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Thue Nechnung von deinem Gaushalten. | 
Aufſchreiben ift gut firs Merlen. Es iſt beſonders niigtic | 
UND noͤthig, wo ¢S fic um Geld und Geldeswerth handelt. Sui | 
Handelsfache und im größeren Gewerbsbetriebe welß man died | 
langft. Der ortnungstiebende, gefhafteverflandige Kaufmann hat | 


ſein Journal oder Memorial, worin er alle Borgange, welde nicht - 


fofort erfebigt werten fonnen, einzeichnet, ſein Kaffabuch, in welchem | 
fiir jeden Gefhafesfreund beſondere Rechnung gefiihtt wird und 
cußerdem noch mantherlei Hilfediicher, je nach ber Ber ved Gee 
[Hafted. Diefe Bacher bilden femen koſtbaren Echag; tei uns 


befugter datf ihnen gu nage fommen,’ wie Gold, Silber und Werth. | | 





papiere merden fie im fefteften Ehrante verſchloſſen. Und diefe 
Adtung und Vorficht ift villig gerechifectigt; denn in ihnen liegt 
bie Sicherftelung defen; wae ihm Whe Jedermann mehr werth 
fein muß alé Geld und Gut,, bas Zeugniß der Rechtlichkeit und 
ber ordentlichen Geſchäftaführ ang. Ueberdies ſeht cine gewiſſen ⸗ 
hafte Buchführung Jeden in den Stand, fofort einen Üeberblick 
fiber feine Bermigensyuftinbe yu gewinnen eel 
Im Gerwerdsbetriebe 'ift’aMlerdings eine complicirte Buc. 
fiifrang, wie fle bei tent Kaufmanne üblich if) überſtühlg, weil | 
die Verhaͤltniſſe weit cinfacher fin’. Demuaheadhtet aber iſt ee 
Dod hoͤchſt nothwendis, fid alles Vorfommende aufzuzeichnen wast 
auf Geld und Gelbedwerth Bezug hat. Biele Gewerboleite ha— 
bet es in mefe ober minter vollfommenier Weiſe allertingsim Ges 
braude, die Zahl terjenigen aber, welche es umterfaffeh, mag wohl 
nod größer fein? Die gtitgentlihen Rotizen, welde | in vorfomt- 
menden Fallen auf cin Stiddhen Papier, an tie Stubenthür 
u. .dgl. gemadt werden, koͤnnen natürlich night als Erſatz einer” 
Budhigeing gelten. “Mur dann kann mat, vow einem IGewerbs⸗ 
manne fagen, er führe regelmafig Buch, wenn er ein” genaued 
Wintar tehies Vermoͤgensſtandes aufgenommen Gat; forgfaltig 
alle Ansgaben fir Rohmaterial, Werkeuge, Arbtitelohn an Gee 
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feller 2, far Befire'tung feines Hauswefens, fiir auferordentlie. 


Fade notirt, bie nod nicht berichtigten Uusflande und feine ciges 
nen Schulden geitiu verjetchjret, und yu gewijjen “Zeiten jeinen 
Rechnungsabſchiug macht. Dad iP frellic cine Atheit/ welche wenn 
aud nicht viel” Zeit, dod Prajifton, Beharclichfeit, und einiges 
Giefihi erfordert, Pas fig) aber Seber, Der nur bie Reter su fiche 
rell vermag, leicht errvirbt.” G8 ift freifih bahr, bag gat Manche’ 
in ihrem Geſchäfte trefflid) profperiren, ohne je einen ſchriftlichen 


Montag, den 4. Sanner. 


1858. 


Gintray zu machen und man ijt direkt um feinen Kreuzer reicher, 
aud wenn alles genau aufgefchrieben wurde, Das iff aber fein 
Seieid dafuͤr, Cag cine angemeffe Buchſuhrung  unnsthig 
fel, cbenfowenig ald es fein Beweis der Ueberfliipigteit 
ber Reinlichfeit ware, weil es Sette gibt, die auf Wa— 
fGen und Kleiderwechſel fein Gewicht legen, “und fich bene 
nod gefund und wohl befinden, Einmal if und unbefannt, 
ob berjenige, welder fic ohne Buchfithrung bebilft, hickt hod bei 
jer Paran wire, wenn ¢e ſich Deven Bedient “hatte, und Fann ift 
es ecfahrungdnapig nachge wieſen, dag manches Geſchäft nur des⸗ 
halb zu Grunde gegangen if, weil man nickt gerechnet wid über⸗ 
ſtchiliche Octnung geſübrt Bar. geit und Mike welde man auf 
cine geregelte Buchfuͤhrung verwendet, fohnen’ ſich reichlich. Man’ 
wird dadurch vor manderlei Jerungen bewahrt, auf promtefte Ges 
ſchaͤftsetledigung unwillkührlich auſmerkſam gemacht und beförtert 
danilt ren Kredit und bas Vertrauen ſeiner Geſchaͤftsfrelnde, man 
getvinnt, mas vor Alem hoch anjufdlagen if, Paturc einen Blid 
in die Rentabilitaͤt feined eizenen ‘Gelhafiedetricdes,” Etell} der 
Gewerbsgnn an Schluffedes Rape jujaminn’ niaé er cinges 
nomment WM ansgegeden, jt bezahlen unit su Fortertt Sat, vergleicht 
jet Deh Werth ſeihed fepigen Snventate mit oem res vorbergegane 


genen Abſchlußterming bann vermag er leicht ju ermejjen, ob ex 


vorwaͤrte oper tuckwaͤrts gefommen iſt Dieſe Srfenntnij hat aber 
cbeclict' 1 eitere nuͤtzliche Bolas, fie wird namentlich veranlaſſen, 
daß man den haͤuglichen Aufwand iach den angegedenen Mitten 

biſchrankt une fo einge zogeſ ledt, ats ea —— erheiicben, 
daß maw jorgfaltig die Preiſe faltulitt, um welcke geardeitet were 
ben kaun, wad fo dbaͤlufig vernaglapigt wirt, taf may fparfam 

init ‘Zeit imp Material uingebt, auf Verbeſſerungen iu Geſchaͤfts⸗ 
beltleb ſinnt i dgl. me Aus den Retultaten ded Rednungsab-, 
ſchluſſes ergibt fi im unguͤnſtigen Fale vermebste Sparjamtcit,., 
Vorſicht und Fleiß, im guͤnfiigen neuer Muig, fn jroher Blick in 

bie Zukunft und erhöhte Luft AU emfigen, Wiclen, Das ſcheidende 
Jahr ruft befonders vernehmlich; Thue Rechnung von deinem 
Haue halten zu deinem und der Deinigen Belen, Mage, jedem 
Gewerbe mann, der feinen Rechnungsabſchlug macht, die. Gewiß ⸗ 
Heit ethdhter Profperitit® ſicher und bad Gery leicht fein. Auch 
wůnſche id unférm waderen vaterlandijden Gewerbſtande beim / 
Beginn ded neuer Jahres, dap vie Augſicht guy reichhaltige Bee 5 
fellungenſit verwirkliche, Tag dem ſtrebſamen Feige der gebũh⸗ 


rende ohn nicht ausbleibe, und dad rechte Gleichgewicht der Pretfe 
ſich berftelle, dag 6 nicht mangele Qu geſchickten Handen die Mr. 
beit gu fordern, damit wir einmal wieder in Wahrheit fitlen und 
erfennen: ,Qandwerk hat goldenen Boden.” W. 





Peter ber Grofie und die fine Ludmilla. 


* us ben Ruſſiſchen. 
l. 
Ungefaͤhr ein Viertel Wer von der Feſtung und der Brücke 


von Tolétot entfernt, Ginter den bemalten Rirdihucmfpigen und’ 


Tatariſchen Kuvpeln her kleinen Kirche ber Dreicinigfeit, in dem 
Biertel des alten Petersburg und dem Sommergarten gegeniibcr, 
welder ſich an ber anderen Ceite ber Rewa zeigt, liegt ein fleis 
ned hotyernes Haus, das in ziemlich roher Weife erbaut iſt und 
forgfaltig in demfelben 3uftande erhalten wird. Dieſes Hausden, 
umgebden von cinem unbedeutenden Garten, der reich mit Gewaͤch⸗ 
fen und Blumen befept iff, beſſeht aus zwei dunfeln und fablen 
Gemaͤchern. Gin Soldat, ber mehre Ehtenmedaillen trdgt, be 
wo hnt daffelbe, ex yeigt bem Reijenden den Lehujtubl von Hol, 
auf welhem Peter ber Große fag, bas coh gearbeitete Betpult, 
vor bem er in ben Stunden feiner Andacht niederfniete, ben Rahn, 
welden er mit eigenen Ganden jimmerte, endlid) das Heiligendild, 
das er bei Pultawa trug und vor bem man faft immer in ſchwei⸗ 
gender Andadt einen Kaufmann mit langem Bart oder einen Mus 
gifen mit burdlédertem Raftan auf den Knicen legen fieht. 

Dieſe geringfdgige Wohnung fteht in maͤchtigem RKontraft 
mit den gewaltigen Dingen, an die fie erinnert, und ber Frembde 
fann ſich einer lebhaften Bewegung faum errwehren, wenn er baran 
denft, daß Peter Alexlowitſch fig in dies dunfle Afyl yurddgejo- 
gen §atte, waͤhreud er aus den Suͤmpfen Jugriens cine Stadt, 
cine Givilijation, cin maͤchtiges Reich erftehen lief. 

Eines Tages im Monat Mugu bes Jahres 1710 hatte 
ſich Peter mit gweien feiner Offiyiere, von denen ber eine {don 
alt, ber anbere fehr jung war, in dieſe fleine Wohnung begeden. 

Die rechte Hand des Kaiſers cubte vertraulid auf der Schul ⸗ 
ter bes jungen Manned, deffen Name Wladimir war, und der 
bei vielen Gelegenheiten Beweife cines fo ausgeeidneten Verſtan⸗ 
bed und einer folden Unerfdrodenheit gegeben, dag Peter yu ihm 
eine gany beſondere Zuneigung gefaßt hatte. 

Der Andere, Ramens Stepane, war einer jener alten Sol ⸗ 
daten, welche unter bem Harniſch groß geworden find, ohne Ta- 
dent und Berfland, er hatte ſich langſam ju den Kapitaͤnsepau⸗ 
detten beraufgedient. Daneben hegte ec einen tlefen Haß gegen 
Alle, welche ihe Talent hoͤher alé ifn gehoben hatte und war in 
{einem ohnmaͤchtigen Reid der heimliche Feind Wladimirs gewor- 
ben, tem er es nicht vergeden fonnte, daß er mit 28 Jahren Ma- 
jor im Regimente Preodrajinsfi war. 

Peter, defen Stimmung fiir gewoͤhnlich entweder bis zur 
Narrheit luftig oder bis zur Riedergefdlagenheit trib war, hatte 
fig an jenem bend ſüßen Trdumereien, frohen Ideen hingeges 
ben; indem er ſich nun cinem Fenſter mit fleinen Schelben, welche 
bad Tage olicht nur ſpaͤrlich eindringen ließen, naͤherte, jog er aus 


der Taſche ſeiner Uniform cin Medaillon, im welches ein Vor⸗ 
trait ¢ined weiblichen Weſens eingelegt war und begann daſſelbe 
aufmertiam und mit ſichtlider Freude yu betrachten. 

G6 wilrde in der That fiir die Phantafie unméglid gewe· 
fen fein, ſich ein ſchöneres Aeußeres ausyumalen, als das war, 
welded dad Bild darſtellte. Langes blondes Lodenhaar, das dufe 
tig Gber die Wangen auf einen Schwanenhals herabfiel, grofe 
blaue traumerifge Mugen, cin kleiner rofiger Mund, aud dew 
nut zartliche Worte fchienen Hervorgehen gu fonnen: dies waren 
bie Hervorftedbendfien Siige dieſes reigenden Bildes, indem Seder 
ber 15000 Damaligen Ginwohner Et. Petereburg's fogleid die 
fine Ludmilla erfannt haben wirbe, dieſe Waife reicher Eltern, 
mit der fein weibliches Wejen an Geift, Anmuth und verführe ⸗ 
riſchen Reigen hatte wettelfern loͤnnen. 

Die Geſchichte erzaͤhlt uns, welch’ eine grope Rolle die Liebe 
in Dem Leben ‘Peter's fpielt, und wie raſch fich jeiner cin leiden⸗ 
ſchaftliches Geſuͤhl bemaͤchtigte; es reichte fiir ihn bin, cinmal 
Ludmilla yu feben, um fie bis jum Wahnſinn gu lieden. Er 
hatte bain gefirebt, die Liebe, nach welder er Berlangen trug, 
nur ſich felbR gu verdanten; obglelch um ſeine moralifdhe Hale 
tung wenig befiimmert, hatte er fic) doch mit cinem Geheimniß 
umgeben, vor Aller Augen bie Liebe, welche er fiir Ludmilla eme 
pfand, vecborgen, bei ihr fein herrſchſuͤchtiges Welen in Zaum gebal- 
ten, und bie Form ſeiner rauhen Art fic audyudriiden gemildert : 
ber RriegSmann war ein Didter gemorden, und ber Liebhaber 
hatte ſich bemuͤht, ten Kaiſer vergeffen zu machen. 

Peter war oder hielt fid fir gluͤdlich, ex füͤhlte in dieſen 
Augendlid cin Bebiirfnip, fich mitgutheilen, dergleichen oft die miß⸗ 
trauiſchen Charaltere empfinden. 

Dem Major ſich naͤhernd, ſtredte er die Hand nach ifm 
aué und ſprach, auf Ludmille's Portrait zeigend: 

— ,Wie finde Du died Geſicht, Wladimir 7” 

Bei bem Anblick defjelben ſuhr ber junge Mann unwilllür⸗ 
lid einige Schritte gurid, das Blut wid aus ſeinen Gefidhrssd 
gen, dann madte er cine vergrmeifelte —— ſich yu bee 
herrſchen, und antroortete: 

— ,Reigend.* 

Peter bemerfte nicht die innere Bewegung Wilatimiré, ater 
Stepane hatte ihn feft angefehen nnd cin gehaͤſſiges Laͤcheln fpicite 
auf feinen ippen, ex ſchwieg bis gu bem Mugendlid, wo der junge 
Major oad Haͤusochen verliep, Oa naberte er fi dem Cjat und 
verbeugte fid mit ben Worten vor ibm: 

— ,Sire,” id babe Shnen cin Geheimnip gu enthillen.* 

Eprich. 
— Sie ben Mojor in'e Auge atiabt, alé er baé 
Bild belab 7⸗ 

— ,Rein,” — fagte Peter, mit neuglerigem Erſtaunen pas 
Haupt emporhedend. 

— „Sire,“ — fprad Etepane weiter — , ble Geliebte des 
Caaren ift gugleig die Wladimirés ; jeden Abend, einige Mugen« 
blide nachtem Cie Ludmille'ns Zimmer verlaffen haben, wiovwt 
ber Major tort Ihre Stelle ein, und dec Tag fieigt am Hori⸗ 
yont empor, bevor fener die Ufer der Fontana wieder verlaffen 
hat." 


— ,Bift Du deffen gany gewift* — fragte Peter in gee 
dehntem und rubigem Tone. 


— Der Gyar fprad fein Wort meiter, aber mit feiner kraͤf⸗ 
tigen Gand hob ex den Lehnſtuhl, welder vor ihm ſtand, auf, und 
ſchlug ihn fo beftig gegen den Fußboden, dah bie Füße deffelben 
in Stuͤde flogen 


Dann fdmafite er feinen. Guͤrtel yu, huüͤllte fig in ſeinen 


Raftan und ging fort. (Bortf. folgt.) 





Leiden und Freunden am RNeujabrstage, 


ober: 


Rommt Zeit, fommt Rath. 


Gin Jahr iff vergangen, und wir find dageblieben, d. h. 
tole, die nod das Glid geniefen, das Licht der Sonne gu fdauen, 
Gaben wieder cin Jaht uͤberlebt. Dod fpurlos if es nicht vers 
ſchwunden, es fteht und allen auf der Sticme geſchrieben. 

Wir find gravirt — und gwar mit einer Falte; und od 
biefe Falte aud nichts Neues unter ber Sonne iſt, obdfdon fie 
ber Gedankenſtrich reiferer Erfahrung if — fo bleibt fie dod tein 
ſchöner Zug der Zeit. 

Der Reujahrétag ift cin Bag bed Schmerzes und der Freude, 
denn ¢6 weinen und feufyen die Armen, weil die ywei falteften 
Monate des Winters vor der Thire find; es weinen und feufe 
gen die Retchen, benm alle Mugenblide tint die Sturmglode yu 
einer meuen, aber langweiligen Gratulation; es weinen und feuf- 
gen alle Schuldner, denn vor ihren Mugen dehnen ſich Schneider⸗ 
und Schuſter⸗Konto auf breitefter Bafié aus. 

Gin Tag der Freude iff das ,meue Jahr“ fir alle Eltern 
und gute Rinder, fiir brave Dienfiboten und Lehelinge, fir alle 
frehen Geifter und die Zoͤglinge Amord, u. ſ. w. 

Das ,Reujahrwinfden” if dur bie ,Enthebungdfarten” 
bereité ldngft aué ber Move gefommen, denn durch dieſe weife 
Ginrichtung entgeht mander dec uͤblen Rachrede, 

Eigentlih (Haut beim blofen Wunfde aud nichts heraus, 
Seder will gleich Giwas auf der Hand haben; und beffer ift ime 
met dat-Haden, alé dad Hatte! 

Wm Reujahrétage fragt fi der Sorgenvolie: Wie 
wird bas neue Jahr fir mig enden? Wo werde ih Mitel 
fluten, mein armfeliges Leben yu friften? Wann werde ich cin 
mal gluͤdlich fein? : 

Der Geighalé fragt fid: Wie fol ich's anfangen, daß 
id nicht fo viel effen barf? Wann wird endlid die Zeit fommen, 
wo id fagen fann: Ich bin cin Millionar? 

Dee Faule fragt id: Whe fommt 8, daß es nicht Mit- 
tag werden wi? Bo werde ich mich diefes Jahr am beſten pile 
gen finnen? Waan wire’ bod einmat Abend werden, daß id 
rubig ſchlafen fann ? 

Der Birfenmann frdgt fis: Wie werden Heuer meine 
Papiere feigen? Wann wird die bee Spefulation yu machen 
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fein, wo met fann a Bertel oder a Adtel, ober ané per Mele 
verbdienen ? 

Der PHilifter fragt fid gar nicht, dena er ift froh, bag 
ec wieder cin ganzes Safe bindurd in ben Tag hineingelebt bat. 
Es wird aud im neuen Sabre bei ifm die alte Leier bleiben! — 

Alle Sabre fieht und Hirt man etwas Neues. Es werden 
neue Grfindungen gemadt, neue Plane geſchmiedet, neue Intri⸗ 
guen gefponnen. 

Die Hausherren fludieren, wie fle ihre Partheien recht fie ie 
gen laſſen fénnen, und wenn fie aud ſehen, daß ein armer Teu⸗ 
fel ohnehin nichts mehr auf bem eibe Gat, fo laffen fle ihn vole 
fenté — auéjieben! 

Biele Raufleute fegen bie Preife ihrer Waaren Gerad, um 
einen groͤßern und fdnellern Abſatz yu ergielen, und wenn fie naw 
geraumer Seit iby Journal einmal auffdlagen, ba — geht 
es nicht mebrgufammen! — 

Der Gartner verſucht newe Miſchungen in der Blumen ⸗Kul⸗ 
tur, und wenn ifm endlid ber Game ausgeht, da macht er eé, 
wie andere, die fein Gelb mehr haben, er fangt an — gu vere 
fepen! 

Der Zabnargt finnt auf neue Mittel, den SHwefels 
Ather auszumaͤrzen, damit die Leute nicht fagen fonnen, ex made 
ihnen einen blauen Dunft vor; überhaupt fuct er fid auf 
fede Eventualitht vorjubereiten, fallé Semand Haar auf den Zaͤh ⸗ 
nen batte. 

Nur ber Zuderbader ift und bleibt cin wahrer Engel, 
denn er tradtet im neuen wie im alten Sabre, allen Menſchen 
bad bittere Leben gu verf{ifien! 

Was iff hinter dem neuen Jahre verborgen? 

Nichts anderes als breihundert flinfundfedyig Tage, taufend 
{were Roth, himmeltaufend Elemente, und eine Million dumme 
Streide! 

Profit! ¢ 





RMeujabrsbetradhtung. : 4 


Der Du bas junge Jahr mir ſchenleſt, bat 
Ber bin id, daß Du mein gedenteft ? 
Und mir erneuefi Deine Heil'ge Trewe ? 
Bie fann ih Stand Dir wirdig banfent - 
Sehaben fiber ird'ſche Schrauleu 
Sh Deine Liebe ewig neu... 


Wer lana, o Ween aller Wefen, 
Des SHidfalé große Rolle lefen, 
Buf welde Du der Himmel Ordnang a tee ⸗ 
Bee Fat mit Dir im Math geſeſſen, * 
Dad ewige Geſed qu meffen, 
Nag weldem Du pie Spharen treibſt! 


Das Unverhaltnif aller Dinge 
Liegt wridlig in bem großen Ringe, 
Su langen Folgen ber Nothwendigteit; 
Und nichte wird, wenn aud ſchwache Seelen 
Rit Grom AG und Verzweiſſang qualen, 
Sm SHidjal aubderé cingercift. 


‘4 


SL TCR gaa irecht zu meinen tetre, ~ | ie 
Mir glauben und Lernunft gegeden, 3 
Genug zuin Segen and fom Flight 
ASch bit, mena ith) wad why weeklies, 5), ? 
+ Ride ohne Mutten freunplidh Duley, 
Mir felep.cin iancec, Wit ſpruch. 


fap nie mid) in der Welt es magen, 
oy 1) Did hochvetmegen ampultager,... 
Weil tunfel nod vas ctofie Senjeits fiebt; 
* 'Midt fluchen, wenn bas Sufter fleget, 
Wenn Tugend weinend unteclieget ; 
Du bleibt gerecht in Ridtermajeflat. ‘ 


Fein Angh und Zweifel in mit fhirmet, 
und Macht auf Made ſich mmr bieieh thicenet, 
Unt alle Sinnen fich im Schwindet dreh'n; 
Soll, frei im Geiſt und’ feft im Glauben, 
Kein Sturm vic innete Kraft mic rauben, 
Und finfend wert’ ich wich vergeh'n! — 





1 
Mannigfaltiges. F 


*In Mien war am zweiten Chrifttag ein wahres Friplings- 
wetter, Dad aber jo bitter taͤuſchte, daß Tauſende von ber Grippe 
ergtiffen wurden. Gruͤne Weihnachten werden weiße Oftern bringen. 


* Den Hauptitreffer bed Füuͤrſt Mindifehgragichen Lotteriés 
Anlehens von 20,000: fl. hat ein furſtiich Loblowitz ſcher Forftad- 
juhtt in Sedel gewonnen. Dem Manne Hat dieſer Gluͤdstreffer 
ſeht auf die Beine geholfen. 


* (Das Erbbeben in Neapel) Hat fuͤrchterliche Verheerungen 
angerichtet und viele Menſchen wurden in Folge dieſes Na⸗ 
tureigniſſes. Neapel wurde in ſeinen Grundſtveſten erſchüt⸗ 
tert. Sn Pola wurden aus den. eingeſtürzten Häuſern 300 
Leichname Herausgegraden, in Carbone wurden 214 Berfonen gee 
zoͤdtet und 19 verwundet; Eaftelfano ift bem Boren gleich und 
400 Menſchen famen um, Wud) Sarconi hat daſſelbe Schichſal 
erlitten. Maratea ift gerftdrt. Am 19. Dey. fand cin newer bef | 
tiger Erdſtoß ſtatt. Alle Welt cilte auf die Straßen und drachte | 
bort bie Nacht unter Beten gu. Ueberall wurden Feuer angeyiine 
bet und Heiligendilder Gerumgetragen. Jn Der Nacht fand cin 
zwelter und am 20, Morgens ein britter Erdſtoß flatt. Potenza, 
bad 15000 Einwohner zaͤhlt, iſt gang vernichtet. Jum Olid, dag | 
ber erfte Stoß nicht fo heftig war und die Menſchen Zeit gewon⸗ 
nen hatten ſich zu retten, ehe ber zweite fam, dex alle Gebäude 
ber Stadt gufammenriittelte. Die geſammte Bevofferung ter Stadt 
campirt im Green. Diejenigen welde in ihren Haͤuſern geblieden 
find, haben ifr Leben verloren. Lito, welges aut 8—10,000 
Einwohner galt, Laurenyana, 





: : Unter der Berantwortung, bed, Berlagerte nie Uf. * bier Br OR: 
Gedrudt und im Verlag in Johann Gott's Buchdruckerei in Kronfiart. 


ebenfahe in Trimmer. “Mit cineca Worte, ed “if antiegli¢, welche 
Perwiiftung dieſes Naturereigniß gemacht bat, Ju ben Schredend⸗ 


J 


Nnaͤchten von 19. und 20. Dez. verſuchte man in Neapel die öffent⸗ 


Rube qu floͤren, aber die Gendarmerie, ſtiftete ſchnell. Rube, und 
ftellte die Ordnung ber. ‘ — re 
3Zwiſchen den Hojen, ven London and Hannoder herrſchte 
cin vielſaͤhriget Streit um die Kronjuwelen, der nun zu Gunſten 
ded Königs von Hannover entſchieden wurde. Die Juwelen re⸗ 
praſentiren einen. Werth von einer Million. Pid. Sterling umd 
follen nächſtens aus bem Tower naw Hannover tranéportirt 
werden. 
* (3n Mronftadt) iſt geſſern (3. Jan.) Nachmittag cin 
großer Schnee gefatien.  € don tm Vortages gab «es Schlitten ⸗ 
babn, tie tenn auch, alé lang erwartet, maffenbaft beniigt wurde. 


« btn 





Geyogene Boofe der Wobithatigteitslotterie far 
bas projeftitte Jrrenbané in Siebenbiirgen. © 


Bei der Zuhung am 29. Dea, ber, grofen, Staats, und Wohl. 


thatigheits-Lotterie wurden folgende Haupttreffer gehoben; Re. 75,992 


mit. £5,008, Kr, 203,982 mit 2000, Nr, 122,584, 133,347, - 
44,932 und 111,193 mit 1000, Nr. 18,346, £19,026, 179,654 ° 
253,386, und 98,794; mit GOO, ‘Nr. 1769, 19,618, 40,838, 54,065, 
56,479), 58,879,.65,879, 75,991, 75,993, 56,172, 109,329, 411,292, 
417,343, .117,623,, 120,162, 144,462, 147,171, (50,242, .154,849,., 
158,767, 159,476,, 163,364, 166,009, 154,223, 192,693, 193,695,.. 
199,564, 206,644, 207,080, 211,890, 225.613 und 261,613 mit . 
100, fernet folgende Treffet & 2O Strid. Dutaten ,. ndalid z, 
Rr. 1460, 4177, T6U1,, 11,423, 13,220,, 22,537, 23,435, 25,624, 
24,367, 25,613, 20,069, 29,322, 34.566, 33,170, 34,150, 39,003, 
40,714, 40,770, 45,348, 45,648), 50,408, 51,163, 33,140, 53,667, , 
56,707, 59,671, 64,278, 68,803, 170,558, 71,763; 79,998, 25,989, 
75,990, 73,994, 78995, 75,996, 76.626, 81,603, 87,001, 39,098, 
94,170, 95,331, 95,405,; 97,487, 97,924, 98,039, 99,706, 100,784, 
102,571, 102,720, 103,208, 107,420, 140,093, 114,484, 115,178, 
122,909, 123,095, 423,447, 126,465,, 127,572, (182,998, 135,180, 
(36,641, 138,116,. 139,174, 140,094, :140,926,. 142,539, 144,716, 
445,150, 148,202, 151,605 151.733, 152,884, 133.132, 154,214, . 
455,391, 458,636, 163,005, 166,490, 192,399, 172,574 173,979, 
179,642, 181,524, 182,929,, 185,799, 188.467, 190,273, 191,076, 
{94,696,. 194,740, 196,037) 107,259, £98,43% 200,094, 203,207, 
903,598, 205,768, 208,031, 208,175, 211,359, 213,803,, 220,559, . 
220,573). 220.646, 226/441, 226.2017, 26469. 24 095, 229,394, 
233,749, 237,118, 237,d58,,;:23993¢,9939,016, 240,639, 241,433,, 
942,878, 243,395, 244,084, 247,020, . 252, £56, 252,454, 256,817, .. 
950,338, 264,524, 262,957, $263,865, 4,263,942, » 264,692. Rr. 
903,984. und 203,983; gewinngn ; jena Mr. 451,643, 197.149, , 


Marficortnovo und Brienja liegen | 229,762, je 2000 und Rr, 224,730, 3000, Std Dufaten. 
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Peter der Grofie und die ſchöne Ludmilla, 
Gus dem Ruffifden. 


IL. 


Als Wladimir tas Portrdt Ludmillen’s in ben Handen des 
Raijerd exblidte, war ihm pliglih cine ſchreckliche Gewißheit ge- 
fommen, denn died jungeMAdHen war ſeine Braut, und er dachte 
Daran, thr balb den heiligen Ramen feiner Sattin yu geben. Tau⸗ 
fend Heine BorfAlle, auf welche ex verher nicht geachtet hatte, gee 
wann nun eine beftimmte Deutung, die Menghlidfeit Ludmillen's 
wabrend igrer Sufammentiinfte bes Abends, thre undeftimmten 
Worte, ihr ploͤzliches Erbleichen, ihre Craurigheit obne eigentlichen 
Grund, Wied klaärte fi num auf eine fir ifm traurige Weife auf. 
Jn feinem Idol fah er nun nichts mehr alé ein tteuloſes Weld, 
und er glaubte die Piebe fiir dieſelbe aus feinem Herzen bannen 


Dieſen traurigen Gedanfen Hingegeden ging et fiber die 
Bride von Tolftoi und ließ rechts den einſamen und ſchmuhigen 
Play fliegen, auf weldem ſich jept die Ffatsfathedrale erhedt, vic 
ober als die St. Paulokirche gu London, der St. Paulsfirde yu 
Rom, an Hihe beinahe, gleichlommt, ging fiber bie Sumpfge- 
genden und dFichtengehoͤlz⸗ welde fept durch Kunſt, Arbeit und 
Wihlenstraft in die ſchoͤne Promenade der Rewolv⸗Perſpeltive um- 
gtwandelt find, und madte Halt fobald er dei ber Fontanfa ans 
gtlangt war. Unter den yerftreut liegenden Landhaͤuſern in diejer 
Gegend war allein cin fleines Haus, von tatariſcher Bauart, und 
burd fein reiches Aeußere und feine Elegany bemerfbar, erhellt. 
Wladimir gab das Signal und fogleich offnete cine Sflavin, welde 
in die Tunifa und rothe Haube, vie nod Heute die Dienerinen 
ber ruſſiſchen Kauflente tragen, gefleibet war, cine geheime Thür. 
Der junge Major ward in bas Ziner Ludmillens hinein⸗ 
gefuͤhrt. 

Seine Geſichtozuge verriethen * lebhafte Aufregung, es 
lag foviel truͤbe Hoffnungélofigteit in ſeinem Blid, daß Ludmilla 
ifn mit furdtfamer Reugier betrachtete, und igre Wangen fid 
mit toͤdtlicher Blaͤſſe bededten. 

Wladimir fegte ſich, naͤherte ſich ihe und. entfernte traurig 
bie Hande des jungen Maͤdchens, das die feinigen fudte, dann 
fprad ex mit bitterem Tone: ,Antworte mir, Ludmilla, ift je cine 
Liebe tiefer und Heftiger geweſen als bie meinige 7* 


— ,© nein,” antwortete Ludmilla, — intem fie unrudig 
ihre grofen Mugen auf ben Geliedten beftete, „aber warum ride 
teh Du dieſe Frage an mic, Wladimir 2” 

— , Mein Leben, mein Vermögen und meinen Namen habe 
i Dic gu Figen gelegt. Und was haft Du mir dafuͤr cinger 
taufat? Gine falſche Zartldfeit, Untreue, Berrath!* 

Bei diefen Worten Wladimirs hatte Ludmilla ihre Thranep 
nicht juriidbalten finnen and den Kopf mit dem lehhafteflen Muss 
brud bed Schmerzes auf die Haͤnde gefliigt; pligli@ aber erhod 
fie ibe Haupt, ordnete die Loden, welde um die bethrinten Mugen 
flogen, und fprac, indem fie auf ifren Geliedten einen Biid 
voll edler Aufrichtigkeit warf: 

„Hoͤre mid), Wladimir, bevor Du mid verdammſt, bee 
vor Du mid mit Borwiirfen uͤberhäufft und mir mit Deiner 
Beradtung droheſt. Du weifit, weld’ cinen ungliidbringendeu 
Ruf mir diefe Schoͤnheit hier bereitet bat, auf welche id nur ete 
was gegeden habe, weil fie Dein Stoly war. Der Car, mide 
nur von mir fpreden gu hoͤren, wollte mid perſoͤnlich kennen 
lernen ; eines Tagé begegnete er mit auf meinem Wege, ſah mid, 
blidte mid lange an, und fafte Liebe gu mir, Ach! ih errieth 
aus feinen Bliden, den Gindrud, welchen id auf fein Hery her 
vorgebradt hatte, aber id) fiellte mid, als ob ich ifn nicht vere 
finde. Dennod fonnte ih mein Haus nicht verlaffen, ohne dem 
Herrſchet gu begegnen, und obwohl er nicht ſprach, fagten mir 
feine Mugen bod, was er empfand; aber miide Diefer ftummen 
Rolle, Aber die er ſich in ber Stille drgerte, exfundigte ex ſich 
nad meiner Wohnung, fam hierher, trat pliglid in mein Zimmer, 
und fprad, ohne mir Zeit gu laffen, mid von meinem Erftaunen 
gu erbolen: Ludmilla, id liebe Dig! Bei diefen Worten bemertte 
er, wie ich bleich wurde; ich ſtuͤrzte ifm gu. Figen und bat ihe, 
in Gnaden cine Liebe, deren ich mich nicht witrdig fühle, auf eine 
andere gu fibertragen, da ich fiir feine Zartlidfeit nur Folgſam⸗ 
feit wieder geben fonne.” 

— Sie lieben alſo?“ — rief der Gyar, und heſtete 
einen Blid auf mid, in dem ih ein Todeeurtheil gu lefen 
glaubte.” 

wD, da fab ih nun wohl cin, daß Peter ſich naw dem Rae 
men bed Manned, dem mein Herz angehire, erfundigen wiirde = 
auf deffen Haupt wuͤrde fein ganyer Zorn gefallen fein, id) mufte 
Di} alfo viefleiht aufopfern, um Dir treu gu fein; nun gitterte 


idm und empfand Furcht, ich date an Dich und beſchloß, feine 
Mufoertiamfeiten nidt juriidyurweiien.“ ; 2 

Wladimir, bin ich nun fhuldig MH 

Bei diefer Erzaͤhlung hatte Cer Major Ole Mugen ee 
Boden gebeftet; alé er aber Sie fanften Mugen feitter ten 
bie feinigen ſuchen fab, alé ex die bejeligenden Worte vernahm, 
welde bie Liebe allein Hervorjaubern fann, ba verſchwand aller 
Zorn aus ſeinem Herten. Wahrend fig atin Wladimir und Lud⸗ 
milla einer gefAbriihin Sicherheit überließen, war e anh in 
bas Haus der ſchoͤnen Waiſe eingedrungen und hatte, indem er 
Mantel and Miapphut juriiefhlug, der erſchreckten Diencrin die 
Blige Peters Aleriowitſch gezeigt. 

VDer Car legte mit drohendem Bli¢ einen Finger auf bie 
Rippers naherte MY dann mit geräuſchloſem Tritte dem Zimmer, 
in welches er geftern nod mit freudeſtrahlender Stirn, mit einem 
Herjen voll froher Hoffnungen getreten war, öffnete ſchnell Me 
Thuüt und blickte um ſich. Ludmilla hatte ihe Haupt auf die 
Schulter Wladimir’s gelegut. Sie richtete ſich, als fle ven Czat 
erblidte, auf, ſtleß cinen Schrei des Entjegens aus und fiel ma ⸗ 
ſchinenmaßig ihm. yu Fuͤhen. Die erſte Bewegung Wladimir's 
war die geweſen, die Hand an ſeinen Säbel zu legen und thn 
Halb aus ber Schelde gu ziehen, ex hatte aber ploͤtzlich dieſe ans 
greifende Stellung aufgegeben und fein Haupt vor icinem Genes 
. gal und Kaiſer gebeugt. Peter warf, ben entbldpren Degen in 
ber Hand haltend, zuerſt zornſprühende Blide auf Bele, 

" — , Wladimir und Ludmilla!” ſptach er für fic, „doppel⸗ 
ter Berrath, boppelte Züchtigung!“ : 

— „Gnabe!“ rief dads junge Maͤdchen, mit Angi In ten 
Pliden Peters leſend. Und fle naberte fich ihm tn flehender Stet 
hung, denn fie liebte bad Leben mit Leidenſchaft und allem Feuer 
ber Jugend, mit aller Sthrodhe der Todedfurcht. 

— {Gnade fie das Verbrechen!“ wiederholte der Ear mit 
Donnerfonme, Fnein!“ Dank, nachbem er augenblidlig einen 
heftigen innern Kampf beftanden Gatte, wie man aus ber frampf 
Haften Bewegung feiner Geſichtomuskeln fehen fonnte, ward er 
ploͤßlich falt und rubig, alé ob er es unter feiner Warde gebate 
ten hatte, die Herzenswunde zu zeigen. 

— ,Major,“ fprad et, fidh gu Wladimir wendend, geben 
Sie und ſiellen Sie fih als Gefangener anf der Feftung” 

(Slug folgt.) 


Ueber die ſchweizeriſche Andufirie 


ſpricht ſich das preußiſche Handelsarchiv in einer duferft günſtigen 
Weiſe aus. Bon folder Stelle hat cin Lob doppelten Werth. 
Die Art und Weiſe wie ed motivirt ift, verdient aud von unſe⸗ 
ren Induſtriellen beachtet gu werden. ,Die Schweiger Fabrifane 
ten” fagt dad offlzielle Organ, „welche fichfeiner Schutzoͤlle zu er⸗ 
freuen haben, liefern die eflatantefien Beweife, welche grofen Res 
fultate auf dem gewerblichen Gebiete durch eine gottesfuͤrchtige, gut 
unterridtete, fleifige und fparfame Urbeiterbevdiferung gu ersielen 
find, In den grdfiten Stapelartifeln, baumwollenen Waaren, 
Stidercien, Seidenwaaren befiehen bie Schweizer auf allen Welt. 





marften, mit ſaͤmmilichen gewerbtreibenten Rationen ber Erbe die 

tureny. Su feinem oh der Foriſchritt waͤhrend der lege 

Of fetieals in ten jeidenen Modebandern, 
enannten haliles autés. Waͤhrend die Kaͤufer aué Amerifa, 
ftetrein Wit dhPeren Linteen in früheren Jah⸗ 
ren ihren Bedarf an Diodebagpers: hauptfächlich in St. Etienne 
einfauften, bat died jest ſeht abgenommen. Diejelben giehen Bae 
fel.in Bejug auf die Deſſins. beienders aber “wegen ter woble 
feilen Pretie, vor. Legterer Plag  hat ich durch ausgejzeichnete 
Talente im Deſſinaleurſa de von Feanlreih unabhangig gemade. 
Ebenfo verdienen bie in Bofel angefertigten mechaniſchen Band⸗ 
ſtühle Ben Vorzug vor ten englifden und frangofifhen. Dieſe 
qinfigen Berbaltuiffe laſſen vermuthen, dap die Schweiger Indus 
ſtrie immer mehr an Bebeutung mehmen wird, weehalb es Yo 
wohl fiir bie deutſchen Staatsregierungen, als füͤr bie Gewerb⸗ 
trelbenden rathfam iſt, ſich von Zeu zu Jeit von’ tem Standpuntte 
Der Induſtrie ber Schweiz gu überzeugen. Zu dem Emporkommen 
ber eidgenoͤſſiſchen Induftrie, welche belanntlich ihren Hauptſitz in 
ben vom Hochgebirge entfernteren reformirten Kantonen Hat, dürf⸗ 
ten, wie die preußlſche Korreſpondenz glaubt, hauptficlidh folgende 
Umſtaͤnde beigetragen haben: 

1) Gute Shulen; durch fie, welche in jenem Lande 
ſchon yu einer Zeit beſtanden, wo es in andern Laͤndern hiemit 
ſeht traurig ausſah, entwickelte ſich ſchon vor langen Jahren cine 
ausgedehnte Induſtric, welche ſpaͤterhin durch das Continentalſy⸗ 
ſtem ſich immer mehr fraftigte und nah den Befreiungstriegen beſ⸗ 
fer im Stande war, die Konfurveng mit den GEnglindern beſtehen 
ju koͤnnen, als bie aller andern Lanter. 

2) Bei bem-ipatern. Uebergange zu der mechaniſchen Wer 
berei 2c. fam bad flarfe Gefalle und ter Bafferreidy 
thum ber GewaAffer ſehr gu ſtauen, weßhalb der Mangel 
an Steinfohlen in diefer Richtung wenig fühlbar wurde. 

3) Die tleine Sahl von Feiertagen, Dieſelben 
belaufen fic auf hoͤchflens fechs, indem ber zweite Weibmades- 
feiertag, yweite Oftertag, zweine Pfinglitag nicht gefeiert werden, fo 
daß es jaͤhrlich circa, nad Abrechnung ter Sonntage 307 Ardcitstage 
qidt, wabrend in ben rheinpreusiſchen Diftriften wegen der vielen 
Feiertage, Kirchweihen rc. man nur 285—290 Arbeitétage annehe 
men fann, 

4) Das günſtige Steuerverhaltnif. Mit Aus 
nahme der Saliſteuer find bie übtigen Steuern faum nennenés 
werth; tie Arbeiterflaffen haben keine direkte Etaatsfleuer yu 
entridten. 

5) Das ginftige MilitdrverHaltnif. Fever 
Schweizer iſt por Soldat, aber bie Uebungen find ſehr fury, und 
ftéren daher die Gewerbe wenig. 

6) Die Bemitteltheit der Fabriféunterne he 
mer. Durch eine lang beftandene Jnbdufirie haben fic) in den 
dabei betheiligten Familien große Reichthuͤmer gefammelt, wodurch 
ber Fleiß derfelben aber nicht leidet; Thaͤtigleit und eine weiſe 
Sparfamfeit ſcheinen erblich gu ſein; durch die vielen Kapitalien 
ift der Zinofuß in der Regel billiger, als in vielen andern Laͤndern. V. 





7 


Der „alte Krieger.“ 


“War ‘cinft cin’ alter Rrieger* Vs 
Zu unſ'rer Heemannjladt, 
Ju mander Schlacht ſcheu Sitger 

Sm Felde und inv Rath 


Tea ſchidien fie yu ſchlagen 
Row cite Geifiesidlagt, 
Here Huet follt’ es wagen 
Mit eines Heeced Mache. 


Das Heer beſtand aus Grofen | 
Bom hiditen Adeleftand, | 

Die wollten ung verſtoßen 

Hus dieſem ſchonen Land. 


Und wor die grimmen Reider, 
Sm Rode fhligt unt ſchlecht, 
Trat jept ter alte Streiter 

lind forad vom guten Rest. 


Der Barter, die gelommen 
Bom fernen Nordfeeftrane, 
We Gaſte aufgenommen 
Sm Siebenbürger Sand, 


Dat Wort avs feinem Muude, 
Wie cin zweiſchneidig Schwert. 
Slug mange tiefe Bunde.- 

Der Held blieb unverfegrt, 


Denn rundum ſaßen ſchweigend 

Die Herren grog wud fein, 

Sid vor bem Rechte beugend — 

Und wandten nidté mehr ein. 

» Sruard Ddicfer. 





Mannigfaltiges. 


* Gin ſpabhaftes Gaunerſtüchchen, bas qu 
Brinn in einem dortigen Hutmarherlaten vorgefallen fein foll, 
erjaͤhlen die ,Briinner Neuigheiten:” Gin junger, gut geffleideter | 
Mann tritt daſelbſt ein und fortert einen neuen Hut. Wan fuche | 
ihm einen paffenden aué, ex prodirt ihn und fagt: „Ich muß mid 
bod im Spiegel befehen, ob ec mir gut ſteht.“ — Wie cinem 
Eſel ſchreit in. diefem Momente cin, Gaſſenjunge purch die offene 
Gewoͤlbthure Hercin und niaynt dann, Reifiaus. Wh, dieſen uns | 
verſchaͤmten Jungen werde' ich doc exmwifcdhen-t”  ruft der Grembe | 
und fltirgt mit Dem neuen Hut auf tem Kopfe aus tem Gewoͤlbe 
— und Mann und Hut jah man, night wieder! Der um ben 
Hut geprelite GHutmacher erfannte gar bald, daß das Gange ein | 
mit dem jungen Grafef abgelartetes Mandver geweſen, aber 
die Grfenninif war yu fpar — ber neue theure Hut war fort 
auf Rimmerwiederfegen — und dee vom Freimden zurückgelaſ⸗ 
ſene war fo abgeniigt und befefter Natur, daß er hoͤchſtens fiir 

Obielt ciniger Beadtung bilden 


tinen Lumpenfammler nod dad 
fonnie. 


fiirglih cin achnahriger Qnabe, 


-"*(Flammentod) 3n Margarethen (OberReiermart) wurde 
ber gu cinem Brunnen um Wale 
fet gegangen war, alé halbverkohlte Leidhe gefunden. Er lag, un⸗ 
fern Dem leeren Kruge, auf dem eingedjcerten Grasfied einer 
Wieſe, bis auf bie Schuhe, unter denen ſelbſt die Gupfoden vege 
brannt waren, nadt, mit abgefengten Haaren, das Fleiſch an vies 
len Stellen von der Flamme bid auf die Kuoden vergehrt.. Er 
hatte ſtets Reibfeuerzeug bei fich Attragen, dieſes fic) wahrſchein⸗ 
lich entzündet und fo fein grdflides Gude herbeigeſuͤhrt. 7) 
_o: * Rad den neweften Angaben der engliſchen Statiſtik aber 
dle verſchiedenen Klaſſen der Bevoͤllerung giebt es in 
und ber Grafſchaft Wales beinahe 10 Mid. Perjonen, die jig 
beflimmten Berufsarten widmen, Die Zahl der Mechanifer fomunt 
bem Drittheil der Uderbautevalfecung gleich, welde ibverfeité-ane 
ben achten Theil der Gejammibevdiferung bildet. Raber “begeiche 
net, gibt es daſelbſt 63,330 Beamte, 78,498 + Milizen, 87,422 
Gelehrte mit und obne Amt incl. der ſich ihnen unmittelbar an 


ſchlie ßenden Perjonen, 94,790 Reute, die ſich mit der Siteratur, 


ben ſchoͤnen Kuͤnſten und Wiſſenſchaften befdaftigen, 2,777,047 
Perfonen, welde Lie inneren Hausangelegengeiten beſorgen, wie 
Fraue», Mutter, Wirthſchafterinnen; 1,620,884 Sndivibuen, weide 
Mannes dienſte verrichten; 162,265 Kaufleute und Agenten · in 
Geldangelegenheiten; 252,196 Fuhrleute; 1,576,081 Landwirthe; 
63,506 Biehyidter; 524,878 Mehanifers 419,282 Berarbeiter 
und Berfiufer animalijder Stoffe; 789,314 Berarbeiter und Ber 
kaͤufer vegetabiliſcher Etoffe; 623,171 Berarbeiter und Berlhufer 
von Mineralien; 290,227 Arbeiter ohne -beRimmten Bevuf ; 
147,879 Gigenthiimer ohne irgend cine Befhaftigung; 103,458 
beruflofe Arme, die von ihren Gemeinden unterſtüzt werden; 
410,107 andere beruflofe Perfonen; im Gangen 9,816,597 ‘Bere 
fonen. Soon i 
* Wie cin Englander durch einen Eſel eine Wette gewon⸗ 
nen hat, darüber leſen wir in einem Alteren Reifebdriefe aus cinew 
ſuͤddeutſchen Badeorte: Bei einem Spajiergange im Freien begege 
nete mir ein Englander gu Pferde, in der rechten Hand einen 


} Zeller tragend, worauf ein gefilltes Weinglas fland. Er hatte 


um hundert Rapoleonsh’or gewettet, eine Etunde tang yu reiten 
ohne cinen Tropfen Wein gu verſchütten. Da er langſam , ritt, 
jo folgten eine Menge Menfchen hinter ibm her. Ge verlor bie 
Wette durd vie Lift ſeines Gegners. Dieſer hatte. namlich vera 
anftaltet, bag cin Gjel mit einem treiedigen Hute auf dem Ropfe 
und einer Brille auf der Rafe plötzlich aber ten Weg fam. Dare, 
liber mußte ber. Reiter laden und das Blas flop iter, Gr 
zahlte feinem Gegner ten Preis der verlorenen Wette mit den 
anjiiglihen Worten: „Die Halfte davon. gebührt ihrem Gom- 
pagron.” et . 

* Der , Mord" veroffentiict tinen Alt faſt unglaublider, 
Rohheit. Die gwangigidgrige Schweſter eines jungen Graveurs. 


gut Umiens, Mina Reig, war Gouvernante bei einer engliſchen 


Gamilie in London. Pliplich wurde fie vom. Typhusfiebet erguifs 


‘fen. Die Familie lies darauf die Krante, die, wie 6 ſcheint, das 


Bewußtſein beinahe vollftandig eingebuͤßt hatte, auf tie Gijenbagn 
transportiren, begablie einen Platz für fie auf dem durchgehenden 
Zug bid Amiens, Geftete cin Billet und ihre volle Adreſſe an ibre 


Bruft, umd uͤberließ fie ihrem Gefhid. Die unglückkiche Dame 
‘fom in cinem Zuftande vollftinbdiger Gefuͤhlloſigket in Boutogne 
fur Mer an, und lard 24 Stunder nah ihrem Eintreffen, trop 
aller Gorge, mit ber fie uͤbethauft wuͤrde, ein Opfer der Strapas 
gen der Reife. 

* Trop des billiger gewordenen Hopfen’ wers 
den yuwellen nod finftlide Erſatzmittel desſelben angerwendet, 
namentlich Pifrinfiure. Profeffor Otto gibt in den „Annalen ber 
Ehemie* weifes Wolengarn alé das einfachſte Mittel, dieſelbe 
gu entdeden, an. Man {Aft dieſes 24 Stunden im Bier tiegen 
und waft es dann mit Wafer ab. War Pifrinfdure im Bier 
enthalten, fo erſcheint bas Garn cein gelb gefirdt, und 8 laͤßt 
ſich auf diefe Weife fogar ein wingiger Theil der Saure aufe 
finden. 

* Heut yu Tage fann fic in Europa Sedermann, der das 
Geld dayu befigt, fo viele Pferde faufen und Hatten, wie ihm bee 
fiebt.. 3m ſechzehnten Jahrhundert gehörte dazu, wenighens in 
Spanien, cine befondere koͤnigliche Erlaubnif. Mus Dofumenten, 
welde man in dem Archiv yu Simancas gefunden bat, ergibt fid 
wenighené, taf Ehrifioph Columbus , wegen feiner Gebrechlicfeit 
und feines Alters, fo wie wegen feines Ruhmes als perfintiges 
Vorrecht die Etlaubniß erbhielt, ein gefatteltes und gezaͤumtes Maul. 
thier gu befigen und gu reiten.” 

* (Gine gang neue Art von Sflavereiy der in 
Ralifornien deutſche Madden unterworfen find ſchildet ver Ka⸗ 
liforniasDemofrat” in folgender Weiſe: Dieſe Madden werden 
formlid) von Leuten, welde ſich dieſem Geſchaͤſte widmen, impore 
tirt, um dann ſowohl im Snnern wie in Gan Francisfo als Part⸗ 
ner® gum Lang vermiethet gu werden. Meiſtens find es junge, 
friftige Madden von 16 bis 28 Jahren, offenbar vom Lande 
weggeftohlen. Sie erhalten freie Station, einen Jahreslohn von 
ywels bis dreihundert Thalern, und werden in die Tanzwirthſchaf⸗ 
ten ausgeliehen. Bleibt cine in Gan Francisfo bié 12 Uhr, fo 
exalt ihe Here vier Dollars, wenn fie bis gum Morgen bleibt, 
fleben. Die Madchen find meiftens in ziemlich armlice Kattuns 
Heider gebillt und miffen mit jedem tanjen, ber fie auffordert. 
Komplimente werden dabei nicht gemadt. Sie find yum Geſchaͤft 
ba, und ber Tanger faft fie, ohne gu fragen beim rm. Das 
Korps be Ballet, befteht aus verſchiedenen Kompagnien, die abs 
wechſelnd in ber Stadt und auf bem Lande dienen, fo daß den 
Kunden ſtets eine friſche Waare yur Verfügung fleht. Die, welche 
im Jnnern wohnen, haben meiftens eine Orgel ober cin Tambou⸗ 
tin. Zuweilen begleitet fle ein Junge oder ein Mann, wahrſchein⸗ 
lich als Auffeher, ber auf einer Bioline fragt. In den Aderbaus 
biftriften find fie fehx befannt und verbdienen viel Gelb, ba fid 
fiberall foglei ein Ball arrangitt, auf weldjem dann die Bevoͤl⸗ 
ferung nad Herzensluſt tanzt. Ginen Theil dieſes Berdienftes fendet 
man ben Angehdrigen, die von dem Blutgelde ihrer Kinder leben. 
Sn San Francisco ift bas Hauptdepot; von dort werden fie auf 
Beſtellung durch regelmapige Agenten nad ben Stadten im In— 
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nern verfandt. 3m Ganyen werden fie leidlich dehandelt, aud 


j follen fle jiemlich tugendpaft fein ; aber was ibre geiſtige Ausbil⸗ 


bung betrifft, fo Halt man fle auf der niedrigſten Stufe. 


* Die Miffarwas oder Feuereffer treiben nod immer ihr Wee 
fen in Algerien. Gin algeriſches Sournal beridtet hierüber Fol- 
qendeé: In ber Zuavenſtraße in Konftantin liegt eine Sapelle 
ober Medsjed, wo alle Feiertage um 3 Uhr Nachmittags die Kons 
vulfiondre ihre Uebungen anftellen. Gine Truppe von Mannern 
und Juͤnglingen führt unter Trommel-Begteitung eine Art Tang 
auf, wobei fie mit unnatirliden Stimmen Sitaneien fingen ; dann 
folgen andere Ucbungen, wobei einige fic fleine eijerne Spiefe in 
bie Baden ſtechen, Andere Rage! und geſtoßenes Glas verſchluden; 
nod andere verſchlucken ganze Haͤnde voll glihender Kohlen, waͤh⸗ 
rend die Empfindfamften ſich damit begnügen, in die Blatter des 
Berber-Feigenbdaumes gu beifen. — Bei ben grofen Vorſtellun⸗ 
gen werden dieſe Schauſpiele mit dem pweiſchneidigen Sabel, der 
gligenden Schaufel und mit Schlangen ausgefaibrt.” 

* Jn Berlin if ber vierte Band bes Comes von Micrane 
ber Humboldt erſchienen. Ee bleibt now immer brig, um dieſes 
aroße und pradtvolle Werk bes Altmeiſters ber Wiſſenſchaft ju 
vervollftaͤndigen. An bem vierte Bande, ber von den Bulfanen 
handelt, fol er vier Jahre gearbeitet haben. — 

* Mus Serlin meldet man die Berlobung eines Herm 
Ariftardhi mit ber Todter bes GeneraleBieutenanté von Bonin 
BVije-Gouverneuré von Maing. Diefer Here Ariſtarchi ift, wenn 
wir nicht irren, der Bruder des Grofi-Legotheten Ariftardi, wel⸗ 
Her yur Zeit des Ausbruches ded legten orientalifden RKrieges 
aus Sonftantinopel verbannt wurde, weil ihm, dem intimen Freunde 
Reſchid Paſcha's, die alttuͤrliſche Partei und Lord Stratford de 
Redcliffe, Zuſammenhang mit den Ruffen und thatige Unterftigung 
bes Fürſten Mencyitoff yur aft legten. Er brachte feine Berdane 
nungszeit in Wien yu, wo er eine ausgezeichnete Aufnahme fand. 
Wie es hieß, uͤber indirelte Berwendung ded oͤſterreichiſchen Kas 
binets, gewaͤhrte ifm Reſchid Vaſcha im Sommer 1855 bie Gre 
laubniß yur Riidfehr. Ariſtarchi hatte das Mißgeſchick von Trieſt 
nach RKonfantinopel mit Lady Stratford gu reifen, daß der Lord, 
denn er nicht um die Erlaubniß gefragt hatte, unmittelbar naw 
beffen Ankunft die gehdrigen Schritte maden fonnte, um Reſchid 
Vaſcha yu ywingen, feinen begnadigten Freund nod am felben 
Abend von Konftantinopel abreifen yu machen. Ariſtarchi fannte 
jept ben Weg, auf dem allein ex die Riidfehr nad Konflantinopel 
finden fonnte, ging ifn, lehrte nad mehreren Monaten nad Stam 
bul jurid, wo er jest im Sinne Lord Stratford's in feiner Stele 
lung alé Logethot ber griechifden Kirche auf ben Patriarden und 
Klerus wirkt. 


*Guſammenhaltend bis in den Tod.) Jn dem franjoͤſiſchen 
Staͤbdtchen Tournau ftarben brei Schweſtern, von denen die cine 
87, die antere 84, bie dritte 80 Jahre alt war, die erfte am 15. 
bie aweite am 17., die britte am 19. Degember. 








Unter ber Berantwortung bes Berlegers. 
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Szenen während deo Erdbebens in Neapel 


In der erſten Nummer unſeres „Satelliten“ haben wir eine 
turze Mittheilung fiber bas lehte Erdbeben im Neapolitaniſchen 
gemacht. Heute bringen wir einen ausführlicheren Bericht uͤber 
bie Verwirrung wahrend ded Naturereigniſſes in Neapel. Am 7. 
Dej. wurde ber Kegel bes Veſuv durch einen kleinen Erdſtoß zer⸗ 
fort, aber ber alte Berg fuhr ruhig fort ſeine Bfeife gu rauchen 
wie gewoͤhnlich. Indeſſen in der Rade vom 16, ald ih eben 
fobrieb, begann mein Tiſch heftig yu ſchwanken, und die Klingeln 
ded Haufed läuteten wie von einer kräftigen Hand gezogen. Aud 
bie Zimmerwande wanften fichtbar bin und her, und fnartten wie 
ein Boot auf ungeftiimer Cee. Dad — Phaͤnomen lies ſich nicht 
miffennen, und ich ſtürzte aus Dem Haus. Berelte zwei Stoße 
waren erfolgt, und nun fam ein dritler, fo ſtatk daß id meinte, 
bad Haus milffe einſtuͤrzen. Ginige Weiber ſaßen auf dem Bo- 
ben, und lehnten faft ohnmächtig an ter Mauer, mit deren Bes 
wegungen fle bin und ber wiegten. Mittlerweile flüchtete das 
Wolf allerwärte auf die Strafen, und einer richtete an den ans 
bern Angftlide Fragen. Wiles ſchaute nach bem Veſuv Hintider, 
aber fein Ausſehen war wenig troftlih; der Berg — der ald 
harmlos gilt, folange tie jogenannte Pinienwolfe gleichmagig Uber 
ibm fagert — warf nur wenig Feuer aus, und ſchien düſter und 
tidij®. Da id Heiingufehren natürlich feine Luft hatte, fo fpa- 
jierte ich durch Die Strafen. Alle waren voll gitternder Men- 
fen, mande nur halb befleidet, einige im Hemd ober in Bett. 
jeug eingewidelt, ober auch in Dem Bug worin fie eben den Say 
found ober Theatern entronnen waren. Wile ‘Piayye — oder Larghi, 
wie man in Neapel fagt — ftanden voll Wagen, in denen Fiicht- 
linge aué den Haufern ſaßen. Whe hundert Schritte waren Feuer 
angejiindet, um welde Schaaren von hundert tis fuͤnfzig ‘Pere 
fonen bivouafirten. Gin Maler hätte ba wunbdervolle Studien 
maden finnen ; aber, ad! die Gedanfen ber Menſchen waren 
jept nicht auf dad Artiſtiſche geridtet. Als ich von der Riviera 
di Ehiaja mich in die innere Stadt wandte, fand ich ba die name 
lide Aufregung. Der Schlofplag, der Largo di Caſtello und an- 
bere Sffentlide Plage waren yu großen Lagerpligen geworden : 
Hunderte campirten in Kutſchen und verſchiedener Art; andere 
Hunderte lagen oder fauerten auf den Kirchentreppen, und fpater 
in ber Rat wurden die Bilder der Heiligen in Projefjion ge 


tragen, wahrend tad Bolf Litaneien fang. Da fo viele Hauler, 
leer gelaffen waren, fo fing bie Hefe der Bevöllerung an diefen 

Umftand gum Stehlen gu beniigen. Darum jogen nun ſtarle Par - 
trouillen Polizei, Gendarmerie und Milita. durch die Straßen, 

und die Borforge ter Behdrten für Erhaltung ber Orbaung vers 

dient alles Lob. Der grifere Theil der Giuwohnerfdaft kaun 

man fagen, tibernachtete im Freien, und ber Morgen brachte uns, 
badjelbe wunterbare fommerliche Wetter bad wir feit zwei oder 
Drei Monaten Hatten. Während des Tags waren bie Leute aus 

ter Proving natürlich ängſtlich geſpannt zu etfahren, wie ed ihren 

Familien ergangen fein mogée, und dad Telegraphenamt war fo 

belagert, daß eine Schildwache bavor geftellt werden mußte. In 
ber Etrafe Toledo flanden Haufen beifammen, und betrachteten 

bie Riſſe ciniger großen Häuſer. Im Jeſuitenkloſter ſoll durch 
bie Erſchuͤtterung die große Glocke gelaͤutet haben. 

Ein anderer Bericht ſagt: Es war cine flare — — 
der erfle Stoß, der fünf Sekunden wabrte, erfolgte genau etn 
Biertel nach 10 Uhr, und ungefahe fünf Minuten ſpäter ein zwei⸗ 
ter, bei weitem beftigerer, Diefer dauerte 24 Selunden, wad der 
Bevolferung RNeapels ein Caculum ſchien. Die Erſchütterung lief 
von Nord nad Sid, und ligt fic mit einem heftigen Schwall 
zur See vergleichen. Eine jdwanfende Bewegung ſpürte man 
deutlid in jedem Hauſe der Stadt: die Wane frachten, Gematde 
und. Raudelaber ſchwangen Hur umd her, und legtere Cann freid- 
formig; auf den Rirchenthirmen, wo die Bewegung in Folge der 
Hohe am ftarfften war, lduteten die Gloden, Uhren blieben ftehen, 
Schildwachen und auf den Etrafen Wan delnde wurden umge⸗ 
worfen, Steine fielen von nicht feftgebauten Haäͤuſern, und der 
Thurm der foniglichen -Cternwarte auf Capo die Monte 
wurde befdddigt. Die Ddortigen zwei aftronomifden Uhren 
blieben ftehen, die anbdern Uhren aber  gingen regelmäßig 
fort.. Gliidlicherweije ik in Reapel fein ernfler Unfall vorge⸗ 
fommen; aber von dem paniſchen Schrecken der Bevilferung 
macht man ſich ſchwer eine. Borftelung. Die Lauaroni und die 
Weiber ftiixyien in die Kirchen, warfen fic anf die, Kniec, umd 
danften mit aller Lebhaftigteit füditalieniſchen Gebärdenſpiels den 
Heiligen fiir ihre Retiung. Der große Platz vor dem löniglichen 
Schloß bot die jonderbarfen Gegenfage dar. Man fah da Hune | 
Derte, wie fie eben aud Dem Bett gefprungen, im den uranfinge 
lichften ober ſonderbarſten Anzuͤgen, Weiber in Hofen und Maͤn⸗ 


* 


nec in Unterrdden. Die Frau Gemahlin eines fremden Geſand⸗ 
ten, die in gang undiplomatifder Offenhergigheit aud ihrem Hotel 
gefloben, war ſeht froh fic mit dem erborgten Mantel cines Bete 
turin ver profanen Lazzaroni⸗Augen verhillen gu fonuen. Ws 
Dann ber erfte Schrecken voriiber war, traf man Anjtalten die 
Rat al fresco zuzubringen. Man zũndete grofe Feuer an, Eas 
brioleté und Omnibus wurden in Requifition gejegt, und fiir une 
gtheure Preiſe auf bie Nacht gemicthet. Wer feine cigene Equi⸗ 
page beſaß, war natiirlid) am beften daran. Muf ter Riviera di 
Ehiaja war, wie in der Krim, ein ruſſiſches Lager an der einen, 
ein engliſches Lager an der andern Seite. WMatrayen und Sofas 
wurden file bie Damen hingebreitet, wahrend die Mannerwelt fid 
mit Cigarren und Pfeifen gegen die Nachtkühle waffnete. Zur 
Vorſicht Gradien tie Fremben, und ebenfo viele cingeborene 
Fafbionables, aud die nadfte Radi sub divo ju, diedmal aber 
comfortabler eingerichtet unter Zelten. Eo fam die Heitere Haupt 
Fladt fiir diesmal mit ber blofen Angſt davon; aber ſchwer ward 
cin Theil bes fchinen Landes heimgeſucht! ' 

Rah den neueften Mittheilungen aus Reapel find über 
30,000 Menſchen im Koͤnigreich durch bas Erddeben ju Grunde 
gegangen. 


Peter der Grofie und die ſchöne Ludmilla. 
Bus bem Nuſſiſchen. 
Sqhlaß.) 
Ill. 

Bierjehn Tage darauf bededte cine große Menfdenmenge 
das Ufer bes Ranalé der Moifa. Das Regiment ‘Préobajinsty 
twar, zwei Reihen bilbend, von dem Iſaal ⸗Platze bis yum dufers 
flen Ende der Briide, wo fig Heutyutage bad grofie Theater ers 
hebt, aufgeftellt, 

Diefen Play pflegte man bel Hinridtungen yu Senugen. 
Man fonnte auf demſelben ben Henfer und feinen Gebilfen ſehen, 
beibe bewaffnet mit bem langen gewundenen Strid, welden man 
Rnute nennt, wovon zwei Sadlage oft hinreichen, um den Tod 
herbeizufuͤhren. 
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Die Offhiere waren in voller Uniform, und außerhalb der 


Linie an der Spige bed Regimentes Gefand fic) ber Major Wias 
Dimir mit bleichem Angeſicht, umherſchweifenden Augen und 
idwantender Haltung. Der Zorn bed Gyaren hatte feiner ge- 
font ; ber Maijer in Erwägung jiehend, daß diefer junge Mann 
einer der gebilbetften und tapferiten Offigiere fei, hatte Wladi- 
mir bie Greigeit wieder geſchenkt; aber alé Liebhaber hatte er 
fic) unerbittlich geyeigt umd Sefahl, daß der Major felbft die Hin- 
ridiung Lubmiflens leiten folle, welche vom Senat verurtheilt 
war, auf bem Play der Moifa zwanzig Knutenhiebe yu empfane 
gen, weil fie, fo hieß es in dem Sprud, dem Agenten Schwe—⸗ 
bens gewiſſe politiſche Geheimniffe verrathen hatte, in deren Befip 
fie, vermige ihrer Bertrautheit mit dem Czaren gelangt war. 
Das war ohne Zweifel cine grofe Unwahrheit, aber Peter hatte 
fein Bebenten getragen, gu derfelben jeine Zuflucht gu nefhmen, 
denn biefer allmadtige Mann, der mit einer Bewegung ber Hand 
ein Todesurtheil geben fonnte, ber das perfonifizicte Geſeh war, 


Hielt Gugerlidh den Reſpekt gegen die Formen bec Geredhtigteit aufe 
recht, wie es oft bei denen der Fall tft, welde ifr am haͤufigſten 
zuwiberhandeln. 

M6 Wladimir bas Todesurtheil ded Senats erfuhr und ben 
Befehl empfing, ſich nad der Meifa gu begeben, hatte ex fein 
Wort bes Zornes, des Erſtaunens ober ded Widerftandes vernehe 
men laffen, er war vor den Boghé in der Feftungsfirdhe niedew 
getniet, und hatte Dann auf dem Kitchhof von Smolenéf an dem 
faum jugeworfenen Grabe {eines Vaters gebetet; denn er hatte 
ben feften Entſchluß gefaft, feine Braut gu tddten, um fie der 
Schande und ten Qualen, welde man ihr zufügen wollte, gu 
entziehen, und dann fich ſelbſt den Tod yu geben, getrdftet durch 
bie Hoffnung, daß in jenec Welt die Liebe von emiger Dauer ift. 

Peter betreffend, fo hatte ex bie Nat, weldhe der Hinrid- 
tung Ludmillens voranging ſchlaflos und von Fiebertraͤumen be- 
Angftigt zugebracht; zwanzigmal war er aufgeftanden und durch 
feine Stube wie cin wilbed Thier gerannt, die Brut fis jer⸗ 
ſchlagend und in feiner Raſerei alle Mobeln, die ihm vorfamen, 
jerbrechend. 

Das Tageslicht erſchien, ohne ſeine Qualen yu mildern; ex 
zog das Koſtuͤm eines Oberſten ted Vreobajinsliregimentes an, 
legte um ſeinen Hals das große Ordensband des heiligen Ane 
dreasordens und begab ſich im cin kleines Memiloff gehiriges 
Haͤuschen, das auf den Moifafanal hinausging. Als er ſich hin⸗ 
ter cin Bogenfenfter geſtellt hatte, um Alles ſehen yu können und 
ſelbſt night gefehen gu werden, ward er von einem unbefdreibli 
hen Schmerz ergriffen, er ſtellte fic das fo junge, furchtſame 
und fine Madden vor, wie 6, degleitet von einer larmenden, 
neugierigen und rohen Menge, auf den Richtplatz gefdleppt wurde, 
mit nadten und von bem rauhen Wege blutig gerigten Fuͤßen, 
mit Sdultern weif wie Marmor, weldhe bald bes Henterd (himpf- 
liche Weifiel blutig farben follte! 

Unfabig auf derjelben Stelle yu Sleiden, und willené, cine 
innere Bewegung, welde er fiir Feigheit und Schwaͤche Hielt, gu 
befiegen, ftieg er herab, huͤllte fic) forgfaltig in feinen Mantel, 
beſtieg einen Rahn und gelangte an’é anbere Ufer ber Moifa, ins 
bem er auf diefe Weiſe die Bride, iiber weldhe bie ungliidlide 
Lubmifla fommen mufte, vermied. 

Dort fland er, unter das Volk gemifht, mit erhobenem 
Haupte, flierem Blide, aujmerffamen Obr. 

Mittlerweile ſchritt der Zug vorwaͤrts: Ludmilla, aus ver 
Schredlichteit ihrer Lage felbft und aus dem Uebermaß der Schande 
bie ndthige Kraft (dipfend, ging eines Schrittes, ben man hatte 
fuͤr fider halten fonnen, gelefnt auf den Arm eines Sergeanten 
pom Regiment Preobajinéfi. Ihre großen blauen Augen, die 
frampfhaft gedffnet waren, richteten fic) verwirct auf die Menge, 
bisweilen entſchlüpfte ihren bleichen Lippen ein unartifulirter Ton, 
ein unbewußtes Edo der Qualen ihres Heryensd. 

Der Gyar bemerfte Alles und empfand einen Sauer. Ine 
bem er bad lange blonde Haar betradtete, das auf ben Halé 
von Alabaſter herabſank, indem ex dieſe tiefe Erſchuͤtterung, welde 
nicht Worte noch Thraͤnen hatte, ſah, indem er ſich ihre durch 
Henkershand ju entweihende Jugend und Schoͤnheit vorſtellte, und 
von Neuem an die gluͤclich mit ihe verlebten Stunden dachte, 
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machte dad Gefuͤhl bee Rache cimer ebleren Eingedbung Plog, und 
in Dem ‘Mugenblid, wo Ludmilla ber die Moifabriide ſchreiten 
wollte, trangte fic) ber Kaiſer, unwillfiirlid fortgesogen, durch 
die umftebende Menſchenmenge, ſchlug ten Mantel guriid, naͤherte 
fi dann allein tem jungen Madden, fafte ihr Haupt mit beiden 
Hinden, und odriidte einen Kuß auf ihre Stirn. 

Ludmilla war gerettet! 

Es war damalé und iff nod jest cin Vorrecht ber Ritter 
ded Heiligen Andreasordens, durch einen Kuß die Berurtheilten 
ben Handen tes Henkers entreifen yu fdnnen. 


Zurze Zeit darauf wurden Ludmilla und Wladimir, durch 
die Grofimuth deé verfShnien Gyaren reich beſchenkt, ein gluͤckll⸗ 
ches Paar. Bene Bride aber, auf welder Ludmilla von Peter 
bem Großen umarmt wurde, heißt noc heutiges Tage die Bride 
bed. Kuſſes. 





Aus dem Storcdleben. 


Wenn der Landmann mit {einer Familie bei Fruͤhlingsanfaug 
bie Schlafftatte verlaffen Gat, da Redden fie alle bie Koͤpfe zur 
Thir hinaus und fehen nad tem Dah der Sdheune, ob denn 
die Stordhwohnung ba oben, die von des Winters Stuͤrmen mane 
Gen Schaden gelitten bat, wieder begogen fei von den alten Freun⸗ 
ben. Unb bie Stadter eilen hinaus vor die Thore und befucen 
bie Plage, wo bod auf dem Wipfel ber Baume bas Schloß eines 
ernfien Stordenpaared thront. Manchen Tag fehen die Ginen, 
feben bie Andern vergedené; jerriffen und durchlöchert ftehen die 
Refer noc immer verwalft. Wenn aber eines Morgend der 
Gonnengott feine taglihe Runtreife antritt unter ben vielverhet- 
fendfien Zeichen, wenn er fein Woͤllchen duldet am weiten, Hells 
Blau befleideten Himmeléjelt, feinen Rebel ben Poren bes Erd- 
forperé entReigen (aft, wenn ec mit Silberperien Auen und Wie⸗ 
fen geſchmuͤdt hat, und mit unwiderſtehlicher Macht aus den Herjen 
der Menſchen die Grillen und Sorgen verſcheucht — da fannft 
Du ſehen, daß ex auch die laͤngſt erſehnten Gaͤſte mitgebracht hat, 
bie Stoͤrche. Sie find da. ‘ 

Wenigen nur ift ed vergonnt, die Stirdhe auf ber Reif, 
felbft gu beobachten, zumal bei ihrer Ankunſt, welde fid von dem 
Wegsuge dadurch unterſcheidet, dag diefer eine gewiſſe Geftalt Hat, 
die von Dem Maler wieder gegedem werden fann, waͤhrend jene, 
geftaliios modte man fie nennen, bildlich nicht Darjuftellen if. 
Bon der Anfunjt fann man eden nidjté weiter fagen, alé daß fle 
vollendet ift. Eines Morgens find die Storde da. Um welche 
Beit fie aber angefommen find, und ob in groper oder Heimer Ges 
ſellſchaft, over ob gang allcin, das haben nur ſehr wenige, in der 
Regel niemand gejehen. Selbſt in den Gegenden, wo fie fid in 
groper, oft zahlloſer Menge aufhalten, wie auf der Inſel Rigen, 
in Pommern, in der Mart Brandendurg und anbdern Orten, wird 
felten jemand dieſe Voͤgel in ihre Quartiere einriiden ſehen. Une 
bemerft fommen fie in ber Rat an und jedes Paar ſucht in al 
ler Stille fein altes Haus auf und nimmt ohne *Weiteres davon 
Befip. Anders verhaiten fie ſich zur Feit der Adreiſe. Rade diefe 


Geran, fo fann man fie allabendlid) wohl fünf, feds, aud ade 
Tage lang auf paffend gelegenen Stoppelfelbern ſich verfammein 
feben. In der Mark flanden auf einer Flade von eiwa Hundert 
Som bei Sonnenuntergang einige Tauſend folder Rothſchnaͤbel. 
Jn diefer Zeit bewohnten fie ihre Neſter nicht mehr, ben Tag fiber 
flogen fie einzeln nach Nahrung aus und beffimmerten fic gar 
nit um einanber, mit bem Scheiden bed Tages lamen fie meift 
paarweiſe aud allen Himmelsgegenden auf jenen Felbern gufame 
men, blieben bed Nachts daſelbſt und gerftreuten fich bei Sonnen⸗ 
aufgang wieder Wan fonnte fie dann ten Tag über an ben 
Plagen gehen und Nahrung ſuchen jeben, wo fie ben Sommer 
liber dieſes GefchAft gu beforgen pflegten. Fand man fie an einem 
ber folgenden Tage nicht mefir hier, oder wer ver Connenaufgang 
fon hinausgegangen war, fri nicht mehr auf ihrem Sammel ⸗ 
plage, fo wußte man, dof fle in ber vergangenen Nacht ihre Reife 
nad ben Silden angetreten Gatten. 

Der Unterfdhied zwiſchen ihrer Antunft und ihrem Wegguge 
ift der, daß fie im Fruͤhjahr, wenn fie in die Nahe ihrer alten 
Wohnungen fommen, von dem Gros der Reifearmee fics trennen 
und paarweife ifre Refter begiehen, ohne fic) auvor auf einem ge- 
meinſchaftlichen Plage niedergelafien yu Gaben. Im Herbſte aber 
ziehen fie nidt einzeln ab, fondern in Gemeinfdaft und tad bee 
werkſtelllgen fie waͤhrend einer fuͤnf- bis adttigigen Sammeljeit 
auf einem beftimmten Plage. Ob dad in jedem Jahre derſelbe 
ift, wollen wir nicht behaupten, boc haben wir in derſelben Gee 
gend ter Mark in zwei auf einander folgenden Jahren ben Ab⸗ 
jug der Stirde beobachtet und gefunden, daG fie im zweiten Jahre 
auf benfelben Medern fic) verfammelten, wo es im vorigen ber 
Fall gewefen war. Aehnliches Haden wir bei den Schwalben in 
zwei verſchledenen Gegenden bemerft. Jn Leipzig z. B. haben 
ſich dieſe ben ſchoöͤnen Marfiplag yum Sammeln auserforen, denn 
waͤhrend fle von ten andern Punften ber Stadt, wo ben Som⸗ 
mec uͤber Heinere Schaaren gu ſchwaͤrmen pflegten, ſich wegge⸗ 
wendet haben, wird bie Menge derer, die uͤber bem Markte ſich 
ausbreitet, eben durch den Zuflug jener von Tage gu Tage grofer. 
Gin anderer Gammelplag fiir die Schwalben, weit entfernt vor” 
biefem, find im Thiringer Lande die Burgruinen ber Rudelsburg 
und Saaled. Aud ba ſchwaͤrmen fie zur Beit ber Abreife vier 
bis ſechs Tage lang in faft unglaublider Menge. - 

Dod wir wollen heute bei ben Stoͤrchen weilen und einige 
Zuͤge aué ihrem Leben, die wir felbft beobachtet haben, mittheilen. 
Es ift befannt, daß dieſe Voͤgel cin wahres Mufter von ehelichem 
Leden find und daß Taufende von Menſchen ſich muͤſſen beſchaͤmen 
laffen von einem Storchenpärchen. Mann und Frau (eben nur* 
mit und fiir einander. Sie giehen in dieſelbe Wohnung ein, vere 
laſſen dieſelbe nur, wenn fle auf Nahrung auéfliegen, und trennen 
fle fid) Dann aud), fo ift es felten weit, meift ift dad eine in der 
Rabe des andern. Haufig kehren fle faft gleidjeitig in dad Nefi 
juriid, und [aft ja bad eine einmal auf feine Ridfunft etwas 
linger warten, fo ſteht bas andere gewiß in feiner luftigen Woh—⸗ 
nung alé Ginbein, fleifig nad dem auébleibenden Gatten aude 
ſpaͤhend und ifn mit auf bem Rien guriidgelegten Schnabel durch 
langan§altendes Klappern aͤngſilich yur Heimfehr auffordernd, 
Hat das Welbchen Gier gelegt, fo wechſeln fle im Bruͤtten, fobald 
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bie Stérdin ihren Hunger ftillen will, und find endlich die June 
gen da, fo forgen beide Alten auf eine rifrende Weife fiir die 
fleine hungrige Geſellſchaft, indem fie unabliffiq abs und wieder 
mit vollem Schnabel jufliegen. Keines der drei bid fiinf Kinder: 
den bleibt ungefattigt, und erft nad ber Fülterung der Jungen 
geht eines von den Alten aud zur eigenen Mahlzeit, wihrend bad 
anbere bie fleine Brut im Refle bewadht. Aft dann bie ganye Faz 
milie ſatt, fo laufen die Eltern nicht davon und laſſen die Kleinen 
ohne Aufficht, wenigſtens nie auf lange Beit, ſondern Vater und 
Mutter bleiben Hiubfd fein gu Hauje und lehren die Kinder. Da 
fann man das ⸗ſpaßhafte Gellapper mit den Schnaͤbeln oft Stun: 
ben lang beobadhten; aud wie ein Soͤhnchen trog vielen Probirens 
und Grercirens nichts Geſcheldtes herausbringt, bid endlich ber 
Bater aͤrgerlich ihn niederfegen heißt, und nun ein TochterHen 
feine grofiere Fähigkeit und Gefchidlichfeit produciren barf. 
(Portfepung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


* 3n Bien ijt der erſte Band der Biographie des Pringen 
Gugen von Savoyen, nad den handſchrifilichen Quellen der fai 
ferlidhen Urchive bearbeitet von Wlfred Arnech, erſchienen. Ueber: 
raſchen wird es, daß ber Berfajfer bie im Jahre 1814. von Sars 
tori als binterbliedene politiſche Schriften bes Prinzen Eugen hers 
ausgegebenen ſaͤmmtlichen G00 Briefe alé eine der Argften lites 
rariſchen Moyftificationen fenngeichnet. 

* Dec junge Alfred verließ vor einigen Tagen feine Vater⸗ 
flat Briffel und begab ſich nad Paris, um dort cinige Ginfiufe 
gu madden. Raum in der frany. Hauptitadt angefommen, beeilte 
et fich, einen feiner Freunde, einen Didjter, gu befuchen, welder 
rue de Roule wohnt. Der Concierge benachrichtigt ign, daß Hr. 
% B. night gu Hanfe fei. Der Brüſſeler entfernt fid, um yum 
Beitvertreid durch einige Straßen gu ſchlendern, — gelangt an die 
Seine, geht bie Quais entlang — fieht ein kleines Haus, in 
welded zahlreiche Perſonen eintreten — geht, da ex nichts Bej- 
fered zu thun hatte, aud) hinein — und befand ſich in der Mors 
gue... Raum hatte Alfred cinen Blick auf die dort audgeftell- 
ten Leichen gemworfen, alé er audsrief: „Das ift ec!” — Er? — 
Wer cx? Man umringt den vor Schrecken halbtodten Belgier, 
man laͤßt ifn in baé Snnere ded Hauſes eintreten, wo ex wieder 
ju ſich loͤmmt. — Auf die Erklaͤrung ded Belgiers, daß er die 
Leiche erfennt, wird ein griiner Borhang vorgejogen; Alfred bes 
fiebt fic) die Leiche naͤher und erfennt mehr und mehr feinen 
Breund, ben Didter Jules B.... Ge fehrt nag der rue de 
Roule guriid. Madame — jagt ex gur Concierge, — ift ed ſchon 
lange, bap B. . . . audging? — Offen gefagt, mein Here, ift 
ev fon 3 Tage nicht nak Hauſe gefommen. — Bei dieſen 
Worten falt Wilfred neuerdings in Ohnmacht; die Portiers-Frau 
ruft um Hilfe; Alfred Comme yu ſich und ruft: „Er iſt tooe1’. . . 


Das nothwenbdighe war nun, J.B... . aus der Morgue wege 
qunehmen. fred (auft gu A gs Delannoy, Schauſpieler vom 
BaudevillesTheater und Hert | Deloris. vom Galte- Theater, welche 
mit ifm yur Morgue gingen Ao ihren Freund befonders an der 
Mate erfannten, die 3. B.. .. gezeichnet war... . Rad 
einigen Stunden giedt ber Geifengug langſam dem Kirchhof von 
Montmartre yu, als ein junger Mann, welder viele feiner Freunde 
und Befannte hinter dem beideidenen Leichen⸗Kondukte ſieht, fid 
nahert, um ju fragen, wen man beerdigt. . . . „Ah!“ ſchreit 
Delannoy und bleibt betroffen ſtehen — tie Urbrigen mit ibm. 
„Was gibt's ?“ — Da... da if er,” flotterte ber Stiinfiler, 


-indem er auf 3. B.. . yeigte, der eben vom Bande fam, wo er 


3 Lage gewefen.... Den. ,,Geift* umringen, die Straße ver- 
laffen und, um fic den Bliden der bereits zahlreichen Neugieri⸗ 
gen yu entjiehen, yum Reſtaurant Badette hineinſchlüpfen, war 
das Werk eines Augenblicks, waͤhrend dee Leichenzug feinen Weg: 
zur Ewigkeit allein fortfepte. . ber,” fagte Jules B. .., 
„aber werbde id) endlich erfahren, wads ba vorgebt ? Warum habe 
She bie Leiche Berlaffen, dic...” „Es ift aufgetragen,” rief 
ber Kellner. — Und waͤhren .der Anonymus in die Erde gee 
fenFt wurbe, — ergablten die Hercen Jules B. . . die Gefchidte 
feined Todes und feiner Wieberfehr. 


* Qord Palmerfton war anf dem Wege in’s Parlament ; 
vor ihm fdrie cine Etentorjtimme, einen Drudbogen feilbietend: 
Kauft, fauft die Gefangennehmung bes Ungeheuers Nena Sahib, 
fauft! — Heda, Rerl, ruft der Lord und Minifter, wie kannſt 
Du fo fresh igen augframen? — Mulord, antwortete der Burſche, 
Sie treiben Joe Geſchäft, laſſen Sie mish das meinige treiben. 
Wir verfteyen’s, denl' ich, beide! ; 

* Der , Wiener Zig.” wird aus Berlin geſchtieben: Der 
neue amerifaniidhe Geſandte, Here Wright, Mitglied. des Maͤßig ⸗ 
feitébunbes, gab am 15. December cin Déjeuner & la tourchette 
ju Ghren Aleranders v. Humboldt,. der in Amerifa fo allgemein 
verbreitete Sympathien genieft, und dem bei Diefer Gelegenbeit 
fammtliche gegenwartig in Berlin anwefenden Wmerifaner, etwa 
40 an der Zahl, vorgeftellt wurden. Bei diefem Déjeuner gab 
e6 feinen Wein; dagegen wurden bei dem Frihjtid unter Ane 
derm merece Den Borfdriften bes Maͤßigkeitsbundes ſehr ent- 
fprechende amerifanifdhe Rationalgeridte von indianiſchem Korn 
(tirfifdem Walzen) vorgefegt. Man fieht aud Herrn Wright in 
Perfon auf bem Berliner Wodenmarkt, wo er die Einlaͤufe fir 
feine Riche ſelbſt auswabit. 

Aus Mailand wird nachſtehender neuer (hiner Jug des 
Erzherzogs / Generalgouverneurs Ferdinand Mar mitgetheilt. Am 
beiligen Ehriſtabende ließ Se. kaiſ. Hoheit aus den verfchiedenen 
Pfarreien Mailandé und ber Umgegend yu je 3 Knaben und 3 
Madchen verfammein, um die Kieinen mit entipredhenden Weih- 
nachtsgeſchenlen yu erfreuen.. Die junge Schaar, welde fich ein- 
gefunden hatte, um an diefer hohen Gnade Sr. k. Hobeit Theil . 
ju nehmen, belief fic) auf achthundert Kinder beiderlei Geſchlechts. 





Unter der Berantwortung bes Verlegers. 
Gedrudt und im Verlag in Jobann Gött's Buddrucerei in Rronfiart. 
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jn Sachen des Mronflddter Thieridug-Filial, 
Vereins. 

Aus Barmbrunn in Schleſien theilt die dortige Zeitung 
bat Protofoll einer Thierjdug + Vereinsfigung mit, weichem wir 
folgende, beherzenswerthe Worte entnehmen: ,Bom Ende des 
Winterſchlafs der Natur an, war bes Bereins Fiirforge ſowohl 
ben bei uné das ganje Jahr weilenden Standvidgein, ald aud 
ben in beftimmter Reihenfolge hierfelbft wieder einwandernden 
Zugvoͤgeln zugewendet, welche (eptere alé treue Freunde wieder⸗ 
Febrend Elternfreude und Sommeriuft bier geniefen wollten, und 
iugleid) bas Beftehen der Menſchen forderten. Denn gabe ed 
feine infeftenfreffende Voͤgel, fein Blatt am Zweige, leine Frucht 
am Baume, fein Halm auf dem Felbe ware in KQurzem yu ſchauen, 
bie Erifteny bes Menſchen ſelbſt gefahrdet. So tegt 3. B. dab 
Weibchen des ſchaͤblichen Baumweifilings an 80 bis 100 Gier, 
baé des Ringelfpinneré an 300, bad bes Weidenbohrers etwa 
1000; die gemeine Wespe fegt 3000, eine Ameife 4—5000, die 
Srhollfraut-Laus 15 dis 30,000 Gier ab; eine Blattlaus hat in 
ber 5. Generation {don an 60,000 Milllonen Nachkommen. Die 
machtigften Regulatoren bed Gleichgewichts im Haushalte der 
Schoͤpfung find die Bigel. Man unterlafie ihr ungebüͤhrliches 
Wegfangen und Erſchießen. Dies gilt ſelbſt von manden ſoge ⸗ 
nannten ſchaͤdlichen Raubvoͤgeln, die einem Schußgelde unterliegen. 
Hierher gehiren, mit Uusnahme ded grofen Uhu's, ſaͤmmtliche 
Gulen, Gine Sumpfeule 3. B. hatte fury vorber, ebe fie jum 
Danke der Schuß traf, drei feiſte Felbmauje verſchluct. Gin 
Schlelereulen / Paͤrchen bradte faft alle 5 Minuten eine Maus 
iné Reft. Im Magen eines Waldfaujed fanden fic 75 Raupen 
des uͤbelberuͤchtigten Kieferſpinners vor. Iſl's nicht eine Ironic 


auf den §elbbau, wenn ber Landmann feine Wohlibater an dad 


SHeunthor nagelt ?” 

«Seid barmberzig gegen die Thiere!” In diejem Sinne 
rourbe beſchloſſen durch das Lanbrathamt ¢@ dahin ju bringen, 
bag die Unfitte abgeftellt werde, dem Rindviebe vor Wagen und 
Pfluge das eitjeit nicht mehr gtaujamer Weije um das Ohr qu 
wideln ; aud) dabin auf die Gefepgebung gu wirten, daß in dem 
BVerbote der Thierqualerei das alu beſchrantende ,pdffentlidhe* ger 
ficiden werden moͤchte.⸗ 1 

Mud aus den Berigten des Mindener Thierſchud⸗ 
Veneine entrollt die Augẽburger MAgemeine Zeitung” cin ieben · 
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diges Bild felnee gedeihlichen Entwidelung und gedentt mit Wohl⸗ 
gtfallen der Bereine von Berlin, Wien, Ling Trieft, Prag, Bred 
fau, Hamburg, Hanover, Bafel, Paris, Lyon, London, Zuͤrich, 
und Granffurt a. M. Ucberall Mitglieder, Filial» Bereine und 
gliidlide Refultate in rafder Zunahme. Mehr als 50 doͤchft⸗ 
und allerhoͤchſte Perfonen find fon (angft Mitglieder des Minder 
ner wie aud) mehrer anbderer Bereine. Der Wiener Berein zaͤhlt 
nage an 4000 Mitgiteder. Der Prager Verein, erſt feit 2 Jah⸗ 
ren gegriindet, zaͤhlt ſchon diber GOO, der Züricher ebenfallé 600 
Mitglieder u. f. w. 

Der Pferdefleifggenug, durch bie Bemiiyangen des Mine 
Gener Vereins nunmefe fon in einem grofen Theil von Europa 
eingefuͤhrt, nimmt allenthalben in ftarfen Verhälmiſſen gu, dae 
Borurtheil gegen dad Fleif vom reinlidft gebaltenen und gee 
naͤhrten Thiere verſchwindet allmahlig mehr, und ſo hat, ba es 
fidh bier um Tauſende von Millionen Pfunden handelt, der Vere 
cin die Menidbeit um cin fo ungeheucr erglebiges Nahrungemit> 
tel bereidhert wie wohl wenige andere Snflitute der Reujeit. 

Mud in weiterer fpecieller Richtung verfolgen die Bereine 
mit lobenéwerther Thatigteit ihren allgemeinent Swed, 3. B. Gee 
gen Mifhandlung des Zuge und SAHhlachtviebed tiberhaupt, Dop⸗ 
peljode, bad furdtbar martervole und den Menſchen unge ſundes 
Fleiſch liefernde Knebeln auf dem Transporte (welches bereits in 
England, ‘Paris, Lyon und vielen andern Departementé von 
Frankreich, in webreren Kantonen der Schwelj, Hamburg, im 
Koͤnigreich Hannover, in Trieft und dem öfterreichiſchen Miften- 
lande ꝛc. 1. nad den Borfehlagen ted Munchener Bereins abge⸗ 
ſtellt iſt und überall leicht abgeſtellt wurde, wo man ernft wollte), 
Englificen, Musrottung der Singvogel, Habnenfampfe, Gaͤnſe⸗ 
ſchießen u. a. gtauſame Spiele, Mißbraͤuche im Dekonomie und 
Viehzucht yum Nachtheile des Ratlonalreichthums, Pfuſcherelen 
mit Ungehung der gebildeten Thieraͤrzte, ſ. g. Klubben der Stiere, 
Gaumenbrennen nnd Stechen ber Pferde u. dgl. 

Der Bericht in der „Allgemeinen Seitung* ſchließt mit fol⸗ 
genden Worten: ,Rur bie Allerroheſten im Bolfe nd et 
gentlich jept nod mwirklide Gegner ber Vereine; andere ſchei⸗ 
nen es blos gu fein, weil fie ſich gezwungen feben, entweder ifce 
Gieidhgiiltigteit fic baé allgemeine Befle und fiir die Leiden au⸗ 
berer, audy nad Beruf und Stelung die Berlegung ihrer Ppids 
aus Bequenliglet cingugeftehen, ober die Hohe Widtigheit ber 
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Thierſchutz ⸗ Vereine fiir bie Sitten and ‘odin für bas aligemeine 
Befte in Abrede gu ſtellen. 

Bir haben bereitd im vorigen Jahre ein woblgemeintes 
Wort , ber die Nuͤtlichkeit und Nothwendighelt eines Thierſchuh⸗ 
Bereins in Rronftadt” in ber ,Rronftidter Zeitung’ Rr. 67 niles 
dergelegt, und es erfillt unfere Bruft mit Genugthuung, mitthel- 
fen gu koͤnnen, haß ſich in iefiger Stadt Manner gefunden haben, 
die bem Wiener Thierfhug-Zentralvereine als Mitglieder beiges 
freten find, und auf dieſe Art oen Anfang gur Bildung eines 
Thierfduy- Filial-Bereines in Kronſtadt gemadht haben. 

Rah § 30 der Statuten bildben 50 Mitglieder einen Fitial- 
Perein, 10 Mitglieder Hingegen ſchon eine Delegation, Da nun 


bie feptere Anyahl bereits uͤberſchruten if, fo wird demnächſt die 


Wahl. ver Ausſchuͤſſe und bed im erwaͤhnten § fiir 3 Jahre fun 
girenben Vorſtandes vorgenommen werden.*) A. Palme, 


Aas dem Storcsteben. 


Gortſehung und Schluß.) 

Sind: bie jungen Stirde endlich fo weit, daß fle igre Flü⸗ 
gel gebrauden finnen, fo ift der unermüdliche Gifer der Mutter 
{ebenéwerth mit dem fie die Jungen auffordert, den ſtolzen Flug 
bes Baters nachzuahmen, der nicht allyuhod aber dem Refte in 
{hin gezogenen Kreiſen dahinſchwebt, faſt regungélog, nur dann 
und wann einigen Schwung mit den Flügeln ſich gebend. Und 
praͤchtig iſt es, wenn endlid) nad langem Zureden die Kleinen es 
wagen Lage lang haben fie ſich ſchon im Neſte ſtehend geiide 
im Fluͤgelſchlage, nod aber hatten fic ihre Geburtsoſtaͤtte nidt 
verlaffen. Sept geht die Mutter voran, nit gleid) God in die 
Quft, nur erft heraus auf den Firft bes Daches. Da fommt ein 
Sohn; aͤngſtlich und wadelig fieht ec anfangs ba, bann aber, jo» 
balb ex etwas ſicherer fußt, freudig die Fligel ſchlagend und {ele 
nen Gefchwiftern ſtolz guflappernd, froh dad Gefuͤrchtete unternom- 
men und audgefifrt gu haben, waͤhrend jene nod) zaudetn. Das 
loft dieſen Muth ein, und bald beftehen aud fie mit Hilfe der 
audgebreiteten Flügel den kühnen Sprung aus dem Refte auf's 
Dad. Run laffen ihnen die Witen feine Rube mehr, fie müſſen 
mit ihnen fic in die Quft erheben, Freilich nimmt fich dieſer erſte 
Ausflug etwas laͤcherlich aus. Die kleine Schaat flattert noch 
angftlich hierhin und dahin, mit dem Fliegen will es ſich nicht 
gleich machen. Sie weiß nicht, ſoll ſie das Kuͤhne unternehmen, 
ben Glug nach oben gu Hebden, oder ſoll fie nicht lieber in die Tiefe 
fic) wenden, wo der fefte Erdboden eine ſichere Stiige bietet, als 
bie. balfenfofen Raume ber Luft. Wie mag ihnen in diefer 
Unbeholfengeit bas fleine laufen fernende Kind, von ſorgſamer 
Muttechand geleitet, beneidenswerth erideinen! Dod ed hilft 
nits, fie miffen vorwarté nad oben, fo wollen es die Eltern. 
Und verfudt nun Eins oder das Andere ben Kreis bes Baters 
nadyufliegen, fo, ift es body gerade, als ob diberall Eden bem klei⸗ 
nen Ungeſchid im Wege waren, an denen ex ohne Anſtoß nicht vor⸗ 
— arrener mene 

), Dat 12. Heft der ‘Breen igipt: De Kbhierfreund® fom 
oa ba . Witglicdern im Redaftionsbucea diefer Sritung in Smpfang 
gimommen werden, Die Redaltion. 


ſondern bei uns. 


ber Siangen finnte. Es mag wohl dicfer pradtige, majeſtaͤtiſche 
Flug bald in weit, bald #hg gepogenen Zirkeln, wie wir ifn an 
—U—7 und eingen indern Voͤgeln fo gern betrachten, nicht 
gany leidit fein) wen ſtene miiffen ihn die Jungen Wochen lang 
ftudiren, ehe fle fo weit Fortſchtitte machen, dap bie Alten die 
bdufigen und ftrengen Uebungen cinftellen, und die Jugend fid 
mehr felbft uͤberlaſſen. Streng aber find°in ihrem Unterricht Bas 
ter und Mutter. So ein kleiner Burſche mag nur mebhrere Male 
ben begonnenen Rreisbogen durch edige Bewegungen nah rechts 
ober linfé ungeborig vergrofern ober verfleinern, ſchnell ift Dtama 
ober Papa bei der Hand, ben Meinen Toͤlpel mit Hilfe einer 
Fligelfpipe im die richtige Bahn yu ſchieben Berfieht ex ſich nad 
wiebderbolter Surechtweifung dennoch, jo gebt es nicht mehr fo 
qtimpflid ab, es fegt dann wohl yur Strafe cinen Rlapps mit 
bem Fluͤgel, und wie flack ein foldjer ausfallen fann, werden wir 
fodter feben. In diefer Weife fuͤhren fie ibe Familienleben fort, 
faft bid yur Abreiſe. Waͤhrend der Sammelzeit lockern ſich die 
verwandiſchaftlichen Bande und loͤſen fich mit bem Aufbruch gang, 
indbem nun bad ebelofe Balfden nad einem Gatten fi um 
faut, mit dem es im neuen Baterlande eine eigene Familie ber 
gruͤndet. 

Auf dieſen Wanderpiigen, die gleidyeitig fir die Jungen 
Reiſen auf Freiersflügeln find, mag es nicht ſelten treffen, dag. 
ein junges, von der Natur beſonders ausgeſtattetes Storchen⸗ 
fraͤulein, etwa durch ſeine ſtrahlenden Augen, mit denen es ber 
jungen Maͤnnerwelt herausfordernde Blicke zuwirft, durch ſeinen 
ſchneeigen Buſen und ſeine zart gefeſſelten, hochroth gezeichntten 
Beine bas Herz von mehr als einem wadern JZuͤngling fid er⸗ 
obert. Wenigſtens haben wir einen ſolchen Fall und fein tragi- 
ſches Ende gu beobachten Gelegenheit gebadt. 


Wir Hatten auf ywei Scheunen drei feſt qebaute und wohl 
angelegte, Storchnefter, die alljaͤhrlich von ihren alten oder neuen 
Inſaſſen ohne Etreit mit fremden Gindringlingen bezogen tourden, 
Wie in bem vorhergehenden Jahre, fo wieberbolte fic. in fedem 
neuen dieſelbe Syene: an einem heiteren Uprilmorgen. ricteten fig 
unfere Blide, wie {don Tage lang vorber, nad) ben Scheu 
nendaͤchern und freudig rief ciné dem anbern yu: ble Stoͤrche 
find ba. 


Im Friihling vor mehreren — trat aber bie laͤngſt er⸗ 
wartete Anfunft unferer (leben Gommergafte unter cinem gang une 
gewoͤhnlichen, neuen Bilde auf. Zum erften Male trafen am 
Morgen nad ihrer naͤchtlichen Ankunft unfere Augen fie nicht in 
bem Reſte, ſondern erblickten fie hoch oben Aber unſeren Haͤuptern 
freifend. Ungewoͤhnlicher Weiſe waren es ſtatt ter gewoͤhnlichen 
ſechs an Zahl ſieben. Ließen fle ſich nieder, fo geſchah es, um an 
ben ihnen bekannten Sumpfftellen die noͤthige Nahrung yu ſuchen. 
Vergebens erwarteten wir ihren Einzug in dle Neſter, fe kamen 
bem Hofe nicht nahe. Da wit am erſten Tage außer der un 
gleichen Angahl und der ſcheuen Entfernung von ihren atten See’ 
fiern nichté Auffallendes an ihnen gewahr wurden, fo ſuchten 
wir den Grund des geftirten Einzuges der Stdrche nicht bet ihnen, 
Dod war weber an den Gebaͤuben nod auf 
bém Hofe irgend cine Berinderung eingetreten, die ihren under 
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tannt geweſen ware, die fle dngiigend son uns hatte verſcheuchen 
fénnen. ie 

Daffelbe Federvieh lief gadernd und fdmatternd auf dem 
Hofe umber, dieſelben Pferde und Mabe, Schafe und Schweine 
gingen aus ben Staͤllen heraus und wieder Hinein, weideten auf 
denfelben Weidepligen und walyten fic in temfelben Rothe. Selbſt 
der Rettenhund war nod derfelbe, und fag nod auf dem gleichen | | 
Flede, wo ex im vergangenen Jahre gelegen Hate. Gs blied| 
nichts Anderes tibrig, als die Refter in Augenſchein gu nebmen, | | 
ob ba eine die Etirche ſtoͤrende Menterung vor fish gegangen fei. | | 
Gin wagebalfiger Hirtenfunge ward hinaufbeordert, jedes Reft | 
genau ju unterfuchen umd jede etwa eingetretene Unordnung 
gu entfernen. Gr fletterte pon einem Neſt yum andere und fam 
mit ber Meldung guriid, er Habe alles m Orbnung gefunden. 
Die in jedem Jahre wieberfehrenden Winterihaden werden, wenn 
fle nicht gaͤnzliche Zerſtoͤrung in Gefolge haben, von den Bogen 
felbft auSgebeffert; fo Gatten wir alfo bad Unfrige gethan und 
muften ben Langbeinen ſelbſt es fiberlaffen, das Raͤthſel gw (Sfen- 

Der Abend war angebroden, die Storie Hatten ſchon Langit 
bad Schwimmen im Methermeere aufgegeben, fle waren yur Erde 
quriidgefehrt und rubeten — wo? das wuften wie freilid nicht, 
ibte Wohnungen auf unſern Dadhern waren leer. 

Daſſelbe Schaufpiel vom vorigen Tage wiederholte ſich am 

folgenden. Ghe fie Ach jedoch heute gu ifrem Mittagsſchmauße 
begaben, fenften fie fid) nad unten und dieémal, gwar nicht in 
die Nefter, doch neben biefelben auf die DAder. Sie waren im 
hoͤchſten Grade unrubig, fie flogen herüber und hinuüͤber, bald ſtan⸗ 
ben Ddiefe; bald jene neben einander, Da marſchirten ploͤhlich zwei 
im Schnellſchritt auf einander lot, fpreigten die Flügel aus und 
fingen an ſich gegenjeltig mit Schlaͤgen gu traltiren, daß es eine 
Art hatte. Rad mandem herzhaften auf beiden Seiten gefalle 
nen Schlage flog vlaglih die ganze Gejellfchaft wieder auf und 
baron und freifte fo rubig, alé ob der Friede weber vorher nod 
jept aud nur im minbdeften cine Ctorung eclitten hatte. Abermals 
liefien fie fid) auf bie Däͤcher herab, und wiederum klatſchte fid 
ein Baar, wahrſcheinlich daſſelbe von vorhin. Bisweilen verjudte 
ein Dritter fic hinein gu mengen, dod ba er von ben Kämpfern 
nicht weiter beadtet wurde, jog ex fich alobald wieder zurück. Gine 
Sftere Wiederholung diefer Szenen, die übrigens yu feinem Reful- 
tat geführt gu Gaben ſchienen, wurde durch das materiefle Bedürf⸗ 
nif des Hungerd unterbroden. Um daffelbe gu Sefriedigen, jer: 
firenten fie fic nath verſchledenen Seiten bin. 

Jn den Nachmittagsfiunden, nachdem fie fich wieder zuſam⸗ 
mengefunden fatten, begann von neuem bas Kampffpiel vom Bors 
mittag, bad und, bie wir feine ernfte Bedeutung nicht fannten und 
ahnten, nicht wenig ergogt atte. Es war aber inzwiſchen ein 
gemeinfamer Rath abgehalten und cin entiheidender Beſchluß ge- 
faft worden (fo milifte ¢4 uité wenigſtens votfommen :) kaum war 
ber ganje reid einige Minuten von ven Dachern entfernt gee 
weſen, fo fehrte ex wieder yuri und wafrend gel von ifnen 
auf der einen · Scheune Fuß · faßten nahmen die andern finf auf 
ber gegenüberſtehenden Plag. Ohne Zaudern gingen jene mit 
einer ſolchen Heftigteit auf einander los daß man wohl ſah, wie 


bier cin Rampf auf Tob umd’ Leben ausgefochten werden follte. 


Gewiß cine Biertelftunde lang fiel Schlag auf Schlag, ohne vag 


diner aud nur einen eingigen Schritt yuriidgewiden wire. Zwar 
_erhoben fie fig mefrmalé ein Mein wenig und flogen in gang 


furyem Bogen etwas yuriid, dod geſchah died nidt aus Rampfes- 


ſurcht, ober um qu capituliren und ben Streit in friedlider Weife 
‘au tofen, ſondern aué fteigendem Rampfesmuth — 


Ge galt ja bas Liebfle, 
Die Brant, yu erwerden 
+ Sm Blutigen Straug. 

Mit unbeſchreiblichem Ingrimme und wachfender Wuth ſturm⸗ 
ten fie von neuem gegen cinander, ba klatſcht es nod einmaf 
ſchallend nieder und ſchwer getroffen rollte ber eine das Dad 
herab in ben Hof. 

Schuell nahm bas zuſchauende Storchpublikum — ober wir 
es vieleidt bad ſchiedorichterliche Tribunal? — den fiegreithert 
Helden in feine Witte und führte ifm mit ſich fort hod ‘in dle 
Lifte, wo fie als fleine, unſcheinbare Punkte bad Siegesfeft ſelern 
modten. Bon diefem YAugenblid an fehrte Rube und Frieden in 
unfere Storchtolonie juriid, denn nicht lange nachher fenften fie! 
ſich langſam und weite Kreiſe beſchreibend nieter und bezogen fe 
ein Paar die bis dahin unbenngten efter. Den gefallenen 
Rampfer aber nahmen wir, bas bem Trauerfpiel bewohnende Pare: 
terreePublifum, in Empfang, leider ohne alle Musficht, thn, ſelbſt 
durch aͤrztliche Hilfe, ind Leben zurüdzurufen. Wahrſcheinlich 
hatte der eniſcheldende Schlag fein Herz getroffen. 

Keine Wunde, fein Troöpfchen Blut war gu ſehen, aber ree 
qungslos war er vont Dade auf ben Boden niedergeſallen und 
leblos ſcharrten wit am Abend, durch ein Grab im Garten den 
tapfern Kaͤmpen ehrend, ibn in bie Erde cin. Sein Gegner, bee 
freit von bem verhaften Rebenbubler, fuͤhtte das ſchwer errungene 
Liebchen Heim, und diefes, ſtolz auf den Heldengatten, naͤhrte und 
erjog mit ifm die junge Brut nad Storchenart. career 

Ginen aͤhnlichen Ausgang nahm ein Liebeshandel ander : 
Art, der und gleichzeitig den Beweis liefert, wie theuer bem Stor 
bie Gattenehre gilt, deren Berlegung er nicht ungerächt lage. 
Ganj in unferer Rahe niſtete ein Paar auf dem abgeftugten Gipfel 
eines Vappelbaumes. Es war ein wunderſchoͤner Bormittag, als 
die Stordhin allein im Refte ftand und durch unaufhorlides Klap⸗ 
pern unfere Aufmerkſamkeit auf fic) 309. Dabei war bas Tempo 
ihrer Rufe nicht gleidhmafig: bald ſchien fle Burd ſchnelles Ju⸗ 
fammenfchlagen des Schnabels uͤber tad lange Außenbleiben des 
Gatten gu zanken, bald wieder , alé ob fie mit Liebedwerten ihn 
lode. ing, 

Das hatte aud cin Storch gehoͤrt, ber — wir wollen e6 pr 
feiner @hre annehmen — entweder alé Wittwer vereinfamt mat 
ober durch die Verhältniſſe gezwungen im’ Cdlibat leben mußte 
Der modte meinen, ob mit Recht oder Unrest koͤnnen wir frele 
lid nicht entſcheiden, jene Liebesrufe galten ifm, So hatte er’ 
ſich denn aufgemaht und nahm, wie in feinem eigenen Haufe, 
neben ber Haudfran Plog. 

Dieſe empfing ign allerding? ntht in der Weiſe, wie die 
Stoͤrche bei ihrer Heimkehr ſich gu empfangen pflegen. Sie flap 
perte ibm nidt freudig entgegen, ſchmiegte ſich nicht ire Liebe 
beielgend an feine Bruft an, noch weniger lebtofe fie ihn mit 
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ihrem Schnabel am Halle, wie «6 fo bie Cri eines Stordhenpaa- 
206 if. Vielmeht roid fle ſcheu vor ihm aus, fobald er ihr nahen 
wollte. Dad fiel uné auf, und ſchon vermutheten wir, daß hier 
ein Frembling eingedrungen fein miffe, als unfere Vermulhung 
gar Gewißhelt wurde. 

Snel, wie cin Pfeil, fahen wie einen andern Store auf 
das Reft gueilen, und alé bei beffen Antunft fener baffelbe verlies, 
folgte ex ibm auf bem Fuße nad, Zornig bliefen fic feine Hals- 
federn auf, alé ex neben feinem Gegner auf der Wiefe fland, und 
alt. ſchnellen Schritten zog ex gegen ifn (06, mit ben Fligeln ifn 
veitſchend. War diefer von Ratur dem Heleidigten Feind an Kraft 
nidt gewachſen, oder raubte ibm das Schuldbewußtjein dieſelbe. 
genug ex fepte fic nicht gur Gegenwebr, fondern beſchraͤnlie ſich 
Barauf, bie hageldicht fallenden Hiebe ſeines Gegners mit bem 
lige! yu pariren, 

Ploplich ließ ex tenfelben finfen und riidwarts hipfend ſuchte 
ex den weiteren Angriffen burch die Fludt yu entgehen. Rod cin 
paar derbe Schlaͤge ertheilte ibm dec andere, dana erhob er fid 
ſtolz alé Sieger in die Luft und ellie in madtigen Bogen an bie 
Seite dec gedngfigten Gattin. 

.. Bix aber liejen dem armen Shader, der mit gerihlagenem 
Gligel fir feine Liebesluſt buͤßen mupte und vielleicht aud Schwaͤche 
nad Schmerz den Rampfplag nicht verlief, yu Hilfe und trieben 
ihn langjam vor und ber nad bem Hole. Es verging einige Beit, 
ebe ex fich wieder erholte, fein Fluͤgel ward aber nist wisder at, 
fund, traurig mufite er ifm neben fim ber ſchleppen. Den Som⸗ 
mer uͤber lebte er, wie 6 ſchien, bié auf ben lahmen Fittig wohl 
und munter unter bem uͤbrigen Febervieh, alé aber der Herdft 
fam und bie Refter auf den Scheunen wieder [eer wurden, da 
modte bod bie Sehnfudt nad dem Siiben und die ganjlide 
Berlaffenheit mit Gewalt fiber ifnen fommen. Eines Morgens 
fanden wir ifn im Stalle ald Leiche. Die Frauen beweinten fei 
nen Tod alé cinen an gebrodenem Herjen, bie Manner nannten 


#6 Heimweh. 





Mannigfaltiges.- 


* Unter den Schwindeleien, durd welche in neuefter Zeit 
leichtglaͤubige Menſchen vielfad) geprellt werden, madt ein in 
Ronton aufgetaudtes Unternehmen auf dem Rontinente ſeht gute 


Seſchaͤfte. denn leider iſt die Zahl der Leidhtglaubigen fehr groß. 
Das fogenannte , Monetary eb Eredit Office, 137, Dover Road 


©. E.“ ober Albany Road Rr. 103" in London erbietes fich, 


au Private ober Geſchaͤfisleute bes oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaates 


gegen perſoͤnliche ober fonftige Sicherheit unter billigen Bedinguns 
gen Darlehen von 500 fl. aufwarts gegen die unter den gegen⸗ 
—— Gelbverhaͤlmiſſen gang abnorme Zinſenvergütung von, 


des Darledens ſich richtende Tutſchaͤbigung pon 20 bis 60 Gul⸗ 
ben, wmter bem Titel Indemnity ⸗Betrag,“ in Vorhineln einzu⸗ 
fenden, Die Antindigungen dieſes fcheinbar fo uneigenniipigen 
Unternefmené find in lepterer Zeit in mehreren Tagesblattern auf 
bem Gontinente, inébefondere tn Deutſchland und Ungarn erſchie⸗ 
nen, und fiderem Bernehmen nad haben mebre Perfonen ihnen 
Glauben geſchenkt. Wir find durch authentiſche Mittheilungen 
befaͤhigt, das Publikum vor dieſem betriigerifden Unternehmen 
warnen gu koͤnnen. Dieſes Monetary et Eredit Office if nichts 
anbereé, als taé unter tem Ramen Gife May und Comp. in 
Rondon gefuͤhrte Austunftébureau; bdeffen Unternehmer find den 
Londoner Behdrden alé entidiedene Schwindler und Betruͤger ſeht 
wohl befannt, und unterbalten ihren unlautern Berkehr, bei wel- 
hem fie mit groper Vorſicht vorgehen, griftentheilé auf bem Gon- 
tinente, inébefondere aber in Deutſchland. Es ift einleuchtend, 
daß Perfonen, welde mit dieſem Monetary et Credit Office ſich 
einlaffen, babei yu Schaden fommen, bei ben engliſchen Gerichten 
vermoͤge ihrer Inftitutionen foum einen Shug gegen diefe Bee 
triiger gu offen haben, und aud im ginftigften Galle nur mit 
einem ſehr großen Aufwande von Zelt, Selb und Miher yu ih⸗ 
rem Rechte gelangen fdnnten. 


* Dem Rord jufolge zaͤhlt Parié unter 1,053,000 Cinwod- 
nern nur 28,000 Ridifatholifen. Die Katholiten jerſallen in 49 
Rirdhenfpiele mit 800 Weltgeiftliden. Augerdem gibt e6 12 Man- 
ners und 48 Frauenflofter. Die erfteren gehdren den Sefuiten, 
ben Dominifanern,. Frangi@fanern, pen St. Sulpicius-Prieftern, 
ben Lanariſten, den chriſtlichen Brüdern x. Unter den Frauen 
orden ftebt Der vom heiligen Bincentius an der Spige; die Schwe⸗ 
ftern beéjelben verwalten 68 Gtabliffements. 


* In Stuttgart ift kũrzlich der Fall vorgefommen, daß ein 
Bud welded bereits im Sabre 1787 gum erfilenmal erſchlenen 
ift und feit jener Zeit fieben Auflagen gemacht worden find, bei 
ber neunten Muflage mit Befdhlag belegt wurde. Es ift der Kunſt⸗ 
Roman Ardinghello. Der aber bereits ſeit einem Jahre new gee 
brudt worden ift. 

© Auf ber Londoner Werfte hat man neue Verſuche gemacht 
ben Reviathan iné Wafer gu bringen. Grose Bemihungen wure 
ben gemacht, neue und verdoppelte Rraft angewendet, aber alles 
war umfonft; dad Schiffsungeheuer iſt aud) nicht eine Pinie 
gewichen. 

* Den Jahren SS Halt die ‚Koͤllner Zeitung“ eine ible 
Radhrede. Seit 858 bis 1758 gab es in jedem Jahr etwas une 
angenehmes. Biel Regen, grofe Trodenbeit, ſtreuge Kaͤlte, grofe 
Sdneemaffen. Dad Saher 1758 war kuͤhl und feudt und am 
RGein war ber Wein nidt gerathen. Das 1858 hat fidam Rein mit 
einer grofen Trockenheit angefindigt. Es herrſcht ein nod nie 
bagewejence Waffermangel. Biele Bruͤnnen find ausgetro duet, 


nur.4 Progent yu bewilligen. Die Bewerder um ein Darlehen | Dad Wetter iſt mild und ſchneelos, als ware der Fruͤhling ſchon 


haben jedod mit ihrem ſchrifuichen Anſuchen eine nach der Hoͤhe 


ba. Die Feldſaaten ftehen ſehr iippig. 
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1858. 





Die Deutſchen iu London. 


Gineds Tages als i mich durch bad Gewuͤhl der City hin⸗ 
burdarbeitete, fief ein Meined Madden mit ſchönen blauen Mugen 
inter mic her, umd rief: ,Saenfen Sie mie einen Penny, mein 
Herr, einen Penny!“ — ,Weift du denn daß ich cin Deuifcher 


bin?” fragte id verwundert. ,,Rein,” fagte fle, ,aber ich bettle. 


querft auf deutſch, uud wenn man mid) nicht verfteht, auf fran- 
zoͤſiſch, und gulegt auf engliſch.“ Das Kind war aus Weplar; 
fein Bater war in London geftorben, und feine Mutter ermaifrte 
fi mit Ragen ven Pelywaaren. Ein andermal alé ih fpat 
Abends burch eine der Strafen von Whitedhapel ging, Hirte id 
aus cinem hell erleuchte ten Haus das Lied: „Das Schiff ſtreicht 
durch die Wellen,” vow fraftigen Minnerftimmen gefungen und 
mit einer Harfe begleitet. Wd ich aufé Gerathewool einteat, fand 
id mid) in einer dewt{den Matrofenfneipe — von meinen biede⸗ 
ten Landéleuten aus Holftein und. von der Nordfeeluͤſte freund- 
lich begrüßt, und von zwei deutſchen Maͤdchen mit We und Ta- 
baf verforgt, Mud bee Harfner war cin Deutſcher. Man mag 
fi in London wenten wohin man will, in die Fabrifen, in die 
Werkftdtten, in die Comptoirs, in die NKneipen, die Armenhaufer 
und Lazarethe — überall findet mam fie, die lebendigen Frages 
zeichen au Vater Arndts „Was ift bes Deulfden Baterfand 2” 
Aber von diefen Deutſchen will ih Hier nicht reden; id 
werbe hier nur von ben Deutſchen reden welche politiſches Miß— 
geſchick ober die cigene Neigung tem Baterland entfuͤhrt hat. Der 
erfte bem ich auf dieſe Weife begegnete wae Johannes Ronge. 
Das Licht deoſelben iſt nun freilich ſchon im Untergefen begriffen ; 
aud bem ,Reformator” ift er cin beſcheidener Kindergättner gee 
worden, ofme jegliden Bezug se den uͤdrigen Deutſchen. Man 
koͤnnte es nicht laͤugnen, felbf wenn man es laäugnen wollte, daß 
Ronge’s ganye Thaͤfigkelt immer etwas ſchauſpieleriſches und auf 
den aͤußern Effelt gerichtetes an ſich getragen hat, Vielleicht hat 
ign nur der Widerfland in dieſe Richtung getrieben; aber verken⸗ 
nen lief fle ſich nie, and verkennen (ast ‘fie ſich aud Heute und 
unter ben ganjlith veranderſen Umftanden nicht. Er hat eine 
fleine Anzahl von Glaͤubigen unter dem Namen einer Humanistic 
Association, ciner Art von freſen Gemeinde um fich verſammelt, 
beren Mitglieder in jeder Bejiehung dicftig nud wenig anregend 
erſcheinen. Det Charatier ihrer Berfammlungen trigt ein religlös⸗ 


| politiides Geprage, ift aber nach deiden Seiten gin langweilig 


und monoton. Die Begeiſterung fehlt; und ba die Mehrzahl der 
Mitglieder Englander find, fo fehlt auch dad lepte was erhebend 
wirken fonnte: bad deutide ied und bad deutſche Wort. Dafür 
ift ein ſchlechtes Qlavier dba; dafür find Kinder da die mit Fahy 
nent herumgehen; dafür find Redner ba die mit ungeheuren Phra- 
fen um fi werfen. Wher dba alles died in einem ſpärlich erleuch⸗ 
teten; bumpfen Lokal vor fic gebt, fo macht die ganze Geſellſchaft 
feinen ſehr erquidlidjen Gindrud. Die cingige intereffante Et⸗ 
ſcheinung blieb Monge ſelbſt, deffen finer, ſtarker Kopf aus den 
ihn umgebenden Wltagégefichtern immer nod bedeutend genug 
hervorragte, 

Gine andere Gruppe von Deutſchen fand ih in Bibra’s 
RKaffeehaus, Upper St. Martin's Lane, und in Schaͤrtners Biers 
fiube, Zong cre. Hier fafen die Manner von der deutſchen Ler 
gion — ernfte, gefurchte Geſichter, mit lang geyogenen Barten — 
cin Hauptmann ohne einen Schilling in der Tafde, und cin Mas 
jor mit geflidtem Griedrod. Hier ſaßen dle jungen deutſchen 
Raufleute, und übten fic mit ben gleichfalls deutſchen Kellnern 
in ben Anfangsgründen ber engliſchen Sprade; hier lafen fie die 
Times mit Hilfe von Fellerd Lerifon, indem fie heimlich unter 
bem Tifthe die Worte fuchten, weldhe ihnen Aber bem Tiſche febl- 
ten. Hier fafien die deutſchen Sournaliften welche in Leiceſter⸗ 
Square wohnen, und die mit deutſchen Honoraren Londoner Be- 
bitrfniffe beftreiten follen, Ach — ich Gabe niemals an Bibra's 
Spelſetiſch gegeffen, ohne mit den Leuten gu empfinden wie ditter 
bad Brot bed Grils ſchmectt! Und wenn ic mit ibnen zuſammen 
bie enge Treppe gu Schartneré Lofal emporftieg, wenn uns dann 
Sdhirtner — weiland Führer ber Hanauer Turner — ſelbſt dad 
fogenannte bairiſche Bier” bradte, und wenn dann um Mittere 
nadt bie Grinnerungen wad wurden... -. bann geſchah e@ 
wohl buf mir heimlich bie Thrane fam. Gin dritter Sammelplag 
diefer Deutſchen ift Wolds Lefebhalle, die mit den beiden ſchon 
erwähnten bie Diirftigfeit ded Aeußern und bie ärmliche Erleuch— 
tung gemein Gat. In Wolds Lefehalle figt man in einem wah— 
ten Baplerberg von Zeitungen aller Volfer und Spraden. De 
find De Seitungen bed gangen großbritanniſchen Reis und alles 
RKolonien aufgethirmt — wie Fahnen umflattern ben Lefendery 
bie Blatter aus Sndien und die Blatter aus Ralifornien und 
Melbourne — man fommt ſich oft wie cin Gefangenec in dieſer 


paplernen Feflung vor, Dann gibt 
fen, einen anbdern mit italienifden 
mit deutſchen SJournaten; und alé 
Diejem engen, [Gmupigen Saal noch 
ift cine Gelebritht fir die Zeitungdlefer des — ſie 
iſt ber Liebling aller Zeitungsſchreiber, und bie gute Freundin aller 
Grilirten aud Frankreih, Stollen und. Deutſchland. Wehe dem 
Fremden ber (fe unfteundlich behandeln wolte, wenn fie ihm die 
erfte Gunft dadurch ermeist daß fie — bei ibrer Promenade fiber 
ble Zeitungstiſche — ſich anf ras Blatt fest das er nad langem 
Suden wd Harren endlig erlangt hat, und nun eben im Bee! 
atiffe ſteht mit Behagen gu leſen! 

— moe Geaenforguetiefem -dunkein und wenig erfreulichen 
Wohnſitz des Exilo führe ich nun meine Lefer in einen Garten 
voll ſtolzer, uralter Kaſtanien, in eine prachtvolle Bila mit großen 
Glasfenſtern, mit Balkon und Treidhaus, in die Wohnung eines 
Grafen, der auch ein Erilirter iff — zu Alerander Herzen. Here 
gen ift cin Ruffe, aber feine litterarlſche Wirſamkeit gehsrt Deutſch⸗ 
land; er Bat allein feine Büͤcher geſchrieben um uné Deutfche 
fiber Rußland aufzuklaͤren, und die lepten Hat ex fogar deutſch ge⸗ 
fHrieber. Dads Haus welded Herzen bewohnt, liegt weit ab vom 
Londoner Dunfifrei#, in Putney, nicht welt von Kew⸗Gardens; 
es ift daeſelbe in welchem einſt, waͤhrend fhrer erften Lonbover 
Triumphe, Jenny Lind gemohnt Fat. Defer Umſtand hat es ſehr 
popular gemacht, jedes Rind in ‘Butney kennt es, und ic fand 
es ſogleich alé ih nach bem Haufe fragte in welchem Jenny Lind 
gewohnt babe. Garten, Hausflur, Corribore und Simmer jeugen 
pon bem Reichthum und Gefdhmad bes fegigen Befiperd. Herzen 
empfing mig in feinem Arbeits zimmer, das mit grofen Spiegel: 
ſcheiben in den Garten fieht, und von hohen Baumen umrauſcht 
und befdattet wird. Herzen ift eine elegante Erſcheinung von 
Heiner, gedrungener Statur, mit einem Hidft ausdrucksvollen Ropf 
mit cinem Geficht in weldem der Sturm ber Bergangendeit feine 
Spuren guriidgelaffen Gat, mit tunflen feurigen Augen, hohen 
SMlafen und langem, ergrauendem Haar. Der Mann Hat viel 
gtlitten, man fieht es ifm an, wabrend eines langern Aufenthalts 
in Riga, feine Frau und feine Mutter verloren. Als ih ihn 
fragte wie es ibm bier gehe, erwiederte er: ,Man befindet fid 
Gier ſchlecht, aber ſicher!“ Seine Bildung Hat, wie die der rufe 
ſiſchen Ariftofratie uͤberhaupt — ber er einft ald Dlagnat anges 
hoͤrte, bis er, nad feiner Fludht aus RuPland, ten Grafentitey 
ablegte — dad feine frangofifde Colorit. Er ſpricht deulſch nicht 
ſehr gut (feine Mutter ift eine Deutite, eine Württembergin), ob- 
wohl er viel beutfd liest, und Die lepten feiner Buͤcher — wie 
Hereits miigetheilt — fogar deutſch geſchrieben ober biftirt hat. 

Ich fuͤhre die Leſer nun nad King Wiliam Street, yu dem 
vierten Haufe links. Es ift eines jener ſchmalen niedrigen Lone 
foner Haujer, benen man es von aufen gar nidt glauben fann, 
daß fie in ihrem Innern fo viel Behaglicfeit, fo viel anmuthen- 
des, fo viel von jenem undberfegbaren Comfort enthalten, ber am 
ficyeriten auf ben Teppidftufen ſchmaler Treppen wanbelt, und 
am {lebfien an der Raminede feiner freundlider Etuben figt, Eine 
grũne maffite Chir verſchlleßt bas kleine Paradies gegen die 
Strafe; wir Hopfen, and cin niedlider Groom mit dunkelblauer 
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Sod unt ginnerner Knapp EAſcheint. Wie fragen nad Dr. 
* SéHlefinger. o Sodald” 1— Groom hart daß wir Deutſche 
b bad fell GEeſich beéTleinen Mannes ſehr freundlich 
“Pos Haus ſeines Hermnit ja bas Aſhi alter Deutſchen 
in Rondon ! Unter den deutſchen ,Rittern vom Geifte,” bie fig in 
London aufhalten, nimmt er yu feinem Baterlande wohl die gee 
widtighe Ctelang cin, weil er alé Herausgeber der „engliſchen 
Gorrefpondeny,” die unter ber Chiffte ,E. C.* thgli® in fat ale 
len grofern deutſchen Seitungen erigeint, ber einflußre ichſte Bers 
mittler zwiſchen engliſchem und deutidem Geiſt nad. allen feinen 
Richtungen bin if, Auferdom hat er ſeinen Einfluß auf die gro- 
fen Ritteraturblater Englands, und wie die Londoner Journaliften 
und Budbandler fid von ihm die dentiden Biider nennen laſſen 
die einer Befprechung und eimer Ueberfepung werth find, fo bolen 
ſich andrerſelts aud bie. deutſchen Berleger Rathé bei ihm wenn 
fie cin Werk ber englijchen Kunſt oder Wiſſenſchaft im die deutſche 
Literatur einführen moͤchten. Frau. Schleſinger, cine pifante Er- 
ſcheinung, geiftvoll, gart und freundlid theilnehmend, madte bie 
Wirthin mit hoher Liebenswürdigleit und natirlider Grazie, Gine 
ber intereffanteften Perjinlichfeiten diejer FreitageMbenbde it Kauf⸗ 
mann, der Mitarbeiter Schleſingers bei ber lithographirten Core 
tefpondeng, und weiland Mitredalteur Ruranda’s bet den „Grenj⸗ 
boten,” deren Mitbegriimber er iff. Aeußerlich unbeholfen, fo 
recht ein Menſch wie fie nie aus dem Junggefellenthum heraus⸗ 
fommen, babi ein ſcharfer Ropf, und burch jenes in fic verticfte 
Wefen um fo mehr anjiehend, offenbart er bei nur einigermafen 
eingehendem Gefprich eine Treuhergigheit und Faille bes Herjens, 
bie von ſtets bereiten Geiftesbligen glangend erleuchtet werden. 
Als fegmmer Gat fiellte fic in diefen Girfein auc einmal Loshar 
Bucher cin, der weiland preugifde Regierungsaffeffor und suns 
mebrige Correfpondent ber ,,Rationaljeitang.* Gr, der fdparfite 
und bitterfle. Rritifer der engliſchen Politif und ber engliſchen Gee 
ſellſchaft, führt das Leben eines Ginfiedlers; ex wobnt in der Ein⸗ 
famfeit von Kentiſh / Town, umgeden von ber vollſtaͤndlgen Biblio 
thet cined Gelehrten, und durchdrungen von der Ueberzeugung dak 
ed Englands Parlamentarigmué fei an tem England ju Grunde 
geben miiffe. (2) Dabel if Lothar Buchers Perſoͤnlichleit gar nicht 
fo verbiffen alé man nach feinen publiciftifden Arbeiten glauben 
follte; vieredig allerdings, wie fein Correſpondenzzeichen in ber 
»Rationaleitung,” eine ächt norddeutſche Natut — (ipl und 
wipig, aber aud) ſchlicht, einfad, beſcheiden und — dad fuͤhlt man 
aué jedem feiner Worte — turd und burd bray und ein Mann 
ber Ueberſeugung. 

Aus Schleſingers Haus fand iG aud den Wey yu dem 
allerliebſten freunbdliden Haufe in weldem ein verbannter deute 
ſcher Dichter Gottfried Kinkel, der Bonner Profelfor ber Kunſt⸗ 
geſchichte, der Redner ber preußiſchen Rationalverfammlung, der 
@efangene von Raftatt, der Wollfpinner von Spandau, wohnt. 
G6 liegt in einer glerlidben Haͤuſerreihe ber Terrafje von Eaſt. 
bourne. Kinkels Stellung alé Profeffur ber deutſchen Literatur 
an ber Londoner Univerfitdt, fo wie die ſehr befudten Borlefun, 
gen die ex in fedem Winter vor einem grofen deutſchen Publilum 
au Halten pflegt, gewahren ifm die reichlichen Mittel yu einer bes 
haglichen Grijteny. Johanne infel war die erfte bie mir bie Hand 
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reichte. Sie iſt eine ſichere, modeſte Seideinung, mit grofem, 
{hinem Auge — sine ſchlanke, aber ſchon etwas gebeugte Geſtalt 
in ſchlichtem, ſchwarzem Kleid amd dunkler Haube. Jd hatte 
mich vor dieſer Frau gefiicchtet — ich will es nicht vere 
beblen; ich, fiirchtete in ibe einen jener romantijden Blau⸗ 
firiimpfe aud ber Berliner Schule zu finden, die i nun 
cinmal nidt may, Aber ich fand in ihr cine ächte Rhein 
landénatur, cin deutſches Weib. Bald darauf fam aud Cott- 
fried Sinfel — groß, breit, flarf und Heiter. Ich erfanute ibn 
fogitih nad dem. Bilde bas die Zimmer jeiner deutſchen Berehrer 
ſchmückt. Nur fein Bart hat anjefangen grau gu werden. Wud, 
ex ift cine Derbe, liebeerwedende Rheinlandsſeele; und im Habe 
in, feinen Jigen nidté pon der „Blutgier,“ und in dem Auge 
feiner Frau nichts von dem ,gelben Scheine“ entdeden founen 
fiber welchen ein deutſcher Touriſt, nachdem er in Kinkeld Haus 
gaſifreundlich empfangen und bewirthet worden, einer Deutiden 
Beitung fo viel gu erzaͤhlen wußte. Der freundlichſte Moment 
bes Abends war es alé ſich ihre Kleinen — Amalie und Johan ne, 
bie reiyenden deuuſchen Madden mit den helen Mugen, und. Gott 
fried, der {hone finnige Rnabe, üm bie Mutter ans Klavier ftell- 
ten, und beutfdje Lieder gu fingen begannen. Sie fangen guerft 
bad Kernlied aus dem fiebenjabrigen Kriege: , WS die Preugen 
marfdirten vor Prag, vor Prag, die fine Stadt!“ Als der Schluß ⸗ 
vers fam: ,Biftoria, Biftoria! Der Konig von Preußen iſt {don 
bal” — wie fonderbar mufte dad in ded Flüchtlings Hauje lau⸗ 
ten! Darauf fangen die lieben Kinder das Herrliche Lied: „Zu 
Augsburg fleht ein Hohes Haus, nah bei bem alten Dom.” Run 
aber flimmten fie feif und mit glodenreinen Stinmen bie Dare 
ſeillalſe an, Weédann lud und Frau Johanna gu einem gemiith - 


lichen Abendeſſen, ſchlicht, aber reichlich — wie denn uͤberhaupt 


Kinkels angenehm und behaglich (eben, und far die engliſchen 
Zuſtaͤnde nicht ſchwaͤrmen, aber mit Achtung und Waͤrme von ih— 
nen ſprechen. Meine Nachbarin war eine Dame die zu dem 
Kinkel ſchen Haus im intimſten Freundſchaftöverhaͤltniß ſteht, ein 
Fraͤulein v. WM. CR. 3.) 


Der Geizhals. 

Arhibalb Merton war ber eingige Sohn eines fleifigen und 
in feinen Unterneh mungen ſehr glidfiden Raufmanné der Une 
fangs arm, erft burch Rothwendigkeit und fpdter aud Gewohn⸗ 
Heit farg geworbden war, Da Wiles, wad ex begann, ifm gelang, 
fo glaubte er, Armuth fei immer nur Folge der Faulheit, und 
fühlte daher fein Erbarmen, wenn Andere Mangel litten, Hf nete 
nile mildreich feine Hand, einem Huͤlfsbeduͤrſtigen beiguftehen, Me- 
Hibald Hatte ſeines Baters irrige Anfidhten angenommen und fubr 
Daher, odgleich dieſet ifm cin bedeutendes Vermögen hinterließ, 
fort, Plane gu machen und immer mehr Schaͤhe anguhdufen, Zwei 
Sabre nah Antritt ſeines Gephaftes Heirathete er, nidt aus 
Liebe, Denn died Gefühl war ihm eben fo fremd, wie Mildgerjige 
Feit; es war vielmehe ein bloßer Handel, wodurch er einen Zu— 
wachs an Geld erlangte, Gine Tochter war die Frucht dieſer 
Berbindung; fle blieb das einzige Mind, denn feine Gattin flard 
drei Monate nachher und ward mit allen Ehrendeyeugungen , die 
gtwopnlid den Reichen gu Theil werden, befattet. Archiba/ d 


graͤmte ſich ſeht, daß {eine Ehehilite nicht am Beben gebliaben 
war, um das Rind groß gu ziehen, indem er mun genoͤthigt war, 
ifm cine Amme yu geben, Ungeadtet feiner Gleichgiltigkeit wuchs 
bie Fleine Maria auf, und alé fie bas Alter von fanf Jahren er⸗ 
reicht hatte, fing er an, auf (eine Tochter gu a hien, und gad foe 
gar gu erfennen, dap ihre cinfdmeidelnde Weije und ifr unger 
künſteltes Geſchwaͤß ihm Bergniigen made. Immer nahm aber 
uod jein Gefhaft den größten Theil feiner Zeit in Aniprud, und 
beftindig mit feinen Gedanfen cider feine Handelsunternehmungen 
beſchaͤſtigt, fonnte er nur wenig Umgang mit feinem cingigen 
Kinde pflegen. ' Zudem Hatte ſich in den legten Jahren in den 
Handels-Angelegenheiten eine Concurreny erhoben, welde nad 
und nad) den Schein ciner Speculation annabm, die tem am 
Altherkoͤmulichen Hangenden Kaufmann hodit widerlidh war; dene 
nod lief er fic) nicht irre machen, obgleich er manches Hinderniß 
i befampfen-fand und cin neues Spiel beginnen mußte, worin 
ex nicht jelten ben Kuͤrzern zog. Nichts deſto weniger bebielt feine: 
Girma ihre bisherige Adtung, und nod immer durfte er befehlen, 
wo anbere bitten muften, 

Die Zeit verſtrich, und Maria war achtzehn Sabre alt, ein 
liebliches, lebendiges, lluges Madden, bad mehr gefunden Bere 
ftand al geittige Ausbildung beſaß; aber ihe grifter Vorzug 
war, nad Archibald'e Meinung, ihe firenger Geborfam gegen 
feinen Willen. Diefen wollte ex aber nun auj die Hartefle Probe 
fiellen, die ein Vater feinem Kinde auferlegen fann, Da ex nime 
li feinen Sohn hatte, der fein GefHajt hatte fortfegen können, 
fo hatte ex darauf ,fpeculirt”, einen jungen Theilbaber, und zwar 
alé Schwiegerſohn, yu ,engagicen” ; und nachdem er mit einem 
anbern Kaufmann, Vater eines eingigen Sohnes, cinen Briefwech⸗ 
fel begonnen hatte, madte er ben Antrag unter der Bedingung, : 
baf u. f. w. Rah reiflicher Ueberlegung von beiden Seiten 
wurde ber Wntrag angenommen, vorausgel(ept, Daf dad junge 
Paar die Uebereinfunft.yu ratificiren bereit fei, Archibald lachte 
beim’ Gedanfen, daß feine Todter Einwendungen erheben fonnte; 
Bater und Sohn wurden bei Archibald gu Mittag gebeten und 
baé junge Paar einander vorgeftellt. Gonbderbarer Welle ſchie⸗ 
nen bie Beiden ſich gegenfeitig gu gefallen, denn, was nod) auf⸗ 
fallend.x war, fie Hatten einander verſchiedene Male im Haufe 
ciner gemeinſchaftlichen Freuntin angetroffen, bei welder Gelee 
genbeit der junge Belton Marien gang befondere Mufmerffamfeit 
widmete, welche diefe ſeht gu freuen ſchien; Denn er war ein hiib- 
fer jungee Mann, der Aller Blide auf fi zog; und Maria 
fiibite einige Gitelfeit, und es freute fie ſehr, ihm gang fite ſich 
au gewinnen. Sle willigte daher febr geen ein, nad dem Wunſche 
ihred Vaters Belton ald ihren Ehegatten angunehmen, obgleid 
bie kleine Schelmin nicht unterlaffen fonnte, eine gewiſſe Gleich⸗ 
giltigteit vorgugeben, was bei cinem muntern jungen Maͤbchen gee 
wif verzeihlich war. Die delden Kaufleute wechſelten mun Briefe, 
in denen fe fich dereit erflacten, baf Seber von ihnen ,einen 
Monat dato” gehntaufend Pfund an bem Heirathétage Friedrich 
Belton’s jun., Sohnes von Joſua Belton, und Maria's, ber Toch⸗ 
ter von Archibald Merton, yablen werde. Inzwiſchen verbrachte 
bad junge Brautpanr bie Zeit in dem Austauf ber jarteften, 
von ifren Eltern gedifligten Gefiible und genoß, ohne fic) an per 
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eunare Betradtungen yu fdrén, die fle gaͤnzlich dee Fürſorge der 
Bater überließen, ein ungetrübtes beneidendwerthes Glück. Klei⸗ 
dermacher und Naͤherinnen waren ſehr fleißig mit Vorbereitungen 
gu dem freudenvollen Hochzeitotage beſchaͤſtigt, und Maria war 
gang felig ber Dem Gedahfen an dle 'bevorfehente Berdindung, 
af®, cine Woche vor dem jue Hochjeit feftgelepten Tage, Archi ⸗ 
bald eine Stunde vor feiner gewdhnligen Zeit nad Hauſe fam. 
Seine Stirn umhüllte eine Wolke, weldhe die innere Freude fei- 
ner Tochter verſcheuchte und ras Blut in ihren Adern gum Stoden 
brachte. Ath 

— Maͤbchen,“ — ſprach er, indem ec feinen Hut auf tas 
Sopha warf — „der alte Narr, Belton, hatte in Hopfen ſpelu⸗ 
lirt ; diefer ift im Preiſe gefallen, und ec ift cin ruinirter Mann; 
Alles verforen! man fand ifn in feinem Magayin an einem Bal- 
fen hangend!“ ' 

— „Gütiger Himmel!" — rief Maria erſchrocken aus, fank 
in einen Stuhl nieder und ward bei diefer unerwarten Mitthei- 
lung einer fo unangenehmeh Rachricht leichenblaß — „der arme 
unglidlide Dtann !* ; 

— , Wohl ein armer Mann!" — wiederholte Archibald 
mit Bitterfeit. j 
I — Ich Gabe taufend Pfund in Wechſeln auf ifn, und id 
Bifomme fein einziges Procent heraus.“ 


— ,D, Bater, komm, laß uns gehen und Friedrich trdfien! | 


©, wae mus er empfinden !* 

— „FXriedrich! ihn tedflen! Du enki gar nidt an Deinen 
Bater, undankdares Madden! Kann er mic meine taujend Pfund 
bejahlen ? Er ift cin Beitler, benfe nicht mehe an ihn!“ 

— ,©, Bater,” — fprah Maria — ,Du biſt reid. Dies 
fer Berluft kann Did, wikd Did nicht berühren. Heife mid 
nidt ifn vergeffen, den Du mic gu lieben befohlen, mir gum Gat- 
ten empfohlen aft,” 

— Still, ſuͤhlloſes Ding!“ — rief Archibald. aus — , wage 
e6 nidt, mir den Sohn eines Manned gu nennen, der mich bee 
raubt, mich gepliindert Gat. Gr ift ein Bettler und taugt nicht 
gum Gatten fiir Archibald Merton’s Tochter. Rie mehr foll ex 
meine Thürſchwelle dberfdhreiten. Vergiß ihn.” 

Diefen legten Befehl hoͤrte Maria nicht mehr, denn fie fiel, 
wie vom Tode getroffen, bewußtlos ju Boden. Archibald flingelte, 
lief die Dienerin fommen, fief bas arme ungliidlidhe Madden in 
ihren Handen und begad ſich gu feinem gewoͤhnlichen Raffeehaufe, 
um ju bore, 06 nod Me Dividende aus ber Maſſe Belton’s gu 
eclangen fei. Echluß folgt.) 


Mtannigfaltiqes. 


* (Die Sdhufter) ,Handwerk fat goldenen Boden" | 


fagt bad Spriihwort. Das fieht man wieder an bem. ehrſamen 
Schuſterhandwerk, welches gegeuwaͤrtig etwa 30,000 Menſchen 


in Wien mahrn Die Zabl der Schuharbeitet belief ſich namlich Thiere, 


SSeS 





Unter der Berantiwortung des Verlegers, 


Ende 1856 ‘auf 1982 Meifter, 689 befugte Urbeiter, 3995 Ges 
fellen und 1989 Lehrlinge. Die Sahl ber weiblichen Sndividuen, 
welde ſich mit tem Ginfaffen der Schuhe befchaftigen, ift dabel 
nicht in Anſchlag gebracht, und da die Familie jedes Meiſters 
bod auf minbdefiens 5 Perfonen mit Weib, Kindern und Gefinde 
geſchaͤtzt werden fann, bdirfie ble Summe von 30,000 Perfonen 
gar nicht dibertrieben fein. Fuͤr den Plahbedarf arbeiten 800 bis 
900 Meifter und Befugte; 80 bis 100 Schuhmacher liefern ihre 
Arbeiten an die bedeutendern Meiſter fowie an folche Kaufleute, 
welde ben Handel mit derlei Artifeln Hetreiben. Die Ausfube 
von Schuhmacherwaaren aus Oefterrei nach tem Auslande 
nimmt zwar ſchon alljährlich gu, befteht aber meift nur ia orbdie 
nirer Waare und ift ſelbſt in dieſer Beziehung nicht ſehr bedeu⸗ 
tend. Auſtraͤge auf ſeine und beſonders ſolide Waare koͤnnen, 
meift aus Mangel an brauchbaren Arbeltern, nicht ausgeführt 
werden. Gin anderes Hinderniß fuͤr die Ausfuhr llegt in ber 
unverhaͤlmißmaͤßigen Theuerung dec beſſern Lederſorten, welche 
zumeiſt erſt vom Ausland bezogen werden müſſen. 


* (Die Grippe) if unter allen epidemiſchen Rrankheiten 
ber griften Ausdehnung fabig, aber yum Glide am wenigften 
gefaäͤhrlich. Die Geſchichte der Mebicin vor bem 14, Jahrhundert 
fennt dieſe HoGR laftige Rrankbeit nit; dagegen wird ihrer ſchon 
am Unfange biefes Seculaͤums erwahnt, wo fie fn Sabre 1323 
jum erften Male in Stalien auftrat, um in ben Jahren 1327 und 
1358 wiederzukehren. Bon bem Beitpunfte an, geigte fic die 
Grippe in faft allen eurepdifden Lindern, und gwar yu wieders 
folten Malen. Im Jahre 1411 nahm fie in Frankreich eine fold 
ſchredliche Geftalt an, daf man fle fuͤr eine Züchtigung bed Him⸗ 
meld wegen eines ſehr obfcdnen Liedes anfah, daß in dieſer Epoche 
verfafit wurde. Nachdem diefe Epidemie 1503 und 1510 in Stas 
lien, Frankreich und Spanien auftrat, und da unter anbderem den 
Lebenstagen des Papftes Gregor XIII. wie aud die Gemalin 
Philipps L, Anna, cin Ende machte, Durchjog fie 1557, 1559, 
1574 und 1780 gang Europa, Namentlich trat fie in dem lepte 
genannten Jabre in Italien fehe gefährlich auf. In Rom erlagen 
ihr 900 Perfonen. Noch ſchrecllicher wiithete fie im Jahte 1794, 
wo fie waͤhrend eines gangfigrigen Mufenthalted in Rom 60,000 
Opfer forderte. Minder haͤufig geigte fie fic waͤhrend bed 17. 
Jahrhunderts, hiufiger Hingegen im adtyehnten. In ben Sabren 
1709, 1729, 1730 bis 1734, 1737, 1742, 1743, 1754, 1758, 
1762, 1775, 1780, 1782 bis 1763, 1799 trat fie in foft allen 
Landern Europas auf; 1775 erwarb fie ſich den Namen ,, Ine 


| fluenga” um ben Ginfluf der Bitterung anguyeigen, und 1782, wo 
fie nameutlich Deutſchland heimſuchte, erbielt fie die Benennung 


Blitzkatarrh“, weil am 27. Sanner nag einem plopligen Tempe 
raturwedfel 40,000 Berfonen auf einmat von ihe befallen worden, 
find. Nachdem fie 1800, 1802, 1817 aufgetreten war, trat fie 
1833 aufer in anderen Etadten aud in Wien auf, fo aud im 
Jahre 1837. Indeſſen werden nicht nur Menſchen, ſondern aud 
wie: Hunde, Pferde ac. von ‘dec Grippe befallen. 






Gedructt und im GWerlag in Johann Gites Buchdruckerei in Mronftadt. 
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Der Geizhalso. 
(Sdluf.) 


>. 
Maria eilte, fobald fie von ihrer Ohnmacht juriidgefommen 
war und erfubr, daß ifr Bater nicht gu Hauſe fei, mit der Kuͤhn⸗ 
Heit ber Bergweiflung gu ifrem tiefbetribfen Geliebten. Riemand 
bemerite ihre Abweſenheit; man grweifelte nidt an ihrem Gehor 
fam; aber felbft der ſtrengſte Moralift hatte unter biefen mifiliden 
Umftanten ifr Benehmen nicht tadeln fonnen, denn bie Liebe, 
welche fie fuͤr Friedrich empfand, ließ fich fo leicht nidt aus bem 
Buſen enifernen. Gine Korrefpondeny entſpann ſich zwiſchen Bele 
ben, welde dahin fiigrie, bap Maria nad Berlauf von fehs Wo- 
en verſchwand und ben Mann, den ihr Bater Mnfangs fiir fie 
beftimmt hatte, Geirathete, Archibald's Verdruß war grof und 
gat nicht gu befanftigen; er Guperte fic) nicht darüber, aber er 
naͤhrte in feiner Bruft ein unnatürliches Gefuͤhl der Rade gegen 
feine Tochter und ihren Paramour, wle ec ſpoͤttiſch den unglid- 
lichen und, nad den Begriffen ber Welt, unbefonnenen Friedridy 
nannte, Monate verfirigen, und Archibald vernahm nichts von 
feinem unge§orjamen Rinbde ; doch bie arme Maria mar, obgleich 
bem Manne ited Herzens verbunden, keineewegs vollfommen 
gludlich; gewoͤhnt, ihrem Bater einen unbedingten Gehorſam ju 
leiften, empfand fie Gewiffensbijfe wegen ded gethanen Schrittes, 
bie wie duͤſtere Wolfen den Sonnenſchein ihrer Zuftiedenheit um: 
zogen. Zudem war Friedrich nicht im Stande, ein Amt gu be— 


fommen, weßbalb ſeine geringen Mittel ſchnell zuſammenſchmolzen, 


und um das Unglück des jungen Paared nod gu mehren, ſchien 
Maria bald Mutter gu werten. Zu ftoly und yu unbeugfamen 
Geiftes, um Hilfe da yu begehren, wo eso nach feiner Anſicht ane 
AtBorne Pflicht war, fie anjubieten, verfuchte Friedrich Wes, um 
Mitel yu ihrem Unterhalte gu gewinnen, che ex ſich entſchloß, 
feimen unbarmberjigen Schiviegervater um Beiftand anjugehen. 
Die duferfle Rothwendigheit tried ifm endlich yu diefem, ihm ents 
ehrend ſcheinenden Schritte. 

— „Was wuͤnſchen Sie, mein Here? — fragte Archibald 
mit ſtarrer Paltblitighelt, gle Friedrich, dem es durch Liſt gelune 
gen war, gu ifm yu dringen, in fein Zimmer ‘rat. 

— wh habe feine Gefhafte, Herr Merton,” — war Fried- 
uih6 Antwort — ,und es macht mir gewif fein Bergniigen, yu 
Ihnen fommen gu müſſen.“ 


— „Je ehrt daher unfere Unterrebung endet, befto beffer.* 

— ,@ang und gar nidt, mein Herr,” — ſchrie Fried 
rid) erbittert — beim Himmel, Sie werden und follen mid 
hören!“ 

Zugleich ſprang er auf und verriegelte die Thür bed 
Simmers, 

— Was hat tied Benehmen zu bedeuten ?“ — fragte 
Archlbald. 

— ,Burdten Sie nights, mein Here; Sie find Marla's 
Bater, und vad it Schug genug fiir Sic.” 

— 3d verſtoße und enterde das ung horfame Madden.” 

— „Höoren Sie mid!” — ſprach Friedrich — Sie billige 
ten meine Bewerbung um Ihre Todter; Sie thaten Wes, was 
in Shree Macht fand, um die Heirath gu befordern, und ware 
meinem Bater dad Mißgeſchid nicht wikerfahren, fo batten Sie 
mit Freuden vie projeftirte Verbindung anerfannt.” 

— Sehr gut, mein Here; aber er erfiillte feine Bedinguny 
gen nidt, und mit bem vollften Rechte zog ich mich uric,” 

— Sie vergeſſen, mein Herr, daß es fein bloßer Gandeld- 
vertrag, Fein Berfauf war; die Suneiguugen der Parteien waren 
damit verwidelt. Sie find nod ein reider Mann, und Maria 
ift Sore einzige Tochter. Ich begehre nicht, daß Sie ivr die ver 
fprochene Witgift gewahren; id erfuche nur um einige Unter- 
fiigung, um cin Geſchäft gu beginnen und wenigitené cinen Theil 
jener Handelsbekanntſchaften wieder angufniipfen, die mein Bater 
durch feinen Fleiß und feine Rechilihfeit erworben hatte. Cr 
war ungliidlich, aber ofne feine Schuld. Auch Ihre Tochter ift 
in miplichen Unſtänden und bedarf der Hilfe, die Cie ihr, wenn 
Sie anberd ein Baterhery Gaben, nit verfagen werden. 

— „Sie haben bas Madden gehelrathet, find alfo fiir Sore 
eigenen Thaten verantwortlih, Meinetwegen mag fie fig an bie 
Gemeinde wenden; denn die Schande fallt auf Ihr Haupt, ouf 
Sore Urbereilung, Haben Sie nod etwas mehr gu fagen ?* 

— ,3a wohl,” — antwortete Friedrich — „nur nod bad 
fromme Gebet, bag, wenn Sie geridhtet werden, ber Himmel! 
barmbergiger gegen Sie fein mage, als Sie es gegen Sor eigenes 
Rind waren.” 

Gang verflimmt durd vie Hariherzightit des Alten, eilte 
Friedrich zornig und pugleich traurig wegen der Ruplojigfeit ſei⸗ 
ner Bemilhungen von dannen. Wenige Monate nadber befam 
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Merton bie angenehme Nachricht, Friedrid Habe London verlaſſen. 


Gr war gewlſſermaßen gufrieden und fepte fein Geſchäſt fort; feine 
Zeit theilte er zwiſchen tem Kaffeehauſe und der Borfe, nue auf 





— ,Warum giebſt Du mie dieje Mild und dieſes Brot f7 
— , Weil ich glaubte, Ihr ſeiet mide und Hungrig und 
arm,” — anntwortete Sad Rin’ — ,und mein Vater würde ſehr 


bie Bermehrung feines Vermögens Bebacht nehmend. Es fam | bofe fein, wenn ich Euch Hitte vordeigehen lajfen, ohne Gud ete 


aber eine Etodung in bad Geſchäft, die ihn, den an Thatighett 


was ju geben. ©, er ift fo gut, und Seder liebt ibn, und id 


gewoͤhnten, ungliidlich machte, und aus Verzweiflung tie6 ex ſich liebe ihn und meine Mutter mehr als Mies in der Welt 2” 


in eine Spefulation ein, Me ihm betradtliden Schaden yuyog 
Sein goldbener Traum verſchwand; einige reiche Kaufleute bewo⸗ 
gen ibn, Direltor bei einer Geſellſchaft zu werden, die bald nad: 
ber fallirte, und ba er ein reicher Mann war, die übrigen Theil— 
nehmer aber nichts befafien, fo bielt man fig an ifn. Verluſt 
folgte auf Berlujt, und bei jedem war er fo bedeutend verwwidelt, 
daß er fich endlich in die Nothwendigkeit verfegt fab, ſich fiir bane 
Ferott ju erflacen, nur um dem Gefingnif gu entgeben. Gr fand 
Semanden, der vie Anzeige Davon machte, fein Certififat wurde 
ihin audsgefertigt, aber zugleich war er an den Bettelſtab gebracht. 
Gr hatte feinen Freund, feine Seele, die Mntheil an ihm nahm, 
weil er waͤhrend feined. Glückes fi um Riemand.n fimmerte, 
und er verlie® London, chne daß Jemand wußte, wohin er feine 
Schritte gelenft hatte, 


Swilf Sabre waren feit Maria’s unglückſeliger Heirath ver. 
ſtriches, und der alte Merton hatte nichts von ihrem Schigſale 
gthort; tenn Friedrich war chen fo ftoly, als der alte Kaufmann 
unbeugfam war. — Es war an einem ſchönen Maitage; der 
Hagedorn ftand in vollet Blithe, die Bagel erfiillten bie Lifte 
mit ben fanften Tonen ihres Gefanges. Die gange Ratur lachte 
bem wiederlehrenden Commer entgegen. Gin hübſches Madden 
mit ſchoͤnem blonden Haar fptette auf ber Wieſe mit einem Lamm- 
Gen vor cinem niedlichen Landhauſe, welded der Berwatter der 
Giiter eines Lords bewohnte. Ein armer Greid mit grauen Haas 
ren und faft zuſammenbrechend unter ber aft ber Fabre und els 
ned entfrafteten Körpers ſchlich langſam an tem Zaume vorbei, 
welder bie Wiefe von der Landſtraße trennte, und indem er fic) 
auf denfelben lehnte, ſchaute ex dem reigenden Rinde yu. Gr 
Hieb nicht fange unbeachtet, denn mit aller Gewandtheit und Ela 
ſticitaͤt jugendlidher Glieder eiſte fie auf den Bettler yu. 

— Armer alter Mann,” — {pracy dad Rind mitleidévoll, 
— „Ihr febt fo ermiidet aue, ſeid Shr weit gegangen? Soll ih 
ud cin Nayf wit Mild bringen? Hier, fegt Euch auf dieſe 
Bank und gebt Acht auf mein Limmeen, wollt Shr? Sogleich 
bin ih wieder bei Euch“ 

Und freudig flog tad Maden nad dem Landhaufe und 
fam ſchnell mit ciner hoͤlzernen Schale voll Mild und ¢iner But, 
terſchnitte guriid. 

— Danke, danfe Dir.” — antwortete ber Alte und vere 
zehrte gierig das willfommene Mahl, wahrend das Meine Mäd— 
Gen mit dem Lamme jpielte, und endlid, mitde und mit glithens 
den Wangen ob der Bewegung, ſich yu den Füßen des Greiſes 
niederfepte — cin rithrendes Bild der Unſchuld. 

— » Wer lehrte Dich mildherzig gegen die Mrmen gu fein 2 
— fragte der alte Mann. 

— , Was meint Ihr?“ — fragte das ſchulbloſe Kind. 





— „Und find fle reich ?“ — fragte der Greid, 

— ,© nein! reiche Leute fahren im Wagen und find ſtolz; 
aber wir haben Alles, wad wir nothig haben, und fonnen aud 
immer Anderen etwas geben. Habt Shr ſchon etwad fo Artiges 
geſehen, wie meine Jeſſy? Seht nur, wie fie mit bem Koͤpfchen 
nad mir ſtößt! Komm Her, liebes Thierchen, und laf mit) Dein 
Wollhalshen umarmen.” crate — 

Und dabei ſchlang fie ifren Arm um den Hals ded Lammes 
und driidte es an ibre Bruft. 

— ,Gott fegne und belobne Did!” — ſprach der Alte, 
inbem er bie Shale guritdgab und feinen* Stab wieder gur Hand 
nahm. 

— „Eilt nicht fo; Iht ſeid doh gewiß müde,“ — ſprach 
bad Maͤdchen — Ihr fonnt Hier bleiben, fo lange Shr wollt, und, 
wenn’s Gud recht if, in unferer Scheune fHlafen.” 

— „Schlafen!“ — cief der alte Mann, wild um fic ber 
blidend, und tann, wie fich felbjt befinnend, fegte er bingu — 
„wenn es mir erlaubt ware, bis morgen meine muͤden Glieder 
auéjuraften.” 

— ,Gewif, diirft Sor das; Boe braucht Euch gar nicht 
au fiirdten, denn wit haben feine Hunde, weil der Bater fagt, 
bafi fle immer arme Leute anbdellen, und Mutter fact immer, 
wenn er fagt, fle feien freu, aber nicht mildherzig, denn fie Gat 
bie Hunde fehr lied, Col ih Euch die Scheune geigen? Ihr 
fonnt Gud) darauf verlaſſen, daß ic morgen friih um fünf gu 
Gud fomme und Euch warmed Brot und Mild bringe, und aud 
ein Stic FleifG, wenn Shr es gern habt.“ 

— ,Danke Dir,” — ſprach der Alte aufftehend, und bren- 
nende Thrdnen rannen am den tiefgefurdhten Wangen Herab, als 
er feiner kleinen, gefehiwagigen Führerin foigte. 


Treu ihrem Verſprechen bracte bad Madden bed Morgens 
dem müden Wanderer fein Mahl, fegte fi neden ifn auf ein 
Bund Stroh nieder, und fprad mit fanfter Stimme zu ifm. 
Ge antwortete, aber faum hatte ex geenbdet, alé cine maͤnnliche 
Stimme braufen vor der Scheune ladend audsrief : 

— ,omm, laf uné einmal ben Gaft unſerer Tochter bee 
juden; die kleine Schelmin wil alles Berdienft fic ſich allen 
haben.” 

Die Thier sffnete fic, und ber Beriwalter mit feiner mun 
tern Brau traten Herein. 

— ,Run, Alter,” — rcedete ihn herzlich der biedere Land- 
mann an — „ich hoffe, es wird Eud an nichts gefeblt haben !* 

Gin Schrei feiner Gattin erfhredte ifn; bad Mind cilte 
aͤngſtlich und mit Thrdnen in den Augen auf feine Mutter gu. 

— ,Bater! mein armer Bater!” — rief Maria aus und 
yel ohnmaͤchtig in Friedrich's Arme. 


Der Betiler war der alte Merton, welder ſeine Kinder 
hier wiederfand. Sie fatten feine Harte laͤngſt vergeſſen und vers 
ſchönten ifm den Abend feined Lebens, ber mit Frieden und in 
Liebe erſt nad Jahten herbeilam. 


Vom Schnee auf unfern Gebirgen. 


Wir lefen in ben Zeitungen, in den herrlichen Alpen fei 
bid gegen Ende Dezember (v. 3.) nod nur in ben hoheren Thei- 
len Schnee gefallen und aud dort unverhaltnifmafig weniger als 
in anbern Wintern.. Da regt fid wohl in manchem aud unferer 
Denfenden Raturbetradter (und derfelben werden Hoffentlid von 
Tag yu Tag mehr werben,) ber Wunſch, au wiffen, wie ber tied, 
malige Winter auf unfern Gebirgen fi wohl verfalten mag ? 
Gewiß, eine nidt unrictige, eine fiir die Landes und zumal auch 
PWitterungsfunde durchaus nidt unbedeutende Frage. Ih erlaube 
mir, dieſelbe Freunden ber Natur vorgulegen und bitte um moge 
lichft beftimmte und verlaplide Beantwortung derſelben in diefen 
Blattern oder in ber ,Tranfilvania.” 

Uebrigens erinnere iG) dle Renner unſerer Gebirge mit eini- 
gem Grnft daran, daß zumal von und aus denfelben nod gar 
Mandhes und darunter wahrfdeinlid) recht Intereſſantes fo gut 
6 unbefannt ift. Wer gibt 3 B. uns wie Auslaͤndern nature 
getreue Anfichten aus ihnen in die Hand, wo finden wir die an- 
aiebendften Punkle berfelben und die dazu fiihrenden Wege anges 
fuͤhrt, in weldem Buc 2. find Darſtellungen fiber ihre Phyfiog- 
nomic, ire meteorologifden, yoologifden und gum Theil aud bo- 
taniſchen Berhaliniffe enthalten ? Wer fagt uns ter Wahrheit ge- 
treued von ihren Waldern, von ihren inneren Schaͤßen, von der 
Art wie die Jahreszeiten fic in ihren Grinden und auf ibren 
Rücken ftellen, von bem Commer uf. w. und zumal aud dem 
Winter in denfelben, wie es dann dort in jenen Waltern, an ben 
Biden und Seen und Waſſerſtuͤrjen ausfieht u. ſ. w. u. ſ. w.? 
Mus vielen andern Gebirgslandſchaften, felbR weit außer Europa, 
find folde Berhaltniffe in oft fehe eingebender und lebendiger 
Weiſe dargeftellt worden und finnen bequem aud „hinter dem 
Ofen“ gelefen und — genoffen werden. Will und wird Solches 
bei uns nod immer nicht gu Stande fommen? Wollen unfere 
wiſſenſchaftlich Gebildeten ſolchem Mangel fort und fort pleidgil- 
» tig gufehn, ihrer Beauemlidfeit yu Hauſe pflegen ober hoͤchſtens 
auf wohlgebahnten Strafien reifen oder, wenn fie uͤberhaupt die 
Rothwendigkeit foldjer Urbeiten gugeben, auf auswiartige [Heilande 
warten, welde ſich einfinden follen und wohl aud werden und 
uné herzhaft vordemonſtriren: ,feht, Dad und dad . . habt ihe 
an und in eurem Baterland ?“ — 





Grindung von Weinhandlungégefellihaften 
auf Aktien. 


Hieriiber ſchreibt bie Oeft. Correfpondeny: Bei den großen 
Bortheilen, welche fi von der Hebung bes Weinbaues jowohl 
alé des Weinhandelé namentlich fiir die Sftliden Kronlaͤnder ere 
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warten lafjen, conjtatiren wir mit Befeiedigung, daß ſich in neues 
rer Seit eine echohte induſtrielle Thätigkeit auf dieſem Gediete 
macht. 

So wurde neueſtens in Gtlau und Agram die Gruͤndung 
von Weinhandlungégefellidaften auf Aktien in Anwendung gee 
bradt und ijt die vorldufige Bewilligung hiezu gegen Beobach⸗ 
tung ter bezüglichen Anortnungen ded Vereinsgeſezes und gegen 
Ginholuny der Genehmigung der gu verdffentlidenden Subjcrip 
tioné-Ginladungen bereits ertheilt worden. 

Rah dem Entwurfe her hetreffenden Ctatuten foll die 
Agramer Geſellſchaft ein groped Lager guter, froatifd-flavonifder 
Weine zuſammenſtellen, durch ſorgſame und funjtgeredste Behand 
lung derſelben eine Muſterwirthſchaft einführen um mittelbar pf 
bie Hebung der Weinfultue gu wirfen, die Weine gur Handeiv- 
waare fiir Die entfernteften Plage geeignet machen und fobann in 
regelmafigen Verkehr bringen. 

Die Geſellſchaft in Erlau will ſich bei dec Berfolgung 
gleider Swede indbejondere tie Erhaitung ber tortigen Weine in 
reiner unverfalidter Qualitaͤt yur Aufgabe machen, und ben gue 
mal in dieſer Richtung yum RNachtheile beds Kredits der früher fo 
geſchaͤhten Cortigen ‘Produfie vorgefommenen Mißbraͤuchen des 
Swifhenhandels entgegentreten. 

Wire dieſes nicht auch in Siebenbürgen yu bebhergigen ? ! 


* 


Mannigfaltiges. 


* Die beriihmte ſranzoͤſiſbe SHaufpieletin Frdulein Rachel 
it am 5. Januar geftorben. Die Leiche wird auf tem Peres 
Ladaije beigejept. — Fraulein Rachel endete ihr Leben gu Canet 
bei Toulon, im andhaufe des Herrn Sardour, wo fie ben 
Winter gubringen follte. Shr Todesfampf war tong und [chredlid. 
Sie litt fuüͤrchtetlich. Am legten Samftag lief eine ihrer Schweſtern, 
weil fie bie lehte Stunde nagen fab, einen Rabbiner aus Riga 
fommen. Derjelbe fam aw Montag in Canet an, und gwar jeitig 
genug, um bie von ber hebräiſchen Relizion vorgeſchtiebenen Gebete 
am Bette der Sterbenden au verridten. Es herrſcht nod ein 
Dunfel darüber, ob Fraulein Rachel, vie ihre Kinder in der fathos 
liſchen Religion ergiehen lief, ihrem Glauben entfagte und ſich 
taufen lief. Gewiß ijt, bab Fraulein Radel, die fich in der lege 
ten Seit viel mit religidfrn Dingen befdaftigte, in Montpellier 
Schritte gethan hatte, um yur fatholijden Religion überzutreten 
Fraulein Rachel wurde 1920 in einem Wirthshaufe in Per Schweij 
gedoren, wo fic gerade ihre Gltern (wandernde Mufifanten) bee 
fanten, Ihre erften zehn Jahre verbradte fie alé echte Sigen- 
nerin, in ten Straßen fingend unt fpielend. Charon, ter Grün⸗ 
ber ber Institution royale de musique religieuse, wurde juerſt 
auf fie aufmerffam. Da ihr Talent aber meht cin dramatiſches 
war, fo empfahl er fie Pagnon St. Aulaire, der cine dramatiſche 
Schule hatte. 1836 trat Hel. Radel ing Conjervatoire cin. Sie 
bebuticte guerft im Salle Ghateraine, unt fpiette dann im Gyms 
nafe, wo fie feinen Grfolg Hatte. Bon bem befannten Shaw 
ſpieler bed Theatre Francais, Samfon, weiter ausgebildet, geiang 
es demſelben nad fangen Bemuͤhungen, ihe ben Gintritt ine leht⸗ 
genannte Theater yu verfchaffen, und awar mit einem Gebalte von 
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: 4000 Franfen. Ginmal auf ber erſten ſranzoͤſtſchen Buͤhne zuge⸗ 


lafjen, entwidelte ſich ihr grodes Talent fHnell, und fie erreichte 
bald ben höchſten Gipfel der Kunſt. Was ihre Schdpfungen und 
Leiſtungen betrifft, fo find Mefelben befannt, und id gehe nicht 
weiter darauf ein, Die Berftorbene, deren Gehalt in ber legten 
Beit ungehener war, hinterlaͤßt aber cine Million Vermoͤgen. 
Bri. Rachel felbft hatte eine grofe Borliede fiir Gold, Diamanten 
und Juwelen. Waͤhrend ihrer Krankheit lies fie fic) Goldſtücke, 
ihre Survelen rc, auf ihr Bett bringen und fpielte damit. Gines 
Tages fagte fie mit einem tiefen Ceufyer: ,,1] faut done quitter 
tout." 
3Im Theater yu Rouen geriethen am Neujahers-Abende um 
41 Uhr im Zwiſchen ⸗Alte zwei Betrunfene an einanter, und Cer 
ſchwaͤchere Theil frie, um ſich des Gegners gu erledigen, Feuer, 
Sofort entftand im Haufe cine furchtbare Mufregung, die Schau⸗ 
fpicterinnen, bie beim Umfleiten waren, fiiiryten halb nadt ins 
Freie, wahrend das Publitum nad den Teeppen eifte. Zum 
Glüuͤck gelang es mehreren bSefonnenen Maͤnnern, den panifden 
Schrecken yu beſchwichtigen, bod wurden mehrere Perfonen bee 
wußtlos fortgetragen, mande Hatten anf ben Treppen Quelſchun⸗ 
gen erhalten, und ein Rind war lebensgefährlich verlegt worden. 

* (Sonderbaresd Heiratégefud.) Jn tem roͤmlſchen 
Blatte „Il vero amico del Populo“ ift folgender fonderbar flin- 
gender Helratéantrag gu fefen, ber von einer Umerifanerin aus: 
gehend, nur beweißt, daß in ber neuen Welt aud die Damen ben 
Humbug lieben, Dee Antrag lautet: „Ich lege ſoeben bad 20. 
Lebensjahe yuri. Bin in der Schule Marietta erzogen worden. 
Bin yu allen Beſchaͤftigungen einer guten Hausfrau geeignet, d. i 
von. ber Bereitung ſchmachhaſter Speifen bis yum Stärlen der 
Hemden, Ih führe trefflich die Nadel, ich unterziehe mich den 
ſchwierigſſen und complicicteften Urbeiten, bis yum Anndgen eines 
Knopfed an die — Beinkleider. Ich laufe Schlittſchuhe, finge, 
fpiele Glovier. und tanye mit Grajie. Soh reite aud vortrefflich 
und wer daran nicht glaubt, bem ſchlage ih foly. nde Wette vor: 
G8 moge ein finer Juͤngling zwei tüchtige Pfer ¢ herbeiſchaffen. 
Gr befteigt das eine und ich bad andere. Wird ex mich nun ine 
nerhalb gwei Minuten erreigen, fo Habe ich verforen, und. id 
werbe nun fein Weib, erreicht ex mich aber nidt, fo hat er vere 
loren, und muf mein — Dann werden.” 

* Das ,Journal des Mines” erzaͤhlt Folgended: Cine große 
Eiſenbahngeſellſchaft hatte etliche 30 Locomotiven ndthig. Engliſche 
Maſchinenbauer Hatten das Suid yu 45.000 Fr. offerict, aber ihr 
Angebot wurde abgelehnt. Dagegen wurden diefe Maſchinen bei 
einem Pariſer Hauſe, welches gerade night im Rufe ſteht, Meifters 

werlhe ju liefern — gum Preife von 60.000 Fr. beftellt, ,um die 
‘ Rationalindufirie gu begiinfligen.” Was geſchah? Der Parifer Fas 
brilant beftellte die bei ihm befteliten Maſchinen bei den engliſchen 
» Majdinendauern gu 45.000 Fr. und wird fie der Eijenbagngefellidhaft 
a4 60,000 Gr. ablicfern. Der Fabrifant gewinnt bei diefer Operation 
4,500.000 fr. und bie Nationalindujtrie ? 








Unter der Berantwortung bed Verlegers, 


* Ronigin Victoria, welche fich mit foviel Talent wie Er- 
folg mit ber Photographie befchaftigt und in London nod neuers 
dings fei dem berühmten Radar Unterrigt nabm, Hat bem Bere 
nehmen nach der franzoͤſiſchen Kaiſerin Eugenie als Neujabrsgabe 
ein allerliebfted Album voll eigenhindig angefertigter PBhotogra- 
phieen verebrt. Es find dieſes die Portraits ihrer Kinder, bie in 
Anzuͤgen aus ben berühmte ſten Shakeſpeare ſchen Ctiden darge- 
geſtellt ſind, ferner das Portrait vom Prinzen Albert, ſodann Mne 
ſichten von Windſor, ferner tat Schloß Balmoral in Shortland 
und Osborne Houfe auf der Inſel Wight. 


* Die englifdhe Kriegeflotie war am 1. Januar folgendere 
mafen vertheilt: Muf heimiſchen Stationen 71 Schiffe, 2148 Ra- 
nonen, 10,340 Pferdefraft; Ofindien und China 65 Schiffe, 845 
Kanonen, 18841 Pferbefraft; Mittelmeer 23 Schiffe, 585 Mae 
nonen, 5758 Pferdefraft ; Afrikaniſche Rifle 22 Schiffe, 129 Ma. 
nonen, 3934 Pjerbdefraft; Nordamerifa und Weftindien 16 € chiffe, 
350 Sanonen, 2830 Pferbdefraft; ju ſpeciellem Dienfte 12 Schiffe, 
50 Ranoner, 10,340 Pferbefraft ; Grafilien 7 Schiffe, 125 Ka⸗ 
nonen, 500 Pferdekraft; am Gap 5 Schiffe, 137 Kanonen, 930 
Pferbetraft ; Auſtralien 3 Schiffe, 49 Kanonen; jufammen 226 
Schiffe, 4774 Kanonen, 55,243 Pferdefraft. Die Zahl der Flote 
tensOffigiere, von denen jeded) nur cin Theil im aftiven Dienfle 
ift, betragt 6066; Darunter 297 Flaggen-Offijiere, 666 Rapitins, 
1030 Gommanbdeurd, 1715 Lieutenants, 475 Malterd, 127 Inges 
nicure, 165 Eteuerleute, 105 Cteuerleute 2. Ranges, 150 Kaplane, 
88 Rebrmncifter, 348 Aerzte, 255 argtlidhe Gehilfen, 511 Zahlmei⸗ 
fler und 134 3ablmeifter-Gebiilfen. ; 


“(Geiftlidfeitin Stalien) Die ,, Peteréburgétija 
Medomoftit (Ruſſiſche Afademiegeitugg), daffelbe Blatt, weldhes 
vor Kurzem die Freiheit bed Belgifden Conftitutionati¢mus gee 
geniiber der dortigen clerifalen und confervativen Partei in Schut 
nahin, [a6t ſich Heute ber dad italienifde Prieſterthum berichten. 
Sein Gorrefpondent fann in ter fatholifden Geijtlidfeit Staliens 
nits weiter alé Hertſch / und Geldgier erbliden, und beide Bee 
gierden Halt er fie ungeheuer erfolgreich. „Dieſe Geiftlipteit,* 
fagt er, „ſchade ihren Pfarefindern mehr, alé ber boͤſeſte ruſſiſche 
Wrundbefiger feinen Bauern. Die ganze Menſchheit ſchritte vore 
warté, nur dieſe eine afte nidt.” Wir führen dieſe weitliuftig 
behandelten Urtheile an, weil fie mit einer Bitterfeit geſchrieben 
find, welde fiir einen ruſſiſchen Gorrefpondenten in Behandlung. 
italleniſcher Zuſtaͤnde einigermafen auffallen barf. 

© Die Fefuiten treffen Vorbereitungen yur Wiederherſtellung 
iver Miffion in Ebina. 

* Um bie lepte indiſche Po nad London gu bringen, war 
cine der beſten Maſchinen nad Dover geſchidt worden. Sie legte 
bie 88 Mellen lange Strede in 47 Minuten gurid, und mußte 
babel fury vor bem Bahnhof 10 volle Minuten warten, bis fie 
cinfagren fonnte, Ware dieſes Hindernif nicht geweſen, fo hatte 
fie nicht gany cine Minute per Meile gebraucht. 






Gedeucdt und im Verlag in Johann Gött's Buchdruckerei in Mronftart. 
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Bou Prefiunfug 

ober Mifbraud der Preffe yu univiirdigen,  unedlen, ober gar 
ſchaͤdlichen und verderbliden 3weden Hirt man viel ſprechen und 
muß beflagen, daß jeneé koöͤſtliche Geſchenk der Vorſehung von Un⸗ 
beſonnenen gar nicht ſelten angewandt wird, wie es doch nicht 
werden follte, Gegen ſolchen Mißbrauch ſucht man ſelbſt in dem 
freien England ſich yu wehren und Verſtändige wünſchen, ex follte 
nit vorfommen. , ‘a ' 

Bei und, unter uné zahmen und flaten Frieden wuͤnſchenden 
Siebenbuͤrgern Nun, aud hier finden fort und. fort nidt gan; 
wenige Handlungen Statt, welde man — bei. Licht befehe ober 
wenn man der Wahrheit die Ehte geden will — mit den obdigen 
Ramen deycidnen muß. Ich begniige mich, für jept auf einen 
Doppelten, Mißtrauch der fo ſchadenowerihen ,bleiernen Seldaten 
in wenigem finumeifen. 

Der eine if die in unſern deutſchen Zeitungen, zumal eines 


mit grofem Drud! — deren Titel viel mehr verfpreden als der 
Inhalt leiſten fann und deren Anblick ſchon anſtaͤndige Menſchen 
beleidigen, ber Jugend aber, welche die Intelligen zblaͤtter aud yu 
Geſicht belömmt, vielfach yum Anſtoß und Aergerniß gereichen lann 
und gereichen muß. Wie ſehen voraus, daß es unſern Buchhaͤnd⸗ 
lern nicht gang gleichgüllig iſt, auf welche Weiſe fie etwas vers 
dlenen“ und ſprechen hier vor einem groͤßern Publilum ihnen ge⸗ 
genuͤber bie Hoffnung ja Erwartung aus, fie würden fortan 
ſolche marltſchreleriſche Werte (welche wir nicht weiter bezeichnen 
wollen) weder halten da das fitr fle gegebene Geld fap one Aus⸗ 
nahme weggeworfen ift, nod viel weniger aber. in ihren Schau⸗ 
fenftern ausftellen und gar öffentlich an igen. Wir boffen, fie 
haben fo viel Sinn fie Schicklichkeit und Gifer, fic daé allgemeine 
Wohl, daß fie diefe gutgemeinte Erinnerung ſich genug ſein laſſen 
und nicht warten werden, bio die Behoͤrden aud. hierin unnach⸗ 
ſichilich eingreifen Quad ſeht — leicht geſchehen Fann. *) 3 
Ein zweiter „Preßunfug,“ auf. welchen ich die allgemeine 
Aufmerlſamleit zu richten mir. etlaube, ſind die, noch immer in 
vielen unſerer Kalender, wicderfebrenden mehr. oder weniger ; bes 





vas) Get beinahe feige Frage. Daf: dudp mauche ‘Siaflindigaagen ve 


Rerfhiedenen, Univerfalmittety. fir, Menjden und. Xhiere mehe oder weniger 
bier amjureifem waren, Mud da if faft eitel — Beteuy : ; 


| Mitteln. 


derverferliger. 


Ly ; ies OoM wg Yay 
| Rimmten Wetterprophejeihungen. Waͤhrend fie in dem Mutterlond 


— die obſcurſten Ralender vielleicht abgerechnet — ſchon ſeit lange 


aus der Mode getommen find, echalten ſie lid. hier ii freudigem 


Wudern fort umd fort und ihre Urbeber leffem fie mit: jedem Sade 


auf's Reue erſcheinen, untelimmert: um alle in diefem Jahrhun⸗ 


bert gemachten Fortſchritte der Meteorolegie “(net “deren. wnunw 
ftoͤßlichſten Sagen folde Prophepeifungen nichto weniger ſind “ale 
toller Unfinn) wie um die aud ven unſern Prefien ion u Tage 
gefoͤr derten Kuͤgen ſolches reibend. : Bor einigen dDahren erleb⸗ 


ten wir's, daß einer ihrer Kollegen, wie ſeit langen Jahren nue 


7 Planeten auffuͤhrte und unter! dieſelben (Gens abgefontert) riod 
GO: Jahre nad ſeiner Enthedung fegte., Uranus’ ber: neurntbedte 
Planet.” Als ex aber wegen (olden Mißgriffes sffentiich vines 
Beſſeren belehrt wurde — und. peat nur Girmal!\—> ging ber 
Maan in. figs und wahite cine richtigere Reihe der Wan deters 
In jenem’ Fall aber ſcheint bad Beſſere viel ſchwerer durchdtingen 


von ihnen. glemlich haͤufige Ankuͤndigung von Buͤchern — oft ſelbſt uu fonnen. Denn nog bm mer witb ben armen Ungebiltvten det 


alte Unverfand aufgetiſcht, welder bod lang abgeihan fein ſollte 
und zwar aud hier in unſerem ſernen Erdenwinkel— — 

Das iſt aber wahrhaft traurig, trautiger ald 8 viellei cht 
bet oberfladlider Betrachlung (deinen tinfte, Nicht nur werten 
dadurch immer auf's Rewe. faiſche Begriffe von Raturfenninif 
und Forſchung erhalten und wieber verbreüet, bie abgeſchmacten 
Anſichten von Aſtrolegie v. dgl. Unſinn genaͤhrt, wird der Glaube 
und bad Vertrauen an wahres und begründetrs Raturwiffen une 
tergraben und deſſen Wurzelſchlagen unmöglich gemacht und man⸗ 
hes Andere Betentlidhe ‘mehr, Sondern, was dem Ginfender 
Mefer Zeilen nod verderblicher ſcheint, durdy: ſolche Berdffentlichuns 
gen wird alle Sabre, wie vor langen Zeiten, der Aberglaube 
befor dert, erhalien und genaͤhtt, ber Aberglaube, welchem erleuch⸗ 
iete] Lehrer und Schriſtſteller, welchem als ity Organ die Vreſſe 
doch entgege narbeiten ſollten mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden 


Wohlmeinende Freunte des Volleo, feined allſeingen Gries 
und) Helles” ſollten cher les Entgeger geſehlen fie befleifigen, 
verkehrten Anſichten, Meberreften des Heldent sume (wie fie eiter 
nod in jo Mandhem um uns fpuden) in ben Weg treten und fie 
ausjuirotten’ trachten wie und wo fie nur fonnem. Das ware eine, _ 
wichtige, ft eine uherldbtidge Pflicht darum “Gute ‘der Eaen⸗ 
Eie ſollten jene albernen Beflim mimgen ebenjo: 


fallen laffen (ja fon lang ſt bejeitigt 
ginger die dienlichen Ad aufge eben as 
meht bietoglpphiide Zrichen ſehen * Tageh, | 
ed ut fien were Ad 


entwebnen, Bauholifitten , Haar — 


Anno Chriſti 372 verwillijen ſich die Ungarn ous Seythien yu 
reiſen“ *) u. a. mehr. Sie würden ſichh durch ſolche (müheloſe) 


Side asa 


ßerer Fleiß uud Hige, uͤber dem Aberglauben und der Abgötterei 
gu halten denn die) rechte Lehre amunehmen oe babei feft zu 
halten,” 

G8 fame biog darauf am, daß fie fide derabate entjdliffem, 

jenen Girlefamy endlich aud (wie dad -frdferEewdhate) abzuthun 
und pwar am beftem alle yargde id amd mnoch ‘vor Beginn pes 
neuen Ralendetdruds, Berlaft Tonnen Sie durch ſolchen Borfeg 
und Geffen entſchiedene Ausführung keinen haben, denn dle’ Leute 
werden (wenn freilich manche cing: Zeit -fang.mit)—~ Murten) die 
Rakendex dod taufem und ihre derartige Vgeftalticitg wird, wie 
mit dem Wetterlaͤuten Gereité an vielen Orten geſchehhen, die gute 
Golge haben, das bald alle, auc die Murrenden; ſich jenen be 
Hagen@merthen Glaub en elgoe Gute und ath auch aus 
Veberyengung laſſen. 
' Werden aber unjere Drucker Solches faa: werden fie dem 
loͤblichen Belſpiel ihres Genoffen nachfolgen, welcher dem Uranus 
fo. baih {eine gebahrende: Stelle amvied?, Bir Goffen ¢6,. vertrau⸗ 
end dover Liebe zum Bolk, ihrem wedliden Widen” fir Licht und 
Pufflarung, vertrauend ihrer beffern: Ginfidt. Thun fie. bas im 
Jntereffe eben ted Bolles hier Gewuͤnſchte nidt: nun fo fordern 
wir die Offentliche Auloritaͤt auf, aud in dieſem Fall Gebot und 
Strenge walien gu laffen und unfern Heren Drudern gu zeigen 
bof fie „das Schwert nidt umfonft tedgt" wie fie — namentlid 
feit 1849 ſchon dfter im Fall gewefen iſt und’ fig nicht geſcheut 
Gat, dad Beſſere felbp qu expwingen. Sie if, wie man ſaͤchfiſch 
fagt, ,nidt ausgeredet,“ wenn fie ſolchen Unſug nod weiter dul- 
det und fol; wothwendigen Galles, eingreifen und die Gründe 
nicht genugiam Beadtenden pwingen, die detreffenden Bogen — 
anders. yu drucken und folde Sinden an bem Vollsgeiſt nie wire 
der gu begehen. 










ber grofe Haufe if leider nod immer fehr 
glatiben, wie ja fon Luther Hagt: „Es if 








Wörtlich aus einem Kalender auf £772 (oad Litelblatt feblt), 
wahrſcheinlich gebrudt in Hermannfledt. Wie wuaderlidh die mit foldjen Beir 
Sen (Bigela, Schteten, Merten vc.) bebrudten Ralenderfeiten fid) audnehmen, 
aft leicht gu ſchließen. 

** Diefelbe Counte reichlicht gat gemadt werden durch Mittheilung 
Pee widtigeren Thatfaden ber neuern Meteorologic, Smpfehlung der Baro. 
wagter u. a. Berwandtes, 


babe n) wie bereits ihte Vor⸗ 
4 : 


purgicelt; dais | . 
— * —— und 
Fiſchen“ i und welche „glücklich“ find und „Sturm⸗Wind“ brine 
gen werden und ifre Landedy, Chronifa” nicht mieht anfangen ; re 












de Seldenberg in Wegdorf. 
F d _ ae bee orgenyot.) , 

= Drei ede! von ock eran entiernt liegt ba Gut Bey 
Ye, deffen Pah vurch feinen Beliper Herren Parkheieder yu einer 
Ebrenhalle bec oͤſterreichiſchen Armee, und yur geme inſchaftlichen 
Ruheſtaͤtte fir den Beſiher ſelbſt und deſſen beide rubmbefranate 








Breunde, die Feldmarſchälle Graf Radegfy und Freiherr von 


Wimpffen, beftimmt und auf die finnighe Weife auége(hmidt 
wurde, 


Ecit Radepty’s aflgemein Betrauertem Hinſcheiden, und bee 


ſondero feit ber Erdffuung ſeines Teſtamentes, wurde tie Aufe 


rfiamfcit des Publilums auf bas. friiber. faum genannte Wet/ 
borf gelenft, und ber Name —— iſt ſeit wenigen Tagen in 
Wer Munde. 

Im großen Publikum weiß man ae, daß Here Parkfrieder 
tin intimet Freund bes ſoeben dahingeſchledenen Heldengreiſes und 
des Grafen Wimpffen war. Wer ift bee Mann, ver ſich fo eh 
renvoller Freundfdhaftsbeyiehungen ruͤhmen fonnte? 

Dieſe Frage hort man nun allgemein, und die Beantwor 
tung ergldt fid ‘von felbft, wenn mir den Heldenderg befteigen 
und hort bie mit ungeheuern Opfern ind Leben gerufenen Beweife 
ber Bewunderung fiir Heldenmuth und Treue in Augenſchein 
nebmen, 

Here Parkfrieder iſt ein Freund, ein Verchret aller Capfern, 
und Sarum hielten ihn aud) Manner, wie Radepty ud Wimpffen, 
ihrer Fteundſchaft würdig. Schon in ihren Sugendjabren ſchloſ⸗ 
fem’ fie! fich demſelben innig an, und als — nad manchen ‘Tagen 
fowerer Piufung das Haar yu bleichen Begann, reichten fie fig 
bie Hanbde gum Berfpreden, daß fie aud les ote unjertrennlich 
bleiben twollten, ‘ 

Girne Anhoͤhe bes Parkes in Repdorf ward gu bem gemeine 
ſchaftlichen Grabe Seftimmt. 

Gin sweihundert Rafter fanger Weg, mit geringer Boͤſchung 
fuͤhrt tabin. 

An dem aus Geſtraͤuchen gebildeten Epalier finden wir 
mehrere Rubeplige und aus Elfen gegoffene Grenadiere angebracht. 
Leptere find fo naturgetreu bargeftellt, daß man nidt ohne Reſpekt 
an ihnen voritber geben Fann. 

Zur naͤheren Charafteriftil bes Befigeré mag folgende Thats 
fache bienen.* 

Sm vorigen Monat erfredhte ſich cin Böswilliger wahrend 
ber Dagedjeit einen dieſer @renadiere umyuwerfen. Here Park 
frieder erbielt bald tavon Runde tnd [ies bie umgefdleuderte 
Statue fogleid wieder aufrihten. Raum waren aber gwei Stun 
Den verflofjen, als ber fieben Sentner ſchwere Grenadier abere 
malé am Gobden lag. Run hefahl der Gutdbefiger, bent Freve 
ler feine fernere Gelegenheit gu einem Wttentat auf ben eher⸗ 
nen Mann gu geben, Der Grenadier wurde nicht mehr aufges 
flellt, er liegt nod heute neben feinem Poſtamente, dafür fieht 
man aber jept an derfelben Stelle einen rothangeftridenen Pfahl 
mit ber Snfcbrift: 
7Gin elender Frevier hat die rohe Bodheit gedbt, den Gree 


| nabier pweimal umpuiverfen umd gu beſchaͤdigen, am 13. Dev 


a7 


See —— 


Uuf der Anhoͤhe breitet ſich ein ebener Plap iar Umfange 
pon beilaufig 240 Molter ave und ba erbdliden wir ein fuͤt In⸗ 
validen beſtimmtes — Saͤulen umd eine grope 
Menge Statuen. 

Zur Saͤulenhalle det — fuͤhrt eine ſteinerne 
Treppe, welche am) Fuße mit in Erp gegoſſenen triegerifden Em- 
blemen und in. dee Witte mit den Buͤſten der Generaliffimi: Erj⸗ 
herzog Sarl, Gugen Herjog vor Saveyen, Graf Leopold Daun, 
und Lauden, geichmidt ifn’ 

‘ In dem Saulengange find die Buͤſten ter Generale Alnod, 
Auguft, Betgets Henpi, Raip undy Rulawina, in Rifhen ariges 
bracht find. 

Rechts are linfé vont Gebdubde erblicken wir auf einem 
Gelaͤnder vie Bruſtbilder von Erzherzog Bohann, “Erpherjog Fer⸗ 
dinand b’Gite,, Vrin de Ligne / Pring Modurg, Marl} Fuel Echwar⸗ 
zenberg Sohann Fark Liechtenſtein, Graf Bellegarde, Graf Ru 
gent: Baron Alvingfy, Graf Joſeſ Eollotedo, Graf Johann Ko» 
fowrnt-Rratorbety, Graf GElerfayt, Gtaf Ferraris, Graf Havit, 
@raf Lacy und. Graf Wurmier. 

Mm Gebsude prunft in golbenen Lettern die Aufſchrift: 

Den wirdiger Soͤhnen des Baterlandes ſel dieſes Gaus fiir 


ihre im Jahr 1848 und 1851 bewiefene Lapferteit und Treue. 


et. 
Im Mittetpantie des Plages erkennen wir in einer Star 
tue! bie Mule ber Geſqhichte. Sie Halt eine Tafel mit der In⸗ 
ſchriſt: 


adie’ Armee ift bie Bereintgung jener Manner, welche 
dein Geſehe ſowohl nad Innen alé nad Augen —2 vere 
teigen.4 

Muf dem’ Schilde ditſer Statue fautet Me Widmung: , Der 
heldenminhigen £. f. ftalientiden und ungäriſchen Armee fir anno 
1848—{849 bewiefene unerfbitierlige Treue und unbezwingbare 

cfeit, als Andenken gewidmet.“ 

Rechts und links ſteht je eine Gruppe mit lebenBgrofien 
Statuen und in Metal gegnffenen Bruftiidern der Helden des 
Maria Therefienordens vom Jahre 1848—1849. 


Die zwoͤlf Etatuen , welche ſich um gwei pradivolle Sdu- 
len grippiren, find Die ber Heerfuͤhrer: Erzherzog Albrecht, Für ⸗ 
fien Windiſchgräh und Paskiewirſch, der Grafen Radegty, Selif, 
Helacic, Thurn und ver Frelherren Hef, Welden, d'Aſpre, 24 
Bruſtbilder. 

Außer ben Gruppen ſehhen wir die vier lebenögroßen Star 
tuen bes FM. Freihere v. Wimpffen, Graf Lamberg, Graf Las 
tour und Pring von Hosenjollern. 

Giner ber intereffanteften Punkte iſt die dem Snvalibenhaufe 
gegeniiberitehende Pyramide, welde fammt der darauf ſtehenden 
Figur 12 Klafter mißt, fic ber die Freundesgruft thürmet und 
bie Aufſchrift bat: Erbaut anno 1849." ine eljerne Thuͤr fiyrt 
bajelbR in die Borhalle ber Gruft, wo uné mit ſchwarzen Lettern 
ble Mahnung entgegen fieht: 

Ehret, ſchonet und erhaltet das Gigenthum ber Todten.“ 


Bierundywanjig Stufen fahren zur erſten Gage der Stuft, 
welche in gwei volfommen gleiche ——— on 2 DQaadrat- 


Haſter Grundflach⸗ getheilt if. 


3m vorderen Gemache find jwet Bertiefungen angebra dt. 
In bee linfs Rehenden . befinden ſich die irdiſchen Ueberreſte bes 
Herm Feldmarſchalls Wimpffen, die rechtoſtrhende iſt zur Muf- 
nahme der Leicht ded Feldmarſchalls Radehly beſtimmt. 

Bom zweiten Gemache aus geht eine Techwpe in ein. tlieſer 
llegendes Gewoͤlbe, dad auf vier Saͤulen ruht, und zut einſtigen 
Beflatiung des Gutobeſiders Hertu Parlkfrieder Gergeftellt wurde. 
In der Gruft und auf der Treppe ſtehen in Riſchen metallene 
Statuen von trauernden Engeln und Rittern. 

Ginige Schritte Hinter der Pyramide fisdet fi cine funt- 
voll gearbeitete Gruppe, welche die Parzen Piste : Cashel und 
Atropos vorftellt. 

Yn das Invalidenhaus grengt ferner eine idee an, welche 
mit einer zweiten einen Bogengang bildet. Diefe beiden Alleen 
enthalten 44 in Erz gegoſſene Bruſtbilder berühmter Feldhexren 
ſtüherer Jahrhunderte und umſchließen eine dritte Allee mit 22 


Buͤſten ber verſtorbenen Herrſcher Oeſterre iche. Dieſe nag, der 


Zeitfolge geordnete Bilderreihe endet mit dem lebenögroßen Erz⸗ 
bilde unſeres jeht reglerenden Monarden. 

Weiter oben auf dec Anhdhe fallt zuerſt cine fiir Invaliden 
beftimmte Gruft in bie Mugen, die aber bisher nod unbenuüͤht 
blieb. 

‘Sle PN cite niedere Pytamide vor ‘und ift wit" einem 
ſchlummtrnden Rowen geſchmückt und Hat die Aufſchrift 

Tapfert Manner warenet, die hier Megen;’’ 
Hr Mth, Ihre Treue ‘half whe" fiegen.“ Pm. < 
@rbaut 1852, — a 

Nicht ferne davon fleht cin großes Krew. Auf diefer Ane 
hdhe finden wir aud nod Siiften pon Freihertn v. Siilow, Graf 
O'Donnel und Joſef Ettenreich. th 

Fahnenftangen und Meine Gefhiige, darunter eine metallene 
und gegen breifig eiferne Sanonen find daſelbſt aufgepflanjt, 
und dürſten bald bie Beftimmung baben, einem allgemein bemune 
berten und geliebten Helden die legten Ehren zu erwelſen. 

Alle die genannten Statuen find nidt, wie fon in meh 
reren Blattern behauptet wurde, aus Stein gemeifelt, fondert’ 
fie find in Gry gegoffen und tragen durdgehendé das Seprage 
von unfiwerfen. 


1 


Die Grundentlaftungen in Siebenbürgen. 


Giner ung vorliegenden Nachweiſung über die Refultate ber 
G@rundentlaflung in Siebenbürgen dis Ende Deyember 1857 ent 
nehmen wir, bag bis gu dieſem Zeitpunfte fir 855 Bezugsberech⸗ 
tigte ein Enti@Adigungéfapital von. . . 5459860 fl. 4 
und an fapitalifirten Rentencdd@finden. . 949956 , £49, , 
yufammen ein ‘Beteag von. . . 
liquibirt wurde. 


28 


Sahldar auf. Rednung bes Grundentlas 
ſtungsfondes wurden bid jum Schluſſe 


bed Sabres 1857. . . 1 8338023 fl. 47 ft. 
fliffig gemadt, u. . 
“4: an orbentlichen Urborial-Borfdifien . 3568559, 9 » 
2. am auferortentlidien (3jdhtigen Bor- 
ſchuſſie41000467, SEY, 
3. an Abſchlage zahlungen (ſaͤliger aͤhriger 
Menten) . 3273719 , 457), » 


(wovon 3251200 ff. in Obligationen und 
haar jur Mudgleidung 22519 fi. 45'/, fr.) 
4. Ferner an fapitalificten Rentenrddftin- 
ben nad Abzug aller Borempfinge (sub 
1, 2 und 3) fiir 148 Beredtigte. 
(hlevon in Obligat. 210150 fl. und zur 
Ausgleichung baar 3797 fl. 56%, fr. : 
5. endli an Entidhadigungéfapital nad 
erfolgter gerichtlicher Zuweiſung an 43 
Berechtigte . e . . . « . . . . 
(bievon 179990 fl. in Oblig, baar 1338 fi. 
M r. 


213947 fl. 56%, , 


{81328 , 47 , 





Mannigfaltiged. 


on : * Aus Reapel wird unter dem 5, Januar gemeldet, daß 
bie Erderſchuͤtterungen daſelbſt nod) fortbauern. Ganze Ortfchafe 
ten find bereits verſchwunden und bie bluͤhendſten auf Jahre bine 
aué verwuͤſtet. Der Berluk an Menſchenleben und der Schaden 
an @iitern ift unermeflid. Die Angft der Bewohner ded hart 
Heimgejudten Landes iff granyenlos. 

* In dem bohmiſchen Marltfleden Gieshiibel ereignete fid 
por Kurzem folgender verbuͤrgter Borfall: Cine Frau. hart bed 
Nachts ihe Kind, cin Madden von 6 Jahren, Adjen und wime 
mern; fie ſieht auf, um zu ſehen, wad ifm ſehle und bemerft gu 
nicht geringem Edhreden, daß — cine Maus in tem Munde bes 
Rinded fiedt. In der Angft ergreift tie Frau bas Schwänzchen 
per Maus und verfucht fie aus dem Munde gu ziehen, allein es 
rift ab und bie Gaus fdpliipft in den Magen bes Kinded. Gluͤck 
uchet Weiſe ijt bald Arytlihe Hilfe gue Hand; man gibt dem 
Mivden einen aus fettigen Subſtanzen bereiteten Brei gu gee 
niefen und reicht ibm ein Abführmittel, in Folge deffen die Maus 
nad Berlauf ven 36 Stunden durch ten Darmfanal abgeht. Bee 
fondere Beranterungen oder uͤble Zufaͤlle find in bem Befinden 
bed Kindes, wahrend (i die Maus im Darmlanale aufhielt, nicht 
eingetreten, und ift dasſelbe volllommen gefund. 
ap (Cin Tunnel awifmen Frankreich und Engs 
Land.) Auf Befehl bes Kaiſers Napoleon ift cine Kommiſſion 


ringeres bepocdt, alé Frantreich mit England turd einen” Tunel 
ju verbingen. Die Rewmmiffien hat ju ben Vorſtudien dices Rie⸗ 
fenwerfes 500,000 Gr. angewie ſen erhalten. Der Urheber dieſes 
Planes Heift Thomas von Gamond. Dee Tunnel foll vom Con⸗ 
tinente aus unter dem Gap Grié-Reg. hindurch, nad ter Land⸗ 
fpipe von Eaſtware ywifden Dover und Folfeftone gehen und 
gear unter ciner Bank hindurch, welde jiemlid in der Mitte ded 
Ranalé liegt und ten Ramen Maonebanl führn Aus dieſer Bank 
wide man cine Snfel madden mit cinem Hofen und cinem Bahn- 
hofe, welder im Grunbde eines tiefen, Schachtes liegt. Mud die- 
fem Gahnbhofe werden die Wagen, lings einer aupfeigenden Epi 
tale, an die Meeretoberfliche gedract, wo die Waaten unmite 
telbar auf Schiffe veriaden werden. Die beiden Ginginge ded 
Tunnels liegen nicht unmittelbar am Meere, fontern in England 
bei Dover 8800 Metres, und in Fronfreih bei Marquife 5500 
Meires vom Meere entfernt. Die Tunnelfiveden auf bem Lande 
haben beide cin Reigung ven 7: 1000. Die beiden Haupt-Gins 
wife, welde man gegen dieſes Projeft gemadt hat, find bad 
Gintringen des Waſſers durch bad Tunnel-Gewdlbe und die lange 
Dauer ter Aueführung. Was ben erfteren betrifft, fo find die 
gtologifden Berhiltniffe des Meeresgrunded der Wet, daß fener 
Ucbelftand wenig gu fürchten iſt. Um Me Arbeit felbf& zu beſchleu⸗ 
nigen, macht Here v. Gamond ben Vorſchlag, zuerſt in der Richy 
tung des Tunnclé Mreigehn luͤnſtliche Inſelchen im Ranal gu bile 
ben, auf tenen wan tiefe Schachte bis gur Sole dee Tunnels 
bohren wiirte, um tad auégegrebene Material fortidaffen yu fine 
nen ; ferner follen auf dieſen Inſeln die nothigen Werlſtänten umd 
O bſervatorien erridtet werter, um ben Gang ber unterirdiſchen 
Arheiten gu regeln. Buf diefe Weiſe wuͤrde bie gamye Strede in 
14 ficincre getheilt werden, von denen man jede an beiden Enden 
zugleich anfangen kann. Diefe UntereMdiheilungen wirden eine 
Zange von 1500 Metres haben, Dee Urheber des Planes theilt 
nun tie ganze Arbeit fo cin: Gin Jahr yur Errichtung dec-43 
Inſeln und Bohrung der Schachte; cin yweited Jahr yur Erbauung 
von finf Abtheilungen des Tunnels, um die Richtung des Tune 
nels feſtzulegen; ſerner vier Jahre wiirden dann auéreigen, um 
bie ganje Arbeit yu vollenden. Rach Beendigung des Tunnels 
werben tie Inſeln natiirlif überflüſſig, und um die Schifffahrt 
nicht gu belaftigen, follen ihre Gipfel durch vorher angelegte Minen 
abgefprengt werden. Der Tunnel ſelbſt wird einen hohlen Gylinder von 
9 Metres Durchmefjer bilden; in einer Höhe von 2 Metres über 
tem niebrigften Punkte liegt eiu doppelter Schienenweg, der auf 
tinem Maſtv von undehauenen Steinen ruht. Noch weiter hoger 
hinauf gehen zwei Ceitengalerieen turd den ganen Tunel gine 
burg, welde fiir bie Beamten dienen follen, — Hr. v. Gamond 
fhagt die Herftclungéfoften für ben eigentlichen Tunel auf 
3400 Grd. per Metre oder auf 112 Millionen fiir die ganye 
Lange von 33 Kilometres; dazu fommen nod die Koken 
fir Babnhofe, fie Me Suginge ju dem Tunnel xe, fo daß die Gee 


sujammengetreten, um einen Plan ju Begutadten, der nichts Gee | fammt-Sejten fich auf 170 Millionen ſchaͤten laſſen. 
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Nachklänge. 
Angeſchlagen durch bie Berichtigung“ in Reo. i bee 
. Tranfilvania 


Didicisee Gdeliier artes. emolile 
mores sec sinit exer feroe 


Oridieas, 


Waito: 


JG ſaß bei triiber Rerge Schein nad ſchweten Tages Ringen 

Unt mande Caiten thaten nod nad im Genüthe Mingen 

Geſtalten taudten wogend auf, gumdGR vie 7 Meifen. — — 

-Spreht, warum tad Jahetaujenden mir immer noth, cud preifew? — 

Ge iff die fhine Harmonie in ewrem Thun und Lehren 

Die thaigeword'ne. Wiſſenſchaft bie wir im end) verehren; 

Shr fogt fle ein, tn Zleiſch unt Blut Habs ihe fie umgewandelt 

Und ener Fleif und Blut hat ſich in ihrem Geiſt verwandelt. 

Das fei dic Merkmal; wo's nicht if, da ift fie nicht lebendig, 

Da ift fle tauidend Muehang{dild, wo roher Stoff inwendig. 

Und fagit du mir aud bochzelehtt, mit aufgetwotfner Rofen, 

Woher der. Dind, wohin ec muß nad. deiner. Rechnung, blafen; 

Und mioge® deine Witlrungsſchau du weit dub brrit verjenden 

Und dir ein ſchmeichelud Prädikat dafüt dir laſſen fpenden: 

So lang’ du wie ih weiß fie machſt und fie dann aué thult fliden 

Mit dem, wad meilenweither bu vom Freund tie laſſeſt ſchideu; 

War aud der Weg umfonft, den durch oie Schult tu gegaugen 

@e war umfonft, bie Wiſſenſchaft hat in vir midt gefaugen.“ 

So dade’ id. Sieh’ va ſtolvert jut gue Thar Herein cin Knoten 

Er HieG: Kein foecieller Freund bes flehenbirger Boten.” — 

Den ſchidt cin Freund mir gu und ſchrieb whem Knoten ih dir jembe 

Die Bildung, die an ihm. verfauntt, fo ba es lauuft wollende. : 

Mad’s wie dein Grofivater gethan, der griff guerft gum Beile, 

Am Rnoten, ſorach er, it's umſouſt greifft du zuerſt gue Feile; 

Qn beide Hinde ecft das Beil und mit tem Beil er haue 

Ihn eben, mit bem Hobel drauf gleich' aud, wat bleibt, bat Raube, 

Mun glatte mit der Pollitut dad Fladet bunt und ſcheckig, 

So ift er, Ruoten immer gwar, dod aufen nist mebe edig.” — 

So fried dee Freund. ,Sieb’ ihn dir an.” — ,, Wer fledt dod im dem 
Ruoten t** 

Dadt iG, ,,,fein ſpttieller Freund vom ſiebe nbütger Boren!" 

3G ſah ihn an, da fiel mic cin, bad find befannte Sige 

Und an ber Feder fanut id) gleich ben Bogel gue Geniige. 

Dad Spridwort wies daranf mid Hin, die Sehr’ ift Mar und fimpel, 

Unb pfeift er nod wie ber, weit id Seftimmt dae if der Binrpel. 


~ 








Freiherr v. Bruck und HOefterreids Finanjen, 


Wirthfchafiliche und finanjiele’ Fragen find waͤhrend ber 
lepten Sabre ter Edwerpurilt ded modernen Staatéledens gewors 
ben, Jn feinem Staate aber if died im Berlaufe eines Halden 
Dahrzehnds fo erſichtlich hervorgeterten wie in Oeftereeith, das fos 
viel auf allen Gebieten nadyubolen hatte. Die Bewegungen der 
lepten viergiger Jahre hatten. cine Menge von Schaͤden aufgededt, 
bie unter der gemuͤthlich ⸗ vaͤterlichen Regieemig friferer Beit nicht 


; immer. gefithit tourden. Ein vegetivendes, dutch PBrogivition aus 


dem Conner mit dem uͤbrigen Europa gebrachtes Land ward fide 
pliglid tar, daß feine Erifteny auf neuen Grundlagen errichtet 
werden mũßte. Das ehemalige Syftem der Einengung, der Furcht 
vor der Thaͤtigleit ber Nationen, hatte tie Lebensabern des gei⸗ 
fligen und materiellen Verlehrs unterbunden. Die friſchpulſtrende 
Kraft, aus det ungehinderten Arbeitsthätigleit des Einzelnen ents 
{pringend, mußte wieder gewonnen werden; Der Wohlftand, lange 
genug früppelhaft und gum Theil in trofilofer, roheſter Naturale 
wirth{daft hingehalten, mufte angebagnt werden. Mit Ginem 
Wort, es muftey die Schleußen gedffmet werden, durch die. av 


| die Stelle ined plod geniefenden Woblbefindens vermebrie Bee 
| beitérhatigftit, Unternehmungégeift und endlich Rapitatbilbung tres 


ttn fonnten, Zwei ſchwere innere Rriege Hatten überdies ben 


JStaat an einer Stelle getroffen, wo er bei feiner elgenthimlidyen 
| Gonfigueation ant empfindlichſten zu treffen war. Sie hatten fein 


Bubget auf eine Bohn gebradt, bie ind Berderben führte umd 
burdaud verlaffen werden mufte. - 

DeflerreiGs Zuſtand nach 1849 wied ‘mit Rothwendighelt 
auf bie Hefgreifendfen Reformen Hin. Geine politiſche, feine fu- 
riſtiſche, feine wirihſchaftliche Geftaltung mufien der vollftandige 
fen Umformung untergogen werden. Aber wie leicht man auch 
bie politiſche Concentration und gleiche Gefesgebung anbahnte und 
groͤßtentheils durchfuͤhtte, der Schwerpunkt und der ſchwierige 
Punkt des neuen Lebens fag immer in der wirthſchaftlichen und 
finangiellen Berhattniffen, Wenn man die feudalen Inflitutionen 
bie ber Geldwirthſchaft bireft entgegenftanden, wenn man bie Ros 
bot aufhob und die Grundbefiger mit einer Reute entſchädigte, 
wenn ble Smmunithten eines gangen Koͤnigreichs fallen mußten 
und man dafür baé Land in befondere Berwaltungsbesicle theilte, 
um die einzelnen Thelle enger an ben Grundftod ber Monardie 


30 


am tniipfen: fo brachte dies eine Umwilzung in der gefammten 
Wirthſchaft bec Serreidifhen Belfer Heevor, ie jowohl dem 
Staate neue Opfer auferlegte, als auch fir die Eingeinen febr 
einſchneidende Berdnderungen mit fich filbrie. Co reich die Mtoe 
nardie an Urprobduften ift, fo arm war fie an flifjigen Rapitalien. 
Gé war nichts Geringes, ben frobneleiftenden Bauer ploglich zum 
eigenen Herrn zu machen umd ten Grundbefiger, der in einelnen 
Rronlandern wabhrend ber Feit ber Robot und ber Raturalleiftung 
buchſtaͤblich im Ueberfluß von Produften ſchwamm, aber oft nicht 
fiber 100 fl. gebot, auf bie Beſahlung der Gefpanne und der Tage 
{dhner anguweifen. Der Bruch mit den mittelalterlichen Berhalt- 
niffen war unvermeidlid, aber et war, wie alles Gute, das gu 
lange auſgeſchoben wird, von fdweren Urbelfanden und Opfern 
begleitet.. Dev wicptighe Stand cines auf den breiten Grundjau- 
(en ded Aderbaus berubenden Staats fand ſich in feiner neuen 
Etellung nicht ſogleich zutecht. Der Geldwirthſchaft aberliefert, 
druͤdten ihn bie Verhaͤltniſſe mehr als ſte ibn in bie Hohe hoben. 
Der Haudelsſtand fand mit dem Aufhoͤren der Zollſchranken zwi ⸗ 
fGen den deuiſch⸗ ſlawiſchen Provinzen und Ungarn fein Abſatzter ⸗ 
tain erweitert, aber die Urwi-dfigteit, in der größtentheils nod 
bie Mommaunifationen ſich befanden, fonnten ifm feinen bedeutens 
ben Markt ſichern. Auger dec praltikabeln Waſſerſtraße fihrte 
nuc cine unvollendete Eiſenbahn in das Snnere von Ungarn, wie 
eine gweite nad bem Rordben ded Reichs und eine dritte in die 
nahfigelegenen fadliden Provingen. Ueberall waren die Anfänge 
und ber. gute Wille fidhtbar; die Ausfuͤhrung fehlte. Gang den ⸗ 
felben Anblick zeigte bas Gewerbswefen und meift aud bie große 
Induſtrie. Engherzigkeit und Furcht vor ber Seftarfung des Buͤr⸗ 
gerthums hatien eine Politif dictict, welde die Bnfitution ber 
Innungen und Zinfte yam Schaden (77) ber Confumenten und ber 
Staatéeinnahmen aufredt erbhielt. Gine ſcharfe Trennung der 
verwandtefien Gewerbde hatte gu theilweifer Verknoͤcherung gefuͤhrt, 
bie Moftipicligfeit und Unreife im Gefolge fuͤhrte. Ronnte es bow 
nod vor einigen Jahren ju dem beriidtigten Streit zwiſchen den 
Wiener Mandoletti- und Zuderbadern aber den Umfang ihrer 
Berechtigungen, Zucker und Mandelwaare yu baden, fommen! 
Die grofe Induftrie befand ſich in etwas beffererLage. Shr war 
nothgebdrungen freiere Bewegung geftattet ; aber da fle durch Pro- 
Hibitivjde vom Berkehr mit dem Audlande abgefperct lied, ent 
widelte fie ſich aͤußerſt langſam und erreichte nur in ben Branden 
¢inige Musbilbung, in welchen ihr das Rohmaterial in ausreichen⸗ 
bem Maße und in. guter Qualitaͤt gugebote ftand. Das war nae 
mentli® ber Fall in der Wollwaareninduftrie, Ueberdies untere 
fitigte die Prohibition ben Schmuggel in einer faum glaubliden 
Weiſe. 

Unter ſolchen Verhaͤltniſſen fonnte der Kredit fich nicht ent⸗ 
wideln, Die Haͤuſer in Wien, die ihn Sei der Rationaldant in 
hohem Grade in Anjprud nahmen, benugten ifn, um ihre Bore 
ienoperationen in groͤßerer Ertenfion yur Auoſuͤhrung bringen yu 
finnen. Bien war, dgulich Frankfurt, der Sip eines umfaffens 
ben Geldgefhafts; die Tranéattionen fatten aber weder den Um⸗ 
fang noch. bie Soliditdt derjenigen in Frankfurt. Zahlreiche Une 
leihen, die große Maſſe vow Rotterien, zu denen Staat und Brie 
vate — Gdelleute und Mttiengefel(haften — gegriffen, waren ein 


Heed für dad Geldge(Gaft geworden, das freilid cine Meihe der 
bedenendſten Banfiers und Fimanycapacititen ergeugte. Grofare 
tige Banfhiujer jedod, die ire Mittel weitreichenden Unterneh⸗ 
mungen zur Dlspolition geſtelli Hatten, waren nur ſehr wenige 
vorhanden. Die Nordbahn verdant dem verftordenen Rothſchilb, 
die Donaudampfidiffiahrt aber. dem Grafen Spéchényi ihre Ent 
ftehung. Wohl waren und find now heute die meiften Wiener 
Bantiers Befiger von Spinnereien, Zuckerraffinerien u. ſ. w.; 
aber ihr Beftreben war gleidyeitig babin geridtet, Grundbefiger 
ju fein, und fie find es oft im auégedehnteften Maße. Dies ent- 
jog jedoch ihren Fabrifen die Gelomittel, die im ginfighen Fall 
burth Boͤrſengeſchaͤſte aufgebradt merden mußten. 

Und dod war Defterrei) dad Land, wo Fabrifation, Gee 
werbe und Commer; und damit aud der Mredit auf cine hohe 
Stufe der Ausbildung gebracht werden fonnten. Wie viele Frembe 
— Deutide, Belgier, Franjofen, Englander — waren eingewans 
bert und fatten ben Beweié geliefert, daß mit Intelligenz und 
Kapital ſich in kurzer Zeit ein Vermoͤgen erwerben lief. Brinn 
ift beinabe eine Stadt ber Fremben, in Wien yahlen viele der an- 
geſehenſten Firmen yu ben vom Austande gefommenen, und Trieſt 
hat unter feinen bedeutendjten Kaufleuten viele, die nicht in Oefters 
reid geboren find. Dad commergiclle Leben pulfirte aud oft gang 
fraftig und fibrte manches Gute herbei. Neben der Rationale 
banf war nad langen Bemuͤhungen, denen an entideidender 
Stelle anfingli grofe Bedenfen entgegenflanden, eine jrweite 
Bank, bie ber Cocomptegeſellſchaft, erflanden, die zwar feine Zettel 
auégab, aber bald vom groͤßten Nutzen fein follte. Immer nod 
feblte indeß bie rechte Sraft; denn ber Berfehr fah fid an allen 
Eden unterbunden, und cin verderblicher Schlendrian Abte große 
Gewalt aber die Berlehrstreibenden. Die Elemente fic den Auf⸗ 
ſchwung jeglider Brande ded wirthſchaftlichen Lebens waren jar 
tiberall vorfanben ; aber es fam darauf an, bie Reime ber Ent ⸗ 
widelung entgegengufiigren. 

Daé war in allgemeinen Umriffen der Zuſtand, in dem ſich 
bie oͤſterreichiſchen Landestheile nad ber Revolution und den 
Raimpfen mit ben Snfurgenten befanden. Es war nicht genug,. 
bag man die Uebel, ble nur gu deutlich gutage lagen, fab und er⸗ 
tannte, man mufte ifnen aud gruͤndliche Abhüͤlfe guibeil werden 
laffen. Um dieſe ſchwierige und ernſte Aufgabe gu lojen, erſchien 
in dem ganzen großen Reiche kein Mann mehr geeignet als der 
damalige Direklor des Trieſter Loyd — ber Mann, deſſen Wir⸗ 
fen wir im folgenden Blatt in kurzen Umriſſen jeichnen wollen. 

(Bertfepung folgt.) 





Das Attentat auf Kaiſer Napoleon il. 


Wir haben heute von dem lepten Mordverſuche auf Se. Wajeſtaͤt 
ben Raijer dex Frangofen in unferer Zeitung Melbung gemacht. 
Der ,Moyd* ſchreibt liber diefe Begedenhelt bus Folgende: Pia- 
Nori Gat einen Radfolger gefunden. Die Borfehung, tie aber 
hem Kaiſer der Frangofen waltete und wachte, ift diefelbe geblie 
ben, wie bei dem Attentate vom legten April 1855: das Verbre⸗ 
hen felber aber ſcheint am 14. Jaͤnner 1858 groͤßere Dimenfionen 
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angenommen ju haben, obſchon dem Urheber der Muth dagu febite, 
feinem auserleſenen Opfer perfinlig mit ber Pifole in ber Hand. 
enigegengutreten ; und er, felber in ſicher geglaubtem Berftede vers 
borgen, fein Mordinftrument ſpielen lies. Unfere Mittheilung, bie 
von ber Beſchaͤdigung mehrecer Perfonen, ven Giner durch Rae 
poleond Hut getragenen Mugel ſpricht, (gt auf eine Art von 
Hoͤllenmaſchinen ſchließen. aͤhnlich derjenigen, welde bie Royaliſten 
im lehten Monate ded Sahred 1800 gegen den erſten Konſul, 
ober welche vierthalb Decennien (pater Fieddhi gegen Louis Phi⸗ 
lippe bei Gelegendeit der grofen Revue auf ben Boulevards ab- 
feuerte, Rein Zweifel aljo, wie haben es mit einem politifden 
Ganatifer, yu thun: und bee Gedanke, in welder Hand am get: 
tigen Abende die Geſchicke ded Kalſers, ſeines Hauſes feined Rei- 

„vlelleicht Europa’s geruht, it wodl gerignet, Manner aller 
Parteien yu ernflen Betradtungen anjuregen. 

Wie mun, wenn jener Schuß, der dem Hut ded Kaiſers 
durchloͤchert, fein Herz getroffen? Freilich es iff ein Erbe da; 
und der Bater hat gleig nad deſſen Gebdurt, mit gewohnter Unie 
ſicht und Energie, die file die Ginfepung einer Regentidaft noth. 
wendigen Anordnungen geiroffen. Doch diefer Erde zaͤhlt now 
Seine zwei Sabre: und die Raiferin, dee in dem Regentidaftsrathe 
die. Hauptrolle zugewieſen if, faf an. ber Seite ihres Gemahles, 
ſcheint gleich ihm nur burd cin Wunder den toddxingenten Gee 
ſchoſſen entgangen ju fein. Und wenn aud died zweite Unheil 


abgewandt blieb: fann man glauben, daß bie Rube, daß die Star | 


bilitat ber jungen Dynaftie in Frankreich ſchon hinlaͤnglich befe⸗ 
fligt iſt, wm ein, ſelbſt in den frleblichſten Seitlauften, feldft far 
bie Altefte Monardhie immer verhingnifvolles Interregnum volle 
ſechzehn ober achtzehn Sabre fang ohne die lebhafteflen Erſchüt⸗ 
terungen gu ertragen? / 

Man darf fid) mur der Debatten erinnern, die dem Erlafie 
bed Regentidaftsgefepes vorhergingen, um den vollen Umfang ber 
Gefahren au ecmeffen, welche die Krone bes jungen Napoleoniden, 
nad bem eigenen fompetenten Urtheile ſeines Baters, bedrohen 
wiirden, wenn ber gegenwartige Herrſcher zu fruͤhzeitig aus [einer 
Laufbahn abberufen werden follte. Mit weldem Ernſte, mit wel- 
dem Scharfſinne traf Napoleon Il. damals nicht feine Borteh- 
rungen, um alle etwaigen ehrgeijigen Befteebungen eines juͤngeren 
Zweiges feiner Familie fuͤr einen folden Fall von vorne Herein 
abzuſchneiden: wie wenig verhehlten Jerome und der Pring Rae 
poleon den Mifmuth, den die Vorſichtsmaßregeln ihnen einfldgten. 
Offendar indef find bas nur die leichteften Wolken, die fi uͤber 
bem Haupte des Thronfolgers zuſammenziehen wiirden. Bedente 
licher ift es, daß auferdem Bourbonen und Orleaniften, Republi 
faner und Gocialiften die Gelegenheit fofort ergreifen wüͤrden, 
um ben Kampf mit dem Erben der Februarrevolution und des 
Dezemberſtaats ſtreiches wieder zu eroͤffnen ; am bedenflidften, daß 
jede dleſer Frallionen ſicher fein koͤnnte, vermittels frondirender 
Marſchaͤlle oder verbannter Generaͤle einen Einfluß auf die Armee 
auéyuilben, auf deren Ginigheit, auf deren unbedingten Gehorſam 
ausſchließlich die Hoffuung bes minorennen Fuͤrſten und der vom 
Laiſer eingeſehlen Regentſchaſt Seruhen wiirde. 24 

Was hatte die Kaiſerin, was haͤtten die Mitverwandten al” 
diefen Madinationen, all diefen gehetmen und offenen Feinden, 


vou denen fle umlagert werden, entgegenzuſehen gehabt, wenn — 
Rapoleon Ul. geftern fein Verhanguif ereilt? Ein Ethd Papier 
» «+ dad Regentidaftgefeg . . . eine Art politijdhen Teftamentes, 
Aber weld ein kleiner Strafenfrawall geniigte 1848, ein Regent- 
ſchaftsgeſez in Fepen gu reißen, weldes nicht einfeitig aus dem 
Radbinet Louis Philippe's erlaſſen, fondern von den Vertretern 
ber Nation berathen und fanftionict, von einer freien Preffe dis 
cutirt worden war! Und alé Louis XIV., alé der Mann mit dem 
Wahliprude ,der Staat, dad bin ich“ die Augen geſchloſſen: 
wer fragte ba aud) nur cinen Augenblick nah den Berordnungen, 
bie ex uͤber die Berwaltung des Reiches wahrend bee Mindere 
jabrigteit ſeines Nadfolgers hinterlaſſen Und wenn das an dem 
alten Baume ber Bourbonendynaftie geſchah, wad Rand. dann fir 
ben jungen Stamm ber Rapoleoniben gu-erwarten, der faum erſt 
Wurjeln geſchlagen ? 


Marſchall Nadetzky's letzte Augenblicke. 
Maitland, if. Januar. 


‘Qn ber ungefahe gwanjig Minuten vom Zentrum der 
Stadt entfernien Billa Reale, wo Marſchall Graf Radeply 
nach cigenee Wahl der ihm von Seiner Majeftat angebo⸗ 
tenen laiſerlichen Quftidhldffer die legten Monate feines thaten⸗ 
vollen Lebens, allgemein hochverehrt und geliebt, gugebradt hat, 
liegt die einbalſamirte Leiche Ded hohen Verſtorbenen. 

Die lehle Krankheit des Feldmarſchalls begann am 20. De⸗ 
zeber v. J. ſchien aber fo voruübergehend, daß derſelbe am 26, 
bie gewoͤhnliche Mittagefpayierfahet unternommen haben wuͤrde, 
wenn. nicht das Eintreten eines dichten Rebels es gehindert hatte, 
Am naͤchſten Morgen geſellte ſich gu einem ſtarken Huſten eine 
Verdauungsſtoörung. Hiezu famen am 29. Abends Fieberanfaͤlle 
und nod in derſelben Nacht cine fo auffallende Kraͤftenabnahme, 
daß Stabsarzt Dr. Wurzian am anbern Morgen den Cintritt 
einer ernften Gefahe erfennend, die 3ufammenberufung eines Rone 
filiumé veranlafte. Bon dieſem Mugenbdlide an ſchwanden die 
Kraͤfte in erſchredender Weife und hoͤchſt beuncubigende Symp⸗ 
tome ber Gehdrabnahme, bes Schwächerwerdens der Stimme,; 
Athemverfiryungen und langere bumpfe Betdubung traten ein. 
Am 31. Degember verridtete ber Hohe Kranke mit groper Ans 
figengung die Beidte, empfing das heilige Abendmahl und am 
2. Sinner & J. die legte Oelung, wobei ec durch das Kreup 
machen wahrend ber heiligen Handlung den Beweis gab, dag ex 
no® bad Bewußtſein beſitze. Im Laufe dieſes Tages mehrten 
ſich die lichten Augenblicke und cine kleine Rrdfteyunahme ſchien 
bemerfbar, Am Morgen bed 3. Jaͤnner zeigte ſich eine auffallende 
Unruhe, mit bem Auferfien Kraͤfteaufwande unternommene, meift 
erfolgloje Verſuche gu ſprechen. Er hatte auf der einen Seite die ; 
Hand feines Sohnes, bes Grafen Theodor, auf der andern jene 
bed Generalmajord Eduard v. Staeger erfaßt, Letzterer hielt fein 
Der bit an ben Mund bes Hohen Sterbenden, konnte aber nur 
ſolgende Aeußerungen verftehen: ,Meinen Leuten einen Lohn! — 
Bh danke Gud! — Lebt wohll — Laßt mich rubig flerben !« 

— Dies waren die lepten vernehmbaren Worte des Feldmar- 
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falls, Bei gunchmender Betdubung und Hdufigeren Grfidunge. 


anfallre hielt der tutye “Whe noth S18 S Uhr Morgend deo 


PSO PAtMer an’ tm weldhe Beit ee ohne wahrend ded letzten Kam⸗ 
pfes ſichtbare Porperliche Cahmerjen verſchied. 
Pie Leiche iſt in einem obern Saale der Billa Reale, in 
“Per Marfhalls-Uniform, auf emer erhabenen, ſchwarz befleideten 
*G@hitate cufgeftellt. Die Bruft if mit den Sternen ber Grog. 
“freuje ded öſterreichſſchen Maria CherefiensOrdend, dann der 
“Pherreihifden Großkreuze, des kaiſerlich⸗ruſſiſchen St. Georgs⸗ 
Didens ferner mit dem Miltaͤrverdienſt- —, dem Armeekreuge 
MAO” Beit goldenen Dienſtjeichen der zurückgelegten 50fährigen 
Dien ſtjelt geſchmuͤdt. Die einbalſamitte Leiche ruht auf einem 
Ichwarzſammienen, mit geldenen Franſen beſehten Polſter. An 
Jeder Ecke bed Poſtaments ſteht cin geharnifdter Ritter. Zu beiden 
Seiten find die 38 Orden des hohen Verſtorbenen auf ſchwarj⸗ 
fammtenen Siffen aufgelegt und gwar rechts vom Ropfe dle fF. k. 
oͤſterreichiſchen, links die kaiſerlich⸗ruſſiſchen Orden, von erfteren 
fielen bejonders auf bas Groffrens ded faiferlidhen Maria Theres 
fien Orrens das goltdene Bließ, vie Großkreuze des St. Stefans-, 
bed oͤſterreichiſchen Leopold⸗Ordens und der eiſernen Krone, von 
lepteren dad Ritterfreuy erfter Klaſſe des St. Georgs-Ordens, 
wovon cr ber eingige nod lebende Befiger war. Die übrigen 
vier Riffen geigen die anderen atifer-ofterreiGijden Orden. Zu 
Hen Fuͤßen ift der Meine Sto, welthen er alé Marſchall getragen 
Gat, dann fein Saäbel, Klinge und Scheide gefreust, dazwiſchen 
bie goldene Feldbinde, darüber der Hut placirt. Rechts hievon 
fieht man ben ruſſiſchen, reich mif Brillanten beſetzten, theilweiſe 
blau emaillirten Marſchallsſtab, linls den kunſtreich vergierten 
ifm von ‘der f. k Armee verehrten ’ nmams 
ESechs große Kandelaber ſtehen zunächſt dem Paräabebelt, 
zwei andere und mehrere Lampen fiber ber Eſtrade und an ben 
ſchwarz befleideten Wanden geben bem Todtengemache ein tiifteres 
Mgt. Zwiſchen ten ſchwarzen, goldbefranyten Draperien find 
Ruſtungoſtũte und Me Familienwappen⸗Abbilbungen befeftigt. 
Aber [nidht blos Waffen alter Zeit, geharniſchte Ritter und yur 
Blofen Fier gewortene Rüſtungsſtücke erfüllen ben Saal, fondern 
aud febende Krieger umgeben feine Leiche, zieren die Bue und 
Aneginge bes Todtenfaales, wo die irdiſchen Refle des europa 
fen Helden ruhen. Die Treppen und Rorridore find mit defo- 
rirten Soldaten befest; au belden Seiten ded Paradebettes ſtehen 
6 Unteroffijiere mit Medaiflen der Tapferkelt und ben Zeichen 
langer, guter Dienſtzeit geziert, zwiſchen ihnen ebenſoviele meift 
reich dekorirte Offiziere, und zwar je einer von allen Waffengat- 
tungen ‘der Lands und Seemacht ſich wechſelweiſe ablöſend. Zu 
Blifien ber hohen Leiche ſteht rechts Oberſt Baron Alerander 
Koller, Kommandant bes Graf Radegty Huſaren ⸗Regiments Rr. 5, 
linfé ber Fluͤgel⸗Adjutent Wlerander Karft v. Karftenwerth. Diefe 
werden turd eigens aué ihren Stationen in Böhmen hieher gee 
fommene Hufaren-Offisiere und burch Fliigel-Adjutanten des hohen 
Verblichenen ſtundenweiſe abgeloͤſt. 


a 





Unter ber Verantwortung bed Berlegers, 


Gine Ynfanterie-Rompagnie Halt Wace beim verſtorbenen 


Murſchall. Sie Mest mit der Fahne von dem Fete Fiügel in 


voller Kriegdaudriifiing im innern Hofraum. Die ſchnurgeraden 
Linien der dreigliederigen Reihen, die unbewegliche GHaltung bei 
einer Kaͤlte von 13 Graben, vie tictigen Waffen in ver geübten 
Hand find hier nicht Hos außerer militavifder Prunk der im 
Frieden wohlgeübten Truppe, nicht nur Ber|predungen der Braud. 
barfeit im alle ted Bedarfs; es find auch Erinnerungen an 
tine ebrenvolle Bergangenhelt auf ten Kampfplätzen des lombar⸗ 
diſch / venetianiſchen Königreichs, wo dieſes Regiment nad * bem 
fhm aufgerwungenen witerfandstofen Abjug aus Benedig fetne 
RKeiegstichtighcit und Tapferfeit fo glangend bewaͤhrte. Die erfte 
Rompaguie, welche beim todten Feldmarſchall Ehremwache Hatt, 
tft naͤmlich vom Inſanterie⸗Regimente Graf Anton Kinsty Ny. 47. 

WE ift 9 Uhr Bormittags; die Palaigwache tritt iv Ge 
webr, die Ehrenkompagnie prafentirt, die Trommein wirdeln, die 
Fahne fentt fid. Der FIM. Seaf Gynlay, der Kommandant 
der 2: Urner, fommt nun an ber Spige der hohen Generalitat 
in Begleitung zahltreicher Offigiere aller Waffen aus allen Theiten 
bes Kaiſerſtaates der Lciche des verftordenen. Marſchauus den 
legit Ehrenbeſuch abjuftatten, NRachdem der Cobdtenfaal bereits 
burt . einen Theil et verfainmelten “Offijiere gefiillt war, wur⸗ 
ben vom qua⸗Feldſuperior der lombardiſch⸗venctianiſchen Armee 
Anter Aſſiſurung vow F Militaͤr⸗Kaplaͤnen die Erequien gelefew ; 
Darin ſchritten die ſammtlichen Offigiere und die von dee ganjen 
ociterd Urmee angelangten Deputitten der deforirten Mannſchaft 
wabrend bie hohe Generalicat im Gaale blieb, an Dem verblices 
nen Marſchall in enggeichloffener Reihenfolge voriider. Die - feiers 
lide Stille bee unter jeinem vrei ie im Kriegsdienſte lergrau⸗ 
ten Generale und —— DOffijiere wurde nur durch dad 
zufaͤllige Geflirre bee Waffen tee traurig turd ben Saal ſchrei— 
tenden Beteranen geitweilig unterbrocen. Dies wihrte wegen der’ 
grofen Zahl ber Unwefenten cine volle halbe Stunde, » > 

War and ein Verjuch, die iheuern Jiige es. hohen Bere 
ftorbenen noch einmal yu ſehen wegen der Erhdbung, der Eſtrade 
bei der geringen Geraumigheit bed Saaled ein erfolgtofer, jo bee 
burfte 8 tod) deffen nicht, um Sedem, der den Maſſchall in fei 
nem Leben nur einmal gefehen hatte, cen freundlichen Zug um 
Mugen und Mund in lebhafter Erinnerung yurieyurufen.; Hatte 
er Do fiir Jeden ein freunMides Wort, cine gütige Erinnerung 
cin beſtiedigendes Verſprechen gehabt, daß er tod, wo er fonnte, 
freigebig aus cigencn Milteln, eutließ Riemanden hoffnungsloe 
und ungetrdftet. Der Herslidhe Handedrud, mit weldhem ‘er den 
Abſchiednehmenden gewoͤhnſich bis zur Thüre feines Kabinets bee 
gleitete, muß Sedem ſteis unvergeßlich bleiben, der dad Giid 
hatte, bem Marſchall vorgeſtellt zu werden. Niemand verſäum te 
bird, dem ſich hiezu die Gelegembeit bot. Alle Prangten ſich aus 
Rah und Fern zum HelPengreife; die Monarchen Europas bee 


wiefen ibm ihre Hochachtung durch Orden, Ehrenwaffen und Aus⸗ 


zeichnungen. J 
Rachdem FIM. Graf Oyulai mit den Offizieren den Todten⸗ 


faal verlajfen hatte, draͤngie ſich cine wegen Der friiben Tages⸗ 
ftunde und ungewobnliden Ralte fleine Zahl von 


aͤnnern, meift 
aus der arbeitenden Klaſſe Mailands, in ben Paradefaal um ben 
boben Tobten nod cinmal gu ſehen. 
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| jlingeren Witwe, deren Many, ein angefesener Beamier, durch 
| Spielleldenſchaft und lururiöſen Lebenéwandel tief in Schulden 
| getathen, aber nob jeitig genug geflorben war, um die Erdffe 


Der Rapyellmeifter. 


Movelle, mitgeiheils von Karl Tefdner*). 


$n einer anmuthig-romontiigen Gegent, kaum joe) Etun- 
ben vom Der: Reſidenz cimed Heinen, deutſchen Siaates entfernt, 
liegt, norbweflid) von Wald und Higein -defringt und in nad: 
fier Mabe von einem ſpiegelllaren Gee beſpuͤlt, fidofilid von 
fippigen Fructfelbern umgeben, Schloß Rellhaufen, eine Erb-, 
Lehns⸗ und Geridhidhertidaft, welde wahrend bes Befreiungé- 
triegs aus ben Handen der Familie v. Boyen in den Befig 
eines. fiidbeutfden Offiziers, de6 Barons v. Poll, Aberging, der 
ſich nach beendetem Feldjuge mit dem Wajorsrange alé Penflo- 
nit Iné Privalleben dorthin guriidjog, nachdem er fie im Jahr 
1814. alé Sapitin mit einem Fraulein verheirathet hatte, welded 
unter bem Ramen Ludmilla v. Affe in einer großen deutſchen Ree 
fidengftadt wegen ihrer begaudernden Schönheit und ihres hocharl⸗ 
ſtokraliſchen Weſens Furore machte, fo daß fie namentlig von ten 
Offizieren wie eine widtige Feflung befürmt war, bis fie endlid 
bem Baron v, Poll ben Preis des Sieges ertheilte. Mit ihr 
bejog der Baron fein Beſthihum und lebte hertlich und in Freu⸗ 
ben, Denn bad Gut, wdhrend bes Krieges mehr verwiiftet als be- 
wirthſchaftet, lieferte bei befferer Berwaltung in friedlicber Zeit 
einen bedeutenden Erirag und geftattete feinem Befiger, auch ohne 
bag diefer baares Vermoͤgen hatte, in den fleinflaatliden Bere 
Haltniffen ein glanjvoleé Muftreten. 

Ludmilla v. Poll flard ſchon finf Jahre nad geſchloſſenem 
Bhebunde, nachdem fie vier Jahre vorher einem ſchoͤnen Marden, 
dad in der Taufe den Ramen Loulfe empfing, das Leben gegeben. 
Baron von Poll engagirte gur Erziehung dieſes Kindes eine treue 
Perſon, Ramend Martha, welche auf immer im Schloſſe vers 
blieb und cine Art Mutterfelle Hei dex Todter bes Barons 
dertrat. 
aſt jehn Jahre nach dem Tobe Ludmilla's verheirathete ſich 
ber Lehtere, um mehr Wechſel in fein wildes Leben yu bringen, 
jum zweilen Male, und gwar mit einer durch Schoͤnheit, Bil 
dung und Gharaltervolfommenheit gleich ausgezeichneten, weit 





*) Mut dem Frantfuriee Konverſatloneblatt. 


nung bed Concurfed aber fein Befigthum nicht mehr yu ere 
leben, Unter Ddiefen für ein Weib immer ſehr dridenden Um- 
finden hatte die Witwe vermuthlid gefliffentlih die Verſchie- 
denheit ber beiberfeitigen Raturen und des Alters überſehen und 
bem Baron tie Hand gereidht, um dem Elend yu entgehen. Dad 
Band ber Liebe verkniipfe fie weder mit ihrem Gatten no mit 
Louifen, und ba diefed befeligende Bindemittel feblte, fo fühlte ſich 


die aus dem bunten eben der Refideng ploöhlich aufs Land vera 


fepte Baronin bald vereinſamt. Richtsdeſtoweniger ertrug fle 
ihr ood mit Geduld und fiigte ſich mit der Ronfequeny einer 


wahrhaſt gebithelen Grau in die von ihrer früheren fo gang 


verfdietenen Lebensweiſe, mele nur turd einen geitweiligen 
turzen Aufenthalt in der Refideng eine erfreuliche Abwedfelung 
erbielt, 

Gie war eine von ben bevorgugten weibliden Raturen 
welde ſich durch Charalterflarfe und Selbſtbe herrſchung geiftige 
unb forperliche Friſche felbft im reiferen Alter bewahren, und 
war daher im Wlter von ſechs und dreifig Jahren für leb⸗ 
haftere Empfindungen bes Herzens nod) warm empfanglid, als 
ber ſechsundzwanzigjährlge Sohn des Schullehrers von Rell- 
haufen, Heinrich Hery, aus der Univerfitdisfladt, wo ex nad vole 
lendeter akademiſcher Biloung nod mehrere Jahre fang fein au⸗ 
ferordentliged mufifalifdes Talent prattifd und theoretif yur 
Reife gebracht hatte, in bie Heimath yuriidfehrte und nad bes 
Schullehrers Empfehlung auf bas Schloß gesegen ward, um 
bem Fraulein Loulfe hoͤheren Unterricht in ter Muſil gu ees 
theilen. 

e Heinridy Hery vereinigte mit einer Fille wiſſenſchaſtlicher 
Kennlniſſe, poetiſchen Fahigheiten und dem erivdhnten bedeuten⸗ 
ben mufifalifen Talente cin ſchwaͤrmeriſches Temperament und 
zeichnete ſich koͤrperlich aus durch maͤnnliche Kraft und ebenma- 
figen Wuchs. War es zu verwundern, das ex ſowohl auf die 
mit einem leicht erregbaren Gemiith begabte Sraunlodige Louiſe, 
alé auf bie Baronin rafd einen tiefen Gindrud mate, namente 


‘igh aber bei dee vereinfamten Grau eine lange ſchmerzlich gee 
fuͤhlte Qide 


auéfilte? Benn der Baron, cin grofer Jagdfreund⸗ 


braugen in Bald und Feld mmberPiridh oder mit gleichgeſinnten 
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Nachbarn und Ridtsthuern aus ver Refideng bei der Flaſche und 
beim hombre ſaß, bildete Heinrich mit Ver Batonin und feiner 
que Golden Sungfrau erblühten Schülerin cinen fléingn Kreis. in 
weldem eine heitere und anregende Gejelligteit herrſchte. Man 
fprad von wiſſenſchaftlichen oder poetiſchen Gegenftanden, ergogte 
fic) im Park mit ſinnigen und ſcherzhaft en Spielen, oder Hein 
rich geigte feine Meiſterſchaft auf bem Piano und entylidte die 
Herjen der beidben Damen durd den Klang felner fchdnen, rdf: 
tigen Stimme. 


Der Baronin ging ein neues Leben auf. Beſaß fie aud | 


Selbſtbeherrſchung genug, um ihr innerfles Gefühl vor bem 
Manne, dec von der Borfehung wie yu ihrer Begliidung here 
beigefiigrt worden war, flug gu verbergen, fo fagte ifr dod 


eine-innere-Crimme , dap fe thn als theiuecheh” Freund liebe 


und daß feine Gutfernung ifrem Hergen eine um fo tiefere 
Wunde ſchlagen maffe, fe entſchiedener ihe die ſittliche Noth. 
wenbdigteit gebot, ſich mit bem fleinen lid gu begnügen, 
in feiner Rage fi ſtill gebeim ihren Empfindungen gu fibers 
laffen, . 

Baron v. Poll hatte in der Reſidenz die Bekanntſchaft des 
fürſtlichen Kammherrn v. Schmächtling gemadt, der ifn auf 
feinem Gute dfters befudte. Obgleich Dieſer cin alternder Jungs 
gefelle war, ber nur uipjam mit Hilfe dec Kunſt ded Friſeurs 
feine Glage und durch elegante, forgfaltige Kleidung die Laſt der 
Jahre verbarg, fo ridtete er doch feine Mugen verlangend auf 
bie fine Louiſe. Gr machte ifr förmlich ben Hof und beſtürmte 
fie in bem Maße mit ausgefudten Aufmerkſamkeiten, in welchem 
fic Louiſe ſchon vor ihm zurückzog und ifn deutlich genug fühlen 
lief, daß feine Perſoͤnlichlelt ihc guwider fei. Die Baronin ſchlen 
ben Grnft feiner Abfidhten entweder nite zu eckennen, oder war 
gu ſehr mit ifren eigenen Gefühlen beſchäftigt, als daß fle Zeit 
gefunden hatte, auf das Benehmen des Rammerherrn ihre Muf- 
tmerffamfeit yu ridten. 

Ihr Gemahl Gingegen fah e6 nicht ungern, daß ber Rams 
merhert feiner Tochter ſich yu naͤhern fuchte, denn der eptere 
befleibete, obſchon er bei vertraulidjen Hoftafeln oft gure Biel 
ſcheibe ber Wigeleien biente, in dent kleinen Staate einen bere 
vorragenden Poften und fonnte “burd eine Heirath mit Qouifen 
ber Familie v. Po am Hofe Eingang erdffnen. Ueberbies . ift 
es ja im Jahrhundert der Aufflarung Mode, junge Damen mit 
alten Mannern zuſammenzuſchmieden, und ber Baroh war ein 
‘piel gu gewoͤhnlicher Eharafter, alé daß er fich uͤber diefe Move 
ebel hatte erheben fonnen. Nur Heinrid) war uͤber bie Kure 
macherel bes Rammerherrn, ber ifm eine Karrilatur der Freier 
duͤnkte, ſehr verftimmt, und wuͤrde gern eine Gelegenheit ergrifs 
fen haben, den gierliden Hofling feinen Verdruß fühlen gu laffen, 
haͤtte feine Steflung im Haufe bes Barons es ifm geftattet, und 
haͤtte er nicht befirdten mijfen, dadurch ploͤtzlich die Nahe Louis 
den? eingubifen. (Fortfepung folgt.) 





und Heflerreiahs Finanzen. 
(Frortjepung ) 


Weit entfernt eine Biographie dieſes ausgezeichneten Staats- 
manues (gu lieferm, weil wir fie, fo wie die Periode ſeines Wir—⸗ 
fend als Handelominiſter und Diplomat alé befannt voraudfegen, 
ibergeben wir auf ben 3citpunft, in weldem Baron Grud jum 
zweiten Mate in's Minifterium trat und haben nur now bingu- 
zufügen, ta wir ben vorliegenden Uctifel, dee cine gewandie Fee 
ber, und einen mit unjeren Finanzverhältniſſen febr vertrauten 
Verfaſſer beurfundet, dem zehnten Hefte ,Unferer Zeit” entlehnt, 
unt; weil die Sache corvefter nicht gegeben werden fann, far 
woͤrtlich nachgeſchrieben haben. Der Umitand, daß dieſes Jahrbuch 
Aum Brodhaus ſchen Konperſationslexilon. nur cin. (eines Publis 
fum zaͤhlt, waͤhrend es wiinfdenéwerth erſcheinet, das Wirken 
eines Mannes, auf den Millionen Blicke hingerichtet find, einem 
qroferen Lefefreife befannt gu machen, moge uns gue Entſchulbi⸗ 
gung dienen. ‘ 

Der Riidteitt des Herren v. Baumgarten vom Finangmini+ 
flerium, hatte gue Folge, daß Freihert v. Brud im Jahre 1855 das 
Portefeuille ber Finangen erhielt und von Ronftantinopel, allwo 
ex fein großes Baterland fo erfoigreich vertretten gu (einer newen 
widtigen Behimmung nah, Wien zurückkehrte. Es war unge 
achtet aller Anſtrengung bidsher nidt gelungen, die oͤſterreichiſchen 
Ginanyen aus ten mifliden Berhaltniffen gu bringen, in denen 
fie {eit bem Sabre 1848 geſchmachtet. Die Stantéausgaben Hate 
ten fic mit ben fteigenden Anſprüchen dec Gentralifation und der 
gtindlidgen Reorganifation aller Sweige des Sffentlidven Lebens 
ungemein erhoht. 3m Jahre 1847 Hatten die orbdentliden Aude 
gaben 168,798,485 fl betragen, im Sabre 1854 beliefen fie ſich 
auf 294,529,684 fl., und. obgleich die ordentlichen Einnahmen um 
80 Milionen geftiegen waren, flellte fic) das reguidre Deficit dod 
auf 50 Millionen. Dabei war ver befondere Militaretat im ~ 
auferordentliden Budget mit G4'/, Milllonen veranfdplagt, und 
bie fammtligen Ausgaben fiir dad Militirwefen dibertrafen die gee 
fammte Ginnahme um 36 Millionen. Das Agio war wieder auf 
28 Proc. geftiegen, und jegliche Muͤhe ſchien vergebend, die Fie 
nanjen gu ordnen und bie Bank folvabel yu madden. Man hatte 
bie Altlen bec Bank vermehet, ein Silberanlehen im Auslande 
abgeſchloſſen, bie Boͤrſe geängſtigt, bie Devifenhandlee gue Vere 
antwortung gezogen, das Nation alanlehen von 500 Midionen im 
Lande contrahirts aber einen Einfluß auf die BalutaverhAltniffe 
hatte Riemand verſpurt. Alles war palliativ geblieben: nur eine 
Gur, die von unten auf bas gejammte Wirthſchaftaſyſtem bes 
Staaté angriff, founte helfen. Unter foldjen Umſtaͤnden fielen die 
Augen Wier, denen das Wohl des Staats am Herjen lag, auf 
ben Sfterreidifden Internuntius in RonRantinopel, und der Kal⸗ 
fee berief endlid) Orn. v. Bru am 10, Mary 1855 yum gweiten, 
Mal in feinen unmittelbaren Rath. 

Es war feine geringe Unfgabe, die ber neue Finangminifter 
fiberfam, und nue ein Mann wie Hr. v. Brud fonnte an ihre 
Ldfung geben. Bertraut feit 30 Jahren mit ben Huͤlfemitteln 
Oeftecrelhs, ale Direltor ded Lloyd wie alé Handelsminifter ein 
forgfaltig pritfender Raufmann, unabhaͤngig in feinen Ueberyeur - 
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gungen, far im Urtheil und ein Feind aller halben Mafregetn, 
fafite ex feine Etelung fo auf, wie ed die Natut der Verhaͤlt⸗ 
niffe und fein cigenet Charafter geboten. Bor allen Dingen han- 
belte es fid) darum, feinen Schritt yu thun, welder cine weitere 
Verſchlimmerung höchſtens aufhalten, aber nicht yu einer endlichen 
Pianirung ber finangiellen Unebenheiten fahren fonnte. Dad Mur 
genmert ded Miniflers ward deshalb nicht auf einen einzelnen 
Zweig der Wirthſchaft des Bolfs und der Finanyen des Staaté 


gerichtet, fondern Wiles, was das materielle Leben Defterreihs 


betraf, wurte in den Bereich der Priifungen gejyogen. Die neue 
Thatigteit bes Hn, v. Bru beſchraͤnkte ſich anfaͤnglich mebre 
Monate fang darauf, yu unterjuden, zu uͤberlegen, yu vergleichen 
und alle Gaftoren in die Berechnung yu giehen. Das Refultat 
biefer. umfaffenden Unterſuchungen war eit einheitlich er Gedanke, 


ber cin Syſtem formte, nad welchem De Umgeftaltungen vorge⸗ 


nommen werden ſollten. Hr. v. Brug war feiriem gangen Weſen 
nad von jeber fein Freund der -Erperimente und der finanjiellen 
Recepticfunft gewefen ; jest, ta man ihn ant die Spite bes wid 


tigſten Minifteriums geftellt, ibm den Hebel in die Hand gegeben’ 


hatte, mittels deffen ex die Etaatéfinangen auf den rechten Stand 
bringen follte, modte er am wenigſten mit Salben und Pflaftern 
einen Koͤrper beilen, deſſen Krantheit nur darin beftand, daß feine 
gefunde Ratur ſich nicht Hatte entwideln koͤnnen. Die Unfider- 
heit ded Berfehrs, herbeigefüͤhrt durch die anhaltenden Schwan⸗ 
fungen ber Baluta, mußie freilich befeitigt werden; aber diefe 
Schwanlungen allein durch irgend cin direftes Mittel aufheden, 
wuͤrde nur momentan von Erfolg geweſen fein, wie ſchon die bid. 
Herigen Grfahrungen bewiefen. Das Ausland, fo fehe an geres 
gelten Finangverhaliniffen in OeRerreih betheiligt, hatte die Er, 
nennung bed Hen. von Brud jum Finangminiftee mit Freuden 
begruͤßt und alé ben erften Sdritt gue Beſſerung betrachtet. Dads 
Inland hatte nidt minder die Beteutung ſeiner Wahl erkannt, 
und in 3iffern wurde fichtbar, waé der Name eines Manned 
ſchon vermag, der feine Befabigung, fein eruſtes Wollen und 
Boklbringen in den verfdiedenfien Pofitionen vor ben Mugen 
Aller bewiefen. Dads Aglo fiel um Ne Halfte in der furgen Frift 
weniger Woden; ble Weebfelcurfe auf deutſche Plage und Lon⸗ 
don fanfen auf eine faft undefannt. gewordene Ziffer. So grof 
war baé Bertrauen, bad die faufmannifme Welt in den neuen 
Reiter der Finangen Oeflerreichs. fepte. 

Inzwiſchen Hatten fic. die Maßregeln vorbereitet, welde ber 
neue Finangminifter yu ergreifen gedachte. Ee nahm hiermit im 
Grunbe feine frifern grofen nationaléfonomifdhen Entwürfe wies 
ber auf, nur evweitert und zugleich unmittelbar mit der Staaté- 
wirthſchaft in Beyiehung gefept. Bon dem Grundgedanten aus. 
gehend, daß eine Reform ber oͤſterreichlſchen Finangen nur anf 
ber Bafié einer rationellen, ſyſtematiſchen Ausbildung der vorhan⸗ 
benen Fattoren moͤglich fei, daß die Staatéverwaltung die Mufe 
gabe babe, ble Probduftion und ben Erwerb bes Boll, diefe haupt⸗ 
ſaͤchliche Quelle aller Abgaben, Steuern und Zoͤlle au freier Ents 
widelung yu bringen, bafi nur grofe, aué Ginem Holje geſchnit⸗ 
tene, organiſch verbundene Beranflaltungen yu dem Ziele fahren 
koͤnnen, entſchloß ſich der Minifter gu drei bedeutenden Maßre⸗ 
geln: er traf mit tex Nationalbanf bas Ucbereinfommen vom 48, 


| Oftober 1855, forgte durch den Erlaß vom 21. Oftober fiir die 


Grridjtung einer Hypothefenbant und griindete bie Mreditanfalt 
fie Handel und Gerwerbe. 

Der Swed “des Uehereinfommens mit der Bank ging wee 
ſentlich dahin, bad Eyftem ber Anlehen, welche einen ſcheinbaren 
@elbdiiberflug Hervorriefen, wahrend fle nuc ber Audsdrud bes 
Geldinangels waren und die Confuridicung der Bollegeldwirth- 
{daft mit ber Staatéfinangwirthidaft durd das Medium ber Rae 
tionatbant zur Folge Hatten, fury bie alte Sfterreidhifde Finang in 
gruͤndlichet und erſptießlicher Weife gu befeitigen. Die Bank 
follte auf ihre eigenen Fife geftellt, unabhängig von bem Staate, 
feinem Ginfluffe entyogen werden. Dayu war vor allem bie Ride 
ecftattung der Schuld an die Bank ndthig. Die bereits friiher 
fundirte Schuld abgerechnet, dlieben nod 80 und 20 Millionen 
Interimalvorſchuͤſſe und 55 Millionen alé Ret einer im Sabre 
1852 feftgefteilten Schuld von 71, Millionen gu beden. Fir 
biefen Betrag von 455 Milllonen erhielt bie Ban’ nun Domads 
nen im gleichen Werthe und wurde als erſter Hypothefenglaudi- 
ger mit Dem Rechte eingeſchrieben, die Domanen entweder gang 
oder eingeln wieder alé Hypothel gu beftellen ober fie gu verdus 
fern. Ginflweilen follten bie Erteagniffe bee Domanen von ber 
Geſammtſchuld abgefehrieben werden. Muf diefe Weife war cine 
fidere Funbdation von Seiten bes Staats geboten, und die Bant 
hatte aufgehört, in direfter Verbindung mit ber Ctaatéfinany gu 
fleben. Aber es war glelchzeitig nothwenbdig, das Rapital ber 
Bank yu vermehren und ihren Geſchaͤftokreis im vollswirthſchaft⸗ 
lichen Sntereffe turd die Erridtung eines Hypothekengeſchaͤfts, 
gu tem fle [how immer flatutarifh berechtigt gewejen, zu erwei⸗ 
tern, Die Fonds der Bank wurden yu dem Swede durch Altien 
von 700 fl. um 35 Millionen Silber erhoͤht, ihr das Recht der 
Pfandbriefemiffion bis 175 Millionen beigelegt, jedoch aud gee 
ftattet, in Banfnoten Darleihen gu madden. 

Die Bank erhielt hierdurch guvdrderft neue Mittel, die ihren 
Baarſchatz weſentlich vermehren Halfen; denn ba die Aftiondre 
zwar Banfnoten eingahlen fonnten, aber nur nad dem Sure, fo 
vermochte bie Bank mit ber Differengy zwiſchen Metall und Pas 
pier die Roften der Silberanfdhaffung leicht gu beftreiten. Was 
biefe vermehrte Uftienemiffion bem Bullion ber Bank genigt Gat, 
erfieht man aud einer Berglelhung zweier Epochen. Der Baare 
vorrath beftand Ende Oftober 1855 aus 48,013,193 Bl, waͤh⸗ 
rend er ſich bereits Ende Deyember 1856 auf 87,240,609 fl. bes 
lief. Allerdinge waren die Eingahlungen auf die 50,000 Stid 
neuer Aftien nicht dad alleinige Mittel gue Vermehrung, aber fie 
bildeten ben Kern, um ben ſich die fonftigen. Silberanfdaffungen 
gruppirten. Wie werthvoll e6 war, fon in jener Zeit, in der 
bie Silberabfliiffe nad bem Often nod nit in fo großem Maße 
ftattfanden, fic Metall gu forgen, bad hat die Folge gelehrt. Dae 
mals war es nod miglid, mit 4—5 Proc. Silber in Hamburg 
und Zonbon aufjufaufen und es in den Rellern ber Bank niedere 
julegen; ein Jahr fpdter wiirbe entweder der Anfauf befdprankt 
ober bie Epefen warden groͤßer geweſen fein. Daf yu ber Zeit 
ſchon der Muffauf von Silberwechſeln vorgenommen ward, fpridt 
fiic den kqufmanniſchen Geift, der die Operationen der Bank in 
erſter Linie leitete. 


Sodann erhielt durch bie Begriimbdung des Hypothelenin ⸗ 
ſtituts bei ber Nationalbank der in Oeſterreich bieber fo ſehr vere 
nachlaͤſſigte Hypothekarcredit einen bedeutenden Impule. Die 
Maßregel Hatte außerdem nod eine andere wichtige Folge, indem 
mit dem Grlaf vom 21. Oft, die Befchrinfung, welche bad Mus 
Gerpatent tem Geldverfehe rückſichtlich bed Zinsfußes auferlegte, 
fo weit alé died die Bantanging, geboben und zugleich eine durch⸗ 
grelfende Bereinfachung ded Progefverfahrend bei ſaͤumigen Schuld⸗ 
nern gu @unften ter Bank eingefigrt wurde. Cpatere Berord- 
nungen tom Jahre 1857 haben tem Binuger bes Pfandbriefe 
eredité nod die weſentliche Erleichterung verfdafft, daß mittels 
Annuitdten, wie fie bei bem galiziſchen Pfandbriefinſtitut und bei 
ben ähnlichen preußiſchen Anflalten vorfommen, bie Schuld abge⸗ 
zahlt werten fann. (Forti. folgt.) 





Das AUttentat in Paris. 


Der 14. Januar 1858 hat im der Geſchichte Frankreichs 
einen neuen fic daſelbſt oft wiederbolten Frevel aufzuzeichnen 


Die Parifer Polizei wußte es, daß [eit mehreren Tagen Leute mis 


falſchen Päſſen nad Paris gefommen waren. Here Hebert, 
welder fpdter am Wagen bed Kaijerd verwundet wurde, verbal, 
tete wenige Minuten vor dem Mordanfall einen ber Fuͤhrer, den 
Staliener Pierri, ber fic) wie cin Englander geberdete. Und das 
war ein @lid, font ware wohl dod dad Gräͤßlichſte geſchehen. 
Orfini (e6 fol cin italieniſcher Graf fein) wurde fefigenommen, 
alé er nad dem Losgehen Der Granaten fic auf ten Kaiſer were 
fen wollte, in der einen Hand einen Dolch, in. ber andern ein 
Drehpifiol. Dieſer Orfini Hat fic von Mazzini getrennt. Pierrl 
ift ein ehemaliger romifder Hauptmann. — Gin gang fein ge 
fleibeter Here in gelben Handſchuhen ſtand bei der Wntunft des 
Raifers und ber Kaijerin auf den Staffeln beim Cingange bes 
Opernfaujed. Ein Stadtiergeant hieß ihn weggehen; ex behaup⸗ 
tete dagegen, daß er zur Bewachung des Raiiers aufgeſtellt fei, 
und alé der faijerlidje Wagen angefahren fam, grüßte er, indem 
er ben Gut ſehr hoch emporhob. Gleich darauf fnallte ber erfte 
Mordſchlag loo. Offenbar hatte dieſer das Zeichen gegeben. 
Man hat diefen Menſchen hernach geſucht, aber nicht gefunden.— 
Als auf einer Seite der kaiſ. Wagen gedffnet wurde, wm bie Mas 
jeſtaͤten ausfteigen gu laſſen, wurde gleidjeitig aud auf der ans 
bern Seite der Schlag aufgeriffen, dod nicht, wie man guerft 
glaubte, von einem Moͤrder. Der Mann, der fich mit bluttriefens 
bem Gefidte geigte, war ein gewiſſer Alleſſandrini, cin Corfe in 
bed Kaiſers Dien und von bewaͤhrter Treue. Ee war ſchwer 
am Bein und leicht am Haupt verwundet. Die Kaiſerin hatte 
ifn wegen bed Blutes im Gefihte nicht gleich erfannt und war 
deohalb wor ber Waffe in feiner Hand erſchrocken. Die Blutipus 
ren, welde man am Kleide der Kaiferin gefunden Hat, moͤgen 


von Alleſſandrini herruͤhren. Der Poligeifommiffac Lanet, welder- 
am Schlage ben Kaijer fragte: ,Sind Eure Majeftdt verwun- | Zopfe blieben unberiiort, 
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det 2 erbielt den Beſcheid: Ich nicht, aber Ciel” Lanct blutete 
in der That aud drei Wunden, bie er in der Aufregung nicht 
gleich gefuͤhlt hatte. 3u dee grofen Gefahr gefelite fic now eine 
“geringere. Das ein: Pferd am kaiſ. Wagen wurde erſchoſſen, 
bas andere fing an durchzugehen; gum Gli gelang es bem Ruts 
ſcher, bad Gefabrte gegen cinen Pfeiler au lenfen, wo es ſich feft- 
raunte, Die Deihjel ward jeririimmert. — Bewundernswerth 
war bie Haltung bec Langierd, welche Der Raijer an dem Abend 
bed Attentatd gar nidt mitmehmen wollte, Ale es ringdum frathte, 
rührte fib Feiner von den unerfdhrodenen Reitern, Als es filler 
geworbden war, fragte ber Offigier: „Iſt wer getroffen?? — „Ich,“ 
verjepte ein Manv, indem er bie Hand empor hob. Gleich darauf 
fiiirgte er in Ohnmacht und iff nod in ter Racht geſtotben. — 
Der Kaifer wurde aud im Geficht leicht verwundet, ift aber am 
anbern Tage auégefahren und dberall jubeind begtüßt worken.— 
Bei cinem italieniſchen Speifewirth, der Oper gegeniiber ift bei 
ber Hausunterjudung eine Drehpiftole gefunden worden. Jn der 
Rahbarfdaft las man manderlei Waffen auf, die von den Bere 
ſchworenen weggeworfen worden waren. — Qu der Nacht wure 
ben drei Mitſchuldige an dem Attentat ergriffen. Sie hatten leichte 
Berlegungen. Wie es ſcheint, Hatten fie Pferde an beſtimmten 
Stelen jum Wechſeln aufitelien laſſen, um nad Belgien yu flüch⸗ 
ten. Cie lagen angejogen und bewaffnet gu Bett in ihrem Gaſt⸗ 
bofe, bem Hotel be France et Ehampagne. 

Die Wurfgefhoffe waren Bomben mittlerer Grope, verſehen 
mit einer biden @laseinfaffung. Inwendig befinden fid Uneben ⸗ 
heiten, bie beim Riederfallen einen Drud gegen die Rapfeln üben 
und baé Plagen dieſer hoͤlliſchen Geſchoſſe verantaffen. Es bee 
barf gur Gabrifation dieſer Bomben cigener Werkftatte und groper 
Kenniniffe. Dieſe Wurfgeſchoſſe find eine wahrhaft hoͤlliſche Ere 
finDung. — Der gange linfe Wagenſchlag ift von Wurfgeſchoſſen 
jervifjen. Diefe Wagenfhlage miiffen inwendig von Gifen gefüt ⸗ 
tert fein. Rur fo fonnte der Raifer gerettet werden, ſonſt wire 
ben die Beine und der Unterleib von den Geſchoſſen jerriſſen 
worden fein. Außer dem Staliener it aud ein Dane unter den 
Verhafteten. — Die ftanjoͤſiſchen Zeitungen fprechen ihre große 
Freubde dariiber aus, Daf-fein Franyofe unter den Urhebern ded 
Attentates find. 


Mannigfaltiges. 


* Die Zopfabſchneiderei hat auch ihre lomiſche Seite. 
Aus Augsburg erfahet man naͤmlich, daß ein dortiger hochſtehen⸗ 
ber Offizier Demjenigen Cheveauslegeré, welder ben Frevler vere 
baftet, eine Belohnung vou 100 fl, gugefagt bat. In Folge bef- 
fen haben fid, da ja der Carneval bereits begonnen, einige Ghee 
peaurlegers alé Franengimmer verfleidet und es an herabhaͤngen⸗ 
ben Zoͤpfen nicht feblen laſſen, allein ofme Erfolg; die ſalſchen 
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Freiherr v. Bruck und Oeſterreichs Finanzen. 
Gottſthung) 

An dieſe Maßregeln nun ſchloß ſich in wohlgeuüͤbter Folge, 
eine dritte nicht minder wichtige, bie Gründung ter Kreditanſtalt 
für Handel und Gewerbe durch die Verbindung einer Anzahl von 
Edelleuten aus ben aälteſſen Familien ded Landes und einiger der 
angefebendften Banfiers. Der Minifler hatte im Laufe bed Herb: 
fteS 1855 mehre um die Konceſſſon werbende Gefellfhaften em⸗ 
pfangen, und ald bie bedeutendften fonnten bie von ben Herren 
Pereire und bie vom Baron Rothſchild vertretene angefehen were 
ben. Der legtern wurde ber Borjug gegeben, und gwar Haupt: 
fadlich, weil das zu errichtende Fnftitut eit ausſchließlich dfter- 
reichiſches fein follte, die Hercen Pereire und Genoffen ihm aber 
einen allgemeinen Charafter, wie ifn der parifer Kredit mobdilier 
Hat, vinbdictren wollten. DOefterreich, das in materiellen Berhalt- 
niffen eine nicht yu verfennende Aehnlichkelt mit der Unton Rokd- 
amerifad aufweift, bietet foviel Terrain fiir eine Kreditanftalt, daß 
ed minbdeftené unflug gewefen tare, ba Thaͤtigkeitsfeld einer fol- 
then Wnflalt bis iiber die Landesgrengen auszudehnen. Rothfdhild, 
bie Firften Schwarzenberg, Fürſtenberg uw. ſ. w. erbieften daher 
den Vorzug, und bem Inſtitut ſelbſt wurde zügleich cine ESinrſch⸗ 
dung gegeben, bie ſeht weſenllich von ber “bed framöſtſchen ab⸗ 
weidt. Hauptzweck der Deſterreichiſchen Kreditanſtalt war — 
dec Mittelpunkt zu fein für die Bildung von Geſellſchaften yur 
Erbauung ber großen Eiſenbahnen. Die Regierung felbft hatte 
ſchon feit bem Verkaufe der Staatdbahnen an eine öſterreichiſch- 
franzoͤſiſche Geſellſchaft darauf verzichtet, neue Bahnen aus Staats. 
mitteln Gergufteffen. Da man aber ben Ausbau bed öͤſterreichiſchen 
Gifenbagnneges als eine Borbedingung zur wirthſchaftlichen Gee 
fammtentwidelung Oeſterreichs betrachten mußte, fo tard im In— 
tereffe bes Landes wie der Wftiondre dafür Sorge getragen, dak 
fic die gu bildenden Eiſenbahngeſellſchaften an cin mit grofen 
Rapitalien ausgerüſtetes Inſtitut anlehnen fonnten, Und gerade 
in dieſer Beglehung Gat die Kreditanitalt and Weſentliches gelei— 
filet. Die im Friihjahr und Sommer bed Jahres 1856 entſtande⸗ 
nen Gifenbdabngefellidaften fanden an ifr nicht nur einen Theil- 
ne§mer mit flarfem Sapital, fondern aud einen Befchiiger in 
fHwerer Zeit. Ohne die Krebitanſtalt wurden die Mitiondre ems 
pfindlich gelitten haben und ber Kredit der gefammten öſterrelchi⸗ 


ſchen Juduſtrie fiir fange Jahre gefHabigt worden fein. Kein 
Inſtitut ift vielleicht mit größerer Ueberlegung, mit genauerer Ab⸗ 
waͤgung aller Verhaͤltniſſe errichtet worden ald bie öſterreichiſche 
Kreditanftult. Was man ihr auch vorwerfen, welch⸗ Fehler fie 
aud im erftet Jahre gemacht Saben mag, die Konception des 
Gangen hat fich volifommen bewährt. 

Reben ihrer Hauptaufgabe, vie Stiige der Eifenbahngeſell⸗ 
ſchaften gu ſein, hat die Kreditanſtalt einen gweiten; kaum minder 
wichtigen Swed: fie ſoll das Bantkgeſchaͤft in Oefterreich popular 
maden, Da fie feine Zettel emittirt, fo nabm ihr banking-system 
einen andern Gharafier ar, und fie fuͤhrte, neben der Bank ber 
Escomptegeſellſchaft, mit großem Erfolg bes Kontocorrentgeſchaͤft 
tin. Gleich anfangs erkannte die Kreditanſtalt die Wichtigteit 
ber Eheds und ftrebie dieſelben anguwenbden, Unterfiiigt von Seis 
ten bed Minifterd, der alé geiwiegter Kaufmann den Mugen diefer 
Einrichtung fiir die ſpaͤtere Ginléfing der Banknoten yu wuͤrdigen 
wußte, Hat darum aud die Anſtalt die noͤthigen Schritte gethan, 
um die Stempelbefreiung oder wenigftend Ctempelermafigung gu 
erlangen, und man muß erivarten, daß der Reichsrath, dem die 
Entſcheidung jufteht, feine Bewilligung gebe. Rad den Inten⸗ 
tionen bes Hrn. von Brud, wie ſie der ſorgfältige Beodachter 
feiner Finangpolitif erfennen kann, ijt die Reeditanfalt berufen, 
tine der widtigften Molen bei dem ſchwierigen Geſchäft der Wie— 
beraufnahme ber Baarzahlungen zu führen, und yum Theil fat 
fle bereité mit trefflichem Erſolge vorgearbeitet. Die Knappheit 
bes Weldes Gat aufgehdrt permanent au fein. Gin Zinofuß, der 
in Zeiten entſchiedener Contraftion bed Verkehrs nicht uͤber 6 
Proc, geftiegen, war nur ihren Anftrengungen, den Markt fliffig 
gu erhalten, quyufdreiben. Die Mreditanftalt bat bem Gelbe cine 
grofere Circulationofaͤhigkeit gegeben und badurch den Bedarf nad 
groͤßern Maffen von Zetteln eingeſchraͤnklt. In dem Syfteme bed 
Minifters liegt es begriindet, die Bank in ihrer Rotenemiffion zu 
befdranfen. Die Grundfofigheit ber Lehre begreifend, daß die 
Maffe der vorhandenen Noten ben Escompte allein ſchon billig 
made, ndthigte ex bie Bank bereits im Muguft 4855, ihren Kre- 
bit gu reftringicen und dadurch bie Rotenemiffion einzudämmen. 
GS war died von zwei wohlthatigen Folgen begleitet. Zuerſt 
verminderte ſich dle Cumme ber cirfulirenden Noten, wad fir die 
Bank von Bortheil war; dann aber fahen fich bie grofen Hau- 
fer geſwungen, ihren Kredit auf fremden Plagen in Anfprud qu 


nehmen, woburd bie Wechſelcurſe 

Mit ven Reftriftionen der Bank 1 

Cirtulationsgeſchwindigleit Hand 

wirfen, war mit die Mufgabe F auſtalt 
dheute theilweiſe geloͤſt; ſie wird dies aber nod mehr thun, 

man ihr geſtattet Cheds auszugeben. 

Mas die Ausführung des öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes 
betrifft, fo iſt Hr. v. Brud auch Gierin mit geninfer Anſchanung 
und tiefer Berechnung zuwerle gegangen. Rad der Abſicht des 
Minifterd follte die Heritellung dec Schienenſtraßen nicht in der 
Art vor ſich gehen, das in einer langen Reihe von Jahren eine 
gewifie Zahl von Millionen darauf verwendet wuͤrde, fondern es 
fam ifm darauf an — und dies ift wirthſchaftlich und finangiell 
fiir ein Gand wie Oefterreih ſicherlich zwedmäßig — den Bau 
raſch ju fördern und wo moglig das Baufapital mit Einem 
Schlage qu beſchaffen. Eo wurde tenn cine Reihe der ausger 
dehnteften Bahnen in allen Theilen bes weiten Reihed entweder 
raſch bintereinander in Angriff genommen ober bod mit einer 
vorldufigen Ronccffion auggeriftet. In Beyug auf die Roncej- 
flonéertheilung find es aber mehrere PBuntte, die man nidt aufer 
Acht laffen barf. ZunddP zeigt fic auch hier, wie bei der Grin: 
bung ber Sreditanflalt, daß es bem Minifter gelungen war, den 
Mdel, der in Deſterreich wohl eigene Induſtrie tried, aber ſich von 
Altienunternehmungen in der Regel ſehr fern Gielt, fiir die Eiſen⸗ 
babnen gu interefficen. An ber Spige der Grinder ober unter 
ihnen finden fich die ſtolzeſſen Ramen, welche die Monardhie aufe 
weijen fann. Welche geſellſchaftliche Bedeutung aber cine Ber- 
ciniguug teé Udelé mit bem Stande der Induſtriellen und der 
Raufleute Hat, und welde wohlthatige Folgen fie bas Gedeifen 
ded Ganjen daraud erwachſen miifjen, dies barf wohl nidt eft 
nachgewieſen werden. Die Ronceffionicung der Bahnen erfolgte 
in jiemlid furjen Zwiſchenraͤumen, und es Hat allerdings nidt 
an aufgeklaͤrten und mit ten Geldzuſtänden vertrauten Perfonen 
gefeblt, die der Anſicht waren, daß hierdurch zu viel Papier auf 
ben Marft geworfen würde. Man-fann nun diefer Meinung 
faum etwas Sdlagenderes entgegenfiellen, alé eben bie fpatere 
Geftaltung des Geldmarttes. Deflerreich ſchritt mit feinen Eiſen⸗ 
bahnprojeften unverweilt vor, nachdem am 17. Jan. 1856 ber 
Telegraph die Annahme der oͤſterreichiſchen Propofitionen in Pe⸗ 
tersburg gemeldet hatte, alfo ber Friede in Ausſicht land. Denn 
dem weiterdlidenden, Staatémann fonnte es nicht entgehen, daß 
die Richtung auf materiele Entwidelung, die ſich fon wahrend 
und trop ded Rriegd entidieden gezeigt, nach dem Abſchluſſe ted 
Friedens uberall mit voller Energie Hervortreten, daß ein indus 
ſtrielles Projett bem andern auf dem Fufe folgen würde. Selbft 
die folidefien und zukunſtreichſten Unternefmungen muften bei ei⸗ 
net fo allgemeinen Koncurrenz von Entwiirfen nothwentig behin⸗ | 
Dert werden. Es handelte fi alfo darum, den andern guvorjus | 
fommen, und der Minifter durfte, wollte ex Die Ausführung deb 
oͤſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes ſichern, mit der Bildung der Al⸗ 
tiengeſellſchaften nicht zoͤgern. HaAtte man die öſterreichiſchen ME 
tienvereine vereingelt und nad einanbder conceffionirt, fo wuͤrde 
man in die Zeit hineingerathen fein, wo man mit den ruſſiſchen 
Dahnentwarfen confuriven mußte und uͤberhaupt der curopaifde 
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, bai and die oͤſterreichiſchen 
gefunden haͤtten. Ueberhaupt 
em, ware es nicht Flug geweſen, 
mie die bed Jahres 1856 undenugt 


° ‘ajjen. 
Die oͤſterreichiſchen Eiſendatzngeſellſchaften kamen daber raſch 
zuſtande, Denn das Ausland bethelligte ſich bei ihnen ebenſo be⸗ 


deutend wie bell der Mreditaniale, Angeloc durch die hod ge⸗ 


nug erſcheinende Sprocentige Zinſengarantie, wanderten die Kapi⸗ 
talien ber Englander und Franzoſen nach Oeſterreich und alimen⸗ 
tirten einzelne Unternehmungen nicht nur fir ben Augenblick, fone 
bern, wie es fdeint, fiir tie Dauer. Gin Theil “des deuiſchen 
und frangofifden Rapitalé lehrte freilich nach furyer Zeit in die 
Heimat yuriid. Uber dig Aftiondre gewifjer Bahnen gehdren now 
heute beinahe ausſchließlich bem Auslande an, und ebenjo befin- 
ben fig eine grofe Sahl ron Aftien anderer Bahnen wahridein- 
lig fic immer in ben Haͤnden frember Rapitaliften. 
(SGlup folgt.) 





Der Rapellmeifter. | 
Rovelle, mitgetheilt von Rarl Tef Auer. 
(Bortiegang.) 
| 

Abgemadt, lieber Kaumerhert! Sie befommen die Hand 
meiner Louife, fprad ber Baron v. Poll am Schluſſe einer Unters 
rebung, yu welder ber Rammerherr v. Schmaͤchtling mit feierlider 
Werbung um bie ſchoͤne Louife gefommen war, und driidte bem 
Mngeredeten fo herb die ſchwer beringte Hagere Hand, daß Dies 
fer vor Sdharery bad Geficht verzog. Wher er ordmete feine fauers 
—— ſogleich wieder gu einem Laͤcheln und erwiederte vere 

ndlid : 

Der Here Baron erheben mig turd Ihr gnaddiges Jawott 
auf ben Gipfel meines Glides, 

Hltrauf wenbdete er fig yur Baronin, welche mit faum hee 
sibmbarem Unmuthe ſchweigend dieſer Untecredung beiwohnte, 
und fagte: 

Mud Sie, meine gnadige Frau, bitte iG, mic bas Glid 
Sheer freundlichen Zuftimmung yu fdenten ! 

Die Baronin errdthete pliglich, als fei fie idee einem Une 
- ertappt worben, und verneigte fic leicht, aber fie erwieberte 

ichts. 

Ah bah! ſagte ber Baron in polterndem Tone, mein Wille 
ift aud) fietd ber Wille meiner Feau. Sie ijt cinverflanden. Sn 
vier Woden foll bie Hochzeit fein. Cink Sie gufrieden, lieder 
Kammerhert ? 

O Sie maden mih uͤberglücklich, gnaͤdiger Baron! Ih ace 
ceptire von gauzem Heryen, 

Run denn — cin Wort, ein Mann, Gehen Sie nun felbjt, 
lieber Sammerherr, um unfere Tochter pon dieſem Entſchluſſe 
qu unterridten, Sie werden dad liebe Madden auf ihrem 
Simmer finden. Benugen Sie den güuſtigſten Moment und mg 
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Men Sle, wie usferciner an der Kaghad und dei Leipyig, cine 
gelungent Attaque auf ide Hery. Sold Ding it leichter gu er⸗ 
obern alé cine Batterie, 6 we 

Ich hoffe 6, theurer Baron, ‘fliiterte v. Shmidtling und 
entfernte ſich unter graziöſen Bidlingen. ~ 

Wohlgefaͤllig ſtopfte ſich der Baron eine Pfeife, und fragte, 
indem er fie angiindete, leichthin feine Frau: 

Run, Shag, wie gefillt dir das Geſchaͤft 

Je nun, erwiderte die Baronin mit ſchlecht verhehltem Vers 
bruf, wenn bu es ein Gefehdft nennft — Louiſe wird fid aber 
ſchwerlich bei bir bedanfen, daß du fie ohne ihr Wiſſen verhei- 
ratheft ! 

Den Baron argerte 6, daß feine Frau nicht bereitwilliger 
auf feine Shee eingiug. 

- Minder miffen den Eltern folgen, fagte er barf. Ucbri- 
gens will id nidt offen, daß bu durch foldje Ginmirje Louife 
ie ihrer Widerfpenftigheit beftartft, fepte ex muͤrriſch hinzu. 

Das werde iG nicht, verfepte bie Baronin entſchieden, und 
id ſollte meinen, du mifteft mich in dieſer Hinficht fennen. Aber 
id dente, die Berheirathung des ecingigen Minded aus gutem 
Haute ift cin Alt, der reiflicher Ueberlegung oder wenigſtens yur 
Ausfihrung geeigneteres Vorbereitung bedarſ. 

Das denle ih nicht, ſprach ter Baron. D'rauf und d’ran! 
Raſch iné Wert! if die Loſung bed Solbaten, umd dad ift 
eine gute Lofung. Louiſe wird und barf nidt gaudern — wie 
bu ja aud nicht gegnudert bat, liebe Anna, als id um 
dich ward. , 

Der Baronin gad dieſe Bemerfung einen Stih ins Herp 
Sie ſchwieg. 

Der Baron verließ bas Zimmer. Kaum hatte er die Thire 
Hinter fie geſchloffen, fo fubr bie Baronin yon ihrem Seffel auf 
und preßte bie Haͤnde auf ihre unrubig klopfende Bruft. 

O Gott! fief fie feufjend hervor und ſtarrte troſtloo vor 
ſich Hin. Der vertedte Vorwurf, welchen fie hatte Hiren muͤſſen, 
hatte fie ſchmerzlich verlegt, und ftellte ifr aufé neue in grellen 
Farben ihr trauriges Loos, an der Seite eines rohen Manned 
unverftanden leben ju milfjen, vor bie Seele. Garter aber traf 
fie ber Gedante, daß ſchon nad vier Woden Heinrich alé über⸗ 
fliffig bas Schloß gu verlaffen habe. and feine Etimme dann 
nicht mehr ſüßen Frieden in ihre Seele hauchen werbde:. Diefer 
@ebante machte fie wahrhaft unglidlig. Sie fonnte nit bariber 
binausfommen, fo ſehr fic ſich and demuͤhte, die Gebote ber Rot h⸗ 
wendigkeit zur Herrjdaft fommen yu laſſen. 

Sn derfelben Stunde, in welder der Rammerherr fi em⸗ 
pfahl. um yu dem Samorte des Baterd ſich das Sawort der 
Todter yu holen, befand fi) Heinrich tm Zimmer Louiſens, um 
fle in ber Mufit yu unterrichten. Sie ſaß am Mavier, Heinrih 
neben ifr. Seine dunflen Mugen rupten mit Enydden auf ihrem 
lieblichen Angeſicht. Er vergaß, taf ec als Lehrer nedert der 
Schuͤlerin ſich befand, ergriff ihre yarte weiße Hand und driidte 
einen gluͤhenden KQuß darauf. Louiſe errdthete und fonnte nur 
mit Muͤhe weiter ſpielen. Monden lang hatte Heinrich fein Ge⸗ 
ſuhl guviidgehalten — jeht vermodte er's nicht mehr. Gr rif 


heftig bie Hand Louifens von den Tale empor und prefte dies 
felbe von neuem an feine Gippen. Dann fab er dem lleblichen 
Madden fo bittend in bie Mugen, und ſeine Blide waren fo bee 
redt, daß Louife felig erbebte und in reigender Verwirrung vor 
NG niederſchaute. 

Louiſe! fliifterte er bittend, und fuͤhrte bie ſchoͤne fleine Hand, 


+] “bie fie zitternd im der ſeinen fief, an’ fein Hers. 


Sie hob fanft ihren fragenden Blid yu ifm empor. Ihre 
Mugen begegneten fid. Sn biefem feligen Momente fatten fle 
fid verftanden. Er zog bad herrliche Madden ar fich, küßte ihr 
Stirn und Mund und haute: Ich liebe dig! 

Sie duldete ſchweigend feine Miffe. 

Lieb du mid, Louiſe J fragte er ſtürmiſch. 

Ja, th liebe did, Heinrich! erwiderte fie leiſe bebend und 
neigte fid an feine Bruſt. 
Da oͤffnete ſich ſachte die Thüre hinter ihnen, ohne daß fte 
es bemertter, umd cin fauber friſtrter Kopf mit vielen kleinen 
Faͤltchen im geſchminkten Geſicht, lugte verſtohlen ins Simmer, 
ſchnitt aber beim Anblich der einander umſchlungen haltenden 
Liebenden eine gar wunderſame Miene und zog ſich behutſam 
wieder guriid. Es war der Kammerherr, der nad dleſem nieders 
ſchlagenden Andlick wie ein Beſeſſener über den Corridor rannté 
unb nad bed Barons Zimmer fidirgte, 

Man fagt, die Giferfucht ber Alten fei gefährlicher als dig 
ber Jugend. Bei bem Kammerhertn ſchlen ſich diefe Behauptung 
gu Geftdtigen. 

Folgen Sie mir einen Mugenblid, Herr Baron! fprad ex 
radgierig. griff baftig nad deſſen Atme und yog ifn nad dem 
Bimmer Louifens. 

Oho! obo! ref der Baron mit polterndem Scherz. Schon 
fo ftitrmifh, Here Freiersmann? Soll ich Ihnen die Feſtung eve 
obern elfen ? ‘ ; 

Sie it ſchon erobert, evwiderte der Rammerhere zaͤhneknie⸗ 
ſchend und rif die Thuͤre auf, 

Bon dem ploͤtzlichen Geraͤuſch erſchredt, fubren die beidew 
Liebenden aus ihrer Umarmung empor. 

'- Sitmelfreugdonnerwetter ! bruͤllte jornentflammt der Baron 
und maf die jungen Leute mit funfelnden Bliden. ' 

Rouife fant in den Divan gurid und bededte iby Seſicht 
mit beiden Handen. Heinrih ‘aber gewann” unter dem Kreuz⸗ 
fewer ber Blicke des Barons und des Kammerherru (nell ſeine 
Faffung wieder. Der Ernſt dee Situation, und der Anblid des 
verhaßten Rebenbublers gaben ihm Muth. Er trat bem Berow 
einen Sehritt entgegen und fagte mit geddmpftem, aber iefew 


Tone: 
Berjeifen Sie unt, Herr d Poll! 
Wagt ber Keri no gu fpredhen, woe ex vor Sdam Aber 
feine Riedertrachtigteit fidy in den Staub werfen follte, wohln 
er gehoͤrt, der elende Plebejer! Donnerte der erzürnte Baron, 
Aud in Heinrihs Bruft wallte nun der Zorn auf, 
Here Baron, keine Beleidigung, wenn Cie dad Gefühl dee 
Demuth und ded Dantes nidht gewaltjam mir entreifen wollen ! 
erwiberte er kuͤhn. (Fortfepung folgt.) 
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Mannigfaltiges. 


* Sn Paris hegt man die Hoffnung England und Belgien 
wirben die Fluͤchtlinge früher audweifen, ehe Frankreid) deshalb 
interdeniren rerde. — Manini webhrt fic) dagegen, alé fei ex 
bei bem letzten Attentat betheiligt. Es will dieſes aber Riemand 
glauben. — Bei Orjini’ em Haupt der Parifer Mordgeſchichte, 
fand man fiber 3000 §r. in Golb und. Banknoten in einem Leib- 
girtel. Der Poligeicommiffae Hebert, welder den Italiener Pierri 
vor Dem Attentat verhaftete, hat 16 Wunben erhalten, aber der 
Mann ift auf bem Wege der Genejung. Dec Kaiſer verlieh ihm 
bad Kreuz der Ehrenlegion. — Die Hiugebung der Beamten- 
welt in Granfreih fiir ben Kaiſer ift auferordentlid. — Gin 
belgiſches Sournal bat inmitten der allgemeinen Entrüſtung bas 
Attentat auf den Kaijer gebilligt, wad eine ungeheure Senfation 
in Paris gemacht hat. Die franzoͤſiſche Regierung will abwarten, 
was die belgifde gu dieſem Ausſchreiten ſeiner Prefje veranlaßt 
Zwei Parijer Blatter „Spectateur“ und Revue de Paris” find 
unterbriidt worten. Es heißt fie Hatten die Dynaftie und die 
Verfaſſung angegriffen. und auf bie Moglidfeit anderer Hoffnun⸗ 
gen bingewiefen, — Orfini fagte bei dem erſten Berbdr um ſei— 
nen Ramen befragt: , Was thut mein Name sur Sache, ih heife 
Legion!” Tribe Ausficht fiir Franfreihs Ruhe, Die finjtere Ge- 
ſellſchaft, welder Orſini angehort, nennt fig) , Manner der That,” 
welche felbft Mayini für gu paffiv erflart.— Sn England macte 
bie Rede Morny’s wegen ben Flüchtlingen einen peinliden Cin- 


brud. Der Englander fiirchtet man werbe deshalb an feiner Freie |. 


heit rütteln. — oi 


* Man beabfidtigt, von nun an eine fttengere Beauffidti- 
gung der in Paris lebenden Ftemden, namentlih der Staliener, 
eintreten zu laſſen. Bon den Legteren foll jeder Gingelne, um bad 
Mufenthaltdredt gu erlangen, fogar dazu verhalten werden, zwei 
als zuverlaͤſſig befannte Birgen gu fiellen. Auch in den Provin- 
gen, vor Ulem in den Hafenflddten ditefte nun dle Beaufſichtigung 
und Rontrole ber Fremden ftrenge gehandhabt werden. Die Bes 
borden von Lyon haben fchon jeit langerer Beit eine Anzahl frems 
ber Urbeiter, welde beſchaͤftigungslos waren und fie verdadtig 
gehalten wurden, aus der Stadt entfernt. 


* Ueber die Zopfabſchneiberei, die in Baiern bem Anſchein 
nach epidemifd geworden ift, ſchreibt man aud Nuͤrnberg, 11. Sane 
net: ,Die Zopfabſchneiderei an Madchen jeden Alters und Frauen 
at Hier am 7. d. Abends begonnen, und wurde bid jegt, wie in 
Augsburgs, mit einer Frechheit ausgeübt, die aller polizeiliden 
Aufpafferet fportet. Bis jetzt find bem Damon, deſſen Ausſehen 
verſchleden geſchildert wird, etwa 15 Opfer verfallen; eines wurde 
pon jel Maͤnnern, nach deren Ausſage, unverſehens in dee Mors 
genddmmerung erfaßt, einer bielt fle, waͤhrend der andere ihr die 
bret Zoͤpfe raſch abſchnitt; alle andern wurden blos von einem 
miffandelt. Die ganje Bevilferung unferer Stadt ift in grofer 
Aufregung , und jeder hochgewachſene Mann mit frembartigem 








Unter der Berantwortung bed Berlegers. 


Seſi chtofchain wird mje Wit auen betrachtet, fa crifge’ Gat ‘wah 
ſchon verfolgt. Die Frevel ſallen in ben Dammerungsfunden bes 
Morgené vor, am Hellen Tage wurden Heute in einem Hof ywei 
Magde zugleich von einem angebticy grofen Manne, alé fie eben 
mit Waͤſche beſchaͤftigt waren, geſtellt, und er foll ihnen, fo fagen 
fle, cin Meffer gezeigt haben mit ber Drohung, daß, wenn fie ei⸗ 
nen Laut gäben, fie biefes in den Reid bekommen. Raſch waren 
bie Madden ihrer natürlichen Zierde beraubt, und che fie nue 
einen Laut von ſich geben fonnten, ber moderne Abaͤlino verſchwun⸗ 
ben in Dem nahen Gafden. Yn der Abendddmmerung heute wurde 
in ber frequenteften age ber Stadt, gany in ber Rabe ter Poff, 
tinem fleinen Madchen der Zopf abgefdnitten, aud fie wat 
lautles, wie alle andern bieher Beraubdten; im Augenblick war 
eine Maffe Menſchen vorhanden, von~ denen ein Theil - unter 
Verwuͤnſchungen bas weinende Kind yur Polizei begleitete. Trop 
bem, daß unfere Fabriforbeiterinen nur in größeter Zahl heim— 
gehen, die Dienfimadden fig kaum vbne mannliche Begleitung 
auf die StraPe wagen, ja viele fic) mit Meffern und anbdern 
ſchneidenden Waffen verfehen Gabew, findet die Spiirfraft bes 
Frevlers immer ihre Bente. Taufende von Geriichten über die 
Urheber ded Schreckens, der. fichtbar auf der ganzen weiblichen 
Bevoͤlkerung laftet, durchkreujen die Stadt; die Volizei entwickell 
ale nur mögliche Thatigheit, alle Straßen find mit Ginititt der 
Dammerung grell beleuchtet, einzelne Birger durchſchreiten die 
Straßen, mandmal vermeinte man. cinen fliehenden Frevler ere 
faffen zu können, und ſtets fand er Qofalitaten , die fein Ente 
ſchlüpfen ermoglidten. Bergebens forfht man nad den Moti⸗ 
ven ju bem fich gleidyeitig aud in Rempten ac. zeigenden Frevel. 
Die Biberei wird epidemiſch.“ 

* Sn Augsburg Gat ein Madden in Folge bed durch 
das Zopfabſchneiden verurſachten Schreds die fallende Sucht ber 
fommen, und in Minden wurde ein ganz junges Madden 
bariiber von ſolchen Rervengufallen ergriffen , daß fie vielleidt 
Zeitlebens daran qu leiden haben wird.  - 


1 Gin Augengeuge erhält einen charalteriſtiſchen Zug des 
wadern Generalé Rei, der bei dem erften Entſatzverſuche von 
Ludnow fiel: ,Reill war ein befannter Haudegen, bem es an 
Tapfertelt Niemand guvorthat, Dabei war er tiberaus fanft und 
gutmiithig. Als er von Cawnpur abmarfdirte, faufte er eine 
RKifte voll Zuderwerk und Spielfaden, die er mit ſich nahm, um 
bie Kinder ber Belagerten gu bejchenfen. Die Kiſte fand ſich 
fpater. Die Minder befamen ihre Geſchenke. Der gute Reill 
war aber laͤngſt begraben. 

* Aus Fogaraſch wird uns gefdrieben: Am 22. Januar fpat 
Abends ift der hiefige Steuer-Binnehmer entflohen. Derjelbe ſoll 
bie ſeht bedeutende Gumme von 10,000 fl. mit fid genommen 
haben. Mittelft eines falſchen Schluͤſſels dffnete ex die Raffa, 
und entwendete das Gelb. Der Fliidtling ift bereits eingeholt 
und bem Geridte dberantwortet. 
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Der Kapellmeiſter. 
F Movelle, mitgetheilt von Karl Tegner. 
{ = ; (Borticgung.) ’ 


Der Baron’ mag Heinrich mit cinem hoͤhniſchen Blide. 

Wer find Sie denn, lef er, daß Sle es wagen, mie ju 
brohen? ie, dee Sohn eines clenden Dorſſchulmeiſters, ein 
Elimperet und Notenkledſet, wie man fie‘ gu Hunderten auf der 
Etrage qufammenfegen fann, Sie find fo frech gewefen, Ihre Mu- 
gen ju meiner Tochter gu erheben! Ich vertraute fie Ihnen an 
alé ein ſremdes, foftbares Gut, und Sie waren feig genug, uns 
ter Dem Dedmantel der Leheftunden ihr eine unreine reidenſchaſt 
einzufloͤßen! 

Gert v. Pol, höͤren Sie mig! bat Heinrich ad gewalt · 
ſam maͤßigend. 
Hinaus ! ſchrie dee wiltherde Baron: 

Die Furdht vor einem chaͤtlichen SMonflifte und einer per 
fontichen Berlegung des Geliedten’ gad aud) Louifeu die Faſſung 
wieder, Cie naherté fid) ihrem Vater und fuchte feine Hand gu 
etgreifen, 

Bater, verzeihe! Heinrich Hat nig Strafbares begengen, 
fagte fie ſchüchtern. 

Der Baron ſchleuderte fle guriid. 

So weit ift es gekommen, daß du dich. nicht ſcheuſt, mic 
deine Ungezogenheit fed gu befennen und dieſen Menſchen in feie 
ner Kühnheit au beflarfen?! 

Heinrih verſuchte von neuem yu fpreden. 

Fort aus meinen Augen! ſchrie nod Hiftiger ber Baron. 

Sis wollen mich nicht Hdren, mein Herr? 

Bei Gort, ih Hole cine Waffe und erſchieße Sie wie cinen 
Hund, wenn Sie ſich nicht augenblicklich entfernen! 

Ich gehe, ſprach Heinrih in grofer Bewegung und blickte 
wehmuͤthig auf dad zitternde Maͤdchen. Moͤge Ihnen Ihr une 
menſchliches Wuͤthen nie Reue verutſachen, Herr Baron! 

Sorgen Sie für Ihr eignes ſchlechtes Gewiſſen und denken 
Sie an mich, wenn Sie in Armuth verterben, erwiderte hoͤhniſch 
ber Baron. 

Heinrich verließ flumm dad Gemad, outfe madte eine 
Bewegung, fid ibm nodmalé yu naͤhern. Der Baron aber fief 


fie io Geftig zurüch, daß fie auf ben Divan taumelte und faut 
weinend ifr Geſicht in ben Riffen verbarg, 

Du michteft wohl gern mit dem Sdulmeifter in die Welt 
faufen und ihn degleiten, wenn er alé Banfeljanger mit der 
gither in cen Bierfluden und Echnoppsboutifen umbergieht, dur, 
unbanfbarés und ebrvergeffened Geſchöpf! clef Ser Baron. Bon 
jept an verliffeR du nicht mehr dieſes Gemad und wir bier 
erwarten, wads Dein betrogener Bater weiter fiber bid beſchließt 
benn bu biit eine Berworfene, tie unfer abeliges Gaus beſchimpft 
hat. Das Glück, an ter Seite diejes würdigen Manneé, des 
wei RKanme: herrn,, Eainjrig zu Leben, bait bu leichtſinnig vere 
cherjt 

Ecien. Sie mild etaes Shre Todter, fprad) bejanftigend. 
ber Rammerherr, dem Louije jest nod reenter erſchien als yuvor. 

Können Sic, Herr Kammerherr, nah dem Geſchehenen noch 
daran denken, dieſe ungerathene Tochter als Ihr Weib yu bee 


| gehten ? 


Sh denle nod bacan, eripiderte v. Schmaͤchtling. Gin gin- 
fige’ Geſchick führte mid noc yur rechten 3eit herbei; Louiſe 
wird boffentlid alé meine Gemahlin den Leichtſinn ihrer lepten, 
Maddhent ge bereuen und durch Danfbarkeit fibnen! 

Ich danke Ihnen, edler Mann! verſedte der Baron ruhiger 
und. reichte dem Kammerhertn die Hand, Dieſer nadberte ſich 
Louiſen. 

Fraͤulein Louiſ⸗, ich bitte nun, nachdem mic Sor verehrter 
Here Vater von neuem ſeine Cinwilligung dazu gegeben, Cie als 
meine Gattin heimzufuͤhren, um Ihr perſoͤnliches Jawort und, 
gebe Ihnen die Verſicherung, daß ich Sheen Jugendleichtſinn bei, 
bem ernſten Schritte, dew ich thue, nicht meht erwaͤgen werde, 
Jouen nie einen Vorwurſ daraus machen will. Sie koͤnnen jeht 
durch ein bereitwilliges „Ja“ Ihren Fehler wenigſtens gum Theil 
wieder gut machen. 

Louiſe rihtete ſich exflaunt empor, Die Worte bes Sammer- 
herrn befrembeten fle, 

Geben Sie mir Jhre Hand, Louiſe! bat, derfelbe- 

Sage Ja! ſprach hart der Baron, da Qouife eine verneinende 


. Bewegung made. 


3h faun nicht, mein Baier! antwortete Louife fGmerplih-: 
Sage Ia! wiederholie ex Heftiger und nahm eine brohende 


Hallung an. 






Louije rang ralhlos die Han 

Mein Bater, ſchonen Sie mi 

Der Kammerherr hielt den W 

Befhiirmen Sic fie nicht etter, 
benfyeit wird ihr eine ginftigere Stimmung yuriidbringen. 

Gut, fprad ber Baron rauh, id) werde did) nicht mehr fras 
gen. Es ijt en Rift in vier Woden, wie vorher be- 
ftimmt, — nein, in adi Tagen trite du mit diefem braven Manne 
vor den Altar, um feine Gemahlin gu werden. Ich ſehe, das es 
bleſer Mahregel bedarf ttt Bid vor ferneren Thorheiten yu bee 
wabren. Bereite tid fiic ten ernſten Tag fo vor, wie 8 der 
Todter eines Offiziers von gutem Adel wiirdig if. Jnywijden 
bleibſt tu eine Gefangene, damit ber Bubs, ber mein Bertrauen 
jo ſchaͤntlich wifbraucte, nicht wieder Gelegenheit finte, dich durch 
feine Ginfldftecungen von neuem yu verloden! Rommen Sie, Here 
Rammerherr | 

Diefer wendete ſich nochmals an Louifen: 

Mein Frdiulein, Sie werden hier cin Herz finden, das durch 
Liebe und Adtung Bore Fiinftigen Tage erheitern wird. Schlie⸗ 
fen Sie ſich an mich mit vollem Bertrauen. Auf Wiederſehen, 
meine theure Berlodte ! 

Gr entfernte fig mit dem Baron. 

(Gortfepung folgt.) 


Die Flicdtlingsfrage in England. 

Dad Attentat auf ben RKaijer Napoleon Hat, wie befannt in 
Parié cine grofe Ungufriedenheit dadurch eryeugt daß die engliſche 
Regierung den Meuchelmördern cin ſchützendes Aſyl gewährt. Jn 
der Throncede Napoleons und in den Reden der erften Staatd- 
manner Frankreichs an ben Raifer nad vollbradter That am 14. 
Januar fpiegelte ſich die franjpofijdhe Ungufciedenheit uͤber die eng⸗ 
life Gaſtlichkeit deutlih ad. Die ,Timed* fleht fi dadurch 
veranlaft ihre Unfichten uͤber die Flddtlinge ausjuſprechen. Nad 
der Timed" find dle Moͤrder vom 14. Jantar meift Btoliener, 
aber one Zweifel waren aud einige Franzoſen in tas Romplott 
verwidelt, welche die Meuchelmoͤrder bei ihrer Ankunft in Paris 
atifgenomimen und bei Mnfertigung der Granaten geholfen haben, 
Der Anſchlag in feinem Entwurf und in feiner MNusfihrung ift 
nad der Times“ italienijh. Sn London war man vollfommen 
darauf gefaft, daß in Paris und anbderéwo fic wieder cinmal 
cin Gefehrei erhebt gegen die Frelheiten, die England den vers 
atwcifelten, in ewiger Febde mit ben Regierungen des Rontinents 
lebenden Fluͤchtlingen eintdumt. Um den Klagen oder Borfiels 
{angen des Auslandes zuvorzulommen, madt die , Timed” auf 
bie Stellung ver verſchledenen Fluͤchtlingskolonien in England 
aufmerlſam. Der Konfiitutionelle, deffen ganged Sehnen nad et 
nee fo gemaͤßigten Freiheit ging wie die, welde England befigt, 
befindet fi in Soho oder Holborn neben dem Rommuniften, ver 
von einer allgemeinen ‘Blinderung trdumt ober neben Den Quuajis 
Brutuffen; die kleine Bomben yu einem grofen Bluthade fabrigi- 
ten. — Die Deuiſchen, wenn fie yur duperften Parte’ gehören, 
befleifen ſich in der Regel irgend eines ehrlichen Erwerbes ; fic 
Didputicen pebnmal im Tag Aber die Eigenthumss und Regierungs- 
Abeorien und fommen fiberein, daß bie Erifleny von Koͤnigen und 
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OPligen Forderungen der fojialen 
Tiraige ; aber bei alledem wiſſen fie 
recht feft gu alten. und: in Ruh und 
igi’ Bittoria’s Regierung zu leben, ob 
gleich bas englife Ervitem in ihren Mugen eine politiſche Heu- 
Gelei ift und England lauter Despoten yu Allirten habe. — Die 
HFranjojen, odgleich fier gerne) Heitigy dettamiren, Gaben nach der 
Auſicht ter Times” feinen grofen Hang yu Verſchwörungen. 
Sie lieben die Anwendbarleit gewifjer allgemeiner Philofopheme 
auf das geſammte Menſchengeſchlecht entiweder in einer hochtra ⸗ 
benten Flugſchrift oder in einer Gedenktagorede oder beiar Ber 
graͤbniß eines Demofratijden Fuͤhrers gu verfedten, aber man 
fann nidt ſagen, bap fie leidenfchafiliger ober boswilliger find, 
alS von Leuten yu erwarten ift, bie Jahrelaug fiber das Unglid 
ihrer Verbannuug nad einem Lande britten, wo ihnen wenig Bes 
adtung ober Sympathie ju Theil wird, und wo fie dem Boife 
fo fremd wie am Tage ihrer Landung geblieben find. — Die 
Staliener fommen tei ter Gharafterifirung der Flüͤchtlinge von 
Seite der „Times“ ſchlimmer hinweng. Dad engliſche Blatt 
nennt bie flüchtigen Sohne Staliend rachſuchtig und blutdiirftig, 
in deren eignen Witte ihrer fleinen Verbanntenfolonie gewalttha- 
tige Muftritte nicht gu den Seltendciten geboren. Die Italiener 
wiffen feldft tie Wachſamleit der engliſchen Poliyei yu taufdhen, 
Fosdini, welcher vier feiner Landsleute mit Doldftiden angegrif- 
fen und fig dann mit Dem Beiftand der ganzen ſchlauen und ge- 
heimen Berbriiderung aué bem Staube mate, wird alé Belſpiel 
aufgeführt. 
Nach ter ,Times* muß das Parlament mit gutem Fug jee 
bem Minifler das Recht verfagen, einen MAuslander, der feines 
Verbrechen uͤberführt ift, auf bie bloße Denungiation eines freme 
den Polijeiagenten bin, yu faffen und ausquweijen. Englands 
Grofe befieht gum Theil darin, daß e6 allen Rationen einen 
freien Boten bietet. Es darf Niemand baran benfen den Ane 
fommling in feinen Gewegungen yu beſchränken, aber doh wird 
ton bem Treiben wohlbefannter Verſchwoͤrer einigermaßen Rotiy 
genommen. Rad der Anſicht ber , Timed” ift die Klaſſe, yu wel⸗ 
her Pianori und die jepige Meudlerbande gehirt, leine Jahlreiche. 
G6 find lauter Staliener, die ohne Zweifel in Berfehe miteinander 
ſtehen; ihre Schlupfwinkel find befannt und tie Londoner Polijei 
muß ihr Rommen und Gehen nah England bemerfen. Die 
„Times“ raͤth der engliſchen Regierung voy dem Treiben rer 
woblbefaunten Verſchwoͤter einigermafen RNotig yu nebmen und 
wenn die ausländiſche Polizei eine beftimmte Anflage gegen fie 
erheben funn, eine Unterfuchung anguftellen. Daé Band wird der 
Regierung beiftehen, wenn es gilt abſcheuliche Pomplotte, wie das 
then in Paris vorgefommene, yu unterdriiden. Die Times will 
nit, daß England ein Aſyl fir die graufamften und feigiten 
Meuchelmoͤrder werde. Mber ber Ton in welchem der franjofte 
fhe Senatéprifident und andere franzoͤſtiche Staatsbdiener ſich in 
Glidwunfhadreffen gegen den Kaiſer Napoleon ausgelproden, 
fei nidjt der geeignete in England cine günſtige Aufnahme yu 
finden. Die Jnjinuation, England Habe ſich zu einer ſichern Burg 
gemacht, aud der bie Meudelmirder Hervorgehen und es birfe 
nun nicht linger in feiner Selbſtſucht verſchanzt bleiben, fondern 


43 


wiliffen iG entſchließen, bie Demofraten aud Europa Pinaudyufas 


gen, tas nennt die Timed” cine Sprache, worauf man England 
nicht zumuthen duͤrfe mit LiebenSwiirdigfeiten ju antworten. Die 
pLimed” verfidvert ihre Alliirten wiederholt, bas britiſche Bott 
verabſcheue den Menchelmord ebenfo ftarf wie dad franzoͤſiſche 
und werbe gerne initwirfen ifm gu verhindern ober zu beftrafen ; 
aber bie, Timed” gitt der ſranzöſchen Regierung gu bedenfen, dat 
legtere dabel bad Meiſte thun muß. Das Londoner Blatt bemerft, 
dad ganze geffintelte Pass und Poliyeifoftem in Frankreich Habe 
fic bei Gelegenheit ted Attentats auf den Kaiſer und die Rais 
ferin graufam ſchlecht bewabrt. Ginige dreifiig Staliener fepen ſich 
in Paris feft, fie fommen und gehen ungenirt unter erdichteten 
Ramen, find dabei wohlbefannte Demofraten und felbft entronaene 
Moͤrder, und dod fonnen fie ten Kanal üderſchrelten und unbe⸗ 
laͤnigt im der Haupiſtadt niederlaſſen. Und wads nod mehr: fie 
fabriiren oder importiren in Frankreich cine Anzahl Handgrana? 
ten von 4 616 5 Zoll im Durchmeſſer; fie geben mit Dolden 
und Repetirpiftolen berum; fle verſammeln ſich zahlteich an vet 
Chie -des Opernhaufes und obgleich bas Mordinſtrument fo grog 
ift, daß tie Explofion gleid) 28 Polijeiagenten verwundet, war ed 
ber Moͤrderbande vod moͤglich cine That ohne allen Argwohn 
augjufiifren, wodurch 102 Perfonen getddtet und verwundet wur⸗ 
den. Benn die polyeilidhe Wachſfamkeit in Frankreich fo ſchlechte 
Früchte tragt, foll man in Paris aufhören über engliſche Laffig: 
feit au kritiſtren. So fete man in Franfreich fiber die engliſche 
Poliyel Magt; fo war es den Meuchelmördern als der Kaifer Rae 
poleon ber Koͤnigin Biftoria einen Beſuch abftattete, nicht möglich 
Er, Majeſtaͤt angufommen, und wiederholt begeden fidy die Mord⸗ 
geſellen nad Paris, um ihre ſchwarzen Thaten dort yu begeben. 
uf engliſchem Boden it dazu fein Terrain. Die Parifer Poti 
je wurde in Kenntniß geſeht, daß Hd gefahrliche Gubjette 
nad ber franzoͤſiſchen Hauptſtadt abgegangen waren, Warum hat 
fle felbe nicht angriffen, warum wurden die Mordgeſchoſſe -bei der 
Barierre nidt angehalten? Und in Mitten eines Heeres von 
Pollgeiagenten und Lanziers war es mBglich, fo viel Unglid yu 
bereiten! Um Schluſſe ihres Actifels cuft die, Timed” ben Flite 
lingen gu: ja auf fein Erbarmen gut rechnen, wenn man fie in 
einem Romplot gegen cine ſremdlaͤndiſche Neglerung betreten follte. 
So lange fie in England wellen, befipen fle alle Rechte des eng⸗ 
lifden Volls und Riemand barf fle Geldftigen. Aber wenn fie 
ihte blutigen Mnfdlage auf engliſchen Grund und Boden gu ber 
treiben ſuchen, fo miiffen fie fit auf die ſchwerſte Strafe gefaßt 
machen, die bad Geſeh bes Landes verhangen kann. — Diefem nach gu 
urthellen duͤrfte eine Aueweiſung dee Flüchtlinge in London nidt 
flatifinden, (Die heutige W. 3. verfidert in einer Telegr. Dep. aus Pas 
ti, daß die Fiiihelinge aus England ausgewiefen werden, D. Red.) 


Protofoil 
“Aber? dle Sigung der Oberverwaltung des fiebend. faehf. Landwirthſchafta⸗ 
Breeines vom 5. Sinner 1858, 
~Borfiger :, Obervorfeher B. Conradéheim. 
Schriftſuͤhrer: Bereindjefretaic B. Beden ds. 
1. Bon Seite des l. Hermannftadter Magifirats wird der 
Berein yur Subjcription. auf die vou Prof. Stubenrauch verfaßte 


ſtatiſtiſche Darſtellung des Bereingwefens im Kaiſerthum Oeftere 
reid) eingeladen, welder Aufferderung durd Urbermittelung ded 
Prinumerationsbetrages von 2 fl, EM. entſprechen wird. ; 

2. Die Rechnung ber Buchhandlung Filth ber ben Drug 
von 300 Gremplaren ter Statuten, dann eine Rechnung uͤber die 
bisherigen Bereinsauslagen fie Sdreibmateriatien und Poftpore 
to's, werden Dem Hauptfaffier Zekelius gue Auszahlung der bei 
ben Re anungobetraͤge pr. 8 fl. und 10 ff. 17 fr. ©. M. über⸗ 
geben. 

3. Gingelangte Druckſachen: 

Gin Separataddrud des in den Mitheilungen der k. k. 
maͤhr.ſchleſ. Geſellſchaft für MUderbaus, Nature und Landesfunde 
Jahrgang 1857 veroffentlichten. Auffages : ber Perfonal-Organite 
mus im dorſtweſen von H. K. Weber, : 

Gin Probeblatt ded gu Inſeraten geeigneten Wodendlattes 
ber Urbeitgeber (erſcheint yu Franffurt.) 

Gin Prei¢courant der Meſſerfabtick dex Gebrüder Dittmar 
it Heilbronn (Wiirtenberg.) 

Subjcriptionseinladung auf bie im Dende befindlide Schrift 
fiber Poefie der Landwirihſchaft, cin Beitrag zur rationellen Bie⸗ 
nengudt, nebſt dem Entwurfe ju cinem allgemeinen Bienengefege 
und dem Beridte uͤber bie Berhandlungen ver Bienenfeftion waͤh ⸗ 
rend Der im Mai 1857 abgehaltenen Qubelfeier in Wien, 

4. Der erhaltenen Mufforderung gemäß, beridjtet ber Here 
Kreis-Kommiffaic Klein über die Entwidelung und Wirkſamkeit 
ber Klauſenburger Landwirthſchaft sgeſellſchaſft und über die im. 
Monot November abgehaltenen Agrilultur und Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung und uͤberſendet die Geſellſchaftsſtatuten, die im Drud ers 
ſchienenen Jahresberichte derſelben von 1855, 1856 und 1857, 
fowie bie Re. 104, 154, 155 bed ,Kolosvéri Kézliny” mit ben 
Berichten Aber die im Auguſt 1857 abgehaltenen Biehausfellung 
und bie erwaͤhnte Ayrifultur und Induſtrie⸗Ausſtellung. Fie diefe - 
gefaͤlligen Mitthellungen iſt bem Beridterftatter oer gebuͤhrende 
Dank auszuſprechen. 

5. Beifiper Lander fiberfendet, bad abverlangte Gutachten 
liber Me projeftirte Grindung eines Ceidenfultur-Bereined. Ueber 
bie Moͤglichkeit und Riglidfeit tes Seidenbaues finne nach ſo 
vielen gelungenen Berfuden in Siebenbuͤrgen und ben Erfahruns 
gen anberer Lander fein Zweiſel obwalten, Wenn treg vielfachen 
Befirebungen feit 80 Jahren ber Seitendau im Lande nod feine 
Ausbreitung gefunden Gat, fel bie. Urfade davon vor Wien die 
gttinge Didte ter Landbevoͤllerung, namentlid ber ſaͤchſtſchen, 
welche bei ihren jepigen Beſitz⸗ und Wirthſchaftoverhaͤltnifſen feine 
Zeit gum Betriede des Seidenbaues erübrigen fonne; man miffe 
daher vorjugéweife ten intelligenteren Theil unferer Bevdlferung, 
wie er fid in ben Stadten und ben Volloſchullehrern unferer 
Dörfer fiudet, fiir die Cache yu gewinnen fuden. Außer ber 
moglidften Vermehrung und Berbreitung der Maulbeerbaͤumchen 
wiirbe zur Hebdung dee Seidenzucht hauptſaͤchlich eine Abhaspe ⸗ 
lungsanſtalt nothwendig fein, wo die Galetten leicht und gut, 
alfo Anfangs yu moͤglichſt hohen, nicht durch die Ruͤcſicht auf el 
genen Gewinn beffimmten Preiſen verwerthet werden koͤnnten. 
G6 ware nicht gu verfennen, daß eine Attiengeſellſchaft. wie die 
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<n Sleiermart file diefe Swede befehende, mehr au leiften ver 
moge, ald einzelne Private, wenn dieſe aud nod jo begiltert und 
opferwillig fiud. Gine ſolche Geſellſchaft wuͤrde bedeutende Wits 
tel exfordern, welde nur durch die Betheiligung bed ganzen fans 
ded gufaramengebradt werden finnten. Gine RNationalitat allein 
fei gegenwaͤrtig kaum im Etande, in ihrer Mitte eine Derartige 
Mefellidhaft: yu dilden. Dem fiebend.fadj. Landwirth{dafts-Ber- 
aine werbe folglich die Griindung eines ſolchen Unternehmens 
unmoͤglich fein, und ſelbſt, wenn demſelben bedeutende Geldkraͤfte 
gu Gebote ſtehen ſollten, dürfe er bei ſeiner allgemeinen Aufgabe, 
fiir alle Zweige der Landwirthſchaft thatig zu ſein, dem Eeciden- 
baue welder mit bem Feld⸗, Obſt ˖ und Weinbaue, der Vieh und 
Bienenyudt aur auf gleicher Linie ſteht. nur cinen Theil feiner 
Mittel zuwenden. Wenn übrigens die Gemeinden Srof-Lafjeln, 
Halvelagen und Waldhuͤten, wie Here v. Peterfi angibt, geneigt 
feien einen bebdeutenden Grundsompler gegen billigen Pact ober 
Kaufſchilling abjutreten nnd uͤberdies bei Auffuͤhrung der ndthigen 
Gediude bie Gemeinden des Schäßburger, Elifabethfadter und 
Agnethler Bezirkes weſentliche Hilfe yu leiſten bereit feien, fo 
wuͤrde ſich Dort-cin Unternehmen begrimbden faffen, wo neben Dem 
Seidenbau auch die andern Zwelge der Landwirthſchaft tulttvirt 
und dadurch cin ſicheres Ertraͤgniß ergielt werden koͤnnte. 

Dieſem Gutadten witd in allen feinen Punkten beigeſtimmt 
und befdlofien, es folle ber Here Kreidvorfteher v. Boghanyi, 
welder fuͤr die Bermehrung der Maulderrbaumpflangungen mit 
grofiem Erfolge thatig ift, erſucht werden, die begeidneten Ger 
meinden bezüglich ihrer Unerbietungen yu vernehmen und wenn 
moͤglich pir Begruͤndung eines folden Unternehmené zu perany 
laſſen. 

6. Ueber die Annahme der ihnen angebotenen Agenturen 
haben ſich erllaͤrt: Here Pfarrer Geftatter in Reußmarlt. 
Sriedrich Wolf d J. in Hermannſtadt. 
»  Brang Obert in Mebiaſch. 
» Wfarrer Albrich in. Galt bei Reps. 
» Karl Wittſtock in Cad fifd Regen. 
» Gottfried Lani in Biftrig. 

Nachdem Here Peter Schnell die Agentur für Kronftadt 
wegen Mangel an freier Zeit ablehnt, ift ein anbderer geeigneter 
Mann, der gue Ucbernahme der Agentur bereit ware in Erfabrung 
wt bringen. . , ’ 

7. Der bidherige Vorſteher des GHermannftadter Beaielovere 
eines Dan. Zekelius iberfendet die Alten und Rechnung ves Be 
zirkovereines nebſt einem Sparkaſſabüchlein mit ben Ginlagen 

vom 17. Suli - 1847 aber 98 fl. 47 fr. und 

vom 12. Mary 1848 fiber 5 y — » 

Sufammen 103 fl. 47 fe. C. M. 

Die Rechnung wird dem Borfiand Stellverteeter Low zur 
Priifung uͤbergeben. 

—B. Agent Obert madt den Vorſchlag, es moͤge Anleitung 
aie Anbahnung ber Commafjation des Bodend abgefagt und durch 


bie Agenten unentgelilid an die Mitglieder des Bereiné ausge ⸗ 
theilt werden. Diefe unbeſtreitbat widtige Angelegenheit finde 
namentlig® unter ben Sachſen aud beéhald fo geringen Aullang, 
weil fiber Me Mittel und Wege, bie gum Ziele führen, große Une 
tlarheit herrſche. Dem weitern Antrage gemoͤß wird beſchlofſen. 
bad nöthige Material gu dieſer Anleitung yu ſaumeln. Yn dies 
fer Abſicht follen die Agenten aufyefordert werden, über die Winkle 
unt Rathichlage facheerfidndiger und erfahrener Manner ihrer 
Bezirle ausführlich einz ubetichten und alle auf dieſen Gegenftand 
beyughabenden Rotiyen und Fingerscige der Oberverwaltung vore 
zule gen. 
9. Beifiger Sterzing bringt mittelſt Schreiben v. 3, Janurt 
4858 die Errichtung von Mufterwirthidafien in Anregung, denn, 
obwohl Etimmen dariiber laut geworden feien, dag eine Muſter⸗ 
wirthſchaft fiir das Uderbau treibende Bolt vou gar feinem Nugen 
fein wirke, fo fei er tod ter Meinung, daß, wenn der Verein 
ſchnell und erfreulich wirten wolle, derfelbe wenigitend cine ober 
pwei folcher Mufterwirthidaften alé Muſterſchulen und als Bei« 
ſpiel zur RNacahmung ebeftend iné Leben yu cufeu, bemuͤht fein 
mage. 

Dieſer Antrag fault mit dem Beſchluſſe dex General-Bers 
jammlung in Saͤchſ.Regen wegen Griindung . einer Muſteranſtalt 
in ber Mitte des Landes zuſammen und bat ſonach durch die in 
Ausfihrung dieſes Beſchluſſes an Ce. Durchlaut den Herrn Gou ⸗ 
verneur gerichtete Gingabe rom 21. Muguft 1657 igre Eriediguag 
gefunten, In dieſer Eingabe ift die Rosthwendigteit einer lands 
wirthfdaftiden Mufteranftalt zur Belehrumg angehender Land⸗ 
wirthe auéfaprlid dargetban und um Dotirung einer folden An⸗ 
flalt aud bem Staatdidage angefudt. worden, da bereits in Une 
garn und Boͤhmen aͤhnliche Anſtalten aus Staatsmitteln dotirt 
worten find. Es wurde uͤbrigens Die Erklaͤrung beigefigt, bag 
ber Berein nidt anftehen werde, wenn es zur Forderung diefer 
hochwichtigen Eade fiir noͤthig eradtet werden follte, fein kleines 
Berm dgen diejem Jwede gu widmen. 

40. Borftand-Etellvertreter Low fpridt ſich dahin aus, daß 
alé erfter Schritt yur Hebung bes fiir Siebendaegen höchſt wich⸗ 
tigen Weindaues, die Grindung einer Rebenpflangidule erfordere 
lich fei, damit die mannigfaden Benennungen der einzelnen Rev 
benjorte aud den verfdhiedenen Gegenden bed Landes. auf die 
richtigen Begeinungen zurüchgeführt, und für die Berbrejtung 
ter beften inlaͤndiſchen und einiger, unjerm Klima entipredenter 
aus laͤndiſcher Rebenforten geforgt werden forme. 

DemgemaG wird beſchloſſen, e6 fei Cabin yu witlen, bag in, 
Muͤhlbach und Mediaſch ſolche Rebſchulen angelegt werden, indem 
bie genannten Stadtgeme inden yur Ueberlafjung eines geeigneten 
Pages aufgeſordert werden ſollen. Zugleich ſoll die Stadt Here 
mannftatt um Zuweliung eined in der Nahe ter Stadt befindlis 


‘den Grundes yur Ankage einer Obftbaumidule, welde aud dom 


Eeminar yur praktiſchen Einuͤbung feiner Seiler in der Odfie 
baumgucht offen ftehen wiirde, angegangen werden. 


Unter der Berantwortung ded Berlegers. 
Gebruckt und im Verlaa in Johanuu Gött's Vuchdruckerei in Arouftadt F 
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Der Rapellmeifter. 
Rovelle, mitgetheilt von Rarl Teſchner. 
(Fertfepung.) 


Die Baronin war bereité burch Heinrich felbit von dem Bor: | 
gefallenen unterrichtet worden, Er war in ihr Simmer getreten, ' 
um fic au verabſchleden. Indem ex ifr mit Warme- die Hand | 
tuͤßte, dankte er ihr fiir ihr allegrit gitiges Entgegenfommen. und 
bat um eine milde Beurtheilung. Seine Eroͤffnung beruͤhrte fie 
wn fo ſchmerzlicher, je weniger fie ein Verſtaͤndniß pwiſchen ihm 
und Qouijen geahnt hatte, umd alé er tief bewegt bad Zimmer 
verlaffen, jog fle fi} im ie Boudore juruck und brad in Thrä⸗- 
nen aus. 

Der Baron rief feinen Jager Mannhardt. 

Der, Schulmeifier Hery fol ſogleich fommen! befahl er ifn, 

, Rach lurzer Weile erfdhien der Gerufene, cin alter ehr⸗ 
wuͤrdiger Mann von fleiner, ſchmaͤchtiger Geftalt, mit eiszrauen 
Haaren md uͤberaus milden und ledenstraftigen Geſichts zuͤgen. 

Sie haben mich rufen lafjen, Here Baron, - 

Letzterer fixirte ibn mit wegwerfendem Blice.  ” 

Er Halt fid wohl auc fuͤr cinen ehtlichen Mann, Schul⸗ 
meiſter! redete er ihn hoöhniſch an. oo 

, Dee Ungeredete war hoͤchlich betroffen dber diejen Ton, deſ⸗ 
fen Urſache er ſich nicht erfldren fonnte, denn ex wußle mod Nichts 
von dem Gorgefallenen. . 

~Dein Leben fang Gabe Bott vor Augen and im Here 
jen,” ft immer mein. Wahlſpruch gewefen, ermiederte ec mit wuͤr, 
Diger Rule. ' “3 

Man merck es in der That, was Eure Fedmmlerphrafen 
werth find! . 

Ich war nie ein Frdmmler, Herr! 

Wenigftens habt Jor Euer faubered Früchtchen nicht dazu 
gemacht. 

Bon wem ſprechen Sie denn, Here Baron ? 

Bon wem anders als von Eurem ungejogenen Sungen, den 
Ihr in mein Haus eingeſchwärzt babs, tamit ex eine Liebſchaft 
wit meiner Todter anfnipfe! Dachter wohl gar, in Euren alten 
Tagen gemaclid durch die Saͤle diefes Schloſſes gu ſchlendern 
alé ber Here Echwiegerpapa meiner Louiſe, he? 


Der Schulmeifler erſchrack heftig. 

Um Gottes Willen, Herr Baron, welche Sprache! Das 
ganze Dorf welß, daß Hoffabrt mir ein Graͤuel iſt. Und von mei⸗ 
nem Heinrich iit bie Rede? IH kannte ihn bisher nur alé eiuen 
woblerjogenen und reich degabten Sohn, alé einen mir anvertraus 
ten Eegen bed Himmels, den ju bewahren, ih au jeder Stunde’ 
meine beilige Pflicht fein lief! — , 

Und id ſage Sud, Euer Sohn if cin nihiswirdiger Menſch, 
ein Hinterlifiiger Betruͤger! , 

Dao ift unmoͤglich, Herr Baron, oder bas deſte Menſchen ⸗ 
herz ift eine grofe Liige. - 

Was habe ich mit Euch gu ſtreiten, Schulmeifter! verſehte 
bet Baron verächtlich. Ich Hab’ Eurem Sohne die Thiire gewie⸗ 
jen und trage Gud) auf, ihm yu fagen, daß ich ifn von meinen’ 
Knegsten hinauswerfen laffen will, wenn ex die Räume bes Schloſ⸗ 
ſes nod einmal ju befreten wagt, Hier ift Geld! fuhr er “fort, 
indem er dem Alten eine gefiillte Borie hinwarf. Der Lump foll 
night ſagen, id fei ein Knauſer! Jo will ihn fir feinen Buben⸗ 
ſtreich noch bezahlen. Und nun baftal © * 

Der Schulmeiſter war tief erſchüttert. 

Herr Baron, fprah er, unter den vorllegenden Umflinden 
hingeworfenes Geld nehmen, Hiefe fic ſelbſt wegwerfen. Ich danfe 
fuͤr Ihr Geld. Und bevor ih richte, muß ih Heinrich ſelbſt hoͤren. 
Ich glaude nicht, daß er Das iſt, woſüt Sie ihn halten. Hat er 
ſich Sorex Tochtet mehr genäͤhert, als ſich mit ſeinem Lehramte 
vertrug, ſo lann es nur in aller Reinheit des Herzens geſchehen 
fein, denn Heinrich bat ein reines Hery — Das will ih vor 
Gott und Menſchen begeugen! 

Der Baron lahte Hobnifd. 

Lind in der, Reinheit feined Herzens wollte er ſich in 
eine atelige Familie hineinſchleichen! rief er. Schoͤne ~ Reine 
Beit Dad! : 

Here Baton, die Liebe macht Aled gleich. Jn ihrem Reiche 
gibt eS weber Adel noc Gemeine. . . Iſt dod die Liebe nod das 
einzige Band, welhed die Menſchen gu einer großen Familie vere 
bindet, deren Haupt ber Vater im Himmel if, Nur dieſe Liebe 
fann meinem Sohne Ihren Zorn gugesogen haben. Ihre Berach- 
tung verdient er nicht. 

Es ift cine Suͤnde und Schande, Sebulmeifter, daß Jor mit 
ſolchen verridten Grundjfagen nod die Jugend unterrichten 
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durft. Hiitet Bug aber, daß if Gus das Handwerf nidt 
legen laffe! ; :. ==, 2. 
"Mein graues Haupt fteht in Goikes Harb, “eripiderte ‘ter 
Schulmeiſter tuhig. Wie er's mit mir macht, fo is wobl- 
gethan. Er trifft aud den Hoffdbrtigen. Leben Sie wohl Here 
Baron! 

Mufé tiefſte betriibt, ging der alte Herz nah feiner Wohnung, 
indem ex hoffic, feinen Heinrich ba yu finden. © Mber Heinrid 
war nidt dort. Der Alte Harrie Anghlid Etunde auf Stunve; 
ae eceité und Heirid fom nod immer nicht. Der 

chulme tte ign gwar bisher fuͤr GarafterfeR gehalten, aber 
dennoch fonnte er ſich des entſetzlich en Gedantens nicht erwehren, 
Heiurich, den ex Aber Alles auf Erden liebte, lönne fig aud Reve 
und Beryweiflung cin Leid zugefügt haben ober in die weite Melt 
gegangen fein. 

Da podte es pliglid an feine niedrige Thiire. Der Alte 
fuhr raf aus feinem trdumerifden Sinnen empor und dffucte. 
Die alte Martha, Louifens Pflegerin, tam. 

_ Wh, mein lieber Here Schulmeiſter, rief fie ifm weinend 
enigegen, fold’ Kumm erleld ift auf Rellhauſen nod nicht tas 
gewefen! Mein Fraulein yerrauft fic) die Haare um Herrn 
Heinrich, den fie ihr genommen haben, und die Fran Baronin 
Hat aud ben ganzen Tag frill geweint. Und alé ber Herr Bas 
ron ihte rothen Mugen fah, fuge er fle an: ° Warum weinft 
dul” Da erwiderte fle Ridts, fondern lef in ihe Rabdinettdhen 
und weinte dort nod beftiger. Und mitten in diefem Trüͤbſal 
foll Hochzeit gemacht werden, denn es iſt im ganzen Hauſe be 
Fannt, daß das Fraulein des Herrn Heinci Liebe it, und 
bad Fedulein fol daher ſchon in adten Tagen mit dem alten 
Hern SAftling oder Spedtliug vermaglt werden! Es iſt ſchaͤnd⸗ 
lid, wie es jept unter den Menſchen gugehi , lieder Here Schul⸗ 
eiſter! 
as Kopfſchüttelnd Gatte ber Reptere dieſe treuhersige Erzaͤhlung 
angehoͤrt. 

Und wo iſt Helnrich? fragte er in hoͤchſter Spannung. 

Gott weiß es, wenn Ihr's nicht wißt, lleber Here Schul⸗ 
meiſter! Er Hat ſchnell bas Schloß verlaſſen. Der Sager Manns 
Hardt, ber ben jungen, feinen Herrn immer haßte, weil er von 
unfern gnaͤdigen Damen jo gern gelitten war, erzaͤhlte rect 
ſpoͤttiſch, er habe ihn wie einen Naͤrriſchen in den Wald laufen 
feben ; vermuthlich wolle er da ein bifender Ginfiedler werden 
und von Wurzeln leben. Wenn ex ifm aber in fein Revier 
fomme, wolle er ifn alé Herumftreifer, ber bas Wild verſcheuche, 
todtſchießen. 

O Gott, gid mix meinen Heinrih wieder! ſtöhnte der Greis, 
und Thraͤnen traten in feine Mugen. 

Die Alte ſchluchzte. 

Wir waren ihm alle fo gut, weil er fo ſchön fang und 
fpielte, und fo fanft und Mug ſprach. Der Hebe Gott tann ihm 
bod nichts Boͤſes geſchehen laffen. Wir wollen auf Den Hoffen, 
ber cin guter Bater ift. 

She habt Recht, Martha, fprad Hers gefaßt. Buf Gott 
wollen wit bauen. Gott legt uns Prifungen auf. Gr wird’s 
wohimaden. Laßt immerhin ben hoffaͤhrtigen Baron fein liebliches 


— — — — — ee — — — 


nicht meinen Helurich gu ſeinem Werkyeug erwahlt; 


Eind · verſchad eru. &r wird us 


tajic {einen Lohn finden; und 
— fepte er 


poll hinzu — ob der Herrgott 
: au Denn wift, 
GUteMoarsha, Heinrich, obfdhon id ion wie einen Eogn liebe, 
it nidhey . . doth nein — ih will dem Geſchid nicht vorgreifen, 
will ſchweigen. Gott allein fol” machen. 

Gott allein, befraftiyte Martha. Gute Rage, Herr Sule 
meiſter! 

Gute Nacht, Martha! Grüßt mir Euer Fraͤulein, das mei⸗ 





mem Hetzen fo nahe ſteht. 


(Bortjepuug folgt.) 





Gin feltfamer Befuc. 


In der Edenfe bes Dorfes S. an der kleinen Motel fag 
im April bed vorigen. Jahres der Bärenführer und trank rothen 
Wein. Im Hofe, an einen Pflod gekettet, lag Peg, ler gottige 
Bar, der tagdjuvor bie Dorfojugend burd feine Kenntniffe in Ere 
ſtaunen gejegt hatte, Es war ibm ziemlich cinfam ; benn das Dorf 
war wie autgeftorben. Die Leute arbeiteten im Feld oder im 
Warten, und Riemand lies ſich ſehen, ifm die Seit yu firyen. 
Brummend erhob ec fid, yerrte an der Kette und hob mit ben 
Borbertagen den Pflod aus. Wie wat ihm da fo koͤſtlich gu 
Muthe, ald ex ſich frei bewegen fonnte nach rechts, nach linfé, 
wie es ihm behagte. Er meinte, es fei ibm wohlam beften, wenn 
tt fofort den Weg nach ten Gebirgen einſchüge, wo ex in feiner 
Jugend fine Tage verledt hatte, und mate ſich davon. 

Am lepten Hausdhen bes Dorfes angelangt, fpiirte er ge · 
waltigen Hunger und dachte, hier fei wohl etwas zu haben; im 
Felde fei ed jetzt deledtet als im Dorf, und er werde feinen Ap⸗ 
petit im Qaufe ungeſtoͤrt befriedigen fonnen, Alſo trat er ein, 
ohne anguflopfen, tenn ble Thire Mand auf, und féritt auf den 
Tiſch yu, wo einige Brots und Palulesiiberrefte lagen. Die Frau 
bes Hauſes war eben im Begriff adyurdumen, yog ein ellenlans 
ges Geficht, als fie ben ungebetenen Gaft erblidte und ſtuͤrzte in 
namenlofer Angſt die Thüre hinaus, die hinter ihe ind Schloß 
fiel. Pep witterte Verrath, nahm raf gu ſich, was auf dem 
Tiſche tag und eilte nad der Thüre, an der er vergebend riit- 
telte und ſchüttelte. Denn die Frau draußen yog aus Leibesfrafe 
ten an der Ride, weil fie meinte, der Bair wolle iht nad, um 
fie gu fruͤhſtůden. Dayu frie fle aus vollem Halfe um Hilfe. 
Aber Riemand Harte fie. Schon war fie daran, fi@ im den une 
vermeidliden Tod gu fhiden; bie Klinke fahren yu faffen, denn 
fle war gaͤnzlich erſchoͤpſt von Schrelen und Ziehen — da fam 
ber Barenfiihrer und zuͤchtigte ben Eindringling, wie er's verdient 
hatte. Eduard Sdiefer. 


Rechtfertigung. 


bin fein Didter von Belang, 
Dillettant — nichte mehr, 
ftebe als Genwiner nus 
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Son Mnesfenmung babe id 

Bu traumen nie gewagt, = 
Hind Mage nicht, daß mic fein Gelb 
Das Didten tiugebtacht. 


Dod lied’ ih Freiheit und Geſaug, 
Die Wahrheit allgumal, 

Das Shiue und Erhabene 

Mach freier, eignet Wahl. 


Und didte, weil e¢ mir behagt, 
Und wenn ber Geijt mich gwingt, 
Wrenn ungefudt gebundnes Bort 
Mir aus ver Seele tringt, 
Eduard Shiefer. 


Mannigfaltiges. 


© Der Magiftrat von Sunsbrud gat fie bad Jahe 1858 yu 
Gunfien der Stadttaffa cine Hundeſteuer eingeſüͤhrt. Fuͤr jeden 
Hund miiffen fie dieſes Jahe 2 Gulden gezahlt werden. 


* Der Geineinderath von Berlin hat Heim lehten Jahres⸗ 


wechſel bem König von Preußen einen Glidwunfdh Aberreiden 


« faffen, worauf Se, Majehat folgenden Eclaß ertheilte : Bon Her- 


gen Dante Sh den Bertretert der Biirger+ und Eimwohnerfdaft 
Berlins fie die guten und ‘frommen Whinfdhe, welche fie Mie 
beim Jahreswechſel dargebratht haben, und empfehle Mig und 


Mein koͤnigliches Haus ihrer und Meines ganyen Bolfes treuer 


Firbitte in der ſchweren Heimſuchung, welche Gottes Baterhand. 
Aber Mich verhangt hat. Getroft Harre ih des Ausganges derſel ⸗ 
ben und erflebe den goͤttlichen Segen Aber das Land und die Stadt 
Meiner Bater, wie fiber Mein Haus und Aber Mich ſelbſt. 
Friedridh Wilhelm. 


* Rom, 18. Fan. Nach einer von Seite des Minifteriums 


bes Innern foeben erfolgten Berdffentlidung zaͤhlt der Kirchen⸗ 
ſtaat 3,126,263 Ginwopner. . 

© Die Deutichen, welde in Oftindien leben, find durch die 
Revolution in die allertraurighte Lage gefommen. Die Kapellmei- 
fier faft aller Regimenter find Deutſche und jept brotlos, viele 
Indigopflanzer find Deutſche, und viele andere Deutſche mit abl. 


reicher Familie befinten fich im Lande und haben Alles verloren. 


In Deutdhland ſammelt man Beitrdge fie die armen Leute. 





Qotales. 


Ginige Worte Aber die neue Straße in Rronftadt, 
gon ber Purgengaife bie an bie Blumenauce Schenkgaſſe, als Segenbemers 
fungen auf bie in Rro. 207 v. J. ber Kronſtaädter Seitung” darüber ent: 

. haltenen Grlauterungen. 

Es it und ſehr willfommen, dag Here Stadt-Ingenieur v. 
Hultern ſelbſt die techniſchen und anderweiten Grundfage mittheilt, 
nad welden die neue Strafe fo und nicht anders gefuͤhrt 
worden ift; miiffen aber geftehen, daß wir, wie aud entidieden 


ale hierortigen Sngenieure, trogdbem nod immer der Anficht, ja | 


eben durch Herra H. Demonfiration darin beftactt worden fin 
bie Strafe HAtte anders dirigirt werden müſſen. 
Und bag dleſe im ganyen Bublifum allgemein herrſchende Anfide 
nicht eine auf ,Unfenntnif dec Sache berubende oe reilte 
Aburtheilung” ijt, und wohl etwas mehr Beruͤckſichtigung verdient 
batte, wenn man aud nod fo ſehr gewoͤhut ift, fid um die oͤſ⸗ 
ſentliche Meinung nichts gu befimmern, beweist Here H. ſelbſt 
fon dadurch, tag er es fir nöthig gebalten bat Ecflacuns 
gen fiber die Sache gu geben. Tenn eine an ſich richtige und 
wahre Sache bedarf nicht erſt vieler Beweiſe. In der That iz 
aud gewiß, daß bie Gruͤnde, welche in jenen Eclklärungen ſich 
finden, fider Riemand aufgefunden atte. Darum iſt es gut, dag 
fie gedructt, ſchwarz aut weif, gu finten, damit aud in der Zu⸗ 
funft Me, umd deren wird es ſehr Biele geben! die ſich über vic 
Richtung diefer Straße fehe verwundern werden, die tiefdurchdach⸗ 
ten Grinde, warum fo und nidt anders? nachleſen fiunen. Ueb⸗ 
rigené wollen aud wir mit Herm H. ,nidt ſtreiten,“ ſondern 
einfad unjere Anſicht ausipreden. 

Gegen die von Herrn H. in Ausficht geſtellte Regulicung 
ber alten Wege uͤber das Glacis laͤßt fich nichts cinwenden ; fie 
ift wuͤnſchenswerth und nothwendig. Auch darin ftimmen wir 
vollfommen bei, daß „hier nicht ein engliſcher Part anzulegen“ 
(woran gewiß aud keine Seele gedacht hat!“) ſondern nur eine 
fache Straßenanlagen qu machen find, wo gerade Linien vie 
{hiuften, gwedmafigfen und kürzeſten Steapen ge 
ben.” Wie wollen fehen;, ob und gwar mit Beziehung auf den 
vorliegenden Gall, dieſe Principten auc abfolut wahr feien. 

‚Gerade Linien find die kürzeſten,“ dad wird Riemand bes 
fireiten ; ob aber aud in allen Gallen y B. in Gebirgsge⸗ 
genden obec wie im vorliegenden Fall bei entgegenfteenden Hine 
berniffen (die ungarifde Riche) die gwedmagfig ften Straßen⸗ 
alige? dad if cine Frage, bie in Bezug auf unfere fragliche Straße 
geradeyu verneint werden mnf.. Sm voraud mugs bemerft 
werden, daß es fid bier hauptſächlich um den Ausmuͤndungspuntt 
berjelben in die Reichsſtraße Handelt, was eigentlich der ftreitige 
und allen Fachkennern und Laien mifliedighe Punt if, den aber 
Here H. nue gang fliichtig gu berühren fiir gut gefunden bat. 
Unfere Strafe, behaupten wir, iſt nicht die weckmäßigſte,“ ja 
aud bie Fiirgefte nit. 

Die zweckmaͤßlgſte nidt, weil fie Fuhrwerke, namentlich die 
hier gu Lande üblichen grofen mit 8—10 Pferden befpannien 
Fradhtwigen alle Eden und ſcharfen Biegungen moͤglichſt yu vere 
meiden find und befonders wo pwei ſtark befabrene Straßen, wie 
bier ber Fall, auf einander treffen. Die Puryengdjjer Strage 
iQ aber recht abſichtlich faſt fpigwinflig in die Reichsſtraße einge ⸗ 
führt worden. Wohl hat Here H. da dur grofartige ,BWe re 
fdneibungen” ded neuen Weges bei der Einmiindung bié 
auf 15, fage fiinfyehn Klafter Breite gu Helfen gefudt; und ger 
rade durch biefe nothwendig gewordenen „Verſchneidungen,“ fo 
wie aud dadurch, daß, nachdem die ganze untere Steinlage, {don 
gelegt war, faft von ber Halfte bes Weges an wiederholt die 
Richtung gegen die Reichsſtraße geändert und allmdlig um "I, 
bis 1 Klafter gegen die Kirche gu geſchoben wurde, — eben durch 
all’ dieſes Gat Here H. thatſaͤchlich wieder fie die Richtigkeit un- 


ferer Bebauptung den beften Beweis gegeben, wie man ju fa- 
gen vflegt, fich mit eigenen Waffen geſchlagen. Denn wenn an 
ber Direftion einer neuen Etrafe ſchon wabrend tem Baw tag- 
taͤglich geriidt und, nachdem ſchon die ſchwierigſte Arbeit ber Grund- 
legung vollbradt, bin und hee gefchoben with, wenn eine5 Klaf⸗ 
ter breite Straße au beiden Seiten um eben fo viel bis yur Form 
einer fic auoſchwelfenden Mafferhofe „verſchnitten“ werden mus, 
tin praftifabel gu fein: ba muß e6 Faglich Aeben um Me früher 
Berednete wedmaͤßigſte Richtung“ derſelben. Aber felbft mit 
jenen coloffaten Verſchneidungen ift eigentlich fo wenig gebdient, 
daß fortwibrend, beſonders Mbendd, Carambolagen jweier ober 
mehrer gleichzeitig auf beiden Strafen an ber Einmiinbung ans 
fangender Fubriverfe unvermeidlicd find und manches Ungli von 
ber auf biefen Weg freundlich herabladelnden ,goltenen Sonne“ 
beſchlenen werben wird. Sa fogar einzelne Wagen werden im 
Finſtern ſehr ſchwer gerade die Einmündung treffen und mande 
Paffanten mit bem Cheauffegraden in unliedfame Bekanntſchaſt 
fommen, wenn nicht eta ber gegeniiberftebende Thurm jugleich 
alé Leuchtihurm beniigt wirh, um den Reifenten die rechte Fabrte 
git zeigen. — Bir fagen; Wie beim Muegang aus rer Mita 
(bei Nro. 1) ber Meg gegen bie Koftergaffe von her gegen die 
Blumenau fiibrenden Reichöſtraße ohne Eden und Winkel fid 
ſcheidet, eben fo und nicht anders hatte aud aus ter Sahentgaffe 
ah ber ungariſchen Kirche gerade hinauf die Straße sur Purzen⸗ 
gaffe dirigirt — werden mijjen. 

Wir beftreiten weiter, dag ber neuangelegte Weg den Bors 
aug ber gréfieren „Kürze“ beanjpruchen fann, — wenn es 
Hberhaupt nit fa mehr als laͤcherlich iff, bei einer Hauptftrage 
aif eine Differeny von hoͤchſſens 5—10 Schritt fo groped Gee 
widt gu legen. Aber ſelbſt in Beritéfidtigung dieſer Vaar Schrilte 
hat Here H Unrest, wenn man vie beiden Endpuntte ber neuen 
Strafe, den Ausgang aus ber Purjengaffe und ben Gingang in 
ble Schenfgaffe ind Auge faßt. Denn guverlaffig trigt ber Win, 
fel der beliebten Ginfabrt In die Reihsftrafe mehr aus, ald wenn 
man in der faum merfbaren Biegung an ber Kirche hinunter ges 
rate in bie Sdhenfgafle bie Richtung nimmt. 

SOdb endlich die von Hern H. beliebte Direttion der Strage 
bie „ſchönſte“ fei? Nun — über ſchön ober nicht ſchön oder 
wie man gu fagen pflegt, uͤber ben Guflo ligt ſich eigentlich 
nigt bisputiren. — Es wird in der That cin ,jdhines” Bild 
bieten, wenn man — etiva von ter Burgpromenabe herab das 
Gacis von lauter geraden ,firablenformig” yor dem Purtzengäſſer 
Thor fid) concentrirenden Straßen durchſchnitten fiebt: aber ge. 
wif um gar nidté weniger [hin möchte der Profpelt fig 
gemacht haben, wenn ber eine dieſer Strahlen — unjere Straße 
— etwa 2 Rlafter mehr nad rechts gezogen ware, aber gang 
gewiß nod fhoner, wenn dieſer Strahl nicht an den gegens 


berftehenden Thurm gleichſam angurennen ſchiene. Wie meinen 


ferner, die Straße dürfe fic nicht eben nur aud ber Bogeipers 
fpeftive — etwa vom Rapellenberg — fchin audnebmen, fourern 





folle aud ron cinem antern naͤhern Stanbpunfte und aus tem 
Straßen / Nivcau ſelbſt das Schoͤnheitsgeſfühl befriedigen. Wir 
bitten nun aber Setermann, ſich unſere Straße einmal aué der 
Shenlgaffe anzuſchauen, um ben finfilih hervorgebradien 
veritatein Zidjad in ſeiner gangen Schoͤnbelt lennen ju lernen. 
Wir meinen ferner, wad eben nur fin aueſehen foll, aber tem 
Swed feiner Beftimmung nur theilweife entipridt, fei bloß cine 
Spiclere!, und wo die — fein follendbe — Schönheit mit ter 
Zweckmaͤßigkeit fo arg collitirt, da hatte jedenfalls ber le gteren 
fogar auf often jener, Rechnung getragen werden müſſen. Denn 
cine Straße ift ba yur praftiſchen Beniigung und nice yum Ane 
ſchauen, und fie foll angelegt werden, wie fie am beaucmften ift 
und am meiften iver Beftimmung entipridht und nicht, wie fie fid) vom 
der Promenate oder von den nahen Anhöhen am ſchönſten ausnimmt, 

Es mag alſo Hern H's. Strafe (hin — nach ſeiner Ane 
ſicht die ,fchonfte” fein; fie mag ,bad Geprage der Negele 
mafigfcit” an fic tragen und aud nod antere”™ von Hn. H. 
verſchwiegene und tarum uns unbefannie ,Bortheile” haben; 06 
mag ber Reijende, worauf Hr. H. aud großes Gewicht legt, das 
Wergniigen haben, jogleih die Purjengaffer Stadt-Ginfubrt gu 
feben, — wenn er nicht etwa gufallig Abends anfimmt —: aber 
grau it alle Theorie u. ſ. w.“: wir bleiben Dabei und dad ift Die 
allgemeine Anſicht in Kronſtatt: Die Straße ware ſchöner, aud 
finger, hauptjachlich aber — und darauf köman's an — viel 
swedmaAfiger angelegt, wenn fie von der Vurzengaſſe now 
etliche Klafter die Richtung dieſer Gaſſe eingaltend, ſanft nad 
links gebogen on der ungariſchen Kirche hinunter gerade in die 
Schenlkgafſſe dirigirt worden ware, (0. h. etwa die Richtung ded 
neben dec Kunſtſträhe gehenden Weges ohne alle Ecen und 
Winkel hatte); ja ſogar in dem Falle ſchöner, küͤrſer und une 
gleich praftiicher wenn aud nur cin Theil derfelben von da an, 
wo bie Brunnenrdhren laufen, in die Schenlgaſſe dirigirt wiirde, 
wodurd eben jene cben beruͤhrte fdarfe Eden und Winkel, jenet 
Zichack vermieden wiirden. 

Died unjere Unfit ber dieſe Gade. Wir ſehen voraue, 
baf, — wenn nicht chva ſchon in naͤchſter Zeit von ciner hohen 
Perfonlichfeit im allgemeinen Jntereffe und ohne Ruͤcſicht auf die 
Herten, die allein dieſe Straße fo und nicht anders gewollt, 
cine Aenderung befohlen wird — man gewiß |pater, wenige 
fiend dem legten Drittheil der Straße eine andere Richtung zu 
geben ſich gendthigt feben wird, 

Warum aber, fonnte man fragen, jegt nod dieſe Bemer⸗ 
fungen, nachdem tie Sache — mit feltenee Raſchheit — fon ju 
| Ende geführt und alfo nichts mehr gu ändern it? Darum — 
tamit, wenn in ſpäterer Seit fich alle Welt über dieje Original 
ſtraße flarf verwundert, cin rechtfertigendes Zeugniß vors 
liege, Dap es ſchon bei der Anlage der Straße Leute hier gegeben 
fat, die in Uebereinftimmung von %,, der hieſigen Bevdlferung 
ſich entſchieden, jedoch frudptlod geyen die genommene Richtung 
dieſer Straße audge|proden haben. 





Unter Per Verantwortung ted Verlegers, 


Gedradt und im Verlag in Johann Gött's Buddrucerei in Kroufiadt. 
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Der Rapellmeifter. 
Movelle, mitgetheilt von Rar! Tefdaer. 
(Hortiegung.) 


Der Srhulmeifter wartete nod lange umfonf auf den Bere 
mifiten. Diefer war, nachdem er dad Schloß verlaffen; siellos 
binaudgeniirmt in den Wald und ſchritt auf einem Pfade, ven 
er oft voll iedesfeligheit an der Seite Louiſens und ter Baro- 
nin gegangen, haſtig vormarts, von wirren Gedanfen beunrubigt, 
von Schmerz jerriittet. Bor Alem bangle er um Qouife, denn 
bag ihe bei der jahen Heftigheit ihres Baters beleidigende Sie ⸗ 
nen bereltet werden muhlen, fa vielleicht auf Tage und Woden 
ihrer cin tribes Loos Gaarte, ftellte ex ſich lebbaft ver. Gr 
barmte fh, dap ex die unwilitütliche Beranlaffung dazu gewor— 
ben, und dennoch fagte er ſich daß ee fle wabrbaft liebe und nie 
von ihr laffen tinne. Gr wufte nid, daß fiber Louifené 3u- 
funft bereits entſchieden war. Die giitige Vorſehung hatte 
im in den Momenten ded erften Liebeswehs diefen grofen Schmerz 
erfpart. 

Auf einer Ruhedant, die ex ſo mandmal in finnigem Gee 
{pracy mit Den Seiden Damen cingenommen, ließ ex fic nad 
langem Itren nieder und verfant in mehmithige Trdumerei, aus 
welder ihn aber bald wieder bie bittere Grinnerung an die ſchmach⸗ 
volle Behandlung durch den Baron wild aufidredte. Wuth and 
Zorn ynd bad Gefiihl ber Beratung vornehmen Diintels miſch⸗ 
ten fic in feine Wehmuth. Es fam ifm auf einen Augenblick 
ber Gebdante, den Schranfen deb Abelvorurtheilé die Macht 
und Ueberjeugung des Seelenadels entgegengufegen und gegen 
den Widerftand des Barons tropig angulampfen ; aber Dad reine 
Selbbewustiein, dec Stoly des Manned rif ibn von diejem 
Gedanten yuri. Er entſchloß fid, feinen Berfud zu maden, 
fein Schidfal gu andern, fondern einer hoͤhern Gewalt feine 3u- 
tunft anheimzugeben, oder, wenn es jeine miiffe, gu entfagen. So⸗ 
wie ex einmal su dieſem Entſchluſſe gelangt war, teat bad Bild 
{eines alten, braven Baters hell vor feine Seele, und er raffte 
ſich auf, um ſich ihm, der ſtets liebend fae ign geforgt batte, an 
bie Bruft au werfen. 

Jm Dunkel ded Abends kehrte ex nad bem Dorfe zuruͤd. 
Heftig bewegte ibn der Andlic ber erleuchteten Fenſter Louifend, 


| al er jenfeité tes See's vorkberging. Der Meme wußte nideed 
mit Welden peinigenden Sefühlen Louife in biejem Simmer weilte 
bad ihr Gefangnifé geworden war. 

Eiifl trat er in die Schulwohnung ein und oͤffnete zaudernd 
bie Thir, Wit einem freudigen Audsrufe feined Namens eilte 
ber alte Padagog ihm entgegen und umſchloß ign mit feinen Ar⸗ 
men. An feiner Bruft fühlte fi Heinrich erleichtert. Der Schlag 
des Baterheryens judte trdfiend und erleuchtend durch feine fobmery 
umnadtete Seele. 

Und du fonnteft mich fo lange’ troftlod deiner harren lafjen! 
fprad ber Alte mit mildem Borwurf. 

Pergeihe mir, Bater! 

Yt es wahr, daß der Baron vid wegen einer entdedten 
Liebſchaft mit feiner Todter aus bem Haufe gewieſen ? 

Ya, Bater, in der robeen Weije. 

Und tu hatte cine Llebſchaft mit Louifen ? 

Ja, ich liebe fle ber Mies. 

Der Schulmeifter trat dicht vor 
fcbarf in bie Mugen. 

Heinrich, ih frage bid ind Giewiffen, denn ich habe 
cinft vor Gott Alles ju verireten, was bu thuft — bift du 
ſchuldig? 

Ya und nein, Vater. Ich llebte Louiſe ſelt Monden. Ich 
wuhle, daß fie vornehmer Leute Rind fei und daß ich fle ſchwer⸗ 
li) gum ewigen Bunde werde verlangen fonnen, Aber mein Herz 
unterlag ber Macht der wahren Liebe. Gch heute wedte cin glitd 
lider Moment bas gegenieitige Verſtaͤndniß. Mber derſelbe Mo⸗ 
ment brachte bad Verderben, denn cin Teufel hatte qtlauert. Ich 
bin mit mix felbR ind Gebet gegangen, Bor Goit bin id nicht 
ſchuldig, wenn aud vor urcheilsvolle Menſchen jurnen. 

Riebt bid) Louiſe wahr und mabrbaftig ? 

Ich glaube ¢6, Bater. 

Es if gut, Heinrich ; 


Heinrich din und fob iden 


id verdamme did nicht. Du hatte ft 
frellich ſtets bedenten follen, dap du dich ald Lehrer der Ei, 
lerin gegendber befandeft, und daß in foldem BerhAltnif die 
bethatigte Liebe, und fei fie nod fo rein, immer wie eine bintere 
liftige Berlodung auéfieht. Aber ich fenne die Gewalt der Leis 
denſchaft und will dir feinen Porwurf maden. Du bift ein 

higer Menſch und Dads tft auch Etwas, Wher nun beherrſche 
did, Heincih | Arbeite anhaltend und fudge im Echaffen yu vere 
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Gefen Wee Hee Swrg beunruhigt. Bnifage! Das it cill) prine 
gendes Bébot. —* Be 
tard M6 yu Thr e 14 
Ich weie, fuhr der Alte forh + ſchredliches ‘Rott: 
Entfagen! Aber wenn 6 die eiferne Rothwendighelt ausſpricht, 
dann muf der Monn Mann fein und ihr gehorden. Du must 
gthordenf 
Ich wil Alles verſuchen, mein Bater, aber leben werde ich 


Die Viebe als Gebanlen, fprad ber Schulmeifter, fann dir 
Riemand entylehen, denn dee Gedanle ift des Menſchen Heilighes 
Bigenthum. — if cin peinlig Ding, ohne Hoffnung 
pu lieben. Dat cihist den Menfchen wie eine verzehrende Kraut⸗ 
helt zu Grunde. GS iA dbeffer, du vergiſſeſt. Du mußt von Hier 
ſchelden, Heintich.· Grhe nad Berlin oder Leipjig. Dort wirſt 
bu Arbein and Serfireuung finden. Died klelne Dorf wird {das 
Goigatha deiner raft. 

Seimei thanpfte unit ſich ſelbſt 

Es IR mic gewiß ſehr (dmecpic, fuht der Schulmeifter fort, 
bad ich dich idjow wieder verlieren fol — vielleicht auf emig, 
denn id welf nicht, warn mein lehtes Stimdlein fommt ; aber 
6 mug fein — um deiner feldft willen, Heinrich. Did) und dein 
Wohl Hab? ich mein Leben lang vor Mugen gehabt, und jept, da 
8 dad Geſchia wil, reife ih dich von meinem Heryen los und 
follt’é verbdluten. 

Wecnn td fe wenighens moh einmal ſehen koͤnnte! feufyte 
Heinrich. 

Rein, dieſen Bedanten glbſt bu auf, erwiderte ſeſt der Greis, 
Du wuͤrdeſt nur then umd deinen Gdymery vergroͤßern und did 
abermalé rober Behandlung audsfepeny die bid entebrt. Verſprich 
nmit, Heinlch deine Lowife nicht wieder yu ſehen. 

Ich verſpreche eo dir, Vater. 

Heineih reichte bent Alten bie Hand, aber fle gitterte, denn 
It jelttém Hetren rang das Gefiihl um fein Lebftes, wle cing 
Mutter um ihe in ben Wellen verfinfendes ind. 

Ae nachſten Morgen follte Heinrich feime Gahen yur Ab⸗ 
reife Adnen. Devon, bas Lowife ſchon in furjem alé Grout yum 
Aliare gehen ſollte, fagte ver Schulmelſter feinem Sohne Nichto 
uth’ ſeiner gu ſchonen. 

Heintich ſchrieb an Loulfe einen ruͤhrenden Abſchiedobtlef. 
Bier vat es braußen, Rie war in ſeinem Heczen. Buch ber 
Bri4 teng ethen bfiferet Charalter. 

13h ſcheide ven Dir,” ſchtieb ec, wenn es fein mug, auf 
ewig; und wenn Du gludlich werden lannſt, fo fel es. Ich ſchelde 
ungiũdlich, und nie mehr wird ohne Dich mir ein helterer Him⸗ 
mel lacheln. 

Madi jrühta Morgen traf er Martha und gad ihr ſeinen 
Stheidebrief ak Loutfe. Erſt jeht erfuhr ex mit Ecſchtecken, Louiſe 
ſolle vi athet werden. Gein Eutſchluß ward wieder wankend. 
Ex wollte be Geliebte noch einmal feben, wollte wiſſen, in wel⸗ 
cher Faffurty* fie dad Weib eimes andern werde. Gebrochen ging 
ax ité Sihulhaus giitid, ohne in feinem Weh daran yu benten, 
den Btlef glitticrpuneh aren: 5 

Bater, fagte ec (Hwecmishig, ich hire, Louiſe iſt Braue | 
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eſtigleit Sefigt, bag es dem 
vaterlichen Gebote oder dem FWange der Gewalt {eine Liebe 
opfert, wiirde id 4 mehr lieben. 

Det ares Theses AUBAGRHKES AAT fore, fen 
ihm die Ueberzeugung yu geben, taf es beffer fei, wenn feine 
leidenſchaftlice Reigung durch bad Anſchauen der Trauungécere ⸗ 
monie ſogleich getddtet werde, und daß Dies fiir ihn cin wichtiger 
Witt in dee Schule der Prifung fein miiffe. 

G8 fri, fprad er dann, Du follft bleiben, fol Zeuge ber 
Trauung fein. Wher verfprid) mir, burch feinen ſörenden Laut bid 
qu verrathen und dich Aller Augen gu verbergen, bis die Traw 
ungéfeierlicfeit voriber ift, 

Ich verſpreche es dir, melu Bater. 

Hein rich blieb. 

Louiſe empfing in dieſer Stunde feinen Grief. Er wolle 
ſcheiden, {dried ex ihr. Auf ewig, wenn es jeia miiffe. Sie mage 
glidli® fein, wenn fle es loͤnne. Ohne fie nodmalé gu (eben, 
one nue den Berfud yu machen, ſich ihr jum Abſchied gu naͤhern, 
ober fie um eine Unterredung gu bitten, ging er vom bdannen! 
Diefe Wahrnehmung vernictete all’ ihre Hoffnung, machte fie 
gleichgiltig gegen Med, wad man mit ihr und um fie vornahm. 
Ele fügte fic) unempfindlid in ifr Geſchid, da Heinrich fie vere 
laffen fomnte, den allein fie über Med liebte. So war ihre Auf⸗ 


tie. (WWertſehung folgt.) 





Freiherr v. Bruck und Oeſterrelchs Findnjen. 
Eqiuß.) 


Das He. von Grud bei ſeinen großen auf Staat und vell 
erichte len wirthſchaftlichen Rombinationen aud die SRerreidifden 
gtifulturperfaltniffe in bicetter Weiſe iné Auge gefagt Sat, darf 

wohl faum erft bemertt werden. Go ward inébefondere eine 

große Affociation projeftict, Ne unter dem Ramen „Auſtria“ dle 

Lanbwirthfdaft in allen ihren Zweigen fikpen und aufs gründ⸗ 

lichſte fordérn fol, Ihrer Verwirklichung hat bisher nur die Lage 

bed Geldmarfté im Wege geRanden. Das Unternehmen, an (ih 
ſchon auéfidtévoll wie feined, if nad) dem Urtheile der bewaͤhr⸗ 
tefien Renner öſterreichiſcher Juande cine Rothwendigheit fiir dad. 

Land und wird in vieler Beziehung fir die Landwirthſchaft Das 

fein, was bie Rrevitanfalt fdr Handet und Gewerbe if. Man 

muß Ungarn imd Galizien fennen, um yu ermeſſen, welde Reich - 
thimer hier aué bem Boden geſchoͤpft werden loͤnnen, wenn die 

Musfdgrung landwirtbidaftlicher Mellorationen durch Lapitatvors 

ſchuüfſe untertigt und moͤglich gemacht wird. Borausjufegen if - 

hierbel ſteillch bie Bollendung bed Eijendahnneges, bad namentlid, 
in Ungarn eine gewaltige Ausdehnung erhalten, fol. Zugleich 
aber wuͤrde jene große Anflalt alé cin organifdes Glicd jp dem 
gamen Spfeme gu betradten (ein, welded der {hdvferiiden 
Wirtſamleit des Minifiers yugrumbe liegt. Die ,uftria* fol 


ner allem dle Mufgabe haben, die Landwirihſchaft im Gamen in 
ben verfdiedenen Kronlandern auf jene Stufe gu Hebden, die fie 
zum Theil fon auf den grofeen und mittlern boͤhmiſchen Siiern 
erreicht hat; daneben würde aber aud) die Anfalt den Swed vere 
folgen, die Domanen, welde bie Bank von dem Staate in Bers 
waltung dibernommen, anfidjubringen, ber Bank nod mehr. Sil 
ber gu verſchaffen und durch Parcellirung und Gommaffation vere 
moͤgliche Einwanberer nad Oefterreich gu giehen. Die Bdee oer 
Auſtria“ darf ungeadtet dex verjdgerten Ausfihrung nicht als 
aufgegeben betrachtet werten; vielleicht bringt eine nage 3ufunft 
{on die Realiſtrung des Entwurfe, 
_., Raum waren diefe großen Reformen des Finangminifterd 
von 1856 eingelcitet, als Hr. von Brud auch auf ple Entwiise 
bes Handelsminifters von 1850 wieder yuridfam and die Tarife 
und Zollangelegeneiten abermalé gum Gegenſtand {einer Thatige 
keit machte. Im April 1856 erſchien ein abgednderter Zolltarif, 
der nicht nur von einer freifinnigen Auffaſſung ber Zollſachen 
Zeugniß ablegte, fondern aud wegen feiner einſelnen Edge eine 
fotiale und politifche Bedeutung Hat. Confumtionsgegenfanbe und 
Halbfabritate wurden mit Eine Schlage um 20—50 Prot. ihres 
bishtrigen Zollé ermafigt. Zucker, Maffer, Cacao erfubreh eine 
anſehnliche Herabfepung, Gewirye wurden, wahrſcheinlich nicht 
offnie Ruͤcſicht auf Trieſt, als ben gulinftigen Stapelplag’ oftindi« 
ſcher Speſerelen, reducitt. Oele und Eßwaaren, ebenfo rohes und 
gegofſenes Biri, gefriſchtes und gegoſſenes Ciſen, Baumtwoll-, 
Leinen Und Wollgaurne erhlellen cine anſehnlich nitbtigere Tari⸗ 
firung. War es Swed, die Confuintidn inf Inlande ju ihöohen, 
Deft wichtigſten Berttiudsgegehtanben, mle Jude unt’ Kaffee 
Elfett- und Baumwollzeugre gt pert Eigdtg zu verflfaffen’ wp 
dadurch die Gutttettimy der oflihé’ Mrontindet ju folberh, fo 
geſchah dies dod mit allem Bevadt’ ind voile Soxye' fie vie 
einheimiſche Produftion, und die Beforgniffe, die man anfanglid 
pon ber Herabjegung der Zoͤlle hegte, verſchwanden ſeht bald. 
Ginen ſehr ginftigen Erfolg Hatte diefe Redultion bes Tarifs 
ebenfalls file die Zoltaffed bes Staats, Mit dem Verbrauch 
ftiegen die Ginnahmen; nse iimcerften Sabre: ber Ermagigung er- 
gab ſtch bei den reducirten Waaren em Musfall von ehaS00,000 fi. 
Der’ Bethrauch von gefriſchten “impocticten Eifen » By war vom 
1. Sufi bis Bf. Dep. 1456 Him: 415° Prdc. geftiegen und hatte 
eine Mehreinnahme: von £2,999 fl) oder 77 Proc. abgetoorfen ; 
aͤhnlich peftditeten fich die Vethaltniſſe bei mehren andern Gegen- 
finden. Der durch diefe Abaͤuderungen mpvificicte Tarif ſtellte ſich in 
mander Hinfidt etwas niebriger ald ber bed Zollvereins und fann alé 
weiterer Schcitt gar Andahnung eines deuiſch · oͤſterreichiſchen Zollver · 
cing betachtet werden. Hr. von Brud ridtete aud im Herbſte 1856 
neue Digefte ‘Bropofitionen. an, den, Dentſchen Zoflverein, die aut 
Ermaͤßigung der Durchfuhrzoͤlle, Bereinfadgung der Zollmanipue 
lationen, Rebduftion der Zoͤlle fiir gewiffe Rohprodufte, wie Wein, 
Bieh u. f. w., hinauégingen.. Es ward vorerft beſchloſſen, daß 
cine RKommiffion, aus oͤſterreichiſchen und yolvereindlandijden 
vin Wien felbft aber dieſe Pros 

pofitionen berathen folle. Was nun aud bas Refultat diefer Bee 
rathung fein moͤge, fovigl ift gewif, Daf Hr. von Brud bie Bahn 
gtbroden Sat, auf dec Beery uid Deuſchtanb thre wdtettene 


‘Ginigung u vollgichen im Stande find. Auf beiden Seiten aber 
fol und wird der Bortheil ein gleich grofer fein. Oeſterreichs 
Bolts: urd Flnanwirthſchaft gewinnt an Gonfifteng; der Zoll- 
betein ſtadet einen danfbaren Monehmer feiner Eryeugniffe gegen 
eine File von Rohftoffen. 





Nadtlange. 


Gugefa@lagen Durd dic Serigtiging* in Rre. i der 


Sranfilvania. 
Gloite: Didieiess Adeliter artes, emallis 
madres ace sinlt weee feres 


Ovidius 

U. 
.Das Seine Sedem!* heigt dein Spruch und rauſcht wie ein Oralet 
Durch deinen Mund herad ga uns, aud deinem Tabesnalel, 
Dem Weihtauchdunſt umwirdelten in hochtrhabner Weite, 
Der Weifraud fat vid fo erhobt, der maßlos bir geitreute. 
Wo mag in jener ,Widmung” bod ber Hund begraden liegen?? 
3m Gitt nicht, — uimmermehr! — 6 müßt' mid meine Mafe trigen. 
Gé ift wae anderé, — fommt oft vor — wat fo bid thut geniren, 
Paſſirt aud) anderw, drum will im fein Wort darob verlieren. 
Dod wenn den Gad du fGligh umd will e@ foll dem Bunde gelten, 
Ruf wie Virgil dew Gorpdon ih ebenfalls dich fHelten, J 
Dae Seine Jedem!“ Heist dein Sprud; fein deutungeleerer ſchlechter. 
Dod nur wer's abyuwagen weif it mir cin Mann, cin redter! 
Dod nad dem Beifpiel, das du gidft, beſtehſt bu ſchlecht die Probe; 
Gieh beffer nad in der Chemie, eb’ du wiie’s mad gu Lobe. 
Bas geht deun bas Lobwohl” did) an, das ,tow, allein umd aber? 
Dat lof bei Sei? du dieneft ſchlecht dem Freund mit-foldjem Haber. 
Mit beidben Hinder nimmft bu wad mit ciner du gegeben 
Und fGligh die gier'ge Kiaue tief ihm nod ing cigine Leben. 
Mud mad du's wit cin Arjt e6 that, den id vor Zahren tanule. 
Dee (Gmigrt quer das Pflaſter auf, dann ex die Wunde brannte 
Unb (Gnitt umd fliegen lief bas Blut, fo viel nur’ modte! tinned, 
Unb fritted Patleuten Gott empfagl und ging von hinnen. 
Rist f mein Freudd, mit fidh’rer Hand ſchneid etſt die faulen Wunden, 
Und dann cid lindernd Pflafter drauf fo mag ter Schnitt gefunden. — 
— Und wirdber mat’ cin Freund fo, war gartlid) und geſellig 
Und ging bem GFreande um den Bart und fraut’ ibn woblgefallig; 
Drauf oefeigt’ ex ibn: Weiſſag' uns!" eh ter ſich deff’ verſehen 
So Frevnd if dein ,chwohl” und ,dvodh* unt aber” gu verftehen? — 
— Dod was in ter ,Beridhtiguag”, frie wie 8 if, — geſchrieben 
Von ,PAigt* ahd Drucktt“ und ,fofort” wit beſſer uvterblicben, 
Unb weile — in Wahrheit — nicht bevarfi’ fold)’ fGonem Atteftates, 
Thut tie Beleudtung aud nicht Noth dee ern’[Gen Prdparates. 
Aud hielt' ed ſchwer, in biefem Fall, das Sein” und ,Dein* yu treanem. , 
Hwar meint ber Gott, bas wig’ ce (hou, 6 virft'¢ igm feiner nennen, 
Daß ex geworden,” if, — des freut ex ſich, — das , Seine!” 
Daf du bift ber du wart, und nicht getdcrben, it tae , Deine.” 
Macalaturet, cedtnerfhivee! mit ſchwerem Selb Beyablte, © 
Und obendrein det Mane! Dunit, ver loſtlich vorgemalte; 
Boat Maurnt Dunf der Sackel voll, vas, meint et, iſt dad; Seine 5* 
Dad Grit, dafie hegahlt, fpriht ex, das iſt vicht mehr das .Weine !* 
Allein daß die Maeulatur bas Boll nicht will Audiren, 
Ho's aud bas Seine” foun’ er nicht, fo meint er, eruiren. 
Natürlich nicht! 's geht nicht fo leicht, vas fommt von andern Seiten: 
Bunihi: — — — doch bleib's, «6 hieß'. aut um des Kaiſers Bart fig 
fireriea!* — 

3 Boge 
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Die englifche Preffe and die Flachtlingsfeage. : 


Die Magen der franjdfifdhen Staatémanner und bed frane 
affdhen Hered, daß England Cdug und Wafifreundidhaft den 
Verſchwoͤrer und Moͤrder yu theil werben liefe, Gat die englifde 
Preffe veranlaft dieſe Vorwürfe umpufehren und ſich alle derlei 
Porwiirfe yu verbieten, mit denen man fid in Paris jegt weiß 
brennen und bie Folgen ber eigenen Begehungs- und Unterlaffungs- 
finden den Gnglander vor die Shire legen will Die Timed fragt 
in Paris ginjad an, warum die Franjpofen nicht erſt vor ihrer 
eignen Thuͤte kehren J und womit dem England dieſe Vorleſungen 
perdient’ habe, blod ‘weil es ibm nicht gelungen fei, cin Berbreden 
au hindern, an deſſen Bereitelung felbf bie Parifer Poltzei gee 
ſcheidert fei? Das Kaiſerreich mit feinen joei Midionen geheimer 
Fondé ; mit den zahlreichen Agenten, die es in Gngland und 
allerwaͤrs zur Ueberwachung der Emigranten beſolde mit feinem 
Gordon von Gensdarmen, Kommiffaren und Douanierd habe die 
Tinfuhr der angedlich auf britiſchen Boden fabriyirten Bomben 
nicht au verbiiten gewußt — Habe von der Exiſten; des gangen 
Romplottes fo wenig cine Ahnung gehabt, bap Here Pieri in 
eben Dem Momente, wo die Explofion in der Strage Lepelletier 
flatifand, einem Diner bewohnte, auf dem ex liber die Wachſam⸗ 
feit und Gnergie der Polijeiverwaltung bekomplimentirt ward. 
Und ba verlange man nod, daß die britifje Regierung yu Kreuze 
triechen, ſich einer verdammenswerthen Apathie ſchuldig bekennen 
folle: wabrend dad franzöſiſche Miniſterium dod aud nicht eine 
Rage hat exheben fonnen, daß die engliſche Polizei fich je gewei⸗ 
gett babe, feine Ugenten in der Kontrole geſaͤhrlicher Fluͤchtlinge 
gu unterftuͤzen — daß ein engliſcher Gerichtohof es fe abgeſchla ⸗ 
gen, Refugie’s, für deren Schuld man beſtimmte Beweiſe beige⸗ 
bracht, zur geſetzlichen Berantwortung gu nehen 7! 

Wir find Englander, fagt die Times, und das iſt genug ger 
fagt. Me Englander hoſſen den Meuchelmord. Orfini ſtudierte 
Mctillerie. und deuerweristunft. Sollte man ihn deßhalb hafjen? 
Gine zahlreiche Klaffe von Menſchen, darunter Leute von befanne 
tem wobhlwollenden Charatter befdaftigen fich ihr Leben lang mit 
nichts alé der Erfindung neuer Fecftirungéwerkeuge. .. So lange 
Orfini in England mit Leuten umging, die den Mord verabſcheuen, 
ſchien ex unſchaͤdlich. Wenn Jemand file Orfini’s That verant⸗ 
wortlich gemacht werden lann, ſo iſt es Frankreich ſelbſtz denn 
Franlreich ‘hat ein Eyftem kunſtvoller Beauffidtigung, welded 
fiber alle Vienſchen Buch fuͤhrt; Frankreich Sade war es, den 
beriithtigten: Revolutionar und moͤglichen Königsmoͤrder nicht eins 
gulaffen, Orfini aber tried ſich unter der Rafe der Polijei Worhen 
fang in Parié umger, und bringt eine Staatsaftion yu Stanbe 
mit einer Liſte von Todten und Berwundeten fo fang wie nad 
einer Feldſchlacht. Mein Wunder, das der Kaijer dem Polizeipräͤ⸗ 
feften auf deſſen umftanbdlichen Rapport uͤber die gemadten Ent. 
bedungen und Berhaftungen antwortete: „Sehr gut, Here Prifett, 
Sie haben ſeaͤt uͤberzeugenb dargethan, was id langft wußte, daß 


bie franzoͤſiſche Polizei die ſchlechteſte von gany Europa ift.” Und 


‘mit allem Refpett vor Wr. White gefagt, HP die Preffe auch ye 


tiniger Konſequen verpflichtet in ihrer Theorie bed Gaſtrechts. 

Mié der Sohn bes Herzogs von Berry Hier cine Art Hof diet, 

Hulbdigungen annahm und Anſtellungen verfprad, haben wir nicht 

auf feine Ausweifung angetragen. Wir hielten es far qeniigend, 

auf die Poffenhaftigtelr bee Schauſpiels hinguweifen. Bor einiger 

Beit beehrte cin anderer Fluͤchtling dieſe Hauptfladt mit feiner 

Gegenwart. Hier im Aſyl ließ ex fein Titelden von feinen An⸗ 
fptiicen fallen, ſondern mit Wort und Schriſft wies er feinen 

Beruf nag, Herrſcher von Franfreih yu werden. Bon unfern Gee 

fladen aué fuͤhrte er cine zweite bewaffnete Erpedition nach Franks 

rei, die zufaͤlig miflang; aus franzoͤſiſchet Haft enttommen, 

feGrte et ind alte Aſyi guriid, fammelte Mittel und Freunde, war⸗ 
tete feine Zeit ab und beteat gum dritten Mole bas Lant, befien 

unumidrantter Herrſcher ex jept tft. Wir haben nie auf feine 

Audiveifung angetragen. (Oe. 3 


Selbſt die englifdjen HalboffigieDen Zeitungen hadern mit 
Frantreih Aber bas Afylrecht. Der Economift meint, es fei une 
moͤglich Bonapartifien gu beherdergen und Bourbonen audguwels 
fen, oder cin Spionirſyſtem eingufihren, welded bloé gegen Ree 
publifaner und nidt eben fo gegen Orleaniften und etwaige finfe . 
tige bonapartiftiſche Fluͤchtlinge gerichtet waͤte. — In engliſchen 
Kreijen ging das Gerücht, framoͤſiſche Agenten waͤren im Stande 
einen ober den andern Flüchtling gewaltſamer Weiſe aus Enge 
land fortyufdleppen, aber, fagt ber Wdvertifer, fo tief fann Gnge 
land niemalé finfen, daß Gewaltthaten diefec Art auf feinem Bos 
ben geduldet warden. Die Dadfube des Flidttings in Sogo 
ift eben fo gut fein Schloß und feine Burg, wie dad Haus des 
reichſten Magnaten, defen Schwelle fein Poligeidiener ohne riche 
terliche Vollmacht überſchreiten darf. 





Mannigfaltiges. 


Schwelzer Blatter wigein daruͤber, das es im Panton 
Luzern alé Injurie beftraft wired, ,wenn man von einem Fries 
benéricter behauptet: ec. fet der ſchlechteſte Beamte im Bejirl.* 
Die Blatter ralfonuiren naͤmlich fo: Dee Athener Ariſtides war 
anbderer Meinung: er fand cin Gluͤck darin, wenn alle anbern 
beſſer feien alé er. Wenn alle Beamten eines Bezirks gut 
find, fo ift es feine Schande, der ſchlechteſte“ berjelben gee 
nannt au werden. 

3u Somferéf in Ungarn jieht der Grundbefiger Andreas 
Podony Theepflanjen, decen gelrocknete Blatter, den aromatifden 
Thee geden. Det genannte G@rundbefiger wil nun aud mit 
Zucerrohr Berfude madden. 








Unter der Berantwortung des Berlegers. 
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Der Kapellmeifter. 
Rovelle, mitgeiheilt won Karl Teſchaet. 
(Fortiepung.) 


Der Tag bee kirchlichen Bermablung fam. Biele vornehme 
Gifte waren geladen, Schloß Rellhauſen trug cine durchaus feRt- 
liche Phyſiognomie. Der Baron empfing die Geladenen mit ſolda⸗ 
tiſcher Sovialitat, bie Baronin mit falter Hoͤflichleit, unter deren 
Hide ihe Herz trauerte. 

Der Brdutigam hatte ſich auſs forgfaltighe gtidmildt, aber 
feine haͤßliche Glage fonnte ex nidht verbergen, feine Falten glaͤt⸗ 
tete feine Schminke. Gr verſuchte durch Heiterfeit bie Mange! 
feined Alters yu verbergen und behandelte feine Braut mit grofier 
Aufmerfjamfeit, denn ex fland am Ziele feiner liebſten Wuͤnſche. 

Louife war fil und bleich. Iht weißes Brautgewand ſah 
aud wie cin Tobtenfleid. 

Man ordnete fig zu dem Gange nad der Kirche. Boran 
ging Der Baron in Uniform, mit einem kriegeriſchen Orden gee 
ſchmückt. Ge führte die Baronin, die ein ſchwarzes Sammtfleid 
trug; cine eingige dunfle Rofe auf ihrer Bruft eiſchien wie cin 
Blutstropfen. Der fiiG-ladelnde Brdutigam und die bleiche Braut 
folgten. Dann die Gafte, Paar und Paar. 

Auf der Empore ſaß der alte Schulmeifter an ber Orgel 
und ftimmte baé Trauungélied an, wahrend deſſen Louiſe wie 
gtiftesabwefend vor ſich hinftarrte. Heinrich hatte Gingang durch die 
Salriſtei gefunden und lehnte am Thiirpfeiler, den Bliden ber Ans 
wefenden entzogen. Rur nad bem Mltare hatte er Ausſicht. Alles 
Blidte aufmertiam nad dem duferlid) fo verſchiedenen Brautpaare. 

Die Eeremonie Hegann. Der Kammerherr fprad fein „Ja“ 
hell und beiter. Der Pfarer ridtete ſeine Frage an Louife. Sn 
diefem Augenblick beugte ſich Heinrich, vom Gefiihle überwältigt 
nur cin wenig hervor. Wie von einer unſichtbaren Macht geleitet, 
ſchweifte Louiſens Blid nah ihm Hin. Ihre Augen begegneten fic 
wie damals, wo er ibe feine Liebe geftand. Sie zitterte und wantte. 

»Rein, nein!” ſtieß fie mit cinem Male heftig und verſtoͤrt 
hervor und eilte nach der Stelle hin, wo ſich Heinrich befand. Aber 
the fle dieſelbe erreichte, brad fie ohnmächtig zuſammen. 

Mehrere der Anweſenden ſtürhlen ſogleich auf die Ohnmaͤch⸗ 
tige gu. Der Baron war der Einsige, welder den an feine Stelle 


| feftgebannten Heinrich bemerfte. Gr murmelte einen Fluch pwi⸗ 


ſchen den Zaͤhnen, doc bezwang er ſich, um den Eclat nicht gu 
vergroͤßern. 

Innerlich jaudyend und zugleich bang um Louiſens Zuſtand 
ſchlich Heinrich hinaus, waͤhrend Loulſe aus der Kirche getragen 
werden mufte und die Hochzeitgeſellſchaft enttaͤuſcht folgte. Der 
RKammerherr biß ſich heftig auf die Lippe und groflte dem floͤr⸗ 
riſchen Madden, bas ihn vor einer glangenden Geſellſchaft und 
vor allen Dorfberoohnern blamirt atte. Gr lief, ouf dew 
Schloſſe angefommen, aud fofort feinen Wagen vorfahren und 
verſchwand ſehrt indignirt. 

Heincih harrte in der Schulwohnung feines Vatere. Es 
bringte ifn, bem Greiſe ſeine Seelenfreudigleit und ſeine neube⸗ 
lebte Hoffnung yu offenbaren. Als aber der Schulmeiſter fam, 
bannte fein Mudfefen Heinrigs Fuß und legte ihm Schweigen 
auf. Dec Alte war tiefernft, im feltfamed Britten verfunfen. Er 
gritfte nidt und ging ftil und verſchloſſen an fein Tagewerl. 
Aber er hieß Heinrich nicht mehr geben. 


III. 


Hak bu dich aud nicht in der Perſon getaͤuſcht? War es 
wirtklich Heinrich Herz, den du geſehen? fragte gwei Tage nad 
ber verunglidten Trauungéfelerlihfeit ber Baron v. Poll feinen 
Sager Mannhardt. 

Gand gewif, gnaͤdiger Herr, antrwortete Diefer. Bh habe 
ben Menſchen gang genau beobachtet, und ſchon bie pweite Rat. 
Gr ſchleicht ums Haus herum. Borige Nacht fab ich ign querft 
fiberm Eee, von wo aus man faft in bie Fenfter Soret Fraulein 
Todter ſchauen fann. 

Gut, jagte der Baron, fo ſchließe Abends alle Thiren und 
aud tie beiden Gitter, welde ben Gang am See abfperren. 
Rommt er ung dann nod ind Gehege, fo ſchießen wir ign als 
einen Ginbredher todt. Aber alte reinen Mund, Mannhardt. 

Zu Befehl, qnadiger Herr. 

Triff deine Mafregeln gut. Ih werde ſelbſt nachſehen. 

Zu Befehl, gnaͤdiget Herr. 

Mannhardt ging und ried ſich verſtohlen bie Haͤnde vor 
teufliſchet Luft, bem verhagten Heinrig am Ende bod nod , Ciné 
auéwifden* gu fonnen. 
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Mud in. der folgenden Nacht erfdien Hee arglofe Heinrich 
in der Rabe des Sqhloſſes. Gr athe Cowie um elite, Jufama 
tunft-aufy ihrem Zimmer — die. eimig moͤgliche — gedeten | 
fle vermogt, die Heinen Bedentlidfelten wegen Ser ungewöhnlichen 
Zeit vor bem Ernft der Umſtände weichen yu laſſen. Louiſe hatte, 
von Sehnſucht gequalt, feine Bitte bewilligt. Die alte Martha 
Gatte verſchwiegen die Uriefe der Liebenden beforgt” 4 

Zwiſchen dem See und ber hinteren Seite ded Schloſſes, 
auf deſſen tinfem Flügel Louiſe poei Zimmer inne Hatte, lag cin 
etwa ſechs Schritte breites Ufer, mit Weinranfen bepflanyt, welde | 
an. ¢inem flarfen Spalier am Haufe in die Hobe gezogen waren! 
und die Wand fak gang bededten.. An diefem Spalier wollte 
Heinrid bis in den zweiten Stod fteigen, in weldem ſich Louiſens 
Gemader befanden. 

Geyen gehn Uhr, als bereits tiefe Rube im Schloſſe hertſchte 
und bas Horn bes Dorfmadters langft das Signal yum Sdhla- 
fengeben gegeben, ſchritt Heinrich vorſichtig nad ber hinteren 
Seite ded Schleſſes um durd die Gitterthüre, weldhe den Gang 
qm Seeufer mit dem Park verband, ſich Dem Spalier yu naͤhern. 
Et fand qu feiner Berwundecung jum erſten Mal. die Thre vers 
cchloſſen. Aber ſeine Sehnſucht fiegte über alle Bedenklidfeiten, 
und auſtatt von Dem Rendezvous abzuſtehen, ſuchte ec nad einem 
meuen Muswege gum BSelingen [eines Borhabend. 


(Gortfepung folgt.) 


Sunftywang und Gewerbefreibeit im Lichte der 
Gegenwart. 


Bon Karl Ritter v. M.. . 


Berwidenen Jahres begegneten wir in unjern Lofalblattern 
fo vielen Urtifeln über Zunftweſen und Gewerbefreifeit, daß wir 
ber Berfucdung nicht widerftehen koͤnnen, dieſes vielbefprodene 
Thema nunmehr im Dufte des hoffnungsreichen neuen Sabres yu 
befprechen — wuͤnſchend; es moͤchte fo mande alte Idee mit bem 
alten Sabre babingegangen fein. . 

Als entichiedener Anhanger des befonnenen Fortfdhrittes, 
und warmer Berehrer jeder Freiheit, innerhalb der Schranken bed 
Vernunftsgeſehes — mithin aud der großtmoͤglichſten Freiheit ber 
Gewerbe — diicften. wir vor den ſtarren Anhangern bed Zunfte 
wefend faum auf Gnade rechnen, waren wir nicht Uberjeugt, baf 
es {einen Berfedtern — wenigftend dem aufgefldrten Theil der 
felben — um die Sade weniger Ernft ift, alé fie vorgeben; dag 
vielmeht die Meiften, wenn fie aud unferem Principe nist ge 
rabdequ huldigen, gleichwol den Werth desſelben, wenigſtens im 
Allgemeinen, anerkennen, und blos vor einer Kriſe zuruͤdbeben, 
bie doch bei Uebergaͤngen von einem Zuſtand zum anderen, une 
vermeidlich iſt. 

Moͤgen unſere Gegner nicht vergeſſen, daß nur einer 
Eriſts die Geſundheit eintritt, und bag es, im —— im 
—— feinen andern Tod gibt, als: Unfreiheit und Seid, 


Bon ber Liberalitdt ber Redattion, unſerer Rronftadter Zeis 





iting Deriehen wir uns, Sap, ich fic, felbMverftandlid, eine der 
unſtigen ——— Meinung vertritt, fie nicht anſtehen werde, 
6 


“Dem, Wenigen, 
tes oy 

Sede, alfo auch die ſchlechteſte Gade laͤßt fic vertheidigen; 
warum nicht dad Zunftweſen, das wir ja nicht qu den ſchlechte⸗ 
fien A —V — — — 

Das harnadige Berfechten einér an und fir ſich unhaltba⸗ 
ren Sache ijt, abgefeben vom Eigenfinn, gumeift die Folge einer 
unridtigen Beleudtung des Gegenſtandes, — des verfehiten 
Standpunttes, pon weldhem aus wir dieſen betrachten. Es gibt 
Dinge, die, um nad Form und Weſen erfannt und beurtheilt 
werben gu Fonnen, von mehren Etandpuntten angeſehen, und alle 
feitig beleuchtet werden miiffen: Hierher gehoͤrt die Frage deren 
Beantwortung wir uné jum Vorwurf gemadt. 

Indem fic die Berfechter des Junflinftitutes auf den hiſto ⸗ 
riſchen Boden Rellen, waͤhlen fie, ohne Widerrede, cine ſeht folide 
Grundlage. Whein fie faſſen ihren Gegenfland wiht im Geifte 
ber Geſchichte auf und begehen dadurch den, bei dergleichen one 
troverfen, haͤufig gen ug vorfommenden Febler: daß fie, indem fle 
ſich ausſchließlich mit ber Vergangenheit befaftigen, Thatſachen, 
bie nicht gu ihrer Anſicht paffen, ignoriren, wahrend fle andere 
mit ungebuͤhrlicher Schaͤrfe im Muge behalten, — fich, foyufagen, 
an fie anflammern — ohne bemerft gu haben oder bemerken qu 
wollen, bag dergleichen Thatſachen der Boden bereits entriidt, 
ober wenigftend bedeutend verriidt, fei. Sie nehmen feinen Bee 
bacht, daß bie Geſchichte niemalé abſchließe, daß die unmittelbare 

- Gegenwart nur bie Briide fei, zwiſchen bem Ehemalé und dem 
Gink, und daß die Hiftorie fie uns nur dann von Bedeutung und 
RNugen fein fonne, wenn wit, von ber Gegenwart ausgehend, 
unter Bermittelung ber fpeculativen Bernunft, bie Vergangenheit 
mit ber Zufunft verbinden ; — aus jener auf diefe ſchließen. 

Was niiget uns ein eben voll Erfahrungen, wenn wir beim 
Ucberblide der gefammelten Erfabrungen, nicht dle Zukunſt iné 
Auge fafien? — Die menſchlichen Handlungen bezwecken Reful- 
tate, dieſe aber fliegen in ber Zufunft. Es gibt fehr erfabrene 
Menſchen, die nichts deſtoweniger plantos ber Zulunft entgegen- 
fteuern, teil fle es nicht verftehen aud ber Vergangenheit Lehren 
und Nutzen gu gleben. 

Beleuchten wir indeß die uns vorliegende Sache vor Allem 
mit ber Fadel bes Rechtes, wad unfere Gegner wohl niemalé 
atthan, und unterfuden wir, wle fig Zunft und 3unftswang, als 
pofitive ober uſuelle Rechtsinftitute, im ice derfelben darſtellen. 
— 3u einer grinbliden derartigen Behandlung diefed immergin 
interefjanten Stoffed, mangelt e6 und ebenſowohl an Zeit als an 
Geſchick. Aud wiffen wir aus Erfahrung, daß die geebrte Ree 
‘Daftion ixnferer Zeitung allen langgeftredten Artikeln abbolb, vor 
Alem Kuͤrze, wegen, Mannigfaltigteit, anfirebet. — Run wohlan! 
fo fury wie moͤglich. 

Die Idee des ReSied ſtühet ſich auf fakliſche Zuſtaͤnde im 
Leben. Würde fie folder Unterlage entbehren, fo ware bad Rect 
cine hohle Idee ohne fegliher Realitit, — eine reine Dichtung 
— ein ſchoͤner Traum, und nicht Wahrheit, waded it, und Subs 
firat be Rechtes — gleichſam deffen Verlörperung — iſt Frei helt. 


‘wir u jagen haben, einige Spalten ihres Blat- 


at 
4 


— — — 


Die Freiheit it keine bloße Fore mehr, — fein Poftulat der 
praktiſchen Vernuuft. Sie ift-eim ſaktiſcher Zuſtand, der. ſich dem | 
Berſtande unzweifelhaft fund gibt, und an dem gu zweiſeln Un⸗ 
vernunft ober Boͤswilligkelt tare. 

Der Menſch — jumal der aufgeflarte — traͤgt in ſich ein 
unabweilsbares Berlangen nach ſolchem Zuſtande — nad moͤglichſt 
freier Thaͤtigkleit nah Augen im Thun und Laſſen. Den, der ein 
folded Berlangen nift in feiner Bru trdyt, fonnen wie hoͤch⸗ 
fiené bemitleiden: — oder wir follren ifn beneiden, wenn, wie 
Biele behaupten, bie Indolenz wirflig ein glidlider Zuſtand if. 

Es ift Aberfliffig, yu erwaͤhnen — allein vorſichtoweiſe thun | 
wir es — dab wir unter Freiheit nicht Sefeplofigteit, Ungebuns | 
denheit, Willluͤht, Zuͤgelloſigleit — etwa cine kaliforniſche Frei 
Heit — verſtehen; auch nicht dadjenige wad uns moderne Freiheus. 
helden als foldin Zuſtand bezeichnen, fondern bie verniinftige durch 
Moral und Recht geheiligte und durch gerechte Geſetze geregelte Freibeit. 

Allein, fo wie e6 eine unbeftreithare Wahrheit tt, daß die 
Freibeit Wher nur dadurd ermaglicht wird, wenn die Freiheit der 
einzelnen Rechtefudjette, auf ein großes Maas eingeſchraͤnlt werde, 
damit fid die “ gegenfeitigen Freiheitsgebiete nicht durchkreuzen, 
(wodurch nur cin allgemeiner Krieg herauf beſchworen wuͤrde), 
eben fo unleugbar iſt es, daß aud ‘in der geſetzlichen Beſchrän⸗ 
Fung ber Freihelt ein vernunftiges Maaß eingehalten werden müfſe, 
und daß es vielleicht nachtheiliger und mitunter aud gefährlicher 
fei, ber Frelheit Schranken yu enge gu jiehen, als fie zu weit 
ausjudehnen. 

Jedenfalls wird es noͤthig fein, dex Freiheit, wo fie ſich nur 
immer geltend gu machen fut, denjenigen Splelraum zu lafſen, 
innerhalb welchem fie, in Uebdereinftimmung mit bem Rechts ⸗ und 
Sittengefepe, durch Herbeiſchaffung der geiftigen und materiefen 
Mittel, ihren Jwed: Entwidlung des Einyelnen gue Perſoͤnlichte it 
und bes Bolfes ju einer Geſammtperſoͤnlichteitz — Forderung der 
materiellen Intereſſen ber Gefammepeit, als Bedingung jur Ber 
friedigung ihrer geiftigen Beddrfniffe und ber Erfüllung höberer 
Lebensywede; fury: Fortſchritt gum Beffern erfiillen mage, 

In ſolcher Harmonie der Freibeit Aller, liegt die Idee ded 
Rechted ober die Redhtsider. — Mest it dann Ales was 
mit dieſer Idee in Ucbercinftimmung fteht oder was fhe wenig- 
fiend nicht widerſprichtz — was dayegen einen ſolchen Wider{prud 
in fic tragt, iſt Unre dt. 

Getragen von diefen oberRen Principien bes Redtes, wird 
jede gute Legielafur vermeiten, das dem Menſchen angeborne 
Recht zur Freiheit mehr einzuſchränken, ald es das allgemeine 
mitunter aud bad Befte einzelner Rechtsfubjecte, verlanget. 

Die Tutel und urate, fiir die Fille wann, und in ber 
rt wie fle in unferm Privattechte normict wird, widerfpredyen 
ben oberften Grundjigen des Rechtes keineswegs. Sie wuͤrden 


aber damit fofort in Widerſpruch rreten, wenn die Faille fiir eine | 


ober die andere perſoͤnliche Rechiseinfdrantung vervielfAltiget wiles 
ben — wenn die entyogene Gigendcredtigung Aber ein gewiſſes 
Maß von Zeit und Umfang binausginge. 

Selbſt der überſchwenglichſſe Freiheitsheld wird bie Bevor- 
mundung des Rindes und des unreifen Jinglinges, die dem 
Blodfinnigen over dem, ſowohl feiner Familie alé der Geſellſchaft, 
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gefahtlichen leichtſinnigen VBerfchwender entzogene Cigenberechti⸗ 
gung, bezuͤglich bed Eingehens in, oder der Annahme von Rehis 
—88 far recht und angemeffen finden, wihrend ber 
| partgefottentte Abſolutiſt nicht wird behaupten wollen, daß eine 
| dergleichen Bevormundung, unter allen Umfinden, bas ganze Men 
ſchenleben hindurch, dauern folle. 

Das Kind mus gegaͤngelt werden, én weil es cin Rind, 
ber Siingling unter Mufficht ſtehen, fo lange ibm die Bejonnen- 
helt des Manned abgehet. Allein, das yum Jüngling gereifte 

| Kind wird dad Gangelband nimmermehr ertragen — ber Mann 
gewordene Siingling in Dem 3winger der Pflegeſchaft fiieder nicht 
verweilen wollen. Der Juͤngling wird das Gangelband jerreißen, 
| ber Maun bie rechtswidrige Schranfe durchbrechen und zertruͤm⸗ 
mern. Gollte ed aber irgend ciner Macht gelingen beide in Une 
frelhelt gu erbalten, Dann bleiben fie aud wad fie waren: Une 
mindige — Pupillen — wie und died cin Blid auf fo manchen 
Stand und — auf gar viele Bolter der Erde lehret. 

Das weſentlichſte Merkmal, weil das eigentlihe Wefen dex 
Zinfte ift ber Zunftgwang, Der Zunftzwang ift mit dem 
Zunftweſen fo enge verbunden, daß dieſes ohne fenen gar nidt 
befiehen fann. Da, wo der Zunftywang aufhdret, gehet bas Wee 
fen ber 3ilnfte — ihre ganze Bedeutung verlohren; — fie befte 
hen Dann nur nad) dem Ramen nag, und find erft fest fo weit 
ein Unbding, wie 3. B. in England. 

Zwang und Freiheit find die zwei Worte, welche fene, 
im gewerblichen Leben entgegengefegten Ridtungen (Zunftywang 
und Geiwerbefrethelt) charalteriſtren, deren furye Befpredung uns 
vorlieget. (Bortf. f.) 





Mannigfaltiges. 


* Rad dem Gahresbericht dec Wiener Handeléfammer hat 
ber burd Franz Schaber nad Wien gebrachte Kartoffelfaame in 
ben legten Jahren grofiartigen Abgang gefunden, ba die aud Une 
garn und Srblefien eingelaufenen günſtigen Nachrichten ſprechende 
Zeugniffe fic deſſen Gite liefern. Mus bem genannten Gaamen 
wadjen fon im erften Jahre gute und gefunde Erdaͤpfel, bie 
bisher — nach fecbejabriger Erfahrung von feinerlei Rrantheit 
befallen worden find. 

* Babient, Mitglied der franzoͤſiſchen Akabemie propbegeit 
fiir bad laufende Jahr 2 Sonnenfinfterniffe, von denen jens am 
15. Wary gu den dedeutendften Erſcheinungen ded 19. Jahrhun⸗ 
derts gebdren foll. Auch der grofe Romet Karl V. der im ver 
flofenen Sabre fo viele geafft, iſt aller Wabridpeintichteds wag 
heuer gu erwarten. 

* Wir haben ſeiner Zeit dad Erſcheinen eines ,Protefam 
tiſchen Schule und Rirdendlattes” (protestans egyhazi és is- 
kolai lap) gemeldet. Heute finnen wir unfern Lehrern mitthede 
len, daß fic) Dasfelbe dex glanjendften. Aufnahme in Ungarn ere 
freut. Sn Nyiregyhaza*) allein zaͤhlt derſelbe 40 Praͤnumeran⸗ 
ten qué bem Hantwerferfiande. Und unfere , Saul und Richens 
jeitung” — Roth's Bermactnif!!! Exempla sunt odiosa. 


*) Nyiregyhaza ift cine Laudſtadt im Sgadolefer Romitat mid 14,404 
Ginwohner. Dit Barettion, 


* Die ,,Gayy. di Bologna” macht ſich fibre die zuerſt von 
bem Genueſer Blatt ,Corriere mercantile” gebrachte und dieſem 
von andern Blattern raſch entlehnte Meldung ciner angedliden 
revolutiondren Bewegung in Ancona berslidh luſtig und - meint, 
bag aud) dle Bevdlferung Ancona's nidt wenig erftaunt fein 
werde, folde Dinge, die in ihrer Mitte vorgegangen fein follen, 
aus ber Ferne her erzaͤhlen yu Goren. 

© Gin franzoͤſiſches Blatt meldet in allem Eenfte, daß ber 
Hirte eines Dorſes in ber Rabe von Langres nahe daran ift, 
bad Problem bes Fliegens gu loͤſen. Er Hatte fid 
von einem Schloſſer grofe Flügel maden laffen, die, an den 
Leib geſchnallt, vermittelft eines ſehr einfachen Mechanismus in 
Bewegung geſeht werden finnen. Zuerſt gelang die Sache 
nicht, dann aber nad einigen Verbeſſerungen fonnte fi ber Gre 
finder in Gegenwart mefrerer Perfonen Sis yu einer Hohe von 
30 Fuß fiber den Boden erheben. Da ex aber feinem Fluge feine 
beftimmte Ridhtung gu geben vermodte, fo ftieg er wieder auf bie 
Grbe Gerad. Sept Hat er nun abermalé neue Perbeflerungen ane 
gebracht und die Sachverſtaͤndigen yu einem zweiten Berfude eine 
gtladen, von dem ex mit Siderheit vollſtaͤndigen Erfolg erwartet. 


* Unter den weiteren widtigen Beftimmungen der zwiſchen 
ben Donau⸗Uferſtaaten am 9. d. ratifigirten Donau⸗Schifffahrts⸗ 
Atte if, wie wir erfahren, aud) dafür geforgt worden, daß bie 
Vorſchriften fie die Quarantaine-Mnftalten auf ber Donau dem 
fanitaté-poligeiligen  3wede entipreden, obne die Schifffahrt au 
Behindern. Insb eſondere ift feſtgeſeht, daß die Schifffahrt feinen 
Quarantine Mafregelu unterworfen fein ſoll, wenn waͤhrend der 
Dauer von zwoͤlf Monaten weder in der eutopaͤiſchen Tuͤrlet, 
nod in den dibrigen Donau⸗Uferlaͤndern ter Verdacht einer Peſt⸗ 
franfgeit vorhanden if, Dieſe Quarantaͤne ⸗Be guͤnſtigung fieht 
aud ben aus dem Meere fommenden Schiffen yu, vorausgeſetzt, 
baf fie nad Maßgabe der Provenlenzen den dieSfalligen vor⸗ 
ſchriftomaͤßigen Reglements entſprochen haben werden. 





Gorrefpondenj. 


Hermannftadt, 21. Sinner. (In Saden eines 
Zibinere“ in ber Wiener Prefſe“, ber Hermann 
Radter ,@rillen*, Grafen Almavivas’, unferes 
nCorps de ballet“ und fonfliger Theaterzuſtaͤnde. (Forts 
fepung aus ber ,Rronft. 3tg.” Rr. 12.) 

Alſo Korrefpondent und humoriſtiſcher Schriftſteller ift, wie 
bas Referat in der ,Preffe* fo naiv und humorifliſch⸗ſatyriſch 
Hlingend beweift, unfer Zibiner Maͤnnlein“ geworden ? Ya, es ift 
faft unglaublid, wad aud aué einem ‚Waſſermaͤnnchen“ werden 
fann! Wir finden gue ridtigen Beleucytung der Worte dieſes 
Zibiners“ etwas ausfuͤhrlicher Folgendes zu erwiedern, zugleich 
ben juͤngſt abgebrochenen Bericht uber unſere Theaterzuſtaͤnde fort⸗ 
ſehend. — Referent der Wiener „Preſſe“ ſpricht im plural von 


45jdGrigen Grillen, welche unſer Publitum -anjirpen, von alters⸗ 
grauen Almavivas u. ſ. w. Zuerſt trat bei uns in der ,@rille* 
Fraul. Seidl als ,Fandon* auf und verſtand fid ebenfo burd 
ihre jugendliche Anmuth und llebenswürdige Erſcheinung, role 
durch ihr koͤſtlich naives, maßvoll ſchallhaftes Spiel. kuͤnftleriſche 
Auffaſſung dieſer Rolle und echt natürliche Charalteriſirung Fan⸗ 
done” im Publikum einuſchme icheln. Darauf uͤbernahm Feb 
Eggers, obgleich nicht mehr in der Jugendfriſche daſtehend 
jedoch laͤngſt vorthellhaft befannt als tuͤchtige Schauſpielerin, aué 
Gefilligteit fir die Beneſijziantin Fel. Miller „Fanchons“ Rolle 
empfing Blumenjpenden und wurde durch wiederholten Hervors 
ruf und Beifall ausgeeicgnet, Hat nun ber ,Zidiner’ in feinem 
Bericht biefe Dame, weil fie nicht mehe fo jung if, und hdd 
fiend 34 Jabre zaͤhlt aber doch loͤſtlich ſpielt, gemeint ? — Here 
Zibiner! Sie find cin ſchlechtet Galanthom, nicht bie Ungahl ber 
Jahre beftimmt ben Werth eines Menſchen, fondern fein Chae 
rafter, feine Erfafrungen und Kenntniffe and gegen Damen darf 
man {don ein wenig galanter fein, alé Cie ſich in der Wiener 
Preſſe“ une prafenticten. — Weiter fahen wir in der „Grille“ 
Fel. Ladner vom Kronſtaͤdter Theater als „Fanchon“, welde 
ebenfalls, ba fle fic) in dieſer Rolle fo gang ihrer natiirliden, 
angebornen Laune bingibt und dazu aud cine jugendliche Ere 
ſcheinung ift, recht woblgefiel und verbienten Applaus errang, 
Gon fahen wir bis jept Riemand in dieſer Rolle auftreten — 
und fomit ware es heraus, gegen welde von den genannten 3 
Damen ber „Zibiner“ ben plumpen Speer feined Spotted und 
ungebodelten Aberwitzes geſchleudert. — Unb unjere „alters⸗ 
grauen Almaviva's ?“ — Zuerſt fang die Parthie Almaviva's in 
Roffin’s ,Barbier von Sevilla* Hr. Caſtelli, cin vieljaͤh⸗ 
riger, buͤhnentüchtiger umd routinirter Anger, deffen Stimme, da 
berfelbe nicht meht in fo jungen Sabren, wie erflerer ſteht, wohl 
night mehr die volle Kraft beſiht, bem aber andere vortrefflide 
Eigenſchaften innewohnen. Alſo gegen Die fen Sanger mag ber 
Federftugen des Zibiners“ ſchmaͤhend losgegangen fein? — Wie 
anberé, ba wir nod feinen Dritten und vierten, alé Almaviva 
auftreten fahen! Hr. Direftor Schulz iff fein Miliondr, um 
fi, da wir nod mit feiner Eiſenbahn im Rommunifationsyere 
fefe ſtehen, nad Wunſch und Gutadten ded „Zibiners“ aus 
weiter Ferne Maffen von Sangern, Sdaufpielern und Tanyern 
herbelyujaubern und der humoriſtiſche ,Sidiner* vermoͤchte «6 nod 
weniger. Direttor Schulz Sat immer mit neuen Uebeln gu fime 
pfen, die wie die Gaupter der laͤrnaͤiſchen Schlange unter folden 
Berhaltniffen fa unausrotthar find. Bon Mitgliedern, denen ee 
gttinbdigt und anderen Seiten wird ifm manches Ungemad bee 
reitet. — Here Schulz mandelt auf Dornen! Wir wollen yum 
Beleg des Gefagten hier nur Einiges anfibren.— Am 16. Jan, 
follte die Reprife der Oper ,Rorma” ftattfinden. Raum drele 


viertel Stunden vor ber Auffuͤhrung meldet fid Hr. Lipka, 
welder ben Sever fingen ſollte, krank, was Einigen, die ihn Rad. 
mittags herumgeben gefehen, gleid) auffiel und hatte fo ter Di- 
reftion cine nicht geringe Berlegenheit bereitet. 


(Rortf. folgt) 






Gedract nad im Gerlag in Jobann Gött's Budhdeacerei in Rronftart. 
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Der Rapellmeifter. 
Mevelle, mitgetheilt von Rarl TefGuer. 
(Gortiepung.) 


“Gn Ufer des Sees im Park hinwandeind, ensdedte Heinrih 

bie Gondel, auf weldher die herrſchafiliche Famille oͤſters Luſtfahr⸗ 
ten gu machen pflegte. Die Ruder lagen tarin. Gr ftieg Hinein 
und ſchiffte nach bem Schloſſe Hinfiber, aͤngſillch bemuͤht, jedes 
auffallende Geraͤuſch ju vermeiden. Sein Hery pode flarf, alé 
ex fi dem Ufer ndberte, und da das Boot trop feiner Bor. 
fidt etinad anſtieß, fuhr ex, wie ein Berbreder, heſtig qujam: 
men. Mehrere Mugenblide lauſchte er, ob ſich irgendwo Etwas 
rege ober cin Fenſter dffne. Ueberall waltete tiefe Stitle; alle 
Gener, auch die ber Baronin, welche den rechten Fltigel be- 
wobnte, waren dunkel. Rur Louife hatte Licht. Heinrlch fonnte 
ibre barrende Geftalt am Fenſter ſehen. Diefer Anblick machte 
thn kuͤhn. 
Das Glid winkt bem BWagenden! fprad ec bei fich feldft, 
flieg aud umd fletterte vorfidtig an der halobrechenden Reiter bes 
berantten Spaliers empor. Loulſe oͤffnete bebend bas Fenfter ; 
er ſchwang ſich hinein: mit Kuß und Umarmung feierten bie Lies 
benden bed Wiederfehens Freude. <a 

Zwei Perfonen Hatten indeffen Heinrich bemerkt Die exfte 
war ber Sager Mannhardt, welder auf der Lauer fag und, um 
ben Berhagten ficherer yu fafjen und das Aufſehen vollftandiger 
au machen, ign rubig einfteigen lief. Die zweite Perfo war die 
Baronin, weiche himer dem dunklen Fenfter lauſchte und He inr ich 
eben burch ihren leiſen Juruf warnen wollte, als fie den wie cine 
Katze ans Haus gedudten Jager bemerfte und nun gendihigt 
war, ju ſchweigen, um fic nicht bloßzuſtellen. Cie war ganj 
Aufallig im Geheimen Seuge der Unterredung gewefen, tie ihr 
Gemahl gegen Abend mit dem Fager gehabt Gatte, und ba fie 
Heinrih noch immer hochſchaͤhte, fo wadte fie, um ifn bei feinem 
Erfdeinen foglei yu warnen. Ihre Angft ftieg, als fie ihren 
Gemahl nod fpat Abends unrubig auf und abgehen hoͤrte, waͤh⸗ 
rend et fich fonft bald nach neun Uhr yur Rube begad. Aengſt⸗ 
lig farrte fie an dem aus Borfidht verdunfelten Fenfter lores 
SAHlafjimmers, und alé fie, wie ermahni, ſich durch die Gegene 
Wart bed Jaͤgers die Moͤglichkelt abgeſchnitten fab, gu rufen, fo 


beſchloß fir, in Louiſens Zimmer gu cilen und Heinrig auf cinem 
anbern Weg ju retten. 

Mittlerweile hatte fie ihren Gemahl die Treppe Hinadgehen 
horen, und Wannhardt war in die Gondel geftiegen, um fle 
pon Heinrihs Landungsplage weguufiifren und dem feden Aben⸗ 
teurer fo Den Riidweg abzuſchnelden. Dann wollte er den Ba- 
ron rufen, um ihn beim Wiedererſche inen Heinrichs Zeuge fein 
qu laſſen. 

M16 er in der Gondel leife am Ufer hinfuhr, fam mit be- 
butfamem Schritt ter Baron daher gegangen, das geladene Ge- 
webr in ber Hand haltend. Die Rat war dunfel und Riemand 
zu erfennen. Uber der Baron hoͤrte den Ruderſchlag und war 
Aiberjeugt, daß es Heinrich fei, det ſich mabe oder vielleicht gar 
fein Rind entführen wolle, Sein Jahjorn fibermannte ign, Er 
legte fein Gewehr an und ſchoß nah der dunklen Geftalt; viel. 
leicht wollte ec nur ſchrecken oder hoͤchſſens verwunden. An die- 
fem Schrei erfannte der erfhrodene Baron feinen Jager und zog 
ſich fill ins Schloß zurüch. 

Ehe nod der Schuß fiel, war die Bar⸗enin in bie Naͤhe von 
Louifens Gemach gefommen. Die Thiire war verſchloſſen. 

Um Gottetwiflen! oͤffnet! rief bie Baronin Halbfaut und 
pote. 

Die Liebenden glaubten ſich verrathen, Heinrich driidte cinen 
Piichtigen Kuß ‘aut der Geliedten Mund, ſchwang fich haſtig yum 
Fenſter hinaus und fletterte gewantt, von Feit au Zeit laufchend, 
am ſchwankenden Spalier binad. 

Louife loͤſchte bas Licht und sffnete dann erft bie Thire. 

Mo ih er? Es ift Alles entdedt! fprad dle Baronin 
angſtoll. 

Yn diefem Augenblicke fiel ber Schuß. Mit einem Schreckens⸗ 
tufe ſtürzten beide Damen ané Fenſter. Heinrich hatte nog nicht 
gany den Boden erreicht. Er erſchrack und hielt einen Augenblick 
an, aber da nach dem Schrei Alles wieder ſtill ward, ſo erreichte 
er mit einem Sprunge bie ebene Erde und toppte auf ben Fuß— 
fpipen nach ber Stelle hin, wo ee vie Gondel verlaffen, um nur 
erft diefen fichern Port wieder gu erreichen. Die Gondel war 
fort. Hidft beflommen ging er am Ufer bin, um einen anbdern 
Fluchtweg yu finden. 

Da traf ec auf ble Gondel, Fie von felbft ans Ufer ge- 
trieden war. Gr ftieg froh hinein und wollte nad bem Ruder 


22 Oe, erfafite ſeine Hand 
dunten ¶ wenſchtichen 
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Schrei herbdeigelodt, der Guiswadter und cin Knecht mit einer 
Laterne, Heinrich Geftalt ward grell beleuchtet. Ee warf ſich ind 


Waſſer, um dew badd Al durhihwimmen, Wher die Berfol gee jae 


hen den dlutenden Leidnam im Ragne. Sie fcpriten: Marder ! \* 


und se mit Hilfe des Manes ben durch Schreden gelaͤhmten 
Tigenbliden eingeholt. Mn den bramen 


Loden * ion der Rucdt ans Ufer. Da lehme au ver Wand; 


bed Sagerd Gewehr, bat er dahin gefteltr, als mis bie Gondel 
wegfuͤhieeee 

Er if Mannhardis Moͤrder! Mit dieſem Gewehr hat ex ihu 
erſchoſſen! An ſeinem Rod if Blut! ſchrieen die Gutsleute und 
riſſen Heinteich mit ſich fort im den Hof, wo alsbald durch bad 
Ron oe: aller Enechte und Migde ein grofec Tumult ente 

nd. Ded JZaͤgers Lele ward herbelgetragen. 

Er fat ihn gemordet! Bintet ben Moͤrder! Fuͤhrt ihn ind 
Perlies! riefen Wie durcheinauder. 

Heinrich ward fefigebunden. 

Louife und die Baronin waren am Fenfler Zeugen ded Ente 
ſehlichen geweſen. Mutter und Todter rangen in gleichem Gee 
fühl verzwelfelnd die Hande, Als aber Heinrich alé Morbder 
weggefuͤhrt ward, da hielt ſich die Baronin nigt mehr und cilte 
nad dem Zimmer ihres Gemahls. Dieſer, dee durch ten Tumult 
im Hofe in Unruge verjept worden war, wollte eben bas Simmer 
verlaffen, alé ifm qu [einem Erfaunen die Baronin vollſtaͤndig 
angeflelbet entgegentrat, 

Ge if unſchulbig; ich Gabe Alles gefehen! Rette ibn! ſprach 
fie athemto6. 

Schwelg! raunte the der, Baron a und fafte fie fo bef 
tig am Grme, daß fle vor Schmery ftdpnte, Schweig, fugr er 
fort, und wage nidt bein Zimmer yu verlaffen, ober ol ete 
brofle bid! 
x fuͤhtte fie felbft in ihr Simmer. und ſchloß es. 
erflucht! bad eigene Beib klagt mig an] murmelte ec und 
naͤherte ſich ber Treppe, 

Der Gutswadter fam, um ‘Meldung pt maden, 

Bringt ben Menſchen fort — ih mag Ridts mit ihm yu 
a haben, fagte rauh der Baron und ging in fein Gemach 


——— ward. ins Dorfverlleß geſchleppt. Unter ſchweren 


Mißhandlungen fliefen ihn Die Enechte hinein. Der Bittel des 


Barons ſchloß bie Thre. Nod in derſelben Rade ging durch 


bas ganze Dorf die Sdredendfunde, Heinci®. Habe bei dem 


Fraulein einbreden wollen, fei von Mannhardt uͤberraſcht worden 


und babe Dieſen erſchoſſen. 
‘CBortiepung folgt.) 


— — 


ngeloſen, Autüber⸗- 
















2 — Worts krwerbsvereine . 
gu ſehen, müſſen wir uͤber den 
ber 53 die en. Bie vor pwel Zahren hatte 


b — OOK hafrebewegting, deren Uriprung in das trite 
und vierte Jahrzehnt dieſes Iehunderto juriidreicht, iht eigenes 
Blatt, bas feitbeap indeſſen cingegangem if, ebenfo wie man and 
dig Berſuche einet Zuſammenfaffung der einyetnen Genoſſenſchaſten 
feif"1854 nicht wieder erneuert Hat. Daher lommt es, daß in 
England fo cin Ding wie die Genoffenfdhaftébewegung faft in 
feinem @eiprade, auf fetner Seitungey. alte mehr erjdeint. Defto 
beret, aber ſchrenei — Sgt ar im Stillen durch ihre cigene 
Nothwendigheit fort. ber ibe gu gurechnenten Bereine 
ift im re te Rad 3— ‘Rein ef a unter 250 gee 
werblichen Genoffenidaften 50 gu formlichen Erwerbéyweden mit 
je 50 bié 3000 Mityliedern und je 1000 bi6 60,000 Pfund 
Sterling die eingelne gab, fo ift ned Severs Schaͤhung die Zahl 
jept 300. 

Allen voran gebciber bie tapferen ,Pioniere von Rochbole,“ 
hie ihren anfprudévollen Ramen durd die That fig yu verdience 
Juchen. Sie wollten 1844 bei einer Arbeitdeinſtellung von Bla 
neliwebern den Rnoten dur die Begriiadung einer etgenen Gar 
brid auf gemeinfdaftliche Rechnung und Gefahr ldfen; allein ed 
feblte ihnen dermaßen an Rapital und Kredit, das fle ſich begnils 
gen mußten, einen Verein fiir woblfeilen Haushedarf auf die Beine 
gu bringen, Diefer Gedanfe hat fie bad furchibare Nothſahr 1847 
glitlider alé bie meiften ihrer Briider beſtehen laſſen. Raſch abet 
hat er nad diefer erften Garten Probe größere Umriffe angenome 
mea, denn bie Gejellſchaft befigt iept auger ihrem nod beftehenden 
Borrathéhaus, Mahle, Schlachterei, Tudhandlung, Schuftere und 
Schneiderwerlftaͤtte Holiſchuhmacherei und Waarenlager yum Groß⸗ 
verlauſ. Ihr Abfag betrug im vorigen Jahre 63,198 Pfr. St 
anſtatt 30,000 Pfe, St. im Jahre 1854, und der Reingewinn 
war 3921 Pfd. St. Das Vermoͤgen hat feit 1854 um 188d 
Pfd. Er. gugenommen; ber Mitglieder find 1900 ané O11 gee 
worten. Qn dleſem Sabre. iff nod, eine Tuch und Baumwoll⸗ 
weberei daqu erdffnet. Die Piovicre von Rochdale befigen ihre 
eigtnen Leſe ⸗ und Geſellichaftoraͤume, 1500 Bande Vücherſamm⸗ 
lung, und werfen vom Reingewinn beſtimmt nicht yu kleine Sum⸗ 


men fix Unterrichtszwede aud, 


Jn Deutſchland beſchraͤnken ſich bie bieher angeſtellten Vere 
ſuche gu gemelnſchaftlichem Erwerb auf die cinfadfien Formen. 
Moͤbel⸗ ober Schuh ⸗Magaine find ihr älteſter Zweig, fie haben 
ſich meiſt an die Zunfigruppen angeſchloſſen. Nicht von den Zünſ⸗ 
ten ausgegangen find tie Vereine zum gemeinſchafilichen Einlauf 
ber Rohſtoffe, die vor Allen den Schuhmachern, nächſtdem aud 
Schneidern und Tiſchlern gelegen fommen. Der kleine Handwer- 
fer ift faft durchgehends cin Mann ehne Kredit, Wenn ex Schuhe 
mat, fo iff taujend gegen eins yu wetten, taf er feinem Lobe 
gerber tief in ber Rreibe figt, und deswegen mit foldem Leder 
guftieden fein muf, wie Der Lobgerber ihm gufdidt. Wen er ber 
dient, Den druckt dafuͤr ober plagt vor ber Zeit ber Schuh. Dem 





*) Mus Dee Handwerler auf ver Seitenfheibe* von Auguſt Lam⸗ 
meré, in Nr, 14. vou ~Weflermanns illuftrirte deutſche Monatébhefte.” 


‘ 
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“SAufler und’ [einen Kunden fan Ptr DadiirdSeHotfth ‘werdeh, 


dab er Papital ober Kredit gemag it die Hilde betSmnit, iii mit 
tem Pohgerber auf dem Fuße der, Geichieit yu uncerh 


eln., 


Dad erreicht er jugleih mit, Gurderten in. der nimlidin’ Frage 


durch hie Genoſſenſchaft, welche Hah den Grunbdjigen der geſell⸗ 
ſchafilichen Wah iche inicht isre haun alébald bem Kapital gegen- 
fiber cin gerigneter’ Empfinger voi Prebit wird, Hundert arine 
Arbeiter braudhen fi nue gehorig ju béreinigen, um den’ Bewets 
au liefern, daß in, wirthſchafilichen  Dingen hundermal Rial Cie 
wad macht. Wun leihen fe, fo oft ein Ledermarft ing Laud riidt, 
_ gu mapigen Zinſen eine Summe Geldes oul; fle ſchidien den ere 
Nahrenducn Lederfenner- qué ihrer Deitte damit aug, bas ér flr 
den naͤchſten Seitraum, ifter DerufstGatigheit Sroff_eintaufen; jurd 


Ricmand if auf bem, Ledermartt cin bellebterer Käufer als er, | 


denu_er nimmt viel und von allen Sorten, und. er bezahlt Alles 


boar. Seine, Genoſſen aber verfügen pon dieſem Mugenhlid ar, | 


obne tiber Rat Kapitaliften geworden .gu fein, über reichlichen, 
prelewurbigen und guten Robdfloff. Was von den Schuhmachern 
wabr if, dad. iſt ſchwerlich falſch bon Badern und Saneidern. 

Zu einer andern Met von Bereinigung hat der fepige Reiter 
ber, ,Weimarer Zeitung,“ Prof. Karl Biedermann, das Zeiden 


gegeben. Cie ridtet ſich gegen dle Berwirrung bedjenigen Kees, 


bits, welden die Handwerter geben, Das Uebel der langen 
Rechnungen. fol fie befimpfén, Bereinigung mit Leidensgefährten 
fonn in Diefem Fall den Muth erfegen, Den der Gingelne felten 
hat: ben Muth, einem eingewurjelten Unrecht die Geduld aufzu⸗ 
fagen. So verabdreden die Handwerfer ſich erſt gu kürzeren Zah⸗ 
lungéfriften alé der Gerfimmlicen, theilen fig dann die Ramen 
ſchlechter Zahler uc Warnung mit, fibertragen ferner ¢inem eins 
jigen Geſchaͤſtsführer bie Eorge, fiir fie alle fillige Poften gee 
richtlich eivgutreibe ; und. werden vielleicht damit endigen, daß fie 
sine Berfiderungsgefellidhaft ftiften, welden gegen fefle Prämien 
die Gefaht uncintreiblidher Geſchaſtsausſtaͤnde auf ihre Raffen 
nin. op, a  ebemdennt ° r wee ooh 
Sunftywang und Gewerbefreibeit tm Lichte der’ 
—R Gegenwart. * 
Son Sarl miter». 
* (Gortfepung ) ’ oy, 
Swang und Freiheit — Wem follte der Gegenfag bei 
dem Begriffe nicht jofort in bie Mugen fpringen ? 
Der Freiheit — tem nafürlichen normafen Zuſtand bes 
Menſchen und alles deſſen wag ſic auf feine Perſoͤnlichteit ber 






piebet,. oder ein Augfluß deriglden .ift, — jenem Rechte, weldhes 


leinet Nachweiſung bedart ; — if, dle Unfreigeit, oder was bas Nim- 
fiche ift, der 3wang, Ag hb dela — Es liegt, daher im Zwange 
ſchon in vorhinein ein Unrecht, weühalb er, ſobald nicht Mod zur 
Durchſehzung des Rechtes, oder, m Schutze und yur Wahrung 
dedfelben angewendet, nur in Utlithtdgriinden eine dürftige — 
weil ſeht auénoméweije, Rechtfertigung findet. 

Gany forwie ſtch die Begriffe · von Unfreiheit ober Iwang 
und Freiheit yu einander verhalten, verbalt ſich dec Begriff des 
Despotiémus ju fenem bes Liberalismus, tes Lehrzwanges yur 
Rehrfreiheit, ded Cenſutweſens zur Preffreigett, des Monopols jum 


Frehandel, ber Unvernunft 
sue “Gewerbefreifeit u. ſ. f. * 
B Wwelfeln, dag es in unſerem Kronſtadt irgend einen auf⸗ 
gettarten Indu ſtrielen gabe, ber Die Wahrheit und Bedeutung dies 


iit ‘Bernunft im bes’ Simmftibanges 


Jer Gleichung nicht verftehen follte; “der nitt (don [aught begrif- 


fert Haste, daß der Dedporismus, in welder Getalt’ und Richtung 
et nun immer auftretten mag, wo nicht yum Ruͤdſchritt, ſo doch 
zu cinem beklagenswerthen Stillſtand — gu einer biirgeriichen 
Entartung ; Lehrywang und Cenfurwefen yur Berdummung, oder 
minbeftens jue geiftigen Berfnorpelung; dad Monopol utr relar 


_tiven, Berarmung ; Ne, Unvernunft yur Thorheit fibre, und kön— 


nen nicht begreifen, wie fo viele, mitunter aufgeflirte Gemerbée 
leute, und mit ihnen auch mance Andere, in dem Berhaltniffe 
des Sunfywanges zur Gewerdefreipeit dad Entgegengelepte ſuchen 
Und gefunden ju haben vermeinen. A ——— 

Die politiſche Freihelt iſt nicht ben Machthabern, die Lehr⸗ 
fteihelt nidt ten Docenten; die Preßfreiheit nicht den Autoren 


ünd Biidherverlegern ; die Handeléfreigeit nicht ben anfleuten gu 
| Liebe gegebden, obwohl die Freigeit als ſolche unfiteitig aud) dire 


fen Granchen zu Gute fommt, Wl’ dieje Feeiveiten find auf tas 
Allgemeine — auf bie Gefammtheit — berechnet. Rur injoferie 
haben fie Sinn und Werth — find wahre Freigeiten, waͤhrend 
fie fonft nur driidente Monopole waren. — 
Gang fo verhalt es ſich mit ber Gewerbefreibeit, 
Mag hbrigens bas Zunftweſen immerhin gue befferen Grit 
widelung Der Gewerbe. — gu three Vervolllommenung beigetra- 


‘gen, den Ronfumenten gegen Machwerle geſchüht G-ben; didfe 


Zeiten find nun cinmal voriiber. Waſſerdampf und Eleltromage 
netidmud, tad Maſchinen- und ſchwunghafte Fabrifewefen, ber 
feeie Handel mit Fabrifaten, haben, mit. der Kenfureng..die fle 
hervorgeruffen, ben Phalanr ber Fiinfte gefprengt. Sie haben in 
bad — allerbings ebriviirbige — Gebdiube bes Zunftinfitutes ein 
Lod geriffen, bas nun und nimmermebr audjufliden ift und mit 
einer Rothwendigfeit, ber weber — nod Regierte wider⸗ 
ſtehen finnen, yu einem gänzlichen Reubau Gingetrangt. 
Damit aber cin newed Gebdude ‘auf dem Plage ded alten 
entitebe, muß baé alte WMateriale hinweggeraͤumt werden, Sol 
ber Neubau nicht die Form bed alten Baues annehmen, dürfen 
nit einmal die alten Grundfeſten ſſehen gelaſſen werden, denn 
Form und Ween find fo enge miteinander verdbunden, daß fich im 
die’ beiBeHaltene Form thir ju leicht bad alte Wefen einfdleidt, 
Gin folder Reubau, nad Befeltigung ded alten, iP ohnr 
Wiberrede Sache der Staatégewalt, in deren Pflicht es liegt 
immer nut hie Gefammtfeit im Auge behaltend, alles aus 4 
Wege ya taͤumen, was der verniinftig naturgemaͤßen Entwickelun 
bed Ganjen, in einer oder der andern Richtung, Hemmend im 
Wege ſtehet. 
Fie und alle iſt das nächſte legislative Schichal unſeres 
vaterlaͤndiſchen Gewerbeweſens Serborgen, und ali’ unſer Reden 
und Schreiben, fiir und wider bie Sache, wird diefis Schlchſal 
nicht beftimmen. Wir werden, was geſchehen wird, binnedmen, 
wie ſo manches Andere, und es wird fo gut fein mijjen, wie es 
eben fein wird 
Auein, die Staatsgewalt i auf Recht gebaut. Bom Rechte 


gttcagen, mug, fle vor allem Andern was Rechtens if wahrneh ⸗ 


“men. Sie tft befugt, Einſchraͤnlungen tes natiirliden Redes 
eintretten, ober bereits vorhandene beſtehen gu laſſen, fo lange ba- 
durch bad Recht, ald folded, in feiner verniinftig beiligen Idee 
nit veriegt wird. Solde Berlegung tritte aber cin, wenn turd 
Beſchraͤnlung irgend cines, tem Menſchen angeborenen Rechts, 
wie J. B. des Rechted der Arbeit und ded freien, redlichen Er- 
wrrbed, bad Befle ber Mehrzahl nicht befordert, oder wenn deſſen 
Farberung aud nur jweifelbaft erſcheinen wiirde. 

Daf durch ben Zunftywang ter Gegenwart ober bad allyes 
meine gute, nod dad fpecielle Beſte ber Gewerbetreibenden before 
bert wird, daruͤber migen uns Gefhidte und Statiſtik Muffli- 
tung geben. 

Borlaͤufig wollen wir die, freilich nur juridiſche Ueberyeu- 
gung, feRigalten, dag der Zunftzwang im Principe cin Unrede fei, 
indem er, von der Maffe der Konſumenten alé 3wang gefiibit, 
Pom Bolfsgeifie und dem Geifte ber Geſchichte ſchon langft ver- 
Pammt, bloé ben Ziinften als folden, Borredte gewabrt, jede 
Bevorrechtung aber, wenn fie nicht aud dem Rechte (das Wort 
in feiner firengften Snterpreticung — mithin das fogenannte hi⸗ 
ſtoriſche Recht ausgeſchloſſen,) felbft entjpringt — Unrecht iſt. 

Das Recht iſt cin allgemeines Gut und an tem Rechte zur 
Arbeit und yum rechtlichen Berdienfte fol cin Jeder Theil nehmen 
finnen, wann und wo es ibm beliebt, fobald e& nur immer ohne 
Berlegung oͤffentlicher Rücſichten geſchehen fann. 

Im Zunftzwange liegt ein Monopol. Der Konſument wird, 
wenn aud nur indirelt, genoͤthiget, ſeine Beſtellungen bei ſoge⸗ 
nannten Meiſtern zu machen, waͤhrend ifm fo mancher, ebenfallé 
—* fogenannte, Pfuſcher, oft beſſere und billigere Arbeit liefern 


Man wende nicht ein: bad Zunftweſen koͤnne aud ohne 
ben laͤſtigen Zunftzwang beftehen. Eine folde Einwendung taugt 
pi nichts. Wir haben bereits bemerft, daß Ziinfte ohne Zunft- 
rang wefenlofe Dinge find. Mit bem Zunftzwang fallen faltiſch 
aud die Zuͤnfte. Cie find dann nur mehr ein unniiger Ballas, 
der, ie cher, uͤber Bord geworfen werden mug.  (Fortf. folgt), 

., . Gorvrefpoudeny. : 

Hecmannftadt, 21. Sinner. (Sn Sachen cines 
edibiners” in ber Biener Prefſe“, ber Hermann: 
ſt Adter „Srillen“, Grafen Almavivaé*, unferes 
wCorps de ballet und fonftiger Theater zuſtaͤnde. (Fortſetzung.) 


War Hr. Lipla wirklich nicht in ber age, zu fingen oder | 


wollte er es nicht, fo hatte er aué, dem Publikum unt der Die 
rellion ſchuldiger Ridfidht wenightens einige Stunden vor Beginn 
her Vorſtellung die diesbezügllche Meldung machen follen. Herr 
Caftelli, unwohl, wurde aus dem Bette feiner Wohnung ger 
Holt, uͤbernahm in diejer Eile ofne Probe und Bordereitung ben 
Part Severs, fpielte und fang mit folder Routine und Accura⸗ 
teffe, Daf thn bad Publitum mit Hervoreuf und Beifall ausjeich- 


Unter der Verantwortung bed Berlegers. 
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nete, Was fagen Sic num Here Ilbinet“ gu ſolchen alterégrancm 
Mlmaviva’é ? — Harte Hr. Eaelli bei feinem erften Buje 
treten in Roffin’s Barbier von Sevilla,” alé ibm am Sdluffe 
ter erften Arie cin Ton verfagte, einige etwas vorlaute Opponen- 
ten mit Schweigen fibergangen, Ratt ihmen mit einer vielfad ge- 

beuteten Anſprache entgegengutreten, er Hatte beffer getban. Hr. 
Caelli M® cin whdtig gefehulter und mufifalifger Sanger, ein 
gang burchgebiideter Edhaulpicter und beligt (cine edle Stimme aud 
nicht mehr jene marfer{ditiernde Gewalt, wie man fle heutzutage 
bei Xenoren gu ſuchen pflegt, aber gar felten findet, fo wird dere 

felbe doch fieté ben Mnforderungen bes Publifumé nad Krdfien 
nadyufommen bemuͤht fein, Beſaß tod der unter Hrn. Ere i⸗ 
big’é Direltion engagirte Tenorift Hr. v. Gabagty mehe 

Sdule und Spiel, als Stimme und das Publifum, wie die 
Rritif war mit ihm gufricden. Warum follte bas nicht tel Hern. 

Caftelli, gebdildet in der treffliden Echule des derſtorbenen 
Meifters TomafGet in Brag und auegejeichnet in Prag, Brinn, 
Lemberg, Gray und ſelbſt Wien der Fall fein fonnen? — Here 
Gaftelli iP eigentlich Heldentenor, was ſich an ibm ſchon fri- 
fer und anberwarté in , Robert.” ,Lucia,” ,QHugenotten* te 

bewabrte und ift feine Etimme cin wirklicher Brufttenor, ohne 
den widerliden gequetſchten Gaumenanfag oter ſchrillenden Keh ⸗ 
fenton Wnderer. — Gin gweites Mißgeſchic bei diefer am 16. 
Janner flattgefundenen Reprife der Norma“ traf tie Direftion, 

daß cin Theil der Choriſten fehlte und nur pwel faum hoͤrbare 
Tenorftimmen den Mannerchot vertraten, Herr Mapelimeifter 

Wawra hatte alle Geifiesgegenwart nothwendig, um bie Oper 
durchzufuͤhren, wad ihm aud mit Der ifm eigenen Energie und 

Umſicht gelang. — Sei der erſten Aufführung ,Rorma’s” hatte 

eine jugentlide Saͤngerin Frl. Jerta alé Mdalgifa’ ihr erfles 
Debit und wurde ven tem gedrdngt vollen Haufe bet ihrem et- 
was ſchuͤchternen erflen Muftreten freundlichſt begrüßt. Frl. Jerta 

aus einer vorzuͤglichen Wienerſchule hervorgegangen, Befigt eine 

flangvolle, ſchoͤne Koloraturſtimme, ſeht deutliche Tertausſprache, 

netten Vortrag und cine einnehmende Geſtalt. Als Anfaͤngerin 

hat fle mit ihrer erſten Seiftung ſehr üͤberraſcht und. erfrente ſich 

des lebhafteſten Beiſalle. Frl, Fm mel (Rorata) entfaltetecinen fo 

reichen Echag ihres Stimmfondes und Gejanges, daß ifr der - 
reichlichſte Applauds yu Theil wurde. Hr. Lipka (Sever) war 

bei diefer erſten ,Rorma*+Borftellung gut diéponirt. Dod er 

ſcheint uné fein Spiel in ſolchen Rollen yu wenig feurig und 

fraftig. So jugendlich friſch feine Etimme flingt, hat fie bod 

etwas von jenem gequetidten. Gaumenanfag und braudt Herr 

| Lipfa nod Manges gu feiner volltandigen Ausbifbung, um in 

| bie Sage gefegt gu fein, in raſcher Mufeinanbderfolge Parthien eine 

juftubdieren und vorzuführen, aué welchem Grunde aud, wie wir 
vernahmen, die Direftion Hern, Cafetli yur Berflarfung der 

Oper berief, damit zugleich die vielen Opern, welche bisher un- 

benuͤtzt im Pulte lagen, yur Auffibrung gelangen fonnen. — 








Eqluß folgt.) 





Gedrudt umd im Verlag in Yobenn Gitt's Bucdrucerei in Mronftart. 
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— 


Der Kapellmeiſter. 
Nevelle, mitgetheilt von Karl Teſchner. 
(Gortfegung.) 


Aud gu dem alten Sdulmeifter drang die ſchredliche Bote 
ſchaft, aber in anbderm Sinne. Martha fam, von Louifen gefandt, 


um ifn von Allen gu unterridten und von der Unichuld feined | - 


Sohnes ju uͤberzeugen. Der alte Mann brad) unter der Soft bies 
fed newen Unglüds faft zuſammen. 

Mein 34 als Moͤrder ind Gefaͤngniß geworfen! O 
haͤlte ich ifm gehen heißen! cief ex herzzerreißend aus und eilte 
wad bem Rerfer. Der Biittel ließ ifm nicht yu ſeinem Sobne- 


Der fei bem Geridht verfallen, erwiberte er dem angfivoll Bit- 


tenden. 

Rad der Einſchließung Heinrichs nahm ber Baron Frau 
und Tocter ind Berhoͤr, um ſich yu vergewiſſern, ob fie von feir 
ner That etwa Kenniniß Hatten, und ald er die Ueberzeugung 
gewann, daß Belbe dbec bie Perjon des Schiefenden im Unflas 
ten twaren, fo nahm ex die Miene bed ftrafenden Vaters und 
@atten an und iberhaufte fie mit Schmähungen: feine Todter, 
daß fie beimlid) mit bem frechen Schulmeiſtersſohn zuſammenge⸗ 
fommen, und feine Gattin, daß fie dieſe verdadtige Zuſammen⸗ 
unft befordert habe. Ge befahl ifnen, am anbern Tage gu ente 
fernten Berwandten abyureijen, um fie bem Gerede und dem Bere 
Hor gu entytehen. Sm Stillen aber gedadte er, fl durch ihre 
GEnifernung vor free Zeugenausſage au ſichern. Am lieben ware 
ex ſelbſt mit weggereidt, wenn ec nicht befuͤrchtet haͤtte, dadurch 
Berdacht gegen fich au erregen, und wenn er geglaubt hatte, - fid 
felbft ben Berhoren entylehen yu fonnen. 

Als Gerihidhere anf Rellhaufen Gatte ex die Pflicht, ſelbſt 
bie Anzeige von dem auf feinem Territorium vorgefallenen Morde 
gu maden und den Ergriffenen ané Rriminalgericdt abjuliefern, 
Diefe Pflicht madte feinem Gewiffen viel yu f@affen. Sein ſol⸗ 
Datifdhes Ehrgeſuͤhl brach ben Stab Goer feine feige Handlungs- 
weife; aber es ging ihm wie bem in den Wellen Verfinfenden, 
ber, um fich felbft gu retten, einen andern in gleider Geſahr Bee 
finbligen vom ſchmalen Brette ſtoͤßt. Un fein Gewiffen yu beruhi⸗ 
gen, fagte ex ſich, daß Heinrid) im Grunde Die Urfade yu dem 
Berbrechen gegeben, daß alſo dicjer weit cher dafür yu bifen 


habe alé ber Bater, welder, um bie Ehre bes eignen Rinded qu 
retten, cine Rugel gegen den freden Gindringing entjendet und 
einen Unſchuldigen getroffen habe. 

Es ift fatal, aber nicht gu andern, fagte ex ſich nad dieſem 
unlogiſchen Schluſſe, fepte ſich hin und ſchrieb mit feler Hand 
ben Berit, worin ber Mord confatirt und Heintich als Ane 
geſchuldigter begeidinet ward. 

In aller Fribe ward Heinrich im Ketten gelegt und auf 
einen Karren zwiſchen zwei Wadhter gefest, um nach der Refle 
beng gefagren yu werden. Schon befand er fig auf ſeinem hohen 
Sige — ba erſchien der Schulmeiſter. Thraͤnen entquollen ſeinen 
Augen; ex war unfaͤhlg zu ſprechen. 

Sei ruhig, lieber Bater, ich leide unſchuldig! clef ihm Hein ⸗ 
rich zu und reichte ihm jum AbfHied bie Hand. 

y Der Armeflinderfarren ſuhr raffeind durchs Dorf. 

2° --Rehmt Eudh cin Exrempel Pran! fagten die Bauern yu ihren 
— und bie Mülter ſchlugen mit Abſcheu ein Kreuz, ald 
ber Karren an ihren Fenfiern vorüberrollte. 

Der Shulmeifter begab fich ſogleich auf's Schloß und lief 
ſich beim Baron melden. Es habe große Eile, lleß ec ihm ſagen, 
und eo betreffe cin wichtiges Geheimniß. Aber der Baron lich 
ihn mit den ſchnoͤden Worten abweiſen: Er ſei fiz Den Bater eines 


Moͤrders nicht gu ſprechen. 


Der brave Schulmeiſter hatte ein Leben voll ſchwerer Er⸗ 
fahrungen hinter ſich und Unrecht ertragen gelernt. Jept aber 
war aud ſeine fromme Geduld yu Ende, Mit einem Fluche über 
ben „Satansmenſchen“ verlief ex das Schloß, ging in feine Woh⸗ 
‘mung und framte ftill in verſchledenen alten Papieren, die ec 
orbnete und gu fic fiedte. Dann griff er pum Stabe nnd ſchriu 


raſchen Ganges jum. Dorfe hinaus. Auf ibm ſahen alle Bauern: 


mit herzlichem Bedauern, denn er war überall bei Alt und Jung 
woblgelitten, und als ec gebeugt burd dad Dorf ging, lof mande 
Thraͤne von den Wangen mitleidiger Frauen. 

Zwei Stunden fpater verliefen auch Leuiſe und bie Baro- 
nin in einem geſchloſſenen Reifewagen Relhaufes. Sn ber Bar 
ronin, welde fid) uͤber die an Heintich degangene Schaͤndlichte it 
nicht wieder beruhigen fonnte, war ſogleich bei dee erfien naͤchtli⸗ 
Gen Bewegung mit ihrem Gemahl der ſchreckliche Verdacht auf 
gefiegen, daß ex felbft Der Mordec fei. Sein weitered Senefmen 
erhob ihren Verdacht zur Gewißheit. Sie haßte von nun an 


ihren Gemahl und ‘betradiete dahtr die Emtferung vox einem 
Manne, der yur Srutalitit auch no die Feigheit, und den Bes 
trug fuͤgte, als eine Gunſt des Schidialé. Youilje war unter dex 
Ginwicfung des Schmerzes in cine geimifje Lethargie verſunlen. 
Sie beſtieg mechaniſch den Wagen und wiirde ſich nicht beflagt 
haben, wenn man fie yum Tode gefuͤhrt hatte. 

Am Radmittage erfchien die Unterſuchungscommiſſion bes 
Kriminalgeriagts zur Lolalbeſichtigung. Sie recoqnoécirte Den 
Park, den Gang am See, vie Goudel, weldhe voll Blut war, 
bad Spalier, die Zimmer Louijend. Aud tas Gewehe Manne 
bardté, welded der Baron aus Vorſicht abgeſchoſſen, ward bee 
fidtigt: Das Kaliber Rimmte. Es ward mitgenommen, 

Es ward cin Protofol aufgenommen, und die Kommiſſion 
ensjernic fich wiete>, nachdem der ‘Baron Cen fruchtlofen Bers 
ſuch gema ht, fie mit Qeawungence Undefangenheit mit ciner Flaſche 
Schalloberger yu regaliren. 

Heinrih geftand im erften Verhoͤr offen gu, dag ec ind 

Schloß eingedrungen fei, aber nicht in verbrecheriſcher Abſicht. 
Auf ndgere Eroͤrterungen ließ ex ſich aus Rͤcſicht file die geliebte 
Louiſe vicht ein. Hinſichtlich des Mordes verneinte ex faft jede 
Mitwiſſenſchaft und betheuerte feine Unſchulb. 
Jn der kleinen Reſidenz machte dieſer intereſſante Kriminale 
fall großes Aufſehen. Die Fama ſchmückte das Ganze nach ihrem 
Geſchmack aus; mim nahm Partei fiir und wider, und mand 
uͤbles Sreiflicht fiel babsi anf die Familie, beſondets aber auf 
bie Perſon ded Barons. Sm Allgemeinen aber glaubte man 
Heinrich habe den Fager erſchoſſen, um ſich gu retten. 

Die Unterſuchung ging la ngſam von Statten, Heinrich ber 
fand ſich unterbeß in einem Kerker, der nur durch cin kleines 
Fenſtet hoch oben in der Wand ein maltes Licht empfing und 
im Janern zwiſchen vier kallweißen Waͤnden Richts enthielt als 
einen an. der Wand befeſtigten Tiſch, eine Bank, einen Waſſer⸗ 
frug, cin Gebetbud und cine Strohmatratze. 

Hier war der Arme allein, feinem Schmerje uͤberlaſſen. 
Bon allem Berfehe mit ber Welt abgeſchloſſen, von allen gewohn⸗ 
ten Lebens genüſſen entfernt, verbradte er feine Tage und Nächte 
in der Qual ewigen Einerleié. Wenn der Tag wie ein duͤſteres 
Cobtengefiht durch die Gifergitter blidte, wuͤnſchte er, daß ec 
fon voriiber'fein mide; und wenn die Nad, oie ſchreckliche, 
mit ihren gefpenftigen Fragen ſchwerer Traͤume fam, ſehnte er 
fGlummertos ben bleidjen Tag herbei. Aber tas war nicht fein 
grofiter Rummer, fonder der Gedanfe an feinen Vater, die Sehn⸗ 
fucht nad der iheuern Louife, deren Seelenzuſtand ec ſich mit 
benfelben dunflen Farben ausmalte, in welden fein eigned Loos 
ifm erſchien. i 


Zunftzwang und Gewerbcfreibcit im Licte der 
Gegenwart. 
Bon Karl Ritter v. M... 
(Fortlepuug.) 
Die Gewerbefreiheit, ſo lange fie nicht ind wirlliche Leben 
getceten, ift, wie jeter Rechtoſahd, cin abstractum. Die DurHfiihe 
rung eines abfirafien Sages, oder einer adftratten Shee — ihre 
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Ginfifrung in bot materielle Leben — bringt es mit fid, taf 
unter beflimmten Verhiliniffen, entweder Jutereffen veriegt were 
ben, oter Bedlighhifie, unbefriedigt Gleiben die einen gegriindeten 
Anſoruch auf Befriedigpung haben, Mein, iR bee Sag ein rictiger, 
denn erſcheinen dergleichen Intereſſen und Bediirfniffe nur alé 
Conterintereffen und Conderbedirfuiffe, denen der Staat wohl 
bie möglichſt e, feine@wegs aber volle Rechnung au tragen Hat. 

Dicle theibweife Rechuung ift, in rubigen Seitiduften, in 
einem Urbergangdjtadium yu ſuchen und qu finten. Das vom 
Gefege geregelt und in feiner Dauer firirt, es dem Einzelnen 
moglih macht, ſich vorgufehen und fir die Sufunfs vorgubereiten. 
Dergleichen rubige Zeiten, die nicht immer ba find, müſſen beniigt 
werben; Denn Rube iſt ber primitive 3uftand alles Werdens, — 
ift im Menfchens und Balferleben die unerläßliche Bedingung eines 
verniinftigen — nuͤtzlichen — ftadilen — Werdend, feinedmegs 
aber ber normale Suftand bed Bolfertedensd, 

Foffen wir ten Gegenftand unferer Betradtung von feiner 
hiſtoriſchen Seite auf, fo werden wir, abgefehen vom Rete, vor 
welchem das Zunftweſen in feinem jepigen Zuſtande und in feiner 
gegenwarrigen Bedeutung, nicht beReben fann, von felbft auf die 
Griinde ber Riiglichfeit geleitet, die oft genug, vielleicht auch nur 
gu oft, bad Recht vertreten miffen; werden aber auch ſogleich 
jeben, daß ſich unſer Sunfiwefen nidt enmal durch Rirplichfeins- 
grunde unterſtuͤhen laſſe. 

Schon ſehr fruͤh erkannte der Menſch, daß nur durch vere 
einter Kraͤfte Macht, Großes, ober mindeſtens Erhebliches gelei⸗ 
ſtet werden koͤnne. Dieſe Erkenntniß hatte den Korporationsgeiſt 
wad gerufen und dieſem wieder verdankte bad Zunftweſen bed 
Mittelalters fein Entſtehen neben Moͤncho⸗- und Ritterthum und 
andern mittelalterlichen Inſtituten. 

In einem Zelltalter geiſtiger Macht, wo rohe Kraft ftatt dem 
Geſetze gewaltet; wo unſere barbariſchen Vorfahren, im wilden 
Uebermuthe, oft bas Heiligſte mit Fuͤßen getreten; wo es keine 
andern Tugenden gegeben hatte, als: Muth und Tapferkeit; wo 
Verbrechen der ſchauderhafteſten Art, weil ungeſtraft, an ver Tas 
gesordnung waren; wo ter Kriegsmann mit Verachtung herab⸗ 
geblickt auf jede friedliche Beſchäftigung; — in dieſem wüſten 
Chaoe, das auf ten Untergang der hochgebildeten, tief verderbten, 
Darum aber nichts Deftoweniger gewaltigen Römerherrſchaft gefolgt, 
waren es die Klöſter, in welche die, durch Kriegsgeſchrei und 
Waffengetdfe vom wolfenfreien Parnaffe verſcheuchten Muſen 
flofen, und aus welchen fid die Strahlen der Clottesfurdt, der 
Humanitat und einer, wenn auc nod fo fiimmerliden Gelehrſamkeit 
in bie Macht bed Barbarenthumes ergoßen. Wndererfeits fond 
bie vielfach verfolgte und beleitigte Tugend, — das gu Boden 
getretene Recht — im bewoffneten Arm des Ritters (einen alleini-’ 
gen Schuhz. 

Moͤnchaweſen und Ritterthum waren damals wabre Weble 
thaten ber hartbedraͤngten Bolfer, ‘ 

Treffend fagt Macaulay in feiner Geſchichte Englands: 
„Welchen Vorwurf man aud in einer fpateren Zeit den relégidjen 
Orden wegen ihrer Sndoleny und Ueppigfeit mit Recht machen 
fonnte, es war ohne Sweifel gut, bas ed in einem Zeitalter ber 
Unwiffengeit und Geiwaltthatigheit ruhige Kloͤſter und Garten gab, 


in welchen die Künſte ted Friedens mit Sjcherheit gepflegt, fanfre 
und beſchauliche Naturen. cin Alyl finden fonnten, in welchen der 
tine Bruder Virgit’s Aeneide abſchreiben, cin anderer uͤber die 
analyt ſche Methode des Ariſtereles nachdenken, in welchen Me 
mit Talenten Auegeſtattete eine Geſchichte der Maͤrtyrer mit buns 
fen Bildern verſehen, oder ein Krucifir aueſchneiden, derjenige 
welder Neigung fiir die NRaturwiſſenſchaften hatte, über die Eis 
genſchaften der Pflanzen und Wineralien Erfahrungen machen 
fonnte. Hätte ed night zwiſchen ven Hiitten ded bedrängten Lands 
volfes und den Shloffern ted grimmigen Adels hier und da folde 
Buflucdtdorte gegeden, die europaäiſche Geſellſchaft würde hur aus 
Laſtihieren und Raubrbieren beftanden haben.” 


Und Roiteé in feiner allgemeinen Geſchichte ſagt vom Rit⸗ 


terthume fo fin: , Freilib fann feine menſchliche Ginfeguny die 
Ratur des Menſchen umwandeln. Dad Ritterthum titgte die An 
lagen gur Bosheit, die Cclhftfucht, die - Leidenſchaft nit. Aber 
es ftellte doch Gerechtigkeit, Menfhligfeit und Ehre als Hobe 
Biele ded pflidimagigen Beſtrebens auj, verftarfte die Kraft mos 
ralifher Gebote durch lonventionelle Canftion, huldigle jeder Tur 
gend, brandmarfte Dag Lafter, welded, wo immer es auffam, 
dod) alé Regelwidrigheit over ald firdfliche Uebertretung aud der 
flatutarifen Pflicht erſchien. Wher Auswüchſe ungeachtet, die, 
zumal in fpdteren Seiten, es verunftalteten, bleiben doch jene Herre 
lichen Grundylige bes Ritierthumes fermbar; und, ob vergerrt burd 
ſchwaͤrmeriſche Ueberireibung, oder mißbraucht turd Besheit und 
Heuchelei — fein wahrer Charafter iſt immer edel und gros. — 
Selbft die bid zur Abenteuerlichkeit gefteigerte Galanterie ber Rite 
ter — ein Hauptzug in ihrem Eharafter, nicht minder, ald Tavfer⸗ 
feit, Edelſinn und Frömmigkeit — hat cine edle Quelle und nos 
edlere Wirfung geh.bt. Mbgottiih war Me Berehrung der Damen 
wie bie Chevalerie fie forterte, ja in cingelnen Meugerungen der 
Geifel eines Cervantes werth, Tod nicht in der Idee, nur in 
Der Uebertreibung liegt dad Tadelnéwerthe; und wohlthätig fir 
De ſittliche Ordnung war ber Nimbus der Heiligfeit, worin flr 
Den Ritter bie Geliebte ſeines Herzens ſtrahlte. Er giigelte den 
Ungeſtümm feiner ſinnlichen Begierde unk verwandelte bie. heftigſte 
Der Leidenſchaften in ein gur Tugendiibung fpornended Motiv.” 

Dot, nachdem ſich im Qaufe der Zeiten, Runt und Wiljens 
{aft vom Staube ter Klöſter losgemacht, um ing freie Leben 
fretend, wieder cin Gemeingut aller dazu Berufenen gu werden; 
nachdem Geſetze gemacht worden und Geridte rechtlichen Schutz 
gewaͤhrten, verſchwand mit ter Nothwendigkeit, auh. der Zweck 
bed einſt fo woblthaͤtig wirfentden Moͤnchthumes — des glaͤnzen⸗ 
ben Ritterthumes, Der Geift der Zeit hatte beide unmoͤglich ge 
madt, und wenn fie gleichwol nod fortvegetirten, fo jeiget und 
bie Geſchichte von ihnen nichts, alé das traurige Bild ihrer Ente 
arlung und Bedeutungslofigfeit. Denn, was cinmal tem Tobe 
geweiht it, darf nicht Finfilih am Leben erhalten werden. Es 
taugt einmal im Leben zu nichts mehr. — 

Die Ziinfte, Kinder ded Mittelalters, fpielten: in allen von 
Germanen bewohnten, oder unter em deutſchen Einfluffe geftane 
Denen Landern, eine febr bedeutende und adtungdgebietende Rolle, 
Sie waren der cigentlite Wehrſtand ber Staͤdte, in die ſich der uny 
freie Handwerfer vor der Raubluſt dec kriegeriſchen Landbevoͤlle⸗ 
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rung gefluͤchtet und die er fo haͤufig aufgebaut eder aufbauen ge 
holfen. Hier verihéidigte ex {cine und feiner Mitbiirger ſelbſter⸗ 
rungene Freiheit gegen die brutale Anmaßung des boben uns 
niedern Mdelé, oft auc die Freiheit und Unadhangigfeit des Sans 
bed gegen barbarifcher Feinde wildes Anſtürmen. i 

Die Geſchichte weif von herrlichen Thaten unferer gewerbs 
liden Borfabren zu ergahlen, und an ſchönen Birgertugenden hat 
6 unter den Zunfigenoſſen gu feiner Zeit gefehit. 

Adein, im Vollbefige der politiſchen Mat in ben Staͤdten, 
gtlangten bie Ziinfte gar bald zur politiſchen Herrihaft, und weit 
die Macht nur yu oft sum Mißbrauch derſelben fiibret, fo fonnte 
es nicht feblen, daß auch unfere Vorfahren die ihrige baufig miß⸗ 
brauchten, wads daun von verſchiedenen Seiten ju Verſuchen gee 
fuͤhrt Hat, dieſt, vielleicht eher unbequeme als gefaͤhrliche Mache 
ju brechen — bie Ziinfte als ſolche auſzulöſen. 

(Fortſetzune folgt.) 


Correſpondenj. 


Hermannſtadt, 2: Jänner. (In Sacheneines 
edibiners* in ber Wiener Prefſe“, bere Hermann— 
ſtääbter ,@rilfen*, Grafen Almavivas’, unferee? 
nCorps de ballet und fonjtiger Theaterguftande. (Ecius.) 

Bei. der zweiten Aufführung ded ,, Barbier von Sevilla” 
am 19. Jaͤnner errang Hr. Caftelli neuerdings bie ehrendfie 
Anerfennung und Beifall. Wenn wit Fel. Emmel in dieſer 
Oper als Rofine, dad Hachfte Lob fpenden, fo ſprechen wir nur 
bie Wahrheit aus — ihe herrliher Meyyo-Sopran voller Mange 
fille, wacht fic in ſolchen Parthien, die rir bie gellebte Roffini's 
Signora Collbrand geſchrieben wurden, dominirend geltend und 
befonderé erwaͤhnenswerth ijt ihre Arie aud Edur. Herr Haag 
(Barbier Figatoy fang feine grofe Arie Chur voll Feuer und 
Bravour. Mug fein Spiel war gewandt. Hr. Lin lee (Basilio 
— unfer alter bewabrter Beteran — war wieder der ergdplice, 
pedantifde Muſillehrer Alteree Zeit — ſolche Eremplare gibt ed, 
Dank bem Fortichritte des Geſchmads und dee Mufflaruny heut 
qu Tage nit mehr. Frau Hofer fang bei der erjten Auffüh⸗ 
rung Ddiefer Oper bie beſcheidene Parthie ver Bertha trefflich im 
Enfemble und charafteriftij in bem Rondo wirfend. Diesmat 
fang an ihrer Stelle Fel. FSH rer. — Was die Witglieder Ihres 
Rronftadter Theaterd betriffr, weldhe wie bis jege auftreten fahen, 
fo fat fi Hr. Hartig als „Narciß“ gefern ſtürmiſchen Beir 
fall evrungen, wurde bei feinem erften Auftreten viermal gerufen 
und bat den alten Ruf ald tüchtiger und gewandter Mime neuer: 
dings bewahrt, Der beften Aufnabme erfreute ſich audy Here 
Suvar in einigen Stücken. And Frl. Reis it bras, — 
Fel. Surland erſchien uns gu affeftict unt überttieben und 
uͤberſchreitet ihr Spiel dad Maß ded aͤſthetiſch Edinen. Befon 
ders follte fie bas oftmatige tiefe Athemholen unterlaſſen. Bow 
ben Uebrigen finnen wir nur Yuted berichten. — Unſer Direke 
tor Hr. Schuly prajenticte fig uns jing in ,Walleuiein’s 
Tod“ von Schiller und fand vie lohnendſte Mnerfennung. Cein 
Wallenſteia“ war voll echter und ſcharfet Charakteriftik und fein 
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Spiel zeigte jene phychologiſche Feinheit und Hinfllerife Plafit, 
welde die Merfmale wahren Talented find. $n Schillers , Junge 
frau von Orleans“ bewabrheitete Fri. Maller unferejingh aus⸗ 
geiprodene Anſicht, bas fie igre Declamation, Mimit und Geftalt 
gue Darftellerin in klaſſiſchen Stiden berechtigen. Als ,Sohanna 
b’ Mre* erntete fie ſtuͤrmiſchen Beifall. Den Rrdnungsjug im 
3. Alte hatte die Direftion fo impofant geftaltet, wie derſelbe bier 
nod nie gefeben rourde und Den aufmunterndften Beifal gefun⸗ 
ben. Die Koſtüm's waren durdaus new und ber Zug überra⸗ 
ſchend {din arrangitt, Hr. Direftor duly felbft ercellicte alé 
Duncis und wupte diefen energifden, eifernen Eharafter wahr⸗ 
haft anziehend gu geftalten. Her. Hartig (Herjog von Burgund) 
und Thalmann (Lionel) zeichneten ſich gleichfalls ſehr vore 
theilgaft aug. In Laube's ,Graf Eſſer“ thaten ſich am meiften 
Fel. Maller (Eliſabeth) Frl. Seidl (Rady Rottingham) und 
Hr. Thalmann (Graf Effer) hervor. Fl. Surland (Rute 
land) brachte durch ihr geſchraubtes Spiel und unnatirlide Sieres 
rei feinen guten Gindrud hervor. — Die droflige Parodie: 
„Die Musletiere ber Biertelmeifterin” yum Borthelle des Romie 
ferd Hrn. KSA gegeden, welder demndGf von unjerer Buͤhne 
abtritt, fagte bem bieſigen Geſchmacke nicht beſonders yu. — Gut 
gefiel bas Bolfefiid: „Wie mans treibt, fo gehts!“ in welchem 
Hr. Stahlberg beſonders effeltuirte. Demnddft ſollen uns bie 
bisher nod nicht gegebenen Opern: „Die luſtigen Weiber von 
Windſor,“ ,Fra Diavolo,“ „Martha,“ ,Maritana,” „die Stumme 
von Portici,” ,Don Quan,” „Jampa,“ „Maurer und Saloffer* 
u. a. m. vorgefiifrt werden und, wie wit erfubren, werden Sie 
unfere gange Operngeſellſchaft in Kronftadt yu Oftern yu hoͤren 
betommen. Sie werden dann ſelbſt finden, daß das Gequacke des 


Zlbiner“⸗Froſches in der Wiener „Preſſe“ nur gemeine plaͤrendt 
Boͤewilligkeit genannt werden kann. Und was bas Corps de 


Ballet anbetrifft, welches bei uns nur nah Bedarf vertreten 
fein fann, fo iſt es immerhin ruͤhmenswerth, derichten gu koͤnnen, bag 
Maͤnnlein“ und „Weiblein“ ſtets ihre Pflicht gethan haben und wir 
fein eigentliches Ballet befipen, ſondern die Etwaͤhnten und vom 
Zibiner“ Geſchmaͤhten yur Ausſchmückung gewiſſer Stuͤcke, in bes 
nen Meine TanyDivertiffements erforderlich find, auf unferer Buͤhne 
vollfommen geniigen. Wollen Sie Here ,Zibiner” auf unfere 
wahrheitgetreue Entgegnung etwas erwiedern, woblan, bie Befon- 
nenen und Berniinftigen werten am beften entſcheiden, wer von 
uns Beiren Recht Hat. Und nun gehaben Sie ſich recht wohl! 
Rein Zibiner. 


Mannigfaltiges. 


* Zur RKriminalfatip«if des Rlaufenburger 
Kreifes. Bei dem ff. Klauſenburger Kreis⸗ als Strafgericht 
wurden im abgeloufenen Sahe 141 oͤffentliche Schlußverhandlun · 
gen abgehalten. Bon den Mngeflagten wurden 14 freigefproden, 
92 wegen Mangel an Beweiſen losgefproden, verurtheilt wurden 





Unter der Berantwortung des Berlegers. 


und jroar gum Tobe 1, gu 10-—2Wjdhrigem Merfer 1, yu 1—SF 
jabtigem Merfer 17, yu Gmonatlidhem bis cinjabrigem Rerfer 20, 
gu Kerlerſtrofe in der Dauer von 6 Monaten und barunter 125. 
— Am Hdufighen tamen Bergehen-gegen die Siderheit des Ee 
genthumé vor. 105 Individuen, alfo naheyu */, der Berurtheil- 
ten madten ſich diefed Bergehens ſchuldig. (M. F.) 


* Die Profefforen bed cv. reform, Kolegiumés in Klauſen⸗ 
burg haben in der letzten Ronfiftorialfipung file ben durch Régeni’s 
Tod erledigten Lehrſtuhl Paul Gyulai, den Mritifer der Buda- 
pesti Szemle,ber eben jept mit Morig Yofai, tem ungarifden 
Dumas an Frudtbarfeit, aber aud an Leidifertigheit in Behand · 
lung bed Materials, in einem heftigen und von Seite ded leptern 
nicht immer mit den ehtlichſten Waffen geführten Federkrieg bes 
griffen if, vorgeſchlagen. Obgleid von Anderer Seite wirber 
Anoere in Antrag gebradt worden find, fol Gyulat, ber foviel 
uné befannt, gwar fein felbfiftandiges Werk verdffentlidt, aber 
ſchaͤenswerthe Arbeiten fir ungarifde Journale y. B. die Wire 
bigung Petoͤfre im Uj Magyar Muzeum geliefert hat, die meiften 
Musfidten auf Erlangung der erledigten Lehrfanyel haben. 


* Die Mlage dber ſchwache Balibe ſuche in heucigen Faſching 
herrſcht nicht nur dei un@ in Siebenduͤrgen, fondern auc) in an 
bern Provingen. Selbſt in dem tangluftigen Wien geht es nicht 
jufammen. Die meiften Balle find mifglidt und mehrere Balle 
fonnten wegen Mangel an Theilnehmer nicht abgehalten werden. 
Selba die algemeinen Wohlthaͤtigkeitsbaͤlle, die immer einen rei- 
den Ertrag lieferten, haben heuer nur bie halben und weniger 
GErtrage geliefert.— Sogar bei bem beriihmten Juriftendall mußte 
in diejem Faſching jedes Ausſchußmitglied 27 fl. C. M. darauf 
jablen, unt die Unkoſten yu beſtreiten. — Die cinjigen Rofen 
madden Balle finden Anklang. Gin Gaftwirth in der Leopold. 
fladt kündigte mit Rieſenzetteln feinen Ball an — auf weldem 
aufer den Mufifanten, nicht ein Menſch ecfhienen ift. 


Wien, 3. Feber. Dieſer Tage wurde in der Rational- 
bank wieder cine Defraudation eines ihrer Beamten entdedt. Die- 
fer, ber Reffe eines der Bankbireltoren und Schwiegerſohn un- 
fered ungluͤclichen Staudigl, bat namlid die Grundentlaſtungs · 
Coupons, die ex eingeloͤn, anſtatt fie abjuftempeiu, weiter vere 
fault, und fo ber Bant einen Schaden von 65,000, oder wie an 
bere behaupten, 85,000 fl. zugefügt. Ob der nun flachtig gewor⸗ 
bene Beamte aud dem Barfengdgen geopfert und dadurd yum 
Verbrecher wurde, oder ob er die cutwendeten Summen leicdt- 


| finnig verſchwendet, iſt nicht gewiß. Der Mann hatte nebſt fete 


ner vorpiglidhen Anſtellung bei ber Bank, nod eine Rente von 
1200 fl,, die er alé Mitgift erhalten, founte alfo hoͤchſt an ſtaͤnt ig 
leben. Es iſt died die gweite Defraudation, die in der Rational 
bant feit Surjem entdedt wurde, die erſte betrug, wie Sie wiſſen 
cine hoöͤchſt bedeutende Ziffer, der controllirende Beamie, der gegen 
feine Pflicht die Controle verſaͤumte, iſt, wie ich pernehme, bee 


reits gefaͤnglich eingeyogen. 


Gedruct und im Berlag in Jobaun Gött's Buddrucerei in MRronfiaPt. 
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Der Rapelimeifter. 
eevee) mitgetheilt You Karl Cefaner. 
Be OP hoctfepang.) 


Cine Sdowalde fegte fid an cinem fonnigen Morgen auf 
bat Gitter an Heinriche Fenfterd und pwitſcherte, fid ver Sreibelt 
freuend, ihr funfilod frommes ied. 

Yah ich will fingen! ſprach der Gefangene zu ſich ſeldſt, 
und degann mit wuͤhſam yujammengebogenen und an der Mauer 
gtipigten Bleitndpfen Liedercompofitionen im die weifen Wande 
ju trideln, die er, wenn fie vollendet waren, mit wehmuthvoller 
Greude im Geile abjang und tiglih vermehrie. Dept fonnte 
ec fieté faum ben Tag erwarten, um ih von neuem der liebge⸗ 
wordenen Beſchaͤftigung hingugeben, die ifm Ladjal und Stus 
dium gugleid ward. Bon nun an enthielt er fich alles Griideine 
fiber feinen Unterfughungéfall, und es berührte ign unangeneba, 
wenn er durch das Erſcheinen vor dem Richter, was übrigens 
nicht haͤufig vorlam, daran erinnert ward, Bare er cin gewoͤhn⸗ 
lider Menſch gewefen, fo wuͤrden Bilder ded Todes ihn be- 
Angftigt haben, In feine edle Seele tamen nur Gilder ded Lee 
bend. Gr befang die gottlide Licbe in begeifterten, wenn aud 
ſchwermuthvollen Weijen und ſchrieb der Freiheit ſchwaͤrmeriſche 
Dithyramben. Denn wenn aud fein Körperr durch Mauer 
und Riegel von der freien Welt abgeidloffen war und feine 
Hand durch die Schwierigleiten der Aufzeichnung gefeffelt ward 
— fein Geift erhob fich auf leichten Fluͤgeln Sinauf yu bem Him⸗ 
mel ter Phantafie und ergdgte fidy im Engeldor ter fifen Mee 
lobieen. 

Uber nur yu bald follte er empfinden, daß der Zwang roher 
Trivialitat auh feinen Geiſt in Banden yu ſchlagen verſuchte. 
Gc hatte bereits, ohne daß Jemand von ſeinen Compofitionen 
eine Ahnung tefam, zwei bec Wande ſeines Kerkers, foweit er 
binauf reichen fonnte, mit Noten bededt, alé ex von dem finftern 
Gefangenwarter bei dieſer Beſchäftigung überraſcht und wegen 
Berlepung der Gefdngnifordnung ſcharf zut Rede geftellt ward. 
Heinrich ertrug die Borwiirfe eines ehemaligen Soldaten, ber 
im tagtdglidjen Umgange mit gemeinen Verbrechern rauh gewor⸗ 
ben war, mit der Geduld, die ihn ſchon Schwereres yu ertragen 
gelehrt hatte; alé aber dec Mann bed Geſetzes Mlene machte 


pee ‘ ; ‘ 7) 
| mle wenigen· vandaliſchen Strichen feine Geiſtrowerke ju zerſtören 
ba proteflicte Heinrich wit glibender GEntrdfiung gegen dieſen 


— ee en 


ſchuͤgte Deven: Brobutte mit frineim Leibe 

Der Warter madte dem Gnfpeftor Anyeige ‘und fam * 
bem Befedte zuruͤck dem Widerſpenſtigen Feſſeln anzulegen. Be⸗ 
trachteten dic Gefingnifbeaniten ign dod als einen Moͤrder, deſſen 
Sete ther fay ates tang epee Wen Wile Selle. und — 


morallich todi fei! 

Sion trugen Heinrichs Fife den ‘lfernen Ring, ond ble, 
baron SefeRigt, tan faum ¢inen Schritt lange Mette raſſelte in der, 
am Fupboden angebradten Krampe, alé ber Minifler, um die. Gee, 
fangniffe yu befichtigen, ihm mie cin Bote aus hoͤherer Welt exe, 
ſchien. Der Minifter, welder ſich jogleig von Alem: unterrichten 
ligh, war nidt nur eit abgeſagter Segner ded gedenhaften Kam ⸗ 
merherrn, fondern auch cin ſehr humaner und intefligenter, Mana, 

‘ batté cinen feinen Ginn. fie Poefie und Kunſt und lichte die» 
Muſil mit Leidenſchaftlichteit. Er dettachtete die mahjamen Sunfre , 
werfe Geinrihé wilt Aeigentem Enigiden und die Geftalt bes 
Componiften' mit helem Grftaunen, und. alébald befahl ex, die. 
Roten an ben Wanden yu. laffen, geftattete aud dem Componifien 
Sareibmaterial, um dad Geſchaffene gu uͤbertragen umd Weiteres 
mit gréferer Bequemlidfeit gu componicen, indem. ex ihn auf Gh- 
renwort verpflicptete, feinen andern Gebrauh von Feder und 
Tinte.. jp machen. 

Raddem der Minifter Heinrich nod gedeten haite, im alle 
feine Compoſitlonen zuzuſchicken, entſernte ex fid) mit. freundlidem 
Gruße. Heinrih war glidlid wie cin Koͤnig. 

Acht Tage nad dieſem Zwiſchenfalle war grofe Coirde beim 
Minifter zu Ehren bes Firften. Dee Minifler, welder in der: 
moralijden Ueberzeugung von ber Unſchuld Heinrichs ſich vorgee 
nommen hatte, ifm dem Fiirhen yu empfehlen, hatte dafür geforgt, 
baf vow zwei Runfidiletianten Heinrichs ſchönſte Lieder gefungen 
und von feiner eigenen Tochter eine reiyende Rlaviercompofition 
vorgetcagen ward, We Anwefenden waren entyidt von ben 
herrlichen Schoͤpfungen. Der lentfelige und funfifinnige Fürſt 
erfundigte ſich theilnefmend nad dem „meiſterlichen“? Componi- 
fen. Der Minifter nannte den Ramen des wegen der blutigen 
Affaire in Rellhaufen verhaftetem Heinrich Herz und ſchilderte die 
Perſoͤnlichkeit deffelben im vortheithafteften Lior, Die Meijte n 


fegien bat (ebhaftefte Intereſſe an dem. Bag, wantentlih fpracen 
bie gegenwartigen Damen voll Witleldyfiir, den, unglildliden 
Ranfiler. wy 


Dex Fir befahl dem Minifer,-den Progeh feHteuntgiqu 


Ende fuͤhren yu laffen. Man vermurhete, ex wolle dann, wenn 
Heinrich verurthetlt werden follte, von dem ſchoͤnen Borrect der 
@nabe Gebrauch machen. 


IV. 


Reun lange Woden waren felt dec verhaͤngnißvollen Mord⸗ 


nacht verflofien. Der Baron lebte nom immer allein auf feinem 
Schloſſe, und 

Anſchein voller Undefangenheit gad, fo verurjadte ihm 
fatale Proce§ sim Stillen viel Unruhe, und da ec den 
betretenen Weg nicht yurtidgehen fonnte, fo wuͤnſchte er 
ſehnlicher, als daß Heinrichs Kopf fo bald alé moͤglich 
moͤchte, damit ex um die Zukunft nicht weiter yu bangen 


braude. 

Aud der alte Schulmeiſter, welder am Tage nad ber blue 
That das Dorf plohlich verlaffen hatte, war now nicht 
wlebdergelihrt, fo daf bie Dorſbewohnerſchaft glaubte , er habe fig 
ein Leid gugefiigt, Man war daher nicht wenig verwundert, als ex 
eines Morgend in Begleitung eines Greifes im Mindhége- 
wand, beffen fat fables GHanpt durch eine bis ins Geſicht rei 
chende breite, glifende Rarbe befonderé auffiel, zurückkehrte und 
_geraden Weges Aber ben Schloßhof uad oder Wohnung deb 
Barons (rit. 

Der alte Mann hatte ſich ſehr veraͤndert. Nummer und 
Strapayen Hatten ihn gany abgejehct und fein Mintlig gebleicht. 
Aber feine Mugen leuchteten in einem wunderbaren Feuer, alé er an 
ber Hand feines geheimnißvollen Begiciters bie brelte Treppe 
langſam Ginaufftieg. Er podte flarf an die befannte Thier und 
frat auf das barſche , Herein” bes Barons in Geſellſchaft fei 
aes Relfegenoffen mit fefter Haltung ins Simmer. 

Det Baron nahm eine vecnehme, halb ſpoͤliſche, halb vere 
achtliche Dene an und beſchaute die Antdmmlinge von oben bi6 
yenten. 

Ahal clef er, da iſt ja der weggelaujene Schulmeifter wie⸗ 
ber! Denkt wohl an mir cinen milden Patron yu finden, wenn 
et Pater poecari heult Geb’ Er nur wieder Gin, woher Er ge- 
fommen; denn das fage i Som im voraus: Sdhulmeifter in 
Relihaujen wird Er nidt wieder, fo lange id lebe. Und wer ift 
denn ba bas Moͤnchegeſicht mit der Scmarre? Wil Er Den 
vielleicht alé feinen Subftituten prdjentiren ? 

3h fomme nidt, um yu heulen “und au belleln, erwiderte 
ber Schulmeiſter mit tiefem Ernſt, denn bas Pater peccavi twird 
Sald an Denen fein, welche ihe Gewiſſen beift. 

SR Er verriidt geworden, Sdulmeifter ? 

6 wird eine Zeit fommen, wo bie Verrückten werden 
welfe - und die Betriigee und Mérder werden entlarst 


Hojo! Er tann fa entſehlich predigen! Woju bedurfte Er 
Benn ba dieſes vercorporalten Moͤnchgeſichts 7 


wenn ec aud der Außenwelt gegeniiber ſich im · 


Gie können Recht Hobe mit dem Corporal, Here Baron, 


aber Cerpoxal weiland und: frommer Bruder jegot Eehen Sie 


fi nus tat Mogchegeſicht gemater an; vielleicht erfennen Sie 
e6-Awieder, ſprach der Moͤnch mit bedeutſamer Galbung. 

Gin neuer Heiliger vermuthlich, ſpoͤttelte der Baron, der bas 
dolce far niente mit Hilfe des Beutels Mnderee zu (Hagen weif. 
Hier. hot Er cin Biaticum; weiter fann Er deg von mir Rides 
wollen. 

Gott it aud in dem Schwachen maͤchtig, verſehte ber Mind 
fm verigen Tone. 

Bingt Er aud an qu falbadern? Rehm’ Er fein Biaticum 
und [deer Gr ſich gum Teufel! Den Sermon will i ifm 
ſchenlen. 

Wie, ſprach der Schulmtiſter fet und firicte ben Baron mit 
cigenthimliden Bliden, Cie wollen Soren echemaligen Reite 
Ineht Stepan yur Thre Hinaws jogen?. Thue deine Hille 
bod weg, mein. Bruder, umd geige dem Hertu. 
daß bu Der biſt, welcher ifm alte Erinnerungen ins Gewiſſen 
rufen muß. 

Der Moͤnch ließ die Kutte fallen und ſtand ba in einer al⸗ 
ten Ravallericuniform, mit bem Berdienfitreuy geidmide. 

Der Baron blidte ifm mit ErRaunen an. 

Alle Wetter! Neti! Du Sift alſo wirklich mein Steffen, den 
ih an ber Rapbad fiir todt tegen lieG? rief er. Und Ming 
geworden ? Pfui. ſchaͤme did, alter Kumpan, der ou fonft de 
dlaſche und die hubſchen Madden ber Ales liebteſt! Sehe' dig 
ber, alted Haus! i will dir cine Flaſche Rothen auffahren lak. 
fen. Rannft det mir bleiben. Schock Bomren und Granaten! Iq 
dielt did) lang file maufetodt. Wie biſt du denn aus der Patſche 
gefommen ? ’ ; 

Dee Here Gat mid bewabrt! erwlberte der Mind feierlich 
und richtete bie Mugen gen Himmel. 

Ad, fo hole dod der Teufel deinen fatbadernden Fon! pole 
terte ber Baron mit gezwungenem Scherj. 

Fluden und Laͤſtern ift mic cin Graduet, verfegte der Ming, 
und wollte ber Himmel, es ware bei Ihren aud ber Fall, Herr 
Baron! Durch das Mitleid frommer Kloſterbrübder bin ich dem 
Rachen des Todes entriſſen worden. Darum bereute ich meine 
Sinden und that ab mein ungeiſtlich Weſen. — 

Und bit cin Moͤnchlein geworden ? hahaha! ladte ber Bax 
ron, obgleich es ihm in dieſer Gefelfdaft gar unheimlih yu 
Muthe ward. 

Der Schulmeiſter argerte fi uͤber bie Frivolitdt bed Ba- 
roné, trat einen Schritt vor wie gum Mngriff und fagte mit 
Eiſer: 

Sie werden nicht immer laden, Herr Baron, denn Bruder 
Stephanus, ihe ehemaliger Reitknecht, ift gefommen, die Sdhand- 
lichfeiten Shree vergangenen Tage gu begeugen, wie fic boffent- 
lig auch nod Giner finden wird, ber ben wahren Moͤrder ded 
Jaͤgers Mannhardt bezeichnet. Zag und Nacht bin ich gewans 
bert, bis id den Steffen fand, von bem ich wußte, daß er now 
lebe. Der Prior des Kloſters Gat mic erlaubt, ifm mit mir yu 
nefmen, damit er ein Werkjeug der Gerechtigfeit twerde und vor 
Geriht beyeuge, daß Sie ihn einſt beRoden haben, das eingige 


Rind der unglidiihen Marie v. Boven, der einſtigen Gefigerin 
Siefes Outed, yu rauben und gu morden. 

4 Ha! alfo cin Gomplott! murmelte dec Baron pihnefnire 
ſchend. 

LTein Complott, fuhr der Schuſmeiſter fort, ſondern eine ehr⸗ 
liche Zeugenſchaft wider Ihe verhaͤrtetes Herz. Sie haben Anno 
Reun Marie v. Boyen, eine funge brave Witwe, als Sie ver⸗ 
wundet auf dieſes Gut getommen und von ihr ſorglich gepflegt 
foorden waren, gum Dank dafuͤr auf's ſchaͤndlichſte mißbandell und 
mit bem Degen in der Hand geſwungen, auf den Befig Rell- 
Haufens. in Form eines Bertaufsverteags urtundlich yu vergichten. 
‘Dann ließen Sie ihren einzigen Sproß ftehlen und gaden Be⸗ 
ſehl, ifn ind Waſſer yu werfen, damit fein Pratendent heran- 
wadh(e, 3u mir brachte der mitleidige Rewer dad Rind. Ich 
war bamalé der einjige Dann, der den Muth hatte, in Nellhau⸗ 
fen yuriidjubleiben. Ich nahm baé Rind und rettete es vor Ih ⸗ 
‘gen Moͤrderhaͤnden yu Verwandten. Aber alé ih yuriidfam, war 
‘die unglidtide Mutter verſchwunden. vielleicht von Sheer Hand 
getoödtet; viellelcht turd Berpweiflung uͤber ben Berluſt ihred 
‘Wefigthumés und ihres Minded in dem Tod getrieden. Die 
Mutter iſt todt, aber das Mind lebt. Ich had’ es eryogen. 
Seinrich iſt 6, den Sie als Mérder haben ind Gefangnif 


then Laffen. . 
* Gortſthang felgt.) 


Zunftzwang und Gewerbefreibeit im Lichte ber 
Gegenwart. 


i Gon Kari Ritter v. MR... 

. (Bertiequng.) — 
a Indeß igre Zeit war nod mide gefommen. Als politiſch 
nilitariſche Koͤrperſchaften blleben fe, trop manderlei Ausſchrei⸗ 
jtungen, mod) lange Zeit cine Nothwendigleit. bis aud fie, in ih⸗ 
‘ger disherigen Eigenſchaft, allgemad tm Strome der Zeiten un- 
fergingen. Denn nachdem bee allgemeine Randfriede  hergeftellt, 
und damit aud) Fried in tle Staͤdte eingelehrt, — cin geſehlich 
geregelter Rechtdguftand hergeſtellt war, verloren die Zuͤnfte, in 
gleichem Maaße mit der militdcifen Macht aud ihre politiſche 
Bedeutung, fo daß heut yu Tage von Belden aud nicht die lei⸗ 
fefte Spur vorhanden ift. 

Dagegen bluͤhten fie lange nod alé gewerbliche Rorpora- 
tionen, gum Ruben und Frommen ber Gewerde, denn nod war 
ber Geift bee Freiheit und Konkurrenz nicht erwacht, ber ſpaͤter, 
wenn er fid) aud auf dem politifden Felde nicht geltend machen 
fonnte, wenigftend in Wiſſenſchaft, Xun und Gewerbe nad Gel- 
tung rang und foldje theilweife aud) eciegte. 

6 wucherten aber aud die gewerblichen Mifbraude, bie 
ſich gleich uranfanglid) in dad Zunftweſen eingeſchlichen Gatien, 
fort, unb entwidelten ſich immer mehr und mehr, Neben vortreff+ 
lichen und. unverwerfliden, wurden aud) aberglaͤubiſche, thdridte, 
unniige, mitunter aud ſchaͤdliche Einrichtungen und Gewohnbeiten 
beibehalien oder neu eingefuͤhtt — Ginridtungen und Gewohn⸗ 
beiten, die fic) bi6 anf unfere Tage erhalten haben. 


G6. liegt cinmal in allen Koͤrperſchaften cine ultra confere- 
vative und zugleich exclufive Tendenz. Junft» und RaRengeif. 
find ſich nahe rerwandt. Der Junfigeift if nicht bei den Hand⸗ 
werlern ſtehen geblicben, fir die ex Jahrhunderte fang ſegenbreich 
gewirtt, fo lange fie ſich naͤmlich nod im Knaben⸗ und Singlings-- 
alter befanten, oder bei bem Abgange eines Rehis fuged, eines 
anbern ſaltiſchen Schudes bedurften; ex Gatte ſich nad und nad, 
aud anderer Branden bemaͤchtiget, drang felbf) in die @ediete. 
ber WiffenfHaften und Kuͤnſte hinuͤber, wo 6 ibm, ciamal cine 
geniftet, aud gelang, fid) mehr oder weniger, felbft bie in die · 
neueften Zeiten yu begaupten. 

Ob der wiſſenſchaſtliche und artiſtiſche Zunftgeiſt die Sachen 
gefoͤrdert, daruͤber gibt uné die Kulturgeſchichte Auſſchluß. Die 
fer iſt aber kleinesweges cin erfreulicher — ermuthigender. — 
Schon laͤngſt hat die Geſchichte über dem Zunſtgein und tad 
Zunftweſen in dieſer Richtung. den Stab gedromen, bat ign alé 
Hemmſchuh des geiftigen Fortichrittes, ate Feind der Berallger 
meinung des Wiffens und der Mufflirwng verdamat. ; 

Zu behaupten: daß 3. B. Gelehrſamkeit nur anf Hochſchu⸗ 
len blüͤhe, iſt ein Unſinn, der mehr und mehr am dem Tag triu. 
Wir finden recht tuͤchtige Gelehrie, welche die Schwellen tiner⸗ 
Univerfitat gar niemalé betreten haben, und umgekehri. 

Es ift nicht gu laͤugnen, daß ¢6 in unferen relativ aufgee 
flarten — wiffenfdaftlid und artiſtiſch liberalen Seiten, von gele~ 
fligen Madwerfen aller Art wimmelt. Daf derglelchen Made 


.| werke Biffenfhaft und Nun nidt ju fordern vermadgen, it .cvie- 


bent; daß fie ihnen aber auc feinen, — wenigftené frinen wee 
ſentlichen Schaden yu bringen vermodten, ſcheint eben fo dewle⸗ 
fen. Jn feinem Seitalter iff foviel gebaltlofes und. unndpes Jeng. 
gufammenge(drieben und gufammenngedrudt worden, ale died felt 
einem Halden Jahrhundert gei@ieht, und dennoch haben die Wife 
fenfaften niemals auf folder Hoͤhe geftanden, alé eben jept;, 
ju feiner anderen Zeit machte ſich cin wiſſenſchaftliches Streden, 
derartig nad allen Richtungen geltend, wie heut ju Tage, und 
niemalé Ht, wenn aud nicht gerade Gelehrſamkelt, fo dod. wenig- 
fiené intelligibles Wiffen, Gemeingut faft aller Staͤnde geworbden, 
cber eo firebet wenigftené dabin, fic ald folded geltend gu 
maden. 

Durch die ftetig fortſchreitende Muffldrung, und die damit 
Schritt haltende, immer grofere Entwidlung der Freihelt bed Ge⸗ 
banfené; durch den ciefenhaften Fortſchtitt der eraften Wiffew 
ſchaften und die technifce Anwendung der feptern, durch all’ Dice 
fed ward eine neue Welt geſchaffen, in welder das Zunftwefen, 
bad gelehrte fowohl als oad gewerblide, nimmermehr beſtehen 
fann, ober, wo es nod fiir cine Zeit belaffen oder geduldet wird, 
alé Ruine einer unerquidliden Bergangenheit daftehet. . 

Der gewerbliche Zunfttgeiſt Hat eben nichts Beſſeres geſchaffen 
als der Zunſtgeiſt in allen andern Richtungen: — Mittelmaͤßig⸗ 
feit und baufig genug eine traurige Stagnation, deren Nachtheile 
fibrigend mehr den Gewerdbsmann alé ben Konſumenten treffen, 
beffen Beduͤrfniſſen durch die ſchwunghaſte Ennwidlung bes Fabril⸗ 
wefend und durch den Handel mit Fabrifaten entgegengefome 
men wird. 

Wir Haden fdjon einmal gefagt, daf die Entdedung des 


Dampftraft, ber eleftroemagnetifden utd chemiſchen Kräfte, oder 
vielmedr ihre Anwendung in ber Induſtrie, daß Dampfſchifffahrt, 
Ehſenbahnen und Telegraphentinien und die burch all’ dieſes ere 
wedte ungeheuere Ronfureny u. dal. bem Zunfnvefen den Todes⸗ 
ſtoß veriept. Das Fallen der Ziinfre ift cine hiſtoriſche Rothe 
wendigkeit, die fid gar nidt abwenbden laͤßt und gegen welche 
fede@ Raifoniren nad gerade unniig ik. Bergebens ift bas Nine 
gin mit dem gewiffen Tove, tas Fefthalten an einem Leben, das 
eitimal ber Vernichtung verfallen. Wir loͤnnen im einem derglel+ 
Gen Todestampf nite weiter erbdliden, als: Unvernunft und 
Feighelt. 

Man mus ja ſterben wiffen und fann es um jo rubiger, 
fe mebc man eine befriedigende Bergangenheit Hinter ſich bat — 
tum dann wuͤrdiger gu einem neuen Leben gu erwaden. 

Unfireitig gat der Ronfervatiémus feine grosen Vorzuͤge, 
zumal in einer Zeit wie die unjrige, wo man nur yu ſeht gencigt 
ift, alles Beftehende leichtſinnig yu gerftéren, ohne fid viel darum 
au befdmmern, wad dann an die Etelle bed Bidherigen fommen 
fol, Wir verfennen tas Gefahrlidde ber modernen Tendenjen 
durchaus nicht. Wein, alles Gat ſeine verniinftigen Grenjen. 
Was darhber hinausgehet, if Unjinn, Der Ultra-Ronjervatis. 
mus erfdeint und eben fo engherzig, albern, witerwartig und 
mitumter verachtlich, wie der Ultra Lideraliémus und Radikaliomus 
unbeſonnen, lindiſch aber aud) frevelbaft und gefährlich, nur dap 
bie Bolfer aus bem Rauſche des Legtern bald erwachen und, nad 
einigem Ragenjammer, wieder gue beſſern Einſicht konmen, wih- 
rend das Erwachen aus der Lethargie bes Erſtern ſeht ſchwet ift 
— ja nitmalé vollſtandig erfotgt. Beide find Kinder der Unver⸗ 
nunft, find widerfinmig und der hoͤhern Menſchheit unwuͤrdig. 
Wir find feine Ehinejen — wie find Guropder. Die Erde dree 
bet ſich von Weft nah OR und wir gehen diefer Drehung ent 
gegen. Goriſ. folgt.) 


Die Reife des Prinjen und der Prinjeffin 
von Prenfien. 


London, 3. Februar, Dads engliſche Voll bat manche 
Gigenthimlidfeit, aber in der Loyalitat gegen vie Koͤnigsfamilie 
ſteht es unter ben Voöllern Europa’s in erfter Relhe. Geftern 
Hat ber Pring von Preußen mit feiner jugendlichen Gemahlin ten 
engliſchen Boden verlaffen und obgleid dad Weiter ungünſtig 
war, ift bes Bolf in grofen Maſſen auf dem Wege aufgeſtellt 


geweſen. um dec Pringeffin beim Seiden aus tem Lande idrer | 


Jugend die ungeheuchelte Theilnahme erfennen ju geben. Es war 
feine anbefoblene Qoyatitatéentfaltuny. Das Bol rief fein „Good 
speed (Gluͤdliche Reifey und »God bless them“ (Gott fegne 
fie) nicht auf Kommando. Die 3eitungen im gangen Lande, die 
in theilnehmenden Musdriiden fir bas Schidſal der Neuvermähl⸗ 
ten und des fonigliden Hauſes feit Woden mit einander wetted: 
fern, baben fiir dieſe Lovalitat feine Privilegien yu erwarten, eben 
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fo wenig als fie Berwarnungen yu defirdpten. gehabt hasten, wae 
ren fie gleichgiltige oder tadeinde Zuſchauer gebdlieben, Was die 
Stadtbehsrden thaten, ge(hahunanfgefordert, und wenn die Menge 

fid yu Waſſer und yu Lande im Schneegeſtoͤbet nach Gravesend , 
drdnigte, fo that fie es aus Anhaͤnglichktit an eine Dynaftie, tee 

fie ohne das peintiche Gefuͤhl der Selbfecniedrigung froh, frei 

und freudly guldigen kann. Das Seldfgefiigl eines freien Bol- 

fed that ben oft fehr naiven Beweiſen [einer Anhänglichleit ané 

Fürſtenhaus durchaus feinen Eintrag, und ‘Bring Friedri Wile 

helm bat es ſchwerlich ibel aufgenommen, daß, alé alle ceremee 

nidjen Mdrefjen abdgethan, als ſchon die Ankerketten der koͤniglichen 

Macht aufgewunden waren, fid nod wettergebraͤunte Themſeſchif · 

fer in ihren Booten an tie Dadht brangten, und ifm yum Ab⸗ 

ſchied treuherzig guriefen: ,,Keep her well! (Halter fie gut) 

woe true to her!* (Seid ihr teeu) ,,God bless You for iti". 
(Gott ſegne Euch dafür). 

Der Pring blieb noch cine gute Weile auf dem Verdede, 

um ben vom Strande aud Grüßenden ju danken. Die Pringeſ-⸗ 
fit aber hatte bie Kabine nicht wieder verlafjen, {eit fie bat Schiff 
belreten hatte. Es tag iiber eine halbe Stunde am Landungé- 
plage, bevor Bring Mibert, der Prins von Wales, Pring Alfred 
und der Heryog von Cambridge, die mit an Gord gegangen war 
ren, wieder zur Landungébriide juriidfehrten. Waͤhrend dieſer 
Pauſe haite ſich ein Schwarm von Daupfern und Booten heran ⸗ 
getrangt; cine Barfe hatte mit ihrem Bugſprlet eine Scheibe dec 
fonigliden Rabine eingeftofen, und cin Dampfer war fo beftig 
gegen ben ſchwimmenden Landungéplag angerannt, daß man cinen 
Mugendli¢ fiir dem ‘Priny@emal und die Pringem, vie denſelben 
eben detveten fatten, in Gorge war; aber der Knaͤuel entwirrte 
ſich, fomie ſich die SHhaufelrader ber Dadht in Bewegung fepten. 
In dleſem Momente donnerten die Geſchüde von ben gegentiber 
liegenden Hohen; die Dacht fuhr tangiam den Strom hinab, um 
bald in Schneewolfen ju veridpwinden ; die Geleitihiffe folgten 
nad, und man weif uur, Daf die Dadt in der Gegend ded Rore 
an ein Lichterſchiff ancannte, ohne dieſes oder ſich namhaft gu bee 
ſchaͤdigen. Der Prin⸗Gemal fuhr nach Abfahrt der Vacht naw 
London juruͤck, ex fuͤhhrte ſeine beiden Soͤhne, die ihren Thraͤnen 
keinen Zwang anthaten, mitten Curd die theilnehmende Menge, 
Um 4 Uhr waren fie wieder bei der Koͤnigin im Budingham- 
Pataft. 


Mannigfaltiges 


* Unter der flovafijden Bevdiferuny in der Gegend ded 
| Waagthales, wo juͤngſt mehrere Erdbeben verſpuͤrt wurden, geht 
liber dieſes Raturereigniß die naive Sage von Mund yu Mund, 
| bag einer ber Teufel aus ber Holle ousfommen fei, ter fid nun 
| yon Haus yu Haus umbertreibe, durch die Naudfange in oie 
Hauter niederlaffe, um die ſterblichen Menſchen durch fein Rite 
; teln und Beuteln an-ben Haujern in Angit und Sdreden gu 


i 


| verfepen. 
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Mr. 19. 


Montag, den 15. Februar. 1858, 





Der RKapelimeifter, 
Rovelle, mitgetheilt von Karl Tegner. 
(Bortiepung.) 


Der Baron, der wahrend ber in böchſter Mufregung gefproe 
Genen Enthidungen des Schulmeiſters bleich geworden war wie 
eine Leiche, ſuhr bei der lehten Graffnung heftig guiammen, Rur 
mit Muͤhe errang er Faffung und erwiderte mit falider Rube und 


erwungenem Laͤcheln: 


Shr habt Euch ſchoͤne Ammenmaͤhrchen auégefonnen, lieber 


Here Schulmeiſter. 


Ammenmaͤhrchen nennen Sie es, Here? Stehen nicht vor 
Ihnen zwei vollgültige Zeugen? Habe ich nicht mit heiliger Sorg⸗ 
falt alle Papiere aufbewahrt, die ſich auf Heinrich und feine Mut⸗ 
ter beziehen ? Sie fanden damals freilich kein⸗ Zeit, den armen, 
ſimplen Schullehrer gu beachten, und er war Flug genug, Ihnen 
aus dem Wege ju gehen; denn Hatten Sie, damalé mit Hilfe 
bes Saͤbels ber Gewaltherrider von Rellhaujen, geabut, daß er 


es fei, der jeden Ihrer Schritte beobachte, fo ware er wobl nicht 
mehr unter den Lebenden. Ich aber habe Cie nicht mehr aud 
ben Augen gelaffen, und mare die Mutter wiedergefebrt, ich hatte 
Ihnen einen Proceß dereitet, der Ihnen Kopf und Kregen fojten 
follte. Bié heute habe ich dieſen Gedanten gebegt, aber Gott 
wollte es nit; bie Mutter iſt nicht wiedergefommen. Wohlan! 
ſaͤhnen Sie die Vergangenheit, Here Baron; retten Sic Heinrich, 
ber Bier alé Gere bed Gutes fein follte — und Alles joll bem 
Grabe der Bergeffenbeit libergeben fein! 

Der Baron wiſchte fib den Schweiß von ter Stirn. Man 
merfte es ibm an, da er einen fdweren Kampf tamypfte. 

Alfangereien! rief er endlich, mit Mike feine Beflommen: 
deit uͤberwindend. Ich verſtehe mich gu Nichts. Ich allein bin 
Here auf dieſem Befigthum — das ite iſt todt; und wenn Ihr 
dingeht und mid verflagt, fo werde id) Gud als Kerle bezeichnen, 
bie ſich nur an mir raͤchen oder turd einen Geillofen Betrug von 
mit Weld erpreffen wollen, 

Zornroͤthe bededte das Geſicht bes Schulmeiſters. 

Sie verſtehen ſich zu Richts, Here Baron? Run denn, ſo 
bin i nod nicht ju Ende. Cie haben mid oft in meinem 
Amte wie cinen Ihrer Dreſcher behandelt, mich oft einen alten 


| Rarren gefholten. Eo wiffen Sie denn aud, Herr, dag ig 


Ihr Schwiegervater bin, denn jene Ludmilla v. Aſſe die Mute 
ter Bhrer gemifhandelten Louife, war meine Tochter. Der Hod 
muth tried fic Heraué aud den fleinen buͤrgerlichen BerhAltnife 
fen, Sie veradtete ihten Bater ynd $03, durch ungliidjelige 
Schoͤnheit glanyend, ais vornebme Abenteurerin in der Welt ume 
her, did fie als Sore Gattin bierher juriidfehrte, wo fie {eit ih⸗ 
rem gwolften Sabre nicht mebe geweſen war, Schon am Tage 
nad ihrem Ginguge beſchwor fie mid) in einer gebeimen Unters 
redung, mid) nidt um fie zu befimmern, und id ließ fie rubig 
an Ibrer Site; fie war ja glidlid. Hier find ibre Briefe, Here 
Baron. 

Der Schulmeiſter sffnete mebrere Blatter und reichte fie bem 
Baron bin. Aber Diefer war auf einen Seffet geſunken und 
webtie ihn in fuͤrchterlicher Mufregung ab. 

Gehen Sie in fir! mabnte der Ming, 

Retten Cie Heinrich v. Boyen! ſprach brangend der Schul⸗ 
meifter, 

Laßt mich jept allein — ih muß Bedentreit haben! fame 
melte ber Baron. 

@ut, wir gehen, fagte der Sahulmeifter. Aber eniſchließen 
Sie ſich ſchnell, Here Baron. Sede fernere Stunde ift cine 
Stunde der Hallenpein für ten bebrobten Heinrich, und eilf 
ſchwere Wochen harrt ex der ſchönen Freihelt hinter bem Eiſen⸗ 
gitter. 

Die Beiden gingen. Wie ſie ſchon die Thuͤre geoͤffnet hate 
ten, raffte der Baron ſich auf und flürzte ihnen nad, 

Schweigt! flies er midjam hervor, waͤhtend fie ſich entfern 
ten. Dann ſchritt er in furchibarer Baregung im Zimmer auf 
und ob und jann nad einem Auewege, aber er fund feinen, benn 
immer wieder trat ihm die Rotkwendigkit vor die tribe Seele 
fich ſelbſt als Mörder anflagen gu miiffen, wenn er Heinrih von 
Boyen retten wollte. 

Dir Schulmeiſter begab fid nach feinem Weggange aus oem 
Schloſſe mit Stephanus nad dem Ecdulbaufe, um yu feben, 
was aus feinen zurückgelaſſenen Habieligheiten geworten fei. 
Gin Subſlitut, den er nice funnte, enpfing ibn mit langem 
Geficht und ſchnöder Malte. Eine Caden waren in einen. 
Winkel geworfen, denn Riemand hatte erwartet, bag er jemats 
juriidfehren werde. Mit einem bittern Gefühle verließ der Alte 
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bie ihm elnſt fo llebe Stelle und ſchritt nad bem nahen Fri ed 
hofe, um die Statte feines ling 
aufyafutben. War dies dod der 
Heimat hatte! ange fland er in 
moosten Higel, Bon weldem 
bluͤhte 





Sei mix gegrüßt, meine Geliebte! ſagte ex feife vor ſich Hin. 
Du hoͤrſt meinen Gruß, denn du lebſt, und die, Roje dite Pein 
befeligendes Bild. , dap ich a 4's XRX Seige, Bis 
bier auf der ſchnoͤden Erde ijt feine Freude mehr für mich. Aber 
ich habe nod cine ſchwere Pflicht gu erfiillen, und wenn ich fie 
erfuͤllt babe, dann fomme ich gu dir, mein gutes Weib! 

Zwel grefie Tordnen fielen aus feinen Augen auf ben Hi- 

gti, dann blidic er wie erleichtert empor und drückte tnr Geiſte 
bie theuere Entſchlafene an fein Herj. 
; Ploͤtzlich trafen feine Mugen eine (dwar, gefleidete Dame, 
welde tiefgebeugt an einem @rabe ftand und Blumen darauf 
fireute. Gr ſchaute genauer Hin; es war bie Statte des vorigen 
Gulsherrn, Leopolbs v. Boyen. Diefer Umftand erregte feine 
Aufmerfjamfeit. Wer fonnte an dem laͤngſt Berflordenen, der 
im Orte feluen Unvermandten mehr hatte, cin fo rege’ Intereffe 
nehmen ? Er naberte A der fremdben Dame. Sie hatte ſehr mars 
liste, nod ſchöne Zuͤge. Wher fle war fehr bleich, und ifr vol- 
les Haar fpielte bereits ind Grave. Sie ſchien vor der Zeit ge⸗ 
altect gu fein. Erſt als Hery ihr gang nage Rand, ſchaute fie 
uͤberraſcht auf. 

Gr grifte hoöflich. Sie nidte nur unmerklich mit bem Kopfe. 
Sie fheinen grebßes Bntereffe an diefem Grabe yu nehmen, 
edle Dame, redele er fle an. 

Ja, cin groped, erwiderte tle Frembe mit teifer, jitternder 
Stimme. 

In dieſer Gtimme fond dex Sehuleeifter befannte Laute. 
Seine Spannung wuds, 

Hier ruht cin herrlicher Mann, ſprach ee weiter. 

Ach, ein hertlicher Mann! erwiederte die Dame feufgend 
und neigte finnend dad Haupt. 

36 habe ihn mit eingefentt, fagte ber Greis. 

Sie ftugte, 

Wie? fragte fie erregt und fah ign ſcharf an. 

Grofier Wott! rief er und blidte ihe unverwandt ind Ge- 
ſicht — mir zuckt ein Gebdanfe durch bie Serle! Aber nein, die 
Graber thun fich nicht auf. Die Seligen kehren nicht zur Erbe 
zurücl Sie haben fo viel Aehnlichkeit mit der unglidlidden Marie 
v. Boyen. — Aber es ift cin Wahn — Sie find 6 nist. 

Ich bin's, entgegnete die Fremde. 

Gott im Himmel, welche Fügung! rief der Schulmelſter 
außer ſich. Best ſtehen Sie vor mir in voller Klatheit. IG ers 
fenne Sie an ifren fanften Zügen, an Ihrer ſchönen melodifchen 

Stimme ! ‘ 
Aber wer [eid hr, guter Mann? 

Erfennen Sie mich nit, gnabdige Frau? Freilich, ich bin 
alt und untenntlich geworden! Rur bas Hery iſt jung geblieben. 
Ich bin der Schullehrer Goltlleb Herz, feit fünfanddreißig Jah⸗ 
ren in’ Nellhauſen. 








benden Weibes 
wo 
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? Dank dem Himmel, daß id 
cele wieder finde L. font Gabe 
Grad, nad dem ich mich lange 


Per, gndbige — Der bofe 


— he von tem Elenden! unterdrad ibn die Dame beftig. 
; fl meine v907 n nicht ty) denn er dat 
‘Den Fluh bed Berhingnifies auf 8 aupt ed befworen. 
Hatte ex mich damalé getddtet, vielleicht ware es beffer gewefen, 
Wberer mordete nur mein Rind und fagte, es fei in den See 
gefafien und extrunfen, Ich gerieth in Raferei und wollte mid 
fhm nachſtũrzen, aber er hielt mic) mit roher Fauſt gurid. 

~ (Bortfepung folgt.) 







Zunftywang und Gewerbciveibeit im Lichte der 
Gegenwart. 


Gon Karl Ritter v. M. . . 
(Bortfegung ) 


Wenn wir unfer Heutiges Junjtwefen von ber Seite feiner 
unmittelbaren Zwedmaͤhiglelt oder Riiglihfeit unterſuchen, fo fin 
den wir, daß dieſe Faftoren fo viel wie gar nidt mehr vorhan⸗ 
ten find. 

Die Zwedce bed Zunftinftitures find: 

Sicherheit cines gurecihenden Ausfommends 
fic Den Handwerfer unt Erhaltung ber Geſchid— 
lidfeitin ben Gewerben, 

Beides find recht refpeltadle Jwede, gegen welche fid gar 
nidté cinwenden Lift, nur daß fie ohne Zunft und Zunſtzwang 
eher und fiderer erreicht merten.. 

Win gureichended Musfommen, und auch darüber, wird der 
in feinem Fache tidtige, dabei fleifige und ordentliche Handwer⸗ 
fev jederzeit finden, voraudgefept, daß fein Hanbdwerk, als folded, 
nit eingebet, bem Richtbediiefuiffe ober der Mode nicht gum 
Opfer fallt, was fein Zunftzwang absuwenden vermag. 

Die Ziinfte, den jepigen Meiftern gu Liebe, fortbeftehen yu 
faffen, nur weil fie ben Urbergang aué bem gegenwartigen Bus 
ſtand in ben entgegengefegten fürchten und bad ift wohl tad 
Hauptmotiv ihres Fefthaltend am alten Zopf ware nicht nur ein 
Untecht gegentiber ben Konſumenten, fondern auch ein groped Une 
recht gegen die Snduftriellen felbft, und nadgerade ein thörichtet 
Widerſpruch mit bem Geifte der Geſchichte. 

Seder Ucbergang aus einem Zuſtande in ben anderen, hat 

feine Uebelſtände, jein Unbequemes — oft Peinliches. Died alles 
muß verwunben werden. Der hartnäckigſte Ronfervative — dex 
tapferfte Rampe fiir tad Sunftwefen, wird nicht behaupten wollen, 
Daf das, was vor Jahren gut und nuüͤtzlich gewefen, es aud ges 
genwwartig fei, und Daf das gegenwartige Gute fiir alle Zeiten 
gut bleiben miifie, Damit ware ja dem Fortjdritt und dadurch 
der Erreichung und Erfüllung unferer BeRimmung, in vorbinein 
bad Urtheil gefproden. 
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_ Bohl iſt es cin Sittlift incip. daß das Bute yu allen 
Zeiten und unter allen Umſaͤnden gut jei — daß e6 fein bedingt 
@uted geben. tonne. Darin ift aber bios das abftratie, bed gdt t 
{id Guten, naw etbiſchen Begriffen ausgeſprochen. 

o> -Mdein, es gidt ouch cinen, fonteeten Begriff bes Guten, — 
bad menſchlich Gute, — welded fid auf Zeit und Us 
flande. bezieht, und eben fo verdnbderlich ift als dieſe Seiden Fale 
toren; — tin beweglich Ding, das nur fo lange gut ift, alé 
eben nichts Befferes fommt. Wir wollen dieſe Act mit bem Worte 
Ritslidteit begeich nen. 


6 ift (chon bemerft worden, daß in gewifen Fallen ſelbſt 
bie Einſchraͤnkung ber perfonlichen Freiheit, der natirlidgen, jedem 
Menſchen angebornen Reste, gue, weil nuͤhlich tei, daraus pall 
aber nit der Grundjag hergeleitet werden, daß folde Einſchraͤn⸗ 
_ tung an fid gut und rect fei, daß fie. fiir immer dauern folle. 
Zé wire died cin HGR gefaͤhrliches Princip durch welded wir 
nad und nad aus freien Snatébiirgern Waroffaner rviirden. 
Davor mige und Gott bewahren, wie vor bem Chinejenthum, | 
wie wohl bie Minder des himmliſchen Reiches vor yrweitaufend | 
Sahren eben fo fines Porcelan erzeugt, eben fo tadellofe Lad- 
arbeiten geliefert, wie heut zu Tage — und mit ihren Zuftinden 
nicht nur jufrieden find, ſondern fogar mit Stoly und Beracdtung | 
auf-uné “Barbaren §erabbliden, wahrend vielleicht 50,000 gut | 
geführte Truppen mit einem Dugend Kriegöſchiffen Sinceiden 
Diirften dad ganye chin eſiſche Reich, mit feinen Hundert Millionen | 
Emwohnern, gleich cinem Theebret von chineſtſchem Porcellan, | 
bad man an bie Wand wirft in. Trümmer yu ſchlagen. — Zu | 
ſolchen kindiſchen Borftellungen fübtt ber Ronfervatiémus in fete | 
ner Ueberſchwenglichteit, und wir haben allen Grund ju fiirdten, 
daß es unter unfern, fonft ehrbaren, Profeffioniften gar manden | 
Ehinefen gibt. 

Was die Srhaltung der Geichidlidfeit in ben Gewerbe be: | 
trifft; fo if dafür das befte, das durchgreifenſte, das nachaltighte | 
Mitel in. der Konkurenz gefunden. Diefe kömmt dem entſchoſſenen 
und titehtigen Handwerfer. eben fo yu Ratten, wie dem Ronfur | 
wenten. 

Trop unſeren vielen Gah und Wirthshäuſern in Kronſtadt, 
und ber fo lebhaften Frequeng decfelben, fpeifen wir, vergleichungs“ 
weife, bod tiberall ſchlecht und trinfen ſchlechten Bein, Die Fre” | 
queny ware da, allein die Konkurenz fehlt. Sie ift unterdrildt, | 
weil unfere Heren Wirthe und Trafteurs, wenn aud nicht de 
jare, fo Doc ſaltiſch cine Zunfigenoſſenſchaft bilden, ber wir nichts 
anhaben fonnen. Weh' bem Gaumen und Magen, aber aud! 
ber Taſche desjenigen, dem es hier nicht gelungen, fic) vom Wirths- 
haufe gu emanzipiren. — Bom Schneider und Schuſter finnen 
wir und aber (@ledhterdings nicht emancipiren, und dod gilt fiir 
dieſe, wie uͤberhaupt fiir alle hieſigen Gewetbe, mit wenigen eh⸗ 
renvollen Musnamen, fo giemlid) bad Nähmliche, nur daß die 
Sade hier weit gefährlicher audfieht, weil die Handwerker ſich 
Dinter dem Schilde einer geſetzlichen Inſtitution bergen, Ginter eine 
unuberwindliche Schranke, waͤhrend ein oder jwei entſchloſſene — 
intelligente — nur mit mafigen Gelbmitten verfehene Wirthe, 
binceidhen wiirden, das gegenwaͤrtige Wirthohausweſen oder Un- 


welen jum Beſten dee confumirenden. Publitumé, und aswift nibs 
iu ihrem eigenen Schaden, umpugeftalten, : 

Gin jeder ehrlicher Handwerfsmann wird mit uns daria 
Ubercinfiimmen, daß das fogenannte Meiſt er Rid cin SHR sw 
zuverlaͤhiges von ben argen Mißbraͤuchen bie damit getrieben wer⸗ 
ben abgefehen, fogar lindiſches WMittel if, um daraud vie Senay 
niffe und die Geſchidlichkeit des Bewerbers um dad Meiſterrecht 
zu erſchließen. Unſer guteé Kronſtadt wimmelt von Melſtern 
aller gewerblichen Branchen. Sie alle haben Meiſterſtüde gelier 
fert. Sind fie aber aud alle wahre Meiſter? Wir glauben 6 
nicht, nachbem wir vielfiltig Gelegenheit batten uné vom Gegen ⸗ 
theile gu dberjeugen. 

Bie arg wird bod der (dine, der fo vir! ſagende Ramer: 
Meifter wifbraugt! Das Kleid madt nigt den Mann — 
das Wort nicht die Sache. Wie mancher fogenannte Meifier 
ijt cin Stümper, ober, wad gleichbedeutend ift, ein Pfuſcher im 
des Wortes ſchaͤrffter Bedeutung, und mancher fogenannte Phe 
fer Hatte es zur Meiſterſchaft bringen fonnen, ware ev niche 
bem Zunftzwang und den Ehifanen giinftiger Gewaltiraͤger erle⸗ 


| gen; ober, ex ift, trop Zunft, Zunftzwang und Qunftregel ein 


wahrer Meifier gegeniiber fo mandhem yinfligen Pfuſcher. Bile 
find gewaͤhlt, aber nur Wenige find ausecforen. 
(Bortjepung folgt.) 


Wor zehn Jabren. 


Die „oͤſterreichiſche Zeitung” madi einen Ridblid in vie 
Bebruartage bes Jahres 1848 in Frankreich und giehs zwiſchen 
Heute und vor gehn Jahren eine Parallele von fo grofem Intereffe, 
bag wir die Anfichten der genannten Zeitung in die unfere bere 
tragen. ‚Wir find im Februar des Jahres 1858", fagt tas ane 
gefuͤhrte Blatt. Zehn , Sabre find gerabe wergangen, feitbem, 
Obillon ⸗Barrot jene Bankette veranflaltete, welde bie Bere 
anlafjung gum Sturge Des Hauſes bildeten. Dee Jahrestag 
der Revolution wir in fünfzehn Tagen erſcheinen, und et 
wird cin Schaujpicl Seleudten, welded die Anflifter der 
Bewegung vor einem Decennium fig wenig trdumen liefen. Die’ 
Macht der Tribime ift in Frankreich gebtrochen, die Macht her 
Preffe mit ihr, aber auch die Macht der polytedhnifden Schule 
unt des Faubourg Sr. Antoine, die Macht der unceifen Joeen 
ber Jugend und ter rohen raft des Pödele. Dad Schauſpiel 
welches Franfreich bot, war cin entwuͤrdigendes. Die Ehrſucht 
Gingelner, Der Uebermuth und der Unverftand dee Maſſen ftiicyten 
eine Regierung, Ne, was man aud gegen fie einwenden mag, 
eine Regierung bes Wohlwollens, der Bildung und der Civilifas 
tion war. Sie war nicht ſtarl, aber Diefenigen, welche ihre Schwa⸗ 
che fteté yu vergrofiern fudten, atten fein Recht, fie ihe vorgue 
werfen. Sie fonnte nicht fic auf dle boͤchſten moraliſchen Grund 
ſaͤtze filigen, aber Diejenigen, weldhe fie zwangen mit ihrer eigenen 
RKorruption gu trandigiven, dürfen nicht ie ihren Mangel an ka— 
toniſcher Strenge vorwerfen, Die Urheber jener Bewegung haben” 
ihren Lohn erhalten, Sie errangen nichts von dem, wad fie ane 
firebten, Sie verloren alles vor dem, was fie beſaßen. Ihr Sank 
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Sat fle auch nicht mit bem Glorienfhein ber Martyrer umgeben. 
Eile erſchienen nur alé falfhe;Epicler, die betrogen, und trop ihrem 
Betruge in cin wohfverdientes Elend geriethen. Wenn bie guten 
Barger von Paris am 24. Februar den Bergleih pwiſchen Eink 
und Sept anfiellen, fo follten fie in die Kirche wallen und dem 
Herm auf ihren Knieen danfen, daß ex fle fo gnadig fie ihre 
Sinden gefiraft Hat. Sie Hatten es verdient, bag ber Kommunis 
uus fie bis auf das Hemd gepliindert und ihre Minder alé Beth 
Ter auf bie Stroße geſtoßen Hitte, Cie Hatten es verdient, daß 
ber Socialis mus vie Bante der She und ber Sitlichkeit geldet 
wed ihr Baterland in cin Eotom un’ Gomoriha wuͤrde verwan ⸗ 
belt Gaben. Sie Hitten es verdient, daß Bebra Rolin und fein 
BGelidter die Guillotine aufgepflanjt und Tob und Edreden fiber 
das Gand loégelaffen hatten. Allen diefen Gefabren hat der Him- 
met fle entrinnen loffen. Er hat ihnen, dle einen Tyrannen vers 
dient Hatten, einen Herm gegeden, Heute fonnte fein Tribun die 
Maſſen yur Emeute reizen und dem Schiffe entgehen, welded in 
nad Cayenne fuͤhren wirde ; fein Poͤbelhauſen die Pflafterfeine aus 
tew Boren reifen, chne von einem Rartdti@emegen aus ter 
Welt geidremant yu werden. Das ſchreckliche Jnterregnum, welded 
nad ber Erjditterung der Ordnung ihrer Wiederherſtellung vore 
anjugeben pflegt, iff ben Granjofen erfpart worden. Cie fanden 
in Louis Napeleon ſogleich den cinjigen Wann, der fie retten 
fennte, ter Wann, ter fie verfland und den Muth Galte, das 
Berſtaͤndniß fener Aufyabe und feiner Nation durch feine Thaten 
fofort funtguhun, Es fann feinen vollfommeneren Gegenfag yu 
einem Hilde geden, alé ben bed heutigen Frankreich, verglichen 
mit em Bilde desſelben Landes Heute vor yehn Sahren. Es 
tann fein niiglidereé Etudium fiir den Politifer geben, alé die 
beidben mitcinanter in Vergleich yu ftellen, Für die Weife, wie 
ber Raifer Rapolcon Heute regiert, gibt es cine Rechtfertigung, 
und dieſe vollfommen, glanjend, unwiderlegbar: die Weiſe, in 
welder vor jehn Jahren Louis Philipp regierte und endete, 

Die Frangofen find ein gebildetes Wolf voll humaner In 


ftinfte, G6 flingt bart, wenn man ihnen die Falultdt abjprigt, 


welde man Rutionen zuerleunen mug, die in geiftiger Hinfidt 


ihnen nicht überlegen find, fic felbft yu regieren, Aber die Fae 
bigfeit, ſich in wahrhaft fonftitutionellen Formen yu bewegen, ruht 
nicht in ber Bildung Einielner, fondern in einem Geſaummtge ⸗ 
faible Miler, Nur die allgemeine Liebe yu cinem hiſtoriſch gewore 
denen 3uftande, die Adtung vor dem Hergebrachicn, nur die 
Emeu, an der Weſenheit beſtehender Einrichtungen yu rütleln, 
vermag cinem Volle die Eigenſchaften yu geben, obne welde felbft 
bei ber Hdadften Bilnung fede Eclditregi rung unmdgli® ift: Treue 
gegen fic) felhft, Rube, Beharrlidfeit. Jn Franfreich war feit 
1789 nidié hiſtoriſch geworden, alé ter Wechſel und Napoleon, 
Er und frin Haus verliegen vie breitg-tretenen Wege der Herre 
{daft der alten Bourbons, welche ten Franjofen verbaßt worden 
war, und jener fonjtitutionellen Experiments, deren Rejultate ſchon 
fichtbar waren, alé fie degannen. Der jehige Raijer der Frans 


jofen verſuchte an’ die polinſchen Formen anjutniipfen, welche ſein 
groper Ahn thm überliefert atte. Er erfannte richtig, daß dee 
erfte Napoleon ſich turd biefe allein hielt, daß er fiel nue durch 
ben Widerfland einer Welt, welche er gegen fid felbft in Waffen 
gcrufen atte. Der Stury des grofen Rapoleon beweiét feinem 
Reffen, daß deffen rt, fremde Wolfer gu behanbdeln, cine falſche, 
aber daß feine Weije, die Framyofen yx regieren, eine ridtige war. 
Der teitende Gebanle Napoleons des Dritten it feither geweſen, 
feinen Ohm nacjuchmen, wo er unbdepweifelt Recht hatte. Er 
mupte bie innere Geſchichte Frankreihé wieder ernewern und ihre 
Kontinuitat erhalten, damit das franjoͤſiſche Nationalbewußtſein 
ſich einft mit ifm verbinden fonne. 

Die Rapoleoniide Politif des heutigen Tages hat bret Recht ⸗ 
fertigungen : die Geſchichte des erften Kaiſerreiches, die Regierung 
Karl des Zehnten und die Louis Philipp'e Die Franjofen haben 
far fich ſelbſt entſchieden, welche Regierungéform fie am beften 
vertragen koͤnnen, und diefe it ¢6, bie ber jepige Kaiſer fiir fle 
gewaͤhlt bat. 


Mannigfaltiges. 


* Aué Pe wird geſchrieben: Jullus Spiegler gat der unc. 
garifdjen Mfademie cine mathematiſche Arbeit vorgelegt : Logarith ⸗ 
men obne Logarithmentafeln gu berednen. Bei der Berathung 
liber dieſe Arbeit entipann fid eine heftige Debatte. Der Bere 
faffer, fein Ungar, hatte felbe in deutſcher Sprade verfaft, wae. 
Herrn v. Berta den Anlaß gab gu erinnern, daß die ungariſche 
Afademie die WiffenfHajten nur in ungariſcher Sprade pflegen 
miiffe. Diefer irrige Ausfprud) wurde lebbaft Sefampft und wie 
berlegt. 

* Aus Turin ſchreibt man der ‚Trieſt. Zeitung“ folgende 
Begedenheit: Bor etwa ciner Woche ereignete 6 fic), daß cine 
Hidfigehedte Perſon, welche im ganzen Koͤnigreiche fie einen lei⸗ 
denſchaftlichen Sager gilt, fei es aus Irrthum, fei es aus Une 
funde, auf cin in einem Graben lauerndes, zottiges Thier anlegte 
und badfelbe alé guter Sebiige mit dem erſten Schuſſe tddtete. 
Dod in demfelben Augenblide fprang mit einem Stode bewaffe 
net, der Eigenthuͤmer des getddteten Thieres hervor, drohte und 
injultirte in nichts weniger alé fonftitutioneen Redensarten und 
wollte gu Thatlichfeiten uͤbergehen, alé man ign verhaftete. Ge 
wartete feiner nad bem erften Paragraph ber Berfaffung und den 
Landetgefegen eine ſchwere Strafe; auch wurde diefelbe feierlich 
gegen den Beleidiger ausgeſprochen; dod in bem Augenblide, alé 
ber Berurtheilte nod nicht mit ſich weder uͤber die Groͤße feines 
Verbrechens noc uͤber bie Schwere feiner Strafe im Reinen war, 
trat ein QHoflafai in den Geridhtéfaal und dberreidte dem Bee 
tdubten ein geftempeltes Billet, worauf bie Worte flanden: Gra- 
zia del Re. Die Perfon bes Beleidigten wird fir Riemanden 


ſchwer gu errathen fein, Es war der Koͤnig. 
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Der Kapellmeifter, 
Movelle, mitgetheilt von Racl TefGuer. 


(Hortfepung und Schluß.) 


In derielben Stunde erſchien cin Detachement frember Ras 
vallerie, deffenUnfithrer mix erflarte, id fei eine Qandeéverratherin 
und milffe itm folgen. Kaum ließ er mir Zeit, das RNothwene 
digſte sujammenjuraffen, dann rif er mich mit ſich in ben Hof. 
Mein Wagen war bereits angefpannt. Mit Gewalt ward id 
Hinein gehoben, und fort ging es mit rajender Eile, wahrend id 
von Samerz und BVerpveiflung dberwaltigt ohnmadtig zurüchſant. 
Als id erwachte, fubr Der Wagen langſamer. Ich befand mid 
in einer mir vollig unbdefannten Gegend. Wie lange id obne 
Bewußtſein gewefen, wie weit wir von der Heimat entfernt wa 
ten, fonnte ih nicht erfafren, denn meine Fragen wurden nicht 
beantwortet. Namenlofe Angſt fapte mid. Ich beſchloß yu ente 
fliehen und es gelang mir an cinem Raflorte, Zwei Monten vors 
Hee Haite ich meinen Bruder, einen in frangdfijeben Dienſten ſte— 
henden Clabsoffigier, der verfolgt ward und ſchwer verwundet 
roar, heimlich beberdergt und Dann nad der franzöſiſchen Grenye 
geſchafft. Das hatte ich dem Mapitin v. ‘Pol im Berteauen ers 
zaͤhlt — cined andern Bergehend war ich mir nicht bewußt. Wher 
ich fiixchtete die Bostheit ber Verleumdung und begab mid nah 
Südfrankreich auf das Gut meines Brudes. Ich trennte mid 
gern von tem deutſchen Boden, wo ich fo viel Schrecliches er— 
fabren hatte, und nimmer, jo lange id) die Pflegerin meines vers 
fritppelter Bruders war, fehnte ih mid nad Deutſchland zurück. 
RNiemals mate id den Berfuch, cine Munde aus der friibern 


Heimath cinguziehen, Erſt nag zwanzig Jahren, als mein armer | 


Bruder ſtarb, fafite mich wieder die heftigſte Sehnſucht, und id 
entſchloß mich, noch cinmal gu der Etatte meined Seligen zurück⸗ 
gufehren, ehe ich ffürbe. Ich fonnte mir dieſe Sehnſucht nice er 
flacen, aber es fitt mich nicht mehr in Franfreih. Ich mufite 
unwlderſtehlich fort. 

Mit fteigender Begeiflerung hatte der Schulmeiſter diefe Sr 
pAblung verfolgt und erwiderte: 
_ Dock, guaͤdige Frau, Cie werden ſich dieſe Sehnſucht erflai- 
ren, denn fie ift Gottes weije Fiigung. Wis cine lepte Retterin 


find Sie erſchienen, als ein Werkjeug in des höheren Richters 
Hand. Hoͤren Sie! 

Und er erzählte ifr nun mit fliegendDer Haft rie Borgange 
feit Heinrichs Verſtoßung aus bem Schloſſe, fagte ifr, bap ihe 
Cohn lebe und dah fle ifn jegt gum grweiten Male vom Tode 
retten werde, wenn fle vor Gericht trete und die Siinde bed Bae 
trond bezeuge. 

Marie v. Bowen gerieth in cine grofe Bewegung bei tec 
Rachridt, taf Heinrih nom am Leben fei, Neue, daß fie nit 
früher Erfundigung eingezogen, Schmerz liber die Leiden, welche 
Heinrich betroffen, Born über die neue Unthat bes Barons und 
Freude Uber die Weidheit der Hoheren Schidung beftiirmten gleich: 
zeitig ibe Herz. 

Harren Sie meiner, gnaͤdige Frau, ſprach der Schullehrer; 
ich will noch einmal yu dem Baron gehen und ihm die Milthei—⸗ 
{ung madden, Dab aud Sle wiedergefehrt find, um ifn, wenn es 
fein miffe, offentlid au entlarven. In feine eigene Hande foll 
fein Saidfal gelegt fein. Hanbelt ex teuflife, Dann falle er als 
cin Teufel! 

Und ohne weitere Ginwendungen ber Wittwe anjuboren, 
eilte er raj nah tem Sebloffe. Ee traf Den Baron no in der 
nimliden finflern Stimmung, in weldye derfelbe vor zwei Stuns 
ben Durd Das Ericheinen tes Schulmeifters und Ctephans vere 
ſeht worben war, 

Herr, jprad bee Schulmeifter feft, bas Schickſal ift gegen 
Sie. Ergeben Sie ſich; auch bie burch Cie um Hab’ und Gut 
gtfommene Marie v. Boyen iit wiebergelehrt und harrt auf Sore 
EntihlieGung, um Sie, wenn es fein mup, ver Gericht angus 
flagen. 

Dec Baron ftarrte ihn mit Eatlegen an. 

Es ift nicht wahr! ſchrie er, aber feine Miene ftrafte iba 
Lũgen. 

Ich ſchwöre ed Ihnen! ſprach der Greis. Retten Sie Heine 
rich. Geben Sie der Wahrheit die Ehre, darum flehe ich Sie 
an, Ober — bei Gott bem Allwiffenden! — bie lehten Mittel, 
ben Unſchuldigen frei gu maden, werden in Bewegung gelegt. 
Ich tomme wieder, Herr Baron, 

Der Shulmeifter ging. Mehrere Minuten ftand ber Baron, 
einer Salifaule gleich, an einer Stelle, Gin Enſſchluß brad aus 
{ bem Grunde ſeiner Geele gervor, und aut der, icſten Oaltung 
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bie ex ploͤhlich annahm, erfellie, daß ſeine militäͤriſche Ehre, fein 
Standes vorurtheil ihm nicht geftattete, feig nachjugeben. Er fepte 


abreffirte er an feine Grau, den andern an ben Minifter. Dann 
ſchritt er nod einige Male im Zimmer auf und ab und ging nad 
ber Gewebrfammer. 

Wenlge Minuten fpater fiel ein Schuß. Die —* 
Diener ſtuͤrzten herbei — und fanden den Baron im Blute ſchwim⸗ 
menb. Gr hatte ſich mitten durch bie Stirn gefdhoffen. 


V. 


i 
Heincihés Genius Hatte felt bee erquidenden Bewegung nit 
bem Etantémin.jter cinen neuen Flug genommen. Hatte fich der | 
Romponift bloher damit begniigt, fleinere Werke yu concipiren, 
fo ergriff er nun eine groͤßere, fiir feine gaͤnzliche Abgeſchloſſenhelt 
von allen inftrumentalen Hilfémitteln fait yu verwegene Mujgabe: 
ex componirte eine Symphonie, und die hehre Géttin war ifm 
hold. Gr arbeitete mit Rieſenſchnelle. Die Ideen quollen reich 
aué bem Schdpfungsbrunnen feines Geiſtes. Das Werf war aus 








nif hatte ihn felbft alle Schwierigleiten ber Inſtrumentirung uͤber⸗ 
winden faffen. 

Gr fiberfandte fein Meifterwer! bem Macen, welder die 
faltblitige Gefhidligteit bes Diplomaten mit dem feinen, warmen 
Ginne bet Kunfifreundes fo trefflich in fich gu vereinigen wußte, 
und drei Tage fpdter war bie Symphonie in den Handen ded 
PFirften, welder, nachdem er fie mit fteigender Mufmerffamfcit 
Durhgeleien hatte, dem Dirigenten ber Hoffapelle fogleid den 
Befehl ertheilen lief, biefelbe cinguftudiren und in bem nächſteu 
Sffentligen Concerte, yu weldem auger bem Hofe bie haute 
volée ber Refideny erſchlen, yur Auffuͤhrung yu bringen. 

Inmiltelft empfing dee Minifter folgenden Brief: 

„Excellenz! Ich bitte Sie, gu verfiigen, daß Heinrich Hery 
in Ehren aué feiner Haft entlaffen werde, denn nidt er — ich 
felbft habe die toͤdlliche Rugel gegen meinen Sager Mannhardt | 
entjentet. Sch wollte ben Liebhaber meiner Todter aud dem 
Wege rhumen und traf ben Unfduldigen. Mein Ridter ward 
ich felbft. Adolph Baron v. Poll, Major.” 

Zugleich fam bie Radridt, ber Major v. Poll habe id 
erſchoffen. 

Das iſt ja entſetzlich! rief der Minifter in höchſtem Erſtau⸗ 
nen aus und unterrichtete ſoglelch alle anweſenden Beamten von 
bem Vorgefallenen. Dann ſandte ex einen Unterbeamten mit der 
Ordre an bas Kriminalgeriht, Heinrich Herz fofort yu entlaffen, 
und Diefen {ub er bringend ein, fein Haus alé fein eigned yu 
betradten, fedenfalé aber ifm vor Allen ſoglelch einen Beſuch 
‘absuftatten. 

. Heinrich empfing die Botſchaft und Einfadung des Minifters 
mit feltener Faſſung. 

Ih wußle es, fagte ex mit heillger Ruhe, daß Gott mid 
_ verlafſen wuͤrde. Darum fam fein Todesgedanke in meine 

tele, 

Gr trat gus dem Rerfer, und ber Friede bes Gerechten 


/ 


— — 


ſich on ben Schreibtiſch und ſchrieb eilig zwei Briefe. Den 


einem großen, ſchöͤnen @uffe. Seine bebeutende prattifde 


lachelte in feinen Ziigen. Sein eriter Gedanfe war an feinen 
vermeintliden Bater, und che ex ign audgedadt, lag Dieſer an 
feiner Bruft und weinte Thraͤnen ber Freude. 

Du bift nicht mein Sohn, und dod mein lleber, geretteter 
Sohn, ſprach der Schulmeifter froh bewegt. Folge mir, Heinrih 
ich will bir deine Mutter wiedergeben! 

© Det Greié fuͤhrte ihn darauf ind Hand bes Minifters, wo 
Marie v. Boyen bereits harrte. Die Mufflarung folgte ſchnell. 
Drei gute Menſchen feierten in feliger Umarmung bie denfwiire 
bight Stunde ihres Lebens. 

Wenige Stunden [pater erſchien ber Minifter, der unterdeß 
ben Girften von dem neuen Atte bes Dramas in Kenntnif gee 
fegt, mit Der begliidenden Mittheilung, daß Seine Durchlaudt 
in ber Erwadgung, daß der alte fuͤrſtliche Hoffapellmeifter bereits 
um Penfionirung nachgeſucht habe und daß Heinrih v. Boyen 
nigt allein wegen feiner befonderen Fahigteiten, fondern aud wee 
gen feiner unſchuldigen Berhaftnahme cine eclatante Auszeichnung 
verbiene, fid in Gnaden bewogen gefunden Habe, ifn au feinem 
Rapellmeifter gu ernennen, 

Bereiten Sie ſich vor, lieber Kapellmeiſter, fegte der Mini 
fier hinzu; Sie miiffen bas ndchfte grofe Concert dirigicen, um 
fic) mit Ihrer Symphonie und Ihrer praftifden Tichtigheit fogleid 
ſelbſt einzufuͤhren. — 

Der Tag ded Concertes erſchien. Gin glaͤnzendes Mudie 
torium war anwefend. Heinrich fand bas Dirigentenpult grim 
befrangt, und auf feinem Tactirftode lag ein pradtiger Blumen⸗ 
franj, von jarten Frauenhaͤnden geflodten. Rauſchender Applauds 
empfing ben bleiden, ſchöͤnen Mann, deffen Schidial im weiten 
Umkreiſe die tieffte Theilnahme erregt hatte. Rod groper wae 
ber Beifall, alé fein Muſilwerl in allen feinen Schönheiten unter 
feiner gemwanbdten Leitung don der Hoffapelle mit wahrer Begei⸗ 
flerung vorgetragen worden war. Glückſelig in dem ſriſch aufe 
lebenden Herjen, wenn aud) fdrperlidh ecmattet, verließ Heinrich 
das Dirigentenpult, um am Bufen feiner Mutter auszuruhen. 

Sept erwachte aber aud die Sehnſuchi na ver geliedten 
Leuiſe mit neuer Gewalt. Legtere war mit ibrer Mutter nad 
Rellhaufen zurüdgelehrt, nachdem Beide von bes Barons eigner 
Hand von feinem Borfag, ſich das Leden gu nehmen, unterrichtet 
worden waren, Ungern §atte bie Baronin fich entſchloſſen, den 
Ort ded Schreckens wiedergufehen, aber fie folgte dem Gebote der 
Plight um fo mehr, als ter Baron ihe vor feinem Ende brieflich 


| empfoblen, dem ungeredht angellagten Heinrich cine Genugthuung 


u geben. 

— Dieſe Genugthuung fand ber talentvolle Mann am Herzen 
Louiſens, bie ihn mit ſtürmiſcher Freude empfing, alé er in Rell 
hauſen erſchien. 

Nad Ablauf ber Trauerzeit fihrte ex fie als ſeine holde 
Gattin Heim. Das Gut Rellhauſen ward verfauft, da fo viele 
boͤſe Erinnerungen baran Hafteten, daß Riemand Luft hatte, es 
gu bewohnen. Der alte Sdhulmeifier und Heinrichs wiederge⸗ 
funbene Mutter wohnten in ber RAhe bed jungen Paareés ; nur 
bie Baronin ging gu ihren Berwandten zurück. Sie fied mit 
bem richtigen Takte einer liebenden, aber arafterveden Frau, 
wenn aud mit ſchwerem Herjen. 


— 
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Sunftjwang und Gewerbefreibeit im Lichte der 
Gegenwart. 
Bon Karl Ritter v. M. , . 


(Fortfepung ) 

Der Inſtinkt dee Konſumenten if es (denn am Ende geht 
es doch nur um ihre Haut ober vielmehr um ihren Beutel) wel- 
cher au beurtheilen Gat, wem dad thatfadlide Meiſterrecht gee 
buͤhre, cin Recht das fic dadurch geltend macht, daß es bem Trager 
bedjelben die meiften Runden verfdalfet. Ob nun Dasjenige, 
toad cin folder faktiſcher Meifter liefert, ein wahres Meiſterwerk 
ober cin Pfuſchwerk fei, daran liegt wenlg, fobalb nur bie Abs 
nehmer damit guftieden find. denn nicht bie Ronfumenten find ter 
Hanbdwerfer wegen ba, fonderm umgefebrt. 

Urbrigené wird ber wabre Meifier uͤberall Anerfennung fine 
ben und fid) behaupten. Wer feine Arbeiten bezablen fann, wird 
ifn jedem Andern vorjiehen. Wer arm if, muf oft mit ſchlechter 
Waare und ſchlechter Arbeit vorlieb nehmen, weil fie billiger iff, 
und er fle am Ende dod braudht. Der geſchickte Handwerfer 
wird fteté fein Bublifum finden, durch beffen Gunſt er reid) were 
ben mag; der Stiimper das feinige, welded lebt um auch ibn [eden 
yt laffen. 

Das Gewerbe, als folds, leldet unter bee Gewerbefreiheij 
nidt nur nist, fondern erbluhet unter bem anreiyenden und ers 
Warmenden Elnfluß derfelben zur ſchoͤnſten Folie. 

Man wende nur fa nicht ein, daß Amerika, dad Land der 
ungebundeſten Gewerbefreiheit, die relativ faledteften Handwerfer 
beſitze. Amerifa darf hier nidt in Betradt geyogen werden, Es 
befindet fic in einem eigenthiimliden Zuſtande, ift das Land ber 
Widerfpriidhe — ber Gegenfage, die ſich erft ausglelchen müͤſſen, 
aber aud) unfeblbar audgleidgen werden, Amerifa ift im Zuftande 
eines Gaͤhrungsprozes deffen Produft nod nicht yu Tage gefom- 
men. Darum laffen wit Amerifa, Amerifa fein, und ſehen und 
um auf unferm Erdtheile. . 

Was iff in gewerblicher Hinſicht England, wo jwar aud 

Binfte, aber ofue thr Weſen — ben Zunftywang — alfo blos 
nominel, befiehen, wie fo manded bei ferem Bolfe; — was ift 
Frankrelch, welches bas Zunftweſen vor mehr alé fechsjig Jahren 
yu Grabe getragen Gat, gegen das dbrige Europa und felbft gegen 
Deutſchland ? — 
Odbder glauben denn unſere Better Schneider und Schuſter, 
Schreiner und Seifenfieder u. ſ. w. unſere zuünftigen Herren allzu ⸗ 
mal, daß fle beſſere Kleider und Schuhe, beſſere Tiſche und Rade 
ſten, beſſere Seifen und Kerzen u. ſ. w. eryeugen, als die franzö⸗ 
ſiſchen Pfuſcher ? — 

Der Zunftiwang Hat eine fo gtoße Zahl unſerer Meiſter 
nidt vor Berarmung fdhigen fonnen. Es bewelfet vlelmehr der 
thatfidlide Zuſtand, in welchem fie fid) definden, wie madtles 
das Zunftweſen fei, gegenuͤber dee Beweglifeit und Mannigfal- 
tigkeit bes Lebens. Gegenwartig gewaͤhret es blos dem Srimper, 
— dem liederlichen Brofeffionifien, einen hoͤchſt lͤmmerlichen Schutz, 
waͤhrend der wahre Meifter folden Schußes umſomehr entbehren 
fann, alé er in feiner Perfection ben nadbaltighten Sdug findet. 

Wir wollen die Hundertfaltigen Mißbraͤuche nicht aufzaͤhlen, 


bie mit dem Zunſtzwange verbunten ſind. Wir übergehen ble gee 
rechten Rlagen der Lehrlinge und ifrer Eltern; bie Umtriebe de 
ben §reifprechungen und bei ben Gewerbungen um das fogenannte 
Meifterrecht; wir ſchweigen uͤber den Unfinn, die Geſellen jum 
Wandern yu gwingen, oft nur, um fie die Schule bed Lafters 
burdmaden und hdufig genug darin verfinfen, ober mit verderbs 
lichen politiſchen und focialen Ideen erfüllet, heimkehren gu laſſen. 
Fuͤr uns geniiget, nachgewieſen gu haben, wie nad bas Zunft. 
weſen vor dem Rechte nicht beſtehen koͤnne und von ber Geſchichte 
{on langft gerichtet ift, indem es feine Zwecke entweder gar nidt 
mehr, oder dod nur fehe unvollfommen erfiillet, feinen Rugen 
mehr gewaͤhrt, fondert yu einem gemerbliden Proletariate (mit 
ober ohne Fragezeichen) führet, weil fi dee zünftige Meifter nur 
ſeht ſchwer eutſchließet, wenn cc als folder einmal unmoöglich ge- 
worden, einen andern Ernaͤhtungézweig gu ergreiſen. 

Wir bedauern die, welche bei dem Uebergange zur Gewere 
befreifet zu Schaden fommen werden, alfein wir fonnen nicht 
elfen und miiffen die moͤglichſte Freigebung ter Gewerbe als cine 
ware Wohlthat, ſowohl fiir bas Ganje ald fiir bie Gewerbe ines 
befondere; — ald einen machtigen Hebel und dad fraftighe Treib⸗ 
wert auf der Bahn bed gewerblichen Fortſchrittes begriifen. Bevor 
Gott die fepige Welt ſchuf, lies ex (ein Werk mehrmals ju Grunde 
geben. Gr vernidtete das Gefdaffene, um aus ben Truͤmmern 
besfelben eine neue, vollfommenere, ſchoͤnere Schoͤpfung hervor⸗ 
geben gu laſſen und jeigte durd fein allmächtiges Wolken, das 
nichts file die Ewigkeit geſchaffen fei, — ex geigte und den 
Fortſchritt. 

Gewerbeſchulen unter ber Leitung intelligenter Meiſter, Gee 
werbvereine, Gewerbsgeſellſchaften, Gewerbsausftellungen und 
bie dadurch hervorgerufene Konkurtenz; Verlelhung bes Meiſter⸗ 
titels als Auszeichnung und nicht als Bedingung bes felbftandi- 
gen Betriebes — dies Ales, unter dem Schuhe ded Staates und 
von ifm unterſtuͤtzt, find viel geeignetere Mittel zur Vervorkomm⸗ 
nung der Gewerbe, als die morſchen Zunftinftitute. Gewerbvereine, 
in denen nicht blos Bier getrunfen und wegen ſchlechten Seiten 
geiammert wird; webl organifirte und gut geleitete Gewerboaſſo ⸗ 
ciationen, werden auf die Mittel finnen, und fie aud) herbeiſchaffen, 
um den, ofne fein Verſchulden herabgefommenen, ober burd Siech ⸗ 
thum an ber Ausuͤbung ſeines Gewerbes verbinderten Handwerks- 
mann nit untergehen au laſſen. Bor Allem ift es aber heutyus 
tage nothwenig, damit jedes Gewerbe mit Intelligenz betrieden 
werbde. Unſer Zeitalter fordert viel von uné und jeded folgende 
Luſtrum wird nod mehr verlangen, Wir dirfen nit blos are 
beiten, wir muͤſſen aud bei der Arbeit denen. Die Anfertigung 
eines guten Etiefelé erfordert jebenfallé, nidt blos mechaniſche 
Gefhidlidfeit, fondern aud einen gewiffen Grad von Sntelligeny 
und diefe ift es, die wir bei bem allergroften Theil unferer Mer 
ſter gang vermiffen, odwohl fie fid) taglid mehr und mehr geltend 
madt — in gewerbefreien Laͤndern fiir baé Fortlommen ded 
Handwerlers ben alleinigen Ausſchlag gidt. 

Die Bereinigung aller Krdfte yu einem Jwede wird unter 
ber Herrichaft der Gewerbefreiheit eden fo nothwendig — ja fie 
wird von da an unabweisbar fein. Allein cine derlei Rrdftevers 
cinigung wird nicht, wie es bel den Zuͤnfien der Ball, zur Ror. 
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trdcherung fibren. Der freie Berein tft Himmelweit verſchieden in einen jrociten Fialer und fubren nach ; bad Dauerte cine Weile, 


von ber engherzigen Rorporation. 

Gelehrte Koͤrperſchaften, wie ehemald die Univerfititen, haben 
bie Wiſſenſchaften yum Stillftand gebracht — wenigftens ihren 
Fortſchritt weſentlich aufgehalten. Gelebrtenvereine un’ Gelehre 
tengeſellſchaften, unt-rfliigt turd eine freie Preſſe, haben fie wies 
ber flott gemacht. Die Hochſchulen hörten ouf Rorporationen ju 

n, nachdem fie die ibnen allein gufommenbde Stellung alé Mufters 
ulen eingenommen, 

Was hier von ber Wiſſenſchaft gefagt wurte, gilt auc von 
ber Kunſt und von den Gewerben. 

Freiheit ift bad Lebendelement beds denfenden und ſchaffen⸗ 
ben Menſchen, fie if— der ibm allein wiirdige Zuſtand — die 
Atmofphare, in welder Heftifer freilig umfommen, in ber dagegen 
die Gefundheit geſtaͤhlt und von verderbliden Krantheiten bee 
wahret wird. 

Die durch weije und gerechte Geſehe geregelte Freiheit, mag 
file mit wad immer fiir einem Nebenbegriff verbunden gedacht were 
ben, ift ein ſelbſtleuchtendes Geſtirn — eine Conne — bie nur 
der Blinde nicht gu ſchauen vermag, deren Strahlen aber aud ben 
lichtſcheuen Finfterling blenden, — 


Mannigfaltiges. 


* (Gine intereffante Geſchichte). In einer gro’ 


fen Start im ſüdlichen Frankrelch erhielten mehrere Damen aud 
ben hoͤheren Kreiſen Schreiben folgenden Inhalté: , Madame, der 
Zufall lief Briefe in meine Hand gecathen, welche fiir Sie fom- 
promitticend find und die ich Sorem Gemal ſchiden werde, wenn 
Sie nicht darein willigen, mix 1000 Fres. (bei einigen Schreiben 
war die Summe bis auf 10,000 Fred. gefteigert) gu übergeben. 
In lepterem Galle werden Sie ben Micthwagen Vr. fo und fo 
(bier war zugleich det Tag und die Stunde beftimmt) befteigen, 
die Cumme unter die Kiffen legen, cine kutze Fahrt maden und 
nachdem fie ben Wagen wieder an feinen Abjahrtépuntt zurüd⸗ 
gebracht haben, ſich entfernen.” Ginige ber bedrohten Damen, die 
fid in ihrem Gewiffen fider fühlten, übergaben bie Briefe ihren 
Mannern und dieſe benachrictigten die Behörden. Andere Damen, 
fagt die boͤſe Welt, Hatten bie Briefe fie ſich bebatten und in 
Angſt die Ereignifje abgewartet. Zum Glid gelang ed der Por 
liyei, fie bald aué diejer graujamen Lage gu befreien. An dem 
Tage und gu ter Stunde, welche in einem der Briefe angegeden 
waren, eridien eine elegante verſchleierte Dame, durchſchritt ges 
heimnißvoll und angfilid) cine Promenade, in teren Rabe die 
Micthwagen flanden, warf ſich in den bezeichneten Wagen, lies 
bie Borhange nieder und fuhr ab. Nad einer Biertelfiunve kehrte 
ber Wagen leer an feinen Standort zurück. Gleich darauf erſchien 
ein junger Mann und ftieg jeinerfeits in denfelben Wagen. Poe 
fijeiagenten, welde alé Woden aufgeſtellt waren, ftiegen fofort 


_ | dann fugren fie raf vor, fliegen qué umd geboten bem erften 


Wagen Halt, und indem fie ten Wagenjdhlag aufrifien, fragten 
fie ben jungen Herrn fcharf, was ec ba thue. Derſelbe ift ver: 
wirrt, ftammelt einige Worte und läßt cin Packet fallen, das er 
in der Hand Hielt, um eo gu oͤffnen; endlich geſteht er Alles. Der 
junge Mann gehort einer febr achtbaren Familie an. Anfangs 
wollte man glauben, man babe es bier mit ciner Geiftesfdrung 
gu thun, aber ber Bericht her Mergte proteflirt gegen eine folde 
Annahme. Die gerichtliche Unterfudung iff im Zuge. 

* Aus Hedingen meldet ber R. P. Z, daß am 2. Februar 
zu Haigerioh 31 Katholifen von ber Gemeinde yur evangeliſchen 
Riche iiberireten waren. Fuͤnf weitere Ucbertritte waren bereits 
angemeldet und follten ben nddften Tag erfolgen. 

* Der k. k. Here Handelsminifier Ritter von Toggenburg 
hat im Laufe diejer Tage fidh mit der Schweſter feiner verftorbee 
nen Gemahlin, der Grafin von Sarntheim in Bozen vermablt. 

* Mien zaͤhlt gegenwartig 545 Doftoren der Medijin, 76 
Militaͤrärzte, 29 Magifter der Chirurgie, 115 Wundaͤrzte, 28 
Zahnaͤrzte, 45 Apothefer, 1270 Hebammen. 

* Den Haupttreffer der legten Ctaatélotterie gu Wohlthir 
tigfeitéyweden mit 15,000 Stid Dufaten hat cin mittellofer Weine 
wirth eined Dorfed bei Vicenja gemadht und den Gewinnſt dieser 
Lage beboben. 

* Bei dem Diner, welches nach dem Gingug ded Prinzen 
Friedvih Wilhelm in Berlin flattgefunden Gat, brachte der Prinj 
einen Toaſt auf die glidlime Alliany ywifden Preugen 
und Grofbritannien aud. 

* Sn Merifo ift cine blutige Revolution ausgebroden, 
wobei ein großes Blufvergiefien flattfand; Ganta Anna wmarſchirt 
mit feinen Truppen gegen Merifo. 

* Mus Wien hat man an die Londoner Poligei das An: 
ſuchen geftellt, alles aufyubieten und feine Koſten yu ſcheuen, um 
ben flidtigen Banfbeamten Murmann ju verhaften. Murmann 
bat dem Bernehmen nad aud ein Madden mit auf die Flucht 
genommen, um vermuthlid keine lange Weile gu haben. 

* $n Madrid hat man in ber Rabe bes koͤnigl. Palaftes 
cine Waffenniederlage und 500 revolutiondre Proflamationen gee 
funden. 
* Aus Oedenburg wird berichtet, bag man von Seiten bed 
bortigen evangelifden Kirchenlonventes cin Schulwaiſenhaus ers 
richte, Es find gu dieſem Zwede berelts ywei Haudftellen ange. 
fauft und wird der Reubau mit Gintreten der giinfligen Jahres⸗ 
zeit in Angriff genommen werden. — 

* Muf der Tanya bei Kiotelel gebar vor Kurjem eine 
Bauerin ein Rind, bas yabhlreiche Reugievige der Umgebung heran, 
zieht. Der junge Weltbürger brachte nämlich einen Sdnurr- und 
Badendart zur Welt, ber einem Regimentstambour zur Ehre ger 
reichen wiirde, So wird dem „P. VE" von einem fonit verlafe 
lien Korreſpondenten geſchrieben. 


Unter der Verantwortung bed Verlegers. 
Getructt und im Verlag in YQobann Gött'a Buddrucerei in KRroufiart. 
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Der Jager von Profeffion. 
Gin Genredild 


Die Sonne ift ſchon lang in Yas Zeichen der Wage gee 
treten, die rauhen Herbſtſtürme weben und braufen mit Made durch 
bas Land. Die Ratuc bereitet fi) gum langen Winterſchlafe vor; 
bie Triften cuhen, bie Walder ſchweigen. — Rod ruben aber 
bie Hande ded Stadters und bes Bauern nicht, denn eB gilt, 
burch Jeitliche Einſchaffung der Wintervorrdthe vor ber druͤdenden 
Qual ded Hungeré und dec Kilte ſich und die Seinigen gu ſchuͤten. 
Die Thatigteit mus verdoppelt werden, denn bie Dauer bed Tas 
ges iff nur fury und ber Bediirfniffe fie ten Winter gibt 6 
mancherlei. 

Wer iſt Derjenige, der in Mitten dieſer Thätigkelt, unbe⸗ 
fimmert um feine leeren Schopſen und Kammern, durch eine ber 
vielen Giden ſeines verfallenen Hofthores herauoſchreitend, mit ere 
hobener Naſe, nah Wind und Wetter ſpaͤhend, herumfgnuppertt 
Die Luft it Mille, ber Himmel Mac — verdriefliden Geſichtes 
ſchreitet Der Mann weiter in die nächſtgelegene Schänke, um ſich 
ba feinen Verdruß yu verſcheuchen, denn die fille Luft, der flare 
Himmel haben ibm Verdruß beceitet. Hier ſitzt ex und geht bid 
fpat Abends, ba tritt ein Gaft cin in die Schaͤuke, ſchüttelt von 
feinem Mantel einige weifie Floden und fucht ſich am Ofen gu 
erwaͤrmen, Benn draufen hat fic) ein ſchneidender Wind erhoben 
und Sa@neewolfen jufammengetrieben. Raum bat unfer Mann 
bie weißen Flocken bemerft, fo fpringt er mit verflirtem Geſichte 
vom Tiſche auf, zahlt mit feinen lepten Kreuzern die Seche und 
eilt frohen Muthes über die beſchneite Gaffe nad Haufe. Hier 
empfangt ibn das Geſchrei dreier mit Qumpen bededter Minder : 
eGater, gib uné Brot, denn wie hungern fo febr!* „Ach lieber 
Mann, fpridt fein Weib, die legten duͤrren Mefle die ich heute 
aué bem Walbe ſchleppte, find gu Aſche verbranne und bis mor- 
gen liegt hoher Schnee draußen, da fann id nicht in den Wald 
binaus, um Reifig zu fammein; bei was follen morgen unjere 
Rinder ſich erwirmen? Das lepte Stid Brot ift aud aufgeyehrt 
und bie armen Sleinen Hungern!* Da greift ber Mann in bie 
Taſche, zieht cin Stid Schwarzbrot, das ex in der Schaͤnke vor- 
forglich gefauft, heraus und fdreiend ſtuͤrzen die Minder darauf 
(o6. Halt! ruft der Mann, die Halfte geniigt eud, meine Gee 
fellen haben morgen vollauf yu thun und ba Ddirfen fle nicht mit 


bungerigen Magen binaus; WBitéy, Trumpaſch, Waldina, herein 
Und winjelnd heulend ftiiryen drei Jagdhunde yur Thire herein; 
entreigen mit Hungeriger Gier bem Mann bas ganze Brot und 
kaum find die Kinder im Stande einige Biffen fiir fich gu erobern. 
Ladend ſiebt der Mann dieiem Kampfe gu und vertrdftet wohlge⸗ 
muth Weib und Kinder auf ben morgenden Tag, wo fle Halene 
fleiſch in Fuͤlle gu eſſen haben follen, denn der ,erfte frifde 
Sadnee" ijt gefallen. Much gegen Ne KAlte weid unfer Mann 
Rath; einige der legten Breter vom Thore geben bald ein luftig 
fladernded Feuer und von unendlichen Hoffnungen fiir den fing 
tigen Tag erfuͤllt, fouert die Gamilie auf ein elendes Sager 
niebder. 

Der Wachter cuft die Mitternachtsſtunde aus, ba erhebt id 
unſer Mann vom Lager, ſteckt den Kopf yum’ Fenfter Hinaué und 
jieht ifn wieder befeiedigt zurüch, ber Schnee riefelt noc immer 
in feinen dichten Kloden herab. Endlich um 3 Ubr nad Mittere 
nacht fallt fein Schnee mehr, die Erde ſcheint in cin weißes Tum 
gehuͤllt yu fein und nod) einmal Gat unfer Mann hinaudsgefpabet 
und fegt ſich wieder berubigt nieder, um 3 Stunden fpdter an 
fein: Tagemerf yu gehen. — 

Noch rubet Weib und Rind, ba fehreitet der Mann, den 
treuen „Ferlacher“ auf bem Ritden, gefolgt von Biter, Trumpaſch 
und Walbina, ber dad weifbededte Feld yun Walde hin. Die 
Mente wird entfoppelt und alsbald ertént ihr Gelliffe durch Wald 
und Felb. Das Doppelrohr gefpannt, fteht unfer Monn an einem 
Kreuzwege im Walde und lauſcht entylidt ber köͤſtlichen Muſik — 

| felff, kaff keiff, taff! Die Jagd mabert ſich — fept musi Lampe 
erſcheinen — jegt — jest — Blip und Knall — ter Hafe wälzt 
fid. Der Schuͤtze cilt auf ibn qu, um die Beute nicht den Hun- 
ben gu fiberlajjen; Lampe mat aber nod eine Anftrengung und 
ift mit einem Cag im Gebüſch — ihm naw der Giger — „da 
hieber, Bites, Trumpaſch, Waldina, da, dal” und Geulend fliirgt 
bie Meute nach auf der ſchweißigen Fährte. Der Bager vermag 
ihnen nicht mehr gu folgen, ibn hindert das Didicht — cine Mi- 
nute verftreicht, Da ertént ein gellender Schrei und Miles ift Mid. 
Jn ängſtlicher Eile windet ſich endlid ber Mann durch bad Gee 
ſtraͤuche, er fieht die Hunde an etwas jerren, es ift au fpat! Der 
Belg bes Halen ift bereits in Stiide jerrifien und laum ijt von 
dem Fleiſche nod etwas gu retten; doch die Kinder daheim buns 
| gern und fo werden die den Hunden entriffene Etiide bes Woi- 


land Lampe 
wahret. — f is 

Sehon wieder klaͤft die Deute— plapligh Met Gere Reineté 
ba — cin woblgejielter Schuß und — Reinede \dhwentt jeine madtige 
Ruthe und ift mit jenem unvergleichlichen, der ifm eigenen Sage 
ben Mugen ded Waidmannes verſchwunden. ,Bertammt, ich hatte 
ihn dod gut geſaßt“ ruft unjer Mann und eilt gue Stelle, wo 
ber Fuchs geftanden ; ber Schnee iſt gerdthet, ber Schuß traf aljo; 
die Hunde jagen munter auf dem Schweiſe nad, da allt unten 
ein Schuß, gleich bem Donner rollt der Schall von Berg gu Berg 
— Reinede ift todt! Aber unfer Mann freut ſich nicht feines Toe 
beé denn cin Anderer tragt den wunderidinen Balg als Beute. 
baton; cin „ESonnta jöjäger“ mit cinem Gewebre aud ber Fabrif 
bed Lebeda Hat ihn erlegt. Neid und Merger vergerren bad Gee 
ſicht unſers Manned, ex vergift im dem Mugenblid der Roth in 
feinem Haufe und ſchwoͤtt ho und theuer: fig) dDemndd aud 
einen ,febeda” gu faufen, denn fein ,Ferlader” hat feinen , Brand” 
und aud das getroffene Wild geht durch. — ; 

GErmiidet fehren endlich bie Hunde juriid, fie wollen nicht 
mehr jagen, ire cingegogenen Weichen zeigen von Hunger und 
Mattigteit. ,Teufel, flucht wuͤthend unfer Waidmann, wahrend 
ich fuͤr heute fertig bin, jagen die wohlgenaͤhrten Hunde dieſes 
wSonntagsjagerd” nod immer feft.” Er fat einen teufliſchen 
Borjag. — Spat Abends fehrt der ,Sonntagdjager,” nachdem 
er lange feinen Hunden vergebens gerufen, ohne diefelben gurid; 
er fieht fie nimmer wieder, denn fie waren bie beften 
Hunde in der Umgegend, ec feldft ift nur cin ,Sonntags jager," 
unfer Mann aber cin Jager von Profeffion! — 

Die Witterung bleibt dem Jager guͤnſtig, bad Mißgeſchid 
des erſten Tages auf tem friſchen Schnee wiederbolt ſich nicht 
oft 5, er Gat ſchon cine hubſche Menge von Fuchs+, Ragens unt 
Hajenbilgen verfauje; die Breter vom Thore find nicht mehr in 
Anſpruch genommen worden, denn ordentliches Brennholy Gat die 
‘Stelle derfelben im Ofen exjegt; Weib und Rind haben. nicht 
meget gehungert. Das Glid fangt an, unjerm Sager von Pro 
feffion ju laͤcheln. Dod it aud nod mander qetroffener Fuchs 
burdgegangen, weil fein Gewehr feinen Brand” hat, Die Ans 
{Gaffung eines ,Lebeda” wird unvermeidlid. Dock Lededa koſtet 
100 fl. — unjer Sager bat faum den dritten Theil davon beir 
fammen und die Minder brauchen aud Edube! Unfer Waibmann 
weiß ſich yu helfen: ein Wucherer borgt igm yu 20%, auf Wed 
fel; cin ,Eonntagsjager” will fie feinen Rameraden cin wohl 
feiles Doppelgewehe faufen (denn Sonntags jaͤger miiffen Kame⸗ 
raden. welche aus der beſchäftigungsloſen Rlafje der Bevölle- 
rung in Menge zu Gaben find, halten) bdiefem fann unfer Sager 
von Profeffion feinen „Ferlacher“ verfaufen und die 100 fl. find 
beiſammen. Gedacht, gethan! Dad ,verlaplide” Lebedagewehr 
wird angeſchafft. unſer Mann ift Aberglidtid, 

Inzwiſchen iff das Wild in der erlaudten Reviere fark aus 
geſchoſſen worden, es lohnt nicht mehr ber Muͤhe, dort yu jagen. 
Der benahbarte Here X. aber hat ſich die Jagd refervirt und 
es verfiindet dieſes eine verhangnifvolle ſchwarze Tafel. Here 
X. geht jedod felten dorthin auf die Jagd und fo fann man 
fein Glid in defen wildreichem Reviere verſuchen. — 


orgfaltig gefammelt ymd. im. die aintalche aufhe⸗ 7) * 
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E ift wieder cfr age eichaetes Jaghwetter, da rit un⸗ 

f Diger von PeofHfidh, mit dem ,verlaflidden Lebeda“ ausge⸗ 
Hind vont at i" und Waldina begleitet, aud; 
jept fedter an ber ſchwarzen Tafel, lieet nod einmal bie Ware 
nungéworte: „Reſervirte Jagd auf X. Gebiet* und, nach fare 
jem Zögern wish das verbotene Revier betreten. Ha, wie geht 
bier die Jagd jo munter! Ju Zweien, Dreien fpringen die Hae 
fen auf, Fiichfe in Menge! Lebeda arbeitet wader und fon muß 
dex Badger befiircten, unter ber Zaft von Fudsbalgen and Hafen 
gu erliegen. Beinahe mit gefattigter Luft tritt er den Ridweg 
an und bevednet den ungeheurrn Ertrag der Heutigen Jagd: 
Hajenfleijd fir Weib und Kind auf mehrere Tage; Geld yum 
Anfaufe pweier audgejeichneter junger Jagdhunde und vielleide 
aud) juc Anſchaffung ciniger Me ibungsfide fiir die Kinder; now 
einige fo ergiebige Bentetage und — das neue Gewehr hat fid 
beyablt. Unter ſelchen Hoffnungen und Wuͤnſchen naͤhert fid 
unjer Sager von Profeffion bem Ausgange des fremden Reviers, 
ba ſchallt ifm cin donnerndes Halt! entgegen; zwei Heger deb 
Reviers treten mit angelegten Gewehren auf ifn yu, nehmen ifm 
fein Gewehr ab und führen ign gu ifrem Gebieter. Hier wird 
unfer Sager in cine dunfle Rammer gefperrt, too ec einige Zeit 
in dumpfer Verzweiflung qubringt, bis er endlid bem Herrn ¥. vor- 
gefuͤhrt wird. Here X. if ein reicher Mann, dad Zimmer, tn 
weldem er fic befindet, iff mit Barenfallen, Wolfshäuten und 
Rehdeden austapeiert; Gewehre aud ten Gefen Fabriten 
angen ba; alle Arten von Waidgerdthfdhaften gleren ringé- 
herum bie Waͤnde, man fieht, daß es Hern X. auf einige 
Fiddle und Hajen nicht antimmt. Wißt Jor, fo ruft ec unſerm 
armen Sager entgegen, welche Strafe fiir den begangenen Frevel 
Wurer wartet? Mehrmonatlideds Gefangnif, Berluft ber Jagdbe- 
fugnif und bed Gewebres fie immet, Bertilgung Eurer Hunde 
und Zahlung einer anſehnlichen Geldfumme até Erſad fir den 
mir verurjadten Schaden. Heute ſchon uͤbergebe ih Cuch der 
zuſtaͤndigen Behoͤrde! 

Ud Gnade, Barmherzigleit, ruſt unſer arme Jager auf den 
Rnieen, ich habe daheim Weib und drei fleine Kinder, weldhe 
wabrend meiner Gefangenſchaft verhungern miften und aufec 
einem Fleinen Haus befige ih fonft fein Vermoͤgen; aud iſt das 
in Ihrem Revier erlegte Wild mic wieder abgenommen worden 
und ich {wore Hod und theuer, niemalé wieder Ihr Revier yu 
betreten; Gnade meinen armen Rindern, Gnade! Aber ber fn 
jeinem Rechte ſchwer gefrantte reiche Mann fennt feine Gnade; 
Vité; Trumpaſch und Waldina werten vor den Augen ihres 
Hern erſchoſſen, der arme Sagervon Profeffton wird 
Der Behoͤrde iibergeden, fein Haͤuschen wird ihm verfauft, denn 
ex atte cingegriffen in bie Rechte eines Andern. 


Der älteſte Soldat der F. F. Armee 


it gegenwaͤrtig der Standartenführer Midacl Rordbas ded zu 
Berona Rationicten Graf Haller 12. Hufaren- Regiments. Diefer 
Veteran, aus den Befreiungéfriegen mit ber goldenen Tapferkeits⸗ 
Medaille geſchmuͤdt, war im vorigen Jahre alé Reprafentant bei 
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der erſten CAfular-Feier tes MariasThereflenordené zu Wien und} den, als mit dem gewöhnlichen Weinmeſſer in vier Tagen; was, 


tuͤrzlic bei der Todtenfeice ded feligen Feldmarſchalls Radetzky zu 
Mailand, und erregte ſowohl durch die Mbyeichen der Tapferfeit, 
welde feine Bruft gieren, wie aud) durch fein Silberhaar fold 
ungewoͤhnliches Mufiehen, daß wir nicht umbin finnen, anf das 
Leben desfelben einen Blick yu werfen. RKordAs iſt zu Ufodros, 
im Sjaboliſcher Komitat Ungarné 1777 geboren, hat alfo bereité 
bas achtzigſte Lebendjabr überſchritten. Gr trat 1796 bei einer 
Veliten-Divifion, tie au jener Zeit alé 5. und 6. Divifien bei 
ben HufarenRegimentern beftanden, in Dienft und wurde am 
30. Oftober 1800 bei Errichtung bed 12 Hufaren-Regiments als 
Gemeiner in dieſe Truppe eingetheilt, ber ec noh juc Etunve 
angehoͤrt. 3m Feldzuge {805 wurde ex bei Ulm friegdgefan-en 
und im folgenden Jahre ranjionirt; er wohnte dann dem Feld- 
auge 1809 in ‘Polen, jenem 1812 gegen Rußland unt ten Bee 
freiungéfriegen bei. Am 8. Oftober 1813 rettete RordAs einen 
Rameraden durch kühnen Angriff aus des Feindes Handen ; ſpaͤ⸗ 
ter griff ex aus freiem Antriebe die Bededung jweier feindlicer 
@efhiige an, hieb mehrere Feinde gufammen und eroberte cine 
Kanone und eine Haubihe. Fir dieſe heldenmüthige Handlung 
ward ifm bie goldene Tapferfeitemedaille gum Lohn. Mm 1. Juni 
1840 erfolgte feine Ernennung yum Standartenfiiorer, im Auguſt 
1847 erbielt er bad Georgétreuy und am 1. Deyember 1850 bas 
Dienkyeidhen zweiter Klaſſe. Im Mary 1857 ward ihm eine tes 
benélanglidhe Zulage taglider 12 Rreuger EM. bewilligt. Die 
Reife mit der Deputation ber deforicten: Unteroffiziere, welche die 
Leiche des Felbmarfdallé von Mailand nach Wien geleitete, lonnte 
ber ehrwurdige Beteran nidt mitmaden; feine im Feldguge 1812 
erfrocnen Fuͤße waren turch bie in Mailand cingetretene Kaͤlte 
fon ſchmerzhaft berifrt worden und hielten ign zurück — Kor ⸗ 
bad duͤrfte ohne Zrweifel der Altefte noch dienende Unteroffisier fein, 
ber bad Armeckrenuy befigt; ex genieft die Achtung des ganen 
Offisiersforps und gibt oen jungen Soldaten ein Beifpiel, wie 
man verbdiente Beteranen fiedt, adtet und ehrt! 7 














Ein Gartenwerkzeug. 


Bor einem Jahre machte ber ,,Siebenb. Bote” Garten und 
Weinberg Befiger auf bie Bortheile eines neuern von der F, k. 
landwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu Ungr. Altendung erprobten, 
und von ter f. k. landwirthſchaftlichen Geſellſchaft zu Wien im J. 
1852 mit ber fleinen filbernen Medaille ausgezeichneten Gartens 
werfjeuges, namlid: Der vom Johann Kleuſch in Krems 
erfundene auoſchließlich privilegicte Rebmeffer- 
Scheere aufmerffam, 

Diefed Heine Werkzeug fana yum Beſchneiden nicht nur der 
Weinreben, fondern auch ber Baume, Strdude, Heden u. f. w. 
fowohl als Scheere, alé aud ald Meffer verwendet werden, 
ift bem Bau der Hand angepaßt, und fo eingerichtet, daß bei ges 
ringerer Anſtrengung bie Kraft vervielfiltige und die Halfte der 
Arbeitszeit gewonnen wird. 

Gin geitbter Winger foll mit dieſem Werkzeug cin Joch 
Weingarten in zwei Tagen mit geringerer Mühe beſchnel⸗ 





das L. Heft bed I. Banded erfchienen. 


“bei allgemeinem Gebraudh dieſes Doppelwerkzeuges, » B. in Une 


garn, bei mehr alé einer Million Joch Weingarten, cine Erfpare 
nif von mehe alé zwei Milionen Tagwerfen in ber wichtigſten 
Arbeitozeit ded FrAHlings und ein Tagwerk yu einem hal⸗ 
ben Gulden beredhnet, cine Musgaben-Erfparnié von mehr als 
tiner Million Gulden jaͤhrllch far die Weingarten Befiger Ungarns 
ergeben wuͤrde!! 

Ginfendec dieſes hatte Gelegenheit dieſes Werlzeug, weiches 
ingwifhen nod verbeſſert wurde, gu benuͤßen, und hat fig, DON, 
den mit deſſen Gebrauch verbundenen Vortheilen fo fehr iherueunty 
daß er fic verpflichtet fühlt, bie Garten» und Weinderg Seliger, 
bed Vaterlar des wiederholt tacauf aufmertiam ju-machen,»defiqug 
Anfdhaffung und weitere Verdreitung yu empfehlen unk zu hehaup⸗ 
ten wagt, daß der Winger, welder einmal mit dieſem Werkeug 
gearbeitet bat, wenn er aud) die Hauptſache, die Erſparniß any 
Zeit, dabei gar nicht beriidfidtigen ſollte, ſchon feiner a 
Eigenſchaften wegen bad gewöhnliche Weinmeffer niemals wiedem, 
dagegen vertaufden werde. WWE mo 

Auch bei ben vielen Gartenfreunden Kronſtadts ſcheint dle 
Rebmeffeciheere wenig befaunt au fein, daher diefelben auf dieſes 
poedmaffige Gartenwerfyeug aufmertfam gemacht werden. Ginfene 
ber erinmert fig daſſelbe bei Giinther und Münich geſehen yu 
haben, woſelbſt fie yu haben oder gu beftellen fein dürften. 


Qiterarifde 8. 


Won dem Archiv des Bereines fir fiebenbargif he 
Landesftunde, Rene Folge ift bei dem Unterjeichneten (oebett 
Es enthdlt: 1. Eine 
Kirchenviſitation. Zur Culturgeſchichte der Sachſen im 17. Jahn 
hundert von Gr D. Teutſch. U1. Mittheillungen doer ein Med 


wiſcher Stadtbuch aus tem 16. und 17. Jahrhundert. Bon J 


Freiherr Bedeus von Scharberg, f. f. Kreislommiſſar. ML Des 
merkwuͤrdigen Hermannfadter Koͤnigrichters Markus Pempflinger 
lepte Lebensjahre und Ende, IV. Zwei Tage auf dem Szuru und 
fehé Tage im Szeklerland. Eine botaniſche Ercurfion von Frie⸗ 
ri) Ftonius. V. Brricht fiber die Wirkſamkeit des Schäßburger 
Zweigévereind fir ſiebenbuͤrgiſche Landestunde im Jahre 1857. 





Die Predigt am Reformationsfefte 1857, gebalten 
in der grofien Kirche gu Rronfladt, vom Symnafialdireftor S. 
Schiel if von den Herren Johann Molnar, Pfarrer an der res 
formirten Kirche und Joſeph Koßta, Prediger an der ungrifdy 
lutherifdjen Kirche yu Kronſtadt in bad Ungarifde überſeht und 
mit einem Borwort begleitet, erfdhienen und fie 12 fr. gu haben. 

Um den Bezug dieier und alle andern meiner Berlagéare 
tifein ben Freunten der heimiſchen Literatur yu erleichtern über— 
nehme id jede Beftellung und fente die verlegten Bücher gratié 
mit ber Poft ju. 

Jobaun Gort. 


Gorrefpondens. 


H. Hermannftadt, 15. Februar. coumoriticae epasier- 
gdnge im Winterpel). — Mareni and Fafcinger,.Ricdel.— Fiahecnis und Liat. — 
Waser und Thaler, — Granjehiche Contratdnye, — Die Sungfreu von Ripeel- 
ficte auf Dem Mastendatic. Gin pourre dieble. — Afhe, — Honorationens und 
Gollépociic. — Tanndduler. -- Hercn Liptad Nectfertigueg. — Fraulein Serta 
und Rejenfentenftreit, — Gifetla’é El Me,— Dad oc in dev Zidindriide. — Die 
Salangen in HermannMadt.— Muller and Mesinoth. — Mefido im Theater ofen.» — 

Die Langweile in ben Beitungd- Feuilletons, nicht ein 
geſcheider Ginfoll gu leſen!“ fo hoͤrte man jiingh eines unſerer 
Cafinoveceindmitglieder ausrufen und in heftiger Fluctuation warf 
ber erregte 3eitungélejer ein Blatt um bad andere auf ben Tiſch, 
bei welchem Anblick die Geſellſchaft rings fehe aufgerdumt ſchien 
Schon wolte man den Lefefaal raumen, fiehe, ba fprang aud einer 
Ede cin heiterer Bonvivant Hervor, Hielt den im Abgehen begrif« 
fenen Herren ein Zeitungéblatt entgegen und rief mit Jupiter⸗ 
ftimme: Halt, bleiben Sie nod meine verehrten Herren, 6 gibt 
nod humoriſtiſche Auſſaͤhe auf Erden, es gibt nod vieles unter 
bem Monde, wovon fic) bie Filofofen nichts traͤumen taffen; bier 
lefen Sie das Converfationsbtatt yur Kronftadter Seitung: ,, Der 
Satelit,” (Correfpondeng von Hermannftadt 21. Sanuar,) in 
Saden eines „Zibiners“ in der Wiener „Preſſe“ u. ſ. w. — meine 
Herren folche Artifel follen die Zeitungen bringen und man wird 
Beitungen leſen und abonniren bid gum jiingiten Tage — die 
Zeit iſt exnft genug, wir wollen humoriſtiſche Mufjage haben, 
heitere Beſprechungen u. ſ. w.“ fubr der Begeifterte fort und alle 
fielen uͤber bie Rronftadter Zeitung Ger, respective über den Sax 
teDit” vom 29. Sanner Rr. 12, laſen und es entfpannen fich febr 
heitere Dedatten. Wie Marquis von Poſa fagt: ,O Kinigin, 
bad Leben if nidt fin!” weldhe Worte in London einmal 
ein ,deriibmter” Held auf die Buͤhne brachte und als wahnſinnig 
érfannt von ber Buͤhne abgefiihrt werten mufte, jo müſſen wir 
bagegen auérufen: Das Leben ift Dos ſchoͤn und wie reigend, 
wenn man humoriſtiſche Auffätze zu Geficht bekömmt. 
ſeien Ihnen Humoreslen gebracht, intereſſante und nicht intereſ⸗ 
ſante Lebensbegegniſſe, det Wirklichkeit abgelauſchte Schilderungen 
mit einer Doſis, — bald kleiner, bald groͤßet, — gutgemeinter 
Satire, — Wie es in Hermannſtadt noch ausfieht? — Men— 
ſchen gehen ſpazieren, der Geiſt geht ſpazieren, auch Geld geht 
ſpazieren, langer Aufenthalt an einem Orte erzeugt Sattigungs 
gefuͤhl und Geldabnahme und Spruͤnge will dod Seder machen. 
Geſchwind einige Wanderungen im Winterpely begonnen! — Bes 
ſonders aufgerdumt fah es am verflofjenen Gonntage bei und 
aus. Loreley fuchte fid im Freien yu ergehen und erging ſich 
bod), ungeadtet fie tief im Schnee waten mußte und trop Schnee 
und Gis, welde ber Winterdejpot rings um unfere Stadt gee 
thirmt, wagten ſich viele Staͤdter yu Fuß und in gablreiden 
Schlitten vor bie Stadtthore hinaus, um mübe bed eingeferferten 
Daſeins gwifdhen dumpfen Etubenmauern in ber freien reinen 
Luft ber perlenpligenden Schneereviere Erholung zu ſuchen und 








Und ſo 


lehrie mancher Schlitien von ibdylliſchen Winterhöhen, brennende 


Pechfackeln ald Leuchte im Dunkel ber Racht mit ſich fuhrend, 
erft (pit nad Hauſe yuriid. Bie in dee ginftigen Jahresjeit 
fohnt ſich auth an fonnigen BWintertagen cin Gang. unter unfere 
„Erlen,“ cine Schlittenfahrt nach bem jungen Walbe und anbere 
einladende Gegenden. Ginen impofanten Anblick gewaͤhrt die, ſich 
angeſichts ber Stadt weit iné Zand dehnende, von bem glangend 
weifen Wintermantel umſchlungene coloffale Gebdirgdfette und 
verfiindet der hervorragendſte cidumpangerte Bergrieſe ,Surul” 
weithin feine Majeftai. (Bort{. folgt.) 


Mannigfaltiges. . 


* (Biertel(gulben dferreidhifder Waͤhrung.) 
Bor cinigen Tagen wurden aus Prog dariiber lagen gefuͤhrt, daß 
bie Gingiehung der ZJehntrenjersMinsldheine Mangel an Scheide⸗ 
miinge hervorgerufen. Aus anderen Theilen ded Staates wurde 
cin Uebermaß desfelben Circulationsmittels angefindigt. Es liegt 
namlig in ber Ratur der Sache, daß bei jeder Eingiehung eines 
Unlaufémittels es fic leicht ergeben fonne, Daf an dem einen 
ober andern Punkte ber Monardie cine geitweilige Unbequemlich ⸗ 
keit entſtehe. Aehnlich fann aud die Einziehung der Muͤnzſcheine 
bier ober ba einen Mangel an Scheidemiinge erzeugt haben, dem 
aber bald abgebolfen werden fann, da es im Ganjen in der Moe 
nardhie an Scheideminge nicht fehlt. Wie man ané zuverlaͤſſiger 
Quelle erfaͤhrt, beiduft fim naͤmlich der Gefammibetrag ber gee 
genwartig circulirenden Silbers und Rupferfdeidemiingen auf meht 
alé 30,000,000 fl. CM., und find die Staatsfafjen in der Lage, 
das ridtige Maß in jedem Theile des Staatsgedieted heryuftellen, 
Go ift uͤberdies wahrſcheinlich, daß nod vor Ende bes Jahres cin 
neues Muͤnzſtuͤck in Circulation fommen wird, nimlid der Bier 
telgulden oͤſte rreichiſcher Waͤhrung, wovon, wie wir. horen, (don 
bebdeutende Suwmen gepragt. find und- werden, 


© Bon einem Dorje nae an der Theis wird beridter, dag, 
alé der Gemeindefaffier die zweite Steuerrate im Betrage von 
einigen taufend Gulden an die Begirksfaffe abführen jollte, ihm 
ter Richter ben Rath gab, die Summe nad Hauſe yu nehmen, 
um in ber Fruͤhe fogleih von dort abreifen gu fonnen. Der 
Kaſſier folgte demſelben, hatte aber bes Nachts bald Urfade ges 
habt, feine Leidtfinnigheit bitter gu bereuen, wenn es drei cine 
bringenden Raubern gelungen ware, dad Borhaben, ihn des Bee 
trageé gu berauben, gu vellführen. Cein Hilferuf rief Gene dare 
men berbei, bie gwei von den ſich vertheibigenden Ruchlofen ere 
ſchoſſen und den britten in's Gefangnif führten. Die Getddteten 
waren — ber Richter und ein Gefdworener ded Ortes. Den 
Stand bes Dritten wollen wir vorberhand nod nicht nennen. 





Unter der Berantwortung des Berlegers. 


Gedrudt und im Verlag in Yobann Gött's Bucdructerei in Rronftart. 


a: Der Satelit. =e 


ConverfationSblatt sur Kronſtädter Seitung, 





Mr, 22. 





Bom Ruben der Vogel. 


Mander Leier wird denlen: bat find bekannte Sachen; 
Aber dieſen Geyenfland wurde ſchon ix der Schule bas Rathige 
gelehtt und gefagt und mit Siffern Beweiſe grfilbrt. Warum allo 
in ber Zeitung damit Den Raum fic Welty und Tagesergebniffe 
ſchmaͤlern ? Bieber Lefer, deßwegen, weil das Gute und Riglide 
night oft genug gefagt und wiederbott werden Eann, bis es nad 
und nad Gingang findet, dann, weil Mander, rer fegt vielleidt 
bad in der Schule Sebsrte in Anwentung bringen fannte, in ded 
Lebens Wirren darauf vergefien bat, und eine Erinnerung gerne 
binnehmen wir; und endlich, teil gerade jegt die Zeit dau ift, 
biefen Gegenfand yu beſprechen. — 

Obgleich faum bemerfbar beginnt dech bie Natur bereits ihre 
gegen das Gute jeden Jahres nachlaſſende und beim Raben ded 
Fridlings meu beledte Thaͤtigkeit in fic ſtets gleigh bleibender 
Weife. Im Ginklang damit fangen auch unfere Sings und andere 
Bagel, welche dieſe Gegenten im Herdit verlieben, dereits an gue 
ridfehren, und befuden ihre friibern Wohnplage. 

Eon werden aber aud die Leimruthen gefertigt und forg- 
faltig in die new bergeridhtete Leimtafthe gefammelt, um damit 
einen Theil der Sald ſchaarenweiſe cintreffenden friedlichen Sanger 
abjufangen, wobei dann, wie befonnt, alle Weibchen, mithin ein 
großer Theil dieser nuhlichen Thierchen, ſchonungslos vertiigt und 
dadurch mittelbar Bem Garten und Held ſeht groper Schaden gue 
gefiigt wird. ; 

Diefen Unfug fann, ber cingelne Beffergefinnte wohl nicht 
binbern, aber er Gat Me Mitel, bie Bermehrung ter Uedrigblei⸗ 
Benden gu beſördern und diefe fi nupbar gu machen. 

Der wadere Schweizer Tidubi, welder keine Gelehenbeit 
vorbeigeren lft, bie Echonurg ber Inſelten freffenden Voͤgel auf 
das GindrinylitRe gu empfeblen, Gerweiit in feinen ſeht unterbal- 
fenden und lehrreichen Muffagen über dieren Gegenftand nicht nur 
ben Rugen Per Bogel, fondern lehrt auch, wie Bogel bewogen 
werden fonnen, fic) in unfern Garten angufirdein, unjere Biume 
nnd Pflongen von vielen ſchaͤdlichen Inſelten, Raupen, Wuͤrmern 
gu pugen und qu reinigen, und dadurch eine ergicbigere Erndte 


fir uné yu beronfen. 
Das hinfidtld bee Staare bereits in vielen Gegenden, wo 


“Montag, Den 22. Februar. 
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wird vielleicht Manchem befannt fein; nicht aber, daß aud in 
Beiug auf die Meinern Bagel bereits gelungene Verſuche ange- 
ReGt wurden. 

Da allo mander Lefer in der Schule hievon nichts gebört 
Hat, jept aber gerade die geeignete Zeit ift Bordereitungen yur be⸗ 
Hebigen Anfledlung diefer niiglichen Thierchen yu treffen, fo wid 
ib dariiber Giniges, wie ich es gelefen und yum Theil auch felbe 
erfabren bier fury miitheilen, indem ich babel einen Aufiag bes 
erwaͤhnten Raturfotſchers Tſchudi beniige. 

Zuvoͤr derſt ift es nothwendig yu wiſſen, welche Boͤgel yu 
ben niiplichften in dieſer Hinſicht gehören. denn unbedingt fad. 
lid iff wohl Reiner. 

Su ben nuͤhlichen Bdgein, welche Edonung verdienen, ate 
doͤren: vorjugémeie alle Weifenarten, dann; bie kleinen Eulen, 
bie Saatlraͤhe, Doble, die HAher und Wirger, Stare, Drofiein, 
Eprrlinge, Hiegenfinger, Laubvdgel, Grasmiden, Rohrſaͤnger, 
Badkely n, Boldhibnden, Steinſchmaͤtzer, Pieper, Lerden, Ammer, 
Ginfen, Schwalben, Spechte und Baumldufer, Rachiftwalben, 

Ohne diefe BSyel ware bei der unenbliden Bermehrungé- 
fAbigheit ber Sufetten, fein Landbau, feine Begetation moͤglich. 
Sie verridten cine Arbeit, welche Millionen Menſchenhbände nicht 
fo gut audfibren wirten. Sur Beurtheilung ter Grofartigteit 
bed Vertilqungegeſchäftes ber Bogel von ſchablichen Inſellen fibre 
id an: daß 3. B. cin Rothſchwaͤnzchen in einem Zimmer in einer 
Stunde beildcfiz 900 Flicgen verzehrt, das cin Paar der niedlis 
Gen Heinen Goldhaͤhnchen ben Qungen in jeder Stunde 36mal 
Rabrung von Inſekten bringt; woraus fofort derechnet, — oder 
tigentli gar nicht berechnet werden Fann, welche Unjahl ſchad⸗ 
licher Inſelten in einlgen Wochen vertilgt werden, wenn mebr 
folder ‘Paare in einem Garten niften und briten. 

Daber foll jeder umficdtige Oefonom dafiir forgen, daß bie 
Snfettenireffer: Schwalben, Finfen, Ammer, Würger, Sperlinge, 
Meifen, Grasmiiden, Rothſchwaͤnzchen u. ſ. w, wenn fle im Feiihe 
ling wieberfebren, paffente Wohnungen bei ibm vorfinden und 
gerne bei ibm verweilen. 

Ginige Bogel, wie die Grasmiden, Finken, Wiirger, flech⸗ 
ten ihre Refter in die Zweige. Fuͤr diele miffen Heden und 
Straͤuche ſtehen bleiben ober gepflanat werden. 

Andere Vogel, wie bie Eperlinge, Robrfinger, Rothſchwaͤm⸗ 


deren Rugen ancifannt worken, kuͤnſtliche Anfletlungen befiehen, | hen u. ſ. w. briten in Hoblen. Daher fol man frinen ſolchen 
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AA ablagen, ſondern ſolche vielmeht ausreinigen, mit einem Schut 
bretichen verſehen und yu Bruthoͤdlen tauy madden. | 


Da aber Riemand fo viele heple Me fle gee en wird 
und in eine m gut gepflegten Garn qu miht at finden ein 
werdert , ale’ bie Unterfunft rer Bogel nothiy moh, fo witiffen 


Hinfllide Bruthdhlen hergeſtellt werden. 

Hiezu dienen nun entweder bereits fon® irgend wo abge- 
fagte hoble Affte oder Wyerne Roͤhren J. B. alte Brunpenpdoren 
Stide von 7 bis 10 Zoll Lange, und andertbalb bid 3 Zoll ing 

comern Durhmeffer. Dicfe werden an einem Ende gany verſtopft 
oder mit einem Bretichen jugenagelt, am anbern Gute aber nur 
gum Theil, fo daß eine anderthald Zoll weite Oeffaung, als flug- 
loch offen bleibt. 

In Ermingelung folder Mefte ober Roͤbren verfertigt man 
biele Bruthdbien aus Bretichen, in der Geftalt von Kaͤſtchen, 

welche z. B. fiir Meiſen, im Innern 7 Zoll lang, 3 Zoll breit 
und hod, fiir gtoͤßere Bagel, 9 his 10 Zoll lang und 4 Zoll 
breit und bod fein moͤgen, — etwas mebe ſchadet nicht — laͤßt 
daran cin Flugloch won anderthalb bis zwei Zoll offen, befrftigt 
ein Sighddden darunter ober barber, und ſtreicht dieſe RARHen 

_ Braun oter ſchwarzgrau an, oder fibergieht fie mit flechten, Movs 
YW. dgl. damit fie vom Baumſtamm nidt zu ſtark abReden. 

Mie viele kunſtlichen Bruthdhlen miiffen, wenn die Bégel 
— qnfommen {ton aufgebinat fein, damit fle fig) von Anfang daran 
" gewdhnen, Dann britten fie ſicher arin. 

Ber alfo den Verſuch madhen wil, mus Anfangs Marg 
die Brughdblen aufoangen. ; 

Man Hangt und befeftigt fie au paffenden Stellen der Boum⸗ 
famme oder zwiſchen Aeſten, init Dem Flugloch gegen Sonnenaufe 
, gang gefebrt, an folde Baume, welche fich nicht ſedt fpar belauben, 

nicht gic zu frei und aflein fieben, nidt unter 10 und nice über 
20 Schuh bod ron der Erde, und aud nidt fo, bag Ragen, Sle 
tiie u. dfg. leicht dazu gelangen, und die briitenden Boͤgel. deren 
Eier ober Jungen veryehren fonnen. 

Die fleine Unsgabe fiir dieve Bruthoͤhlen tragt reichen Rupen, 
weil die Bagel dann, wo fie fi aufoalten und beſonders, wo jie 
briten, Mitiaden von Inſekteneiern, Raupen, Kafer, Falter, 
Ameiten, Fliegen, Widen, Warmer und Blateldufe vertilgen. 

Freilich erlauben ſich vie fleinen Diede dafür auch von un⸗ 
fern fiifen Kirſchen, Pflaumen, Bienen yu naſchen. Ader haben 
fle nit aub woedenlang von Sonnenaufgany bis jum ſpaͤten 
Abend raſtlos gearbeitet, wie fein bezahlter Tagwerker arbeitet; 
haben fie Dadi nicht erzielt, wad viele Tagwerfer bei allem Fleiß 
gu exqrweden auger Stand. fine?! Benn wir dieſes berfidfidtigen, 
fo Dirfen wir ignen den wobhlverdienten Antheil um fo weniger 
mifgonnen, alé wir unfern Ueberfluß yum gropen Theil ihrem 
Fleiß und ihrer Unermüdlichkeit verdanten. 

Wenn Jemand fürchten follte, daß fi dieſe Bogel all gu 
febe vermehten fonnten, fo koͤnnen wir ifm yur Berubigung er 
exwietern, Daf dieſe Befirdtung gang ungegründet ift, indem eine 
mactigere Hand bereits Borkehrungen getroffen hat, bap dieſes 
nicht Der Fall fei 


— — — 


Bom Büchermarkt. 


Unter bem Titel: Manger Sebeusabriß des FF. bſer⸗ 
2 * Feomaridals Bofeph Grafew von Nadetzkol 
iin ter Leopolh Sommer’ (hen Verlagsbuchhandlung in 
' Bien eine recht intereffante Brofdhiire eridienen, welche in drei 
| Mapitein cingetheilt, bes fieggefrdnten Heldenmarſchalls Herfunft, 
Eintritt in we mt feine Geldgdge gegen die Türken und Fran- 
| gofen bis yun Schluß dee Yabres.1908, den Feldzug des Jahres 
1809, bie Befreiungéteiege, Rabdegly’s Dienflesverwendung bis 
gum Sabre 1831 und fein Kommando in Stalien von 1834 bis 
1857, endlid feinen Ruheſtand und Tod nad authentifden Quel: 
len ſchiltert. Die Broſchüre if mit warmem Patrlotismus ge⸗ 
ſchrieben und wird jeden Sefer volllommen befriedigen und erwaͤt⸗ 
men. Dat Bud wird den Millionen Verehrern bed Heldengrei- 
ſes, ber auf hundert Schlachtfeldern fein Leben fiir das Princip 
bes Rechtes und der geſehlichen Ordnung und fiir dad angeftammte 
Herrſcherhaus einfepte, herzlich willfommen fein. Radepfo gibt 
ber Jetzt · und der Nachwelt das hohe und herrliche Beifpiel, ſich 
tum einen Kaiſer yu ſchaaren, welder fidd das Gluͤcd wnd ben 
Rudm feines Volkes yur ausſchließenden Lebensaufgabe gemadt 
hat. In die Bacher dee Geſchichte welche die Thaten ber Feld- 
herrn Montecucoli, Carl von Lothringen, Pring Eugen v. Sar 
voyen, Erpheryog Karl, Firhen Karl Schwarzenberg als bie ernen 
Sterne der k. k. öſterreichiſchen Armee hochhaͤlt und bewundert, 
werden nun auch bie Thaten ded geſelerten Heldengreiſes in deſ ⸗ 
fen ager Oeſterreich war mit ehernen Griffel jum Ruhme des 
großen Vaterlandes einge zeichnet werden, 
Eine Eviſode aus der Schlacht von Marengo am 14. Juni 
1800 aud bem angefibrien Buche mage bier Plog finden. Im 
Mai defietben Jahres ſtieg Rapoleon mit feiner Armee weldhe 
her Rampf in Egypten geftahit atte, aber die Alpen, wodurd 
General Welas gendtbigt wurde den Po wieder gu gewinnen. 
Mit Sieges zuverſicht griff General Melas die Franofen in ber 
bene von Marengo an. Dad Dorf Marengo, wo die Franjo- 
fen fic feltgefegt batten, follte genommen werten, aber dec Fron⸗ 
talangriff hatte feinen Erfelg, wad Radeply bewog ber den breis 
ten und tiefen Baffergraden einen Steg herzuſtellen, role folcber 
weber trither nod fpater jemalé in irgend einer femblicen Gele⸗ 
genheit vorgekommen fein durfie. Es fliegen naͤmlich in der Flanke 
des Dorſes 17 Pionlere dis an die Schulter ins Wafer hinab, 
und ſtellten ſich Giner hinter dem Andern auf; jeder legte die 
Hande flach auf die Adieln bes Vormannes und beugte den 
Sopf nieder, Ueber diefen lebendigen Steg, ben andere Truppen 
gleich nachabmten, drangen die Jaͤger gegen Cad Dorf, uͤberraſch⸗ 
ten die Franzoſen dort, wo ſelbe gar femmes Angriffs gewartig 
waren, und warfen unter Radehly's perfdnlider Anfuͤhrung ten 
Feind nach einem ſehr blutigen Kampf aus Marengo. Die Schlacht 
bei Marengo war in Bem erſten Radmittagsftunden gewonnen, 
leider aber wurde der glanyende Sieg wenige Stunden ſpaͤter in 
eine Riederlage verwandelt. 6. 





Correfpontens. 

H. Oermannftadt, 15. Fedruar. (Fortiegung). 

Wirklid herrlich iſs in der freien Ratur aud mitten im 
Winter, nichté von Puff und Humbug fidtbar, bie in groͤßeren 
Ethdten wie bie , hansse und ,,baisse gewöhnllch an ter Ta- 
gesordnung find und die Menſchen leiten. Nur Banquier und 
Groupier fuͤhlen ſich im Winter behaglicher am Spieltiſch in Ga- 
fe's; Grinoline und Amajonenbut (uftwanbelt Lieber trop falter 
Rafenfpige, flatt bes Sommers Connenijdirm, Fader oder Baras 
pluie, mit Muff, Gummi Salofden und dichten Schleiern bewaffe 
met auf bem eisbedeckten Mofaiftrottoir in tee Etabt und Damen 
bleiben gar nirgendd gerne Figen: — Wie Hderall liegt aud 
bel uné bie Zeit in fQweren Not hen. Heirais ⸗Roth, Liebha 
Ser-Roth, und toch fo hofnungévolle Madbten, halb Elfentinter, 
halb Grillen; Geldnoth, Cenoriften-Roth, Etempel-RNoth, Wobhe 
nungs · Noth, Theater Repertoire Roth, SouffleurRoth, Wein Roth, 
RMafiersNolh, HumoriftensRoth, Auoſchüfſe ohne Vorſchuüͤſſen, Mass 
Hendalle ohne Masten, Coupers ohne Chamyagner und Triffele 
pafteten, Schleppkleider ohne Wagenfahrt, Wohnungen obne Heuer, 
Arbeit chne Berdienſt, Verdienſt obne Ardeit, Nachſwachen obne 
Licht, Dichter ohne Einfalen, Feuilletoné ohne Angledungsfraft, 
Fefiberichte ohne Feften, Salons ohne Gefellidaften, Faftengeit 
ohne Hunger, unruhlge Ordnung und geordnete Unrube, Care 
nevaléluf und Tanafreibeit in allen Qandern, Aftermitiwod und 
Haͤringſchmaus Areral, Here Merfurius dec Jabresregent 
und Regimentofibrer und fein Gefolge: „Geald,“ , Gredit,* ,, Dampi,“ 
Induſtrie“ und ,Gemerbefreibeit!? Und tom unglaublig — 
Miagen uͤber allgemeinen und befonderen Gelrmangel, Mangel an 
Kredit, Banterott auf Bankerott, Schwindel in allen Erdtheilen, 
auf Boͤrſen unter Alllen, unter Menſchen und Gewerbeſtoden; 
Gorn in Ueberfluß in Magaiinen aufyebduft und dod fo theured, 
fleined und fo wenig Brot, dide Gutdhesrn, bide Bader; Gold 
und Silder aufgehiuft fn Menge, abet wok Im Finftern und 
Berborgenen eingeſchloſſen und Wuderden frei im Lichte der 
Sonne wandelnd und fid von dem erpreften Gewinne bei Eham- 
pagner und Beefiteaté guͤtlich thuend.- Da. jzahlt unrecht Gut 
feine Eteuer, iff mit Tugend fein Gefchaft, dort find Gbaraftere 
nicht begebrt, Heuchelei umd Lüge guter Markt und felt — die 
Nächſtenliebe. — Kauft!“ ‚kaun!“ rufen umjonft die Annon⸗ 
cen in Den Zeitungen, „abonnirt!“ „abonnirt!“ unfonft Redal- 
tent urd Berleger, die cibonnenten ſolagen“ wie Cer Fritdling 
flefig „Abätrer“ aus — qu abdonniren, Kauft!“ ruſen ſich 
Geoßbandler und Kraͤmer beiſer, wie Heine's Junge in den 
Etrafn: ,Kauit Maroni!” 


Und ſchreit, was er freien kann 

Tod will von ten Leuten gar keiner 

An bie heißen Roflanien dran! — 

Du armer, betteluder Bude 

Hat wol gur fHledten Verdieuft 

Wenn bu widt anteréwo mehr 

ie bei und im ber Stadt bier geminnft! ; 

Du armed Mavten, tammelit dort Lumpen? Bbx Wersd 

iM gefalien, win wenig verdienen. Der Raujer denkt iid: Fale 
en die Rampen, firigen tie Papiere. Spefulamen getron — 


cme neue Mange Aeht in Ausſicht. — Ba Ps 
und gemiithlid wanbdelt es fit im Winterpely in den S * 
herum — 
Auf ter Gaſſen waltet Gleichheit 
Swifden Armuth, zwiſchen Keichheit!“ 

frei und gemaͤchlich wandelt es ſich aud im Winterpelz in der 
freien Natur, noc gemAchliter aber diinft es Bielen am praffelne 
den Kaminfeuer und beffer, bad Feuer beigt einem, als ble Mere 
ſchen. Die Menſchen! Gemiſch von Leidenſchaften! Dem ines 
ift bie Erde gu rund, bem andern der Himmel zu bhau. Die 
Ginen fuchen ibe Hel in der Lothrie, Die Anvern in JZopfflech⸗ 
terel. — Tom! Tom! mich friert in dieſer Gaffe, laß und wet 
ter wandeln!“ Sieh ba, Horn-Bieh genug am Markt: — der 
Preis bes Rindfleiſches unverind-rt, Da ein Fleifter, tort ln 
Bader, dec Brothere freundlich grifend, Fleiſcher und Bade 
find uns ja immer ſehr wohlgewogen. — Unter Mart ſteht 
Jedem offen, dem Zigeuner, wie tem drmften Landmann. Ihre 
ordindren Roffe und Wegen geniefen wie die Caroffen ber Rel— 
en und Bornebmen bas Recht innerhalb ber Stadt auf bellebi- 
gen lagen oufuifabren, welche demokratiſche Bercutung Hiedurth 
am fdénften bewi⸗eſen und nicht cinmal in den grdfiten — 
ſtaͤdten on ter Tagesortnung iſt — Durchwandle alle Strafim 
ber Welt, uͤberall gteihe Bilder, Da ſiolürt die flupite Gelefit- 
famfeit neben ftudiertem Aberglauben, Port Wahrhelt neden Mg 
BVerfoigung neben Liebe, da wanvelt Hunger neben Ucherfus, 
Treue neden Perfidie, Freimuth neben Muceret, Redlichkeit neben 
Schurkerei, Chrift nese Jute, Demi Wond neben Lilie, Bigoi⸗ 
terie neben Demoraliſation, Rezenſenten neben Schaufpielertt, 
Weitfichtige neben Kurzſichtigen, grimaffige Bildungsaffen neben 
Anſtandsnarren, Schlendriane neden modeſüchtiger Nachäffung, 
Schlichtheit neben unſeliger Vornehmthueret, fathionable, Geen 
neden aimablen Damen, bier bezahlte Gehaltlofigfeit neben unbe— 
zahlten Talenten, ringende Ideale neben craſſen Materialiémus, 
bort lindiſche Greife neben greiſen Siinglingen, , Wajfermannden” 
neben Weingeiftern, Erbarmen neben Erbaͤrmlichkeit, ja — 

Mut der Gaſſen ſchaut ber Dichter 

Manche wechſelnde SeAidter 

Bringt in Rime tie Grimaſſen 

Auf ver Gaſſen, auf ver Gaffe!” 

(Sortiegung.) 


Die Helfabri® des Herrn Kouſtantin Joan 

in Rronfadt. ae 
Bor einigen Tagen befucten wir bas neue Etadliffement 
bes Herrn Konftantin Joan in der Blumenau, welder das 
Verdienſt hat die erfte Dampfmafdine in Kronſtadt in Anwen 
bung qebratt gu haben, cin Berdien® das fiir den Foriſchritt im 
induftrieflen Leben unrerer Stadt nicht Hod genug angeſchlagen 
werten funn, Schon bie Lage und des Aeußere ded Fabrifeges 
baͤudes macht auf den Beſucher den beften Gindrud, der durch dle 
chevaler / sle Bebandlung mit welcher die Befuder vom Fabrife- 
eigenthiimer auege zeichnet werden, noch gefteigert wird. Mit der 
groͤßten Liberalitdt Reht dem Wifdegierigen dee Gintritt in odie 
Fabrif offen. Die Dampfmaidine von zwoͤlf Prerdehiaft ift aus⸗ 
aticiduct couftruirt und bewegt zwel ricfige MAH fteine, welche 
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Ble Koͤrner jermalmt aus denen das Oel erzeugt wird, mit einer 
Leichtigkelt, alé waren es zwei Holsftabden in ber Hand eines 
flarfen Manned. Lie hytrauliiden Preffen, welche ebenfallé durch 
Bie Dampfmaidine in Bewegung geiegt werden, entwideln jede 
einzelne cine Drudfraft von 6000 Centner. Die Fabtil erjeugt 
“Rabs., Veins, Mons und auch andere feine Oele und pwar von 
‘diner vorzüglichen Qualitat und ciner flaunenswerthen Reinbeit. 
Die BWaare ift jo vortrefflich gut, daß fede Goncurreng von Oden 
unmbylich wird und aufdoren mug. Much liefert die Fadrif, welde 
nur am Tage im Gange sft, fo grofe OQuanttdten, daß fie fat 
gang Siebenbuͤrgen mit Hel verſehen fann, Won tem Seitpuntt 
an wo bie Oelfabrik des Heren Konftantin Joan arbeitet, iſt 
in biefem Artikel cine fühlbare Preisermapigung eingetreten. — 
Die innere Einrichtung der Gabrif ailein fofiet 40,000 fl. EM., 
aber fle ift Der Art gelungen, daß fie gu andern Grabliffementé 
welde die Weblfahrt unjerer Stadt madeig Hebden und befordern 
fénnen, aneifern muß. — Ginen Wunſch glouben wir gegen 
Hrn. Konftantin Joan nod ausipreden yu miffen, naͤmlich er 
follte den Berſuch maden mit Steimlohlen gu feuern, um den Bee 
weis Herjuftcen, daß dices Brennmaterial fiir ſolche Etabliffe- 
menté viel billiger iff und well auch dadurch der gewaltigen Holy 
confummtion Ginhalt gethan wird. Denn mebren fich diejer Art 
Fabrifen, wads gu winfden i, fo werden wir, wenn die Stem 
lohle nicht alé Brennmateriale verw.ndet wird, bei der Holafrej- 
fenden Ginr tung unferer Ocfin tm Adyemeinen und der graus 
Hiden Verwüſtung der Waller in 25 Jahren fein Brennhol; 
G. 


mehr haben. 


Protokoll 
Mer We Siguug dee Oberverwaltung des ſiebenb ſachſ. Camdwirthigafte. 
Gereined vom 2. Februar 1658. 
Borfiper: Odervorfeher B. Conradbésheim. 
Schriftrührer: Bereingfefretair B. Be deus. 

1. BorRandée-Stellvertrerer LSw berichtet uüber die Rew 
mung des Hermannſtaͤbter Bejirfefaffiers vom 18 Mai 1847 bis 
43 Mary 1448, welche richtig befunden und fammt bem Raffa 
tefte, beftebend in den Sparkaſſeeinlagen 

pom 17, Juli 1847 per 98 fl. 47 fr. und 


* 12. Mar, 1848 * 5 vr «* 
3ulammen 103 fl. 47 fr. dem Haupi ⸗Kaſ⸗ 


fer yur Aufbewabrung dbergeben wird, Bier Bereinsmitalieder, 
welde re Subſer ptionddetrage nad wiederbotrer Mufforderung 
nicht eingesahit haben, werten im Muughederverseichniffe geſtrichen. 
Die Schriſten des Bezirloverein es werden bem Hermannnaͤbter 
Agenten uͤbergeben. 
2. Ueber die Annahme, der ihnen angebotenen Agenturen 
haben ſich feiner erllaͤrt: He nrich Hainer in Großſchenk, 
Miwael Brantſch in Leſchlirch, 
Brany v. Huitern in Muͤblbach. 


Repterer uͤberſendet zugleich die Rechnung des bisheri— 
Miblbacher Bezirks⸗Kaffiers Binder, weiche * Hauyt-Rafier 
zur Pritfung übergeben wird. 

Pfatret Leonhard lent die Agentur für Broos ab und gibt 
befannt, daß fid) zut Foͤrderung der Landwirthſchaft im dortigen 
Kreife cin eigener Verein gebildet Hat, welder bereits Aber 50 
Mitglieder verſchiedener Rationen zaͤhle und ſich meder an den 
fiebenbirgifd-(aciifhen, nod an den fiebenbuͤrgiſch · ungariſche n 
Berein anſchließen wolle. 

Wird yur Rachricht genommen. 

3. H. Statthalterei veriangt die Aeußerung bed Bereines 
fiber die Frage, ob es nicht zwedmaͤhig mare, aud in Siebenbar 
gen bie Anordnung yu treffen, wonad die Laͤlber, fo lange die 
wei vorbderiten Mildidhne nod nicht ausgefallen, fomit fammt- 
fiche Milchzaͤhne vorhanden find, alé Stechvieh ausgefdroiter wer⸗ 
ten biirfen, waͤhrend das Altere Rindvieh von den conceffionirten 
Fleiſchhauern ausſchließlich ausgeſchrotiet werden darf. Rahrem 
biefe Beftimmungen dem hierlaͤndigen Gebrauche entſprechen, wird 
beridtet, bag cine folde Boridrijt aud auf Siebendirgen an 
ſtandslos ausgedehnt werden koͤnne. 

4. Der Schuͤler ded Hermannfddter Schullehrer Seminars 
Job. Friedémann welder nad Beendigung femesd Schulfurfus im 
naͤchſten Sommer eine landwirthſchaftliche Rehranfalt bejudem 
moͤchte, bittet es moge ihm yur Ermoͤglichung dieſes Borhadens 
für die Dauer des Lebrfurfed eine jährliche Unterftigung veriie: 
hen werden, Mit Ridficht auf die, durch vie deigebradien Sauls 
seugniffe erwieſene Befabigung des Birthellers, wird vies Gefuch 
ber §. Statth.lterei zut mogitchen Berddlichtigung vorgelegt, oenn 
ed ift wobl yu erwarten, daß, wie fie Stubdieremde anderer Fader 
ber Induſtrie, auch fir angehende Qandwirthe Stipendien ans 
irgend cinem Fonde verlichen werden. 


5. Sefretatr macht darauf aufmerffam, bag faut h. Stat. 
halterel-Grlaffes vom 16. Suni 1856 3. 5677/pris. ber Herr 
Rreisvorfteber Thiemann fic erboten Hade, yur Berbreitung bes 
—— in Siedendargen auf Berlangen Hopfenieglinge aus 

aay, wo der vorslighidhe Hopfen wad, beiorgen yu wollen. 


‘Um Diefe afintice Gel genbeit gu bentigen, wird deſchloſſen, bier 


liber im Wege der Zeitung eime Mundmadung yu erlaffen und 
ſolche Befteungen auf fleinere Partien Hopfenieglinae entgegen- - 
junehmen, wie es uͤberhaupt cine Mufgabe des Bereined it, ähn⸗ 
liche Beftellungen, wie J. B. auf Odfte und Maulbcerdduma@en, 
Redenfiedlinge u. ſ. f. yu vermittein. Hiedurch diirfte namlig 
mandhem Landwirthe eine exwuͤnſchte Gelegengeit geboten werden, 
tine ober bie andere Beficllung leit, billig und verläßlich yu 
madden. 

6. Vorſtands · Stellvertreter iw ſpricht fi bariber aus, 
daß auch bei Dem gegenwartigen Betriebe ber Landwirtoſchaft die 
Anwendung mancher neuern Gerdthe und Maidinen moglid und 
weddienlich fein wiirde, Solche Gerdthe, weiche uͤbrigens durch 
ben Gebrauch als empfeblenewerth anerfannt wurden, duͤrften ohne 
a Gingang und Berdreuung finden. Es foll daher der Bere 
cin, fo weit feine Rraste eben reichen, einige bereité anerfannte 
und uniern Berbiltnifien entiprehende Maſchinen fommen lafjen, 
bamit dieſeſben verſucht und in weiteren Mreifen befannt gemadt 
werden. Es wilrden dieſe Gerithe und Berfyeuge gewif Abned- 
mer finden, jo daß Der Berein nicht einmal bedeutende Audlagen 
haben wiirde. Sur Beftellung werden vorgefdlagen: ein Pferbe⸗ 
reden fiir Heu u. dgl. eine Rfervehade und ein Mnbdufelpaug. 
Drefer Antrag wird yum Beſchluß erhoden und dem Sefretair pie 
Ausofuͤhrung aufgetragen. 


Unter der Berantwortung bed Berlegers, 
Gedruckt umd im Verlag in Jobann Gött's Buwdructerei in Rronfiadt 
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Meine Wiederwartigfeiten im Bade. 


(Rud dem Ecben eines Landpredigers nad v. Decktre Handjeignungen nad 
ber Natur.) 


In Berlin hatte ih mid) nur aufgehalten, um die , Prima 
- Donna” — ndmlih die-vom Herrn von Voß — au fehen und 
au Goren, und Tages darauf fubren wir weiter, Wenn id fage: 
wir, fo meine id) bamit mid) und mein Rofinden, meine vor Gott 
und Menſchen feit 13 Monden rechtmäßig angetraute Gattin. — 
Ih [himte mich eigentlich, in der Poffe fo unddndig geladt yu 
baben, weil es fic fiir einen Berbreiter der wahren apoftolifden 
Lehre gar nicht ſchidt; indeffen mein Rofinden hat {a aud mit- 
geladt und gany vornehme Leute mit blanfen Orbdensfternen oben⸗ 
¢in, und ba bebt es fid, wie man in Siefiger Gegend yu fagen 
pflegt. Neben mir ftand ein Mann mit Rennermiene und Kon- 
verfations- Brille auf der Rafe, den elfenbeinernen Stodtnopf gee 
gen bie Oberlippe gequetſcht und den Rien gegen das Theater 
gefehrt; der gucte jedesmal mitleldig beite Mehfeln, wenn die Welts 
finder mit Subelgebriill zu erfennen gaben: daß ifnen ber Schoͤpfer 
tin froͤhliches Dafein und offene Kehlorgane verliehen hatte, und 
zuleht brad ex unwillig murmeind inden Grimmſpruch aué: , 3 
Begreife nicht, wie man fiber fo etwas laden fann!* — Mein 
Radbar yur Linfen — ein fogeuannter Treuhaariger, er fdien 
mir ein Riditand vom Wollmarft yu fein — entgegnete mit ery 
nem Bafton gang lafonifh: ,Und ich begreife nicht, wie man 
nidjt daruͤber laden kann!“ — Die beinen Leute waren freilid 
in ihrer Meinung faft fo weit von einander, wie einſt Galvin 
von Huf. Der baſſiſche Wollmenſch ſchob uͤberdies nocd die De- 
, buftion ein: „Ich fann fir meine fechyehn Grofden thun, was 
i willl’ — ,Berjeifen Sie” — war bie Gegenantwort — 
ri bab’ bejahlt mein Geld fo gut wie Sie, und will mid are 
gern!“ — , Still dal” — rief der PoligeiBeamtete oder vielmehr: 
Sein Sie fo gütig, meine Herren, und halten Sie das Maul!” 
ſetzte ex hoͤflich Ginyu. 

Wir fubren ber B. . . mit Lohnfubre ; ver Weg ift recht 
langweilig. Hinter einem Dorje — wie es heißt, weiß ich nicht, 
— begegnete uné cin Offigier zu Pferde. Ich ware ibm gern 
aué bem Wege gefahren, denn id liebe die Offigiere nur bei Pa 


| taben, da fieben fle in Reif und Glied und dürſen feine Mlotria 


treiben. Diefe Herren mofiren fic gar gu gern fiber Unjereinen 
vom Lehrſtande, nod dayu, wenn wir eine huͤbſche Frau bei uné 
haben ; Rofinden aber Hat viel Intereſſe file bie Herren Offijiere, 
baé habe id) [chon gemerft, ald fie nec gu Hauſe war. 

Ich ware alſo gern aus dem Wege gefabren; aber leider 
fonnte id nidt, weil zu beiden Seiten tlefe Graben gegogen find. 
Der Offigier fam an den Wagen unb fragte mig: wo id hin 
wollte? und alé ich mit grajidfer Selbſtgefälligkeit eutgegnete : 
Wir reifen ba und da hin in’s Bad, ſchlug ec eine Bache auf 
und fagte: ,Da hatien Sie auch etwas Geſcheidteres thun fin 
nen, alé diber B. . . gu fahren.” — ,Wie fo?” fragte Rofinden 
ſchnippiſch und ftedte ben Ropf aus dem Wagen ; ich aber yupfte 
fie leife in die linke @de guriid, ehe ibe der Offigier unter den 
grofen Reifehut fehen fonnte, denn das ift fo bie Mobe dieſer 
Herven, — ,, Weil der Weg unter aller Kritif iff, nod bagu fiir 
ſolche Ragen!” war die Antwort und dabei geigte er auf unfere 
Pferde. — Ein logifcher Menſch iſt der Offizier, denn er bewies 
mit: daß bie Wege in hiefiger Segend jegt toppelt fo langweilig 
waren, alé efemaléd, weil man fie jegt mit ber Schnur in meifene 
langen geraten Linien abjufteden anfange. Da hat er Recht, 
Rofinden meinte: im Sante ſchlieſe es fich gui: ba hat fle aud 
Rede; und ber Offizier verftand’ ben Wink und fprengte davon 
wie ein Sturmwind, wat ich meiner Gattin zu bemerfen nicht 
unterlaffen konnte. Dieſe aber fingfangte vor fic bin: ,O fonne 
ich Frohlich mit ibm zieh'n, Durch Tannenwald und Fichtengrün!“ 
— , Wie, mit dem Offigier ?“ — fragte id gang erſchroden. — 
Ach wad! id meine Den Sturmwind!“ fagte fie verdrießlich und 
legte fid) in ihrer Ecke gum Schlafen gurecht. Das war night 
nur unfreundlich geantworter, fondern auch unlogiſch; bod fie 
madt ef immer fo und in der Ghe muß man das gewobnt were 
ben, weil bie Frauen eine gang aparte Logif haben. 

Am Thore von B. . . hielt unfer Wagen til und Rofine 
den erwadte. „Geſchlafen hat mein Schaͤtzchen wahrhaftig wie 
cin Ragen! fagte id) liebloſend und wollte ifr die cofenrothen 
Wangen ſtreicheln; doc fle wehrte meiner Hand und meinte: id 
verbdge ihr nur ben Hut. Die grofen Hite find wahrhaftig 
ſchuld, wenn bie Manner ihre Frauen nit mehr fo lieb haben 
fonnen wie ebemalé. — Da fiedte ein Mann mit einer unge⸗ 
herenu Rafe diefe gufammt bem gangen Kopf in ben Wagen. 


i 
Wit” — verbefferte if — wir a 
nidt meine Ab ſicht 1” entgegnete er 
ſchon feit bem erften Januar be 
von der Kultur unfres Baterlandes! Rein, mit derglei ibe. 
ralen Schnuͤffeleien infommodicen wir die Herren Reifenden nicht 
mehr, und find» Wactegeld und Aus ſicht auf Zivilver ſor · 
gung fonfervirt, 1 geehtten Paffanten den beften of 
gu refommantiren. Selbiger ift hleſigen Orts zwiefach geſpalten, 
namlich ber bleumouraute Hering oder aud das Vorgebitge der 
guten Hoffnung. Sie haben nun die Wahl.” — , Wie war's 
mit ber guten Hoffnung?” fragte id mein Rofinden; „oder hoͤ⸗ 
geſt Du vieleHt den Hering vor?* — Ih fenne beides nicht, 
aljo Hangt es von Dir ab!" lispelte fie. — ,,Run denn mit 
Bott in die gute Hoffnung! Fahren Sie yu, Kutſcher!“ — „Feh⸗ 
fen fSnnen Sie nicht!” rief und dee dienfifertige Er ⸗Offtziant 
nad; „da wo der Ziegenbdod ſteht!“ 

Am Borgebirge der guten Hoffnung mecerte und ber eme 
ploblene Wegweifer den Wilfominen yu. Indem ih nod an der 
Wagenklinte brebe, ift ber Herr Offigier auch fdon ta und will 
Rofinden aus dem Wagen heden. Uber ich fpiele ihm das Praͤ⸗ 
venit, fafte mein Klelnod mit ber Rechten, machte mit der Linfen 
cine abwebrende Windmihlen-Pantomime und fagte: „Mit Pere 
miffion, Sie fonnten fi nue verbtechen!“ — Da ladte er in 
ben Bart, mufterte meine ſchlanke Figur gleichſam hoͤhniſch und 
Beftellte ſich einen Havannah-Zigaro.— Der Menſch hatte eine recht 
motante Phyſtognomie und wurde mir immer fataler; aber ich dachte : 
er weif hier Beſcheid, ber Kutſcher wenig und ich gar nicht, item 
man nuge ifn und ftofe ihn nicht vor ben Kopf. Mud Rofins 
hen war, faft gum erften Mal feit ber Trauung, derfelben Mele 
nung, und ta bad Borgetirge nur eine anftindige Stube hatte, 
ndthigte ich ben Rriegshelben Herein. Er bat überdies vielleicht 
unter ben Freiwilligen gedient, iſt alfo feiner Leute Kind, und da 
muß man alé Patriot jdon ein Uebriges thun. — Rofinden 

* fatte Dad Eſſen beſtellt. Sie hat eine haßliche Angewohnheit, 
naͤmlich fle ſpricht immer in der erften jeitwortliden Perſon — 
id — flatt in der vierten — wir, So aud jest: ,Wollen Sie 
mit mir vorlieb nehmen ?” — Der Offiyier antwortete fpipfrennd- 
ih: „Ey, warum dieſes nit!” — Das hat fie davon, fie 
wurbe roth bid gum Obryipfel. (Fortj. folgt.) 





Rofinden fagte vorfduel! , 3G i 


Mittheilung ciniger Erim nalfälle, aus welchen 
bervorgebt, daß GraufamPeit gegen Thiere die 
Huelle gu Verbrechen wird. 

Bon Hofrath Dr. Perner in Mänchen. 

(Mus der illuftricten laudwirthſchaftlichen Dorfjeitung.) 


Sh habe Den Miindener Berein gegen Thierqualerei, jept 
ben groften in Europa, durch den faft alle übrigen in's Leben 
gerufen wurden, und on deſſen Spipe Se. f. Hoh. der Pring 
Abalbert von Baiern, Bruder Sr. Majefat des Königs, fteht, 
fowie fic in Preufien Se. f Hod. der Pring Friedrich von Preus 
fen an bie Epipe ſiellte, im Sabre 1944 gegruͤndet, weil id von 









Seauſamteit gegen die Thlere vers 
Heven die Menſchen,“ und von der une 
fincips, von feinem unberechenbar 
pittenjuftand und fobin auf Glid 

9 Renſchheit überzeugt und durchdrungen 
war, Die große Auebreitung ter Vereine dieſer Art und ihrer 
Grundjage liber gang Europa und fogar fon uͤber andere Welt 
theile, Der: Den fle bereits bei” den meiften Regierungen 
und firdlichen Autoritaͤten finden, und die boben Stellungen, bie 
ungablige ihrer Mitglieder in allen Lantern einnehmen, fprechen 
file fich felbft die hohe Bedeutung ber Sache aud, Um diefe aber 
nod immer mehr und beſonders fiir diejenigen klar und anfdau- 
lid zu machen, denen Geſchaͤſts oder andere BerhAltniffe now 
feine genauere Winfit in die Berichte bed Berens und in die 
mit feinem Worte genug gu bezeichnenden wichtigen Folgen feiner 
Grunbdfage fie die BollSsfitten, ſowie nebenher aud in die janie 
tatépolijeilichen und ftaatédfonomifden Friichte derſelben geftattet 
haben, will th Auszüge aud Nefen Berichten in dle iMuftrirte 
landwirthſchaftliche Dorfyeitung aufnehmen laffen, Moͤge es ber 
Borfehung gefallen, daß durch diefe Mudyiige die Mufmerffamfeit 
auf dieſen hochwichtigen Gegenitand beſonders bei allen, denen 
bie Erziehung direlt und inbdireft in die Hande gegeden if, bet 
ben Offentlicben Behdrden, bie fiber die Bolfsfitten yu wachen 
baben, und ben oͤffentlichen Blattern, die auf diefe einen fo grofen 
Ginflug ausiben fonnen, in erhdhtem Maße angeregt werbe. 
Dieſe Auszüge werden mit ciner Reihenfolge von Berbrechen ber 
ginnen, bie aftenmafig aué Groujamfeit gegen Thiere ihren Ure 
{prung ableiteten, dann wird die Geſchichte ihren Beitrag jum 
Beweife ded unbheilvollen Einſſuſſes liefern, den Graujamfeit gegen 
Thiere auf das Sdidfal von Menſchen und ganyen RNationen 
auggeiibt bat; endlich wird dieſer chen fo traurige Ginflug auf 
bas Kamilienleben und auf die allgemeinen Zuftinde der Menſchen 
iberbaupt an bie Reibe fommen. 

Sm April 1854 erhangte fic auf tem Lande (im thurs 
gauiſchen Neulirch) cin 9 Jahre 10 Monate alter Knabe mit 
einer Geiſelſchnut. Ge war ein freder, hartherziger Bube, ver 
eine Freude daran hatte, Bogel lebendig gu ſchinden, und hin und 
wieder mit bem Gelbftmorde durch Erhängen drohie. Am Tage. 
wo er ſich erhangte, mififantelte ex wiirgen® cin elfjabriges 
Madden der Art, daß es beinahe erftidte und vielleicht ohne 
herbcigecilte Hilfe erftictt ware, Mus Furcht vor ber nit aud- 
bleibenden Strafe fam er biejer durch fretwilligen Tob zuvor. 

Erſt im Februar v. 3. las man in einem ſchleſiſchen Blatle: 
»p Bel Schomberg wurde cin Revierforfter graujam bid yum Tobe 
mißhandelt. Die Berdreer, ein Vater mit zwei Soonen, find 
entbedt; fie waren ſchon ldngft wegen ihrer gegen die Thiere vere 
übten Unmenſchlichkelten in üblem Rufe.” 

Um 23. Mary 1856 fruͤh wurde in Spremberg eine [dau 
dererregende That veribt. Um 3 Uhr fam Auguſt Haniel aus 
Sohland in den Stall bes Heren v. Brandenftein, legte auf ven 
Kutſcher cin Piftol an und fprad: „Siehſt du, jetzt werde ih 
bi audjablen!” Der Ruticher verftedt fich ſchnell hinter das 
Pferd, Haͤnſel zielt unter das Pferd, ſchießt den Kutſcher in den 
Oberfdenfel und bas Pferd in die Borderdeine. Zu gleicher Zeit 





ſchlagen im nahen Gebdubde und. der Scheune die hellen Flammen 
bod auf. Sn dieſem Augendlic fieht die Befigerin des Gebduded 
dinaus, Haͤnſel zielt auch auf fie, fie aber (ligt dat Fenſter 
ſchnell gu und verſchwindet. Inwiſchen fommt ein Mann ané 
Spremberg in den Hof zu Hilfe gelaufen. Er firgt von einem 
Schuſſe Hanfel’s an der Bruit geftecift nieder. Da endlich mehre 
Manner fommen, flieht Haͤnſel. Bald. darauf Harte man einen 
dbritten Schuß in einiger Entfernung. Man begab fic dabin und 
fanb Hanfel am Halstudh hängend todt, au feinen Figen ein Dop- 
pelpiftol und zwei einfade und einen (arf geſchliffenen Degen, 
Das Feuer, von Haniel angelegt, griff ſchnell um fid und legte 
Sdeune, Etille und now ein Gebaͤude in Aſche. Alle Borrathe 
an Stroh, Heu, Holy, Koblen, Wagen, Schlitten verbrannten, auch 
fiber 40 Stic Leinwand. Mls gegen 6 Upe bas Feuer gedaupft 
war, fiel von einer Der Ruinen cin Balfen und erſchlug den Schier⸗ 
‘Hauer Hebdald, dem et dem Kopf zerſchmetterte. Hanfel war ein 
tober, zaͤnkiſcher, rachſüchtiger Menſch, der abſcheulichſte Thierquas 
fer und deshalb and vom Gericht ſchon friber gue Gefängniß⸗ 
ftrafe verurtheilt. Privatywifte follen Beranlaffung yu ſei ner Une 
that gegeben haben. 

$n Rr. 213 dec Wigem. Zeitg. leſen fiber den entſehlich 
gtaujamen Giftmirber Dove in England Folgendes; ,, Sein Schule 
meifter fagte, bag er alé Knabe graufam geweſen, daß er eines 
Taged eine Piftole ſeinen Schullameraden jeigte, womit er feinen 
Vater todtzuſchießen vorgab. Seine Graufamfeit habe ſich befons 
ber in Thierqualerei Fundgethan, und fein groͤßtes Bergniigen 
darin beſtanden, Ochſen und Kuͤhen Sehweif und Fife jujammens 
agubinben, daß fie fic) nist von ber Stelle bewegen fonnten. Gin 
noch graufamered Spiel habe er mit agen und Hunten getrieben, 
bie ex mit Vitriol begoß und ifnen dann bad Fell abjog.” Dan 
fiebt aus allen dieſen Beifpielen, unter denen wie auch Danner 
und Frauen von fogenannter Bildung in Menge auffuͤhren fonns 
ten, wie wahr es ift, wad in unferen Schriften ſchon oft erdrtert 
wurde, daß politiſche, wiffenfchafilide, kuͤnſtleriſche umd jede fons 
flige fogenannte feine Bildung unt feine Umgangsformen nichts 
Helfen, wenn nicht ein guted Herz, Mitleid und Milde die Grund 
Tage bilden. 

Mie ſehr aber trop folder faft tigliher Erfahrungen die 
unermeflide Wichtigkeit ber Bereine gegen Thierqualerei, fo weit 
fie fich auch bereits verbreitet haben, nod) immer von vielen Sei⸗ 
ten, aud von ſehr einflufreiden, verfannt wird, zeigen und leider 
aud die taͤgliche Erſahrung und die Theilnahmslofigteit mander 
aud ben fogenannten gebildeten Standen. Welche Berwirrung 
ber Begriffe und welche verfehrte Muffaffung wahrer Bildung und 
wahrhaft guter Ergiehung fpricht fic) J. B. in einem Offentliden 
Berichte ber ben im Deyember 1855 vor bem Sffentliden Schwur ⸗ 
gtridte in Minden abgeurtheilten jugendlichen Brandftifter Ma- 
thing Gruber aus, der mit den Worten ſchließt: „Laut Eenfure 
bud zeigt er bei hinglaͤnglichen Geiftesfahigfeiten, fer grofem 
Fleife und gutem Willen eben jo viel Muthwillen und Leichtfinn, 
ohne dag er uͤbrigens cin boͤſes Herz verraͤth.“ Und bie Brands 
fiiftung hatte ex dadurch veriibt, bag er cin glühendes Stid Holy 
auf eine Rage warf, die auf bem Dache (af; eine halbe Stunde 
nach Ausbrud des Brandes fagte er lachend gu einer Zeugin: 


mein Gewand habe id,” und gu einer andern Zeugin, flatt sum 
Loͤſchen mitgubelfen, wieder fachend: fie folle nur gehen, auf ihre 
Sade ſchaue er ſchon auf,“ Und ſo wurde er öffentlich als ein 
gwar nicht beſon ders verſtaͤndiger Menſch, aber von gutem Here 
zen beſchrieben!! 
Wenn wir dann in ber ,,Indépendance belge“ vom 7. Des 
gember 1855 leſen, ,wie cin Fuhrmann bei Paris eine Ratte une 
ter lautem Gelaͤchter in's Feuer warf und hierdurd die Indigna⸗ 
tion Mer erregte, die loͤſchen halfen, alé ex ſich hierbei Arme, 
Beine und Bruft verbrannte, weil ein Holzſtoß im Brand gerieth z 
— ober wenn uné ein thatiged Mitleid unfered Bereins Anjeigen 
wie folgende madt: „daß ein Burfhe dfter lebendem Schlacht⸗ 
vie, wenn es ihm nidt fügſam gehen wollte, Ne Augen ausftad ; 
daß einer vine lebende Rage an einen Baum nagelte; daß Mande 
aus Muthwillen Kaͤlber loslaffen, um fie durch Hunde wieder 
fangen und herbeigieben gu faffen; wie ein Kalb durch Knebeln 
ober Hegen auf tem Transporte 18 Pfund am Gewicht verlor 5 
daß einer einem Kalb eine Bouteille an den Kopf ſchlug, daß fhe 
zerbrach, cin Splitter ifm cine Wunte und Srand verantagte umd 
er daran ftarb u. dgl.” — fo biirfen wir wohl fragem, ob folthe 
Menſchen ihrer innern moralifden Qualitaͤt nad beffer find, als 
die bisher erwaͤhnten Verbrecher ob nicht aud fie, wenn Leiden⸗ 
| bate (Zorn, Giferfucht, Rache) ober Genußſucht mi Gelegenheit 
ober Gelbmangel, Hoffnung unentdedt gu bleibew ober andern 
verfuͤhreriſchen Umſtaͤnden zuſammentreffen, nicht mit devjetben Quit 
und Gefihloffigteit aud cin Verbrechen veriiben werden? ob fie 
| nicht bereits fertige Berbreder find und nur der aiin'vende Funte 
nod feblt, um bie bereité vollendete Mine losgegen qu laffen § 








Correfponden. 
H. Hermannftadt, 15, Februar. (Fortſetzung). 

Stille flleßt unfere Zibin unter der Eisdede, aber fille Wale 

| fer reifien oft. Der Himmel verhiithe im Tharien des Friihlings, 
wenn bie Eisdeten berften, unjeres Flüßchens Ueberfluthung. Ja 
ſtille Waffer und mander Menichenwig firid gefaͤhrlich, teine 
Fluͤßchen oft gefaͤhrlicher, als grofe Strime; ein Quenthen , Mute 
terwitz“ oft gefaͤhrlicher, als viele Pfunde ,Schulwig.” Wan 
fürchtet bereits Ueberſchwemmungen, ſobald Thauwetter eintrifft, 
wie unfer Zidinflug ſchon dfterd vor Jahren bewieſen Hat, in des 
nen der Winter fo flrenge war, wie Heuer und noc leiden wir 
an gtofer Waffernoth. Die meiften, namentlich die Untertadt 
‘mit Waſſer verfehenden Rohrleitungen find zugefroren und bad 
Wafer mußte von Bielen ſchon yu wiederholtenmaten mit großer 
UAnfirengung aus Theilen der fe bo gelegenen Oberftadt geholt 
werden, Bei Tage geht dad nod an, aber bei Nahe? Glatteis 
itderall und Stodfinfternif, wenn der Himmel nicht feine Rieſen— 
laterne, den freundliden Mond als Wegweiſer ſchickt. Und dies 
fed Hundegebell Nachts in manchen Strafen, foide Menge pon 
grofen und Fleinen Hunden, deren widriges Geheul oft ben Mond 
verjagen fonnte und nur cinjelne ,Spige und Pudein” in den 
Haͤuſern Halter fig) brav. — Wie matt ba und dort eine Oel, 
lampe in ben Strafien leuchtet! Die Finſterniß ſcheint in Permae 


“neng erflart gu fein, wo n itt Gatflammen die Radt yum Tage 


Smahen. ,Befommen wir € Fasbeleuchtung % Hort man ſchon Jung, 
Sed Wt fragen. “Mies „p aft” auf Ligt! Man ſpricht Hie und 


“ba ‘von Bereinen, die ſich n te Inslebenrufung der Gasdeleuchtung in 
unſerer Erabt bilden follen. Das Licht dringt immer weiter. An 
“fangs war blos Bien mit Gas deleuctet, dann fam Pekh an 
bie Bh . nun ifs aud in Temeswar Lidt geworden — werden 
’ ja doth auc unfere Staͤdte an die Reihe fommen? — Und das 
Pflaſterungsweſen? So viel auf die Pflafterung ber Gaffen in 
unfecer Oberftadt GB jeht verwendet wurde, fo flehts bod in ber 
“ Untecfadt ziemlich Galébrecherif aus. Mande Gaffe ift befons 
beré tn Winter fak nicht yu paffiren. Hie und da gibt 6, wie 
dn viden anderen Gtddten nod ſehr viel angufdottern und aus⸗ 
" gufiifies. Woher genug Geld und Krafte? Es waren Titanen 
hande gum Arbeiten und Gigantenfife yum Stampfen noͤthig. 
Welsh ein gefaͤhrliches Gehen bei Racht und SGlatteis iſts nicht 
fiber mnfete hohen Burger, Sage, Fingerlings-, Hundsriidens und 
anbete fleinere Stiegem, uͤber welche man von der Unters in bie 
| Qberflabt gelangt. Bei fo gefabrliger Wanderung in ſturmiſchen 
WinkgepActen bleibt Jedermann lieber gu Haufe fipen und aud 
ané Biche Grunde bleibt unfer Theater, feit ber , Himmelégrimm” 
Winter bie beißendſte Malte fuͤhlen last, faft aͤglich, ſchwach, mance 
mal ſeht ſchwach beſucht. Auch aus Fafdingégrinden boten fid 
ber Direltion gar ſauere Woden. Shon iſt Aſchermittwoch vor 
der Thüre der Earneval entrollt vollends luftig fein Banner und 
bietet Sedem die nod) uͤbrigen Gintrittéfarten in das Reich der 
Seligkeit und wonneberaufdender Bergniigungen, alé bluͤhte nie 
ein Faſching mehr auf Ecben, die volle Luft modernen Tanzes und 
Mufitgetdfes entfeffelnd. Ales draͤngt fid, alé galte es den hoͤch⸗ 
fen Rampipreis zu erjagen, in die gefdmidten Tanjfdle. Wn 
withenden Parforcetaͤnzern, denen aud das raſendſte Tempo nicht 
yu ſchnell ift, feblt es wohl nirgendé in ber Welt, ebenfowenig 
wie an Maͤßigkeitovereinen, politijden Kanngießern bezuͤglich dee 
letzten franzoͤſiſchen Ereigniſſes, des engliſchen Krieges der Civis 
lifation gegen die Barberei des himmliſchen Chinareiches 
poll irbifder Seiden und ber ſich felbft ,ben Ropfi dee. 
renden“ und Zopftragenden“ Ghinejen, es fehlt nigt 
an herablaſſenden Hodmithigen und grauſamen Demiithigen bei 
Brautwerbungen, nicht an Bratwieften, Falchingstrapfen und Ges 
ſangbüchern. — „Was iſt doch aud bem gemüthlichen froͤhlichen, 
langſamen, nicht ermuüdenden Walzer, bem uralten deutſchen Rae 
tionaltanz geworden! Wuͤthend und dampfend muß es jeht geben 
und dieſer Tangfreifeit tritt Niemand hindernd entgegen!“ Go 
ſeuftie jungſt beim Trinkgelage ein beſtens gewoͤlbter und gerun⸗ 
beter, gehaͤbig pflegmatiſcher Birger, waͤhrend einige Glaͤſer vom 
Beſten“ und eine gute Portion geräucherter Zunge feine Carne. 
valé-Reden in Fluf zu bringen ſuchten. 3a, der alte langſame 
Waker, dieſer froͤhlichſte Ausdruck deutſcher gemiithliger Traus 
lichleit und Brüderlichteit mußte ben verdammten framoöfiſchen 
Tontrataͤnzen weichen; — dieſe quabdrillirten Zehnſchrittvomle ib · 





Tanje!“ ruft ber Buͤrger weiter aus, — ‚dieſe Jiertrei und Bee 


fallſucht, die ſich in ber fo hochgeprieſenen Quadrille ausipridt! 


‘Wie gang anderé ift der Menuet, Buffelmenuet und PolRertary! 
Bringet den Walker, bringet bie alten deutſchen Tanje tod wieder 
gu Ehren!“ — Yo bee fanfte Walzer laͤßt ein Paͤrchen in inne 
get Umarmung, Hand an Hand, Mug in Mug, Hery an Herp auf 
ben fifen Schwingen feines gemithliden Taltes wie verflart da⸗ 
hlnſchweben, begiinftigt dabei den Heimlidften Mustaufd von ie 
bedworten und fitirmenden Gefablen und manden Küßchentaub. — 


(Gortfegung folgt.) 


Meannigfaltiges. 


* Sn Temedvar, welded disher nur cin Buͤrgerkran kenhaus 
hatte, fol cin groped allgemeines Krankenhaus gebdaut werden. 
Die Staatéverwaltung hat ſich erboten, ber Gemeinde Hiequ 
80,000 fl, und nod mehr fallé fie es braucht, vorguftreden. 

* Die Erbdyringeffin Karoline von Danemarf, welde vor 
28 Sahren ben Unfall hatte, daß cin Licht ihren Hut entyindete, 
bat fic am 12. Febr. beidbe Arme flarf verbrannt. Der Mermel 
Ihrer k. Hoheit berihrte die Serye und fing Feuer. Da fic) bie 
Pringeffin allein im Zimmer befand, fo brannte auch der andere 
Mermel an, ebe Hilfe Gerdcicilte. Die Brandwunden der hohen 
Frau find ſehr ſchmerzlich. Der rechte Arm der Prinyeffin Gat 
am meiften gelitten. . 

* Der furchtbare Fall; daß ein Meni lebendig begraben 
wurde, Gat fid in Reichenberg yugetragen. Am 3. d. M. verſchied 
bie Witwe eines vor yeh Jahren geftorbenen Kaufmannes, wel⸗ 
cer bamalé in einem ausgemauerten Grabe beerdigt wurde. Als 
man nun badfelbe dffnete, um bie Lelche der Frau beigufegen, fand 
man ben darin befindliden Sarg, aud welchem die Fife heraus- 
faben, auf die Seite gelehrt, und den Tobdten ſelbſt auf dem Ge- 
fidjte liegen. Er lebte alfo nod, als ſich bie Gruft liber ifm ſchloß. 

* Aus Petersburg wird, gemelbet, der ruffifde Hofrath Mu- 
din a. D. bat in einer oͤffentlichen Reftauration der Haupt und 
Refidengftadt cin im Ausland erſchienenes Bud verbrecheriſchen 
Inhaltes vorgelefen. Dee Hofeath wurde in Folge deſſen vere 
baftet und in cin ferned Gouvernement (allem Anſcheine naw 
nad Sibirien) gefhidt und daſelbſt internirt. 

* Zeugnif vom tem gefegneten Sabre 1857 gat die Frau 
Engelwirthin in Liſtal in der Schweij abgelegt, die ihren Gatten 
im Sanner 1857 mit 3willingen, und im December desſelben Sah- 
re6 mit Drillingen erfreute. Mehr kann man nidt verlangen. Alle 
fünf in einem Sabre von ciner Mutter gebornen Kinder befinden 
fic) friſch und munter, bie Multer ebenfallé. Als eine Art Pens 
bant hierzu fann ein vor wenigen Woden in Canada 120 Jahre 
a't geflorbener Mann, Ramené Daniel Artin, gelten, der aus 
eben hen cine Nachlommenſchaft von 370 Kindern und Kin- 
bestindern hinterlaſſen fat. 
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Meine Widerwartigteiten im Bade. 


(Aus vem Leben eines Laudpredigeré nah v. Deckere Handzeichnungen wad 
: ter Natur.) 


IL. 


(Hortiepung ) 

Nach Tiſche fragte Roſinchen: , Wollen wir ſchlafen gehen?” 

— Dietmal hatte fie in der erſten Perſon fragen fonnen uno; 
deshalb verbefferte ich: Du, mein Rind, dern Du wirft miive | 
fein; wir aber, wir wollen, wenn es dem Herm Vieutenant an: | 
ders recht if, cine fleine Bromenade machen.” — Wir prome⸗ 
nirten drei Mal um die Stadt, im Ganzen beinahe cine Biertel 
meile Weges, und ich nahm Gelegenheit, dem Offizier einen Toeil 
meiner Lebensgejdhichte yu erzaͤhlen. Er mus meine Schwieger | 
Eltern fennen, und fonnte gar nicht begreifen: wie ich zu Per | 


— — —— 


huͤbſchen Frau gefommen ware. So etwas litzelt, denn es macht 


unferm Geſchmack Ehre; und hübſch iſt Roſinchen, dads muß wahr 
fein; in der ganjen Umgegend bieü jie des reichen Amtmanns 
ſchoͤne Roſine. 

Als wir wieder in das Wirthhaus einſprachen, war Ger | 
ſellſchaft angekommen. — Gin junger Mann mit Sdnurebart | 
und eijernem Srey von Sammet auf griinem Oberrock, und cine 
engelſchöne Frau fagen am Kajfectiich und Rojindyen dabei. Der 
Offigier that gany befannt mit ten Frembden und ziſchelte dem 
Gruͤnen vielerlei in's Ohr. Spatec erfuhr icv, ex fei ein dlei 
firter Oberftlieutenant, der auch ind Bad reije; wad ich anjangs 
nidt glauben wollte, dba die Oberftlieutenants ſonſt nide jo jung | 
gu fein pflegen, aud, fo viel mir belannt ijt, ex officio Troddeln 
auf ten Sehultern tragen müſſen. Dod ich vernahm: der Frage 
lide habe in der Adjutantur gedient, und auf Jayden, Lands und 
andern Particen fei es den Herren Kriegsleuten erlaubt, gewohne 
lide Givilfleiver gu tragen. — Der Offigier, naͤmlich mein 
Begleiter, ftellte mich ben Angefommenen mit den Worten vor: 
phere Anaftafius Mohrenfajt, beruͤhmter Theologe, Witglied eini« 
ger gelebricn Bereine und namentlih ter Bibelgeſellſchaft, aud 
Pastor ordinarius.” Woher wußte diefer Menſch meinen Ramen, 
Titel und meine Würden? 

Kluge Huͤhner legen auch zuweilen in. die Neſſeln, das habe 
ich nun felbjt recht deutlich erfabren ; denn ber griine Oberſtlieu⸗ 


tenant fam gerade daher, wo id ber fam, wollte gerade ta bin, 
wo ic bin sollte, und war and den unfritifhen Weg iiber B... 
gefahren. Eo wurde endlich der befte nad. dem Bade auspunttirt, 
und zwar uͤber Prellwitz und Paͤtermuͤhle; da mir aber felbiger 
unbefannt war, fo tat id um die Erlaubnif, hinterher fahren au 
ditrfen. Rofinchen, mein Queckſilber « Maulden, jagte wieder ete 
was vorfdnell: , bec daß Cie es nur fo einridten, daß id nicht 
wonverfen fann.” —  ,, Wir,” verbefferte ich abermalé; „denn it 
bin ja auch mit dabei, und dafür mag und der gitige Himmel 
bewahren.“ — Jum Wagen wollte. ich ihr einige Reprimanhen uͤber 
Ne bore Ungewodngeit geben, uid fing alſo an: „Nur egoiſtiſche 
Menſchen fireuen dads Wortlein ich allzu häufig in den Flug ihrer 
Rede und werden deshalb nad rem neueren Sprachgebrauch Ich ⸗ 
fer ober Ichlinge genannt; Wann und Melb aber find ein Leib 
und cine —“ — „Das ijt nicht wahr“ — unterdrad fie mich 
ſchnippiſch — und wenn es wabr ift, fo ſchweige Du mit Dei- 
nem halben Leibe ſtill! denn die. andere HaAlfte will ſchlafen!“ — 
Das war nach der von. mir gegebenen Pramiffe wirklich logiſch 
richtig und iD vermocht: ifr nichté Darauf pu antvorten, 

Ele ſchlief, mir aber ging der Offijier im Kopfe herum. Es 
war augenſcheinlich und wurde mic immer flarer, doi fle ſich 
nicht von geftern fennen; aud war fie in ſeiner Gegenwart 
nod ſchnippiſcher gegen mic) alé gewöhnlich. In ihrer Eltern 
Hauje hat fie es eben fo gemadt; ihr Bater liett Allee, was 
cinen Fabel tragt und Halt fic) fogar mit ſchweren often bas 
Militar⸗Wochenblatt. Dacum war aud fein Haus cin wabrec 
militätiſcher Taubenſchlag, nur mit dem Unterſchiede: daß ftate 
der Tauben ſchwarze Huſaren ⸗Offiziere Hineine, und ſeine Ruͤdes⸗ 
Heimer Elfer Bouteillen hinauoflogen. — Aber id weiß, was ich 
thue. Ich bitte die ſchoͤne ſanfte Frau vom griinen Oberſilieute⸗ 
nant: daß fie im Bate mein Roſinchen unter ihren Schuß niumt, 
fonft habe id) feine rubige Badeftunde, die laut Programm in ter 
Zeitung ohnehin nur 50 Minuten dauern foll. 


Daé Bad befommt mic ret gut, und Rofinchen findet das 
aud); fie wird taglich freundlider gegen mich, aber dabei bleibt 
6. Sonft gad fie mir dod guweiten einen Kuß, bier aber mug 
id mid) mit der Gand und im Freien fogar mit bem Handſchuth 
begniigen, den fie Pes Sonnenbrandes wegen. höchſtens bei Tiſche 
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auszieht. — Ich habe sibrigens richtig Propheycit Berg. und 
Thal fommen nicht juiammen, adbee WMenidens mam finnt! nocd 
Hingu ſehen: abfonderlig im Bade, Rofindhen wd dee Ojfigier 
find cine alte Konnaiſſance ; cr bat einmal fort im Quartier ge 
fegen, ‘und get aud) gang ohne Gene mit ibr um, yu meinem 
groften Merger. — Yh fonnte hier recht vergniigt fein, tenn 
dad Leben ift nicht allzu shener, bis auf den Wein, der nod dazu 
ſchlecht ift; bie Gegend ijt (hin, die Geſellſchaft gut, leider aber 
_ gontt ſich Roſiuchen alle Tag mit mic. Sie fann fidh immer nod 
nicht in ihren neuen Stand finden, und dad [uitige Leben in ibe 
res Baters Hauje liegt ihe nod gat qu febr in ben Gliedern. 
Wenn ich. ihr nun zuweilen ihre Luftigteit vorbatte, 
fo ſchmellt fic unt nennt mid grämlich, und meint: id fabe nob 
viel efrbarer aud avie mein ſchwarzkorbuen Geſangbuch. Sind 
baé wohl Reben, die fich fie eine angetraute Predigersfrau ſchit⸗ 
tn? Ich Magte neulich ver ſchönen grünen Oberfilieutenanté- 
Brau meine Noth; aber ba fam id) gut an. Die meinte: id 
fei ſelbſt ſchuld, weil ich immer den Hofmeijter fpiele, und bad 
wertrage feine junge Grau; id follte ihr mehr ben Willen laſſen 
and nicht gleich ſauer feben, wenn Roſinchen Hell aufladt. Aber, 
lieber Gott, fie lacht beftandig und bad ſchickt ſich nicht oder hoͤch⸗ 
ſtens im Bade, und wena fie fpater mit mir auf der Pfarre von 
Dijtelrote figen wird, Hat fie ſich's einmal angewohut. „Liebe 
ſchoͤne Fraul” ſagte i}, , ih fenne die Damen und abfonderlid 
die lebensluſtigen AutmannsTidter ; ja, wenn fie Alle fo engels 
gut waren wie Euer Gnaden!” 

Der Offigier geht Roſinchen faft nicht vou der Seite, und 
mich betradten fie, fo gu fagen, wie bad fiinfte Rab am Wagen 
Ich werfe gwar hin und wieder mit Spriden um mid; aber 
Raven wollen fie nichts wiſſen und meinen: ale ernfthaften Gee 
Sanfen waren ber Badefur hinderlich. — Reulich ſpielten fie auf 
tem Brunnen, unter a dern heldniſchen Spielen, aud Sprüch⸗ 
woͤrter und lebendige Charaden. Sie führten yum Beiſpiel den 
Pygmalion auf, den machte er, und fle ſollte die Statue vorſtellen. 
Das hatte ibm gefallen follen; aber jum Gli fannte iG dle 
Hiftorie aus dem ,Ronverjations-Lerifon” und hinderte e¢ nod 
aur techten Zeit, indem ich mich felbft yur Galathea anbot. Dare 
aus wurde nichts; ber Offijier wollte fogar auf feinem Willen 
beftehen, Rofinchen beſchwichtigte ifn jedo durch einen recht 
freundlih bittenden Blit, und id fagte yu ibm: „Ich, fo viel 
Sie wollen und was Sie wollen; aber Roſinchen laſſen Sie mir 
mit felden RomddiantensStidden zuftieden.“ — Topp“ fagte 
€t, with halte Sic beim Wort!* — Ym Saale wurden ſchnell 
Tiſche und Stuͤhle umber gefept und bie Halfte der Gaͤſte mußte 
Buden · Halter voritellen; die andere Halfte aber follte rathen, 
was dad Spiel fir einen Ramen Gat. Ich mufte, fo gab es ber 
Offisier an — mit nog Ginigen herum gehen und fo thun, als 
ob wir viel und Mancherlei einfauften, wobei ich jedo immer 
am hoͤchſten bezahlie; Andere, die hinter uné ginger, tritdten dare 
Aber ihre Berwundecung, und nod Andere ihren Spott aus, aber 
Miles burg Pantomime. Raum war ig bei der dritten Bude, 
fo rief fon bie ganye Gegenparthei wie aus einem Munte : 
vd, dad ift ja mit Handen yu greifen: dec Glimpel auf der 
Meſſe!“ — und gleich darauf erſcholl cin undandiges Geldchter. 


Yafangs ärgette ich mith rafemd, denn ich ſtand gleichſam ungliid’ 
fih bo, und gelobte miciunerti’: bem Offigier ben Streich nicht ju 
wergeiien ; ober gulept (ie et mir am beften, bag ich felbft mite 
lacte, und bad that id) nun auth und befam von Rofinden einen 
hellen Blid dafuͤr. (Fort). folgt.) 


Die Revue des deux Mondes gibt in ihtem Januarhefte 
_tinen interejjanten Ueberblick über die Fottlchritte. namentlich ber 
phy ifalijden -Wiffenfdaften im Sabre 1857, der von Babinet, 
Mitglicbe des Inſtituts, verfafit ift. Natürlich i darin nur Franks 
reich gang. befonderd heritdficdtiyt ; doch wird es am Orte fein, das 
Wejentlidhe daraus unferen Lefern vorzuſuͤhren, zumal es ſchwer 
fein dürfte, auf anderem Wege fo bald einen Ueberblick zu gewin⸗ 
nen. Denn leider befaßt ſich die deutſche Wiſſenſchaft ſelten mit 
ſolchen Zuſammenſtellungen und Gruppirungen, die nur ein Ge— 
lehtler gu machen im Stande iſt, bec unmittelbar an ber Quelle 
fipt und fiber cine Fille von Material gebieret. 

Dads Jahr 1857 hat nichts bemerfenswerthed Neues hers 
vorgebradt; feine glaͤnzende Erfindung, feine bedeutendere Ents 
bedung, ſondern ſich damit beyniigt, die fruͤheren Jahre auf ehren⸗ 
volle Weije fortyufepen. Died it im Phyſiſchen wie im Morali- 
iden fein allgemeiner Charalter. Gropartige Erſcheinungen in 
ber Natur (audgenommen am Enbe bed Sabres bie Erbbeben in 
Stalien) und erhabene Conceptionen bed menſchlichen Geiftes hae 
ben gleicherweiſe gefehlt, bod hat fic ber Echag unferer Erfennt- 
niffe Durd reiche Aerndten vermehrt. 

Es iſt cine Regel, daß es in ein m Sabre niemalé mehr 
als ſieben und nie weniger als zwei Sonnen oder Mondfinſter⸗ 
niſſe giebt. Wenigſtens giebt es immer zwei Sennenfinſterniſſe, 
weshalb im Jahre 1857, wo es im Ganjen nur zwel Finſterniſſe 
gab, feine Mondfinſterniß ftattgefunden Gat. Kein Jahr fann alfo 
Grmer an derlei himmliſchen Erſcheinungen fein. Die Connens 
finſterniß vom 15. Mary 1858 wird fiir Paris, und vor Mem 
fiir Englant, eine der ſchönſten in diefem Jahrhunderte fein. Sie wird 
um Mittag flatefinden. Zu Parié wird nur cin Zehntel der Obers 
fldde ber Sonne unbedeckt bleiben, und Die durch die ſchmalen 
Raͤnder Hervorbrechenden Gonnenftrablen werden, anftati die ges 
wöohnlichen Kreiſe gu beſchreiben, auf ben Gegenftinten, die fie 
aufnefmen, ſchmale, halbmondaͤhnliche Bilder hervorbringen; ends 
lid werten Brennglafer und Hohlſpiegel niche mehr im Stande 
fein, brennbare Etoffe anzuzünden. Die Helle wird fehe ſchwach 
fein, und ta qu bdiefer Jahreszeit Me Temperature wefentlid turd 
bie direlte Ginwirfung ber Connenftrablen bedingt ift, fe ift es 
moglig, tof man einige Minuten fang eine empfindliche Kalte 
fiiblen wird, bie fic) indeß durch bas Thermometer genauer be— 
ftimmen faffen wird, wie man fie 1842 bei ter grofen Conner 
finfternifs beobadtet hat. Die erfte Halfte dieſes Jahrhunderts 
bat 18 gu Paris ſichtbare Connenfinferniffe gehabt; in ber zwei⸗ 
ten HaAlfte werden deren 21 ftattfinden. Mad ter Finſterniß von 
1858 wird es zwei ebenſo (dine 1960 und 1861 geben. 


Mud im Jahre 1857 find wieder einige Planeten von ber 
goifiden Mars und Supiter befindliden Gruppe entdedt worden. 

Sie find, fo yu fagen, dad Kleingeld für den ThalerePlone- 
ten, ben Kepler an jener Stelle als mangeind vermuthete. Das 
Sabr 1856 hatte uné 5 dieſer kleinen Himmeléfirper qeichentt ; 
1857 bat man deren 8 enthedt, was mit ten früher enttedten tin 
@anjen 50 ausmacht. — Pogian, Goldſchmidt, Luther uno Fer: 
guſon theilen fi in dieſe Entbedungen, aber ju ſehr ungleiden 
Theiten; denn Goldſchmidt bat aflein deren 4 enthedt. Bon den 
5O find 2 in Umerifa auf dem Obfervatorium von Wafbingten 
von Kergufon enitedt worden. 

Das eben abgefchiedene Jahr war febr reid an Kometen. 
Man entdedte ſechs. Ter große Komet Karl's V. fehlt noch. 
Die aſtronomiſchen Rechnungen erwarteten ifn mit der größten 
Wahrſcheinlichkeit im Sabre 1858. Nur ciner von den 1857 
beobadteten Kometen iit yon größerer Wichtigkeit, nämlich durch 
bie Wieder-Erfteinung ded yperiodifdhen Kometen von Brorjen, fo 
daß man afjo 5 Kometen fenut, deren Umlaufdyeit gefidert ift, 
naͤmlich ben von Halley, von Ende, von Bielo, von Faye und 
von Brorfen, Deir um ben Umlauf eined Kometen mit Sider: 


Heit beRimmen gu könaen, geniigt nidt feine bloße Erſcheinung; 


es ift cine Wieder⸗Erſcheinung néthig, um tie Rednungéformel 
feſtzuſtellen. So 4. B. it der Komet von Biev, obſchon aufmert- 
fam erwartet und am flariten Himmel geſucht, nicht wieder ere 
ſchienen, wahrſcheinlich, weil er fic) durch die ungleiche Anziehung 
der Gonne an feinen verfdiedenen Theilen im Weltcaume jerftrent 
Hat. So hat ſich aud der Biclajdhe Komet in Folge ähnlicher 
Urſachen in zwei Halften gefpalten, Das Schauſpiel eines Moe 
meten, ber, vor einem fer fleinen Eterne vorbeigehend, ihn doch 


nicht merklich verdunfelt, ift dieſes Jahr mehrmals beobachtet wore . 


ben Med beftatigt bie Borftellung, daß bie Rometen nur flaub 
aͤhnliche Etof-Anhdufungen mit fer entfernt ftehenden Körnern 
_ find, die ihe Dafein nur durch ihre Sichtbarkeit verrathen, cine 
Sichtbarkeit, bie ſelbſt ret den ſechs Kometen diefes Jahres nur 
durch Hilfe des Teleſtepes erleunbar geworden ift. Da mehrere 
Diefer Rometen beinahe benjelben Weg am Himmel verfolgten, fo 
Hat man von ber Moͤglichkeit geiprocen, daß mehrere von einem 
und Demfelben Kometen herrihrten, uachdem er durd die Wirkung 
ber Sonne zertheilt worden. Man begreift, daß bei dee ungemel⸗ 
nen Diinne ter Materie, woraus die Kometen beftehen, und bei 
ber grofien Entfernuny ihrer einzelnen Theile, bie mur cine gee 
ringe Wirfung auf cinanter ausuben, unter der Hertſchaft frem- 
ber Rrafte leicht ein Trennung ihrer Elemente vor ſich geben 
fann. Wenn durch Einwirkung der Sonne und dee Mondes un< 
fere Meere fluthen unt fieigen, fo werden ihre Wäſſer energifh 
durch bie Schwerkraft nietergebalten, von deren Starke bie ded 
Mondes nur ver neunmillionte Theil if. Wied deſchränkt ſich 
alfo auf cine geringe odjillirende Bewegung. Bei einem aäͤhnlichen 
Ginflufje wiirden indefjen vie Beſtandtheile eines nicht ſehr didten 
Rometen vom Ganzen losgeriſſen und abſeits in. die endlofen 
Raͤume bed Weltallé geſchleudert werden, 

Man hat gefregt, warum man 1857 fo viele Rometen gee 
feben, wahrend man 1856 nidt einen einzigen entdedt-hat. Es 
Aft aller dings merfwiirdig; indefjen wir wiſſen fo Bieles nicht. 
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Als man Arago fragie, warum man im Winter mehr Roe 
meten als im Sommer finde, antwortete cr: „Weil die Nächte 
im Winter doppelt fo fang find. Cie find dann 16 CEtughen 
lang, wabrend fie im Gommer nur 8 Stunden bauern und iiber- 
dies mefrere Stunden auf bie Dammerung fallen, welde der 
Beobachtung fo fleiner und wenig eller Körper Eintrag thus.” 
Herſchel rechnete auf ein ganged Jahr iberhaupt nur viersig 
Stunden gang ungeftirter Beobachtung durch bie Teleffope, und 
Laplace hatte vorgeihlagen, dieſelben möglichſt in der leichten und 
reinen Luft hoher Berge aufzuſtellen. Dieſes i@ im Jahre 1896 
auf bem Pif von Teneriffa gelcbeben, und gwar burd ten fonige 
fiden Uftronomen vor Schottland, Piayi Smvth, den Sohn bes 
berhbmten Admirals gleiches Namens, der mit einer fiir fein Pile 
ter bewunderungdwerthen Rüſtigkeit feine aſtronomiſchen Forjdun- 
gen auf bem Odfervatorium des Schloſſes Hartwell fortiest, we 
einft Ludwig XVIII. alé Verbannter lebte. Dieſes Schloß gehort 
jetzt bem Doftor Lee, ber ebenfalls Aftronom iſt, ebeuſo reid an 
Kenntniffen als fürſtlichen Glidsgitern, von tenen er einen Theil 
ber Kun und ben Wiffenfdaften zuwendet. Doktor Lee ift eings 
ber thatigften Mitglieder der engliſchen aſtronomiſchen Geſellſchaft, 
bie fo viel fir die Wiſſenſchaft thut. In einem ihrer letzten Bul⸗ 
letind bat der lönigl. Aſtronom, Herr Airy, cine ſchöne Abband- 
lung über bie Wittel geliefert, um die Entfernung ber Gonne von 
der Erde turd die Beobachtung ded Mars in den Jahren 1860 
und 1862 genauer gu beſtimmen, fiber die nod eine ziemlich bee 
deutende Unſicherheit herrſcht. Es ift nicht yu bezweifeln, daß fic, 
wie 1761 und 1769, fo aud 1860 und 1862 bie Beobachter auf 
die geeignetiten. Etationen unfered Erdballes begedben werden, um 
bie Glemente zur Lofung diefer wichtigen Frage gu befdaffen. a 

* (Hortiepung ) 


Gorrefpondenj. 


H. Hermannftadt, 15. Februar. (Fortjegung). 

Eo wenig unfer Theater befonders in dec legten Faſchings⸗ 
jeit befucht war, fo lebendig Dagegen ging es bid jeht im ſtaͤdti⸗ 
fen Redouteniaale und allerorté, wo Balle, Schmauſereien und 
Trinfgelage gefeiert werden, ju. Bald las man immenje ‘Plafate 
»Garneval von Benedia!* ,RobelMasten*., Fortuna,” „Wohl⸗ 
thatigteite- Bau” u. dgl. Mujit, Mummenfdany, Tangy und Ehe⸗ 
ftiftungen in allen Eden, Hatten ja dod) aud, wie ein alter 
Chroniſt ſchreibt, ,unfere Borfahren ſolche oͤffentliche Tange auch 
darum gehalten, damit ihre Kinder von ten Nachbarn möchten 
geſehen werden, Eheſtijtungen fützunehmen.“ — Geſchieht ed auch 
heutzutage nicht meht, daß ſich die Masken wie vor alter Zeit 
bei ihren naͤchtlichen Umgaͤngen in die offenſtehenden Haujer ſchlei⸗ 
chen durften, um ſich von „Hausftau und den ſchönen wu 0 efi 
en Jundfrauen“ bad „Vaſchang⸗Küchel.“ nur zur Faſchingézeit 
gebacken, zu holen, fo tragt in unſerer Zeit dod Mander, und 
nod befjer — glei das Herz tee Jungfrau vom Balle als Ere 
oberungépreié nad Hauje und an Faſchingskrapfen, dieſen ſtattli⸗ 
Gen Rachtommen der alten Vorfahren ,Midel* fehlt es in kei⸗ 
nem luftigen Hauſe und werden folde. fiir Gelb und auc) gratis 
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verabreicht. An Faſchingsſtückeln fehlt es wie uͤberall, auh bei 
und nicht und luſtige Schwaͤnke bilden gerne Stadtgeſpraͤche. An 
einem jenee Maskenbälle, weldye im Faſching überall an dffentti- 
Gen Orten amd in haäuslichen Cirfeln zahlreich abgehalten yu were 
den pflegen, vornehme Damen in Zigeunerinnen, hohe Herren in 
Rofichinells, Ritter vou ver Heter in Ritter mit Spies und Schwert, 
ſchlichte Töchter aud dem Bürger - und Arbeiterſtaude in glaͤnzende 
roſa Seidendominos, alte Jungfrauen in junge Magierinnen vers 
wandeln, amitiirte die anweſende Geſellſchaft beſonders cine weib⸗ 
fiche Maske, ganz im Rococe⸗Stol gekleidet,J halb reijend, balb 
hdaßlich, halb jung, halb alt, bald flinf wie ein junges Reb, halb 
tabm wie cine Matrone, Gath unfhuldsvoll, halb coquett, balb 
Engel, hald Tenfelhen. Das ging uͤber den Spaß und die , Waths 
ſe!hafte,“ jo fing man an, Dieie mvfteridje Waele zu nenuen, 
nite aud nicht entoedt werden, fo ſehr fle von anderen Mas— 
Ten verfolgt und wie von Schmetterlingen umſchwärmt wutde, jo 
febr man um fie warb und die Stumme yu Wort ju bringen 
futte. Sie fichelte ganz lieblich mit bem mittelatterlichen Fader 
‘Rede fanite und duftende Kühlung yu. Bater und Matter, die 
fire Totter, Tanten, die Gonfinen auf ten Ball geführt batten, 
Acyerten ſich nit wenig, taf bie ſtattlichen Herren faft alle Muf- 
merffamfeit nur Defer und nur dicfer unbefannten RococosDamen- 
maste zuwendeten. , Die muß alt und hbäßlich ſein!“ raunte 
cine Masle ber andern yu — , ich fage dir“ — cin RNeugieriger 
jum andern — ,die IR cin Engel und blutjung!“ Jeder fah 
Dinge, bie man nom nie geſehen, hörte Worte, die man nod nie 
vernommen, furg Seder fab Wunder, Wile Liebeserflarungen pratl- 
fen an der eifernen Standbaftigfeit, bem ehernen Sinne der rath: 
ſelha ten ftumm bleibenden Nococo-Dame, alle Rendeqvoud-Antrage 
wurden mit ernften Blicken ausgeſchlagen. Gentleman, Kuͤnſtler, 
Ritter von Elle, Feder und Scheere waren ſchon erſchöpft von 
Hoͤflichleitobezeugungen und Liebeserllärungen. (Forty. folgt.) 


Mraunigfaltiges. 

* Ronigsberg, 15. Febr. Fine erſchütternde Travers 
nachricht durchläuft bie Stadt. General v. Plehwe ift heute Mors 
gen 9 Uhr in cinem Duel mit einem Lieutenant im 3. Kuüͤraſſier⸗ 
Regiment, Jachmann, auf oem grogen Ererjierplage gefallen, Die 


Bewegung unter ben Bewohnern unjerer Stat, unter denen webl | 


RKeinem ver gefallene General undefunnt war, ijt eine ungemein 
große. Einer Halt ten Andern auf der Etrape an, wm die Des 


tailo des betrübenden Ereigniſſes zu erfabren und vor der Ros | 


nigéhalle, dem von dem General geqriindeten, und yum größeren 
Theile erbauten afino-Bebiure am Koͤnigsgarten, baben fid 
sablreihe Gruppen verjammelt. Was id bis jum Abgange tes 
Schnellzuges ber vie Berantaffung dieſes Borganges, welder die 


traurige und tiefergreifende Kataſirophe in dem Geſchick weier 


geachteten, und bis vor Kurzem im ſcheinbar glaͤnzenden Berhalt- 
niffen fich befindenden Familie beſchleunigen wird, aus juverlajfi- 
gen Mirtheilungen Gabe erfahren fonnen, beiteht in Folgendem : 





Als ber Sobn bes Generals von Plehwe, Padter von Rettele 
bed, welcher mit ciner Todter des NRommerjienrathé Jachmann, 
Beñihers von Trutenou und Rettelbed, vermablt ijt, von Berlin 
im November v. J. zurũckkehrte, wobin ec gegangen war, um 
weitere Hilféquellen in feinen mebe und mehr ichwieriger ſich ge- 
ftaltenden Geidverlegendeiten fic ju erdffnen, fand ev feine Frau 
nicht gu Hauſe auf Reitelbed, viefelbe war vielmehr gu -ibrem Bas 
ter nad) Trutenau gejogen, um Cort ibr Worhenbert abzuhalten. 
Ws v. Plehwe hieher fam, wurde ihm nicht nur dee Zutritt gu 
feiner Frau verweigert, fondern Patan aud) Grorterungen über 
die Schulo des Einen und Mudern in Betreff der beiberſeitigen 
Geldverlegenbeiten geknüpft, welche ſchließlich zu einer beftigen 
Ecene fiihrten. Ter alte General füblte fic) durch dieſen Vorgang 
tbenjo tief belrivigt, alé fein Coon, Dazu miflang nicht nur cin 
turd ibn perjonlid gemadter Verſuch einer Ausgleichung fon: 

Bern derſelbe ſührte aud eine Begegnung mit dem Lieutenant 

Sadmanun herbei, welder die Sache feined Baterd und ſeiner 

Schweſter in gleich lebhafter Weije vertrat, wie tec Seneral die 

feined Cohned, und in Folge ter dabei ftatigebabten Grorterune 

gen bem General cine Aufforderung yujandte. Die Angelegenheit 
it, wie mir mitgeibeitt wird, auch vor den. Shrenrath gefommen, 
| 
' 


der lange geidbwantt, ſchließlich ſich aben! gegen die Zulaffigteit 
bed Duelld zwiſchen ven beiden Genannten auegeſprochen haben 
ſoll. Gleichwohl ſcheint die gegenieitige Erbitterung fo gros ge 
wejen zu jein, daß Mele Entiderdung das Duell nicht verhindert 
hat. Die Fortering war auf 10 Schritte Barierre, General v. 
Plehwe batie cen erſten Shug und verwundete jeinen Gegner 
auf 8 Schritte in ter Bade, Cer dadurch indeſſen nicht kampfun ⸗ 
fabig gemacht wurte, vielmehr avancitte und dem Gencral_mit 
feiner Kugel die Brut durchbohrte. Wenige Mugenblice nad der 
empfangenen Schu ßwunde verſtarb v. Plehwe. Der Leichnam des ⸗ 
jelben ſoll, wie ich hore, nad dem benachbarten Kalthof, Here 
v. Kleift gehoriz, gebracht worden jein. Lieutenant Jachmann liegt 
an jeiner Wunde Darnieder, über deren Bedeutung ich indefien 
flix beute Cicheres nicht mittheilen fann. -— Nach einer Mittheis 
fung in der „K. Z.“ Hat der General Vlehwe den Lieutenant Jade 
mann iin böchſten Grad beleidigt. Der Lieutenant erſuchte den 
Geniral um Zurüchnahme jeiner Beleidigung und da jener dieſes 
nicht that, wandte ſich Jachmann an dad Ehrengericht ſtines Of 
fizierforps. Daeſelbe ſchidte cine Deputation an teu General, um 
ihn gu vermdgen, die Veleidigung guriidyunchmen. Es iwar vere 
geblich. Der General wiedergoite fie vor den Offiſieren im den 
flarfiien Worten. Das Duell war unvermeidlih, Die Forrerung 
fautete auf acht Schritte Diſtanz. Der General fordecte den Sieur 
tenant wiederholt auf, yu ſchießen, und als er dieſes nicht that, 
ſchoß ver General. Die Rugel ging dem Lieutenant curd ten 
Mund hinein und am Ohr hinaus und verlegte Jachmann die 
! Rinnlade ſehr ſchwer. Schon im Hiufinlen richtete Lieutenant Sache 
‘mann fein Piftol auf den General und ſchoß ibn durchs Hery, 
daß dieſer todt gujannmenftirgte. 








Unter der Berantwortung des Verlegers. 
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Meine Widerwartigkeiten im Bade. 


(Aus bem Leben eines Landpredigeré mad v. Deckero Handzeichnungen mad 
' det Natur.) 


IV, 


(Gortiepung ) 

Run ift es aus, nun Gat cr fie gar gekuͤßt, und da will id 
jeden Unpartheiiftben fragen, ob id dad qu leiden braude? Co 
lange ih Roſinchen meine Frau nenne, fit ein Kuß von ibe bie 
höchſte Gunſt gewefen, ter id) mich in feltenen gnadigen Mugen: 
bliden gu erfreuen batte. Er aber befom ihn aleichſam fpielend, 
wabrend ich jedesmal darum bitten und bettein mug, wie um cin 
Admofen, Die Sache war fo: wir fpetften an Table d'Héte auf 
bem Srunnen und waren rect vergniiot. Linko neden mir ſaß 
eine reiche Bankier-Wittwe, die einen Mann fiir ihre Geſchäfte 
fuct; dann fam ib, dann Roſinchen und dann ein alter Fort 
rath; folglid war Roſinchen diesmal gany in Sicerbeit. Bei 
bem Deffert werden Rif + Gefuntheiten ausyebradt. Ich drehe 
mid gemitblid und halb medaniidy yu meiner Witwe, die fid 
etwas jierte und mit bem einen Auge nad einem verungliidten 
Advokaten fchielte, der ihr fo gu fagen ten Hof macht. Wit einem 
Male fidert 6 yu meiner Rechten: es war Rojinden, denn id 
fenne ihren Rider; ich fehe mid) um, und denke, der Schlag olf 
mid ruͤhren! Verſchwunden ift der Forſtratd, mein Herr Offigier 
fipt an feiner Stelle und melirt femen Schnurrbart mit ihren Burs 
purlippen. — , Profit, Paftoribus !” fagte er, ,fo geht es, wenn 
man linfé ſcharmujirt und die rechte Flanke biod gibt.” — Mein 
Gott, der Forftrath follte mir ja dieſe Orden, und did genug ift 
et ja dazu. — Der Merger hatte mid) jo übernommen, daß id 
Rofinden yornig bei dem Tuchgipfel an mich zog und firafend 
auérief: ,, Uber Roſina!“ — Sie fragte jiemlich empfinclid: 
was es gibe? und ſchickte bald leiſe einen albernen Peter, der 
keinen Taft habe, in mein rechted Obr. Das war ftarf.— ever, 
felb@ ber dide Forſtrath, nahm Parthei gegen mid und meinte 
wenn id Damit nicht gufrieten ware, mocdte ib pie Gefunoddeit, 
fo frifd) wie ich fie linfé befommen wide, meiner Nach barm 
rechts wieder zuſtellen. Wed ladte über den Wig — lieber Gott, 
fegt wird ja Ales Wig genannt! und meine blonde Winwe marhte 
aud gleich Anſtalt dazu. Roſinchen hat mie nie einen ſo ſchlech⸗ 


J ten Ruf gegeben wie dieſes Mal, und dod verſteht fie ed recht 
gut, denn in ihrer Eltern Hauſe wurde viel gelüßt, abſonderlich 
wenn Ginquartierung ba tar. 

Der Tag war iiberbaupt ein wahrer Ungliidstag für mig. 
Gegen Abend reynete ed und wir mußten im Saal bleiben. Man 
fvielte die fogenannte Judenſchule, wobei die Koͤpſe wie die ‘Par 
goden wadeln. Der Offigler hatte es wieber fo gu farten gewußt, 
daß Rofiuchen neben ihm ſaß. Run merkte id aber: daß, wäh⸗ 
rend wir Andern gany ehtbar unſer: Schellen Finfe, Treff Ober, 
Grün Sieben und fo weiter uns gumaufdelten, er ihe aller⸗ 

{ hand ing Obr flifterte, das mit Feiner eingigen Marte aud bem 

| gangen Spiele Mehnlichfeit hatte. Was 6 aber war und was 

| fie ihm zut Antwort gutufdelte, fonnte ich nicht verfehen; denn 

1 fo wie ich cin halbes Wort erwiſcht zu haben glaubte, bonnerte 

! dad gewaltige yYAubweih! Muweih  gwilden durch, daß man ſich 
hatte die Oren gubalten mögen. Einiges ſchnappte ich aber body 
anf, gum Grempel:; „Schöne Frau — übermorgen — Schiigene 
plag — Hampelmann.” Das flang beinahe wie ein Stelldichein, 
und ter Hampelmann follte wahrſcheinlich auſf mid zielen. Nun, 
tee Hampelmann möchte bei dem Stellbidein ben Dritten maden! 

| — U6 wir yu Haufe waren, fragte ich Rofinchen ſehr ernfthaft 
nad ter Bedeuiung der vier feltjam apoftrophirten Worte; fle 

| aber lachte wie gewoͤhnlich laut auf und ergablte mir gang treus 
herjig: Der Offizier habe fle gefragt: ob wir aud nad dem 

Eciigenplay gehen wiirden? Den Hampelmann ldugnete fle fed 

ab und meinie: ic) müßte mic) verhört haben. Eo wird es 

aud wohl geweſen fein. 





V. 


Aus dem Schuͤhenplatz iſt nichts geworden, denn es regnete 
an dem Tage wie mt Kannen. Die Geſellſchaft hielt außeror⸗ 
dentlide Eipung im Brinnen-Eaale, und cin Hiefiger mechaniſcher 
Künſtler — bei uns heifer ſolche Kerld Taſchenſpieler — machte 
feine Goufelfinjte. — Diedmal hatte id) mich beſſer vorgefehen 
und Rofincen ywifhen mic und einem hektiſchen Poſimeiſter pla- 
citt. Der Offyier nabm an dem Tage, gang gegen alle Regel, 
wenig Notiz von ibe; aber beinahe fah es fo aus, als dachte er 
rt fid: Ich weif, wads ich weif. — Zulegt forderte Der Tar 
ſchenſpieler eine Taſchenuhrt. Rofinden Hakelte ibe Ube vom Bus 
| fen los, wad wieder logiſch Unrecht war, denn ex. atte Ja cine 
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Taſchenuht geſordert und unfere modernen Damen tragembefannt- 
li feine Taſchen. Bon ter anderh Seite Setradteh, war e4-awie- 
ber redit; denn Geut gu Tage verteltt tas Zuſentuch ter Damen 
aud bie Stelle ter Taſche, we fe wimllH ettoad Theur es rect 
ſicher verbergen wollen. — Genug, vor unſern ſichtlichen Yugen 
thut ber Rerl Rofinchene Uhr in cinen Apothefer-Morfer, zer⸗ 
flampft fie yu Buber, ladet bie Kricl in cine Piſtole und bittet 
ben Offigler, fie mir nichts bie nichts yum Fenſter hinaus gu 
ſchießen. Bis dabin hatte id) Kontenance gehalten, nun aber rif 
“mir Die Geduld und Te wollte zuſpringen, weit ich die Uhr mit 
neun Garolin bezahlt batte. 
Rocſchoß auf ten Stuhl zurück und fliifterte mir ins Ohr: „Bla⸗ 
“wire Tich it, waa ennt TAS eine Metamorphoſe, die Uhr 
fommt wieder; bei und gu Hauſe find manchmal viel koſtbarere 
Sachen metamorphofirt worden.” — Da frachte auch fcton ber 
Schuß; einige Rervenfronte vom zweiten Geſchlecht quieften und 
ber Gaal rod nad Pech und Schwefel. Gang gelaffen und mit 
Pathos fate der Hexenmenſch: Die Uhr hangt tm dritten Zim 
mer am Fenfterladen! Rofinden wollte aufipringen und fie bolen; 
aber yum erften Male thaten mic meine fangen Beine gute Dienfte, 
i machte einige Siebenmeilen-Saritte und — richtig, am befage 
ten Fenkerladen hing die Uhr heil und gam, wie fie geweſen 
‘war, Indem ich fie berunternehme, tuft cin Rapierfpigden aus 
Dem Gehaule hervor; Rofinden, die dicht Ginter’ mit war, will 
fie mir wegreifen, id aber rod ben Braten und fagte mit vieler 
Miirde: ,,A votre place, Madam, hernach fprechen wir und !* 
und damit bradte ich dad Papierchen in Sicherheit. — Run 
‘war mir Wes Mar: darum hatte dee Offigier immer neben dem 
Zauberer geftanden, darum Rofinden bie Uhr fo flint hergegeden! 
Gin Billet doux, yu deutſch: Siipyettelchen, wollte er ihr hinein 
prafthiren, bad ſchien erwiefen. 
Ich faG wie auf glihenden Rohlen, dis die Komoödie aus 
war. Endblich fonnte id mid) an einen ſtillen Ort ſchleichen und 
ben Zettel entfalten. Auf demſelben Rand: „Es kleibt dabei!" 
— ‚Es bleibt dabei l* wiederholte ih lopfſchüttelnd und ftarrte 
bie brei Worte an, die fo viel wie gar nichts fagten und bod 
gewiß fo inhaltsſchwer waren, Ich rief Rofinden auf die Ceite, 
Hob ben Zettel bedeutungévoll empor und fragte: »Unglidlide 
wobei bleibt 6?” — ‚Deß Du ein Rarrden biſt!“ antwortete 
fie lachend und riß mir ben Zettel fort. Gin alberner Peter und 
ein Rarrden! bad ift guviel an einem Tage, Madam, das mus 
ben Gaudfrieden fléren ! (Fortf. folgt.) 


Die Raturwiffenfbaft im Jahre 1857. 
(Bortfepung ) 


Wir verdanten Herrn Piagyi Sinyth ferner Zeichnungen des 
Mondes in verfdhiedenen Phaſen der Ecleuchtung, welche bie Dare 
ſtellung unferer Erdoberflige an Genauigheit um Bieles bers 
treffen. Mit grofier Ungeduld erwartet man die nahe Berdffent 
dung {einer Urbeiten auf tem Pit von Teneriffa, mo er in 
moͤglichſt turer Jeit das Marimum nühlicher und intereffanter 
Refultate erlangt Hat. Ungablige Photographicen von beifpiellofer 


Aber Rofinden zog mich bei em! 


Bollendung haben uné die Loven des nod thatigen Vulkans vor 
Mugen gebracht welcher Das Gerivpe der Inſel bildet. Der bes 
ribmte Drachenbaum, cine Mattung, die Den Ranarien auoſchlleß⸗ 
ith an ehört qeigh Reb Parity unit feinem angebliden Alter von 
5000 Sabren, Wenn ¢6 wabhe aware, fo wiirde dad der Patriarch 
aller lebenten Baume fein. 

Die Dudleyſche Sternwarie, tie neuerdings yu Albany, der 
politicen Haupiſtadt von New Dorf, errichtet worden iff und uns 
ter ber Leitung des Herrn Gould fteht, hat durch die Enthedung 
des finften ‘Blaneten dieſes Jahres feine wiſſenſchaftliche Wethe 
empfangen. Sie verdankt ibre Griindbung ter Witwe eines Sena 
tera, Frau Blandina DuMey, und mehreren anderen ‘Patrloten 
ven Albany, Die bedeutente Summen zuſammengeſchoſſen haben. 
Die oben genannte Dame bat unter Anterem einen Heliometer 
ron 8000 Dollard an Werth gefchenft und yur Doticung bee ans 
qeftellten WAftronomen Curd einen feften Fonds allein cin Biertel 
des Ganjen, namlich 50,000 Doll, untergeicpnet, 

Auch in Frankreich war de Furcht vor dem durch ben Roe 
meten brohenden Weltuntergange nicht gering, und erjiredte ſich 
fogar auf die boheren Stände — ein Umftand, den man nicht 
ohne Sronie beridten fann. — Wad ift denn nun eigentlich dle 
Bildung ver hoͤheren Stinbe? Was fiir einen Swed haben die 
Damenvorlejungen modifter Ajtronomen, die Mittheilungen aus 
allen Gebieten der RNaturwiffenjdaften, wenn die Weisheit des 
pleurigen Drachen“ und ver gemeinfte Bolfsaberglauben alle dieſe 
ſchönen Kenntniſſe im Nu zu verdrdngen io Stande if? — Eine 
grofe Menge Perfonen haben weite und foftipielige Reiſen unter 
nommen, um — in Familie gu flerben; die Aftronomen wurden 
mit Briefen beftiirmt und mit Bejuchen der gebildeten Dummheit 
Dberlaufen, um Troft in dbiefer Roth yu geben. — Am beften 
thut man, über bie Schwachköpfigkeit der Menſchen gu laden — 
woraliſche Betrachtungen anguftellen und ten Wunfs yu dufern, 
daß tie Wiffenfehaft u. jf. w tiefer in’é Mark des Bolles ein 
bringen mage, finde ich fiir überflüſſig — id) will wetten, wenn in 
proansig oder dreißig Jahren ein aͤhnlicher Fall fic ereignet, die 
Thorheit wird nicht geringer fein. 

Die Jahresyeiten ſcheinen 1857 ihren regelmagigen Lauf 
wiedergefunden gu haben, — Nichts Hat uns gemangelt, felbR 
Der Altervciber-Gommer nicht, cine der Unfehlbarkeiten ded weftlt 
en Guropa’s. Im normalen Zuftante weht ein Suͤdweſtwind 
wabrend fünf ober feché Monaten von Frankreich burch Rieder⸗ 
Deutfhland nach Rußland gu, und ba nad bem Hauptwind der 
entgegengelepte bec Nedenhauptwind iſt, fo weht dann ein Nord · 
oſtwind aus Rußland nad Frankreich yu, wahrend hoͤchſtens ſechs 
bis acht Woden. Dieſes bringt in Frankteich den Winter ober 
wenigftené ben Froft hervor, Im normalen Juande ſcheint dieſer 
RordoRwind in ben Januar und Februar gu fallen. Man fann 
alfo gu biefer Zeit Froſt erwarten. 

Der groͤßte wiſſenſchafiliche Fortſchritt, der kuͤnſtig immer 
mehr und mehr geſchaͤtzt werden wird, iſt die auf ber Sternwarte 
zu Paris geſchehende Aufnahme des meteorologifden Tableaus 
pon gang Frankreich, dann der angranyenden Lander, endlid Rupe 
{andé und Algeriens. Dieſes ift praftifd von unendlidem Bory 
theil, da durch den eleftroanagnetifden Telegraphen cine Wite 


“terungépoft bergeRellt wird, die man bem Unheil vorbeugen kann. 
Eo fignalificte 3. B. Ende Oftober der Telegraph eine drohende 
“Deberfchwemmung durch die Zuflüſſe der Loire auf Blois Zund 
Tours gu — ber Marſchall Vaillant (Kriegs-Miniſter) ordnete 
militaͤriſche Arbeiter und Schangmittel ab, wodurch die Gefabr 
gliidlich befeitigt wurde. 
Der Verfud, Europa mit Amerifa burch cinen unterſeeiſchen 
Telegraphendtath yu verbdinten, ijt verunglückt. „Wie fann man 
dud glauben, daß eine ſolche Maſſe Drath von geringerer Dünne 
als ein gewoͤhnliches Talglicht auf dem Grunde eines tiefen Mees 
res fiber cine (olde Enifernung fich werde abwinden laffen, ohne 
irgend einen 3ufal bed Zerreißens.“ — Go ber frangdfifde 
Herr Berfoffer, ter bara f feine Meinung Sabin äußert, dafi man 
ben Drath turd Rufland, Cibirien, die Behringsftrafe u. ſ. w. 
legen miiffe, um bie fiderfle Berbindung mit New-Dorf hersuftel- 
(en, — Wenn e6 erlaubt if, hier unfere unmaßgebliche Meinung 
gu dufern, fo midten wir fagen, daß Here Babinet doch wohl 
gu ſehr ben neutralen, wiſſenſchaftlichen Etandpunft im Auge be- 
HAlt, Die anderen hier gu beriidfichtigenten Umſtaͤnde aber yu wenig 
in Anſchlag bringt. — Das eingig Bortheilhafte biefer Linke liegt 
barin, daß bie untericeifdhe Strede allerdings hierdurch moglicdft 
.abgefiirgt wird ; aber anderericitd flehen die erheblichſten Bedenfen 
entgegen. Statt etwa 2000 Meilen würde die telegraphijde 
Strede fiber 4000 Meilen betragen miiffen und meiſtens durd 
bie dbeften, kaͤlteſten Etreden bes Erdballes gehen. Man dente 
ſich bie telegraphifden Etationen in Cibirien, wo viele Tagereijen 
augeinander elende menſchliche Wnfiedlungen lieqen, waͤhrend das 
baywifden llegende Land entweber gar nit oder nur zeitwelſe 
von wanbernden Horden durchyogen wird; man nehme bie maffens 
haften Schneefaͤlle, tie befanntli® bie Berbindung zu Gemmen 
fm Stante find, die breiten Ströme mit ibren Ueberſchwemmun ⸗ 
gen u. f. w., und man wird einſehen, daß der Zufälle, wodurch 
bie Berbindung geitweife unterbroden werden fann, ſehr viele find. 
Dod die Hauptiache liegt in politiſchen Ruüͤckſichten. Wird 6 
nicht Balle geben, wo England feine Depeſchen dieſer ruſſiſchen 
Linke nicht anvertrauen fann? Man denfe fid 4. B. cinmal, Eng- 
fand ift im Bunde mit Amerifa und wil, weil es Nachricht er 
Galten, daß die Ruffen vom Amur-Gebiete aus einen Anſchlag auf 
China oder Japan ausfihren wollen, eine Depeſche an den Praͤ⸗ 
fidenten abfertigen, man mage fe raſch alé miglid) cine amerifa 
nifche Flotte yur Gooperation in jene Gewaffer abjenden. — Man 
benfe fid) dieſe Depeſche durch Rußland befordert. — Iſt etwa 
dergleidhen unmoͤglich ? — Seldft in merkanliliſcher Hinſicht würde 
es mannigfache Bedenken haben, z. B. in Geldkriſen. 
(Slug folgt.) 


Gorrefpondeny. 

H. Hermannftadt, 15. Februar. (Fortſetzung). 

G6 flogen immer neue Geruͤchte durch ben Saal, einmal hieß 6, 
bie mittelalterlide Mase fei ein verfleidetes mannlides Weſen, ein 
Abenteurer ober Abenteuerin, ein andermal gar, eine Zigeunerin, bald 


wieder cine Sangerin ober Schauſpielerin, eine falſche Gatalani, bié man | 
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“bas Ding endlid fatt befam, Da enthland auf einmat ein Fuftim 
menlauf im Saale, vornehme und gewoͤhnliche Masten umringten 
cine gang armielige Maste von einem pauvre diable, cin Manne 
lein, ſtrahlend vor Entyiden, welded folgendDermagen gu erzählen 
begann: ,, Meine verehrien Masten und Maskinnen, Gud allen 
hat die raͤthſelhafte Mite Korbe gegeden, gegen leines, von euch 
ben Mund gedffnet, hort o Hort! qu mir dem. panvee diable hat 
fie geſprochen, geſprochen fage id euch!“ — Und wie nennt fim 
te Rathfelbafte ?“ fielen Domino, Polidinell, Othello, Tannhäu⸗ 
fer, Pierot, Troubadour und wie die Masfen alle biefen, Aber 
den Epreder her. — Ich hatte mid um die Alte night beküm⸗ 
mert, wad fimmern einen pauvre diable bie Damen“ fubr der 
Redner wirder fort,” id ſoß dort im Wintel in melancholiſches 
Sinnen verjunfen, zaͤhlte vecborgen meine wenigen paar Rreuyer, 
bie ich rod in ber Taſche hatte und feufyte, daß i mir nicht 
einmal einen Bund jur Starfung verſchaffen forme und cin Sten. 
ſich hatte erbarmen fonnen, Die rdthfelbafte Alte war wabrend 
bem unbemerft yu mir geftofen, hatte meine Gramesfeufyer and 
und Worte vernommen und fab, mich in meiner Edenrube nicht 
fldrend aud yu, mie id) Radel und 3wirnfaden hervorzog, um 
einige offene Stellen meiner mangelaften, armſeligen pauvre 
diable-Maste zuzuſtobſen, fo gut alé es eben in ber Berdorgen- 
heit ta geſchehen fonnte.— ,Du ſcheinſt red t arm und haus. 
fic au fein Maske“ lifpelte auf einmal die Unbdefannte mir gu, 
baf id, fo mild und weld ihre Stimme flang, dennod erſchroden 
und verlegen auffubr. Sch wollte enteilen, da hielt mich die Mite 
am Wrne und feufjte: ,,Panvre diable, du gefaft mir!“ — 
» Wer bift bu raͤthſelhafte Geftalt? Madonna ober Matrone f 
frag id verwundert und erſtaunt ob ihrer Thellnahme. , Man 
nannte mid) bier eben hoͤhniſch die „Jungfrau vom Rippelftein” 
erwiederte fle ſchwermuͤthig und verſchwand wieder. unter ben 
Masten. „Jungfrau von Rippelitein? Hahaha l’ riefen gellend 
bie ben Redner anglogenden Zuhörermasken, „die Jungfrau von 
Riippelftein!” tinte es durd die Raͤume, mon verbshnte die arm 
felige Maske ,,pauvre diable mit Nadel und Zwirn“ und eh 
ſchallendes Geldcter ging durd den Saal, Bald vermißte man 
bie , Jungfrau von Rippelftein” und auc den ,panvre diable.# 
Sie blieden verſchwunden und- weder bie Tine der Mufif, now 
bie Magiermasken Hatten fie mehr guriidyujaubern vermodt. Wer 
aber tie Beiden darauf ohne Masle beim Souper in einem 
Gafthofe traulich beijammenfipen gefehen Gitte, wiirde verwundert 
ben Kopf geidiittelt und in der räthſelhafſten am Balle ,, haplid” 
gtnaunten Dame cin Engelsgeficht und in dem nun wonnetrunten 
in ihrem Anſchauen verſunkenen pauvre diable wohl nod ein 
armfeliges, aber ſchmudes Herrden das ein Rinfiler war, tH 
blickt Haben, fiir welden bas Hery der Tungfrau von Riippelftein, 
Armuth, Talent und haͤusliche Jugend ſuchend und hoͤher fcpdgr 
jend, als citlen Flittertand, fon auf bem Balle yu ſchlagen be 
gonnen Hatte. Und die achtungéwiirdige Dame war nicht nue 
jung und fdjon, fondern aud) vermigend und der Magen, welder 
bad glüchliche Paar einige Tage darauf entführte, bradte es auf 
ein wallachiſches Gut, dieſer entrathfelten , Jungfrau von Ruͤppel⸗ 
ftein” gebdtig. Wohl manger, der auf tem Maskenballe über 
dieſelbe bie Rafe geriimpjt, fie verladt und mit bem Ramen aus 
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einer Theaterpoffe, welche auch am 14, Februar auf unferer Buͤhne 
aufgeführt wurde, verfpottet haben mag, wie ben pauvre diable, 
diirfte, ſobald er den Gachverhalt erfahren, gcfeufjt und gemur- 
melt haben: O wenn ih dad binter der mittclalterliden myſteriö⸗ 
fen Maste vermuthet hatte, es gibt oud nocd Acmuth und Haus. 
lichfeit liebende reide Damen in der Welt! €o om: 
bet manches Bied, aud ber Faſching ift yu Ende, wie Wins 
terei¢ und Sanee vergeht und mande Lied und Ehe. „Ein 
Aſchen!“ rufe der Ajdhecmittwod fiber dem Srabe oes Fae 
ſchings, yu Aſche find die Fefte, yu Aſche ift manches Sehnen, 
Lieben und Hoffen geworden. Wie viele jerlnitſchte Herzen, bee 
trogene Liebe und bleiche Gefichter, yerftirte Hausliafeit und 
Ruinen von Familienglid, getnidte Blumen, Schmery und Pein 
werden und nad tem Taumel dec Garnevalstuft anflarcen! — 
ag, ift denn alles, alles nur Aſche? — „Des Falhings Ende 
. Ht ded Theaters Wiederanfang” ſagte trdftend einmal der unfterb- 
lide Mozart au einem Theaterdireftor, welder im der Carnes 
valdjaifon ben Ruin ſeines Theaters erdliden gu müſſen glaubte. 
Die Damen, welche fo ceijend in Domino und Prpita in Ballfa- 
fen unter Mufifgetén und Jauchjen florirten, werden wieder in 
ben Logen ded Theaters ibre Peripeftive handdaben und mit dem 
Souffleur in die Wette rumoren. Der Carneval hat, bevor er 
begraben wurde, mit der Welt, mit ben Menſchen abgefdlofien 
und alle Differengen und Sorgen in der Bowle erfdiuft, Theater 
und Direftion aber fo hart mitgenommen, daß aud im groͤßten 
Bowler Gefafe ihre Differenzen und Sorgen nicht gu erfliden find. 
Lebet neu auf durch cin tüͤchtiges reichhaltiges und abwechſelndes 
Repertoir, neue Argiehungsiraft bewährend wnt bie Differengen 
werden fig begleichen. Das Publifum wird hoffentlich nicht ands 
bleiben, nur eia tuͤchtiges Repertoir! So ift es der Wunſch res 
Publilume. Freilich foante man Hierauf en’geqnen: man will 
immer neve Stide, die foften viel Geld und gefaflen Hier dod 
nidt. Wahr ift 6, fommen aud die neueften Stade, von tenen 
man in Z3eitungen lieét, daß fie in Bien Hundertmat und dariiber 
belſaͤlligſt aufgefuͤhrt worden find, bei uns auf die Buͤhne, fie gee 
fallen wenig, monde gar nicht und fterben oft alé Gintagefliegen, 
ohne ſelbſt tie Koften ver Herbeiſchaffung eingebracht, geſchweige 
fiir ben „erſten“ Aufführungsabend die Kaſſe gefüllt au haben. 
Dieſer Umſtand iſt oft cin Malheur fiir die Direftion und Thea⸗ 
terfaffa. Wie fommt es nur, daß in Wien und anverwarts Fur 
rore madende Stuͤcke Hier fo falt laffen? — Wein Gott, die 
Wiener Poffendichter und Vollksſtücſchreiber dichten und ſchreiben 
für den Geſchmack des dortigen von Natur aus heiteren Publi. 
fumé, bringen Begegniffe, Schilderungen, Satiren, wipige Einfaͤlle, 
Bonmois, ,BWeift’-Sawante und Ancfooten aus dem Wiener 
leben, mit einem Worte, local gebaltene Stücke, Rollen, ben 
Individuatitaten cines Treumann, Rott, Reftroy u. A, angepaft 
und muͤſſen in Wien ceufjiren, anderéwo aber nicht, wie bei uné, 
wo der Geſchmack des Yublitums wieder ein anderer und fein 
Treumann, Rott und Neſtroy auf der Biihne fiehen. Wir wok 
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fen damit nicht ben verehrten Wiener Biignendidtern und Wiee 
ner Bonmotéjigern nabe treten und haben die höchſte Achtung 
file das Wiener-BolkSleben, diejen Boden und Organ der köſtlichen 
Ginfalle, fchlagenden Antworten und uniibertreffliden Donmoté, 
bie ſich bei allen Anlaffen bald ſchneidend ſarkaſtiſch, bald gute 
mũthiq fomifd entyinden und wie Blige durch vie Rieſenſtadt und 
Provingen, in tie Hatten ter Proletarier wie in tie Salons und 
Palldite der Bornehmen als ridfichtsloje unbeſtechliche Kritif leuch ⸗ 
tend verbreiten. Wir fagen nur, wie weiland Fertinand Rai 
mund den Humor des Bolfes wiedersugeben, dad Bolf mit pore 
tier Berflarung gu umbiilen, bem Bolfeleben wahre Friſche, 
Moral und Treſt einzuhauchen und es fir wahre Beretiung ems 
pfaͤnglich yu maden verftand, tas verftehen heutzutage nur wenige 
Buͤhnendichter. Wie oft erfcheint und in ihren Produften das 
„Volk“ laͤcherlich dargeſtellt, als Rare der Geſellſchaft; — die 
Marterhoͤhlen ſeines Elendes, feine Hille bilden eine „pilante“ 
Rabrung fiir die hochgeborne, in Uippigkeit und Wollufl fdwel- 
gente Leſewelt! (Schluß folge.) 


Mannigfaltiges. 


* Der Rheinfall bei Schaffhaufen iſt beinahe vollftindig 
verflegt und reduzirt fic) auf zwei unbebdeutente am rechten und 
linfen Ufer in tiefen Rinnſaalen abfliefende Waſſerſtröme, welche 
faum die Starke von ordentlichen Muͤhlbaͤchen zeigen. Ale uͤbrigen 
Parthien des Falles find voll ſtaͤndig troden gelegt und zeigen dem 
Beſchauer ihr yerfliiftetes Geftein voll Hohlungen, Bertiefungen 
und Borfpriinge, cin dde6 Gewirr ausgewaſchener Felſen, Schauer 
lich (Hin erheben in Mitte des Steinbettes die ihres ſchäumenden 
Schmuckes berqubten hohen Felfen ihr gigantiſches Haupt und 
werden von beiden Ufern ber beinahe trodenen Fußes erreidt, 
infolge beffen denn auch Hunderte von Menſchen ſich dad feltene 
Bergnigen maden, auf den fonft von Waſſerſtürzen überdeckten 
Flaͤchen und Felébloden herumzuwandeln. Den Rheinfall ausge⸗ 
trodnet gu ſehen, iſt fiir ben, welcher denſelben in ſeiner majeſtä⸗ 
tiſchen Fille und Mannigfaltigkeit ſchon beobachtet bat, gewiß ein 
intereſſantes Schauſpiel. 

Eine ſtatiſtiſche Notiz uͤber das Militaͤraushebungsge⸗ 
ſchaͤft gu Frankfurt an der Oder iſt recht intereſſant. Die Zahl 
ber militirpflidtigen Wjabrijen Mannſchaften in bem preußiſchen 
Regierungsbesicf Frankfurt an ber Oder Hat im Jahre 1857 
10,141 Mann beteagen, hiegu find noc aus ben früheren Wliere- 
Hlafien 18,529 Mann gefommen, wodurch dad fiellungépflidtige 
Refrutenquantum 28,670 Wann betragen hat. Hievon find 748 
Mann freiwillig in den Militardienft getreten, 517 find alé gang 
unbraudbar, 452 nuc fir den Garnijunédienft braudbar befunden 
worden. 16,121 wurden wegen jeitiger Koͤrperſchwaͤche und yu 
gtringen Maßes und 431 wegen haͤuslicher Berhalmniffe yuriid- 
geftellt. 





Unter ber Verantwortung ded Verlegers, 
Gedructt und im Verlag in Bobann Gött'a Buddructerei in Hronpart. 
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Meine Widerwartigfeiten im Bade. 


(Aué dem Leben cined Landpredigeré nah v. Deders Handzeichnungen nad 
bee Natur.) 


Vi. 


(Gortiepung.) 

Der grime Oberftlieutenant mit dem cijernen Sammet⸗ 
Kreuze und der ſchönen Frau ift:abgereift. Dads thut mit recht 
leid, Denn id) verliere einen guten BillardSpieler und Rofinden 
iff nun gany ohne Mufict. Aber — Gottlob! — ber Offizier 
ift aud abgereift. — Eigentlich foltte dad mic Rube und Troft 
gewaͤhren und den Frieden in mein verddetes Innere zuruͤckfuͤhren; 
allein tei Dem Abſchled fam es mic gerade fo vor, ald wiifte Ro⸗ 
finden im Boraus: daß er wieter fommen wirde. Man ſoll 
zwar feinem Rebenmenfhen nichts Boͤſes wuͤnſchen und abſonder⸗ 
lich ſollte es Unſereiner nicht thun; aber wenn der Offizier gele⸗ 
gentlich Hals und Beine braͤche, wire es fo übel nicht; denn 
Unſereins bleibt aud cin Menſch, abſonderlich wenn es auf dew 
Hauésfrieden und die ehelidhe Reputation anfommt. — Rofinden 
faͤhrt fort, in ihrem Gott vergniigt yu fein, folgli muß fie auf 
etwas Hoffen, denn nur ber Hoffende ift verguiigt. Sonderbar 
bleibt es: daß diefer Sean Paul ide Lehrjag auf mid) durdaus 
nicht paffen will; denn aud id Habe recht viel gu hoffen und 
fann bod) nicht verguiigt dabei fein; im Gegentheil, ich bin gleid- 
fam verdrießlich und drgere mich, wenn i froͤhliche Gefichter 
febe. Go geht ed mit ber romantifden Logif; fie iſt wie eine 
Seifenblafe, man darf nur darin tippen, fo gerplagt fie. 

Ich bin feit vier Tagen mit feinem Tritt aus dem Haufe 


gewejen, ben Brunnengang abgerechnet, und da Habe id) abſicht⸗ 


lich bie Stunde von fiinf bid fechs gewählt, wo Rofinden nod 
ſchlaͤſt und ich nicht ſchlafen fann, Bis geftern Hat ſie's ausge⸗ 
Halten, aber da brad bad Unwwetterden fod und fie fragte mid: 
ob fie eine Gefangene oder meine Frau fei? und ob fle mir barum 
die fhinften Schage und Bliithen ihrer Jugend geopfert habe, daß 
id die fammfrommnften ifrer Greuden wie ein beifiger Wehrwolf 
witrgen folie? — Ob gwar mir von den grofen Opfern eden 
nicht viel bewußt war, fonnte id) ihr dod eben fo wenig etwas 
entgegenftellen, weil ber Begriff von Freude relativ iſt und auf 


figfeit , 


freien Willen des Menfchen als Fußſchemel dienen. — Mein 
Schweigen hatte Rofinden breijt gemacht; fie behauptete: fie HAtte 
in ihrer Eltern Haufe ein gang anderes Leben Saget alé jept, 
ja daé ganje Amt, bis auf den letzten Kornmeſſer, hatte, fo au 
fagen, nad ihrer Pfeife tangen maffen; und wenn fie bas vorher 
gewußt, daß id fie gleichſam wie eine Indlanerin behandeln wiirde, 
hatte fle mid gar nicht geheirathet, umd wenn daé fo fort ginge, 
fo wiifte fle (don, wad fle thun würde. — Wan fommt mit 
iht nicht aud, denn fie bat aud nicht cine Idee von Logif, wie 
fdion oft gefagt. Ueberhaupt iff «6 um den Eheſtand eine böſe 
Sache; ex Hat weber Theorieen noch Haltbare Pramiffen oder 
hoͤchſtens falſche, und bod fo mande Ronfequenjen, fo mandes 
Reelle, dad feine Hypothefen duldet. Unb nun vollendé cin fo 
verjogenes Madden wie Rofinden, und ein Mann wie id, der 
von fleinauf an ſchulge rechte Theorieen vane und in der praf. 
ate Erfahrung ein ehrling iſt. 


Vil. 


Um Roſinchen wieder gut gu machen, erbot if mid gu einem 
Spagiergange, Diesmal war mein Kalkül richtig, Denn die Wol⸗ 
fen auf ihrer Gtirn waren wie durch einen Zauberſchlag vere 
jdwunden, Wir gingen in dem Park einen Fusfteig, welder dev 
Dohnenſtrich genannt wird, und befanden uns, ohne daß id es 
eigentlich wollte, am Brunnen. — G6 waren Frembe angefom- 
mon, die ich aber nit fannte. Mud cin Tyroler Haufirer hatte 
ſich etablirt und eine fogenannte Glidébude aufgefhlagen. Ehe 
id es mir dachte, war Rofinden hinzu getreten; ich mahnte fie 
leife an meinen und ihren Stand, nannte dos Spiel um Gewinnft 
eiuen gottmiffalligen Zeitvertreib, predigte aber wie gewihnlidy 
tauben Ohren und dad Fatum hatte wieder cinen Poſſenſtreich vor. 

An jenem verhangnifivollen Abend handhabte mein Rolin 
hen dad Bederchen ded Tyroler Gluͤckobudners mit einer Gelaͤu⸗ 
bie mic innerlich ſchaudern machte. — ,Sedhdjehn!* 
fagte Rofinden und wollte nad einer filbernen Nadelbüchſe grei⸗ 
fen; ba erſcholl hinter mir eine befannte Stimme: „Sechszehn 
mit!” Ich fehe mid). um und denfe in die Erbe gu finfen — der 
Offizier ſteht leibhaftig da und ruft mic gang luſtig und guter 
Dinge yu: ,3 guten Udend, Paftoribus, morgen follen Sie mir 
erzaͤhlen, wie Ihnen das Bad bekommt; jeht aber laſſen Sie mich 


Meinungen beruht, dieſe aber höchſtens in Glaubensſachen dem | Heran, denn ich bin am Wurfl* — Rofinden gewann die Ras 
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belbddefe, drehte fic. mit — 
und ſagte froͤhlich: „Sieh cinmat a pune. 
gat nicht theuet !“ — Mir wilh ies \ Ua ; 
bah id) Rophidymery empfand tit Rad Hauke. ju gehen ve e. 
Roſinchen ſah mich erſt finſter, dann freundlich und dann wieder 
finer an. Endlich jog fie mich auf die Seite und fagte ſchall⸗ 
halt: ,Du wollteſt he ute, einen wh haben, mein Taddem, id, 
gebe Dir gwei, aber bleibe noch hier !“ — Was follte id maden? 
Raw einer flüchtigen Ueberle gung nahm ich bie Kaffe umd blieb. 
— Aber Son nun an mus TH noo viel mehr aufpaſſen, denn das 
allectel Umiriede obwalten, wird immer flarer, é 
(Hortiegung folgt.) 





Die Raturwiffenfhaft im Jabre 1957. 
(SG lug.) 

Wir fahren fort, die Rotizen bes Herrn Babinet yu 
reproduziren. — Dad elelttiſche Tau von Franfreid nad Algier 
AR gluͤclich gelegt; Der meteoroloy iſche Beridt fommt jeden Tag 

aus Algerien nad dem Odfervatorium von Paris. Das engliſche 
Tot i von Sardinien nah Malta bis Korfu gelegt, von wo es 
nad Mreta, dann welter nad Werandrien u. ſ. w. bis Bombay 
fortgeffiftt werden foll. : 

Dieſe unterfecifGen Berdindungen find barum von der hide 
fen Wichtigkeit, weil man hierdurd darauf hingeführt worden ft, 
bie Chorographie ded Meeresbodens naͤher fennen gu fermen und 
die unterſeeiſchen Bobenprofile graphiſch baryuftellen. Ferner ift 
es hierdurch moͤglich gemacht, bie Bingen ebenfo genau ju bee 
ftimmen, wie fonjt bie Breiten. Go ift London jing mit Parie, 
Briffel und Berlin verbun den worden, fo taf die Beciten vere 
ſchiedener Punfte innerhalb dieſer Linien bald genau bejtiamt fein 
werten. Zur Kenninif dex Geftalt ber Erdfugel werden die Pas 
rallelen von Bordeaur und Breft bis nad Aſien verlangert were 
den. Died war ber Swed ber neulichen Reiſe ded kaiſerlichen 
ruſſiſchen Aftronomen Herren Struve, der dieſes Jahr eine Meſ⸗ 
{ung ber Erde beendet Hat, die von ber Donaumiinduny bis yum 
Rordfap geht, und poor nad einem Maßſtabe, ber Alles Hinter 
fid laͤßt, wad bisher in Frankteich, und fpater von den Englin- 
dern in Indien, geleiftet worten tft, 

Die BVereinigten Staaten acbeiten unter ter Direftion bed 
Heren Bache, eines Urenfels von Franflin, an einer Küͤſten ⸗Auf⸗ 
Nabme ihres ungeheuren Gebietes. Aud ift eine magnetijte Karte 
von großem Berdienfte erſchienen. 

Mit grofem Lobe werden Hierauf die geographiſchen Arbeit 
ten in Deutidland, namentlig die des geographifden Inſtuuts 
von Juſtus Perihes in Gotha, erwähnt, deren Karten vor Ahem 
gebiibrend erhoben werden. Leider verfteht der Here Beridters 
flatter nad eigenem Gejtindnif nichts vom Deutſchen: Mais qui 
peut tout savoir! ,Die ſchoͤnen Marten. . . . ſprechen glücklicher⸗ 
weiſe von felbft und bebuͤrſen Feiner Ueberjepung.” 

Der engliſche General Eabine, Gefannt durch feine grofen 
Arbeiten uͤber ten Erdmagneti¢mus, Faget fort mit feinen Bers 
Sffentlidungen, die zuleht die-yu Toronto gemadien Beodachtun- 


; eer ber Rafe berum pogen enthalten. Gr arbelte Auftrage der engliſchen Regierung. 


ihn sufolge, befigt Der Blond feinen eigenen Magnetismus, 
Aondern zeigt fh gir burd “ben Einfluß der Erde maghetifirt, 
“QR dies dec Grund, weshalbouné der Mond beftandig nur vie 
eine Ceite guwendet? 

Warren de La Rue, cin englifper Aftronom, wohl befannt 
durch eine berslidben aſtronomiſchen Zeichnungen, bat diefed Jahr 
bie ‘Photographic auf die Darſtellung und Meſſung der Himmels- 
forper angewantt. Der Mond, Jupiter, die Sterne Haben ibe 
Portrait gegeden, und ebenfo bat man ein Bild der Jupiterwolfen 
erhalten, dad ebenfo fain und obne Zweifel nod genauer if, 
alé diejenigen, welche Qeverrier neulich der Afademie dec Wiſſen⸗ 
fchaften vorgelegt bat. Sie ſind ee 
nommen worden. Mud Here Bond, vom amerifanifdhen Obſer ⸗ 
vatorium ju Gambridge bei Bofton, Gat feine aftronomifdephoto- 
graphiſchen Arbeiten fortgefept, die ex 1852 mit der erften Muf- 
nahme des Mondes begonnen hatte. 

Here Laſſel aus Liverpool hat vor einigen Jahren ſeine Tee 
leffope aud dem englifden Rebel nad Malta übergeſtedelt und 
1857 baé Geriift und ben Spkegel eines Rieſenteleſtopes aufges 
ftcllt. welhes mit tem von Bord Roſſe wetteifern wire. Es wird 
vier eugliſche Gus im Durdmefier Haden, wie das große Teleſkop 
von Wilhelm Herſchel gu Slough. 

Foucault hat burch ein befonderes Verfahren die alten maſ⸗ 
fiven Splegel auf cin ſehr bequemes Gewidt heruntergebracht 
und gugleich igre Beſchaffenheit vervolfommnet, wahrend tie Gng- 
{ander eine eleftromagnetifche Uhr erfunden haben, um bie Seite 
bauer des Durchgangs ter Geftirne burch das Gefichtdfelo qu 
meſſen. Waͤhrend fruͤher der beobadtende Aſtronom angitlid auf 
bie Schlaͤge ber Uhr horchen mußte, laͤßt ifn die newe Eintich⸗ 
tung ſeine Aufmerkſamkeit ganz ungetheilt der Beobachtung zu ⸗ 


wenden, indem im Augenblick des Durchganges ein elektriſcher 


Strom den Mugenblid der Beobachtung auf ein ſich drehendes 
Zifferblatt ſchreibt. Doch wird bemerkt, daß dieſer neue Apparat 
ſehr koſtſpielig und ſchwer zu regeln fel, ſich alſo praktiſch nicht 
bewabre. 

Hierauf erwähnt Here Babinet die Annales de lobserva- 
toire de Paris, und namentlich die hoͤchſt werthvollen aftronomi- 
fen Rechnungen von Leverrier, ebenſo bed Werles, bad bie Ere 
gebniſſe der wiſſenſchaftlichen Reiſe ded Primen Rapoleon nah 
Séland vorfiihrt, und der Astranomie populaire, eines pofthu- 
men Werfes von Arago, als einer außergewoͤhnlichen Erſcheinung. 
— 6 erſcheint davon cine englifde Uederfegung, a 

Yntereffante Verſuche find von Daubrée angeftellt worden, 
welche uͤber die Biloung unotganiſcher Stoffe im Janern ves 
Erdballs bedeutendes Licht gu verbreiten geeignet find und fir dle 
geologiſche Geſchichte deffelben neue Unhaltepunfte gewaͤhten. 
Man hat die Frage aufgeworfen, warum bei den zahlreichen Rij⸗ 
fen und Spalten der Erdoberflache bas auf derſelben befindlide 
Wafer nicht in diefelben Hineindringt und yum Theil verſchwindet. 
Lalande fam unaufhdrlid) darauf zurück, daß es hn Innern der 
Erde ungeheure Waſſer⸗Lachen geben müßte, die von dieſer Ine 
filtration hertührten. Here Babinet ſtellt died in Abrede und 
meint, die wahre Urſache bes Richteindringen’ ded Wafferd fei 
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in tem. Gentralfeuce gu fuchen, welded. jhon in mAfiiger Tirfe 


ſolche Hige verdreitet, dag es Dieje in Dampfe vermantelt und 


an die Oderflaͤche zurückſtoͤßt. Aber in diejen ungeheuren Tiefen 


muß die Flüſſigleit, turd). die ſchwere daruͤber laſſende Wafferjaule 
ſtarl zuſammengedrückt und in hohem Grate echitzt, ganz neue 
chemiſche Eigenſchaften annehmen. Zum Theil iſt dieſes ſchon 


durch Die aͤlteren Verſuche von La Tour und Cagniard be La 
Tour iter die fogenannten claftijchen Fluͤſſigleiten gezeigt worden, 
ebenfo burch die Arbeiten von Herm v. Eénarmont, RNeuerdings 
bat Daubrée deractige Verſuche mit beſtimmter Ruͤckſicht auf die 
gtologiide Frage anyeftellt. 

Ge verſchloß Wafer zugleich mit verſchie denen anderen Stofe 


_ fen in ciferne Tuben, welde ex fpdter ack echigte und diet meh⸗ 


tere Woden lang fortjeyie, um die Wirkungen zu prijen, welche 


durch Den Doppelten Einfluß ber Hipe und der chemiſchen Bere 
wandiſchaften hervorgebracht. wiirben, und fiebe ba, ex erbielt wale 
ſerloſen Quarz, Mugit und Steinfohle in dem Waſſer, welches 
nicht verdunften fonnte. 
unerwartete geologifde Formationen erhalten. 


Ebenſo hat ex noch mehtere andere ganz 


Ueber dad neuenidedte Metall, bad Whuminium, welches gue 
arſt ein deutſcher Chemifer, Wohler, hergeſtellt, jpater ter Fran- 
pofe Deville in groͤßeren Maffen aus bec Thonerde gewonnen, 


-erbalten wir einige weitere Rotizen. Man hat gefunden, bag 6 


beinahe alle niigliden ober glangenden Eigenſchaften ber alten 
Ruge und Lurusmetade (man erlaube ben Ausodruch) mit einer 
ungemeinen Leichtigkeit vereinizt. Es ift viermal leichter als Sil- 
ber and gu allen feineren Arbeiten der Goldſchmiedelunſt geeignet, 
fo bafi feine Berwendung in ten Rinften bald einen hervorragen ⸗ 
den Plage einnehmen wird. Did Rilogramm Silber entipridt 
einem Werthe von 200 Fr., tad Rilogramm Platina 800, Gold 
3000, wabrend man tad Alumin jeht bereits im zwei Laboratorien 
Qu Baris und Rouen) yu 300 Fr. liefert. Wegen ſeluer Harte 
und feiner Leichtigkeit it das Aluminium flangreider als alle 
Metalle und fein Tonumfang bei gleiher Größe weit bedeu- 
tender. 


Anklageſchrift 
gegen Orfini, Rubio, Gomes, Pieri und Bernard 


Wir erhalten den Wortlaut dec Anllageſcheiſt tec Staats- 
dbehoͤrde gegen tle Moͤrder rom 14. Banner und theilten dieſelbe 
mit Uudnabae ciniger unwefentlidhen Nebeudinge mit, 

Die Angeflagten find: Felir Orjini, Schriftſteller, 39 Jahre 
alt, gebiictig von Meldola im Kirchenſtaate, woh nhaft gewejen yu 
Paris in der Etrafe Monthabor Rr. 10; Rarl von Rudio, 2 
Sabre, aud Belluno, Spradledrer, gewoͤhnlicher Aufenthalt au 
Rottingham. in England, in tepteree Zeit gu Parié, Montmartres 
firafe Rr. 110, Hotel de France et de Champagne; Anton Go, 
mei, 29 Sabre, Bedienter aud RNeapel, gu Parls Strafe Et. Hos 
noré, Hotel be Sare-Coburg ; Jofeph Andreas Pieri, Sprachmei⸗ 
fler, aus Lucca, gewoͤhnlich ju Birmingham, ſchließlich gu Paris 
dm Hotel de France et de Champagne; Simjou Frany Bernard, 


ehemaliger Flottenmundargt, aus Carcaſſon ie, auf flͤchtigem Fuße 

Gegen diele Genannten ergeben ſich aud der Unterfudhung 
folgende Anflagen ; 

Gin neuer Mordanfall ward gegen bad eben ded Kaiſers 
Geridtet, Seine Majeſtaͤt blieb unverſehrt, aber rings umber fies 
len zahlteiche Opfer. Nichts zügelt in. ter That die Wuth dec 
demagogiſchen Leidenſchaften. Pijtol und Dolch geniigen ihnen 
nicht mehr. Zu dieſen Mortwerkyeugen geſellen ſich Maſwinen, 
mit hoͤlliſcher Kunſt erſunden und ausgefuͤhtt. Eine Moͤrberrotte 
aus ter Freude, zunaͤchd aus England gefommen, deſſen großher⸗ 
zige Gaſifteundſchaft gu fluchwuͤrdigen Abſichten beniigt ward, fat 
ſich die Aufgabe geſtellt, die neuen Zerſtdrungswertzeuge gegen 
den RKaijer yu ſhleudern. Um ſeine gehelligte Perſon gu erreicten, 
mufie cine erhabene Fuͤrſtiin, von allen dury ihre Wohltharen 
gelannt, geopfert werden; eben fo mußte Die verjammelte Menge 
ringtumber blindlings getroffen werden. Tie Marder bebten nidt 
zutück. Aber die Borjehuag wachte fiir tad Heil des Landes. 
Sie erhielt das fo koſtbare Leben des Keiſere, fle fciigte ſeine 
edle Gefadrtin in der Gefaht, und endlidy gab fle gu, daß die 
unmitteloaren Bollfiihrer ded MorPanfalles fofort ergriffen wur- 
den, um vor hem Richter gur Rechenfdajt, gezogen gu werden wes 
gen ihres gegen Ne Groge und dad Geteihen Frantreigs geri h⸗ 
teten Verbrechens, wegen ihres Mordanſchlages gegen den Herr⸗ 
ſchet, welchen Ftrankteich ſih ſelbſt gegeben. (Die Anklageſchrift 
ſtellt hiet den Thatbeſtand vom 14. Jänner auf, deſſen Umfarite 
wit fennen; doch lernen wir daraus zur Berichtigung manger 
Angaben, daß drei Geſchoſſe plapten, bad erfle vor bem faiferti- 
Hen Wagen im legten Gliede des Reitergeleites, das zweite adger 
bem Magen und ein weniy links, das dritte unter tem Wagen 
felbft. Die Kutſche ward von 76 Beftandtheilen ber Geſchoſſe 
durchlöchert. Ihre Majefidten fliegen erft nad dem dritten Schuſſe 
aus, Rah dew geridtlichen, muthmaßlich nod nidt gany voll 
flintigen @rhebungen wurten 156 Perfonen niedergeſchmettert. 
Die Aerzte haben SLL Verwundungen angemeldet, Unter den 
Opfern befanden fih 21 Frauen und iL Kinder.) 

Ter Tod over die Leiden fo vieler Opfer rührten von Hohl⸗ 
atidhoffen Ger, tie aus dec Hinteriten Reihe ded Gedrangeo auf 
bem Gangfteig ter anderen Seite ber Straße Lepelletier vor tem 
Hauje Rr, 21, dem Periſtyl dec Oper gerade gegeniiber, geworfen 
wurden, So fagt cin Zeuge aus; Gomes, Rudio unt felbjt Ore 
fini beftatigen bie Angabe. 

Ginige Minuten vor dem Morbanfalle ward Pieri verhef- 
tet, Seine bevorſtehende Ankunft yu Paris mit cinem Begleiter 
und feine moͤrberiſchen Abſichten waren vom franzoͤſiſchen Gejant- 
ten in Grilffel feit 14 Tagen angemeldet, toch dither alle Nake 
forfdungen der Polizei vergeblich geblieben. Man darf wohl jagen, 
daß Hebert, indem cr nod im legten Mugendlide vor ter That 
ben fo lang Geſuchten verhaftete, wefentlig yur Rettung ded Rae 
fers beiteug. ‘Pieri fabrte eine Gronate, cin Drehpiitol mit fini 
geladenen und ſchußfertigen Rammern, ein Doldmeffer, eine ey 
life Banknote von 20 Pſfd. St., 375 Fr. franzoͤſiſches Geld th 
Gold und Silber bei fit. Cin andered Wurfgefhos, genau fo 
beſchaffen, wie dad bei Pieri gefundene, ward vom Zeugen Vil: 
laume an der Ede der Straßen Lepelletier und Roffinl ia Rinne 
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“fein beim Gangfteig neben einer Blutfpur von etwa ywei Metres 
P Range aufgelefen. Richt weit davon ward ein Dreher von ſechs 
W diiffen, gelaten und fduffectig, vom Zeugen Quinette gefunden. 


Der Echaft war blutig. 
‘* * Ror allem wurden die Hauler der Lepelletierſtraße Durch. 


Nucht. Dort befindet fidy ber Oper gegentiber die Speiſewirthſchaft 


bes Broggi. Gin junger Mann, augenſcheinlich fremd, hatte ſich 
hinein gefliichtet. Seine Berwirrung, einige Worte unter Thras 
nen, bie ſich auf ſemen Heren beyogen, machten ign verdadtig. 
Man nahn ifn fet. Er heife Ewiney, gab er an, und biene 
“einem Englander. Noch an demſelben Mbend ward von cinem 
‘Kellner Broggi’s ein im Saale vreftedter Dreher von fünf Schüſ⸗ 
‘ fen, geladen und befapfelt, entdedt. Spaͤter ergad ſich, daß ter 
angeblide Ewiney dieſe Waffe verftedt hatte. 

Pieri hatte feine Wohnung im Hotel be France et be Cham- 
pagne angegeben. Als dort nadgefudt ward, fand man im gweis 
ten Beit bes Zimmers Galbangefleidbet einen jungen Mnnn, der 
fi Da Silva nannte und einen Paß auf diefen Ramen führte, 
ausgeſtellt am 6. Janner vom portugiefifden Gonful yu London 
und vifict vom frangdfifden Gonful. Pieri Hatte ben Ramen fel 
ned Zimmergenoffen gleidlautend mit bem Paffe angegeben. Eich 
felbft Hatte er alé Andreas in's Frembenbud eingeſchrieben. In 
feinem Nachtſack fand fid cin PaG, unter dem 8. Februar gu 
Diiffeldorf in deutſcher Sprache ausgeftellt, lautend auf ben Ramen 
Joſeph Andreas Pierey yur Reife nad England, unter dem 2. 
Sanner 1858 vom belglſchen Conſulat yu Birmingham nach Brüſ⸗ 
fel vifirt. Der Name auf bem Paffe war gefaͤlſcht, wie die nde 
here Beſichtigung ergab; er hatte urfpriinglid) Pieri gelautet und 
war in Bierey umgeftaltet worden. Jn einer verſperrten Lade, 
bie mit Gewalt gedffnet ward, lagen: ein Heiner Dold, ein fing. 
ſchuͤſſiger Dreher, geladben und ſchußfertig, 270 Francs in. Gold. 
Pieri war nad Angabe des Fremdenbuches und der Leute im 
Hauſe am 7. Sinner mit cinem gewiffen Swiney im Gaftgofe 
abgeftiegen; am 12. hatte Da Silva bie Stelle Ewinev’s einge 
ommen. (Schlup folgt.) 


Mannigfaltiges. 

* Gin fhredlides Unglie Hat ſich am 12. Feb, in Lemberg 
ereignet. Wm Morgen dieſes Tages kehrte die 17jährige Battin 
bed unlaͤngſt ect verbeirateten Raufmanns 3., deffen Kamphin⸗ 
magazin auf ber Krafauer Vorfladt, gegeniiber einer Ziindholy- 
Nieberlage fic) befindet, mit ihrer fuͤnfzehnjaͤhrigen Schweſter von 
einer Reife guriid. Bei dem Abladen eines mitgebracdten Fag 
Gens Kamphin plate ber Reifen, wobei cin Theil des Inbalts 
Aut Erde flop. Gin gerade voribergehender Landmann wird auf 
feine Grage, toad vergoffen worden, von bem einfaltigen Hause 
fuecht belehrt, 6 fei cine, fo leicht wie Spiritus brennende Flif- 
figteit yu ampen, worauf legterer, es ifm Far gu beweifen, ein 
brennended Zuͤndholz dem bis gum Haufe ſich Hingiehenden Kam: 
phinſtreifen nabert. Cine gewaitige Flamme zuͤngelte fig {ofort 


bié yum Magarin, bas gu retten Die herbeiellende unerfahrene 
jnnge Frau bas Feuer mit ben Füßen auszutreten ſich demüht. 
Im Augenblick flehen alle ihre Kleider in Flammen, fürchterllch 
verbrannt wurbe fie in bas Hofpital gebradt, wo fie (don in der 
Nacht ſtarb. Die gur Hilfe herbeleilenden Leute verſtopften die 
Oeffnungen bes an 12 Zentner Kamphin enthaltenden Magaliné, 
ohne gu wiffen, daß die vor Schrecken ofnmidtig geworbene 
Schwefter der unglidliden Frau im Laden ſei, mit Mift, um auf's 
ſchnellſte das, zumal wegen der Rabe der ‘Ziindholy-Hauptniedere 
lage, einen grofien Theil der Etadt fuͤrchterlich bedrohende Feuer 
gu erftiden, was aud gelang. Aber auch das Marden fand man 
Tags barauf leblos und erftidt, ohne Epuren einer Verbrennung. 
Der trofilofe Ramphin-Fabrifant, der yu fpat auf den Schauplag 
ber Gefahe anlangte und vergebend nod die feine Frau umges 
benden Flammen gu loͤſchen verfuchte, it wahnſinnig geworden. 

* Den defannten franjdfifden Sehriftfteller Granier aus 
Gaffagnac haben bie frangdfifden Journale in die Acht erflart. 
Der Parifer Figaro erflart Caſſagnac's Name werde , dffentlider 
Reinlihteit halber“ nicht mehr in feinen Spalten genannt werden. 
Dieſe Erflarung ftimmt mit dem von der gefammten Preffe ohne 
Berabredung gefaßten Entſchluß Aberein, Granier in Acht und 
Bann bed Schweigens ju thun. Dad herausfordernde Benehmen 
Graniers gegen die gefammte Preffe hat feinen literarifden Bann 
herbeigeſuͤhrt. 

* Um Faſchingedlenſtag wurde in Klauſenburg die Krino⸗ 
fine öffentlich verhoͤhnt. Sn ben Nachmittags ſtunden erſchien ein 
Maskenjug, der aus Reitern zu Pferde, gu Eſel und Hudepad 
aus Magen und Schlitten beſtehend unter Trommelſchlag, Trom⸗ 
peten⸗, Pfeifene und Klarineliklaͤngen, umſchwärmt von einer tos 
benden Bolfémaffe, durch die Strafien og, und feine Oppofition 


‘gegen die Rrinoline dadurch fundgab, das eine, cine Wiener Hd- 


decin darftellende Figure einen ungebeuren Reiftoch auf dem Leibe 
trug, der nicht nur ben ganzen Schlitten tiberdedte, fondern gleich 
tinem Huͤhnerkotbe nod etwa ſechs junge Schelme unter fich barg, 
bie eigentlichen Trager der feindjeligen Kundgebung, deren Lae 
chende Gefichter bas Zwerchfell ber gaffenden Menge erſchütterten. 

"© Die alte Mosfauer Schule der Slavopilen, welche unter 
Kaiſer Rifolaus eine mehr literariſche alé politiſche Oppofition 
gegen bie Regierung bildete, benimmt fich feindlic gegen die Auf. 
hebung ber Leibeigenſchaft. Ihr Schmollen geht jo weit, dag diefe 
Slavopilen an feiner Feftlihfeit in Mosfau theilgenommen haben, 
wobei bie Aufhebung ber Leibeigenſchaft gefeiert wurde. Kuͤrzlich 
vereinigten fic die Profefforen der Univerfitat, bie Tages(dhrift. 
fieller und alle bedeuten den Leute, denen die Leibeigenſchaft ein 
Graͤuel ift, um die Erlaffe bes Kaiſers Alexander wegen Aufhe⸗ 
bung ber Leibeigenfchaft gu feiern. Reiner der CSlavopilen war 
erſchienen, aber am Geftlofale ftanden Polizeioffizianten und 
ſchrieben jeden Gintretenden auf und allgemein wurde angenom⸗ 
men, daß die ‚ichtlöſcher“ fo werden die Slavopilen in Mote 
_ genannt, bas Feſt benuncirt und alé gefährlich bezeichnet 
batten, 
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Meine Widerwartigfeiten im Bade. 


(Aus dem Leben eines Landpredigers nad v. Deders HandpriGinungen nad 
ber Ratu.) 


Vill. 
(Gortiepung.) 

Schmeryerfuͤllt rufe 
id in Diſtelrode geblieben !* * 

Mir. die gewünſchte Ueberzeugung - gu verſchaffen, nahm id 
Rofinden ernfihaft vor und fagte ihr cin Einverſtaͤndniß mit dem 
Offizier auf den Ropf yu. Sie ldugnete, wie ſich das nicht an 
beré erwarten lief, und es fam gu harten Auftritten;, denn ob 
gwar icp Lange gut bin, fe fann id aud fuͤrchterlich ipig werden. 


wenn id einmal anfange. — Grit fepte id) ihr ſanftmuͤthig aus |. 


einander: wie ich file mittel® der Weihe ded golderren Ringes aus 
ber Sflaverei einer bdfen Stiefmutter befreit und ihe den Frauen 
Rang verſchafft Satte, den fle, wenn fle ſonſt wollte, mit Ehre und 

Ruhm belleiden fonmte; ferner wie ich ſie: ſo zu ſagen innerlich 
auf den Haͤnden truͤge, auch nicht abgeneigt wire, thr dann od 
wann cin fleiueé qu gonnen, dafern es mit bem Be- 
fepen des geiſtlichen Wohlſtandes und der chriſtlichen Maͤßigleit 
iiberein fame, — Ich fprad lange und wit Wide, aud nicht 
ganz ohne Wirkung; indefjen fann id dod nicht fagen: Raf. der 
Fluß meiner Rede völlig den gebofften Bugang yu dem etwas 
verwilderten Gemuͤth ded lieben Weltfindes gehabt hatte. Das 
liebe Weltfind meinte naͤmlich in aller Kürze: es fei, was die 
Stiefmutter antange, fo yu fagen bei mir aus dem Regen in die 
Traufe gefommen ; ferner fei e6 nur einmal jung und wolle das 
Leben geniefen, fo lange ihm ber Mai deffelben blake; ich aber 
fei ein pedantijdher Schulmenſch, welcher in der praktiſchen Sprache 
Poilifter heiße, cin gramlicher Mentor, fo au fagen ein Ruprecht 
ober cine Rinberfiirdte; endlich, daß bad Bisdhen, was es von 
bem beiligen Ehefiand erfahren, keinesweges mit bem Himmelreich 
auf Erden, vielmehe mit bem Fegefeuer vergleichbar ware, und fo 
weiter. 

Lieber Gott, Ordnungdliede, regelmafig Aufftehen, die lieben 
Goltesgaben puͤnktlich geniefen, yur rechten Zeit wieder yu Bett 
ju gehen, bad nennen die Frauen Pedantismus, und der Sinn 
flix ftille, gemithlide Freuden faingtean, ibnen immer mehr und 






| mebr abjugehen, in bem Maaße, wie fie an fogenannter hoͤherer 


Bildung gunehmen. Sie find meiftend nue fiir raufdende Freu⸗ 
ben, und fröhnen allju ſehr ber Bariation, bas heißt: fle verlane 
gen Tany und Spiel und alle Tage neue Geſichter, fo lange. fre 


-| {ung und hübſch find. Spaterfin, ober wenn ihnen ber Hirswel 


fein glattea Ungeſicht gab, wenden fie aud) wohl das Zinglein 
flinf und gewandt gegen ben lieben Rachften und vertreiben ſich 


ich zum jweiten Mal aus: „O ware | die Langweile mit Hiilfe des fogenannten béfen Leumundé, Co 


if nun gwar Rofinden nidt, weil fie weltbirgerlihe Grundſaͤtze 
fie fagt: [eben und leben laffen; ich 


und ein guted Herg bat; 
barunter: leben in meinem Ginn und 


fage bas auch, verftebe aber 
nicht in dem ihren. 


rx. 


Weulich war fogenannter Ball. Der Rame ſchon bringt 
mid in Sonvulfionen ; Rofinden warf aber mit argen Epigen 
um. fic, und ſelbſt die gange Brunnen ⸗Geſellſchaft erfldete dew 
Ghemann, der feiner Halfte dieſe unſchuldige Freude verfagen 
wollte, einſtimmig file cine Art Cerberue, fo daß ich leider 
nathgeden ynd zwei Einlaf- Marten mit ſchwerem Getde loͤſen 


—Wir leben im Jull und Hatten am Balltage 32° Reaumur, 
 folgli war es ſchon a priori cine Halbe Tollgeit, in diefer Hive 
qu tangen, — Bel dem zweiten Schnellwalzer troff ſchon Mies, 
und die Atmofphire im Gaal benahm einem gleidjam bie Quft; 
ein leidlich geſchldter Phyſiker, mit einem pnevmatifden Apparat 
verfefen, hatte alle maglichen Quft-Mrten hier fir ein Epotiged 
) entwideln finnen. — Rofinden tangt febr (doin, dad mus wahr 
fein, und Gat in der Refideng manche niedliche WManteren anges 
_mommen ; bei bem Qinderer, wie fie es nennen, ſchmiegt und biegt 
fie fid) gun Beiſpiel, daß, wer dad Ding nicht beffer verfteht, mei 
nen follte: fle wuͤrde mit fammt ihrem Tanjer zuſammen fniden 
wie ein Tafdenmeffer. Das Zuſehen madte mir in ber That 
Vergnuͤgen, und fo hielt i das Schwitbad aus und weidete mid 
an dem angenehmen Anblick. 

Die jegigen Tange find qu fagen fie Berliedte gemacht, 
abſonderlich ber Kotillon, ben fie auch deswegen wohl ,bden gett 
lichen“ qu nennen pflegen. Man follte meinen, es tanjten nidté 
alé Brautleute; denn fie laufen zuweilen quer durch ben ganjen 
Saal gleidhfam furiofo einander in die Wrme. — Mein Rofin 
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Gen und ber Offijier — tenn daß er nicht feglen durfte, verfteht 
fi) wohl bon ſelbſt — famen beinahe nicht vom Plage Roſin⸗ 
hen ſah allertiedft{ aud: cine Spanne unter bem rechien Rnie 
hatte fie eine Rofe angeneftelt, bie namnte eim Sugenienr-Ceute- 
nant, der bier bei Dem Ehauffecbau angeitellt ift, cin detaſchlrtes 
Aufenwerf, Ich weiß gwar nicht, was ee damit fagen wollte ; 
aber das weis ich, daß fie ihe ungemein gut ftand. - 
Reben anit land cin junger Altdeutider, etwa in Ven Dier⸗ 
zigern, mit langen Haaren, die ſiekerten in der Hihe wie eine 
Thraͤnenweide, wenn es geregnet hat; dem betagten Juüͤngling 
ſchien auch die ſchwarze Tunifa nicht wenig zur Laſt gu fallen, 
Da er nun beſtändig auf ſeinem Plage blieb — denn die jungen 
~Damen nahmen kelne Notij von ihm — fo machte id mid an 
ign unt frag’s: warum er denn feiere und immer ſtill ſtehe, ba 
vic Dod bemerfie, daß Andere — und namentligh Ales, wad Unie 
-form terug — tapfer in den Kreis geholt wirken? — „Alles 
beſtellle Arbeit” — fube ex mich in einem Anfall von Bandalis- 
‘mué an und jeigte dabei mit Fingern in ben Kreis — ,da fommt 
Unſereins nit heran. Darum heißt ja dee Tang Rotillou, yu 
deutſch: Unterred, weil die Schuͤrzen hier dad Regiment figren. 
Sehen Sie nur, Mamfell A. holt Herrn B. und fuͤhrt ifn yu 
Sraͤulein E., und diefe bringt iby aus Danfbarkeit das nddfte 
‘Mal dem Heern D. und fo geht es wie cine Zwidmihle. Wer 
Heine Ronnerionen Hat, wie id und Sie gum Beifpiel, mus ta 
ftehen sans comparaison wie cin Maulaffe und zuſehen, und 
wenn die Tour an und fommt, fo haben die Antern bie Dawen 
{on fo marobe getangt, daß man Roth hat fie ſortzuſchleppen.“ 
— Mic gerann bei dieſer heilloſen Beſchreibung das Blut in den 
Adern. Rein, ih fonnte mein Rofinden feinen Uugendli€ linger 
in Diefem. heidniſchen goͤttlichen Kotillon laſſen und wenn es mir 
Matte bad eben koſten ſollen. Ich eilte demnach zu ihe und ſagte: 
Roſina, wenn Dir Deine und meine Ehre lied iſt, fo entfernft 
Du Dish aud diciem Herentany” — Austreten ?“ ſagte fie 
und warf bie Oberlippe gegen das Stumpfndéden; , ld, audtres 
ten? Wo benfi Du hin?’ — „An Dein Seelenheil denke ich!“ 
entgegnete ich ihc mit weider Stimme; fle aber lachte laut auf 
und meinte: bie Hige- ware mir wohl auf die Berflandes-Rerven 
gefalen, — Der Here Offigier mußte Wind von meinem Plane 
Hen befommen haben, denn glelch war er da und proleſtitte; hielt 
dem Tanze eine ſchwuͤlſtige Lobrede, nannte ign cinen Greund. | 
AGaftstany, meinte: es fame num bie legte Tour, die nicht nur 
allerllebſt, ſondern ſogar wundervoll ware, und indem id) nod 
-balancire, welche Sorte von Griinden ih ibm entgegenfegen will, 
aR mein Rofinden {don wieder mitten darunter. — Run, bate 
4a, einmal und nicht wieder; bu Hat M gejagt, du wilh aud B 
fagem und den Kelch leeren bis auf bie Hefen. Mit gefpannter 
Reugierde paste i jept auf die verheißene letzte und gugleid 
wpunbervolle Zour, Wer aber malt mein Erflaunen, alé id bie 
Reute ſich bei ben Hanven faffen und mit ausgelpreigten Beinen 
wie rafend und befefien ſeitwaärts einger fpringen fah; und bad 
ging fo immer im Saale herum und immer wieder yon vorne an. | 
Das nennen, die Menjden in der Tang Kunſt⸗Sprache eine Gas 
fopade und belegen fie obencin mit dem Prddifat: wundervoll, 
Daf es Gott erdarme! Faſt glaube ich feldf#: dog dex Weltunters | 





gang. vor der Thiir iff, denn Alles geht contrair und verfebrt. 
Die Menſchen Hipfen wie Poftpferde, und dieſe haben faum uf, 
die Rise ju vihren, and fHleiGen einher mit Menuett-Seritten. 
—(Rofinden fant jegt anf cinen Stubl; ſowohl die Roſe an ihe 
ret Bruk wie aud tas betafdhitte Außenwerk hüpften beive wie 
die grofen Hammer auf dem Huͤttenwerke. Ich fepte mid aud 
und wollte ihr ſo eben logifd) bsweijen: daß die Welt ſich in cin 
großes Itenhaus gu verwandeln droge, ate fie ſich faͤchelnd gus 
ri lehnte, eine Taſſe Thee verlangte und ſchmelzend ausrief; 
„O Gott, bas Leben ijt bod fin!” — Fie den Liebhaber!“ 
murmelte i vor mid bin, ,fiie fold ein Leben aber lieder gar 





feing f° (Bortf. folgt.) 
Anklageſchrift 
gegen Orfini, Rudio, Gomez, Pieri und Bernard, 
(Bortjepung ) 


Shon die Zufammenftellung der Ramen Pieri und Swiney 
gab auf der Stelle einen Anhaltépunft fir die Unterfudung, 
Der fogenaunte Swiney hatte ſeine Wohnung im Hotel de Saree 
Coburg angegeben. Der Poligeibeamte, welder ſich dorthin bes 
gab, fond in Swiney’s Bett cine Magd, die verhaftet, aber naw 
wenigen Tagen wieter ertlaffen wurde. Sm Simmer fand man 
einen Pah fie Peter Bryan Ewiney, audgeftellt unter dem 2d. 
April 1857 vom franjöſiſchen Generalconful in London zur Reife 
nad Parié. An Gelb beſaß der Beehaftete 267 Francé. Den 
Gaſthof hatte ex am 12. Jaͤnner bejogen, alfo an demfelben Tage, 
an weldem er ‘Pieri’6 Aufenthalt verlaſſen und Da Silva mit 
ihm getauſcht. Et Gatte fi im Hotel de Sare-Coburg als Bee 
Dienter bed Englinders Allſop. Straße Monthabor Rr. 10, bes 
zeichnet. Der Polixeicommiffar ſuchte fofort dieſen Mdjop auj. 
PDetſelbe lag mit ciner Verletzung am Kopfe yu Bete. Die 
Wunde war nidt bedenklich, aber er hatte viel Blut verloren. 
Er bezeichnete fic als Bierhandler. Man fand bei ibm: einen 
engliſchen Paß fir Thomas MAjop; vom 15. April 1857, geſeich⸗ 
net Palmerfton, mit vielen Bifad, zuleht fir Belgien vom 24. 
Rovember 1857 und fir Paris vom 2B. Rov. 1857; cine Bit 
tenfarte mit dem Ramen Thomas Allſop; cine Gumme von 8125 
Francé In frangofifem und englifchem Gelde, Am nidften Mors 
gen érgab fic, daß cin Pferd im Stalle bed Hanjed bem anges 
lichen Allſop zuge hoͤrte. 

Sn wenigen Stunden war es alfo gelungen, vier Menſchen 
zu verhaften, welche fpater als bie Urgeber des Mordanfalles ere 
fannt wurden. Bald darauf wurden ifre wabren Namen ermite 
telt. Jofeph Andreas Pieri (night Pierri), 50 Sabre alt, war fo 
au fagen im erſten Augenbdlide erfannt worden, und die anderen 
fonnten igre falfden Angaben nicht lange behaupten. 

Die Anllageſchrift geht zut Beſchreibung der Geſchoſſe über. 
Reu darin iff mur der Umſtand, daß von den drei geworfenen 
Granaten jwei groper waren alé alle übrigen. 

Orfini ift feit lange mit ber anarchiſchen Clique in Berdin, 


bung. Nachdem ee mit Mayini lange verdbunden war, bat ec mit 
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ifm gebroden oder mit ibm gu breden vorgegeben. 1845 wurte 
er von bem roͤmiſchen Tribunale yur Galerenftrafe auf Lebengyeit 
verurtheilt; fpater amneftirt, war er 1849 Mitglied ber roͤmiſchen 
Conftituante, Dann außerordentlicher Commiffae ju Ancona und 
Mécoli, wo er fid ſolchen Ausſchreitungen bingad, daß ec im April 
1853 vom oberften Gerichtshoſe yu Rom in contamaciam wegen 
qualificirten Diebſtahls, verbunden mit Gewaltthat und Anmafung 
obrigfeitlidber Gewalt, beftraft wurde. . Er floh, tniipite auf feiner 
Reife allenthalben Berdindungen an, bediente fi falſcher Paffe 
und falider Ramen. 1855 wurbe er in Wien unter dem Ramen 
Herwage verhaftet. Man hielt ibn verdddhtig, Sr. Majeftat bem 
Kaiſer von Oeſterreich nach dem Leben getradtet yu haben. Fn 
Mantua eingefperrt, entfloh er von ba und fam drei Monate 
fpdter nach Marfeille, wo er ſich nach Senua einfdiffte, dann 
ging er nad London, wo er ſeitdem dlieb. Pieri ift bereits wei⸗ 
mal wegen Diebftahls abgeftraft, flidtete 1833 nad Frankreich, 
wo er fid ald politiſch Berfolgter ausgab, verbeiratete fic) 1834 
in Lyon und lebte in mebreren Staͤdten als Méipenfabrifant. 
Seine Frau hatte ihn fpater verlaffen, um fid feiner Brutalitat 
au entziehen. 1843 Diente erin ber Fremdenlegion in Mfrifa, nahm 
bann Dienfle in Toscana, wo er es 616 gum Major ber Berfage 
lieri brachte, aber 1349 entfept wurde, weil er die Zeit ded Auf—⸗ 
rubré beniigt hatte, um Erpreſſung und Gamaltthat zu üben. Er 
ging nad) Frankreich, wurde aber von dort ausgewieſen, und ging 
daher sad Birmingham, wo er ESprachunterricht gab. Rur fiir 
eine kurze Seit verließ er dieſen Mufenthalt, um nah Diffeldorf 
au geben, von wo ex im Februar 1856 wieder nad) Birmingham 
juriidfebrte, Gr verfegrte im Laufe tes Jahres 1857 Haufig mit 
Orfini, Seine chemalige Dienfimagd Ramené . Hartmann fagt 
aud, ber leptere fei oft au ifrem Herren von Bonbon gefommen 
und babe einmal bei ihum zu Mittag gegeſſen. Bn England lerne 
ten beite ben Gomey und Rudio fennen. Jener Hat in der Frem⸗ 
Denlegion in Algler gedient und tft bereits cinmal wegen Mise 
braud bed Bertrquené ‘verurtheilt worden. Earl Rudio gehört 
einer edeln Gamilie an, bie mehr nod durch Unordnung alé Wr 
muth gu Grunte ging Sein Bater und feine Schweſter find 
wegen Complotticend, fein Bruder wegen falſcher Zeugenausjage 
verurtheilt worden. Er fe'bf hat feit einigen Jahren ein Baga- 
bundenleben gefilhrt, war an ben italieniſchen Wirren betheiligt, 
entzog ſich der polijeilichen Muffidt, floh nad Eugland, und madte 
feine eigenen Eltern an feinén Tob glauben. Much dieſe beiden 
leugnen ire frigere Verbindung mit Pieri und Orfini nicht. Sie 
find mit Lepteren im Café Suiffe, Peat Born-Steet, zuſammen ⸗ 
gtfommen. Dieſer Ort wird alé Sufammenfunftélofal der gefaͤhr⸗ 
lichen Fluͤchtlinge bezeichnet. Ein fires Individuum, bas mit 
ifnen dort zuſammenttaf, iff ber Wngeflagte Bernard. Ueber den 
Berlauf ves Complones geht aus ben Ausſagen Orfin’s hervor, 
Daf zwiſchen ifm und Pieri vow dem Plane, den Kaiſer yu ere 
morben, die Rede war, daß er diejed Projekt Bernard und dem 
Englander Allſop mittheilte, Mud einem Italiener, Ramens Gare 
fotti, hat ex dattiber Etaffnungen gemacht. Im Juni 1857 reifte 
Gomej durch Birmingham und befuchte Pieri, dieſer gab ihm ein 
Empfehlungsſchreiben an Orfini, den Gomey . damalé jum erften 
Male geiehen haben wil, bas aber yweifelsohne mit bem Mord. 


LL — — 00— — 


projeft zuſammenhing. Im October 1857 begegmete Gomes Orſini 
und Bernard auf der Strafe au London. Der Erſtere lud ifn 
ein ihn folgenden Tages in feiner Wohnung yu befuchen. Bel 
dieſem Beſuche bemerfte ifm Orfini der Prophet (fo ment ex 
Marini) richte alle Krafte iu Grunde. Seine Unternehmangen 
führen nur dazu, Menſchen unnütz füſiliren zu machen.” Dann 
ſchlug er ihm vor ſich einem Plane beizugeſellen, den ex felbR jue 
Grhebung Italiens gefaßt habe. Bon diefer Zeit an begann man 
fid mit ber Fabrifation von Bomben yu befhaftigen, welche daju 
beftimmt waren ben Raifer yu ermorden. Orfini les bas Modell 
von einem Drehéler aus Buhsbaumboly anfertigen. Aber ale 
Fremder fonnte er feinen Fabrifunten finden, der ibm derlei wirke 
lich anfertigen wollte, Dazu war Allſop behilflich. Dieſer ene 
bete fic an Taylor, Medhanifer in Birminatam. Oriini dicttee 
bem Bernard die Anweifung fiir Geern Taylor, Diefe Rote 
trigt bas Datum vom 16. Oftober 1857, liegt ben Mften bei, 
und enthalt Details, welche vollfommen mit ter Beſchrelbung ber 
Granaten übereinſtimmen, durch welche dad Attentat verübt ward, 
Endlih ijt cin Brief vorhanden, womit Allſop bem Taylor ete 
Poftanweifung von 2 L. 6 Sh. und 6 D. fiir die gelieferte “Me 
beit fendet. Gomes hatte jedod) bem Haupte tes Comploties 
Grund ju Mifitrauen gegeben. Orfini fendete ifn daher naw 
Birmingham, wo ifn Pieri überwachte Bon da aus fried ex 
am 3. Rov. 1857 bem Orfini einen Brief, wort ex feine Erge⸗ 
benheit betheuert, und deſſen Ausdrücke beweiſen, daß er vollfom- 
men Kenntniß der Sache hatte. Sie lauten: Ich frage Ew. 
Herrlichfeit, ob dieſelbe mid) des Vertrauens würdig erachte, die 
Miffion, womit fie mich betraute, gu erfillen?. Der gndbdige Here 
(Seigneur) Orfini weif wohl, daß ich nicht dazu angethan bin, 
bie Saden aud Sntereffe gu thun. Richt tas Geld madt mid 
reben, fondern das Gefibl und bie Liebe, bie ih frets gum Gee 
jamintvaterlante hegte. 

Rudio fagt aus, daß Carlotti feine Adreffe im November 
1857 von Seite Orfini’s begehet Habe, weil dieſer feiner bebirfen 
fonne. Mebrere Woden vergingen, Rubio erhielt weiter feine 
Rahridt. Er fried nad Birmingham an Orſini. Pieri offuete 
ben Brief und erwiederte ihn am Weihnadtétage, erfucdte ibn 
Geduld gu haben, und kuͤndigte ibm Me Ankunft eines Herren an, 
ber bei ifm cinfehren werte. Ym 29. Dezember ſchrieb Rubio . 
an Pieri und warnte ifn vor Earlotti und einem andern Italiener 
Namens Piayi, Darin ſpricht ec auch von einer rivalifirenden 
Unternefmung, die bei ifm angeflopft habe, Gr gab in der Bors 
unterfucjung bie Erflarung ab, darunter Mapini verflanden yu 
haben. Er Habe Maſſarenti und andere woblbefannte Mapinl-⸗ 
aner fic) umſchleichen fefen. Um diefe Zeit aber hatte Orfini 
ſchon unter bem angenommenen Namen Alfop England verlaffen 
und fic nad Paris begeben. Er ließ den Paß Aljops am 2d. 
Rov. 1857 zu London fiir Belgien, amd am 2. fir Franfreih 
vifiren, am 29, langte ec zu Briiffel an, und einige Tage [pater 
fam aud Bernard an, mit einem franydfifdhen Paſſe nach Belgien, 
ber am 7. Dejember durch den Generalconiul in London ausges 
fertigt worten war, Gr bradte bie Bomben nach Bruffet und 
bediente fic) dazu eines Herrn Georgi, res Inhabers tes Gafé 
Suiffe. 
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Joſeph Georgi hat om 6. Deyember den belgifthen Boden ; 
betreten. Lon London gab ifm Bernard jyehn halbe Bomben 
mit (ndmlich die jufammen gehoͤrigen Halften von finf Bom 
ben) unter dem Borgeben, es feien Beftandtheile einer neuen 
Grfindung fir Gas, und cin gu Lüͤttich wohnhafter Englander 
werbe fie im Eafé Suifje abholen. Georgi erflarte bei der Mauth 
von Oftende diefe Metallftiide ald bas, wofiir ex fie erhalten, 
bejahlte Den Soll und erwartete yu Briiffel ben Englander aus 
Luͤttich; ſtatt deſſen fam Bernard felbft und nam feine Kapſeln 
qurid. 

Im Hotel de Europa, wo Orfini unter dem falfdjen 
Ramen Alfop abgefliegen war, fiinbdigte er ſeine Mbreife nah 
Paris an; er erwartete jedoch vorher bie Ankunft eines Freun- 
bes. Diefer Freund war Bernard. Allſop faufte cin Pferd 
und gab dem Fuͤhrer, der dad Pjerd naw Paris ſchaffen 
follte, einem gewiffen 3egueré, aud die Granaten mit, Am 
41. Dezember bradte Zeguers bad Pferd mit den yehn Halb- 
fugein nad Franfreih. Die Mauth fand den Werth gu gering 
gum Berjollen. (Gortfepung folgt.) 


2 


Das Madchen aus der Fremde! 


Die Fenftec find erleuchtet, 
Seche Fenfter in der Front, 
Da wo die ſchoͤufſte Donna 
Bon Alifaftilien wohnt. 


Sm Hanfe der ſchönen Donna 
Sf heute Tangfciree, 

Fort raffelu hin bie Karoſſen 
Sn bunter Feftlivrée, — 


Und die Muſil ertinet 

Und 6 beginnt ber Ball, ; i 
S34 ſchau vom Thurm hinunter , i 
Su ben erleudteten Gaal. : 


3 ſchau hinunter vom Thurme, 
Und ſtille lommt und jieht, 
Gin triumerifGes Sehnen 
Mir Elahend in bas Gemath. — 


@e ift cin Glaued Sehnen 
Rad einer blauen Maid, 
Die unten im RKreife pranget 
Sn cinem blauen Kleid. — 


O Du meine blaue Flamme 
Wie ift fo fonniqg Dein Biid, 
Wie it dein Gang und Tanjea 
Die hercligfte Tangmufff. 


Wie leuchtet Dein zaubriſch Ladlen 
Bie Frihling mir in das Herz, 
Und trigt mit alle Gedanfen 

Det Seele hinrmelsipiets! 





Unter der Berantwortung bes Berlegers. 


Dod Ail mit tem blauen Trdumen 
Ge Geift cinem Wahne vertraut, 
Dat Holde Ween, da uriten 

Sft laͤugſt cine liebeude Brant. 


Sie Hartt mit treuſtem Sehnen 

Suf ifn nur ben theuren Mann, 

Und (aft nidt von Tagend und Trene, 
Deo Weibes höchſtem Zauberbaun. 


Der Heifigelichte wird holen 

Sie ah ſchon in dieſem ahr, 

Dann (eh'n wir fle night mehr ſchweben, 
SunoutfG am Trotter. 


Nicht mehr tann werden wir ſehen 
Die feinfien Briffler Wolant’s, 
Unb werden verlieren ten Maaßſtab 
Der nobelfien Elegany. — 


_ Richt ſehn mehr, wie dicht fle verſchleiert 


Bell SHonung verdberwedt, 
Daf Jeder gu ihe in Bebe 
Sn hoffnungélofer vergebt. 


Sit weif, — wer fie cinmal gefehrn, 
Siebt fle vom felben Tag, 

Unb, — wer fie dfteré erblidte, — — 
Erholet fig nad und nag. 


' Gas den Fafdingsicdumen 


am Sibin. — 





Die legte Rofe! 
3h fend cin Més'Gen gang allein 
Garten 


{ Did fommfl. Du denn fo frat, 


Benn lingk mit Reif dee Sich fleswind 
Das Leben uͤberweht. 


. Dow fille, fill! Du ſollſt nicht Fier 


Berlimmern Aber Nacht; 

Ronin: fomm, ig trage Did yu She, 
Wo fort der Friihling lacht. 

Da follt Du, eh Da fierden muft, 
Did Deines Lebens freu'n, — 

Du folljt erblig'n an Sheer Brukk 
Sm golbgen Sonnenſchein. 

Und wenn bie legie Stuude cuft 
Go ſqheide ohne Samer, 

Denn Deine Eeele und ihe Daft, 
Biehn cin bann in She Hery. 

Die fhinflen Rofen trifft Du dort 
Su dieſes Heryené Raum, — 

Ge ift ihr Muferitehungsert 


Erdentraum. 
— . B. Belew. 





Sedruckt und im Verlag in Johann Gött's Buchbruckerei in Rrouftart. 
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Gine Stimme in der Zehntſache. 
Peterésdorf am 1. Marz. 


Die Sehnſucht nad einer endliden Erldfung aus dem trau- 
rigen Snteriméquftande, in welchem ſich die evang. ſächſtſche Geift- 
lidteit ohne Zehnten — und aud ohne Zehntabloͤſung befindet; 
Roth und Mangel, welhe gewif fon viele Pfarrers und Predi- 

erfamilien heimgeſucht haben; erzeugen fo mancherlei Meuferun- 
gen, Wunſche, Meinungen und Vorſchlaͤge, bie man wohl als 
nicht maaßgebend unbeadhtet yur Seite llegen faffen koͤnnte, ba 
fle ſchwerlich in irgend eine Anwendung fommen duͤrften. Wenn 
man aber bedenft, wie leicht ſich Anſichten, dei nicht geringem 
Anſcheine von Berédhtigung, alé Bernunf's und Rechtogrundſaͤtze 
geltend machen, zumal fle vom eigenen Sntereffe erwaͤrmt werden; 
fo iſt es bot wohl Recht und Pflidt auch Etwas dagegen yu 
fagen, wenn man hoffen darf ungerechte 3umuthungen, Entfrem: 
Dung und Abneigung unter Dienftesgenoffer und Amtobrüdern -yu 
verhiiten. ; ; 2⸗ 

Es iſt naͤmlich die Zehntablöſung, obwobl eine wohlbegrün⸗ 
dete Hoffnung, dod noch nicht Thatſache; und doch iſt in den 
proteſtantiſchen Sabrbiidern fiir Oeſterreich: Jahrgang 1857 Seite 
573 fF, ſchon ein Vorſchlag yu ihrer Auftheilung erſchienen! Rod 
weld fein Menſch, ob irgend Giner von den Bforrern aud nur 
Ginen entbehrlichen Groſchen, alfo Ginen yu viel erhalten wird, 
und dod foll von bem vorauégefepten Ueberfluffe, gewiß ſehr 
weniger fo @lidlider, allen Armen gebolfen werden! Ja aud 
eine Klageftimme refer Zeitung greift in Re. 5S: dv. 3. geſtüht 
auf den oben’ genannten Borfdlag, cine Auftheilung ter Zehnt⸗ 
abloͤſungsſumme auf @rund und nad Berhiltnif dee Faffionen, 
mithin bed hiſtoriſchen Rechtes an, und will dieſelbe nah Gejegen 
ber Billigkeit vollzogen wiffen. 

Um meine Gegenanfidten vor dem Berdachte der Parthei- 
lichfeit gu bewabren, muß ich bemerfen, taf id dermalen Seelen⸗ 
forger einer Gemeinde bin, welche nad Seelenyahl und Faffion 
ju ben Mittelftationen gehsrt, und daß ih daher Rivellirungé. 
ideen weber gu wiinfden, nod gu fiedten babe. — 

Die Abhandlung in ben Proteft, Jahrbuͤchern geht bie ge- 
woͤhnlichſten Auftheilungsvorſchlaͤge durch, wiberlegt fury ben Bors 
ſchlag ,die Dienſtjahre“ bee Befolbung yum Grunde yu legen, mit 
ber Bemerfung, daß dad Witer wie dle Jugend an fid fein Bers 


tienft ſeien und nur geiftige Etagnation herbeiführen würden 
wie aud den homiletiſch gebdildeten Pfarrern gu Gute fommen, 
febrt dann ire gente Scharfe gegen dad hiſtoriſche Rest und 
fpricht fic am Enbe fiir bie Befolbung nad dem Populationsvere 
haͤltniſſe aus. — 

Fir tad Abſehen vom hidoriſchen Rechte werden als Haupt. 
motive angefiifrt, daß 1., tad Urſprüngliche: decimas pastoribus 
persolvant nidt mehr in feinem ganjen Umfange wahr und 2. 
cine theelle Ungerechtigfeit fei. — Denn f{eien, obwohl obne Bere 
ſchulden ter Pfarrer bier Eine — dort poet und drei Quartet 
verforen gegangen, warum foll man denn, die hiſtoriſche Grund 
lage nicht gang aufgeben? Den gangen Zehnten nenut ber Bere 
fafier tas ,Pringipale,” cine, groci und drei Quarten nur ein 
Accefforium | Sit bas Logif — find dad Rechtébegriffe — Das 
Vernunft-Uncecht findet er in der ungleichen Belohnung gleicher 
Arbeit, und um feinen Vorſchlag „die Seelengahl der Beſoldung 
jum Grunde legen,” wirkſamer gu machen, verfallt ec in eine üble 
und nicht empfeblenéwerthe Art rhetorifder Argumentation, ex 
verdichtigt und ſchaͤndet die Wegenanfidt ald eine „egoiſtiſche Bee 
qrifféverivirrung” und hofft, daß fein Pfarrer ſich derfelben ſchul⸗ 
dig machen fonne! Hiemit mugs er nun wodl feinen Vorſchlag exe 
ſchöpfend begriindet yu haben glauben; denn ex geht fogleid zur 
Darfellung der Verwirklichung uͤber, indem er antragt, man folle 
ben bdefidotirten Pfarreien die Cpigen abbrechen bid auf cin 
Marimum und die ſchlechteſt Dotirten durch diefe abgedrodenen 
Bejdldungéipipen erheben bis auf ein Gehalté-Minimum, das aber 
nicht unter einem Biertel der Erfteren flehen dürfe. Um übrigens 
bie Empfindungen ber jept lebenden Pfarter nicht ju kraͤnken 
(vom Rechte wird nicht gefproden) follen jene Pfarcen, welche 
nad ter Seelengahl einer niedrigeren Befoldungéflaffe angehiren 
wlirten, erft nach bem Ableben oter der Weiterbeforderung dere 
felben, in dieſe Klaſſe verfegt werden! — 

Ich will von allem Rechte abjehen und fragen :° 

Hat der Berfafjer bei diefem Vorſchlage aud) nur einigers 
mafen gerechnet ? Gat er an irgend eine Jabl gedadt? — Wie 
hod) werten jene Spipen in Ziffern ausgedrddt fehen? 

Ich file mich wahrhaſtig frei. von Egoismus und fomme 
mit nod nicht degriffoverwirrt vor, meine aber denn⸗ch, wir fol 
ten unfer hiforiſches Rest um teinen Preis aufyeder; und of 


anguboffende Zehntabloͤſung ſtreng anf crmadmund nad Berhalte 
nif unverer Gaffionen auftheilen ; Fil 


a. dieſes zunaͤchſt allein cin confeg:1¢ales Bough in beeen, 
f me ia > my 


gen Zehntſache ift! — * Bade ae oe DE 

Wir haben bei der allerhoͤchſen Regierung She Witte ino 
Hebel in Bewegung geiegt, um eine „Zehntablöſung“ yu erwirfen! 
Was wire, wad mipte die Regierung fagen, wern wir unfer 


eigenes Syſtem anderwactd umſtützen wollen 2. Und fie fame fo} * ” 


gewiß bagu, etwas dazu gu fagen, alé fic) gewiß Rlagen gegen 
dieſes angeleplide Borgeden exheben widen! — Wir bleiben 
bei dem hiſtoriſchen Rechte, weil 
b. aud auf ber Bafié dee Faffionen gewif Niemandb 
~eine zu reichliche Belolbung. erhalten wird! ieriiber la6t 
fih vo.lsufiy all. dings nicht fireiten; aber es [a6t fi 100 
gegen 1 wetten, daß auh die been Parochien feine biſchöflichen 
Renten bringen werden! Wenn aber der Wntragfteller in den 
Protett. Fabrbiidern die gewiß nidt rahlreihen Beſoldungsſpihen 
abbreden will; fo verrath er eben dadurch feine Engherjigfeit und 
feinen beichranften Geſichtekreis! Denn einmal fol und fanu ein 
ganger Stand, dex wie unfer ev. Klerus Hdherer Mirdhenftellen 
entbehtt, und obne Biſböfe und Mardindle, die unterften Bolfs- 
flaffen, mit den böhern Ständen fo mit dem allerhodfen Throne 
‘yu vermitteln berufen if, nidt beſoldet werden wie bie Mannſchaft 
einer Rompagnie Soldaten! Oder fonnte der Antragfteller es 
wuͤnſchen, daß Feiner ev. Pfarrerfamilie hinkünftig bie Moͤglichkeit 
erhalten bliebe, auch fiir Wiſſenſchaft und Kunſt nod einiges Geld 
gu verwenden? Gerade diejenigen Pfarreien, denen man die 
Epigen abbrechen will, find nicht nue — wie in dee Natur hohe 
Berge — bie Zierden, fondern aud bie Stühen bes ganjen Stan— 
bed; indem die Seelſorger derſelben entweder perſönlich in eine 
fluGreichere Krelſe eintreten, oder aber igre Cobne durch reichere 
Musbiltung fiir einflugceihece Steen im Ctaatédienfte gecigqnet 


maden fonnen; wo Penn Der Sohn oter Enfel det Pfarrerd dem: 


ganzen Etante mit danlbarem Herzen vergilt, was dieſer ihm in 
feinen Eltern wohlgetban. — Ware 6 denn fo ſchäblich, wenn 
bie und ba aud ein fiebendiirgifh fadfider Pfarrer, wie Paſtor 
Alt in Hamburg und viele Andere in Deutſchland, ven Zelt gu 
Beit eine Reiſe unternehmen fonnten, um Hey und Sinn gu ers 
fciſchen. und ted Geites Geſichtolreis gu ermweitern! Ware es gu 
wilniden, taf dec gange Elerus verfiimmere und verfomme; ine 
bem er fib, bid auf wenige Audnahmen, bebufs feiner Audbile 
bung, auf die Honiletifben ode beſſern Falles, auf die Gymnaſial⸗ 
Lehranftalten bes Innlandes beſhränken und bem Beſuche deut⸗ 
fer Univerfitdten entſagen mifte ! 

Dieſes aber — und nicht dad Gegenthell, daß namlid alle 
Plarrer alademiſch gebildete Toeologen fein wiirden, ware dle gus 
verlaffige Folge der beantragten Rivellirung. — 

{Slug ſolgt.) 


WnFlageichrift 
aegen Orfiat, Rudic, Gomes, Pieri und Bernard, 


(Hertiepang ) 
Mit demielben Buse, wie Zequerd, begab ſich Orfini nad 
Parte, Mer 12 Dereridet Morgens auf dem Bahnhofe anger 


Fin ABierd nach einem 


Ait mii * ſtraße fein follte, ber aber allem 
in 
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fommen, uͤbergab cr Demedepteren eine Karte mit bem Auftrage 
f iu fuͤhren, welder, wie Zeguers 


MNCL AT ald dad Hotel de Lille et d'eilbion 


= ¢ 


Waiting nad 
int Ken bicep? St. Honoré Rr. 211, wo Orfini wirklich am 12, 


Desember adgeftiegen war. In der Unterſuchung erflirte Zeguers 
baf er die zehn Halbfugeln bem Kellner uͤbergeben habe, 
auf ben 13. Dea. in Baris, Am Abend res Tages feiner Ane 
funjt_reijte cc nach Briiffel zurück, nachdem er den gangen Tag 
zu verſchiedenen Gangen verwandt hatte, die nichts Berdachtiges 
haben. Rach feiner Rüchkeht ju Briiffel behauptet er den Bere 
-wicbergejehen gu Gaben, und ſoll Bernard, alé er ihm ers 
zaͤhlte, er babe bad Pferd des Englanders nad Paris gebradt, 
gtantwortet haben, daß er dad fon wiſſe. — Orfini beyog am 
15. Dejember cine Wohnung, Ctrafe Monthabor 10, au ebener 
Erde. Sein Pferd, das guerft in ciner benadbarten Reitſchule 
untergebradt war, wurbe in einen Stall besfelben Hauſes ger 
brat. Die Eheleute Morand, Concierged tes ndmliden Haw 
ſes, fagen aus, daß er häufige Cpagierritte machte und in den 
erften Tagen. nur wenige Beſuche empfing, von denen jedod ber 
Beuge Moraud uur Hodge und Dutrequin bezeichnen fonute, von 
denen fpdter bie Rete fein wird. Bald varauf erſchien Pieri, fir 
cinen Deutfchen fi audgebdend, fo wie Orfini fir einen Englaͤn⸗ 
ber ſich audgab. Spaͤter bradte Pieri ben Gomes ald Orfini’s 
Wedienten:; gulegt fam aud Rubio, der ſich ben Charafter eines 
Bierreifenden beilegte. — Am 6. Sanner 1858 reijten Orfini 
und Gomes zuſammen von Birmingham ab. Sie fliegen gu Lone 
bon in Orfini’é Wohnung, Grafton+ Street Rr, 2, ad. Gomey 
erflixt, dort auf einem Samin eine Bombe gefehen yu haben, 
welde damals weder Eylinder nod Ziindhiitden gehabt habe. 
Bernard hatte fie erwartet. Er tibergad bem Gomez den Pas 
auf den Namen Peter Boran Swiney, — Nachdem Pieri und 
@omey am 6. Sinner London verlaffen Hatten, landeten fle am 
7. um 7 Ube 45 Minuten Morgend in Calais mit der von Do» 
ver gefommenen engliſchen Po. Sie reiften fofort auf der Gir 
ſenbahn nad Lille ab. Jn Lille lich Pieri den Gomey einige 
Stunden und nahin feine Richtung nad Briiffel, wo er jeitig ge- 
nug anfam, um den größten Theil bes Tages dort verbringen gu 
fonnen. Die Juſtiz hat nit genau erfahren fonnen, wie ec bar 
ſelbſt feine Zeit verwandte; es iff aber gewif, daß er von dort 
eine neue Bombe mitbrachte. — Georgi war am 7. Jaͤnner jee 
denfalls nod im Befige einer metallenen Bombe, weldhe mehrere 
Beugen bei ihm geſehen haben, Raw den auddriidliden 
Weifungen von Bernard follte Georgi dieſe Kugeln nur bem Uses 
berbringer einer im Voraus beyeichneten Schrift uͤbergeben. An—⸗ 
derſeits geht aué ben Erflacungen von Gomey fervor, daß am 
6. Sanner in Orfini’s Wohnung yu London in deſſen Gegenwart 
Bernard dem Pieri gefagt Habe, er folle über Briifjel gehen, um 
bort einen Dedel in Empfang gu nehmen, den der , Patron” vers 
geſſen Gabe, Pieri ftellte fig aud am 7. Jaͤnner Herrn Georg! 
vor; er geigte bad verabdredete Schreiben und erhielt ben bejeich⸗ 
neten Gegenſtand. 

Pieri reiſte am 7. Sauner mit dem Abendyuge um 7 Uhr 
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von Briiffel nad Paris ab. Bei (einer Fahrt durch Lille ftieg 
Gomes, Cer ifm erwartet hatte, gu ibm cin, und bad Erite, wat 
fle bei ihrer Unfunft in Poris gu thun batten, wat, ſich nad Ore 
fin’s Wohnung, Strafe Monthabor Rr. 10 yu dbegeben. 

Der Angeflagte Nudio folgte eben fo pünktlich bem an ifn 
egangenen Rufe. Am 2. Banner empfing er gu London bie ibm 
von Pieri begeidhnete Perfon bei fit, die niemand anderd war, 
alé Der Angeflagte Bernard. Er gab fig Rudio zu erfennen, 
uͤberreicht ihm 14 Schillinge und fate, Cos ex es uͤbernehme, ifm 
_tinen Paf qu verſchaffen. Zugleich fordette ex ifn auf, ſich yur 
Mbreife bereit gu alten. Am 8. Sanner machte Bernard dem 
Rudio einen gweiten Beſuch. Ju deffen Abwelenheit lies er feiner 
Brau ein Billet ijurid, welded er nach GraftoneStreet Nr. 2 
tragen follte, wo ifm, mie er fagte, etwas übergeben werten 
follte. Rubio beygab fid dahin, b. bin Orfin’s Wobniung, und 
bradte von dort cine golbene Grille guritd, welche ihm gum Gre 
lennungs zeichen tienen ſollte. Am Abend deeſelben Tages fam 
Bernard gum dritten Male gu Rudio. Er übergab ibm abermals 
14 Schillinge mit einen Paß, auf den Namen da Sylva lautend, 
der {pater mit Beſchlag belegt wurde, und eine Fahrkarte bis Pas 
tié fiir Den anderen Morgen. Rudio verließ wirklich am Camftag 
ben 9. Sauner London, nachdem ibm von Bernard anempfoblen 
worden, fic bei ſeiner Unfunft in Paris fogleid zum Herrn Alle 
fop nad) Per Strafie Monthabor Rr. 10 yu begeben und ibm die 
goldene Brille gu überreichen, um fib anerfennen gu laſſen. Am 
Sonntag ben 10, Sinner Abendé ftellte fic Rudio yum eriten 
Male in der Straße Monthabor ein, ohnt O fini gu Hauſe yu 
finten. Gr fam am anteren Tage Morgens wieder und traf ibn 
au Hauſe. In ſol her Weife waren oie vier Hauptangeflagten in 
Parié vereinigt, bereit, das Berbreden gu begehen, dad ſchon 
lange verher -fiberlegt und vorbercitet war. Wabrend der vier 
Tage, welche bis gu dem Attentate verfleffen, fanden baufige Mite 
theilungen und zahlreiche Beſuche zwiſchen fbnen ftott. Gomes 
trat bei Orfini mehe zum Edeine, benn in Wirllivteit als Be 
bienter ein. Rudio gab fic fir einen Bierreifenden aus. Am 
andern Tage aber, nad feinem erften Befuce bei Orjini, wurde 
feine wadre Stellung diejem gegentiber felbit in Dem Augen ded 
Goncierge beefelben Hauſes -erfenndar. Diefer Zeuge erzählt in 
Ber That, tog er am 11. Banner in O fini's Zimmer eingeteeten 
if, waorend verielde mit Biers frithitidre. Gomez bediente jie, 
und Rudio fland in der Haltung eines Bertaufers, dee feine 
Dienfle anbietet, Nac einer Bierteljtunde trat der Concierge 
unverſe hens wierer ein, und diesmal jap Rurio am Tiſche bei 
DOeſini und Pieri, indem ex ungeyeungen mit ihnen ſprach, wäh—⸗ 
Tend Womes, an em Ramin gelehut, dem Werprade zuhörte. 
Nololgenfalls konnte eine andere Thatſabe tie Bertrauhafert 
nachweinen, welche bereits gu diever 3 it zwiſchen den Angeklagten 
beftunt. Rudio hatte feine Wohnung m Paris, Pieri uübernahm 
ee, ium eine ſolche qu verſchaff n. Ge nahm thn mit in das Ho- 
tel de France et de Champagne und gab ibm in ſemer eigenen 
Siube ten jo eben von Gowey verlaſſenen Plag. Wn demſelben 
Tage oer am Tage nad der Mnfunfr des Gomes und ord Pieri 
™m Paris farfte Orficd dei dem Büchſenmacher Devidme einen 
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Straße Roſſini auf tem Pflaſter fand. Mus der Ausſage bes 
Zeugen Plondeur, der bei Devisme angeſtellt iſt, geht hervor, 
daß bei dieſem Verkaufe Orſini von Pieri begleitet war, Es gehe 
ferner daraus bervor, daß dieſe Schußwaffe, die einer Ausbeffe⸗ 
tung bedurfte, am 12. Sinner von Gomez geholt wurde. Gr 
that ſeht ungebuldig, bis ihm die Waffe uͤbergeben wurde. Die 
drei Dreher, welche vorliegen, waten in England am 29. Oftos 
ber 1857 angefouft. Zwei davon find von Bernard an Orfini 
curd ben Herrn HOutrequin, Commiffionar, Strafe St. Denis 
Rr. 195, überſandt worden, Outrequin hatte friiher Ahnliche Be- 
aiehungen mit Dem Angeflagten Bernard gehabt; diefelben ſcheinen 
in deat Schweijer Café in London begonnen gu haben. Anfangs 
1857 wurbe cin Englander Hodge, der in Frankreich reifte, von 
Bernard an Outrequin empfehin und von demſelben gut aufge- 
nommen; eine glee Empſehlung wurde von Bernard an Herm 
Ourrequin in cinem Briefe vom 8. Deyember 1857, der bei den 
Aften aft, gu Guniten Orjini’s unter dem ſalſchen Ramen ACjop’s 
gerichtet. 6 befindet fic auch bei Den Akten ein zweiter Brief 
von Bernard an Outrequin, welder Dankjagungen fiir die gute 
Aufnahme des Herrn Hodge mit der Bitte entyalt, ihm wieder 
gut aufjunehmen und ibm bei emer neuen Reife in Paris bebitfe 
lid gu fein, Diejer Brief war, wie oer auf Allſop bezügliche, 
vom Monat Deyember 1857, Bernard ſchlug Outrequin gleich⸗ 
fallé gelegentlich vor, gegen Provifion im Pario einige Lurus- 
Waffen aué der Birminghamer Fadrif anyubringen, Da DOutres 
quin bejabend annwortcte, fo erbielt ec in Den Tagen ded Farner 
mit einem Briefe von Bernard (ebenfalls bei Den Aften) die An⸗ 
geige Don Der Wdiendung gweier Revolvers alé Wufter. Outte 
quin follte die Waffen zu 150 Franfen dad Sri verfaufess, 
wurte aver gleichzenig ermadptigt, fle Allſop unentgeltlich yu geben, 
wenn fie demſelben gefielen. Die beiden Kiſtchen, worin die ftage 
liven Waffen cingedloffen waren, find wirtlicy von Outrequia 
fibergeden worden und zwar eines am 8. Jaͤnner an Orijini und 
das antere am 10, Sanner an Pieri, 

Es blied aljo nichts übrig, alé die Bomben gu laden, welche 
bie Hauptwerfyeuge ded gu degehenden Berbrecens waren. Das 
Bagu verwantte Knalipulver ſcheint von Orſini felbft oder wenige 
fiend mit feiner Beihilfe angefertigt worden gu fein. Go weiſt 
bie Unterincdbuny nad, taf Rudio in England mit einem Profef- 
for Der Chemie in Beziehungen fland, von tem er Unterricht und 
Naibſchlaͤge erhielt, deren wahren Zweck der Legtere obne Zrweifel 
nicht abnte, Wnbdererfeits erflaet Cee Angellagte Rudio, Orfini 
babe immer bebauptet, daß er jelbft bas RKnallpulver, deſſen er 
fic) betiente, e funden und fabrizut habe, Gomeg theit ciefelbe 
Meinung, obwohl ibm Orfini nieanals vertrauliche Wittbeilungen 
daruͤber madte ; er fiigt dinzu, daß Orfini, als ec gulegt von Bire 
mingbam wefommen fei, das Innere der Hinde und die Finger 
ſpiden verb:annt hatte, und ec yu Pieri gejagt babe, dieſe Brande 
younten riprten von feinen Verſuchen Her. Indeſſen geſteht Orfini 
nicht cin, Dag ex der Berfertiger rei; ex dehauptet, bas Knallpul⸗ 
ver jei von jemand fubrijirt worden, den ex nit nennen wolle. 
Gr gibt aber gu, er Habe es ſelbſt von London nad Belgien und 
{pater von Belgien nad Paris gebracht, und erzäͤhlt viele Cine 


Revolver, Erft ijt derſelbe, weiden man nach Dem Anjall in der | jeldeiten der die Vorſicht, deren es bedurfte, um es gu erhalten. 


108 


Gr hat diefe gefahrlidhe Subſtanz in feinen Nachtſack gelegt, nad. 
' bem er fie mit Leinwand und Papier umwidelt hatte, die er von 
Beit gu Zeit anfeuchtete. Das angefeudhrete Paddhen wog faft gwei 
engliſche Pfund. Waͤhrend feines Mufenthalteds in der Etrage 
Monthabor befhaftigne er ſich mit Dem Trodneh bed Knallpul⸗ 
vers, indem er es guerft on bie Luft und fpater, ba es nidt 
ſchnell genug trodnen wollte, uahe an's Feuer bradte. Dieſe legs 
tere Operation war fer gefährlich. Orſini fland vor bem Gamin, 
in ter einen Hand feine Ube und in der anbdern einen Thermos 
meter, um genau die Zeit und Warme abzumeſſen, waͤhrend wels 
er bad Knallpulver dem Feuer audgejept bleiben fonnte. Ich 
war in Gefaht“ — jagte ec in feinem lepten Berhir — „mich 
und das ganye Haus in die Luft gu fprengen.” Rachdem die 
Bomben ungefabr zur Halfte angefilt waren, verſchloß fie Orfini 
mit Sdrauben, welde in die Locher paften, die an dem Obere 
zheile jedes Geſchoſſes angebradt waren. Gr erflirte, daß ihm 
babei Gomes gebolfen Habe, defen ftarfere Fauft die Sdhrauben 
leichtet bewegte. 
Der 14. Jaͤnner fam heran. Wn dieſem Tage fubr Orſini 
um 9 Uhr 55 Minuten Morgens in einem Fiafer (Rr. 5100) 
aué. Gr Eegab fich zuerſt nad ber Straße Ct. Denid Rr. 195 
au Outrequin, wo er anfragte, ob feine Racridten von Bernard 
angelangt feien. Die verneinente Antwort fdien ibn ſehr vers 
drießlich gu ftimmen. Er lief ſich darauf nach der Strafe Miro- 
meénil und fpdtee yu Pieri und Rudio nad dem Hotel de France 
et be Champagne fahren, wo er feinen Wagen wegididte. Gs 
war beinage 11 Uhr. Gomes befuchte feinerfeité den Pieri und 
Rydio im Hotel be France et be Ehampagne; er fam au Pferde 
an, wabrend bie Beiden fribftiidten. Zwiſchen 4 und 5 Ube fam 
Orfini gum gweiten Male yu Pieri und Rudio. Zwiſchen 6 und 
7 Ube Abends fam Orfini mit Gomes nad Hauje. Es geieliten 
fid bald qu ihnen Pieri und Rudio, worauf fie alle vier zufam⸗ 
men auégingen. (Schluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 


In dem Reprdfentantenhaus yu Wafhington ijt e& kürz⸗ 


lich gu einer argen Priigelei gefommen, Die Debatte, ob Kanſas 
tin Sflavens oder Freiftaat fein jolle, war an der Tagesordnung 
und es ging febr fHlajrig gu. Wahrend der Zeit promenirt ber 
Abgeordnete Grow von Pennfilvanien (ein republikaniſcher Freie 
ftaͤtler) in der Rahe des demokratiſchen Abgeordneten Knitt von 
Silb-Rarolina, einem Anhanger der ProvSflaverei. Knitt faget 
Grow's an, was ex auf dieſer Seite des Hauſes yu ſuchen habe? 
Grow entgegnete mit feftem Ton: Seder Abgeordneter fonne in 
biefem Hauſe gehen, wo er wolle, Knitt fdreit bierauf: Sie find 
tin verfludter ſchwarzrepublikaniſchet Hund! Grow entgeguet : 
Rein Riggerteeiber ſoll feine Peitſche diber mid klatſchen. Hierauf 
faͤhrt Knitt bem Grow nad der Keble und ſuͤcht ign zu wuͤrgen. 
Aber bei Grow fam ex an den Unrechten. Dieſer packte Knitt 





Unter der Berantworting ded Berlegers. 


und ſchmetterte ifn yu Boden. Die beiderfeitigen Freunde, welche 
theils ſchlafend, theilé raudend und theilé debdattirend yugefeben, 
fpringen herzu und reifen bie Raufenden auseinander. Der Friede 
bauert aber nit lang. Knitt gab Grow einen harten Schlag, 
tworauf ber leptere ben erfteren gu Boden ſchlug. Die beiderfeiti- 
gen Freunde fpringen wieder herbel und die Vrigelei wurbe alle 
gemein. Unter den Republifanern geidhnete fig befonderd Herr 


Waſchburer aus Illinois aus, auf jeden Streich, ben ex gab, fiel 


cin Gegner gu Boden, Waͤhrend ded Getiimmeld erreichte ein 
Mitglied bie Bikhne und ftellte den Antrag, hie wundervolle Szene 


ju daguerreotypiren, Endlich rief Der Sprecher gue Ordnung, und 


alé dieſes nichts fruchtete, forderte er Den Sergeant at Mrmé 
(Hausbittel) auf, einzuſchreiten. Dieſer ſtuüͤrzte fic mit feinem 
Stabe in ben Haufen und nad einige Minuten hatte er die 
Ruhe hergeftellt. Neuer Spektatel i ausgebrydgen, alé Here 
Ouitmann die Abftimmung durch cinen Bertagungs-Mntrag gee 
waltjam verbindern wollte. Der Sprecher drohle, er werde die 
Schuldigen verhaften laffen, worauf der Friede eintrat. Knitt und 
Grow machten fpdter beide Entihuldigung wegen des Borgefale 
fenen und von ter Cache war weiter feine Rede mehr! 

* Die Poligei ber City von London foftet jahelich 4,442,120 fl. 
Der oberfle Polijeichef beyieht 15000 fl, jeder ter 22 Mayifirate 
12000 fl. jabrlich ald Gebalt. Die gange Mannſchaft befteht aus 
17 Superintendanten, 140 3nfpeftoren, 630 Sergeanten und 5296 
gemeinen Poliziften. Die Gehalte ber Beamten find von 490 bis 
4400 ff. bemeffen. 

* Gines ter Hdupter der preußiſchen Kreuzeitungspartei 
in Berlin Here v. Wagener gibt cin Staaté-erifon heraus. Das 
Unternehmen foll materiell gefidert fein, weil die gum Branden- 
burg · Denkmal cingegangenen Beitrdge dafür verwendet werden 
ſollen. Here Stahl, welder an dieſem Lerifon mitarbeiten follte, 
bat. ſeine Theilnahme abgelehnt, dagegen wird Herr Daniel Hale 
{enpflug cin Gauprmitarbeiter. Die „K. 3.% bemerkt ſehr ſathriſch 
baju: ‚Wer fonnte aud beffere Ausfunft geben uͤber deutſches 
Recht und deutſche Freiheit, von weldhen in ber ,Reuen preusi- 
fen Zeitung” fo oft bie Rede ip t* 

* Das Tiſchrücken Gat feit Kurzem einer andern Albernbeit 
Platz gemacht, die man Traumfdiden nennt und wonad es midge 
{ih fei, bei andern Perfonen felbft auf große Entfernung belicbige 
Traͤume Hervorjubringen. Sn neueſter Zeit haben Waſermann in 
Diffeldorf und Conforten die Méaglidfeit bes Traumfdhidens 
beſprochen. 

* Unter den Huldigungen deutſcher Poeſie zu Ehren der 
Bermahlung des preußiſchen Thronfolgers mit der Prinzeſſin Bite 
teria ruühmen deutſche Blatter mit am meiften ein Gedicht in der 
Ridelungenftrophe aus der Feder von Mar Moltke, der alé Here 
audgeber des „deutſchen Spradwart” in Berlin lebt. Das Gee 
dicht ift in einem bejondern Abdrud ,Gin Huldigungégrugs aus 
bem Heryen bes Volles“ in Berlin bei F. S. Mittler und Sohn 


erſchienen. 
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Eine Stimme in der Gebntiache. 
Petersdorf am 1. Mary. 


(G4lug.) 

C. Ih bleibe beim hiſtoriſchen Rechte, obwohl, ja gerade 
weil bie und Da per injariam temporom, cine ober mehrere 
Quarten des Zehntené an ten Fidtue verloren gegangen find! 

"Denn forte das verbriefte Recht verloren gehen — um wie viel 
leidjter fénnte dann eine jeitweilige Befolbung nad Willkühr be- 
handelt werden. — Und wenn Gemeinden, die ein folded Une 

gluck in friigeren Sahrhunderten detroffen, der Anblid Gläclicherer, 
d. i. folder, die bie heute SQuarten befalten haben, webe thut; 
fo wiirben fie bod darin wenig Troft finden, wenn es ihnen gee 
lange die Anderen gu Gefihelinnen ihrer Leiden yu madden, es 
ware rifmlider, und fallé es gelange viel trdfilider, wenn nicht 
fept, doch nad vollbradter Abldfung, gu verfuden, die Rückgabe 
oder Abldfung, der ohne Schuld verlorenen Zehntquarten bel der 
allerhoͤchſten Regierung gu erwirken! Gin folder Schritt fande 
feine Beredhtigung in dex vdlligen Berdnderung und Umwandlung 
bes Sefntens, und ber Unjuldnglidfelt der Abloͤſing! Wenn man 
auf dieſen Vorſchlag aud nur wenig Hoffnung fepen will und 
fann; fo liegt bod wahrlich Ginn und Bernunft in demfelben, 

‘und ec geigt den eingigen Weg bas Berlorene wieder gu finden, 
“welded die fibrigen ſachſtſchen Pfarreien, nicht erftatten fonnen, 
ba fie nichts davon genommen haben! — 

d. Sch Bleibe bei Dem hiſtoriſchen Rechte, weil es ein un- 
uwmſtoͤßliches iſt! — Der Sehnten iff als eine Grundlaft anere 
fannt, der Cletus ald der geſehliche Befiper deffelben. — Die 
Sufiere Realifirung dieſes Rechtes ift nun wohl dahin abgeändert 
worden, daß ber Zehnten nicht in natura fondern in Geld verabfolgt 
wird! Dieſe Menderung trifft nur die äußere Form nicht bad 
Weſen bes Rechtes! Die jepige SdHhAgung des Raturalzehntens 
lann migliderweife eine ſehr geringe, vielleicht aud cine Hobe, 
aber nicht cine fir alle Seiten unabaͤnderliche fein; weil alle 
Preidverhaltniffe grofen Wechſeln unterliegen! Es ift moͤglich, dah 
‘Die anguboffende Abtdfungéjumme, mit den Preifen aller Lebens⸗ 
erforderniffe fon ber 80 Sabre aufer allem Berhaltnif fest, 
und fein Pfarrer mit derfelben ausreiden fonne! — Was will 
ber Antragfteller dann beginnen, wenn er fein hiſtoriſches Recht 
fiber Bord gevorfen? 6 bleibt ihm nichts dbrig,’ als um Ger 
Haltéerhdpungen yu fuppliciren, waͤhrend id auf Grund meines 


hiſtoriſchen Rechtes bloß eine rihtigere SHagung deſſelben anfude! 
Auf den Einwurf: Wie aber dann, wenn die Abldfung einmal 
fiber bem Werthe bes Raturaljehnten’ ſtehen follte? widte ih 
foft fagen: Ich will allein den Ueberſchuß der Abldfungsfumme 
an ben Staat bejahlen! Diefen Scherz wolle man mir verzeihen; 
er foll nicht Uebermuth, ſondern nur jeigen; wie wenig id an 
eine Gleichſtellung der Abldfungéjumme mit bem wahren Werthe 
bed Raturaljebntené glaube! Deffen ungeathtet glaube ich an ume 
fer Recht, und daß dad Recht feine Chimare fei! — 

6. Ih bleibe endlid nod darum bei bem hiſtoriſchen Rechte, 
weil auf ber Bafis der Faffionen, ober ded Grundes und Bodens, 
baé Beſoldungsmaß ein viel ftaͤtigeres ift alé auf der Baſis ber 
Seelenjaht! Epidemien, Auss und Zuwanderung, Kriege veraͤn⸗ 
bern bie Seelenjahl oft in fdrjerer Feit um ein Bedeutendest 
Grund und Boben fann nur durch Elementarereigniffe ber ſelten⸗ 
ften Art verdndert werden! Und trate ein folder Fall auch cin, 
fo miifte man fid) dann eine Befolbungéverdnderung ofme Wider⸗ 
rebe gefallen laſſen; weil bie Zehntpflicht nicht an den Menſchen 
ſondern an bem Grund und Boden haftet. — 

Wie fol nun aber, fo wird man fragen, einem grofen 
Theile armer Amtsbriider und armer Schweflergemeinden geholfen 
toerden? — 

Mit den abgebrodenen Spigen ridtet man, wie fdjon er 
want, nidté aus! Helfen fann nur die ganze Ration auf den, 
von unferm hochverehrten Superintendenten und vom h. Obere 
Confiftorium anempfohlenen gefeplidien Wege, ber freien Beitrage, 
guc Bildung eines Fondes, pro ecclesiis laborantibus! Daé 
fei unfer Guſtav Abdolph-Berein. — Die Ration iff im Standé 
in furger Zeit einige Hunderttaufende zuſammen yu bringen — 
bie Ration fann allein nachhaltig Helfer. — Ich meined Theils, 
wilrbe dieſer Idee uͤbe rall Eingang yu verſchaffen fuchen, und bin 
ber feften Ueberzeugung, daß hiedurch fir das allgemeine Wohl 
unferer ev. Landestirche mehr gethan wird, als durch ein unmoti- 
virtes Rritificen und Rütteln an dem hiſtoriſchen Rechte! Meinen 
aber dod Einige von meinen Amtébridern, daß es erfprieflider 
fein wurde die oftgenannten Spitzen adgubreden ; fo wollen fie die 
Giite haben, fi einen Eonfpect aller Faffionen gu verſchaffen, 
wollen jwifden , bis "/, ober mehr nod von jeder ganjen 
Summe abrednen; * and ich hoffe fle werden ihre Herjen mit dec 
Ueberjeugung beruhigen, daß bie Rivellirungéideen, vom Waffer 


gtnommen, aud yu Wafer werden miiffen | Wollen fie, und wol⸗ 
len wir und und dem Ganjyen niifen, fo mien wir uns felbft 


und die gange Ration yur Mitwirhng an dap eRodemen ! }, 
Bié dahin wollen wir uné aber tina yh F a ny 
. 20, f 


belehren offen dutch das Ev. ait —16 noth weldjem 
tein Arbeiter meht verlang n kann, ale den bedungenen Lohnl — 


ee 
oot PERT 
a omtinblageicbrift...... - — 
gegen Orſini, Rudio, Gomey, Pieri und Bernard. 
(Schluz.) 


Zu dieſer Jeit begaben fie ſich nach ter Oper. Ueber die 
genaue Stunde dieſes lepten Ausganged herrſcht ein Wi derſpruch 
jwiſchen den Ausſagen der Angeflagten und jenen mehrerer Zeu⸗ 
gen. Die Angeflagten behaupteten bis gulegt, es fei 8 Ube gee 
wefen, als fie die Straße Monthabor verliefen, aber der Zeuge 
Debarje, Kutſcher in Dienflen eines Bewohners des Haujes, wo 
Orfini wohnte, ftand in dlefem Mugenblide am Thorwege. Er 
hat fle alle vier fortgehen geſehen, und felbft bemertt, daß Gomes 
in {einer finfen Hand etwas trug, dad in ein rothes Taſchentuch 
eingewickelt war, und dieſer Senge behauptet felt, es fei nod nidt 
7 Ube gewelen. Die Ausfage tes Dedarje muß nod mit ber 
widtigeren eines andern Zeuges, Ramené Rim, verglidhen wers 
ben, der als Muffeber Seim Straßenkehren angeſtellt if. Am 
Abend bes 14. Siuner war Rim beauferagt, an dem fir den Rais 
fer vorbefalienen Gingange des Theaters Sand gu ftreuen. Gegen 
7 ober höchſtens 7, Uhr vertrieb ex Seiuahe mit Gewalt zwei 
Sndividuen ungeadtet ihres Schinpfens und Drohens, da diefel- 
ben mehrmals in den Gang eindrangen und dort bleiben wollen, 
Bei der Unlerſuchung erflarte er, bap er Pieri und Rudio genau 
erlenne. — Die Gegenwart ber vier Mngellagten auf dem Schau⸗ 
plop ded Berbredhens fonnte von ihnen nicht geleugnet werden. 

Bieri und Gomes wurden verhajtet, der erftere einige Minuten 
Vor bem Attentate in Der Strafe Lepelletier, ber andere Fury dare 
uf bei Broggi. Rubio befdrantte fig auf einen blofen Berfud 
bed Leugnens. Orfinié Wunde Hatte allein Hingereiht, um ihm 
alles Lcugn:n unmoͤglich zu madden. Außer den erften Feſtſtellun⸗ 
gen bat man aber cinen unleugbaren Beweis nicht bloß von ber 
Anwefenheit bes Orfini auf dem Schauplage, fondern aud von 
feiner Theilnahme am abſcheulichen Verbrechen erhalten. Orfini 
Wart unter der Anzahl ber Verwundeten, welche den erſten Bei 
ftand in der Apothefe Vautrain (Straße Laffitte) erhielten. Der 
Zeuge Decailly Hat ihm den Arm in bem Augenblicke gereicht, wo 
ft aus der Apothele Heransfam, und führte ihm gu der FialerRa- 
tion, die ſich an der Ecke der Straßen Laffitte und be Provence 
befindet. Orfini fonnte ben Umftand weber leugnen, nod fonnte 
et glauben, daß es von Sntereffe fie ifm ware, dieſes gu thun. 
Gr wurde uͤbrigens von Decailly genau erfannt; aber gerade auf 
Diefem Wege, den man von ver Oper nad ber Apothele Bautrain 
nefmen muf, war es. wo man am demſelben Abende eine gela- 
bene Bombe und fpater cinen Revolver fand. Buferdem wurde 
bie Bombe bei einer Dlutlache aufgeleſen, welche von einer fart 
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Kiutenten Wunde Herviifremamuste, und es fand fig, daß, Orft- 
nid Wunde. wiewohl mur Leiht, ihrer Beſchaffenheit nad doch 
Hebe fart geblutet haben tule. Schließlich wurde der in der 

2 Roffink gefumbene Remoloer ſogleich ale eine bei Deviome 
gttaufte Wajfe erfanint, und gleihyeitig von bem Zeugen Plondeur, 
bem Orfini gegeniiber geftelltWwurbe, erflart, daß ex derſelbe fel, 
ber fle gefauft Habe, Teog diefer fo flar überzeugenden Umſtaͤnde 
bebaccte Orfivit lange im Leugnen feiner WMitiduld. Ee ip wide 
ber Bee 
iL ben unauebleibliden.. md) ingen. urbe, 
bie trogdbem nod uivollfandig geblieben find. Gomes ft derjenige 
ber Angellagten/ der zuerſt die Abſicht jeigte, le Wahcheit ju 






fagen 5 {eine Geſtaͤndniſſe find jedod langſam nad einanber ge 


kommen. 

Obwohl ex zuerſt eingeſtand, ex habe den Mordplan gefannt, 
fo behauptete er dod, er fei ihm erft am 14. Sanner im Mugens 
blid bed Fortgehend aus der Strafe Monthador mitgetheilt wor- 
ben, und verſichert außerdem, daß er blod ein unthdsiger Zeuge 
bed Verbrechens geweſen fei;.er wurde aber bald gezwungen eins 
jugeftehen, er habe die Bomben bei Orfini gejehen, ohne aber gu 
wiffen, was fie bedeuteten; {pater gab er gu, Orfini habe ibm eine 
jum Tragen gegeben, und alé fie auf dem Bendomeplay angelangt 
feien, ibm gejagt, bag es fic) darum Handle, mit dieſen Bomben 
ben Kaiſer gu tddten; gleichgeitig habe ex ibm einen Dreher uͤber⸗ 
geben, um ſich gu vertheidigen, wenn er angegriffen werde, und 
ſchließlich in der Straße Lepelletier die Bombe, um fle felbft vor 
ben BWagen des Kaijers yu werfen. Diefe Ausſagen, obwohl vol⸗ 
ler Zuruͤchaltungen, waren geeignet, Orfini ſtark gu beſchweren. 
Die Anwefenheit diefed Angeflagten vor dem Unterjudungsridter, 
wo er Gomes entgegengeftellt wurde, reidte hin, um den lepteren 
au verantaffen, alle feine Musfagen zuruͤczunehmen; am Tage 
barauf abex, wo er.von diefem einſchüchternden Ginflufje befreit 
war, wiedergolte ex ſeine Auoſagen und-vervollfandigte fle {pater 
ſogat. — Rubio ift ihm in dieſer Ridtung nok voraus geeilt. 
Seine Ausfagen waren jedoch voller Widerſprüche und Luͤgen. 
Nachdem ex guerft jede Theilnahine geleugnet und nachdem ev vere 
ſucht Qatte, feine Anweſenheit in Parid und jeine Begiehungen yu 
Orfini durch den Wunſch ju erflaren, ein Empfehlungt ſchreiben 
fir Portugal, wohin er fid@ am anderen Tage begeben follte, yu 
erhalten, fo gab er body gu, daß Bernard ign von London fortges 
ſchidt habe, um etwas mit Orfini ausyufiioren; ex habe den Bore 
ſchlag in bem Glauben angenommen, es Handle ſich bloß um ten 
Verſuch einer Bewegung; erſt in Paris Aber feinen Irrthum auf 
geflart, babe er fic ſuͤr gu ſtark verwidelt gebalten, um juriidires 
ten gu fonnen; und ſchließlich, Orfini Gabe ihm vor bem Wegs 
gehen aus der Strage Monthabor cine Vombe mit der Aufforde ⸗ 
rung ibergeben, diefelbe gegen ten Wagen des Kaiſers yu. (leu 
bern, fobald ex bie erſte Explofion gehoͤrt haͤtte; dieſem lepteren 
Geftandniffe fiigte er aber gang unglaublide Dinge hinzu. Wenn 
man ihm Glauben ſchenken wollte, fo hatte ex feine Mitangetiag- 
ten blos bis yum Boulevard begleitet. Wn der Ede der Steage 
be la Paix angefommen, hatte er, anflatt fim nad ber Strafe 
Lepelletier gu degeben, die entgegengeſe pie Richtung eingeſchlagen 
und {eine Bombe von der Bride de la Concorde in die Seine 
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geſchleudert. Jn feinem Verhoͤre yom 24. Jaͤnner Hat er endlid 

feine Geftdubdniffe vervollftandigt. 

; Die Rollen waren vor bem Fortgehen veriheilt worden. 
Gomes und er haben die beiden griferen Bomben erhalten. Ore 
find bebielt die beiten fMeineren, und Pieri nahm eine fiinfte von 
ber Grofie der fegteren, ES wurde qudgemadt, daß Gomey bie 
erfle Bombe werſen follte, Rubio die zweite, daß bann Or‘int und 
gulept Pieri Handeln follte. Jn der Straße Lepelletier angelangt, 
Rellten fich die Verſchworenen bei der Anndgerung des faiferlihen 
Wagens auf bem Gangfteig, bem Haupteingange ber Oper gegen 

über, wiſchen den Haufern und der neugicrigen Menge auf. Gleich 
nad ber erften Grplofion, tie durch Gomez Bombe verurſacht 
wurde, fagte Orfini yu Rubio: , Nun wirf die Deinige!” Er warf 
fie auch in ber That und flächtete fich in eine Heine Kneipe, wo 
ex ben Donner der dritten Explofion hörte und von wo er fid 
inmitten bed Tumultd fliichten fonnte. 

Am 24. Jaͤnner entſchloß ſich endlich Gomes die gange Wahr ⸗ 

Heit gu fagen, ſowohl uͤber die Bertheilung der Bomben, über ten 

wwiſchen ben Mordern verabredeten Plan, uͤber die Ausfühtung 

dieſes Planed, ald auch itber den Antheil, ben ec ſelbſt daran 

nahm, indem er die erſſe Bombe warf; ex beitatigte vollflandig 

bie Ausſagen feined Mitangeflagten Rudio. Angeſichts fo vieler 

Enthillungen und der von der Unterjuchung gejammelten Beweiſe, 

befand fid Orfini in feinem Verhoͤr vom 24. Banner. Beflegt 

von ber Augenſcheinlichkeit ber Berweife, aber nod nicht gebeugt 

nahm er bie Rolle eines Großſprechers an, indem er erflarte, er 

babe in ber That beſchloſſen gehabt, den Kaiſer yu tddten, um 

durch cine Revolution in Frankteich zut Unabhingigteit Staliens 
gu gelangen, Gr fiigte hinzu, ex habe dieſen Plan ſelbſt entwor 
fen, er nebme alleé auf fich, ec Gabe die Bomben im Auslande 
anfertigen laffen und wole nidié jagen. Spater, vou perſoͤnlichen 

Beforgnifjen ergriffen, fiigte er nod hingu, ex habe die Bomben 

nicht geworfen, und die dritte Erplofion, bie man gehört, {ei von 

ines Italiener, ber fich,auf;ieinen Befehl dort. auſhielt und bem 
ex einen Augenblick vorher die Bombe übergeben habe, verurjadt 
worden. Der Staliener jei von feinem feiner Mitſchuldigen ges 
fannt, fogar nidt von Pieri. Yu-demjelben Verhöre nahin Orfini 
beu Unfdein der Großmuth jeinen Mitangeflagten gegeniiber an, 
welde, wie ex fagte, gegen ifn audjagen koͤnnten, wad fie wellten, 
gegen Die ex aber ſelbſt nichts vorbringen wolle. Ueberlegung 
führte ibn aber auf andere Gedanfen yucitd, wie er ſelbſt in feir 
nem [epten Berhore vor dem Inficuftionsrichter erflarte. Er gibt 

Heute yu, bas Gomey bie erfte und Rudio die gweite Bombe ges 
worfen habe, er felbft will aber feine geſchleudert haben, und um 
ben ſchlagendſten Beweifen auszuweichen, bringt er diefe laͤcherliche 
Fabel von einem unbefannten Mitſchuldigen vor, welder in bem 

rentideidbenden Augenblicke feine Etelle eingenommen haben fell. 

Der Angetlagte Pieri bat im feimem ecften Berhore eine wo 
moͤglich nod unglaublichere Fabel erfunden, und er blieb darauf 
beftehen bid gum Schluſſe der Unterfuchung. Wenn man ihm glaue 
ben wollte, fo hatte er London blog verlaffen, um eine Reife nach 

Statien gu machen. Gr fei von Orfini unter bem falſchen Ramen 
Allſop befucht worden. Legterer, den et nit gefannt, Gabe ifm 
von ciner neuen Erfindung, deren Urheber ex fei, d. §& von einer 


Knallbombe gefproden, bie ex fuͤr feine italieniihen Zwede ndthig 
haben fonnte, Gin Modell diejer Bombe wire ifm von dem ane 
gebliden Ulfop am Morgen des 14. Sanner gebracht und eine 
3ufammenfunft verabredet worden, um fle an ber Barriere ded 
Martyrs yu verfuchen, eben fo ein Revolver, den ihm Allſop vere 
fauft habe, Allſop Habe fi) aber bei der 3ufammentunft nist 


eingefunden. Gendthigt, nad Paris zuruͤchulehren, Habe ex den 
geladenen Revolver und die Knallbombe, gang fertig gum Plagen 


bei fic) behalten miffen. Er fei mit diefen gefabrligen GegenRan- 
ben in einen Reftaurant gegangen und Habe dort geſpeiſt. Er 
habe fie aud bei ſich bebalten, um damit auf bem Boulevard 
fpagieren gu geben; endlid. habe ifn der Zufall in die Rage der 
Oper gebracht. Dort fei ihm unglidlider Weife dec Polijeiber 


amte Hebert begegnet, der es fir ndthig gehalten habe, ihn ner 


haften yu laſſen. Dieſe elenden Erfindungen verdienen feine ernſte 
Wirerlegung, und man fann fagen, dah fie eben fo viel werth 
find, wie cin vollſtaͤndiges Geſtaͤndniß, und eben fo beweisfihrend 


gegen den Angeflagten, der es wagt, damit vor Gericht yu 


treten. j 
Es find fonad ber Jofeph Andreas Pieri, Karl von Rudio, 
Anton Gomez, Felir Orfini, Simon Frany Bernard, lepterer ab⸗ 
wefend, angeflagt. .. . i 
(Hier folgt die Aufzaͤhlung der Verbrechen, weldhe die Gee 
nannten gu verantworten haben.) 


KReonftddter Theater. 
Motto: Gin Lob, bad alle Fehler uns verſchweigt, 
Sh, wie der fette Friihlingsregen, 
Dee all’ yu flack vie Felder faugt; 
@r tibtet fle bur Cegen. 
Die Tarel, die an Galle reid, 
Mur yu befGamen ſuchten, : 
Sind ſchloßenvollen Wettern gleich; ’ 
e Sie ſtarmen Saaten sin; whRatt fle yu befrudtem. , 
Ein Lob) ju tei fite SH areidelei; ! t , 
Erweckt uns, wie bie Glue der Mai; Fi 
Und Wahrheit ohn' Erbittern 
Ruft anf're Kraft empor, gleich frudtenden Gewiltern. 

Wad im parlamentarifhen Weſen die Oppofition, was beim 
Raufmanne die Nonfurreng, das ift bie Kritif, vie unpartheiifhe 
und unbeſtechliche, ſuͤr die Kunſt; es liegt ihe die ſchoͤne aber aud 
ſchwere Pflicht ob, alé Richter zwiſchen Künſtler und Pubdlifum 
au flehen, Beidber Rechte mit Warme gu vertreten und ohne jede 
Ruimofitit Mangel und Unvollfommenbeiten gu riigen, anderere 
feité aber aud jede gute und gediegene Erſcheinung anerfenn 
Hervorjubeben und yur weitern Bervollfomunung angueifern, Sie 
allein ift die Alles belebende Kraft, die den in Lethargie verfuntes 
nen Runfifian durch bie madtigen Waffen der Satyre, bes Hur 
moré und der ernſtlichen Mahnung aufzurütteln und neue Schwung · 
kraſt gu geben vermag, fie bildet Den Kunſtjünger, fle veredelt den 
Geſchmad des Publifums. 2s 

Unter folder Anſchauung fonnten wir es nur mit dem leb⸗ 
Gafteften Gebauern empfinden, daß feit geraumer Zeit nicht ein 
Wort Aber unfer Hiefiges Theater und beffen Mitgliedern verdffent- 
ligt worden ift, mm fo mefr, als gerade nad bem Faſching mance 
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Gelegenheit gedoten wurde fiber gute Rovitdten und gelungene 
Leiftungen referiren gu fonnen. 

Rie haben und deshalb, wenn auc erft nad mebhrieitiger 
Aufforderung. dayu entidloffen, diefem Mangel abjubelfen, und 
werben in offener und ehrllcher Weife unfere unmafgebende Mei- 

nung den verehrten Theaterbefudern unbdeirrt vor die Augen fiihren. 

Unfer erfted Referat find wir fo glidlid, fiber eine recht 
gute und befriedigente Borftellung abgeben yu koͤnnen, es behan ⸗ 
belt badfelbe die kürzliche Vorführung der ,Donna Diana,” Lute 
ſpiel in 5 Alten von Weft. Das Sri ſelbſt it dem Hiefigen 
Publitum von friifer her befannt, daſſelbe iff in einem rede 
ſchwungvollen, mitunter edlen Converfationétone gehalten und 
hat hoͤchſt pifante und gefchidte Wendungen, wodurch die Auf. 
merffombeit bed Publiftumé mehr alé gewoͤhnlich in Anſpruch gee 
nommen wurde, Die Trager bes Stites waren Fraulein Suhr⸗ 
landt, Douna Dianna, Herr Hartig, Don Eefar, Here Frank Pes 
tin, woven beſonders der Erfteren die Palme bes Abends gebiihrt; 
wir haben es bereité bei frihern Gelegenheiten ausgeſprochen, 
daß dieje Dame cin Hoh beachtenéwerthes Talent in ſich birgt, 
welches fie ſchon durch richtiges Dichterverftindnif und hübſche 
Darfielungsweife deutlich an den Tag legt, nichtsdeſto weniger 
fonnen wir andererſeits den ifr zum Borwurf gemachten Fehler 
bes outrirens in Abrede fiellen, Dom geben wir bem verehrten 
Publitum gu bedenfen, daß Frdalein Suhrlandt nod eine ſehr 
junge Schauſpielerin ift, mit ber man nidt gar gu ficenge rechten 
barf. — Sie hat übrigens geftern Abends den Beweis geliefert, 
bai fie eben fo gut jedes Ucbertreiben unterlaffen kann, ber 5. 
Att, wo der fürchterliche Rampf der verletzten Eitelleit mit dem 
Vor Liebe brechenben Hergen in ihrem Bujen wuͤhlt, war der befte 
Probierfiein fiir unfere Behauptung. — Die Donna Diana bes 
Frdulein Gubrlandé ift eine Rolle, mit welder fle an jeder Bigne 
Gluͤck machen wird, fie Gat dieſelbe ausdrudsvoll und gut niian- 
cirt gegebem, und die Sdufig vorfommenden Pointen yur ridtigen 
Geltung yu bringen gewußt; die Toilette ber Dame war eine 
Guferft geſchmackvolle. — 

Unfer waderer tiidtiger erfte Liebhaber, Here Hartig, ſchien 
bem Don Gejar im erften Wfte feinen fo rechten Geſchmack abge⸗ 
winnen gu koͤnnen, erft die barauf folgenden brachten ifn in ben 
gehdrigen Pathos, welde ex dann aud auf gewohnte Weife yur 
pollen” 3ufriedengeit bes Publikums ausfibrte; wir Hatten ſehr 
gewuͤnſcht, daß Here Hartig die aud im feiner Rolle enthaltenen 
Hist fpannenden Pointen, worunter wie gang beſonders diejenis 
gen zaͤhlen, in welden ex mit erzwungenem Humor, um Diana 
Hod mehr gu taͤuſchen, ihr erzaͤhlt, Daf ex bereité liebe, und diefe 
vor Ang und Schmerz faft bis yur Bergweiflung getrieben, ben 
Ramenjyu wiſſen fordert, wirlſamer und charakteriſtiſcher aufge⸗ 
faßt haͤtte; dahingegen conſtatiren wir mit vielem Bergniigen, die 
Sjene, in welder ex, hingeriſſen von ſeinem Gefuͤhle, und in der 
gewiſſen Vorausſehung, daß aud) Dina jept die Mase fallen laſ⸗ 
fen wird, ihr in glithenden Worten feine Liebe ſchilbert, und als er 
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fich zurückgeſtoßen ſieht, bad Ganje fuͤr cine Komoͤdie ausgitt, alé 
eine effeltvoll gelungene. 

Here Franf, Perin, war recht brav, ſchade daß nicht gue 
memorirt war, es hat feiner Parthie großen Abbruch gethan, hap⸗ 
perte oft; Spiel und Maske waren gut. — Einem on dit, ue 
folge foll Herr Franf, deffen Benefice bevorfteht, ben Goͤthe'ſchen 
Fauſt gewaͤhlt haben, workin ibm die Rolle des Mephifto yufallen 
wuͤrde, wir glauben ifm mit diefer Borftellung ein volles Haus 
in Musficht ſtellen yu loͤnnen. 

Fraulein Reif, Rammerjofe Floretta war an ihrem Plage. 
— Papa Amslinger, Don Diego, etwas yu gutmithig hausbacen, 
— Here Mayer, Don SGafton und Here Kriehubder, Don Louis 
liefen beide viel vom ſpaniſchen Granten vermiffen. Wir founen 
ben Herren mittheilen, daß fic feit Kurzem Hier in Rronftadt ein 
Fledputzer etablirt hat. — Gine gany befondere Philippifa fühlen 
wir und nod veranlaft an Geren Kriehuber ju richten. — Wir 
haben es nie verfannt, baf Cie im Komiſchen ſehr BerdienPlides 
leiften, daß Eie ferner Sore Couplets recht angenehm und gefuͤhl⸗ 
voll vortragen, erzeigen Gie uné mun aud die Gefaͤlligkeit in 
feridjen ober in Converfationé-Ethden, nicht gar fo beweglich yu 
fein, fuchen Sie ferner in folden Parthien, Ihe Organ etwas yu 
biegen, damit ber ewig joviale Redeton, der in ber Poffe gang 
an feinem Plage fein mag, mehr verſchwinde. — Die übrigen 
Rollen waren den Damen Ladner und Deutſchinger anvertraut. 

Kronftabt, am 4. Mary 1852. Cato. 


Mannigfaltiges. 

* Sn Berlin ift bas Elend ſehr Hod geftiegen. Frau v. 
Bavier, cine ſehr edle Menſchenfreundin, welde eine große An⸗ 
zahl armer Menſchen aus eignen und aus Mitteln ihrer Freunde 
unterſtuͤtzt, gibt in ihrem neunten Jahresbericht eine Schilderung, 
in welch' ſchredhaſter Geſtalt Roth und Elend in dieſem fürchter⸗ 
lichen Winter aufgetreten find. Die gute Frau hat es ſich gue 
Lebensaufgabe gemadt, arme und verlafiene Meinen yu pfle⸗ 
gen. Bierjig Minter Gat fie allein in bdiejem Winter vor dem 
Verderben gerettet, aber neunhunbdert fite ihre mutterlojen 
Kinder Hilfefuchenden Familienvater mufte fie abweifen! Gin’ von 
ben vierzig Kindern befand fich fammt feinem Bater und drei Gee 
ſchwiſtern obbachlod, bes Nachts in einem Pferdeftall, wo es Füße, 
Rafe und Haͤndchen erfroren hatte und von den Ratten anges 

effen war. Rach fedhewodentlider Pflege bei der Frau von 


avier ſtarb es; nad ded Arztes Ausſpruch founte es nidt (anger 
leben, da in Golge feines frühen Glendé die Luftrdpre vere 


fault mar. 

* 3n Griedenland hat am 21. —8 10 Uhr 10 Minuten 
Vormlttags ein heftiges Erdbeben fattgefunden, wodurch bie Stadt 
Korinth in einen Schutthanfen verwandelt wurde, In den lehten 
Jahren fing Rorinth an fic) yu vergrifiern, aber die Gewalt des 
Erbdbebens hat nur wenige Haufer ftehen gelaffen, umd dieſe wes 
nigen wurden unbewohnbar gemadt. Aud mehrere Dorfer bet 
Rorinth find durd bad Erbdbeben, weldes 8 Secunden dauerte 


jerftirt worden. 
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Meine Widerwartigfeiten im Bade. 


(Mus bem Leben cines Landpredigers nad v. Deders SHandgriguauugen nad 
bec Ratur.) 


X. 
(Gortiepung.) 


Rofindens Sprud: bad Leben fei dod) ſchoͤn, hut fie irgend⸗ 

wo aud einem poetifden Lefebuce aufgeſchnappt; id fie mein 
Theil moͤchte uͤber die jeit ben lepten vier Tagen genoffere Sorte 
Leben aus der Haut fahren; ja ware ich nit ein redtglaudiger 
Chriſt, fo hatte Satanas jegt die befte Gelegenheit, ben teufliſchen 
Gedanfen ded Selbftmorded in meine fromme Seele gu jagen. 
Dod nein, i will ausharren und dulden, oder vielmehr blos 
ausharren, denn gebdulbet habe ich fon, was ein Ehemann nur 
gu dulden vermag. 
«| Sch bin gegenwaͤrtig um einen Shag aͤrmer und um cine 
GErfahrung reicher. Wenn der Boͤſe Unfraut unter ben BWaiyen 
qu fader gefonnen ift und dad Fatum es nicht durdhaus anders 
bejdlofien hat, fo fann ¢6 cin Weib am beften fden: ift nun 
obencin ein Offigier dabei behuͤlflich, und wirkt gum Ueberfluß der 
Bufall vermittelnd ein, fo geht alle Weidsheit in Scherben, der 
allerge(heidtefte Ehemann iff ohne Rettung betrogen, und der befte 
Philofoph fommt gerade fo weit und um nichts weiter, alé der 
fimpelite Empiriker, den man im gemeinen eden cinen dummen 
Dorfteufel yu nennen pflegt. — Der verlorne Schag ift ſehr 
fifier Natur und heißt mit cinem Wort — Rofinden. 

Die Feder jittert in meiner fonft fo feen Hand, wenn id 
ben füßen Unglidsnamen niederfdpreibe. Aber mag. fie immer: 
bin jittern! Aus Radftenliede und zur Warnung fiir alle 
meine lieben Grider und achtungéwerthen Collegen, die mit mir 
tm gleiden ober Abntiden Galle find ober nod dahin fommen 
finnten, will id den ſchmerzlichen Borfall und die ganze ſchauder⸗ 
hafte Begebenheit mit dem Stoiziémués eines Feitungs{drei- 


bers biermit aufzeichnen. Ware es moͤglich, daß die Menſchen 


durch den Schaden Anderer Klug würden, meine traurige Ge⸗ 
ſchichte mifite alle llugmachenden Penſions⸗Anſtalten außer Kurs 
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Wm Morgen nad dem Schwitzbade ſchlief Rofinden tanger 
al@ gewoͤhnlich, dad Heift: fait Git gum Hellen Mittag. — Mud 
Rangeweile und ohne alle Abſicht ftdbre ich ihe Receſſair durch 
und flofe auf die filberne Nadelbüchſe, bie fie jingft im Würfel⸗ 
Lotto gewann. Mechaniſch Sffne id) fie, tind wie weiland aud 
ber Ubr, blingelt mir ein Papierchew entgegen. Ich entfalte es 
in aller Unſchuld, und erfenne diefelbe Hand, welche dad fatale: 
„Es bleibt dabei!" geſchrieben hatte, nur diesmal war der Inhalt 
etwas weniger unbeftimmt. — Gobald id Foffung gewonnen 
hatte, las ich unter lautem Heriflopfen Folgendes: 

whine Frau! — Der nächſte Sonnabend muß unfer 
Glid machen. Bor fMapperdiirrer Haustyrann fludirt dann eine 
Sonntags-Predigt, um nicht aus der Gewobnheit zu fommen. 
Punft halb ſechs Uhr bin i mit Pferd und Wagen an ver bee 
wußten Ginfiedelei im iebesparf. Laſſen Cie nicht au lange 


warten 
Ihren Sie anbetenden F ..... .“ 


Ich war im erſten Augenblick faſt unſchlüſſig, wad id thun 
ſollte, weil mir Det Fall durchaus neu war. Zuleht falfulirte id 
aber fo: Ad Eins: Halt du ihr ben Zettel vor, fo riolirſt du, 
daß fle laͤugnet; denn wo ſteht wohl gejdrieben: bag gerade fie 


omit der ſchönen Frau gemeint if? Es gibt ja viele ſchöne Frauen 
“In ber Belt, gum Beiſpiel die von dem griinen Obderfilieutenant 


— bie war freilich nit Damit gemeint, Gott bewahre mid vor 
bem undeiligen Gedanfen! — allein eben fo viel bleibt ausgemacht, 
bie Beweisgründe find in feinem Fall jureichend. F. kann ein 
Seder Heifien, und der Mapperdiirre Haustyrann fonnte gany fiige 
lid auf cinen geliebten Collegen zielen. — Ad Zwei: Behaͤliſt 
bu den Zettel, fo vecmift fie ibn, und bad ganze Projeft geht 
wahrſcheinlich gar nidt vor fig; das ware zwar im Ganien gut, 
allein leider nit radifal, fonbern nur palliativ. — Ad Drei: 
Stedt du ign aber wieder da Gin, wo du ibn gefunden halt; 
thuft du ferner, alé ob gar nichts vorgefallen ware: verbirgt du 
Did) endlich in der bewuften Eremitage, warteft dort den Briefe 
fteller ab und erwiſcheſt ifn fommt. der Snvitirten bei dem Kra— 
gen, und gwar in dem Augendlid, wenn beide den Fuß in den 
Wagen fegen wollen, fo if ber Beweis naw aller Form Rech⸗ 
tené ad oculos gefiigrt. Dann Haft du auferdem-nod die Wahl: 
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Entweber dein bich Argerndes Auge ausjureifen und vom bie yu 
werfen, ober deinen Geinden ju vergeben, auf daß dir wieder vere 
geben werde und bad Himmelreidh ya dle fomme. — Rach diefem 
Kaltil-Monolog war es an mir, fm floljen Selbfivertrauen aus⸗ 
jurufen: Es bleibt dabei! (Salus folgt.) 


* 


Raifer Joſeph aber das Duell. 


Der Musgang verfdiedener Duele, woven 
bie Zeitungen beridten, erinnert uné an einen Erlaf bes Raiferd 
Jofeph, ber, wle verfchiedene andere grofe Manner, anter denen 
aud Rapoteron, tein Freund ‘Htutiger Swetfimpfe war. Der aus 
bem Jaht A774 datcenbe und an elnen General feiner Armee 
gerichtete Erlaß lautet: 

Den Grafen v. K. und ben Hauptmann BW. ſchicken Sie 
foglei® in Arreft. Der Graf iſt auforaufend, jung, von feiner 
Geburt und von falſchen Ehrbegriffen eingenommen, Hauptmann 
W. ift cin alter Kriegslnecht,. der fede Sache mit Degen und 
Piftolen berichtigen wil, und welder dad Cartel des jungen Grav 
fen ſoglelch mit Leidenſchaft behandelte. Ich will und leide fei 
nen Zweilampf bei meinem Heere, und verachte bie Grundfdge 
Derjenigen, Me ihn vertheidigen, die ihn zu cedtfertigen ſuchen 
und fic) mit faltem Blute durdbohren, Wenn id Offijiere Gabe, 
die fi mit Bravour jeder feindliden Gefahr blodgeben, die bei 
jedem ſich evelgnenden Galle Muth, Tapferfelt und Entidloffens 
Heit im Ungriffe und in der Bertheibigung jeigen, fo ſchaͤtze ih 
fe how. Die Gleichgültigleit, die fle bei ſolchen Gelegenheiten 
fir ben Tob Aufern, dient ifrem Baterlande und ihrer Ehre yu- 
gleich. Wenn aber Hierunter Manner fein folltin, ble Alles der 
Rade und dem Haffe gegen ihren Feind aufyuopfern bereit find, 
fo verachte ich dieſelben; id halte einen folden Menſchen fir 
nichts Befferes, als einen roͤmiſchen Gladiator. Veranſtalten 
Sie cin Krlegsrecht fiber dieſe ywel Offigiere; unterſuchen Sie 
mit derlenigen Unparthellidteit, bie id) von jedem Richter fordere, 

“den Gegenfland ihres Streites, und wee Hlervon am meiften dle 
Schuld tragt, der werde cin Opfer feines Sehidfalé und ber 
Gefepe. Eine folde barbariſche Gewohnhelt, bie bem Jahrhun ⸗ 
berte bee Tamerlane und Bajayete angemeffen ift, und die oft fo 
traurige Wirfungen auf einzelne Familien gehabt, wil ib unter⸗ 
briidt und beftraft wiffen, und follte e6 mir bie Haͤlfte weiner 
Offiiere rauben. Roh gibt 6 Menſchen, die mit dem Charafter 
don Hetbenmuth benigen eines guten Unterthanen vereindaren, 


and bag fann mur Der fein, welder dle Staatsgeſehe vers 
htt. — Sofepg.* 





Bilder aus MuGland. 

Die Wienet Feitung* figrt uns in einem Briefe 
aus Petersburg vom 15, Februar cin interefantes Bild aber 
die Juande in Rusland yor, Die Freilaffung der Leideigenen 
in bem weiter cuffliden Reige i bas Banier, weldes allenthals 
ben aufgerMangt If und dem yon atten jenen, weld@e weber 
etwas auftugeben now wu verticren haben cuthu· 


floftifg zugeſtimt wird. Das Lob der Regierung ertdnt in forte 
wihrender iderfbivdnglidjer Weife. Ader alle diejenigen, welde 
ihr biGheriges Bermdgen und idren angeerdten Belg hergeben 
follen, ohne jede andere Berghtung alé die Ausſicht auf ben cin 
fligen Tan€ und Segen von ſenen welden fie ihr Bermoͤgen ge 
fdenft haben, machen betriibte Geſichter. Es iſt daher gany nae 
tirlid, bof alle jene Adeligen, welGe nun ihe Bermigen verlieren 
follen, fic) bagegen webren. Sn gang Mittelrupland hertſcht unter 
ben Gutébefigern eine grofe Bewegung. Gie fahren in bie Gow 
vernementofddte und befuden ſich untereinander, aber nicht um 
ju ſchmaußen, fondern um fic au berathen, wie fie bem Ruia 
ihres Wohlſtandes entgehen finnen, Der bisherige Befip dee raf 
ſiſchen Gutébefigerd beitand eineeiheils aué Grund und Boden 
unb @hbern Theilé aué ben an bem Grund haftenden Leibeigenen, | 
Der legte Krieg mit ben Alliirten Hat ungeheure Opfer vom Adel, 
theilé freiwillige, theilé geforderte erheiſcht, und Die meiften Guts 
befiger find dadurch in große Schulden gerathen. Dieſe Schulden 
find auf das Beſitzthum mit fammt den Feibeigenen hypothelariſch 
cingetragen. Run aber werden biefe freigegeben und die Leibeige 
nen erhalten einen gewiffen Theil ded Bodens yu ihren 


perſoͤnlichen Befig, wodurch der Werth bed abdeligen Gute 


um mehr alé die Halfte vermindert wird und bie Siderheit für 
bie eingetragene Hypothek ſich um ebenfoviel verringert. Der 
Gulshere ift in der Jufunft nur auf die Pachtgelder angewiefen, 
welche feline ehemaligen Leidcigenen, jest freie Bauern thm zahlen. 
Serine Leibeigenen fonnte er wingen feine Felder yu Hebauen, vom 
freien Bauer mus ee e6 erwarten; ob dieſer arbciten wif. Und 
wie 6 aud fonft vorgefommen ift, ‘der ruſſiſche Bauer legt ſich 
audh lieber auf bie faule ‘Haut, als daß er mit Arbeit ſich ab 
miiht. Hlerdurch haben die Giiter des ruffifden Adels unendlich 
am Werth verloren und bei ben RKapitaliften iſt dad Mißtrauen 
fdjon eingetreten und: vielen Gutsbefigern find die auf ihrem Befig. 
haftenden Rapitotijten berets gefiindigt, wodurch fie bem Bettele 
flab entgegen gehen. Die Sahl jener Mdeligen, welche mit cinem 
SHlage alled verlieren, iſt nicht Mein, weohalb die Aufregung 
unter ihnen eine gang natürliche if, und man fann ifre Erbittes 
rung gegen alle jene ermeſſen, welche nidié yu verlieren, das 
heißt feine Leibeignen haben, ober beſtaͤndig fiber bie neue Mere 
in Rugland jubeln. In Mosfaw Hat Here Kokereff im ,Ruph 
wattnik“ folgenden Borfdlag gemadt um dem Bauer yu rafhew 
Grundbefig “gu Helfen: dex Lcibeigne bewohnt ten Grund und 
Boden feines Herm. File die Freilaffung fol ec das Girtdhea 
neben feinem Haufe und ten Grund und Boden, auf dem dieſes 
Haus ſteht, feinem ehemaligen Herrn bejahlen. Da ec tein Geld 
Hat, fo muß er doppelt arbdeiten und dreifad arbeiten, wenn er 
aud) ben Pacht bejahlen will, ber ibm fir des gu beart eitende 
Stuͤch Land auferlegt werden ‘mugs. Dad wird er nicht leiſten 
fonnen; darum follte der gefammte Handels und Maufmannéy 
fland eine große Rational/Subjfription eréffnen und den Baueca 
bie Hauler und Garten tanfen. . 

Wenn die RMaufmannidaft dieſes thun wollte, fe 
wire dad befte Muétunfrémittel gefunden. Wher die Maus 
mannéwelt wird ¢6 nidt thun, weil dieſes cin febe ſchlechtes 
Gefhaft ware! Der Staat fann aud fein Geld yu dieſem Zwede 
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hergeden, weil ex feines baju bat. Aber dennoch if die ganged rhify 
fife Tagespreffe aber Kokereff's Boridleg in Entyiden, Fe 


ſcheint, Rußland geht Sjenen entgegen, wie yur Beit der eriten 
franzoͤſiſchen Revolution in Jen de peaume, das heißt im Boll 
hauſe, wo alle Adeligen der Rationalverfammlung fid gerührt 
und weinend im bie Arme ficlen, ihre Rechte aufgaben, fortan nur 
Stoatdbarger fein wollten, und jenet Taumel begann, der mit der 
Permaneny der Guillotine endete, — Diejenigen, welche cin Bere 
migen. Gaben, werden von jenen, die nichts gu verlieren haben 
AbderfRimmt und miffen oͤffentlich fehweigen, aber fie find nicht un- 
Mhatig und wenden fi mit ihren Borftellungen dahin, wo- fie 
EGup hoffen fonnen. Der Hort des Adels ift der General⸗Kriegs⸗ 
gouverneur von WModfau, Seneral-Mdjutant Graf Arſenius M-- 
Drejewiti Sakrawoli, um welden fid der Widerſtand ſchaart. 
Die liberate Parte’, weldhe fix vie Aufhebung der Leibeigenſchaft 
ft, gteift ben General deshald heftia an, überhaupt ift die Oppo⸗ 
fition gegen alle fruͤheren Anſchauungen der Verwaltung und gee 
gen das biGherige Syſſem im Wadfen. Ob die Sade zum Gu 
fen fuhren wird, mug der Jufunft anheimgefteMt bleiben. Die liv 
derale Partel fegt tore andegrenyte Berehrung und Liebe sum 
Raifer bei jeder Gelegenhelt an den Tag und den reformatori{den 
Ub ſichten der Regierung wird lautes Lob gefpendet, und dem Kai⸗ 
fee Mlerander nachgerühmt, bof ex in der kurzen Zeit feiner Ree 
mehr getfan Gabe, alé Patharina II. und felbft Peter der 
. GAR Gortſchakoff, der Minifter des Aeußern, Lanéfot, 
ber Minifler bes Innern und General-Mdjutant Naffimoff, dad 
find bie Deel Manner des Fortſchritis ins Minifterium, welche die 
grofen Reformen in RuGland anbahnen. Raffimoff ift der Liebling 
des Kaifers und bee Mann oes Tages bei allen liberalen Man- 
nern in Rufland. Es sft nicht in Abrede yu ſtellen, daß Rußland 
grofen Dingen entgegengeht. Der Weſten von Europa hat feine 
Phafen durchgemacht, der Rorden beginnt jegt damit! 


Baider fda un. 


. Dab fanfte Heft ber Seſchichte ver Siebendirger Sach: 
few fir das fachfifhe Wolk, von Gymnafial-Direfior G. D. 
Teutſch in Schaͤßburg ift ſoeben bei Johann Gétt in Kronftadt 
erſchlenen. Dieſes Heft beginnt mit dem fediten Bud und um 
foft ben Seitraum von 1629—1699. Es wird darin die innete 
Fiulnif tes Landes, cin ſiebenbürgiſcher Landtag, dee erſchreckliche 


Sommer des deutſchen Bolfes unter Rafogi H. und die Tartarens | 


und Tirfenwirthfdaft in einer Sprache. gefdildert, bie erbeben 
macht, ben Refer aber aud fic den patriotiſchen und gelehrten 
Werfafier mit Goher Berehrung erfüllt. Der 38. Abſchniit in dies 
fem Hefte beſchreidt uns, wie Siebendiirgen unter das Haus 
Defterceih fommt. Mud finten wir in dieſem Hefte einen wide 
tigen 3eitpuntt der Stadt Kronſtabt beſchrieben, nemlich wie Gee 
neral Beterant bad Schloß mit {einen Moͤrſern beſchießt und wie 
bie Haupter der Rebellion beftraft werden. Endlich finden wir 
in biefem Heft aud dad grofe Brandunglid, welded unjere Bae 
terftadt am 21. April 1689 betroffen, hiſtoriſch getreu gefdildert; 
wir lejen wie in ywei Stunden Kronftadt in Shute und Aſche 


verbrannten, bad Richgewslbe barft, die Bloden fhumken, wie, 
die von Honterus gegriindete fofthare Bibliothef vernichtet wurde 
und wie 300 Menfhen im Feuer sheen Tod gefunden haben 
u. J. w. 

Den Freunden von Teutſch's Sachſengeſchlchte loͤnnen wir 
bie Mittheilung machen, daß bas ſechſte und legte Heft ſich bereits 
unter Der Preſſe befindet und gu Oftern vollendet werden wire. 
Das 5. Heft foftet, wie dle vorherigen 20 fr. 


Unter ben praltiſchen Buͤchern fie das birgerlidde Leben, 
fonnen wir bie foeben bei Friedrich Many in Wien erfdienene 
ate Auflege von Haidvinger’s Selbſtadvokat unfern Lands 
lenten beftend empfehlen. Dieſes Werk Hat cine feltene ginRige 
Aufnahme im ganyen Staate gefunden, Was dieſes Werk von 
aͤhnlichen Unternehmungen (auch Nachahmungen) vortheilhaft aus⸗ 
zeichnet, iſt das Beſtreben, ſtets auf bem Standpunkt der neueſten 
Geſedgebung yu bleiben und jede Auflage mit neuen werthenvol- 
len Zuſaͤhen gu vermefren. Dadel ift dad Buh durchaus prale 
tif gehalten, bie Geſehe find einfad und allverſtaͤndlich dargeſſellſ 
und ihre Anwendung ift durch viele HidR anſchauliche Beifpicler 
ecldutert, alles dieſes erflart wohl zunaͤchſt den wahrhaft anger 
orbdentliden Abſad, den dieſes wirkliche gute Buch binnen wenigen 
Jahren gefunden. 


Feldbmarfhall Sraf RNadegly Nuheſtätte auf dem 
Heldenhigel ju Wegdorf, von einem ſteyriſchen Grenadier, if 
in der Wallishauſer'ſchen Buchhandlung (Joſeph Klemm) in Wien 
erſchienen. Der Broſchuͤre ift eine collorirte Anſicht bed Helden- 
bergé beigegeben, und enthAlt eine hiſtoriſche Abhandlung uͤber die 
Hertſchaft und bad Schloß Wegdorf, eine Beſchreibung ded Hele 
denberges im Schlofparte und eine poetiſche Etzaͤhlung in gee 
bunduer Rede: Der Heldenderg. 


Gorrefponbden. 

(H.) Hermannfladt. Unfer Publifum ift cin Feind ates” 
Frivolen und Geſchmadloſen, darum machen diejenigen Poffen anf 
unjrer Buͤhne, welche tem Frivolen Huldigen, fein Gluͤd. Dex 
echte Hermannflddter tiedt Geil und Meftetif im Ausdrud der 
Gedanten und den Ernſt des Lebens. — Unſern Stahlderg, den 
hier feit Jahren vlelbellebten Lomifer, der dei Ihnen gaRirte, hadew 
Sie fennen gelernt. Er iſt cin wackerer Mime. EO deißt er 
wuͤrde gu Gaftvorftellungen nad Wien gehen. Sein gaͤnſliches 
Egeiden von Hermannftadt ware fuͤr die hieſige Buͤhne cin fehe 
empfindliher Berluft. Wo immer Herr Stahlberg m Zukunſi 
verweilt, der Sieg feiner unverwuͤſtlichen draftiſchen Komil wird 
ifn überall ſeht werthvoll ma hen. Stahlberg ift fein alltagticper 
RKomiter, feine Eharaftere find natiirtih angelegt, ex ſpielt ohne 
zu fibertreiben mit Berftindnif und Empfindung und fein Humor 
hat unfer Publitum ſtets beftené unterhalten, —- Jn dem koͤſtlich 
feinen Luſtſpiel: ,Gin Glas Wafer teat Hr. Viltor Gn vom 


fant, Dad und Thurm der grofen Kirche und die grofe Orgel! ſtädtiſchen Theater in Temedwar in ber Rolle des Bisomte von 
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Botingdrode yum Eritenmal als Gaſt auf, und entwickelte recht 
anerfennenéwertbe Eigenſchaften. — Here GCaftelli beendete fein 
Gahipiel mit Fra Diavolo, welche Partie yu feinen beften Leinun⸗ 
gen zaͤhlt. Gr wurbe gerufen, dankte fiie die ibm gu Theil gee 
wordene freundlide Mufmahme und fügte bei, daß er nun engagitt 
fet und feine „Gegner“ die er bei feinem eriten Auftrelen im 
~Bardier von Sevilla® gefunden, alg ihm der Ton verfagt batt, 
von nun an gu ,verfdhnen* heffe, welche Uniprade an das Pus 
blifum abermalé, wie tie Worte der Entſchuldigung beim erften 
Muftreten, miPbiligt wurde. Es wird gut fein, wenn Hr. Caſtelli 
in Hinkunft ſich des Schweigens befleißet. denn Schweigen 
ift ba Tugend, wo Sprechen nicht hilft. Unſere Theatergeſe hze 
verbieten geradezu die Anſprachen von der Buͤhne an das Publi⸗ 
tam. — Herr Lipta, welder fiir die Oper nach Peſt engagitt 
war, bat es vorgesogen Hier gu bleiben, wad die Freunde feines 
Gefanges erfreute. — Wir befigen durch Hrn. Lipfa's Engage 
ment nun für bie Dauner zwei Tenoriften. Ich. berichtige eine Ror 
ftig in Sorex Zeitung vom 21. Jaͤnner nadtraglid. G6 hieß da 
malé Hr. Lipfa habe ſich %/, Etunden vor ser Nuffibrung der 
Rorma, wo ex den Part des Severs, fingen follte franf gemeldet. 
Er Hatte nicht die Abſicht der Direftion eine Berlegenheit gu bee 
reiten, fondern war wirflid, was auch conſtatirt wurde, heifer ge- 
yoorben, wad er vor der Kafjacrdffnung der Direftion brieflich 
meldete. — Der Fraulein Serta, der 18jaͤhrigen Cangerin prog: 
nofticiren wie eine ſchoͤne Zukunft. Das Publifum ermuntert fie. 
rl. Emmel, wurde Sei jedem Auftreten ausgezeichnet. Die ane 
bern Opernfrdfte werden wir naͤchſtens beſprechen. — „Das 
Pretoſchleßen,“ iſt der Titel einer neuen doftigen Poſſe mit 
Sefang, welde unfern Stadtatzt Herrn Wilhelm Hufnagel yum 
Berfaffer hat, welche Piece naͤchſtens yur Aufführung fommen ſoll. 
Renner, welche bas Stuͤck geleſen haben, ſprechen ſich fehr vor⸗ 
theilhaft für deſſen Talent aus und verſprechen dem neuen Pro⸗ 
bufte, bereits bas Dritte ans der Feder des genannten Verfaſſers, 
einen ginftigen Erfolg. Here Stifter, befannt burch feine “Re 
finngstidtigteit im ,Betyar und andern Stücken aus dem Une 
garleden, Gat auch cine Poffe, betitelt: ,O Frack!“ geſchrieben. 
welde fier und im Wiener Joſephſtaͤdtet Theater zur Aufführung 
porbercitet wird. Dad Stiid foll vielverfpredend fein, He. Stife 
tee wird bem Bernehmen nad nicftend in Kronftadt als , Betvar,” 
pdigan” und in anbern Rollen auftreten. — @ijela’s El Ole, 
baé God) in der Zibindriide und den Schlangenſchlitten, der und 
jufammenfiigren follte, wollen wir aus unſerm Manulfript ſtrei⸗ 
Gen, aber der Miller und der Mehlnoth gedenfen. Der firenge 
Winter hat bie Muͤhlen zugefroren. Die Rader in den MAblen 
eben MUM, aber in den Muͤhlenhaͤuſern iſt's recht lebendig, und 
es herrſcht ba ungeachtet der Meblnoth große Froplichteit. Unſerer 
Müuͤhlen ⸗ und Mehlnoth ſoll bald abgeholſen werden, wenn ſich 
bewohrheiten follte, was man Hie und da ſpricht. Eine noch „ge⸗ 
peime” Geſellſchaft fol fic mit dem Projefte gur Errichtung einer 


Dampfmuͤhle“ bel und herumtragen. Gegen ,Dampf" vermag | 





aud des Winters Macht nichts und bad Mehl wirde bei unaude, 
gefepter Thatigheit ſolcher Muͤhlen wohl nie ausgehen! ¢ 
(SGluh folgt.) 





Mannigfaltiges. : 

*RNew + Cale, 23, Februar. Marly wurde cin Sol 
bat wegen eines Vergehens yu fiinfiig Peltſchenhieben vers 
urtheilt. Geine Bitte, ifm lieder yu erfthiefen, wurde aby 
qewiefen, man warf ifn gewaltiam nieder, enifleitete und band 
ifm an das Gerüſt. Gleich beim erſien Schlag der neunſchwaͤn · 
jigen Mage’ (neun Strange tragen je neun fiinfedige Stahlſtuͤc- 
chen, die gange Peitſche aljo St) war der Riiden des Armen auf- 
gerifien, jeder neue Schlag riß Klumpen Fleiſch los und warf fie 
auf die Umftebenden; der Obert wandie ſich ab und Gielt das 
Taſchentuch vor das Geſicht, Golvaten fielen in Ohnmacht — 
aber die 50 Hirde muften gethan werden. Die Wirdelſaͤule war 
endlich blofigelegt und gleich nachher teat der Brand binzu. 

* Die ,R. Br. Zig." ſpricht ſich ſcharf gegen alle jene aus, 
welche bas ganje Wohl und Wehe von Europa auf den Beftand. 
ber Dinge in Paris fepen. Das angeyogene Blatt miwte, daß 
ble Xevolution nidt blos durch den Gabel und die Poligei, fone 
bern von cinem Freund befiegt werde. Aber auf die ,O 
von Europa” durch Paris gidt fie nichts und fragt alle jene welde 
ihre Blide dorthin richten, wie fie in der Stunde der Gefahe bee 
ftehen wollten? Aud Ludwig Philipp galt einſt fix ben Hort des 
Friedend ! vd 

* $n La Balette auf Malia i am 10. Februar die vor 
1800 Sabren erfolgte Ankunft des Apoſtels Paulué auf der Inſel 
burch Projeffionen, Meſſe, Sdumination u. ſ. w. begangen worden, 
Gin Greifenpaar von 120 und 119 Jahren, das vor 100 Jabren 
am €t. Paulustage feine Hochzeit gefeiert, wurde im Triumph 
burch bie Stadt getragen. 5 

* Rach der nenefien Vollszaͤhlung hat bie Stadi Peft 131,705 
Einwohner, die Einheimiſchen zaͤhlen 67,622 und die Fremden 
55,083. 3 

* Der Auftuht in Indien bat ſich ſchon bié in die Rabe 
von Lallutta verpflanyt. Zwanzig Stunden yon diejer Stadt 
ift cine Empdrung ausgebrodhen. Die Kulies Haden ſich emport, 
und obwohl nuc mit Bogen und Merten bewaffuet, find fie den 
regulaͤren Truppen entſchieden emtgegengetreten, haben alle Offl⸗ 
ziere und viele Soldaten ſchwer verwundet. Die Silhs ſind vor 
ihnen geflohen und wurden fürchterlich decimirt. 

Die K. Z. will wiſſen Frankreich habe Oeſterreich erſucht 
ein ſtrengeres Paßſyſtem einzuführen. Man fei jedoch darauf 
nicht eingegangen und habe ſich fuͤr das jepige liberale VPaßſyſte m 
auégefproden. Dieſe Mittheilang wird gewiß allenthalben bie 
lebhafteſte Freubde hervorrufen. 

Der Pariſer Caſſationsbof hat dea Spruch gefaͤllt, homͤ⸗ 
oo Aerne diicfen feine Pillen verfaufen, bad fel Cache der . 

pothefer. 


Unter der Berantwortung ded Berlegers. 
Gedruct und im Verlag in Yobann Gste's Budhdructerei in Kronfladt. 
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Meine Widerwärtigkeiten im Bade, 


Cine dem Leben cines Landpredigers nad v Dedrre Handzeichnuugen nod 
ber Natur.) 
xi. 
(SGluf.) ; 
Dem Folgenden muG id) das Motte vorlegen: , Der Menſch 
benft und Gott lenft!* Sq bin cin Menf und dachie, der Him- 
mel aber es anbderé machte. 

An dem befprodencn Gonnabend ſchloß id mid) in meinen 
breiedigen Erfer-Rafig cin, welden ich bei den theuren Badewoh- 
nungen zur Studirſtube mit ſchweren Selde gemicthet habe. Died 
geſchah, um die Strafbaren ſicher qu machen. — Punkt drei Vier⸗ 
tel auf drei Uhr — um die Zeit ja nicht yu. verpaſſen — ſchlich 
ih vom hohen Olymp herunter, Aber den Hof bei dem Huͤhner ⸗ 
fall vorbei, quer burd ben Stadtgraben — ber in jepiger Jah 
sedyeit troden if — uͤber bas Feld nad der berugten Ginfiedele) 
im Liebespark. Diefer Park if ein Walden, bad zuweiten von 
ben Gadegaften que. Promenade benugt wird, abfonderlid wenn 
ber Bollmond {cbeint. — Bei Ser Einfledelei fand ſich von Pfer- 
ben und Wagen keine Spur. Die Einfledelet iM gar nichts wei- 
ter, als ein groper, runder, hohler Baum mit einer Drehthtir, un- 
gefaͤhr wie in den Rirnderger Ehriftbuden die Biidfen find, worin 
bas erſte Menſchenpaar vom Baume ber Erlenntniß ſpeiſet. — 
Ich ſchlupfte unbemertt hinein, und da id nod ein Boor Stind- 
den vor mir hatte, fo ſah ih mid nad cinem Gefäß uni. Der 
Thuͤr gegentiber Aland ein hoͤlzerner Armſeſſel & la Campagne, 
und, nichts Arges ahnend, fepe ich mid hinein. So wie aber bas 
Gewicht meines Leibes in den Seffel driidt, finfe id) platt gue 
Erde, die Beine glitten mir fo yu fagen unter bem Leibe weg, 
und ſchnurt! geht es wie cin ungeſchmiertes Spinnrad. 3u glei- 
her Zeit umgiedt mich eguptifge Finſterniß. — Den ungeheuren 
Sdred -abgerednet; hatte ih mir feinen Schaden gethan, und id 
forſchte nun nad ber Urfade diefer auffallenden Erſcheinung. Da 
flel es mic ploglid wie Schuppen von ben Mugen, ‘aber Geller 
ward ¢6 darum bod nidt um mich ber — der Seffel war ein 
fogenannter Bericflubl ; id) erinnerte mid, aud fdon auf dem 
Brunnen von ihm gebirt gu haben, ohne damalé qu benfen: daß 
ex mich inf fo nage angeben wiirde, Aber wahrer Fieberſchauer 


j durdyudte meine Adern, als id) die Entdedung madte: Ary herr jenes 
—— Gefäͤß mit einer geheimen Springfeder in 
dung ftand, welche gu gleicher Zeit die Thuͤr vordrehte, ogre den 
Sigenden dadurch aller Gemeinfcaft mit der Aufenmwelt beraubte. 
— Bergebené tappte id an. dem verwuͤnſchten Seffel umber, rit 
telte und fcbiittelte ifu, wadelte bald an ber Lehne, bald an dem 
Biifen, und verſuchte alles Moͤgliche, die Epringfeder audgumitteln, 
welde die Thiir iné Schloß gedreht hatte — alle meine Muͤhe 
war umſonſt. — 3um erften Mal in meinem Leben wußte id 
mir durchaus gar nidt qu helfen, und nachdem id wohl eine 
gute Stunde und darilber wie cin gejagted Eich hoͤrnchen in bem 
hohlen Baume umber gefprungen war, fo daß mic der Angſtſchweiß 
uͤber das Geſicht lief, lhe. fic) mein immer wachſender Verdruß 
in einen bitterlihben Thraͤnenſtrom auf, Guter Gott, Arndt bee 
Gauptet: bie Thraͤne und die Rede unterſcheide ben Menſchen vom 
Thiere; i war im Befip von beiden, und im Grunde bow wenlg 
beſſet daran wie ber Tanzbaͤr im Mafig. 

3h habe die Phantafie. niemalé feidben mögen, weil fle jue 
Berderbiheit ber Welt ſicherllch am meifien beigetragen bat; im 


habe mir aud dedhalb. von Rindesdeinen an alle moöͤgliche Muͤhe 


gegeben, dad Blochen Phantafle gu unterdriiden, was ih von 
meiner feligen Mutter geerbt habe; allein aud) dieſer ſchwache 
Refi, der faum yu einem Niebelungen ⸗ Liede hingereicht haben warde, 
fiel mic jept zut Laſt und wurde in meiner Oubliette mein bitter 
rer Peiniger. Kraft deffelben fah id ndmmlich im Geiſte den Way 
gen vorfabren, jetzt ſtieg Rofinden mit ihrem frevelhaften Leute 
nant ein, ſchmiegte fic) hoͤchſt wahrſcheinlich fanft und zaͤrtlich an 
feinen Dollmann, und von dannen fubren fle unter dem Gegwit- 
ſchet lang enthehrter Kuͤſſe und mit Hohngelaͤchter der Holle uͤber 
den armen betrogenen Schaͤfer, der in feiner Eremitage fedte wie 
ber Ganfefiel im Pennal. — Hier wave ſelbſt ber Glaͤubigſte pu 
fragen geneigt: Sdidjal, bift bu gerecht ? 

- Gh bemifte mid, meiner einbildungsreichen Phantafie Daum 


ſchrauben angulegen, und endlich befauptete die Natur ihre Rechte: 


id ſchlief ein. 

- - @6, modte Mitternadt fein, als id erwadte; von Reuem 
fing id) meine Grperimente an, die Thuͤr gu oͤffnen, umd fiehe dal 
meine unſtaͤt umber greifende Hand erfafte einen Knebel, bei deſ⸗ 
fen Drehung die Thier mit dem naͤmlichen Geraͤuſch yuricfchnurrte 
und — offen war mein Rafigt. So ſchlen es denn erwieſen, daß 
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wid acftern Nachmittag ein baler eit ober argent cine andere 
Art heshafter Daron gedfft baben muste ; Bevin warum Bade ich 
als Roſinchen id ned auf bem 


rth # finer ure. 
nen Kegtitorie ammo fo yh 
fagen in meinem Weiddilde befand 


Der Regen ſchoß in Stronen vom Himmel. Ich burch- 
rannte den verriitheriiden Rirbesparf, nur mit, einem diignen, 
jiemlidy obyetrahenen RLF Hem auf Bem Velbe, und elif Rad 
Hauſe. Hier gerieth i in neue Roth, Das Haus war vere 
ſchloſſenz id mufte den fdlafenden Rachiwadprer aud dem Epriy 
zenbauſe heraus Flopfen, unt waähſend er meine Hausthür aufe 
fdlof, die glofiirenten Rdensarten und Anſplelungen dieſes 
ſchlaftrunlenen Welopecien cubty mit anrdren, der ba glauble: 
id hrte von ingen einer ſtraſbaren nddeligen Wanderſchoft 
qurit. 6 ' 

Da ftand ich. endlich vor Rointens Bett; es war fdnee- 
weiß, aber lert, und i fing vom Renew ditterlich yu meinen an. 
Buf dem Ropitfien ved meinigen, neden der Radtmige, tag cin 
Offence Brief, den won, wahe dent aus Mangel an Siegellack. 
wie cine BrAgel zuſammen acſchlun gen batte. Die Handicdrift war 
wirderum die rdalicde, mir bereité aud Or Ube und der Navel’ 
bũchſe difannte; und dee Fubatt lantete «fio: 

Wundetn Sie ſich nicht, allermerihefier Here Anaftafius 
MBhrenfaft, wenn ich das zuderfüße Roſin ven von Ihrem dürren 
Ct f abpfluͤck⸗, und leiben Sie weiner Rechtfertigung ein geneigy 
ted Dor. — Das Rofinhen Sie deirath te oder viclmehe ſich 
Bonen anvertrauen ließ, geſchah aud purer Verzweiflung, um ter 
Mnedtidaft einer boen Suefmurter qu entgehen. Ich, ibe treuer 
Bernante, em fie lange vor ter Srlanntfdaft mir Jonen den 
Schwur cwiger Liebe gelobt hatte, war banalé einer Eoreniache 
wegen gepwungen, mein Baterland eine 3 ftlang yu verlaffen, und 
wermecbie fic nicht gu retten, Jum Ueberflus war Rofincoens | 
Stie ſmutter auf mid erbittert — warum geht Ele nichis an — | 


Dem En⸗ebel micht <filtder und abſo 






fo Dub feine Ginwilligung von dieſer Seite yu hoffen war. — 
Gorlih war meine Sade beigelegt, 8 gelang mir, die erjdente 
Mutter ju verſoͤhnen j Röechen feldt ader war indeffen achtzehn 
Bahr und nad unfrrm Landrecht miindig geworten, was id Ihnen 
am deswillen in Erinnerung bringe, damit Sie nicht etwa Dad 
Selifiden belommen, Ihte laagen dürren Ainger nad bem Bere | 
wedgen meiner, Beaut an6iuficeden, Uebtigens Aehbt dieſes im aus· 
lande und dahin reicht She criftlicher Kimgelbeutel nicht. — Sie 
dachten cine reiche umd ſchöne Frau woblieilen Kaufs yu erwiſchen, | 
mad acing Adweſenheit baute Ihnen yuidthg vie Bride, Jeht, 
Oert AnoRofius Mspreniaft, hat ſich rad Blatt gewendet; ader 
troͤſten Cie Sih! Ich rufe mit Schiller: „Nur die Liede i der 
Riede Preis!” — und Röschens Rely vil gu gömicher Natur, 
um ben Abend cines PAbagogifibe: Vraſſere yu veriigen. — Sie 
haben wahrend Bes Jahtes Ihrer Nominal + Ehe mein Roscen 
tuͤchtig geplagt, mithin fann Idnen ein fleiner Denkyetiel nicht 
ſchaden. Indeſſen baben Sie pag Slück gehabt, ein Noviliat au 
durchleben, dag, WENN Cie es gut yu nuden wiſſen, Ihnen und 
Borer juiinfrigen Frau edhe viel Heit une Segen bringen fann; 
within find Sie und Nod Dantoartere obencin ſchuldig. — €ein 
Sie nunsehe verniniing ; teoen Sie ver Seheibung teine Hinder» 





in ben Weg, Me bod yu nichts Gelfen wiirden, 
Deum fowohl bad Rs alé bad Raturcest iP auf Roͤs⸗ 
Mend Seite. Sore Badelur mit dem defen 
Gcfoliy, und Fete der , denn id gethan habe, Ihre 


Gatle ‘veyen, fo Kehl Ihnen mit Degen und Piſtolen ju Dienſten 
—_ Ihe ergedenfer 
Fernando v, Eiſenſchwerdt.“ 

214 *i18¢7 es J a. 

Da Wand 44" nat’ tr anil SAiohitiaer am gedffncten 
Grabe meines irdijchen Himmelreichs ; ber Traum war auégetrdumt, 
und ich ermadte al8 Mine ohne fo zu fagen Gate geweſen we 
fein. — “MBAs follte ich machen? — Der Poilofoph trat in feine 
Rechte, geſunde Logif an die Stelle verliebter Spefulation, und 
Ber enauer Zergrrederung Pes ganen Halles” ergab ih aie” ſyxn· 
tbetiſches Neyultat: daß Roſinchen am Ende bod feine Frau fiir 
mich gewefen ware. 

Um wenigftené bie Citte gu retten, gad id) por: meine Frau 
fei mit Ertrapoſt voraus gereiſt z bejahlte mein qiemlid angeſchwol · 
lenes Conto im Gaſthofe, das alle Tauſ- und Traugelbder auf 
mebe denn em volles Jahr verſchlang, und beſtellte cine Fuhre 
nach Diſtelrode. Diesmal nahm ich aber nicht den Weg über 
B...; auf der Tour ſoll mich kein Menſch wieder gu ſehen bee 
fomaen, und, fo Gott will, werde ih mich vor Weibern, Baͤdern 
und Offineren Hiten wie vor der Sunde, 


Dee Gefellenfiand. 


Das charalteriſtiſche Merlmal der Innungsgewewerbe beſteht 
barin, Daf thr Vetrieb cine geregelte Erlernung vorausſcht. Dav 
durch unterideiden fle fic von allen übtigen umd namentli von 
ben fogenannten freien Erwerbéarten, Dieſe Bedingung ift fo alt 
wie die Ziinfte felber. Die alten Zunſtverordnungen haben fie 
jedes Gewerde die Dauer der Lehryeit beſtimmt; fie haben bem 
jungen @ewerbébefliffenen ferner auferlegt, daß ex ſich alé Gee 
felle in verſchiedenen Werkftarten weiter ausbilde, gu welchem Bee 
bufe aud cine mebrjdbrige Wanderzeit vorgeſchrieben war, und 
erft nad Erfüllung dieſer Bedingungen fonnte die Ablegung einer 
Habigteitsprobe und die Ertheilung oes Meiſterrechtes fatifinden. 
Das Gefühl der Zunftwürde befeette aud den Gefellenftand, und 
ſprach fit in taufend Zügen unverfennbdar aus. Durd dat ganje 
beutfbe Land herrſchte unter den Gefellen eine Berbriiderung, 
wilde durch die cigenthiimlide Organifation bed Wanbderwefené 
mit Herdergen, Reifegeithenfen und Berirthungen lebendig im 
Gefühl erhalten wurde; eigenthümliche Erkennungszeichen, in 
Svrüchen und Gederden beflebend, gaben ber Berbindung einen 
gewiffen Rey, und allerlei Geremonien zuweilen finniger, meift 
ober laͤppiicher Art fanden bei der Mufmahme des Lehrlings in 
ben Wej Menftand, bei Erdffnung der Lade und verfhiedenen ans 
bern Gelegenbeiten flatt. Daf 6 bei dem frdftig entwidelten 
Corporationsgeifte nicht felten yu allerlet Atgeriiden Muftritten 
fam, laͤßt ſich leicht Denfen. Raum ift cin Gewerbe yu finden, in 
‘we'hem nicht yu irgend einer Feit tumultariſche Borfalle vorges 
fomaun waren. Wo cin Organiémus fraftig (edt, ba fehlt e— 
aud nidt an Auswüuͤchſen. Bei alle dem hat abet der Geſellen⸗ 
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be6 friberen 3 viel Gutes gebadt, und mag und 
nee — at Shae Ramentli * dae 
Bexhaͤltniß ju ruͤhmen, in. weldhem, Belle, yom Meifier 
pone Gx war fiets deſſen Haus⸗ snd Tiſchgenofft, und. der Giziit 
des Gehorfamé und. der Unterorbnung war ledendiger entwidelt 
ale Geut ju Tage, dann erwedte auch das Bewubticin, einer ge 
achteten mAdtigen Corporation angugehiren, cin. Selbfigefiipl, dad 
fi im dufern Benebmen an den Tag legte, und ſicherlich cud 
Alefere. fittlide Einwirfung gehabt haben mug, 
' Der Gefellenftand unferer Taye iin Jwed und Ziel vids 
von dem friiberen Jahrhundert verſchieten, obwohl tie Organiſa⸗ 
tlon des Gefellentoefend im Aeußerlichen fic) vielſach anderé gee 
flaltet Hat. Wir Haden dieſe Menderungen faum zu bedaucen. 
Bwar erſcheint 6, von cinem gewiffen Standpunfie, alé ob wit 
dem Berſchwinden von manderlei Zunftgebraͤuchen, mit dem WM f 
horen bed. Wanderjrwanges, mit dem Erlöͤſchen des alterthimlicen 
Gorporationsgeifted cin romantinder Zauber abqeſtreift ware. Aber 
unſere materlelle ZJeit will nichts wiſſen von dieſer Art Nomarté, 
fie ſieht auf den reellen Kern und legt auf die nugloje Form kei⸗ 
en Werth, und daran thut fie wohl. 

Was ift ber Zwed bed Geſellenſtandes J fix das Gewerbe |. 
die Bereitſtellung der arforderlichen Zahl geiibter Hance, fdr den; 
Geſellen cingig und allein die Uusbiidung und Borbercitung fie | 
ben gewerblichen Beruf. Wenn der Ledrling in frinem Geſchaͤfte 
nod) fo gut unterridtet worden ift, fo hat. ee doch nur immer in | 
einer Werkſtätte gearbeitet, und es iff ihm nur det einigen Ges | 
werben und Meiftern moͤglich geworden, den vollen Geſchaſtoum | 
gang kennen gu lernen. Zudem ift er am Ende jeiner Lehrzeit in 
ber Regel now fo jung, daß von einer vollſtaͤndigen Entwidelung | 
ſelnes Eharatters, oft fogar feiner koöͤrperlichen Rrdfte now feine | 
Rede fein tann. Die Gefellenjahre gewahren die Feit yu weiteret 
geiſtiger und koͤrperlicher Ausbildung. Sie geftanen dem Geſellen, 
daß er in der Heimath oder in. der Frembe feine jechniſchen Kennt · 
niffe und Gertigfeiten bereichere und entwidele, daß ex Verhaͤltniſſe 
und Menſchen fennen lerne, um SGeibfiftindigheit yu gewinnen, 
damit er cin einem unabbangigen Gefcafte alé Mann vorkehen 
fonne. Die Gefellengeit iſt demnach eine Durchgangsperiode, die 
Borſchule fie ben Meiftere und Biirgerftand, etwa in Agntidger 
Welle wie tm Beamtenftande die Pralsifantenjabre, 

Man Hat diee Stellung des Geſellen in neuerer Zeit viele . 
fad verfannt und namentlid im 1848 und 1849 viel Ungereimtes 
and Unridtiges darüber gefagt. oft überall hat man Geſellen⸗ 
ſtand und ,Arbeiterfand” für gleichbedeutend genommen und 
aus diefer Begriffoverwirrung allerlei ſonderbare Ideen und Ane 
forderungen abgeleitet. Zum Arbelterſtande im allgemeinften Sinne 
gehoͤrt Jedermann, Reich und Arm, Bornehm und gering, der 
Birk eit ber Tagloͤhner, denn Arbeit iff tes Meniden Loos und 
ber allgittige Schoͤpfer hat fie und ald Pflicht gefept. Wir wollen 
bie Wenigen, welche ſich dieſer Pflicht entziehen loͤnnen, werer bes 
nelden nod gluͤdlich preiſen. „Arbeiterſiand“ aber im engeten 
Sinne, iſt derjenige Stand, welcher ſich beſonders in hochinduftri⸗ 
ellen @inbdern als Diener ded Fabriks- und Maldinen- 
weſens herandilbet. Ein folder Etand hat pwar von jeder eri 
flirt, Denn jeder eigentliche Tagldhner gehoͤrt dazuz ex war aber 
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früher nie fo zahlreich verizctem, daß man itn als befondere E 
ibe gorie im Staatev⸗ rbande hatte auoſchelden fonnen. In J 
lepten 40 bie 50 Subren aber if in England, Frankreich. Belglen 
in enigen Theilen Oeſterreichs rx, durd die Entwidelung ded 
Bab-ifwelené Beſchaͤſugung fir viele hunderttautende geſchaff 
worten, die fid blos auf bie Aueübung ciniger Manipulation 
oter auf die Betienung ter Maidine erſtredi. Der Arbeiter bier 
fer Art Got keine innungémsgige Erlernung feiner Verrich 
ndthiq; er fann fiir ſich allein nichté produgiren, fondern if cin 
Theil ded Farritgorgani¢mus, wie 6 die Maſchine ebenfalls if; 
ec if pon fcinem Arbeitgeber unde dingt abbangty, fann nicht datan 
denten. je cin. eigenes Geſchaäͤft disyer Met gu gründen, und iſt bed, 
halb fir inuner yur Unfeldjiftantigheit bedimmt, Dae ik der Bre 
beiterftand, deſſen Stellung im Staat und deſſen Ausftattung, mit 
buͤrgetlichen Rechten ein politifted Problem bidet, mit deffen Loe 
fung tie Stat@fanfl now nicht fertig ift uud vielleichs nod Mang 
cherlei zu thun haben wird, — Bon dielem Mrbeiterftand iſt d 
Meh Menftand bimmelweit verſchieden wie die oberflaclide Bere 
gleichung ergidt. Gr batein Ziel vor fi, tad dem Arbeiter im 
obigen Sinne gdnglid mangelt, fiir die Gegenwart die mig 
lichſte Ausbildung in dem gewerdlichen Berufe, fiir tie Zufunse 
bie Gründung ciner unabhdngigen Er jteny. Hat der Geſelle had 
maͤnnliche Alter erreicht, filolt ex ſich tüttig und geftstten ¢6 dig 
Augern Bergaltn:ffe, fo legt ex feine Fähiake teprobe durch tats 
tigung des Weinerftiides ab, ex wird Meiſter, trit in ten Bile 
gerverdband, ſchließt ten Ghedund und femut in den Genus ber 
pollen flaaisbirjerliben Rechte. Dee gewerbliche Biargerfand 
gedt aus chließlich aus bem Geſellenſtande hervor. Da eb nut 
fir den Etaat von höchſter Wichtigleit ift, einen fittlic® frdftigen, 
in jeter Besiehung titugen Gewerdds und Biirgerftand yn bee 
figen, fo iff es unerldßlich, doß die Keime aller biirgerlichen Tue 
genten ſchon im Gefellenfande aepflanyt, gebeqt und entwidelt 
werrer, Der Gerelle welder fein Ziel rect erfennt, tracdte allen 
Ernfled darnad: 

1) fid in ſeinem Gewerbe auf taé Bolfommenfte auszubilden. 
Der heutige Gewerbeberreb yeftaltet fic auc in ben giinftigen 
Werffditen immer mehr fabvifartig, indem er fich nicht nur naw 
Brtifein, fontern auh nad Wonipulatioren trenut. Dem fireds 
ſamen Gefellen wird es nicht ftwer werden fic im Laufe rer 
Jahre nad jeder Richrung bin Kenntnif und? Gewandheit anus 
eignen, wenn er tie rechten Werkſtätten aufiudt, fei es in beg 
Heimath oder Fremde. Fir den gewöbnlichen Dienſtboten mag 
es alé hoch anerfennusgéwerth anguichen fein, menn er viele 
Sabre bei cin and Rerfelven Dienſtherricheft quaebract bat, fie 
den Weicllen aber, Dem Ne Mudbilpung Hauptzweck fein muff, fann 
pur in feltenen Aoͤllen cin Berdien@ varia erdidt werden nnd 
nur dann, wena die betreffende Werkſtätte ihm in ter That Gee 
legenbeit yemabrt bat, qu fermen, Es verftebt fic) von feltſt, dag 
id biemit feineOwegs qu einer Unftatigfeit rathe, ter ¢6 nirgenes 
lange gefallt und welche Die Al we volung aus Leigtfertigkeit tebe 
SA cad Etreben retter Mt, fo wird der Gief Me feld mii Opler, 
1 B. mit geringetem Lohne tie “eleqenbeit aufinden fit wm vere 
volltommnen, Brfteht un irgend einem Orte re Méglicfeit, ſich 
wſſenſchaftlich fortzudilden oder in gewiſſen nütlichen Gertigfeiten 
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ju fiben, fo beniige ec fie getreulich. Die Zeit welche er hierauf 
derwendet, ſelbſt wenn fle feinen Feierſtunden abgezwict iſt, wird 
thu ſicherlich einſt nicht reuen und ſich reichlich lohnen. 

2) Gr mache ſich und ſeinem Stande Ehre durch Moralitat, 
Frömmigkeit und einen anſtaͤndigen Lebenswandel. 

5) Gr fei dem Meiſter in allen rechten Dingen gehorfam aus 
Pflichtgefuͤhl, cin wird bie Zeit fir ifn fommen, wo aud ex bee 
fehlen und anordnen fann ; nur derjenige ift aber recht hieauigel@idt, 
welcher gelernt bat gu gehorchen. 

\ 4) Gr fet vertraglih mit Hausgenoffen und RNebengeſellen, gebe 
Hin Lebrlingen gutes Beifpiel und helfe diefe in rechter Met une 
terweiſen ; damit erfiillt ex cine Pfücht gegen feine Rebenmenſchen, 
wie gegen ben Staat, indem er gur Herandildung tidtiger Gee 
werbéleute mitwirtt. ° 
5) Ge erkenne feine Etelung im Staate und im gewerdliden 
Organiémus ridtig, tafe ſich nidt von allerlei politifdem Wind 
fin und fer wegen und gu ungereimten Anforderungen verleiten, 
fondern bedenke, daß ex einft alé unabhaͤngiger Staatsbuͤrger ge 
flellt werden wird, und den Grund ber echtenBiirgertugend: Lopas 
fitht und Ginn fir Ordnung und Gefepmafigfeit ſchon alé Ges 
felle in fich legen und thätlich bewäͤhren mug. 

6) Er frame ſich ſeines ehrenwerthen Standed nidt, fondern 
befenne ſich gerne baju und mache ifm Ehre, habe vor Alem un- 
abliffig fein Ziel im Auge: die Griindung ſeines unadfangigen 
Geſchaͤſtes und eines haͤuslichen Heerdes und laſſe ſich durch Richts 
in dem Streben beirren, daſſelbe zu erreichen. Es iſt war nicht 
immet leicht, es yu gewinnen, da unſere Anfaffigmachungsverhatt- 
niſſe allerlei Schwleriglelten darbieten muͤſſen. Wer aber als Ge⸗ 
ſelle ſparſam ift, um fiir ſeine Etablirung etwas yu eruͤbrigen, 
wer fein Geſchaͤft tüchtig verfleht und ſich eines ungetritbten Leu⸗ 
mundé erfrent, ber gelangt in ber Regel dod) gum Biele, wenn 
eB oft auch (anger dauert, ald gu wuͤnſchen ware. Derjenige wel⸗ 
ther {don im Geſellenſtande Heurathet, gibt meiſtens fein Stetben 


auf bas Meifterwerden auf ober Gat ſich wenigſtens deſſen Errei⸗ 
chung nod mehr erſchwert. Gr iſt denn in gewiſſer Bezlehung 


bem ,,Mrbdeiterfland* zuznzaͤhlen, wovon wir fruͤher geſprochen und 
fat auf eine wichtige Anwartſchaft Verzicht geleiflet. Ungleich meh 
nod iſt es gu bedauern, wenn der Gefelle durch Schließung ille⸗ 
gitimer Verhaͤltniſſe ſich «mit Familenſorgen behaftet; es iſt en 
Ungliid fiir ign und Andere und fiir die Stadt und gar Viele 
haben igre Exifteny damit untergraben, Nicht aus bloßer Sinnen- 
luf, aud Leichtſinn und gum Zeitvertreid laſſe ſich der junge Mann 
in sin Liebesverhaͤltniß ein, fondern in ernfter und redlider Ab⸗ 
ſicht, und fein Stolz muß es fein, nur alé felbfiftandiger Meifter 
und Birger die Freuden bes Familiengliides geniefen yu wollen. 
Rur cin rech der Geſelle wird ein re ter Birger. Moͤge 
unſer waderer vaterlaͤndiſche Gewerbeſtand ſich eines ehrenwerthen 
tidtigen Nachwuchſes in ſeinem Geſellenſtande reichlich yu ere 
freuen haben. W. 








Unter ber Berantwortung 


Mannigfaitiges. — 

© Jn einem ſehr gut geſchriebenen Artilel fiber ben Mord 
u® in Parié und fein Folgen wird ſchlagend nachgewleſen. 
aud) in Frantreih dad Raijerceih geſtürzt und die Repu 
eingeffitt worden ware, fo haͤtte Stalien wohl geyudt, aber 
Selden waren nicht geheilt worden und dieſes paradieftide 
wuͤrde gu Feiner Einheit und Freiheit gefommen fein. Richt 
bie fremden Heere find Italiens Ungliid, fondern {eine eigene ine 
mere Serciffenheit, die Zuchtlofigheit und bie Glaubenelofigheit der 
Gemiither. Gott bewahre die Menſchheit vor ber Glidielig: 
felt weiche ihe die italleniſchen Meuchelmoͤrderbanden mit Dold und 
@ranaten bereiten wollen! — Orfin?’s Grief an den Raifer, iſt 
eine Bombe die derfelbe nod ſterbend nad Stalien ſchleuderte. 


* Jn Petersburg Haden zwei Theater» Tenden ſtuͤde im ley 
ter Feit großes Auffefen erregt. Das eine legte den Kreds[dhar 
ben der Beamtendeftechlichfeit den Augen des Publifumsé bar und 
ſprach Dinge auf der Vuͤhne aus, die man bisher ſich nur in die 
Ofren raunte. Dad andere: ,Die Welt hat aud nod gute 
Menſchen,“ von cinem ehemaligen Potijeibeamten verfaft, ſtellt den 
Ramp{ chtlichen, rechtſchaffenen aber ſchlecht befolbeten Unter 
beamten gegen dic. en dar und hatte einen bei weitem 
größern Erfolg, fo daß die Haͤuſer dei cinigen dveifig Borftelune 
gen auéverfauft waren. Dieſes Gtid ift verboten worden, und 
pear in Mostau, nicht aber in Petersburg. 


* Sn Oftindien geht 6 den Englindern ziemlich gut. Aber 
ber Gintritt der heißen Jahreszeit wird mehr alé ber Feind ge 
flirdtet. — Gir H. Rofe Fat zu Mundjor einen der Koͤnige von 
Eentralafien §angen laffen. 


© Aus Genua wird geſchrieben, man Habe Hier eine neue 
Berſchwoͤrung entdedt, welche ſich bis Paris werpweigt. Auf ein 
gegedenes Signal follten auf ein aus Frankreich gegedenes Sige 
nal verſchiedene Snfureftionen unter Mayyini’s Leitung losbrechen. 


* © Sn M. Gy.,Monoftor (Siebenbuͤrgen) hatte ein 18jaͤhriger 
romanifder Bauernburſche in der Schenle mit einem Ramerabden 
‘gewettet, daß ex fuͤnf halbe Seitel des fldrtfien Treberbranntweins 
auf einen Sip trinfen werde. Wirklich trank er ber das fiinfte 
nod ein feches, und aft nad jedem eine halbe Swiebel, welchen 
bie Romanen fir ein Antidotum gegen Krantheiten halten. Die 
Wette war fomit gewonnen, aber um Mitternacht fag dec bluͤ⸗ 
hende ruͤſtige Burſche ſchon auf der Todtenbahre — ein ware 
‘nendes Beiſpiel fiir alle dlejenigen, welche Exzeſſe gum Gegen⸗ 
ſtande einer Wette machen. 

* Mus Neapel wird geſchrieben, daß man in ben lepten Tas 
gen in Gaeta einen Menſchen als Priefter verfleidet angefalten 
gabe; bei welchen man einen ſcharfgeſchliffenen Dold und einen ge- 
iadenen Revolver gefunden Gat. 
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Die Frauen von Konſtantinopel. 


Die Sflaverei ift befanntlid) im Orient tein Schandfled, fle 
ift vielmefe im Algemeinen der Weg yu Ehren und Aemtern. 
Die erften Wiirdentrdger bes Reichs find groftentheilé Freigelaſ⸗ 
ſene; die Sultane ſelbſt find Soͤhne von Stlavinnen, ba bie Staatée 
geſehe es den Fuͤrſten verbicten, ihre Gemablinnen aus den Fae 
milien ded Reichs gu wahlen. Bis in die jangfen Zeiten haben 
Krieg und Seeraud die Haremé in Konftantinopel mit ben Schoͤn⸗ 
Seiten Griedenlands, Georgiens, Tiderteffiens, fa felbft der civi« 
lifirten Länder Europa’s bevdlfert. Diefe Miſchung ver ſchönſten 
Frauen, ber devorzugteſten Weſen der Menſchengattung hatte, nad 
ben phyſiologiſchen Theorleen, die in ber Ragenfreugung das wirk 
famfle Element bed fosialen Fortſchrittes erbliden, audgeseidnete 
Ergebniffe liefern müſſen. Sleichwohl hat diefe, liegt nun bie 
Schuld an bem GinfluG bes Jélams ober an ber Wirkung ded 
Defpotismus, ober an beiden zugleich, nur cine Rage erjeugt, die 


gwar edle Roirperformen, aber eine ſehr untergeordnete, geiftige 


Begadung aufweist — cine Uebergangérage, welche bie glangende 
Rolle ber Sdhne Osman's nicht durchzuſühren vermochte. 

Eroͤffnen wir ben Reigen mit ber herrſchenden Rage. Das 
Geficht ber Tuͤrlinnen entlehnt etwas von jeder der verſchiedenen 
Ragen der alten Welt, vorherrſchend aber ift darin ber eigenihiam- 
lich orientaliſche Typus. Die Zuͤge find gewohnlid rein und res 
gelmafig ; große, ſchwarze Augen; vorfpringende Badentnoden ; 
ber Naſenbug nahert ſich der Bdlermafe; der Mund mit feinen 
Purpurlippen woblgebildet; die Geftalt etwas unterfegt. Die 
huͤbſchen Frauen find hier wie überall felten; fie find nur in bem 
Alter gu finden, dad an die Mannbarfeit freift. Die Kadinen*) 
und dle Weiber aus dem Biirgerftande zeigen oft eine übermäßige 
Mohlbeleibtheit und Ueppigfeit ber Ronturen, auf die fle fic nit 
wenig einbilden. Die Tarken, fm Gegenfas gu den Arabern, haben 
eine Lorliebe fite dtefe fleifchigen Formen. So wefentlich verſchie⸗ 
ben find bie Schoͤnheilsbegriffe! 

Der Angug ber Tirtinnen, wenn fle ausgeben, ift ſeht eine 
fad. Deer Feredfche, ein weites und flanges, Helfarbiges, rofa, 
Bimmelblau, fila oder blaßgruͤnes Mleidungsfid von Merino oder 





*) Muffeberinuen ter Obalioken in Harem. 


| Tub, HALE den ganzen Koͤrper ein; ein Muſſellaſtrelſen, Jaſchmal 


genannt, verſchleiert das game Gefigt und laft nur ein Paar 
fdwarje Augen durchſchimmern, deren Feuer durch das Khol exe 
hoͤht wird. Obne dieſe Bermummung, die ihr die moslemifdhe 
Eiferſucht aufywingt, wiirde es feine Frau wagen, ſich auf dec 
Straße yu zeigen, wenn fle ſich nicht Beſchimpfungen ausfegen 
will, Indeſſen kann der Jaſchmal, je nad dem Alter und der 
Gefallfucht dieſer Toöchter Eva's, Hiher oder tiefer geridt, dichter 
ober burchfidtiger eingerichtet merben, und ber Feredſche, eine Art 
Salafrod, ter bie Formen verbirgt, fann fle aud) verrathen; denn 
bad Geheimnif ihrer Echinheit if für die Frauen, beſonders fiir 
bie abgefpertten, immer eine drückende Zaft. 

So wie fie in ihre Gtube treten, legen fle idr Obergemand, 
ihren Schleier und ihre gelben Halbftiefel ab und bleiben in ihrem 
Hausanjuge. Dieler beſteht in weiten, baujdigen Pantaloné von 
Seibe oder dichtem Muffelin, Sdarmal genannt; dariber tragen 
fie cin vorn offenes, an ten Seiten über ben Hiften geſchlihtes 


Gewand, das hinten in cine Schleppe wie eine Hofrobe audlauft. 


Die offenen, Hingenden Aermel find, wie das Borderftid, mit 
Kndpfdhen, Stidecei und Bandern ausgepugt, Um die Tatlle wird 
bad Gewand von einem perfiiden Shawl oder einem Kaſchmit 
feſtgehalten, in melden fle die Hanke ſtecken, um ſich gelegentli® 
einen gewiffen Unfland gu geben, oder Die Schoͤße bed Gewandes 
zurückſchlagen. Das vorn offene Gayehembe laͤßt einen Buſen fee 
ben, der fein Schniicleib gu Hiilfe ruft, um ſich Relief yu geden; 
dieſes Marterseug der Toilette ift im Orient ebenfo unbefannt, 
wie die Rrinoline. Der Anblick ber geſchienten und aufgebaujdien 
Europaierinnen reigt jededmal die Lachmusfeln der Tirfen, bie alle 
unfere Schoͤnen in Verdacht haben, daß fie ihre Reiye der Munk 
ber Modiflinnen verdanken. Ueber dieſer Nobe tragen die Frauen 
in Ronftantinopel cin flanged Kleid von Tuc, Sammet oder gee 
flidtee Seide und, fe nach der Jahreszeit, mit Golbborten oder 
mit Peljwerk verbraͤnt. Die Fife fteden in Babuſchen mit aufe 
warts gefriimlen Schnaͤbeln von gelbem Saffian oder goldgeftid- 
tem Gammet, die gum Theil von dem wallenden Faltenwurf ded 
Scharwals verdedt find. Jn dem oft ſehr reiyenden Kopfpuh ents 
falten fle am meiften ben individuellen Geſchmad. Auf bad ſchwarze, 
in feinen Flechten über Raden und Sdultern Heradfalende Haar 
fegen fle ein fleines mit Goldflittern befdetes, ober mit Mrabesten 
geftidted und mit Perlen und Gdeifein n befeptes Barett von 
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rothem oder Simmelblauem Atiaé. 






Ohrgehaͤngen, Halsfetten, 


Armbaͤndern barf es Hier ebenſo Ean den Puhtiſchen 
auf bem ganzen Erdenrund fehlen. aoe ff 
€6 IR nik, wahe, was die“mélflen Relfenden behauplet bas 


ben, daß die tirfifhen Frauen die Halfte bes Tages bei der Toi- 
letle gubringen. Der übertriebene Hang ju Wohlgerüchen, dec 
thnen zugeſchrieben wird, iſt ebenfo, apie die ſymboliſche Blumen- 
forage, eine Grfindung der Dithter. Die Tiirfinnen, wie alle 
orientaliſchen Frauen, ſchlafen faſt villig angefleidet und wiſſen 
nichts von dem ewigen Umflelden von jenem gefdaftigen Mipige 
gang ber gropfladtifden Modcdhamen Europat. Sie tragen ibe 
Haar beflandig in Zoͤpfen abgetheilt, die nicht jeden Tag gefloch⸗ 
ten werden; bas Henné; womit mane ihre Hande farben, Hatt 
febr lange; ein Bat, dad bas Gefeg den verGeiratheten Frauen 
alé Reinigungémittel vorſchreibt, nehmen felbft die Wohlhabendſten 
nur eins oder zweimal woͤchentlich. Die reichen Frauen zeichnen 
ſich vor ben drmeren in Ihrem Anzuge mur durch die Schönheit 
ter Stoffe und burh bie Menge ber Edelſteine aus; aber lange 
tauert ihre Toilette nist und nimmt i§nen faum foviel Zeit, wie 
ben eleganten Pariferinnen. Der größere Theil des Tages ift 
ben Stitercien gewidmet, in welden fie Erſtaunliches leiſten. Die 
Kadinen tdoten einen Theil ber Zeit, indem fie, nachlaffig auf 
weichem Divan bingeftcedt, ihren Tſchibuk ober Rargileh rauchen, 
verliebte Lieder fingen, ben ſchlüpfrigen Taͤnzen ihrer Sflavninen 
zuſehen ober bem endlofen Gewafd der griechiſchen, armeniſchen 
ober juͤdiſchen Troͤdlerinnen zuhören. Diefe Puphandlerinnen find 
ſtets willlommen und gafilid aufgenommen in den Harems, wo 
fle bie Fraubaſerelen ber Stadt, nad denen bie Abgefperrten fo 
beglerig find, fleifig gutragen. 

Die tirfifden Frauen find keinesweges, wie allgemein anges 
nommen wird, in einem 3uflande der Zurüͤckſezung. Sie leben 
nicht, wie in Eurepa terig geglaubt wird, in voͤlliger Unwiſſenhelt 
ber Welibegedenheiten, nuc mit den laͤppiſchſten Dingen im Harem 
beſchaͤfligt. Auf jedem Blatte der osmauiſchen Geſchichte ſpielen 
Frauen eine Rolle, haben fle ihre Hande in den wichtligſten Er 
cigniffen. Gegenwaͤrtig mehr nod alé fonft, [aft fid der gebeime 
Ginflu§ der Gemahlinnen ber hohen Beamten in ben Regierungs ⸗ 
angelegenfeiten deutlich verſpuͤren. Die Odalisfen, die Stlavin« 
hen, bie aué ben Harems bed Sultans oder der Großwürden 
fGeiden, um ſich yu verheirathen, unterhalten mit diefen einen forts 
wahrenden Berkebr, den fie geidhidt benugen, um ben Ehrgeiy ih⸗ 
ter Manner ober Berwanbdten zu befeiedigen. 

(Salus folgt.) 


Gin Beitrag yur ThierfeelenFunde. 


Gine Familie hatte wei Canarienvigel, welche einzeln tints 
und redté in dee Genferbriftung hingen. Die Vogelhaͤuſer war 
ren faft immer geoͤffnet, fo bag die kielnen Thlerchen ihre Wok 
nung nad Belieben verlaſſen und im Simmer herumfliegen fonns 
ten. Wie dad bei dieſen Vögeln ſcht haͤufig der Fall ift, waren 
fle auch fo zutraulich geworden, daß fie ber Haucfrau, welche 
ihnen immer das Fulter reichte, nagfogen, ſich ihr auf Kopf und 
Naden ſehten und fHmeiGelnd mit dem einen Schnabel am Halfe 


pidien, ober in den Haieen wihiter. Eines Tages fliegt das 
eine Bgeldhen- ang itlich von einem Bauer yum andern jur Haus⸗ 
frau bin und wieder yuri yum Fenfter, wo beide Bogelhaujer 
hingen. Die Dame Hielt es fiir Spielerei und achtet nicht weiter 
darauf. Ploͤßlich fommt bas Voͤgelchen in anjdeinend wilder Hak 
fept ſich auf igre Schultern, pide ſeht unfanft in ihren Halé und 
und fliegt (nell wieder jum Fenfler guriid.. Die Dame reibt die 
fie wirflich ſchmerſende Stelle, wo fie das Thiecthen gezwidt hatte- 
Eben nocd damit befdhaftigt, figt daffelbe fon wieder auf ihrer 
Hand, pict hier weit aͤrger alé zuvor und fliegt alédann wieder 
haftig yum Fenſter guriid. Das macht die Dame flugen. Sie 
erhebt ſich, geht jum Fenfter, wo fle den Bogel auf des Kamera⸗ 
ben Haus, dieſen Kameraden ſelbſt ader mit bem Kopfe feſt wis 
{hen zwei Drahtftabe eingeflemmt und faum nod flatternd hers 
abdbangen findet, Nun war ed ihe flar wad ber andere Bogel 
gewollt: feinen gefangenen, faft fterdenten Freund retten. Snell 
biegt fie Die Drahtſtaͤbe augeinander und nimmt das balb ente 
feelte Thierdhen llagend zwiſchen beibe Hande. Siehe da, aud 
ber zweite Bogel fegt fich num auf ihre Hand, neigt fein Koͤpſchen 
jum {eidenden Freunde und piept jammernd, ald ob er ifn fragen 
und yur Antwort anregen wolle. Dad andere Thierchen erhebt 
fid endlich und der gefunde Bogel ftedt nun freudig flatternd fein 
Schnaͤblein in ben Mund der Dame, als ob ex [einen Dank aude 
briden wolle. Als man ben Kranfen wieder in fein Haus ſeht, 
geht der Geſunde mit hinein und verlagt dieſen nicht eer wieder, 
alé bis ex volllommen genefen, mit ifm hinausfllegen kann. Segt 
fliegt bad Thierchen wieder gu ſeiner Herrin, piept hier fo lange, 
bis aud bad Genefene fommt, pidt nun liebevoll in ben Halé dec 
Dame und veranlaßt bas andere gu demfelben Mandver, gleich, 
alé wolle es, daß auch diefed feinen Dant bejeuge. 





Die Marſchälle des Raifers Napoleon Ii. 


Der frangdfiihe Kaiſer Gat bekanntlich Frankteich unter fünf 
Oberbefebléhaber geftellt und dieſe mit einer Gewalt beffeidet, wie 
file wohl ohne Beifpiel ip, felbft in der Geſchichte der römiſchen 
Proconfule. Es ift gewif nicht ohne Intreffe bie fuͤnf Maͤnnet 
fennen ju lernen, welchen der Raijer fein Bertrauen geſchenkt hat 
und welche bie grofe und ſchoͤne Mufgabe erhalten haben die Rube 
in Frankreich auftecht gu erhalten und ben Chron Rapoleons yu 
fhigen. Wir beginnen mit bem Biingften der fmf Marihalle. 

I. Bosgquet. 

Der Marfhall ded Kaiſerreichs Peter Frany Joſeph Boss 
quet iff 1810 gu Mont be Marfan geboren und Zögling bee Por 
lytechniſchen Schule im Jahre 1829 geworden, Fälſchlich wird 
behauptet daß Bosquet wahrend der Juliſchlacht 1830 cine here 
vorragende Rolle unter feinen Genoffen geipictt; 6 ijt dad eine 
Grfindung berer, welche ihm durchaus republifanifde Gefinnun- 
gen beilegen wollen, Bosquet hat fic eigentlich nie um Politit 
befiimmert, mag aber fpater in Cavaignac’d Umgange, ben et 
lange genof, einige republikaniſche Anſichten angenommen haben. 
Sm Jahre 1831 wurde Bosquet Mriillerie-Lieutenant, 1833 Lieus 
tenant ; 1834 ging er nad Afrika, wurde 1839 Capitain, 1841 
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tel Sii-Galhdar blefirt. Sm folgenden Sabre trat er aus ber 
Artillerie zur Infanterie doer und wurde Commandant bes Bar 
taiflons der eingebornen Sager (tirailleurs indigénes), yu welchem 
Commando ibn befonbderé die ungemeine Gertigheit, mit welder er 
Arabiſch ſchrieb und ſprach, empfohlen haben modte; Bosquet bat 
bie arabiſche Sprache ſechs Jahre hindurch aufé Gruͤndlichſte ftu- 
birt. Sm Jahre 1845 fam er als Oberft-Lientenant im bas 15. 
Regiment leichter Infanterie und wurde 1847 Obert und Come 
mandeur bed 53. Inf.⸗Regiments ; 1848 erft fehrte er nach Frant- 
reich guriid und wurde zum Brigadegeneral ernannt. Dod ſchon 
im folgenden Jahre war er wieder in Algier, machte den Rabye | 
lienfeldgug unter Gaint-Arnaud mit, yeidpmete ſich ſehr aus und 
tourde blefirt. 

Waͤhrend diefer Feit war die franydfijhe Republif ga Eude 
gegangen: ber Bring Prdfident hat im Deyember 1854 feinen 
Stantéfireih gemacht. Moͤglich, daß Bosquet bas Schickſal feines 
Freundes Cavaignac und ber andern Rameraden von ber ajrifa 
niſchen Armee bebauert fat; es ift fogar angunehmen, daß bas 
ber Fall gewefen; aber ftarfere Proben ber ihm fo nachgerühmten 
republifanijden Gefimnung bat ex auch bel diefer Gelegenheit nicht 
gegeben. Im Jahre 1853 wurds er GeneralVieutenant und eve 
hlelt 1854 im Juli die gweite Divifion der Orient-Mrmee. Ihm 
verdbanfen bie Ruffen sundchh ihre Niederlage in der Almaſchlacht: 
Bosquet war es, der mit feiner Divifion und {einer ganzen Are 
tillerie bie Hoͤhen erftieg, welche bie Ruſſen fir unzugaͤnglich gee 
balten batten. Das war ein ſchoͤner Tag fiir Bosquet. Mare 
{hall SaintMrnaud ſchrieb von ifm: ,Der General Bosquet 
hat mit eben fo viel Umfidt alé Bravour mandvrirt; diefe Bes 
wegung bat ben Erfolg ber Schlacht entſchieden!“ Gin Offigier 
von Bosquet’s Generatfta ſchildert bie Erfdeinung des Generals 
in ber Schlacht: ,Wie wüthend aud der Kampf toben morte, 
e6 wurde fein Seiden fidibar im dieſem marmorrubigen Antlig, 
baé einen Gindrud verrathen §atte; in bem furchtbarften Kugel ⸗ 
wetter blieb er rubig, Flug blidend und zugleich ermuthigend und 
freundlich.“ Solche Haltung in der Schlacht (Aft die Begeifterung 
ertlarligh finden, mit der man diefen General in ber Orientarmee 
liebte. Uebrigené war eigentlich Botquet jum Oberbefehlshaber 
ber Armee vor Sebaftopel 6 ſtimmt fic den Fall von Canrobert’s 
Tod oder Abgang: Canrobert hatte bereits bie Ordre Louis Rae 
poleons; ert (pater wurde Peliffier gefendet. — Much igre 
wweite grofe Riederlage im Orientfriege, bel Snferman, verdan⸗ 
fen bie Ruffen hauptſächlich Bosquet: ex erſchien mit feinen Bri 
gaden auf bem Rampfpfag und entrif den Ruffen ben Sieg, ben 
dieſe bereité tiber bie Englander erftritten. Das erfannte aud 
ber greife Lord Raglan an, der nad der Schlacht gu ibm ritt, ihm 
bie Hand reichte und mit grofer Bewegung fprad: , 3d danke 
Shnen im Namen Englands.” Aus jener Schlacht erjahlt man 
fid aud folgende Epifode. Gin Garde-Regiment war in ſchwe⸗ 
tre Roth und ſchien verloren; ba rief Booquet in arabijher 
Spradhe den algierifhen Tirailleuré yu: ,Borwarié meine Uw 
wwiderfeplidjen, ihe Gagne bed. Geuers,deauf!”  Withend fpran- | 
gen bie wilben Gefellen in bie ruſſiſchen Colonnen, Bodquet aber | 
fagte laäͤchelnd: ,,Ce sont des pantheres qui bondissent dans | 
les buissons!“* (Dad fpringt wie Banther in ben Bul.) Am 


10. Sept. bei Sturme auf den Malakoff wurde Bosquet in dev. 
rechten Seite ſo fart verwundet, daß er vom Rampfplag getragen 
werden mufte, Am 18. Mary 1856 wurde er jum Marſchall 
bed Raiferreihs ernannt. Bon den fiinf grofen Militair-Coms 
mando's, unter die gang Frankreich jeht vertheilt worden, gat ex 
das yu Touloufe erhalten. 


Rronftddter Theater. 


Wir beginnen unfee dieswoͤchentliches ThcaterReferat, mit 
ber Samftag-Borftellung der Griſeldis, nachdem wir ber yum Mer 
men-Benefiy gegebenen „das Kathden von Heilbronn” beizuwoh⸗ 
nen derhindert waren. ES twill und bediinfen, daß died Halm'ſche 
Produft fic) mehr ober weniger überlebt Hat; die Gis zur tieffter 
Erniedrigung gedemiithigte und ſchon gum Desparatwerden refige 
nicende Grifeldis, gegeniiber dem excentriſch ſtolzen und herrfdje 
fiidtigen Percival find beibes Charaltere, welche ber Geſchmacks⸗ 
ridtung unferer Jetztzeit nicht recht mehr gufagen, ware nicht bie 
Dichtung cine fo wunderbar ſchoͤne, und die beiden erwasnten Role 
len danfbare Paravepferde fie tragiide Helden und Liebhaberinen, 
man haͤtte dasſelbe gewif {don vom Repertoire verſchwinden 
laſſen. 

Geſpielt wurde im Allgemeinen recht brav, (Fraͤulein Suhr⸗ 
fandt) Griſeldis, (Here Hartig) Percival erwarben ſich yu oͤftern⸗ 
malen ben lebhaſten Beifall bes Publikums, der 2te und Ste Aft 
dec Grifeldis ſchlugen eclatant durch, wir Hatten ben dten Alt 
etwas moberirter gewuͤnſcht, (Here Hartig) war beſonders in der 
Sjene brav, wo ex ber Königin fein erſtes Zuſammentreffen mit 
Grifettis ſchildert. 

Kinigin Ginevra (Frau Roſenſchoͤn), fehlte es an der atte 
geſtammten Herrfdherwiirbe, «8 war mehe die Vorführung einer 
hoffahrtigen Dame vom Stande; wie bedauecn diefem Mangel der 
imponitenden Nobleffe {don ofter’ bemerft gu haben, halten wtd 
aber dberzeugt, daß es nur eined Fingerzeigs bedarf um unfere 
routinirte Anſtandodame vor derartigen fernern Fehlgriffen pu 
bewahren (nichts fiir ungut, es iſt nicht boͤs gemeint). 

Koͤhler Cedric (Here Amslinger) bat und ſehr befriedigt, 
ex ſchilderte feinen Echmery mit Rube und Wiirde. 

Kenneth von Schottland und die Hofdame Merzia waren: 
auf Urlaub, dem Ritter Percival aber feine Mannen durchge⸗ 

angen. — — 

. Sonntag gab es ,Ginen Jur” Poffe von Reftroy, worin 
Here Stahlberg als Gaft debiiticte, die ruhige aber um fo drafti- 
{er wirfende Komil dieſes fabelhaft aͤhnlichen Reftroy Prototyps 
if wirklich ſchon llaſſiſch, und bedarf in ber That kelnes weitern, 
Eommentars, Hert Stahiberg gehirt yu denjenigen wenigen Schau⸗ 
ſplelern, deren Abteeten von der Szene man lebhaft bedauert, 
man midte nur ign ben ganzen Abend fehen, um ſich an (einem. 
trodenen Humor, feinem gewandten und angenehmen Spiel und 
an feinen famofen Completié ju ergopen. — Leider war es ihm 
verſchledener Umftande halber, nit verginnt, fic in ben, ifm am 
meiften gufagenden Rollen, dem hieſigen Publifum vorfihren gu 
finnen, fo Gatte er auc im Sur ftatt feiner Parthie, Hausknecht 
Melchior, diejenige bes Handlungsrience Weinberl, dbernommen, 


Woh diirfen wir dem Publlkum die berubigende Berfiderung er⸗ 
theilen, Daf es Herrn Stahlberg autnehmend gut in Rronftadt 
gefallen Sat, und wir ihn vlelleicht nddftené gany ben Unfern 
werden nennen fonnen. 

Als fernere Hauptperjonen der Poffe haben wir Hern 
Kriehuber (Lehrjunge Ehriftofer!), und Herrn Martinelli (Mel 
dior) ein vagirender Hausknecht, und gwar beider Herren zur 
vollſten Zuftiedenheit bes Publifums, yu erwahnen; wit miffen 
es nod befonders anerfennen, daß Here Martinelli an diefem 
bende rubig und ohne gu übertreiben fpielte, wofuͤr ihm aud 
mebrmaliger Applaus gu Theil wurde. — Wie find Aberjeugt, 
daß wir nuc dem allgemeinen Wunfde ded Gefammtpublifums 
Morte verleigen, wenn wir Sie bitten damit fortyufahren, denn 
wenn wir aud Darin, mit Ihnen einverſtanden find, daß es mit 


unter nicht ſchadet ja fogar nothwendig wird, cin wenig ber die 


Schnur yu hauen, fo diirfen wir doch aud anderfeité nicht vers 
fennen wie unendlich ſchwierig es ift, Dem entfeffelien Muthwillen 
ein Halt gugurufen, um die richtige Mitte zwiſchen humoriſtiſchen 
Grtemporié und gu Biel thun, inne gu Halten. 

Die übrigen Rollen ded Stückes, Zangler (Here Amélinger) 
Marie defen Nichte (Fraͤulein Ladner), Frau Gertrud Wirth- 
fcafterin (Fr. Umelinger), Auguſt Sonders (Here Hartig), Mad. 
Knore Modewaarenhandlerin (Frdul. Suhrlandt), Fr. v. Fifer 
Witwe (Fraͤul. Reif), wurden mit Fleiß und Aufmerkſamleit ge 
fpielt. 

Herr Mayer fir den Hausknecht Kraps und Frau Rofen- 
fon fir Fraͤul. Blumenblatt unſer Compliment. 

Montag gab unfer fleifiger und hoöchſtvyerwendbarer Here 
Amélinger gu feinem Benefice, Koͤnigin Margott und die Huges 
notten, biftorifged Drama nad Wer Dumas von Frl. Adami: 
Das Sti ift gut, die Handlung fpannend und intereffant, auf 
bie Borfiellung felbft wollen wir jedoch cinflweilen nicht naber 
eingefen, es war im Allgemeinen ſchlecht memorirt und überall 
Praciftondmangel hauptſaͤchlich im Sten Wit bemerfoar; wie und 
mitgetheilt wurde, will Frau Roſenſchoͤn dieſes Drama alé Res 
prife, gu ihrem Benefice bendigen, wir gratuliren gu der Wahl 
und glauben eine gute Ginnahme veripreden gu fonnen. 

Here Hartig (Konig Heinrich von Ravarra), Fraul, Suhr⸗ 
landt (Margarethe von Balois) wurden durch ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall und Hervorruf ausgezeichnet. Cato. 


Mannigfaltiges. 


* Unter ben feds Rardindlen, welde ber Pap now in 
biefem Monat freiven wird, befindet fi aud) der Minifter des 
Snnern Monfignor Mertel. Er ift ber Sohn eines Backers ans 
Baiern, fpriht aber nicht Deutſch. Als er nod ein armer Mie 
rifer war, fam ex yum Maler Wilmer (aus Baiern) und erfucte 
ign um die italieniſche Ueberſehung eines Briefes, den er aus 
Baiern erhalten hatte. Die Schweſter, die in garter Sugend yu 
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ben Grofeltern nad Deutſchland gefendet worden war, {dried 
bem Bruder, fle habe gehört, ec fei Monſignor geworden und fie 
gratulire ifm daber von Herjen zu dieſem Glide, Der gute Here 
Mertel ladheite wehmithig yu diefer Beglidwinfdung und ſptach: 
wD, ba fehen Sie, weld’ cin Monfignor im bin!” Etwa andert ⸗ 
halb Sabre fpater eilte cin Monfignor auf Wilmer yu und fagte. 
Meine Schweſter war cine Prophetin!“ Gregor XVI. exjah aud 
einer ſchriftlichen Arbeit des fungen Praftifanten bas grofe Ta 
fent, ernannte ibn gum Monfignor und flattete ihn mit Geldmiticin 
aué. Ge ftieg von Stufe yu Stufe und erglingt nun in Balbe 
im Purpur. 

* Man {dreibt aus New⸗Vork: Die beruͤhmte Lola Mon⸗ 
tes ift gewiffermafen die Loͤwin bed Tages. Ihre Borlefungen 
haben grofen Erfolg, und die ſchoͤne Welt draͤngt ſich dahin. Aber 
fo entgidt ihre 3ubdrer in Hope-Ehapel immer fein moͤgen, gewiß 
waren fle e6 ned mehr gewefen, wenn fie am Dienftag ihre Zeu ⸗ 
gtnausfage vor bem Richter Whiting gehdrt Hatten, wo e6 fid 
barum handelte, in einem Civilprozeſſe Raͤheres aber einen gee 
wiffen Dr. Sobfon gu erfahren. — ,Dr., Jobjon — -rief die bee 
fragte Lola. Wer iff Dr. Sobjon? Ich fenne feinen Doktor dier 
fe6 Ramend. Sind Sie denn Dr. Jobjon? Seit wann denn? 
Mir fiellten Sie fi nur alé Jobſon, Mdvofat in London, vor.“ 
Und alé Herr Shermerhorn, Abvofat dec Gegenpartei, Einwens 
bungen gegen die Richtung machte, welche das Berhor nahm, 
fagte fie: ,Wahrlid es fdeint, daß die Abdvofaten gang allein 
ſprechen wollen” — und pur Stelle bewied fie ihnen, daß bei ibe 
cine foldhe Prdtention Ridté gelte. ,Diefer Jobjon, fuhr fie fort, 
fiellte fid) mir als Rechts elehrter und Journalift vor. Er vere 
fuchte mir durch allerlei Manoͤvers Geld abzuzwacken. Sein Ruf 
war bamalé (Einwendung bes Anwalts) — Lola fortjahrend:... 
von dex alleridlimmften Art. Es thue mir (eid, aber ich muß die 
Wahrheit fagen. . ... Ih wiirde diejem Menſchen fein Wort 
glauben, une wenn er 10 Gide ſchwoͤrt. Jn London galt er fiir 
einen Galgenficid. Jn Paris wolte ex mic 2 Guineen abluchſen 
und in New-Dork fenne ih wei ober drei Perfonen, die er gleide 
fallé belaftigte. Als dad Gegenverbir an die Reibe fam, bewies 
Lola bem Herren Sdhermechorn, dap fie Haare auf den Zaͤhnen 
babe, machte aber aus den Haupterercignifjen ihres romantifden 
Lebens durchaus Erin Hebl. Wie fie fagt, ift fie in der ſchönen 
Stadt Simerid geboren und Hat die Namen Maria Roſanna Gil- 
bea erhalten. Sie gab ihr Alter auf 33 Sabre an, und ald man 
fie jobann nad) bem Sabre ihrer Geburt fragte, erwiderte fie: 
Zaͤhlen Sie ſelbſt.“ Boe erfter Mann, Eapitin James, verlies 
te nach einem Jahre. Dann ging fie von Indien nad England 
guriid und lernte fodann in Spanien tanjen. Da der Advofat 
in feinen perfonlidjen Fragen yu weit ging, fo madte der Richter 
ignen ein Ende. Lola ging weg. Als fie den Namen ded Ane 
walts hirte, dufierte fie: „Schermerhorn ? Go, das ijt fein Name? 
Hobo, bem hab’ id) auch einige Fragen vorzulegen.“ Die Sade 
if fomit nod nidt aus. 
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ber alternden Romerheirfdaft auf der linfen Rheinfeite iver den 
Haufen waren. Unter den fiinfyehn Gefhledtern find bie Ovete 
ſtolzen die Beriihmteften ; fie berwohnten bas fogenannte Tempel- 
haus in bec RGringaffe, ein Gebaͤude, das nod) Zeugniß abl: gt 
von ter Pracht der Ehelhofe zur Bluͤthezeit der Geſchlechter ; dann 
gehörten dazu die Hardefaufl mit ihrem plaſtiſchen Ramen, die 
vtterlichen Scherfgyn, die Horn, Quadttermart, Adodt, die Spies 
gel vom Rodenberg, die Budden, LySfirden, Ghyr, Gryn, Birkes 
fin, Hirgelin, ie Overftolen mit dem Beinamen Effern und die 
Mieingedank. Diejen finfyehn Geſchlechtern gefellten ſich allmage 
lig bur Heirath und Anfledlung jiingere gu, 4. B. die Benefis, 
vom Stabe, von der Steffen, Raig. von Freng, Mommerslod, 
ble Leoparten, Walraven u. f. w.; im Gangen f.m die betracht- 
lide Zahl von finfundwierjig rittermapfigen Geſchlechtern heraus. 

Dieſe Geſchlechter Hatten in Koͤln alle politiſche Macht in 
Handen. Dat hobe Scheffengericht wurde von ihnen aueſchließ⸗ 
lich hefept; fle waren die fogenaunten ſchoͤffenbaren Familien, die 
als ſolche einen geſchloſſenen Kreis, cine Gilde bildeten. Das 
Scheffengeriht abte tie peinliche Gerichtobarkeit aus und entſchied 
pugleid) uͤber die widtigeren Gigenthumsfragen. Dasſelbe wurde 
aber aud) im Laufe der Zeit ein Rathscollegium fir ſtaͤdtiſche Ane 
gelegenheiten, das aus feiner Mitte zwei Biirgermeifter waͤhlte; 
bie Scheffen svaren bemnad zugleich Rathsherren ober Senatoren, 
wie fie wohl nod rémifder Weiſe hießen. 

So svar denn bie grofe Klaffe ber Gewerdleute, ber Hands 
werfer, non ber Berwaltung der Stadt vollig ausgeſchloſſen. In 
eben -Alteften Zeiten war dieſe politifd gang rechtloſe Stellung na⸗ 
tüͤrlich. Die-Handwerker waren urſprünglich Leibeigene oder ums 
freie, jinehoͤrige Leut⸗, die von den G@runtherren abhingen und 
an nichts weniger dadten, als an Aueüdung politifeher Rechte. 
Waͤhrend dieſes Verhältniß ſich auf bem ante bis in ote ſpäte⸗ 





















Der Weber: Unffand. *} 


Im vierzehntenten Jahrhundert herrſchte in ben deutſchen 
EStadten cin bewegtes, fürmiſches Leben, es war’ die Jeit einer 
gtofen poliniſchen Umwaͤljung; die durch Jahr hunderte befeftigte 
Herrſchaft der alten Geſchlechter wurde durch die in Zünften ver 
einigten Gewerbe geſtuͤrzt ober eingeſchrenkt. Der Anſtoß far, 
Deutſchland fam von Weſten, von den flandriſchen Staͤdten, wo 
Tih die Gewerbe fruͤh gu einer ungewöhnlichen Blũthe entfaltet 
hatten. An ben weſtlichen Rachbarftaͤdten nahm auch Koͤln fein: 
Vorbild; aud hier wurd: die Macht ber Geſchlechter geſtürzt, nach / 
dem fie ſich ein hattes Regiment hatten ju Schulben fommen laſ⸗ 
fen. Jn Koͤln Hatten feit undenfliden Zeiten rittermaͤßige Gee. 
ſchlechter geherrſcht. Man fieht in dieſer altehtwürdigen Stadt 
Hie und ba Thuͤrme ihre ſtolzen Zinnen ber’ dle gewöhnlſchen 
Hauſer hoch in die Luͤfte erheben. Jn dew Hoͤfen, woju dieſen 
Thuͤrme gehoͤtten, wohnten die Ritter. Diefe Höfe, von weitlqͤu ⸗ 
figen Rebengebaͤuden und Zinshäuſern umgeben, Hatten die Größe' 
und Ausdehnung ven Burgen, fie waren kleine Feſtungen, welche 
ben gewoͤhnlichen Angriffen ber Feinde Widerftand gu feiften ver- 
mochten. 3u einem Patricierhofe pflegte eine gahlreihe Dienſt⸗ 
mannſchaft gu gehoͤren die ftolyen Auer yu Regensburg’ dielten 
fo au ſagen Haustruppen; vierzig Mann ſchritten ihnen voram' 
wenn fie zur Kirche gingen. Die Geſchlechtet käämpften zu Röſſe, 
führten Schild und Helm und waren in kriegeriſchen Künſten 
wohl geuͤbt. Beſonders entfalteten fle bei feierlichen Beranlaſſun⸗ 
gen in ben Turnieren ihre Pracht. Da ſah man -fie itt ſtrahlen⸗ 
ber Ruͤſtung mit wehenden Helmbijden, von ben edelſten Roſſen 
getragen, auf tem Rampfplage, ta erfdienen, fie ben gewéerbtrety 
benden Biirgern in unnabbarer Hohe. Dad Geſchlecht der Sdherfgww 
in Koͤln jeichnete fic) durch ritterlihe Kraft une Gewandihelt aus.' 

Gerhard Scherfghn erfocht yu Trafigny den Preis unter dreitau- ften Zeiten erhielt, geftaltete ſich in der Stadt, der Wiege bürger⸗ 
fend Rittern, aud) in tem blutigen Turniere zu Neuß ha ‘Sabre licher Fteiheit, unter lange dauernden Kaͤmpfen die Lage ber Hande 
1256 gewann er den erften Preis, werler allmaͤhlich gũnſtiger. Das Erfte, was fie errangen, war 

In Kain hertſchten anfaͤnglich flinfyebn ‘alte Gel Stediter, bie, | tie Befteiung aus ver Lelbeigenſchaft. Cie ging in der Weife 
gewiß irrthuͤmlich, ihren Stamm auf die Romer zuruͤckſührten ; fie | vor fic, daß der Here ded Leibrechts ſich begad, dagegen ein ane 
flammen rwahrideinlid) von den fiegreithen Franken ab, die im | dered Recht, das Recht bed Crerbfalls, das ſogenannte Befthaupts+ 
fanften Jahrhundert nach Gorifi Geburt dad morſche Gebäude recht, feſthielt. Dieſes beftand darin, daß bie Giiter cined Une 
— — «| freien bei deſſen Todeofalle nicht ganz den Deſcendenten desfelben 


*) Dieſe hiſteriſche Slin⸗ iW der Koͤll. Big.” entlehat. fondern gum Theil bem Herren gufielen; dieser durfte ndmlidh von 


Allem das bee Std, Pferd, Kleid usf. éwasl 
Dauerte 6, ebe Dee Handwerke 
Dies gelang ifm erſt allmaͤhlich, a n 


ter Stadt wohlhabend gewordem L 
foéfaufen fonnte. Wher aud) nod andere giinflige Verhältniſſe 
traten cin. Jn den Kämpfen der deutſchen Kaiſer wider ihre Ges 
genfaifer und die @ jen ted) Re 

Partei. Nicht die 

fer griffen gu den Waffen, Die Kaiſer erwiejen fic) dankbar fir 
dieſe Dienhe 





echter “allem, ae taty y Fe 
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be Muth yum Wirken, dieſe erſte 
ngun ireichben Gedeidens, erfaltet ift. 
a = n auoſchließlich von Dem, aud 
Sabre 1948 gary ſachſiſchen Bauern — fonn feis 
Hiden Natur gemaͤß, vermöge deren er fid fo [wer vom 
Althergebrachten ju trennen vermag, ſich nod nicht gany rect 
in ie at: stipe der Dinge hineinfinden. Ge fidlit das laͤftige 
hed noth Getwohuten, ohne noch im Etante yu fein, 
das Heiljame Herausgufinben, das bie neue Ordnung itm und dem 


SORA HAAG V. gab geo Be tor Jahre At ttder-| Gangen= gu beingen. deftimmt i. Weil das Patciardbalifhe in 


Stadt Speyer cinen Gnadenbrief, dee alle Cinwohner dieſer Start 
von den Laften ded Sterbfals entband. Dieſe tiefgeetfende Mahe 
“vege! verſehle De Biitger vor Speyer in große Freude 

bie laiſerliche Uctuure mit goldenen Buchftaben auf cine Wietalle 
platte graben und dieſe itber dem Thor bes Domes anheſten. 
Aehnliche Berginfigungen wurden ber Stadt Worms und in der 
Folge auch anderen Staͤdten yu Theil. (Hortf. folgt.) 


Variationen aber ein einfaches Thema, *) 


Wir haben und feit geraumer Zeit die Aufgabe geſtellt, die 
Gridheinungen in unſerem Bolfsleben mit moͤglichſter Mufmei flame 
teit gu beobadhten, und baben biebei (cider die traurige Erfahrung 
gemacht, daß wir mit wenigen — und eben deswegen um fo eke 
renvolleren und anerfenhungéwirdigeren — Ausnahmen iberall, 
in allen Schichten unfers Volles auf cinen bedauerlichen Zuſtand 
geſtoßen find, von bem wir nicht recht wiffen, ob wir ign mit 


Gleichguͤltigkelt, mit Theilnahmlofigheit, ober mit Serfahrenbeit rich ⸗ 


tig bezeichnen follen, 

Den Geifttichen auf unfern Landgemeinden hat der Entfall 
ber bidher beſogenen Zehnten, und bie Aagewißdeit ber, noch ims 
mer im Schooße der Zukunft rugenden Entſcheidung ber Entſcha⸗ 
bigungéfrage in vergeifliche Beſorgniß üder fein anjtindiges Mus. 
fommen in finftigen Tagen verfept und es id nicht unnatürlich, 


-, *) Bir wollen es nicht in Mbrede feller, daß eine gewiſſe Zerfahren⸗ 
Heit in dle verſchledenen Schichten unferes Bolfes wirflich georungen ift. Ce 
WH daher die Pflicht eines jeden Pattioten die Serfahrembeit gu Seldmpfen und 
ausyutreiben, damit die deutſche Oaje im Ofien ded grofien Quibritafaates 
etine und blihe, wachſe und gedeihe! Die Beit in der mit leben iſt eine ane 
dere, alé ¢¢ jene war in welder pie Biter gelebt, vewen aber wahrlich bie 
otbratenen Tauben aud nicht m den Mund gefloge find und tie Sriirme 
erlebt und mitgemadt haben, bie zu eriragen wir nicht die Rrajt batten, 
Man lefe die Geſchichte ver Sachſen vow unſetin yericefliden G. D. Teuifch, 
wind man wird darane Muth und Kraft ſchöpfen und ya newem thatenceidhen 
Leben entflammt und Uegeiftert werden, — Der Patciardhatienue welder gir 
Seit bee Biter herefihte, bape nicht mehe fair die heutige Seif unr bat ſich 
fiberledt; wit aber waren feige Memmen, weun vir in. dem Bejammer nad 
Aberiedten Dingen unminalig vergeheu wolllen, G6 ik die Heilighe PAigt 
—* Jeden ie gente au ardeiten eiuen guten Geiſt ta Bolte 4 vere 

item, gu pilegen, fortguvfanyen und die Schwachen aufauric 

mit der Gelbfifudt aus unferm Roltsftamme, —* ree Olle ane 
Dingen die wicht wiedetlehreu! Der Bauer foll ſich ermariuen und feine Fel— 
ber cationcll und wad beh Forderumgen der Beit’ bebauen. Oe bat tog! 





{einer Berwaltungéverhaltnifjen, welded in nicht geringem Maße 
vorfanden war, burd bie neue Ordning der Dinge beſeiti⸗ 
calles von alterdher iiberbradte als un⸗ 
guͤltig nicht weiter achten yu miiffen, Erwaͤhnen wir gony in Kürze 
ben gleidyeitig fic) vorbereitenten Umſchwung, Der die gewobnte 
— und einzig getannte — Weiſe der Feldwirihſchaft zu treffen 
brobt;. wir. meinen bie Berfiigungen bie ben Uebergang yur Auf: 
hebung der. Dreifeldermirthidafe yur Arrontirung urd Commaſſ⸗ 
Tung und hiemit yur rationellen Berwirthfdafiung bes Bodens er · 
moͤglichen follen, die, obgleich nah dem Urtheile aller Berftantigen 
fo unumganglid nothwentig, unjerm Bauern gegenwartig now 
gany und gar unbegreiflid ijt: fo wird es uné unter dem Wee 
ſammieindrude dieſer Erwaͤgungen nidt Wunder nebmen, wenn 
wit aud bei ihm im Wigemeinen cine refignirte Gleichgültigkeit 
wahrnehmen, begleitet von ter MUbnahme tes Zutrauens gegen a's 
les wad ibn umgibt, von ber Lodcrung bed Berbanted in Ger 
meinde und Nachbarſchaft, der cine unerfegliche Schule war fir 
Ordnung, Geſetzlichkeit und Birgerpflicdt, mit einem Worte: von 
einer, nicht weg gu leugnenden Entſitilichung im Dienfle der rober 
ſten Selbſiſucht. 

Der Gewerbemann im ber Statt endlich biethet aud Fein 
viel giinftigered Bild dar. An ben pflegenten Schutz der Zuͤnfte 
gewobnt, ſieht er wie ihr Bollwerf von cinem Taye gum anderu 
immer mehr zuſammenſtürzt, obme daß er noch ben friſchen Athem, 
bed ecinbringenden frembartigen Luftzuges gu gewöhnen gelernt bat. 
Er hort den Sturm dee Gewerdefreiveit im Pfeiſen tes Dampf- 


am allerwenighen Urfadhe ber bie neue Orbnung zu Magen, Ihm wurden in ber 
Reujeit Feſſeln abgenommen, dic, wollte man Ac ibm wieder auflegen, ihn 
ju Boden drücken würden. Ge iff cit freive Waun im wadren Sinne dee 
Wortes geworten, — Koͤmmt bie Gewerbefteiheit, nun fie wird uns Dad Lee 
benolicht aud nidt aushlafen, und wenn wit Maͤnner und feine fergem Meme 
nie find, werden wir uné aud in iht zurecht ſtaden Lut jue Arteit, quae 
SHhafen und Wirlen wird una flarfeu füt die gefiirceetem Tage, die, werk 
wit und nod fo verpwriflungévoll gebchroen, doch nicht on tend vordiber gichew 
werden, Für unfere Erziehung wire e¢ cin mabree Armutheyruguif, mens 
wir, deren Water fo mönnlich wnt fo flacf waren und daburd in dic Gee 
ſchichte fo lange cé# cine geben wird, fortlebrn und mit brent geugnunt were 
ben, bor cinem Fantom erfdrecten und muthlos verlũümniern wollten: Um daw 
Muth ved Baueru⸗, bed Gewerb⸗ und Lebrfiantes in unferm Bolle hedeu und 
fedftigen gu helfen. (ajries ver Verfaſſet ſeine Variatiouen. Bie jaffen wentye 
ſteus bie Reihe dee und unter obiger Urberidpeift vorkegeated Mriifetn aud 
dem von uné erfdutertem Etandpantie auf, und wünſchen, dap dieſer Bufray 
und die madfolgenden fo beurtheilt und nach biefer Eeite hin gute Früchte 
bringen mogen, Dit Redaltion. 
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wagens ſchen uͤber (einem Kopfe dahin brauſen. Ven der Monung 
erfaßt, dag, bet dem anvermeidlichen Einbruche des Gefuͤrchteten 
wohl nur der Siarle, feflen, Fußes fi aufrecht alien fonne ; 
ber Schwache aber Jeis bem, vom Boden aufgewirbelten, Laube 
bahin werde geweht werden und verſchwinden, verfillt aud er, 
mit wenigen Ausnahmen, anitatt ben erfinderifchen Geift in der 
Schoͤpfung geeigneter i) Ae hl Lqngufirengen einer unmanne 
liden Refiguation, die ifn an allem von fernebercin veryweifeln, 
alled=mit dem Augen des Peffiariften. betrachten laͤht. 

5 Rur fo koͤnnen wir ef uns wenighens erflären, daß da im 
Gewerbvereine einer anicrer Etadte feit cin paar Jahren fiatt- 
findenden woͤchentlichen Bortrige fiber gewerbliche und mit ihnen 
gufammenbangende landwirthſchaſtliche Gegenſtaͤnde, die gewiß man⸗ 


im, einen bedentungsvolien Wink yu geben im Stand waren, |. 


fo duferft ſpurlich -befudt awerdben; daß cine Ginladung gu jeit- 
weiſen Befprechurigen der Mittel, wie bie darniederliegende Be⸗ 
wirthſchaftung bet Feldgruͤnde ded Weichbildes gehoben und vere 
edelt werben founte — wachbem: die Theilnahme, die bie eve yahl- 
tei genug beſuchte Berfamnilung am. Gegenftande. gefunden qu 
haben ſchien, ftrohfeucrartig verraucht atte — bei dem jpoeiten 
und drittenmale Riemanden bhingubringen vetmodte! — Feigen 
ble angefaotten Erſchtinungen, die wir ter Raye wegen nur an- 
beuten burften; dle fich ber Lefer aber gewif aud der Erfahrung 
ſeiner Umgebung leider nur ju umfangreich leicht felbft wird vere 
pollftantigen fonnen, etwas anders als Sleidgiltigfeit und Theit- 
nabmlofigftit ? cine Zerfahrenheit und ein unmaͤnnliches Berzwel⸗ 
feln an fide und feiner Rrajt? fann und darf aber ein Bolf auf 
einmal fo rathloé und feige ſich hingeben, beffen Wirken durch 
fieben ſurmvolle Jahrhunderte hindurch auf ebrendolle Weife in 
der Seſchichte des Vaterlandes verzeichnet tft! Nein. Darum 
thue jeder Dagu, well fein’ Dag tft! 


Prot ofoll 
; aber bie "Gigueg ber Oberverwaltung des ſiebenb⸗ ſachſ. kandwirthſchafis⸗ 
Bereines wom 3. Maͤrz 1858. 
Borfiger: Obervorſteher B. EConrabsébheim. 
Schriftſuhrer: Vereineſekretait B. Bedbeus. 
i 1. ,Hauptfoffier legt feine Bemerfungen aber die Rechnung 
bes friifern, MGblbader Bezirlolaſſiers, welche ſich nad) Bergleis 
dung derfelben mit Altern Rechnungen ergeben haben, vor, amit 
bie noͤthigen Erlautecungen im Wege des Muͤhlbacher Agenten 
¢ingebolt werden mögen. 

Agent Odert in Mediafch überſendet die, bei den Erben ded 
fruͤhern Berirlslaſſiers Krug vorgefundenen Rechnungsvormerkun ⸗ 
gen und Belege, mit dem Beifügen, daß das. Haut ded Verſtor⸗ 
benen waͤhrend Der Unruhen geplindert worden jei, wobei einige 
Papiere adbanden gelommen feien, Rach Vergleichung dieſer eine 
gelangten Sopriftftiide mit der feiihern Rechnung dbergibt Haupt 
foffier Die daruüber gemachten Bemerfungen, welde dem eee 
Agenten gur Mufflacung zugeſtellt werden, 

3um Agenten fiir Kronftadt wird De. Eugen v. Traufdens 
felé, welder uͤber vorherige Mufforterung zur Uebernahme dieſes 
Geſchaͤftes fich bercit eckact Gat, beftimmt. 


werfung neuer Bereinghatuten thatig au fein, 
wird guilt Bedauern  entgegengenommen and. Beifiger M tei 


2. Beifiger Beraleiter gibt bric fit befannt, das er Dus 
Krankoeit verbindert wurde, alé Mitglied ter Gommiffion jur Enis 
Dieſe Mittheilung 


aufgejordert, an den Arbeiten dieſer Commiffion Theil nehmen aw 
wollen, ’ 

3. Hohe Statthalterei verlangt die Borlage ber  Retiobiichen 
Radweifungen uͤber den Stand ter Feldfrüchte und bie enteete 
gebniſſe nad ber im 3. 1856 gegedenen Mnleitung. Demgemag 
werden bie Agenten aufgefordert, die bezuͤglichen Ungaden ju Ende 
ber Monate Mai und Oftober cinyufenten und wenn irgenbs 
wo ein bedenklicher Rothfland zu befürchten ware. bariiber qu 
berichten. 

4. Loͤbl. Magifirat ber SandeBhauptfabt Sermannhart ue 
wibert auf das Anſuchen wegen Zuweiſung cined Grundpides 
zur Anlage einer Obſtbauuſchule, daß der ſtädtiſche Gactengrund 
am legten Heller gu Baugweden beſtiumt fet und der Spitategrund 
vor bem Lajareth einer Humanititsanfalt gehire, deren Einfünfte 
nicht geſchmaͤlert, werten virfen, weßhalb feiner Der genannten 
Plige uͤberlaſſen werten fonne, 

Da diefe Plage nur beilpielsweife, ‘ais vonũglich geeignet 
bezeichnet wurden und ber Stadi auch andere geeignete Gruride 
ftiide gu Gebote ftehen diirften, ſo wird dbus Anfuden um Zuwei⸗ 
ſung eines Grundes oder Bewilligung cined Beitrages aur Bre 
freitung ded Pachtzinſes fir einen ſolchen erneuert, Da von bem 
gemeinnigigen Cinne ber Stadigemeinds jedenfallé cine Untere 
fiigung ju dem angedenteten Swede gu erwarten iſt. 

5. Dr. Hlubel in Grag überſendet das Verjzeichnit aller 
lant> und forſtwitthſchaftlichen Rulturpflangen, welde pon ber fF. 
ſteiermaͤrliſchen Landwirthſchafts geſellichaſt auf Beftellung bezog 
werden koͤnnen, und erbietet ſich ben Wuͤnſchen des Bercined’ 3 
jeder Beziehung nachkommen zu wollen, Wit Benützung dieſes 
Antrages wird eine Partie von 1000 Stuͤck Wurzel und Blind 
reben der vorzüglichſten Gattungen yur Berbreitung derſelben in 
ber Ungegend in Beftelung gebracht. 

Ferner it cin Camenveryeihif von Gemiifen, offic. Kraͤu⸗ 
tern und Blumen, welche bei Frany Schober in Wien gu haben 
find und eine Praͤnumerations Ginladung auf die Zeitung fir 
Landwwirthe, Herautgegeben von Joſ. Zuͤniſch in Peſth eingelangt, 
3ur Unterfidigung dieſes neuen Unternehmend wird die Zeitung 
fix den Berein auf ein Jahr praͤnumerirt. Sie erſcheint woͤchont⸗ 
lich, einen Bogen ſtart und koſtet ganzjaͤhrig 4 fl. C. M. 

6. Die Seidenzüchter Rhether und Peterffy maden auf 
bie in Paris erſchienene Denfidrift Rapport sur lesmemoires 
de M. André Jean a melioration des races des vers a soie 
par M. Duma und ben bieriiber durch die k. k. ſteiermaͤrtiſche 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft in ihrem Organe veroͤffentlichten Bericht 
aufmerffam, wonad durch ben nadtheiligen Einfluß dec in den 


lebten Jahren entftantenen Epidemic die Seidenerztugung in 
Frantreich, wo im 3. 1853 28 Willionen Kloatamm Seide ee 


jeugt worden find, im 3. 1856 ſchon auf 7", Mill. Milogramin 
herabgefunfen iſt. Dieſe verderbliche Seuche * Seiden wurmer 
verurſachte, daß ſchon im verfloſſenen Sabre gar fein Game ers 
deugt wurde und Franfreid) gesroungen i, Raupencier fiir eine 
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Summe von 16-17 Millionen Franfs aus bem Muslande ju 
“bepiehen. Lie genannten Seidenglehter beabſichtigen mit Ridfide 
‘auf den gu hoffenden Gewinn, ſich mit der Beredelung der Sei⸗ 
benwiirmer und ter Samenerjeugung ju beſchaͤftigen und ftellen 
"wegen Unguldnglicpteit ihrer Mittel tas Berlangen, es moͤge yu 


biefem Swede cine Unterftigung von Seite der 6. Regierung ere 


"Wwirtt werden. ; 

Unm die Sache vor einem Einſchreiten bei dew h. Behörden 
in reifere Ecwagung jiehen yu fonnen wird bie Ff. ſteiermäͤrliſche 
Landwirthſchaftogeſellſchaft um Urbermittelung ber bejeichneten 
Schriſten erſucht. 

7. Schriſtſuͤhrer traͤgt vor, daß im J. 1848 von ber da⸗ 
maligen Oberverwaltung ber Beſchluß geſaßt worden war, bel 
Gelegenheit der allgemeinen Verſammlung in Reps cine ‘Pferdee 
auéftellung gu veranftalten und daß ber damalige H. Vereinsvor⸗ 
fieber B. Bruckenthal cin Geſchenk von 5 Dufaten als Prämle 
_ fic cine Stutte und cin Fohlen gewidmet hat. Durd den Gang 
ber Greigniffe wurde die Abhaltung ber beantragten Bereindvers 
fammfung und ber Pferdeausſtellung verbindert und der gewid⸗ 
_mete Bramiendetrag ift nod feiner Beftimmung zuzuführen. Es 
wird demnach beſchloſſen, wo moͤglich bei ber bevorftehenden Bere 
einsverſammlung in Agnetheln cine Thieraudftellung zu verane 
“flalten; jedoch fei yur Schonung ded Bercingvermigens bie, yur 
Beſtreitung ber Pramien néthige Geldſumme im Wege einer frei 
willigen Subdfcription jufammen ju bringen. 

8 Hauprlaffier theilt mit, daß wie ex vernommen habe in 
lepter Zeit cine Beſchau ber Gemeindebeſchaͤlhengſte im Hermann. 
ſtaͤdter Bejitfe vorgenommen und dabei von mehr al6 20 Henge 
ſten nur drei alé tauglich befunden, die fibrigen aber befeitigt 


worden ſelen. Diefe hellſame Strenge wiirde auch bezuͤglich der . 
“@Gemethdeftiere anjuwenden fein. Zugleich ſollte jeboch auf die 


Urſache ber Untauglichkeit diefer Juchtthiere yuriidgegangen were 
ben, bie offenbar in ber landesiibliden wilden Zucht liege. Die 
Hengfte und Stiere werden mit bee Herde auf bie Weide getrieben 


verbrauchen dort in ben erften Worhen der Sprunggeit durch über⸗ 


mafige Unfirengung ihre Kraft und werden fo in Kuͤrze yu ihrer 
Beſtimmung untauglig. Es ware dager ſehr heilſam, wenn die 
Gemeinde Ubér die Radtheile Der wilben Zucht belehrt und auc 


‘beffern Schonung ihres Gigenthumés angewiefen wiirden. Die — 


Gemeindeftiere und Befchathengfte müßten namlich, wie died wah 
rend des Winters geſchiehl, auch in ter Sprungzeit abgefondert 
gehalten, gut beſorgt und genährt und nicht übermäßig angeftrengt 
werden, 

Hierauf wird beſchloſſen, die angedeuteten Uebelſtaͤnde zut 
Kenntnig dec h. Landesbehoͤrde gu bringen und um die geeignete 
Abhuͤlfe yu bitten. 

9. Schriftführet legt eine bereits im J. 1852 eingelangte 
Sublcriptions-Aufforderung ded ſchleſiſchen Bienen-Bereines jue 
Befelung von Djlerions Bienendud, von Strohwohnungen oder 
Modellen yur entipredenden Beniigung vor. 





_'  Rachdem Diierjons Methode allgemein die vollſte Anerken⸗ 
nung gefunden Gat, wird beſchloſſen, vor ter Hand wenigitend fe 
cin Gremplar der angebotenen Medelle and ded Bienenbuches 
fommen ju laſſen. 





-— Mannigfaltiges. F 


* Maher und naͤhher ruͤdt dle Jeit wo bie gefieterten Sanger 
wieder unfere Walder und Garten mit ifrew frohen Géfang bes 
leben werden. Bie erlauben uné alle edlen Menfchenfreunde auf⸗ 
gufordern, ſich yu vereinen um das barbariſche Abfangen der Sig’ 
végel fo viet als moͤglich zu hintertreiben und befonders datwuf 
binguwirfen, dag den Weibchen nicht die Köpfe abgerifien werden, 
— Bri diefer Gelegendeit maden wit unfete Oprtendefiper auf 
ein ganged einſaches Schugmittel gegen die Raupen auf 
merfiam. Man nehme einen grofen Bogen Papier und binde 
benfeiben in der Mitte des Baumſtammes an, fo daß ber untere 
laͤngete Theil: wie cin Krinolinenrod davon abjteht. Die Raupen, 
welde ben Etamm hinauffcieden wollen, gelangen nur bid yum 
Hinvernifi, “bad ifmen die Paplerglode bereitet, jammein ſich 
darinnen, und fénnen dort von Zeit yu Zeit mit Bequemlichfeit 
vertilgt werden. 


* Mus Pek wird ber , Wiener Zeitung* gejchrieden, daß in 
ber Woiwodina ble Runde verbreitet fei, Se. Majeftat der Kaiſer 
werbde im Laufe bed Monats Mai bas genannte Kronland mit 
ber allerhoͤchſten Gegenwart beg iden. —— 

* Jn Dresden find jept genießbare Helename daillen zu ha ⸗ 
ben, indem dergleichen aus Ehofolade gebacken werden, — Gut, 
wenn Deutfdland dergleichen „Chreineichen“ wirklich im AMa⸗ 
gen hat. ee 

* Bei einer Berfeigerung von Mutographen in Parié fand 
man aud folgendes an Robespierre geridteted Schreiben: , Seit 
bem Beginne der Revolution bin ih in Dich, Citoyen, verliedt; 
i war aber verheirathet und mufte meine Leidenſchaſt yu beyabe 
men; heute bin ih frei; mein Mann ift im Bendee-Rriege gee 
fallen; ich will Dir Angeſichts bes höchſten Weſens diefe Erklaͤ⸗ 
rung geben. Es fAlt einer Frau ſchwer, ein ſolches Geftindnif 
qu machen, aber dad Papier dulbet Alles; Du biſt meine Hidhfte 
Gottheit, und auf Erden fenne th feine andere, als Dich. IG 
betrachte Dich als meinen Schuhengel und will nur unter Deinen 
Gefegen leben, Wenn Du frei dift, fo will ich mid) mit Dir fire 
bas Leben vereiner, Ich bin 22 Sabie alt, Habe eine gefühlvolle 
Serle; ich biete Dir als Ausſteuer an bie Eigenſchaften einer 
wabren Republifanerin und 40,000 Livres Renten. Ich erwarte 
Deine Antwort. Verwitwete Jacquin yu Nancy. Poste restante, 
Ich fage poste restante aus Furdt, daß mid meine Mutter wee 
gen meines Leichtſinnes ausſchitt.“ Dec Ausgang diefer' Liebesge- 
ſchichte iſt unbefannt. 





Unter der Verantwortung des Berlegers. 


Gedruct und im Veriag in Johann Gött's Bucddrucerei in Mronflart. 
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Der Weber: WMufhand. 


(Gortiegung.) 

Bon ber Zeit Heinrich V. an ergriff der Geift der Freiheit 
bie Handwerfer in den deutſchen Stidten. Sie lernten ire Stirfe 
fennen, Mie in den Zuͤnfien, welche jest fi au bilben begannen, 
ihren Mittelpunft und ihre Ausbilbung fand. Die Ziinfte batten 
urfpriinglid eine gewerbliche und nebenbei cine religidfe und ge- 
feltige Beftimmung ; es follte Ordnung, Sitte, Anftand im reife 
tines Gewerbes durch ſelbſtgewaͤhlte Borfleher aufrecht erhalten 
werden. Jn fo weit waren die Siinfte ein unſchuldiges und un- 
gefaͤhrlicheres Inſtitut. Gin anderer Umftand machte fie gefibr 
lim. Wie wir oben gefehen haben, nahmen die Handwerfer an 
der Bertheidigung der Etadt Theil. Richt ber Ritter bloß, jondern 
aud jeder yinftige Birger war mit Streitmittein wohl verſehen; 
fo war es im fuͤnfzehnten und gewiß in höherem Mahe lar vier 
zehnten Jahrhundert. Als der Staliener Aeneas Sylvius, nade 
malé PopR Pins IL, im fünfzehnten Jahrhundert Deutſchland 
bereifte, war et erftaunt uͤber die Wehrhafligkeit ber deutſchen 
Staͤdte; jeder Biirger hatte in feimem Haufe cine Rififammer, 
wo man Blanfe Waffen, Spies und Schwert, Armbruft und Hare 
nif an ber Wanh hangen fah. Die Birger Koͤlns, von beffen 
Lob er gang voll tft, zeichneten ft vor allen aud. Der Gedanke 
fag nun nidt fern, ſich bet Sermiirfniffen mit ter Geſchlechtern 
qu eigenen Sweden yu bewaffnen, umd dann waren die Zünfte 
cine kriegeriſche Macht: unter eigenen Filhrern, unter eigenen 
Bannern jogen fie bewaffnet einher. 

Die Zünfte wurden nun namentlid in Kiln groß und mad: 
tig Koͤln, gelegen an dem bedeutendfen Strome Deulſchlands, 
ber ben Rorden mit bem Süden verdindet, und gwar an einer 
Stelle gelegen, wo er dad enge Felfendett verlaffen Hat und wo 
fic) Ebenen, von bequemen Fahrſtraßen durchſchnitten, nach afen 
Seiten ausdehnen, erreidhte im Mittelalter eine Blithe, wie fie 
feine andere Stadt aufweifen fonnte. Es führte flarfen Handel 
nad Holland, England, Schweden, Norwegen und anderen Lane 
bern; in ſeinen Hafen luden, vermdge des Stapelrechts, bie den 
Rhein Hinauj- wnd hinabſaht enden Schiffe ihren reichen Inhalt 
aué, Daß in einer ſolchen Stadt die Induſtrie, die Fabritation 
bad Handwerk in Biithe lommen mifte; ip fetoRoerhanrhg, Im 


| modifter Jahrhundert gab es in Koͤln bereits cine ——* 


Zahl wohlorganiſirter Sanfte. 

Unter dieſen war bas Wollenamt, ble Zunſt der Weber und 
Walker, die man Foller nannie, die madtighe. Die Tracht des 
Mittelalters beRand meiſt in wollenen Kleidern; das Epinnen 
und BWeben der Wolle mufte daher ben erſten Play unter ben 
Gewerden cinnehmen. Bor Allem aber blühte vie Tuchweberti 
im Sen Riederlanden, die cine ungeheute Menge Welle aul tem 
nahen England bezogen. Frieſiſche Mantel bildeten die Tracht der 
Hoͤſe, dle geiliden Ritterorden trugen den Ruhm frieſiſcher Mun 
bid nad Paldftina und Syrien. Die niederiandifden Staͤdte 


‘Antwerpen, Brigge, Dordrecht, Mecheln verdantten ihren Mufe 


ſchwung hauptſächlich ter Tuchweberel. Aber auc das benad- 
barte Köln, an dem die von Holland den Rhein hinauf verfand- 
ten Waaren ihren Weg vordei nahmen, wufte feinen Bortheil 
wahrzunehmen, es verlegte fich auf die Tuchweberei, und (chon im 
gwdlften Jahrhundert war dad Gewerbe in voller Bitiehe. Dreifiig- 
taufend Webſtuͤhle follen im dreigehnten Qabrhundect tm Gange 
geweſen fein. Die Zahl der Mrdeiter, welche die Berarbeitung 
ber Wolle und Tuchmacherei befdhaftigte, war ungeheuer. Wer 
ble Weber und Walfer u. f. w., die groGentheilé im füdlichen 
Stadttheife wohnten, Miltags und Abends igre Arbeit einſtellten, 
und ihre Haufer verliefen, fo entfand auf den Strafen ein be- 
wegtes Reben, Gine Biertelfiunde vorher, ſo geht. die Gage bis 
auf ten Geutigen Tag, begann man in St. Johann die größte 
Glode ju lduten, damit ſich die Kinder, Frauen und Rube lieden- 
ben Birger entfernen fonnten, um dem muthwilligen Gedrange 
ju entgehen, Dieſe Glode, über welde das Kirchen ⸗Archiv von 
St. Johann Nachrichten gibt, diente ben Webern, berief dies 
felben namentlich zu hewaffneten Berfammlungen und hieß die 
Weberglocke. 

Jn pradtigen Gewandbaͤuſern legten die Weber ihre Waa⸗ 
ten aus, im Stahſhofe ju London hatten fit cine Riederlage, Die 
folnifehen Zimfte, fagt Barthold in feiner Geſchichte der deutiden 
Staͤdte, beſonders die Woll- und Lailad-Weberzunft, fonnten halb 
Deutſchland mit ihren Waaren verſehen. Die Weber wurden wan 
anénehmend reith: ec iſt reid) wie cin koͤlniſcher Wolenwebder, 
fagte mat fpridhwortlich im Mittelalter, Wie aber der Wohlſtand 
26 mit AGH Sringt, “fo wurden fie ein ſelbibewußtes Boll, ader 
Hit das biog, fie tourden Mbermitgig, fred und anmafend, whe 


im alten Ghronifen bie Weber falt aller Staͤdte beyeichnet werden. 
Sie chteelten zuern an ten Sor _ die ihnen als Handwerfer 
geſeht waren, fie traten bei jedem 


ter gu brecben, fie waren mit Einem Worte die Demofraten bes 
Mittelalters. Dieſe Rolle fpielten die Weber in Rodin ſchon feit 
ben Zeiten Ronrad’s von Hodfaden, deſſen Sweden es diente, 
Oeſchlechter und Gewetfe yu entzweien. Ee hatte in feinem Kampfe 
mit Der macdhtigen Stadt Kin die Ueberzeugung gewonnen, daß 
er mit Gewalt nichts ausrichten koͤnne. Ge wandie ſich an die 
Gewerbtreibenden, namentlich an die Reichſten unter Pen Wollens 
webern, gewann fie für fid, und mit ihter Hiilfe gelang es ihm, 
die Geſchlechter zu beſiegen und. an ihnen feine Race gu fihlen.. 
Gr wurts in vollem Maße Herr der Etadt, entiegte den geitigen 
Bargermeifter und. die ſechszehn Scheffen ihres Amtes; dagegen 
ernannte et unter dem Jubel Der Menge vierundzwanzig neue 
Scheffen, wovon dreiundswangig den Gewerben angeborten. Diefe 
Erhdbung war aber yur Zeit nod feine natuͤrliche, durch die Ber- 
daltnifſe vermittelte, fie war cine gewaltſame und verfriifte, ſie 
flimmte nicht mit der ‘Bowfiognomie und tem Eharafter der Zeit, 
fle ftimmte nicht mit ‘dem Bildbungsgrade und dem fojialen Be- 
wußtſein ber Gewerttreibenden. Diefe wugsten ſich in ihrer neuen 
Stellung ſchlecht gu faffen, ihre Wiirde war groͤßer als ihre Per- 
fon; fie trugen ihr Amt zur Schau, ſchritten, ‘Pfauenfedern auf 
ben Hitten, ftoly durch die Straßen; dee freilid ariſtokratiſch gee 
finnte Gottfried von Hagen nennt fie Eſel in der Lowenhaut, 
Was bas Empfindlifte bei der Gade war, fie befleuccten Arm 
und Reich mit groper Harte. Unter Konrad's Rachfolger trat ein 
voͤlliger Umſchwung der Dinge ein; eo war wieder Alles beim 
Alten. Die Geſchlechter nabmen die Saeffens und Rathéſtühle 
wieder cit, die Gewerfe traten in ihre vorige Stellung guriid. 
Aber dad Ereigniß blieb Dow nidt ohne Folgen. Auf Ceiten der 
Geichlechter war Erdittecung zurückgeblieben, auf Seiten der Gee 
werbe der Geift ded Widerfpruds. verbunden mit wadfendem 
Meichthum. (Bort). folgt.) 


t 


Bariationen aber cin einfaches Thema. 


I, 


Wie die Natur jedem lebenden Weſen die Liebe gum Leben 
cingepflangt und es im der Abſicht, die Art, als nothwendiges 
Glied in der großen Kette der Schoͤpfung yu erhalten, mit dem 
Bnfinkte begabdt hat, die Bereinigung ver Umfinde aufjufinden, 
bie feine Grhaltung bedingen; bie drobende Gefahr ju abnen, ihr 
zu entfliehen, oder fic) gegen den Feind mit den verliehenen Wafe 
fen yur Wehre ju fiemmen; jo hat fie auf jedem Bolte den Drang 
nad nationalem Beflande und bad Streben verliegen, fic als bee 
fonderes cigenthiimliges Gemeinwejen den andern Voöͤllern gegen- 
itber gu erhalten, feine Kraͤfte in eigener Weife yu entwideln, und 
fo bie hohen Swede der Menſchheit gwar im Bereine mit Allen, 
aber nad den ihm. innewohnenden Anlagen in befonderer Weiſe 
ya fordern, Jur Zeit der politiſchen Sample um Sprade und 
Rationalitat in den friiberen Tagen voar dieſet Drang aud 





frube in bie vorverften Rei 
fen, fie waren die Grften, wenn ef galt, die Mache der Geſchlech⸗ 







ferm Bolfe in grofeme@xade vorhanden, und hat fid in 
achen Erigeinungen, deren wir uné nod recht lebhaft er⸗ 
werden, auf cine, in mander Beyiehung oft ausſchreitende 
Weife geoffenbart. Bat Mag Penn wohl die Urſache fein, dab 
wit diefen Drang und died Streben ſeht miffen; oder wenightens 


fle nirgendé fic) dugern fehen? SR es etwa, daß wir damals 
ben Feind leibbaftig vor uné fahen, wie er und vermeintlich auf ⸗ 
gehren wollte, und in Bewegung geriethen, wabrent 
wir j gt Riemanden erdliden, der uns feindlich entgegen tritt? 
wenn es fic fiber den Geſichtokreis ded gewoͤhnlichen Wlltages 
erbiibe cine weit brohendere Gefahr erbdliden, um- fo bebdroblider 
gwar, ald fie fille und unbemerlt berangieht! . 

Ler reifiende Strom der Marjercigniffe hat das Bollwert, 
innerhalb deffen unfer nationals Leben und Wirfen der Stiirme 
ber Jahrhunderte tropte, Das unferm Bolle gum ſchirmenden Hort 
gedient hat bei ter Musfilhrung der Aufgabe feinee geſchichtlichen 
Sendung an den Grangen europadifder Kultur — hat unfere por 
litifehe Verfaffung, die uns Jals jeldftftanbdiges, ben andern herr⸗ 
ſchenden Rationen gleihberedtigtes Gemeinwejen darftellte, von 
@rund aus und auf immer dahin gerafft. Die Zeit war vollen- 


bet, ihre biGherigen Formen mufiten dager brechen um nad vol- 


lendeter Ummandlung dem neuen Weſen Leben und Bewegung 
ju geben. — (Wir dürfen Diejer theuren Zeit alle, die wir daran 
bethelligt waren, in Grinnerung ein bdanfbared Ge 
daͤchtniß bewahren.) — Das neue Gebilde, das grofe einige, mit 
allen verfdiedenartigen Rraften nad einem Siele ſtrebende Defter- 
reid ſteht da! ’ 

Sn ifm darf gwar, und joll fich jedes Bolf auf die ibm ei⸗ 
genthimlide Weife entwideln und feine geiftigen Intereſſen hegen, 
das Ddarf aber nicht mehr auf bem bidher iblidjen und beliebten 
Gebiethe des politiſchen Lebens geſchehen. Es ijt daher nothwen: 
big und umygujehen und gu pritfen, wad aud dem Berlufte geblice 
ben ijt, um auf bdeffen Grundtuge cin neues jeitentiprecbended 
Gebddude aufzuführen in dem wir die geiftigen Guͤter unſers Bolts. 
thumes fichec bewabren und pflegen und der Auſgabe die und dic 
Reugeftaltung des grofen Baterlandes auferlegt, ehrenhaft ents 
ſprechen fonnen. Doh niht nur die Pflicht der Sorge um die 
Pflege unſerer Hoberen geiftigen Intereſſen verbiethet uns in ſtraſ⸗ 
witrdige Gleichgiltigfeit gu verfinfen ; die grofartigen Beranderun: 
gen in allen Berhaltniffen, bie Mufhebung der Rodoten, die Grund- 
entlaftung in ben ehemalé unterthanigen Landestheilen, das Here 
anriiden beé Eiſenbahunehes an bie Graͤnzen ded Baterlandes unt 
bie Gewifiheit, bag feine Adern iiber fury ober lang gang ficher 
aud unfer Baterland durchziehen werden, machen einen Umſchwung 
ber bisherigen gewerblichen und landwirthſchaftlichen Berbhaltnifje 
unvermeidlich und nehmen in gleidem Maße die Thatigfeit auf 
bem Gebiethe ber materiellen Suterefjen, die ja ber geijtigen Ents 
widelung die Mittel an die Hand tiefern, mit gebietherifder Noth- 
wenbdigfeit in Anſpruch. 

Und dennod figen wir, wie und daͤucht, mit den Handen 
im Schooße in dem ſchwankenden Kahne auf dem Strome bed 
Lebens und fafien uné gemithlidG von der Welle dabin tragen, 
wo baé Brett entweder an der Elippe jerſchellt, ober in den Ab⸗ 
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Qrund des Wirbels verſchlungen wird oder auf dem grenjenlojen 
See verſchwinden muß; anjtatt mit frdjtigem Arme auf die Land- 
ſchaft ded Ufers yu ſteuern umd uns — naddem und der Sturm 
gegen unfern Willen aud bem fidern Hafen getrieben — einen 
neuen Landungsplag gu gewinnen! * 

Das Beiſpiel gibt Muth. Bliden wit auf unſere Brüder 
die Ungarn hin! Was haben fie an ſchaͤbbarem und unſchähbarem 
Gute verloren, ohne dew Slauben an ihre Kraft gu verlieren! 
Im Gegentheile welche angefirengte Thaͤtigleit erbliden wir unter 
ihnen in jeder Richtung ded geiſtigen und materiellen Lebens! 


Weldhe Anſtrenqung und Opfer die erlittenen Verluſte ausyuglei-— 


Gen, die Zufunft ter Ration gu retten. Wir zaͤhlen nicht einzelne 
Beiſpiele auf, weil fie jedem, der fehen will, vor Augen liegen. 
Wenn aber dec eingeine water ihnen unleugbar beſſer geftellr ere 
ſcheint und mebe leiftet und leiften laun als der cingelne von und 
denen unfere buͤrgerlichen Verhaͤltniſſe cine mehr gleichmaͤßige be- 
ſcheidenere Sage angewiefen haber, fo laſſet uné nicht vergeffen, 
Daf fie aud) groͤßere Berlufle ausgugleiden haben, laffet uné offen 
anetfennenp daß fie vom hoͤherer Begeiſterung getragen werden, 
und lafjet und an ihnen gewiß nur gum frommen des gemeinfamen 
Baterlandes gu aͤhnlichem Eifer und BWirken in der Ueberzeugung 


ecftarten, Daf wenn’ 
vercinen, flarf genug find, 


Die Hinridtung Pieris und OHvefinis. 


Die Moͤrder welde am 16. Januar den Maijer der Fran- 
jofen ermorden wollten, dabei aber cine Maffe unſchuldiger Men- 
ſchen tddteten unt verwundeten, Haden ihre That mit dem Leben 
gefignt. Wm 13. Marg frih 7 Uhr murden fie durch die Guillo⸗ 
tine gefdpft. Bor der großen Gefingnifthir 2a Roguette auf bem 
freien Play wurde das Schaffot aufgerichtet. Rod in der Nacht 
war eine ungeheurre Menſchenmaſſe nach ber Rabe ded Gehfaͤng ⸗ 
niſſes gewandert, aber [hon hatte das Militde die Hauptyuginge 
jum Gefangnif und das Schaffot umftellt. Dee Zutritt wurde 
unterfagt. Die gange Stadtgarte gu Fuß und gu Pferde, pwei 
Rinienregimenter und ein Hujarenregiment, im ganjen 10,000 
Mann waren ausgeriidt. General Coumatu fommanbdirte die 
Truppen. Man fHagt die BolfSmenge, weldhe ſchon um 12 Uhr 
Rats juftrdmte an 200,000 Kipfe. Die Rube wurde nirgendés 
geſtoͤrt. Mcin Ruf ertomte, nur Hdrte man bier und da oͤfters 
ſchlechte Wige reißen. Die Parifer waren febr gleidgiltig. Die 
Ravallerie patrouiflirte in Maffen durd bie Strafe La Roquette 
und die an fie angrengenden Gaffen. Um ein Biertel vor 7 Uhr 
wurbe das grofe Thor des Gefangniffes gedffnet. Die Trommein 
wirbelten, die Goldaten ergriffen ihre Waffen und bildeten uns 
durchdringbare Mauern. Rod hatte es nidt 7 Uhr gefdlagen, 
alé bie Berurtheilten im Thorwege erſchienen und die verhangnifi- 
volle Treppe Hinaufftiegen. Orfini gab einem Geiftliden den Arm, 
Pieri war von einem zweiten Almonſenler und dem parifer Scharf⸗ 
richter gefuͤhrt ober vichmebe gefhleppt. Orfini@ien frine gange 


Kraft yu haben, Die Scharfridter von Rouen und Caen, fowie 
die Knehte bes Patiſer Scharfrichters folgten. Die beiden Bere 
urtheilten wiren im Heude und bdarfug mit einem ſchwarzen 
Schleier um den Kopf. WS fie auf dem Schaffott angefommen 
waren, wurde ihnen bas Todesurtheil vorgelefen. Dem Pieri 
wurde zuerſt Der Schleler vom Kopfe genommen, und einige Mur 
genblide {pater hatte das Meffer feinem Leben ein Ende gemacht, 
M6 ex die Stufen hinaufitieg, fang er mit ziemlich vernebmbaret 
Stimme, dad befannte Lied: „Mourir pour la patrie.« Gr ums 
armte weber feinen Geiſtlichen noch küßte er dad Krew, welches 
derſelbe ihm darreichte. Orfini hatte man, als Pieri’s Kopf fief, 
Herumgedreht. Als man ihm den Schleier abnafm, umarmte er 
feinen Wlmonjenier, küßte dad Krunfir und rief mit lauter Stimme : 
»Vive l'Italie! Vive la France} 

Bon dem Augenblid wo Orfini und Pieri das Schaffot be⸗ 
fliegen bid gu jenem wo ihre Koͤpſe zur Befriedigung dec menſch⸗ 
lichen Geredhtigheit fielen, waren feine vier Minuten verfloffen, Die ene 
fopften Leider mit ben Koͤpfen ber Hingerichteten wurden hierauf in einen 
Zellewagen gethan und unter Eécorte nad dem Kirchhoſe Monts 
parnaffe gebracht. Die grofe BolfGmenge, unter der man nur 
wenig Frauen wahrnahm, von Rang und Stano gar feine, ent 
fecnte fic rubig. Die Truppen marfdirten ab, dad Sdaffot 
wurde weagenommen und eine Stunde [pater bemerfte Riemanp 
bap auf dieſem Plap ein großes Verbrechen war geſühnt worden, 

Wie vor Geriht, jo benahmen ſich Orſini und Pieri aud 
in den lepten Stunden ibres Leben. Erfterer bis gum legten Aw 
genblid rubig und entſchloſſen; lepterer geſchwaͤhhg und gemein 
und ec fonnte feine Faffung nidt bebalten, als er den Weg 
gum Schaffot antrat, Um 6 Uhr wurde den Berurtheilten im 
Befingnif. angejeigt, in einer Stunde warden fie dad Schaffot 
beſteigen, weil ihe Caſſationsgeſuch verworfen worden fei. Orſini 
Rahm bie Mittheilung rubigentgegen, Pieri wurde jedoch ſehr heftig 
davon ergriffen, Aus dem Wefangnif bradte man fle in die Ra 
pelle und von bier im das Toilettensimmer, wo fie in den Anzug 
ber Batermirder gefleidet wurden. Orfini ftellte man in bie cing 
und Pieri in die andere Ede des Jimmeré. Orfini blieb waͤhrend 
bem Unfleiden rubig und fpradp leiſe mit ſeiner Umgebung. ‘Pieri 
plapperte ohne Aufhoͤren. Ala man ihm feinen Giirtel aplegte, 
vief ex in framoͤſtſcher Sprache aus: ,Sdniirt mid nidt fo fact, 
ich fonn Gud nicht davon lauféh.” Bei dieſer Gelegenheit drehte 
et fi@ um, uud Orfini bemerfemd rief er aus: Run- mein Alter 
fiir heute beige es fterden und wir fonnen auf bem Schaffot uy 
fere Gieblingshymne: Wir ſterben fir das Baterland! anſtimmen. 
Orfini unterbradk den Ednwdger und gebot ihm Rube. Ginige 
Wugendlide ſchwieg ‘Pieri, als ibm aber die Knechte ded yee 
richters den ſchwarzen Sehleice umwarfen, bemerfte er: Ich mu 
wie cine alte ofette ausfehen! 

Raw ber Hinrihtung wurden die Gefidhter der Geridteten 
mit Schweſelſaͤure begoffen, um ihre Züge unfenntlid yu machen 
und jedes Portrait durch Zeichnung ober burch Meisel gu vers 


Mm 12. wurden Orfini, Pieri und Rudio auf BVerlangen 
ber englifen Reglerung mit einer Dame confrontirt, welche in 
dem Vrojeſſe gegen Bernard widtige Eréffmungen gewacht hat. 


— Rubio erbielt am Bortage ber Hinridhtung die Rachricht von 
feiner Begnadigung, worauf ifm bie 3wangdsjade abgenommen 
yourte. Die Wachter fanden ihn ſchlafend. Sie wedten ign auf. 
Gr fab fer angftli aus; aber ehe ex nod etne Frage fiellen 
fonnte, finbdigten fie ihm feine Strafummandlung an und forberten 
ign auf, ihnen fiir diefe gute Nachricht etwas porsufingen. Rudlo 
ber cine ſehr {ine und kraͤftige Stimme befigt, entfprad fofort 
bem Wunſche der SGefangnipwarter. Uebrigené ware dieſer gum 
Tobe pyerurtheilt worden, fo haͤtte man ihn unter die Guillotine 
tragen müſſen, fo feig it ber Menſch, welder mit falfer Hand die 
tédlide Granate warf, die fo viele Menſchen verwundete unt bas 
Leben foftete! Nudio iſt gu lebenélanglider 3wangéarbeit begna- 
bigt worden. 

Gome; und Rudio werden nak Cayenne gebracht. Die 
Grau und Kinder des lepigenannten werden dieſen in die Ber’ 
bannung begleiten. 





* 


Correſpondenʒ 


Aus Hermannſtadt. Maͤrſſchnee liegt Heute ſchuhhoch 
in den Straßen, der Bergriefe ,Syuru” und ſeine Gebirgsgefähr⸗ 
ten nod dichter vom Schnee umhüllt, bliden wie Geifter yu und 
derüber und von den neuerdiugs eingefdneiten Waldungen wehen 
traurige Griifie in bie Stadt. Rein Maryverlhen begliidt das 
Auge, fein gruͤnes Sproͤßchen als Fruhlingoherold die Flur und 
Serer ſeufzt: Will es denn Heuer gar nicht Frifling werden? — 
Ginjig Heiter finden wir nod die Stunden und Tage in haͤuoll· 
shen Girfeln, im Kafeelraͤnzchen der Damen wud die Abende hei⸗ 
ter im Theater, Allerlei Kritiken liest man im den Zeitungen, 
Rritifen uͤber Diplomaten, Rrititen über Theater, Kunſt und Mode, 
Rritifiet wird in den gebeigten Wein und Bierclubb's der Herren 
und gang beſonders fritifirt wird in ben Raffectranyhen reigender 
Damen. Der Carneval hat feine Erifteng langft geſchloſſen und 
man follte meinen, auch die Schmudfafthen der Damen, die aber 
Rebvouten und Tangfdle wie ausgeleert ſchienen — O nein, 
wir finden in haͤuslichen Unterhaltungéyicfein, am Safees und 
Gelell(haftsfpielti'gG mandhe Dame in demfelben Reige wieder, 
wie er id auf ten Barquetten “Der Tanyfatons prajentirte, wir 
finden bie Damen trop Schneegeſtöber und froftigem Wetter in 
traulider Kaſeetiſchtunde in ſchoͤuſter Fruͤhlingstoilette getreu nad 
Den Modebildern ber Damenjeitungen. Da wird über Moden, 
Aunſt und Theater allertei kritiſirt, was Fraulein ¥. vorgeftern, 
was Frau D. geftern auf ber Biihne fiir ein Meid angehabt, 
warum Here X, der recht gut gefpielt, keine GSlacoͤhandſchuhe gee 
tragen, wie gang befonderd dieſe und jene Sangerin gefallen, weil 
ihre Toilette cine hoͤchſt gefchmadvolle gewefen, ob Pas Kleid der 
Dame Y. von englifthem ober tiefifthen Stoffe gewefen. Dame 





Unter der Berantwortung des Berlegers. 
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U bedauert, daß infer Theaterdireftor, deſſen Tuͤchtigleit ale 
Scaulpieler Jeder anertannt, der ſo gerne geſehen wird, fo ſelten 
fpicle, wie felten Herr MA ler und aud einige andere Herren 
igre Rollen gut einftudlert Haden “und wie vorlaut der Erdgeit 
valgo Souffleur genannt, darum oft fein milffe, warum Herr F. 
jueilen mit ſchlecht gewichſter Fufdefleibung auf die Buͤhne trete 
ti. dal. G6 liegt mathe Wahrheit in ſolchen Damenfritifen, wenn 
auch anberfeitig die verhaͤngnißvollen ſcharf prifenden Logen-Per- 
forftive mancher Schauſpielerin Verlegenheiten bereiten. Geſchmad⸗ 
voller und nach ‘den neueſten Modejournalen zu beſtimmender 
Tollettendereitung, raudt maher Kinfilerin oft mehr Zeit, als fie 
oft ſelbſt zum Ginftudieren einer größeren Rolle bendthigt — ein 
Umftand, der das Minders und auch Richtgelingen mancher Da- 
menrolle erflarlig macht — Sum erftenmale feit den fir die 
Theaterdireftoren fatalen Fafchingswoden erlebten wie mit der 
Worfiellung deB guten Ledensbildes: Ein Wiener Dienſtbote“ 
cin volles Haus. Richt tie , Jungfrau von Orleans“ und nicht 
»Herjoginnen” dibten die Zugkraft diefer Piece aus dem Wiener 
Bolfsleden. Der Wiener Dienflbote” gereicht dem Berfafjer 
gue Ehre. Richt die Reije der Jungfrau allein, nicht die zierliche 
Rahen(Hirze, welche Köchin Julie” traͤgt, erheben dirje Piece 
fiber viele Stuͤcke der Neuzeit, fomdern der ſtrahlende @iirtel mora- 
liſcher Grazie. Ob die Dichterfeder Gétter, Minige und Heroen 
oder Köchinnen mit Muftermeffer und Bratengadel auf die Bague 
bringt — bie Moral bleibt der ſchoͤnſte Zug und adelt Hod und 
Rieder. Frl. Seidl gab die Köchin Bulle mit dem ebenen Fluß 
garter Gefuͤhle und Gemiithlihteit. Hr. Suwar errang viet Bei 
fall durch feimen guten Goupletvortrag und Frau von Holbroofe 
gab mit Herrn Uhlich ein ungariſches Pas de Deux jum Beften. 


Mannigfaltiges. 


*Turin, 6. Mar. Die Lommiffion, welche Aber das neue 
PreFigefep yu berichten Gat, Fonflituirte fic geflern und waite 
Broferio gum Prafidenten, mit bem Buftrage, vom Miniſterium 
bie Mittheilung der betreffenden biplomatifden Rote yu verlangen. 
Der Redakteur der , Armonia” ift ein zweites Mal wegen Belei⸗ 
bigung des Profeffors Melegari yu zwei Monaten Gefangnif, 
1000 Sire Geldbufe und 3000 Lire Entſchaͤdigung verurtheilt 
worden. Die ,Unione” erdffnet cine Subffciption, um bem Ver⸗ 
theidiger Orfinié, Jules Favre cine goldene Medaille dargubrine 
gen. In einem Garten der Stadt wurden neuerdings 3800 falſche 
tirfife Bankbillets gefunden; dee türliſche Gefandte tritt als 
Sivilpartel Magend axf. 


Spree Und im Berlagq in Jobann Gött's Budhdrucecei in Rroufiart. 
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Der Weber: Mnffand. 


(Gorthepung.) 

Ueber hundert Sabre hatte dieſe Spannung gebauert, {don 
war in vielen Etddten Deutfhlands bad Gefdlecter- Regiment 
geſtuͤrzt oder beſchraͤnkt worden, alé um die Mitte des vierzehnten 
Sabrhunderts die Weber, ermuthigt durch das Gelingen einer 
Weber Revolution in Lowen und Maden und unterſtüht durd cine 
allgemeine Ungufriedenbeit mit der Garten Geſchlechter⸗Herrſchaft, | 
mit Leidenſchaft an bie Mufgabe gingen, fid einen Inthei an ber 
Startregierung zu ertrogen. 

Was fic die Geſchlechter Hatten yu Schulden fommen taf. 
fen, ift im Einzelnen nicht befannt ; es heißt blof, daG fie ſchwer 
geivefen in vielen Dingen und dadurch die Gemeinde in Unwillen 
und Ubgunft erwedt Hatten.” Die Weber wurden nun bie Bor- 
fechter biirgerlicher Freiheit, fie waren ed aber unter fHweren Mus. 
Giveifungen und Gewaltthatigheiten, ohne die redliche Abſicht, auch 
andere Gewerbe an der neuen Freibeit snes nehmen ju laſſen. 
Und das war ibe Verderben. 

3u ‘Pfinghen ded Sabres 1369 verfammelien fich die Weber 
mit ihren Gejellen und Lehrlingen und zogen laͤrmend vor dad 
Rathaus ober Buͤrgerhaus, wie es damals hieß. .Giebefhieton 


ee 








bie dafelbf verjammelien Scheffen und Rathoherrn heraus. Vis | --- 


brei derjelben heraus gelommen waren, frat ein Weber vor und 
forberte gebieteri{ die Hinrichtung eines Gefangenen, dec ſich 
bed Strafenraubs ſchuldig gemacht hatte umd im det Hacht ge- 
fangen gebalten wiirde. Dee swath verlangte; Aufſchub, ‘tie Un- 
terfudhung ſollte angeſtellt und der Angeklagte, wenn -fid die 
Schuld herausftellte, hingerichtet werden. Dieſe Vorſtellung be⸗ 
ruhigte die Weber nicht, fie rief vielmehr ein ungeheures, Gewalt 
drohendes Geſchrei hervor. Reine Stunde ſoll cr mehr leben! 
tobten fie; gebt ihr ibn nicht freiwillig, jo vehmen wie ihn mit 
Gewalt! Der Rath mupte endlich der ſtürmiſchen Forderung nach⸗ 
geben. Gr ertheilte bem Hadter, dem Gefangenmpirter, den Bee 
febl, ben Gefangenen auszulieſern. Die Weber nahmen sign; aus 
befien. Hanoen in Empjang, dbtex ralde Ripltdiniteunh idlugen 
ihm das Haupt ab. 

Als die Weber auf dieje  Weije ihn te Biden — 
und ſich von ber Rachgiebigkeit ded Rathes uͤberjeugl hasten, gait 


in bie, Gefangenfdaft wandern ; 


e8, um ihrem Siecle naͤher gu fommen, zunächſt diefen gu ſchwächen, 


die fraftighen Elemente aus demfelben gu entfernen und den ofne 


maͤchtigen Reft gu befiegen. Bald darauf ridten die Weber, nach⸗ 


‘bem fie ſich mit den dbrigen Ziinften enger verbunden, wieder vor 


“dad Rathhaus. Sie verlangten nichts Geringeres als die Bere 
Gaftung dreier ber einflußreichſten Mitglieder des Rathet. Sie 
haben, riefen fir, uf dem Lanbfrieden bag Wohl der Stadt vets 
rathen; fie follen alé Gefangene in den Thurm abgeführt merden! 
Der Nath beth-urrte ihre Unſchuld, -ftellte ihnen vor, daß die Bers 
treter Der Stadt Koͤln die Beſchlüſſe des Landfrietend nicht batten 
hindern koͤnnen, daß fie Durch bie anderen Gtatte und die Landes⸗ 


herren feien tiberftimmt worden. Uber dad Half nichte. Sn den 


Thurm miffen fie! rief einer von den Webern: Thut ihr unſeren 
Willen nicht, fo greifen wir fie auf der Etrafe auf. Das Uns 
fraut muß auégerottet werden, damit es nicht fortwudert,— Als 
wabreyh deſſen die Weber ſchon iné Rathhaus eindrangen und 
immer grofere Scharen von Webern, die Muth im Geſichte, here 
anritdten, gab ber Rath feine Einwilligung. G6 muften fomit 
drei Manner, welche den Alteften Rittergeſchlechtern entftammten, 
es waren ber Greve Coften 
(Gonftantin), @erbard. von Benefié tnd Sottſchalt Birkelin. 
Dieſe Forderung der Weber war nur das — Ls eintt 
— 

Nachbem ſich ver Rath die demülhigendſte Betiandiung hatte 
gefallen faffew; jog am andeten Morgen wieder cin Haufen Weber 
vor das Rathhaus und verlangte, wie er angab, im Namen aller 
Biinfte; daß noch act Mann in die Gefangenſchaft geführt were 
den follter. Der Rath. bat fie, von diefem Verlangen abyuftehen, 
und! ſtellte ihnen die Eegnangen der Eintradt vor. Dad Halte 


feinen Erfolg. Die acht Mann wußten zu entfommen und bega- 


den fich in die: Cuniberitsfeeiftitte. Es war darunter cin Scherf⸗ 
gin, ein Mowmerloch, ein Juͤdde, cin Ftank vom Horn ꝛc.“ So 
waren. dien einflußreichſten und weifeften. Maͤnner aus dem Ratte 
* re 

|, MieMeder warteten nun nicht linger, mit ihrer eigentlichen 
—*8 naͤmlich ſich ded Stadtregimento yu bemachtigen, offen 
hervor quiticten. Gleich am anderen Tage zogen fle wieder vor 
dad Rathhaus, und Giner verlangte th iGrem’ Ramen, taf bas 
SGeffenamt von der. Ratheherrnwuͤrde géteensit werde, daß teine 
Sah efferi) die -al6 ſolche imi viniger Abhandigkeit von vet Brybi- 
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Vetfainaliung das Uebergewicht 
herren oder Biirgermeifier fein jo 
geſchloſſene Kreis der Geſchlechter, 
werbe in einer ihrer Bedeutung entfpre 
Berjammlung vertreten fein follten. 
in der Weiſe erledigt, daß der aus fünfzehn Maͤnnern be be 
fogenannte enge Rath nad wie vor aus den ritterbirtigen Fami- 
lien gujammen geſeht werden, daß Hingegen in den weiten Rath 
bie Gewerbde mit fiinfjig Mann einteeten jollten. Der neue Rath 
wurde gewaͤhlt im Jahre 1370, vierzehn Tage nad St. Johane | 
nestag. Da famen in denfelben zunächſt die Weber ſelbſt, dann 
Pelzer, Schmiede, Giirtelihliger, Harniſchmacher, Maler, Kramer, 
Kannegicfer, Riemenſchneider, Golbfdmiede und Lohgerber. Es 
madte einen cigenen Gindrud auf die Koͤlner, alé man in 





Dieſe Forderungen wurden 


Stuͤhlen, wo fonft der edle Ritter jag, mit SHild und Helm, der, 
wie die Ehronif fagt im Turney nie abgeworfen wurde, jegt Ge⸗ 
werbleute fid breit maden fab. Da ber enge Rath die ausiibende 
Gewalt hatte und die faufenden Gefdifte beforgte, der weite 
Rath aber die geſetzgebende Gewalt hatte und liber alle widtige- 
ren Fragen, 4. B. über Krieg und Frieden u. ſ. w., verſawmelt 
werden mufte, fo war ed eigenthuͤmlich mit der neuen Berfaffung 
un die Macht bec Geſchlechter geſchehen. Die Weber waren in 
bem neuen Rathe fo ſtark vertreten und uͤblen durd) ihren Reich⸗ 
thum und ihren Unbang einen folden Einfluß aus, taf fie gang 
bie Stellung der Gefchlecter eingenommen Hatten: in ifrer Hand 


lag das Regiment der Stadt, (Bortf. folgt.) 


Gariationen über cin einfaches Thema. 


Die in ihrer Art einzige Erſcheinung in der Geſchichte, daß 
eine Rolonie, die in ihrer höchſten Blithe, etwa gue Feit der 
Trennung Siebendirgens von Ungarn, in ihrer Geſammtheit nicht 
mehr als drei bis vier Hunderttaufend Seelen geyadlt haben fann, 
fogar ohne ben grofien Bortheil der geographiſchen Bere 
einigung auf cinem Gebiethe, in drei weit von einander ge- 
trennten Gegenden im Suͤden, SidOften und Norden Sieden- 
biirgen in drei Stuͤde zerriſſen mit unter Fremben, oft feindſeligen 
Elementen, ſiebenhundert Jahre lang die Verwüſtungen der Mon- 
Golen die verheerenden barbariigen Tirfeneinfalle, Peſt und 
Hungerénoth und alle bie namenlofen Drangfale, deren jedes Blatt 
bec vaterlandiſchen Geſchichte erwaͤhnt, uͤberdauern und ihe ange- 
ftammtes Boltswejen rein erhalten fonnte, haben die flebenbiieger 
Deutihen wohl unteughar vor allem den, von den ungarifden 
Eoͤnigen ihnen verliehenen Rechten und Freihe iten und der hier⸗ 
aus hervorgehenden politiſchen Stellung unter den berechtigten 
Rationen des Vaterlandes au danfen. Die Abwehr gefährlicher 
Gingriffe in dieſe Rechte und Freiheit, die Ordnung der inneren 
Cngelegenheiten mußten wohl bas Bewußtſein der 3ufammenge: 
derigleit lebendig erhalten denſelben fete Rahrung gewahren und 
im jedem cinjelnen Dat Gefiigt dee Rationalitat rege erhalten, 
Bolgt aber Hieraus, DAF cine beverugte potitiicge Steung mit 


und nothwendige Form des Be 
en und hegen die audern vere 
ſchiedenen er Gen Oefterreichs © ihre RNationalitat ? 
RiGPanders, ais dap fle durch gefleigerte Thatighcit auf dem Ge- 
biete ber geiftigen Entwidelung in Schule und Mire durch Bil- 
bung und Wiſſenſchaſt basjenige au erſetzen ſich befteeben was fie 
auf einer andern Seite verloren, ober dasjenige gu erreichen 
ſuchen. in deffen Befiy andere, von den Verhältnifſen begünſtigte, 
bereits friiher geftanden. 

Wir befcnnen frei, daß mit dem Bortheile, den die politiſche 
bevorjugte Stellung unferes Bolfes gewahrte, in einer gewiffen 
Bezlehung der Rachtheil einer gefährlichen Sicherheit verbunden 
fein. mochte, deren Folgen wir. eben jeht empfinden müſſen z einer 
Sicherheit die um das ſich nicht mehr anfirengen gu müſſen glaube, 
in deffen Befig fie ohnehin gu fein wabnte. 

Dod fei bem nun, wie e6 wolle, fo mufte ed nod vor dem 
cingetretenen Urfprunge ber Dinge jedem, der uͤber die Gegens 
wart hinaus feben fonnte, llar fein, daß der Bollsftamm der 
Deutſchen in Siebendiirgen die Gewahe fiir feinen nationalen Bee 
ftand nicht mehr lange in ber privilegitten Gellung die ihm die 
alterthuͤmliche Landesverfaſſung gab ju erbliden haben müſſe in 
cinem Lande, wo er ringsum von Elementen umgeben ift, und in 
einer Seit, wo der Geift der Humanitat (die eingige Gewalt, der 
in ber gebilbeten Welt, aud der Mactighe auf die Lange nidt 
qu widerftehen vermag,) bie Rechte fuͤr den Birger nad oem Men- 
fen als folden und nidt nad [einer nationalen Abſtammung in 
Unfprud nimmt. 

In dem Bereiche der geiftigen Entwidelung, in Schule und 
Rirdhe, in Bildung und Wiſſenſchaft iſt uns alfo das Gebdiet an- 
gewiefen, auf dem wit, wad wir Gemeinfamed Haden, wabren, 
pflegen und demſelben zu feiner Verherrlichung dienen fol- 
len, Auf dieſes Gebiet allein, waren wir, aud wenn dad 
Jaht 1848/9 nicht fam, zwar fpdter und allmablig, aber ohne al- 
fen 3weifel gany fider, befdranft worden. Auf ibm follen wir 
jum GErfage der vermeintliden Berlufte thatig fein, ohne Angſt, 
daß eo yu eng ſei, da es dort erſt begrangt iſt, wo unſere eigene 
Kraft auſhört. Hier iſt leine engherzige Ausſchließung, fein un. 
gerechter Uebergriff in die Rechte bes andern moͤglich, es iſt allen 
und jeden wie die Luft, um und uͤber uns Befip, die noch Rie 
mand waͤhrend er in ihr lebte, fiir fic) allein in Anſpruch yu neh ⸗ 
men, ben Andern fie vorguenthalten vermocht Gat ! 

Wenn wir diefem geiftigen Kultus des Vollothumes mit 
warmer Begeifterung baé Wort redex, weil er ununterbrochene 
Opfer an Mnfirengung und Thaͤtigkeit erfordert, Thatijfeit und 
Arbeit aber ſelbſt die Bedingung des Lebens find: fo empfinden 
wit aud tief bem Mangel an diesartiger Thatigteit und Theil 
nahme in Beyug auf unfere gemeinfamen Intereſſen wenigitens 
in dee Ausdehnung, wie wir fie wuͤnſchen zu duͤrfen glauben. 
Dieſe Lauheit gemeinfamec Angelegenheiten gegeniiber glauben wit 
oft genug hervorheben gu finnen, daher ergreifen wir aud 
wieder bie Gelegendeit, jedem, dim Gott Krafte yum Wirfen 
bat, nicht im Tone bed beſchaͤmenden Borwurfes, in bet 
Herplider Aufmunterung yujurufen, fi ju ermannen und 
in gemeinfamem Wirten ſeinem Bolte auf der neuen Bahn wieder 
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_ Jone. Ehre fax, bie Zelunft erringen zu helfen, die ihm bie Ge⸗halten fie ſich in ihten vier Pfaͤhlen ſchadlos; hart und gtayp 


ſchichte für die Bergan genheit ertheilt hat. Darum thue jeder 
dazu, weil fein Dag iſt! 7 


Die Frauen von Ronflantinopel. 
(SGlaj.) 

Rad den Osmanlis, beſteht der gahlreihfte Theil der 
Bevdiferung ber Hauptftadt aus Grieden der orthodorcn Kirche. 

Seit der Eroberung Ronftantinepelé haben bie Griedhen 
fortwabrend Stellen in dec Diplomatic und Adminiftration be⸗ 
Heidet; der Einfluß der Phanarioten auf die Angelegenheiten ded 
osemaniſchen Reiches ift weltbefannt Seit dem Aufftande ijt ihe 
Kredit freilich ſeht gefunfen; indeffen in ift und Ranken geiibt, 
wiffen fie nod immer igven fritferen Ruf geltend ju machen. 
Manner und Frauen dieſer Ration ſuchen fid, und mit Erfolg, 
unentbehrlich gu maden, und die grofe Zahl griechiſcher Sllavin⸗ 
nen, die gue Zeit ded Unabhaͤngigkeitslrieges in die Haremé fa- 
men, bat nicht wenig dazu beigetragen, dem Einfluß ihrer Lands: 
leute eine groͤßere Ausdehnung yu verſchaffen. 

Die Schoͤnheit der Griehinnen und ihr Typud iſt gu bes 
fannt, um einer Beſchreibung yu beduͤrfen. In einigen Familien 
tvagen fic) bie Frauen orientaliſch, aber mit jenem Geſchmack und 
jener Zierlichkeit, wie fie diefem uͤberwiegend finfilerifden Bolfe 
eigen find. Die vornehmen Frauen kleiden fic grdgtentheilé nad 
ſtaͤnliſcher Tract, mit cinigen Abweichungen im Popfpup und in 
Schmucſachen, die halb dem europdifden, halb dem afiatifden 
GSeſchmade huldigen, da fie an beide Welttheile mit fo mannigfal- 
tigen Banden gefnitpft find. 

Die griechiſchen Frauen leben ſehr abgeſchloſſen, fo ſehr haben 
bie moolemiſchen Sitten auf die chriſtlichen ethgewirlt. Sie be- 
fudjen fleißig und andaͤchtig die Rirdhen, figen aber, den Biden 
der Anweſenden unfichtbar, in vergitterten Bogen; wbgleid fit 
ſonſtwo ihr Geſicht nicht verhillen und uͤberhaupt grofe Freiheit 
genießen. Keinesweges aber ſtehen fie auf dem Fuße der Gleich⸗ 
heit mit den Maͤnnern: dieſe fonnen fie nad Belieden verſto⸗ 
fen, feben fle mit miftrauifijen Augen an und begen über dad 
weibliche Geſchlecht dieſelben Begriffe, die im gangen Orient gang 
und gebe find. 

Die Armenier haben ſich ſchon fruͤh den Osmanli genaͤhert, 
und wenn fie in der Religion Chriſten find, fo wurden fle Mos- 
fimen in ben Gitten. Sie theilen ſich in Matholifen und Schis⸗ 
matifer. Sene, an Rom durch den Katholiciemus gebunden, haben 
yum Theil die orientalijden Sitten und Dafite die abend · 
lanbifdien angenommen. Ihre Geiftlicftelt, thells in der Pro- 
paganda gu Rom, theils in der Mechitariſtenſchule yu Bene 
dig gebildet, Gat fie fix die weſtlaͤndiſche Givilifation empfanglid 
gemacht. 

Die Armenier, die Heloten der Tuͤrlen, verſtehen es mit 
großer Schlauheit, ben Stoly, die Unwiſſenheit, die Launen und 
bie Einfalt ihrer Herren ausubeuten; gebuͤcte und kriechende 
Diener, diintt fie die niedrighe Sprache an der geſellſchaftlichen 
Mriter nicht yu niedtig. wenn es gilt, Selb yu machen. Dafiir 


gegen ihre Diener und Eflaven, erwarten fie von dieſen dielelbe 
Unterwiirfigfeit, diefelbe Ehrfurcht, diefelben Sehmeideleien, mit 
denen fie gegen die Großen fo verſchwenderiſch find. Die haͤus · 
liche Einrichtung des Armeniers iſt gierlich, obgleich er es nicht, 
wagt, ſeinen Reichthum ſehen zulaſſen. Ueberall im Orient iſt 
ber Lurus des Rajah's furchtſam und entfaltet fic nur, wenn, ¢t 
vor verraͤtheriſchen Bliden ſicher ift. 

Die Armenicrinnen haben regelmapige Zuͤge, cine Mdiernale, 
cinen wohlgeformten Mund und {dine ſchwarje Augen;  allein 
die Wohlbeleibtheit nimmt ihrer Geftalt frig alle Zierlichteit. 
Fruchtbar wie die Englaͤnderinnen, haben ſie die Schande, die iun 
Orient eine linderloſe Frau trifft, nicht leicht zu fürchten. 

Dic Frauen der orieuinliſchen Chriſten verſteclen ihre Rae 
hinter Jaſchmak und Feredſche wie die Mosleminen, deren Moe 
flim, bid auf die gelben Halbftiefel, fie angenommen haben. In 
ben latholiſchen Familien leiden fid) mance frantif und 
die abendlindifdjen Woden, Manieren und Gebraͤuche nak, 
verftehen mehrere Spradgen, und Biele ſprechen dad Frangofifde 
febr gelaufig. 

Die Frauen werden von ben orientalijden Chriften alé Bee 
fen angeſehen, die tief unter den Manner ſtehen, und nicht eine 
mal alé Pathinnen bei der Taufe zugelaſſen. Sie werden chenſo 
ſtreng wie bei ben Tuͤrken bewacht, duͤrfen ſich ohne Erlaubniß 
nicht in Gegenwart des Manned ſetzen, mit keinem Fremben 
ſprechen, wenn fie gufallig in feine Geſellſchaft gerathen find. Hel- 
rathen werden von ben Aeltern geſchloſſen, ohne daß die Töchter 
ihre Zuftimmung gegeden oder ihren Zukünftigen gefehen haben. 
Die Acmenierinnen find fleifige Kirchengaͤngerinnen und find sik 
bann vom oͤffentlichen Gottesdient ausgeſchloſſen, wenn fle 2 
um ire Gltern tragen. Das Leben, das ihnen die Religion ver 
ſchreibt, if eine ununterbrodene Faftenyeit, und das eben sad 
ihnen igre Stellung auflegt, ift ein trauriges und ſtrenges. — 

Die Juden in Konjtantinopel Haden, wie alle ihre Braver 


‘im Orient, feit Jahrhunderten und trop aller Berfolgungen, cine 


uner{ciitterliche UnhAnglichfeit an ihre Religion, einen entidhiede- 
nen Widerwillen gegen jede Berdnderung ihrer Silten, einen tide 
fen Hof gegen die Bekenner anderer Religionen bewahrt, Sie 
haben fteine Induſtrie, find nur MAfler, Wecholer, HandelBleute, 
ohne jemalé aus der Rolle der Urmuth, die fie ſpielen, zu fallen; 
allein bet ibrer grangenlofen Unwiffenheit, können fie mit ben Grix. 
den und Armeniern nicht Schritt halten. Die Jüdinnen find Habis, 
haben im Allgemeinen ſehr weife Hawt wad mitunter viel Fake 
benfrifche. Ihre Mugenbrauen find oft haarlos und mur. durch efile 
biinne ſchwarze Linie angedeutet. Reine weist die Reinheit der 
Rage auf, die man nod in Syrien und Egypten bemertt, wo ſich 
ber Urtypus erhalten gu haben ſcheint. Sie kleiden ſich beinahe 
wie die Tirfinnen, nur daf im Aigemeinen bie reichen Sibinnen 
ſchone golddurchwirlte Stoffe yu ihrem MAnguge verwenden und 
ſich mit viel Schmuck beladen. Einige tragen wie die Sidinnen 
in-Ronftantine, einen Guct von Silberblech, mit Ketichen und 
Steinen verziert. Da es ihnen mehr darum gu thun iſt, zu prune 
fen, als ju gefallen, fo wenden fie wenig Sorgfalt auf geſchmad⸗ 
vollen Schnitt und gutes Sigen der Micider; igre Diamanten, 
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Fuwelen und Perlen Hangen auf's Gerathewohl an fhrem Tare 


Biftor Erneft als ,SGarril’ wieder. Der Darfteller, welcher 


buſch und Kaſtan herum, und in diefem fchimmernten Moftiim | fiingft eine fee lobenswerthe Befählgung fiir das Fad feiner 


i maden fie ten Gindrud ber bemalten und mit Flitterm herausge⸗ 
pugten alten byjantinifdhen Muttergottesbilder. 
he Die Juden in der Türkei diirfen nur Gine Frau haben und 
find alſo darin weit firenger, alé ihre Glaubdenégenoffen in Egyp⸗ 
ten und Syrien, die fich zwei Frauen gu Heirathen erlauben. Die 
jüdiſchen Frauen find gwar dem Anſchein naw in keinem Zuſtande 
der Zuriidfepung und Unterwirfigteit wie die Tuͤrlinnen und Ar- 
‘amenierinnen; allein bei ben geringen Hinderniffen, bie bas rab⸗ 
diniſche Geſetz der Scheidung in den Weg legt, fehlt nod viel dazu, 
daß fie an Berechtigung und Menſchenwürde tem Manne gleid 
fanden. So ftebt es bem Manne jedesmal frei, ſich von feinem 
MBtibe yu trennen, wenn fie ibm naw gehnjahriger Ehe feine Kin 
“Ver geboren hat. 
ae Die verjchiedenen Rationalitaten und Religions « Gemein- 
FHaften, die gegenwartig unter tuͤrliſcher Herrſchaft leben, find in 
“neuefter Seit durch die Bermittelung ber europaͤlſchen Maͤchte yu 
“allen Bortheilen ber birgerlidjen und politifden Gleichheit berufen 
Worden, Die Wiedergeburt, bie im Werke ijt, wiirden die Frauen 
machtig foͤrdern, wenn man ifr Looc verbeſſerte und fle durch cine 
“origemeffene Grilehung gu ber Rolle befähigte, die ihnen in der 
tlecgentinttigen Gefellfhaft nod vorbehalten iſt. 


Be oe Gorrefpondenj. 


Mus Hermannftadt. Bor einigen Tagen ging bas 
ABroduft eines ungenannten in unſerer Stadt verweilenden 
Dichters, cin Saltiges biirgerlides Drama betitelt: Der 
Digdter und feine Zeit” yum erftenmale fiber uns 
Gece Buͤhne. In den. Charalter diefes ewig — und man 
weif nicht warum — Lamento fradjyenden. Dichters ußten wir 
uns nicht recht gu finden. Dee BWerfaffer verraͤth Buͤhnenkennt ⸗ 
aif, poetiſches Talent und cin anderer Stoff ware unter ſeiner 
Feder vielleicht techniſch und poetiſch beffer gerathen. Diefer Dic. 
tercharalter ift yu ftereotyp und lodt gu Vergleichen mit , Elavigo,” 
wRarcif.” ,Lorbeerbaum und Bettelftab,” ,,Rarldsfdiiler” u. a. 
Die. Sffetie erſcheinen am Schluſſe yu bigare aufeinandergethirmt, 
der Dialog ift oft ſchwulſtig und monoton; einjelne Schoͤnheiten 
vermoͤgen gegen die yu viele Monotonie des ganzen nicht Stand 
gu Batten. und dad jecriffene Gemiith des Dichter , Role” windet 
fic) zu larmeyant auf dem ‘Brelltuche grell gehallener Seelen- 
Dampfe; Die erften Atte find. hinfend und nur bie zwei legten 
haben cinen etwas raſcheren Fortgang, dod gedenft man am 
Schluſſe all bes Genoſſenen mehr ermiidet, alé befeiedigt. Hern 
Thalmann finfileriige Haltung und -bingebende Warme, 
welche {eine Leiſtungen in aͤhnlichen Rollen ſtets adeln, wußte dem 
aan: Charalierſchwaͤche leidenden Dichter Roſe“ manche effettvolle 
Moments abjugewinnen. — Qn ,Doftor Robin” ſahen wie Hrn. 





Rollen an den Tag legte, hat diefen ,Garrif* nicht gut aufge- 
faft. Gleichyeitig produyicte ſich Here Erneſt unter Mitwirfung 
bed Orchefters beifallig auf ber Fldte. Die yum erftenmale gee 
bradte Poffe: » Herr Os !* vermodte ſelbſt Hen. Suvaré gute 


ie Leiſtung nicht iber Dem Waſſer yu erhalten. In Aubers komiſchet 


Oper , Maurer und Schloſſer“ zeichneten fich beſonders Fri. Em— 
mel (Henriette), Frau Hofer, als vortrefflice Reprajentantin 
der klatſchſüchtigen frangdfifchen Gevatterin Bertrand, Fri. Jerta 
(3rna und bie Herren Ea fletli CMaurer), und Linker (Schloſ⸗ 
fer) aus. Frl. Emmel legte namentlich in den fomifdhen Thei- 
fen ihrer Rolle eine recht muntere Lebendigfeit an ben Tag. Das 
Zankduett im 3. Ate von ihe und Frau Hofer vorgetragen, 
rourbe ftiirmifh applaudirt und mußte wiederbolt werden. Chor 
und Ordefler von Rapellmeifter Hrn. Wagner mit Umſicht diri- 
gitt, hielten ſich ſehr corveft. Orn. Linker wünſcht man meht 
in bee Oper beſchaͤftigt gu feben. Der bewaͤhrte Beteran ift viet 
fam verwendbar und weif defonders in CarricaturensSeichnungen 
fo lebendige und launige Farben aufyutragen, daß fid aud feine 
fleinfte Rolle hervorcagend geftaltet. — 


i 


Mannigfaltiges. 


*“ Mus Petersburg. Die Auswanderung wird in 
biefem Jahre gang foloffale Dimenfionen annehmen, nidt die Aud- 
wanderung nach Amerifa, — denn der Ruſſe wandert nidt aus — fons 
bern die Reifein deutſche und franjdfifche Bader. Waͤhrend der Re- 
gie rung bed Raiferd Rifolaus waren wohlhabende und anabhangige 
Reute an die Scholle gebunden. Man durfte und follte eben nit 
fiber die Gremge hinaus. Jeht ſcheint die lange. Entbehrung mit 
doppelter Haft wieder. eingeholt werden gu iollen. 

* In Savovyen Gat ſich cin Jagdverein gebildet, der zur Hee 
bung ded edlen Waidwerles die Wilddiederei befampfen, die jagd- 
ſchaͤdlichen Raubthiere vernidten und die Berbefferung der Jagd⸗ 
bunde-Racen ſyſtematiſch betreiben will. 

* Die griechiſche Gemeinde von Salonich hat cine eigene 
Deputation hieher gefandt, um bie 6. Synode yu bitten, den Bt 
fof Kallynif, ber gum Patriarden von Alerandria ernannt wurde, 
doch auf feinem feitherigen Sig in Salonich gu belaffen. Bemer- 
fendwerth ift, daß aud bie dortige, an 3000 Seelen ftarfe {iidi- 
fhe Gemeinde fic dieſer Bitte angefthlofjen Hat. Die Heil. Sy⸗ 
nobe hat jedod bad Geſuch abgeſchlagen. 

*Prag, 19. Mary. Der Reftor ded Prager Handels- 
und Fabrifantenftandes, Here Frang aver Broſche, iſt geftern im 
82. Lebendjahre geftorben. 
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Der Weber: Aufand. 


(Hortiepung.) 

Die Weber fihrten cin ausgelaſſenes, wildes Leben: unter 
den tollften Gelagen beriethen fie die Angelegenheiten der Stade. 
Sollte cin neues Gefeg gegeben werden, fo wurde dad erft, wie 
die Chronif fic auddriidt, ,mit Wein betrunfen,* und Alles auf 
Koken ber Stadt, deren Woh! ja berathen wurde: in der ſtädti— 
ſchen Kenttammer wurden die Rechnungen eingereiht. Die Bir- 
get tahen dieſem Unfuge mit Beſorgniß yu und dachten geen an 
die Zeiten zuruͤch, wo fie Den Geſchlechtern gebordten, die fo oft 
file Kölns Freiheit Gut und Blur geopfert Hatten. Herrjchen iit 
fig. Wer cinmal den verfiihrerifden Becher geloſtet, der ſeht ibn 
fo leicht nit ab. Die Weber tranfen ihn in vollen Zügen und 
berauſchten fic) daran. Sie verloren alle Maͤßigung, fie wollten 
fi dem Gefege nicht unterwerfen, dad fie ſelber ſchrieben. Zwei 
Jahre Hatten fle dieStadt tvrannifirt und den Haß der Geſchlech⸗ 
ter und ber gutgefinnten Birger auf ſich gejogen, als ein aller 
Gejeglidhfeit Hohn ſprechendes Ereigniß vie Berantaffuny yu ihrem 
Berderben wurde. 

Der Rath der Stadt Köln hatte den Biirgern verboten. ſich 
an ¢inem Streite yu betheiligen, der damals in der Umgegend von 
Koͤln wuͤthete. Gegen Heryog Wilhelm vou iti, ver ſich cee 
Strafenraubs ſchuldig gemadt hatte, fag namlic das Heer tes 
Landfriedens, an deffen Epige des Kaiſers Bruder, Wenyel von 
Luremburg, ſtand, im Felde, Wer fic von den koͤlniſchen Bür— 
gern, fo hieß es im Rathsbeſchluſſe, fiir ciejem Krieg anwerben 
(aft oder Beute nach Min bringt, ver fol Gut und Leben vere 
lieren. Zwei aué der Wollenweber zunft itbertraten tad Berbor, nahmen 
Theil am Kriege und bradten Beute nod Kiln. Sie wurden 
verfolgt, ergriffen und in die Hacht abgeſührt. Der Graf mit 
ben Scbeffen fallte das Todesurthell. Bor dem Severingthore im 
Felde fand einer ber Beruriheilten unter den. Handen ved Schari- 
richteré, bereit, den Todesftreich zu empfangen; hoch auf feinem 
Hengite fap, den Richterjtab emporhaltend, ver Ritter Everhard 
Gardefauft, um alé Greve der Hinrichtung beiſuwohnen: da rücken 
plogli&h die Weber, die benachrichtigt worden waren, bewaffnet 
mit Spiefen, Kolben und Schwertern, unter wüthendem Bejdret 
Geran, um die Hinridiung yu vereitelu, Als fie tem Schauplatze 


a ae en 


Derjelben, einem Huͤgel am Todtenfuden, nabe gefommen, fief ein 
Weber, Namens Heinrid Bachſtraß, der Sprecher des wilden 
Haufens, jornig an den Grafen und die begleitenden Scheffen 
mit ben Worten heran: Frei miiffen wir, ihr Ridter, den Wann 
baben, und jeid ihr nicht willig, bei meinem Gib, ¢6 wird eud 
gereuen! — Ich fann euch, ermiderte der Graf, feinen Mann frei 
geben, tiber den dad Scheffenurtheil ergangen ift, id fann euch 
nicht jufagen, wad id nit darf. — Als die Weber diefe Ant- 
wort gehoͤrt Hatten, gingen fie, fein Geſetz meht achtend, yur Gee 
walt fiber: fie traten auf den Berurtbeilten zu, ciffen ifn mit 
Gewalt an fid und fibrten ibn unter großem Qubel in die Stadt 
guriid. 

3wei Wanner, deren Ramen die Chronik nennt, bradten 
bie Nachridht von dem Geſchehenen an die Bruderidhaften, nament: 
lid in dle St.-Brigiven-Bruderihaft auf dem Wltenmarft, Der 
lang’ verbaltene 3orn brah nun los. Go arg, alé die Weber, 
batten es die Ritter nicht getrieben. Die Weber Hatten ſich ver 
weſſen, Die Gerechtigheit des Raters anjutaften, in deſſen Ramen 
unter Dem Borfige der Burggrafen, der Nachfolger der alten tai- 
ſerlichen Gaugrafen, die hohe Geridtdbarteit audgelibt wurde. 
Un Kafer und Reich aber bielten die Kolner von jebher felt, ein 
Sug, der ihnen yur Ehre gereicht. 


Der Rath und die gejammte Ritterſchaft, bie nun eine Bee 
feyenhett gewonnen yu haben gloubten, thren gligenden Haß gu 
ſtillen, ließen es an nichts feblen, das Bolf yur Wath yu ent. 
flaumen. Gar Seber eilte nod Haufe, legie die Rüſtung an und 
nada die Waffen in die Hand. Da wurde es nun in der gane 
gen Stadt lebendig. Der Rath war bald fdlagfertig und vere 
jammette fid auy dem Alleumarlte. Bon allen Geiten yogen ber 
waffnete Scharen fampfesmuthig hinzu. Da famen unter den 
Erſten die Lohyerber, es rüdte Seran die Rittergeſellſchaft von bem 
Gifenmarft, es famen tie Raufleute von der Zunſt Winded auf 
bem Wltenmarfte, es famen die Gefellen pon dem Zunfthaus Him- 
melreidy, Sonne, Wond und Sterne auf ihrem Banner fibrend, 
es kamen die kraͤftigen Gefellen von ber Fiſcherzunft. Alle dieje 
unter ifrem eigenen Banner der Stadt, das, von einem beritte · 
nen Bannerträger empor gehalten, einen gewaltigen Zauber auf 
dad Voll ausozuüben pflegte. Ob alle Zuͤnfte ya dem Kampfe 
herange zogen, [pt ſich aus den Nachrtichten nicht erſehen, iſt aber 
zu bezweifeln; jedenfalls war die Zahl ber Bewaffneten groß ge- 
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nug, um bie Weber zu überwältigen. Mehrere Zünfte find ge 
wif ſchwankend gewejen, dazu geborte bie Zunft der Gabmiede. 
Als nun ber Nath mit den genannten Zünften auf dem ten 
marfte verfammelt war, wurde berathen, wie man gegen die Wee 
ber verfahren ſolle. Es fam im Drange des Augenblicks ein Bes 
ſchluß ju Stande, maflod wie die Leidenfdaft des Mittelalters, 
ber Beſchluß, nist etwa dic Weber gu befiegen und in ihre Schean- 
fen guriidjuweijen, mein, fic) ded gefammten Wollenamis ju be 
maidtigen, bie Weber und Walker todt yu ſchlagen und bis auf 
die lezte Spur yu vernichten. Schluß folgt.) 


Die Jeiten dndern fih und wir ändern fic 
in ibnen! 


Graf Walewsfi hat unter dem legtverfloffenen 20. Januar 
eine Depeſche an ben franzöſiſchen Gefandten in Bern gerichtet, 
wegen ber politiſchen Fluͤchtlinge in ber Schweiz. Der fronyofifde 
Gejandte wird dadurch angewiejen, von bem eidgenöſſiſchen Bune 
besrath auf's entſchiedenfte Maßtegeln gu ferbern gegen die Fluͤcht⸗ 
linge, welde Frankreich ,durch ihre Schtiften und Complotte an: 
greifen.” Der Ton der Depeiche war uͤberaus Heftig: werde der 
Bundesrath ben Forderungen ded Kaiſers nicht nadfommen, fo 
habe er fic tie Folgen felbft zuzuſchreiben 2c, Es iſt befannt, 
wie hierauf feitend der Schweit gegen die Flüchtlinge vorgegan- 
gen worten if, Run tft es — abgefehen von ber Schuld eins 
jelner dieſer Flüchtlinge worüber feine Daten vorliegen — dod 
Gufierft intereffant, daß das kaiſerliche Frankreich jept gerade aud 
gegen tie Scweig in folder Weiſe auftritt. Bekanntlich auperte 
ſich dieſe im Jahre 1838 ſehr energiſch gegen die damalige frans 
zoͤſiſche Regierung, alé Konig Louis Philipp durch jeinen Gefand- 
ten, ben Herjog ven Montebello, die Eidgenoſſenſchaft aufforderte, 
baf fie den ‘Bringen Louis Rapoleon audweije, welder fid das 
malé in der Sehweiy aufhielt, und, wie das Pariſer Rabinet 
glaubte, die Grengen Frankteichs bedrohte. Der jegige Kaifer oer 
Franjofen verließ in Folge dieſer Erdrterung die Schweiz, ſchrieb 
aber vorber den folgenden Brief: 


„An Se, Ercelleny den Herrn Landammann An derwert, Priv 
fident ded Gantonalrathed von Thurgau. 

Herr Landamman! Ws des Heryogs von Montedello Rote 
bee Tagiagung guging, wollte ih mich der undilligen Forderung 
bed franzoͤſiſchen Gouvernementé nicht fiigen, weil es mir oblag, 
burd meme Weigerung gu yeigen, daß id, ohne irgend cine Bers 
bindlichteit yu verlegen, nad) der Echweiy guriidgefehrt war — 
bags ich cin Recht hatte, daſelbſt gu leben — und daß ih Shug 
und Beiftand daſelbſi finden wiirde. Die Schweiz Hat im letzten 
Monate durch ihre Protefte und nuumehr durch die verfammelten 
Grofraths-Commiffionen bewiejen, daß fie yur Wahrung ihrer 
Warde und ihrer Reche die grigten Opfer au bringen bereit war. 
Sie hatte igre Pfliht gethan ais eine unathangige Ration ; 
i will die meine tzun und tren bleiben der Etimme der Ebre. | 
Ran lann mid verfolgen, aber niemals entwiirdigen. Da das | 
franpofifhe Gvuvcruccuent erklaͤrt Yat, vag, im Gall die Tagiagung | 


feitte Forbderungen abſchlage, ein Brand entitehen würde, deſſen 
Opfer die Sdhmeiy werden moͤchte, fo bleibt mic nur uͤbrig, ein 
Sand ju verlafjen, wo meine Gegenwart gu fo ungerechten Prac 
tenfionen Anlaß gibt und ter Borwand yu fo grogen Calamitäten 
werben wuͤrde. Ich erſuche Sie deshalb, Herr Landammann, dem 
Bunteds-Direftorium anzuzeigen, daß ich abreifen werde, fobald ig 
bie nothigen Lagvifa nad einem Lande erhalten Gabe, wo id ein 
ſicheres Aſyl finden werde. Indem ich freiwillig von dem einzigen 
Lande in Europa fdeide, wo ich Schutz und Beiftand fant, indem 
id Oertlichteiten veriaffe, die mir durch fo viele Bande theuer 
geworden find, hoffe id, Dem Schweizer Bolfe yu beweljen, dap 
ih der Achtung und Zuneiqung würdig gewefen bin, welche es 
erwtefer tat Se werde niemals dle edle Halting der Cantone 
vergeffen, welche fic) jo muthig ju meinen Gunſten erflirt haben; 
und gumal die Grinnerung an die edelmiithige Gaftfreundjdaft, 
welde ter Canton Thurgau mir gewabrte, wird tief cingegraben 
bleiben in meinem Herzen. Ich hege das Bertrauen, daß diefe 
Trennung nicht fiir immer fein wird, und daß cin Tag fommt, 
wo ich, ohne die Intereſſen zweier befreundeter RNationen gu vere 
(legen, wiederum da cin Ajyl finden werde, wo ein gwangigiibriger 
Mufenthalt und erworbene Rechte fir mid ein pweites Baterland 
erſchaffen Hatten. Geden Sie, Here Landammann, meine Dankbar⸗ 
feit ben Räthen fund, und glauben Cie, daß die Erinnerung, 
ber Schweiz einige Unruhe erfpart yu haben, allein dad Bee 
dauern mindern wird, mit weldem ich fie verlaſſe. Gmpfan- 
qen Sie den Ausdruck meiner Hochachtung und vorzüglichen Werth. 
cabung 
Arenenberg, 22. Eept. 1838. 
Rapoleon Louis Bonaparte.” 


Man fieht, ber Unterfdied ift bedeutend von Heute und dae 
malé. Damalé fagte Louis Napoleon, die Eidgenoſſenſchaſt gabe 
durch jene Weigerung ihre Pflicht gethan, ihre Wiirde gewahrt 
gegen das franzöſiſche Gouvernement ; heute fordert fein Minifter 
fategorifd von der Schweiz, daß fie die Fluͤchtlinge von der frane 
zoͤſiſchen Grenze entferne, welche ,notorijd geneigt find, fid an 
etwaigen verbrecheriſchen Unternebmungen gu betheiligen.* Und 
bod mar aud Louis ‘Philipp im Befig, und fein Thron war ber 
droht geweſen! (Breffe.) 


Rennt Abr den Ort! 


Rennt Shr den Ort Aill, düſter, MHL und flein, 

Wo fein Sefang, fein Seufyec dringt bincin? 

Dort bluht fein Feiibling! Diefe Fur gebdiect, 

Midst cinen Krauz, det eine Sungfrau giert, — 

Kennt Shr ihn wohl, ben Ort? — Gin Kreuj ift [eine Bier! 
Gein Gingang eine enge Rafenthir. 


Rennt Ihe den Ort, wo feine Gonne fdeint, 
Der Feind und Freund in [einem Schoß vereint t 
Den Merusflen macht ex ſelbſt dem Farften gleich — 
Den Bettler dem, der ird'ſchet Giter reid! 
Kennt She ibn wohl, ten Ore? — Gin Krewy tft feime Zier! 
Sein Gingang clue enge Mafenthir. 
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Keunt Shr den Ort, wo feime Thrine fließt, 

Wo feine Braut an's Hery den Trauten ſchließt! 

Der jeden Wand'ter, der fis ſehnt nad Mab, 

abet ew gem Frieden und Grquidung yu? — 

Keunt Shr ihn wohl, den Ort? — Gin Kreuz ift feine Bier! 
Sein Gingang cine enge Rafenthiir. 


Kennt Ihr ifn wohl, ben Ort? — Berganf, bergad, 
Fahrt uns der Meg dahin am Wanderſtab! 
Zwar iſt's dort Nacht! — wir denfen draw mit Grane, 
Dod führt ee uné iu's lidte Baterhaus! 
Kennt Jor ibn wohl, ben Ort? — Hinab! — hinab! 
Nicht weit von hier, dort liegt es — liegt — das Grab! 
A. Hartig. 


Rronftddter Theater. 


Dienftag der 9. Mary brachte und die Neſtroy'ſche Poffe 
Unverhofft“ worin Herr Stablberg wiederum flatt der ihm eiges 
nen Rolle des Fabrifanten Walyel, diejenige des Particuliers von 
Ledig fibernommen hatte. Der erfte Wit ift bas Beſte bes ganjen 
Srides und wurde durch Herrn Stahlberg's vortreffliche Darftel- 
Jung, des fic) in feiner Rube behaͤbig fihlenden Pedanten, now 
mehr gehoben; er wußte dieſen ſich ſelbſt hätſchelnden Gourmand 
ſo animirend zu zeichnen, daß wir uns nicht abgeneigt fühlten, 
unſern von ben Laſten des Tages ermüdeten Leichnam neben ihn 
auf das neue ſeidene Plumeux binguftreden. 

Ihm jzunächſt müſſen wir Hertrn Frank, den überall etwas 
„dahinter ſtecken“ ſehenden Modewaarenhändler Fall erwaͤhnen, 
biele ſpionirende Galgenphiiognemie war bidft ergdglid. — 

Fabrifant Walzel Here Martinelli that wieder des Guten 
ein wenig gu viel, ſonſt recht lomiſch. — Die uͤbrigen Mitglieder 
leifteten nad Kraͤften, was. ihnen ibre magern Rollen gu thun 
erlaubten. *) — 

Mittwoch. Die Befangenen der Gyarin, Luſtſpiel frei nad 
Bayard. Bevor wir niger auf diefe Vorſtellung eingehen, fonnen 
wie nicht umbin liebe Direftion, unjere volle Anerfennung fie die 
vollendete und gediegene Aufführung dieſes guten umd feinen Luſt⸗ 
ſpiels aus zuſprechen, wir waren in der That von der pradtigen 
in Szene ⸗Setzung uͤberraſcht und haben unfern Erwartungen auf } 


TS — ——— ——— 


das Angenehmſte uͤbertroffen gefunden, Wan pflegt gewoͤhnlich 
zu fagen, fpat wird's fou, es ſcheint ſich dieſes Sprichwort aud | 
bei unferer Direftion bethdtigen gu wollen, — | 

Die Cjarewna Friulein Suhrlandt, Graf Baloff, Poligeis : 
minifter Herr Grant feievten in Wabrheit einen Guceds drifant 
und wurden durch biufige Aeclamationen und Hervorcuf des Pus 
blifumé auf's ſchmeichelhafteſte ausgereichnet, wuͤrdig an ihrer 
Seite und mit ihnen die Ehre ded Abends theilend, ſtand Herr 
Hartig als Lieutenant Razimowoli. — 





*) Um ben Borwurf, als beabſichtigten wir cin ober das andere une 
fever Theatermitglieder ginglid) gu ipuorizen, von uné abzuwehren, fablen 
wit uné yu erflaren veranlagt, tap der uns jugewirfenee beſcheidene Raum 
es mur geflaitet, Gder bie Trager der Staͤke yu ceferiren, fecundaire Rollen 
Hénuen wit daber, menn uns bie Mudfiheang derſelben wit esnen befondera 
Stoff bietet, aur oderflachlich erwihuen. — 


Major Petrow Herr Mayer, Theodora defen Tochter Frdue 
fein Lachner, Lieutenant Svan Here Kriehuber, waren ſehr bray 
und trugen weſentlich gum Gelingen bes Ganyen bei, ba war fein 
Steden bleiben, feine Kunſſpauſe bemerfbar, bie Kofiime gewaͤhlt, 
ja ſogar prachtvoll, fury es ging alles wie am Schnuͤrchen jufams 
men und wir glauben wohl mit Fug und Recht die Gefangenen 
ber Gyarin, als bie erſte diesjährige Mufervorfielung in die An⸗ 
nalen der Lronftadter Theater⸗Chronik verzeichnen au duͤrſen. — 

Daé bereits in bie heiterfle Etimmung verfepte Publitum, 
follte aber fo wohlfeilen Kauf's nidt davon fommen, es flanden 
ben Lachmuskeln deſſelben noc haͤrtere Proben durd bie verlangte 
Wiederholung bed Schwankes Sennora Pepita, mein Name ift 
Meyer, bevor, 

Die vermeintligde Pevita wurde vou Fräulein Reif re*t 
Gut ausgefuͤhtt und verdient es, bei ber gang befonderen und viele 
feitigen Beſchaffenheit dieſer Rolle, gewiß alle Beriidfichtigung, 
baf Fraulein Reif, wie uns gemeldet wird, ſich bier gum erfien 
mal Darin verjudt hat, — 

Der Kunftenthufiat Meyer Here Frank iff hoͤchſt ergötzlich, 
er hat ben juͤdiſchen Dialekt außerordentlich gut capirt, Matte, 
Haltung und Epiel find untadethaft, allein die Auffaffung res 
Eharakterés will uns nicht fo gang vollfommen richtig erfcheinen. 
Sie laffen Ibrem Muthwillen ein wenig gu weit die Zuͤgel ſchie · 
fen. Dieſer Meyer iſt cin leibdenſchaftlicher Theaters und Musik. 
bejucher, es ift aber apodikilſch bewieſen, daß das Haufige feben 
und Goren quter Produttionen, bem ungebildeiſten Menfehen felbit 
eine gewiffe Art von Verſtaͤndniß verleihen, welded fich bei diejem 
Juden fogar bis gum glühendſten Enthufiasmus entwidelt. Sie 
jollten daher unferer beſcheidenen Meinung nak, Ihre Rolle aud 
mehr in dieſer Auffaſſung durcfigren, wahrend Gie und nur el- 
nen geltbefigenden Geden jeichnen, der es fortwabrend durch⸗ 
blicken laͤßt, daß er mit dieſem Enthufiadmus nur coquettirt und 
feine Ovationen eigentlich bem Weibe Pepita gelten. Das fann 
aber nicht eingig und alleine vie Abſicht ded Autors geweſen fein, 
ba Eefanntlid in ber gangen Welt die Suden, insbeſondere tas 
Theater betreffend, gu wirklichen Kunſtverehrern zäͤhlen. — 

Herr Stahlberg fpielte ben Theaterdiener Schulze mit fold 
eclatantem Erfolg, das wir wobl dieſe Leiftung ald frine allerges 


lungenſte bezeichnen dürfen. Die veridiedenen Rolauffaffungs- 


verfude „die Pferde find geſattelt“ find feltiam komiſch und ded 
halb von erfchiitiernter Wirfung, das Publifum jauchfte ibm dav 
fiir aud allgemeinen Beifall gu; vortrefflich iff das Quuotlibers 
Mision, Million, Million ac. welded jedesmal ſtürmiſch repetirt 
verlangt wurte, — Here Frank und Here Stahlberg wurden bei 
offener Eyene gerufen. — 

Donnerflag gad Herr Norbert Stahlberg bei gedraͤngtvollem 
Hauſe ſeine Einnahmsvotſtellung, Elias Regenwurm oder die Ver⸗ 
lobung auf der Parforce Jagd, Poſſe von Fried. Hopp ein vere 
alteted langweilges und matted Crid, dem der Grofiere Theil ded 
Pudlifimé nur aus Rüͤcſicht fe den bellebten Benefigianten vid 
jum Schluſſe beiwohnte und das total Flasko gemacht haben 
wuͤrde, wenn der Elias einer minder wirkſamen Kraft, als Herva 
Stahlberg anvertraut gewefen ware. — 

Eamflag te Macht der Berhaltniffe oder ber Kampf ter 
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Ehtzre, Trauerſpiel in 5 Aften von Robert? — Das Drama hat ,. geiperct wurten. Mit Hilfe dee Strafhauéwacmannidaft, bee 
thé weniger intereffirt alé dad gute rubige und verftandige Spiel | Gendarmerie, Finanzwache und des eben jur Affentirung anwee 
Aller darin befcbdftigten. Herr Franf Miniker Graf Auguit v. d. | fenden Detachements des Erzherzog Karl 3. Yufanterie-Regiments 
Faltenau wußte ben falten herslofen Ton dieſes mur feinen Gee | wurde die Rube fury nad hem Ausbruche der Emeute bhergeftellt, 
ſchaͤften lebenden Diplomaten augerordentlid) gut gu treffen, Muss | und iit, wie uné bericdtet wird, nidt cin Entweidungéfall vors 
féfen unb Bewegungen waren gemeffen und nobel, kurz jeter Zoll | gefommen, Jn Folge des geleifteten Widerſtandes blieben 7 
Perrieth den fein gebilbeten Hofmann. | Strdflinge tobdt, 6 find verwundet, aud von der Wachwmannſchaft 
. Grafin Eleonora feine Gattin Frau Roſenſchoöͤn, Ober | fol ein Mann geblieben, einige mehr ober weniger perwundet 
Graf v. d. Falfenau Here Hartig und Comteſſe Sophie Fraulein | fein. Wie man hort, it die Unterjuchung des Borfalled im Suge 
achner, deren Minder waren recht drav und haben allegemein bee | UND gegen jete weitere Rubeftorung durch kraͤftige Maßregeln 
* = vorgeforgt worden. 

* Bie weit die religidfe Intoleranz mancher Journale in 
Deutidland geht, davon gibt das ultramontane Journal ,Deuthds 
land“ einen ſchlagenden Beweis. Mit febr feurigen Worten rath 
dieſes Blatt der preußiſchen Regierung an ausſchließlich katholiſche 
Kadeitenbaufer gu ercichten, Gin anderes Blatt meint, es fei beffer 
lieber gleich katholiſche Regimenter ju errichten. — Küͤrzlich if 
cine Schrift erfchienen, worin bemerft wird, Zirfus, Stiergefechte 


Here Direfior Paul yeidnete den Hihlopf Auguſt Weis mit 
vieler Wahrheit und Hat iberbaupt feine ſchwierige Rolle auf's 
ttennungéwerthefte durchgeführt, wie erwaͤhnen beſonders der 
— mit bem Oberſt v. d. Fallenau und ded ganzen lehten Altes. 
Emilie Weis feine Sdhwefier Fraulein Suhrlaudt, Major 

v. Ball Herr Mayer unterftiigten in wuͤrdiger Weiſe die gute Gee 


| 

ſammileiung. wate, und wilitaͤriſches Geprainge feien die unſchuldigſten Seluſtigungen 
fiir bad Boll. Gang gegen alle Anſichten aller aufgellaͤrten Staa⸗ 
Mannigfaltiges. ten, welche dat obagyenjod ihrer Uuterthanen abgenommen 
haben, gibt es Dunfelmanner, welde oie falſche Lehre verdreiten 
* Jbre kaiſerliche Hoheit die Frau Erzherzogin Copbie, die | mochten, die arbeitenden Miaffen feien geborne Sflaven, und der 
Mutter Sr, Majeftat des Kaiſers Hat cinem franfen 2Widbrigen | Heiland fei wohl gefommen von den Feffein der Siinde, nicht 
Dichter, der mit Bruftleiden kämpft, eine Flafche Saft überſendet, aber von der Sflaverei des Leibes fret zu madden. Ein Frangofe, 
bad nad) Rejepten ber beriihmteften Profefforen verfertigt ijt, umd | der folde und nod viele andere intolecante Lehren kürzlich verbeitete, 
fallé dem Kranken damit Hilfe werbe, fo will die Hohe Frau ihm | ift gu ſechs Monate Gefangnis und 2000 Fr. Strafe verurtheilt 

baé Rezept Aberfenden. Ein rührender Jug, ber es verdient weiter | worden. 
berbreitet zu werden. In Berlin bat cin Wirth am 15. Mary mit großen Pla⸗ 
* Gin Wiener Korcefpondent in der , A. 3." findet alles | fatyettein zu einem Wetttrinfen auf Bairif Bier eingeladen. Dem 


Hell Oeftecreihs Rußland gegeniiber darin, daß man die Befdran-!) per die meiften Seibeln trinft, war ein Ehrenglas und eine achtel 
fung ded Zinsfußes vom Rapital und des Jmmobdiliardefiges aufe | Fonne Bier alé Preis veriproden. Man hatte wohl erwartet, 
hebt und bie Gewerbefreifeit einführt. Gefchehe dieſes nicht, fo | ein folder der Gefittung, wie der @efundheit Hohn fprechender 
wuͤrde Ruflind Oeſterreich überfluͤgeln und die dfterreidhifden Rae | Scandal hatte in einer Stadt wie Berlin, wo die Sitten yu Haufe 
pitalien nach Rußland wandern! Dieſes mag wohl in dee That | fein follen, nicht ftattfinden dürfen. Das Wettteinfen hat ober 


tin Schrechſchuß fein! wirklich ftattgefunden. Gin junger Burſche, der 25 Seidel trant, 
* Aus Wien wird geſchrieben: Der Ausweis der ECinnabe | pat den Preis davon getragen. 
men Cer Theids-Gifendabngefellifaft von der Strede Cyegled-Des * Die franzoöſiſche Regierung will tie Eryeugung und den 


brecjin bat in ber abgewidenen Betriedsperiode nur 166,168 fl. nade ‘i > um Btonovel machen und 
17 fr. betragen. Die Stree ift freilih nur 20 Meilen fang * — ie —— coger @ 
bie Linie wird fic erſt dann rentiren, wenn fie ausgebeut fein J 
wird. Der Briefſchreiber glaubt, hier werde der Stact juerſt in ——— — os —— Mile 
bie unangenebme Gage fommen die Zinſen gu zahlen. ſionen fiir bie daſe ebenten Deun chen abgehalte 

* Mm 14. d. M. ift unter den Stadflingen in Slava (Un- — — 
garn), waͤhrend fie zum Botteddienfte im Strafhauſe geführt wur⸗ 
ben, cine Gmeute ausgebrochen, die damit begann, daß mehrere Beridtigung. 
Wachleute Aberfatlen, theilweife iberwaltigt und entwaffnet wur⸗ Qn cinigen Eremploren des vorigen Gatelltten wurben waherm bes 
bert. Die auben aufyeftedte Wace hatte die Vorſicht, gleich auf Drude⸗ auf ber Sdhuellpreffe Seite 135, te Syalte mehrere Worte hetaus⸗ 
ben erften Larm die Gingangsihiire yu dem Gange, wo die Straͤf⸗ gezogen, es foll dafelb@ heißgen: „Dafür halten fle (ich im ihren vier Pfahlen 
linge verfammelt waren, zuzuſchließen. wodurch fie i AR best Ai ade ec as Alp ASRS NE TE cine | fgadles; hart umd graufam gegen ihre Diener” u. ſ. w. D, Rev. 
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Der Weber-Wuffland. 


(SGlug.) 

Der Zug, aud vielen Taujenden beftehend, das webende 
Stadt-Banner an der Spige, fepte fi) in Bewegung, jog uͤber 
ben WUltenmarft, ben Heumarft auf bie Mirsburg, welche an der 
Malymiihle gelegen war und wo fid die Weber gu verſammeln 
pflegten. G6 fonnte nicht audbleiben, daß dieſe bald Sunde er 
hielten von bem, was man gegen fie im Schilde führte. Ihr 
Etoly lief fle nicht an Unterwerfung denfen, fie liefen es auf 
einen Kampf anfommen. Die Weberglode laͤutete Sturm, es yor 
gen von allen Seiten die bewaffneten Weber heran, verfammelten 
fim in großer Zahl unter ihrem Banner, ftellten ich auf dem Waib- 
marfte vor der Kirche der Garmeliter auf und ermarteten fampf 
bereit ihre Feinde. 

Indeſſen jog das Heer bes Rathes und ber Zuͤnfte weiter 
den Bach binauf, auf den Waidmarkt, wo es die Schlachtordnung 
ber Weber ſich gegentiber fah. Der Angriff begann fogleid, auf 
beiden Seiten wurde mit Erbittecung geftritten, bie Strafe war 
mit Leiden bededt. Der Sieg neigte fich auf die Seite ded Rathes; 
gewiß entidieden die fampfgeiibten, zu Roffe ftreitenden Ritter 
die Schlacht. Die Weber muften der Uebermacht weiden, fie 
flofen nad allen Seiten, viele in die Hauler. Dad Banner 
jelbft gerbauen und in taufend Stuͤcke jerriffen. Sm entſcheiben⸗ 
den Bugendlide hatter die Schmiede mit ihrem Banner die Reisen 
bed Rathsheeres verlafjen und den Webern yu Hilfe fommen 
wollen; aber wegen Der fiir legtere ungiinftigen Wendung der 
Schlacht hielten fie es nicht fir rathfam und blieben. 

Das Heer bed Raths rite weiter auf StJohanns⸗Kirch⸗ 
Hof, wo fid) einige Weber wieder gefammelt Hatten; auch bier 
muften fie weichen, ſechs Weber fielen. Much auf dem Kriegmarkt 
hatte ſich eine Shar Weber verjammelt, die fic bem Waidmarkt 
naberte. Als aber Rath und Zuͤnſte in groper Zabl entgegen: 
riidten und gudem die Weber die Riederlage ihrer Genofjen erfahs 
ten fatten, ba ließen fie die Ferſen feben und thaten, wie die 
Ghronif ſagt, {dine Spriinge. 

Radhdem nun bie Weber allen Wiberſtand aufgegeben hat⸗ 
ten, Beeilten fid) ihre Feinde, fle gu verfolgen und aufyufucen. 
Wo fie deren fanden, ſchlugen fie diefelben tobt ohne Gnade und 


Montag, den 29. März. 


18°58, 





| Barmberzigfeit, Groß und Mein, was fie erwiſchen fon aten; mas 


mentlich ricteten fie in der Buͤtigaſſe ein großes B athad an, 
So fudten fic, das Stadtbanner voran, alle Strafen ab, beſon⸗ 
ders aber bie Gegend um die Airéburg und um ben Kriegmarkt. 
Gine grofe Zahl von Webern und Walfern, bie mar, in der Gile 
nicht hatte todtſchlagen fénnen, waren gefangen abg fuührt worden, 
Der Rath lief auf dem GHeumarfte ein grofes Ge chit aufricdten, 
auf weldem ignen durd die Hand bes Sdharfrid ters bie Köpfe 
abgeſchlagen wurden. 

Rad dieſen blutigen Schauſpielen jog mem auf die Airs— 
burg, wo im Rauſche ded Sieged cin wilded Leben begann; Wein 
und Speifen wurden in Fille von allen Seriten herangebracht, 
man jedte die ganze Racht, waͤhrend bas Lfut und die Leiden 
ber Mitbirger in graͤßlicher Weiſe bie Straf en bededten, 

Am anderen, naͤmlich am GaciliensT ige, ging die blutige 
Berfolgung wieder 106, Der Rath zog wit den Bruderſchaften 
den Bad hinauf mit flingendem Spiel, mi Pofaunen und Trome 
mein, man Golte die Weber Fervor aus Zaͤuſern, Kirchen, Bere 
fleden, ſchleppte fie auf bie Strafe und f lug fie dort todt, Sung 
und Alt, Meifter und Knedt. Eine Lucile beridtet; daß man 
biefe graufame Berfolgung nod vierje'on Tage bei geſchloſſenen 
Thoren fortiegte, und gwar unter dem BWerbote, daß RNiemand bei 
Verluſt feines Bermagens und feines Lebens einen Weber und 
Walker beherbergen dürfle. Die W ollenweber hätten nun ein ges 
faͤhrliches Spiel gehabdt: es galt, ‘ber die Hohe Stadtmauer gu 
fepen, und da Hatten dann viele Dad Leben verloren; denen aber 
bad Wagſtück gelungen, die Hatten fic) theils gu Bonn, theilé yu 
Sieghurg, theils yu Andernach riiedergelaffen. 

Rad einem anderen, glaubwiirdigeren Berichte nahm der 
Rath eine mildere Gefinnung an, nachdem das Blut der Weber 
ſchon firomweije gefloffen war. An dem genannten Tage rief 
namlid cin Herold durch alle Etragen: cine Glode wiirde gee 
fiutet werden, und fo lange dad Gauten dauere, diirfe Seder die 
Weber, die er bei ſich beherberge, aus ber Stadt ſchaffen. Der 
Rath fage fogar denjenipen, die an dem Auftuhr keinten Antheil 
gehabt, Gnade und Geleit yu. Die Glode ward gelautert yu 
St. Maria bei dem Malzbüchel. Gleich bei den erſten Gloden- 
tinen frod) es Gervor aus den ſonderbarſten Verſtecken, WMeifter, 
Knechte, Weiber unh Kinder, dahinter war die Hepiagd der Feinde 
und trieb fie vor Die hore, Die leeren Haufer und das Ber, 


woͤgen der Entflohenen bis gum Heller wurden vom Rathe in 
ABeiGlag genommen, Auf diejentgert, welche die grofite Schulb 
b eim Auftuhr auf fig geladen, auf die Madtigen und Reiden 
uv ar es zunaͤchſt abgefehen. Mande der Sedeutendfien Weber. 
a'nfuhrer entfamen. Die Geringeren Hatten weniger ju befürch⸗ 
tert; viele derſelben blieben in ihrem Berflede, bié der Sturm 
vor vͤber war. 

Rahdem die Haupter der Stadt mit ben Bruderfhaften in 
befa gter Weife die Strafen durchyogen Hatten, kehrten fie wieder 
que Uirsburg zurück; Als fle daſelbſt ankamen, ftellte ſich ihnen 
ein u Nerwartetes Schauſpiel dar: eine Anzahl Weber ſtand da in 
ber be, vũthigſten Haltung, flehte um Gnade und verſprach Treue 
und Geiorfam. Das taufendfade Unglück, bas unter die Weber 
getomme ti, hatte gewif den Rachegeiſt des Rathes gebindigt. Ee 
gewaͤhrte ihnen Berjeihung, verlangte jedod, dap fie ihre Waffen 
und ihren! Harniſch auslieferten. Das thaten fie denn aud, ein 
Seder fam’ mit feinem Biindel und lieferte es in des Stadtrente 
meiſters H aué ab. Zugleih fam in das Haus Airdsdurg ein Bote 
mit ber Ra Hridht, daß berjenige Weber, den feine Genoffen mit 
Gewalt ven Hem Richtplage weggefuͤhrt Hatten, im Klofter ‘Pane 
taleon fic be finde. Der Rath ſchickte Hin, lies ben Mann ergrei- 
fen, auf den q}eumarft fibren und dafelbjt hinrichten. Die Hin- 
richlung geſchatz auf einem Geriifte, das der Rath ben Webern 
gum Sdimpfe wor ihren Gewandhäuſern hatte aufrichten laſſen. 
Sein Leihnam wrirde geviertheilt und an vier Enden vor der Stadt 
aus gehaͤngt. Um aber die Riederlage ber Weber nod ſtaͤrker und 
empfindlicher zu beyeidinen und gu verewigen, lief ber Rath feis 
nem leidenſchaftlichera Haſſe folgend, die beiden Gerwandhaufer dere 
felben auf bem Heu, marlte niederreifen und an ihrer Stelle das 
Fleiſchhaus bauen, dais now bis auf den heutigen Tag ſteht. Aud 
bie Weberglode wurdi! von den triuwphirenden Rittern aut dem 
Thurme der St.Johami6 Riche weggenommen und in dem Thurme 
von fein Martin (in oveier Pfarre wohnten viele Ritter) aufges 
haͤngt. Um die Macht ber Weber war 6 nun geſchehen. Die 
Geflogenen ließen fid in anderen Stadten nieder; die Zuriidblei- 
benden famen nicht meht zum früheren Anſehen. 

Ueberhaupt ging der mittelalterliche, flolje Weberſtand all- 
maͤhlich zurück. Der unaufhaltſame und unerbittliche Schritt der 
Kultur, Maſchine und Erfind'ung, vernichtete ihrten Wohlſtand, 
An der Stelle der Inhaber ded freien, felbftftandigen Weber⸗Ge⸗ 
werbes haben wir jegt wenige veidbe Fabrilherren und daneben 
zahlteiche Tageldgner und Fabrifarbeiter, und wenn man an rede 
arme Qeute denfen will, fo denkt man an die ſchleſiſchen Weber. 
Dad Andenfen an bie koͤlniſchen Weber Clingt nur nod in dunk— 
ler Gage und in einigen Strafennawien nad. Jn dem fiidliden 
Theile der Stadt gieht ſich nicht weit vom Blaubad wo die 
Farber wohnten, deren Gewerbe im naluͤrlichen Gefolge der Wol⸗ 
lenweberei war, eine ungemein lange Straße ſuͤdwaͤrts Gin, die 
Strafe der Waller, die Follerſtraße; in diefelbe miindet die Wer 
berfirafe. 

Aber aud die Geſchlechter genoffen oie Frucht ihres Sieges 
nidt lange. Sie gingen den gefdgrlidden Weg der Reaction. 
Die Weberglode, deren maͤchtige Stimme tA gli) den Sieg der 
Geſchlechter vom Martinsihurme herad verfiindigte, jerſprang, wie 
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cine Moti; im Kirchen⸗Archive von Et. Johann fagt, bald nad. 
dem fie aufgehängt war. Der Geift ber birgerliden Freiheit, der 
tinmal, loggelafjen war, lief fic auf die Dauer nicht mehr feffein. 
Die rubige Unterwerfung der reichen Ziinfte, bie in bem weiten 
Ratbe ihren Plag behalten Hatten, war cine Unmoͤglichkeit gewor⸗ 
ben. Fiinfundgwangig Jahre nach der Weber+Revolution, im Jahre 
1396, ftand der Streit zwiſchen den Geſchlechtern und ber Gee 
meinte in bellen Flammen. Was bie Weber allein unter Ueber 
ſchaͤzung ihrer Kraͤfte verfudt, bas mußte den vereinten Zuͤnften 
gelingen. Rad bheifien Stradenfimpfen erlagen tie Geſchlechter 
ber Uebermacht der letzteren. Auf bem Heumarkte befties ein Greis 
bas Edhaffet, fein ſchneeweißes Haupt fiel unter den Streichen 
bed Henkers, bie Stiide ſeines geviertheilten Körpers wurden auf 
ben Landſtraßen ausgebangt, und biefer Greié war Heinrich vom 
Stabe, bas Haupt ber Geſchlechter. Als aud darauf ber legte 
Rampf, cin Berpweiflungstampf, miflungen, rourden die Ritter 
getodtet, in den Kerker geworfen oder verbannt. Nur von fern 
burften bie fegteren die Thürme der Burgen fdauen, in denen 
ihre ater gewohnt. 


Variationen über cin einfaches Thema. 


IV. 


Gin Bolf befteht nist mehr alé folded wenn unter feinen 
Gliedern bie Liebe und Anhanglichteit gu bemfelben, wenn dad 
Gefühl und das Bewußtſein der Zufammengehdrigteit aller yu 
einem ſittlichen Gangen mit cinem Worte: ber Gemeinfinn erlo ⸗ 
{den tft. Unter den Nationen Europa’s it und kaum eine fo 
verfimmerte und Herabgefommene befannt, bie gu biefem traurigen 
Zuftande, gu dieſer Erniedrigung gefunten wire. Gabe der alte 
Geift der Sachſen in Siebendiirgen daß es mit ihnen nie gu dies 
fem Aeußerſten fomme! 

Bei ciner fruͤhern Gelegenheit haben wir ben Schwerpunkt 
bezeichnet, nad bem diefer Gemeinfinn feinen fympathetifden Sug 
nehme; auf den ſich bad Wirfen bed Einzelnen ridten; der allen 
alé gemeinfames Wahrjeichen gum Mittelpunfte dienen follte. 

Aber wie bie Seele gu ihrer Toatigheit in dee fichtbaren 
Welt bes Kéirpers bedarf, den fie beherrſcht, der ihe dient ebenfo 
ift baé Leben eines Bolles auf dufiere loͤrperliche Guͤter angewie⸗ 
fen, burd) deren Gebraud ober Berbraud er erft ſich der Welt 
anfiinbigen fann und beibe ftefen in einem fo innigen und ergine 
genden Berhaltniffe gu einander, daß bad Eine bad andere bebdingt, 
Je gahlreiher und ausgiebiger bie materiellen Mittel uüber welde 
cine Ration verfiigen fann, defin höher ifre geiftige Bildung! 

Wer wollte daher die hohe Wichtigkeit ber materieflen Giter 
beftreiten, die fic) gum geiftigen Leben ded Bolfes wie der Körper 
jur Seele vergalten, und beide gleich biefen, im abgesogenen Ges 
banten wohl, in der Wirklichkelt nie von einander getrennt werden 
tonnen? 

Wir haben alſo nebft ben geiftigen, auch den materiellen 
Intereſſen gleichmaͤßige Sorgfalt gu widmen. Die Bertreter der 
Gewerbe in unfern Stidten, und ded Aderbaued auf unfern Lands 
gemeinden die Snduficie und ber Landbau find die Faktoren deren 
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Rage und Verhaͤltniſſe unfere vollite Theilnahme in Anſpruch neh⸗ 
men. Und eben dieje gwei Hauptfaftoren dec materiellen Seite 
unjereé Vollslebens {deinen und im Allgemeinen in mand:r Bee 
jiehung an einer gewiſſen Berfiimmerung yu leiden; die friibere 
durchgaͤngige Wohihabenheit von Jahr yu Jahr einer allmaͤligen 
PVerarmung ju weichen, ohne daß es gelingen will, die wahre Ur— 
face dieſer Erſcheinung aufjufinden, und ohne taf man, wenn 
man fie aufgefunden gu baben glaudt, in der Erkenntniß derſelben 
und in der Wahl ber Mittel dagegen Mid gu einigen vermodte. 

Alles, wads die Wobhlfahrs dieſer zwei Grundpfeiler jeter 
menſchlichen Geſellſchaft yu befordern, was fie Aber ihren Beruf 
aufquflacen und ihrer ſchaffenden Thatigheit die angemeffene Rich ⸗ 
tung zur audgiebigiten Befriedigung ihrer eignen, fo wie ber Be- 
dürfniſſe des Ganzen gu jcigen oermag, ift unleugbar ein Beitrag 
von unf@agbarem Werthe gue Blithe bed ganzen Bolfed, Worin 
befteht nun aber died Alles im eingelnen und befondern, bad dies 
fer Aufgabe ju entipreden vermag? Die Ldfung dieſet vielfeitis 
gen Brage laffet uné im gemeinfamen Ctreben jeder von feinem 
Standpunfte aus und nach feinem BVerhaltniffen, der eine hier der 
andere dort, mit Wort und Schrift, mit Beifpiel mit Hilfreider 
Unterftiigung gue Aufgabe machen und jeder dazu thun, 
meil fein Tag ift! 


Hffener Brief an die Medaktion der „Kron—⸗ 
ſtädter Zeitung.“ 


Hochgeehrter Here Redakteur! 


Sn einer Unmerfung gu J. der ,Bariationen uͤber ein ein’ 


faces Thema* (Nr. 33 bes Satelit) und in den Eingangsiwor- 
ten dieſes Artikels ſelbſt wird mit Anerfennungéwerthem Fretmuth 
gegen die „Gleichgiltigkeit,“ ,Toeilnahmlofigteit,” „Jerfahrenheit“ 
unferes Volkes geftritten. Co febr die Intention diefed Kampfes 
gedifligt werden muf, ebenfo gegriindet find bie Bedenken, welche 
fic) gegen den Erfolg dieſes Kampfes geltend machen laffen. Ge— 
flatten Sie mir, einige dieſer Bedenfen auszuſprechen. 

Die in bem angezogenen Artifel und in der dazu gehdrigen 
Anmerfung bervorgehodene Gleidhgittipteit, Theifnahmlofigteit, Jer 
fabrenbeit unfereé Bolfes fann wohl nicht gefiugnet werden, 
Mber es fragt fid, ob die Sffentlihe Beſprechung diefes Urbelftan- 
bes als cin Mittel yur Adſtellung desfelben betradtet werden 
fann. Gie fann ed, meinem Dofiirhalten nad, nie und nimmer 

Sene bumpfe, peinllche Ctimmung, die mitunter auf Gefell- 
ſchaften laftet und alle Berfuche, die Unterhaltung, bad Geſpräch, 
in Sang gu bringen, ſcheitern {aBt, wird dadurch befanntlid nicht 
geboben, daß fie felbft gum Gegenfiand ded Gefprades gemacht 
wird. Dic Erfahrung lehrt im. Gegentheil, daß fie auf diejem 
Wege wohl yum Bewußtſein gebradt, aber zugleich, und eben das 
durch gefteigect wird, Es gidt Bier fein anderes Mittel, den la- 
fligen Feind aus dem Felde gu ſchlagen alé ben feinen Talt des 
gefelligen Talented, welches mit ridtigem Inftinft eine Saite an- 
zuſchlagen weif, die in den Gemilthern ver yur Geſellſchaft Gee 
doͤrigen mitflingt und dadurch den erſtarrten Redefluß in Bewe⸗ 


gung ſetzt. Sage dem Hypodender, daß ex an Hypocandrie leide 
und beobachte dann feinen 3uftand. Du wick finden, daß ſich 
derſelbe merflich verſchlimmerte, anjtatt fic qu beffern. Gage dem 
Geiftesverwmitrten, daß er an Geiftesverwirrung leide, und du 
laͤufſt Gefage, fein vielleicht nod beilbares Uebel in ein unbeile 
bared umzuwandeln. Bringe die an triiben Wintertagen, wenn 
die Schwingen deines Geiftes lahm find, gum Bewußtſein, das 
Rebel und Froft den Aufſchwung deiner Seele Hindern, und du 
wirft finden, daß dir nur nod peinlider gu Muthe if. ” 

Sage dem Bolf, daß es theilnabmlos, gleichgiltig, yerfahren 
fei, Du mah es nicht theilnehmend und rührig. Die Duntelmin- 
ner der proteftantijden Kirche haben die Unlirchlichkeit unjeres 
Geſchlechts bis jum Edel breit getreten, es ift nicht beſſer gewor- 
ben. Dein deutſchen Vole wird feine politiſche Selaftruntengeit 
feit einem Bierteljahrhundert vorgeworfen, es hat nichts gefructet. 
Unjerem Voͤlkchen wird feit einer anſehnlichen Reihe vow Jahren 
viel gejagt von feiner Apathie, von jeiner ftarren Regungsloſigkeit, 
e6 wird um fein Haarbreit anders. 5 nil 

Ratiirlih! Kranthafte Gemithsftimmungen laſſen fid dadurch 
bap Sie yum Bewußtſein gebracht werden, nicht heben. Dieles 
Ariom ber GSeelenheilfunde gilt nicht bles fiir ben Gingelaen ,.€6 
gilt eben fo gut fiir ganze Bolter, 

Mifverftehen Sie mid nicht. Ih bin nicht der Meinung, 
e6 follten Uebelſtaäͤnde feinerlei Art in öffentlichen Blattern bee 
fproden werden. Die Waldverwiiftung iſt ein Uebelſtand. Er mag 
gehoͤrig ind Licht geftellt werden, damit die Behdrde ihres Amtes 
arte, und denſelben durch firenge Handhabung ber Feldpoligci 
unmoglid made, Der bin und wieder wenig erfreuliche Zuſtand 
unferer Volkoſchulen werde mit moͤglichſter Strenge in öffentlichen 
Blattern beurthellt, damit die Behirde ſtrengſtens eingreife, die 
Laftigen von ihren Poſten entfernt und Rikbrige an ihre Stelle 
berufe. Der Glaube an bie alleinfeligmadhende Wirkung der Zunft⸗ 
fagungen, der Dreifelderwirthſchaft und ber Hutweide gehört in 
eine Kategorie mit bem Glauben an Heren und Kobolde, und 
mag, gleich diefem, gegeißelt werden, Daf bie Haut blutet, Die Fanatifer 
werden daturd gwar nicht belehrt — benn fiir ben Fanatismus 
ift fein Kraut gewachſen — aber boc mindeftens gum Schweigen 
gebracht werden. 

Mber welded Mittel flag denn bu yur Hebung ded ein: 
gangégenannten Uebelſtandes vor? Hore ich Sie fragen. Denn 
Waldverwiiftung, Dreifelderwirthfhaft, Hutweide u. ſ. w. ließe 
ſich am Gnde noch ertragen, wenn nur jene Zerfabrenheit und 
Apathie nicht ware, Ware ih cin ECharlatan, fo wide ih Ihnen 


: fofort cin Univerjalmittel anpreifer, ein recht nabeliegended, billiges. 


Da ih aber cin folder nicht bin, fo erlaube ich mir, geſtüht auf 
bie, wie id glaube, richtig geftellte Diagnoje und anf bie Prin- 
jipien der Seelenbeilfunde, blod die Bemerfung: ed fame hier 
nichts Anderes Helfer ald der feine Takt des volksthümlichen Ta- 
lentes, welded mit richtigem Inſtinkt ben Ton triffr, ber im Ge. 
miithe ded Bolfed mitflingt und dasſelbe yu neuer Lebensthatigteit 
anregt. Der fegenéreidhe Erfolg ded Chriftenthumé in ben erſten 
Jahrhunderten berubt weſentlich mit dacauf, taf Chriſtus und die 
Apoſtel ben Con trafen, der im Gemilthe der Menſchheit mitflang 
und Derfelbe gu neuem Seben wach tief. Und was damalé inp 
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Sroßen moglich war, hat fic) in ber Folgeseit und in allen Jahre 
hunderten im Mleinen alé eben fo moͤglich bewieſen. Heinrich der 
“Seefabrer theilte feine Begeifterung fir Seefahrten dem damalé 
faft erftorbenen. Gemiithe ſeines Bolfes mit, und die Portugiefen 
enidedien einen neuen Geeweg nad Indien. 

Wud uné feblt nur der rechte Mann, der nicht einmal ein 
Gelehrter ober Riniler yu fein braudt; denn es éft ein wahres 
Wort: „was fein Verſtand der Berftandigen ficht, dad fieht in 
Einfalt ein findlich Gemith.” 

Alfo Sdonung dem Bolfegemiithe, aber Kampf gegen Uebel 
flande, die fidy im Wege der Gefeggebung, ober durch gefteigerte 
Strenge der rechtmaͤßigen Behirde, oder durch die Geißelhiebe des 
‘Spotted abſtellen laffen! 

Hodadtungsvoll Ihe ergebenſter 
Ebuard Schiefer. 


Mediafh, am 22. Mary 1858. 

Rad(Hrift: Werfen Sie mich, wenn es Ihnen fo gefal- 
lig ift, gu den Dunfelmannern, das foll mic nicht abhalten mei⸗ 
ner Ueberzeugung treu gu bleiben. Wollen Sie mich aber richtig 

*Seurtheilen, fo yahlen Sie mich yu den Freunden ded Lichts, in 
“fonbdergeit aber gu den Freunden des Sachfenvolfed. 
Der Obige. 


Griblingsjebnfucdt. 


Pawn wird bod diefe Profa mic entſchwinden 
Die jeot im falten Winterfdau'e fic geigt ? 

Und wann foll id den Frihling wiederfindex, 
Auf diefen Fluren, wo uun Alles fdrweigt ? 

Soll iG folang in Sehujudt nog gerfliefen, 
Rad jener ſchoͤnen eit, ver engnatur ? 

3h wid’ fo gerne bald den Frühling grifen, 
Rit feiner grinen blumumfiumten Spur! — 


Bnd jauchzen lant mit feinen Subeldéren, 
Begrifien feines Himmels Wunderbau, 
Frohloden mit den lichten Himmelfpharen, 
Und daufen ihm — dem Gott! burd Thraͤncuthau! 


D lime bald, o bald, die Philomele 
Bom fernen Siiten Ger ine Baterland! 
Wie wiirde ihe Geſaug aus fdhiner Keble, 
GEntziden mig am grinen Walbesrand. — 


Goll lange nod ber Schnee die Mu’ bededen, 
Am Bligen hindern ad! den Blumenflor? 
© wiitde balb bes Lenges Haud erwecken, 
Die ganye Sdhdpfung mit bem Singerdor! 
Bann fol mein Lied durch unf're Walder fallen, 
Dit nod ver Winterfroft erſtarret Halt F 
© tonnt id bald durch grine Thaler wallen! — 
Dring’ pin o Sehnfucht nad dem Stemengelt. 








Unter der Berantwortung des Berlegers, 


Mannigfaltiges. 


* Die Ortihaft Baiffa in der Bacéfa war am 5. b. M. 
ber Schauplag eines frechen Raubzuges, defen Hergang fid das 
wMagvar Réplap* in folgender Weiſe erzaͤhlen laft: Gegen halb 
7 Ubr des gedadten Tages erfdienen vor dem Haufe des dortie 
gen Rentmeifteré zwoͤlf vermummte und bewaffnete Gefellen; die 
mit einem Burſchen unter bem Hausthore plaudernde Koͤchin des 
Rentmeifters wurde fammt diefem von den Ankömmlingen umiins 
gelt, und ihnen unter Drohungen Schweigen geboten, Ueber das 
bon ben Hofhunden erhobene laute Gebell (hidte die im Zimmer 
befindlide Hausfrau einen Diener hinaus, um nachzuſehen, was 
es Denn gebe; Ddiefer wurte, alé er den Gang betrat, von den 
bereits bis dorthin vorgetrungenen Raubern gleidfalle feſtgehalten, 
dod er hatte nod fo viel Geiſtesgegenwart, einen Warnungs- 
ſchrei fiir feine Herrſchaſt ausjuftofen, fiber welden ber Rent. 
meiſter fein Gewehr ergriff, und die in bie Kime fihrende Thüre 
aufftofend, ſich den Gindringenden gegeniiderftelite, — er legte 
fein Gewehr an, wurbe aber durch den Diener, den die Rauber 
in ihrer Mitte Hatten, im Siegen gehindert, nidtédeftoweniger 
ſchoß er einem der Rauber die Pelymiige vom Kopfe, und vers 
toundete denjelben auch, wie dieß fpater die, bis an's Ende des 
Dorfes gehenden Blutipuren bewiejen; leider werfagte der pweite 
Rauf bes Doppelgewehres den Schuß, es gelang jedod bem Kents 
meifter eben in Dem Augendlide die Thuͤre vor den Eindringenden 
juyudriiden und abguidliefen, als einer derfelben ſich mit cinem 
grofen Meſſer auf ifm ſtürzen wollte: Dieſe Thire tragt now 
bie tiefen Spuren des geführten Etiches, der den Angegriffenen 
unfehlbar getödtet haben würde. — Unterdeſſen hatte ſich eine 
Magd in das Geſindezimmer geſlüͤchtet, einige Rauber folgten ifr, 
und erbrachen mit ibren Haden die Thitre, die Berfolgte fprang 
nun durch's Fenſter in den Garten, durch welchen es ibe gelang 
ben Mordgefellen yu entlommen. Wahrend diefe Syenen in der 
Riche vorfielen, hatte, die Gattin bed Rentmeifters ein auf die 
Gaſſe gehendes Fenſter gedffnet und ſchrie mad Hilfe, worüber 
einer der unterm Hauſe Wade haltenden Rauber auf fie feuerte, 
jum Glid ging jedoch der Schuß fehl, und die Frau blied une 
verlegt. Ueber den hierauf entftandenen arm fanden fid die 
Raubgenofjen veranlaßt, ihren Ruͤchug angutreten, wobei fle ſich 
nad zwei Seiten hin jerftreuten, der eine Theil nahm den Bere 
wundeten mit fid, und einer der Fliehenden verlor mitten auf der 
Gaſſe feine Cuba; den Ortébewohnern, die ihnen entgegen famen, 
tiefen fie gu, daß fle eine Patrouille waren! Das Koſtüm diefer 
Rauber war verſchieden, fie waren theilé in Maͤnteln, theile in 
Militarmontur, ſchwarjzen und weißen Szuͤrs und Subas gefleidet 
und batten die Geſichter mit Sadtidern vermummt, die Fußtapfen 
ber Rauber verriethen mitunter aud feinere Fußbelleidungen. 
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Im Friblinge. 
Gin kebenebild aué dem , Johanneé-Mlbum.~ 


Dee Friipling tft cin echter Königsſohn. Bevor ex auszieht, 
feine all jäͤhrliche, weite Triumphreiſe zu Halten, fendet er ſeine 
Herolde voraus und laͤht fein baldiges Rahen verfinden. Heute 
hat aud bei und ſolch ein Bote mit lindem Hauche das erfte 
Fruͤhlingszeichen geblafen, und die warmen Sonnenftraflen waren | 
fein Banner, das er ſchwenkt. Alſogleich ſchloß fic ihm die Erde ; 
auf und begann die Borbereitungen yum würdigen Empfange | 
bed Griflings. Wie wunderbar ſich's darin reget, und nt 
emfig es nun bie Reime und Triebe haben nad bem angen Wine 
terſchlaſe! 

Am wunderbarſten ſieht es aber yu dieſer Zeit doch im Men: 
ſchenherjen aus, Mud ba wird es wieder Fruͤhling. Da regt es 
ſich; ba wogt es von fifen Gefiblen, von namenlofer Sehnſucht 
Grinnerungen und Hoffnungen. Gin glidverheifendes Ahnen und 
Erwarten begleitet jeden Schriit. Es muß etwas Freudiges cine 
treten, iept, gleid, ober doch heute nod! Alle Menſchen (deinen 
uné verſchoͤnt, veredelt; fie find uné naber geridt un? man midte 
Sedweden grüßen alé gemeinfamen Genoffen an der Friihlingstup. 
Seit und Jahre find vergefien; man ift wieder jung, bald in der 
Eindheit, bald im blihendften Lebensalter. Aus den Grabern ſelbſt 
etheben ſich Geftalten; aber nicht im Leichentuche, ſondern kraftvoll 
und jugendlich mit Flopfentem Heryen und glühenden Wangen. 
Richt wie in Erinnerung nur, wie in voller Wirklihfeit lebt man 
die alten Scenen von neuen wicder durd und muß vor Fh bins 
laͤcheln ober die Hand ans pochende Herz drücken, je nad dem 
Bilde, dad eben wieder lebendig geworden iſt. 

Und died fommt mit jedem Friblingéerwaden von neuem 
und immer gleich ftarf, gleich madtig. Ob ¢6 wohl im Greifens 
alter auch fo ſein wird, oder ob endlich dad Erdreich bes Hergens 
bod erftarrt, daß feine Friplingstequng mehr Sarin aufiufommen 
vermag? — : 

So fragte ih mich und ſchaute neugierig auf die alten Leute, 
die fic) im Fruͤhlingoſtrahle fonnten und ergingen. Diele Frage 
follte bald ihre gruͤndliche Beantwortung finden. 

Als ich auf meinem Cpajiergange ter Biegung ded Wee 
gtd folgte, {ah ih eta ywangig Schritte vor mix bie alte An⸗ 





namarie einhergeben, Sie war auf bem Heinwege und trug 


‘auf tem Riiden den leeren Korb, in bem fle allwöchentlich die 


frifeheite Butter ind Stidtlein brachte. Dadurd wor fie bere 
all befannt und ihred freunbdliden Welend, fowie ihres reine 
lihen, ſaubern Ausſehens balber fiberall gar wohl gelitten. Sor 
bald ich fle erfonnte, Sefchleunigte i meine Schritte und rief 
fie an: 

Nicht fo ſchnell, Annamarie Sollte man bod meinen, Shr 
haͤttet blutjunge Fife und es treibe Euch gum Tanje. 

Annamarie drehte ben Kopf nach mir und lächelte vergniigt 

uͤber meine fleine Schmeichelei ; denn wie alle ritftigen alten Leute 
that fie ſich auf ihe friſches Weſen Etwas yu Gute. Sie entgege 
nete alfo: ; 
Run, es geht alleregs nod ordentlich vorwarté, wenn’s 
aud mit dear Tangen fang’ vordei ift. Dann hielt fie inne, Golte 
tief Athem und fuhr fort: , Ja, e6 tft lang’ Ger, feithem, — und 
wenn einmal bie Siebjig anriiden, dann follte man glauben, 
man wiſſe davon fein Sterbenéivdetletn mehr; es ift aber bod 
nidt {o. 

Diefe Entgegnung ftand wahrſcheinlich mit ihren eignen, 
ftilen Gebdanfen in Verbindung, bet denen ich fie wohl yeftirt 
haben mochte. Ich fuchte fie alfo wieder einzulenken, indem ich 
feberaend fagte : 

St, Wnnamarie, am Enbe denft Shr gar an einen alten 
Shag? Wenn das Eure fleine Barbel wußte! die thate es der 
@rofmutter flinf nag. 

Mnnamarie ging jedod nit auf meinen Scherz cin. Ste 
fenfyte tief auf und fuhr fort: 

Wann immer nod bem Winter Me Gonne gum erften 
Male fo warm ſcheint, dann gemafnr’s mid an twas, was 
lang’ vorbei fit, und dann wird mir's immer traurig um’s 
Hery. 

Run, Annamarie — ſchaltete ih ein — wie war es denn 
felbiges Mal? Erydhlt mir's; wir gehen ja now ein gutes Stid 
Weged mit einander, 

Die Alte war fo gany und gat mit ihren Jugenderinnerune 
gen beſchaͤftigt, daß es ihe offenbar wohl that, davon yu plaur 
bern. Sie fagte alfo: Run, es ift eine alte Seſchichte; es war 


aber fo: 
Dah ih es nur gerade Geraus jag’, qu felbiger Delt, es find 
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jeht an bie fünfzig Sabre her — bin ich ein faubered, friſches 
Ding gewefen, mit Baden, fo weif und roth als wie die Upiele 
biitg’, fonft fet und luſtig dobei wie nicht leicht Cine. Bom 
Weinen Had’ ich Richts gewußt, deflo mee vom Muthwillen, 
Gingen und Lachen, und die Burſche haben gejagi: Es iſt ned 
mal fo luftig, wenn bie Annamarie mit thut. Aber ich bab’ es 
aud wobl gewußt, und der Stoly unt der Hochmuth find night 
audgeblieben. : 
Zu felbiger Zeit bin ih ald Oberdirm Heim Wetter ort in 
ber Muͤhle im Dienft geftanden und Hab’ fajt Alles mit etuanter 
regiert: ten Better, die Bafe, Haus und Hof und die Diiillers 
burſche obendrein. 
* Dort in tem Häuſel drüben. Ihc. wißt es ia. mo ich jege 
nech leb', Da Gat Der alte Moos-Joͤrgel gebaust, unt fein Cohn, 
ber Beit, war ein gang abſonderlicher Burſch', fill und ordentlich, 
gern in der Riche, aber Dem Wirthshaus und dem Tanjen jpine 
nefeind. Um Werftag bat er fet darauf gearbeitet und am Sonne 
tag ift ex meift mutterfeelenallein tiber die Wajen gegangen oder 
Gat auf der Hausbank fein Pfeiſ'l geraudt, Wenn ev aud mt 
ben Andern wenig jujammen fam, ju uns herüber in die Muühle 
hat ihn ber Weg oft geführt, und wenn der Better Jemanden zur 
Aushilf' gebraucht hat, fo hat es allemal geheißen: Holt ben Beit, 
ber ift gleid) bei Dee Hand und bringt es yuweg’, eh’ Jor Euch 
unjdout. Es war nun mein Braud, mit Alen meinen Spaß 
gu treibin, und fo hab’ ich’s aud) mit dem Beit gedalten. Der 
aber Hat dazu gelacht und gefagt: Bift dod cine Luitige, Du! 
Bald hab’ ich gemerft, daß der Beit Sfter gu und Geriiberfommt, 
alé es ndthig und brduclid wor, und dap ex es meinethalben 
thue. Gb" ich mir's verjehen Had’, war die cine und andere Ure 
beit für mich verrichtet, und einmal, ald id nod früh am Tage 
ing Feld binausgegangen bin, bab’ id) den Beit getroffen, wie ec 
fiix mid gearbeitet fat. Da bin iG jum allererfien Wal gang 
fill vor ihm geftanden, bad Feuer iff mic uͤder's Geſicht gefahren 
und inwendig hab’ id gejittert vor lauter Freude’. D’rauf hat 
ber Veit meine Hand genommen und fie lang’ feftgebalten, ald 
ob er fie gar nicht mehr (odlaffen wollt'. Endlich aber hab’ ich 
mid losgewunden und bin auf und davon gelaufen, Seitdem 
aber haben wir es von ein moer gewußt, daß wir und gern ba- 
ben, gu einander gehören und ein ‘Baar feien. Ich bin ftiller und 
ernſter geworden und bab’ bei der Arbeit viel an den Beit gee 
dacht und auf Andere wenig mehr Acht gegeben. Nun aber ift 
bas Gefpott angegangen an allen Enden, und am ärgſten hat ed 
der Sager Beri gemadt. Die Annamarie hat gerad’ den Rechten 
erwiſcht! hat es gebeifien; der treibt ifr Dad Tanyen und Laden 
bald aus. — Und wie die Kirchweihzeit naͤher geriidt ift, da ifs 
tamer Arger damit geworden, daß id mid gefdamt und gedegert 
Gab” und bas Leptere nicht wenig iiber den Beit, und ich had’s 
ihm gerad’ heraus geſagt, daß id genug am Gefpotte hatte und 
mit dem Beter gum Tang ging’, 
feinetw:gen woll’ ich meine Quftigteit nicht aufgeden. 
(Bortieguag foigt ) 


ee, 


, Bariationen aiber-¢in einfaches Thema. 
as v. 


Has immer nähere Heranrücken der Eiſenbahn an die Grane 
sen unfered Vaterlandes, vie ſichere Musficht, daß ſie tiber wenige 
Jahrzehnte daffelbe in mehrfachen Richtungen durchkreuzen wird, 
die pes arty o> Grfindung never und wieder neuer Mafdinen, 
Der bicburdy bejordecte jabrifmagige Beiried faſt aller gewerblicher 
Beſchaͤftigungen, das Anſchwellen des Kapitales vermöge feiner 
YUnjiehungstraft zu unwiderſtehliger Madi; im Geſolge all dieſes 
als unſehbarer Begleiter Pie gefütchtete Gewerbefteiheit: mit einem 
Worte ber Geift der Zeit hat die altehrwuͤrdige Einrichtang der 
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ate ee —— ihrem ei⸗ 


gentlichen Weſen nach, bereits vernichtet indem er ihr die Grund⸗ 
lage, auf der fie beruhte, mit nad und nod unterwuͤhlt bat und 
die Form ſelbſt in ihrem unſicheren Beflande naͤchſtens zuſammen⸗ 
ſtützen muß. Zwei ihrer vorzüglichſten Wirkungen, die nad bes 
ſtimmten Grundſähen geregelte Bertheilung der Arbeit unter die 
Genoſſen und ein hiedurch geſchaffener Stand gleichmäßig wobl- 
habender Birger ohne vorherrſchenden uͤbermäßigen Reichthum; 
die Fürſorge ſüt den herabgelommenen unglidliden Genoſſen durch 
Betheiligung an den gemeinſchaftlichen Guͤtern, in fortdauernder 
Angehoͤrigleit gu der Genoſſeuſchaft durch Aufrechthaltung feiner 
buͤrgerlichen Warde, die ibm bie Demithigung ded, aus dec Gee 
fell haft verftopenen, von Almofen lebenden Bettlers erfparte: fie 
werden bald nur ber Geſchichte angehoren und man wird trog 
aller Freiheit und formmapiger Gleichberecddtigung bie Worte dea 
Dichters verwirflicht fehen: „Aus der Welt die Gleichheit ver 
ſcwunden ift, man fieht nur Herren und Knechte! dad heift: 
wenige teiche Urbeitgeber und viele arme Arbeitſucher. 

Dod wir wollen bhiemit keinesweges ben alten Zuſtänden 
bad Wort reden und durd dads angedeutete Bild die Nachtheile 
ber freien Bewegung in der Abſicht hervorbeben, um dieſelbe etwa 
pon und ferne gu halten, denn wir wifjen ju wohl, bag, was eine 
mal ber 3eit verfallen ift, in dec Form, wie es chen beftanden, 
von feiner Macht mehr fann auftecht erhalten werden, Wir woll- 
ten eben nur ben Stand unjerer Gewerbdleute auf tie Nachtbeile 
aufmerfjam maden, die ihnen im Gefolge des vorſichgehenden 
Umſchwunges ber Dinge bevorftehen, damit fie bie erfannte Bee 
fahr deſto leichter vermeiden und ſich zugleich vorberciten fonnten, 
bie bamit vecbundenen grofen Bortbeile in ihrem vollen Umfange 
ju ihrem und dem Nugen des Ganzen gebérig auszubeuten. Die 
reifende Entwidelung, in welder die gange civilifirte Welt begrifs 
fen ift, geftattet bei taglid) aujtaucbenden neuen Erfindungen und 
Entdedungen feine langen Usbergangéperioden altgewohnten 
gu neuen Beſchäftigungsweiſen, fie bietet Feine Zeit aur bequemen 
allmiligen Angewoͤhnung des Neuen, fonderm es gilt, wenn ite 
gend wo, fo bier fich mit geübtem Auge geſchwind und fider ume 
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wenn ex mid nicht hinſuͤhre $) gufehen und dad Richtige mif ganyer Kraft gu erfaffen. 


Iſt denn bie Hoffnung, daß die Gifenbahn durch Sieben 
biirgen ihre Schienen bié an dad ſchwarze Meer erftreden und 
auf ibe wenigftené ein Theil bes Berkehres nad und mit bem 
Oriente — wie frifer wieder durh Siebenbürgen nehmen und 
feinen Staͤdten wieder die Blithe verſchaffen wird, die fie vor 
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» 300 Jahren beſaßen, eine gar’ fo verwegene? Benn aber unfer 
Baterland nit nur ein Sloper Durcdhyugsfanal fie diefen Verlehrt 
fein, fondern wann es, wie es vermige feiner Lage und ten Be: 
fabigungen feiner Bewohner hiezu berechtigt iſt, felbftthatigen An- 
theif daran nehmen foll, fo ift es hiezu unumgänglich nothwendig, 
daß fic der Gewerbeſtand deſſelben, nicht nue auf der Hobe, die 
ex gegenwartig einnimmt erhalte, denn bloßes Stilleſtehen ift Rid: 
fdritt fondern dag ec mit allen yu Gebote ftehenden Mitteln mit 
den Genoffen des Auslandes in Befahigung und Leiſtung gleichen 
Schritt ju halten fich anftrenge, um ihnen ebenbirtig, auf dem 
Rampfplag ber Konkurrenz auftreten gu fonnen, 

Die Mitte und Wege bie find viel und verſchieden, in 
einem frühern Aufſatze baben wir die Witwirfung ded PBatrioten 
gu ihren Auffindung und Anwendung in Anſpruch genommen. 
Es kann, da wir keine erſchöpfende Abhandlung ſchreiben, ſondern 
nur anregen, Stoff gum Selbſtbedenken und Veranlaſſung jum 
Handeln biethen wollen, nidt tm unferer Abſicht liegen, fie cingeln 
Hier objuhandeln. Es geniige daher nur einige anjudeuten: 
Unablafjiges Beftreben die Erfindung:n, die Zeit, Anſtrengung 
und Soften erjparenden neuen Behandlungtacten im eigenen Gee 
werbe cinjufiifren ; dem Produfte die von ben RKoniumenten be— 
fiebte moͤglichſt gefallige außere Form gu geben ohne deſſen frithere 
Tüchtigkeit zu ſchwächen; ben Ergeugniffen neue Wbfapwege zu 
ſuchen; eingefiibrte Gryeugniffe, wenn das Baterland gleichfalls 
baé Materiale liefert, burd eigene Darftellung von der Konku⸗ 
renz ausſchließen und mehreres Andere. Unter allem dieſem ift 
nichto Unmoͤgliches. Feſtem Willen, gehoͤriger Einſicht, perftan- 
digem Zuſammenwirken muͤſſen bie im Wege ſtehenden Hinder⸗ 


niſſe am Ende doch weichen, es thue nur jeder dazu gufommen.” 


weil ſein Tag iſt! 





Alles unter Poltizei⸗Aufficht. 


Es iſt belannt, wie heftig die Times küuͤrzlich die franzoͤſi 
ſchen Zuftande geſchildert hat. Gin Bonapartiſt hat ed unternom⸗ 
men in Daily News die Beſchuldigungen der Times theils als 
unwahr, theils als übertrieben Darjuftellen. Dabei bemerfte der 
Schreiber, Frankreich fei dad freieſte Land und man habe bier 
nicht wie in der Schweiz, Piemont rc und bejonders in Belgien 
von einem Spionirfyftem gu leiden, das man in Frankreich gar 
nit fenne. Und um Belgien fo recht ald ein Land wo die Spios 
nage gu Haufe fei darguftellen, ergahlt bee Schreiber in Dayli 
Rews, wie ed in Briffel einem frangofijden Kaufmann gegangen 
fei, dee in Folge eines gang ungegriiudeten Verdachtes vor den 
Generalprocurator geladen worden ware. Gin belgiſches Blatt 
revandirt ſich dafür und erzaͤhlt folgende Gefhidten aus Paris : 

Der Bicomte von Nieuport ein junger Maun, der fic kaum 
mit Politif, defto mehr aber mit feinen Bergniigungen beſchäftigt, 
hatte fich in Der vergangenen Woe nah Paris begeben, um ſich 
bort einige Tage aufyubalten. Gr war eben in einem Hotel ab- 
geftiegen, alé fic eine Stunde darauf ein Here bei ifm einfand, 
ber fic) mit ber Mebdaille der Polizeiagenten auswies und ihn 
fragte, ob er fich lange in Paris aufſuhalten gedenfe? uf die 











bejahende Untwort wurde ihm gejagt, daß er in dem Falle fis 
jeden Morgen um 10 Uhr auf der Polijzeipraͤfektur eingufiuden 
babe. — Aber warum? — Ich erfiille cinfad meinen Auftrag, 
war bie Untwort. — Der Bicomte, Argerlich, erwiederte nicht 
einmal ben Abſchiedogruß bed Agenten und begab ſich gleid zu 
bem Marichal Magnan, einem alten Freunde feiner Familie, der 
ibn auf das Herylihfte empfing. Diefem ergablte ex die Unter 
haltung, die ex foeben gehabt hatte, rworaufder Rommandant meinte : 
„Es wird Ihnen vielleicht irrthümlich etwas gue Laſt gelegt, wor 
nach id mich erfundigen werde. Bevor Sie ſich morgen nad ber 
Poligeiprafettur begeben, fommen Sie Hieher und Sie follen Rade 
right haben.” Als der Bicomte am andern Morgen bei dem Mare 
fall cintrat, fom ifm Ddiefer mit den Worten entgegen: „Sie 
haben mir nicht alles gefagi; im vorigen Sabre waren Sie. in 
Oftende.” — Ich pflege einen’ Theil bed Jahres dort zuzubrin⸗ 
gen. — Sie Galten den „National,“ ein radilales Journal.“ — 
Uber aud) tie , Independance,” ein febr confervatived Blatt. — 
Dae ift die flle Franfreich beftimmte Ausgabe, aber nicht dic fiir 
Belgien gedrudte, Uebrigens haben Cie in Oftente Umgang 
' mit Fldchilingen gehabt.“ Zuweilen mit einem oder pweien 
im Zirlel, wohin id gewoͤhnlich gehe, um die Journale gu leſen. — 
„Sie haben dort tiber Politi geſprochen.“ — Niemalo! — , Sie 
haben einem der Flidtlinge Geld geliehen.“ — Riemalé! — ,Um 
Vergebung, Sie haben einem der Herren cines Abendo 200 Fran- 
fen im Gearté geliehen.“ — Uber dad find nod alled feine Dinge, 
die verdienen, daß id unter Polizeiaufſicht geftellt werde, — Mein 
Lieber, if fann Shnen nur rathen, dem Erfuden, ſich jeden More 
gen um 10 Ube auf die Polizeiprafeftur gu begeben, firenge nage 
Der Bicomte de Nieuport jog feine Uhr hervor und 
meinte: Es ijt jept Halb zehn Ubr, unten Halt nod der Wagen, 
et foll mid) nad bem Hotel und von dort nad der Eiſenbahn 
bringen; Here Marſchall, id nehme Abſchied von Shonen. — 
„Wie, Ste wollen uné ſchon verlafien? — Um if Ube febre 
id noc) Brüſſel zurück; verldufig habe ic) genug von den Pari- 
jer Bergniigungen. 


Gorrefpouden}. 


Aus Hermannftadt, Rod immer ſammeln ſich, da es 
nod nidt Fribling werden will und allnddilich ſchneit, unfere 
Damen yu winterlichem Vergnügen in ibren Kaffeekränzchen und 
fritifiren. Fraulein 3. beginnt die Debdatte mit der Frage, warum 
dod wohl Frau U. vorgeftern auf der Bühne gar fo tunfelroth 
geſchminkt gewejen, aus weldem Grunde Here ¥. in ſchneeweißer 
Allongenperiide den ſchwarzen Schnurbart nicht befeitigt habe, 
Dame Y. liest ber Maffectifdrunde die in allen Häuſern jirkull⸗ 
rende gedrudte Ginladung der TheatersDireftion zur Cubjeription 
auf dad Gaftfpiel ded erften Tenoriften am fF. k. Hofoperntheater 
in Wien Herrn Steger fir alle 6 Gaftvorftelungen vor und 
ift voll ob fiber diejes Unternehmen, ba in}der That nur durd 
eine ſolche Garantie der Direftion die Urberyeugung geboten fein 
fann, den Bedingungen bed Hrn. Steger (1200 fl. C. M. file 
6 Gaftrollen innerhalb 18 Tagen) gerecht werden gu koͤnnen und 


nicht bedeutenden Nachtheil erleiden zu miiffen. Wir fonnen hie⸗ 
it berichten, daß die Gubjeriptionslifte bereits deract gezeichnet in 
ber Theaterfanglei aufliegt, daß ſich Here Direftor Schuly verane 
laßt fand, mit Herm Steger unwiderruflich abzuſchließen, mwas 
allen Sunfifreunten gewif yur größten Freude gercidht. Steger, 
ben bid jept nod nicht iibertroffenen Sänger von grofartigem 
Etinmfond auc bet uns yu hoͤren, wird dem Publitum nicht mine 
ber cin groper} Sunfigenuf fein. — Dame U. betheuert, nie 
mehr in cin Luſtſpiel geben zu wollen, fie habe ſich an dem übri— 
arné nicht unintereffanten Luftipiele: ,Wigigungen” derart ges 
wibigt, daß fie die ,Teufeldmible,” Ein Uhr“ und dergleichen 
Schauerſtuͤcke bei weitem unterbaltender finde, wogegen Frau X. 
febbaft opponirt und alle Schuld der kühl lafjenden ,, Wigigungen* 
auf Hn. Maller und Ludwig wirft, deren Individualitäten 
ſich nicht fir Rollen eignen, welche in den Händen Anderer den 
Swed erfiillen und das Publitum, welded Lufifpiele fut, amü⸗ 
firen. — Dame Y. felbft mufitalifa gebildet, ift voll Lob über 
Fraulein Jer ta's, dee jugendliden und beſcheidenen Anjangerin 
Rriftung in ber Berdi'jden Oper: , Rigoletto” und auch bier im 
Laffeeltaͤnzchen wie in anderen Kreijen wird die junge Sangerin 
Haufig die „liebliche Kleine“ und „beſcheidenes Veilchen“ genannt. 
Die genannte Oper gab BVeranlaffung au einem fpannenden In— 
tereffefan der und von Fri. Jerta vorgeführten Parthie Gilda's 
von reinftem lyriſchen Charafter. Die jugendlide Sangerin ere 
cellirte in’ dieſer bedeutenderen und. hohen Sopranparthie durch 
bie befondere Reinheit, CGorreftheit ihres Bortrages und gelang 
for namenilich in ihrer erften Urie, wo fie Durd ihren ausgezeich⸗ 
neten, forgfaltiq geidulten und fich bis ind Pianiſſimo verhauden- 
ben Triller indbefondere überraſchte, das fie ermunternde Publi. 
fum zu wiederholten rauſchenden Beifall hinzureißen. Gleiche 
Gunfibegeugungen begleiteten ihre Duetten mit dem Herzog (Hrn. 
Lipka) mit Rigoletto (Hrn. Haag) und das Quartett im dritten 
Afte. — Dame Y, hebt noc befonders Hrn. Lwka's chevaleresle 
Parthie bes Heryogd in ber Oper , Rigoletto” hervor, welche dere 
felbe alé Benefiziant begleitet von dem Beifall eines vollen Haus 
ſes bis on den Schluß mit Kraft und Schwung durchführte und 
namentlich in dieſer fie bie höchſte Stimmlage Ausdauer beans 
forucenten GCompofition Maeftro Verdi's eine beſondere Reinhert 
und raft ted Organd dewahrte. Seine Enireé Avie erwirfte 
thin Hervorcuf, ſowie die hervorragenden Soloftellen, wie die Arie 
bes jrociten Ufted, das befannte Lied: „Ach wie fo trügeriſch“ 
febbaften Applaus. — Wit gewohnter Sicherheit ftelte Herr 
Haag (Rigoletto) feinen Mann. Frau Hofer war cine wirk— 
fame Madiena voll Munterfeit, welche mit Sparafucile (Hetrn 
Haiet) mit vem glüclichſten Succes igre Kräfte yum Gelingen 
bes Gangen verwendeten. — Muhme U, die auch ald Kritiferin 
im Raffeetranychen ihre Stimme erhebt, fügt nod) befonderd hin⸗ 
pu, ein Heder hatte Hn. Haag als ,Hofnare Kigoletto” beffer 
geitidnet. Und Muhme U. hat nicht gany Unrecht, — Uiber 
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bie Opern: ,Don Juan* und , Linda bi Ghamounir halten wir 


uns fie naͤchſtens einen Beridte ‘vor. 


Mannigfaltiges. 


*Die Wiener Blatter befprecden das Glacié, den angenebe 
men Spajlergang der Wiener, welches burch die projeftirte Stadt. 
erweiterung in eine Haͤuſerreiche vewandelt wird. Intereſſant ift 
es, daß man e6 gar nidjt bedauert die Glaciofläche zu verlieren, 
weil dieſe im Winter yur Deponirung ber in ber Stadt und yum 
Theil aud der in den Borfladten angefammelten Schneemaſſen 
benützt werden, und nah Schmelzung derſelben, durch die Anwe⸗ 
fenbeit bes abgeladenen Unrathed ein edelerregendes Aueſehen 
bieterde Moraͤſte bildet. Es wird zwar zugegeben, daß fobald die 
Erde aufthaut, die Glaciéfladen bald ein dppiger Grasplag were 
ben, aber ſchon im Juni, höchſtens im Juli wiirden dieje Glacis- 
flaͤchen falben Grasbuͤſcheln gleiden, und in cine Sandwuͤſte ime 
gewanbelt, und bei jedem Windſtoße würden machtige Staubwolfen 
in die Luft gewirbelt, welde dem Glacispaffirenden in die Augen 
und in bie Athmungsorgane bringen, ibn belaftigen und feine Gee 
fundheit ſtoͤren. Gin Theil der Glacislade wiirde außerdem das 
gange Jahr Hindurd als Depot fir Donauſand, Mauerſchutt, 
Ragen rc. dienen, und jo jet es beffer, wenn die Glaciéfladen in 
ordentliche Strafen umgerandelt würden. Der Ff. f. Polizeibe- 
zirlsarzt Here Dr. Innhauſer hat diefe Echilderung gemadt, und 
fo (Aft fic an ber Ridtigheit ber Anſicht wohl nicht zweifeln. 

* Aus Petersburg wird gemeldet, daß nadchitend der im 
Sabre 1851 im Generaljtab ded 5. Snfanteriecorps bearbeite Be- 
richt iiber Den Feldgug in Siebeubiirgen 1849, herausgegeben von bem 
Generallieutenant, damaligem Oberften Nepokoiſchitzli, im Drud erſchei ⸗ 
nen wird, Der nunmehrige General war Chef det Luder'ſchen Genes 
ralftabé und hat ſich Dur fein humanes Benehmen, als ein würdi— 
ges Ghendild, ded Generglé Sfariatin, viele Sympathien in Sie⸗ 
benbiirgen erworben. Nepokoiſchitzki, mit welchen wir perſoͤnliche Bee 
fanntfdaft madten, galt unter ben Sorpd ded General Liders, 
alé ber gediegenite Militar. Wir find begieriq auf feinen Felde 
zugsbericht in Siebenbirgen. 

* Den Hauptitoff oes Geſpraͤches in Mailand bilden now 
immer die gemelbeten traurigen Borfalle. Es ſcheint, dag der viel 
beflagte Dr. Mora von feiner Geliedten erſchoſſen worden fei, die 
bei dem Anblid der Leiche des Getddteten ihrem eigenen Leben 
burd einen Piſtolenſchuß ein Ende gemacht habe. Sie fchried ih⸗ 
rem Gatten: ,Suche nicht meine Leiche, fondern reife mit Deiner 
Todter in weite Ferne.“ — Der nebft feimer Tochter erdolchte 
Direftor ber Beterindr-Unftalt, Dr. Arvedi, war ein T6fAbriger 
Greis, dex mehreren Feldzuͤgen unter Napoleon I. beigewohnt hatte 
und Adtung genes. Rue gegeniiber feiner Todter foll er zu nach⸗ 
giedig geweſen fein. 


Unter der Berantwortung ded Berlegers. 
Gedruct und im Gerlag in Johann Gött'a Buddrucerei in Mronftart. 
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Nr. 30. Freitag, Den 2. April, — an — 
| aber hab’ ſeiner nicht geachtet und mig jur Hed’ biniiber gee 

Im Frũblinge. i bet, wo juft Der Sager flandD. Run haben wir mit cinander gee 

Gin Sebensbild aus dem ,Johannei-lbum, fhrodgt und gelacht, gerad’ dem Beit yum Trop. Wie ih mid 
(Gortiepung.) aber umbreh’, ift ber Beit verſchwunden. Da ift mir dod cin 


Da if der Beit eine Zeit fang gang ftill dageftanden; | Stich durchs Hery gefahren; fortgehen Hatt’ ex. nidt follen, baé 
drauf Sat ex mich bittend angeſchaut und gefagt: Mnnamarie, wenn | War mir nicht lied. Jn felbiger Racht bin ih yu feinem Schlof 
wenn du mich gern halt, fo bleibſt du weg bom Tanj; luflig fann | Gefommen. Nachgeben ober nicht nadgeden? Was thuhk? Gif 
wan ja bod fein. Du weilft, der Bater und die Mutter Gaben’s | du diefes Mal nad, dann Haft es auf dein Lebtag verſpielt. Nein, 
nit gern; es ift bei und nicht der Brauch, und meine Sach’ ifs | yur Kirchweih' gehft, nur died cine Mal now.” Solcheé had’ id 
aud nit. bei mir. ausgemacht und bin endlich doch eingefdlafen. Am an- 

Da bin if zornig geworden und hab’ gejagt:' Go, deine | Dern Tag — am Rirhweihjonntag — hat, ſich der Beit nidt in 
Sad’ i's nicht? aber die meine if'6 und i dent du | Der Muͤhle ſehen laſſen, fo daß mir's gang traurig geworben if, 
fannft mir aud) wad yu Lied’ thun und ¢inmal nachgeben. Sus} Dagu noc hat fogar der Better das Spotteln angefangen: ,, Run, 
bem, ich hab's dem Sager Beri verfproden, daß i mit ifm | ride’ Lid doh yum. Tang; wenn der Sung’ nidt lommt, mußt 


tange. bu dalt mit. dem Alten vorlied nehmen.“ Da bin id zornig wor⸗ 
Gerad’ mit Dem follft du nicht tanjen! — fuhr mie der | Den und mit Dem Better gegangen, 

Beit in die Rede, ver Hager ift nicht dee Rechte; der treibt Son von weitem fat man die Muſik und das Jodeln ger 

fein Gefpdtte mit allen Dirnen und mit dir fol er's nidt | hort, daß es cine Luft gewefen iff, Wie wir über die Wieſe 

treiben. ſchreiten, feb" ich ſeitwaͤrts den Beit flehen. Bch ſchau' gang vere 
O! — entgeqnete id) hodmithig — an Dem ifs nit! ftoblen nad ibm. Da bin ich faft, erſchrocken vor feinem trauri⸗ 

fommt mir auf mid an, fo iſt's Ernſt gen Geficht. Sh bab’ mir aber Rights merfen laffen und din 


Da ift es flodfinfter dber Veits Gefiht gezogen tnd ex Hat | weiter gegangen. Run ift ber Jager meiner anfichtig geworden, 
geſagt: Laß ben bummen Spas, Annamaric. Ernſt if’s dic | auf mich yugefprungen, hat mid um ben Leib geſaßt und hinein⸗ 
bod nicht bamit, und gum Tange ,~ felbiges * weiß id, gehſt gedreht in ben Dam. Da iKS um: mich geſchehen geweſen und 
aud nit: fort habe id) getangt bie tief in Die Nacht hinein. Aber im ber 
"Run tt mir’s faft wie Traurigkeit uͤbers Herz gesogen und | Nacht hat mir's getrdumt, ber Jager fet cine giftige Sdlange, 
ich waͤre ifm gu lieb gern daheim geblicben; aber Me Schew vor | bie auf mic jufahre und mich umringle, fo daß ich laut auffdreien 
bent Ausladhen Hat innerlich an mic gefegt und ich baad ihm: inte mufite, Am Morgen darauf ‘bab’ ich immer an den Beit denten 
gegnet: miiffen, und wenn ex fame, ich wollt' thn fa — um Sere 

Getangt wird auf ber Kitchweih', daß bu es nur aleich weißt, | ‘yeihung bitten. Aber er hat ſich nicht ſehen laffen; Ratt ſelner tf 
und eher laf ich von dic! ber Muͤhljung' fat athemlos hergerannt: Weißt Ou'é ſchon Mw 

Dann hat’ ig mid umgewendet und bin iné Haus gegans | nomarie, der Beit iſt mitten in der Rade verſchwunden.“ 
gen; aber zwiſchen ber Thuͤrangel durch hab’ ich dem Beit nach ⸗ Da ik mix cin Stich durch's Herz gefabren, und id ha 
gtfeben, ‘wie ec gary fangfanr der Heimath zuging. Dem muft | gemeint, i müſſ in bie Erde ‘finten. Aber die Ang bat mip 
bu es abgewinnen, beffer jetzt, alé fpdter! Gab’ ith zu mir felber fottgeiagt und ich bin nitht eher fil geſtanden als bef bem Moos 
gefagt. Am andern Morgen bin ‘id luſtig geweſen, “whe ebedem, | Ydrg in ‘det Stube. Det aber iſt bei ſeinem Weib anf ber Ofer 
daß bie MiiMerburfh’ “allyufamm’ meinten : Mit Cen Belt bind bane gefeffert, Aang PIM find trautig. Mu uf bem Aſch ft ein Zet⸗ 
ber Annaratie ifro aus, bie haben” fo niemals fiir cinandet | Ye Som Beit gelegen, d'auf iſt geftanden, vagree mer fortgehe 
grtaug gt. a alle ind Unterland zum Better,’ wells” der Vater fet ln ae 
ag Ma Wvent ut wi nde in Mor ater * Hattes ex ihnen Habe nur's Brot wegeſſe iis 





Re leicht ohne ifn zwingen; die Bremb’ und 
(eben, was anbertive ber tonen Gi 
aafioge, follten, fle igm dard ben Bord ft geben. 
Wie eh, Bod gelefen Hab’, 
daß id Gab’ arg weinen müſſen. Ob aud Nichts von mir im 
Brief geftanden ift, hab’ ich's doch genau gewußt, daß er meinet- 
wegen fort weil er pate 
gad’ ig in 0d elfen 
Reid's feine Ende gewußt. 
geqangen.. wie ihr eignes Pind, und Gad’ ihnen Mies an: den 
Mugen abgeſehen, nur um meinen Fehler am Beit wieder gut yu 
agen. Uber in mein Herp ik keine Luk und teine Freud· mehr 
gcfommen ; dad Lachen bad’ id faft verlernt. fein cingiger Spaß 
it mic —* tant die Leute haben geſagt: Annamarie, did 


ja fein Menſch meht! EE it mic aber Ales einerlei ge- 
Sager Beri had’ ich vollends gar nicht mehr tel 
war dod gundGR an Allem Schulb. Da fat er 
dec Wieſe geftellt und mir allerlei vorgefagt von 
Permigen und feinem fhinen Haus und daß ich gerad’ 
¢ fir ifn ware. Da ift mir's glüͤhheiß worden vor Jorn 

i@ bab’ geantwortet: Beri, du bift mein boͤſer Geif—! Bon 
—7 will i Rights mehr wiſſen mein Lebtag'! — Gr aber hat 
gelacht und gefagt: Wenn du meinft, Annamarie, daß der Beit 
nod an did benfe und wenn bu auf Den warteft, dann fannf 
tu fang’ warten; der Gat beim Better im Unterland cin {chines 
und reiches Basie gefunden. Diefelbige Botſchaft tann id dir 
mit Gewifheit geben merk dir's! — D'rauf ift ec pfeifend fort 
gegangen; id aber bin wie angewurzelt am Play geſtanden und 
bab’ gemeint, mein Herg (lage nimmer, und bald hat's wieder 
getlopft yum Auseinanderfpeingen. Die Luft mar mic ju eng’ 
und daheim Hab’ ich mich pubinderft in den Stadel geſchlichen und 
au die Wand gelehnt und in einem fort geweint. 

(SGlus foigt.) 
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Die galiziſche Cifenbahu. 
{Hus dee Oftdeutiden Polk.) 


Wien, W. Mir. Die Frage der galiziſchen Eifendahn 
in mun definitio entſchieden. Es war in dec That cin peinlichet 
Gedonte, baG, wabrend faft alle Haupthadte der Mrontinder mit 
Oem Centrum bes Reichs mittelft fertiger oder im Bau begriffe. 
net Schienenwege in Berdindung find und fommen werden, die 
Berdindung Lembergs mit Wien nod immer in Frage died, Die 
Urjade dicer Bergdgerung ift befannt. Die Lage des Geldmart- 
die chnehin grofe Sahl von Aftien und Promeffen, welche 
Ropitalstrofe des Reichs in Anſpruch nehmen. Gat cine uy 
Neuer Altien im Laufe des Jahres 1858 un- 
Der frdbere Plan, da6 galigifthe Cifendabnnes 


in Ange iff 
Gifendagn von der Geſeliſchaft der 
Wit andere HAljte unter bem, Titel OPgar 


Bahn von ber 


fotte, 


Geſellſchaft ven Edelleuten und 
erhalten hatte, gebaut werden 

der Umſtaͤnde aufgegeden werden. 
Galijien nicht ſtiefmütterlich yu 


Envas | die bier 
att ry 
getommen, | << Um jed 
bebandefn, m dn go. ſich entſchließen, cin Opler yu briny 


gen. Dies ift nun geſchehen. Die — a Konjeffion it am 


a et ten derſelben 
find eens Ty ng Art, bab —X hrhaft faifert> 
ches Geſchenk genannt werden koͤnnen. 

Wit wollen die Punkie dieſer neuen Monjeffion in weniger 
Zuͤgen erponiren. 

Die galiziihe Ciſenbahngeſellſchaft erhaͤli die —2 far 
die Strede von Kralau bis gum Jahre 
1863 vollendet fein mug. Kir den weitern Bau nah Brody oder 
ECyernomig bleibt ihe bas Borredht vorbehalten, aber cine Bere 
vflichtung Payu hat fie nit. 

Die Stree von Krafon bi¢ Dembica (17 Meilen) ik bee 
fanntliG von bem Etaate. beceité ausgedaut und bem Betriebe 
Ubergeben worden; die Strede von Dembica bis Ryesyow (6 
Meilen) if gleichfalls auf Staatsloſten yum Theil fertig gedaut 
und fann bi6 yum Herdjt in Betried gejept werden. Die galiziſche 
Geſellſchaft hatte fomit nidft der Bollendung ver Arbeiten. welche 
bie Strede bis Ryesjow nod bedarf, die Bahn von dieſer Station 
bis nad Lemberg, alfo eine weitere Strede von beildufig 30 Melr 
len, berquftelien, Hierzu ift cin Mapital von finfehn Millionen 
vollſtaͤndig ausreichend. 

In Folge dieſer Sachlage wird die Ziſſet des friiher veran⸗ 
ſchlagten Aktienlapitals auf drei Achtel reduzirt, fo daß flatt der 
praͤliminairien Summe von 40 Milllonen Gulden nur fuͤnfzehn 
Millionen aufjubringen find. 

Guf diefe finfegn Milionen merden 10 Peryent cingesabie; 
Altien diirfen wabrend des Jahres. 1859 nicht erſcheinen. 

Die vom Staate gebaute Strede bie Dembica und dig 
Bauten in der weitern Ridtung nah Ryesoyw gehen alljoglei@ 
in den Befig, in die Verwaltung und Rugniefung der Geſell⸗ 
ſchaft aber. 

Die Koften, weldhe der Staat auf die Herfiellung dieſer 
Bahnrede von circa 23 Meilen verwendet hat, find auf 13 Mile 
lionen veranſchlagt, welde die Geſellſchaft erſt nah Bollendung 
bec gangen Bahn bié Lemberg, d. h. in fiinf Jahren und pwar in 
zehn jabtlidden Raten an den Siaat jurück gu yablen Gat, der 
Art, dag bie erfle Rate 1863 beginnt und die legte 1873. qu 
Ende geht. 

Bon 1858 bis inclufive 1862, d. 6. fir Pie exfien fiinf Jahre 
bat die Geſellſchaft weder fir das Eigenthum nod fiir bie Mut- 
beute jener dberfommenen 23 Bahnlinien Ziuſen oder ionftige 
Entidadigung an die Staatéverwaltung yu zahlen, und bleidt die 
—2 ber ganjen Strecke bis Dembica reſp. Rieszow aude 
ſchließlich der — 22 
rally Beginne der erflen Rateryahlung 1863 ift 


ut 


gathitchen Bahn in einer Weiſe geſichert, bie wir 
im Bau begriffenen  Bahnen wuͤnſchen mochten. 
iſt ja die Kehrſeite aller Attienunternehmungen, daß 
bie Kapitalien in Anfprud.nimmt und hinterher erſt 
n die Bollendung und der Fruchtgenuß eintreten fann. 
i Eiſenbahn bietet die Ausnahme, daß im Momente, 

10 Perjent eingezahlt werden, cin Drittheil der 
a im. vollen Betriede ſich befindet nnd die ganje Rup- 
niefung jener Strede, die einen Werth von 13 Millionen reprd- 
t, ohne Adjug oder Bersinfung durch fiinf Jahre alé cin rel 
neo Geloent in bie Rafe dex Geſellſchaft fließt. 





Das vierte Gebot in China. 


Bater und Mutter gu lieben, gilt den Cbineſen als bie erſte 
Pflicht; denn der Bater ift fiir ihn der Stellvertreter Gottes in 
ber Familie, Rindesliebe geht dex Gattenliebe, ſelbſt der Ehrfurcht 
gegen den Kaiſer vor. Der Kaijer Gat feine erften Pflichten ge- 
gen feinen Bater, dann erft fommt fein Bolf, Des Kaiſers Ba- 
ter iff nicht des Kalſers Unterthan. Sollte cin Kaiſer burch Rich⸗ 
terfprud gendthigt werden, bas Todesurtheil an feinem Bater yu 
vollziehen, fo wuͤrde ex die Herrjdaft von fid werfen, wie einen 
Strohſchuh und mit dem Bater entfliehen und lieber als Fluͤcht⸗ 
ling mit ifm fein Leben in ciner Eindde zudringen, alé gefatten, 
daß Hand an ibn gelegt werde. Alſo ſpricht fid cin beiliges 
Bud aber die Sohneepflicht des Raijers aus’. Der Sohn hat 
jeine Eltern gu unterftiigen, wenn fie arm find; find fie alt und 
ſchwach geworden, fo ift es beilige Pflicht für ijn, fie gu ernaͤhren 
und gu pflegen, und wer durch Berfdwendung, Spiel, Trunk oder 
fonftiged unordentliges Leben ihnen im Alter Nummer bereitet 
ober ihr Wohl gefSbrder, verfiindigt ſich (dwer. Wer feinen E- 
tern mit Undank lopnt, verfallt dem allgemeinen Abſcheu, ein Rind 
aber, das feine Eltern durch BWorte befdimpft, wird auf Anflage 
berfelben erdroffelt. — Wan merle wohl: Beleidiguagen der El⸗ 
tern durch thaͤniches Bergreifen an ignen, fennt man in Ebina 
gar nidt; dergleichen Halt man geradeyn fit unmoͤglich! Das 
oben angefiibrte heilige Buch fagt woͤrtlich: Wenn die Eltern 
ircen, fo fol ber Sohn fie mit Demutd, Veſcheidenheit und Sanft- 
muth auf ihren Srethum aufmerfiam maden. Weiſen fie den Tay 
del yuriid, fo foll ex fic beftreden, immer geforfam und ehrerbie · 
tig gegen fle yu ſein and dann muß er ihnen ihren Irrthum abder- 
malé vorbehalten! $a, wenn die ergicnten Eltern ben Cogn hare 
pichtigen, fo darf ex dennod feinen Grol gegen fie Segen, ſon⸗ 
bern muf ifnen nur mit we 4 rie Ehrerbietung begegnen. 
Gin Sohn gy in nits Eigenes, fo 2* bie Euern eben; er 
oat fogar fein Leben nicht pens Breund in Geſahr fegen, 

denn fein Leben gebart den Eliern. 
Mutter dauert wohl drei: Jahre, 


bigen Ordnungen guridbleiden, fo iß dod feine Frage, 
ye von ihnen in jenem aud nod viel lebendige Sitte if. ae 
ftellt fid) nun dieſem Bilde aud dem Heidenthume gegeniiber die 
traurige Aufldjung ded Familienlebens unter Hohen und Riedern 
welde unter uné im Schwange geht? wie infonderheit der ſchred⸗ 
lide Mangel an Ehrfurcht und Liebe gegen die Eltern, welder 
ber gegenwartigen Jugend eigen if? 


Renut Ihr daé Land! 


Kennt Fhe das Land, das grofe Rinigrei ? 

Dort threut cin Hertſcher, dem fein Konig gleich! 
Mit Ke if, mit Weisheit ec tas SEcepter ſührt, 

Und aller Welten Koͤnige regiert ! 

Rennt The cf wohl, dies Lary? — Hinauf geſchaut! 
Dort Gat mein RKinig feinen Thron erbaut. 


Renut She bas Land, auf eden liegt e¢ nist, 

Bo, wad wir deufen frei die Bunge ſpricht! 

Doct, we fein citler Wahn das Herz bethrt: 

Der größte Fach den armflen Bettler hart T 

RKenut She es wohl, vies Sand? — Hinauf gefdant! 
Dort bat mein Rinig feineu Thron erbaut. 


Renat Iht das Land, wo cwo'gee Frieden wohnt, 

Det Freiheit und der Liebe Rd nig thront, 

Wo Alles glidlid, Alles felig ik : 

Gin Bolf wir Alle: Heide, Jud' and Thrift? 

Reant She es wobl, vies Sand? — Hinauf gefdeut! 
Dort hat mein RKinig feimen Theron erbaut. 


Rennt Fhe bas Band, wo frei die Seele liedt, 

Rigt Reichthum, Rang, Geburt und Kummes tibet 
Wo fleter Fribling, emig jung umd grin, 

Wohin des bangen Heryens Seujyer jich'n ? 

Renut Shr cé wohl, vies Band? — Hinauf gefgaut!: 
Doct fat mein Konig feinen Throm erdaut, 


Keant Ihe eé wohl, dies Land? — Berfemnt os sige! 
Denlfh Du daran, ergitt'se Boͤſcwicht! 
Dent Du daran, ter Gutes Du gethan, 
Go fennf Da freudig meinem Konig nah'n! 
Und rufen bier ben trenen Beddern ju: 
Hinauf geſchaut! — Dort liegt bas Sand der Rug. 
I. Gactig. 


Mannigfaltiges. 


© Die ungariſche Afademie der Wiſſenſchaften iſt vom hoher 
Etelle aufgefordert worden ihre Anſichten adder das yum Schut 
beé literatiſchen Cigenthums audyuarbeitende neue Geſeh geeigner 
ten Orté yu unterbreiten. Die Afademifer Baron Sigunned 
Kemeny, Ladisiaus Syaluy, Frany Toldy, Morig Lukats und Lau⸗ 
Teng Toh haben dee Plenarfigung cine geeignete Ausardeitung 
pur Schlußfaſſung vorzutegen. 

* Sm Mufeum qu Dresden wurden arge Freveln weve 
Abt, Beruhmte Gildermeifterwerte find von freveinder Hand vee 
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Hldilde, Werdeh,”® Gein WiniReriud war einige Wage dor ber iit. 
hedung ded revel’ cin anonymer Brief eingegangen, worin dab 
"Minifterium aufgefordert wurde yur Wahrung der Cittlichteit die 
“nadten Bilder qué dem Museum gu entfernen. Für den Unters 
ungsſall werde Selbſthülfe angewendet werten, Gin frommer 
"Giferer wurde aud wirtlig jum Runftheroftrat und Gat in ſeinem 
Wahnſinn Werke jerſtoͤrt, die nie mehr gu erfegen find. 

"Ueber ben Werth ciner freien Prefſe ſchreibt 
bie allbefannte ,Dorfyeitung” aus Hildburghaufen: Wit oder 
Preffreiheit i's doch bei uns» Deutſchen eine eigene Sade. 1848 
gtwann es ben Anſchein, alé ob's damit einen Rud thun wolle; 
allein faum war die Rue wieder hergeftellt, gleich wurden fo viel 
Begengewidte angehangt, daß wir jeht eigentlin (Slimmer daran 
find alé je. Die Genfur, diefer laftige Gefelle, if gwar nidt 
wieder cingefiiprt, aber — wad nicht mundgerecht ift, wird nidt 
gedrudt; fein Redafteur will fic die Finger verbrennen und ein 

Jedet ift ſich ja doch ſelbſt ber Rachie, Mein Herr Radbar, 

ber alte Suftitiariué, meinte aber, bei diefer Ginrithtung führen une 
fere Regierungen ſchlecht, fie fle gebe es gar feinen beffern Des 
nuncianten, alé die freie Preffe ; diefe bringe Alles, was im Lande 
vorgebe, brigbelf gu ifren Ohren und oͤffne ihnen auch über 
badjenige die Mugen, was fie durch amtlige Beridte nie erſahren 
fénnten, aud die beften fegten ihnen immer cine Brille auf dic 
Rafe, nicht abſichtlich, ſondern weil fie felber fa mute durch dic 
Brille, d. h. mit tem Auge eines Beamten faben, und das finnte 
aud gar nidt anderé fein, Denn Riemand fonne ja aus feiner 
Haut herausfahren, Mande Beamte finnten 6 aud nicht uͤber's 
Hery bringen, dec Reglerung etwas Unangenehmes gu ſagen; 
anbere bielt ifre Stellung davon puriid; auc hacke keine Kraͤhe 
ber anbern die Mugen aus. G8 fei jrode richtig, auch mit der 
Prefifreigeit fonne Unfug getrieden werden, Preßftelhelt fonne in 
Preßfrechheit umſchlagen, wie uné bas Jahr 1848 bewiefen; allein 
e6 Gabe damit bei und feine Noth; nicht nur koͤnne durch ein 
tuͤchtiges Preßgeſetz, dad freilidy Schwurgerichte vorausſetze, Preß⸗ 
unfug abgehalten werden, ſondern die Gegenwirkung ber freien 
Mede enthalte FAR bad’ beſte Gegengewicht; denn wo; wie” dies 
fegt in Deutſchland ber Fall ift, das Jntereffe am Oeffentliden 
im Bolte einmal erwacht und bie Kunſt gu. fdreiben nicht. mehr 
ein Sonbergut der Gelehrten fei, ba fanden fic immer welche, 
bie mit ber Feber-in der Hand das Irrige, Halbwagre und Schie- 
lende bevichtigten, and wahrhaft Boͤswillige, Verfide und Gleiß⸗ 
neriſche fonnten ja ohnehin, wo Publicitaͤt herrſche, unentdedt ifr 
Weſen lange nicht treiben, ſie wuͤrden entlarvt und ſtaͤnden dann 
allgemein geaͤchtet da, wie groß aud die Gaben fein modten, die 
Mutier Ratur ihnen verliehen habe. Revolutionsyeiten aber 

nien feinen Beweis gegen bie Redefeeigeit abgeden, fie feien 
moralijh verdreht, da gee Wiles aud feinen Fugen; bad fei ane 
pert, in Zeiten dec Rube, Die freie Preffe, meinte ex, treibe den 
im, Organismus des Bollstirpers verborgenen Eraͤhſtoff auf die 
Dharflade der Haut, wo bei einem rechiyeitigen Einſchrelten cin 


ed abe 4 4 


SOP Steet, 





Rammer omiltgellen, 


mtniveut wee t ‘gets iy —— tnt be erannmonin Wee Beep ae es —— at —* 
Sedruckt und im Berlag in: Jobann Bsa Wuddradere! in Bromfade: 


Gaaidter Hatanuet imuer Huͤtfe ſchaffen tonne ; « untkertiiite 
man aber ben Miiefiblag, fo werfe fi ter Rranfheitefof auf 
bie inneren ebleren Theile, & bilde fidh (wie die Herren Mredi- 
‘yiner fich ausdrüdten) eine Metaftale, ‘die ‘oft das Leben foffe. 
‘Das feuchtete mix ein. “Er fuͤhrte dann auch noch eine Menge 
PNbilofophen und Rede gelehrte an, die im Namen deb Bolted ve 
Freibeit Der Rede von Rechtswegen forberten und eine Art von 
Mundfperre fiir cin Unrecht Gielten, und fuchte oie Richtigkeit 
ihret Theorien geſchichtlich durch Hinweiſung auf England und 
‘Belgien darjuthun ; auch wied er auf die Zeiten der Reformation, 
wo die Gewiffentfreifeit zum Durchbruch gefommen Fei und’ dle 
groͤßten Geifter, ohne bie es nidt gegangen ware, fein Blatt vor's 
Maul genommen Hatten. 

* Repreffalte. SmoGHinblid darauf, daß einige deutſche 
Staaten, und namentlich das benadhbarte Baiern, die Gewaͤhrung 
bed Staatébiirgerredhts an wiittembergijche Iſraeiiten in ber Ree 
gel veriagen, Bat die wiirtemberglithe Regierung als Repreffatie 
Die gleiche Mafinahme gegen die Iſtaellten jener Staaten anges 
ordnet, Freilich trifft die Repreffalie nur die Suden, nach der 
alten bewaͤhrten Regel: „Schlägſt Du meinen Suden, ſchlag' ich 
Deinen Juden.“ : 
"“(Amerifanifhe Moralitits-Scala) Wer cine 
Million ftiehlt, if ein guter Finanzier. Wer eine halbe Million 
ftiehlt, if ein unyuverlaffiger Mann, Wer cine viertel Million 
ftieblt, ift cin Betriiger. Wer Fiinfiigtaufend ſtiehlt, iff cin Spig- 
bube. Wer aber cin Paar Stiefel oder ein Brot ftichlt, in cin 
nie dertraͤchtiger Schurle und muß gepriigelt werden. 

* Die Tele. Itg.“ erwaͤbnt cine wenig bekannte hiſtoriſche 

Anethote aud bem Leden ded Generalé @orsfowéfi, der befannte 
lich den Antrag des roe Kart Albert, ibm die Feſtung Man- 
tua fir 3 Millionen Franfen- zu überliefern, mit Berad yur 
rückwies. Als naͤmlich waͤhrend der er dieſer Feitung 
durch die Piemontefen, welche Einverflanduiffe mit der Bevdlferung 
unterBielten und auf cinen inneren Mufftamd redneten, eine Depus 
tation ber Birgerfdaft bem General Gorjfowéfi, ‘ver des Statienis 
ſchen nicht ſehr madtig war, bie Schonung ibrer Stadt: and Her 
legte) gab ec ibnen die laloniſche Antwort; Mantovani bueni — 
Gorzkowski buono; Mantovani cattivi — Gorzkowski bam! 
bum! (Diantuanec gut — Gorjfomsfi gut; Mantuaner ſchlecht 
— Gorjfowsfi bum! bum! Die Herren wufren, dap oder alte 
Here fein ſchlecht fiylifirtes Berſprechen Halten wide und: thaten 
darum ifr Mighdfted; um ſich cin ebenſo ungrammatiſches Bom 
bardement yu erjparen, . * 
Fraͤulein Emel, erſte Saͤngerin ber annftddter 
Oper, der Sanger Hert Haageund Herr Lapellmeifter Wawra 
find bier angelommen; um im. Qaufe der naͤchſten Lage cin Con⸗ 
cert gu geben und wurden uné von unfern Hermannfadtec Freune 
ben auf'é Befte empfohlen. Uebrigend haben unjre Gorrefponden« 
ten fich fiber die vorjigilthen Leiftungen des Künſtlerkleeblatts ſehr 
Ginftig ausgefproden und bie Giefigen Mufiffreunde ſehen cinent 
felten: gebotenen Kunſtgenuß 


Zeit and Ort, wann und 
das Concert gegeben —— — wir in unjerer. ndchften 
f- mam ¢ hee : . } 
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Im Fraiblinge. 
Gin Lebenobild aus bem ,Johanned-Mlbam.* 
(Shluz.) 

So traͤumig iſt es fortgegangen viele Woden. Darüber 
ih es Winter geworden und fo in der engen Stube Heim Spin- 
nen bat mir dad Herz nod, weber gethan. als draußen in 
ber Luſt. 

Lichtmeß war (don vorüber und mit mic iſt's nicht anders 

gdeworden. Benn Beits Eltern nicht gewefen waren, Hatt’ id 
Hieber aud meinen Biindel veſchnůet und war’ in die Freiade * 
manbert. 

Ploͤtzlich ift der Moos · Joͤrgel jGwer rant geworden ; +, 
bin gum Pfarcer und. Doktor gefprungen;. die haben gefagt, ¢6 
wire gut, wenn ¢6 der Beit wiifte. Der Schullehrer bat wohl 
gleich geſchrieben, aber nach einer Wod’ ifs ausgeweſen mit dem 
Jorg, und am felbigen Tag ſoll der Beit in dic Stub’ getpeten 
fein, laͤßweiß vor Schrecken. Ich bab’. ihn nicht geſehen, ſendern 
von der Stund' an mich verſteckt, obgleich id mein Leben darum 
— hatte, ign gu trdften in ſeinem Leib. 

m Rachmittag, wo man den Jorg begraben hat, bin ich 
aud pry ben Gottesader Sinausgegangen, fab’ mid) aber im Bein⸗ 


~die Hed? geflogen und haben luſtig gepwitfdert, und die Luft hat 


fo warm geweht, girad' wie heute, Da ift mir's jum erſten Mele 


| Nad langee Zeit wieder wohl gemorden im @emiih, alé ob's gar 


eine. Rirdhe war’ und der liebe Herrgott felber d'rin die Predigt 
biel’. Run had’ ih vom Fenfierfimé meinen grofen Rosmarin. 
fod genommen, ben’ mir eh dem der Beit geſchentt hat, hab’ méi- 
nen Schurz darum gewidelt und ifn heimlich hinauégetragen yum 
Eirchhof auf Joͤrgs Grab. ‘Lang’ bin ich dort getniet und had’ 
gar nicht aufhoͤren löͤnnen zu beten, und die cue hot immer 


‘warmer dazu geſchienen. 


Wie ich aber aufſteh und mid) uuwend teen id dem Beit 
geal’ ind, Geficht, und der hat mid angeſehen, ſo traurig und 
boc fo freundlich, daß mir's Weinen gefommen ift, und ich bab’ 
faut ſchluchen wnilffen. der Gee bat mich aber bel: — 
genommen und geſagt: re 

Komm' heraus, —— auf Gelb; ‘im —— 
d'rin barf man nicht an ſolche Sachen denken, geſchweige da⸗ 
von reden. 

» Bie ein Rind. fo folgſam bin th, mit ihm gegangen, und 
draußen ift ex ftillgeftanden und Gat gefagt : 

Annamarie, Gott pergelt dir’é, wad bu dem Water und der 
Mutter gethan haſt. 

Da Hat mir's ganje Heriſtöß' gegeben; der Beit aber bat 


dauſel, wo ble TodtenfSpfe llegen, verited?, und wie id) den Beit | -meinen Kopf an fich gedtückt wnd wig feR gehalten, bis ich wie⸗ 


dab' laut aufſchtelen Goren, ba wat mir's gerad', als fei i an 
Allem ſchuld, und als wae’ der org nod) am Leben, wenn id 
ben Beit durch meinen Uebermuth nidt fortgetrieben bitte ! 

Wie ber Kirchhof wieder menſchenlerr geworden iſt, bin id 
herausgeſchlichen aus meinem Berfled und hab’ mid niedergelniet 
ané Grab, gebetet und meine Zaͤhren darauf geſprißt flatt dem 

Weihbrunnen. Auf einmal hat die Sonn’ gelchienen, al’ ob ein 
Engel durch die Luft joͤg' mit feinen golbnen Flügeln und gerad’ 
ober mir inne halte. Das Gat mic fo wohlgethan, daß id bad’ 
‘wieder leicht aufathmen finnen; ich hab' immer fortgebeter, urd 
daß Ber Joͤrg aud dem Himmel Gerunter es bem Beit in’ Her 
athe, ih fei nicht fo boͤſ,, als er mein, — und cf ‘reu’ mid 


‘wein Ueberanuth ‘unt ~~ 1g malt” pe qu Tove toelne woes ; 


gent ifm. 
Fist! ia! amber ‘MRvegert at {en fn“! Bete ‘ete Gon ; 


ber rufiger toorden bin. - 

Lind magft mig tenn nod, Annamarle? und Gat mith nidt 
pergeffert in al? bee Zeif® | 

Wie ih feine Summ' gehsrt Gab’, ik mire worden, ale 
ftieg’ cin Engel vom Himmel herab und braͤcht' mir die Verjei⸗ 
Gung. Der Jorg mag mir's aud verjeifen, daß ich in felbiger 
Stund' nicht an ifn gebacht hab' und fo felig war, wie nod nie 
in meinem eden. Der Beit aber Hat an feinen Bater gebacht 
und mid wieder §ineingefiifrt gum Grab. Dort fat er vom 
Rosmarinftod ‘einen Zweig abgebtoden und ifn mic gegeben, 
wies Brautleiut⸗ thun, und erfelber bat ſich auch einen ins Knopf⸗ 
toch geftedtt und “mir hernach die Hand gereicht. Darauf haben 

nog ‘cit ttunfer gebetet und find Selmgegangen jue 
Mutter, - 
ESecho Bogen nachher bint mit dem Sriny’t tm Dear 


vrachtig geſchtenen· als ob'a Gedinel wae; die Spahen And auf | neben bem Beit in die Mir’ gangen. 
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Seit ber Zeit ſind's faſt ftinfilg Sabre wher, nnd, feit zehn 
Sar’ liegt mein Beit im Lirhpof. nedewt fet Bater, Aber 
alle, Zag’, mup id an ign benfen, mmd pistes Tamen nicht 
gebraucht Gab’) wit zufrieden und gladlid gu fring und wie gut 
und brav und freundli der Beit war yu jeder Stund. Wenn 
aber nach dem Winter die Sonn’ jum erſten Male wieder fe bell 
ſcheint wie beut’, Dann wird mir’s gerad’ wie jelbiged Wak auf 
bem Geurdaded, tk id ein ich fei wieder fang und att amei⸗ 
nen Rosmaringweig anſtechen.“ — 

Die. Mite hielt.inne und jah auf den Boden, tief in Gedan« 
fen verjunfen. 
fam die ‘fleine Barbel, cin ywolfjagriges Warden? berakkége- 
fprungen und weckte die Grogmutier_aus ihren Erinnerungen gue 
Srgenwart. 

Ohne viele Werte nihm ich Abſchiedz saber ich tonnte meine 
Gedanten von der cinfachen Gepahlung: nicht loowinden. Range 
fant fepte i% meinen Spajiergang fort ber den Berg, wo die 
drei alten Linden ftehen. Rod waren ihre Aeſte foot und un- 
belaubt; aber id dachte an das fiebiigidgrige Herj, welches dex 
Grifling wieder verjingt hatte, und ſah im Geifte fon Blat⸗ 
ter grünen aué bem alter: Baume. 

| Auf hem Heimmege zog mids gtwaltig jam Dorffriedgofe, 
an Belts Grab, Wie ich mich aber. ndhern wollte fa id dert 
die alte Unnamarie frien, und wieder -Hielt fie einen großen 
Rosmarinſtoch in Arme den fie auf Veits Grad fegte. Geruͤhrt 
on Der. treuen Riche ded alten Herzens wendete ich mich gum 
Gehen. 

O du wunberbare Fruͤhlingomacht — fluͤſterte ich — ſchwebe 
aud um mid, wenn einſt mein Hery im Winterſchlafe liegt, und 
belebe es new’ put, Ried’ mad Crinnerung 





Cus Dem Leben des Feldmaridalls Grafen 
Madegey. | 
(Mus defen biogtaphiſchen Stigen Eturrgert und Mugsdurg Gri Cotte 1858) 


» Die folgenden Mittheilungen find authentiſch, weil fle von 
hem Heldenmarihall grdptensheils felbp berriifren, Rur wenige 
Sabre nad bem Schluß oes ſtebenlaͤhrigen Sriegeé wurde Graf 
Radegly gedoren, und. ayfgemadjen. in einer ſchweren Feit, ein 
Schuͤler und Bewunderer des gelehtten Lacy, ein Liebling des 
tapfern Lauden, war-er-einer dee lepten fener Krieger welche now 
segen die Tuͤttea gefochten, machte fammiliche Revolutionsfeldzuge 

mH, und Rand, ausgeriifier mit den reidften Erfahtungen, be, 
xeits an Gervorragender Etelle als bie Befreiungétriege ihren An⸗ 


fang nahmen. | 
wRtinem hatie dic Vorſehung eine erhabenere Miffion adder 
wieſen; leinem war 6 fo wie ifm vergdnnt bem Dienfte feines 
Faiſers 72 volle Jabre gu welhen. und feiner fat alé ein faft | 
ichentmitbder Greié nod Heere befebligt,. um den Treubrug yu | 
—* und vebellifge Lander wieder pur Ordnung yuriidyu- 
ren.” . 
Bir dberbliden raj die erhen Sabre. Am 2. Rovember 
1766 war ex in Tryebnig geboren, Son im iter von feds 


Langft ftanden wie vor ihrem Hauje, und uun 


Babyen verior ex jeinenwBaters Der 

‘inte Grofpateré, und Dann. in das Therefianum ju" Brinn. 
Win 1. Nuguft 1784) teat cx ais Privatcader in dad prpeite Ka 
raffiereeginent, das in Ungatn lag. Im Jaht 1796 rite Rar 
dehly Aum Unterlieutenant, wm Rev. 1787 jum Oberlieutenany 
Dor. „Als folder Cerpagit der Herausgeber) maſchirte er beim 
Aus bruch deg Tartentrieges on die untere Donau, und macht 
Die drei Feldjlige Sis jum Frieden von Sjihtow (4. Mugu 1794) 
bei ber Hauptarmee, jedoch jumeift als Ordonnangoffijier bes Feld⸗ 
waridallé Grajen Lacy mit. de wobnte den Belagecungen von 
Berbier und Belgrad dei, und focht mit jeinem Regiment tapfer 
auf Dem Riidjug von Illowa nach Raraniebes. Dir beionberer 
Aus zeichnung denadm er ſich bier gegen die wiederholten und 
uͤberlegenen Angriffe ter türkiſchen Epabis. 

„Die Rabe des grofen Lacy fonnte nicht verfeblen cine 
entidiedene Wirlung auf ben firebjamen Geift bed jungen Man⸗ 
nes gu iiben, ber die ifm gebotene Selegenheit gu hoͤherer Aus⸗ 
bildung fo trefflich ju beniigen verftand, daß er ſich bald turd 
raſche Auffaſſung und wagbalfige Kalibluͤtigkeit bemerfbar machte, 
und fir einen ju gtoßen Hoffnumgen berechtigten Dffigler anges 
fegen wurbde.* ? 

Spater, bei Auebruch bes Krieges mit Franteeid, finden 
wit Radetzky zuerſt als Ordonnanjoffigier des Feldmarſchalllieu⸗ 
tenants v. Beaullen. Mm 26. Sun. 1794 war er jum jrweiten 
Rittmeifier ernannt. Sm “Feldjug von 1795 diente ex unter dem 
Feldjertymeiter Grafen Elerfayt am Rein: Bevor nod der Win- 
ter cintrat, ward er von bem {don 7Ojabrigen Beaulieu, der das 
Obercommando in Italien erhalten: hatte, zum = Adjutanten erfo- 
ten. Der Herausgeber ſelbſt fagt von dem Felbyug von £796 in 
Stalien: daß die dfterreidifdhe ‘Tapferteit gegen dad bitterfte Mig. 
geſchick anfimpffe, waͤhrend cin jugendlicher feindlifer Feloberr, 
voll Ruhmbegier und reich an Mutteln, die tom fein ſchöpferiſcher 
Geift an vie Hand ghd, das Glid ywang yu ihm yu Reden.” 


Wm 20. Mal war Radegty yum Major befordert. Die Bee 
lagerung yon Mantua ywingt dem DHerautgeder die Worte ad 
Aus ber Geſchichte des Heldyuges von 1796 in Otalien in be. 
fannt, bag jum Entſaß von Mantua bie außerordentlichſten Wn. 
fitengungen gemacht wurden und, viermal verfudt, jederzeit ſchei⸗ 
terten, leider nicht an ber Tapferkeit und Ausdauer der Druppen, 
fonbern an ber Unfahigheit einzelner Führer.“ 

Radedly indeß mute mit feinem Pionnierdatailion ſich nach 
Mantua werſen, Als die Feſtung ſich endlich ergeben mufite, bee 
ſand er fig) mit 300 feiner Rionniere unter den 500 Mann welche 
mit allen Kriegsehren abjiehen burfter. $m Mary {797 iibere 
nahm Erjberjoqg Marl dad Commando; aber ſchon am 7 April teat 
ber Waffenſtillſſand ein. Gegen Ende £797 vermabite fid Ra- 
bepty mit ber 1854 ihm vorangegangenen Grafin Straſſoldo ⸗ Gra · 
fenberg, aus welder Ehe finf Sibue und drei Toͤchter hervor- 
gitngen, 

: Bon dem Feltzug yon 1799.in Stalien fibcen wir nur.ap 
daß Radehlv, der inzwiſchen yum Oderfilieutenant vorgeridt war, 
{Gon fie Den wad, der Schlacht bei dex Trebbia mit, den Ruffen 
erfochtrnen Sieg qui Meine’ Aateng gum TherefiewOrdew mer 


Knabe fam in dad Haus 
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mig) cergieit, | Sus 38, Jaht ward er Obert, : 
Det Feldjug von 1600 in Stalin 6 Bie April wa 
ren die Deflerrcidjer ſitegreich Da wendet fid bas Glid. Schon 


Referver Armee’ von: 50,000 Mann gtfammelt, die in 


Stalin verwendet werden follte, um Porteinen voͤlligen Umſchwung 


ber Dinge Herbeigufiifren. ange wollte, man im Wien an dem 
Beſtand dieſer neuen Mvmiee poeifein, bis endlid der fury zuvor 
rauf der * aus Aegypten ned) Europa juctdgefchrte Ge- 
neral Benaparte: bat Mommando dexiclden,.iibernainn, Er uͤber⸗ 
ftieg um Die Mitte Mai’s die Alpen und fenfie fidh ins Po-Thal 
, bevor man es tathte “Denn in genauer Zeuberechnung, 
in raſch cingreifender Beforderung ſeiner Anordnungen, fo wie in 
bet moralijden Einwirlung ouf die Trurven that es ifm fein 
anberer zuvor. 

ER ale die Wetterwoife drohend wWber > Statin hieng, und 
fid jeden Augenblic furdtbac «ntladen fonnte, beſchloß man in 
Wien die in dee Lombardei zerſtreuten 45,000 Monn autter Feld- 
mariGal-Lientenant Shaim dem. Sieger an- den Pyramiden ent ⸗ 

- gtgenjufiellen. Gin Khaim gegen einen Bonaparte! 

yDamit war con vornherein dad Urtheil gefproden, ohne 
‘Rab 06 eines Deiphiſchen Oralels bedweft, hatte. Um den Fran: 
gofen das Herabſteigen in die italieniſche Ghene yu wehren, oder 
beſſer, am die Entwidiung ihrer Cplonnen im obern Stromgebiet 
det Bo yu hindern, wurden nur mangelhaſte Borlehrungen ge- 

teoffen, und vor allem der wichtige Orundſah aus den Mugen: ge- 
laſſena die: Kraͤfte feft gufammenguhalten.“ — de 
| (ertf. ſelat. 


Z 


Mus Hermannfadt Apollo leult bie Sennenroffe, dec 

umor {rine Laune. Die Temperaturmilderung mug eintreten, die 
Ralte des Winters, die Kaͤlte der Menichen mus ſich brechen une 
“ter dem warmen Kuſſe, den die Friiblingéfonne jum erflenmale der 
wintererflarcten Erde, den tritbfinnig gewordemen Menſchenlindern 
bt, Am vergangenen Sonntage ftcablte bie Senne fo warm. 
aß fit Jung und Alt in Staat fepte, um der vom Himmel yum 
aAfenmale wieder Fruͤhllngolun und Wonne fpendenden und tn 
vollem Relze Arahlenden Gonnenfungfrau’ lenjgerecht unter freiem 
Himmel Begrigung und Wufwariung machen ya können. Unfer 
Zibinfluß bereits jum drohenden Strome herangewachſen tried die 
‘Traber der gehorſtenen Cisdedte wie’ froplodend’ in die Weite. 
In und aufer der Elads, in welder Ver Shree wie durch Zan 
ber ploglih verſchwunden war, bewegten ſich die Bewohner in 
Schaaren jum erfienmale nach langer Winterpein wieder mit den 
frdbliden Geſichtern des Frilhlings. Das Muge fonnte fid an 
den bunteften Frihlingstradien weiden. Auch die Erinoline febite 
nicht und moderne hdbere Abſate an den Damenfduben , gleich 
ben Stddetiguben vor hundert Jahren. Wie bow die Moden 
fim Andern und am Ende wieder neu in Borden fommet! Ride 


lange und wit diirfiem,wieder Die thurmartigen Grijuren Pew Bor: . 


cit an den Haͤuplern jener Damen ecbliden ,..die heutzutage mit 
jammer Gober und hoͤhtr wachſenden Touren, Blumen, und Bandesn 
in Grandezza und ficifer Sitte einherſchreiten, bairiſche Hauben 
und Gorjettein mit veraͤchtlichen Bliden meſſend. Mn Schnallen⸗ 
ſchuhen, borditten und nidtbordirten -Mainneerdden, Periiden yen 
allen Farben, ſelbſt den rothen, jedod ohne Zopf — Ausnahme 
vor den, Moden vor hundert Jahren — fehlt es aud nidt bei 
aͤhnlichen Spaziergaͤngen und mander riefige Schnurbart — des 
Decorum der Jehtzeit gur Schau tragend — paradirt gleich ast 


dich, wie vor hundert Jahren der ftattlige Zopf. Die Dobe bleibt 


fid fat immer gleich — 

Der lange Schnurbart ift ja eigentlich nur 

Ded Zopfthums neuere Phaſe, 

Der Zopf, der ehmalé hinten hing, 

Der hangt jept unter der Raje.“ ' 

Manche SHlittenfabrt hatte nod an dieſem erfien (Gs 

Frihlingslomatage flattfinden ſollen, doch fmol, die warme Sorme 
ting’ berart den Schne⸗, daß derlei Projette mit yu Wafer wur 
den, G6 blieb demnach vielen jungen Herren nichts anders  Abdrig, 
alé die Fuͤße promenicend in Bewegung yu fepen und Aber’ Vie 
hũbſchen, neft coflimirten Crarwsdter Revue gu Halten, ſowel es 
die firenge Moralitdt geftattet. — Dod nicht lange vergoͤnnte was 
Hert Winter; der brummige Mite, der bei uns unerhoͤrt die Mie 
dießſahrig auf 22 Grade unter Null gebracht Gatte, dieſes erſte 
Fraplingsahnen, das fife Frühlingelüftchen, Thauen und: Auf. 
athmen in Wonne, als fchiene ex nicht entſchloſſen, die’ Megterung 
nieberfegen qu wollen. Als wir morgen naw dem ſchoͤnen Sonn⸗ 
tage dad Bett verliefen und-in die Gaffen blidten, mufiten wi 
heuetdings gang weidy amd fentenrental auffeufyen: Will es vem 
fener gar nicht Fruͤhling werden? — Die Nacht Wher’ hate és 
abermalé tictig geſchneit und ſchneite nod und cit falter Sturn 
faufte burch die Strafen: Das alled hielt uns jedoch nicht ab, 
uhfere gewehnten Spajierginge yu maden und wir famen ath 
wieder in ein Raffeefeangdhen, wo allerhand kritiſiet wurde. 


Mannigfaltiges. 
* Sm Feuilleton des Raaber Moniteur“ bdeipridht K. Rath 
bie 6, St romifchen Rupferminyen, die in dex Erde unter dem 
Wiener Thor in Raab gefunden worden. — Die intereffantepe 
if von der. Groͤße eines Groſchen W. W. gder dreimal fo did, 4k 
713 Jahre nach Ehr. G, gepraͤgt, — dad Geprdge felt den Roy 
Raijer Befpafian’s, bar — wnd fomit 1783 Jahre alt. ; 
* Der tepten Nummer bes ,,Magyar Futér liegt eine Pry 
numeration#-Einladung auf cine meue im, Lande erideinende une 
gariſche Zeitſchrift: ,,Marosvasarhelyi flizetek.” Das unter 
Redaktion des ev. ref. Lehrero Frang Mentowid in M.-V 


‘alle. jwel Monate in ſechs Bogen ſtarken Heften erſcheineude Blait 


beauffichtigt haupiſaͤchlich cin Organ fic Populariſirung ber Wiffen- 
ju fein. Gelletriftif und Poefie follen eben mur vertreten 
um die fiir ſchwache Magen etwas trodene w 
Rok yu wurzen Raturwiffenidoften, GSeſchichte umd efigetit ſollen 
vornehmlich die Epalten fallen, Borderfand wird nur Prinumer 


38.456 


' vatfort auf 4 Hefte mit 2 fl. EM. angenommen. “Sm Sunk £9. . 


FONG nun weiter ausbreitete — Bu uns wird es nicht fom- 


eiſcheint das erſte Hef!’ Wir wuͤnſchen dieſem neuen literariſchen men. — Wenn es aber geſchähe, Sire® — Es wird nicht, 


Unternehmen ben beſten Fortgang und dle gedelhlichſte Enhwidiung, 


fage ig Ihnen. — Wenn es ſelbſt nade Rußland ſich audbrei+ 


werden au nicht berſaumen feiner Jeit unſere Sefer von bem | tete? — Pahl — Wenn in Petersburg ſelbſt die Flamme los · 


Fortgang deſſelben in Kenntniß gu fein. 

. * (Was cine Halbe Stunde werth if.) Ju Troppau waren 
(1820) die Monardhen von Oeſterreich, Rusland und Preußen mit 
Ahren DMiniftern vetfammelt, Ste deriethen eine der wichtigſten 


ſchlage, unter Eurer Majetat Trappen ? — Unmoͤglich! — Wenn 
Gurer’ Majetat eigene Leibguede, wenn bas Preobras zens liſche 
Regiment —.— Der Kaiſer ſuhr auf. — Unfinnt rief ex ge 


reizt. — Der Fart zog die Depeſche des Gefandten in Peters. 


politifden Fragen, die ber Intervention in frembde Raatliche Zuſtaͤnde. burg hervor. — Haben Cure Majeſtaͤt die Gmade, - yu -lefen. — 


Die Berhaltniffe, namentlich Neapels, gaben gerade eine bringende 
Beranlaffung. Oefterreih und Preußen wollten interveniren; ber 
RKaifer von Rußland wollte nicht. Wollte Ruslan’ nidt, fo fonns 
ten, nad bem Principe der Heiligen Ailiany, aud) tie beidben ans 
deren Maͤchte nicht. Befonderd bee Firft Metternich. gab fid 
alle erbenflide Muͤhe, den Kaifer Alerander umjuftimmen, Alexan ⸗ 
ber war und blieb unbeweglich. Fuͤrſt Meiternich firengte ſeinen 


ganjen reichen Geiſt an, um noch irgend etwas qu erſinnen, was 


ben Entſchluß bed. ruſſichen Kaiſers umftimmen koͤnne. Gr mußte 
eb bald, ex. mußle es ſofort erſinnen, denn auf die naͤchſte Stunde 
> war, Mexanders Abreiſe beſtimmt. De, es war ftüh Morgens und 
der Füͤrft eben aufgeſtanden, fommt,; die Pferde ventre a terre, 
ein Courier vorgefahren. G6 war cin Courier ded oͤſterreichiſchen 
Seandten in St. Petersburg. Ge. überreicht dem Fürſten ein 
Schreiben des Gefandten. Es habe die hice Gile. — Der Füuͤrſt 
reißt es auf, durchfliegt 6. — Haben Sie den ruſſiſchen Courier 
puntertwegs- getroffen? — Ich babe ifn uͤberholt. Er fann in ber 
nddfien halben Stunde hier nod nicht eintreffen. — Sie haben 
bier nod niemand, geſprochen ? — Riemand. — Gut. Bleiben 
Sie hier. — Der Geſandte hatte dem Fürſten gemeldet, daß, in 


ebiefem Mugenblide in. Petersburg die Preobradjentifdhe Garde, 


dag Feit Peter dem, Großen feinem Monardhen in unwandelbacer 
STreue exgebene Leibregiment des Kaijers, ſich empoͤrt habe. — 
Sofott ſtand ein Plan des Füͤrſten fertig. Ge ſtecte das 
Schreiben zu ſich und machte in feiner Morgen-Toilette eine ſeht 
gedanlenvolle Morgen ⸗Promenade. Der Zufall fuͤhrte ign in die 
Naͤhe des Quartiers bed Kaiſers von Rußland. Alexander 
war ſchon auf und ſtand am. Geufter. Er fah den gedantenvoll 
promenitenden Diplomaten fiir den in dieſem Mugendlide nichts 
im der Welt war als ſeine Gedanten.’~Der Kalſer öffnete das 
Henſter und: rief dem Fuͤrſtem einen guten Morgen yu. Der Fürſt 
mußte fh dem Fenſter nahen und unterthanig fuͤr den gnadigen 
“Grug danten. Det Malfer war fehe guter Laune und ſcherzte. — 
‘So theffirmig, fieber Fark? Die fatale Intervention! — Fn der 
That, Sire, fle beſchaͤftigte mith. Und da Eure Majeftat ſelbſt 
ber Gegenfland bectigrt haben, dürfte ich mich erdreiſten, nochmals 
ua meinerfeit® darauf juttidtommen? — Geben fie’ fidy telite 
Mise, lieder Metternich lachte ber Kalſer — Aber das Fewer 
‘Dee Redolution drenn fept im fo mawdhen Landern i Portugal, 
in Epanien, in Reapel. 


Mag feder es ſelbſt loͤſchen. — Wenn 


Der Kaiſer tas, Er wurde leichenblaß wor Jorn. — Metter⸗ 


nid, wir milffen interveniven! — G6 wurde intervenirt. 





| Rronflddter Dheater. 
Der geftrige Theaterabend geſtaltete fic in — Baiehung 
gu einem intereffanten und angiedenden, 

“Brdul. Auguſſe Emmel und Hr. Phiupp Sade? bie 
Stiigen dex Hermannfladter Oper, traten geftern «unter Mitwir · 
fung des Kapellmeiſters Hrn. Warwea bier auf und vectfertig- 
ten vollfommen dem guten Ruf. dev: ihren Hinftleriiden, Lciftungen 
voranging. Daé Programm: war en —— we: betor⸗ 
aué folgenden Rummern:, .. - » 

1, Arie aus ber Oper Il Trovatore* von Wi. Wert; ge 


ſungen von Hrn. Haag, 2) Arie aud Ernani von G. Berdi; gee 


fungen von Fri. Emmet, 3. Romanze aus: Czar and Zimmer 
mann* von Lorging, geſungen vow Hr, Haag. '4> Tadolinti- 
BWaljer von Ricci, gejungen vow Fel. Emmel. 5. Grofes 
Duett aus der Oper Belifar von Donizetty, gejungen von Fel. 
Emmel und Hm. Haag. Fri. Emmel, weldhe von einer 
plogliben Heijerteit befallen war, ang grofen Beifall, der ſich 
gewiß nod entidiedence geftaltet haben wirde, wenn bad Srl. im 
vollen Befipe ihrer hertlichen Mittel gewefen wate, © 

Hr. Haag, der immer fider und feft die Tone in feiner 
@ewalt hat, fang mit Kraft und Uusdrud. Somoht et als Fel 


Emmel erfreuten ſich des Sftern’ und wiederholten Hervotrufe. 


Hr. Kapellmeifter Wawra dirigicte mit gewohntet Umfigt. 

In Holbein’s bezaͤhmter Widerfpenftigen machten ſich be⸗ 
ſonders die Traͤger bes Stuͤdes: Gl. Seidi, (Franjisfa), wu 
Hr. Thalmann (Oberft Kraft), durch ihr duGerft finflerijdhes 
Zufammenfpiel hoͤchſt verdient, und wurden mit den. lauteften 
Beifall und Hervorrufe nad BWlten und am Schluße  ausgeyeidhe 
net, Roflig war Hr. Stahlberg alé dummer Bauernjunge. Die 
Uebrigen geniigten. Das Haus war in allen Raͤumen üͤberfüllt. 
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: | Auf einer kleigen Rupferplatte am Hauſe deſand ſich die 
Juſchtift: „N. R., Doktor der Medizin.” 
Paris alé Heilort franfer Engländerinnen. | eDab ik wounderbar,* cicf ber Englinder aud, 

Paris fangt an dem weltberuͤhmten Riya fein Mima frci- | e Richt wabhr,* fiigte Mary gingu und Mutete an vic Thuͤr⸗ 
tig yu machen. Berühmte Aerjte fenden ihre Kranken in die Welt | glocke. 
fladt und bie Waffer bes Bonlogner Waͤldchens drohen oie Biver | Bald erſcheint ber Aryt, ein junger hübſcher Wann mit leb⸗ 
aller Welt gu entwerthen. Unter den liedbenswirdighen und ins | baften ſchwarzen Mugen. Der edle Lord trdyt ibm fein Antiegen 
tereffanteften Patientinnen, bie yur Herfiellung three Gefundheit | vor, die franfe Totter, welder die engliſchen Aerzte cine gefunde 
nah Paris gefommen find, nennt man die Todter eines vorneh | Luft und Zecfireuung verorduet Hatten, in Behandlung yu fibers 
men Englinderé, Miß Mary S. .., die in London an Spleen; nehmen. Der junge Arzt lehnt Anfangs Nefe Ehre abd, intem 
und ewigem Rebel faft zu Grunde ging. Miß Mary iſt nod) ec auf die gabiccihen mediziniſchen Celebritäten Hinwies, welche 
nicht achtyehn Jahre alt, ſchön, liedbendmiirdig und reid) — eine} Paris beherberge. Gr fei eben ecft mit feinen Studien fertig ges 





wahre Fee. worden und Gabe auger ſeinen Blumen nod Riemanden bee 
Trop ihren Millionen ift fie mit ibrem Bater in einer Fleie handelt. 

nen Billa von Auteuil ober Paffy abgeftiegen. Sie empfangen So werden Cie mit mir beginnen,” fagte Mis Mary mit 

Riemanden alé einen jungen Arzt, der die Gefundheit ber LCran⸗ einem ſchüchternen Blide auf ben jungen Mann. ‚Die berithme 

fen wieder herzuſtellen verfproden. ten Mergte laffen ſich fo viel zahlen und wir find nicht reich.“ 


Man erzaͤhlt, daß man bee jungen Miß bei ihrer Antunft Dann ijt'é etwas Anbdered,” antwortete der Mryt . . . yi 
in Frankrelch bie Ramen ber beriihmtefien Aergte genannt, und| dibernehme die Rur, Ich werde Sie gerade fo behandeln ‘wie 
daß fie alle ausgeſchlagen Gabe. meine Blumen, deren garte Natur Sie theilen. Die Sonnen⸗ 

Erinnerſt Du Dich,“ fagte fie ihrem Water, ,an die pores | ftrahlen und ein blauer Himmel, dad ift in Fallen, wie ber Fore, 
tiſche ffandinavifde Legende, nach welder ber Eteuermann cined | die befte Medijin, Kommen Sie tiglih yu meinen Blumen, ‘um 
Schiffes auf offener Sere ben Weg nehmen fol, den thm ein Boe | die reine Luft meines Gartens einguathmen und Cie werten bald 
gel bezeichnet, welder feine Wange berührt. Maden wir es eben | gedeilt fein.” f 


fo. Ueberlafjen wir meine Behandlung dem Zufalle, der uné gee Dev Rath wurbe von Seite der Patientin pünktlich befolgt 
wif den beften Arſt zuführen wird.” und der Arzt behanvelte fie mit eden fo viel Zartheit wie feine 
„Aber, mein Sind, mir find nicht auf offener See, wir bee | Blumen, Rach adt Tagen ſchon war in bem Befinden ded june 
finden uné in Paris.” gen Madcdens cine folde Bcfferung eingretreten, taf der Bater 
w Das iſt faft daoſelbe.“ bem Arjte fagen fonnte: „Ich Gabe nur ein We.ttel, Ihnen meine 


Kaum waren diefe Wort gefprodhen, als ſich eine Blau⸗ Erfenntlidfeit gu beweifen, das ift, Ihnen meine Tochter yu gee 
meife auf bad Fenifterbrett bei MiG Mary niederlies und, als fie | ben.“ — — — Der Vater war ten fehulichiten Wünſchen ber 
aufgeſcheucht Pavonflog, mit ihren Flügeln ble Wange des jungen | beiden jungen Leute guvorgefommen, welche fid in fo kurzer Zeit 


Maͤdchens beriigcte. innig lieben gelernt fatten. 
Raſch jog das Madchen ihren Bater mit fid fort und ging Gine Blaumeife flog voriiber. 
ber Meiſe nad, welche ſich auf dem Dade eines Heinen Haus Das ijt ber Bogel, der mich gu Dir geleitet,” flüſterle Mis 
end in ber Rabe ihrer Wohnung niederließ. Mary ynd legte ihre Hand in tie bed jungen Manned, 
»Dier wohnt er!* ruft Mary mit findifder Freude aus. Die Hochzeit wird in einigen Tagen fattfinden, nachdem 
„Wer 7* aud bie Schwitrigkeilen behoben ſind, welcge bie Enttedung vere 


»€r, wein Bater, den wir ſuchen — — mehr weif id nicht | urſacht gaite, daß Miß Mary keincowegs ein armed Madden, 
gu fagen.” fondern cine Millionaͤtin fei. 


— — 


adgefendet, ‘beffen Berichte ‘gerade nicht geeignet find ixgend Je⸗ 


ge ieſe Gntpedung fo 


doph 


Der junge Mann war A 
trofiles; daß er fid cine & 
endlich brachte ifn Mig Mary 
und ift Slid, von Thrdnen um 
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De binefife Suſtanade 


Die , Times” Gat einen eignen orcefpdndenten nach China 


mand nach einer Naturalijation im himmliſchen Reiche lüſtern gu 
Maden; aber ex ergiblt Dinge, von venen in Europa bisher 
wenig befannt war, und deshalb geben Wir tr Folgender einige 
Uudpliger , Wir ftehen auf dem grofen Ridrplage von anton. 
Bon jenem Tifdhlertaden aus haben viele Europaer gegen einen 
Thaler Gintritt gar viele Hinti vtungen mit angefehen, und Hier 
folder auf Yeh's Befehl binnen ywei Jahren 70,000 feinec Lands. 
feute enthauptet worden fein. Ridt bloß enthauptet worden, jon- 


dern aud lebendig gefunden, mie node lebende Guropéer mit 


angeſehen haben. Was dad bloße Mipfen betriffe, fo wird es 
bier yu Lande mit groper Meiſterſchaft volljogen. Es wird fein 
Herter gugelaffen, bevor ex geyeigt Hat, daß ee mit jeinem gewid- 
tigen Schwerte eine grofe Zwiebel in dünne Scheiben, wie gum 
Wurfenfalat, zerſchneiden kann. Darum gehts auch fo ral. Fünf 


geſchulte Leute ſchlagen in ciner Minute 100 Köpfe ad. Es braucht 


thatjadlid) mehr Zeit, um die Leichen — oft paarweije — in die 
bereit ftebenden Sarge pi zwaͤngen. (Die detaillirten Schilderun⸗ 
gen martervoller Hinridhtungen find fo ſcheußlich, Daf wir darüber 
ſchweigen wollen.) Zwei volle Lage waren yum Beſuche der 
Gefingniffe verwandt. Pih-fwey war gezwungen worden, alle 
jene ju amnefticen, die, weil fie mit und Berfebr getrieben Hatten 
eingelperct worden waren, und es war unfere Schulbdigkeit, au 
feben, daß die Amneſtie wahr werbe. Im erſten Gefangniffe fans 
ben wir einen Erwachſenen und einen Knaben — beide Portus 
gitien — und-cinen uli, der in det FactoreisMirche als Miifter 
gehlent halte. Am Ende ded gweiten Tages batten wir 50 Ge- 
fangene erldy't und unfererfeits jwei Mandarvinen — Ober Mere 


 Hermeifier — yur Haft gebradt. Gin chineſiſches Gefingnif zu 


ſchildern iff anefelnd, und emporend ift es, eines zu ſehen. Sie 
befteben gumeift aus mefreren fleinen Hofen, mit oder obne gee 
meinjame Ringmauer. Rings um die Hofe find Mafige, wie in 
unferen Menagerien, mit Bambusftiben fo dict vergittert, dag | 


nur ſpaärlich Licht hineindringt, Dads find die Gefaängnißzellen fiir 


bie ſchweren Berbrecher. Die anderen diirfen tagüber in den Ho- 
fen berumgegen, find aber mit ſchweren Hands und Fusfetten vere 
feben, damit fie nicht fiber die niedrigen Dicer entwifdhen, Die 
ganze Raͤumlichkeit flinkt wie ein Aff eukaͤfig. Unvergeßlich wird 
mic cin Moment bleiben, als wir naͤmlich — verſteht ſich vermit⸗ 
tels haudgreiſlicher Drohungen — den Schließer, der mehr einem 
Tdiere als einem Menſchen aͤhnlich ſah, dazu brachten, das Bame | 
buogitter eines dieſet Kaͤfige wegzunehmen. Da fag ein Menſch, 
halb Leiche, mitten im Uncath, deſſen fleiſchlge Körpertheile fa 
alle von den Ratten abgenagt waren. Solcher Gefangenen wuts 
ten nod) mehrere aus Den Zellen hervorgesogen. Schteien konn⸗ 






|, Waren binnen, 
‘ perfommen. 


pix 06 yu bedeuten batte. Es war Hun- 

Tage feine Speife erhalten, wabrend 
es en an ES ie jelte, ba ihre Mitgefangenen ihnen 
ſolches aué tem Brunnen 2 sete jutrugen, Auf dieſe Weife 
abresfrift in biefer einen Zelle fiinfyebn Menſchen 
f abdeken’ idnten wiht! biel Geffer, und von den 
6000 Gefangenen, die wir yu Gefichte befamen, war nicht ein 
cingiger, defen Aub lick nicht jeden Guropder aufé duferite empoͤrt 
haite, Dads Werfwiirdigfe war, daß die Rerfermeiiter unier 
ſchmerzliches Erftaunen gar nicht yu deuten verffanden. Erſt am 
sweiten-Tage-fanden_wir dad Gejangnif,. welded fir GSuropder 
beftimmt geweſen war. Es zeichnete fi) durch eine hohe Rings 
mauer aug, und fiber den Sellen ftehen moraliſche Sprüche, alé 
„Das Ungli von beute fann morgen ein Gliid fein” oder , Ge 
ſtehe deine Sunden und danke bem Richter, ber dich von ihnen 
ceiniger,* in verdlicbenen Wolbbudftaben. Geſtaͤndniſſe fonnten 
bem betreffenden Wandarin ane mit Gewalt abgeprept werden. 
Aufangs hatte er nie von einem gefangenen Guropier gehoͤrt, 
dann verftandD er fic gu Ginem u. fw. Aus den Gefingnif- 
büchern aber jahen wir, daß Mande hier Jahre lang wegen klei⸗ 
ner Bergehen eingeſperrt geweſen waren, und aus. verfdhiedenen 
fibereinftimmenden Seugenauéjagen ward erwieſen, daß feit Bee 
ginn ber jepigen Differengen zwei Ftanzoſen und vier Englinder 
bier ihren Tod gefunden haben. Sie Hatten Monate lang hier 
geſchmachtet. Schließlich wurden fle vergiftet oder ertwiirgt, Rade 
bem Rieje Unterjudung am zweiten Tage beendigt war, theilten 
die drei Commiſſarien tem Pih-fwey das Ergebniß derſelden mit 
und führten ibm Den befreiten portugiefifden Rnaben vor, um ihm 
gu aeigen, mit welder’ Graufamfeit die Gefangenen behandelt 
werden. Pith⸗kwey gerieth darob aber in gewaltigen 3orn, oder 
heuchelte ungemeffene Entriflung, Was e¢ die Europaͤer angebhe, 
wie 3 in chineſiſchen Gefdngniffen audsfehe? Ob fie dagu ein 
Recht batten? Ob. fie wohl alle Straflinge befreien wollten? Ge 
fei gegen alles Recht, ohne feine Etlaubniß in ein Gefängniß yu 
gehen, Ge merbe darüber ohne Bergug bei Lord Elgin lagen 
u. ſ. w. Lepterer war aber felbft in einem der Sefanguiffe gewe- 
fen und bebeutete ben chineſiſchen General-Gouserucur, daß cine 
chriſtliche Mat dergleidben nie dulden werde, fo lange fie die 
Gewalt,. es yu bindern, befige. Der Chineſe polterte ob dieſes 
Beſcheides viel und lange. Endlich gab ec fich, wie immer, aw 
frieden. 4 find Anftalten getroffen, um dad Loos der Gefan · 
genen gu erleichtern und die Gefdngniffe zu inſpiziten. Allerdings 
wird Alles beim Alten bleiben, wenn wir nur einmal fortgegan; 
gen fein werden. Aber dem ift nicht adgubelfen. Ein chineſtſchert 
Richter erhale bloß ein nominelled Gebalt, muß 1000 Unterbe- 
amte beſolden und hat tie Aufgabe, in drei Jahren ein reicher 
Mann yu werden. Das fann ec nur Curd) Erpreffung unt Aue 
hungerung gu Wege bringen, 


fie ry 7 é , aber der Blid ihrer Mugen brachte 
nen er Soldaten. Leider cefubren wir 


sn op 


— gig Etunden das Auferfte ga verfudjen. Rapoleon wenigftend 
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bes FelDmarfdalls Grafen 
Madeghy. 


(Mus defen biographifden Shiggen Stuttgart und Mugsburg bei Gotta 1658) 


(Gortiepung.) 

Wir Abergehen die traurigen Detailé, Nur bei ter Schlacht 
von Marengo wollen wir einen Augenblick verweilen. Wenn 6 
fi aud verjagen muß (heift ¢8) in dad Detail der Schlacht bei 
Marengo cingugeben, fo verlangt Denno ihre welthiftorijdhe Bee 
bentung einzelne bisher ungefanmte Falta nicht in Vergeſſenheit 
gerathen yu faffen. Denn dieſe Schlacht, eine der tleineren un- 
ferer Zeit, und dennod fo gros in ihren Felgen, bietet das eigen. 
thiimlide daß Zufall und Olid entſchieden auf Bonaparte's Seite 
traten, aud bid gur Eh-de new nicht genau ermittelt iſt wep. 
halb Melat am andern Tag ben Kampf nicht fortfegte.. Dean 
bafi'icin Rien durch Suchet und Maffena bebroht und die dfters 
reich iſche Armee dadurch von aller Berdindung und Zufuhr abge 
ſchnitten war, Gat wobl ſeine Richtigfeit, fonnte aber cinen frafe 
tigen Feldherrn unmoglich abhalten in den nächſten vie rundzwan⸗ 


Uns dem Leben 


wlirde fo etwas dergleichen gethan haben. Manched Dunkel ume 
Hilt nod eingelne Unhande. Der Berftorbene kannte diefelben 
genau, unt duperte fic auch in vertrauten Kreiſen darüber. Allein 
nicht berufen die Schwächen anderer aufiudeden, wollen. wir die 
felben det Bergeffenheit überliefern. Denn was wir yu fagen 
vermothten, betrafe nicht den Feldherrn, ſondern bloß den Menſchen. 

Die vom Generalquartſermeiſter entworfene Dispoſition grin: | 
bete fic) auf die irrige Annahme, ded Gegners Hauptmacht ftebe 
bei Sale, und nicht bei Marengo. Nah dieſer Vorausſetzung 
follte nun ber ſechs Tage friiber bei Montebello fo unglüchlich ge: 
wefene Feldmarfdhall-Lientenant Ott, gleich nad der Wegnahme 
bon Marengo, fic gegen Sale wenden, waährend Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Khaim mit oem Centrum, cv 6. auf der Ehauffée jeloe, 
fiber Marengo und Can-Giuliano in der Richtung auf Tortono 
porjudringen hatte. Der Feldmaridall-iewtenant Graf Oreilly 
war angemiefen die Etrafie auf Rovi bloß yu beobadten, und 
jeden ehvaigen feintlichen Angriff-oon dorther abzuweiſen. Man 
fleht daß vorerft nur bad oͤſterreichiſche Centrum vorgehen, der 
linfe Flügel guriidyebalten, der rechte aber bloß defeniiv verfab- 
ren follte. 

Als Radepfy am Spätabend dieſe mit dem ermibendften 
Detail ausgearbeitete Diopoſitlon durchlas, wollte ihm dieſelbe 
nicht recht gu Sinn. Bel ſeiner genauen Kennmiß der, Oertlich— 
leit und demjenigen was er fiber die franzöſiſche Aufſtellung ere 
fabren, aud theilweife felbft geſehen hatte, meinte er, Bonapart's 
Etellung miiffe eine gany andere fein. Dee evite Kon‘ul Hatte 
jar auf einen falſchen Bericht, wornach Melad fi auf Genua 
pivitdyujiehen willens fey, den Generallicutenant Defair mit einer 
Divifion: nah Novi entjendet, um Das Portige ſchwierige Defilé 
zu verlegen, jedoch kaum den wahren Grand der Dinge erfahren 
als ex ſoichen wieder guriidri¢f. 

Gr tatte {ich zur Schlacht vorbereitet, die auf bem engen 
Raum gwifdhen der Bormida und dem Fontanone-Bach geliefert 
wurde. In vorderfter Linie flanden zwei Snfanteriedivifionen und 
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bie Kavallerie unter Kellermann. Dieſes Treffen befehligt der 
General-Lieutenant BViftor. Marengo war ftarf beſeht. Der Ge 


- neralQieutenant Lannes mit zwei Snfonteriedivifionen und der Rei⸗ 


terei des General-Rieutenants Ehampeaur bewadhte ben Fontanone, 
Die Brigade St. Cor hiclt bei Caftel Ceriolo. Bei Sale verblied 
bie Reiterbrigade Rivaur. Die Mrtillerie commandirte General 
Marmont. ; 

Uber auch abgefeben von dieſer Mufftellung, gad es now cin 
jrocites hochwichtiges Gedenfen. Die Wegnabme des ron dem 
breiten und tiefen Fontanone umfloſſenen Orted Marengo fennte 
nur unter ben grofiten Berluften erfolgen. Und dennoch mufite 
mefer Back vor allem forcirt werden, denn ex bedte die feindliche 
Grout und hinderte Ne Entwidlung ver Angriffcolonnen, gegen 
welde tic Franzoſen von ellen PBunften ihr moͤrderiſches Feuer 
ju richten vermodien, Gin Frontatangriff auf Marengo blieb fo- 
mit nach Radegto’s Daffirhalten ungemein blutig, und man fonnte 
benfelben taktiſchen Swed auf cine leichtere Weife erringen, ſalls 
man ded Feindes linfen Flügel umging. Dazu war es jedod une 


erlagli® einen neurn Bormida-Uebdergang weiter unterbalb herzu— 


ftellen, fomit eine der Pontonsbrüden abbrechen und vom Feind 
unbemerft an bem entipredenden Bunft neu ſchlagen gu laſſen. 

Melas und der eben bel ihm anwefende Oberft be Beft vom 
Weneralquactiermeiiterftab fanden dieſe Idee gut, machten jedoch 
bie Ausfuhrung von Zachs Billigung abhaängig. 

Run war aber dieſer lehtere in Folge laͤngerer Nachtwachen 
und geiftiger ſowohl als koöͤrperlicher Erſchöpfung jo feſt eingeſchla⸗ 
fen, daß eo geraumer Zeit bedurfte um ihn zu wecken und gu ere 
muntern. Er trat dem Vorſchlag bei. Leider graute aber auch ſchon 
ber Tag im Often, und der Pontonierhauptmann Baron Hagen 
erflarie: felbft mit Dem beften Willen und aller Beſchleunigung 
leine Griide herſtellen gu fonnen, ohne von den. feindliden Pa- 
trouillen entbecit yu werden. Es verblieb. fomit. bei der urſprüng 
lichen Anordnung, wobei aber fiir das Ueberſchreiten bes Fonta 
none nicht bie mindefle Vorforge getroffen war. 

Taufende fielen beim Angriff auf Warengo, Diefer wurde 
uͤbrigens weber raſch nod kraͤftig genug unternommen, wabrend 
dadurch allein ber Tag zum Bortheil ber Oeſterreicher entſchieden 
worden waͤre. Wie Radetzky ſehr richtig vorausſah, ſchien der 
Frontalangriff kaum einen Erfolg zu verſprechen. Ja dieſes Dorf 
ber Schlüſſel tec feindlichen Stellung, würde vielleicht gar nicht 
genommen worden fein, wenn nicht der tapfere Pionnierhauptmann 
Graf Anton Hardegg eine jener glücklichen Eingebung gehabt 
haͤtte bie nur der Augenblick gebiert, und die, bei ihrer ſcheinba⸗ 
ren Geringfügigkelt, dennoch oft alles entſcheiden. Ge ließ naͤm— 
lich in ber Flanke tes Dorfes, an einer com Vertheidiger kaum 
beachteten Stelle, ſeine Leule in den Fontanone ſpringen, wo ſie 
bid an die Bruſt in Schlamm und Waſſer ſtanden; hier fieliten 
fich dieſelben in einer Reihe dergeftalt binter einanber, daß' jeder 
bie Haͤnde auf bie Schultern feined Vormannes legte und ten 
Kopf niederbeugte. Eo ward durch 17 Pioniere ein lebendiger 
Steg gebildet, auf welchem bie Sager und Schühen mir trockenem 
Gewebr und Munition das fenfeitige Ufer erreichten. Der Feind 
qrwabrte im Getuͤmmel ded Kampfes diefen improvijirten Ueber⸗ 
gang gar nidt. Das Regiment Eplenyi folgte dem Beifpiel der 
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Pioniece. Jm Nu entflanden mebrere derlei Ucbergiuge, woburch 
bald eine giemliche Anzahl Soldaten Aber ben Bach und in die 
rete Flanke tes Deifes gelangten, ſich unter Radehky's Anlei- 
tung in die Haͤuſer niſteten, und bie Franwofen dergeſtalt wirlſam 
beſchoſſen, daß dieſe ben Ort verlaſſen muften Kurz darauf ward 
ihnen oud der Pachthof Nortigliano entriffen, und der Feind, 
deſſen Geſchüt faſt durckgehends demontirt war, trat ben Ruͤchug 
gegen San Giuliano an. (Fort). folgt.) 





Du follft nicht andere Götter baben neben mir! 

@e tint turd belle golbue Frihlingsluft, 
Dex Gloen ecu Geidut’ yu meinen Ohren; 
Sn iiefes Sinnen fige ich verloren, 
Gin fromm Gebet entiwindet ſich ver Bruft. 
Bo von und weidt des Letens Luft und Schmern 
Wie LN Du heilig mir, Du ſeline Etunre, 
Mo findlig allen tént vou Manned Munde, 
Und in fic febrt das vielbewegte Herp 
Eo prif’ ids jept. Und, fiehe ba, es wohnt 
(Sonft hatt’ iG nie dew Frevel driu gelefen) 
Sm Heriligthum mic nod cin ander Wefen, 
Wo cin der Gwige allein gethront 
Gin hebrec Tempel ift mein Hery, es brenmet 
Dee Liebe Oyferflamm auf dem Altar. 

, Dem Holden Frauenbilde tring’ ids dar, 
Das Gettin oft mein frevler Mund genennet, 
Du fol nachſt mir nicht andre Goͤtier elren!* 

So mabhnet ern in mir das Bottgebot. 
Dod ob Du ftreng den Frevel aud bedroht: 
Dies tannf{Du, Quel dee Liebe, mic nicht webren, 

_ Du, Bater, ſchufſt ja felber, dee ich diene, 
Die SGéttin mir, yu dee mids zaubriſch draͤngt; 
Mn dec mein Aug’ ſelbſt im Gebete hang, 
Du wohueft in der Helden Sngelémiene. 
Und wenn bas Hery vor Wonne überfließt 
Bei Ihrem Anſchau'n, ver allein ig lebe: 
Bik Dy es nicht, gu dem ich mid) erhebe, 
Der ther Eie fo hebren Reig er gies. . 

‘ Abra. 
Gorrefpondeny. 

H. Aus Hermannfiadt Erſte Gahtarchellung 
be6 ££ Hofopernfangers Heren F Steger. Wir 
fatten Ihnen in der vorigen Corespondeny angejeigt, daß es unjer 
rer Theaterdireftion gelungen war; den Etern erfler Grdfe am 
Operngorijont, Herm Steger, erjten Tenoriften ded k. k. Hof 
operntheaters in Wien auf 6 Gaftroflen gu gewinnen..Am Offers 
montag wurde und der Hechgenuß gu Theil den grofen Gee 
fangétinftler, deffen Qeiftungen die Berounderung von Europa ers 
regen, gum erftenmale in Verd'is „Einani“ fennen zu lernen und 
wurde Hr. Steger bei ſeinem Erſcheinen mit ſtürmiſchen Bubel- 
rufen begriift. Wir haben ben unvergleidliden Tenorift gum 
erftenmale gehort und wir waren pon der marfer{diitternden Kraft 
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und herrlichſten Klangfülle ſeines Organs, von der gewaltigen 
Macht. ſeines Geſanges hingeriſſen, bezaudert. Eine ſolche Stimme 
ſchafft die Natut nicht in cinem Jahrhundert wieder. Hr. Steger, 
ein wabrer Stiumberos beherrſcht mit ſeinen loloſſalen Stimm⸗ 
mitteln ebenſo ſiegend die Tongiganz der Ehore und des Diche⸗ 
ſtere, als er im qarten weichen Geſange mit rührender Innigkeit 
und ſympathiſcher Seelengewalt yum Hreyen dringt. Boll erſchüt. 
ternder dramatiſcher Wahrheit it fein Geſangsausbruck in 
heroiſchen Kraftſtellen, und ebenfo herrlich in jarten Momenten, 
wo Me Tine gleich einer Aeolsbarfe fanft und mild verhauden. 
Schon bie Erftheimung bes Stimmbeherrſchers tragt ben Stem ⸗ 
pet cined ritterlich edlen Wefené und fein Spiel  ift elegant, um 
gepoungen, fider und autdrudévoll. Hr. Stegers ,Ermani* in 
feiner Ginbeit i eine geniale Produltion. Sein entylidendes Ore 
qa eignet ſich fiir die reichfte Faͤrbung tec Detailé und. fein 
Portrag ift vol maͤnnlich gediegener Kraft, Die in ber Anlage tie 
durchdachte, meifterbift ausgeführte und mit jenem abenteuerlich 
qlifenden Golorit, das dem Banditencharafier ,Ernani’s* ent⸗ 
fpridt, vollendete Darftelung wurte mit enthuſiaſtiſchen Bravos 
und fiber {2maligen Hervoreufen ausgezeichnet. Die erfte mic die 
Nummer ded Finals mit wahrhaft beyauberndem Feuer, mit bine 
reifendem Ausdrucke vorgeteagen, errangen dem Saͤngerheros einen 
wahren Xriumph und donnernden Applaus. Beſonders erreichte 
an Schluſſe der enthuſiaſtiſche, nicht enden wollende Beifallsjubel 
ſeinen Hohepuntt. — Here Direftor Ga uly verdient fiir bie 
VBorſuͤhrung einer fo jeltenen Kunſterſcheinung bie allgemeinfte, 
unbedingtefte und vollſte Anerkennung. — Gleichſeitig mit Heren 
Steger trat yam erftenmale bei und die neurngagirte Gangerin 
Frau vow RNocfed (Avira) und Hr. Samef (Don Carlos) 
auf. Frau v. Norſed fland, eine feltene Leichtigheit und Sicherheit 
in Epiel und Seſang entfaltend, tem berühmten Gafte wiirdig 
jue Seite and wird unſerer Buͤhne yur Zierde gereiden. frau 
d. Rorfed ift elite dramatiſche Gangerin im beſten Cinne, des 
Wortee. Bore Stimme iſt febr reid) an Klang und ſiger, ifr 


‘Spiel, wie ihre Bortragsweife ſowohl im Pathos als in der yare 


ten Gantilene verftandig, natürlich, richtig und gefiiblvol, die Ton- 
bildung tadellnd, der Einfay ſicher und wurde die Künſtlerin mit 
bem erfreulichſten Beifall ausgezeichnet. Hre Game f foefigt eine 
angenehme Stimme, der es nicht an Metall und Fille fehlt. Spiel 
und Vortrag feuriger und gerunbdeter geftalter, werden den Anfaͤn⸗ 
ger bald vermiffen laſſen. Here Hajef (de Silva) entledigte fid 
jeiner Auſgabe mit gewohntet Pracijion und alle Urbrigen vole 
lendzten das recht gelungene Enfemble. Ehor und Orcheſter unter 
der forgiamen Seitung ded verdienfivollen Herrn Rapellmeifteré 
Wagner waren ſichtlich vol Cifer und fiinjilerifdher Hingebung. 


(Die Rorrefpondeny uͤber die Muffiihrung der Oper ,Don 
Suan” ift gu fpat eingetroffen, um nah dem Wunſche des Herve 
Einfenders Heute anfgenommen yu werden. Der Satellit war bee 
reits geſchloſſen, als ber Brief in unjere Hande gelangte, und 
mus fonad fir die ndchfte Nummer vorbehalten bleiben. D. Red.) 


Unter der Berantwortung ded Berlegers. 
Gedructt und im Verlag in Johann Gött's Buchdruckerei in Rronftadt. 
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Uns dem Leben des Feldmarſchalls Grafen | 
Radesty. 
(Bus defen biographifden Stiggen Etuttgart und Wugéburg bei Cotta 1658) 
(Fortiepung.) 

Bei tem glanjenden Angriff welden Melos ſelbſt mit Dem 
Regiment Kaifer-Shevaulegeré auf bie G2fte Haldbrigade machte, 
und ber alé Wendepunkt der Schlacht angefehen werden Fann, bes 
fand fid Rabegly dicht an bee Seite feines Feldherrn. Gleich 
beim Ginbringeh iné Dorf Marengo hatte er abermalé ein Pferd 
unter bem Leibe verloren, und fein Rod war von fünf Kugeln 
durchlöchert. 

Melas hielt um 1 Uhr Nachmittags ſeinen Sieg fiir fo ges 
wiß, daß er bald das Schlachtfeld verließ, und ſeinen Generalen 
Blof jo obenhin bie Verfolgung ves Feindes Abertrug. Manche 
berfelben abmten leider das Beijpiel ihres Commandirenden nach. 
Und eden darum verdiente dieſer gewiſſermaßen feine Riedertage, 
denn er Gat einen alé ſehr thatig und aufmertiam befannten Gege 
ner mißachtet, und einem General wie Bonaparte nicht gugetraut 
daß dieſer bad duferfte verfucen werde. Die Siinde welde Mee 
lad beging, befteht vorzugsweiſe darin daß er eine Schlacht fir 
gewonnen anjah die es nod feinedwegs war. 

Der Erfolg wetchen der erſte Conſul am 14. Juni ertang, 
fam ifm voͤllig unverbofft, ungefage fo wie drei Sabre friifer-bei 
Rivoli. Eigentlich aber errang Seneral Kellermann mit feiner 
Handvoll Reiter den Sieg, nicht aber Defair, und nod viel wes 
niger Bonaparte felbit *), 

In den Memoixen des Marſchalls Marmont wird ein Ume 


ftand angeführt, der und, wie fo vieled andere wad dieſelben ent⸗ 


halten, nicht richtig ſcheint. Es foll naͤmlich, waͤhr end Lattermanns 
Grenadiere bei Caſſina-Groſſa durch die framöͤſiſche Kavallerie 
in Unordnung gebracht wurden, nur auf kurze Entfernung davon 
eine mehtere taujend Mann ſtarle öſterreichiſche Reitertruppe der 


) BelanntligG Hat andy Marmont bie beiben YPuntte entſchieden getas 
tabelt: erflené daß ber ofterceichifde Oberfeldherr die Schlacht fir gewonnen 
gthalten habe ebe fie gang entfdieden gemejen fri; pweitrus dag ex, bei feiner 
durchaus giinfligen Lage, und da die Franzoſen mur gu viele Derlufte erlitten 
Batten, nicht ben andern Tag die Schlacht erneuert habe, die faft yweifellos 
 feinen Gunflen hätte ausfallen müſſen 


Bernichtung ihrer Inſanterie rubig augefehen haben, Es ware 
interefjant hieruͤber naͤheres yu erfabren. 

Der öſterreichiſche Felbherr ſchloß am 15. Sumi den Traftat 
zu Wleffandria, welcher ifm den freien Ruͤchug diber den Po auf 
Mantua geflattete, dDagegen alle feften Plage in Piemont und der 
Lombardei ben Franzoſen iiberlieferte. 

Wir eilen yum Krieg vom 1809, worin Radehly eine vore 
wiegende Rolle fpielte. Die Friedendjahre Hatte ex trefflich bee 
nigt, fir Bildung der ihm untergebenen Truppen wie file {eine 
tigene Yusbilbung. Seine Gedanten, Anſichten rind Erfahrungen 
legte er in Deulſchriſten, nieder, die noch vorhanden find, und aud 
welden man am beften entnimmt wad Rabegfy war, wie ex dadte, 
wonad er ftrebte und welch eine Fuͤlle von geiſtreichen Ideen ihu 
beſeelte. 

Der Krieg bes Jahres 1809, wozu ber Miniſter Stadion 
bie Kriegderflarung verfaßt hatte, brad aus. 

„Alles ſchien einen glidliden Felbjug gu verſprechen. Der 
rufmgefronte und allgemein geliebte Erzherzog Sarl alé Führer, 
feine Umgebung, in ber fich die Gochbegabteften Manner, wie ein 
Grinne, ein Wimpffen u. a., befanden, die Corpscomunandanten 
Bellegarde, Hohenjollern, Reuß, Hiller, Rofenberg, Lichtenſtein, 
d'Aſpre, Gyulai, Chafteller, der Ergheryog Johann an ber Spitze 
ber MUrmee von Inneroſterreich, alle dieſe bekannt durch Wiſſen 
und Topferleit; cine ausgezeichnete Artillerie, wobei der tüchtige 
Smola, eine vortreffliche Reiterei und Beſpannung, ein volllom⸗ 
men geregeltes Verpflegungsweſen, ein prattiſch gebildeter Gene⸗ 
ralſtab, kriegserſahrene Generale, erprobte Stabsoffizier, Truppen 
In ber Schule bes Generaliſſimus gebilbet, verbeſſerte talliſche Ein⸗ 
richtungen, welche cine nie zuvor gefannte Beweglichleit verbürg⸗ 
ten, und gn all biefem nech dee unübertroffene Geiſt der Armee, 
ihre Tampfluft und Vaterlandoliebe, gehoben durch den unterm 
6. April ergangenen Armeebefehl, der mit den Worten begann: 
Der Schutz des Baterlandes ruft uns yu neuen Thaten* — dies 
waren die Elemente womit Deſterreich einen Krieg erdffnete, in 
weldem es fir Recht und Gefegmmdpigteit gegen bad halbe Europa 
in die Schranken trat* . 

- Mit StimmencingeLigteit ward Rabegfy bas Commandeure 
freuy bes Maria⸗Thereſten⸗Ordens verliehen, fir eine That fir 
bie nur Ber glangende Grfolg ſprechen fonnte: ex webrte fid, gee 
gen ben erhaltenen Befehl, bei Lambach fo lange alé méglih, um 
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ware, Belt gu gomnen diefem Lo chen. Fir die R 
einer gangen Armeediviſion, meinte fe mam {hon ce 
Brigade aufs Spiel fegen. 4 — 

Wir find (ſagt ber Herausgeber) bei jener Epoche in be 
valerlaͤndiſchen Geſchichte angefommen, wo Oeſterrelchs tapferes 

eer in ber des Ma ded dem ai⸗ 
am 21. atin —— daß Ber Ayia Aa) 4 met 
unerfilttert dDaftehe, wie guvor. Und wenn in der gweiten March⸗ 
feldichiagt das Ota dew Fahnen ves Maifers” wnirew wird, fo 
hat dod) aud am 5. und 6. Juli dus Heer die glingentften Pro- 
ben von Muth und Hingebung geliefert, und Napoleon tberjeugt 
daß er es mit einem tapferen Gegner yuo hun habe. Nicht jene 
Siege alle in fpdterer Zeit, ſelbſt jener bei Leipzig nicht, fonnen 
ber oͤſterreichiſchen Armee bas gelten wad die Schlacht bei Aſpern, 
denn dort fland fle allein, die cinjige deutſche Maht gegen 
einen Feind mit bem halb Europa verbindet war, und in deſſen 
Reihen leider auch deuiſche Britder fodpten.* 

Radegly war mittlerweile Feldmarſchall Lieutenant und Trupe 

pendivifiondac geworbden, 
Wir flehen vor der Schlacht von Wagram und der Inſel 
Lobau. Da eS ſich dabei um bas Shidjal tee Mongrchie han- 
belt, das durd bas Unterliegen ded Eryherjoys Johann fo bes 
deutſamen Einfluß darauf hatte, fo [iden wir bier der Erzählung 
Radetzty's die Relation Marmonts voraws*). 

Der Marfhall erpigit: Durh ben Riidjhlag von Eßling 
(Mipetny**) waren die von der grofien Acmee bei Erdffnung ted 
Feldzugs gewonnenen auferorbdentligen Etſolge zum Theil aufge- 
oben. Der mit yu grofem Seldftvertrauen bei Eßling unter- 
nommene Uebergang bitte leicht bie Bernichtung ker Armee § v 
beiführen koͤnnen. Der Eryherjog Marl hatte damals das Said 
fat der franjdfifehen Armee in der Hand; ex kennte fie jerſſoͤten, 
aber ¢@ erfdien ibm fo wunderbar, fo außerordentlich nicht gee 
ſchlagen gu fein, daß er faft an feinem Sieg in bem Augenblick 
noth gweifelte wo es uur von ibm abbing ifn entideidend yu 
machen. Man vergegenwartige ſich die ſchredliche Lage der frans 
zoͤſiſchen Armee: fle war durd bie bei Wien fo breite Donan in 
zwei Theile getrennt, polſchen welchen nur eine feltene und unr 
gewiffe Verbindung miltelft Boote befland; ver auf dem linfen 
Donaquufer fiehende Theil war burd einen iberaus hartnddigen 
und blutigen Kampf wie jermalmt, und auf der Lobau-Snfel fand 
fie weber Munition nog Raum fis yu bewegen, und vor ibr 
getrennt burd einen Flußarm, ber wenig mebrald cin Bab, fland ein 


ber Divifion Schuhel, die we Genommemy worden 





*) Der Herausgeber legt auf Marmont gropes Gewicht, wenh er aug 
einjelne Angaben beofelben befircitet ober begweifelt. Gr Halt ihn far einen 
ber unbefangenfien Militärſchriftfteller Franfreihs, Dieß mag bier bie Su’ 
fammenftellung feines und Radeply’s Bericht rechtfettigen. Beide atten bie 
Schlacht, ven der fo vieles abbing, in audgeseithnetem Commandos mitge⸗ 
macht, Wir haben nidt chen viele Beifpiele ahnlichet Art. Ebenſo Iegt Ra, 
depty anf Thiers und defen Darklellung ver ofterreihijhen Politi, befonders 
vor dee Rriegéerflarung, bea grdgten Werth, wud meint, fle fei viel umpare 
teilider alé mandhe beutféée. 


nee, Belanutlich ſchteibea die Branjojen immer von der Schlacht bon 
Gling; fle meinen vie Schlacht vom Afpern. 









ti woblve rſehener Feind. Wenn 
ah FE unpweifelhaft vermodt, ben Ue⸗ 
pwungen, wenn auferdem 42 bis 15,000 

q @ fiberfhritten Gatten, und Wien auf⸗ 
geſtanden ware, wozu es Jo gettcigt, fo war alles was ſich anf 
ber Inſel fand, und was feitbem fo beriihmt geworden, tad Corps 
von pei! von Rannes, (Me Reltereif der Garde r., alles 
war ungroeifelbaft derloren — es wurde vernidtet, ober mußte 
ſich ergeden. Man fann daraus die Folgewidhtigheit der Reful- 
Hate ermeſſen MBE Ber Raifer befag auf die moraliſchen Mrafte 
bes & Anen unglaubliden Ginflug; ex Gegauberte ign 
gleithfam. uachſte dende Aneldote liefert dauu gute Belege; 


fie wurde mir bon jwel Generalen, bem Grafen Bubna und dem 


Baron Spiegel, mitgetheilt, die das volle Bertrauen ded Eri her: 
zoge bejafien, (Gortfepung folgt.) 





Gine Antwort auf den Offenen Brief an die 
Medaftion der Kronſtädter Zeitung“ 


Motte: Thue jeder dagu, weil 
. jem Zag if. 

Die , Bariationen cider ein einfachee Thema” Gaben einen 
offenen Brief (Satelit Re. 37) Hervorgerufen: 6 ift nicht an 
uné den ungenannten Verfaſſer oer Bariationen vertheidigen. oder 
belcuchten yu wollen, ſondern, ta auch einmal ein und alle nahe⸗ 
liegented Thema befproden wird, fo wollen wir, weil unfere Wn» 
fichten mit tenen ber Bariationen übereinſtimmen, dem Geren Ber: 
fafier des offenen Briefes antiworten. Was gilt die Parole ? 
„Gleichgiltigkeit, Zerfabrenheit, Theilnabmloſigkeit“ unferes Bolfs- 
ſtawmes. Sie ift allerdings cin ,Fact* wie der Mmerifaner fagt, 
ber Here Verfajier ted offenen Briefes kann nidt uwhin diefelbe 
anjucrfennen, er will aber eine oͤffentliche Befprechung dieſes Lee 
beiftandes nicht gelten laſſen und eben fo wenig zuie und nim— 
mer” bie Oeffentlichfeit alé cim Mittel deer Abſtellung. Wir find 
anderet Anſicht. Der Here Verfaſſer führt verſchiedene Analogien 
zur Stipung ſeiner Meinung, wir wollen die Haltbarkelt berfels 
ben nicht naͤher priifen; fiegt aber nicht grade darin, daß ein ſol⸗ 
der franfoafter Zuſſand yum Bewußtſein gebracht wird, ein Aft 
ber Willensrichtung ber cine ,Emporhebung* in ſich ſchließt? 
Gewifi bem Zerfahrenen und geſchwaͤchten Bollsfirper muß feine 
Schwaͤche, der Grund feiner Schwaͤche vor bie Augen gefiihrt 
werben, Damit er fid) erbolen und flarfen fénne. Der Weg der 
Ocffentlichfeit ift nie gu ſcheuen. , Sage dem Boll daß es theil- 
nahmlos, gleidgiltig und jerfabren ift, du machſt es nicht theil 
nehmend und nicht ruͤhrig.“ Das ift cin Sag voll bed verywei- 
felnden Weltſchmerzes und follie ex ſich bewahrheiten, fo finnten 
wir ausrufen: ,Finis Poloniae!" Rein! Eage es bem Bolfe dag 
es gleichgiltig und gerfabren ift, zeige ifm derb und offen feine 
Miangel, es wird fic ruͤhren und 6 ruͤhrt ſich fon — denn 
nod ift fo viel SeldRerhattungétried in ibm. Wir glauben all 
unfere Mifére Hat grave feinen Grund barin, bag man alles in 
cinem ju ,Eelbfijufriedenen* Lichte angefehen hat, uni offenbare 
Webrechen mit der Tuͤnche bes Gutbefindens adberweilfit hat. The 
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Felgen diejer Schonung des Volfs gemuͤthes jyeigen fig nun. Es 
waͤre Aberhaupt nicht an ber Zeit in folden Fragen unſeres Bolfé- 
lebend cine diplomatiſche Feinheit yu beobadten, es brau vt Wahr ⸗ 
Heit und Offenheit und fei fle auch Herb und derb. Es iſt cin 
langer Weg gewefen von bem Gemeinfinn une Zujammenbalten 
unſerer Borahnen bis gu unferer jepigen Zerfahrenheit und De- 
generation, ¢6 wird einlanger Weg fein bie gu unferer Regeneration ; 
daß aber das Ginfehen unſeres jepigen Uebelfindens fo lebhaft 
geworden, if mir cine ſichere Gewaͤhr hiezu, denn daraus ents 
fpringt nothwenbdig bas Bedicfnié der Abwehr und Abhülfe. 
Gin Gingelner lann wohl im Weltihmery fi zu Grunde gegen 
laſſen,“ ein ganzer Volloſſaum nicht leicht. — Und zwar um fo 
weniger, wenn grate wie tei uns — fo glemli durch bad ganze 
Bolt bie Zerfahrenheit eim gewiſſes Graun verurfadht hat, unt 
wenn grade der Bauer, der dod in ber Regel am langhen paffiv 
fid verbalt, ben Ruf erhoben hat: „Wir miffenés anders angrei+ 
fen!“ — Dad ift nad unferer Anfieht cine Folge der Warnun- 
gen, daß was faul if, Alſo Mufdedung und Belpre dung 
aller Fehler und Mangel felbft wenn es Hart ware und ſchmerzen 
follte, im Grfennen der eignen Schwaͤche liegt fon ein groper 
Grad der Heilfraft. Fehlt und auch ber ,eine rechte Mann” von 
dem ber Hr. Berfaffer fo viel erwartet, fo ſehlen uné Wott fei 
Dank nicht fo mance rechte Manner, deren Hoffentlid immer now 
mehrere werden, und nit der ,eine rechte Mann,” fondern bie 
Geſammtheit der ‚techten Manner* wo jeder an feinem Plage 
und in ſeiner Sphare tuͤchtig eingreift, wird unfere Hoffnungen 
und Wuͤnſche verwirlligfen, — 


Grofident. Ht. 


Landwirthſchaſt. 
Frühlingsgruß 


au Siebenbirgens Völker. 


Wobhlbelelite Meer, Helter, 
Treiben fort die fdwere Roth; 
Schaffen Arbeit, Frudt und Gelver, 
Geben uns cin tiglig’ Bret. 


Warht ver Lanbwirth vole Sweuern, 
Laujdet er mit leiuem Stand, 

Dod wenn feine Schnitter feiern — 
Bieht ber Hunger durch tas Laud, 


Mud tad Hery im Menſchen eben 
Gleichet dem bebauten Feld; 
Ad, wie oft if e¢ im Leben 
Dit bem Serjbau ſchlecht beftelit. 


Bauern pflegen Hery und Ader, 
Folgen willig Gottes Spur; 
Sint im Haushalt immer wader 
Eqhte Kinder ter Natur. : 


Bei ben Lanbwirth{Haftegewerben 
itt bei Fleiß bee Sohn ih 8 

Echte Wirthe lonnen fterben — 

Dod fie geben nicht yu Grund! 


ay ped 4 finorR 
Rites {dwebt dabim der Stddter, 
wel aud ein ; 


er gera ſchwinmt mit bem Strom. — 


Djt liebs's Giner, daß ex gebet 

> ak Decifeldverwitteroafi nad, 
mb fo oft cx pwei befhet, 

Liegt naturlich eines brag, 

Dod das brace Feld, o Sameer, 

Sh fein Hergiele, leer umd roth; 

Dent dabeim in dunffer Rammer 

Srufjt der’ Mant in ſchwerer Roth. ” 

Unkraut ſoll der Arme jattu; 

Dud fomme et mit voller Hand. — 

Muß er jum Pantoffel beten, 

Den bat Weib hing an vie Wan. 


Und geſchieht'e in ft'rer Paufe, 
Si re nip —* gar ig 1 Om 

6, Daf der Here vom Hanfe 
Bei ver Viehausftellung if! 


Alſo geht c¢ mit dem Bauen, 

Bie beim Hergen, auf ber Flur; 
Bil der Wirth cin Früchte fhawen, 
Pfitg’ er qut den Meer nur. 


Und bebaut er feine Geitube 
Kuunſt gerecht, nad Formen uae — 
Silt ec gwar in Adam's Süude, 
od) er fördert die Kultur! — 
Salbes Thin made nichts gemeinfams, 
Meinen it nur halb gedacht; 
Und fo lange man fieht einfam 
Wird fein grofese Werk vollbradt. 


Miemalé flauden die Bereine 
@inf'ger ald in unfree eit; 
Echt, im macht gen Strahlenſcheiue 
Blanyet Oefi'reihs Kroue heut. 


Unb cin Demant im der Krone 

Sf bie Ginbeit in bem Staat ; 
Denn gemetvfam an tem 

Steht das Vol mit Rath und That, 


Heil bem Belfer, Heil dem Lanve, 
Wo fic lüſſen Berg und Thal — 
Mo im eigen Bruverbande 
Gintradht hetrſchet tberall. 


Ginigteit magt Park und triftig, 

Und bad Mort fort ſchaell yur That; 
Sole Danner fireu'n — 

In tem and die Frihlingefact. 


Auf jum Sieg!“ tints in der Runde, 
Aus ber RKlaujenbarger Schaat, 

Uud tad Eche mahut gum Bunde: 
Cads, Romane wud Magyar! 


Dafi fle reichem ſich te Hande 

Fae des Landes Gli und Pradt; 
Daf tem Frevel wird cin Gude, 
Und ver Wirtbſchaft Play gemadt. 


” Helter Inaipfe die Ballerjone 


Shree Fürſſten Huld und Ruhm, 

Und els Perl’ ver Raiferfrone 

Glinget das Großfürſtenthum. 

| eg naht mit bunten Schwingen, 
jieft bes Segens Fallhorn aus, 

Und ween pold'ne Aehren fpringer, 

Srüchte bluh's von Haus gu Hause. — 

Dann wird allen Lanvesfshnen, 

Wiederflingend fern und nab, 


\ Subelruf entgegenténen ; 


Bivat, Tranfiivania!~ — 


Kronfiadt im April 1858. 


a, Palme. 


Rronftddter Theater. 


é Mary wurbe bei gu iertenmal 
ui agit te ts ie gon” me a 
J 


wir glaub 
uné ju erinnern, daß bad ens, i ber pag ‘ert pie 


ferm geebeten Borginger auéfibe —J— woorben if, to crudrigt une 


demuad nur nod ther bie Vorſtellung felbe 3 berichten. 

Fraulein Ladner, Pioien, war befjer ald fe, ie fpielte mit einer 
fo berjengenden Wahrheit und Natürlichteit, daß bas PBublifum mit gefpanite 
ter Aufmerffamfeit und mit tem lebhafteſten Sutereffe fiir die arme geſchmaͤht e 
Grille der Entwidlung ves Sticdes enigegenfah. Die Scene im 3. Afte, wo 
fie dem Landry, bingerifien von-dem gle fir. vie Beſchützung gegen 
pie Rohhen der übrigen Bauern gefteht, wie unglücklich fle fibit, mar 
won grogfec Wirfung, der Shmery ft ergreifepd und opie jede Uebertrel⸗ 
bung auégetritdt, eben fo gut gelang ihr ter 5. Sift ; 

Wir waren burd Diefe ———— befriedigt und ſtimmten 
wader in die Beifallsbegeugu bed Publifumd cin, wenn wus wo) etwas 
yu winjden übrig geblieden, jo me wir Franlein fader rathen, nidt 
gar gu rajd qu jprechen, und ihre Movulation meht im Jaume zu balten; 
der Schattentany im 2. Wlte if cime danfbare Scene, die jedesmal cinen 
Mypplaus bervorbringen muf, bier aber immer fpurlos voriberging, weil Fel. 

ec fid) pon B n Abernimait, fle beginnt gar gu wild und leidenſchaft⸗ 
li um fpdter e'ne Steigerung thres Organé zulaſſeu ga forimen, und bringt 
fi dadurch um den Bijett, 

Here Frank, welder den Vater Barbeaud fpielte if ein gw gut accreditics 
fer und talentvoller Sdhaufpieler, wim diefer Rolle Galber mit ihm rechten yu 
wollen, unjerer Meinung nach, war ver Gharafier. dieſes getdftclyen Bauern 

fein und berechnet aujgefapt, mabrend Heern Mayer's ſeine Darftellung in 
* gewohnten harten und ernſten Welſe uné beſſet zuſagte 
Hartig bat durch ſeinen Hiillingébruder Landry aufs Meue gegeigt, 
Dag er ein gefablvoller und braver Schauſpſeler if. 

Didier, Here Morin als Galt verdient alle Anerfenmung um jo meht als 
vie in ben friheren Vorſtellungen vorgefommench Porendem Uebertrerbungen 
unterblieben find. ; ; 

Die Mutter Fadet, Frau "to ol wol eine gréfere Anerleanung ves 


. 


Publifume verdient, man fieht daß le mit vielen: Fleife einfiubirt wor: 
ben ift, der hamiſche Ton, dad diabplifde SMidern, Spiel umd WMasle dicjer 
alten Here haben nicht verfeblt, fdaubdererrégend auf uné cinyutvirfen, 

Der VBenejty Voritellung ves Herrn Hartig, Mean over Leideuſchaft unt 
Genie, aus dea ——— zollen ir i A nugetheilten Beifall. Das 
Sujet ik auferh iutereifant aus vent BAGnenteben aufgegriffen, vie Bearbei- 
tung reid an effeftvollen und fpannenven Scenen und for die Ueberraſchuug 
bes Publifums it aud einiges geleiftet worden, — Das Theater beſucheude 
Publifum hat ſich bet ten meifter Ginnahmévorftellungen ver tegten Zeit in 
feinen wohlberechtigten Anſprüchtn bitter getiufdyt gefunden, unr jo mebr war 
Dadfelbe baer bercit bec Wahl des Hecru Hartig feime nugetheilte Mnerfeur 
nung an ben Tag gu legen. 

Gefpielt wurde im Ghangen recht beftiedigend. Gece Hartig hatte die im 


Gti dominirende Liteleolle inne uhd jährte dieſelbe unter Haufigen Veifaliss 


bezeugungen mit gewobnter Vortreffliffeit turd. 

Heee Frank gefiel auffrorventlih als Couleur . . . . Dee Charalter 
dieſes alten efrliden Mannes, ver in dex Berehrung fic den Miujiler Keau. 
bie Harteften Launen bes Hertu ertragt, war redt gut dargeftellt, 

Die dbrigen Rollen ves Stückes find vom Berfaier minder guͤnſtig aud- 
grhatist. nite deſteweniger abtt pom den Beſidern derſelben mit Fleiß und 

fent votgeſühtt worden. 

Die Reprice ſtet Gefangenen ver Gjarin ſoll wie uno verſichert worden 
if, mit wahrer Virtuofitdt aber die Bretter gegangen fein, und bie Trdger 
des Stites, Fraulein Gubrlanet, vie Herre Franf und Hartig neue Lor: 
beeren fich errungen haben, wir waren verhindert im Theater anmefent gu fei 

Donnerſiag fand bas Benehiy umjerer Lofaljangerin Fraulein eis, Warie 
Die Regimentoti aus bem Brauyeliigen ftatt, bad Siac ging ſchlecht zu⸗ 
fammen, und fatte nidit ben gewanjdten be . Der gefattigen Mitwirlung 
ded Hertu Rapelimeijters Hajet mit feinee viltapelle ves Graf Wallmodene 
UblanensReghmentes wurde vagegen die werbiente Wnerlennung in reidflem 
Mage ju Theis. . 

Samſtag und Sonntag wiederholt Betyar orer ter Dorfuotir, Boller 
Drama oud bem Ungarifthen bearbettet von Iguatz Stifter, werin Herr Sifter 
cen Sigeuner Peti unter raufdhendenr Beifalle und Hervorcuf barftelite. Wir 
* und jeht aus eigenet Anſchauuug aberzeugt, daß vie vor Kurzem in dieſem 

fatte —— nfidt Here Stifter fei fiir die Rolle veo Pett wie 
gtidatien, volllommen begranves it, — Der dhargirte Gharafter dieſes al: 
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glatten ehtlich thuenden PuptasBewohners, cet fein Mittel, fei e@ fo ſchlecht 
£6 wolle, ſcheut, wm gum Swede * anderſeite die aufepfernde 
Anbinglidfeit unt Suneigusg yum Betyar Viola umd feiner Familie, find 
Momente vie unfer Intereſe aufe cegiamite im Spannung verfegsten, unt 
pon agg ou . —— ber Gituation ein —— if, einen gee 
u mut Dem innigt vertrauten Sdhaujpicler, Da rjtellec 
erfortern, Madte, Spiel, Tang und Sejangeviecen waren eae arigicell wus 
vow groper SBirfung, Forinen Seren hirer verſichern daß wir den vere 
fdievenen Vorfiellungen des Setvar mit vielem Bergudigen beigewohnt haben. 
we aes, at rate 4 Belyat febe grfatten — * ae 55 mit 
i] ſchaft, wir wollen uun an Pie ergceifente Scene 

beim Grabe ſeinet Familie ecmmerm, — : “ee 
Die vorfommenden Rationaliauye tourden vou Frau DeulfPinger und 
Herm Scheyhat in einer Weife auegefihrt, fae welche ibnen cine Anerfennung 
um fo ther ju gẽennen geweſcn ware, alé Frau D.. . an unferer Biihne 


nigt ale erin wohl aber als lied des Schaufpielé und ber 
Poffe cnabgit , went ater trop Dem vou gewiffer Srite Zeichen bes Mise 
fallens laut wurden, fo müſſen wie Abſicht oder Parteilidfeit oarunter aes 

Die B ung der Rénigin Margot yum Benefiy der Frau Refer 
jhou Gatte ga unjerm Bedauecn cin fehr unergiediges Kaffenrefultat yur Folge, 
die Vorftellumg ging jwar gerundeter und beffer ale bei der erfien Aufführung 
von Fiat e6 feblte aber denned dics gewiſſe Jneinanbergreifen wie foldes 
3. B. bei den Gefangenen ter Gyarin bemerfbar geweſen. Die Hauptperionen 
ded Shhaufpiels erntetem wohl verdienten Veifall. 

- ) Dad Liebesprotetoll,, Lufifpiel von Bauerufeld hatte bei weitem niche ven 
Erfolg den wir uns davon verfpraden, und fonnte ſich uc mibfam ſeintin 
ude entgegen (Hleppen, re ſcheint uns foft, daß bie BorMellung unvorberciter 
jut hrung géfommen, ſolche Gonoerjationsftide erforvern aufer einem 
m Rollenftudium wenigſtens 2 Proben, wud jwar einer Lefer unl ciner 
sare wenn cin flieBentes und corrected Sufamtmen[piel erzielt wets 

off. ; : 

Samſtag am 27. Marg alé lepie Vorſtellung vor Oſtern. gad Herr J. 
Stifter " feiner Gimnahime die von ihm felbyt verfagte Poe mit Gefang: 
O Frat! oder Fafhingsleiben une Freuden cimes panrt dhable, wort der 
Benefiziant die yur Berühmtheit gewordene Min Julie Paltrana ane Merice 
in ahnlicher Genanigheit copirte. Dad Stic hat viele ermideude Langen 
and wurte burd cine Umardeitung mit Ginlegung meucr dankbaret Gour 
plete nur gewinuen fénnen. -— Haus war gut befegt. 

Hiemit eudet- der Rotlencuclus berjenigent unferer Vubneumitglicder, deren 
Gugagement nuc fiir vie Winterfaifon lautete, wie aber kernen unjerit Berit 
nicht Joliefen, ohnt unfer iedhaftes Bedanern aber den Abgang ver jo jebr 
beliedten Fraulein Subelandt und Hervn Franf andjuiprechen. Eos ift ties 
wirtlich ein nicht jo leicht gu eriepender Derlufi file unjer Reonjarter Lbea- 
ter, ta die Grfabrung und gelehrt; wie ungern Hd talsnrpolle und tüchtige 
Schauſpieler vagu veritehen Gugagements ar vie augerfie Grenze ves Meides 
cingugehen, um fo mehr muf ¢4 und daher wunderu, tas bie liebe Direction 
alle weitern Berfuche unterlaffen hat, die ermabhnten beideu Mitglieder aufs 
Nene gu feffelu, um uné vadurd einen guten Fundus für ten wadien Win 
tet gu fidjern Cate, 


Aronſtãdter Nachrichten. 


Der Guß ber großen Glocke ſuͤr die cvangeliſche Katedral 
firche’ift wieder einen Schritt vorwarts gefommen, Dem Ber 
nehmen nach diirfte mit Ende ded ndchften Monats an bie Arbeit 
Hand angelegt werden. Das loͤbl. Presbyterium Hat Ne ganze 
Maugelegenbeit einer Rommifjion tiberwiefen, welde bie Sache ju 
beſchleunigen hat. Wie wie aud fiderer Quelle vernehmen ift 

trr Undrakhowefy eben mit dem Guß einer 37 Centner ſchweren 

lode fiir tic Rlaufenburger katholiſche Kirche — und fe 
wie der Meiſter damit fertig iſt, fommt ec nach Kronſiadt, um 
fein Wort einguldfen und die große Glode ebeftend yu gießen. 
—9* Flauben mit dieſer Nachricht vielen Wünſchen entſprochen yu 
aben, 


Unter der Berantwortung des Verlegers. 
Gedruct und im Verlag in Qobann Gött's Buddructerei in Kronſtadt. 


s Der SateMit u Kron- 
Den Saletu tter Zeitung fof 
2: Der Sotellit. 
Rittwed and Pe 6. ine Ruslawr 
Freitag. @ f. 36 Ir. 


Cinverfationsblati zur Kronfiddter Seitung, 
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Aue Dem Leben des Feldmarfdallé Grafen 
Madegky. 
(Gane deſſea diographifden Stiggen Etuttgart und Augeburg bri Gotta 1858) 
(Gertfegung ) 

Der Erjherjog hatte den Feldyug unter den beften Vorbe⸗ 
beutungen begonnen; bie grofe Maffe der KrAfte der franjdfifchen 
Armee, namentlich bie Truppen welche in den Feldiligen vow 
1805,. 1806 und 1807 yefodten daiten, mar in Spanien und 
Stalien. Nur dad eingige Corps von Davouft, ungefahr 30,000 
Mann flack, und einige antere raſch in den frangofifdhen Depots 
organifirte Truppen befanden fi in Deutſchland. Die Allirten 
bildeten fo, durch ihre Angahl, den Kern des frangoiifehen Heeres. 
Ohne fie ungerecht beurtheilen gu wollen, barf man dieſe Trup⸗ 
pen dod als mittelmafig bezeichnen, Der- Erzherzog begann ben 
Feldzug mit einer ſchönen, zahlreichen und wobhlausgerifteten und 
verpflegten Armee, und marſchirte mit jenem aligemein getheilten 
Eelbfivertrauen vorwärls bas cine auferordentlihe Ueberlegen⸗ 
beit einfloft. Auf dem Schlachtfeld von Regensburg madte man 
ploͤtziich einen Gefangenen, der im Berhor vie Anfunft ved Rais 
fers, und gwar an ber Epige ſeiner Truppen, antiindigte.. Mon 
wollte ifm nicht glauben, aber ein gweiter, dann 410, 15, 20 Ges 
fangene jagten bagjelbe aud. Bon dem Augenbli¢ an wo dieſe 
Thatfadhe unldugtar wor — ergiblie man mic — verlor der 
Erzherzog, ber bis dahln viel kaltes Blut und’ Talent gegeigt hatte, 
ben Kopf. „Ich * — fügte GOraf Bubna hinzu — um! 
ign wieder gu ſich gu bringen und ihm ſeine Kraft sucidyugeden, 
fagte ifm: Aber warum beunrubigen fic) Ew, kaiſ. Hobeit ? neh⸗ 


men €ic an es fei Jourdan, an ber Stelle Napoleons, dee any! 
j 


ridt.” *) 


*) Wir erlauben uns doch biefe Aneftote gu beqweifelu, menigitens ſtehl 
bad Gefagte mit dem gangen Weſen ved Erzherzogo fm Wirerfprud. Er 
war im Grunte ein fiberaués Hater Kopf, wie dae feime Werte fiber die Grund⸗ 
ſade der Strategie und tie Geſchichte der Gampagne von 1799 beweijen, und 
ex hatte fid) nur in ciner rigenen Theorie wom Reiege verloren, woburd er 
au einer Ucherfdagung der ſtrategiſchen Berhiltmiffe werleitet mard. Ee bes 
fof Feinen grofien Thatendurf, und es war ihm immer mehr um ten Begriff 
deé Sieges gu thun ale um dem Mugen der daraus yu giehew; baker find aud 
die meifien [einer Giege, bei Auberg, Oflerach, Srodad, Caldiere, Aſpern 
tefuliatlos geBieben, Aber man darf nicht vergeffen vaß erſt Napolton dir 


Diefe duper komiſche Geſchichte (ſagt Marmont) gabe id 
nie aud bem Gedachtniß verloren; fle dient gerade nidt um den 
Marſchall Sourdan gu verherrfiden, aber Bubna hatte feinen Rar 
men gewablt, well ber Ergherjog pwei Feldzuͤge gegen ihm gefiihre 
und ifn immer geſchlagen batte. 


@6 war, den Memoiren gufolge, wieder Marmont welder 
ber vergiveifelten Lage Napoleons cin Ende mate; ex marſchirte 
auf Befehl ded Kaiſers mit feinem Corps aus Dalmatien yur 
grofen Armee Geran; einmal aus ben Alpen heraus, eille ex ſei⸗ 
nen Truppen nad ver Lobau voraus. Ich fand ben Kaiſer — 
ſchrelbt Marmont — tn feiner ganjen militdrifden Grofe. Hatte 
ex den Feldzug mit wenlgen Truppen und ſchwachen Mitteln 
begonnen, fo hatte ifm bie Energie ſeines Willené und die Hilfe- 
mittel feined Seiſtes außerordentliche Kräſte geſchaffen. Ich Habe 
ben Front⸗Rapport der Truppen geſehen Me gum Uebergang über 
bie Donau bereit flanden, und die fic wwel Tage ſpäter bei 
Wagram ſchlugen; er gad 187,000 Mann unter bem Gewehr 
an, und gwar 164,000 Mann Fugvolf und Reiterei und 700 Feld- 
geihige. 

Rapoleon hatte die ibm gegebene Sebre beniigt. Die Ueber⸗ 
gangemitiel waren in einer Weile worbercitet die allen Jufillig- 
feiten und Unternehmungen Trotz bot. Der General Bertrand, 
der tad Genie der Armee commandirte, hatte dieſe Arbeiten mit 
groper Geldhidlichteit geleitet.. Die eigentliche Donau war über⸗ 
ſchritten, und bie weite Lobau⸗Inſel darg die grofite Truppenmaffe 
bie je auf cinem Punft vereinigt geweſen. Es Mied nur now 
cin ſehr ſchmaler Arm gu paſſiren. 

Der Feind hatte Selegenbeit uni Uebergangémittel yu 


alte Gnergie des Kriege wiedergeborew, und bfe Bernichtung des Gegners, ale 
dud Entſcheidende, pur eigentlichen friegerifden Auſgabe gemacht hat, und daß 
bie dfterreihifhe Armee nod wach der fir bie Perfolgung unginfligen Taftit 
beé ſiebenahrigen Kriegs yu Werke ging. Dagegen war der Etzhetzog eben 
fo rubig ale vorſichtigz ex verlor niemalé die Beiunung, und ber fiderhe 
Bemeis dade it gerade die Gefdhidte ſeintt verlornen Schlachten. Gr hat 
nie in Unordnung ein Shladifeld griumt. Vow Perjon mar er fehr tapfers 
man batf aber nicht vergeſſen tap die bejtigen epileptifden Aufälle, vemen ev 
unterworfen war, oft im entfcheidenten Mugendlid tué Commando aus {einer 
Hand in cine andere legten, die weuiger ex tighlefien mar, eter ded weniger 
wagre durfte alé cin laiſetl. Pring. 
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f@agen, und ten Punlt yu erfennen wo, ma Oertlichkeit und] / munalaufſchlag ber Oemelnde B. pe. C. M. 374 fl. 52 fr. 
den BordereitumgsarBeiten, ber Ue 2 7" me er f fen a om & i 59°; 56, 
er halte nichts geidan um ign yu | i.e i“ 
aud nur um unſer Deboucho auſtuhalten einer gebuͤhren ⸗ ——— 
Truppen war in Sicht der Donau aufgeftellt; die Maffe feiner ne Geldaniditffe peed? ST. 45 ¢ 
pertinigten Mrdfte fland ridmacté concentrict, um eine ſehr (hone Stempelgebuͤhren von A. S. ce 23 .—, 
und flarfe Etellung cingunehmem, G8 war, cine Art Halblecio, Depofiten * ⸗ $, 0, 
ber bas — —— —ãE taninbaty.. ‘tie SSee a, -, oon. ; 
dedt rwurbde. (Fortiepung folgt.) Dieſe Handlung begründete nak §. 181 St. G. das Ber- 
, ' — —— — brechen der Veruntreuung — Durch die Ausſage des betreffenr 

den. Kontrollors in, Verbindung mit den vorliegenden Schrift ⸗ 

Serihtabalule. ſtüden and dem Geſtändniß ded Beſchuldigten fei ferner eriwiefen, 


. daß derſeibe in Iwei an tie” Landeodaupttaffe · gefendeten Gegen ⸗ 
Berhandlung wegen Diebſtahl und Veruntreunng| ſcheinen, dann in cine an bad Prifidium der betreffenden Finany 
por bem FF Kretegerichtein Kronfladt — i Dbermittelten — fiber cin 
iv ; Praͤſtdialdekret die Ramenefertiy des Konttollors nadgemadt 
Yin dieſet Verhandlung, welche am 31. Mary 1855 u. Me) und in der Abſicht verfaͤlſcht he te bie an den Rational An⸗ 
3 Moe ftatt fand, Sat das yuldpige Bublifum regen Untheil G&.) lehensgeldern begangenen Veruntreuungen magtithf zu bemänteln 
nommen, Der Raum fiir die Zuhoͤrer im Sahlufverhandlungss) piety Handlung begriinde bei dem Abgange der Merfmale des 
ſaale war flack befept. . §. 197 Et. G. ledighich eine Ucbertretung gegen öffentliche Ane 
uf der Antlagebant ſiht 3. H., f. f Eteuereinnehmer aus) fatten nag §. 320 litt. f. Et. G. — Endlich feien bei bem Bee 
rinem Orte Siefiger Umgegend. Die Anflage iſt auf Berbrechen | ſchuldiglen 2 fokbare Doppelpiſtolen vorgefunden worten, welche 
bes Diedfahlé und ber Beruntreuung, dann Uchertretunsem gegen | er tury bevor anfaufte, ohne ben Waffenyas gu beſihen; und die 
Sffentlidhe Anfalten nad 8. 320 |t.G. und gegen das F. Waffen ſes pitde cine Urbertretung gegen bad f. Patent vom 24, Ofto- 
patent gerihter. — GO fei namlich ſicher geftellt, daß mad der ber 4952. 
Entfernung des Beſchuldigten von feinem Mmisfig am 22, Sinner Der Angellagte geflond Me Richtigkeit der in der Aullage 
b. 3. bei der nad Muffprengen der detreffenden Steuerkaſſe erfolge aufgeführten Thatumftande yu, umd erzählte ergdnyend, mit reuigem 
ten Gcontricung ein Beteag von 10,834 fl. 401, fr. C. M. abr) offenen Gemiithe und Sfter von Thrinen unterbroden, beſonders 
ging. Der in Shafburg am 23. Sanner °. J. aufgegriffene Mn+! wenn feiner Frau und Minder erwähnt; ward, und in vollfomme- 
getlagte Gabe ſogleich cingeftanden, bag er in zwel verfdiedenen | ner Uebereinſtimmung mit allen erhobenen Umflanden: 
ugriffen und poar am 19, und 22. Janner d. 3, unbemerlt vom | Jn der Bufowina 1816 geboren, griechen.un. Religion, 
beixeffenden Rontrollor, fin dedeutende Betraͤge Geldes aus ber | perheirathet und jept Bater von 3 teiblidhen und 1 Etieffind fei 
Steuertaſſe yugeciqnet babe; wel be Handlung naw 8. 171 und | er pom 3. 1839 bié 1851 im f. f. Milatdrdienii Cegtlig Unter 
173 Et. G. das Berdrecen des Diebſtahls degriinde. — Ferner | Lieutenant) und in ver Folge ald Eteuerbeamter im Giviloienft 
habe der Belhutdigte, in vollfommenee Urbereinftimmung mit den | geſtanden. Ueber dieſe feine Etaatsdienfle lauten Gonduitlifien 
gepflogenen Erhebungen und ſteuerämilichen Bormerfungen cinder | und Jeugniffe, welche ſchlaslics vorgeleſen wurden, ſehr qiinftig. 
fannt, bab ex noch rwAhrend feines Amtes als Einnehmer in Elle) Gin braver, fleißiger Beamte hat ex Rets ein einge zogenes Leben 
fabethftabt und zwar tim M. April 1855 einen Rationalantehnsdetrag | gefiiget, und machte feinen Aufwand, welder auf auforbentlide 
von 1800 fl. EM, dann beim Steweramt in F. am 31. Jan. 1857 einen | Geldauslagen hatter ſchließen lafſen. — Mus die Frage, yu wel- 
Rationalantehensbetrag von {418Al, 58 tr. am 30. Juli (857 einen Gbn+ | chem Swede der Beſchuldigte fo Hobe Betrige hade verwenden 
lichen Betrag von 922 G. LOfr EM. und endlih am 31. Oft. 1857 ele) koͤnnen? gab ec an: Er Habe im J. (55 cine Wittwe mit dar 
nen Abntiden Betrag pr. 1084 fl. 39 fr. gufammen alſo 5,225 fl.| mals 2 indern erfter Ehe geheirathet und weil ohne Bermigen, 
47 fe, EM. auf die Wer ſich zueignete, Dag ex dieſe Betraͤge nach fei ex darauf angewiefen geweſen, von einem Gehalt anfanglider 
der mit dem Montrollor gemeinfdafilid vorgenommenen Mbyiby | 400 fl, dann 500 und 700 fl., bi6 er endlich in 800 fl. C. M. 
lung, Berpadung und Berflegelung, vorſchriftsgemaͤß zut Whgabe | worriidte, gu leben, taraué die Karenjtaren und durch Abjlige aud 
auf dec Pot an tie f. f. Landeshaupttaſſe in Hermannfladt uͤber- pie Raution bis yur Hobe bes Jahresgehaltes ju leiften, die Ue⸗ 
nabm, diejelben jedod nicht abgad, fondern mit Vernichtung der pHerfiedlungétoften bei feinen dmaligen, ſiets mit der Ucberfepung . 
Umidhldge, der Buldgrifien und Gegenſcheine fie fich behielt und) an entlegene Orte verbunden gewefenen Borriidungen yu beftreie 
im Laufe dee Zeit yu feinen eigenen Sweden verwendete. — Sn] tem und tie Kurloſten fiir feine, an ein Jahr lang franf gewefene 
gleichet Weiſe geſtehe der beſchuldigte Steuereinnehmer in Ueber ⸗ Grau yu tragen; ja auch nod in lepterer Zeit ſeinen verlaſſenen 
cinflimmung mit din vorliegenden Schrififiücken, daß er in bere] Franken Schwiegervater iné Haus yu nehmen, welder, fowie bie 
felben Zeit nod meQrere, in feine amiliche Berwagrung gelangte) Stieffinder, ein faum nennenéwerthes Ginfommen aué cigenem 
Geldbetraͤge des Staates und Proater unverbucht geloffen und] Vermoͤgen hatten. Unter ſolchen Umftaͤnden fei ex bis yu Anfang 
fi jugecignet habe, ndmlid dee Jahres 1855 in große Schulben und bedeutenden Mangel. 
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aud nod tinmal in die Stemertafie ane nimmt vomMonteoderen : 
ungefeben, waͤhrend dieſer dem zweiten Schlüſſel vertranenévoll : 
fieden lief, einen ungefaͤhhren Betvag zu ſich. Dex Angellagte 
weiß nidt, wad ex mit Ddiefem Gelb beabſichtigte. Gr ſagt er 
mifje von Sinnen gewefen fein; denn. ef babe aud an dieſem 
Tag, gegen feine Gewohnheit, ſtarke geiftige Geteinfe yu ſich gee 
nogunen gefabt. Ge ſchildert in furgen Gagen. und von ber Ere 
innerung daran erſchuͤttert, ſeinen damaligen Zuftand, wie den 
eines furchtbaren Traumes. Gr fei aus dem Amtogebaͤude nad 
Hauſe in die leeren Zimmer geeilt, Gabe das yu ſich genommene 
Gelb auf den Tiſch geworſen und den graͤßlichſten Kampf mit” 
ſeinen Gebdanten. beftandén ; bis er ploͤßlich nod einmal feine Kine 
ber ſehen will und. fid raſch entſchließt, einen Wagen yu nehmen’ 
und gegen bie Racht.ifmen nad yu ellen. Er weiß nicht, ob ex 
zu dieſer Fahrt in einem offenen Schlitten neben den Piftolen und 
Rumflaſchen das aus der Steuertaſſe genommene Geld gary ‘oder 
theilweife zu ſich geftedt babe, Sn Schaͤßburg fand man wur 
5379 fl. m B. R. vor. Dee Angeflagte glaubt er miiffe einige 
Padete zu Haule oder bei bem. mehrmaligen Umwerfen des Schlit⸗ 
tend in jener Nacht verloren haben; denn er Hat keine andern 
Auslagen davon beftritten, alé ben Rauf ver Piftolen und hatte 
aud einige Gulden eigenen Gelbes bei fig. — 

Gr erreichte feine Familie in cimem Dorf auf halbem Weg 
nah Schaͤßburg und nad ben heftigſten innern Rampfen, denen 
et dennoch leine Worte verlieh, indem ex feine Feau nur im All 
qemeinen wiffer lief, es fehleten ifm in der Kaſſe cinige Taufend 
Gulden, und von inneree Buftegung, von Beforgniffen aller Art, 
bann vom Gedanfen an Selblmord und der Liebe zu ben Seinen 
hin und Sergeriffen und faft aufgerieben, fafte ex ben Gedartten, 
nad Hermannſtadt yu gehen, um felber das Weilegen ber Sacht 
daſelbſt gu verſuchen. Im naͤchſſen Dorf vor Schaͤßburg ‘wird 
ber Fuhrmann nach Hermannſtadt gedungen und gu dieſem Swed 
gleich nad Schaͤßburg mitgenommen; wo fie Abends pwiſchen 
7 und 8 Uhr eintreffen. — Shon wollte H. um {1 Use in der 
Nacht nah Hermannfadt auforeden, alé er cine halbe Stunde 
fruher in Folge der am Amteſitz verantaften Nadeile gefangen 
genommen ward. GGortſ. folgt.) 





















im Hauſe verjunfen, geweſen und in diefer Roth habe ex dm, 
1855 die Rationslaniehensgelder pr. 1800 fi. C. M. in Clijabethe 
fiadt fi yugetiqnet, Es habe ifm damals poar auch. mit weni- 
ger Geld gebolfen werden finnen, weil dod aud ſeine Frau aus 
bem Berfauf eines Grundftiided Einiges jubradte, allein bie 
1800 fl, GM. ließen fic nicht theilen. Aud brauchte er ciniges 
ubrige Geld zur Fiheumg eines Proztſſes frimer Frau und Stef 
finder wieder bie Berwandten des Baters der legtern in Schaͤß ⸗ 
burg wegen Mufhebung eines fiir dieſen Bater ſehr vortheilhaft 
geweſenen Tauſchvertrages nach fruͤherm ſiebe nh. Recht. Es war 
damale, bei günſtiger obergerichtlicher Cutſcheidung, die Hoffnung 
vorhanden, daß der Prozeß gewonnen werden koͤnne und darnach 
bie ſtreitigen Girundftide in Schaͤßburg fie det Verkauf verfüg 
bar werden wuͤrden. 

_ Diefe Hoffnung ging aber wahrend der Jahre 1855 und 
1856 nicht in GErfiillung; fo wenig, wie die Hoffnung, im Lotter 
rielpiel fich gu retten, Ja diefe in der Roth und in dem erruͤt · 
teten Gemiith erwachte Leidenſchaft des Spieles in der groben 
und kleinen Lotterie, welche zum Glauben hintieß, daß nur mit 
hohen Einſaͤzen werde gewonnen werden fonnen, und dazu der 
ſortdauernde Mangel im Hauſe bei angewachſener Kinderzahl, 
lleßen es bem ſchwachen Manne nothwendig erſcheinen, daß er 
im J. 1857 endlich wieder die mehreren National-Anlehnsgelber 
veruntredte und fie hauptſaͤchlich im Lotteriefpiel verwendete, wie 
«6 aud mit den in der Anflage bie auf 696 fl 40 fr. berechne⸗ 
ten gemifchten” Betrdgen geſchehen iff, — Unterdeffen wuchs die 
Gefahr, daß die friiher unterſchlagenen 1800 fl. C. M. doch ends 
li entdedt worden wiirden; denn es waren bereits alle -jene 
Mittel ber Taufdhung erſchoͤpſt worden, welche ben Bejduldigten 
unter bie obige Anklage dex falfden Namensunterſchrift auf Gee 
genſcheinen und Empfangsicheinen gebracht haben. Er wußte an 
ders nicht gu belfen, alé bag cram 19, Samner d. 3, nachdem 
die Eteuerfaffe fo eden abgejahlt und darüber Pie Verbuchung 
vorgenommen werden war, in bem Mugendlid, we ber Rontrollor 
ben gweiten Ecliffel dem Angeflagten überlaſſen hatte, einen Bee 
trag ven 4141 fl. ©. M. aus ber Steuerfaffe yu fich pu fieden 
und durch {eine Frau nach Hermannfladt yu ſchicken, damit fie das 
Geld jur Didung ter bié nun in Anregung gebrachten abgangi- 
gin National ⸗Anlehns · Betraͤge abgede und zur Bertujdung der 
Sade yu erweichen fue. — Aber die Frau fam trofifos von 
Hermannſtadt juried, deun bie 4141 fl. C. M. waren poar dei 
ber andeShauptfaffe in Berwahrung Abernommen tworben ; aber 
fonft gatte die Frau nur auéweidende Antworten erhalten. 

Somit war now die Gefahr dayu gefommen, daß der Ab⸗ 
gang der 4441 fl. ©. M. in ber Steuerlaſſe entdedt werden fonn- 
ten, Der Angeflagte tam anf den Gedanfen, daß ſeine Frau nah 
Schaͤßburg cilen miffe, um bel den Verwandten Geld aufyutrel- 
ben. Sn einer furchtbaren Ralte und Schnectieſe madt fir, mit 
6 ‘Pferden vorgefpannt, und auf bas Berlangen bes Ehemannes 
mit den fammiliden Meinen Rindern (ich auf den Weg. Dies war 
am 21. Sanner 1858, Der Angeflagte gefteht, daß er die Eels 
nigen in ihrem Heimathéort wiffen wollte, waͤhtend er den Ente 
ſchluß gefaßt hatte, fic gu entleiben. Ge kaufte darum die in ber 
Anklage beruͤhtten Piftoien. — Wn bdieſem 22. Janner greift er’ 


Die Buftande im Oriente. 


Man hatte ed bleher fdr eine Fadel etflirt Rußland fei yu 
Gunfien ber Rayah im Orient nenerdings aufgetreten, aber es iff 
feine Gabel. Hr. v. Butenieff ift zu Gunften der ſlaviſchen Chri⸗ 
fiers in ter Tuͤrlel und fir die Montenegriner wirhlid aufgetreten, wie 
wie in ber gut unterridteten ,Oefterceiifden Zeitung“ lefen. 
Srit dem Parifer Frieden figt dle Pforte wie in einem Slashaus. 
Man betrachtet fie ſchon wieder alé franf, das Gonfitium der 
Merjte wird gerufen um yu behandeln wnd durch dad ewige Cu⸗ 
rieven wird bie Tirfel endlich fiech gemadt und yum Sterben ge- 
bracht. Und doch iſt in ded Gultané Lander momentan.tein ane 
deres Regiment moͤglich. Das osman'idhe Reich ijt zur eutopaͤl⸗ 
fen Rothwendigheit geworden. Die Idee eines neubyjantinifhen 
Reidhes welches in einigen Koöpfen fpucte HM aufgegeden. Denn 


die Balterftimme welche im Orient untereinander gewuͤrſelt ſind, 
haſſen fic, und bat Uebergewicht welches alter Rubm und Kul- 
tut bem griechiſchen Stamme gab, iſt entſchwunden, Te beugen ſich 
bem Sultan. — Die ſlaviſchen Bewohner der Tirfel find eben 
jept daran ben legten Ret ver griehifden Euprematie aber Bord 
zu werfen. Ste wollen feine grelechiſchen Geifttidien mehr, und in 
Bulgarien. und Rumedien fordern die Slaven Abſchaffung ved 
griechiſchen Gotteddienfies, Pricfter und Oberhirten ihres Stam 
med und derlangen daß die Meffe in dulgarifeher Sprade gelefen 
werde. Sm Abendland erfcheint dieſes alles. bedentend, aber im 
Morgenland haben, dieje Dinge wenig yu fagen. Die Feder ift 
bost<fein Schwert. Gin wichtiger Falter ift es; dag die Frankteich 
exgebene Breffe d'Orlent ſich in dem Streit miſcht und fiir die 
Slaven Partei nimmt. — Kaiſer Rifofaus wollte aus dem Ries 
fenfarper Ser Tuͤrlei fleine Paftetchen formen, aber’. die Bildung 
tleiner unabdbangiger Staaten wurde von Guropa verurtheilt. Die 
Praxis jeigt, wie wenig diefe Lander ihrer Selbſtſtaͤndigkeit fahig 
find. Das Erperiment in der Moldau und Walachei und die lege 
ten Borgdnge in Serdien haben eben nicht Berloderdes genug, 
mm gu weitern Berfuchen yu reigen. Ohne die-Cuyerdnitat der 
Pjorte waren bie Donaufirftenthimer langk ſchon nur Provine 
aen eines andern Gtaaté geworden; die neugebildeten Halbrepue 
bliden loͤnnten fich nur durd ein  Proteftorat: erhalten, welded 
Bald in eine unbedingte Herrſchaft uͤbergehen wuͤrde. — Es liegt 
im Sntreffe Europa’s,. daß die Pforte lebe , umd man follie fie 
deßhalb nidt immer mit Humanitétoprojetten, mit Humanitits 
reitercien, weldhe man im eignen Haufe nicht auf die Wade zie- 
ben laͤßt, fldxen. Die Tuͤrlei wird fic felbft helfen. Sie hat 
jept eine ſchwere Arbeit in ihrem Lande, die Gleichberechtigung 
eingufabren, bie im gebildeten Staaten. Europa's nod nicht 
au, Hauſe iſt. Sehen wie nur nah Preußen, wie die Kreutzei⸗ 
tungémanuer mit frommen Geberden und and Leibetfrajten fid 
wehren, daß ifr Gut ja nicht fo viel ju den Staatsbedürfniſſen 
able, ald, bie Guͤter ded Bauerne und Buͤrgerſtandes. Und welche 
Anficengung maden bie adelichen Herren Gutsbefiger, in . allen 

hoͤher geſtellt gu fein, als dad Buͤrger · amd Bauernvolf, 
und felbft ben. ordentliden Gerichten wollen fie entyogen fein amd 
eine Halbjouverdnitat erfireben! Welche Sehwierigteit wird der 
edle Raifer Alerander von Rußland gu beflegen haben, um jeinen 
Bauern bas Jou dec Sligverei und ded hierarchiſchen Geijtes 
druckes ju entheben * Wer fennt nicht dieſe gebeime Macht, die 


felbf die Berhattniffe: feiner und gebitdeter Manner jebr entpfind- | | 


lid, beruͤhrt! Die Siirkei foll folde Zuſtaͤnde herſtellen und jwar 


und ber’ @claf cine’ Hats fann Ae nicht auf einmal aufidjen; 
und wenn man diefe Zuſtaͤnde yerhauen wellte, fo wuͤrde erf cin’ 
rechtes Wehegeheul ectinen, daß jegt von mander Seite fo gerne 


angeftimmt wird. 


Wie Steger fingt?*) 


(Gin Referat iu Berfen.) 


Raum faͤngt ber Stinunbeld gu fingen aw 
Wahn't man fich entrückt ben Raͤumen, 
Bergift bie Welt. und ſuͤhlt ſich bat Hery 
So frei in ben ſußeſten Trdumen! 

Und fingt er weiter, dann gittert’é rings 
Um uné wie von goltexen Strablen, 

Es tint wie aud Roſengebüſchen Me Lup 
Von fingenden Nadtigallen. 


Im Reigen ſchwingen fic Elfen herbei 
Dem herrlichen Sange yu lauſchen, 
Die Liebesgdtter in Schaaren nab'n 
Gebannt von des Beifalls Raujden. 


Bom Beifallsjubel erdbrdbn's das Haus, 
Der Ginger gab gang fidh in Ténen 
Er tifte jingend uné alle auf's Hery 
Das ift's, dag fie ibn überall krönen! 
Verſchwend'rtiſch theilt er die Gaben aus 
Aus feiner Bruft reichem Schadte, 
Die Stimme gleicht dem Quel aus dem Fels 
Der Blumen ans Wiiftenfand brachte 
Gin Held, befiegend bie Herzen all 
Richt mit dem Schwerte — mit Singen! 
Gin Fir, der fingend erringt den Steg 
Mus Miler Liebe erringen. 
Gin Grijus, reich durch das Ganges Made 
Umſchlingit Du die Armen und Reiden, 

_ Der fingt wie Du, ijt echt Sangerbluc 
Mug Helfenberzen erweichen! 
Du ſcheideſt — das Scho von deinem Sejang 
Stirbt nie in unjeren Herzen, 
Grinn’rung verjiingt gleich bem Liebe die Luft 
Verweht gleich dem Liebe die Schmerjen. 
Su Deine Rubm nimm aud unſern Krany 
Du Saͤngerfürſt groß und biebder: 
Gleich Dir bringt die Zeit einen Stimmbeld ult 
In einem Jahrhundert wieder! ; 

Heinisch. 


' 
' 


mit Hilfe dec Beredtigten. Man flagt es gehe yu langfam, abee | —————— 


man, crinnere ſich doch des Beiſpiels vom Splitter in ded nade 
fien wad vom Balten im eignen Auge. Die Pforte hat nicht | 
blob mit Gevorrechteten, fie Hat felbft mit denjenigen qu kaͤmpfen 
bie gleiche Rechte erhalten ſollen. Gn allen ihrem Qandern beftes 
hen Zufinde, die jie nicht geſchaffen und die Alter find, als das 
tuͤrtiſche Reich ſelbſt; dieſe Haden ſich verfnddert und verfteinert 


— — — 








ft 1J 
nit im 
ms Sedruckt und im Gerlag in Yobanu 


| *) Wir haben dea qefeiertes @aft yum drittenmale in der Oper , Mare 
a” alé Rpenel, bewuudert. Mm. ds. ſindet nit Wiederholung derfelben Oper: 
vie vierte, am 13, mit ,Troubabour” bie fiinfte und mit: , Norma” ben 15. 
April die (epte Gafldarftellung ves f. F. Hofopernfangers ſtatt. Go grop der 
Enthuficemus für Herru Steger ift, ebeuſo tief bevauert man dat ſchnelle 
Seiden des grdften Tenorifien umd Gejangefinilecé von Hermannftart, 
Ausfũhrliche Serichte ũber jimmtlide Gaftdarftellungen uae wit Ihnen 
widftiue cin. orrefponbent. 





“ Unter der Berantwogtung des Berlegers. 


Gott's Buddructerei in Mroutart. 


Der Satelit 


>» 


Der Gaiehit u Krou⸗ 


Ritter Seitung fofter 
Bittwed und Boh G, ind Auelant 
Freitag. . 


Der Satelit. 


6 f. 36 fr. 


Converfationsblatt zur Kronftadter Yeitung, 





Mr. 45. 


Sreitag, den 16. WApril. 


1858, 





Aus dem Leben des Feldmarſchalls Grafen - 
Nadetzky. 
(Mas deſſen biogtephiſchen Stijjen Stuttgart und Augeburg bei Gotta 1858) 
(ortſehung) 

In unſerm lehten Abſchnitt in uns das verführeriſche Rothe | 
um einige Zeilen weiter gerulſcht, als es in unſerer Abſicht tag, | 
‘und ber Berit Marmont’s if gegen unſere Anſicht um einige | 
Zeilen weiter gedrucdt worden, alé vir wünſchten, und da uné die | 
Rorreftur wegen anderweitigen Geſchäften nicht zukam, fonnte die 
Sache nidt mehr verdeffert werden. Wir laffen nun die Schlacht 
von Wagram nag unſerm fleggefrénten Marfhall Radegti (ile | 
bern. Jn feinem Leben glingen die Schlachten von Marengo, | 
an ber Trebbia, von Ajpern, Wagram, Leipzig und nad langem | 
Rudhen die Waffenthaten in JItallen. Ueber die Schlacht von Was 
gram heißt es in unſerm Buh: Als der franzöſiſche Kaifer in der 
furchtbaren Gewitternadt vom 4. auf den 5. Jull feine Brücken 
Aber ben Stadler Donauarm herfiellte, und am Morgen aus ver 
Lobau iné Marchfeld debouchitte, hatte Radegty dle Vorhut bes 
vierten Corps am Rufbad vorwarts Markgrof-Reufiedel. Man 
gewahrte deutlich wie die frangdfifdjen Colonnen ſich nad und 
nad faderartig entwidelten. Boran die Cavallerie, hinter derſel⸗ 

ben die Snfonterie und cine zahreiche Artillerie. . 
Da bas ganje fiinfte Corps an der Schlacht nicht theilnahm, 

fo fonnte der Gryherjog Rarl nur fiber 98,492 Mann Infanterie, 
12,086 Reiter und 420 Geſchütze verfiigen, während Rapoleon 





hatte. 


Mud gegen dad vierte Corps brang ber Feind am Made ‘ 


mittag und Abend des Sten mit grefem Nachdrud vor, Der den 
franzoͤſiſchen rechten Fluͤgel befehligende Marſchall Davouft beſchoß 
MarkgrafReufiedel aus 40 Kanonen, und Radetzky vermodte fid 
gegen dieſe, beiderſeits Glingendorf aufgefahrene, 
tierie nur mit grofem Berluft gu behaupten. 

Davouft lief, nachdem er Großhofen befegt Hatte, durch die 
Reiterdivifion Montbrun (24 Schwadronen) eine Bewegung mar 
hen, welde gum Zwech hatte im weiten Bogen tiser Oberfieben- 
brunn den oͤſterreichiſchen Pivot yu umge hen. Es war died die 
erſte Andeutung des Grundgedantené {eines Kaiſers, der am nade 


liberlegene Ure 


146,774 Mann Ynfanterie, 30523 Reiter und 584 : 


fen Tag fo meifiechaft: durchgeführt wurde. Indeſſen endeten die 
webrmalé wiebderholten Ungriffe der Franzoſen am Sten auf Mark 
ataleReufiedel und den dortigen Ravin, gang fo wie auf alien 
übrigen Puntten der weiter Schlachtlinie, mit dem Buriidwerfen 
bed Feindes. Rad Peleto fo wie nad andern Angaben war bas 


Zuruͤdgehen und dberhaupt ver 3uftand ter framzöſtſchen Armee 


qm Theil an jenem Spatabend, und noch während der Rat, 


~eben nicht geeiguet bei Napoleon große Hoffnungen fir den fom- 


menden Tag gu sweden, —— 

Dem Commandanten des vierten Corpo war. dbrigens. der, 
obſchon miflungene,, Verſuch Montbruns, gu einer Umgehung des 
aͤußerſten linlen Fluͤgels, der leider ohne Stuͤtze, bloß durch etliche 
in der Eile aufgemorfene Verſchanzungen ohne ſchweres Geſchutz 
faum nothrirftig geſichert war, nicht entgangen. Allein im Haupt- 
quartier ſcheint man am Abend ded Sten eine derartige Bewegung 


des Feindes gar nicht beſorgt, oder dod in ter Ueberzeugung ge⸗ 


ſtanden au haben dieſelbe muͤſſe jedenſalls durch das Erſcheinen 
bed Erzhriogs Johann vereitelt werden. Bee Generaliffimus 
hatte namlid) ſeinen Bruder aufgefordert ,an einer Schlacht theil⸗ 
zunehmen die muthmaßlich uͤber dad Schichſal bes Hauſes Habo⸗ 
burg-Lothringen entſcheiden werde.“ 

Nur bie ſtark hereingebtochene Nacht mate dem blutigen 
Kampf ein Gude. Die Framjzoſen yogen ſich vor Marlgraf⸗RNeu⸗ 
ſiedel bis Großhofen und Glingendorf zuruͤck, behielten jedoch beide 
Ostidajten bejept. " ESchluß folgt.) 


Gerichtshalle. 
Verhandlung wegen Diebſtahl und Beruntreunng 
vor bem ff. Kreiegericht in Kronſtadt. 
GWeortſetuug) 
Er hat von Anfang an Alles offen und reumithig geftan- 
Den. Rod bemerlte ex auf die bezügliche Frage ded Bertheidigers, 
bag er bie in feiner, Wohuung nunmehr fir den Staatdfdag in 
Beſchlag genommenen Habjeligkeiten, in einer gut eingerichteten 
gtofern Hauthaltung und: einer anſehnlichen Sahl neuerer Bier 
befiehend, auf wenigſlens 1000. fl. EM, [Gage und dafi er now 
cine Staatsſchuldverſchreibung befige, weldje ec in der Borausfidt 
bafiec im den @ehalt von.900 fl. vorrücken merde, aur Binculi- 
sung, qn das 6, f..£,) Finangminifterium cingefendet habe. — Rach 


Mngriffe auf die Steucrfaffe vom 19. und 22, Jammer Diebpahle 


ae *3 —— — eder Eine wenn 


er ohne Wiſſen des Andern Gelder aus der Kaſſe nehme, einen 


und deſwadige auch dieſen, indem feltiger nun in Seſahr fomme, 
Erſatz leiſten gu maffen. — Das Steafausmas betreffend* wog 


der · OHr Staato anwalt · in einer · faren Auoreinanderfehun sy te 
ſchwerenden Unſtaͤnde, nämlich: 1. daß Verbrechen verſchiedener 
Art und 2. baffelbe Verbrechen wiederholt begangen worden fei, 
mit Dem Hinblid: auf bie mit reifer\Bederiegung begangenen Tha 
ten, auf die veriegten dmtligen Pflichten und auf die Schwierig / 
teit, gegen ſolche Beruntreuung im Amite Vorſchriften yu gebrau⸗ 
Gen — gegen bie MilderungsumPinde’ ab, naͤmlich: 
“2 a Dad unbeſcholtene Borleben; — ., die driidende Rothe 
Page bei. der erſten Beruntrewung “fm April 1855; und e dad 
reumuũthige Geſſandniß; und -anerfannte dat Uebergewicht diefer 
milbernden Umſtaͤnde. Der Herr Staatsanwalt empfahl, bei Feſt⸗ 
halten dee img. 182 St. -W.> normirſen Strafſahes von 10 bis 
20 Zahren ſchweren ‘Merkee: die Anwendung, das dem SGerihtshof 
im §. 286 Et. P.O. fhe ſolche Hille gugeftandenen auferordent: 
lichen Milberungsredtes und Heantragte fofort die Strafe von 8 
Fahren ſchweren Kerlers und Sadadenerfag an den Staatsichag 
mit dem Rebetrag von 7,233 A. 2D tr. EM., indem der in Here 
mannfladt: deponirte Beitrag 4,146 fl. und die in Schaͤßburg beim 
Mngeflagten vorgefundenen 5/379 fl. pu Gunfien des Staateſchates 
fuͤr verfallen yu eeklaͤren feien. 

‘Der Vertheidiger, Here Advokat J. Hing in Mronftadt, 
ſprach woͤrllich bab Nachſtehende: 


Heher k. & Gerichthofl 


Enhullt ver unfech Blicken fteht das Bild eines erſchüttern⸗ 
ben Geeigniffes. ’ 

Der! boͤſe Damen menſchlich er Schwaͤche Hat fein Opfer aus 
bem ſchoͤnen Kreije einer geachteten Familie gebolt. Here 3. H. 
E. k. Steuercinnejmer in F., ein geachteter Mann unter Wien, 
bie ign fannten, tx glidlifen Familienverhaltniffen lebend, und 
geſchaͤdt im feiner Amtlichen Stellung, er ift es mein ungl. Freund 
— welder der Berfudung nicht widerftand, nach den oͤffentlichen 
Geldern, die ifm anvertraut waren, yu greifen. 

Zuerſt that ex es, um cin wirklices Beduͤrfniß mit cinigen 
Hundert Gulden ju friden, 

Meh! hatte ex diefe erften paar 100 Gulden wieder yuriidge- 
legt, und ware ec dabei ſtehen geblieben; fo ſtünde er jept nit 
ver ben Schranken des Strafrichters, ex hälte fetne That in Kh 
wergraben, fie mit feinem Gotte abthun finnen. — 

ber eo mufte ſich die Wahrheit deffen bewäͤhren, bag, wer 
wiht die Srelenftarte Gefipt, um, felbk in dee Roth, den erften 
Tngriff nad frembem Gigenthum zu untertaffen, daß — fage iG 










Steucrbeamtengund, 







aft befigen wird, der wachſen⸗ 
6 mußte fid die Wahrheit bee 
in ten Worten fagt: „Das ip 
rt und fort fie Böoͤſeg nur gee 
babret. —— 

Sie hat meinen unglidliden Fr. von Etufe yu Stufe bine 


— — APS en em 


entries, — Da 





war aud fdon der Arm ber Gerechtigfeit erboben, und unter der 
.cijecnensewalt dieſes Armes haben ſich uͤber ten Triimmern eis 
nes ſchoͤnen haͤuolichen und bürgerlichen Glides die diiftern Hal⸗ 
fen bed 


Gelangendaujes gedffnet, 
Etrafe zu· uͤberliefern 
Der Herr fF. Staatsanwalt hat das Bild dieſes Ereige 
niffed in den feften Rahmen feiner Untraghellung zuſammengefaßt. 
Sie geht auf Berurtheilung wegen Berbrechens der Beruntreuuns 
gen und bes Diebftahlé und auf Strafe von 8 Jahren ſchwereu 
Rerterd. . 
Dee Herr Staatsanwalt hat den Thatbeftand in feiner diber- 
wAlligenden Wahrheit bargeftellt und die Beweife aufgelaͤhlt. 

Vergebens würde ih allen Scharſſinn aufbieten, um dennoch 
bie That gum Vortheil meines Clienten anders darzuſtellen, und 
den Beweis abzuſchwaͤchen. 

Nur bad Eine glaube ich bemerken yu müſſen, daß keines 


um ten in Reue aufgeloͤſten 


LS a ee me — ——*— 


ber vorliegenten Falten unter ben -Begriff ves Diebſtabls falle, 


Die vorliegenden Falten find fammilih blofe Beruntceuungen, 

Doc ih werbde auf diefe Frage yuriidfommen. 

Der Here Staatsanwalt hat unter die diftern Schlagſchat⸗ 
ten ſeiner Anklage auch cinige Lichtſtrahlen fallen laſſen, nämlich 
ec Hot der Milderungeumftaͤnde exwähnt, welche das Geſed beim 
Ausmaß ber Strafe gu beriidfictigen befiehlt. 

Wn dieſen Lichtſtrahlen erhebt vie Beribeidigung ihren Blick 
boffnungéreiter, und im ber That fuͤble ich mich in meiner Pflicht 
bringent aufgeforbdert, die Aufmerkſamkeit bes hohen Gerichtapofes 
fiir taé Borhandenfein Aberwiegender Milderungsumſtaͤnde in Une 
fprud gu nebmen, 

Sndem ber Herx Staatsanwalt juerft die erſchwerenden 
Umſtaͤnde entgegenbalt, fo wil aud id) dieſelben vererit priifen: 

Man fann ben allgemeinen Maßſtab der Erſchwerungqum ⸗ 
ſtaͤnde nidjt anfegen, obne ber nachſtehenden Momente yu ge: 
benfen: 

Erftensé bag der Schade fein fo grofer fei, wie es auf 
ben erften Anblick ſcheint. 


Bon den in der Steucrfaffa feblendben. . 10,831 fl. 40 fr. 
find abjujiehen die in Hermann: 
ſtadt laut bem vorgelefenen 
Sein in der Landeshaupt- 
Raffa teponirten . . . . | 64444 fl — lt. 
bie in Schaͤßburg vorgefundenen 5,379 , — , 
umme. © 9,520 f. Ofr. 95200, 8 
fo bleibt ein Raffatefett wen. . 2 . : . 2) «CSE —— 
baju die Nationalanlehenobetraͤge bié auf . 5,225 , 47 , 
und bie gemiſchten Betrage bi6 auf. . . . . 696 , 40, 


fo gibt tad bie Gefaumifumme von . . . 
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- BDavon find. bededt 800 fl. in der Cautions: welder, bei den 
hehen Finangbehdrden deponirt ift, und 100 fl. in: cimes zur Bing 
tulirung eingefendeten Staatsſchuldverſchreibung. Man mus aud 
ben Gridé von den-in Beſchlag genommenen Hadfeligfeiten in. 
ber Wohnung yu Fogaraſch in Anſchlag bringen. Es liegt fein 
Saventar vor. Aber es werden davon fider 1000 fl. G. Myc. 


eingeben. “= 

Nach Mbyug biefer . 2. . . 1,900 fl. — fr, 
SEIDEN 5.62 eee a gece: eae ese op 5,334 fl. 7 fr. 
unbededt. 


Mein ungl. Frb. fpiette ſtark in der grofen und kleinen Lote | 
terie. Dicfe teine Ausſage mug fir wahr angenommen werden, 
denn fonft ware der Berbraud fo grofer Gelbbetrage bei feinem 
erwieſenermaßen einfaden und haͤuelichen Leben unerllairlig. 

Die der Staatéfaffa durch Entwendung entzogenen Betrage 
find berfelben im Lottofpiel meinee Elienten wieder gugefloffen. 
Gr hat bad Lottofpiel mit bem Gebunfen, dag ex ſich damit helfen 
folle, alfo mit Desperation bié yum Aeußerſten forcixt: Es wird 
begreiflid, vas er feit 1855 gewif 3000 EM. im Lottofpiel vere 
wenbet haben duͤrfte. 

So leidet bad hohe Aerar eigentlich nur einenEdaben von 
foun 2,334 fl. und wenn man bedenft, daß dem Staat- die einge⸗ 
gangenen Rarenyen yu gute fommen, ohne das ber Staat je in 
bie age kemmen wird, Penfion oder Beitag. yur Kindererziehung 
fae bie Maͤhrigen Saatsdienſte meines Elienten gu zahlen — hide 
ftené 2000 fi. ; 

Zweitens hat mein ungl. Fr. wohl bei dem erflen Sarit, 
naͤmlich bet dem erften Angriff auf vie Rationalantehensgetder in 
Glifabdethfiadt im 3. 1855 mit Urberlegung handeln koͤnnen; allein 
damals ſchon ward bie Ueberlegung in feinem Junern geftirt durch 


——forift datin die Boraudfepung enthalten, daß mein Gfigns, 
DieHRAHle Legangen habe, als ex am 19. und 22, Sdnneg 
b. 3. die Banfnotendiindel bis nage qn 41,000 fl. EM. aus der 
Steurcamtéfafja nahm, und gu fic fectte, 
Hter mus id fagen, tag ich anderer Anſicht bin. 
Unwillluͤhrlich ſtraͤubt fi das beffere Gefuͤhl mehr gegen 
bie Befduldigung des Diebſtahle, als der Beruntreuung, Mud 
unfer Stafgeſed, deſſen Wotive aud dem menſchlichen Heryen gee 
nommen wurden, behanbdelt tie Beruntreuung milder alé den Dieb⸗ 
ſtahl; weil bei ber Beruntreuung die Berfudwng eine groͤßere if, 
Ich fann es alfo um fo weniger fiir gleidgiltig anſehen, ob in 
den vorliegenden Falten Diebſtähle oder Beruntreuungen gefehen 
werden, 
Die Handlungen meines Clienten vom 19, und 22. Fanner 
d. 3. find offenbar nur Beruntreuungen, denn die Steuerfaffa war 
meinem ungl. Gr. anvertraut und in feinem Befipg, nim 
lid) er ſuͤhrte ben Haupiſchlüſſel von bec Kaſſe, und den andern 
Schlüſſel hatte der Setreffende. Here Kontrolior ihm fir die Au⸗ 
gendlide aleichfalls anvertraut, waͤhrend welden ex die Bantnoten 
bis auf 11,000 fl. au ſich fteden fonnte. 
~ Unfer Strafgefeg. behandelt die fonft-gefonderten Verbrechen 
des Diebſtahls und der Beruntrenung in einem Hauptfid, weil 
beide Verbrechen die Zucignung ciner fremden Sade betreffen; 
mit Dem Unterſchiede jedoch, daß die Beruntreuung cin dem Thi 
ter anvertrauteds, daber in feinem und nidt wie beim Dieb⸗ 
ſtahl, cin im Befige eines Andern befindlides Gut voraudfegt. 
Mein Client hat offendar aus der ihm anvertraut geweſenen 
Steurrtaffa die Bantnoten bié nae an 11,000 fl. ſich gugecignets 
mithin Gat er dadurch Beruntreuungen und feine Diedftahle beg 
gangen, ſo wie er burd 3ueignung ber ibm zur Abfubr an big 


bie Roth, in welder er fich befand, nachdem ex 4 Jahre fang mit} Poft anvertrauten RNationalanlehenggelder keine Diebſtähle, fong 


Weib und Kindern mit einem geringen Gehalt. von 4 und fpaiter 
500 fl. hatte leben, baraué die fogenannten Rarengen und wohl⸗ 
gemertt, auch die Caution in gleider Hohe mit bem Gehalt durch 
Ubziige leiften und endlich die mehreren. Ueberfledlungsfoften bee 
ſtreiten muͤſſen. 

Alles in Adem genommen, muß man ſagen, mein Client 


Gat in ben Sabren feined Dienftes bei den Steuerämtern tn Ud- |. 


varhely, Erdé-Sz.-Gyirgy und Gfijabethfadt von (einem Gebalt 
allein die Roften ſeiner beſcheidenen Haushaltung nicht beſtreiten 
finnén ehne Schulden gu machen, amd ofne endlich im 3. 1855 
in Glifabethfiadt in die dedperatefe Lage gu fommen. In diefer 
Boge und um fic gu elfen, veruntreute ex. im Monat Mpril 1855 
fene 1800 ff. GM 

Benn. er damit allerdings die Pflichten [eines Amtes vere 
feyte, fo muß man bagegen anetlennen, daß dieſe Pflidten mit 
ben Pflichten und dein natürlichen Drang, fig und den Seinen 
die Grifteny yu ermoͤglichen, fi und ben einen Wohnung und 
Reidbung yu verid@affen, in Widerftreit geriethen, und daß in die⸗ 
fem Widerfireit die Pflichten der Selbfterhaltung diejenigen ded 
Amtes an Starke uͤbertteffen mußten. 

Inwieweit der Herr Staatsanwalt als beſonders erſchwe⸗ 
tend hervorhebt: 

Daß mehrere Verbrechen verſchiebdener Vict begangen wurden 


dern bloſe Veruntreuungen begangen hat. (Schluß folgt.) 


Die oõſterreichiſchen daturforfcher der Novarra 
in Der Papevlonie. 


In der „Ill. Zig.“ finden wir einen Yusflug in das Innexg 
ber Rapcolonie von Dr. Scherzer, “einem ber Naturforſcher dex 
»Rovarra” intrefjant heſchrieben. Ramentlich ift dig Beſchreibung 
cined Felted bed Freiwilligen ⸗Korpo yu Stellenboſch in der Capy 
colonic ſeht ercellent. Selbſt hier an der Mydfpipe von Afrikg 
findet man Deutſche, welche dad Geſchick hicrherdradte und dig 


durch Fleiß und Thatigheit gu einer behaglichen Wohlhabenheit gee 


fommen find. Die feindlichen Einfaͤlle det Paffern an der Grengye 
ber Rolonie erheiſchte es, nachdem pie prififhen Truppen nad 
Oftindien beordert waren, ein Frelwilligen ⸗Korps gu bilben. Die 
Manner aus ben Stddten und die Farmer. traten unter bie Waf- 
fen, wm Rube und Orduung und die perſoͤnliche Sicherheit dex 
RKoloniften aufrecht gu erhalten. Die Birger oes Staͤdtchens Stel 
lenboſch hallen bie Grider aus ber Kapſtadt und deren Umgebung 
ju einer Revue eingeladen, um ein BerbriiberungsfeR au felern. Une 
fere Qandsleute waren durd ben £ f, Conful Julius Mofenthad 
aud dex Rapfadt einer angefehenen Familie im Stellenboſch warm 


eupfohlen web fanden die freundlichſte Aufnahene. Das Staͤdt ⸗ 
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| gttmeifier, wo Dr. Scherſer einen Deutſchen ans Holftein Ras 


Gen ift fin gebdaut, hat breite Strafen und herrliche Alleen von  mené Sehrdver traf, der feit 10 Jahre als Meg in Stellenboſch 


riefigen Eichendaͤumen. Auch der Gouverneur Ber Rapftadt war 
bei der Revue und mit unfern Naturforfherir befannt. Die Bür⸗ 
gerwehr ſah recht nett and; ihre ſwarzen Hofer und Jaden mit 
Metall tndpien, ihre Magen mit Silberverjierungen fleidete fie ſeht 
gut. G6 waren 300 Manz gu Pfecde und ebenfoviel yu Fu. 


Die Kavallerie war ausgepeldhnet gut beritten, Als die Waffene | 
fibungen beendet waren, begab man ſich yu einer gemeinſchafilichen 
Der Gouverneur fiellte Dr. Scherjer den Autoritaten vor |, 


Tafel. 
und erbat es fic In ya Gaſt mitnehmen yu dirfen, wad nas 
tuͤrlich gang freumblich gugeftanden wurde. Die Toajte begannen. 
Muf die Limigin von England wurde ber erfte Trinffprud aus⸗ 
gebracht amd die Bande fpielte God save the Queen daju. Rad 
einer furgen Boule erhob fich der Birgermeifter von Stellenboſch 
und Detidte feine grofe Freude daruͤber aus, dap cin Mitglied der 
Rovarra+ Erpedition unter der Acgide eines hochherzigen dfter- 
relbifehen Pringen im Intreſſe der faiferliden Marine und zut 
Forderung {der Wiſſenſchaft unternommen bei diejem Feftmal ane 
weſend fi. Er benuge diefe Gelegenheit, um einen Toaſt vorzu⸗ 
ſchlagen, Tauf das Wohl bes Kaifers von HOefterreich, den treuen 
Verbindeten Englands, Schwerlich Hatten ſelbſt in dee Kaiſer⸗ 
fladt warmfühlende Patrioten dad Wohl Frang Bofeph 4. mit in- 
nigerer Begeifterung austringen fonnen, alé die Wehrmanner der 
RKapcolonie an ber ſuͤdlichen Spige Afrika's. De. Scherzer ſchreibt: 
G6 war einer der ergreifendften Momente meines Lebens! Ja ih 
fühlte mich fo glücklich, mein geliebtes Baterland in folder Weiſe 
ausge jeichnet gu feben, daß ich germ Hatte jedem Gingelnen um 
den Hals fallen mogen, ald dieſe biedern Raturen mit unendlidem 
Jubel bie Worte des Biirgermeifters wieberholten und mit ents 


Ploftem Haupte die Glafer hod in die Luft ſchwangen, wahrend” 


Die Mufifbande , Gott feqne den Kaiſer!“ dazu ſpielte. — Ale 
in bie erregten,@emither cinigermafen Rube guriicyefebrt war, 
frug mig der Gouverneur, ob id denn einige Worte yu erwiedern 
whnfede, Ich yagerte einen Mugendtid, erbat mix hierauf jedoch 
dieſe Gunft, und driidte:— foweit es mic in einem fremden Sdj- 
pme moͤglich war — meinen Donk fie die Ehre aus, die meinem 
Baterlande, meiner Ration erwleſen wurde, indem man in diefem 
Hedeutungévollen Kreife die Gejundheit des Kaiſers von Deſtet⸗ 
rel ausbrachte; ja ich fonnte nicht unterfaffen bingujufiigen, ,wie 
febe es mich erfreute und uͤberraſchte, im einem Lande allen Glee 
menten europdifder Civitifation wieder yu begegnen, das mam in 
ber Regel als nur vow halbwilden Bolfsftammen, von gang wile 


pen Thieren bewohnt annimmt, und den gebdildeten Anſtedler darin 


in einem Zuſtande trauriger Berfommenhelt vermuthet !* Aber dad 
fei eben bas Verdienſt ber Anglo-Sacdfen; wo immer er feinen 
Fuß hinſetzt, da laßt er unausloͤſchliche Spuren ſeiner Gegenwart 
puriid, da glehen mit ihm Foriſchritt und Chriſtenthum cin, Und 
darum — rlef ich, bas vole Glas emporhebend — England for 
ever! Neue Begeifterung, Am Wend war Souper beim Bike. 


lebte, und von bem er intreſſante Mittheilungen fiber das Aufbl⸗ 
fen der Rolonie erhalten Hat. Wis Fremde waren die dfterreidpix 
fGen Naturforſcher nad Stellenboſch gekommen und als Freunde 
ſchieden fie von den herzlichen Leuten, welche hie Frembtinge, die 
ber den Ocean gefommen waren, fo brüderlich aufnahmen: 3 





Literarifhe Notitzen. 


Das Vi. und-legte Heft von G. D. Teutſch Gef@idte 
ber Giebenbirger Sadien fir bad ſächſiſche Wolf, hat 
bie Preſſe verlafien und wird morgen verfendet werden. Gir die 
nid fen: Blatter fire Geift rc. ift uné eine kurze Beſprechung ties 
ſes nun beendeten vortrefflidhen Buches verſprochen, weßhalb wir 
uné jeder weitere Anpreiſung enthalten. 

Derkidhon lange gehegte Lieblingsplan bes Berlegers dieſer 
Zeitung. cine ,Bibliothef fiebenbirgifm-deut(her 
Beredſamkeit“ herausyugeben, it wieder in den Bordergrund 
gttreten, obgleich mebrere befreundete Stimmen. den Zeitpunlt nod 
immer nicht fic geeignet Halten, dem ‘Projefte Leben gu geben, aber man 
vergeſſe nicht Der guten Letres Seder wirfe fo lange fein 
| Zag if! Wir hoffen bis gue diesjihrigen Berfamaulung teé Vers 
| einé fiir ſiebenbuͤrgiſche Landeslunde in Agnethlen ben Projpetiud 
| Don dieſem projeftixten Unternehmen audjugeben, R 

Das Ul. Heft des Ml: Banded, des Archivs ted Vereins fie 

fiedenbiirgiide Landeskunde iff unter dex Preſſe und enthalt zwei 
ſehr werthvolle Arbeiten unſeres verflarten Bereinévorjtandes. 
Die Familie ber Hecrn Grafen Haller von Hab 
lerſtein in Siebenbürgen,“ mit XVIL werthvollen Beilas 
‘gen; die zweite: Die Beranwlaffung pu der engern 
Berbehderung der Sadfen in Siebenbirgenim 
Jahre 1613 und decen Folgen.” Dieſes I. Heft ded Bere 
einéar chivé hoffen wir gleih nach Ablauf des Wonnemondes vole 
lendet gu ſehen. . . G. 


Mannigfaltiges. 

* Mud Apelaida in Muftralien wirs unter dem 14. Februar 
geſchrieben, die herrſchende Hrge fei unertraglich geworden. Die 
@luth iſt an manden Tagen auf.110 bis 120 Grad Fahrenheit 
geſtiegen. RNachulttagé. im Sdatten aud von 136.bi6 146 Grad; 
Nachts finke fie nue auf O4 bis 104 Grad in ben Haujern! Biele 

| Meriden wurden vom Sonnenſtich befallen. Die Europace waren 
im Begriff, Frauen und Kinder nad England yw [diden, weil 
die Temperate wnectrdiglidh fie fie if. Die Hige ift fo gewaltig 
grog, daß Aepfel und anderes OOP an den Baumen welf, ja vob 
lig gebraten wurde. In den drei erften Monaten dieſes Jahres 
find aué Grgland nad den auftralifden Kolonien 5281 Perfoven, 
bafunter 1536 ledige Frauenzimmer auf Regierungéfoften naw 
Muftralien ausgewandert. 





Unter der Berantwortung bes Verlegers. 
Gedruckt und im Verlag in Yobann Gött's Bucdructerei in Mronftart. 
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Geridtébaltle. 


Serhbandlung wegen Diebſtahl und Beruntreuung 
vor bem f. £. Mreiégerigt in Kronſtadt. 
(S4luj.) 

Snwieweit der Hr. Staatéanwalt feine Anficht mit ber Bee 
merfung unterfiligen will, daß der Rontrollor, welder den anbdern 
Schlüfſſel gue Kaffe führt, aud als Beſchäbigter erſcheine, fo liegt 
es auf ber Hand, dag bem nidt fo fei; denn bei der Berhand- 
lung iff fein Kontrollor, fondern ber Staatéſchatz allein, alé Bee 
ſchaͤdigter aufgetreten. Aud war der betreffende Hr. Rontrollor 
in Feinem Mitbefig der Steuerfaffe mehr, fobald er feinen Schlüſ⸗ 
fel gleidfallé dem Ginnehmer anvertraute. 

3h Ubergehe auf die MilberungéséumPande. 

Mein Client hat 12 Jahre lang beim f. k. Milithe von der 
unterften Stufe an ausgejeichnet gedient, denn er ift im Sabre 
1849 wegen feiner Verdienſte gum Offiier befdrdert worden. 

M6 Beamter vom Jahre 1854 am Hat er ſich ded Bertrau- 
ené und ber Achtung feiner Gollegen und Borgelegten und feiner 
Mitbirger in jeder Hinfidht werth gemacht. 

Gr lebte nue feinem Amte und feiner Familie, Auf allen 
feinen Sdhritten von Humanitét und Ehrbarfeit und ven einer 
einnehmenden Offenheit und Biederkeit begleitet, hat mein ungl- 
Fr. bisher Aden, die ibm niger ftanden, nur Adtung einguflogen 
gewußt. Sein Leben wat biéher cin untabdelhaftes. 

Ich lege cin großes Gewicht auf den Milderungsumfand, 
baf mein ungl. Gr. in einer aud bem gewdhnliden Menſchenge⸗ 
fiible entfandenen beftigen Gemithébeweguag fich Sat bineinreifen 
laffen. 

Ich hatte ſchon die Selegenheit, bie driidende Lage yu ere 
wahnen, in welder mein ungl. Fr. fi befand, alé er den erften 
bijen Gedanfen in Glifabethftadt im Monate April 1855 nicht 
wiberftehen lonnte. — Die Beamtengehalte in diefer Spahre find 
geting bemeffen. Mit 5 oder GOO fl. GM. reicht bei der Heutigen 
Theuerung eine Familie nidt aus. 

Sparjamfeit und Enthaltjamfeit find aud Aberhaupt ju viel 
ſchwierlgere Tugenden geworden, feit die Welt ben Maßſtab der 
Achtbarleit im Leben immer mehr an das dufere Erſcheinen 
anlegt. ‘ 


In diefer genußſuͤchtigen eiteln Zeit iſt es bem Beamten 
ſchwer gemadt, feine Berubhigung allein in einem guriidgejogenen 
Reben gu finden. 

3h wil mit dieſen Bemerfungen nicht etwa eine Entſchul⸗ 
bigung far meinen ungl. Gr. vorbereiten, denn eo gebt nirgendé 
bervor, daß er je bie Grengen der Enthaltfamfeit und Haͤuslichkeit 
uüͤberſchritten Habe. — Ich fuche blos begreiflider gu madden, daß 
mein ungl. §r. unter dieſen Berhaltniffen im Allgemeinen und alé 
Bater von drei Kindern und den Schwiegervater und Stieflinder 
bei fi im Hauſe, um foviel weniger mit einem kleinen Gebalt 
bat leben fonnen, alé er davon Taren und Abgtge fiir die Kau⸗ 
tion, dann Ucberfiedelungéfoften nach Udvarhely, Erdd-8Sz.-Gyirgy, 
Eliſabethſtadt und Fogaraſch u. dgl. gu beftreiten hatte. Er mußle 
unter ſolchen Umſtänden bid gum Sabre 1855 in Glifabethftadt in 
eine vergweiflungévolle Lage, ja bié gu einem Mangel in Sfonos 
miſchen Hilfémittein gelangt jein, weldjer einer driidenden Armuth 
gleich loͤmmt. 

Wo jene drückende Armuth zu Hauſe ſei — welche das Geſetz 
gleihfallé fiir einen Milderungögrund erflärt — maß nad den 
Verhaͤltniſſen beurtheilt werden. 

Die BVerhaltniffe, meines ungl. Fr. im April 1855 laſſen die 
Annahme driidender Armuth gu. 


Und nun — mit diefer erften Zueignung von 1800 fl. EM. 
aué ben Rationalanlebenégeldern war die Bahn endlofer Verle⸗ 
genbeiten betreten. Diefer verhangnifvolle erſte Schritt mufte fid 
radjen. — Waͤhrend ber Jabre 1855 und 1856 ging ber Projeß, 
deffen in der Berhantlung erwähnt ward, und von deſſen glidli- 
Gem Ausgang ſich Hilfe verfproden ward, noch immer nidt aus. 
Ja dieſer Prozeß verurſachte Koſten auf Reifen und Gebuͤhren, 
und enbdlid) gab es fiir ben, durch Roth und falſche Vorausſehun⸗ 
gen getriibten Blick fein Mittel und feine Nettung mehr, alé tm 
Sabre 1857 wieder einen Rationalanlehensbetrag ven 1418 fi. 
58 fr. au unterfdlagen. 

CSofort geſchah dieſes im Sunt und Oftober deffelben Jahres 
mit 922 fl. 10 fr und 1084 fl. 39 fr. EM. umd mit ben Dep. 
Geldern pr. 696 fl. EM. — Wohin haben dieſe Hoben Betrdge 
in cinem Sabre verwendet werden finnen? Sm Lotteriefpiel iſt 
es geſchehen — in jener verderblichen Grube, in welder ſchon oft 
leidtfinnige Gemither gu Fall famen. 
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3m Sabre 1856 und 1857 iff mein ungl. Fr. diefem Bhan 
tom am ¢ifrigfen nadgegangen. Zu Hunderten bat ec in einer 
Zlehung gefept. — Dad Mittel ſchlug fehl. Und alé endlid im 
3. 1858 bie aus bem RationalMnlehen genommenen Betrige ge- 
fchafft werden muften — denn alle Mittel, um die Berantiwor- 
tung hinauszuſchieben, waren endlich erſchoͤpſt worden — ba griff 
mein ungl. Gr. am 19. Sanner 1858 in die Stewerfafje und 
{hidte ben erforderlidjen Betrag nad Hermannftadt. 

Es war gu ſpaͤ! — Die Lage mus herperreißend und 
Qtifzerftérend gewefen fein. Wir ſehen den unglidliden Mann 
in ber That wie einen Wahnfinnigen handeln 

Gr fendet bie Frau fammt ben Rindern nah Schaͤßburg, 
damit fle bei Pen Berwandten ben nun in der Steuerfaffa feblens 
den Betrag aujtreibe, eigentlich aber, um fie in die Heimath yu 
ſchaffen, waͤhrend er in Fogaraſch ungeſtoͤrt die Hand an fein Lez 
ben legen will, und dazu die Anftalten trifft. — Ich glaude, wir 
find bier an dem Punkte angelangt, wo wir folange mit einem 
Geiſteszerrüteten yu thun haben, bie in rafter Folge die unjin- 
nigen Handlungen jum Ende getricben haben, und ein furdt. 
bares Erwaden und Gammeln ded geſtörten Bewußtſeins endlid | 
eintrat. 

Die momentane Seiſteszerrüttung iſt bier — ehne ded Aus— 
ſpruches von Aerzten yu bediirfen — cinfad an ber ſinnloſen 
Handlungéweife yu erfennen. Wein ungl. Fr. mit dem fertigen 
Wedanten, fic gu entleiben, will nod einmal die Seinigen ſehen. 
Gr hatte bod zugleich aud) bas Vorgefühl deffen, das ber Selb ; 
mord ein neues Berbreden fein, und nod unglidlider machen | 
wuͤrde. Gr eilt der Familie nah bis vor Schaͤßburg, — und) 
entſchließt fi nun, Durch ben Anblick feiner Lieben erweicht, nach 
Hermannflatt yu gehen, wo er Hilfe fuden wil, Was fir eine | 
Hilfe?! Der Unglückliche war nit mehr im Stande beurtheilen | 
qu fonnen, daß fie ifn feine Hilfe mehr möglich war. 

Und in Mitte diefer gwedloien Handlungen greift er, vor 
jener Fahrt nah Schäßburg — eben fo ywedlod — nod einmay 
in bie Eteuerfaffa und fledt einen ungeyablten Betrag yu fid und 
genießt davon geiftige Getrante bis gum Uibermafe — ber fonft 
nuͤchterne mafige Mann; — ex verliert fogor von dieſem unges 
zaͤhlten Betrage mehrere 100 fl. EM., da ex auf der Reife in der | 


Racht wiederholt umwirft, wodurdh ec vollends bis yum Uebermaß 
aufgeregt und verwirrt geworbden fein mus. — Co weit war es | 
mit meinem ungl. Fr. gefommen, daß er ſich von feiner Hand: | 
lungoweiſe feine Rechenſchaft mehr yu geben vermodte! — } 

Der Noth und {einer eigenen Schwäche erlegen, hat ex bie | 
erfle Beruntreuung und nachher die 2Zte und 3te begangen und 
Hat endlid in einem Zuftande, welder bie volle Beſonnenheit aus. 
ſchließt, Berbremen auf Verbrechen zweckles gehäuft, in einem Zu⸗ 
ſtand, wo jebes fühlende Herz von Mitleid und nur von Mitleid 
ergriffen werden mug. 

Gin ſchoͤnes Leben liegt jerflirt vor und — nit cined 
Menſchen aflein, fondern einer ganjen, einſt glidliden Familie. 

Es ift bad Amt des Hohen Geridtshofes, unter fo vielen 
erfiitternden Momenten die Strafe naw bem Gefege — 
chen. Doch aud tas SGejeg fennt Mitleiden. 


Der § 286 St. PB. O. gibt rem Gerichtobof bas Befugs 
nip gu auferordentlider Milverung der geſehlichen Strafe, fobald 
fehr widtige und überwiegende Milderungsumſtände vorhan- 
ben find. 7 

Solde Umftinde liegen ver. 

Die fidere Ausfitt iff vorhanden, daß ber reumiithige 
Schuldige ſich beſſern werde. 

Schon durch dean Verluſt ſeines Amtes und durch die furcht⸗ 
bare Lage, in der feine brotloſe Familie ſich befindet, iſt mein 
ungl. Fr. mehr beſtraft, alé jahrelanger Kerker far ſich genommen 
betraͤgt. 

Amt und Stellung — Brod und Ehre — ſind verloren. 
Und ber Gedanke allein, daß Frau und Kinder ohne Schut und 
Ernaͤhrer in der Welt ſtehen und ſelbſt nach der Strafjeit faft 
dieſelbe troftlofe Lage bleiben wird — ift fiir ben gebilbeten Mann 
cine furchtbare Strafe. Sind nicht die herben Schlaͤge feiner in⸗ 
nern Borwirfe und Reue mitzujaͤhlen? Alles dieſes trangt yur 
Anwendung bed geringften Strafausmaßee. Daffelbe laͤßt fich an 
bem Wortlaut ved Geſehes beftiaunt ermitteln. 

§. 132 St. G. uͤberlaͤßt 6 dem Gerichtshof, nad Um— 
ſtaͤnden ben Etraffag von 5 bié 10 und 20 Jahren RKerlerd ane 
zunehmen. 

Dieſelben Milderungeumſtaͤnde aber, welche den Strafjag 
von 5 bis 10 Jahren gerechtfertigt erſcheinen laſſen, ſprechen fir 
bie Herabdjegung diefed Etraffages nad §. 286 Et. R. O. bis 
auf 2 Sabre Kerler. 

Moͤchte es mir gelungen fein, die Mnwendung aller derjeni⸗ 
gen Milderungérechte yu eryielen, welche das Geſeh fo weiſe in 
bie Hande des 6. Gerichtéhofes gelegt hat. 

Der Here Staatsanwalt ergriff nod einmal das Wort und 
bemerfte: Die Unrichtigkeit ter Schadensberechnung feitens der 
Pertheitigung liege auf der Hand, enn die Kaution habe yundtit 
bie Beflimmung, etwaige Rechnungsmängel aus dem fonfligen Ce. 
babren mit ber Eteuerfaffe yu deen; weiter habe ber Angeflagte 
im Lotteriefpiel feinen eigenen Bortheil gefudt, ber verwenbdete 
Betrag fei unbefannt und fonne fir feinen Erjag an ben Staats. 
ſchah angefehen werden. Inwieweit ber Hr. Bertheidiger eine 


| gewiffe Ungurechnungsfagigtcit ſeines Glienten in Anſchlag brine 
j gen wolle; fo fei dieſelbe nicht erwiefen und es gebe vielmehr aus 


Allem hervor, daß der Angeflagte mit voller Befonnenheit gehan⸗ 
belt habe, Much die Rothlage, in welder er fic im Sabre 1856 
in Eliſabethſtadt befunden Habe, fei fpater nicht mehr vorhanden 
geweſen. 

Hierauf erwiederte dee Hr. Vertheidiger: Es fei wohl ges 
flattet, unter ben Begriff bes gutgemachten Schabens, fo weit 6 
fic) um cinen blofen Milderungsgrund Gandelt, alles Dadjenige 
qu fubfummiren, durch welded der Schaden direft und indireft 
gut gemacht erſcheinet. Gr muͤſſe nod ergangend beifiigen, daß 
aud ber Milberungsgrund im §. 47 lit. 6 vorhanden fei, indem 
fein Client freiwillig fic enthalten babe, in ber Steuerfaffe einen 
größern Schaden gu thun, ja die gugeeigneten Betrage faft gang 
qurid geftelt Gat. — Der Angeflagte fei offenbar wenighens 
am 22, Jaͤnner in fener Auferften Sinnenverwirrung geweſen 
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in welder er fic feiner Handlungen nicht mebr bewußt war, das 
gehe aué ben Pamaligen swedlofen und unfinnigen Handlungen 
Hervor. Sobald endlid der Here Staatéanwalt die Rothlage bes 
Mngeflagten im April 1855, wo die erfte Beruntreuung geſchah, 
anerfannt, fo fei Pie Lage Des Mngeflagten cine wohl nod driife 
fendere gewefen, ſobald der bié dahin unbefdoltene Dann, nun 
ein Verbrechen guverberyen, ſich vergeblich in allen Mitten der Bere 
zweiflung erſchöpfte und jo immer tiefer hinein fam an ber boͤſen 
Hand ved Lotteriefpicles bis an den Atgrund des Selbſtmordes. 
Db ba nicht die höchſte Roth vorbanden ijt, wo nicht mehr 
nur äußere fondern innere Blößen zu bedecten find, ob ¢6 
nicht die hoͤchſte Gemuͤthobewegung gewefen ift, die meinen 
Glienten gum Verbrechen hinriß nur um fich und die Seinen nicht 
mehr nur vor dem Mangel, fondern vor ber Schande und vor 
bem offenen Untergang gu retten! der Gerichtshof verkiindete naw 
einer 3/, Stunden langen Berathung das Urtheil: ber Angeflagte 
werde vom Berbreden ded Diebſtahls losgeſprochen; dagegen fei 
ex bed Berbrechené der Veiuntreuung nad §. 181 St. G. tank 
ber Uebertretung gegen öffentliche Anſtalten und gegen dad fail. 
Waffenpatent fchultig, und werde dafic nah §. 182 St. G. mit 
Anwendung ded §. 286 Et. P. O. gue ſchweren Merkerftrafe in 
ber Dauer von drei Jahren, tann gum Sdabenerfag von 7,233 fl. 
29 fr. EM. verurtheilt, 

Mus den Entſcheidungsgründen Heben wir Folgended hervor 
und gwar die Losipredhung von bem angeſchuldigten Berbreden 
bed Diebſtahls betreffend, bag ein anvertrauted Gut barum, weil 
eo Mehreren in die gemeinfdhaftlide Gewahrſame Ubergeben wird, 
bie Eigenſchaft bes Anvertrautſeins nidt verliere. Der Gerichts, 
Hof nahm bei Bemeffung ber Strafe als erſchwerend an: 

1., bie Confureng des Berbredens der Beruntreuung mit 
ben Urberiretungen ; 

2., bie Wieberholung; inwieweit hieraut ein linger dauern⸗ 
ber boͤſer Borfag hervorleuchtet. 

Die von ber Staatsanwaltſchaft nod vorgebradten Erſchwe⸗ 
rungéumflante der reifen Ueberlegung, ber Berlegung befonderer 
Pflichten und bas nur wenig Vorſicht gebraucht werden fonnte — 
wurden vertworfen, weil ter Ungeflagte den erften Betrag in einer 
Auferft drückenden Nothlage veruntreute ; Daher von ciner moras 
liſchen Zwangslage eher, als von reifer Ueberlegung die Rede 
fein koͤnne. Die Berlegung befondecer Pflichten ward darum nit 
angenomuen, ‘weil bie That eben dadurd, daß fie von einem 
Staatébeamten veruͤbt ward, unter ben hoͤhern Strafſatz fallt. 
Borſicht endlich kann uͤberhaupt gegen BVeruntreuungen nicht ane 
gewendet werden; weil Derjenige, welchem cine Sache anvertraut 
wird, dadurch in ben Befig diefer Gace loͤmmt und ſomit nad 
Willkuͤhr daritber gu verfiigen, in der Lage if. 

Der Gerichtehof nahm nadftehende Milderungsumſtände, 
alé gegen die faum ermabnenéwerthen Erſchwerungsumſtände 
midtig fprechend, an: 

a) das unbefdoltene Borleben ; 

b) die driidende Nothlage des Angeflagten und den beftins 
bigen Willen deffelben, wenn die Glidgottin ibm einmal Hold fei 
und ign in der Qotterie einen Treffer machen ließe, die Abgange 
an den Staatégeldern fogleid) gu deden. 


€) tad reumithige Geſtaͤndnißz; und d) bag ex den Scha⸗ 
ben, fo welt alé moöglich, gut yu machen beſtrebt war, indem er 
bie 4,141 fl. Gonv, Wye. ber Landeshaupfaffe in Hermannſtadt 
erlegte. 

Die k. k. Staalsanwaltſchaft Hat gegen dieſes Urtheil die 
Berufung an das h. Oberlandesgericht ergtiffen. 


Der maghariſche Volksſtamm. 

Unter der Ueberſchrift: ,Oefterreihs Nationalititen* bringt 
ber „Aufmerkſame“ cine Reihe von Artifeln, worin die Magyaren 
in folgenter Weife geſchildert werden: Eigenthümlich in feiner Art 
nimat der magvariſche Bolfsftamm die Mitte ein gwifden den 
Bolfern bes Weſtens und bed Oftend. Er bilbet, mitten unter 
Nationen imdo-germanifder WbFunft, ble grofte ethnographifhe 
Inſel Europa’s, halt das Tiefland von Ungarn befegt und breitet 
fid von dort nad allen Seiten bin aus, Obwohl im Ganjen 
compaft wobmend, tritt er Dod) uͤberall, das kleine Sagygien und 
RKumanien auégenommen, in Contaft mit Rationen frember Junge 
und der mannigfadften Ausbildung. Und trog dieſer vielgeftalti- 
gen Verzweigung, trog diefer vielfachen Beriihrung hat dieſer ijoe 
litte Stamm an ſeinem Beftande nirgends verloren, vielmehr Hat 
er, bad Fremde in fic abjorbirend, ſich geftarft und gum Cultur⸗ 
volfe erhoben Gr verbanft died der gewaltigen Lebendfeaft, welde 
in feinen Adern rollt, und dem feurigen Rationalftolye, welder, 
feinen Einfluß von fic weifend, toc fein Bolf fiber Alles fept. 
Diefe Liebe gu ſeiner Nation, verbunden mit einer gewiſſen Zabige 
feit in Felthaltung ber hergebrachten Anfidien, iff der Hervorras 
gendſte 3ug ſeines Eharafterd; fie beruht auf einem weiden Gee 
mithe und einer feurigen Pbantafie, welche die Ration yu den 
grofartighen, helbenmithigften Thaten anfpornte, wie fle auch zu 
innerem Zwiſte führte, welder mehr alé cinmal die Kraft ded Reis 
ches gu vernichten drohte. Obwohl die geiftige Unfirengung nipt 
liebend, ift Der Magyare dod cin geborner Rebdner, welder die 
Gemither feiner Stammesgenofjen yu entzünden verfteht, und vies 
len praftifdhen Berftand wit durdhdringendem Urtheile vereinigt. 
Er sieht die landwirthſchaftliche Arbeit, tas Leben unter freiem 
Himmel ſtaͤdtiſcher Beſchaͤftigung und fipender Lebensweije vor und 
ift der befte Reiter in dec gangen Welt. Grofmithig und gaſt⸗ 
frei nimmt ex den Fremden wohlwollend auf, wenn ec bei Lepte- 
rem Achtung vor ber magyariſchen Rationalitat autrifft. Der 
abelige Einn bed Volkes machte ben zablreichen Adel gum prinj- 
legitten Gtanbde, und noch heute ift Derjelbe nach dem Berlujte der 
Mehrgahl jeiner Privilegien der Kern bes magyarifdhen Volkes. 
Dem lepteren iff eine grofe Widerftandfabigkeit gegen das Cine 
bringen frember Sitten und Gewohnheiten eigen; es erhalt fid 
turd Aufnahme von Augen ungeſchwächt, obwohl es feine befou- 
bere Bermehrungéfraft in feinem Innern entwidelt und aud fei- 
nen Undbreitungéirieh nad Außen an den Tag legt. 


Variationen ber cin einfaches Thema. 
vi 


inen frühern Jahren ere 
— — ras oa sth Crore) 
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nur gang Siebendirgen, fondern auch einen guten Theil Ungarns 
bis Peft hinauf . mit Talgfergen verfehen, daß fie in jebem nur 
einigermafen bedeutenden Orte bes Landes und auferhalb deſſel⸗ 
ben in Großwardein, Debdrecyin, Arad, Temeswar und Pefth ihre 
Riederlagen des ſehr gefuchten Produltes Hatten. Die feinen Here 
tmannfladter Hite verſehen nicht nur dad ganje Bedirfnip des 
hierlaͤndigen Bublifumé; fie waren in Ungarn bid nach Pelt bine 
auf in dex ganzen Moldau und Walachei cin, aͤhnlichen Produtren 
des Auslandes vorgesogener Artifel, und die Familien befiehen 
gum Theile auc jeht nod, die ihr Vermodgen, oder wenigſtens ihre 
gehaͤblge Stellung dieſen Induſtriezweigen yu verdanken Gaben. 

Die Urſache dieſer großen Rachfrage und des großen Abs 
ſatzes in den eben beiſpielsweiſe angeführten Erzeugniſſen war 
offenbar keine Andere als das Erjeugniß beſſer, ald die 
Anderer und dabei jugleih nicht theurer oder gar nod bil 
liger gu fteben fam. Wie ſteht 6 jept mit dieſen Artikeln?“ 
Sn Hermannfiadt find hoͤchſtens nod 2—3 Ecifenfteder, die bas 
Gewerbe etwas im Grofien betreiben und es ift bie Frage, ob 
einer derſelben irgend bedeutende Quuantititenvon Talgkerzen über 
bie Grenje des Kronlandes verſendet? Die Handlungen im gane 
aen Kronlande find mit feinen Hiten aus Pet, Wien und Paris 
voll, darunter fein einziges innlaͤndiſches Erzeugniß mehr anjutrefe 
fen! Sollen wir nod das, vorjugéweife in Heltau nebſt Here 
mannftabt und Rronftatt erjeugten Halinatuches erwagnen, defe 
fen Ausfuhr nad Ungarn, nad bem Banat, nach Kroatien und 
Slavonnien leider gleihfallé von Jahr gu Jahr abnimmt ! 

Wir wollen annehmen, ohne weiter yu unterfucen, ob mit 
Recht ober Unrecht — die Urfachen diefer betriibenden Erſchei⸗ 
nungen liegen alle auger der Macht der Betreffenden und auds 
ſchließlich in den aͤußern Verhaltniffen ; halten uné aber dann eben 
Deswegen berechtigt darauf hinzuweiſen, wie gerade in der iepigen 
Beit bei bem unaufhoöͤrlichen Wechſel der Verhältniſſe auf dem Gee 
Biethe ber Induſtrie fo nothwendig es fei, bas Augenmerk unvere 
ridt auf bie Entdedung neuer Formen fir die, durch die Induſtrie 
au bearbeitenden Stoffe und newer Abſatzwege fiir dieſelben yu 
ridten. Das von ber Ratur fo reid) gefegnete Baterland biethet 
gewiß einem fudenden Geifte Stoffe in Menge dar, deren fich der 
Gleif bes Induſtriellen bemaddtigen fann um durch ihre Zuberei⸗ 
tung jum Gebraude ded menſchlichen Lebens in feinen unendlicen 
Bedirfniffen auf einer andern Seite den Verluſt ju erfegen, ben 
das Land durd bas Berdrdngen einiger feiner bisherigen Erjeuge 
niffe von bem Markte der Geſchaͤftswelt zu erleiden Gefahr lauft. 

Laut eines Bortrages des Prafidenten der Rronftddter Ges 
werbefammer in Rr. 29. ded wSlebenbiirger Boten* vom heuri⸗ 
gen Sabre heißt es unter andern: „Von den Handwerfern haben 
einige Klaſſen mit gutem Erfolge geardeitet, bei andern jedoch bee 
fonberd bel ben Wollarbeitern war der Geſchaͤftsgang durch⸗ 
aus flau.“ Als wir dieſes laſen fiel uns unwillküͤrlich ein Brief 
eines uns nicht naͤher delannten Herrn R. K. Kam aus Genf 
ein, auf ben uné ein Freund in Re, 6 des »Kolosvari Kézliny“ 





aufmertfam gemacht butte, indem ber Brieffteller ter Redaftion bes 
Blattes unter mehreren andern davon benachridtigt, daß ex mit 
einem Geſchaͤfts fuͤhrer weler groper Haufer aus New ⸗NYork in 
Beruͤhrung gefommen, die birefte Hantelsverbindungen mit unferm 
Baterlande anfnilpfen wollen, außer Wein, Chamillen, Federn, 
werden beſonders Borſten und ſogenanntes Halinatuch hervorge 
hoben, wegen welder zwei Artikel der Briefſchreiber Herr R. K. 
Kam ſelbſt nad Kronſtadt geſchrieben yu haben erflart. Könnte 
dieſer Wink beſonders von unſern Wollarbeitern nicht auf die eben 
angebeutete Weiſe mit der gehoͤrigen Vorſicht beniigt werden und 
ſich moͤglicherweiſe einen neuen Abſadweg fiir ihre Eryeugniffe ver- 
ſchaffen Wir maden bie Betreffenden bierauf aufmerffam mit 
ber Mahnung, daß jeder von ihnen daguthue; fo 
lange fein Tag ift! 


Die Zuſtände im Orient. 
(EGluf aus Mr. 44.) 


So wie die corporativen und religidfen Berhdltniffe der 
Griplichen Slaven in ben türlkiſchen Provingen beruͤhrt wer⸗ 
ben, witb Mord und Brand geſchrien. Gin Beifpiel tie 
fect bat griechiſche Epidcopat; dieſes wiederſtrebt der Buse 
fiibrung des Hathumayum faft nod mehr als der Alttirfe, Das 
corporative Leben ift in Landern wo der aſiatiſche Despotiomus 
waltet, die einjige Wehr fie ben Rechtloſen, der cingige Echug 
ber indivibuellen Freiheit innerhalb ciner beftimmten Umgrenzung. 
In diefem Corporationéleben felbft, bem Ideale unferer Dente 
Tirfen, ſcheiden fic balb Hohe und Riedere ; es entſteht tie Gee 
meinbeoligardie, die Dorftyrannei, gegen welde alle Bureaufratie 
nod cine Wohlthat ijt, ja die nur durch dieſes Gegengewidt ause 
gealicen werden fann. Der Pforte felt bis yur Stunde diefer 
WUpparat; er ift nod im Schaffen begriffen. Man muß ſich die 
Lage ber Dinge wie etwa vor 300 Jahren im mittleren Europa 
vorftellen. Roch immer ift es mehr bie Mutoritdt, ber Name des 
Sultans, alé feine fichtbaren Diener, welche herrſchen. Man fore 
bert ba wie in Europa jur Zeit ded Mittelalters. Man ftellt dba 
fein Anfuden nicht in einer ſchriftlichen Gingabe, man petirt in 
Haufen; und bei Leuten, welde vou Jugend auf mit Feuergeweh- 
ren umgeben, feblen aud dieſe nidt. Sn Europa heist man died 
Snfurreftion, im Orient iff es der gewoͤhnliche Gang der Dinge. 
Gewshnlih geht es dabei nicht ce Balgerei ad; die nachften 
Behorden, bie feine Regierungébeamten find, wehren fic, und 
e6 fegt blutige Koͤpfe, dann zieht man Truppen gufammen, mehr 
um den Apparat gu geigen alé ihn anguwenden. Der ſtürmiſche⸗ 
ften fucht man babbart z werden, mit den Uebrigen Joliet man 
einen Bergleih. Der Truppencommantant wird gewoͤhnlich dazu 
aus erſehhen, denn ex Hat bie Autoritaͤt der Macht und bie Unpare 
teilichfeit bed Coldaten. Wie die legten Rachridten aus Bos. 
nien melden, nehmen die Dinge dort denfelben Berlauf, und man 
wird weber der —— des Pariſer Congrefſes nod ber 
ruſſiſchen und franjoͤſtſchen Dreinſprache bedürſen, um einen Zwiſt 


—— Grundholden und Grundherren an der dfterr, Grenje gu 


chlichten. 


Unter der Verantwortung bed Berlegers. 
Gedruckt und im Verlag in Johann Gstt's Buddructerei in Rronftart. 
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Die Repfer Heilquelle. 


Am Fuße tes madtigen Baſaltkegels, auf deffen Haupte die 
malerifie und ehrwurdige Repfer Burg pranget, entipringt eine 
Heilquelle, weldhe, wenn man das befannte Sprichwort von ben 
Frauen (,,Diejenige ift vie beite, von welder man am wenigſten 
ſpricht“) auf dieſelbe beziehen wollte, ſicherlich zu den vorzuͤglichſten 
des Landes gehoͤren wuͤrde. Denn aud ihr war Me jeht — fo 
wie vielen anbdern Naturſchäten unſeres Landed — tad unverdiente 
Schidſal beſchieden, mit Still ſchweigen übergangen gu werden, 

Dap Solches trotz der ausgezeichneien Wirkſamfeit dieſer 
Quelle und trop des Enthuflagmus einzelner dantbarer Verehrer 
berfelben geſchehen fonnte, hatte {eine Urſache erſtens darin, daß 
bis Dor Kurjem keine verlafiliche chemiſche Analyſe dieſes Mineral. 
waſſers exiſtirte, welche dem Fachmanne als phyſiologiſcher Salil, 
fel zur Erklaͤrung ſeiner auffallenden Heilwirkungen hätte dienen 
können; weitens wurde die Badeanſtalt — theils wegen der ehe⸗ 
malé ſehr geringen Menge des Mineral vafjeré und der dar⸗ 
aus refultirenden unbedeutenden Ertragsfähigkeit derjelben, theilé 
wegen bes HOG beſcheidenen Zuſtandes der Gebäude 
felbft — gewoͤhnlich nur alé fir lofale 3wede und Bedürf—⸗ 
niffe berechnet und geeignet angeſehen. 

Die angedeuteten Verhaͤltnifſe machen es leicht erklaͤrlich, daß 
fich bié fegt Riemand mote berufen fühlen, ben Weg ber Oefe 
fentlichfeit in ber Mbficht gu betreten, die Aufmerkſankeit fremder 
Babegdfte auf die biefige, in ifrer Heilwirfung fon höch ſt 
bemerfenémercthe Quelle gu lenken. 

Dod dieſes Hat fic Gottlob feit bem vorigen Herbſte Alles 
gruͤndlich geaͤndert. Der Edelitein — si verbis audacia de- 
tur — hat nun aud cine würdigere Faffung erhalten. 
Seit etwa einem Jahr? ndmlig ging die erwaͤhnte Bnftalt in den 
Befig des Hiefigen Hantelémannes M. G. Jacobi Aber. Der⸗ 
felbe Gatte bereits einige Monate früher vom Marfte und einem 
Privaten ein angrenjendes Befigthum fammt dem darauf an Tage 
fommenden jtveiten Arme der Mineralquelle erworben. Run wurde 
ber Hauptquelle nachgegraben, an ihrem Uriprunge ein gerdumiges 
Wafferrefervoir in den Felfen felbft angelegt, cim wenn aud nicht 
luxurioͤſes doch hoͤchſt anſtaͤndiges und freundliches Badehaus mit 
einem Salon und (vor der Hand nur) 5 Badezimmern yu je 2 
Wannen aufgefuͤhrt, im alten Gebaͤude ſelbſt uͤberdies nod 3 Bade- 


eabinetie als fogenannted Armenbad auggebeffert und dem Gee 
brauche aibergeden, cin Dampffeffel zur Ermarmung des Waffers 
angeſchafft u. ſ. w. — fury unter hoöchſt ungiinftigen Terrain — 
und Zeitverhaltniffen ait Umſicht und Energie bad Moͤglichſte ge- 
feiftet: fo daß dermalen tie Anflalt in Beyug auf Bequemlichteit, 
Ordnung und Reinlichkeit allen billigen Unforderungen volltommen 
entfpredjen Fann. 

Die phyfitaliich-chemifcden Eigenfdhaften res nun in genie 
gender Menge vorhandenen Wafferd find folgende : 

Friſch geſchöpft iſt daoſelbe Flac, hat einen ftarf falgb 
gen Geſchmack und entwickelt in hohem Grade ben charal⸗ 
teriftiimen Gerud Des ShwefelwalferRoffgafes — 
nimlih ben Geruch nah faulen @iern. 

Rach laͤngerm ſtehen an ber Luft yeigt 6 cine mil dige 
Tribung, hervorgerufen durch ben fice ausſcheidenden Schwe⸗ 
fel und eine geringe Menge von Shwefeleifen. 

Die Temperatur (6—9° R.) ift feine conftante, fondern mehr 
weniger von dem jeweiligen Warmgrade ber Athmosphare und 
ihrer Feuchtigfeiténiederfhlage abbangig, da die Quelle bloß in 
ber Oberflache nahen Erdſchichten (Thon⸗ und Ealjiajer) fließt. 

Die von H. Maller unter der Leitung des Prof, der 
Chemie an der Univerfitat yu Wien Herren Dr. Redtenbacher an- 
geRellte chemiſche Analyfe lieferte folgende Ergebniffe *), 

Dads fpegifife Gewicht if 10204. 

Sn einem Efvilpfunbe — 16 Ungen Mineralwaffer find ents 


alten an firen Beftanttheilen 207-590 Grane. 
1. Kieſelſaͤure 0445 4, 
2. Thonerde mit Spuren von Gifenorid und 
Phosphorfaiure 0145 , 3 
3. Schwefelſaurer Kalf 2334 =, 
4. Ehlorcalcium 2104 , 
5. Chlormagnium 2088 =, 
6, Chlorkalium 25136 , 
7. Ehlornatrium - 168476 , 
8. Ginfadfohlenfaurer Ralf 3072 , 
9. Ginfadhfoblenfaure Magnefia 8901 » 


3ufammen 207701 Grane. 


*) Ge diirfte AberfAffig und dem Swed dieſes turgen Auſſatzes uvan- 
gtmefien fein, den Gang dee Analyfe felbs ya verfolgen. 
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Die fluͤchtigen Beftandtheile find; 

1. Freie MoHlenfhure gerade nur in folder Menge, um die eine 
fad lohlenſauren Salje des Kalles und ber Magnefia in 
Bicarbonate yu verwandeln ; 

2, Shwefelwaflerftoffgas vom Apotheker Ed. Melas 
an ber Quelle beftimmt 2098 Grane. 
Mus biefer Mnalyfe wird erſichtlich: 

1., bap die und befchaftigende Quelle — wenn wir bem Gin- 
theilungéprinjipe der nevern Balneologen folgen wollen — gu ben 
Sdhwejelquelien mit Aherwiegendem Gebalt an 
Eplornatrium gu gablen fei; 

2, daß fich die Menge der firen Beftandsheile überraſchend 
groß erweije, namentlich der Gehalt an dem im ber 
organiſchen Natur eine fo wichtige Role ſpielenden Ehlornatrium 
tin fo bebdeutender fei, daß ex ber Ouelle — abgefehen vom 
Schwefelwaſſerſtoffzas — beinahe den Charalier einer Soole 
aufprdge ; 

3., bap fie die fo giemlidh analog julammengefepten Quellen 
von Achen und Mehabdia eben durch ihten bedeutend üͤberwlegen ⸗ 
ben Gehalt an Ehlornatrium uͤdertreffe, welder Unterſchied bage- 
gen in therapeutifder Beylebung durch den Thermaldarafter. bec 
legtern cufgewogen wir. . 

Wenn nun einerſeils Schwefelquellen mit cinee verhaͤltniß⸗ 
maͤbig getingen Menge ſirer Beſtandiheile ſchon maͤchtige Heil⸗ 
wirfungen aͤußere (wir erinnern nur an Baden bei Wien wenn 
ferner andererieité ganz einfache Salzſoolen ebenfalls wegen ihrer 
ſchoͤnen therapeutiſchen Erſolge yu den deliebteſten Modebaͤdern 
Ber Jetztjeit gehoͤren (Jichl — Secbaͤder) fo lann man ſchon von 
vorne herein ſchließen, daß cin Mieneralwaſſer, welches die we⸗ 
ſentlichen Eigenſchaften beider fo gluͤcklich vereinigt, ie denfalls 
f@dpen@werthe Heileffefte exgielen majfe. 

Und in Yer That rechtfertigt aud vie Erfahrung dieſe theo- 
retiſche Boraudfepung. Mit Ret jagt daber aud der tüchtige 
Pharmacolog Dr. Oefterien: „Schweſelwaͤſſer mit reichem Gehalt 
ak falinifden Stoffen . . . . haben begteiflicherweiſe den ausge⸗ 
dehnteſten Wirkungskreis; folde Quellen gehoͤren aud) gu den 
frdftigften, welche wir uͤberhaupt befigen. 

Die KrankheitseguRande, gegen welche die Repſer 
Schwefelquelle der Erfahrung gemaf die vorzuͤglichſte Wirtſamleit 
entfaltet, find folgende: 

1., Allgemeine Scrophulofe (ſcrophuloſe Augenentzün⸗ 
dungen, Drifenanfdwellungen, Oprenfldfie, Geſchwuͤre, Knochen ⸗ 
caries x. ic.j) 

2, Rheumatiemus und Gicht (Selents- und Muskel⸗ 
rheumatismas, Huſtweh EOschias), Steiſigleit bee Gelenke in 
Folge rheuwmatiſcher Entyindung ber Bandapparate rc. ꝛxc.) 

8. Chroniſche Metallvergifturgen: 

a Merfuctalfrankheit wie fie bet Spiegelfabdritan- 
ten, Bergoldern, zuwellen bei Hutmadhern und’ am haͤufigſten bei 
Syphilitifgen durch Miabrauch von Merkurialmitteln vor⸗ 
tommt ; 

b. BleifranlGeit (Bleicolit, Lahmungen ze, bei Töpfern, 
Seriftfeper, Weißblecharbeitern, Zinngiefer u. f. w.;) 

4, Hautfrantheiten (Acme punctata — vulgo Miteffer, 


Psoriasis — Schuppenflechte Prurigo — Hautjuden, Eczema — 
Solsflug, naffende Flechte, Inpetigo und mandhe andere namentlich 
ferephuldje Hautausſchlage; ferner langiwierige und bharinddige 
Heutgeſchwuͤre und Wereitertingen des fubcutanen Zellgewebes, 
fiſtelaͤhnliche Hoblgdnge 2. 2. ;) 

5, RranfOeiten der Weibliden Serualorgane, 
Cinébefondere chroniſcher idiopatifder Uterinals und Baginalcatarrh — 
weifier Fup; Storungen der Menfiruation, vorjiigli Amenorrhoe 
bel torpiden Snbiviouen ;) 

6. Chroniſche Lungen+ Brombial- und Kehlfopfscatarrhe und 
daher ruͤhrende Qeiferfeit, welche durch das Ginathmen des Schwe⸗ 
ſelwaſſerſtoffgaſes zuweilen gehellt oder wenigſtens bedeutend gee 
bcfiert werben. Dr. Schwarz, 


Bariationen aber cin einfaches Thema. 


Vil. 

Der findige Geiſt des Menſchen hat in feiner gerechien Ber 
forgnigé vor ber vernidteten Allmacht ded grefien Rapitales fiir den 
fleinen Handwerler, wie er im grofen Durchſchnitie in unjerm 
Baterlanve vorbanten ift, unter viclem anbdern, cin Hilfémittel 
erfunden, dem wir große Wichtigheit beilegen. Wie meinen die 
Gewerbebanfen, wie fie bereits in vielen Stadten bes Ausélandes 
pen oft geringerer Bevdlferung alé y. B. Kronfladt, Klauſenburg 
und Hermannftadt vorfommen. Die große Junahme derjelben, ifr 
Entfehen und ifr wirllamer Beftand in Orten bie nicht groper 
alé viclleigt M.-Vasarhely, Schaͤhburg, Biftrig, Mediaſch ober 
Brooé find, geben nebf den, mit Zadlen redenden Berichten uͤber 
igre Gebabrungen jedenfallé beſſere Empfehlung fix fie, ald dies 
tine weithdufige Adpandlung thun Hnnte, Siatuten folder Ge 
werbebanfen und Berigie Aber ihre Wirkiambecit finden ſich in jee 
ber gewerblichen Zeitſchriſt. Man loͤnnte gwar tie Cinwendung mae 
en, bag, wenightend in ben zwei bedeutendfen Stadten bed Sachſen ⸗ 
landed bereité Snfitute beftanden, bei denen der Gewerdémann in 
Zeiten der Bedrangnif Hilfe fuden fonne, in Hermannſtadt das 
priv. ſachſ. Nationalleihhaus, in Kronſtadt daé Leihhaus und die Fi- 
liale der Rreditanfialt, in Seiden eine Sparfafie, Allein abgeſehen dar 
von, dap die Filiale der Rreditanftalt, ba fie fid nicht mit kleinen 
Darleihen befagt, nur vom größeren Verlehre bendigt werden fann, 
wir aber bier vorzugsweiſe den kleinen GHandwerfer ver Augen 
haben, fo fnnen die beiden Sparlaſſen, da fle unſeres Wiffens nur auj 
Aiegende Hypotget. ausleihen von den wenigſten Handwerkern beniipt 
werden. Der reifende Umſad des Hermannflddter und Kronflaͤdter 
Lelhhauſes dagegen ift eben nur cin Beweié fir die Riiplicfeit 
und Rothwendightit derattiger Inſtitute fir bie von Tag gu Tag 
immer mehr der Berarmung andeimfallenden Mittelllafſen. Judem 
unterſcheidet fig das Inſtitut ber Gewerbedanfen im Weſentlichen 
von ben genannten Anſtalten dadurch, bag ¢6 bei ihnen weder dex 
Hopothel nok des Pfandes bedar{; fondern der perſoͤnliche Kredit 
ausreicht und ift hiedurch eben vorzuͤglich zut Aushülſe jened flei- 
figen und ſtrebſamen Arbeiters beftimmt, bem zwar dic bei den 
erfigenanaten Snftituten erforderlichen Pfandgegenſtaͤnde abgehen, 
der aber feinen Mithiegern in feinem bidgerigen Berhalten den 


179 


Beweis cined ehrlichen Manned gegeden und daber leicht unter 
ibnen einige findet, die fiir tie Erfüllung der von ibm eingegane 
genen Berpflidtung einſtehen. 

In dem Hermannftadter Gewerdevercine ift im Winter 1956/7 
bie Idee einer folden Gewerbebank yu mehrerenmalen mit groper 
Theilnahme verhandelt worden und es fol, wenn wie nicht irren, 
bid uc Ernennung eines Ausſchuſſes gefommen fein, der bad weir 
ter Grforderliche cinguleiten hatte. Gerne midten mir etwas 
Naͤheres tuber die Hinderniffe erfahren, an denen die weblthatige 
Unternehmung gefdeitert if, Da ift Klauſenbutg, welches wir 
in Bejug auf Geldkraͤſte night ber Hermannfladt fegen ju diicfen 
qlauben, mit mehr Gifer vorgegangen, es bat den Getanfen 
jur That verkörpert, denn die, von der dafigen Gewerbelammer 
begutadteten Statuten einer daſelbſt zu ecridtenden Gewerbebanl 
follen bereité die allerhoͤchſſe Beftdtigung erhalten haben. Moͤge 
fie ſegensteich wirfen und ben andern Stddten jum Beifplele 
bienen. 

Der Menſch in nun einmal vermdge feiner Natur auf die 
Hiilfe bes andern auf die Geſellſchaft gewiefen, auger iht fann 
er nicht Menſch fein. Verbindung und Berbriiderung iſt ihm uns 
abweidbares Bediirfnif, und uͤberall, wo er nidt von verabſcheu ⸗ 
ungswũrdiger Selbſtſucht beherrſcht, gum Herjlofen Egoiſten wurde, 
ſehen wir ihn unter dem Einfluſſe dieſes edlen Zuges die ſchönſten, 
bie groͤßten, bie berrlidften Dinge vollbringen, und wad dem eine 
jelnen, fei er auch nod fo fart und fo madtig, unmoͤglich if, 
bas gelingt leit und groß der vereinigten Kraft. Es if cine 
anerfannte Wahrheit, bag England und Nordamerifa ihre Madt 
und Groͤße dieſem Geifte ber freien Bereinigung ju danfen 
haben, laſſen aud wir uné daber vereinigen, zur Linderung ber 
Roth unſeres armern Genoffen, qu feiner Unterftigung in feinem 


firebjamen Unternehmen! Die Zünſte in ihrer alten Form waren’ 


nichts anderd alé Ergebniffe dieſes Beduͤrfniſſes gegenſeitiger Hilfe 
und gegenfeitigen Echuges. Und wenn die Ridtung ber Zeit ihr 
flarres Wefen mit feinen ftrengen Unterſchieden nad gleidartigen 
Beſchaͤſtigungen nicht haben mag: fo last uné unjere Bereinigun- 
gen, dem hertſchenden Geſchmacke anpaffen, ber anftatt, wie frither 
durch beſchraͤnlende Sagungen yu Gunften ſeiner Mitgenoſſen in 
feiner ThAtighcit gebunden gu fein, die vollſte Freiheit der Bewe— 
gung fordert, dabei aber die Berpflichtung nicht von ſich yu wei- 
fen vermag, einen Theil dieſes in unbdeengter Konfureng crore 
benen Gules jur Erhaltung ſeines minder ginflig geſtellten Nee 
benmenfden gu midmen. Raw den Mrdjten aljo, und in dem 
Magaße, wie fie ihm vom Glide bejdieden wurden, thue jeder 
Daju weil fein Tag it! 





Gin Bampyr. 
3m Faubourg St. Honoré unterhalt man ſich in diejem 
Mugendlide viel von der demnaͤchſtigen Berheirathung des Bam 


pyt's.... 
blag, ſchwatze Haare, dunfleé Auge — und ber unverwiifilide 
Tanger von gan, ECurepa. — Seinen Ruf in der Damenwelt 


werdantte ex einem ſchreclichen romantifden Abenteuer, welded | 


Fürſt GS. . . war 


ibm vor vier Jahren in Londen begegnete. — 





Der Bampor it ein junger Magyaren-Fiirff, (7) groß, anderes aber 


in dee britiſchen Haupiftadt wie in Paris alé ber erſſe W aes 
Tanger der Welt befannt. Er waljte cine Stunde, ohne dab fein 
Herg farfer pote; ex ermiidete die uner{drodenflen Tanyerinnen, 
ex war der Shreden aller Orcheſtet. — Eines Tages, auf einem 
Beite zu Almad wünſchte eine junge Perſon, fain wie die Eng- 
lanberinnen — wenn fie ed find, mit ihm ju walzen und ließ ifn 
bitten fie gu engagiren. — Sie war die Tochter eined berühm⸗ 
ten Lords, welder aud Indien puruückgekehrt war, wo ex eine große 
Molle gefpielt hatte. — Dee Flic waljte mit ihe; bald Gielten 
die anderen Tanjerinnen; ber Fürſt und Arabella waljten fort... 
Shc Tang wurde ftets leidenſchaftlicher, raſcher; das Orcheftes 
hatte Muͤhe bem Reigen gu folgen; das junge Madden, das 
junge Madden, bas Haupt auf die Schulter ded Fürſten geneigt, 
ſchien in Berglidung. — Man erfehrad Anfangs aber ihre Blaffe, 
liber den eigenthümlichen Ausdrucd ihres Muges, dod bderubigte 
man fic, alé man tad junge Madden, berauſcht von dem Wire 
bel bes Tanzes, mit den blaffen Lippen: ,, Weiter, weiter! ſchnel⸗ 
ler und ſchneller!“ lidpeln Harte, — Bald ſprach fie nicht mehr. 
Der Fürſt walyte immer fort! ,. Die Anweſenden fhienen wie 
durch einen Zauder gebaunt — Riemand dachte baran den Tane 
jer aufyubalten, in beffen Fraftigen Armen dle Tangerin unbeweg ⸗ 
lich, leicht wie eine Gage» Scharpe bahingeriffen wurde, . , Endlid 
ſchwieg athemlos dle Muſik. Der Fuͤrſt hielt vor dem Plage fei- 
ner Tanjerin an, machte ihr eine tiefe Berbeugung und wollte fid 
zurüchiehen. — Das junge Fraulein fiel ridlingé auf den Boten, 
. . Sie war todt. . . Dee Fir Gatte eine Biertelftunde mit einer 
Todten getanjt. — Sein Sdmery war grenyenlos. Alle Frauen 
waren vernarrt in ifn, und nannten ibn ben Vampyr. .. Der 
BVampye ſchwur nie wieder yu waljen; aber alle junjen Madden 
verbiindeten fic, um ifn gum Gidbrud yu treiben; Alle wollten 
bem ſantaſtiſchen Tang mit ifm tangen, der tddten fann. — Aber 
ad! fo oft er feithem mit einer jungen Miß und in Parié mit 
cinem jungen Fraͤulein gewalzt hatte, erfaßte ibn ein Abſcheu, er 
floh fie und fief in der Bruft ber verlaffenen Taͤnzerin den vere 
gifteten Pfeil! .. . Rum verheirathet ſich der Vampyr oder beje 
fer gefagt der Fürſt mit Fraulein Mareſt, Tochter eines Fabri · 
fanten dritien Ranged. — Dieſes iunge ebenſo beſcheidene als 
ſchöne Madden war ver etwa 3 Monaten auf einem Balle bei 
ber Herjogin v. S. . . Der Fiirft ſuͤhlte fich unwiderſte hlich zu 
ihe bingesogen und engagirte fie file den ndciten Waker. — Sic 
danfte, — Heute heirathet fie ibn. 


Die politiſche Lage Jtaliens. 


Ytalien, dieſer Herd leicht entzündbaret Leidenfdhaften, kauu 
jeden Augenblick dem Revolutionsgeiſt neue Nahrung bicten. Ge- 
wif, dieſes Cand ift immer reich an ſchlecht erjonnenen und ſchlecht 
gefuͤhrten Unternehmungen, reid an Narrheiten jeder Art. Was 
tonnte Oeſterreich gegenuͤber, welches vollſtaͤndig gee 
riiftet daſteht, die italieniſche Hige ausrichten, als bafi mebr ober 
weniger Blut vergebens veriprigt tiirde ? Es if mehr als ein 
Grund dau vorhanden, bas gegenwartig berartige undefonnene 
Handlungen ſchon im Keim erfidt werden. Uebrigens wiffen die 


Statiener nicht was fie wollen; fie find weder fider das Ziel now 
Tiber Die Mittel cinig. Dec Norden it eiferſüchtig auf den Sil- 
ben, und biefer will nichid wiffen von einer Guprematie ded Nore 
bené, und fo ift es ſchließlich immer frembe Sntervention, iu wel⸗ 
Ger fie ihre Zuflucht nehmen miiffen. Die Unabhangigfeit der 
Halbinſel wie fle Manini und Orfini auffaffen, if ein unaus- 
führbarer Teaum, ein Utopien, fdredlih in der Ausführung, denn 
es wilde ſich um nichts weniger alé unr tie Bertilqung aller 
dortigen Dynaftien handein, um tie Vernichtung aller beftebenden 
“Regierungen, um die Griindung einer neuen Geſellſchaft auf ben 
ungeheuern Trümmern der alten; mit einem Wort, es wiirde fic 
darum handeln Stalien mit Strimen von Blut yu überſchwemmen 
und ganglidher Berwiiftung preisjugeben, Wer würde foldem 
Wahnfinn, folder RNuchlofigheit feinen Arm leihen! Dieſe Extra 
vaganzen und finnlofen Projelte, die Fruͤchte einer verfehrten und 
pigellofen Gindilbungéfraft, wiirden aber, wenn fie jur Busfithe 
rung fimen, auch uͤber unfern ganzen Erdtheil unberechenbates 
Unbell bringen. Gluͤdlicherweiſe bedroht nichts ähnliches die alls 
gemeine Ruhe, und der leifefte Verſuch diefer Art in irgend einem 
Theil Staliend würde alsbald unterdriidt werden. Die Stunde 
Per Ueberraſchungen diirfte fiir bie Regterungen vorüber fein ; 
wo nidt, fo waren fle der groften Pflichwergeſſenheit ſchuldig. 


Mannigfaltiges. 


* Brody, 14. April. (Cine ſchredliche Mordthat,) 
Geftern Abends ywifhen 7 und & Usr, gue Feit, in der 
unfere Stadt nod jiemlich belebt und die meifter Handlungen” 
nod offen find, wurden wir burd einen furdtbaren Lärm aud 
bem Mittelpuntte ber Stadt erfdreds. Es verbdreiteten ſich An— 
fang Gerüchte von Raub und Wordthaten, und der wilde Laem 
in den Straßen veranlaßte die Sewohner, die Haujer gu fpercen, 
Wohl cine lange bange Halbe Stunde jitterte Wes hinter Schloß 
und Riegel, bi6 e¢ ſich herauoſtellte, daß im Hauje ded hieſigen 
Srofhindlers Herrn Karl Hausner (Chef des febr befannten 
Hauſes Hausner und Violland) ein graͤßliches Mttentat ſtattge⸗ 
funben Gabe, uͤber dad folgende Gingelheiten befannt wurden. Gin 
gewifier Dominif Delia B—i, beurlaubter Felbwebel des Infane 
terie ⸗Regimentes B—i., der cine Majeftatdbeleidigung drei oder 
vier Jahre auf ber Feftung biifte und aberhaupt in ſchlechtem 
Rufe ftand, fam geftern aus Tarnopel, wo er einer woblhabenden 
Familie angehért und ein Haus befigen foll, hergereist, erfunbdigte 
fid nad der Wohnuung bes Hern Hausner, ließ ſich zu ibm in 


fein Bureau führen, und verfepte ihm einen Dolchſiich. Der alte | 
Mann fliidtete fid auf den Divan, wo ein Kampf flattgebabt | 


haben mus, denn die Bilder, die Spiegel, die Uhr an ber Wand 
find zertruͤnmert und ber Unglidlide von ſieben Stichen zerfleiſcht, 
fo daß die Gedaͤrme aus dem aufgeſchlitzten Bauche heraushaͤngen. 
Das Opfer ſchleppte ſich nod bis zur Stiege und ſtuͤrſte 
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| 


todt jufammen. Gin Beamter ded Hauſes, Herr Ocwald, dem 
lange Sabre im Haufe arbeitete, wurde yon ben ruchloſen Marder 
erdolcht und getdtiet, eben fo cin ijraclitifder Bader, der den Hilfe- 
tufenden jueilte und in der Haueflur einen ſchnellen Tod fand, eine 
unylidlide Hilflofe Familie zuruͤclaſſend, deren man ſich gewiß an- 
nehmen und ihr ihren Trhalter theilweife erfepen wird; ferner 
wurbe cin alter Diener des Hauſes toͤdilich getroffen und liegt im 
Sterben, wahrend vie drei erften Opfer anf ver Stelle todt blie- 
ben. Zuleht verſuchte ter Marder Feuer in den Bureaur jule- 
gen, um vielleicht im vermehrten Schrecken bed Mugenblids ent- 
rinnen ju fénnen; viele Papiere find aud von den Flammen ver- 
zehrt worden, die jedoch feinen nambaften Schaden anridteten. 
Zwei patrouillirende Gendarmen ftiiryten nun in's Gaus, und als 
der Verbrecher fi von ſeinem Geſchick ereilt ſah, feierte ex ſeinen 
lepten Schuß auf ſich ſelbſt; die Kugel drang ifm in die Bruit. 
urbe aber {pater im iſraelitiſchen Krankenhauſe, wo fic ber Mér- 
Der jept befintet und wobin er dee Nahe wegen gebracht wurde, 
Don geſchidter Hand herausgejogen, und man glaubt, ba die Wunde 
nicht tief ift, ihn ber gerechten, vlerfach verdienten Strafe erdalten 
gu fonnen. Der Thater war mit jrwei doppelidufigen, jrwei einfa- 
hen Piftolen und einem doldartigen Meffer bewaffnet. Er ijt gut 
gefleidet und von ſtattlichen Musfehen. Was ibn yu dem gräßlichen 
Verbrechen veranlafit haben mag, (Aft ſich nod nicht mit Siders 
beit eruiren, Alle Civile und Militaͤrbehoͤrden cilten ſchleunigſt auf 
ben Schauplat der Unthat, und ſeitens der Polizei und des Mi— 
lithré wurden die umfaffendften Vorſichtsmaßregeln getroffen, welde 
bie ganje Racht fortbauerten. Heute find nod das Spital und 
bad Trauerhaus bewacht, um dem Andrange der Theilnahme und 
bec Neugier gu wehren. Anfangs hieß 8, ver Berdrecher ſoll gee 
droht haben, an dec Spige einer zahlreichen Bande gu fein; heute 
ſcheint ee, daß er allein ftebe, nue laſſen fi Me Motive, die jei- 
nen, leider fo ſichern Arm berwaffneten, nod nicht finden ; es diirfte 
aber ben Bemiifungen und bem Gifer unferer Behörden gelingen, 
benfelben auf den Grund ju fommen, wenn der Deliquent am Lee 
ben bleibt. Wir verlieren in Heren Hausner einen ſehr gebdilees 
ten und hochgeachteten Mann, der Hohe Ausyeihnung und wie- 
derholt die Ehre genof, in feinem Hauſe mehrere Mitglieder deb 
Allerhoͤchſten Hofes aufjunehmen. Bor ungefahe drei Jahren wurde 
ex mit bem Grang Joſefs Orden geſchmücht. Gin Hamburger von 
Geburt, war er cin Schiller Campe's, dein er eine eminente Ere 
iehung und eine gedregene Bildung verdanfte. Das zurüdbleibende 
ermoͤgen ift febr bebdeutend. 

* Aus Neapel melden Briefe, daß am 6. April der Hei- 
rathé-Rontraft zwiſchen dem RKronpringen von Reapel und der 
zweiten Tochter des dung Mar aus Baiern (einer Schweſter 
ber Raijerin von Defterreich) abgeſchloſſen worden ift. Sn dem 
Kontrafte befinden ſich mehrere merfwiirdige Artifel, morunter 
einige fid) aut Dad Muftreten der bairiſchen Pringeffin wabrend 
ibrer Brautzeit bejiehen. Der juliinftige Aufenthalt bes jungen 


Ehepaares wird auch genau bejeichnet. Daſſeibe darf nur in Gar 
| ferta, Reapel und Portici refidiren, Whe anderen Stadte und fone 


hier | ftigen Orte ded Monigreihs find ihr unterjagt. 





Unter ber Berantwortung des Berlegers. 


Gedradt und im Verlag in Jobann Gött's Buddructerei in Mrouptadt. 





Ber Salellit 4 Der EateMit u, Krone 
erſcheint Montag, fatter Seitung foftet 
== Der Satellit. — 
ConverfationSblatt sur Kronftddter Seitung. 

Mr. 48. Montag, den 23. April. 1858. 





Aus dem Leben des Feldmarfcalls Grafen 
Madesty. 
(Mus deſſen biographifden Stiygen Etuttgart und Mugéburg bei Gotta £658) 


ESchluß.) 

Das vierte Corps, welches am Abend nur nod 16,391 Mann 
Snfanterie, 703 Reiter ausmachte, wozu jedod die 2700 Pferde 
ſtarle Ravalleriedivifion Roftig geftofen war, verblicd die Rat 
vom Sten auf den Gten unter Gewehr. 

Gr um 2 Ube Worgené traf die Didpofition bes Oberfeld- 
Gerrn cin, ,wornad bas vierte Corps um 4 Uhr früh den fetnd- 
lichen rechten Flügel angreifen, und trachten jollte nicht blos über 
Siebendrunn die Verbindung mit dem von Pteßburg erwarteten 
Corps bed Erzherzogs Johann gu fuchen, fondern auch durch eine 
energiſche Offenfive ben Gegner von bem moͤglichen Gauptangriff 
auf den oͤſterreichiſchen linken Flügel absuhalten.“ 

Dies war fiir ten Felbmarfdall- Mieutenant Fürſten Rofen- 
berg mit feinen 43 Bataillonen, 50'/, Sdhwabronen (16,000 Mann 
Snfanterie, 3500 Reiter) und dem wenigen beihabenden Geſchüt 
feine leichte Mufgabe. 

Da bie Zeit drangte, fo beeilte man ſich die Angriffécolons 
nen yu ordnen. Rabepfy fam in die vorderfie Linke, und war 
beftimmt mit 10 Bataillonen, 8 Schwadronen und cin Kavallerie⸗ 
batterie die Avantgarde ber belben Infanteriecolonnen gu bilden. 

Gin dichter Nebel lag auf den Donau-Muen, und faum fies 
fen die erften Sonnenfirablen bie bewaldeten Hange der Hoben, 
leiten erfennen, ald um 4 Uhr Morgené die Borriidung ded dten 
Corps begann. Die Frangofen bielten das gu einer trefflicen 
Bertheidigung ſehr geeignete Grofhofen ftark beſetzt, und beiderſeits 
bedjelben eine zahlreiche Artillerie aufgeführt. Ihre Kavallerie 
hielt in zwei Treffen etwas ruͤckwaͤrts. Gang dieſelbe Anordnung 
beſtand auch bei Glinzendorf. Nur eine leichte Plaͤnklerkette ver⸗ 
band beide Punkte. 

Radetzky warf die feindliden Tirailleure raſch zuruͤch, und 
traf Anftalten gum Sturm der beiten Doͤrfer, wahrend man die 
Téten der Hauptcolonne bis faft an ben Rußbach Geranjog. Da 
erbielt Feldmarfhall-Lieutenant Fürſt Rofenberg einen Befehl des 
Ergherjogs Generaliffimus ,nidt fo rafd vorzugehen.“ 

Wie befrembend aud in jenem Mugenblid cine ſolche Wei⸗ 


; 


fung erſcheinen mugte, fo wird fie dennoch dadurch hinreichend 
motivict, daß man mit bem Pivot juriidhalten muß, infolange ber 
vorgehende Fluͤgel fic) nicht in gehdriger Linie befindet. Die ane 
deren Gorpé fatten aber bie allgemeine Dispofition viel gu fpat 
erhalten, um fon um 4 Uhr Morgens den Angriff ded vierten 
Corpé wirlfam unterftiigen yu fonnen, ber fomit cin vereingelter 
geworden war. 

Auf ben vorgenannten Befehl machte bad vierte Corps fos 
gieid Halt, Die Avantgarde hatte eben die erften Hauler von 
Grofhofen und SGlingendorf befegt. Radesfy nahm nun eine moge 
Licht vortheilbafte Stellung, und lief, unter bem Shug von vier 
Schwadronen Eryherjog Ferdinand Hufaren, cine Batterie pwiſchen 
beiden Ortfchaften auffahren. 

Gegen 5 Uhr uͤberbrachte ber Fliigeladjutant Major Graf 
Cavriani ben Befehl des Generaliffimus: „ede Offenfive ganjlidh 
cinguftellen, auf die Hoͤhen pwiſchen Markgraf ⸗Neuſiedel yuriidjue 
geben, und fid) auf beren Bertheidigung yu beſchraͤnken.“ Der 
gleidyeitige Angriff, von bem man jo viel erwartete, war aufge⸗ 


Gin gaͤnzliches Abbrechen bed Gefechtes und cin geſichertes 
Zurückgehen wenn man einmal handgemein geworbden ift, bleibt, 
wie te Kriegéfunfl lehtt, eine ber ſchwier igſten Aufgaben, und 
fann nur durch Truppen geldst werben bie, mie folded hier der 
Fall war, auf's befte geſchult und folgfam find, es auch verftehen 
unter bem moͤrderiſchen Feuer bes Feindes todesmuthig augue 
halten, oder dod jeden Sehritt Boden theuer erlaufen gu machen. 
Daac vlerte Corps laste dieſe Aufgabe freilich nicht ohne 
nambaften Berluft. Radetzly mit feiner Avantgarde, welde nun 
zur Rachhut wurde, dedte dieſe retregade Bewegung, ging erft 
zurück alé bie Haupttruppe bereits mieber auf ben Hohen Ginter 
Markgraf-Reufiedel ftand, und uͤbernahm nun, wie frither, bie 
Beriheibigung bed Rußbaches. 

Sn bem einftindigen Kampfe hatte er a4wa 1000 Mann 
verloren, was aber noc weit empfinblider blieb, feine Kanonen 
waren faft fammtlid) demontirt. Dad vierte Corps war um eine 
fine Hoffnung aͤrmer. Offigiere und Mannſchaft bedauerten 
faut bie ridgdngige Bewegung gerade in jenem Bugenblid, wo 
man im bdeften 3ug gewefen war vielleicht bis Rupendorf voru- 
bringen. Sicher ift es daß bei ben mod vom Borabend her fo 
gewaltig erfdpiitterten und auseinander gefommenen einzelnen Thei- 
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len der franjdfifden Armee Napoleon nicht vor 6 Use frih mit 
feiner Muffellung gu Ende fam. Sodann aber dirigirte ex augen⸗ 
blicllich, zur Verſtaͤrkung des Marſchalls Davouſt, von Kuͤmmer ⸗ 
leinsdorf zwei Infanteriebrigaden gegen Glinzendorf, und ließ die 
ganye Reiterdiviſion Arrighi über Leopoldedorf gegen Ober ⸗Sie⸗ 
benbrunn vorgehen. Mit dieſer Anordnung ſchob er ſchon am fri- 
hen Morgen etwa 32 Schwadronen zwiſchen den linken Fügel 
ber Oeſterreicher und ten Erphetyog Johann. Davouſt verſtürkte 
fi nad) un? nad fogar bis auf 64Sdwadbronen (6000 Pferde), 
und verfiigte gegen Mittag faft iber den dritten Theil der Ger} 
fammtfireittrafte des frangdfifdhen Kaiſers. Died war gewiß eine ' 
ber grofartigiten Umgehungen neueſter Zeit, welder nur jene in 
dee Schlacht bei Fleurs (1815) an die Seit gefteiit were 
ben fanu. 

Gs ift einleuchtend daß unter felden Umftanden das Ein- 
treffen ded nur etwa £1,000 Mann Jnfanterie, 1200 Reiter sabe 
lenden Corps unter bem Eryherzog Johann fie Napoleon nicht 
bie entferntefte Deſorgniß wecken fonute. Dee Feldmarſchall pflegte 
Sfter gu fagen: „Ohne beurtheilen yu wollen ob der Grghergog 
Johann yur rechten Zeit Harte fommen können, oder nicht ift ed | 
bod, bei dem nicht geftiipten öſterreichiſchen linken Fügel, und ta 
Der franzoͤſiſche Kaiſer die Hauptmadt auf feinen rechten Flügel 
warf, von felbft far taf bie Schlacht feinen andern Ausgang 
genommen atte, aud wenn ber Erzherzog Johann redtyeitig eine 
getroffen ware. Die wirkliche Bereinigung des von Brefburg | 
fommenten Corps mit dem linfen Fliigel ted Generaliffimus vers | 
modte Napoleon, bei feiner notoriiden Ueberlegenheit, leicht im 
hindern, denn er hatte geniigiame Referven bei der Hand. Ger | 
fept aber aud, der Etſherzog Johann ware ſchon am duferfien | 
linfen Fluͤgel geftanden, fo wiirde er dow gegen die fo gropartig | 
elngeleitete Umgehung nichts vermodt haben, Bei dem abjoluten 
Mangel an fHwerem Geſchuͤß in den Schanen mufte jeder Stoß 
bed Gegners treffen und ifn dem Ziele naͤher bringen. Bet der 
genialen, des tiefften Studiums würdigen Krdftevertheilung Rapos 
feond, welche deſſen Heroorragenden Feldherrngeift am deutlichſten 
befunbdet, wuͤrde fomit bas Erſcheinen des Eryheryogs Johann am 
Gten an der eigentligen Sachlage nichts mehr gedndert haben. 
Sein Gintreffen fonnte vlelleicht, jedoch nut unter der Voraus⸗ 
fepung nod einigen Erfolg gewahren, fallé dex GSeneraliffimus | 
{don in der Nacht vom 5, auf den 6. die ganye Armee mit einem | 
Links abmarſch bis Oberfiebendbrunn gefdoben und fo gewiffermagen | 
die feindlide Bewegung cotoyirt hatte, weil Napoleon, in Gefahy 
von feinen Donaubriiden abgefdnitten yu werden, fich faum weir 
ter alé bis Oberfiebendruna vom Strom entfernen turfte.* 

Jn den erften Bormittagéfunden bes Gten unterhielt das 
vierte Corps cinen, wenn aud) ſeht lebhaften, fo doch wenig ere | 
folgreichen Geſchaͤdtampf Eobald die franpofifche Mrtillerie bel | 
Grophofen einen Theil der dfterreihtiden Aufftellung gu enft iren 
begann, haͤuften ſich die Berlufte. Nad und nad verftummte die | 
Artiderie des vierten Corps ganalih, denn nur einige wenige Gee 
idiige waren nod braudbar und fein Grfag bei ber Hand. 

Gegen 10 Ube hatte Napoleon feine Borbereitungen vollens 
bet, und ging nunmehr mit bem rechten Flügel in die Offentive 
uͤber. Die cigentlihe Umgehung war ten Reiterdivifionen Arrighi, | 


— — 


Srouchy und Pully uͤbertragen, hinter welchen die Reiterdivifion 


UN jeg Gegen dieſe gewaltige Reitermaſſe ſtand, wie 
wir wiſſen, bloß die Reiterdivifion Noſtiß bei Oberſiebeubtunn, 
alfo eta 2000 gegen 6000. Kein Wunder, wenn dieſe in Kuͤrze 
ſich uberflügelt und gejwungen ſah weiter zuruͤchzugehen. 

Ws die framjöſiſchen Kavalleriecolonnen ſich von Wittau 
uͤber Nugendot{ in Bewegung ſehten, und pwlſchen Glingendorf 
und Leopoldadorf anſtandslos den Rußdach überſchritten, war Nas 
poleons Abſicht deutlich autgeiproden. 

Zugleich mit dieſer Umgehung durch die Kavallerle, welche, 
einer drohenden Wetterwolfe gleich, langſam, aber ſicher beranzeg, 
griffen bie Inſanteriediviſſonen Friant, Morant, Gudin unt Put— 
Gob Cet tegrerer vier Jahre ſpaͤter, am 2. Auguſt 1813, bei 
Ldwenberg in Seblefien durch die Truppen Blüchers vernidtet 
wurde) Marfgraf-RNeufiedel und die nahen Abhange an, und dehn— 
ten ſich immer mehr rechts aué, um bie linfe Flanfe ded vierten 
Gorps yu gewinnen, Nateply vertheirigte tas Dorf und sie 
Muͤhle aufs aͤußerſte, und vertried fogar aus fepterer den ſchon 
cingedrungenen Feind. Co wahrte ter Kampf mehrere Stunten. 
Die feintliche Umgehungscolonne ritdte zuſehende weiter vor. 
Auch ſechs feindlide Infanteriemaſſen bewegten id in der Riche 
tung von Oberfiebenbrunn gegen die unbewebrten Hoͤhen, in dre; 
Treffen geordnet. Hinter ihnen fah man eine zpweite Bnfanteries 
linie, zwiſchen und neben Derfelben aber zahlreiche Stavallerie und 
Urtillerie. 

Feldmarjhad- Lieutenant Fuͤrſt Rofenberg bildete, um nicht 
von feinet natirlidien Ridyugdlinie, Uber ben Wenbdlingerhof und 
Bolas auf Wollersdorf, abgeſchnitten yu werden, mit feinem 
pweiten Treffen cine Flanfe, Die RKavalleriedivifion Noftig hatte 
burd bas moͤrderiſche Kartätſchenfeuer bes Feindes furdttar ger 
litten. Roh kurzer Zeit zog fich die Dragonerdrigade Rothlirch 
auf bie Hohen zurück, und nahm Stellung am linfen Fltigel ter 
von Generalmajor Mayer befebligfen Bnfanterieflanfe. Nur tie 
Hujarenregimenter Erzherzog Ferdinand und Heffen Homburg nebft 
tem EChevaulegerd-Regiment Oreilly verdlieben nod am Fuß dere 
felben. 

Radegty riigte wiederholt die Berwendung dieſer leichten 
Regimenter. Wir entfinnen und nod recht lebhaft wie ex fid 
jeteémal ereiferte wenn bie Rede darauf fam. ,,Siatt mit ver 
Maſſe yu wirfen,” fagte er, ,attafirte man blog in cingelnen Res 
gimentern. Wenn daher diefe tapfere, von feiner Artillerle une 
terftligte leichte Ravallerie, welche fich unerſchroden auf die feind⸗ 
lien Kuͤraſſiere warf, nichts ausridtete, fo iſt died fein Wunder. 
War ein Regiment geworfen, fo fuͤhrte man ein zweites vor. 
Dennod hatte ber wabrhaft verwegene Muth diefer kreuzbraven 
Reiterei den feindliden Infanteriemaffen einige Zeit hindurd ims 
ponirt.“ 

Radehky meinte: ,Rapoleon habe feine Reiterei beffer yu 
gebrauchen verftanden, und bod fei dieſe bei weitem nicht fo treffe 
lid gewefen ald bie oͤſterreichiſche. Seine Linlenreiterei brachte 


ex nie anders alé in gangen Brigaden ober Divifienen ind Ge— 


fect, ja ev verwendete oft cin ganged geſchloſſenes Ravalleriecorps, 
und gab nie Befehl gum Einhauen, bever nicht die Artillerie tid. 
tig vorgearbeitet hatte, Gin ritterlicher Geift bet der Reiterei iſt 
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lobendiverth. Hoͤher aber Aebt ois wordmagsige Fihrung, und 
felbft die hoͤchſte Bravour muß fid in ſolchen Momenten willig 
unterordnen.* 

Die JufanterieMngriffe bes Marſchalls Davouft wurden jus 
fefenté nachhaltiger. Die Hlaufe des vierten Corps ſchlug zwei 
derfelden entidieden und mit dem Bajonnet ab, erlag jedod dem 
britten. Die Krafte des Mannes waren erſchoͤpft, und feine Rex 
ferven bei der Gand. 

Der Erzherzog Karl hatte no um 2 Ube früh am 6. fei 
nen Bruder von’ vem glangenden Widerſtand der ff Armee am 
dorigen Tag in Kenntniß geſetzt, und ihn aufgefordert ,mit aller 
Beſchleunigung uͤber Unterfiebenbrunn und Leopoldsdorf bem Feind 
in ben Rien zu gehen.“ 

Ergherio.y Johann hatte vie erfte vom 4. Abends 7 Use 
batirte Weijung des Generalijfimus am 5. frdh 5 Uhr erhalten, 
Der aus dem Hauptquartier Dentit- Wagram damit abgefendete 
Offigier war naͤmlich von dem Abbrechen der Reudorfer Mard, 
bride nicht verfldndigt worden. Als ex daher, bei Schloßhof eins 
getroffen, folded erfuhr, mufite er wieder bis Marded hinaufrei⸗ 
ten, ſich dort fiberfegen laffen und abermals auf Reudorf herab- 
gehen, Alles dieſes geſchah bei dunfler Rat, und ed gingen 
dadurch feds fofibare Stunden verloren. 

Verſchiedene Umſtaͤnde und Mifverftandniffe, vorzüglich aber 
bas Sammein der Truppen und die Berpflegung von Mann und 
Pferd nebſt Adfaffung der Munition, Hatten yur Folge daß ter 
Erzherzog Johann exft am Spätabend des 5. von PreGburg abs 
riden fonnte. Wer ſich ben damals fo beſchwerlichen Weg über 
Blumenau auf Marched vergegenwartigen will, wird begreifen 
daß fein Corps auf dieſem Nadimaridh ziemlich auseinander tam, 
und erft um 10 Uhr Bormittags am 6., alfo erſt im Moment alé 
ber oͤſterreichiſche linke Flügel entfdieden umgangen war, bei 
Marched wieder vereinigt werden fonnte. Erzherzog Johann fepte, 
até endlid aud fein Geſchuͤt eingetroffen war, gegen Mittag den 
Mari weiter fort. 

Bon Mardhed auf Leopoldsdorf rechnet man 5 Wegftunden, 
Die von Generalmajor Edhardt befehligte Borhut (1 Jagerba⸗ 
taillon, 4 Schwadronen) erreichte um 4 Uhr Rachmittags bie Hö⸗ 
Hen von Oberfiedendrunn, und erfube bier den Ausgang der Schlacht 
Nichtsdeſtoweniger frellte der gegen 5 Uhr ebenfallé eingetroffene 
Etzherzog fein ſchwaches Corps pwifhen Schoͤnfeld und Ober⸗ 
flebenbrunn auf, und (dob feine Mvantgarde naͤher an Mark graf: 
Reufiedel. Man fief bald auf den Feind, welder Leopoldsbor; 
und Breititetten befept hatte. Wher der Gefdiigdonner in der Riche 
tung gegen Bockflüß entfermte fi immer mehr. 

Unter folden Verhaͤltniſſen eruͤbrigte wohl nichts anderes 
als an bie March guriidyugehen, und nur die Borhut bei Schone H 
feld ftehen gu laſſen. 

Die SHlact bei Dentih-Wagram wurde durch Rapoleon | 
gewonnen, ohne daß dieſer felbft im erften Moment daran glauben | 
wollte. Mehrmals yernahmen wir aus dem Munde des Berftore | 
benen Me Worte:* „Einen Augenbtick ſtand ber franzöſiſche Rai- | 
tc in der fichern Erwartung ber Ergherjog-Generaliffimus werbe | 
am nadften Morgen ben Kampf fortjegen. Es ware died aud 
moͤglich gewefen, falls man den linfen Flügel auf der Hohenteuthen | 





refifirt, fid) mit dem Corps des Eryherjogs Johann veteinigt,: 
und cinen combinitten Angriff unternommen Gatte.” 

Grft als die f. f. Mrmee ihren weiteren Rildyug anteat, bee 
Griff Napoleon vollftindig bie Bedeutung des Erfolges, und bacte 
nicht Linger an cine bloß verftellte Ridyugébewegung ber Deſter⸗ 
reicher, die ifn mehr und mehr von (einer Berbdindung mit den 
Donau-Uebergdngen wegloden follte, um alSdann mit vereinter 
Macht ber ibn herzufallen. Gr hatte geftegt, und feine ftrates 
giſche Ueberlegentelt war offendar. Aus dem eigenen, jenem fei 
ner Gegner gany gleihfommenden Verluſt, fo wie aus ber ftets 
lampffaͤhigen Haltung welde -die öſterreichiſche Armee aud nach 
ber SHladt fortwäͤhrend bewahrte, erfannte ex jedoch leicht daß 
es eines weitern Sieges bediirfe um ein ſolches Heer gu beugen 
und feinen Willen alé Geſetz vorzuſchreiben. 


Die Babresjeit. 


Wien, 15. April. 

Laͤngſt ſchon find bie prachtvollen Sternbilder, welche wir 
in den froftig Haren Rachten bes diesjAhrigen Winters bewunder⸗ 
ten, hinabgeſunken, die Bilder bes Thierfreifes, welche die Gonne 
im Laufe des Sommers yu paffiren hat, treten bereité am Ofte 
bimmel hervor. Das allbefannte Sternbild des großen Himmelse 
wagen glanjt bereits Hod) fiber unferm Haupte, aber nod nicht 
fiber belaubte und blihende Baume, wie im verfloffenen Sabre, 
foubdern fiber der Wiege ded diesjahrigen Frihlings, deſſen Belle 
den unter fargem Sonnenfheine und froftigen Radten erblihten, 
Der Friibling unferer Zone ridtet ſich eben nigt nah dem Ras 
tender. Die gute alte Sonne, welche bei flarem Himmel unſern 
Gegenfiiflern einen gluͤhend heißen Sommer bereitete*), vermochte 
ip ihrer beſcheidenen Winterftellung gu unferem Erdiheile nicht fo 
viel Warme yu erzeugen, alé fle in ben langen, Haren Winters 
nadten verler. 

Dau fommt nod, daß unſer Fribling bie Nachwehen bes 
norbifden Winters mit in ben Rauf befommt. Die durd einen 
milden Winter verwoͤhnten hochnordiſchen Gegenden *), flofen ben 
{pdten Eindringling von fish, der in Haftiger Eile und mit faltem 
Ahem fiber uns Hereinjagt. i 

Riemalé fuͤhlen wir mehr, was der glidlige Silden gegen 
un vorauéhat, alé tn einem fpdten Fruͤhllnge. Die Geftade det 
Adria laffen ben rauhen Nordwind aber fic) weggleiten, unter dem 
Suge ihrer fauen Weftwinde blüht die Flora im Freien, die 
wit beforgt unter glifernem Dace halten. 

Dok fo arg ift es immerhin nicht, elt groper ‘Theil det 
Schuld über die Ungulinglidfeit unferer Jabresyeit liegt an und’ 
felbft, wir verlangen faft mehr als billig iff. Unfere Biter waren 
fliger, fle hielten an dad Spridwort: „Es ift fein April gu gut, 
ec ſchneit Dem Hirten auf den Hut.” Freilich iff fie den Etdde 
ter milde Quft und Sonnenſchein, trodene Wege und grine Raſen 


*) Man erinuere ſich an die Hige in Muftralien, 
**) Der merfwadrdig milve Winter in Rorwegen. 
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mit nicht allzuſpaͤrlichen Blumen das Mindefie, was er nad halb⸗ 
fabrigem Winter fordern fann. 

Rod geniigiamer iff die Geſellſchaft ber Zoologen, Botani+ 
Ter, Ratuchiftorifer, Ocfonomen, Sager und Fiſcher. Die erfle Ree 
gung tm Thierlebem, dat erfle Erſcheinen einer vieleigt nur dem 
Frahlinge eigenen jlerliden Diptere, ober die Blithe einer ſchwer 
pu beterminirenden Weide lodt fle Hinaus ind Freie. Landwirth 
und Sager haben vollauf yu thun, Erſterer fteht am Borabend 
bes Wirthjhaftsjahres, Letzterer am Schluſſe der Jaghzeit. 

Und vollendé die Meteorologer. bie geniigfamften von Allen 
mit ber Ratur Befreundeten und Befchaftigten! Seder hoͤhere Grad 
bed Reaumur'fden Thermometers ift fiir fie cine Sproſſe auf ber 
Reiter yu ihrem Jahreshimmel, wiffen fie tod aus Erfahrung, 
daß baé, was nidt iff, werden fann und muß, und geben fic ge, 
troft in ihr Scidfal, fügen Stein auf Stein yu ihrem mühevollen 
Baue, ben ihre Enkel, bie Erben dieſer Zukunftswiſſenſchaft, erſt 
vellendet werden. (Bien. Wochenbl.) 


Mannigfaltiges. 


* Im nordweftligen Boͤhmen ftehen nidt nur viele junge 
Baͤumchen, fondern ſelbſt groͤßere Obftbdume mit armftarfen Staͤm⸗ 
men loder in Der Erbe ober fallen fogar um, weil die Wurzeln 
fon Maufen jerfldrt find. 

* Gine merfwirdige Erſchelnung ift bie ploplich in Maͤhren 
sinter ben Kraͤhen ausgebrodene Epidemic. Man fieht diefe ſchwar⸗ 
gen Voͤgel mit offenen Schnaͤbeln und eingezogenen Krallen auf 
ben Feldern todt herumliegen. 

* Gin Leipziger Namens Rothled Hat nach Jahre langem 
Bemihen cin ſehr ſchwieriges Problem geloͤſt — nehmlich das 
bes Fliegené gleich bem Bogel, und gwar fowohl was 
ben Aufſchwung vom Boden betrifft, als aud in Bezug ded Flle⸗ 
gené nad allen Richtungen, fowie bes beliedigen Niederlaſſens 
aus ber Hohe in die Tiefe. Sachverſtaͤndige Mechaniker follén 
ſich ſehr Sefriedigend aber Rothleb’s Flugmafdhine ausgeſprochen 
haben. 

* (Der baierifhe Doctor.) Unter biefem Ramen ift 
¢in Mann unter dem Bolfe befannt, der regelmafig einige Mal 
in der Wore in Neu-llim feine wiirtembergifdhe Kundſchaft curirt 
und einen ungeheuren Zulauf haben foll. Die Art, wie er die 
Leute behandelt, ift in ber That beifpiellos. Gin Mann von Sei 
fen, der [don jet Mal diejen Doctor beſucht hatte und jedes. 
mal ein flarfeé arirmittel erfielt, bad ihn an ben Rand bed Gras 
beé bradte, ging gum britten Mal nad Neu⸗Ulm und fand wie 
jmmec die Wohnung bes Heillunſtlers von Kranken foͤrmlich bee 
lagert. Endli fam aud an ifm die Reige. — „Nun,“ fragt 
ber Doctor, ,feid Ihr nod nicht gefund? Die Antwort tautete 
perneinend. Ra, fo gablt mir 4 fl. 30 fr., dann kennt ihr meis 
netwegen verreden, wenn ihr roll." Mit dieſem brutalen Bee 





taturwerfftattens und Hafenarbeiter waͤhrend der Mittagshige 


Unter ber Berantwortung des Berlegerd. 


ſcheid wurde ter Seißner entlaffen. Eine aͤhnliche Behandlung 
widerſuhr einem Birger von Sdeiflingen, Als diefer namlig 
vorgelaffen wurde und feine Leiden flagte, unterbrac ifn ber 
Doctor mit folgenden Worten: „So, yu mix fommt ihe jest, da 
cud Riemand Gelfen fann; du,” cuft ex der Magd yu, ‚reich mir 
bie Flin’ aué dem Winkel da, damit id dem Merl todticiege, 
benn mehr werth ift ex nicht.“ Nicht wahe, ein neuer Doctor 
Gijenbart! 

* (Der Fortigritt —im Biertrinfen.) Sm gan 
gen Silden von Franfreih, dem erſten Weinland Europa’s, ent: 
fteben in neuefter Zeit grofartige Brauercien und trop der ſchwe⸗ 
ren Staatsabgaben und ber hohen Hopfenpreije gedeihen dieſelben 
vortrefflid. Jn den Cafés der grofen Stidte Sidfrantreihs 
trinft man in dieſem Mugendlid cin Bier, welches fic mit bem 
beſten meffen fann. Auf fait allen Gijendaguftationen bié jum 
Mittelmeer erfriſcht cin Glas gutes Bier den beſtaͤubten durftigen 
Reljenden, bem bie Zeit feine andere Erquidung gegen Hunger 
und Durſt gulagt. Buf dem weit in bad Meer Sinauégedauten 
Hafendamm bei Marjeille fieht man neben dem Leuchtihurm in 
diefem Augenblicke die gebrdunten nervigen Geftalten, ber Repar 


an einem Glaſe Bier ſich gu ihrer Harten Arbeit neu ftarfen. 
* Die Erberjditterungen in Korinth haben fid in lepter 
Beit fo oft erneuert und an Starke gugenommen, daf die in Ba» 
tafen und unter Zelten wohnenden Einwohner aué Furcht vor 
einer neuen Rataftrophe dieſelben verlaffen und in weit entfernten 
Orten Zufluct fuden. Man hegt di: Anſicht, dag fic grade in 
Korinth und gwar ba, wo die Tempelruine ſteht, ein Erdriß bil- 
den werbe, in deſſen Sdlund das Beftehende hinabſtürzt. Die 
Erſcheinungen, die cine ſolche Furcht cinigermafen begriinden, tee 
ſtehen darin, daß die Erſchütterungen und Stéfe unmittelbar uns 
ter ber oberften Grdrinde, fo ju fagen unter den Sohlen wahrge⸗ 
nommen, und baf von Zeit yu Zeit grofe Felsbloͤde vou ber Alro⸗ 
polis Rorinths abgeldft und der Stadt gugewalyt werden, waͤhrend 
bie andern, bie Gegend behertſchenden Berge noch unverfehrt find. Ein 
weiterer Grund gu einer ſolchen Annahme ift der Umftand, dag in der 
Rage von Rorinth, auf bem Wege von Remea nash Rorinth, ein 
folder Erdſpalt ſich gebildet hat, ungefaͤhr 40 Fuß fang und einen 
halben Fuß breit. Indeß wird der Sommer faum Hinreiden, um 
felbft ben Bemittelfien es moͤglich zu machen, an ber vom Ronige 
beftimiten und von den Einwohnern gewuͤnſchten Stelle am for 
rinthiſchen Golfe, wo Neuforinth erbaut werden foll, eine Wohe 
| nung berguftellen, und es wird nichts Hbrig bleiben, als mit den 

| Selten in andere fidere Darfer yu wandern, 





HS” Montag ben 26. April frhh 9 Uhr wird der gweite Gewers 
fentag der Kronftddter Rohlens, Eiſen⸗ und —— — im 
hieſigen Gewerbvereinslokale erdffnet, worauf wir hlermit aufinerk⸗ 
ſam machen. Die Statuten für die Actiengeſellſchaft ſind ent⸗ 
worfen und werden dabei gue Berathung kommen. 
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Nr. 49. Montag, den 26. April. 1858. 
— tee et tg , Tinnte Senden ja im Waſchlorde ſchl Sie te ni 
— Se et 

 Geghiflung nach einer weljren Begebenheit. — ,Du kamſt wobl bei Here Meyer nist ant" fragte 


Worüber lade Du denn, Helurich 2° feagte Marie, die 
Brau cined armen Lifters, indem ſie cheen Pann ſorglich ane 
blidte 

— Rage ich denn? ccwiderte ber Yngeredeté, det eben 
von einem Geſchaͤſtagange heimgelehrt wat und nal der am Ras 
gel haͤngenden Arbeitéjade langte. 

— ,Deinent Geſichte nad folite man freltiey das Laden 
eher fiir cin verfiedted Weinen Galten,* fagie die Feau. Thraͤnen 
fallten bei diefer Aeußerung thre Augen. 

— Wen id lachte,“ — erklaͤrte der Mann — ,fo gee 
ſchah es allerdings nur aué Verdruß diber die dumme Rede foge- 
nannter Huger Seute,-daf, wer Arbeit ſuche, fle aud finde. Suche 
i fle nicht ſchon feit vielen Woden, dald Monaten ohne allen 
Erfolg, und fann mir Jemand nagfagen, * ich je ſchlechte * 
beit geliefert d⸗ 

— Nein, died lann mit Mecht Dir “gel Riemand vor⸗ 
werfen,* — verfidierte Marie — aber mit Unrecht gefchieht’s 


— 28 — Holy dazu genom: 


men, Detwegen kang neven Schrant bei dem Tiſchier ne. 
frellich tinen beffern Borrath an Brete 


ert? 
** 


— ,Ginen beſſern — wiederhatte Deinrich mit bitterem 
fragenden Ausdrucd — ,Du haſt wohl im Hofe ſchon lange Did 
nicht umgefdaut! denn da wuͤrdeſt Du aefehen, haben, daß ich gar 
feinen Gorrath mehr Gabe.” * 

— ,@ax feinen!’ ach, das in freillch ſehr ſchüimm; Gin 
Seufzer folgte dieſer Aeußerung der betroffenen Frau. Sie daͤchte 
in dem Augenblick zwar nur an dad Bebüͤrfniß einer neuen Dett⸗ 
ſtelle für ihren eignen kleinen Haushalt. Bon ihren drel Kindern 
mußten zwel in einem Betttaſten, der den Tag fiber ald Tiſch be⸗ 
nudt wurde, ſchlafen, und das Juͤngſte hatte yu fürchten, in Kur ⸗ 
gem aud ſeiner Wiege durch einen Rafolger verdrangt yu wer⸗ 
ben. Det Water errieth die ſorglichen “Gedanfen ver Mutter. 
Kommt Zeit, fommt Rath!’ — teiftete ex. — Im Nothfalle 


ablentend ‘ble Fran. 


— Rein; teider. wieder nicht/ ſo frilb £6 awd ridge Tage, 
war er bod) fon nad Der Angabde- bed Sedienten ausgefagren- 
Seit cit Paar Woden taufe ich fait tiglith und immer vetgebens 
nad der Beyahlung fie die Paar Fenfierrabmen, und kann 
ih anc die Zeit nicht im Anſchlag bringer, die ich dabel ‘verlaufe, 
—— Urbeit verſaͤume, aber Bie Stiefelſohlen, bie darunter 
iden, auf ich in Betracht ziehen, abgeſehen von dem’ ‘Berger, . 
ftatt des Gerdes einhole, auf das der Greidler unten ware 
9 fie te auf Eredit bei ihm ausgenommenen Lebensmittel. Dies 
brit mid) am meiften und id wollte, daß dad Gudjmiithige Be- 
dientenvolt nur ein einiiy Mal folche Pein empfinde, dann würde 
es arme Handwerfer, die ihren verdienten Lohn einfordern, nicht 
gleich Bettlern abfertigen. Die Herrſchaft weiß gewiß oſt kein 
Wort avon,” weil ſichs um Meinigteiten Handelt. Wer groge 
Rechnungen tinreidein fann, iſt beffer daran. bd weit werd’ 
ichs ſreilich nicht bringen. — Auf dem Raawege hoie ih poac 
aud daruber lagen. Ich ſprach nämlich it mehren Tiſchlerwert⸗ 
Hatten cin, um Urbeitsnachftage yu halten, vergebens, wie ich 
wohl nicht erſt gu berichten brauche. Das alte Lied, man fei hin- 
langtic mit Wrdeitstraften verſehen, 6 febfe an Mbjag fiir fertige 
Waare, alle Mobelaiagazine feien damit uͤberfüllt died flang mix 
fiberall auf meine Fragen als ‘Antwort entgegen, und wie gefagt, 
mit der Klage: es fehle ben Herefhaften an Geld yu Elnläͤufen, 
oder auch an Quft, die gemachten ſogleich yu bezahlen ; Jahrelang 
lleßen fie Datauf warten, died jel jept Mode unter den reichſten 
Reuten, weil es in England fo Adlid. Dad waren trdfilide Ber 
ſcheide. “Riche wahr? Doch bald Hatt’ i's vergeffen, unten im 
Ha fam mir ein Webeitéantrag entgegen.” | 
— Allo doch rief exheltert ‘Marie. » 

— ,Breue Did nicht voreilig.“ — entgegneie ihr Mann— 
won Verdienſt ift nicht die Rede. Die Bindner, die vorig Jahr 
im Hofe neben ung wohnte, traf mit mix im Hausflur jufammen, 
im Begriff zu und Geraufjufteigen. Sie weinte bitterlih. Dente 
Dir, ihe Feiner Marl, dev hübſche Funge, der ywei Tage nad 
unſerm Lenchen auf die Welt fam, ift geftern Mbend am S@ar- 
lathfieber geftorben. Sie fam, das Sarglein fiir ifm Sel mic yu 


‘ : 186 . 


beſtellen, denn ein fertiges.in einem Dhag 





Borgeesvibe. anfertigen und Gedu & t 
und nat redlich exfoigen ſolle, bab 
bet auf. unfere ehemalige Hausgenoffen{daft, wo fie und nid 


Den Weg gelegt babe, auch 
wie unferes ‘ieee te 
midbte,” . : 
blidte bei. jibe tie Ae Hemegenden. Mutheilung 
1 


“Mut tb t fhlummernded ind in ber Wiege und faltete dabei jx 
einem Muen Gebet die Hinde. Mit wie viel Sorgen aud die 






té in 
alt 


Srhaltung und Etzlehung ihret Pinder verlnuͤpft war, wie taglic).. 


Heiner fic Die Brotportioncn ay div Alteren, trog ihres wadien, 
Appetited perihe ilen mupten amd ſich felbjty dad Rothighe, um _ fie 
nicht gu ſehr Darben-qu laſſen, verfagte, mit Angſt aud idonim 
Boraus an die Koſten ihtet Beleidung und ihres Schulbeſuches 
bachte, fie haͤtte fiir allen. Reichthum der Welt. keins von ihren 
Lieblingen, hingebe n moͤgen, und bedauerte die acme Lindner mit 

- ‘Yollem. Matterhersen avegen ihres Berludges ' 
WBie ich hoͤrte⸗hub ſie an — liegt exp der Sind. 
ner, it Mann, aud. jon lange an der Ausjehrung darnieder 
Mud» fannoDaber feinen, Bfennig overdienens Brachte. ihn, jeine 
Schubflideret auch nicht gerade auf einen grinen Zweig, fo er ⸗ 
warb er doch mobl taͤglich wenigſtens ein. Paar Groſchen damit.” 

Wnud ein Baar, Pfennig daruber — fiel Heiurich lay 
helnd, cin.» vermitielft..Deren ex ſich oft einbildete, auf einem 
gruͤnen Zweige zu ſihen.“ 

— Ach Du meinſt, er habe fier verteunten, fic) im Brannt⸗ 
wein berauſcht, feine Roth. qu vergeſſen, wozu er freilich ein 
ſchlechtes Mitte gewaͤhlt. Es ging den armen Leuten fo wie 
und — es fehlte am Beſten — Leder einzulaufen, um neue Schuhe 
machen gu founen,..Gr hatte Kunden an den Dienſtboten im 
Haulesbclommen, aber» Borihijie juw Ledercinfauf yu leiften, da- 
gu wollten oder lonnten ſich die. Dienfilente nicht verſtehen, ob - 
gicih, er ſeht gut, arbeitete, Die Schuhe, die er mir gemacht im 
vorigen Sabr,.c6 mochtem wohl, die legtem neu gearbeiteten feiner 
Haͤnde fein, find noh immer gang und. fein Fledchen ribet, ſich 
Caran, wieviel id auch ſchon Darin gegangen bine — ber, lie, 
See Heinrich, wo wirſt Du denn die Bretter gu dem Sarglein 
Hernehinen 2 

— ~ da dad weis id wirllich im Augenblick now nidt- 
und es fiel mix wohl auf Herp, ald id, die Beſtellung annahm, 
daß ich dad lehte Brett. bereits vor drei Tagen fir unfern Glau 
biger im Seller unten gu einer Brotidrwebe verſchnitten habe 
Wein id fonnte unmoͤglich die Lindner abweiſen. Sie hatte 

. glauben uuifien, es geſchehe Darum, weil fie mid nicht gleich be- 
lohlen finne · —— 
— Rein, nein, abweiſen konnteſt Du fle nicht,“ — vers 

fepte einſtimmend die Frau, indem fie igre Augen in der Werk. 
ftatt, die zugleich al6 Wohn ⸗ und Schlaſgemach diente, fudend 
herumſchweifen ließ. — Wie ware ef, wenn Du. die Dretter 
bort von bem Kuͤchenſchrank yu dem Saͤrglein benupteft 2 Die 
Frau, die ihm beſtellt Hat, lommt ja niche ihn abholen zu laſſen. 


ob » Rind b ; 
at, OaB ai ane ees | 6 vin Boowank — er be 








fertig und wird uné am Ende 
Wwer weif, ob ſie micht binterdrein 
Babsfic ja nichts gegeben⸗Wir find 
Weill thom « fex’s Licht gefiihrt worden; ohne das 
T voriidtiger dadurch geidorden wareft. Du trait allen Leu- 
ten auf ifr Wort.” - 
= 5 Du aber wohl nichts — entgegnetea@eintih argerlic 
[ et Beberberpte nd) Bewirthete neulich 
die Landftreiderin, die Dir weismacte, fie fei auf der Meiſe ju 
ident tr Sohne unterwegs angefallen und beftoblen worden? 
Wer glaubte ihrer {ligenGatten Grdglung,. die Thrinen des Mite 
Teids GP Deine Wugen trieh und Dich jo weich ſtimmte Dich und 
mid fiir tie Rat ſo bartam betten. daß mic {rib das Beni 
web that, waͤhrend die auf unſer Ropffiffen Gebettete weidlich 
liber Deine Barmberjigheit geladt. haben modte? Denn wie 
ſchlecht ſie Dir vergolten wuürde erfuhrſt Du leider yu fpat, nad 


dem friifen Aufbruch der Bebergten,.die, während unſeres Mors 


genſchlafes. mit Dem Kiſſen, auf welchem fie geruht, fib teife aus 
bem Etaube gemacht,“ 

— , Ud, erinhere mig nidt doran, Heinrich.” 

— Za, fo wad magt Du nidt hören. Ich- hore aber 
nod, wie Du beim Wuhwaden ju mir ſagleſt, Ad Heinle, id 
habe redt fon getrhumt.”” 

— » Dies war aud. teifte. Viige;* — fiel Marie ein — 
pmodie der Traum aud pon. der (chonen, Geſchichte herrühren, 
die wir Tagé yuvor von hem Blaite abgelejen, tas ich ous dem 
Keller unten als Umſchlag des gebolten. Stüdchens Butter mit 
herauf gebracht.” ' , 

— p@efteh’de nus,” — ladte Heinrich — 9 ¢6, bejhlid Did 
nad bem, ſchönen Traum der frome Glaube, es fonne an ber 
Legende etwas Wahres fein, das Du ſelbſt vielleicht erfahren 
wuͤrdeſt. Da trat die boöſe Taͤuſchung ein, Dich eines Andern ju 
belehren, daß man vor ſcheinheiligen Betrügern ſich büten muͤſſe, 
bab unſert Hertgott nicht mehr, wedet im Gewande ber Armuth, 
nod in dem ded Reichthums bei den Bedürſtigen entſpricht.“ 

—Seintich! Heinrich verſuͤndige Dich nicht)" — entgeg / 
nete die Frau mit ſtrafendem Tone — Weißl Du vidi, daß ge⸗ 
ſchrieben ſteht Ich werde alle Tage bei Guch fein bis au's Ende 
ber Welt 2“ : 

— Za, wer's glaudt, wird, felig,” mucmelte Dev Zurechtge⸗ 
wiefene, indem er an den Küchenſchrank trot, und, die» loſe darin 
cingefitgten Bretter heraushob und betrachtete. (fort). folgt.) 


Der Proje Bernard in London, 

Die Freifpredhung Bernards Durch. die. Londener Geſchwor⸗ 
nen hat allerwaͤrts cine ungeheute Senjation hervorgerufen und 
man fieht mit Spannung darnad, was von Seite dex frangojijchen 
Regierung geſchehen wird. Der Vertheidiger Bernardé, Wr. Sa 
me6, hat von. dex engliſchen Redeſreiheit, einen. jo ausgedebuten 
Gehbrauch gemacht, daß die belgiſchen Soucnale fic nicht getrauen 
James Betrachtung wiederzugeben. Der Gerichts ſaal war. auper- 





ordentlich aͤberfuͤllt, beſonders waren viele Damen aus den hoͤhern 


Standen anweſend, ſogar die Oberſthofmeiſterin der, Königin war 


fommen um att horen. und zu ſehen, wie, a a Sake 


aperdes Der Geridhisjaal gleid, fat einem Se * 
war bad Publifum. Sle alten an * * ten, 
alte gute Site werde yu Gru rite seh Be: 

rit 


mafien hauen fit vor, dem 
Houpwwerthediger Mr, Edwin, gig ha ae mit 
einer durchaus uniuridifeben, —7 — Einleitung Dicie 

naw der ,Oejterr ae 5 a gam un 
Verfolgung von Seiten ber egierung, Hervorgerufen urd 

auspartige Regierung, aie, bs. jufrieten mit der Hinridtung | f 
HOrfini’s und Pieri’s , einen engllſchen Ridiplag. ri bem 






Biute cines Manned b il,Der ſeiner Geburt und Er- 
—— ein, urs “ ae — ‘Beard | 
werhort unter Der. al woͤrun t 
au haben Enduch Pon in gegen Mier - . — 
aon St Bt 
ber rhibat ¢ m fe ein § rr Dve ent 

ſteht leider. felt, aber es liegt nicht ber ger ia Sec a4 
der abwefende Bernard dazu — ro — nun 
Viele abnorme..% (- Minjad, aus - Folgendem.; 3uesh 
verlangte die fra ———— —* ——— 


ſeines heil. ———— 


Srehadteſſen framoͤſiſ 
Dbrifien, darauf eine Dri — he a 


5 bes bin: 


to 








teadrein, die Verſchwoͤrungẽ bi * ek ¢ 

Volt und Parlament. firau re Bill * gegen bie 
Hordecungen, cinerfremden —* rb {merjton trat ab, ui 

fein Radjolger, Lord Derby, wDobhai dap er feine Verſchwoͤ⸗ 
rungSbill durdaufiigcen die, Macht. beige, Tieg. von ben ro 


ſten flaubigeralte Alten durchſtöbern, um Ben bier . 
ben —2 Zod —— iibertiefern au _fonnen, 


Alte aber hat. feing “Anwendung auf, den vo ben Fall, “Die 
Regierung, die, nicht. ven, Mush beiigt, mit be, Bn! pe —7 — MG 
ſchanirag offen ver’d Parlament gu ireten, —52 icfen Weg 


um mit Hilfeenglifger Gefdwornen das Aſylrecht  angutajten, 
Gin, Berbrechen, war. in. Franfreih veridbt worden, ein Meuchel. 
mord,. Dad gebafiigite. aller, Berbreden in, jeded: Englanders Auge 
one. Zweifel und bod -fonnen wir Gnglinbder liber bie Motive 
nicht gany urtheilen,. weil wir Die Geſuͤhle Sener, bie fiir iht un: 
tenbriidies Baterland fampfen, zu ecfafien nimmec. inv Stande find. 
In Franlteich kaͤmpfen jeit Jahren Bourbonen, Orieanifien, Ra, 
pol¢oniften ad Republifanes gegen. cinander.. Ihre Fuͤhrer hat. 
ten nadeinander Sug auf Englands gaſtlichem Boden arin 
und gefunden. Unter ihnen der jepige Raifer der Framoſen. 
ftwor die Freiheit in Frankreich ſchuͤgen gu wollen. (Beifall Se 
Galerie, die gur Ordnung ermabnt wid) Sept flagt man Ber. 
Ward des Mordes ean Blaty fagt man, if vergoffew tr orden. 
Wohlen fo dente ma an 2 re jener Unjcpuldigen, verfprigt 
ven den tail, 6 pees auf ben Boulevards von Pa⸗ 
id. Sept tet pers fein Rame bleibt im Hin- 
tergrunte — alé %ni Ager —— Mann bier auf, und Krieg 
gegen uns — fo fagt man — ift beſchloſſen. wenn dieſer Mann 
freigeiprodjen wird. Sch aber werde beweijen, daß der Mordver⸗ 
jud einem momentanen Impulſe entiprang, und daß ‘die Waffen 
fir Sialien, nicht aber zur Ermordung des Maiferd, Séftimmt wa- 
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fist rb. nicht ee 

a ie ir ot 

ran * Paris ge 

mn. Der Fat ni ra by nur Bezieh- 

qu fop,. Der fle al , Miht jh Bernard; 
ie Bernard — nach ee 


ite tit um ben 
iſer iu ermorden, ſondern tamit fie bei einer ErGebting in Sta- 
en gebraucht werken, und die Jury * fie Guf die Jeugen- 
rae ined Giorgi nimmer verlaffen ditrfen, be fin fo elaftis 
Erinnernngévermigen beurfundete, vie Rugetn “bal fo balb 
fo —2— und. wabrideinti gegen ben 4— a jenen ausfagt, 
* ſich ſelber gegen Verſoigungen ſicher Dem liegt 
dad Mantat ſeiner Gefangennebmung to ta Ropfe, bas er 
—* recht weiß was er fagen foll.. Heute haben ble Bomben 5 
ofer 6, motgen baben fle 15 Rocher aehabt, bald waren fle rund, 
bait ia endlich weiß er am Ende \gar Nichts. Tournarie ift 
vom Igilhen, Ynflructionsridh ter is gequalt worden, daß er we⸗ 
ber weig was ex gefeber nody ad er gehört Gat. Righeyai it im 
Tegten Momente von der Polyei Herbeigehelt worden, um qu bes 
weiſen, daß Die Granaten, die man ihm jeigt, nicht Diejenigen Inſtru⸗ 
mente feien, die Greryi ‘Wherbracte, tag dies” gary andere Appa- 
‘tate gewefen feien, 
Richt viel beffer fei the Ausfage der andern belgiſchen Jeu⸗ 
gen Was bie Piftolen betrifft, feien fle ebenfalls fix Italien 
beftimmt gewejen. Bernard hatte fie offen verfifidt, rar mit 
feinem eigenen Paffe nach Britffet gereist, Hat felbft Noten eitge- 
wedjelt und feinen Naimen auf dle Rucfeite geſchtleben. Gr dante an 
cine Revolution, wahrend “Orfini und die Andern ploͤhlich Mord- 
gedanken gefagt yu baben ‘Wheinen. Gin einſiges Mal hat Ber. 
nard. oͤffenilich fiber ‘Politit gtiproden, und dies ‘eine Mal im Jn- 
terefje ciner conftitutionelien Regierung, wit ‘ber Spion Rogers 
rappertict fat, Groger Gort! JR t fo weit gefommen, dag 
man Splonenausfagen tt England ein Gewicht ‘beilegt? Over 
bewelot es erwas, bof Allſop ihm fried, ex inereſſire ſich fur 
die Fortſchritte Orfini’s, was ſich lediglich auf des Legteren Bor- 
lefungen und Deren Erfolg begog. Dad meifte Gewicht war von 
ber, Anflage auf Etija Rudio’s Zeugnis gelegt worden. Rubio 
it durch Bernard ange worben worden, dad ſteht feſt, aber wo ift 
ber Beweis, daß ex gu einer WMordthat und nicht u revolytiond- 
vem Zwecken qedungen war? Mit ben Tateriali - die Bernaxd 
faufte, batte man 500—600 Granaten yu Kriegszwecken fuͤllen 
fonnen, Die Musfage von jener Ehener bemeist, daß Bernard 
Orfini auf dem Wege nad Stalien vermuthete, und was Frau 
Rurdiobetrifft, jo vergeſſe man bei ihren exemplarijden Musfagen 
night, Dap fie {eit Woden ununterbrodjen, mit der beat in Bere 
leht ftand. -Gr-hat diejer Zeugin 12.6, woͤchentlich verſptochen! 
Sa,wobl, aber fiir cine viel laͤngere Zeit "a zur Auofuhrung 
der Mordthat nothwenbdig war, Alles umd Sites beutet darauf 
bin; dag Bernard nie an jenes Attentat dade, ‘bap ‘bie Moͤrder 
felbft den, Entſchluß dazu pliglid in Paris gefagt ‘haben nußten 
Und darauf bin glaube man, daß eine Jurv biefen Mann ſchuldih 
ſprechen fonne? Die ftamzoͤſiſche und die engliſche Regierung 
ſollten ſich füglich mit ben Pariſer Hinrichtungen begniigen. 
Regterer ift es doch mur datum yu thun der Welt ju beweiſen, daß 


Glidiliige In England wiht mehr fidder find. Eine engliſche 
Jury aber werde fiche gineimal überlegen, bevor fie derartigen 
politiſchen Motionen Borfdjud leiſtet aul 
3h habe — fo ſchliehi der Bertheidiger — meine Pflicht gethan. 
Thun Sle die Fore; furchtlos und gewiffendaft, Wenn der Mtrornen- 
“General. erwiedert Haben-wird, bleibt die Entſcheidung Ihnen an: 
Heimgeftet. Um das Eine befhwire id Sie: Bewahren Sie fig 
Ihr eigenes Urtheil, frei von franzoͤſiſchen Riiftungen, Regimentern 
und KriegSdrohungen. Zeigen Cie jenen, bie an Riftungen 
benfen, daß fle eine englifde Jury nicht cinguidhidtern vermogen. 
Beigen Sie ihnen, daß Gie dec Krone witerfiehen finnen, die 
frither uͤber feile Richter verfiigen fonnte. eigen Sie, daß die 
engliſche Geſchwornenbank cin Heiligthum iſt; daß Kanonen und 
600,000 Bayonnete Sie nimmer einſchuchlern loöanen; yeigen Sie 
endlid, daß Sie cin unpartheiifdhes Urtheil fallen, ohne Ruͤckſicht 
darauf yu nehmen, ob durch dasſelbe ein Thron fir alle Ewigleit 
befeftiget oder fir immer in Triiminer geſchlagen werde.“ (Unge- 
heurer Beifall der Gallerie, der trop aller Jurechtweifungen lange 
fortdauert.) : , — — ee oe 
Nac dem Refumé Lord Campbells erhod ſich Bern ed und 
betheuerte, daß die Bomben, die Giorgi nach Briiffel gebracht 
hatte, nicht dieſelben feien, die in Paris angerendet wurden. 


Zcqh Habe keine Zeugen tommen laffen, weil ich Riemanden kom⸗ 


promittiren wollte, Ich habe nie Mörder in Sold genommen, 
und wenn Rudio nach Paris gegangen, fo gefhah e& auf fein 
eigenes Begehren. Iq habe nic Mord-Komplote geſchmiedet, 
aber ih babe mich verſchworen, mm den Despotiémus yu gerſto · 
ren.“ Er ſchloß, indem er mit emphatiſcher Stimme ruft: Ich 
werde nie, nie, nie ein Moͤrder ſein“ 

Bernard fdeint von dem Gefiihle der Freude gang ber: 
mannt; ex ergebt fich, indem er fein Tuch fdwenkt ; ex drückt ſei⸗ 
nem Wdvotaten die Hande and fagt jum Gerichtshof gemendet: 
» 3h din nicht ſchuldig; England iff und wird immer fein bad 


Rand der Freihelt.* ji 4 





hos Mannigfaltiges. sor 
* Mus Paris wird bem ,,Rord* deſchrieben, dab. ſich cine 
pornebme Dame in cin Klofter gefluchtet Gabe, indem fie ihrem 
Manne nicht weniger als 600,000 Fr. Toiletten ⸗Schulben hinter⸗ 
laſſe. Dad findet man felbft-im faiferliden Paris etwas fart. 
* (Die Juden in Rufland.) Gin foilérl, Utas geftattet un: 


ter gewiſſen Bedingungen die Ueberſie delung der Suden aud 


Polen in dad eigentliche Rußland. Danad wird jeder polniſche 
Sude den Berwohnern des Kaiſerreiches zugezaͤhlt, wenn er geGn 
Jahre in Rubland aufgehalten und bie betreffende juͤdiſche Orts⸗ 
gemeinde feinen Cinſpruch erhebt. Sofort yum ruſſiſchen Kaiſerreich 
(im engeren Sinne) übertreten dürfen biejenigen polniſchen Suden, 


welde Gildentaufleute find, Gabrifen anlegen wollen oder als Rab- 


biner, Mergte und Lehrer ven dex Regierung berufen werden. Sm 





Gedrudt und im 


Unter ber —— bes Verlegers. 
Verlag in Johauu Gitt's Buddrucerei in Rrouftart- 


* 
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uebrigen blelb/ bie Beſtimmung aufrecht erhalten, Daf nur in gee 
vwiſſen Gegenden des Kaiſerreiches tie Juden ſtaͤndigen Aufenthalt 


| mefmen bditrfen. 


* Diefec Tage wurde yu Krenshelm, einem Pfarrdorfe des 
Amtebejirhs Gerladeheia, cin in jeder Hinſicht ſehhr intereffanter- 
| Gund gemacht. Jn einem der dortigen Steinbruͤche, ber {Hon feit 
, 400 Jahren ausgedeutet wird, entdedte ber Pfarrverwalter Dr. 
| Gerber von Krensheim hoͤchſt merkwurdige Ucberrefte von mehreren 
vollfommen verfteinerten menſchlichen Koͤrpertheilen, welche, wie 
| eine genaue Unterfuchung nachweiſt, urfpriingti ein Banjes gee 
| bilbet Haben und nur dur das Stemmeijen eines Steinhauers 
zertrümmert worden find. Der ricfige Wuchs, der fraffige Kör⸗ 
petbou, die umfangreihen Bruchſtüde von Edentein und Fitfien, 
verbunden mit einer Maffe yrlammengefobener, vollfommen . 
petrificixter Seemujdein, fodann der Umftand, daß in Berdindung 
mit obigen Petrefaften aud cin wunderſchoͤnes Brudhpdd eines 
volifommen petrifiticten grofen Fiſches (Delpbin) fi vorfanr, 
ſcheint unbeswelfelt darzuthun, daß fimmilide Koͤrper der vorſund⸗ 
duthlichen Periode angehoͤren. Einige Stiide dieſer petrifitirten 
Rérpertheile fonnten ohne erhebliche Muhe von hrer Unterlage. 
am welche ſich cine ſalpeterartige, verſteinerte Saͤure angefegt 
haite hinweggenommen werden, fo J. B. ein 13” breit gequetſch⸗ 
tes, 12° hohes und 3” dikes Bruchſtũc eines weiblichen Leibes, 
welches durch die etwas erhoͤhte Form des Unterlagſteines nach 
Art eines Topfes gedrückt war. Gin Bruchſtück einer weiblichen 
Bruſt iſt beſonders wunderſchön petrificitt. An einem anderen 
Brudftide einer weiblichen Bruſt ſieht man nod deuiliche Ein⸗ 
druͤcke von Verjierungen. Auch find 3 genaue erfennbdare Brude 
fide von Köpfen dadci, namlich: pwei Frauew und cin Kinds⸗ 
topf, wobri der Hinterfopf, dad Haargefledte, bas Minn, dad 
Genid und ver Hals deuilich ecfenndar find, obgleich fle durchaus 
deeit gedridt, wie gepreßt erſcheinen. Sodann ift cin intereffantes 
Brudfiid vom Rumyfe eines etwa 426 Jahre alt gewejenen 
Mindes dabei, am demi der Hals und die Schulterdlaͤtter veviili 
zu exfennen find; ferner der Fuß eines etwa'2 Jahre alten Rins 
ded. Gang ſchoͤn aber iſt dad riefige ‘Bruchftiid eines Fiſches, an 
bem ber innere Knochenbau und die aufere Schuppenbildung 
deutlich erfennbar find. Was die Muſchelpetrefalten anbelangt, 
fo reifen fle ſich in Bequg auf Schönheit und vollfommene Bil⸗ 
bung wiirdiy an die voraus genannten an. Wie wir gehoöͤrt, wird 
Diefer foftbare Fund bem Grofherjogthum Baden yum Gefchente 
angeboten werben. 


Beridtigung. 
Im Bufjage ,die Repſer Heilquelle” in Reo, 47 des Gar 
telliten finden fic fo ¢ Hier: Seite 178 erſte Rolumne 
25 ». 9. irfungen dufece, (. duferen; 29 ftatt 
eralwaſſet i. Mineralwaffer; 3. 2 v. u, ftatt Sdriftieper, 
Zinngießer 1. Seriftfepern, Sinngiefern; Solumne 3. 10 
v. 0. ials 1, Brondiale, ' 


ftatt Brom) 
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Det Nothpfennig. 
Etzaͤhlung uad citer wabren Begebenheit. 
(Bortiepung ) | 

Ginige Stunden darauf waren fie gu Der verdinbderten — 
rigen @ gufammengefiigt und der kleine Sarg ſtand ſchwarz 
iiberftriden fertig gum Abholen. Rod ehe aber deſſen Befiellerin |. 
dau fic) einfand, podte 6 an dec Thuͤr und gum Schreck ded 
Tichlers und, feiner Frau erſchien auf den Ruf: herein! bie Dame, 
welde den Kuͤchenſchrank beftellt hatte. Hinter ihe yeigte fid us| 
deffen Foriſchaffung der Trager, den fie mitgedract. 

— »Sie haden dod nidt, meine Beftellung vergefjen ?* fragte 
fie, die — bed Tiſchlers Hei ihrein Eintritt bemerfend. 

— O nein,” — verſicherte er — Sie Hatten ben Schrant 
ſchon lange abholen laſſen koͤnnen, ex if fertig bis’ — et ftodte, 
ba Galf die Frau ein: Idis auf die Fader, wie fie ſelbſt ſich tibers 
zeugen fonnen.” 

Frau von Lohmen, fo hieß die Dame, entgegnete darauf mit 
unwilligem Laͤcheln; ,meine Liebe, cin apg ore ober Fader 
ift fo unbrauchbar, wie ein Baar Schuhe 
— — —— Sie 8 hee —5 ber 
Tiſchler — ,aber Sie werden entſchuldigen, wenn fie erfahren, 
qu weldem Endgwed iG die vor langeret Zeit bereits eingefiigten 
Facher Heut wieder Heraudgenommen. — Gr Ddeutete bei dieſen 
Worten auf den Meinen Sarg. 

— ,Wenn Sie Geduld haben wollten, gnabdige Frau,” — 
fo nabm Marie jept wieder dad Wort — „bis mein Mann any 
bere Bretter” — der Radfag — ,,wird taufen fonnen® — blieb 
awifden ben ‘Rippen der verigamten Armen; dod aud unaudge- 
fprodjen vernabm ifn dad Ohr, dad Hers der Dame. Sie begriff 
den 3ufammenhang det Sadje, und wahrend ihe Auge die diirftige 
Umgebung fireifte, fagte fie: ,Geduld will ich haben, nur vorerit 
den Trager draußen abfertigen, Der wahrſcheinlich feine Hat” 

Als dies Geſchaͤft abgethan war, bat das Ehepaar die Wie- 
bereingetretene , ſich Dod cin wenig niederlafien gu wollen, Die 
Erfuͤllung dieſes Erſuch ens foftete Frau von Lohmen ein Opfer 
Der ſriſche Anſirich des — ——— ihre Geruchsnerven 
hoͤchſt unangenehm. Aber fle wat Worſteherin eines Frauenver⸗ 
eins und hatte ſich mye ig widrigen Beruͤhrungen ihrer 
Sinne, denen ſie ſich in ben Wohnungen bes Elends oft aus⸗ 





ſeden mußte, Trop zu bieten. Die bereits gewonnene Linſicht, 
daß fie ſich hier auf einer fir ihren wohlthätigen Beruf geeigneten 
Staͤtte befand, ließ fie den Eniſchluß faſſen, bem verarmten Hands 


| werfer durch Arbeite zuweiſung wieder aufzuhelfen, Die Fragen, 


welde fle an ifn und feine Frau gu dem edlen Endgwed richtete, 
batten. in ihrer, Zutrauen erwedenden Weiſe eine. offenhergige 

Schilderung der dur Mange! an Arbeit eingetretenen bedrängten 
Lage bes Tiſchlers herbeigefuͤhrt. Die yulept von ihm. gefectigte 
traurige, Die feinen Berdienft ihm. verſprochen und von ſeltener 
Gutmuͤthigkeit zeugte, ſprach, wie alles yuvor Bernommene, fo ſeht 
ju Gunften der Bemitleideten, dag Frau von Lohmen unbebentlich 
| item Gefühl folgte. Sie fragte den Meifter, ob ex im Stande 


fei, cine beftimmte Anzahl von, Tiſchen und Banfen für cine Ar⸗ 


menfpeifeanftalt in Zeit von ein pane Woden angufertigen, wenn 
ihm dev Geldvorſchuß jum Anfauf frodener Bretter dazu bewilligt 
werbe, und auf feime freudige Bejahung , daß er gern Zag und 
Nacht arbeiten welle, um das Befielite zu cechter Zeit abliefern 
gu fonnen, dffnete Frau von Lobhmen ihr Taſchenbuch und verlangte 
den Betrag des ndthigen Vorſchuſſes gu erſahren. 

Schnell war Heine mit der Berechnung fertig — feine 
und feiner Frau nor ergliften babel vor Freude, und nod 
hoͤher farbten fle fid, als die giitige Beftellerin nah Aufſaͤhlung 
ber Raffenfieine yum Holjanfauf noc fanf diefer allbeliebten Par 
pierblatiden, deren jedes ja einen harten Thaler aufwog, ale Mb- 
flag auf das Arbeitslohn Hingufiigte. 

— ,tiede Leuichen,“ — fagte die vorforglide Dame, waͤh⸗ 
rend der Uufpahlung ded Geldes — „Ihr ſeht, wie groß mein 
Bertraven ju Euch iff, daß Ihr niet leichtſinnig mit dem Hier 
Gud Adergedenen Vorſchuß unge hen werdet, was Euer grofiter 
Save fein wuͤrde. 

Marie konnte darauf nur mit Thraͤnen, indem fle ſtatt woͤrt⸗ 
lider Verſicherung der Dame die Hand: reichte, antworten. Hein ⸗ 
rig, fon beredter, erwiderte mit bewegter Stimme: „Verlaſſen 


Sie ſich auf und. Wie werden Ihr Vertrauen nicht täͤuſchen.“ 


Frau von Lohmen wandte ſich jetzt nach dee Thuͤr. Hier fiel 


‘|| ihe Det ſächerloſe uͤchenſchrank in die Augen und mit ber Hand 


darauf Deutend, fagte fie zu dem Tiſchler ſich wendend: ,Die An⸗ 
wendung der herauogehobenen Hider hat Ihnen Segen gebracht, 
benfen Sie bei Der Wiedereinfeyung mit Dank gegen Gott daran 
ja, und wenn die arme Mutter’ tommen wird, das Sarglein 
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au Bolen, geben Sie ihe bie Verſich 
fei, Re Daffit” tit Sorge tragen 
mit omit bem —* Kuchenſchrant 


oY agin wae { B 

ten fe a Hee ifrem Manne um der Sale, als die Wohithaterin 
ſich entfernt atte. „Schaͤmſt Du Did jetzt nicht“ — fuhr fie, 
ohne ibm Zeit zur 

fort — Dei 







s bereité, besablt 


angen n, ven Sfauben laffe ich ‘mie nicht nebmen !* 


“Main, fo behalte ign, wenn ec dich gltdlid macht* 


lachend — id= file mein Sheit aber glaube 


und laſſe mic die Ueberzeugung aud nidt rauben, daß es nur 
ein Dujall War, dee bie Dame damals als ihr einfiel, 
einen Kuͤch enſchteank zu beftellen, gerade au uns führte. Der Zu⸗ 
fall cegiert· Die Welt, von ihm haͤngt alee ab, davon haben ſich 
laͤngſt alle geſcheidten Leute —* und es offentlich — 
* auch fon drucken laffeni’ 

Dieſe gotteslaͤſterlichen Aeußerungen werden nicht uns 
befeeaftbteiben, unde iff ſundlich dag Du fie woblgefatlig wies 
derholſt vaniflatt yu. hun/ wie Dir Vie Danie anbefohlen · 

WPL RAH” Gao Seintich “Auf die ſtrafend en Worte 
ſeiner Grau’ fret” ⸗0 ‘fou ja erſt bet vee Wiedereinfügung 
der Beeiter in Dew Schtank dem leben Gott fiir die uns gewors 

& Hilfe danken — Aber Hor with “nut avis tnd wende mit 

oie —* “vottitig Yhimollend den Rien, ih habe wahrhaftig 

noth the ed ink: ebeifeh Worden, Gorr gevantt, 

— tit wahrer Heide Fein , wenn mein Gefign mich 

night dagu gedrangt hatte. Fromm nach Deiner” Weiſe bin ich frets 

Heh micht/ “wie Du ange weist, aber doch reliylie — ith Hade 
mit grofer™ Erbauung manche Predigten mit angehort.⸗ 


— 93a, man deiß welche — warf Marle auf s Neue 
burd ic Be a Argerlih gemorden cin — » Du haſt Bredige 
r ee i e ‘und Dion — und warft aud 
-_ wenn, ich nicht fo dagegen geeifert, 









ertlart, —* Dab wir geſchledene Leute waren, wenn Di der. 
Reigung folgteR. Und was id gejagt, Dabei bleibe ih heut noc. 
Rehen, —X Apri fein Wort “mehr Davon, id bitte Did, 
acid), 
— “Du meinſt, ich fonnte nicht ohne Dich leben,” entgcgr 
nete dev Mann mit ſchelmiſchen Laͤcheln. 
— »Rein, gewif nidt, ohne mich und die Binder We iy 
mit mic nefmen wuͤrde, koͤnnteſt Du nicht leben. =) 
— Sa, fieh,” — rief Heinrich, indem ev feine etwas wie 
Derftrebende Frau umfaßte und. fie derb ablußte — ,wenn Du 
ſolche Saiten aufjiehit, Hlingt’s gleich gang anders — Harmonia. 


Deine Uebereugung wird die meine, es i, die Der Liebe/ und | 
Riede predigt das Gvangetitim, die Bibel, dies weiß id, wenn ich 
aud ſelt weinen, Schullahren nicht megs, darin geleſen habe und 


—— ſonderliche Luft dagu in mir verſpüre. Ja, Gott 
vergelt’ at's, wollte Du fie jept vor mie aniſcieen , -rirden 
meine Mugen immesfort Yon ihren Bidtteen auf die Eleinen grauen 





Soap tits bged Re) ap bee est es 


’ nicht mebr, wie in der Boryeit, bei ben Armen erſcheine als Ret> | 


+ aleben ? %). 







weifen und nichts Anderes lee 
r. fünf Thaler und ein Thaler 
Gortſehung folgt) 


Soune, Licht, Auge. 
a 4 s . * 
7 aLrke ein eridaf'ner Seif, 
. agent Ter ie pb ges SHapfer weist. 
. Benele : Vſvchologiſche Sfigen. 

“Wir wiffen, 9 bah Be Sonne er Centraitorper unferes 
PlanetenfyMeind und die Urfache aller planetariſchen Bewegungen, 
ſo wie Der Urguell des Si Der WRarme und 
aud des Lebens aller organi hen Wejen ijt. Darum~ verebrten 
auch mehrere Balfer der Borzeit die Sonne wegen der aus ihren 
beiden grofien Geſchenken, Licht und Wärme, fliefenden unzaͤhligen 
Wohlthaten aus Danfbacteit “als bas wiirdighe Bild ber Gortheit 
ja ald dieſe Gottheit felbft. 

Das Licht, der bewunderungéwirdighte, aber feiner Natur 
nach am wenigſten bekannte Gegenftand fegt nad ber Lehre der 
Aſtronomen in einer Sekunde 42,000 Mellen oder in 8 Minaten 
und 13 Sefiinden fiber 20 Willionen Meilen sari, um von ber 
Sonne jur Erde yu Felangen, Daß ele Geſchwindigkelt, mit wets’ 
Het died geſchleht fie den Menſchenverſtand eine ungéheure, eine 
ftaunenerregendé iſt, welcher echoentende wird dieſes in Zweiſel 


Die Sternfundigen lehren recht in Betreff ber Firſterne: 
Die Entfernung der Sonne von Pen nächſten Firſternen betragt 
> ‘die Anſichten 9 hierhber in etwas verſchieden — 4—12 tau⸗ 
ſend Billlonen Meilen “Rehan wir an, daß ſelbſt die uns näch⸗ 
ſten Firſterne nicht weniger aff 4° Billionen Meilen*)' oder’ 
200,000 mal weiter von der Erte entfernt find, als tie Sonne,’ 
(o Warde das VGH mit fetter ‘Gerindigteit “von 42,000 Meilen 
in einer Selunde dennoch wenigſtens 3 Sabre drauchen, um vom 


naͤchſten Birfterne auf tte Grbe au gefongen. 


G8 iſt ater mit Gewifheit angunedmen, dap Girfterne, wie. 
{dou erwdbnt, in. nod diel groͤßern Abſtaͤnden wahrgenommen 
werden, deren Licht ) einen Seitraum von taufend und mehren 
taufend Jahren braudt, um yu unfrec Gite qu gelangen. =: 

Dieſes Alles jugegeben, frage ih: Wie fommt ¢8, wenn 
bad Lidt der Sonne 8 WRinaten, bad ber Girfterne 3, in taufend 
und. mehre. taujend Jadre braucht, um yu unfree Erde gu gelangen, 
bad Ab AL BS Mugs mif nog arbperee Geſchwindigleit até 





. » Romberg : vie —E in’ 19. Sobebunvect 1855, Band 1, 
3. 

eH ») Die mittlere Gnifernung ber Soute von bee Erde beirdgt nad ven 

neueften Unterfadurgen 20,682,300 gtogr. Mellen, cine Sntfernung, die eine 

3 aber Sefunde 1500 Fup burdhfliegende — erſt in to Sabren 
eget wiltbe. Romberg. 

9) SHodlee: Buch der Natur. 

Wago hat ermittelt, bag bas —— cin urfedinglides , dage⸗ 

gtt bas Rometentidht cin yurihitgeworfenes fe, obgisi mon aud auuituuit. 

bap bie Rometen neben dem — Sit cine — Atmosphire, 

Photesphace haben. oe ie 


die Des Lichtes ja fogor der: -Gieltricitit — man founie ſagen, 
gle ich vem: Gebnnten des ſiunenden Geiſtes — yu dem feeniten 
Fernen des unermeflidhar Himmelsgewoͤlbes dringt ? Denn die 
Glettricitdt legt in cinee Sefunde 62,000 Meilen yuriid, uͤbertrifft 
alfo die Geſchwindigieit ded Lichtes um ein Bedeutendes. — Der 
Schalk dusdlaaft: in citer Selunde nur 1050 Fup, dad Lidt 
42,000 Meilen, die Gieffricitét 62,000 Moilen und wie viel dad 
Muge ded Menſchen in derſelben Zeit 7) — Gin geübtes und 
quted Auge erblickt mit gleicher Geſchwindigleit und in dem name 
lichen Augenblick den nahen irdiſchen Gegenſtand, wie den ents 
ſernten. Laͤßt ſich died nicht auf gleiche Weiſe aud in Betreff 
bed Mondes, der Sonne und bed Sirius *) behaupten? Die Zeit⸗ 
dauer fft.immer die ndmfiche, ob. dad [Auge nod bem Monde, 
ber Sonne oder dem Sirius Hinblidt*), Das erfte rofige Licht 
ber freundlid laͤchelnden WMorgenfonne begrüßzt das Auge mit 
ebert Derfelben Gejchwindigheit, mit tec es dem jegnenden Lidte 
ſtrahl ber ſcheidenden Abendſonne folgt. 

Scheint alſo das menſchliche Auge die Geſchwindigkelt des 


Lichtes nicht gu übertreffen, indem es in einem Augenblid yu dem 


Urſptung — man koͤnnte ſagen — zum Korne ded Lichtes bringt ? 
Denn fo wie dad Licht der Sonne fiber 8 Minuten braudt, um 
jur Erde gu gelangen, auf gleiche Weife follte. alfo eben, fo viel 
Zelt von Seiten bed menſchlichen Auges erforderlid fein, um bis 
zu den Rebelfleden der Sonne zu deingen. Welches iſt die Ure 
jade Hicvon? Wie ift died yu erfliren? — Iſt das Auge an und 
fiir ſich bunfel und wird es nur vom Licht yum Mitleucten ers 
regt? Wie fommt ed aber, daß Hunde, Pferde, Magen, Hyanen 
u. ſ. w. aud) in dunfler Nacht feben? Und fat es nidt aud 
Menſchen gegeden, Deven Augen ſelbſtleuchtend waren und. welche 
aud) fogar im Dunfeln gelefen haben follen? — Wie ſich bad 
Auge gum genaueften Erfennen ec fernften und nadften Gegen- 
ftinde immer bligidnell eingurichten weiß, ift ein ned nicht phy⸗ 
ſtologiſch aufgeflarter ProceG*). Sm Allgemeinen fagt man das 
Auge dntere, ohne ſelbſt an Gripe zu⸗ oder abzunehmen, tle Ku⸗ 
gelform der Kriſtallinſe und. vermehre und vermindere fo die Kraft 
der Lichtbrechung. Dabei bleibt der Ausſpruch des alten Schweig · 
ger it Halle immer noch richtig: Es gibt keine dunklere Parthie 
in der Naturwiſſenſchaft, als die Lehre vom Lichte. Wn keiner 
Sphare des Wiſſens find wir fo blind, als in der Wiffenſchaft 
ded Shes, Wir machen wohl, Siridhe und Boge, aw den 
Limtirads ind Muge ju ziehen und zu demonfiricen, wie das Lidt 
einfalle u. j..1v.,.aber wie wir jehen,®) und: fogar einſehen, iſt nod 
nicht einzuſehen. Rad der. gewoͤhnlichſten Seytheorie fehen wir 
Alles verfehrt, die Menſchen anf dem Ropfe .gehend- wu, fw. 
, 9 Egluß folgt.) 


') Wie groß it bas Verhältuig des Sianee zum Wejem des Geiftes 3 
Biydologie von. MofenFrang - * 

Sitriue, der ſchoͤnſte aller Firſterne im Kopfe des großen Hundes, 
dahet derſelde and) Hundaſtern genannt wird. Schodlet. 

*) Das Auge if nicht nue cin lieblichet Spiegel dee fidtbaren Welt, 
#6 iff cin geiftiges Empfiugniforgan, ein Organ nicht blos einer leiblichen 
ſondern geiftigen Berrinigung mit den Dingen. “Rati v. Rowmes. 

*) Gartenlaube v. Jaht 1856. | 

*) Bon allen Segenftinden, die wir ſehen driugen Lichttrahlen tne 
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Prozeß Bernard. 


Die Diekuſſion uͤber den Ausgang des Propefies in Old 
Bailey wird fic bald uͤberlebt haben. Das engliſche Minifterium 
Hat fic entſchloſſen, Den Leidenſchaften, die bel . diefer Gelegenhelt 
diesſeits und jenjeltd bed Kanals Hervorteaten, ein raſches Ende 
ju machen: fie hat bie Aullage gegen. Simon Bernard auf mis- 
demeanour fallen laſſen. Es ijt dies ein guter Alt politiſchert 
Riugheit mit dem die framzoͤſiſche Regierung nur einverftanden fein 
kann. Der gweite Prozeß Bernards, der vor. der Queensbench 
hatte gefiihrt werden ſollen, wuͤrde die Grregung -in beiden Staa⸗ 
ten nur nod gewedier gefunden haben, die Gehaͤſſigleiten, Defias 
mationen, die exbitterten Standreden, Plaideyers und Zeitungs- 
avtifel bation ſich v.cmegst. Der unberechendare politiſche Schaden 


und bi¢ Rachwirkungen waren ſicherlich nicht dadurch aufgemogen 


worden, wenn Bernhard gu eine oder zweilaͤhriger Gefaͤngniß buße 
verurtheilt mprden ware. Und dod) fand ſelbſt dieſe Verurtheilung 
nod in Frage. Z 

Die englijche Regierung hat daher weife gehandelt, Simen 
Berard nicht vow Neuem in die Syene ju ſehen, ſondern ihn von 


‘Dem Schauplatz feiner pliplidien Beruͤhmthelt in die Stile feiner 
ſruheren Unbedeütend heit zurückzuſühren. Wir haben mehrfache 


Jndizien, daß man in. den Tullerien früher davon in Kenntniß 
geſegt wurde, wo man begreiflicher Weiſe ſich einverſtanden damit 
erklaͤtte. Die Pariſer Preffe it gang fil Aber die Sache geivor- 
ten. Der Artikel des Herrn Renee hat keine Fortfepungen eriebt. 
Man sft zur Einſicht gePommen, daG fe meffe man gegen den Bore 
fall: beflamirt, je mehr Bedeutung gibt man ifm, und je mehr Ber 
teutung ex erhalt, um jo ohnmaͤchtiger exjdjtene der Jorn. Ande⸗ 
rerfeité ift cin Geſchwornengericht, bad durch eine effeftodihe Bere 
theidigungérede ſich erweithen und ju einem Richtſchuldig Ginvetfen 
laͤßt, in Franlteich eine nicht minder heimiſche Erſcheinumg ald in 
Gngload. Man mnG das. Schwurgericht entweder im Primip 
verbammen, oder man muß wegen feiner Borge auch feltie 
Schwaͤchen fich gefallen laſſen. Simon Bernard war cined Beer 
brechens angeflagt, auf welhes Todeoſtrafe gefept war. Der Ber- 
thebdiger fat von hundert Dinge gefproden, dienttht zur Sadie gehoͤt · 
ten, aber er Sat dod aud mannigfade Hebel vorgebracht, wethe, 
namentlich wenn man bie fonderbare Form der Anklage bedentt, 
aud von Juriften Hatten in Erwaͤgung gezogen werden milffen. 
Gin Wabhliprud ‘auf Todesftrafe if aber fiir jeden Geſchwornen, 
weldh:m Lande ex aud angehoͤre, eine grofe Gewiſſensſache, die 
nicht Seder uüber ſich nehmen mag. Bei ſolchen Gelegenheiten 
nimmt Jeder, der nicht von Haus aus ein qugeborned Talent 
jum Scharfrichter hat, dig Milberungswnflande ſich zu Gemibihe. , - 
Muge und ecjeuger auf defen hintetet Wand, die Nephaut heißt, ein Bilv 
ener BGegenflaude, welded burd teu Gefidhténerd gu unferm Bewußtſein ges 
racht wich, und ven defen Grofie die ſcheinbate Größe bed Gegenſtandes abe 
Hangig iff, Der Fehler des Ruryfidhtigen beruht datauf, daß fein Auge die 
Lidtftrablen gu flack bricht, wahrend died bei Fernfidtigen nicht hinreichend 
ſtark ver Fall it. — Der Fernfidtige braudt daher cine Brille mit erhabe⸗ 
nen ober Gaminellinjen, und der RKurgitdhtige vertiefte oder Serfireuungeglafer. 
Die erhabene Linfe bewirkt gine flarfere, bie verticfte cine ſchwäͤchere Gredung 
det Lichtſtrahlen. 
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Daé thaten denn aud dle Gefhwornen von Old Bailey. Sie 
wuften, daß Rudio und Gomez, die doch auf dem Schauplatz der 
Miffethat gugegen, Mithelfer und Musfahrec des Aitentars waren, 
von ber Lodesfivafe; der Eine durch Richter, ber Andere durch 
Guadenſpruch, befeeit worden waren, und fie follten ditien Mann, 
bet, wie ſtrafbar aud fein Begiunen, dod nicht ſelbſt shatig bel 
ber Musfiheung war, durch ior Wort bem Strange Vberliefern ? 
Man fue für den Freiſpruch ein ganyes Arſenal von polinſchen 
Moliven umd uberſteht das allereinfacie, nabeliegende Motiv — 
dad rein menſchliche. Der Juriſt von Fach, der rechtögelehrte 
Richter mag: ther ſolche Geſchwornenurtheile die Achfel jude — 
aber der Staat, die Geſellſchaft muß fle aditen: Man erinnere 
fic dod) nut den Prozeß Jeufoffe, der in dieſem Winter in Brant. 
reich Rattfand. Cine hochadelige Familie, voll tiefer Leldenſchaften, 
hatte ſich gegen das Leben eines Mannes verſchworen, der ister 
Schweſter aaͤchtliche Beſuche madre, Der Gaͤriner erhiell Befehl 
ihn niederzuſchleßen — was et vunkilich that. Die Geſchwornen 
ſprachen die Angellagten frei. Alle Juriſten und Kriminalrich ter 
ſchlugen die Haͤnde zuſammen über dieſes Urtheil ; c& waren nicht 


politiſche, es waren ſoziale Motive, weiche die Geſchwornen ruͤhr | 


Und erweichten. Aber was Hat das ſirenge Recht mit ſojlalen 
Werhaltnifjen yu ſchaffen? Dem Mérder, dem Anftifeer gebuͤhrt 
die Strafe ſeiner That! Wir wiſſen nicht, ob dex ,Univers* day 
mals dem. frangdjijden Bole eine Strafrede hielt — ‘aber dad 
wiffen wiry bem „Conſtitutionel“ iſt es nicht in ben Sinn gefom- 
men, dem Freiſpruch der Familie Jeufoſſe als yStandal* ju bes 


zeichnen — obgleid) ex in juriſtiſcher Beziehung in der That cin” 
folder war! Wir wollen durch diefen Bergleich feinedwegs die 


unendlich hoͤhere Bedeutung des Prozefied Bernard auf daé Riveau 
tines. gewoͤhnlichen Prozeſſes herabdrücken — aber die formelle 
Thitigheit des Sdrourgerichtes iſt bei beiden dieſride Die feane 
zoͤſiſchen Gefdwornen laſſen ſich eben fo durch Regungen des 
Mitleido, hed Intereſſes für die beſondere Gadlage, durch bie 
Ginwirtungen dec Vertheidigungsrede uw. ſ. w. beeinfluſſen wie die 
engliſchen. Das menſchliche Herg ift ſich oleich in allen Zonen. 
Zu dieſer abluͤhlenden Betrachtung iſt man in Paris bereits vors 
geruckt; wis begreifen nicht, warum man anderwaͤrto fit nicht 
darüber beruhigen ſolll L,Y 





Mannigfaltiges. 


* Mus Zilah in Siedendiirgen ſchreibt man bem ,M.S.": 
Bor einigen Woden Hat fic in Sjatdcsi, einem Dorfe der Gre 
mellét ; folgende Begebenhelt gugetragen. - ine Bauerndiene von 
dort hatte in Klauſenburg, wo fie ale Magd diente, in ber their 
nen Lotterie eine Terne gemacht. Sie kehrte mit dem Gewinnfte 


in iht Helmateborf urd. In bem unſicheren Walbe, durch den J 





Unter dee Bevantwortung ded Werlegers. sa 


fie ibe Weg. fiihete, traf fie auf zwei Gendarmen, welche fie ſicher 
bis nach Hauſe begleiteten. Eine Woche fpater Famen diefelben « 
Gendarmen auf ihrem. Steeifjange wieder nach G,afhcsi ; und 
fanden. unter einer Britde auf tem Hotter des Dorfes einen Leich⸗ 
nam, in welchem ein Meſſer ſteckte und in dem fie jenes Mavden 
wtedererfannten, Sie trugen mun die Leiche in bed! Haus des 
Ortsridters ; taum aber Gatte eines der Minder -dalcbR das now 
biutige Meſſer erblickt, als e6 auérief: 06), das N ja unfer 
Mefjer! Dee Richter und feine Frau — auf welder vee Haupt ⸗ 
verbadt ruht — wurden nativlich fogleich feſtgenommen und nad 
Tasndd gedradt, wo die Unterfuchung gegen fle cingeleiter if. .- 
* Dem ,B. P. H.% wird von einem Augenjeugen folgenver 
Ungluͤcsfall berichtet. Am verflojjenen Sonntag, eden in Dem Au— 
genblide, alé der SGyegediner Gifendadutrain bet der zweiten oder 
britten Station von der Stadt anlangte, jagte ein Bauernwagen 
auf bem dort Sefindliden Kreuzwege fiber die Bahn, um eine ger’ 
genilber liegende Tanya yu erreichen. Der UmAand allein, daß 
ber Kutſcher betrunfen war, erflarte bie Waghalfigheit, daß ex trop 
ber Annaͤherung des Zuges auf der herwartigen, durch teine Schranke 
verfperrte Seite wicht anbielt, ſondern auf der Bahn weiterfuby,, 
welthe auf der feriibrigen Seite allerdings mit ¢iner Schtanke ad- 
geſperrt war, fo dag er offen in die Gefahr rannte, denn et fonnte 
nicht mehr umfehren und der Frain fo ſchnell nicht gehemmt’ were 
ben. So geſchah e6 denn, daß die Lofomotive fiber Den Wagen 
hinwegging, ihn voöͤllig yermalmend. Dadjelbe widerfuhr auch der 
Bauersfran, welde ben Riicfig innedatte. Jwei Manner, welche 
vorne fafien, erhielten chwere Verlegungen; dec Kulſcher aber und 
die Pferde, welde fon außerhalb der Schienen fich befanden, 
blieben unverletzt. Auf bie Anzeige won diejem ſchreckllichen Bor: 
fall eilte fogtei® ein Eiſenbahnbeamter dn Ort und Stelle, wel- 
der alle Umſtaͤnde erhob und die Berwunbeten in bad Syegediner 
Rrantenhans bringen lief. ee neo 
“Das Korps dev Hundert · Garden in Pavid wird nad dem ebenn 
eridienenen Reorganifations-Dekrete in Zufunft aus zwei Kompag · 
nien. beftehen und von. cinem Oberſten und einem Oberfliewtenant 
befehligt. werden. ES wird im Ganyen 223 Offighere, Uuteroffigiere 
und Soldaten und 197 Pferde zaͤhlen. 25 Reiter: find dem: Porpe. 


als Ordonnanyen beigegeden. 


' . * Der Parifer ,Moniterie® berichtet als warnenden Schreckens · 


| [al, daß int Dorfe Rieuſſec wieder ein Mind. von drei: Monaten; 


bad in einem Korbe fas tind vor felnem’ fedjefabrigen Griiber- 
chen gehütet werden ſollle, waͤhrend die Eltern auf dem Felde- 
waren, don einer’ Gan getodtet wurde. Dad Thier biß deat’ Kinde: 
bie linfe Hane und den Kopf ab, waͤhrend das Briivecdjen mit 
anderen Kindern ſpielte. Als die Mutter heim fam , fad fie ven 
blutigen Rumpf ipred Rindes. 





Gedrntt und im Verlag in Johann Gott’s Buchdrucerei in Mroufladt.. 
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— Wie mander arme Schlucker aber bat dadurch fein Gig 
Der Nothpfennig senna ee — 
— rs at ; ald aber war's jerronnen,”.— ver pte Dorie 
art eee ee te auf jene RR — pXotteriegeld Haftet nicht, ee rubt 





















tein, Segen Darauf, Dad had’ ich immer gehört, ja felbft ge— 
feben.” 

— » sa, wenn’s in verſchwenderiſche Haͤnde fault. Fiele 8 
in bie meinen, würbe id gleich vorſichtiger Weiſe ihnen mißtrau⸗ 
end, den Gewinn in bie Deinigen tegen, um fomit einer ſchnellen 
Verrinnung vorzubeugen.“ 

Dieſe Verſicherung aber fand keinen beifaͤlligen — — 
Schlage Dir” — ermahnte Marie — die Lonerlegedauten aud 
bem’ Sinne und made Did auf den ‘Weg jtim Ginfouf der Bret 
tet. Unterdep verde ich Fleiſch holen und Mehl yu Msgen, Dein 
lanigentbepetes Lieblingsgericht yin dereiten, damit Du morgen’ recht 
mit geftdrften’ Kraften an die Arbeit geben farnft deni ‘seme ‘wit 
4 nicht mebr viel damit wetden.” — 
— Eloße! Kloöße!“ jubelten die zwei —— des 
Ehepaares... Sie ſpielten in einem Winkel der Werenatt mit Ho⸗ 
belfpantn, welche die Bretter des Sarges abgeworfen hatten. Die 
Lockenperũcken/ die ſie einander gegenſeitig aufgeſetzt batten,’ rollten 
zur Erde, ald Beide von dem Worte des Lirblingogerichtes let 
trifirt auffprangen und in die Hände Hatfehten, Ein Paar Stun- 
ben aber mußten fie fich nocd gedulden, ehe die Schüſſel mit den 
Elößen aufgetragen werten fonnte und in Hoffnung darauf be- 
firitten fie heut nicht die Portion Martoffelfuppe, die um die ge- 
wohnte Mittagdsftunde yur Stiflung ihres Hungers die Mutter 
ihnen aufgoß. Ach, mit welder Helterkeit ging dieſe, als ſie ihren 
Eintauf gemacht, ait die Gereltung der langentbehrten Fleiſchkoſt. 
Der Duft Pavon fattigte fie ſchon zugleich mit der freudigen Bors 
frettien, Wie fle tem Manne, den Kindern mundén werde. Sie 
gehotte Fa den Frauen. die weniger an fich ate an” die Ihrigen 

in Leid und Freude denken. 

Sie war gerade mit der Mahlzeit fertig, als Heintich mit 
dem beſten Appetite von der Welt von ſeinem Geſchäftsgange 
heimtehrte Weld’ cin koͤſtlicher Wohlgeruch dampfte ibm beim 
Eintri entgegen und mit cimem Auorufe ſtiner Behaglichkeit 
rũhmie Ge ſich ſeiner Enthaltſamteit die ihm Unterweges unterfagt, 
ein eines Fruͤhftũck cingunehmen. 

Die Familie ſetzte ſich nun an den heut mit einem reinen 


(Gortiegung.) 


Marie ſchuttelte gwar yu dem Geffindnif, bas die Macht 
bed Geldreiges offenbarte, den Mopf, dod ohne ein Wort ber 
Mißbilligung auszuſprechen. Die Arme war fa nicht fheniger 
von dem Anblick bes Geldes, das ihre Corgen ftillte, ergriffen. 
Sie folgte den Bewegungen ihres Manned, ber mit Burlidlaffung 
eines Thalerſcheines, de Abrigen gewidtigen hochgeſchaͤten Pas 
pierblitten nochmals bétradtete, um fie Dann in einer atten 
Brieftaſche, die friber ahnlichen Reichthum umfaßt, jest aber nvr 
einige Leihamtopfandſcheine enthielt, ju verwahren. Ee muhle ba- 
zu das Schubſach eines alten Schreſbpultes Sffnen und dab 
fielen ihm einige darin liegende gedruckke fleine Blatter — Dov 
fimenté getaͤuſchter ſanguiniſcher Hoffnungen, in bie en Det 
Refer erräͤth dah ee” — — Nummern wee ie 
hung in der Ure hegen gébtieben, ¶waren Die Belege fein 
Mißgeſchides ſogleich nah der Erfahrung zu vernichten 
hatte den unglũclichen Spieler jene daͤmoniſche 
die ihe” Opfer noch ſelbſt ait den jerriſſenen Faden bet Boffnun 
feſthielt. 

Dieſe Amehungotraft · machte iy in dem Augenblick an 
Heinrich gettend, und erregte in ihm ben Vorſatz, fein Glad now 
einmal in der bereité zwelmal miflungenen Weife zu verſuchen 
dav iffar: om Se dau fo anerwartet in die Hande gefallen 
waren 


s 


~ ,36 habe ba” — hub ex ait, mit ſeinen Gedanken in 
einet fleinen. Borrede Marien befannt gu maken — och die 
alten, Gotteriefoje fieg cof faffen, Man fieht ed den Nummer, es 
find faft lauter Sie ordentlich an, daß es [eine glidliden. 
waren, Wenn ich wieder einmal in die Lotterie. jegen follu” — 


nw Dies wird, hoffe ich nie mehr geidehen,” — fiel Ma- 
tie cin Du haſt ein ja mehre Male dre traurige Erfahrung 
aemacht daß der liebe Gott durch die Lotterie und. nicht aufhelſen 
will und wir nicht in, ſo grode Noth. gerathen. waren, wenn,,Du. 
Nicht: gu den loſtſpieligen Glüdsverſuchen Did * weriolagn 


laſſen! 






Tiſchtuche bededten Tiſch yu Ehren 

ſpeiſte der Zeit nach mit der 

Mittag 
Eltern 


und Kinder waren“ th | 
Stirung ded Bergniigens für die erſtern durch die Erſcheinung 
Der armen Lindner einteat,. Deim laum hatte dleſe ihre Mugen 
auf dad Mind der glilichen Tiſchlerfrau gerichtet, das von 
felben auf dem Schooß gehalten, einen Rederbiffen naw Dem ane 
berit in” dad begieeig dazu gedffnete 
fie qu weinen anfing. 1G 

ei diefem Anblick verging Marien atte SHiujt; fle legte bie 


mit een Biffen gum Munde geführte Gabel wieder nleder wnt’ 


veridludte die Thraͤnen, die aud ide ins Auge treten wollten. 
Heinrich aber gad ſchnell dem weinerliden Auftritt eine andere 
Pendung — ,Seyen Sie fid zu uns, Frau Lindner,” — fagte 
ex, das Wort ifrer Anfrage: ob dad Saͤrglein fertig fet? -mit 
ber weiteren Noͤthlgung — „eſſen Sie mit und” — abjdnei- 
bend — ,Gie fehen, dag meine Frau gwar fpat, aber. gut unt 
reichlich gugetodt hat, fo daß noc einé fatt davon werden fan.” 





) Ss 
Metter durch dle Leerung der vollen Schüſſel gu maden, als eine Slaffen 


Mauichen geftedt: exhiett, ate | weld 








meamic 1. bie Gonne') und die 
oe ere ſebald fie einem 

glũhend leuchtend erſcheinen. 
tri c viele Thiere aus ben niedern 
Eigenſchaft yu leuchten, von welden die Leuchthifer 
ble befannteften find. 5. bei Dem Faulen von Thierftoffen, na- 
mentlich der Fiſce und der trod’nen Berweſung dee Pflanyenftoffe, 


bed | Sel Der fogenannten Holzfaͤulniß finder ein ſchwaches Leuchten ftatt, 


deſſen Urſache wohl ebenfalls die Warme fein diirfte*), Und 
ſchoͤnen Anblick gewaͤhrt nicht das Leudten des Meeres, 
welches von einer großen Menge Infuſorien herrühhrt. Daf mon 


bei einen Schlag ‘oder Druck auf dad Auge Funken ſieht, die dod 


nicht da⸗ ſind, mag auf einer Augentaͤuſchung beruhen · — Sad 


durch innern Andrang tes Blutes im franfhaften Zuſtande, vor⸗ 
nehmlich auch durch galvaniſche Einwirkung auf das Auge, wer⸗ 
Den Lichterſcheinungen im Auge, auch im Finſtern, hervorgebracht. 
— Mud der Mond wirkt auf unfere Erde durch fein erborgtes 
Richt, turd Warme und Angiehung. Sein Licht iſt 90,000 mal 

wader, alé das Sonnenlicht; feine Warme iſt zwar nachgewie⸗ 
jen, aber noch nicht gemeffen ). — Det Mond, unſter Erde von 


| allen Himmeléfirpern am nadften*), yeigt durch madtige Ferny 


4 = *4 pe sdk ep Mews ia | edbce usm bad 300fache vergroͤßert, auger den fogenannten Ringe 
wv ° 


gebirgen, nod allerlei Gruppen von Bergen, deren Gntftehung —. 


— Meine Umftinde!* — bat jept aud Marie, die Cinla⸗ wie pie Sternfundigen lehren — vulfanifdyen Uriprungs zu fein. 


bung ihres Manned unterfiigend, indem fle die Alterem Minder 
mit Dem Worten , Ihr feid fatt!* bei Seite ſchob, ihren Stuhl 
der Lindner anwies, die fie {duel mit einem reinen Teller, der 
pufdilig nod vorhanden mar, verfah, das felb gebrauchte Meſſer 
und bie Gabel Hingufiigte gu gemeinidaftlider Benupung, wie vie 
freunbliche Wirthin dugerte, dod ohne die Abſicht fernerer Be⸗ 
theiligung daran, da fle ſich voͤllig geſaͤttigt füͤhlte. 

Berweilen wir nod einige Augenblicke bei einer |@aftfreund- 
f@aft, die in ihrer armſeligen Ausubung in dex Mangelhaftigten 
des gelegten Couverts, dei Erwaͤgung ihrer Motive und beachtend= 
werther und {digbarer als die volllommenſte an ben Tafeln ded 
Reichthums gebotene erſcheint Gortſehung ſolgt) 





Sonne, Licht, Auge. 
Edhluß.) 

Jn Bejug auf das Auge der Boͤgel finnen Ornithologen 
mit einer nod merfoirbdigern Thatjade aufmuntern, Die meiften. 
Bagel beſthen naͤmlich cine auferordentlidhe Gade den Focus ihrer 
Augentinjen gu vermindern. Dadurch find fie im Stande den und 


ſcheint. Der Schatten der Erbe bei einer Mondfiniternif iſt ſchwarz; 
ber Sdhatten des Mondes bei einer Sonnenfinfernif iff aud 
ſchwarz, founte died nicht zut Annahme beredtigen, das Erd · und 
Mondobe rlͤche von ziemlich gleicher Beſchaffenheit fein? Was ift 
feage ich, Dex Grund, daf mix die Warme der meiſten der oben 
angefuͤhrten Körper nicht empfinden? Wohl fein anderer, alé dev: 
Weil dic Warme jener Koͤrper viel gu gering ift, als daß wir fie 
hurd dad Gefuͤhl wahenehmen oder empfinden founten, und weil 
der menſchliche Körper mehr Warme in fig hat und von fid gibt 
und daber die duferft geringe Warme jener Koͤrper nicht empfine 
Den fann ; oder, weil Aberhaupt der menſchliche Organiémus nicht 
fo eingerichtet ijt, um die Waͤrme jener Koͤrper ewpfinden zu 
fénnen *). 





1) Zerſchel fagt: Die Goune iſt ein an ſich dunfler Roeper, aber mit 
einer Mgihittle — Photosphare — umgeben, die fid in einer, auf 500 Mei 
fen weit geRbipten Hohe Aber diefer erhebt a, d. 8. 

) Schoͤdler? Bud ber Ratur. ; ; 

*) Grinnerungen v. Sabre 1655 Februarheft. 

*) Bom Wittelpuntt ber Erde 51,480 Mellen entfernt. Edqdoͤblex. 

*) Die Fortpflanzung der Warme geſchleht anf pweilerlei Weife: Forts 
planzung ber Warme durch Leitang, wo ein Theilchen fle vem ihm gunddft 

mittheilt. Im anbern Galle verbreitet fi ‘die Darme burd 
Ruft, d. i. ſtrahlende Darme. 538 Sq odler 


* 


ſcheinlich anguieben, 
tur ber Gonne, . ‘3 gee , 
Od dle-Conne, wie cin Kleid veraite, ob die Warme dere 
ſelden ſich vermindere und nad Jahrhunderten und Sabctaufenden 
voͤllig abnehme, ber Giang und dad Feuermeer derſelben erlöſche, 
wer kann diet vorber deftimmen und das Wann und Wig es ge- 
ſchehe, vorherſagen ? Nad bem unumſtößlichen Geſetze Wes, was 
einen Anfang gedabt, muß aud ein Ende Haden, nad diejem Gee 
fepe wuͤrde au 
fondern einer h J 
Licht und Sonnenſtrahl find fiir die Geſchöpfe dieſes Erd⸗ 
ballo bad, was Seele und Geiſt ſuͤr den menſchlichen Körper ſindz 
fie find Gaben bes götelichen Geiftes, ded Valers ves Lichts 
ber im ewigen Lichte wohnt, und von bem jede gute wNd voll- 
fommne Gabe fommt. . Wie Licht - und Sonnenſtrahl ungerſtörbat 
find, fo aud) Seele und Geiit; denn fie find ewig, gleich demjenis 
gen, der fle erſchaffen und gegeben hat. Licht und find nicht 
etwas Materielles, und daher aud teirier Jerſtoͤrung, teiner Auf⸗ 
loͤſung unterworfen, — 


wie ſeine Beſtimmung der mittlern Tempera⸗ 


Ob es der Zukunft mit ihren verſchaͤrften Juſtrumen ten, mit 


ihren genauen Meſſungen vorbehalten fein wird, uͤber die Geſtirne 
deb einen gewifien und beftimmten Aufſchluß yu geden, 


wer es bejahen, wer verneinen ? Wohl aber finnen wie mit 


dem unſterblichen Ropernifus auérufen: ,Siebe, fo groß in das 
Werk ded Allnäͤchtigen,“ jo wie mit dem Könige der Propheten *); 
„Hebet cure Mugen in die Hohe und. ſehet, wer hat folde Dinge 
geidbaffen · Carl Thiess*), - 


— — 


Vorſither: Obervorfteher —— Contarshetm 
Schriftſuhrer: Vereinsſekretait B. Bedeus. 


degangen worden iſt. 

17. }. Statthalterei uͤberſendet yur Fortiegung vier Hefte 
des Beridhtes tiber bie Ugricultue und Induſtrie · Ausſtellung zu 
Paris im J. 1855 und war: ’ 

Daé 14. Heft XIX, Maffe, Baumwollwaaren. 

Das 15.. Heft V. Klaſſe, Gifendahn-Betriessmaterial und 


3 
= 
j 


bie Borlage des 
liefernden ftatiftifden 
Geſchaͤftobericht erft 


Hermannſtadt 
fit 1857 jum Beſuche der gu 
ftatutenmagige 


g 


vorge 
Muttheilung uͤber die Thatigheit bed Vereines im v. J. dem 
1. Magiſtaat uͤbermittelt worden. * 

19. Fir das Mundiren ver Bereindcorrefpondeng wabrend 
ber Beit vom 1. Oftober, 1857 bis Ende Mary 1858 wird dem 
Sereiber des Vereins eine Entlohnung von 30. fl. CM. bewil⸗ 
ligt und fie Auslagen ded Vereins an Poftporto und Sedreibres 
quiſiten waͤhrend des abgelaufenen Quartals cin Betrag von 
7 fl 4 f, angewiefen. pen : 

20. Der friihere Reugmartter Beyirtstaffier Hahn überſen⸗ 
det die Rechnung tiber die im feinen Handen verbliebenen Bere 
einsgelder nebſt einem Baarbetrage von 82 fl. 18 fr. GM. 

Wenn gleid) demfeiben die Ermachtigung ju mehreren Aude 
gaben feblie fo wird dod mit Rüdſicht auf die Zeitverhaltniffe 
und auf die bedrdngte Lage ded Rechnungdlegers die Paffirung 
ber Geplighihen Poften beſchloſſen, woven Rechnungoleger nedft 
Beftdttiqung ded Emyfanges ju verſtaͤndigen if. 

21, Gingelangte Drudicpriften : 

Stubenrauds ſtatiſtiſche Darftelung des Vereinsweſens im 


“ RKaiferthume Oefterreig, 


Kommiſſionobericht fiber die in Rlaufenburg am 18.— 23, 
Rov. 1857 veranftaltete Agrifultur und Induſtrie⸗ Ausſtellung Cin 


ungar. Sprade), 


Preisveryeichnif der Werkenge und Modelle aus bee Ader⸗ 


||  gerdithefabrif be6-f. wiirtemb, fand. und forftivictbfcpatiliden Sn- 


ftitutes Hohenheim, mit 108 Abbildungen 

22. Die ſteyermaͤrliſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft erwidert, 
daß fie felbft nuc ein Eremplar des gewünſchten Rapports über 
bie Veredelung der Seidenwuͤrmer befige, welded fle nicht ente 
behren fonne. Es wird daher ‘aw bie 6. Statthalterei bas Ans 
fuden geftellt, dad h. ff. Minifterium des Innern, welded diefe 
Denkichrift aud nad Stevermarf gelangen lief, um Ueberſendung 
eined Eremplares yu bitten. Hiemit wird der Antrag verbunden, 
es moͤge den Seidenjidtern Rbeter und Peterffy auger der im 
Wege des £. f. Kreisamted angewiefenen Gummen nod eine Une 
terſtuͤzung jum beabſichtigten Swede bewilligt werden. Zugleich 
wird an die Schaͤßburger Gymnafialdiceftion die Aufforderung 
gerichtet, fiir die prattijde Unterweifung ber Schüler des Semi- 
naré in ber Maulbeerdbaum und Seidenraupengudt, wie ſchon im 
v. Jahr geſchehen fei, auch forthin in ausreidhender Weife yu 


23. H. Statthalteret fibermittelt die Seréeits im Siebenbieger 
Boten veriautbarte Kundmachung vom 31> Mary 1858 bejiiglid 
bee. Dewerbung um die unentgeltlide Aufnahme fiebend. Sing: 
linge in eine Aderbauſchule ber obern Kronlaͤnder. Rad dem In⸗ 
halte dieſer Kundmachung iſt man berechtigt die freubdige und zu⸗ 


196 


bt * ; ‘es + * Die HR 4 die er ich⸗ 
tung * hern —B faite in — 
Un fir dieſe Anſtalten geeigneter cinhetmifdhe 
Lehrer oss bilben, follex finfjunge Leute an einer der in den 
isp ee ph ED 
von \ er ebil- 
I Die flipendicten Zoglinge erhalten in der betreffenden 


un il Beticidung, 
9 haben re dence ae te 239 age ibe 
woaãſche und 2 Roky pl mity) ent.  Selbft Die Musla- 
fir die pone tind elfe “werden ften “werden” Der 
"Sabre, bod fénnen Sh 

linge, welche bereits mit entiprece und mit, eini: 
fanbwirthicbaftliden “es — eintreten, aud 
fra , em wurde von Der hoben 
Statth bie “Grmidtigung ertheitt, vie rantiitiets 


empfehlen. Die 

—* eingufendenden Geſuche derjenigen Eltern oder Vormünder, 
welche den unentgelifichen Unterricht in der Auctbauſchule fiir 
ihre GIhne ober gu erla winiden, vis 1, Suni 1. 3. 

entge genne und dem h. Statthalte rei⸗VNraͤſid ium vorlegen. 
eſuche mijien mit folgenden Rachweiſungen verſehen jeu: 
en a ie Tauſſchein jum Beweife eines Alters von venig⸗ 

a: 

b) mit einem freisãr ztlichen Zeuguiffe bet einen geſunden fedf- 


Koͤrperbau 

» ©) mit den S quiffen, uͤber die in den niedern Schulen 
vorgeldriedenen nothwendigen Kenntniffe und slider. den. fleifigem 
Beſuch ded Wiederholungs-Unterridtes. 

d) mit der Radhweifung uͤber die Kenntniß der deuſchen und 
ungarifden oder romaͤniſchen Sprades - 

€) mit der Nachweiſung daß fic) der Bewerber bercits.in 
Wirthſchaft verwendet, oder Cod waͤhrend ded. Mufenthaltes an 
derſelben feinem “Biter angemeffene landivirthiGaftlide Ardeiten 
vetrichtet und fi Betragen Habe, mit “Per Angabe Hber” bie 
Dauer der pee a. Dad Sittenzeugniß ift vow vee Bejirtsr 
e.juy aͤttigen 

mit — ũber Den Stand und Wohnort der, Gls 

er, 


si Dh Scfache d Belege miifien ent 

e Gejude un im tntweder mit-dem vorge⸗ 
ſchriebenen Stempel oder mit dem Armuths 
ae aelepliden Mr hejeugniffe 


ast] Rorrejpoudenj. ~ 
‘ O Hermannitadt, den 24. April. Bd ſchreide die 
Zeilen unter: den angenedmiten. Gindridens Die, Tine deo * 
yn Ronjerted, welthe tie — BVioloncelliftin Roja Cu d, 
‘odter und Sthitlerin des Leopold Sud, Profrifor.am Rone 
pane und Solofpieler ded Narionattheaters in Ber, im 
outeniaale veranftaltete nod immer in meinem Innern 
wieder, Dieverfte Stelle-in diejens Conyerte,/as? vow -Anfangibie 





zu Gude.allgemein befriedigte, n naturlicher Weife die ' 

Weare te iy aa té Mater ta 7 
: + 

‘vou tinditt —* und liebenswürdiger Beſchedenhen 





—— 


ſchon den gediegenen Kuͤnſtler erlenneu ließ. —5 


Unter der Verantwortung des. Verlegers 
Gedruckt und im Berlag in Jebaun Gs+t's Buddructerei in Mrounadrt. 


u wundern, wenn tee Beifad von Nummer fu Nummer ſich fet 


cbiilem) zerte und man nur ungern die Raͤume verließ, in Denen man 


wohl nod ſſtundenlang den, ſuͤßen Toͤnen des geſangreichen Inſtru 
mented tbatte. . ’ ' 

Die Kongertgederin trug folgende Stilde vor: 

1) Fantatie Aoee ein ruſſiſches und ein irlaͤndiſches Thema 
port WM. Frandome, worin wir dad brillante Spiel zu bewundern 
Gelegenbeit batten, 

2) Mufette vow J. Offendad, die mit, vieler Zartheit vorges 
tragen und gum zweiteumale verlangt wurde, , 

3) Grand nocturne élégiaque fir ywei Biodloncello’s , cine 
ticigemithlige wabrbaft zum Herzen ſprechende Momyofition von 
GE. Schubert, trugq die Ronyertgederin mit ihrem Bater vor, ver, 
obgleich er fitch nur die untergeordnete Stimme a —* 

ter, ing 
bem ausgejcichneten Spiele feiner jugendliden Tochter bereits ein 
ect Re feiner eigenen Meiſterſchaft ſich ausgeftellt, 
pears, 


Ungartfdje’ Klänge von L Sud, welche mit ihnen, wie’ 
cin leiſer M 6 aus den Alpen erklingenden Ei und 
mit ihren ſtiſchen ungatiſchen Nationalmelodien ded Beifallo 


gewiß ſein lonnten. zumal da fie mit Gefihi und. Energie vorge ⸗ 


tragen wurden. 


Die Komertgeberin ward nach jeder Piéce wiederholl geru 
few und erſchlen dann an der Hand hree wadern Vaters tiv edler 

t, die neuerdings Serermann fie fie einnabar, “Mége 
ihr dizfe uliche Anmuth auch antec den. ranfchendften 
Teiumpfen,. die ihr auf ihren fernern Kunſtreiſen avodl bevorftehen,, 
nicht verloren geben! ae. 

Det Rongerctgederin ftanden auger ihrer Baler, wiirdig zut 
Séite Fraw Maria Petri umd Gerr Huge Criiger. Die 
Erſtere fang zwei grose Cavatinen, die cite aud der Oper Mttilla, 
die andere aus Ernani, beide von Berdi. Obgleih dieſe rien 
aud bei uné mehrmals gehört worden, miffen wit mit Bergniigen 
geftehen, daß fie bier wohl ſchwerlich früher ven einer Sangerin 
in allen Theilen fo forveft uno ſicher, fo nuancirt und geſchmad⸗ 


‘voll foloritt vorgetragen wurden alé es Frau ‘Petri that, die 


mit ciner umfangreichen und flangvollen Stimme, cine glcimabige 
Ausbildung der” Stiinairegiftte und cine “ansgeseihnere Sajute 
verbindet. Namentlich eewedte die porife’Gavatine aus Ernani, 
welche wit dießmal nicht, wie 6 —V 
jondern vollſtändig hörlen, und worn die Sangerin die chromati 


Nhe Tonleiter und tas Stafato in meifterhafrer Weife gad, cinen 


wabren Beifalefurm. Wir freuen uns Hier Ser niet former nad 
Berdienft gewürdigten Sangerin, die den Hermannſtädter Musi 
freuriden gut Siecde gereicht die Vole Anerkennung yu jollen. 

Herr Eriigec ſpielte un réve d'amour, Noctorne vor 
G, Wierd auf dem Yiano mit grofer Sicherheit und Delitar 
left, nameutlich gelang es ibm Die geſaugreichen Stellen und. dae 
—— deutſic und. ſchon hervortreten. yu laſſen. Gelaufigfeit 

uns allein nod night, der Bortrag gibt tem Stiide tie Weihe 
2 + pon ed erft zur Muit. —— lobend fi wir amd! 
ceompagnements bes Herrm Eriiget (er begleitete mebhre 
Nummern) ermabnen ; je mehr dad begleitende Inſtruͤment an dice 
Hauptftimme fic anſchmiegt, ſich ſelbſt vetleugnend wie cin . Hatten 
dem Licht folgt, deſto größer ijt bad Berdienft, des Prgleitenden; 
und dies Berdienft bier Herrn Eriiger in hohem Grade, 

Unter ſolchen Unftanden ift es woh! natütlich, wenn alle 
Runfifreunde ſich auf cin zweites Mongert freuen, anda Heres 
Sud mit feinereDodter auch. Kronftadt zu beſuchen gedentt, gra 
tuliren wit Ihnen im Boraus yu einem feltenen Munftgenufje. 
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Der Nothpfennig 
Grpihlung nad eiuet wahren Begebengeit. 
(Bortiegung.) ' 

Die verdoppelte Einladung hatte ipren Swed erteicht. Die 
arme Frau nahm den ihr angewiefenen Play ein, und naddem 
fie einige Biffen von der ihr vorgelegten Portion der wohlſchmel⸗ 
fenden Speiſe yum Munde gefihrt, legte fie nicht, wie unfere jart- 
ſinnigen Leſerinnen vielleiht vorausirgen, Gabel und Meſſer mit 
Der Berfiderung nieder, es fei ibe unmoͤglich, Angeſichts ded Sar- 
qed ihres Kindes mehe als die Paar Biffen hinuntergubringen. 
— Rein, wit mifjen der Bermuthung, widerfpredend, beridten, 
daß die trauermde Mutter, obwohl dad Herz ifr blutete, ihre 
Augen vom Weinen gerdthet waren, bod der Berfucung niche 
wiberfteben fonnte, nad) flanger Abhungerung fid einmal und nod 
Dagu an rinem fo unwibderfiehlid) anlodenden Gericht — Sofie 
mit Schweinefleiſch — gritndlid yu fattigen. 

Ud, der gefunde Magen, ten arme Reute in der Regel be- 
figen, iſt ein argerer Despot alé ihr franfed Herz, und wenn beide 
mit cinander in Ronflitt gerathen, tragt meift immer der etftere 
ben Sieg davon, Breden wir aljo über den bewieſenen Appetit 
der trauernden Mutter nit den Stab, aud darliber nicht, dag 
bie Mittheifung, fie Habe nichts fir bas Särglein ju entridten, 
feinen Anblic und feine Forttragung ifr erleidtete, daß ed ein 
Gefiihl von Freude in ihrer jammervollen Bruft ercegte, dem fran- 
fen Manne die Nachricht bringen ju fonnen, daß er fich nun wee 
gen der Bejahlung des Sarges nidt aͤngſtigen dürſe. 

Kebren wir yu der glidliden Tifdjamilie yuri. © Bibi 
berichtete nad der _tingenommenen Mabhlyeit, nachdem ex ſich be 
haglich nod _ cin cine Austuhe davon génnte, 
daß er {dine trodene Bretter auf Dem Solihofe angettoffen und 


der Handler, als ex bemfelden a, wie viele Wrbeit bei ibm 
—* an, ea fen he. ba toe , tinen Theil des. ndthigen 
ial6 auf Kredit Md, Gberlaffen, So reicht cin Gluͤck 


—* dem andern bie Hand” — ſehe ber vergniigte Ber idherftat- 
ter fingu. 


ih { Poe t bas. Wort 
reden 3” Ot arie aS cies 


Dir vorgefdoffen worden, um die Bretter baat gu bezahlen; es 


; fonnte Dir gu der Zeit feblen, wo der. Handler die Bejahlung 


verlangen wuͤrde.⸗ 

— ,© bid dabin” — erwiderte Heinrid) — , wird ed nicht 
an Gelegenheit gum Berdienft fehlen, denn unſte Sdugpatronin 
— Du bift dod mit bem Ramen jufriedlen? — wird gewif nas 
Ablieſerung ber beſtellten Arbeit uns wieder neve puwenden. Uber 
ford! es podt Jemand an die Thiir.” 

Marie fland auf und dffnete, teat aber betroffen, ja faft er⸗ 
ſchrocen einen © dhritt yuriid, wobei fie die Thier wieder, obgleich 
nicht in's Schloß legend, zumachte 

— ,Meil” — vertinte dahinter eine jüdiſche Stimme — 
Sie werden ſich tod nicht ferchten vor mir, wenn aud der 
Meiſter nicht follte jein yu Hauſe. Aber da figt er ja und ſchloft 
wohl % 

Dee Zudringliche war unter dieſen Worten in's Gewach 
gedrungen. Heinrich, auf ſeinem Seſſel ſich umwendend, faßte ihn 
in’6 Auge. 

— „Hab' nichts ju ſchachern heut, Mofes; - — fagte er — 
»mein Rod muß nod fo tange aushalten bis ju cinem neuen 
Rath wird. - In viergehn Tagen vielleicht —“ 

— Heinrich, wo bent Du hin!*.— fiel Marie ihrem 
Manne in die Leichtſinn verrathente Rete — , Dein Rod it ja 
nod gany gut, fann fpater gewendet werden. Und befinne Did, 
wie wenig Dir Moſes fiir die Kleidungoſtüce gegeben, die Du 
im vor Weihnachten verfauft haf.” 

— ,Dtadanithen ! reten Ste night drein zu ihrem Schaden 5“ 
— entgegnete der Jude — ‚wüßten Sie was fiir ſchlechte Ge- 
ſchafte ich gemacht ber dem Handel — Sie wiirden nehmen dort 
ioe Tuch vom Nagel und fprechen yu mir: Moles, id fühl mid 
gedrungen, e8 iu geben bin, rein gue blofen Bergiitung. — Wher 
forgen Sle nicht, der Moles it tein unbilliger Mann — er trdgt 
liebir eignen Sdaden, als den alter Punden — er hatte gefagt: 
Behalten Sie bas Tid, abet génnen Sie Shrem Manne ein 
Geſchaͤfichen mit mir su machen, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
und war's aud die Liebſte“ 

— Der Mofes, bas if wahr, welß feine Geſchaͤftoſchlingen 


pt legen,* — bemerlte ter Tiſchler laͤchelnd. 


— Soch nur yum Ungliid derer, die ſich darin fangen 
laſſen⸗ — duferte Marie, 


— „und Sie fonnen fehen die. 
wollen Ihre Augen hier auf 





The j 


wor, entfaltete-fle und reichte die Liſte der glidliden Nummern, 
auf welde in der —* Zichung Gewinne gefallen waren, feiner 







abrifégerren, Biitger und die Spigen ded AWdels, ſchlichte 
Gelehrten des Landed ſio irgend einen 

aft gugewendet haben, um es dahin 

on er Segen in reicher Hille wieder: 
fehre in bad Land, aus denveeS am Pilgerflabe ded Ehriftenthume 
im “fhe der Jabrounterte fiber gang Europa fich verbreitet hatte. 


bed 


Gegnerin bir * ſie Andeß teines Blick o alle ee MS2B wo Dee Rednee die Mriietianifden Provin- 
mod Mienen igten, wie vertriefilich es ihe wat, daß ihr Mann | yen * —2 betrat, boten dieſelben bei Weitem nicht den 
bem Blendwerf defto + Beacdtur enfte, und als das | entzũdenden Anblict cines _gepflegten und gierlich geordneten Gare 
abe bes Si ‘Sabrent ae “eat een “Vebten Stee] Tene dar WHE EMH vor Riiriem den Btien —* hohen Kai⸗ 


Hithgewelde die großen Gewinne bringe, fein Git gu’ verſuchen, 
__ immer mebr Eingang bei dem leicht Berloddaren gewann, lief fie 
es an ben cifrigiten wortlidden Adbmagnungen nicht feblen. Allein 
» fie bewisite Daturd, wie a8 in vergleichen. Fallen gewoͤhnlich yu 
» gticbeben pflegt, nur. bag Begentheil. Dard. ihren Widerſpruch 
* gereist, wollte Qeinrith feine männliche Macdiwollfommengeit_an 
den Fag legen, seigen, daß er nicht unter dem Pantoffel fehe, 
oat nad, sinem, Bortwerbicl...in, weldhem oer, Sieger geblichgn 30g 
. fF ai, Good und beyapite-den Betrag dafite, | 
SGmurseind Rridh.,dw.dew Bersidher...cin aed, mjt.scimanbis 
wee Laͤcheln verficherte exeder erzürnten Frau, das ihe Mann 
Hamp techt gehandelt, dem Gliden die Toiar yo offen, trop ihrem 
« Wikerficeben, : 

Sie wendete ifm verdictlidh den Raiden und. ging an ihre 
hausliben Gejdifte, die gebraudten; Gefage zu reinigen, wobe 
Ae oft mit den naſſen Haͤnden an ihre dberfliefenden Augen fuhr 
die Thraͤuen abzuwiſcheu⸗ 


Heinrich mochte dies nicht mit anf eben. €6 that ibe im 
Sergen weh aber fobald died der Betruͤbten gut geſtehen, lonnte 
eraſich nicht· eutſchlie gden. Als der Jude das Gemach verlaſſen 


* tr —— nod Einiges ju der morgen den Arbeit einzutaufen 
‘ foie ———— A — 
were . ‘ i Uh Aplin 4g 


Ueber ‘Den whine der Seid en zucht auf das. 
Boſtswohl. 


Mir haben in dieſen Biatiern bie, Seidenzucht vielfalng bee 
arliget und aud) ibre Borjiige fiir die Boltswohlfahrt, dargethan, 
And wir haben leinen uncigennitpigern, Wunſch alé den, mite 
Ay ety derMationalifonomic doch mehr. Anllang bei uns 
m4 finden! Herr Profefjor Dr, Martin Steer Hat in 
pabesawelten aligemeinen Berjammiung bei der 50jdbrigen Subel- 
r bert f Santwiribitaltegefelidaft in Wien am 14. Maj 
“1857 slibec, bon Ginfing der Seidensudt auf das Bolt owohi einen 
: — * elen. Demy mir. im ental in unfern  Sateliit” 
liber 


Him, Staller... relies pur lange. Mciege dectiimmert und 


Yerarmt war, neu 





Ia ene vind "Pabua,"(e"Whe bie elf’ velit deR 


ſers bargefiellt. 

Die Landftragen wanten fic damals enger und Mengen- 
artig auf langeren ©ireden von Statt ju rf t, que Commu, 
nalftraBen gab es damals nur ſehr wenige nod. Biele öde oder 
ſchlecht bebaute Felder traf das weithinſchweifende Auge wiſchen 
ben weinumranfien Feldern. Die Marke und Doͤrfer ungepfla⸗ 
ſtert, die ſteinernen Haufer haufig “otne Shaw und Fenfter. — - 
In ben StAdten Hatbverfallene Hauser und fürſtliche Palafte in 
Trimmecn, —_hobe, euge, mit (echsedigen Gadsden farg verie- 
hene Fenſter, ſeht oft Ratt dee Glaſes mit geditem Papier vere 
llebte Fenſterrahmen — aus denen. auf langen Stangen gerfepte 
Rajhe gum Trodnen bing: — Sn die ſchönſten Kirchen, in 1. 
Marcound. St, Giuftina, fielen die Regentropfen durch das. yer 
licherte. Dad. — Man trug in Benedig Paldjte ab, deren Muf- 
bau. cin. tonigliches Vermoͤgen verzehtt hatte, um die Marmorieine 
fie Baugiegelpreis. ju verfaufen, 

Gin balb Dugend faſt nadier Bettler.— Kinder ber ehtma⸗ 
ligen Koönigin der» adriatiſchen Wogen — hingen ſich an. jeden 
Fußſtapfen des Fremden. In Padua» war cd ſelbſt bei, Tag 
ſchwer, mit, unvercenften. Gliedern die unebenen, mit. Stiegen und 
RKellerthiiren und Gruben unterbrodenen Portici pau betreten, 

Dic grofen Palifte waren oft nur vom Hausmeifter be- 
wobnt, und auf den Stragen weideten — wie in- allen Reijed- 
febreibungen id guw Sabre 1835 au lejen — die hochbeiitigen, 
_grobwolligen Schafe, die Rachfimmlinge * allen Gimbrer aus 
Den Sette Communi, die im Winter vom Schnee vertricben, aus 
bem unwirthliden, Bateclande ju Holge alter Pripilegien, auf allen 


y Heerſtraßen der Republit weiden durften, Damals faufte ein 


Greund von mix den an den befannten Alberge della Lung an; 
ftofenden kieinen Palaſ in Venedio, 2.Stod» bod mit 40 Lola 
Utaten, um 3300 f. — die Marmorſtiege allein mar dad Dov: 
pelte ** Der 4 Stod hohe Marmorpalak Grafft am anal 
Grande ¢ um 13.000, ff. derfauft; die’ flinftvollen 200 Fen- 
ftergitter allein iiberfteigen weit ten Rauffdhiting ‘Sar Sabre 


1847, bot ber Hetjog “von ‘Bordeaux vergebens 150 “Latifend 
Gulden fiir bfelbe pradtvolle monumentale Meiflertvert der 
Urchideftur. 


TO. 
¢_teuigen 1826 dad Geprige ver Armuth wid — 
hrer Stirn. 


und au bereichern. damu durch des wangig Jahre fpater, im Jahre 1846, glichen We frſſchen 
et, a a Erdle og — Be | und tien uae, "Ween, Sheree, em 


6 gut Gitte geworden, —* 


daß Geiſtliche und “amide, Katifleute | Jahre nah ver 


wageten am miggonnte, und fin” 


it bee Wiends und der ® 


7856, “alfo’30 
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ſchuldeten Mißachtung, qeigte Wh aud Benedig ‘wieder prach tvoll, 
einer Weltgebieterin gleich, wie gut Zeit? ihter Dandolo’s — 
und Moncenigo’s — und vielender venetianifchen Provinjialftadte, 


Verona, Bificenga, Padua uͤbertreffen viele Fürſten ⸗Reſidenzen des 


cinftigen einigen maͤchtigen deutſchen Reiches weithin an Pracht 


und an Werken der Wiſſenſchaft, der Mune und der Humanität. 
Sie Haben nun alle ihre! (hon gepflaſterten Strafen, ebene | i».« 


ſchuͤdende Laudgdnge neben reinen Häuſern. Jede Stade hat ihre 
Mfademie der Kuͤnſte und Wilfenfehaften, wo * oͤlonom iſche 
Studien gefordert werden. 

Die itatientihe Mriftofratie hat aide fettew siater ibren Dies 
nern Ebeetimanner, deren Botaͤltern feiet wd 2 Jabehunderten 
tn Den Dienſtbhüchern des edlen Hauſes eingetragen find. 

Alle hertlichen Anſtalten für Familienwohl, ſür Humauitdt 
und chriſtliche Sitte und Bildung — in denen das oͤſterreichtſche 
Italien keinem der glidlicdfien Lander in Europa nachſteht — 
verdanft es grofienthei rwerbe der Seidemgucht- 
Dieje und ſeine Verdindung mit dem grofien ofterceidijden Kai⸗ 
jerreiche, das ſeine ſpeciſifchen Bodenprodutte : Sride, Reis, Raje, 
Del, Siidfeiihte. rc. anit, barem Gold und, Silber jablt, und ‘Ba 
burdh das edle Metall vorzugsweiſe in feine Käſten leilet — * 
die Grundquellen ihrer angeſammelten Sage, Vergleiche a 
des lombardiſch⸗ venetianiſchen Koͤnigreichs Proſperitaͤt mit 
Zuſtande Neapels und ded Kirchen ſtaates, bie bod auc. sii 
Staaten find, und man mup Cinas on he Se Bro pc 
bliift nirgends fo ſchoön, ſo tippig, als unter ch 
oͤſterreichiſchen Scepterd, Juobeſondere aber verdantt, dad öſſer⸗ 


und, den, in felbem bedingten Induſtrie. Diele wurde el 
rend) der lehten Stuͤrme geſchuͤht, denn der oͤnterreichiſche Feldherr 
war .¢¢, ber Dem rachegluͤhenden Eofbaten bei AohshMale verbot, 
bie Maulbeerbaume Ler, Feinde zu yerforen. 

Oeſterreicha Stalien verdantt diefem Raulbrerdaune atljabe, 
lid) 48 Millionen Gulden ; meiftend, aus, Dem Wuslande be ejogen, 
und Da det Staliener intelligent, und. fpariam, mapig im Genuſſe 
und haus ). mit bem nen iff, fo. feort,. nidt pieles 
von dem fremben Goide ins freinde ‘a w 2 F ern mehrt 
alljaͤhrlich feiner Familie und bed Landed Be 
ber 22 fte —— Reich i a : 
benheit te un em aud des Lan⸗ 

rik ha vor, Jabe, iM 
—— Sal Him 


* ‘si ei - * ia * 
| te hem re tt Sn ° 


Man braudt yur felden keine Pros, 
cine zahlreiche, intelligente, eimfige und moraliſche Familie ift dad, 
befte Betriehé-Rapital fire Seidenzucht, — wenn fie aud nur ein 
paar Joch Feldes ihe cigen nennt. — 


reichiſche Italien ſeine Profperitat ben. Erzeugniſſen th |. 


thatige Grau fennen, die zwei Fornelli beſaß, auf denen fie ihre 




















Seide abdhafpeltes. Hehn⸗ Jahre (pater. beſaß fie in Padua, gigen 
dee ſchoͤnſten Palafte, ehemalijen Sommerfig ber reichen Cores, 
en ſie zur Seiden und Spinnfabrif bequem cinridtece und mit 
BO Fornelli. betrieb,, — die immer cin bared age pon 
§0 se —* wederm 


Bs 





—— ’aiibroveeofevateiees 
Es hieſe Waser ind Meer teagen, «wenn man (a vanfern 


vaterlaͤndiſchen Mderdau,. die Bortheile der Sujammentegung der 


-Grunditiide nod) anpreijen wollte, Dev landwirihſchaftliche Ber- 
cin. im Hermannftedt hat es fich aiberdies gu. feiner Aufgabe: ge- 
marht in cinem populaͤren Schriftwerke das Randvoilf hierdbeonaber 


owt beleheen. —-) Hat man nun Gelegenheit mit eingeinen aud 


nur etwas — Leuten den Bauern hierüber yu ſprechen, ſo 


wird oman, finden, daß ſich bei ihnen ein⸗Bedürfniß ja faſt das 


Gefüͤhl der. Rothmendi gteit der Commaſſirung findet, Man fragt 
ſich deshalb nut tiflig: wie iſto gefommen, daß nod uicgends. hie- 
i Die Hand angciegt ik? Aller Unfang iſt ſchwer fagt das Sprich⸗ 


Wort; und der Bauer inobeſondre will alles ſehen, will Grfolge 
ehen, bevor ex ſich ju cinem Sehritte entſchließt. 


Wie foll. ange: 
fangem werden ſoll Die Ginfihrung ber Gommaffation bem, freien 
Willen, dee Gemeinde, uͤberlaſſen werden, oder fol der Staat, ver- 
mittelſt Geſet die Sache in feine Hank nehmen?? Es iſt nicht 
zu laͤugnen, das Erſtere dic ſreie Selbſtbeſtimmung der Gemeinde 
bafieteauf einem ehumanen.Grund und garantirt der Gemeinde 
igre Autonomie der nad ir aud am beſten wiſſen foll, was ihr 


gt Nutz und Frommen.gereidt, Es if auch. wenn wir nicht irven, 


Seftimmt worken, bag, wenn, 45, einetoGemeinde die Commaffation 
wünſchen, die felbe auch von der beteeffenden Behoͤrde — * 
durchs⸗ ſahrt werden folle. — 

Wir wiſſen aber auch daß in ¢inec Gemeinde ra Bering 


gefaßßt wurde, oaber die Ausführung unterblieb in. Folge, jemer 


madtigen Kraft der vis inertie und pajjiven Widerftandes Giagel- 
hers Ueberlafit:manaljo | dieſe wichtige Frage einfach dem Ab⸗ 
ſchluß der Mehr⸗ oder Minderheit einer Gemeinde, fo. diieften. wir 


nach einer angen Reihe von Jahren wabrideinli® . dort, moh 
oftehen, wo wir jeptfichen., Eso gibt aud eine Majorität des Un⸗ 


verſtandes. Das Huͤngen am Allthergebrachten, gewiſſe Borliebe 
fimndingeing Grundfiide,, Pann. die Furcht bei der Commaſſation 
beſſern geaen ſchlechteren Boden, eintauſche n gu. mifien,. Das -find 
Baftoren die ſchwer wiegen, wenn durch cine vorgenommene Renerung 


das eigne Jutteſſe geſoͤrdert werdenp follte,,.muc, ſchwer yu fibers 


te | 
g8-Rapitalien 5.h0venseimigem he 


find, ,),.Qhn Wider fier bem a BSaucrn, im. Age: 
omeingnwithsed nid, und id * im, Geiſte wie 6 
; wird iſt Der, a tuinict uf. w. 
Golched. Aarf-nicht. beirten der, Stat. fen, und, proar 


= 


* ar{tplicher, — gu. 


fiibrung der Comaffation. Die sia: of widtig und —— 
orgſamen 


Der Staat vertritt hier bie Stelle 


“het dad Wohl Feiner Angehörigen am Herzen liegt, ex ft det 


RepHiientant, der Srielligens. Hater und Wachter des Gedeihens 
und Fortidritted feiner Bewohner, und gwar nidt nur in ihrem 
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fonder aud in feiném Sntrefje, denn Bolf6woht und Staatswohl 
hangen inmigi julammen, Daß Hiebei Sachverſtäͤndige und vie 
dabei Sntreffirien beigeyogen werden miiffen ift felbfoerftindlid, 
aber ed barf ferner nit mehr heißen es foll Commaſſirt werden, 
jondern ¢6 mu f Gommafjirt werden. Wir halten die Gommaffa- 
tion fiir die Baſis alled lantwirihſchaftlichen Fortſchrintes, tritt 
fie ein, fo fallt unfere Dreifelderwirthſchaft. Die Biehyude wird 
eine andere werden, der Andau von Futter und Handelsgewaͤchſen 
fann ouffommen u. ſ. f. Soll aber nun bie Commiaffition über⸗ 
‘haupl die ſegenereichen Früchte tragen, die man von ihe eriwartet, 
fo iſt noch nothwendig die Erridtung einer Aderbaufchule fir bas 
Rand. Wie haben ſchon im vorigen Jahre von oer Wothrwendig: 
keit einer Errichtung gefproden; gicidiam wie im Worgefiihl daß 
durch die Munifizeny Sr. Durchlaucht unfered Gouverneur. der 
hie ju dod die Verleihung ven Stipendien um Finglinge die ihre 
Ausbildung diejem Fache widmen wollen, angebahnt werden warde. 
Dee Dant des Gefammilandeé begleitet die ſchöne That ded Mane 
neG, deſſen volle Geneſung und baldige Rückkehr yum. Frommen 
des Landes alle Vaterlandoſreunde vom Hodfien erbinen! — 
Wir erlauben uns nun nod cine kleine Anftage. Der 
xomnaſſirte Bauer” braucht nothwendig yur gehoͤrigen Senugung 
feines Grundes cine gedfrre Bildbungéftuje wie gegenwariig; der 
gegenwaͤrtige ,paryellirte Bauer” braudt aber Anleitung ſeinem 
verdollfommncten 3uftande entgegen yu weifen. Su beiden Fallen 
muß geletnt werden. Die Errichtung einer Acerbauſchule düͤrfte 
fit nod verjiehen. Bt es nun night moͤglich oder rathjam daß — 
namentlidd an den ſaͤchſtſchen Lehranſtalten in ben Geminarien 
aus deren Mitte Schulle hrer, Hialfegeifelide GHervorgehen, deren | 
Stellung ed -wit ſich bringt, daß fie am meiften mit dem Landvolk 
in Beruhrung ftehen und den Keim zu manchem Guten, durd Wor, | 
und Unweiſung verpflangen fonnen — irgend eine gang populaire 
Borlejung Uber Aderbau u. dgl. gehalten wiirde?! Die Barter 
jeder Stadt wiirden am Ende gern ein Stid als Verſuchs und | 
Lernſeld Hergeden, umd aud jedem Lehrercollegium dürfte ſich einer | 
ober ‘asibre ‘auch fiir dieſen Wiſſenſchafts zweig cimgenommen | 
finten. Do cendo dis cimus geite fir den Lehrer und fir den 
ausivetenden Seminariſten ift aud dad geringhe Maaß des Wiſ⸗ 
ſens, beſſer wie gat keines. Muͤndliche Belehrung und Befpredung 
im Sreife der Gemeinde in die er Heute oder morgen tritt, dürfie 
vielleicht mehr wirken alé Die Bertheilung von Drudidriften an 
einjelne Bauern yur Leftiire. Diefes cine befdheibene Anſicht des 
Sehrziberé; Competentere moͤgen weiter uͤber vie praftiſche Seite 
derſelben entfipelben, = PWT ast has 





Der Staat Hat die Commaffation anzuorduen. Wie babe; | 


zu verfahren tft gu weitfifrend fixe dieje paar Zeilen. Diiefte der | 
Sareider aber fromme Wunſche ausfprechen fo ware damit fobald | 
als moͤglich angufangen, wenn gleich die nod nicht ganzlich bee | 
endigtenBermeffungsardeiter etwas hindern, weil: eben deo gee | 
fammten Boden bis yur kleinſten Patzelle Herad genau ausgeme(> | 
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fen tind bonitirt fein muß damit nicht ciner oder der andere qua- 
litativ ober quantitativ verfirgt wurde. Eines not, Koͤnnie nidt 
vorerh, cine giemlich genaue vermeffene Dorfégemarfung (in jedem 
Kereife) gewiffermaffen als Borarbeit oder alé Beifpiel commaffirt 
werden? G6 ift died unferer Anſicht nicht unwedmaßig, weil die 
Bevoͤllerung dann ein Bild befame wie cin commaſſirtes Bauern- 
gut ausfiedt und daß bei cinem folder Gute die Wirthſchaft er 


- fiend cine erleichterte, jweitend cine weit Uusgiebigere if, Gin 


praktiſches Beifpiel frommt dem Bauern mehr wie zehn gelehrte 
Schriften. Geſaͤumt follte hierin nist werden, damit dad Bild 
eines commaffirter Bauerngutes, allen, gewiß aus den perſchieden⸗ 
ſten Gegenden herbeiſtroͤmenden UAderdauern, Cum fit von . ber 
Trefflichfeit der neuen Ginrichtung yu überzeugen) bald vor. die 
Augen gefuͤhtt wuͤrde. Wir hoffen 6 H-«. 


Rorrefpondeny. 

O Hermannftadr, den 27. April, Geftern entzüdte uns 
Fraulein Rofa Sud abermalé in cinem, jiemlich zahlreich befuche 
ten Rongecte im Saale yum römiſchen Kaiſer. Wie hdrten dießmal 
von ior: 1) Fantafle fiber eine Arie aus der Oper Rinaldo von 
Hiindel, fir das Violoncell mit Pianoforte- Begleitung tomponirt 
von Frandome, cin ſchwieriges Stid, welches einen wohldurd- 
bathten Bortrag erfordert, wie ibn die Rongertgeberin auch wirklich 
hatte. 2) Le Reo, noetorne von 3. Galbermann. 3) a. Souvenir 
@ Ems, Romance von Alfred Piatti, b. Litanai ron F. Schubert, 
tranéferibirt von A. Piatti. Ade 3 Piecen wurden in eminenter 
Weife vorgetragen und. die fegtere mußte auf allgemeines Berlan- 
gen wiederbolt werden. 4) Muſene von Offendad, welde wie im 
erften, ſo auch im yweiten Konzerte auperordentlich gefiel. Die liebens⸗ 
wiirdige Konzertgeberin wurte am Schluße des Konzertes dreimal mit 
flirmifdem Beifall gerufen. Here H. Eriigno erfreute uns mit jwei 
Magurfa’s für Pianoforte von J. Schulhoff und A. Sungmann, welche 
mit verdientem Beifall aufgenommen wurden, Fraulein A. Emmel 
war nidt gong bei Stimme, aber das disfrete Publifum verfagte 
dennod aud ihr nidt Pen Applaus. Sie fang zwei Arien, die 
eine aué tem Troubadour von Berdi und die andere aus dem 
Propheten von Meyerbeer. , 

Der Wunſch, die uns fo liebgewordene Konjertgeberin moͤge 
nod cin drittes Rongert veranftalten, iſt fo vielfach ausgefproden 
worden, daß wir und ber angenchmen Hoffniing hingeben, die 
Gefeierte nod einmal die wilrdevollen Mlange ihrer yum Herzen 
fprechenden Inſtrumente entloden yu dren. 

Fraulein Sued iſt bereits in Rronfladt cingetroffen und 
wird Mittwod im grofen Hérfaale des evangel. Gymnaſtums 
ein Concert geben. 


hy 
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Grdractt usd im Beriag in Yohaus Gstt’s Bucdructerei in. Meonfladt. 
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z= Der Sotellit. = 
ConverfationSblatt sur Kronftddter Zeitung. 

Nr. 53. Mittwoch, Den 5. Mai. 1858. 





Der Nothpfennig 
Erzaͤhlung nad einer wahren Begebenbeit. 
(Bortiepung.) 

Raum war er fort, alé Marie ihre Küchenſchürze abban? 
und fid aud yu einem Ausgange riiftete. Rachdem fie die beiden 
Alteren Kinder ermahnt, feim artig und vertraglich waͤhrend ihrer 
Abweſenheit yu fpielen und dem jiingften, dad fie in einen Lanf- 
forb ficilte, wenn es ſchreien follte, gue Berubigung eine zurecht 
gelegte Broteinde in das Haͤndchen yu fteden, nahm fle aud dem 
Schubfache ded Schreihpultes das von Heinreid _ hineingelegte 
Lotteticloos — um dadfelbe dem Oberfollefteur, ven dem es aus ⸗ 
geſtellt war, mit der Bitte wieder Hingutcagen, dad dafüuͤr gezahlte 
Geld ihr. guriidgeben gu wollen, da cine unerlaͤßlich ndthige Aus⸗ 
gabe fie yu Dem Geſuch draͤnge. Wohl Alopfte ihr dad Herg bel 
dieſem Borhaben, obgleich die Ueberzeugung fie leitete, daß cine 
rechtſchaffene Frau wohl befugt fei, einer unverftandigen . Hant- 
lung ihres Manned entgegen yu wirfen, ſelbſt ohne ſein 
Wiſſen fein Unrecht wieder gut zu machen, In diefem redli⸗ 
chen Eifer gab fie feiner andern Ueberlegung Raum, verfolgte 
ihren Weg mit raſchen Schritten. Wher als fie Den Hansflur der 
Komptoirs erreicht, feffelte cine unſaͤgliche Bellommenheit idee 
Fife. War eG vielleicht cine dunfle Apnung, daß die Cigenmad- 
tigteit, Heimlichteit ihres Berfahrené tadeluéwerth fei, mit der 
Pflicht einer Ehe frau gegen ifren Mann fidh nicht vertrage, daß 
es verſtaͤndiger, pflichtmaͤßiger gewefen ware, wenn fie nad der 
Entfernung des judiſchen Verfuͤhrers, anftatt uͤber ihren verlodten 
Mann ſtill gu weinen, es verſucht haͤtte, ihn durch liebevolle ynd 
ernſte Borſtellungen yu bewegen, das Loos, deſſen Anlauf er ja 
ſchon innerlich bereute, Dem ollefteur zut Wiedererlangung des 
dafür geyablten Geldes hinzuttagen, oder im Weigerungofalle ſich 
erboten haͤlte, an feiner Stelle died hun ju wollen. 

Sie blieb wie uneniſchloſſen ag und Geftete ihre Mugen 
auf das Loos, bad fie in hielt, als wolle fie deffen 
Rumer, woran ſie jedoch w at a, ifvem Gedsdenifie cin- 
praͤgen. 
Mus dieſem RNachdenfen wuthe fie * plaguig' in erfdredender 
Meife geriffen. Ihre Wohlthaterin ftand vor ihr 
firengem Tone: „So alfo verwendeten Ste den Vorſchuß den id 
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Shrem Manne Heut frih zur Auehilfe aus ſeiner Bedrangnif gue 


| trauenévoll Abergeben; fo entipreden Sie der quien Meinung, 


die i von Ihnen fafte und Soren mic darauf gegebenen Bere 
fiderungen! Rechnen Sie demnad auf feine weitere Unterftigung 
von meiner Seite!“ 

Die arme Geſcholtene ftand wie vernidtet von diefer Straf⸗ 
predigt und ifrem Schluſſe. Cie wollte fpreden, die Schuld von 
fid abwaljen, erflaren, dafi fie ja nur im Begriff ſtehe, die leicht⸗ 
finnige Handlung ihres Manned wieder gut yu maden — aber 
bie Worte verfagten ifr ben Dienft, die das Berdammungéurtheil 
ifres Manned yur eigenen Rechtfertigung ausfpreden follten. — 
Vermittelſt ciner Lüge fic aud ber Schlinge gu giehen, au fagen, 
bag fie ron bem Manne ſelbſt absefhidt worben, das durch Nes 
berredDung genommene Loos juriidjutragen — dazu beſaß die 
wabrheitdlicbende Frau nidt die ndthige Gewandtheit. Stotternd 
bradhte fie nur die Bitte heraus: , Ach, gnadige Frau, urtheifen 
Sie nicht yu firenge!* 

. Frau von Lohmen aber war yu entriiflet, um diefen flehen⸗ 
ben Borten Gehör gu ſchenken. Jn dem Mugendlid, wo ber Schein 
ber Schuld fo offenbar bas Gepräge der Wahrheit terug, glaubte 
fle feine Nachſicht üben ju dürfen 

Gin Gefuͤhl des Unmuths fiber fich felbft, gu Mdereiit, ohne 
weitere Pruͤfung, die Tifclerfamifie unterſtütht yu haben, ſchärfte 
ihren Zorn gegen Sie vermeintlich leichtſinnige Frau, welde mit 
bem Beweife des Mißbrauchs ihrer Gitte in der Hand vor ibe 


In dieſer Entrüſtung wendete fie fic) ab, um nad der Bes 
haufung einer fbr empfohlenen hilſobe dürftigen Familie, die inde 
auf ihren Befud (don vorbereitet war, ſich gu verfiigen, und ſehr 
genau deren Wirdigung yu prifen. 

Mit Thrarien in den Augen blidte dad ſchulbloſe Opfer deb 
auf ſich gejogenen boͤſen Seheines ihrer erifirnten Woblthaterin 
nad. Ach daß fie nists gu ihrer Bejanftigung thun fonnte, 
drũcie iht faſt bas Hery ab. In diefem peinvollen Zuftande trat 
fie'in Bas Romyptoic und trug bem Kollefteur ihe Wnliegen vor. 
Aber obwohl ihre Stimme bebte und ihre Hand jitterte, mit der 
fie‘ im ‘dad Rood Hinhielt, wies er Dod mit rauhem Tone dad 
eon ale tin’ ganj winftatthaftes® juriid. 

} Gott!” —  feufite die arme Grau und wagre rode 
erhe Bim boch eitimat “eine Ausnahme vor det 
* 
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Regel aus Gefalligfeit ſtatifinden Raum in allerlei Folgerungen 
an die Vergangenheit erwachten 


fparen Gie die Worte!” — fo laylete -, i Suureg. Griniherig 
Befheid und nod barſcher als ba ; i , wo M Bf er einer nahen Berwandten von 
‘die Abgewieſene nod eine Weile, whe Me . rit e Lie PORTA, rend die ihrige ein Anberer ſich 
br, alé kaͤme fie unverrichteter Cae icht von der Ctelle. erben verſtanden, Bog ex fi juriidyiehen mufite, Faber 
fiel ihr Blick auf einen ihr yur Seite getreſenen Mann. Ein} war ein gu quter Meni, um triumpbiren gu können, als er ers 
neuer Shred, ber das Herg ihr zuſammenſchnütte. Der Agen jubr, Pas Marie ih Noth und Elend burch ihre Berheirathung, 
war cin alter Belanmer, cin Jugendfreund, Perum Ghee Hand} nidt garg obae Schuld ihecd leichtſimigen Gatien, der ihrer nich 
würdig, qrrathen war, und vielleicht igre tibereitle Wahl, gu ver 
Bi eht wngern tic. Zuſtimuiuug gegeben, bereue 
Su ſeſner Lebensgefabrtin hatte er einen befriedigenden Grfag fiir 
bie Auſchiug {einer Sugendliebe gefunden und unerwartete Bee 
aim ii Gilided..hatten..beir jeiner..Berlaubdigteis il ibter 
Benupung ihn ſchnell auf den Standpunkt der Gntelligeny erho— 
ben, Den unter folthen Berhattniffen der gebildete Gandwerfer 
leicht erreicht, Nur Gind trübte fein Ghids es war feine Sins 
berlofigfeit. , (Fortfepung folgt.) 














geworben, aber zu jpat gefommen, indem fle vor jeiner Liebesers 
flarung. ſich mit Heinrich verlobt hatte. Der Suri —5 

damals aud nur ein Handwerker, Cec ſein Metiee aber mit fo- 
viel Geſchick und Gli, yum Theil durch cine ihm jugefallene 
Erbſchaft,  hettiedben, daß ex icht alé- Habrifbefiger. in. 
Wohlftande mit ſeiner Frau, do} tw finderlofer Ehe teore. 

Marie’nd Bid war dem fehen auf fe. geridteten begegnet 
Gr gruͤßte fie und frngte: „Wie geht es Ihnen, Frau Sieriug?“ 
Sein Auge ficl bei der Frage auf das Loos, das fie in der bee 
benbden Hand hielt und ohne ihre Antwort abzuwarten, fuhr et 
fort: „Sie wollen, wie ih fee, Dem Gli die Thür offnen 2?” 

comm gilein, fle ihm verſchließen,“ fiel ftatt. der Beteoffenen 
ber Rollefteur im Tone rohen Scherzes vein, indisfret Das von 
ibm zurückgewieſene Begehe dem Faber fGheern mittheilend, 

Dieſer wantte ſich darauf an die HGoderrdthende mit der 
Frage: ob fic ifm die Ausgleigung der Sade durch Abtretuug 
bed Loojed tiberlaffen wolle, und nach ihrer ſtummen Bexeitwillig - 
feit dazu in Darreichung dedfelben, dffnete er feine mit vielen 
Kaſſenſcheinen angefiillte Brieſtaſche, den Betrag ifr dafür yu bee 
hanbdigen. , — ah 

Bei diejem Tauſchhandel empfand die Arme die Schwere 
ihres Unglids, ihrer niederbeugenden. Diicftigfeit, wie uje guvor. 


Rod mehr als diefe aber. drückte, peinigte fie die Beſorguiß, bap fon 
eae . g die Landwirthſchaft anzuſingen — wollte Gott all die Din 
Guftay, je nanute fie in ihrem Jnnecn nod immer ben, Jugend: gerheufen, die in den heimiſchen Blattern abgefagert werden, kämen 


frejmaly -.bes Gee} ip Lall, .woje.sin: Krember Taunt ‘ougeclyt, -wnifectt Feldern, und die portifében Baffer: die id} bahin”ergiesen, 








rodte SN PE SOS CLE Tew Oe 
: Paes bdon Sobann Robemiilier,. 
} a a ring em | | * 
— Die Kommafſationeftage im Sachſeuland . 
Sie find ein unerbitilicher Mahner“ Dad Beefpredhen, 
meine unmaaßgeblichen Anfichten über bie Verbeſſerung unſerer 
landwirtihſchaftlichen Juſſande in Ihren Blaͤttern yu veröffentlichen, 


hat Sie und in Folge Ihrer wiederhollen Aufforderungen leider 
Auth mich nicht ruben laſſen. Richt yufrieden damit in Borer Zei⸗ 


4 


fuͤr cine leichtſfinnige Frau fie halten werde, welche, vielleicht von anfern Biefen qu gut — wollen Sie alé Organ des Lamdwirt. 
Crem Sane geaounge Tee Bae one fein, Malien EMNOMINAE | fegaftBdercin® aud alle wittdfchaflchen ebendfragen RofelOhe Hee 
$006 jurdidyptragen, ale wie punigmd Der Gedante 4s, Ble? aua féffen, und méinen, da ich nun einmal % gefagt, fo miffe 
fen. Verdacht yu erregen, fle vermochte jo wenig, wie gegen frau 6 aud B 1 » ae amet fened Mort tafe. 2 "Ie habe 
won Lohmen fidh qu redhifertigen, Antlagerin ihres {djulbigen Gate * a7 oe ee *9 =. 

, igen, lange angeſtanden, Ihrem Rufe zu folgen, ich erwartete Altere und 


ten gu werden. — 
Doch nicht ohne Furcht vor der ihr drohenden Verſuchung xwiegtere Kaͤmpfer in der Arena, von denen icy felbR lernen 
: sabi > L finnte, Doh ba Die BWiten durchaus nicht fummen wollen, fo muͤſ⸗ 
bagu befdhleunigte fie ihre Schritte nidt nur anf dem Heimwwege, | | : . : hen ber SGnae 
fondern ſuchte auc. burd ein Berfted der Einholung Faber’s der, ne * Zurgen nun ſHen gwitfijern, wle und eben der 
if auf dem Fuge folgte, gu entgehen. me bel gewachſen if, und id nehme nidt linger Anand mein Bere 
Dieſer hatte fie faum aus dem Auge verloren, als Moſes foretgen ue exfiitin. by . 
an ifn herantrat, um cin Lotterieloos ibm angubieten. Dieſe Bu- Das Thema haben Sie ſelbſt angeſchlagen: Die Art und 
dringlidteit benuhte Faber, um in gefchickter Weiſe ſich die ge | Welle der Durchführung der Commaffation auf Sachſenboden. 
wuͤnſchte Musfunft fiber den ſchon halb und halb errathenen 3u- Ih greife es um fo bereitwilliger auf, alé ſich, wie ich aud der 
fammengang bed Borganges gu verfdajfen. Der Jude, welder den jüngſten Nummer Ihtes Satelliten erfehe, auch unſet Landroirth- 
Swed der Ausſorſchung nicht errieth, berichtete in Dienſtfertigleit ſchaftsverein mit dieſer Frage ernſilich beſchaͤftigt und bie Heraus- 
auf bie Fragen ob ex den Tiſchler Heinrich Siering tenne, dap gabe einer popularen Belehrung uͤber dieſen Gegenftand beabfid- 
dieſer yu feinen guten Kunden {eit lange gebdre, cin armer Teu-| kigt — vielleicht, daß aud) meine Anſichten und Meinungen babel 
fel fei, der gern dur bie Lotterie reid) werden mochte, und wie | irgendwie verwerthet werden finnen. 
febe die Grau auch dagegen eifte, bod den lepten Geller day | — 
verwende. Run wußte ex aber genug, um den mitleidigen Regungen *) Giehe Gasellit v. vorigen Sehr Mr. 54, 


103. 


Wie der verchrte Ginjeuder des im legten- Satelllten abge | mahme gemadt werden, die ſich durch unjere Verhaͤltniſſe aud 


dructten Urtifeld: Laudwirthſchaſtliches hoffe. ich, daß eine Ausein: 
aurerjepung: der Vortheile ja der. Mothwendigheit: der Zuſammen⸗ 
legung fic unſern paiechindijchen Aferbau den Lefern Ihres Biat- 
ted gegeniiber Gberfliifls fei, Ju der fir das Landvolf -deftionm- 
ten Belehrung dagegen wie? eben diefer “Bunk am ausfuͤhtlichſten 
und gründlichtteu exortert werden, miffen; leibecediiefte Der Berein 
wieter einmal Den noc immer unerfegten Berluft dee grade fiir 
ſolche Zwecke trefilidjen Feder Et, L. Roth's bei dieſer Gelegen+ 
beit gu beflagen haben. Yn. .geeignetiten.. vevmedte wohl, Herr 
Gynmaſiallehrer Johann Vogt in Kronſtadt, unſer Siebenbürgifcher 
Juſtus Meier, ſeinen Platz auszufullen. — 

Richt beiſtimmen kann ih aber H. Dwenn ex Die Loͤ⸗ 
jung diefer Aufgabe Dem Staate in die Schuhe gu ſchieben rath. 
Soll denn der Stat wirkii immer und dberall fie den Gingel> 
nen Denfen und handeln ? find wir, die „politiſch gereifte” Ration 
von 1848 Heute gar fo Unmünd g daß wir feldft in rein wirth- 
ſchaftlichen Fragen bie Staaisgewalt. anrujen miiffen? Es ware 
bad ein trauriges Seithen ber Feit, cin unfebibatcd Brognofticon 
unſeres Berfalls, dee ficherite Beleg fiir den Abgang deer moratis 
chen Befaͤhigung unferes Volkaſtammes stim weiter Fottbeſtand. 
Kinder muß man dfter zu ihrem eignen Beſten zwingen, auf Ee 
wachſene wirlt man am ſicherſten und angemeſſenſten durch Be 
lehrung und durch —: Beijpiele. Zwang erjeugt immer “eit 
wiffes Wiberſtreben, einen, wenn auch’ oft nur paſſiven — "Biter 
fiatd. Ich wilde ed fehr bedauerlich finden; wenn unfer Wolf in 
dieſer· Art von Hee BeidhAftiqung mit feitiem Pritvatrecht entivd fit 
wiigde. Wie lbonnte man ihm ain die BefFhigung’ gue ſelbfiſtaͤn⸗ 
digen Verwaltung Sffentlicher Mngetegenveiten juttauen’? Was 
foun mat dem -anverteauen, der in feihen Peivatiacher nidt allein 
wb flehenwerniags Zch meinestheile Modhte Heber alle Borthelte, 
all den unberechenbaren Nuhen der Coittdinifdtion fahren taffen, 
al ihm. um dieſen Preis erkauft erfeherr. Der landwirihf -hafttiche 
Verein könnte nieines Crachtens der Keulturſtufe unſetes Boites 
ſeinem Denfen und Wolken, kein ſchimpflicheres Wemiuthézeugnif 
quéfteden, alé wenn ce dieſe Anſicht feines Großſchenter Mgenten, 
wie id) aus ber Namenschiffte ſchlie ßen gu duͤrfen ghambe; adoptirtes 
So wenig id aud von den erleuchten Manne, die die Ober⸗ 
verwaliiing unſeres Bereins bjlden, einen derartigen Mißgriff, ein 
fo demiithigcndes Blouſtellen ihrer Rationalitatermarte, eben fo fet 
bin. ich uͤberzeugt Dag unjere gage ; Regictung, abgeſchen 
von bem: Geiſt Der Humanitit, der all ihte InPiquiionen bejerit, 
{hon aus Achtung vor ihren. eigenen bürgerlichen Gefepen, deren 


erſter § gleich nidt nur Privatpflichten ſondern aud. Privatredte: 


anerfennt, einem Begehren in dieſer Richtung kine Bolge geben 


fonnte und wurde — . Wenightens eriftict dis gue, Stunde fein: 


Pricedengfall der UArt — wie die Engländer fagen wänden — 
weber in ber oͤſterreichiſchen noch fonjt in dee neuern Geleggebung 
im Gebiete der Landwirthſchaft in Deutſchland, England, Franks 
reid und Belgien *). Uns ju tied diirfte wohl faum eine Bude 


*) 3G glaube manden Ihrer Lefer durch die SZufammenflellung dee 
ueuera außeroͤſtetteichiſchen Gefeggebung fiber dieſe Frage gu meheerer Deien⸗ 
tirung einen Dienft gu erweiſen: Naffau Gevorduungedlatt v. 1830, Rr. 5, 


ftinedwegs rechtfertige liefe, — fmarsety ; 

* Die Verminlung und Unterſtützung der h. Regierung will th 
aber bdarum in keiner Weiſe von ber Hand gewieſen wiſſen, ich halte 
fle vielmehr fiir unumgänglich noſhwendig, nur ſoll ſie nicht un⸗ 
miſtelbar eingreifen, nicht, wie H. H—r. verlangl, befehlen, es 
“mi ſſe commaſſirt werden: Es genuͤgt, wenn fie, Der Majoritäͤt ihren 
maͤchtigen Arm leiht, wenn fie ausſpricht, umd and fir ben Sachſen⸗ 
_ boben verbindlich erflart, daß bie Minoritat durch bie Majoritat von %,, 
nad dem Grundbefig berechnet, gebunden wird. Wil fie cin Weiteres 
‘thun, die guſe Sade zu fördern, fo ſtehen ihr, whe ‘id das nicht 
erſt auseinanderzuſetzen brauche, indirekte, wirthſchafilich vollkom⸗ 
men -begriindete Reizmittel in. ausgiebigem Maaße zu Gebsite, 
Mit der Zuſammenlegung oer Grundſtücke und der in ihtem Ger 
ſolge unabweisbaren gaͤnglichen Umgeſtaltung des Wirthſchaftohe ⸗ 
triebs · ſind natürlich fiir den Landmann in der erſten Zeit der Git 
richtung bedeutende often verbunden, Dav burch die Gommaffas 
tion auch bad Stantévermogen gewinnt, fo. ware es nun 4. B. 
nicht mehr alé recht und billig, wenn dem commaffirten Bauern 
Herd iffe: Begiinitiqungen b. 6. Nachläſſe an ben Staatse und. Ger 
meindelaſten gegenuͤber dem Zerbiffelten. waͤhrend einer beftimmten 
Zeit eingeraͤumt rwirdens Dieſe und aäͤhnliche Mittel find die cine 
zigen ders Wiebe ded Staats angemeſſenen, mit dee Idee dedjelben 
vertriglichen Wege, ,durd beffere Gintheilung der Felder. tas 
Mreal ded Landed qu verdoppeln.” — 

H. GH v6 Annahme, daß auf dem Wege wohlme inendet 
Belehrung RNichts zu erveicheri fei begeqnen wir wohl am einfach⸗ 
ſten mit Der Frage, 0b denn fon ern ftlide Verſuche in die⸗ 
fee Richtung unternommen worden feien, ob, wann und wle aan 
auf unfere Landleute eingurvirfen “(don verfucht Habe? Mir yuin 
Mindeften tft Richts darliber zu Ofren gefommen, Seine Bes 
hauptung iff wohl nur eine Borausoſetzung, die auf der Ratur bes 
Bauern im Allgemeinen und ded Säͤchſiſchen indbefondere dafict, 
Muf eine ſolche Hypotheſe hin, gleich mit dem Stort drei zu 
ſchlagen, hieße denn dod ben Werth und die Bedeutung derſelden 
zu hody angeſchlagen. Der legte Grund feiner Zuhilfenahme der 
Staatsgermalt ſcheint mir aber vor allen Dingen in dem gewiß 
fet anerkennenswerthen, wenn auch diesmal eiwas ju weltgehen⸗ 
ben Gifer für dad moͤglichſt ſchnelle Suftandefommen des anye- 
ſttebten heilſamen Swedes zu liegen und Darin Gat ex unbedingt 
Recht, auf tem Wege ber freien Bereindarung wird die Cour 
maffation viel langfamer durchgefuüͤhrt werden loͤnnen, als durch 
geſehlichen Swang. Gewif durd ein Machtgebot det’ Ethathge- 
walt gelangen wir am fdmeliften yum Ziele, wenn wir tnd aber 

m ẽc 
i169 tis 
Kurchefjen Gefepedjammiung v. 1834. &. CaGfen Gefepecfammiang. 
v. 1834 Nr, 40, von 1843 Nr, 255. Hannover Gelep.v. 30, Fumi 1842) 
u. 25, Mug. 1647. §. Gotha Gefegesfammlung B. V. Rr, 206, Su gr 
Land Geſeh v. 20. Mug. 1836 Gap, CXV. Preußen Gefeg v. 3. Sau. 
1645 und 24. Mai 1853. Baiern v. 28 Mai 185%, Mererevers 
Gefep v. 23. Suni 1853. — Bon einſchlagiger Literatur nenne id befonders: 
Wifmann iiber das Confolidationsiefen im H. Naſſau mit ellgemeinen 
@ricterungen Aber Anordaung, Regulirung und Separation dee Gater, ſowit 
ber Berhitung der Giitergerfplitterung Wiesbaden 1859. ; 
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+ felbft, bem’ Glauben on. uns verlieren, wads ware dann nod). die 
Commaffirung des ganyen in fadfifden Handen beſindlichen Bo- 
bendwerth ? —— Die- Zufammenlegung war nie und nitgend 

das Werk weniger Monate, Die erſten Arrondirungen in Deutſch ⸗ 
land wurden ſchon in dem Jahre 1614 in ben Wemeinden Hud, 

Majerd und Manſcheid im bairiſchen Landgericht Groͤnenbach vor⸗ 
genommen und zur Stunde nod iſt in Baiern bei weitem nicht 
Alles commaffirt. — — (Fortf. folgt.) 


OHermannftadt, den 1. Mai. Wer die Uedermagige 
Begeiftrung fie Steger mit angeſehen, muß fic wundern, daß 
bie Sudjden Gonjerte, die dod in ihrer Urt gewif recht interefe 
fant ja ausgezeichnet waren, nur cinen mafigen Zuſpruch fanbden. 
Die Anwefendea waren jedoch jededmal ſehr swfeieden und es 
febite nie an Applaus, ja im dritten und legten Gonjerte, welded 
die liebenswiirdige Conzertgeberin geftern auf vielfeitiges Verlan⸗ 
gen veranftaltete, wollte der Deifall fot nit enden. Bon den 
Gonjestitiden bes Fraͤuleins Rola Sud gefiel am beften dad Ave 
Maria von F. Schubert, welches fie mit. unendlidher Jnnigteit 
und Zartheit fpielte und damit aud diesmal ihe tiefes Gefiihl ber 
urfundete. Die aitwirfenden drei Herren Dilletanten fanden die 
verdiente Unerfennung und rauſchenden Beifall. Mige dad. eine 
Ermuthigung fiir die zahlteichen Dilletanten unferer Stadt fein, 
bet aͤhnlichen Gelegenheiten dod auch mitgubelfen; die Freunde 
ber Tonfunft werden gewif nur herzlich danfoar- fein. Auf Beer 

ngen ſpielte oe Sud mit feiner Todter Grand nocturne ele- 
giaque fiir gwei Bioloncello’s mit gewohnter Prdjifion umd es 
etnteten beide reichen Beifall: Aber erft in der Schlußnummer 
leenten wir bie Hobe Kuͤnſtlerſchaft des Herrn Cud recht fennen 
und wiirdigen. Es lief uné naͤmlich derſelbe die gropartige Fan, 
taſie F. Serwai's ,Souvenir de Spa” Hiren, womit Serwaid 
gu feiner Zeit die mufifalijde Welt Europas entzückte. Here 
Sud ift fo vollfommen in den Geift diejer prachtvollen und grop- 


artigen, den Bioloncelliften die Gelegenheit yuc Entwidelung feiner |. 


Kunſt bietenden Compofition eingedrungen, und trdgt alle Theile, 
wie fie geſchrieben find, mit folder Meiſterſchaft vor, daß 
tine hoͤhere Bollendung faum denfbar. Dieſe Rube, welche felbft 
burd) die ſchwierigſten Paffagen nicht unterbroden wird, dieſe 
Bogenfuͤhrung, welde alle Striharten in ihrer Vollendung yeigt, 
dieſes geſangreiche Bortamento in ten Gefangparibien, dieſe Leich⸗ 
tigteit in ben Laͤufern und Cadenjen in einfaden und Doppel- 
griffen, dieſe fraftvollen Arpegyien, worauf wieder der Gejang 
mit fiifem Zauber dad Herg erfaffend, fa wie cine menfdlide 
Stimme dahinſchwebt: Wes dieſes und was fic nur empfinden, 
nicht ausfpreden taGt, ergriff die Subdrer mit unwiderfiehlicher 
Gewalt und fleigerte ifr Wohlgefallen jum wahrhaften Entyiiden. 
Unter folder Leitung mug wohl die Tochter und Saiilerin Busers 


Unter der Berantwortung des Berlegers, 


gewoͤhnliches leiſten, und wenn der Todter range yugeworfen wurden, 
fo fonnte ber Bater zugleich als Lehrer den verdienten Triumph mit 
feieen. Wir find dberjeugt, Herc Sut wird mit feiner anf dem Pfade 
ber Runft weit vorgeridten Todter fiberall, wo Die Tohfunft ihre 
Berehrer hat, die freudighe Wnerfennung finden. Wir cufen ihnen 
aud in bie Ferne nod cin herslidhed Ledewohl nach und verfidern 
fie, daß ihre wundervollen Tone bei und nimmermefe vertlingen 
werden. . 

Hert Hugo Eriiger haite die Gite, alle Piccen mit dem 
Plano yu begleiten, welche ſchwierige und ermidende Mufgade 
er mit gewohnter Pracifion auéfiifete. Wir ſagen thm fo wie als 
len Herren, welche nod mituwirten die Gite fatten, im Namen 
ber Pun aufridtigen’ Dant. 





Mannigfaltiges. 


* us dem Gropherogthum Baden exhedt ſich datüder cine 
Stimme, daß man am Oftermontage in ten meiſten Orten im Bande 
ben Lang unterfagt habe. Mit Rect gibt man es gu, dafan dem 


gemithreide deutſche Bolt nidt. Man laffe die farce, duſtere, ange 
lil aniſche Feftiagéfeiey jenem Bolle, dem fie angeboren if. 

Belt ift fein irdiſches Jammerthal. das lehrt uns die Natur. 
mange Menſchen mddten fie dazu Rempein und alle Freude aus 
ber Welt hinausjagen, aber man moͤge folden ihren Kampf gegen 

bie Welt, ihre haͤuslichen Andachten, ihre Dußuͤbungen, ihr dum⸗ 

pied geifilofes Himbriiten, ihre Tratratiein 
ten. laſſen und fich nicht um fie lehren. Bolt 

lirdliden Sinn Sewahren, aber nicht fiir die Freude abgeftorben 
fein. Selbſt ber Welt Heiland fagte in ſeinen Seheen : 


und 
tin. hinbiiitended das fir alle Freuben adgefdlofien if. - 
* Dad F. B. meldet aus Mitteldeutſchland, bas die age 
ber Vrote ſtanten in Franfreih wiht lodendwerth fei. Obgleich der’ 


franhoſiſche BroteRanti¢mue mit bem ſchandlichen Morbverſuch⸗ 


witht in der entfernteften Berührung ſteht, fo foll bod rer Freihelt 
auf religtjem Gebiete — allem Bermuthen nad durch flerifale 


poften nicht mehr ruhig gewahren laſſen. Dariiber wurden die 
Proteftanten in Paris in grofe Befiiiryung gefept. Die angefes 
henfien Manner Ger ProteRanten haben eine Berſammung gehal/ 
ten “und darin nach Langer Berathung befdjloffen: lebiglich im: 
Harcen und Stilleſein und bem feften Muth des gewiſſen Glaubens 
fi} gujammengufhliepen, fic) nicht beugen und bredhen yu laffen,” 
aber yu geborden, fo weit bad Gewiſſen ed geftatte. , 
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Der Nothpfennig. 
Grpiblung nad einer wahten Begebrabeit. 
(Gortiepung.) 

Kehren wit gu Heinrich, dem armen Tiſchler zurück der die 
ihm reichlich zu Theil gewordenen Baterfreuden gwar fehdgte, 
feine Pinder wie deren Mutter liebte, aber nit genug, wie wir 
gefehen, um ihretwegen feinem Hange zum Leichtſinn gebieten gu 
fonnen, Heut, nad dem Beweiſe, den er auf’® Reue davon abe 
gelegt, fafte er ben Borfag, den recht ernſtlichen, nicht wieder in 
ben alten Fehler gu verfallen. Er bereute bie Kraͤnlung haupt⸗ 
ſaͤchlich, Die er ſeiner Frau durch harte Morte im Beifein des 
Juden zugefuͤgt. Diefe gu ſuͤhnen, reichte ex ihe bei der Heimbedr 
bie Hand, bradte den Rindern cine Semmel mit, und alé bie 
Alteften klagten: ,bdie Mutter ift frank, der Kopf thut ibe wed!” 
bat er die Geidende, bod ja bald yur Ruhe ſich niederlegen yu 
wollen, verſicherte, daß ex ja gern die Gefdafte ded feinen Haus- 
wefend, ba’ Roden ber Abendjuppe, das Zubettebdringen ber Sins 
bet uͤbernehmen werbde. 

— Er ift bod recht gut!” dadte Marie, indem fie feinem 
Geveip Folge teiftete, und bei jenem Gedanten ſich belobte, dag 
fie feinen Fehler nicht frember Rage preisgegeben 

Am nddften Morgen, al er ſchon bald nad Sonnenauf- 
gang fi erhoben, ſeine Arbeit einzurichten, fühlte die davon ers 
wachte Frau ſich gedrungen, ihren abendliden Gedanten beim 
Morgengruß Worte yu geben, yu fagen: ,lieder Heintich, Du big 
bod recht, recht gut,” worauf nod einmat fo flint die Arbeit des 
Belobten von Statten ging. 

Bon da an zeigte er ſich als bas Mufier’ eines fleifigen 
Urbeiters; jartliden Ehemannes, ſogat 
guten Wirthes. Um die niedergeſchlagene Frau vere 
ſicherte ex ihe, daß es neulich nur fein Scherz gemefen, ich einen 
neuen Rod anſchaffen yu wollen; der alte fei nod lange gut, 
aber cin’ neues 
fein, fobald er bei Gelbde fein 


ie beftelite Urbeit war bei bem anbaltenden Gleife deo 
aia jum fefige(epten Termin fertig geworden und Heiter ſchickte 


— * taufen folle ſeine erfte Sorge 


| er ſich gu ihrer Wblieferuny an, neuer, vielleicht nod eintrdglide- 


ret Muftrdge mit Geldvorſchuß dazu gewartig. 

Unierdef gedadte Marie gwar nist ohne Bangigheit ihres 
Segegnifics mit Frau von, Lohmen, allein fie deſchwichtigte ihre 
Unruhe mit. der Hoffnung, daß die idx zuͤrnende Wohlthaͤterin den 
vermeinilicen Leichtſinn dex Frau ni@t, den Mann, beſonders in 
Betradt ſeiner gut gefertigten Arbeit, entgeiten laffen werde. Sa, 
fie wuͤnſchte fogar, dag, wenn die Sache yur Sprache tommen 
folte, Heinri® weniger gewiffenhaft alé fic yu Werke gehen und 

gu feiner Redtfertigung die Schuld iby aufbiirden möchte. Dar 
ther — wie fle hinter jeinem Ruͤden feine leichtſinnige Handlung 
wieder gut gemadt, hoffte fic, werde er jept (hon aus Ridfidt 
fir ihten Zuftand feinen. 3anf mit ihr anfangen, 





Dic. ſelbſtzuftiedene Miene, mit welder Heinrich vor Frau 
von Lohmen erjchien und die Rechnung fiir die gefertigie Ardeit 
ihr uͤberreichte, erbielt durch den. Arengen  Btid, womit fle ibn 
firirte, cine mertliche Einſchuͤchte tung. 

Ohne ihn eines Wortes zu wuͤrdigen, zaͤtle pe nad Pri, 


‘fang der Rechnung den durch Abzug bes Vorſchuſſes gering aus 


fallenten Getrag auf, bei deſſen Ginfireidung an. feinen Dank 
bafiir Heinrid die Bemerfung fiipfte: ex hoffe, das Frau von 
ohmen mit ber Urbeit zufricden fein, Das Arbellolohn nicht yu 
hod finten und ibn ferner in Nahrung fegen werde. 

Bu feinem Schred aber entgegnete darauf feime wermeints 
lige Gonnerin: — Rein, mein Freund, wenn Ihre Arbeit fid 
aud tadellod und billig angeſernigt herausſtellen follte, fann id 
Shnen dod feine mehr puweiſen, indem der in, dem id ans 
gehoͤre, nur die Handwerler Kia Urbeit — unterftigt, 
bie dieſer Mufhilfe ſich würdig yeigen, niet die leichtſinnigen, 
welde die erbaltenen Bor{chiiffein dig, Lotterie fegen, und daber 
nicht gt beklagen find, wenn fie an den, Bettelfiad gerathen.“ 

_. Ditles Schluß vollendete die Beftiixgung ded Abgefertigten. 

; 08 wie bor Kurjem die ſchuldloſe Frau, ſtand jept. der 
f Rann vor der firengen Richterin. Freilich waren die 

otive fl } beiderfeitigen Verſtummens ſeht verſchieden. Dort 
Libaite eine edie, bier cine ſalſche Edaam die Junge des Betrofe 
fenen, bie ‘eine mildere Zurechtoeifung in beiden Gallen vielleicht 
geld haben wiirde. 


Das entgegengeiepte Verfahren, verſt ic Re 
Heintich ber ſeinen Leichtſinn ſch 
ihn damit {hom abgebuͤßt hatte. d en 
nun noch ſtemde ertragen ju {oem 


tigfeit. : : 
Radhdem er einige Minuten, ohne ein Wort hervorbringen 
gu fonnen, n i a A De fic 
gerungen, Be ip lee 5, ‘war ates: ner 
inneren Ueberzeugung, indem ec fagte: — „Sie thun mir Unredt, 
gnaͤdige Frau, ich bin einer Unteritigung nicht fo unwerth, wie 
mance Undere, die fie geniefien, obgleich fie Schlimmeres ehun, 
alé- 1 Segangen, aber SHeinheilige find, denen Alles durdhgedt, 
bid der Krug endlich bridt.e — 

Dit dieſer Entgegnung aber verdard Heſnrich Alles, trat 
nach handwertlich ecn Ausdruck dem Faſſe den Boden aus) 

— „Ei mein Freinds · é Frau ‘von Lohmen 
Sie ſuhren da eine gar Hochmiithige “Sprache vie von feiner 
Seldfiertenwtip, nue vow jenem ulichen Diinfet  jeugt; © der 






— — — — 


fo viele Ihtes Gleichen ſchon in's Verderben geführt und noch, 


Thoven wird ; die Unſeligen, welche auf der Stufenleiter ſitilichet 
Berirrung, deren erſte Sproffe „Leichtſinn“ heist, immer weiter 
fieigen, umd wenn die Strafe Te dafür ereiff, nod ungedemiithigt 
qu ihter Rechtfertigung ausruſen: Es geſchleht mir Unvedt, ja 
wohl gar noth Fed hinzufügen: Gott weif este” “ 
— „Gnaͤdige Frau! nehmen Sie es mie nicht uͤbel, wenn 
ich einen Berurtheilten- fo ſprechen Hiren follte, wiirde ich in mei? 
nem Herjen. denfen:: 8 ift doch nod wohl ein gutes Haar an 
ibm, was freilid) Riemand anders ald der liebe Gott, auf den er 
ſich beruft, weif, und dad, wenn barmberjige Menſchen es yur 
rechten Zeit erfaßt Hatten, vielleicht yu feiner Rettung hatte dienen 
fonnen.” © — 

— Daf Meiſter Sieting ſich Muͤht giebt, verurtheilte 
Verbrecher gu entſchuldigen, kann ſeinem Lelchtſinne bel mir nicht 
zur Entſchulbigung dienen.“ Mit dlieſer Antwort verabfehiedete 
Frau von Lohmen den Tiſchler, Der im Vorſaal feinem Hetzen 
nod Lift in den Worten machte 

— Mag fie denken von mit, was fie wil, aber ein Gal— 
genſtrick ift deßhalb cin armer Pechvogel now nit, wenn er aud 
ſein Geld in die Lotterie fept, um einmal auf einen grünen Zweig 
st fommen.@ . 

— — 
, Baneru Briefe. 
Gas “eek von Sohann Rohemaler, 
-* Bertfeyung ) ne 
“Doh genug dser diefe Frage. Rur bem von H. H—r. 
anigefiigrien Beifpiel, in dem die Commaffation an ber dis inertia 
einer fonft bereitwilligen Gemeinde ſcheiterte, fei bier nod ein ane 
dere Belfpiel — unjern wadern, in feder Begiehung rigrigen 
Reuftadter, entgegengeftellt. Much dieſe wollten und haben guui 
Theil auch ſchon aus cignem Matric “— wwar nidt commaffirt, 
aber eine beffere Felbereintheitung durchgeführt. Wn der vollRan- 
ſtaͤndigen Ausfuͤhrung haben fie nicht Tragheit, ſondern einzig und 





den meine Ren 
ausreichen · ich ũbergehe die weitere Borfrage ob eine wo 


Gortſehung folgt) 











Hite, durch fein ihnen zu Gedote 
mde Umſtände gehindert — Nach 
Soe gehörenden Erörterung der Bors 
Min, fo ſtrenger bei dem Thema ju 


. 
* 









bleiben. 
Wie ſoll die Sufammentegung der Felder und Wieſen auf 
jenboden werden ẽ Vey Frage gehort unſtreitig ju 
n, bie feidter ju ftellen als yu beantworten find. Ga fallt 
mir aud nicht bei, dieſelde erſchöp fend ju beantwort , 
ntniffe — alé bie Beh Se ee 
ige 
Arrondirung oder mur ein Sufammenteguity. it ben einzelnen Fel ⸗ 

m —— — —J— ganz, i will eben mur gue 
Sache jprethen. Fangen wir mit. dem Ynfang an. 

Das erfte Erfordernif,, die Grundlage der Commaffation ift 
nad voraudgegengener entgiltiger Beftimmung etwa fireitiger Hate 
tergrengen die Aufnahme wad Bermeſſung ves gangen Weichbildes 
Durd einem erfahrenen Geoweter umd gwar die Aufnahme des 
ganzen Hatters in Per Art, daß darauf der Grundbefig jedes Eins 
zetnen, Wieſen, Water, Weideplige, Simple, Weiher, Teide, 
Walder, Landftragen, Gemeinde und Feldwege, Waffer, Graͤben 
2. etwa durch befondere Farben und Sdhattirungen hervorgehoden 
wuͤrden. Sh moͤchte dazu rathen ju dieſem Geſchäft einen im 
Confolidationtivefen erjabrenen Geometer, vielleicht einen der in 
Ungarn in dieſem Zweige geardeitet, dem aljo die genauere Kenni 
nlf Dec beftehenden hier wie bort gleidartigen Wirthſchafs verhaͤlt⸗ 
niffe und ber daraus Hervorgehenden Bediirfniffe fehe gu ſtatten 
fommen wiirbde, ju waͤhlen und von dieſem oder dod) mindeftend 
unter feiner Leitung den Generalfituationspian anfertigen yn tafe 
fen, Darin wird es zwedmaͤßig fein durch denſelben auch die Res 
difion und zwar fobalt die neue Eintheilung in einem Felbeo— 
cine vollſtandige Arrondirung oder fogenanme Vereinoͤdung hale 
iG näͤmlich in unſern Berbaltnijjen weder fiir nothwendig, nod 





weckmaͤßig *) — 3 ju laſſen. Der grofe. Bortheil. ware, 


daß Weiler, welche bei ber Conſolltatlon des exfien Feldes begane 
gen wurden jeitig entdedt, noch verbeſſert und bei der Fortiegung 


bed Geſchaͤſtes verhiitet werden fonnen. 


Hier ware die Unterftiigung der h. Regierung rrwünſcht, 
wenn fle naͤmlich die Entlohnung des Geometers und, der andern 


bei Tem Commaſſationsgeſchaft erforderlichen Ongane beſtreiten 


wollte, ſowie fie uͤberhaupt die Neigung yur Commaſſation durch 
Erleichterung ber mit bem Vollzug verbundenen Andlagen: Nach⸗ 
ficht ber Uebertragungégebiifren 2c. nicht wenig erhoͤhen koͤnnte. 

VDer —— iſt Die Reviſion der beſtehenden Grund⸗ 


bruͤcher, ihre Vergleichung und Richtigſtellung nach der neueſten 


Der Hauptgtund ik vie größere Schwierigttit, ja uahezu Unmog ⸗ 
lachtelt hauptfachlich ber Wieſen wegen, dig, foviel mur delaunt, überali abge⸗ 
ſendert don bem Aderboden liegen, eine Rusſcheidung von Wieſe⸗ und Acker⸗ 
gtund in einem Sttich ware daher eine wahrt Rieſenarbeit, weun überhaupt 
wegen bes gu einem Denfbar tationellen Wieſeubau erforderlichen Waſſers dad 
als Mufter anerfannte naſſauiſche Commafſationsgeſe berubt auf derſelben 
Geundlages Ucbrigens ‘meine id, liegt ein tationclier Wirlhidattsbetried zwi⸗ 
ſchen der franpdfifdhen Pargelieumithfdajt umd den englifdjen Latifundien mir-- 


ten inne, 
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Aufnahme und Bermefjung. So lberfligig Diefex Borgang aud. 


Manchem ideinen mag jo nothwendig wäre ce bei der befannten | » 


Unvollſtaͤndigkeit unſerer dffentliden Buchet und  namentlid aud | 
Ungenantgteit in der Angabe der Grdpe bed Ateals 

Auf bie Rektifizicung der Grundbuͤcher hatte eine Berathung | 
fammtlider Gemeindeglieder zu folgen, bei ber bas Verhältniß, 
an weldem Sie Auftheiſung der Gemeindeweiden vorzunehmen fein 
wird, qu befrreden ware. Die Gelegenbeit, die ſich Hier bietet, | 
durch Ausſcheidung etnes ThHeils vom Gemeindegrund zu Gun | 
ften der Kirche, Schule, der Lehrer, fir Baumſchulen Etwas gu 
thun, follte feine Wemeinde ungenützt voritvergefen laſſen.) — 
Weitere Gegenftinde der Berathung wiren die Eintheilung ber 
“Felder und Wieſen i gewifeMfoffen, deren Sahl natürlich von 
ber Verſchiedenheit des Bodens abhaingig; das Berhaltnip ber | 
‘Rlaffen unter einander, der einzelnen Mlaffen der “Felder gu jeder 
Riafje von Wicfen. Die Fruchtbarfeit und Lage bes Bodens, 
die Enifernung von der Gemeinde tiberhaupt alle auf den Werth 
de Grundes einflußhabende Momente miifiten bier in’ Auſchlag 
gebracht werden, Dabei mite dur Maſeritätabeſchluß ‘dad ein 
fachſte Mitel zur Abſtellung von Servituten aif fremben Grund⸗ 
ftiiden; fowie wechſelſeitigen Gervituten feftgelegt ‘werden. Hier 
waͤre ferner der Ort die Regulirung der Sttafen und Wege, der 
Bache und Fluͤße vorzunehmen. Am zwechmaͤßigſten dürfte es fein 
die Beſtimmungen über die Regelung der Bade, oie Verwendung 
und Berthetfung des Wafers yur Wiefenwafferung gleich. in die 
Commaſſationsverordnung felbft mit aufyunehmen. * 

With koͤnnte vorerſt auf Srundlage der Generatfituations: 4 
larte die Sperialfarte- jedes einzelnen Felbe® angelegt worden, | 
auf der dani’ die Grundſtücke ſaͤmmtlicher Theilnehmer zu einet | 
Maſſe vercinige wurden Mus dieſer ware hierauf Jedem fein 
dazu hergegebener vereinelter Grunddeig nach Verhältuiß vet 
Groͤße und Gite durch groͤßere Flaͤchen gu erſetzen. Bom Papier 
mũßte das Operat auf den Bohen uͤhertragen und Sedém fein 
Theil in. natura ausgeſchieden werden, Eine Revifion der Aude | 
fuͤhrung waͤre, wie id ſchon oben angedeutet unumganglid) nothe 
wendig, um die bei einer ſolchen Arbeit uns vermeidlichen Mane 
gtk gleich anfangé jeviel möglich zu beſeitigen und. tie gemadien 
Erfahrungenveiterhin gu bendgen. — -Sehon bei dex, Ginthels 
lung auf der Spegialiarte müßte darauf geſe hen merden, dag die 
Grundftiite moͤglichſt re gelmaͤßige⸗ Figuren bilden und wenigſtens 
von einer Seite jedes auf einen Feldweg ofies namentlich müßte 
die Linge jedes Grundſtücks in cin gewiſſes Verhaäͤltniß mit der 
Breite gebracht werden. . 

Den Schlußſtein bildet die Anlage eines neuen Acker⸗ und 
Wieſengrundbuchs nad der bis dahin vorausſichtlich aud ſchon 
fur Siebenburgen kundgemachten Grundbuchsordnung fiir Ungarn r+ 
(Mins Ver. v. (8. April (853 und 15. Dey. 1855.) 

Ich hatte Inen min nod meine Anſichten iiber das Mari 
mum und Minimum, Aber die zweckemſprechendſte Einrichtung eines 
Dismendbrationsgefepes fle uinſere Vechattniffe qu entwickeln, bos 
fenne ich Sore Sdiofynirafie gegen lange Uctifel viel gu gue, als 
daß id) es wagen follte, weiter auf Sore und Borer Lefer Geduld 
zu ſündigen. Hier nor no foviel. Will und mug man, wie in 
unferem Baterlande, von einer Berbindung des Landbaued mit 





| 


andern Gewerben abſehen, fo findel dad: Rinks und die Jer⸗ 
Midiung des Geundbefiges ihre Srenge in der Mache, welcht er⸗ 
forderlich it, unt die Arbeitott aft ber Familie dauernd und loh⸗ 
nend zu beſchaͤſtigen, um tas Kapital minveftens im BerhAltris 
zur zunehmenden Bevdlferung yu vermehren. Die Größe diefer 
Bide it verſchieden nad der Produftionsfraft des Bobdens, as 
pital, Sutelligens und Abfag, Rad meinen Grfahrungen. im Bure 
jenland, die hauptſaͤchlich auf der Einſicht einiger Sehntfaffionsre- 
gifter baſiren, ware beim Minimum nicht unter 10 Joch herabzu⸗ 
geden “und ein Diémenbration erſt bei einem Coupler’ von 26 Jorh 
fat jufaffig qu erflaren, Die Martmalfrage hatte ih jetzt und 
noch (age Hin’ file burdaus unpraktiſch. — 
So bin gu Ende und beſcheide mid) germ mit unjerem gro 
Ben St. 2, Noth zu ſagen: , Gat Jemand einen lim@ereren Cup: - 
hier ijt bad Gewebr, tiff Du in's Schwarze! Wenn tes was 
Wahre getroffen wird, mir ruͤhrrs die Galle nicht auf, wenn 
auth «die Hahmenfeder auf einen fremden Hite prangt. Geht der 
Weller nur fos, der Erjte will ich freudig rufen: Es if getroy- 
fen! Gott befoblen! 3. R. 





Hper in Kronfladt. 

Wenn wit den Leſern ciefec Blatter Beridhie Aber die Opernvoriellun- 
ge gu geden ung verpflidjtet haben, fo müſſen wie von vornehinein bie Ber: 
figerung abgeben, daß wir nicht allein. unparteiifd xefeciven, ueim, auch un⸗ 
parteiiſch umd gaͤnzlich umbefangen tritifiren, die Seiftungen. ber Mitglieder bes 
ſprechen, ihte Lalemte, den Grad künſtleriſcher Musdilbung abmaigen, und je 
mit ein Urtheil abgebeu werden, welded jedergeit den. Anforderungen die unier 
Publitum madhen faun conform fein dirfte. Wie ovagem im Bot auq ber 
Direltion Schulz unſer Compliment machen, unſern Dant abdfattens— 
hat gehalten. was ex ung verſptach bei Uebernahme ber veretwigtem Biagren 
Hermaunfladt und Kronſtadt — wir hatten diefen Winter, cin quip 
SHaufpiel, und and eine Pole; wir haben jept eine gang gute Oper ! 
Moͤge Direktor Sdhuly ſortfahren fetbſtſtändig umd frei von gewiffen 
thm nur fGddolid gewordenen Dominauten fein Geſchäft gu leiten, 
und der anbauermbe rege Befud und dit lebendige Theilnahme bes Publis 
fums wird ibn fbergeugen daß ſeine Bemihungen um baé Kunftinftitut ers 
fanpt und gewiirdigt fine. — 7 

Die Oper ift, foweit es die Berhiltwige geftatiew, gang verjiiglid gu 
uennen. 

Die ere Sangerin Mab. Norfed iſt eine tmpofaute Erſcheinuag die 
Stiunne, din Mangvoller trAftiger hoher Gopran von bedeutendenr Ueifduge 
ih teefflich. geſchult — dad. Prowunciamento bed Teetes’ auperordestttiphi Werte 
lid), umd ihe Spiel ſtets der Gituation angentefien; gibre Seiſtung ala 
Givira und Norma war grog und fo überwältigend, daß fie auf Offences Scene 
mebreremale gerufen, fteté ftirmifd applaudirt und als bervorragendfte Grs 
ſche inung von ben Optrufteuuden dezelchnet wurde. Fri Jerta, eine HerhHe 
ſcheinuug, mit frifher ſeht augtnehm klingender Stimme, ſtugt Fortett, 
bet Triller iſt vorzuglich (din gebildet, Spiel und Bortrag ae hod ber 
Rusbilvung — aber Hat ecft Frl. J. diefe erfangt, bann wird ‘The. auth vine 
Sutunft biihen, vie reid umd glidlid gu nennen if; ihre Mealgifa ari War ie 
(Gjaar) waren vortteffliche Leiftungen einer jugendliden Rufingeria, weiiget 
ſptach fle mir im Rigoletto an. Frau Hofer welche in diefer Hyer ¥iz —* 
Parthie ver Maddalena fang, befigt foweit ſich wad dieſer deurthetten Lift, 
tine friftige und augenebm Flingende ltftimme, die wir in größern Parthien 


‘wie Romeo, Wyucena u. a, dgl. Parthien mit Bergniigen béren und danw 


uͤber Den Grfolg berichten werden, Hr. Bodorfl Hat eime der tlangvollften hohen 
Bufflimme, vie ee wohl gibt; der Ton iſt Gonor und dee Timbre appig und 
mollig — fo fympathetifd gum Seryen dringend, dap Hr. B. dard feinen 
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Carlos and fofort alle Heryen gefangen mahm; gang vorpigli® ale Carlos 
tic Migolette, fyeint thai dix éxquiflte Hohe age des Fjaaren Petter nit 
jugnfagen, — wit vermifien an ditjem Adend wemighens bad Feuen ben 
{Grungvolien Bortrag — der Bortrag dee belaunten Egnorenlictes> , Cia 
ſpielt ich sc.” jeugt Gpucen. vom Gruvibung deutlich an, und dient gum Be- 
weis meiner Behauptung: Daf Parthien mit andanernd hoher Lage. ihm 
niGt zuſagen. Wir begtüßen ihu mit Freuden als einen Liebling des biells 
gen Publifums, — Der Tenor’ Hr. Pipfa fat unjern Grwartungen nad ten 
BeriGten der Hermann. Seitiing fehr bod gefpannt; wir wollen nod’ mee 
reve Opern Goren, wor uné dber [eine eifiungen audgufpreden %. : 
Hr. Gajed, tiefee Bap — mit umfangreiher und ſcheuer Stimme; 
dig Riangfarbe Hat etwas edles, anfyredendes, frine Tertaueſprache iſt lobens- 
fein Spiel degagirt, diefe Gigenfdaften deztichnen ihn ale cim waderes 
unferer Oper. Here Gojtelli, Spieltenot, gab uns im der fleinen 
Parthic bd. Peter Swanow Selegenheit {einen deutliden Bortrag, fein hid 
gewandes Spiel und éine piemlich fraftige Ctimmic, die mebreremale wit 
Succef bas Hohe a vanfhlug, in Betracht yu ziehen, and miiffen wir defennen 
dap Hl C. mit Redt gefaileu Gat; méige die Diteftion, thu dod smeht’ bee 
SGAjtigen. — ™ 
Hr. dialer, cin in allen Gattelugewandter Bufo cantare mit neh — 
fart angefGlagen. — woblflingender Bafftimme, Sein vorgiglides Cpiel, 
feine origineHle Mimif, feine Drolleric, fein Humor — fein pragmanter Bors 
trag, rechifertigen den Beifall des Publifums, das feine Leiftung ale van Bett 
mit außergewoͤhnlichet Anecfenmung auseichnete. — Das Ghor iff wit (dds 
arn und draftigen Stimmen befept; bie Leute flngem corceft umd fider — und 
bas Ordefier unter Leitung des Hen. Urban leiflet jo vorzügliches dap wir 
mit in den Beifall vee Publifums, und von Herzen cinflimmen; aber eden 
weil dle Rapelle fo ausgegeihnetes Uriftet, miiffen wir unfer Publitwm bitten, 
bel Deginn dee Ouverture iG zu berubigen, damit awd diefe Piecen von 
Sedhabern infifaliferProbultionen ungeftirt genoffen werden finnen. Herru 
Urban anfern Mefpett und unfern Danf fer fein wackeres Dirigiren; und | 
Hr. 





| 
Mannigfaltiges. ? 
*Sronftadt, 7. Mai. Die neue Münzordnung im 
dfterr. Ratferflaat, welche foeden in einem allerhöchſten Pa- 
tente befaunt gemacht wurde, ift fo tief in alle Berhaltnifie grei- 
fend, Dag eo Sedermann dringend winiden wird, dieſes Patent 

gu befigen. Biz laffen dasſelbe in Taſchenformat drucken und were 
den es naͤchſtens an die Lefer unjerer Zeitung verſenden | 
* Der ungarifhe Wein hat jegt aud in Siidafrifa einen | 


Gbjeger gefunden. Gin Raufmann in Paramaribo, welchen Herr | 
- | 
*) Seer Lipta hat tm Troubadour am verfloffenen Mittwod ſeht ans | 
geſprochen und wurde vom Publifum durch lauten Beifall ausgeeichnet. Gud | 
in bem geftern Abend flattgefunbenen Concerte dec Fraulein Suc hat Herr | 
| 








eipla cin Pied fir SenoreGolo atfungen, welchee ſich ber ſchmtichelhafte ſten 


aufnahme erfreute, D. Red. 





Gedruct und im Berlag in Jobanu 


2 
* 


v. Rubinyi in Amſterdam kennen lernte und ihn um Raturalien 
fit bad Muſeum in Pen aus Siidafrifa anging, vermittelt ben 


Handel mit ungarifden Weinen in Siidafrifa. 


Zum Lutherdentmahl in Worms find bid 18, Apr. 66,760 I 
eingegangen. Das Komité Gat der Gemeinde Rronftadt fir igre 
Beitraͤge einen ſeht Herslichen und ehrenvollen Dank abgeftattet. 

* Die framoͤſtſche Armes muh, um die ihr ob- 
llegenden Pflichten erfüllen yu fonnen , 392,000 Wann ftart fein. 
Dieſes yu erreichen, foll. jedes QnfanterieeRegiment auf 1900 Mann 
gtbradt werden. — Gn Baton Oroß find Depeſchen nad China 
gefenbdet worden, um bem franzoͤſiſchen Rommandirenden die Wei 
fung gu erthellen, fic) au becilen, mit ben Chineſen fertig zu wer 
ben, ba es moͤglich fei, daß Franfreidh feine Kriegsſchiffe in Eu- 
topa bebiirfe, um ſogleich daritber verfiigen yu koͤnnen. — Ge 
wird aus Paris gemeldet, Admiral Lyons Habe eine Entſchaͤbi⸗ 
gung fic bie engliſchen Maſchiniſten auf dem 4 Cagliari” von 
100,000 Jr. von Reapel veriangt. 

* Der Raijer von Rußland Gat dew. geiftliden BigePrifi- 
benten des evangelifd-lutherifden General-Monfifterimmé Dr. 
mann wegen {einer vielfaltigen Verbdienſte die 
intheriſchen Bifdofé verlichen; Diefe Warde 
Rufiland beftanden, — Rarer Aleranderé edle Abſicht, fein Boll 
von der Leibeigenſchaft frei gu machen, wird hurch 
Winlelihreidber, Popen, Diatonen x, fehe verdreht 
boͤſer Zwie tracht gefdet. Die Bayern, werden gegen 
geftadelt und in den lithauiſchen Gouvernemenis if ¢6 ſchon zu 
revolutiondren. Auftritſen gefommen, fo daß dig bewaffnete Madt 


“ gegen die Bauern einſchreiten mmpite..— Die ruſſiſche Regierung 


Regierung erfolgt. 


* Jun Feledtich / Wilhelmſtadtiſchen Cheater pu Bertin: wurde 


n 
aap 
: 
F 
a: 
i 
: 


pt nimnt einer vom der Sinden bas Bort?’ — — da er · 
‘vou der Gallerie herab der Ruf: ' Ih beantrage den 
i” Unter Santen Griddier fiaunte Wiles i den Ruf ein,’ 
der Borhang mupte fallen, >» 

* Der chineſiſche Gouverneur Deh, der belanntlich von den 
Englaͤndern nad Ralfutta gebracht wurde, if von feinem Laifer 
begtabirt worden und ein anderer Gouverneur fiir on ets 
nannt worden, Det Raifer von Ehina Hat dieſem neue Inſtrul⸗ 
tionen gegeben, um mit ben Guropdern gu unterhandeln. G6 ſchein 
man will die chineſtſche Mauer einreifen, die Zdpfe abſchneiben 
und ins Himmlidje Reid) europälſche Rultur einlaffen. 


: 
j 


i 





Unter ber Berantwortung ded Beriegers. 


Gites Buchdruckerei in Kronfiart. 
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Nr. 55 Montag, den 10. Mai. 1858. 





batten; auf Bezahlung ſtiner Schuld gedrungen, wad, ipmyicpt - 
Der Mothpfennig ae » nicht moglic& fei, ta Frau von Lohmen, obwohl gufrieden mit; fri- 
ably . 5 Rev Arbeit, gedugert, daß fie ign vor ter Hand nidt in. Rahrung 
Shang peg ere mee ogre. = eee » leben, alfo auch feinen Vorſchuß yab‘en finne: vag Dt ton 
; ' (Bortiepung.) eee — „Mein Gott,” — erwiderte Marie, weniger von. dem 
Er ging nut ſeiner Wege und wie es in ſolchen aulgeregten | Séhluf, ais dew Wnfange tes niederfiblagenden: Berichees ergrife 
Stimmungen bei aͤhnlichen Raturen, yu geſchehen pflegt, in, gang fe". — „wie fann Penn Herr Schulze, der Holshdurler,: io. ploy 
entgegengelepter Richtung feiner friigeren guten Borfage,. eines , ih auteces Cinnes geworten fein? Es ift laum cing halbe Stunde 
neuen Feblers fic ſchuldig yu maden, Ge ftiirjte in cimem her. daß er Hicr war, um nad Dir yu feagen, Dich au’ Deine 
Brantweinladen, den er bidher immer gemieden, cinige Glajer Berpflidtung yu mabnen, was aber im einem, gar milden Tone 
feurigen Gifted zur Beldubung ſeines Mergers, {einer Sorgen, iv geſchab. Und als ih ihn wor’ Rachſicht bat, wad ich in, bewegli⸗ 
§inunter. | bait er nee are J cher Weife that, ſicherte ex ſie mit gu, Der Anblick der Kinder 
Ader alle Schuld rahe ſich auf Erden /dwreoochte Kay beigetragen Gaben. Er ſtreichelte die Micingn, als fie 
Wihrend der Berauſchte auf ders Heliiwege in dem figen b Angfilich gu ibm aufblidter:, gab mir. die Hand bei'm, Adjhird 
Rachegefühl der phantaftiſchen Vorſtellung ſchweigte, alé Gewin⸗und lagte: Run, wenn. Ihr, Mann jo rechtſchaffen und, drav if, 
net des grofen Looſes in einer glaͤnzenden Kutſche bet Frau von!) Wie Sie ihn riihmen, weder dem Epiel nod dem Trunke ergeben, 
Lohmen vorzufahten und in derben Worten ifr den Tert gu (efens | will id ſchon nod cine Weile Geduld mit der, Bezahluug haben, 
teat ein midterner Mann igm entgegen, der feinen Zuſiand ber | ia vielleicht nod cinigen, Gredit geben, wenn ex neue Bretter: brau— 
‘merfend, ibm jiemlich derb an die Schulter faffent, mit ben Wor, Hey follte. Wie froh gwar, id dariiber, wie frente.co mig, . Dir 
ten anrebdete : vane . Died gum Trofte mittheifen gy. lnnen. we) b- pou, ound om 
— Ei Meiſter Shering,: Ste haben wohl ANE Tefen vot — ,Rum laf nur nicht gleich die Fliget hangen!* — er⸗ 
Geld, daß Sie nicht wiſſen woͤhin damit,’ und esti ben Echnays~| mahnte Heinrich — ,die Menſchen find einmal alle veraͤnderlich 
laden tragen: Vorhet aber hätten?Sie Ihre langſt fillige Schuld wie der Wind. Deine Schupratronin gehdrt aud) yu der Sorte, 
bei, mir abtragen: ſollen. Cie: toninteno tit, wie. Sie da find, ge, | Man inipe Meh: aup ſich fetber verlaffen™ —6 9 re be --+- 
Rabe gelegen, Donen iu evfldeeny: daß td nicht danger wit! Ihnen Gin tiefer Seufjer ane her Bri der armen Frau antwor 
Geduld Haden kann umd Maßregeln yurErlangung wicines Gelors | tete bem Philoſophen. 
teeffen werde.“ hie h: 1919.7 staffed yMotscd ens Uber nicht lange, und mit verſchraͤnkten Armen ſaß er da 
Dieſe Drohung achlug⸗ in. Heinvith gar den Rauſch mieder, |, wle ein Tieffinniger, apf einen Fled Marcend, banw auffahrend mit 
aber, der Gldubigen hoͤrte nicht auf feline Berfidernhg, daß ver ign | dem Ausruf: O tdante id) doch mein ganged Handwertejeng 
in urzem vedlid> bezjahlen werde, and) ging -fopfidiiteiad von | aum Gener hinauswerfen!” 


dannen, . Bon dielem Vorſat erſchredt aber Gaten die AlteAen Minder: 
. — —— Rein Vater, thue dad nicht, mache uns erſt ein Garglein fir 

0 unfere Puppe, die if geflorden, ba haft Du gleich cine Mrbeit,” 
Mit Heryporhen fah Marie der Heimkehr ihres Manned Und dec Bater that ihnen mit ſchmerglich bitteren Lachen 


entgegen, fiir den fie, wenn ex auch, wie fie fürchten mußle, feine | den Willen, aber nicht bie Mutter, die ihnen wehete, die Puppe 
gute Radridten in neuer Arbeitsbeſtellung mitbringen follte, Dod | yu begraben; was nad foldem Kinderſpiel ein wirlliches Begrab- 
tine exheiternde beſchwichtigende Mittheilung in Petto Harte. nifi yur Folge habe, : : 

Allein dieſe erwies ſich alé eine bittere Tauſchung al8 Hein, Der driidende RothRend wurde nad Berlauf einer Woche 
rid bei’m Eintritt ihe ſogleich erzaͤhlte, ex habe ſich fo eben ent | pure Bermittelung der armen Lindner gemildert. Sie verſchaffte 
feplid) diber ben Holzhaͤndler gedrgert, der. unterwegs ihn fefiger ihrem Freunde durch Anpreiſung feimer guten und biMigen Arbeit 
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einigen Berdienft in ben Haͤuſern, wo fie ale Sufotatrria baju 
Gelegenheit gefunden. 

Am gine ften war Marie barber und ald cines A 
ihr Mann bet der Einnahme eciniger Groſchen äußerte — 
wenn ¢6 Thaler waren, und i fie fiir ben Mlapperftord, bes 
wohl nddfter Tage einfehren wird, juridiegen founte’ — fiel 
fle baftig, vorſchnell ein — ,3h babe Corge dafür getra- 
gin. Der Nothpfennig liegt ſchon yu der Ausgabe, wenn aud 
etwas angebrochen. in ber fwerflen Beit, ta” 


~ Serle — fragte Heinrich, ſehr angenehm davon ———— 
Aber wie haſt Du aid angefangen % Ich bin. gang wifbegierig 
— 


— 





— —— 


Ach, von vielem Wiſſen thut einem ver Kopf weh. Sei 
\ fept —*—* at hoͤren, daß ich fo fitforglich geweien bin, Wie, 
baé wirft Du ſchon gu feiner Zeit etfahren.* 

— ,Nun meinetivegen fei es aud fernerhin fo, i Babe 
nichts dagegen. Aber jeht (of Dich küſſen, daß Du mi den 
Siein ber Gorge von der Bruft gewalyt 1“ 

Rie aber Hatte ein Danf, cine Liebtofang igred Rennes “bie 
Frau weniger al® heut erfreut. 

Zu fener Freude aber übergab fie ihm am — Abende 
ben Nothpfennig, ju deſſen Anwendung ſchon am naͤchſten Dor, 
gen bie Seit einttat. 

Nicht aber fonnte die Woͤchnerin, wie fie gehofft, ſchon am 
britten Sage aufftehen, wie dies bei gefunden Frauen ihres Stans 
ded gewoͤhnlich yu geſchehen pflegt, umd igre wirthſchaftlichen Gee 
ſchaͤfte wieder verfehen. Sie fiigite fic yu ſchwach dazu, fiedett® 
fortwaͤhrrud und ibren brenmeniden Dart vermodien weber Thee 
nod Waſſet ju loͤſch en 

' Da ging: Heinrich aue, mit bem ſtillen Vorſah, ihe eine yur 
ſagendere Erquiduiy gu holen, obgleich fle nidt darnach verlangte, 
aus Scheu vor! ter Ausgabe, fa wenn fie feine Abſicht geahnet, 
ibn davon yuridgebalten Saber wuͤrbe (Bortfegung folgt.) 





Ueber den Ginflug der Seidengucht auf bes 
Bolkewohl. 


i. 


Rein Geſchaͤft erfordert weniger ‘Betciebsfapitot als ‘die 
Maulbeerbaum und Seidentultur! 1000 Maulbeerbaͤumchen auf 
cinem lahlen Raume bed Hofes, des Gartené und den Grenzen 
des Gigenthumé geniigen, Dad Land ber Seidenzucht fann leicht 
bie problematiſche Wohlthat aller ine und auslandiſchen Ereditans 
anftalten entbehren. Gidperee alé dieſe Snftitute bewabrt die Sei- 
denzucht den Staat vor Gelbkriſen und Banquerotien. Rad Bes 
endigung des lombardifd + venetianiſchen Krieges loͤſten England, 
Frankreih, Deutſchland und Wien Ftaliend Seibe gern gegen 
bares Gold und Silber ein, 

Die Seidengudt it aud der Hebel der Sitelidfeit in den 
unteren Klaſſen — fle hig vor Liederlichtelt und Ausſchweifun⸗ 
gen durch die nage Ausſicht auf dauernde Berdindung — fie för⸗ 











uneblider Geburten. 

al SH sibtige “Defterreih in ter Seibenkultur den 
Lombarten und Benetianern gleich, wie gang anders fldnde es um 
ben Wohlftand Oeſterreiche. Etatt 48 Millionen Gulden Goldes, 
welde —79 ‘und Benedig alljäͤhrlich aus bem Auslande fiir 
dieß einige Prodult ihres Bodens bejiehen, fonnte Defterceich 
2—300 Ridionen Abrlid) beziehen, und jomit alle Pafjiva ſeines 

Fofontal + wea i —ãS Ocgeiicte, 5 he oid 
* —* mete alé — Gejammt ⸗Oeſterrelch wuͤrde 
gehrimal jo viel eve cr wenn es 
allenthalben, wo das Ktima ef gefatict, “Mauldeerbiume pflanate, 
und Eridenwiirmer mit lombardifder Energie und Intelligenz yu 
ergiehen lernte. Auch in Stalien gedeibt nicht uͤberall bie Wau lbeer⸗ 
baum» und Seidenzucht. Der Proving Sondrio und Belluno, 
dem noͤrdlichen Friaul und Bergaino fib Maulbeerbaͤume fremd 
ober nur felten dort, daher diefe Provingen auc die drmften bed 
fonft reichen Banded. Rur wo die golbene Weintraube reift, und 
ber Mais bas taglide Brod bletet, griint auc der Maulbeerdaum 
febt und webt aud luftig der Seidenwurm. Und überall, in der 
*gahgen Monardhie, wo Rebe und Mais erblaht, Halt auch der 


Serb, Chen und Famil Maid bevdlfert nicht die Todedhallen 
“LAME Hinde J unter allen Provingen Oeſterreichs 
"Dad [obendw ihe 


"“Maulbeerbaum und ter Seidenwurm aud. Selbſt in Boͤhmen 


unt’ Mahren gibt es Gegenden, wo Seidenzucht lohnen könnte 
Deſterreich unt Stelermark eigneten ſich (don mehr dazu, am mei⸗ 
ſten aber Ungarn, das bie Karpathen, fo wie Italien bie Alpen, 
vor ber Nordluſt (diigen, und inöobeſondere Ungarns alte Glieder, 
‘Kroatien, das Banat, bie Woiwodina, Siebenbirgen Bn 
“allen diefen Diftriften tonnte in cinem halben Menſchenalter dad 
Seidengeſchaͤft fo blihend fich geftalten, wie id es in der Pro- 
ving Padua unter meinen Augen gedeiben (ah, von unbeFeutene 
bem Anfang im Jahre 1820 bis gum Anfang feiner Blithe 1836 
*und 1840. 

Als ich nad Padua fam, gewann es mit {einer Seide 40 
bid 50 Tauſend jaͤhrlich, alé id 6 25 Jabre (pater verlieg; brachte 
ihm die Seide (chon jaͤhrlich 4'/. bis 5 Millionen Gulden cin. 

Seitdem datirt Pabua’s Profperitit in fedem Face, in jever 
Schichte. Padua, das fetiher fpottweife Italiens Bdotien Heh, 
kann man füglich sder wird es wenigſtens bald. Italiens Attika 
nennen duͤrfen, deſſen Wieſen Milchbäche durchſchlaͤngeln, deſſen 
Baume im goldenen Schein dee Seidengeſpinnſte erglaäͤnzen. Rice 
gendo qeigte: ſich die Wohlthat der Maulbeerbaͤume tind Seiden: 
zucht fo ſchnell, fo auffallend, fo ſegenereich, als eben in Pubua; 
benn nirgendé war fie fo ſehr vernadlaffigt, alé in Padua” und 
fonbderbar, alé Padua noc wenig Seide ergengte, foftet ein Pfund 
Cocons 50 bié 60 fr. 

Dies gue Antwort auf die Concurreng ihre Preije jo herab⸗ 
Driiden, daß der Gewihn nur ſchlecht dle Miihe lohnte.“ Dieſer 
Sag, der fonft wahr fein mag, erleibet bei ber Seidenergeugung 
bod offenBar eine Musnahme; weil mit ber Bermehrung ber Sele 
denzucht bie Seidenſpinnereien, bie gewoͤhnlich mehr Zohn als die 
Seidenjucht felbft verfpreden, fic mehren, und bdadurd bie Cons 
turreng fie ben Coconé-Anfauf bedeutend ſteigern. 
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Aud mehrt fic mit ber vermehrien Seideneryeugung der 
Bedarf an Seidengeweden. Bor 300 Jahren, wog man Seide 
mit Gold auf. Ceibenfleider trugen damals meift nur Königin⸗ 
nen und Pringeffinen ober flerentiniſche Wollhaudler und lombardifde 
Wedhsler und RitterSfrauen, und gingen jeidene Gewander meift 
pon ber Todter auf bie Enfelin über. Heutyutage ift wohl felten 
Rod und Fra ohne Seidenfutter, und Handwerlsburfden tragen 
ſeidene Hals- und Taſchentücher. — Und welde von den Frauen 
ift wohl fo unglücklich, heutgutage nit ein pane Seidenfleiber gu 
befigen 7 * 

Seide, maſſenhaft erzeugt und verwendet, muß ſelbſt auf die 
"Weltereigniffe Cinfluß then — gleich dem Dampf — denn fie 
“wird immer mehr die ſtets miaomenſchwangere Baumwolle aud 
ber Melt verdringen, und dadurch wahrſcheinlich auch mitwirfen 
quar Emancipation der öſterreichiſchen Marfte von Englands und 
Amerifas Baumwollen-Ueberſchwemmung. Und verliert Umerifa 
feinen Baumwollengewinn, fo finkt fider aud ber Sflavenwerth 
im Lande. Und ift died einmal gefdefen, wer fann dann wohl 
voraudfagen, wad aus diefem Land fid geftaltet. 

Ja in der Seitenfultur liegt cin wunderbarer Keim ber Zu⸗ 
Tunft, ber zur welthiftorifden Glorie bag Reid beruft, dad an die 
Spige dieler ſegensreichen Multur gu rechter Zeit ſich flellt. 


| SGardinien and Franfreid. 

Die Blide Europa’s bleiben fortwahrend duf Italien hinge⸗ 
sitet, als bereite fic) dort ein politiſches Erdbeben por, deſſen 
Erſchuͤtierungokreis weitreichend werden wuͤrde. Run fagt man 
war, die franzöſiſche Ration und der Raifer ſelbſt bebürften zu⸗ 
weilen einer Emotion; geht man jedod der Sache genau auf ben 
Grund, fo ift dieſes Beduͤrfniß einer Emotion gang befonderé in 
den Redattionsdureaur ber Zeitungen rege. Die Zeit ift arm an 
Begedenbeiten; die grofen Ereigniſſe verlieren fi im Sand. Der 
indiſche Aufftand, der bie engliſche Macht yu erſchültern drobte, 
neigt ſich einem Ende yu; Kanton sft mit leichter Muͤhe erſtürmt 
worden; Der Gegenfag pwiſchen den abgetretenen und ben neuen 
Miniftern in England iff ju gering, um bipige Parteifampfe yu 
‘perfpreden, und wenn dic Tories ſich mit Borficht und Unfiders 
Heit bewegen, fo ift das natirlid, da ihnen eine gefitherte Majo- 
ritat fm Unterhaufe fehlt; im Preußen ſchleppen ſich die Dinge im 
alten @leife fort, ohne eine Entftheibung ju gewinnen; die Quen: 
geleien poifhen Deſterreich und Preugen fangen an, döchſt uner⸗ 
quidlidy ‘gu werden; und bie eigen Anſtacheluugen der Preffe gu 
beftigen Saritten gegen Danemark werden cndlid ebenfallé ers 
miibend, Sol das zeitungoleſende Publitum in einigetr Spannung 
erhalten werden, fo bleibt zuleht nidté uͤbrig, als Statien, bas den 
Stoff fir eine große Voͤllertragödie in feinem Schooße ‘tragen 
fol. Ich glaubde mid nicht yu tdufthen, wenn id dort nichts 
weiter afé cine Cavourſche Fehigeburt~erwarte.  Diefer -Staaté- 
mann bat nod weit mehr alé ber Raifer der Franzoſen Emotio⸗ 
nen vonndthen, wenn er bie gum grofen Nachtheil bes Landes 
gtither angewandte Macht (anger Sehaupten wil, wet Heda 
hat ex in jiingfter Seit fle dleſen Swed in Thatigheit geſetzt. 


| 


Obgleid) bad in Frankreich. hereichend, gewor dene Evftea ben Idea⸗ 
len der Staliener nod ungleich weniger eutſpricht, alé die Bere 
waltung Oeſterreichs, warf fi Graf Cavour dow jener Macht 
unbedingt in die Urme, indem er von daher Unterſtüßung fir feine 
eroberungéfidtigen Plane erwartete. Seine Landsleute follten 
file bie Fuͤgſamleit in fremden Willen durch die. Mitwirkung der 
ganjen Waffenmacht Franfreihs getedftet werden, Für einen fe 
hohen Preis wird aber der Kaiſer ber Frangofen die Durchbrine 
gung einiger polizeilichen Sidjerheltémagregeln nicht erkauſen 
wollen. Das Koͤnigreich Cardinien yu vergtoͤßern, kann nicht der 
Zwed ſein, dem Franlreich ftrompeife fein. Blut und fein Geld 
opfern moöchte. Es aripte itber die Hiupter in Sardinien und gang 
Malien bhinwegidreiten wollen, wenn es fid yu cinem grofenand 
geſahrvollen Kriege entſchloͤſſe. Der erſte Napoleon hies „Kalſer 
ber Ftanzoſen und König von Stalien*; Rom war cine framoͤſiſche 
Stadt, noc der fein Erbe genannt wurde; er gebot diber die ganze 
Halbinfel theilé unmittelbar, theils turd feine Schußbefohlenen. 
Darin lage cine Wiederdelebung bonapartiſcher Traditionen, wenn 
fle anders unter gang verdnbderten Verhäliniſſen in Europa” durch ⸗ 
jufibren ware, Mit einer ſolchen Schoͤpfung ware aber den Bla 
fienern grade fo wenig gedient, alé den Frangofen mit Pax, 
reicherung Carbiniend. Um ader bod glauben ju maden, daf 
baé Unnatirliche moglich fel, erfthien ein greitee Brief Orfin’s 
in ber amtliden Zeitung von Turin, der angeblich aus ben Tul- 
lerien flammen foll. Es iſt wahr, man bat 616 jegt in Paris gu 
dieſer Behauptung geſchwiegen, tod ift es nod unentidieden, ob 
nicht dennoch cine unliebſame Berlchtigung wie bie eines Schrelb ⸗ 
fehlers bed engliſchen Legationéfetretiré Edward Mortis Erétine, 
ber abberufen worben ift, nadfolgt. Die Hoffnung anf engliſche 
Unterfidigung ‘tft grauſam gelauſcht worden, und mit Franfreih 
with es nicht anders fein. ~Diefer Glaube verbreltet ſich felbft in 
Stalien. Die hochtrabende Epradhe, welche Graf Cavour gegen 
Reapel führte — und carin beftand fein zwelter Hebel — hatte 
igreu “Grund in dem Bertrauen auf weſtmächtliche Hilfe. England 
hat diefen Wahn quer jerfldrt, und Frankreich ſchidt ſich ebén zu 
her Ausgleichung mit Neapel und gue Herſtellung “ber biploma- 


Hiden Berbindung mit diefem Hofe an. Die Cobperdtion gegen 


Reapel follte die Feuerprobe ter fardinifden. Alllanz ‘fein. Graf 
Cavour, ber wiht mit ber Anflage ber Verledung “eines laren 


ind unbeftreltbdren Rechts gegen Reapel auftrefen konnte, mußte 


wiffen, daß Rinig Fervintind, ber auf (rine Würde eiferfüchtigſte 
Monarth, welder den Bruch ‘mit’ den überlegenen Weſtmaͤchten 
mat geſcheut hatte, um ſich frembem Machtgedot nicht yu “unter 
werfen, ſich nod weniger durch ſardiniſche DrdHlittgen einſchüchtern 
laſſen wiiede, Eine freundlich geführte Unterhanblung würbe thn 


eben fo bereitwillig gefunden haben, den Eagtlart Getousyugeben, 


wie er die ‘englifihert’ Maſchiniſten deſſelben in Freihelt geſehi hat, 
AHH abtrogen wollte er ſich tas Schiff nicht daſſenDarauf 
hoffte auch GrafeGavour nicht, und ſeine  Gegen’ Neapel gefuͤhete 
Sprache halte vielmehr den Zweck, die Diuge aufs Aeußerſte yu 
treiben, Run ihm bie Hil ver Weſtmächte und insbeſondere die 
Frankreichs entgeht, it ex fompromittirt, denn mit ben alleinigen 
Rrilten Sardiniens fant er ben Krieg gegen eine doppelt fidrfere 
Macht, welche die Sache ernft nimmt und qu Land und jur Eee 
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riftet, nicht wagen. Wenn num, ſo fagt ſich jebdermonn ine und 
auherhalb Staliend, Frankreich feine Mitwirfung gegen eine ſchwoche 


| Macht verfagt, wird es ba wobl yum beſten Sardiniene fid mit | 


oF 


ia 


4 


i) 


* unt Defto” ſalimmer fühlbar. Diejer unbehagliche Zuſtand wird fo 


at 


' “pleraus fiir ſich feldf ben grifiten Rugen giehert Die Geſhäfte 
in diefem Laude Kosten allgeitietir.” Die Fudvitett Meher itt” over | 


— * Krlegsſtürmen nachgehen darf. 


bem ungleich madtigern Oeſterrelch verfeinden amb “einen Welt. | 
brand’ entifindent wollen, defen Ausgang Sehr verbingnifirell wer— 


‘ben duͤrfte Auf diejem gewiß febr natitliden Raifonneitent be: | 


ruht meine Ueberzeugung, dag in Statien feinetwegs erſchutternde 
Ereignifſe zu erwarten find, und diele Beſorgniß ſich ats ein 
Blendwerk aufldien werde. Ein Mort,’ vdm franzöſiſchen Throne 
audgeiptoden, ‘witrde'baffétbe augendliciich yerRbren und Franfreich 


werden ſchwach vetricben, well der Mdfag feblt, mehr nod im! 
Snitetn até noth Außen; felbf aus den Hafenfladten ertönen 

Bittere Klageit. Die Kourfe wotlen ſich nicht ‘Hebeit und Bie Baiffe | 
aleicht etnét 'Sivittmiiole. Wird fle an ver einen Stee durch 
Finfiliche “Miitel vettrieben, fo macht fie ſich an ciner andern am | 


lange dauern, dis ein Wort aus dem Munde bed ailero die | 
Ration Wher ihre Sufunft beruhigt, und fie die Heberyeugung ge⸗ | 
innt, dag’ fle ihren friedlichen Beſchaͤftigungen unbeforgt vor | 


Evnjert des Fräulein Suck 


Kroufladt, 7, Mai, Dos. Comert ber jungen Celliſtin, 
Fraͤul. Rofa Sud, welches geftern im Saale ved evang. Gym · 


nafiums. ftattjand, bot uns willkommene Gelegenheit, eine jugend 


liche Künftlerin gu hören, die jeht ſchon cine bedeutende Etufe 
fiinfilerifcher Vollendung erreicht Hat und für bie Zulunft gu nod 
ftoneren Erwartungen berechtigt. Es fei ung erlaubt, mit wenis 
gen Worten, einige Vorzüge igres gediegenen Spieles auf jengm 
fix ein Madagen höchſt ſchwierigen Inſtrumente angudeuten Das 
Vloloncell bedarf maͤnnlichet Kraft; und in der That vermift man | 
diefe bei, Fraͤul. Sud, wenig; fie beherrſcht ihr Inſtrument mit. 
einer für ihr Alter wirklich bewunderuewürhigen Feſigteit bee | 
Hand. . Ferner iff dee Ton, den fie. ihrem Inſirumente entlodt, 
durdgdngig rein und glodenhell. Ramentlid gilt dies. vow ifrem | 
BlageoletsEpicle, Wer mit der Defdaffendeit eines, Streichinſtru⸗ | 


mented vertraut if, sveif,. dof man, um. frig Haar treit den Sig | 


ber Flageolet-Tne verfehlen dari, ; wenn, night jenes unangenebme | 
Pfeifen des Tones den Zuhörer verlegen ſoil. Bei Fraul, Sud } 
war Vie Reingeit jener Tone, namentlich in ver. gweiten Piege, | 
wo aud nicht cin cingiger ſehlſchlug, wahrhaft entyidend. . Red, 
nen wit hiezu noch die Deutlichlkeit ihres Spieies in. den ſchwie⸗ 
rigften Poſſagen, felbft auf: den. 2.drahtüberſponnenen Saiten, wor 
bei den meifien Celliſten cin unangenehmes Rnyrren. den. ſchoͤnen 
Slang des Inſtrumentes Port, ferner igx ausge zeichne teo legate, | 


in dieſen wenigen Zügen die Richtigkeit unſeres oben ausgeſpro⸗ 
chenen Uriheils feine Begtündung finden. Es ſoll hiebei nicht 
wie cin Tadel klingen, wenn wir die ſichere Hoffnung ausſprechen, 
daß die Elemente jened ſeelenvollen, gewaltig bad Gemiith ergrei⸗ 
fenden Spieles, die in Fraul. Sud’s Leiſtungen fo ſchön ſich zu 
entfalten beginnen, deren vollkommene Reife aber, wie natirlig 
mit der erft reiferen Jahren vorbedaltenen volleren Ausbildung 
bes Gefühls überhanpt, eng verſchwiſtert if, einſt, und gwar rect 
bald, ihre volle Gutwidelung erlangen werden. Mage bie jugend. 
lide Künſilerin in ihrem jegt ſchon mit fo ſchönen Erfoly gefrén- 
ten Streben mit unausgefegtem Gifer fortfagren ; wir halen fle 
‘file berufen, in fpateren Qabren den Berebrern ber Muſik Geniiffe 
Au berciten, Bere Andenfen cin bleibendes auch für fommende 
Zeiten und flr die Geſchichte dee Mult fein wirr. Die Natur 
bat ifr in der Perfor ihres Vaterk, Geren Leopold Su d, Prov 
feffors amt Conjervatorium ter Mulif und erften Celliften des Nas 
tionaltheaters gu Peſth, eines Ler auüsgezeichnetſten Celliften ber 
Gegenwart, einen gediegenen Lehrer gegeben, defen Bemũhungen 
wir aud fernergin vot Herzen einen glaͤnzenden Erfolg wünſchen. 

Fraͤulein Suſchſpielte: 1, eine Fanlaſie tibet cin ruffijdyes 
und cin irlandiſches Thema von A. Fraudomme ; 2, eine Muferti 
von 3. Offenbach und 3. ungariſche Klaͤnge von L. Eud. Die 
Swifhenpiegen: Ein Steeichquartett von Onélow, cin Bocalquars 
tett vou Cherubini, cin Tenorlied mit Brummguartett-Begieitung 
von Gumbert uud cine Arie aus , Acid und Galathea,” von Hin- 
del, wurden ſaͤmmtlich beifällig aufgenommen. Inébefondere gilt 


dies von ter letzgenannten Arie, geſungen vou dem beliedbten Bas 


titoniften, Herrn Bodorfi, Die Wahl diefes Geſangſtüces mug in 
jeder Beziehung eine gluckliche genannt werten, und die Mus fib. 
rung tang mit den Leiftungen der Conjertyederin mm die Palme 
Des Whends. Hr. Bovorfi, deſſen eigentlichts Element im Geſange 
ber Musdrud lebhafter Gemthsbewegung gu fein ſcheint, trug mit 
feiner ſchoͤnen, kraͤſtigen Stiuime die feurige Mrie ded alten Mei 
ves weldje Durd die raſch und faft ununterbroden auf elnander 
o 


folgenden grofen Intervalle, ſowle Dut’ pte Wir jeden Baffiften 


doppelt [wirrigen ſchnellen Skalenlaͤufe auch dem gelibten Ean- 
ger mande Rlipye bot, mit vellendeter Sicherheit, Leichrigheit und 
Reingeit vor. hale, aM ae ph 

~ Sdwmmilithe Muliter, ſowohl bie Sanger der hiefigen Oper, 
als auch bie iibrigen Muſitfteunde, wirtten aus bejonderer Ges 
falligheit fic Die Conyertgeberin mit, wofuͤr Referent imi Ramen 
der Legteren und in Dem bed Publifums fammtlichen erwaͤhnten 
Herren feeundlichen Dank ſagt. 
Montag ven 10. Mai finder das yweite und lepte Cone 
jert des Frauleing Roja Gud ftatt. Wie wuͤnſchen ifr einen 


| ebenjo befriedigenden Erfolg und zahlreichen Zuſpruch, ald das 


erſte it hatte, Die Birtuofin begibt fi von bier nad Bukareſt, 
too wir fie unſern Freunden beſtens empfehlen. 


portamento in ben Gefangftellen, ihr netted staccato, jo. diirite | : : 
a A ———— — ——— — — —— —— — 


Georuckt und im Berlag ix Jobenn 


| 
j 


Unter der Veramwottung ded Berlegers. 


Gott's Budhdructerei in Kronftadt. 


Der Saichit 
erfGeint Montag, 
Rittwedh awd 

Greiteg. . 


Der Satellit. 


Ler Eatetlit wu. Kron 

fidticr Sritung fofter 

selitiris 5 ff. mit 

Poh 6, iné Au⸗laut 
fi. 36 fr. 
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Der Nothpfennig. 
@rpihlung nad einer waren Begebrnheit. 
(Gortiepung.) 


Bor einem Schaufenfter, hinter welchem herrliche Suͤdfrüͤchie, 
vorzuͤglich bie fife Orange im pyramidalifden Aufbau bie Bore 
iibergehenden anledten, blieb er ſtehen und feine Finger priiften 
bie geringe in feiner Weftentafde befindlide Baarſchaft. 

» Wenn fie nur nicht ſchelten möchte!“ Dieſe fat aur 
feinen 3* laut gewordene Bemerkung hielt einige Minuten 
ſeine brabſichtigte Frage nach bem Preife einer fo goldig ihn ans 
laͤchelnden Apfelfine zurück. Er wberlegte nod, ob er nicht Lieber 
ein Paar heimiſche Mepfel, flatt der. wabrideintich ſeht theuern 
auslaͤndiſchen Frudt, faufen follte, alé ex einen Schlag auf [einer 
Schulter fühlte und in fein Ohr der Zuruf drang: „Ei Meifter, 
Meifter! Was geben Sie mir, wenn id fage yu Bonen: Haden 


Sie Luft gu faufen das ganze Schaufenfter mit Alem, was ef |” 


bietet an Delicatefen? Thun Sie den Mund auf und id bin 
ber Mann, der einfteht fir die Bejahlung und wollten Sie fell! 
machen dem Kaufmann fein ganjes BWaarenlager hier, ich (Gaffe 
das Gelb dazu. Sie flarcen mid an und: halten mid far einen 
Rarren. Aber ih fage IHnen, Sie werden mir: fallen, um den 
Hald und felber naͤrriſch werden vor Freude, wenn id Ihnen 
sangeige, Daf Sie geworden ein reider Mann, zwanjigtauſend 
Thaler auf Ihre. Nummer, aljo finftaufend auf Ihr Biertel ge- 
fallen find. He, be, der. Berftand ſteht Ihnen ill, — und. was 
wird nun die Fram dazu fagen, wird fe wast noch die Ts que 
{dlagen dem Mofed vor der Raſe!“ 

— »Mofes!’ — rief der Tiſchler, * wirtlié nabe Daran 
war, vor Freude naͤrriſch ys werden — Moles, ich erwuürge Did, 
wenn Du nidt die Wahrheit gefyroden.” 

— ,Und ich biete baju meinen Halé auf offener Strage, 
wenn id) gelogen” — entgegnete der Sube. 

Da umfafte ihn mit einem Freudenfdret der glidlide Tiſch ⸗ 
ler und dritdte ibn faft erftidend an feine Braff, ließ aber sald 
die Arme finken, fein Herz (Glug fo heftig, daß der Athem in der 
Bruft ftodte. Gin Schwindel erfaßte ifn, ec mufte, um nidt 
umjufinten, an Moſes ſich ſtüden. dee ihn gn einem Stginfige an 
der naben Bride führte. 


Eine Gruppe neugieriger Leute, die auf ihrem Wege aber 
bie Strafe, von tem lauten Gefprad tes Juden mit bem Hand⸗ 
werfer fo angezogen worden, dafi fle fieben blieben, verfolgte und 
umringte jegt bad Baar. Es waren meift Leute niederen Stan- 
ded, welche, alé Moſes ibre Neugter befrietigt, in verſchiedenar⸗ 
tiger Weife ibe Erftaunen fiber tas Bernommene vérlautbarten. 
Freunde, wenn aud mit einigem Neide vermifeht, daß ein, wie ere 
fidtlid, armer Mann vem Gli begiinftigt worden, das fa in 


“ber Regel nur die Reichen auffuche, ſprach in den Aeußerungen 
“ber Mehrgobl fid aus, befonders aber in bem Munde einer armen 


Frau, die mit grofierem Yntereffe alé alle Vebrigen Heinrich's 
Glück erfahren hatte: „Er ift der beſte, redlichſte, guimithighte 
Rann von der Welt” verfiderte fie ben zunaͤchſt Stehenden, 


Aber aud in Heinrig’s Ohr waren die Worte feiner erfannten 


Lobrednerin gedrungen, und voll Danfbarfeit dafür, rief ex ihr 
ju: ,@ute Lindner, Cie follen nicht leer bei meinem lide auo⸗ 
geben. Kommen Sie bald au und !4 

Rad diefer Berheifung rictete er ſich empor und eilte mit 
befldigelten Schritten ſeiner Behaufung gu. 

Athemlos fiiiryte er in bad Gemad. Die Stimme verfagte 
ifm. Am Lager der Woͤchnerin fanf er nieder. 

— , Was iff Dit? Was fir ein Unglüd iff Dir zugeſtoßen ? 
Heinrih! Heinrich! um Gottedwwillen,, ſprich doch!“ ſo rief die 
erfdrodene Frau. 

Da ſtleß er die Worte heraus; Gli! Glück! Marie! fuͤnf⸗ 
tauſend Thaler! Mein Loos hat fie gewonnen!“ — 

Gin Schrei, ein Wehſchrei- antwortete ibm darauf. Mit 
entſehlem Blick ſtarrte Marie ihren Mann an. — „Das Loos, bas 
Loos,“ — ſtammelte fie mit gebrochener Stimme — „das habe 
ih qurddgegeden fiir den Rothpfennig. Fluche mir nicht! Ich 
glaubte Recht gu hun.” Rach dieſer Erklärung fant fie guriid. 
Die entſehliche Gluͤcsnachricht hatte ihe Herz gebroden, Der 
Pulé fland fill, bas Leben war entflohen. 

$n dieſem Augenblid trat Faber cin und fland faft regungs⸗ 
(06 vom Sere erfaßt vor dem ſchauervollen RNagthid. Heine 
rid fag in Eonvulfionen auf der Erde. Die Kinder ſchrieen beim 
Anblick feined 3ZuRandes, Aud der Saͤu gling weinte, abgefallen 
vom Bujen der todten. Mutter, 

— ,D mein Gott!" rief Faber voll Entſehen, den Anlaß 
bed. ſchredlichen Borgangs errathend, gu deffen Berhinderung er 
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nur um einige Minuten yu fpat gefommen. Die beſte Abſicht 
hatte ibn fergeleitet. Der Lotteriggewinmt  follte der merarmten 
Tiſchlerfamilie nad einem ‘lane, gu Wute fomiyen, der fringe 
Herjen, wie feinem Berflande zur Ehre gereihte. “Nun lag er, 
wie von. ber Hand einer feindlithen “Saidfalémadht  durchftri- 
hen, und der fursfidptige Menſch begriff die gottlidde Sulaffung 
nicht. 

dnet 


Fat auf, dein Fuße war dem Fabrikhetrn die orme 
lide 


gefolgt. Sie wollte ihren Freunden zu dem vermeinilichen 
gratuliren. Heinrich hatte fie ja dazu eingeladen, 

Rag den erſten lauten Ausbrüchen ihres Schredens und 
Jawmmers iiber den traurigen Wechſel der Dinge, eilte fle auf 
Faber's Geheiß, einen Arpt herbeizuholen. 

Gr ließ nicht lange auf ſich warten, allein die Zeit bie qu 
ſeiner Erſchteinung war die laͤngſte und baͤngſte in Faber's Leben, 
nad dem Maaße und Gewicht der ſeine Bruſt bellemmenden 
Pein; dieſe wurde durch ben Selbſtvorwurf gefdacft, daß er ein 
Berufsge|haft, wie noͤthig es aud war, vor bem Gange feiner 
beabfichtigten Gropmuth erſt abgethan, nicht aufgeſchoben hatte, 

Mit der Kage: ,Arme Marie!” und das Auge voll Thra- 

nen, trat er an bad Sterbelager, und legte feine Hane auf bie 
falte Leiche. ; 
— Du bdift glidlid jet,” — {pram ec — ,und wirft 
mir nicht zürnen, daß ich gu fpat fam, Dein armed Leben gu ere 
‘Hellen, wie ich es wollte. Go viel id es aber vermag, werde id 
biefe Berjpatung an Deinen Kindern fiHuen!” 

Bur Erfillung dieſes Verſprechens fuͤgten ſich bald dre Uw | 
ſtaͤnde in weiterer trauriger Geftaltung. Als der herdeigerujene 
Arzt nach Befihtigung dee Leidje, den Zufland des unglidliden 
bewußtloſen Manned gepriift, und die Anorduungen gur Fort 
ſchaffung beffelben in ein Hospital, fo wie die yur Beſchickung 
der exftern, fiir Die Rubeflatte auf dem Friedhofe, getroffen waren, 





blied bie Berforgung bee Kinder nod fibrig. Echluß folgt.). [ 
| 


Der Eurort Elipataf. 


Mit ben warmenden Friflingsftrahien febnt man ſich hinaus 
in das faftige Grin ber Walder und Fluren, und aud die armen 
SKranfen und Leidenden faffen nach vollbradtem barten Winter 
neuen Muth, und ridten ihre Hoffnung auf die ſtets Geilfraftigen 
BSrunnen und Quellen bes Banded. — Man Hat unferen Gur 
orten von jeher in heilkraͤftiger Beziehung viel Ruhmliches nach ⸗ 
geſagt, und was die richtige Erfahrung ſeit alter Feit ſchon ge⸗ 
lehrt, haben neuere Unterſuchungen und genaue chemiſche Analy. 
fen bekraͤftigt, denen gu Folge unfere Heilquellen allen berühmten 
Curorten bes Inn⸗ und Auslandes an die Seite geſeht werden 
fénnen. Zwar gibt e6 aud bier wunde Flede, und wir finnen 
die Anſicht no niche gany unterdritden, daß wir begiiglid) der 
beffern Ginridtungen und Euranflatten noch hle und da weit bin- 
ter ben Unforderungen der Zeit yuriidgedlicden find. Was aber 
bloher nicht ward, fol werden. Unfere Staatéverwaltung ift un- 
ablaffig bemtht, unfere deruͤhmten Gurorte demnächſt auf fenen 
Standpunft yu ſtellen, daß fle die Goncurreng mit den defteinges 


ridhteten cithmlich beſtehen. Mir fine auch in diefem Jahre nicht 
Pehem geblieben. Rahtem in“tem Curorte Elipatal, dem 
HefuGteiten der ſichenburiſchen Barer, durch die Bermittlung der 
hohen Regierung im verigen Sabre durch pweckmaͤßige Faffung 
tnd ‘andere Urbeiten bie Hauptquelle daſelbſt, der fogenannte 
Stammbrunnen, nidt nur cinen bei weitem größern Waſſerreich ⸗ 
thum gewann, fondern aud die Heilfraft und Gite des Minerale 


waſſers derart gehoben wurde, dag pie bie und da verbreiteten 


irrigen Geriichte. thatſäͤchlich und Curd vielfaltige Erfabrungen 
geftiigt die gruͤndlichſte Widerlegung finden, ſehen wir dieſen Cure 
ort Durd neue jwedmafige Ginridtungen einer ſchoͤnen Zukunft 


“entgegen gehen. Durd) die Erbauung einer gededten Wandelbahn 


in geſchmackvollen Style in der unmittelbarften Rabe bes Stamm⸗ 
brunnend wurde einem laͤngſigefühlten Bedürfniſſe abgeholfen, und 
wo friiber alte, morfde Bretterbuben tas Auge ded Curgafted 
beleidigte, wird fic) ſchon in biefer Saifon der genannte Gau alé 
cine ber ſchönſten Zierden bes Curortes erheben, Die Promenade. 
anlagen werden von Jahr git Jahr ermeitert und verſchoͤnert, die 
Fahrſtraßen ausgebeſſert, die Wohnungen comfortabler eingerictet, 
bie warmen Bater den Anforderungen entſprechend reftaucirt, und 
fo wird die unablaͤſſig ibdtige Eurcommiffion, von der hohen 
‘Stantsverwatiung aufé Kraͤftigſte unterftigt, dieſen bedeutungs- 


pollen Curort binnen furjer Zeit bem ſchönſten Aufblühen entges 


gengeführt haben; und es if yu wünſchen, daß febr viele Cure 
gaͤſte ‘fic dort ſammeln, um an diefen anerfannt heilfraftigen Quel⸗ 


‘len Geſundheit und Rorperfraft wieder yu erlangen. Ebenſo ik 


aud durch ein forgfaltigeres Borgehen bei der Fillung und Bere 
forfung der Flaſchen der Zerfegung bed Mineralwaſſers mehr vor- 
gebeugt, und daffelbe findet ſchon dermalen einen viel rafdjeren 
Atfag tnd weiter ausgebreitete Berwendung. D. M. 


Rlaufenburger Briefe. 


6%9,.) laufenburg, 8 Mai. Wir haben nun im 
ſtrengſten Sinne des Wortes all’ die Pbafen der Langeweile durch⸗ 
jumaden, welde das ftete Geleite einer Saijon morte bilden. Die 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft, welche und mit ihren mittelmapigen Kraͤf⸗ 
ten die Winterabende verlürzte, jog ſammt ihren Theſpis ⸗Karren, 
gleich einem ſeiner deſten Schwungfedern entbloͤßten Zugvogel, gen 
Maroſch⸗Vaſchathely. Die Loͤwin der juͤngſtvergangenen Woden 
war Madame Bulyovßky, unftreitig. die ausgezeichnetſte une 
garifde Künſtlerin der Gegenwart, der es mance uͤberſchnappte 
Krititer nicht verjeihen wollen, daß fie aud im Deut ſchen und 
in andern Epraden recht thdtig Beſcheld weiß. Trop dieſes ven 
bornitten Zopfen alé antinational bezeichne ten — Bergebens (7!) war 
die liebenswuͤrdige Riinfilerin, die felbft die hervorragendften Pa⸗ 
cifer literariſchen Capagititen wahrend ihres Aufenthaltes in Pa- 


ris bejauberte, wAhrend ihrer Hiefigen Gaftvorftellungen der Ge- 


genftand grofartiger Ovationen. Abgeſehen von der ihr yu Ehren 
bier gedichteten Berfe, womit dad Theater dreifach uͤberſchwemmt 
wurde, bracte ihr die leicht begeifterte Jugend. ded hieſigen ref. 
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Rollegiums eine glangende Fadelferenade. Madame Bu lyov#fy 
wurbe von den biefigen Damen mit Suwelen uͤberſchüttet. Die 
RKinfilerin begab ſich von bier nach Groß ⸗Wardein und ,in den 
dden Fenſterhöͤhlen (des Hiefigen Theaters) wohnt (nun) bas 
G@rauen und bed Himmels Wolfen ſchauen Hoch hinein!“ Die 
Wellen unſeres oͤffenllich ⸗ geſellſchaftlichen Lebens werden er bei 
den Borfehrungen yum ndhften Pferdewettrennen wieder hoger 
geben. 

Der Klauſenburger gegenfeitige AusHtife-Berein fdr Handel 
und Sewerbtreibende Hielt vergangenen Sonntag feine erſte Gene⸗ 
taleBerfammlung und wablte feinen Vorſtand, Ausſchuß u. f. w. 
Dem dringendfen Bediirfniffe ded Hiefigen Gewerbeſtandes ware 
demnach, Dank dec weifen Fürſorge unferer h. Regierung, welche 
die Statuten beſagten Vereines beſtätigte, — abgeholſen. In 
deſto mißlicheren Verhaͤltniſſen befindet ſich die hleſige grundbe⸗ 
ſidende Mlaffe. Tauſendſach Wehe dem GSrundbeſiher, welder 
bier dad Unglid phat in Geldverlegenheit gu gerathen. Einem 
_Sffentlidhen Gerüchte yu Folge — deffen Wahrheit wir jedod nicht 
verbuͤrgen wollen — foll bier eine ordentlich organifirte Wucheret⸗ 
Geſellſchaft hauſen, deren Motto: Kein Erbarmen!“ „Im ge 
‘ringften und fidperften Balle nie unter 80°," — confequent 
verwirllicht bereits mehrere Opfer aud der grundbefigenden Mlaffe 
weggemaht Gat. Wir brauden und mur an den ehrlich ausge⸗ 
glidenen Fall ded allgemein geachteten Grafen 3. B. gu erinnern, 
um einen anndperungéweifen Begriff von dem alles Mitleid und 
Ehrgefahl ausſchlleßenden Treiben mander „Blutegel“ gu haben. 
Als cin Zeithen der Feit mag es gelten, das im ,,Magyar Futur,“ 
bem @efdaft dec ,Wedhfel-Escompte sans prix fix,” fo oft es 
nur thunlich iff, mit verblimten Gophiémen bas Wort geredet 
wird. Es tarf Sie Lager durchaus nicht wundern, wenn etn 
folder Publigift von ber ganzen ungarifden Preffe 
mittelft Rillf@weigenden Uebereinfommen in 
Adhtund Bann gelegt iff, viel weniger wundert fis das 
gqedilbete Publikum Aber die edt kaliforniſche Manter, mit welder 
fi der Redafteur des ,,Magyar Futar,“ in feiner Replll gegen 
den Berieger der ,Rronft. Zig.“ geberdet. Derartige Musfalle 
barften felbf@ in ber gemeinften Nnetpe als Ausdund cer vermefe 
fenfien Flegelei gelten, und entheden ver Mahe, cin Urtheil uͤber 
ſolches Gebahten gu fallen. ,Der Mann hat fich felbft gerichtet 
Unſeres Ermeſſens iſt es anftandiger: ,fedtend” ju mandern 
und am Ende geachter ehtlich gu leben, als figend Gegenftand 
“allgemeiner Beratung yu fein. Uebrigens tann id Sie ver ⸗ 
fichern, daß jeder Siebenbuͤrger im Stillen betet, nur vem ,,.Magyar 
Fatar, nicht gelobt yu werden, Da man durch deſſen gemeine 


ngriffe in der geblideten- Welt an Adtung gewinnt. , Auf | 


einen groben Rlog gehoͤrt ein grober Keil.“ 


Wichtig fir Gartenbefiger. 
Da das heurige Jahr wieder in vielen Gegenden ein Male 


her alé Engerlinge einen viel bedeutenderen Schaden angerictet, 
fo erlauben wir uné auf eine treffliche Methode ~ yur Eüsrottung 
dieſes Ungeziefers aufmerffam yu maden, welde in den Bodens 
feesGegenden, im Allgaͤu und Boralberg feit einigen Jahrzehnten 
mit bem glidlidften Erfolge in Anwendung gebradt wird und 
wohl aud anderwaͤrts Radahmung verdient. Jn dieſen Gegene 
ben, in benen Biehyucht (alfo Wiefenfultur) und Edel ⸗Obſtbau yu 
den Hatpterwerbsquellen, ja in vielen hoͤhergelegenen Geitenthd- 
fern gu den einzigen landwirthſchaftlichen Betriebsarten gehdren, 
ricjteten bie Engerlinge und Maitdfer feit Jahrhunderten in regels 
maͤßig tmmer wiederfehrenden Perloden furchtbaren Schaden an. 
Sn ben alten Ehronifen ber eigentlichen Alpenthaler begegnet man 
zahlloſen Geſchichten von elenden Jahren, welde durd die Engete 
linge veranlaft worden fein ſollen ; febr charafteriftifd fiir dje 


Bedeutung, weldhe die allemannifden Bauern diefem ,Ungegiefer® 


beifegten, iff bas Borhandenfein eines eigenen Walfahrtsortes, 
ju weldem man, um Abhilfe von bem Uebel gu erbitten, oft meis 


lenweit pilgerte. In den lepten Jahrzehnten fing man, beffer als 


ftuͤher von der Raturgeſchichte der Engerlinge und feinen Metgr 
morphofen unterricttet, neben ber fruͤher uͤblichen unzureichenden 


Bertilgung der verhaßten weifen Wuͤrmer durd Aufreißen ded 


Rafens und Begießen desfelben mit ſcharfer Lauge einen. allgg- 


-meinen Bertilgungstrieg gegen die Rafer an, welcher die beften 


Reſultate erzielte. Die Gemeinden ließen diefelben im Großen 
einfangen und tddten; jebe Familie, mag fie nun Grund befigen 
oder nidt, muß auf ben Kopf zwei Scheffel friſcher Kafer an.,el- 
gend beſtellte Gemeindedeamte abliefern. Wer mehr brachte, x 


bielt file jeden Megen Ueberſchuß cine Geldentiharigung aus her 
Bemeindelaffe ; die cingefammelten. Rafer wurden zur Bereituyg 


eines treffliden Duͤngers verwerther, deſſen Berfauf bie abdmini« 
firativen often und bie Auslagen fiir. Prämien an Mehuliefernde 


dedten. Danf dieſer mit grofer Strenge und Konſequenz langere 


Zeit uͤher durchgefuͤhrten Maßregel if es gelungen, die fchablidgen 
tleinen Beftien beinahe vdllig qu bandigen; man fonnte bereité 
bie Lieferungs-Qouote fir ben Kopf in vielen Gegenden verringern ; 
es ift ſogar {don vorgefommen, daß auf cinjelnen Striden Grubs 
befiger.gendthigt waren, Dad ihnen auferlegte „Mujß“ gegen cin 
nidt gang niedriges Agio aus der Nachbarſchaft yu beziehen, was 
fie aud gerne, ohne Murren thaten,—  Wirden in Landſchaften, 
in Benen Mailaͤfer und andere, in ähnlicher Weiſe gemeinſchädliche 
Inſellen Verheerungen anguridten. pflegen, aͤhnliche Ranias ane 
geordnet und burd einen laͤngeren Turnus von Jahren mit Kone 


fequeny durchgeführt, fo würde man bald fiber bie meiften Fami⸗ 
lien dieſer kleinen, aber keineswegs yu unter{Hagendert Feinde Here 


werden. — So mite unter Anderm in Siebendiirgen, wo gee 


| genwartig fo viel fir tle Emporbringung der Obfibanimucht ge- 
ſchieht, gleih von vorngerein ein beſonderes Augenmert auf die 


Ausrottung der ben Obſibaͤumen fo verderbliden Raupen yu tid 
ten ‘fei, indem man dieſe nicht Den Privaten allein AberlAft, fon- 
tern eine Art von Feldpolijzei ausibt. Wenh auf ‘einem Ge 
meindehatter 5. B. 40 Baumgarten fid) definden, von Senen jaͤht ⸗ 


taſerjaht ift, das heißt, da Heuer dieſe Inſelten wieder febr zahl⸗ lid) 38 ordentlid) abgeraupt, pwei jedoch fic felbft uͤberlaſſen were 
reid in ihrer legen Metamorphoje alé Rafer vorlommen und fo! den, fo pflangen fid die verderblichen Thiere immer wieder forty 
die ObNddume und Weinberge verheeren werden, wagrend fle frie ‘dle aus ‘den Raupen entſtehenden Schmetterlinge fliegen in dle 
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‘woblbeforgten Nachbargaͤrten und legen aud bort ihre Gier. 
Waͤrden alle 40 Garten gereinigt; um dieſe Reinigung aller Baume 
Durdufiigren, modte wohl cin Ubliefern von Raupen nicht pwed- 
magig fein, dieſe Beftien laffen ſich nicht wie die fetten Rafer 
ſcheffelweiſe abmeffen. Sehr leicht durchſuͤhrbar moͤchte es aber 
ſein, wenn in jeder Gemeinde eine beſondere, aus den emſigſten 
Boumpflangern beſtehende Kommiſſion von Zeit yu Zeit alle Gar- 
ten und Anlagen innerhalb ifrer Bannmeile genau unterjuden 
wüuͤrde und vie nidt oder nur ſchlecht entraupten Baume auf Ke— 
ſten ded Befigers von einem von ber Gemeinde beftellten Baum, 
wart von den Snfeften reinigen ließe. Aehnliche, gememſam 
durchgeführte Maßregeln erwieſen ſich bisher nod immer alé ſeht 
erſprieblich. 


Mannigfaltiges. 


* Sn Lemberg find nad ber Breslauer Zeitung gegen 30 


rutheniſche Stubdenten eingeſchloſſen worden, weil fie ſich in rfl 
glöſe Umtriebe, die igre Wurzeln in Rufland haben, eingelaffen 
fatten und auf dad Losreißen von der Union binauégegangen 
fein ſollen. 

* 3n Prog ift die Bauluft epidemiſch geworden. Jeder Stadt 
in der oͤſterreichiſchen Monarchie ware eine aleiche Epidemic gu 
winfihen. Die jahlreiden Neubauten geben Prag einen ſehr ei⸗ 
genthuͤmlichen Anblid und jeder Fremde glaudt, Prag gehe einer 
voͤlllgen Umwandlung entgegen, Die Friedhdfe Prag’, welde ſich 
in einem halbbarbariſchen 3uftande befinden, follen nun ebenfalls 
verſchoͤnert und gu einem freundliden Aufenthaltsott umgeftattet 
werden. — Die Standedunterihiede in Prag treten grell hervor. 
Die Begrabnife der armen Klaſſen tragen nicht felten einen wahr⸗ 
baft barbariſchen Charafter an fig. Buch Hierin wird Befferung | 
gehofft. (Deft. 3.) 

* Die begnadigten Serben, weldhe iné Eril nad Riffa vere 
wiefen wurden, haben dort ungeswungen ausgeſagt, fle Hatten | 
fammt ben nun wieder eingefegten Miniftern den Stury des Fare 
flen beabſichtigt. Sie ſchildern ben ſerbiſchen Fürſten, bee nun 
bie Reglerung wirklich niedergelegt Gat, mit ſehr grellen Farben. 

* Die Pruͤgelſtrafe hat in der ſächſiſchen Kammer neulich 
ein ergötzliches Intermezzo gue Folge gehadt. Der Abgeordnete 
Radler ſprach für die Wiebereinfiihrung ber Priigel, worauf ber | 
Abgeordnete Riedel bemerfte, ec fei nicht gegen die Priigelftrafe, | 
wenn fle ohnek Unterſchled ber Perſon audgetheilt wuͤrde, und Seder 
feine Priigel erhalte, und fei es aud der Abgeordnete Kohler. 
Dieſer entgegnete: ex goͤnne fie aud) dem Ubgeordneten Riedel! 
Der Prdfibent machte der Sade dadurch ein Ende, daß er beiden 
bad Wort entyog. 

* Die preubiſche Militarwelt fieht nichts alé rieg in der 


Zerne und glaudt Napoleon werde feine Rolle taufden und ays 


einem Friedené« cin Kriegsfuͤrſt werden. Ueberttiebene Kriegdluft. 
Die Steuern und Lafter in Frankreich find fest fon fo grog, 
daß ber Kalſer feine Rriegégelifte, wenn ex weldje haben follte, 
nothgedrungen ift gu unterdriden. Das Lofungswort unferer Beit 
ift materielles Wohlſein fir Ale. Der Krieg aber fordert diejes 
nicht! — 

* Mus Cattaro wird unter dem 26. April gemelbet, es feien 
viele Hande damit beſchaͤftigt Fahnen fir den Firflen von Mon- 
atenegro gu verfertigen. Die Farbe berfelben ift die übliche ſlaviſche 
Trifolore, in dec Mitte befindet fid) bas Haupt des Lowen, das 
Symbol ber friigeren Herrſcher Raszines, von welder Danilo fein 
AbRammung §erleitet. Die Fahnen werden in die eingelnen Bee 
zirle von Montenegro, Berda und der Heryegowina vertheilt. Be 
100 Mann erhalten eine folde Fahne. Es ſcheint denn do die 
Abſicht daraus hervorzugehen, den Kampf mit den Tiirfen forte 
zuſe hen. 

* Die engliſche Regierung ſucht ben deutſchen Auswanderer⸗ 
ſtrom nad dem Rap und nad Auſtralien gu leiten. General Stut⸗ 
ferbe⸗ iſt deshalb nad Hamburg abgegangen. 

© Die Indepedance belg wurde deshalb in Paris verbdoten, 
weil fie cine Meuferung des Generalé Efpinaffe: Lille werbe 
bald aufhören cine Grengftadt au fein, interpellirte. Ueber den⸗ 
jelben Gegenfland foll nun aud) in der belgiſchen Rammer eine 
Suterpellation vorbercitet werden, Bieleiht wird man tann aud 
von Parid aus die belgiſche Kammer verbieten.” — 

* Mir haben das Zerwuͤrfniß des Parijer Prafeften Herren 
Haufmann mit dem gelepgebenden Koͤrper gemeldet. Derſelbe 
Here Praͤfelt gab nun diefer Tage im Pariſer Stadthauſe einen 
Ball, wozu alle Deputirten geladen waren. Aber nicht 
der gente. Theil hatte der Einladung Folge geleiftet, ſondern die 
große Mehrzahl bat geantwortet: Here Prafeft! Die Einladung 
mit ber fie mid im Ramen der Stadt Paris beeheten, Habe id 


| empfangen, und becile mic) Shnen dieſelbe gurddyujenden.” 


Fuͤrſt Gortſchaloff, der Minifler dee ausmwartigen Angeles 
gengeiten in Rußland Gat um feine Entlaſſung nachge ſucht. Der 
Fick foll mit der Richtung einiger feiner Kollegen nicht einver- 
ftanden fei. Fuͤrſt Gortid@afoff galt biéher fiir einen grofen Mee 
ormer. — Es dhdeißt die Cenſur folle in Rufland aufgehoben 
werden. Die Nachricht if wohl verfriiht, wer aber die ruſſiſche 
Preffe von Heute mit jener unter Kaiſer Rifolaus vergleicht, der 
findet einen riefenhaften Fortſchritt. Die Leibeigenſchaft wird aufe 
gehoben und die Preßfreiheit angebahnt. Jn der auswartigen 
Motitif Faden die ruſſiſchen Zeitungen (on vollfommen freien 
Spielraum. — Die fleinen Bauecunrugen, . welde in jüngſter 
Zeit in Rußland vorgefommen find, vermehren fic, obgleid die 
Regierung mit ruſſiſcher Strenge dagegen vorgeht. — In ruſſiſch 
Polen bauern bie Truppenmaridhe fort und bie Garnifon dieſes 
Theils bed ruſſiſchen Reiches foll bereits fo grof fein, alé que 
elt des Krimmfeldjuges. - 





Unter ber —— bes 4 Berlegers. 
Gedract und im Verlag in Johann Gaitt's Buddrucerei in Rrouftadt 


| Der, Saiehit Der Satelit u. Krone ; 
— Praatng, , ———— 
⸗¶. und Gok 6, iné Buslant 
reitag. 6 fh. 36 fr. 











Rr. 57 u. 58. Montag, den 47. Mai. 1858. 
‘Der Rot rpfennig wvelche die Hoffnung auf Mutterglück hatte anfgeden miiffen und 
“ Geyibang nad —* wahren BWegedenbeit dereu Wangen doc in dieſem Augenblick wie von einem Schim⸗ 


+ 


: (€Gtuj.) | mee dedſelben ũbergoſſen ſchienen — , ih meine, daß wir die ar⸗ 
Rog) efe Der reithe Mann aber feine Whfidit, ſich derfetdben | mem Kinder nicht tremren. Dies lft fic einrichten, wenn, wit 
annehmen guwollen, ausgeſprochen, bemachtigte fich die atme | der baregersigen Lindner mit ihrer Familie die im. unjerem Hofe 
Linduer in ſchneller Werlihatigteit ihres Gefhigls der Seiden ititige | lerr gewordene Wohnung einraͤumen, nach Chriſtenpflicht fle in 
flew Basen, befeſtigte vermittelt eines Tudes den Sauglhiy an | ihrer Armuth unterftiigen, was jugleich ibren Pfleglingen yu gute 
ihre Brut, nahm fein Meineds Schwefterden, deffen Anblick we | fommew wird, indem idy fie dabei fürſorglich im Auge befalten 
ein: Thrinen in’é Auge getodt, auf ben Arm, um beide Minder | kann, bis id fie unter meiner unmittelbaren Obhut mit ihren 
— nach ihrer Behaujung yu treuer Verpflegung, ohne Anſptuch Gefdhrwiftern Hier als von Gott mic überwieſene Kinder, wenn es 
auf Bergittung dafir, zu tragen. Sie hboͤrte kaum darauf, als | tfein heffiger Wille fein -follte, betradten loͤnnte und ju feiner pend 
Faber diefe ihe verhieß Tief bewegt von dieſer anéigennigigen | fle yu erziehen ſuchen wiirde.” 
Handiung der Armuth fuͤhrte et varauf die beiden Alteren, ſeiner — Du halt bad Rechte getroffen, mir aus der Seele gee 
Birjorge uͤberlaſſenen Minder feiner ‘Brau zu. Er traf bel derfel- | ſprochen,“ "rief "aber, geriibrt und banfbar feiner Grau die Hand 
ben die Frau von Lohmen, die in feinem! Haufe  woHnte, ſeiner reichend, worauf Frau von Lohmen fie umarmie unter den herj 
—— — —— Aue gange — 2** * lichften Worten ihrer Anerkennung. 

—* woblibatigen Unternehmung qu Der unglidlide: Vater der mut’ fo “wohl verforgten Minder 
erbitten. Diep — aber ‘fam Heute nidt zut Sprache — erfube, nichts davon. Er war nach langer, ¢rfelgies gebliebener 
Vaber inagrofer Grregtheit abſtttete · ucht ome —** Der | untergebugdt worden, Hier nahm fein Wahnſinn einen. milden 
arcane — ——— verflochten * ‘einen fo ——— ‘Gharatter din beglüdenden Boautafien an. Er befchaftigte ſich, 

udgang herbde entweder feinen vermeintlichen Reichthum in Laſſenſcheinen, 

Gine: große Beiroffendeit malte fit wahrend biter Mitthei- deſchriebe ue Papierblatidhen ihm dienten ,. aufguadlen, ae 

lungen in den Ziigen der Frau von Lohmen, umd ald Faber fi | Soupatcen Heine Sarge aujammengu fdgen, wmebel ex mit: tine 

antlagte, nicht ſchnell genug zur Berhindertmg des Ungliide ein · iſchem Rergniigen cinen in feiner — 

geidritten zu ſein, geſtand fle feujgend, daß fie einen groͤßern Verg fang Gr lautete: 

Borwurf fi} yu maden hade, indem fle die mmgiidlide: Grau py 5 

nad dem dieben Shein seiner. Saoulp dle ſie night vbeganges, |" uke gered, * 

hart angelaffen und verurtheilt habt. Dieſes Uarecht kege ioe | on ' Bam — * grmagt. 

die Pflicht auf, es foviel als mdghd) zu vergüten, und, ſo wolic Sai’ Paar Jahre waren vergangen,. al6, ber. ft, ign. “geist 

fie denny die jingften Waiſen — da, wie, fle ſehe die Aitefien ſchon * Sarg bem Spiel bes Wahnſinns cin Ende mate. , 

verforgt ſeien — vorerſt in der Berpflegung der braver Lindner, Bald nah Eingang diefer Nachricht adopticte Baber jeine 

und dieſe nidt unbelohn dafũt laſſen und dann für deren Unters | bisherigen Pflegefinder. Allein die Freude, die ſeiner Frau in 

funft in einer Rinderbewabranftalt Gorge tragen, da von bem Ayjnahme der Waiſen erbliht, und bie aus ber ſorglichen miltters 

armen Vater, felbft wenn er genefen — wohl iss Ginipend |. lichen BefhAftigung mit den gutgeatteten Kindern entiprang und 


gu erwarten fein duͤrſte. ibe Herz mit ſußer Befriedigung erfiillte, empfand er nicht. Ihr 

— ,Unbd was meinft Du baju, Johanna!" " hroge Baber | Anblit rief noch immer dle ſchreckliche Syene ihm jn’s Gedaͤcht ⸗ 
feine Grau, deren Hande die amet neiad we einen | nif, dle des Lebens Heiterfeit ihm geraubt, eine bes Trib. 
mitterligen Anhalt erfaft. fatten: -.- finné auf feine Stien gefuͤhrt hatte, Dieſer Ernſt hiett die win- 


— Ich meine,” — cemiderte: —2 fedntlidhe Frau, | dec in ſchuͤchterner Entfernung ; fle wagten nicht, ton yr liebkoſen 


wie bie Mutter, und diefe natuͤtliche Sheu 
nicht durch allerlei kleine Gefhenfe) bie 
anjiebend wirten, verſcheuchen founte, lerichien | cin Me 
gel an Suneigung fir itn. | Ky 5 a 144 * 

Daß dies eine irrige Meinung “War, erfubr er jedoch qu 
feiner Freude, alé er eines Taged gegen feine Gewohnbeit eines 
von den Madden auf ſeine Eniee jog und es fiipte, weil 6 die 
erſten im Garteiiigefindetien Beiichen in einem) iden 
ibm gebradt butte. 

Boll Freube fiber ben dafür empfangenen Danf, rief bas 
Madden in findlicher Cinfalt: „Ei, Bater! der liebe Gott Hat 
es Dic wohl gebeifen, Dir wiedergejagt, daß ich ifm geftern 
Ubend vor dem Einſchlafen gebeten, Du mote mir doch einmal 
ein Kuͤßcben geben!” — 

Dieſe Aeußerung, welche im Ru die Lippen der drei bri 
gee Kinder yu der Bitte erſchloß: — , Mir aud, mix aud, mir 
aud!” — erfhlof aud ihrem tief Davon bewegten Pflegevater 
rphipli das Berſtandniß Aber feine disherige BWerjdumnif, die 
Reine der Zuneigung in den jungen Heryen ohne den warmenden 
uSonnen{hein vateclicher Liede, ihrer eigenen Triebkraft uͤberlaſſen 
ope haben. Daß dieje nicht gu fpat den yeitigenden Gonnenfdein 
uberbei gepogen, der in feiner ſegensreichen Wirkfamfeit nun Fa⸗ 
ber’é Leben erheiterte, die darauf gefallenen Schatten dee Schwer⸗ 
mush. verjdeudte, mige in dieſen Andeutungen aud einen Shim: 
emits der Bertlarung auf das pon uné mitgetheilte Nachtftück 
werfen. 


vor ihm, die ex ſelbſt 
li pet), Pind 


a 








Sonne, List, Auge. 
Memiederung®*). 


Bor tné'tiegt, im den Rummern 50 und 51 deb , Sate 
fiten,* dim Uctifel mit vielverfprechender Aufſchrift — teiver aber 
ſcht magetn Inhaltes, workber uns indeß die (eple Rote des, on 
Roten Aderceidhen, Referates einigen Aufſchluß gibt, indem fa der 
gelehrte Hert Verfafſer jein uns vorliegendes Gelſteswerk ſelbſt 
"einen Auozug aus einem groͤßeren Auezuge nennt; denn, fein an- 
geblicher groperer Aufſat, welcher nod im Jahre 1856 yu einen 
Schulprogramm Geflirwit worden ift, war doth offenbar aud nur 
ein Ausjug und gwar, wie es die Citate nachwe iſen, wieder nur 
sin Mudyug aus Mudgigen, weil, was der Here Berfaſſet ſeinen 
Gewahcominnern: Romberg und Sehddier, dana der Gartenlaude 
und den Erinnerungen entnommen, dod wieder aué anderer Quelle 
gefloßen fetn mufte, dieweilen Schoͤdler und Romberg, unfereé 
Wiffens, eben fo wenig phyfifalifde Mutoritdten find, als bie 
Gartenlaube vder' font cin dergleichen Journal oder Unterhal⸗ 
‘tung@bfatt cin Born der Wiſſenſchaft ip, — 

_, Bic wiirden indeß uͤber den fraglichen Aufiag aud nicht 
ein Worthen veclicren, forderte uns nidt der Here Berfaffer des⸗ 
(then tinem gemifen Selbfvertcayen yur Erwiederung bere 
aué. per aud dieſe Herausforderung — dey uns bingeworfene 


*) Gingetendet.- Die Ted. 
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Sandſchuh — ware unbeachtet geblieben, enthielte der beſprochene 


nit, Eras, OAs Win im Intereffe jenee hatmloſen Lefer 
atetlifen, bie, weit in den RNaturwiffenfehaften gany unbe⸗ 


wandert, dem gelebeién Verfoſſer aufs Wort glauben 
Werten, aufjufhiren und ju berithtigen und berufen fühlen. 


Wir feben von der gary und gar unrichtigen Bemerfung ab, 
taf die Anſichten (ver Ahronomen) über die Entfernung zwiſchen 
unferer Sonne und deh nächſten Firſternen jwifden 4 bis 12 
Taufend Billionen Mellen ſchwanken, (jo etwas haben wir 
weder jemals gehoͤrt nod) gelefen, wenigſtens in feinem von einem 
Aftronomen geſchriebenen Werke) und bemerfen den Sefern und ben 
ſchoͤnen Leſerinen, die fic) bis jegt um die Refultate der Affrono ⸗ 
mi¢ nod wenig_befimmert, daß die..Gatjernung von .nur...febr 
wenigen, fogenanuten Firfternen beftimmt ift, und bei dem nad 
fien derjelben die ungeheure Diftany von 4 Bill. Mellen betragt, 
ju deren Hinterlegung, dad Licht allerdings drei Jahre gebraucht 
hat. Die Entfernung der aflermeiften unferem undewaffneten Auge 
noc fichtbaren Firſterne, muß aber fedemfallé eine noch viel bes 
traͤchtlichere fein, und gwar aud dem gan cinfaden Grunde, weil 
wir ihre Abſtaͤnde von und nicht meffen können, und im Hinter- 
grunde dieſes zahlloſen Firflernenheeres, entdedte die neuere Aſteo⸗ 
nomie cine grobe Zahl nebelartiger Gebilde, rom denen viele ſich 
durch ſtarle Reftaltoren in Sterne aufldien taffen, — ſich mithin 
als ungeheuere, unjerer Milchſtrahe aͤhnliche Sternenſyſteme dar⸗ 


ſtellen, — deren Entfernung von der Erbe wit faus annaͤherungs⸗ 


weiſe yu fhagen vermoͤgen, waͤhtend die meiſten derſelben, unſeren 
lichtſaͤkſſen Fernroͤhren widerſtehend, ihre Nebelgeſtalt beibe halten. 
— Dex Altere Herſchel ſchaͤgt die Entfernung der weiteften lage 
baren Rebelflete auf 10,000 Stermweiten, oder ungefaͤht 40 tau- 
fend Gidionen Meilen, yu deren Juriidiegung das Licht an 90,000 
Jahre gebraugt hat umd behanptet: dag bas Licht ded entferntt- 
fem Ridtnebelé, den ex mit feinem vierzigfüßigen Refrattor erreicht, 
an joel Millionen Jahre gebraucht haben miffe; ehe es gue Erde 
gtlangt if, was einer Entfernung ven 660.000 Sternweiten oder 
von mehr als 3 Triflionen Meileu entfpcidt. ; 

Run aber dirfen ſich die geehrtew Lefer nicht vorſtellen, daß 
man Drei Jahre lang “am Himmel auszugucken braudt, um den 
niditen Girhern, — und odreifigtaufend Sabre um einen Stern 
haufen gu etbliden. Selbſt ber Erdball, wenn er Augen Harte, 
wuͤrde dau nicht: ſo lange gebraucht haben, weil bad Pict fener 
GeRirne vlelleicht Alter i alé bie Erde ſelbſt, und alé diefe yum 
Reben erwachte, bercité in jeném Raume angelangt war, in wel⸗ 
Gem dec Erddall freifet. Daraus folgt ‘aber awd} gary umge- 
Poungen, daf nachden bie Erde, fo lange fie exiſtirt, von ben 
Lichtſtrahlen jener Weltgedtide getroffen, aud) unfer Muge davon 
in dem Momente affigict wird, alé wir ſelbſt bas Licht des Le⸗ 
bend: erbliden, und daß wir jene Lichtlein allaglich im bem tiamils 
Gen Mugenblide gewahr werden ariffen, als diefelben Abends oder 
Nachto Ader dem Horijont auftauchen, sder wenigſtens in ‘einem 
unwmeßbaren Zeitraume nach ihrem Erſcheinen Aber dem Ge— 
fidtetreio. : 


Unſer Gefichtetreis it nandih ein fehe beſchränkter und be. 
trdgt in ber Regel nur wenlge Mellen im Halbineſſer. Dod 
nehader wit ſelbſt poanyig Mellen an,—fo ‘erdatten wie in Bezug 


rauf den Zeitraum, welder ndthig ift, damit das Licht bed auftau⸗ 
Genden Geftirned, welded dod Jahr aus Jahr ein auf bie Erde 
berabflieft und ihre. Oberflaͤche beriifrt, unſer Auge treffe, folgen⸗ 
bes Verhaͤltniß: 

® Feit ju 20-Gutfernung = = 1 Zeit: 42,000 Entfer: und weil 
biefe Feit nur Thelle einer Sefande ausmadt, fo dirfte es einem 
Jeden einleucdten, wie nad biefelbe Sei einer Entfernung von 20 
Mellen gar night in Betradtung koͤmmt. Daher erdliden wit cin 
Richt, das Meilen weit von uns angeyinbdet wird, in demfelben 
Augenblide, wie jenes welded wir vor unfecer Rafe angiinden, 
denn, um ben Beg von 20 Mellen yu durdlaufen, Gat das * 


nicht mehr Zeit noͤthig als 20: dividirt durch 42.000 = sin 


Setunden oder, adgetirst: */g, tauſendſtel Eetunde, wad doch wahr ⸗ 
lid fo viel wie Rights iſt, und nar dann yu einem jefe bedeuten- 
ben Gtwad wird, wenn die Entfermuny auf Millionen oder gar 
Bilionen Mellen anwaͤchſt — Diflanjen fic die wie feinen ſinn⸗ 
tien Begriff mehr haben. 
VUecberhaupt erbliden wir. fein: Gefirw am Sime; whe 6 
nifty ſendern nuc wie es vor einer gewiſſen Zeit war, naͤmlich vor 
ber Feit, die das Licht gebraudt Hat, uni-von demfelben in den 
Raum Herad yu gelangen, den unfere Erde auf iheer jaͤhrlichen 
Meiſe um die Gonne durhidneides, welche es aber aud braudt, 
um ben Weg wieder dabin zurüch zu legen, von wannen es gee 
—— und fo fann es geſchehen, daß wir Himmelsloͤrper ſehen, 
die ſchon para nicht mehr eriftiren, waͤhtend andere fiir uns une 
unſichtbar im Rawme Herumtreiben, weil ihr Licht nod nidt dle 
Beit gefunden Gat, um auf unfere Erde herab gu gelangen. 
Somit ware bie fehr naive Frage bes Verfaſſers des Acti 
tels: Sonne, dicht, Muge,: wie ed fomme, das, wenn dad 
Ridt der, Sonne 8 Minut., das der Firflerme 3, ja 1000 und 
mehr Jahr braucht, ym gu unſerer Erde zu gelangen, dad menſch⸗ 
fiche Auge mit noch groͤßeret Geſchwindigkeit als die bed Lichtes⸗ 
pa den feruſten Fernen des unernie ſilichen Himmelégewsibes dringt N 
gany einſach beantwortet, und damit aud die fernere im darauf⸗ 
folgenden Abſah ber Seite 191, Spalte-1, wobei wir nur noch 
mebendei bemerten, daf wir hier gum erſſen Male von We del- 
fledeu Dex Gonne hore, aber die dod unfere erſten Aſtro⸗ 
nomen. ſchweigen. Sollten da nicht vielleicht die Gonnenflet 
Len.gemeint fein? und, hat dex Gere Verſaſſer diefe nicht etwa 
mit den Rebelfieden -werwedielt, mit melden. Ramen man jent 
oben beſprochenen Lichtnebel bezeichnet, die und aus den Tiefen 
bed Weltraumas alé cin, dem blefen Auge gat nicht mehr — 
aehabores 2164 catacgenbimnent 


—E——— pon Ebunarb Schiefer. 


Voeſie iſt die Darſtellung Deh Uederſtunlichen in der ſlunli⸗ 
Gen Form wed gebundenen Wortes. Sie iſt ſchlochterdings har || 
um iver felbft millen ba, fle bat teinen 3med. Mud der Aber» 
glaube enthalt bad Ueberſinnliche, Ideelle, in ſinnlicher Form, je 
bod immer yu einem beftimmten wed, naͤmlich, damit es geglaubt 
werde, Glauden heißt ſuͤr gewohnlich: ote Seifieny eines Unſicht⸗ 


219 


baren annehmen, ofne weitere Bemeilefit wahr Gallet Dicjes 
Unfidtbare fann aud ein Hirngefpinntt fein, und in bicfem Fale 
wird ber Glaube von bemjenigen, welder da’ Objeft de * 
als Hirngeſpinnſt erfannt, Aberglaube genannt. Es gibt au 
andere Art des Aberglaubens. Sie beſteht darin, daß die ſinn liche 
Erſcheinung und Wirtfamtett eines Ueberſtunlichen als gewit hn. 
genommen wird. Beiben liegt-ein Srethum yu Grunde. Im ere 
fleren Walle wird die geiftige Erifteny einer unwahren Idee ange- 
Hommen, im anderen werden einer wahren Idee unwahre finn. 
(ihe Meuferungen zugeſchtieben. Die deitte oder gemeinite 4 
bes Aberglaubens iſt Die, welche beide Srethiimer in ſich vereinigt, 
d. h. einer unwahren Idee unwahre ſinnliche Wirkungen yu 
ſchreibt. 
Die Poefie hat mit tem Aberglauben nur fhelnbare, tein 

weſentliches Merfmal gemein. Der Aherglaube nimmt an, Halt fhe 
wabr, bie Poeſte felt bar. Der Mberglaube if cin Beobutt ber 
Phantafie und bes zweckgebenden Berflandes, die Poefie bagegen 
“die Vieblingsgedurt der reine Phantaſie. Oder fo: der Aberglaube 
geht aus ‘einer Ehe herdor, in welder bie Phantafie dab 
der Berfland ben Pantoffelmann vorftellt. Die Gedurt ‘det’ ‘Rie. 
fit erfolgt aué ber Sungfrau Boantafte ohne Beiſchlaf. Die Per- 
‘fle bat es ſchlechtweg mur mit der Darſtellung der Shee th ‘firth- 
lichem Gewande yu thun. Sie bringt deshalb dle Schönhen Het 
vory denn das Ineinanderaufgeh'n der Idee und ber Erfch tinny 
ift Schoͤnhelt. Die Madonna von Raphael iſt aged weil fev¥s 
Glied, jede Ader dieſes Koͤrpers durchdrungen ift vo 
benheit, don hoͤchſter Seligkeit. Die Welt it (hin, wel ‘ber © 
Gores in ihe yur Etſcheinung fommt. Der Aberglaube ‘byl 
bie Haplihfeit hervor. Denn in ihm bleibt enſweder odie! 
hinter ber Erſcheinnag oder dieſe -'hinter fener, oder bride hiittee 
der Wahrheit suri. In der Poefle ſchwelgt die Seelt i Oe 
nuſſe des Schoͤnen, ‘im Aberglauben iſt fle befdranft burt? te 
Annagine, dad FitwwaheHalten etvied Widerfprachs. Dieſer Gerth 
ift cine Beweging, jene Annahme cin StidRand! “Darum te 
Poeſie cin Flug, dee Aberglaube ein Teich, deſſen Waffer, winn 
6 dle Strahlen der Gonne BVernunft nist verſtüchtigen, in Faub 
nif Dbergeht und tdditithe Miasmen erzeugt. Die Poefie ‘te tn 
Hausrathe des Boitericbens unentbehrlich. Sie rit diefenr Leb 
ben ben Etempel der Voulendung auf, fie iſt ein Merfmal ‘der 
Gefundheit, der harmoniſchen Thatigheit der geiſtigen Faltoten ded 
Boͤllerlebens Der Aberglaude if entbehrlich, weil’ er cin Merk 
mal der Rrantheit, der unharmoniſchen Thatigkeit hee Getesorgant 
eines Bolfes. Die Poefie it eine Blume voll Daft tind’ Hardens 
pracht, wad) gerufen und gendgrt vom Lichte bed Tipo went 
du fie feb, fo hat bu eitel Quft daran. Der Mbergtawbe eit 
Giftpity, emporyefpoffen uͤbet Radht ie “Dunk oes Wetves,” th 
ben finflern Jeitraumen bed Botterledens: Det mbecglaude ft 
— bie Poeſte iſt ewig. 4 191 OD 


——— 


byisd a He 


"in wabrbajr wiffenſchaftlich⸗s Cin 1. B. das Bincteiee, a 
gleigt einem wohl ,cingepauften* Corpsburfden, deffen , Mudlage” 
alle fommentmAgpig angreifoaren Theile bed Körpers dedt. Deide 
fomnen nur durch „Sauhlebe“ verlegt werden. 
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q Det Theolog glaudt, der. Philoſoph weif, der Dichter, fuͤhlt. 
Wer ift Der freieſte unter ihnen ) Keiner, der eines der dreie 
auseſchließlich ſein und bleiben will. Freiheit iff Negation jeder 
Ecrante. Jedes der dreie aber Hat die beiden andern gu ſchran⸗ 
nnd begrenzt ſich im ſich, um ſich von Dem andern mM unters 
ſchelden. * iſt Bott, der alles zugleich iſt 


af, 





‘He 


Gitelfeit ift bie Betonung ber Perſoͤnlichkeit als folder, wie 
“fle ſchlechthin, von Ratur, if. Sie it Hohl und underechtigt, weil 
‘bad: Ratiirliche bes Menſchen nicht fein Werke, nicht feine Theat. 
Sie if das Zerrdild bed Ebrgeizes, jenes berechtigten Sirgdeng, 
das, was das Jndividuum von Allgemeinem, Subftantiellem ly ſich 

_ bat, gue Geltung und Anerfennung ju bringen. 





uae ane “Bitte 

“Da Befertigte ift unter der. thatighten Mithilfe des — 
“ten ‘RebrerGotleginas unferer Rronftidter evangelifden Schulan⸗ 
Ralten und anbderer Freunde der Wiſſenſchaſt und Bildung. eben 
damit beſchaͤftigt, die Buffiellung, Ordnung und Beſchreibung un- 
ferer wetthvollen Schulbibliothef und dee dazu gehoͤrigen Gamm- 
lungen an.auégeftopften Voͤgeln, Mineralien, Petvefaften, Unti ⸗ 
quitdten, Raritdten u, dgl. in unſern neuen. und durch die dankens⸗ 
werthe Unterftiigung edler Goͤnner aus der Naͤhe und Herne fo 
} egg x und gejdmadvoll eingerichteten Mufeumélotalitaiten gu 

nde gu bringen.. Es -ergeht demnad an alle Freunde folder 
ifien{haftlichen Sammlungen, welche diefed, Sedermann yur Un-⸗ 
ung und Beniigung offenftehende, Muſeum durch ixgend ea | 

Geſcheni gu bereichern gedenken, und zum Theil dieſe Gefchente | 
Hereits, sugefagt haben, die freundlidhe Bitte, ihre Liebesgaben ent⸗ 
weber an den Unterfertigten oder an. den Bidliothefar und Cuſtos 
des Muſeums, Hern Friedeidg Haupt in wadfer Zeit ab⸗ 
quliefern, damit diefelben nod. vor- bem: Ablaufe dieſes Cau | 
xes in gecigneter, Werſe und am paffendfien Orie aufgeftelic und | 
die Ramen bee. edlen Spender in dae Ehren ⸗ und Gedenfbud des 
Mufeums. eingetragen. werden. finnen. Bede Gabe und deine | 
fie Mandhem auch nod fo geringfigig und umbedeutend; erhält in | 
einer ſolchen Sammiung durd die zweckmaͤßige Aufſtellung und 
Ginfigung eft einen hohen Werth, weit fle gure Erganyung und 
Vervollſtaͤndigung bee Sammilungen dient, und. fle wird. deshalb 
mit grofem. Danfe angenommen werden. 

Dit diefer Bitte verdindet die gefecsigte Direftion zugleich 
ben warmften Dank gegen alle edelmuͤthigen Goͤnner, welche die 
Sammlungen auch in der lepien Zeit mit grdfern oder kleinern 
Gaben an Gelb yur Vervollſtaäͤndigung der innern Einrichtung 
pder, aut Anſchaffung von. koſtbaren Literaturwerlen, und mit fo | 
ſchoͤnen und werihvollen Geſchenken an Altern-und newern Büchern 
Manulfripten, ausgeftopften Bogen, Mineral ftiiden, Muͤnzen, 


taninduficte ble fegenreidpfte Sergſan 


fertigte Salt es fix ſeine Pflicht hier  dffentlid im Namen’ der 
Schule dieſen Dank darzubringen, vor Allen dem alten Macen wn- 
feres Muſeums, tem thitighen Begtünder und unermidlidjen Ver⸗ 
mebrer unjerer ſchoͤnen Voͤgelſammlung, Heren Pachter Pax f 
Teutſch, dann dem, greifere Biedermann, Hertn Leinwebermeifter 
Thomas JZaminer fir cine ſchöne alte Wittenderger Musgabe 
der Schriften Quthers in 12 Foliobanden, dec: Frau Witwe Batt: 
fer fie cine alte Peachtbibel, bem Hrn. hf. Rath Gam wet Gon 
Brennerberg fir mehrere werthvolle Biker, H. Sthueidermeifier 
Hertelfic cine Sibel und ein Gebeibuch aus dem 16. Zahrhum · 
dert, Dem Hrn. Direftor der KronfAdter Creditanfilt Kart Maan: 
get fie mehrere Bradteremplare von Eriftufen und aus gezeichne ⸗ 
ten Muſcheln und Schneden, dem Hrn. Upothefer Peter Saw nell 
ebenfallé fix einige Brathteremplare von | Geftufen umd Metre⸗ 
fatten, bem Herrn Pfarrer Filt{ ao in. Sdelletiberg, den Herren 
Senatoren Tatler und Honig ber ger, Kaufmann 3 oh ann 
Wrgt und Uhrmacher Sekelins fae mehrere filberme Münjen, 
ben Herren Dr. Bel bi, Policiadjuntten- 3 ami ker and: Re- 
vierfirfter Du jd fie, mehrere: Practerentplare vow audgeftopften 
Boͤgeln felteyer Art, und ſo nod mehreren Undern, deren Raven 
die Blatter ded Gedenthuded anjered Mujeumés and unjerd heuri⸗ 
rigen Schulprogeammsl gitten werden. Moͤge ihe Beiſpiel jur Chee 
und Sierde-antieder Siadn — dean eine folche iſt nah dem Ur⸗ 
theile Aller wafer Muſeum — noch viele. Rache her finden. : 
Kronſtadt, den 16. Wal 1858. ? 
; Samuel Schiel, 


Mannigfaltiges: «§ - eS | 
* Jn Wien find eben die Berg und Huͤttenmaͤnner zuſam · 
Se. MajePat der Nailer widmet Ser’ Entwiclung dex Mon- 
Wud duf die neuen Werke 
in Giebenbiirgen werden die Blide der Regierung geleult ‘werden, 
— das Unternehmen einen gaye atte Gedeiven enigegen zu 


* Jn vem Dorf Holletid bei eam in’ Bohmen Gat man 
biefer Tage cin rundes Fupferned Gefaß in dee Erde gefunden, 
worin cin Goldftid 5 Dufaten ſchwer und⸗ mebrete hundert (ih 
berne Manjyen aus dem vierzehnten, fünſzehnten und ſechſehnten 
Sahrhundert ſich befanden. Jn Chrudim tft’ no 
_ dines Grundes auf heidniſche Begraͤbniſſe gefommen: * 

Im Brumaice des Jahres ML der Republit oder mit * 
deren Worten im Oktober 1802, beſchloſſen die Bewohner vor 
Caudebec, welche es muͤde waren immer und immer fruchtlos um 
eine Ghauffée von Caudebec nach Rouen und Havre beim Mini⸗ 
fter gu petitionicen, — fich am den erften Konſul yu wenden. Die 
Munigipalitdt ridtete demgufolge folgende Petition an Buonaparte : 

Sie, Me Sie fo trefflich Ihren Weg machten, verbetfen-Sie und 


Bildern und andern Merfwirdigteiten bedadt haben. Der Gee | aud qu Dem Unſerigen.“ — Die Straße wurde gebaut. 


4 i 


Unter det Berartwortung des Berlegers. 


Georactt unp im Betlag in Sobern Gattis Mabbuaicicl ia Meawhehe. 


Der Saielit 
erfdeint Montag, 
Rittwed aud 
Greitag. 


Der Satellit. 


Der Eatellit u. Kons 
flétier Zeitung foftet 

ig & mit 
oft 6, — 


—— zur Kronſtädter Zeitung. 





Wwitwoch den 19. Mai, 


1858. 





Eutftebung und bisherige WirkfamPeit des Hers unermeßlich, auch die Wothwendigheit der Beſprechung wird mit 


mannfiddter Bürgervereins. 
Gin Vortrag det Direftore dieſes Bereing, gebalten am 31. Gary 1856 
Abende 7 ge fm Bervinshanfe yur GErdffuung der Reige der von ba an 
widentlid) yu haltenden Bortrige und Befpredungen fiber gewerblide Ine 
tereffen. 


@eehrte Herren, werthe Freunde. 


Id unterfange mich, Sie mit doppelter Benennung anjure- 
ben; und gwar nidt um gu ſchmeicheln, ſondern um auf die Grund⸗ 
bejiehung hinzuweiſen, in der wir bier gu einander ſtehen follen. 
Die erfle Benennung gedietet mir die Sitte; ich folge ihrem Gee 
bot im Gefiihle der Adtung fie Sie: yur gweiten treibt mig 
bat Herz; ih füge mid feinem Dringen mit Liebe. Die 
Achtung allein richtet auf, last aber falt und vereinzelt: Die Liebe 
allein erwaͤrmi und verbinbet; aber fle verfladt. Wirten Beide 
vereint, fo wird die Warme gur ſchaffenden Krajt, Glut, die ein⸗ 
fade Berbindung ur Madt und die Mufrigtung yur Grd gfe, 
Wir wollen die Achtung mit der Liede, wir wollen die Ehre mit 
ber Freundſchaft. Auf dem Boden der Einen aufgerichtet umd 
burd bad Band ber Andern geftarkt und durchgluͤht wollen wir 
bier Belehrung und Auffldrung, Aneiferung und Warnung, 
und Troſt gegenjeitig fuden und geben, und durd Bereinigung 
aller Mittel, die uné gegenfeitige Adtung und Liebe darbieten, 
nad einer Macht fireben, die uné beim Urdergange aué dec alten 
Welt gewerdlider Zuftinde in eine Reue, mit Hilfe der goͤttlichen 


Almadt, am ſcheidenden Alten fo wenig wie moͤglich verlieren, 


am fommenden Reuen fo viel wie moͤglich gewinnen laſſen ſoll. 
Dieſe Macht yu ſchaffen, immer mehr gu entwideln und ſeſtzuh al⸗ 
ift die hoͤhere Beftimmung unſers Bereiné. Den Weg dazu glau- 
ben wit zunaͤchſt in belehrenden Bortragen dber gewerbliche Ge⸗ 
genſtaͤnde und Befprechungen derſelben gu finden, und bSeginnen 
ihre Reigenfolge Geute ernſtlicher alé fe, um daburd unferm Bers 
eine bie Richtung au geben, die er fon im Sinne feiner Gruͤn⸗ 
bung haben foll: Die Ridjtung einer Uebungsgeſellſchaft yur Auf⸗ 
findung von Mittein fir Erweiterung und Hebung des Gewerde- 
weſens in feinem ganzen Umfange, und gur Rrdftigung und Frucht 
barmadung des gangen Gewerbeſtandes. 

Yn Stoff gu diejen Bortrdgen und Befpredungen wird es 
uné, fann es und nidt feblen; bad Geld. beffelben if wahrhaft 


fedem Lage gefteigert; und nur die Wahll defen, wads im Drange 
ber Feit aus der Fille ber Gegenftande friher und in zwedmaͤßi⸗ 
ger Aufeinanderfolge yur Sprade und Berathung yu bringen fei, 
koͤnnte ihre Schwierigkeit haben. Doc fiir diefe exfte Stunde 
fallt auch biefe Schwierigkeit weg, denn ba verniinftigerweife nichts 
naͤher liegt, alé Selbfterfenntnip, fo bietet fid) die Betradtung 
des eignen Selbft unſers Bereiné, fein Entſtehen feine Stelung 
und Ridtung fogleid jum Ausgangépuntte unſerer Bortrage und 
Befpredungen bar, und fo werden Sie es, meine Herven und 
Freunde, gang natiirlid finden, wenn ich die Reihenfolge derſelben 
mit einem kurzen biftorifdjen Umriß bes bisherigen Beftandes une 
feré Gereines erdffne, ben ich freilid) nur aus Verfammlungs-Proe 
tofollen des Bereiné gufammenftellen fonnte, bie einander gripe 
tentheilé gwar, bod nidt*) durchgaͤngig ergdnjen. 

Geſchichtlicher Umrif ded Herrmannftadter Birgervereins, 

Es war in der erften Halfte bed Jahres 1840, alé unter 
Freunden, die zur Mittheilung und Befpredhung der Tagedfragen, 
wie aud yur Grbeiterung in Mufeftunden, in einem Echauſe ber 
Saggaffe in Hermannftadt hdufig yufammenfammen und bald bas 
Beduͤrfniß groͤßerer Theilnahme und regelmaͤßigerer Beretnigung 


Rath | empfanden, ber Gedanke: einen förmlichen Verein hieyu gu bilden, 


gedacht und auégefprodjen wurde. Das hingeworfene Samenforn 
fiel auf cinen Boden, den ber Geift ber Zeit empfinglid gemacht 
hatte. Der Ausdrud des Gedanfenés wiberhallte in weitern Kreifen 
und Bald war ber Koͤrper ba, der fobalb ign cin organifirender 
Geift ordnete und leitete, feine frudjtbare Wirſamkeit beginnen 
fomnte; und aud dieſer Geift fand fid. Gin Mann voll ſchoͤpfe⸗ 
riſchen Sinnes und,wahrend einem lingern Leben an vielfeitiger, 
harmoniſchvereinter wiffenfdaftlider Bilbung und Erfahrung reid 
geworden, ja gu bdiefen Faltoren einer leitenden Wirkſamleit in 
feinen ſpaͤtern Jahren auch mit ber ndthigen Muße befdentt, 
Jeſeph Benigut Edler von Mildenberg penfionirter k.k. Feldkriegs⸗ 
ſekretaͤr aus @ary gebirtig, durch Acclimatifirung und Reigung 
aber yum echten Barger Hermannftadts gediehen, ward durch bas 
aligemeine Bertrauen ber Vereinsluſtigen yur Gliedberung und Len- 
fung der nod ungeformten Maſſe gerufen. Unter feiner Leltung 


*) Cine Side vom 18. April 1841 bis 18. Shaner 1843 fonnte nidt 
ausgefallt werden. — 
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wurden Bedirfnif, Wuͤnſche und Zweck der Zuſammengetretenen 
beflimmter anerfannt, weiter entwidelt.umd gum feſttich en Rus druck 
gebradt; und in mehren vorbereitenden Berfanumlungen Ble Star 
tuten des Bereiné entworfen, + aud gear beitet, nad vielfaltipen 
Berathungen angenommen und der Stadtbehirde jue vorlaufigen 
Prifung und Genehmigung unterlegt, In diejen Statuten war 
benn vor Ahem der Swed de6 Vereins ausgeſprochen: , Durch 
gemeinfamed Streben die nod mit fo viclen Maͤngeln behaftete, 
und in fo enge Granjen eingeſchloſſene Induſtrie- und Gewerds- 
thatigtcit-Hermannftades oon: dieſen Hemmnifjen zu befreien, fie 
auf eine angemefjene Stufe der Ausdehnung und Bildung gu ere 
heben, und dadurch indSbefondere den Wohlſtand und die Thatige 
frit der mit-der und dem Betriebe der Indufſtrie- and 
Gewerboprodufie ſich beſchaͤftigenden Mitbirger auf einen ausges 
dehnteren, dew gegenwartigen Culturverhältnifſen angemeffenen 
Standpuntt gu erheben; zugleich aud den ſaͤmmtlichen Mitgliedern 
die erwuͤnſchte Gelegenheit sue angemeffeneren geſellſchaftlichen Une 
terhottung in audgedehntern gemiſchten Kreiſen yu verſchaffen und 
dadurch ebenfallé Bildung und Wichtigkeit umer feinen Mitglies 
Bern autfredt gu erhalten und zu beférbdern. ; 
Diejem erfannfen und audgefprodenen Swede ded Bereind 
follte ter Rame entipredjen. Der Berein nannte fid in ben Stas 
tuten: Hermannſtädter Biirgerverein zur Beforderung der Indu⸗ 
fries und Gewerdsthatigteit wie aud angemeffener geſellſchaftlichen 
Unterfattung ;* affo tem Urfprunge nad cinen Barger 
Derein geftiftet von Biirgern diefer Stadt und für Bürger ders 
felben, und durchweht vom Geifte bes Bürgerthums; bem Zwede 
nah einen Gewerbeverein. C(Gortſehung folgt.) 


Neber den Cinfluf ber Seidenzucht anf daé 
Bolkswohl. 


Ti. 


Deſterreich ware vor aller Linbern Europa’é berufen, fid 
an die Gpige der fegenéreiden Seidenfultue zu ftellen. Sein 
Stalien leiftet ohnedem ſchon Außerordentliches in dieſem Fade. 
Wenn aud in ven: uͤbrigen Kronlaͤndern, wo die Rede und der 
Mais reift, mit lombardiſchen Refultaten die Seidbenyudt geübt 
ivitrbe fein Land Europa’é ware fo reich wie Oefterreig, denn 
fein Zand Europa's bietet fo weiten Raum bem glangenden Erfolg 
bet Seidenfultur, als Oeſterteich. Faſt 7300 Quadratmeilen ded 
Herreihifthen Bodens ind empfiiiglidh fie diefen herrlichen Cul 
tutzweig. Mud ift in Deſterreich dieſer Zweig bes Erwerbes nicht 
neu, denn feit einen halben Jahrhundert bemüht ſich Oeſterrelch, 
wenn aud bisher mit geringem Erfolge, etwas in dieſem Fache 
dervorzubringen. Schon Kaiſer Jofef, der die Moͤglichkeit und 
Ruͤhlichteit der Seidenkultur fiir Oeſterreich begriffen, verordnete 
umfichtig und weife, wad yum Ziele führen follte und fonnte. 
Aber dem ſchoͤpferiſchen Geift des großen Nailers wirften verfdhiedene 
Hinderniffe emtgegen. Harte dies groͤßte Werk des grofien Kaifers orga 
nif Aber Dad gange Reich ſich entwidelt, Deſterreich ware jept ſchon das 
reichſſe Land Curopa's. Nur im Mailandiſchen, wo Joſeſ's Geift 
begtiffen wurde, trug fein Wirken, und traͤgt ſeitdem noch binmer 


— — —— — — — — — — — — — — — — — 


jeine lohnenden Früchte. Denn aud in der Lombardie war Rai 
ftoDo lel, wenn Fauch witht der Schöpfer, doh der Macenat 
der Seidenzucht, wie Profeffor Moretti von Pavia auf bem Con- 
gresso degli Seienxiati in Reape! frei geRanten. 

Wie nun bas Berldumte im übrigen Oefterreih, wo immer 
die Rebe und der Mais baht, nachzuholen? Die mir zugemeſſene 
furje Zeit geftatget nicht, dies ausfuͤhtlich zu entwidetn. Bemerten 
aber muf ich, bag in Oeſterreich ein anderer Weg betreten werden 
muf, alé der in Stalien gebahnte, wo eine Proving die andere yur 
Racheijecung reigt, wo im BWenetianifden angeftellte Lombarden 
bie Sache mit Lehre. und Aujmunterung unterftiigten, wo die ganze 
Intelligenz der venetianiſchen Provingen mit Eifer und Beharrlich⸗ 
feit und · Umſicht tie Seitamy tes Gefpaftee, ate die wichtigſte An⸗ 
gelegenheit bes Baterlandes, tec fic genommen, wo endlid aud 
bad gemeine Boll feine ererbten Borurtheile willig feinen Intereſ⸗ 
fen unterordnet, Reine Bereine, feine Stiftung und Aufmunterung 
von Seite ber Regierung waren bei bem intelligenten Stalienee 
vonnoͤthen, um ihn zur Wahrung ſeiner FamitiensYntereffen yu 
draͤngen. 

Gr folgte dem Beijpiele der Beſten ſeines Volkes, und dieſe 
beftrebten ſich, als waren fie verabredet, rund um ſich herum Je⸗ 
dermann fiir Maulbeerbaͤume und Seidenzucht yu intereffiren. 

Und fo wird es und muß es aud im übrigen Oeſterreich 
werden in 145—20 Jahren, wenn jeder intelligente Grundbefiger 
far feine Umgebung gum Eentrum. wird der Propaganda fie Maul- 
beerboums und Seidenyudt. Und fiderer nod gedeift tas Wert, 
wenn fleine Geſellſchaſten von 15—20 Grundbefigern zu diefem 
Unternehmen alé Ehrenpflidt fi vereinen; dann brauchen fie 
nicht einmal lange auf der Lohn gu warten, weil fie in 10 Jad: 
ren fon. mit cinigen 1000 Pfund felbft erzeugter Cocons cine 
fleine Spinnerei ernaͤhten wiirden, und fo ben Lohn ſchon janden 
far. ihre Muͤhe. 

Dod damit die Cache ſchneller und ficherer gedeihe, faner 
bas uͤbrige Oeſterreich der weiſen Mitvirfung einet Hohen- Regier 
rung nicht entbebren, weil unfer kandmann moh nicht ſehr ge 
weigt iſt gu Uebergangen von cingr Prarid ded Erwerbes gu ciner- 
anberett, wohl aber wilig hoͤherer Anortnung fid fügt. Darum 
moͤge die hohe Regierung die Errichtung von Commun ald aume 
jth ul eh, und wo der Boden immer dagu verwenddar, von Maul 
beerbaumf@uten, unter Leitung des Schullehters und der 
Mirwictung ber -Dorffinder, — und in 5—10 Jahren Harte jede 
Gemeinde Oeſterreichs 10—15,000 veredelte Odft- und Maule 
beerbaume, wiirde folglid hinlaͤnglich vorbereitet fein gu jeder Sei⸗ 
benjgucht-Campagne. 

Die Familie ift e¢, die beſonders Hier Helfen mug; vor allem 
bie Hausfrau. Jedes prodifjagrige Maͤdchen fann mit 70 Pfund 
Cocons ſich leicht 100 fl. jabrlich verdienen, beſouders wenn fit 
Diefelben auch abjuſpinnen fernt. ' 

Zeigen wit aud in Siebenbiiegen, dag wir, den intelligen⸗ 
ten und energiſchen Lombarden und Benetianern gleih, unfere mae 
teriellen Intereſſen gu foͤrdern wiſſen durd die beſtmoͤgliche Aus⸗ 
beutung der Kraͤfte unſerer Mutter Erde, damit die fhinen Tedume 
bér alten Patrioten in Erfdlung gehen, und unfere Sohne ſchauen. 
was wir vom Herjen wiinfdhen: Oeflerreid Aber alles! 
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‘Mannigfaltigeds. 

* Der ungariſche Forftoerein koͤmmt dieſes Jahr am 20. Juli 
in Oedenburg puſammen. 

* Das Schloß des Grafen Koloman Almafy yu Kéteqyhaya 

ik fammt den RNebengebduden am 3. Mai abgebrannt. Auch die 
fatholifde Kirche wurde babei cin Raub ber Flammen. Die Amtli- 
en Unterfudungen haben fonftatirt, taf der Brand gelegt war. 
Yn mehreren Stellen fand man nod glimmende Zinder. 
* 3u O.-Moravicga und Paclée im Barfer omitate iſt eine 
proteſtantiſche Sekte unter Dem Ramen Die Ra zarener aufges 
taut. Die Leute gehoͤren Cer ackerbautreibenden Bevdlferung an, 
halten ben Beſuch ber Schulen und Kirchen für überflüſſig und 
find file Abſchaffung der Taufe und bes Seelforgeramtes. Ueber 
haupt find es grofe Schwaͤrmer, tie gwar bisher cin feb ſittliches 
Leben geführt haben follen. Ein gewiſſer Kremer, ber ſich gegen 
wartig in geridtlidjer Unterfuchung befindet, Hat den Samen der 
Berirrung ausgeftreut. Der Kirchenkonvent des reformirten Doe 
naubiftrittes hofft burd) chriſtliche Liebe die Verirrten zurüchufüh⸗ 
ren, Alle glauben fich von bem Geiligen Geift befdhattet. 

* Uus Bihmen wird geflagt, daß die Wanbderungen ber 
landlichen Arbeiter, welhe meift nad Rieder und Oberdfterreih 
Jaͤhrlich geſchehen, von den Landwirthen im fiidliden Bshmen ems 
pfindlide Arbeitsmangel yur Folge haben. Man ift nun bemüht, 
bie Mrbeiter badurd an tie Heimath au feffeln, daß man ifnen 
Felder uͤberlaäͤßt, welche fie füt fi} anSauen um daburdh cine Art 
ftandiger Urbeiter werden. 

* Bor fünfzehn Jahren flarh in Reichenberg der wohlbas 
bende Fabrifant Here Oppelt, defen Wittwe und Kinder fiir dens 
felben auf bem Friedhofe eine Gruft erridjteten, in welder die 
Leiche beigeiegt wurde. Bor ungefabe vier Woden ftard die Witwe 
und die zurudgebliebene Familte lief die Leiche ber Mutter an der 
Seite des Baters beifegen. Wie ſehr aber war man überraſcht, 
alé man beim DOeffnen der Gruft-den Garg offen und leer fand! 
Bei naͤherer Unterfudhung gewabhrie der Tobdtengraber dic Gebcine 
der vermißten Leiche in einer Ede der Gruft in figendem Zu⸗ 
fiande! Eine Commiffion vow Seiten der Behörde hat ſicher ge⸗ 
fiefit, daß der Begrabene ſcheintodt gewejen (7), mad man 
aus der geborſtenen Hirnſchale bes Huͤlfeſuchenden wahrnahm. 

* U6 Lalſer Marl. der Fanfte; dec maͤchtige Herr, in deffen 
Reiche vie Eonne nicht unterging, auf tem. Gipfel feiner Mat 
ſtand und. durch ‘die ſtegreiche Schlacht bei Muͤhlberg (1547) bie 
Furſten Deuiſchlands witerioorfen Gatte, tam er aud gen Naum⸗ 
biitg. WS die Maifertithen ſich vor der Start gefammelt und die 
kaiſerliche Majeftar draußen vor dem Thor eiwas wartete, hatte 
er einen ſammmen Hat auf and. einen ſchwarzen Mantel um, pwei 
Finger breit mit Sammt dejept,. Da aber. ein Schlagregen eine 
fiel, ſchidte ex in die Stadt und Aieß ſich ſeinen graven Filzman⸗ 
tel um, Bielt den Hut unter den Mantel und lief fi auf den 
Kopf regnen. Armer Mann!* ruft der Augenyeuge, der died 
berichtet, „der eiliche Tonnen Golbes verwenden finnte, das fammine 
Hittein aber unter den Mantel nicht vom Regen- verderden, - fone 
bern lieder bas blofe Haupt naf werden läßt.“ Und er bat 
Recht, das Bild ift tein fehe taiferliches, Aber lernen ließe fig 
fuͤr unfere Zeit bod Mandes daraué, “ 
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Die wuͤrttembergiſchen Schullehrer haben lange nicht gee 
wußt, warum gerade ihnen dle Beſoſdungen ſo gar kuapp . puger 
meffen find. Sept wiffen fle es, wenn fle naͤmlich bie Ausſpruͤche 
ber ,Super-Orthodoren,” wie Hengftenderg u. ſ. w. leſen. Dort 
wird naͤmlich gefagt, daß eine ſolch' Reine Beſoldung nöthig fet, 
bamit bie Herren Lehrer fich nicht der Weltluft hingeben, fondern 
im Gegentheit in der Entjagung uͤben. — Du lieder Himmel, mit 
250 fl. ſich dec Weltlujt hingeben! — 

* Eflingen, 28. April. Jn einem Dorje ber Rabe fam 
Diejer Lage eine interefjante Herengefchidte vor. Erwachſene 
Perfonen waren ein aus ſeinem Stall entlaujened Schwein Adends 
_ ba fie annahmen, es ſei eine Here, und warteten neugicrig 

den Morgen ab, ob nit cin alted Weib im Bett liege, Mein 
bald wurten fie durch lage eines. Rachbarn auf Entſchaͤdigung 
gewahr, welden Unfinn fie begangen. Sie muften die verlangte 
Entſchaͤdigung bezahlen. Die Geſchichte erſcheint in unferer Feit 
fat unglaublich; aber fie ift vollfommen wahr. (Wirtemb. Bl.) — 

* uf ben Bergen in Uri iff der Schnee legter Tage 6 uf 
hoch gefallen, hoͤher ald je im vergangenen Winter; nun ſtuczen 
bie Lawinen maſſenhaft ins Thal. 

In Stuttgart iſt dieſer Tage eine Broſchure: Napoleon 
III. und feine Zeit” erſchienen, welche in Muͤnchen mit Beſchlag 
belegt wurde. In dieſem Pamphlet werden die Deutſchen bed Affen⸗ 
patriotismus angeflagt und Frankreich fiber alle Gebuͤhr auf Reheat 
ber Deutfdhen verherrlidt. 


* Raijer Rapoleon ſucht ſich unter den Chriften in dee Tuͤrkel 
popular gu madden. Der Biſchof von Hariopolis Hat nah dead 
Attentat im Jaͤnner zu Pera ein Tedeum abhalten laſſen, wofde: 
ihm der Gefandte im Namen des Kaiſers eine goldene, reid. mit 
Brillanten befegte und mit einem N gegierte Doſe perfonlih uͤberre ichte 
Aud den Patrlardhen von Monflantinopel und Alexandrien and’ 
andere firGlide Wiirdentrager Hat der Gefandte im Rawle! 
bed Kalſers befucht. Napoleon will bie Herjen des —“ 
Volkes durch deſſen Prieſter gewinnen. 

In Paris war die Nachricht verbreitet, in Spanien fel 
eine’ Revolution ausgebroden. Die Kouriere feblten und ber Tele⸗ 
graph war ftumm. Riener Blatter enthalten nicht’ darüber i 

* An dem Koͤnig von Portugal, dee in dieſen Bagen feines 
Hodseit mit der Pringeffin von Hohenjollern feiern we wurde 
cine Bergiftung beabſichtigt. d 

* Dee Marſchall Peliffier Hat die ganye —X und diplo⸗ 
matiſche Welt in London in Bewegung geſeht. Er-ftattete der Er⸗ 
koͤnigin von Franlkteich, der Gemahlin Ludwig Philippe und dem 
Herjog von Aumale einen Bejuch abd. Peliffier hat unter deme 
Herzog in Algier gedient. Es Heigt, der ſramöſiſche Botihgiter ſel 
von Parié aud yu diejen Beſuchen ermadtigt geweſen, 

* Dev Sultan gat dem tuͤrliſchen Heeve durch en, Rricate. 
minifter lundmachen laffen, daß der Sold dec Trupyen Ratt 20, 
von nun an in 30 Piaftern monatlich gejahlt warde. Dex, Padi, 
ſchah weig nicht, daß der groͤßte Theil bes Soldes dex, Soldaten 
in Die Taſchen der Paſchas fallt. 

* Die Dentidhrift, welche Fuad Pafda nad Paris mitger 
nommen hat, und die auéfdlieflid) von der Organifation der Dos 
naufuͤrſtenhũmer handelt, wird alé ein Meifterftid der diploma- 
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tijden Sprache bejeichnet. Sehr ausfihrlih fol in derſelben ber 
Borſchlag befproden fein, daß firbderbin nur ein Divan in ben 
Garhtenthimern deftehen foll, der abwechſelnd bald in Jaſſy, bald 
in Bulareſt feinen Sig gu nehmen haͤtte. Zugleich enthalt dieſelbe 
Aber die Sujammenjegung des Divané und den Wahlmodus ſehr 
ausfuͤhtliche Details. 

* Aus Rom. Bn ber vorlegten Woche des April famen 
bier nicht weniger als ſechs Morbdthaten vor, theils aus Rache, 
theilé waren bie Ermorbdeten Opfer des beffer gerathenen Weins, 
An ber Regola erſtachen fid zwei Brüder im Streit; im Borgo 
bi San Spirito lauerten einem Barcorolo und feinem Sohne 
helmliche Feinde in ber Dunfelhett auf, und ftiefen fle nieder; une 
fern ber Plaga del Popolo tddteten fich zwei Weinwirthe im ZJank, 
und andere fic) dabei betheiligende Perfonen wurden vertwundet. 


* Dee Rinig von Siam wuͤnſcht, Berliner Blaͤttern zufolge, 
preußiſche Mufifer yur Bildung feiner Mufifbanden anguwerben. 
Gr bietet cinen Jahrgehalt von 4000 Piaftern und freie Reife; 
e8 Gat ſich indeſſen bisher nod fein Mufifant dereit finden laſſen, 
bie leptere anguteeten, Augendlidlid it aud ein Agent von Mos« 
fau pir Anwerbung wuſilaliſcher Kraͤfte in Berlin anwejend. Mit- 
glider ber Berliner Regiments-Mufifen find in Malfutta an die 
Spige der engliſchen Mufifoanden geftellt und früher (don meh⸗ 
rece nad Brafilien yur Leitung der Mililäärmuſik beruſen worden. 


* 3u Dijon ſtarb unlangf ein Here Paul Legrand, 71 
Jahee alt, und hinterließ flatt cinem Teſtament folgendes Schrei⸗ 
ben, das man figlid bad Teftament vieler Millionen Menſchen 
nennen koͤnnte: ,fetden, Muͤhſeligkeit, Verdruß, Beryweiflung, 
Schlaf, Sehnen, Bedauern, Aes das mug aus dem Leben geftri 
den werden, weil man es ſelbſt geſtrichen haben wuͤrde, wenn 
Gott es pugegeden hatte. ,In 3 Jahren wurde i entwshnt; ju 
6 Jahren fprad id), aber ſchlecht; gu 7 Jahren fpaltete ih mic 
ben Kopf; zu 9 Jahren war id gebeilt. — Ich muß alfo 9 Jahre | 
meines Dafeing ſtreichen, denn ſaure Ammenmilch trinfen, nicht 
ſprechen, ſchlecht fpreden, fic den Kopf fpalten und Seomeren | 
ausſtehen, dad fann man nicht leben heißen. — Zu 9 Sabre fing | 
ich meine Studien an. Durd meinen verlegten Schaͤdel hatte ich | 
einen febr Garten Lopf und lernte hart. — Rad 2 Jahren fonnte 
ich buchſtabiren. Der Buchſtabe 3 trug mix ungefäͤht 1400 Stod: | 
hiebe cin; die 23 anderen Buchſtaben marterten mid. — 3u 12 
Jahren fonnte id leſen, aber am ganzen Koͤrper trug i Spuren 
des Alphabets. — Man verfudte es mir lateiniſch deigubringen ; 
aber yu 15 Jahren wußte ih fo viel wie vorher und war durch 
Wafer und Brot yum Sfelett geworden. — Weitere 6 Jahre, 
welche zu ſtrelchen find. — Zu 15 Sabren that mid mein Bater 
alé yt einem Notar. Run. Segann fiir mid cine neue 
Rartyrer⸗Art. — Ich fland um feds Uhr auf, ſäuberte das Bu- 
reau, sinbdete Feuer an, wurde von den Altern Schreiber — 
gelt, und delam yu Hauſe, wo man fieté uͤber mid klagen hoͤrte, 








nichts zu eſſen. — Dieſe Erifteny führte ich fünf Sabre, welche ich | 


von meinem Leben ſtreiche. — Als id 20 Sabre alt war, [diffte 
mid) mein Bater, meiner dberdrigig, zu Eherbourg ein. — FH 
wufd bas Verded, widelte Laue auf, Metterte auf die Maken, 
flidte bie Segel — und befam taͤglich 30 Hiebe. Rad 24 Jahren 
ctablicte mid) mein Bater alé Kramer. Ich verhetrathete mich mit 
Fel. Urfine Desvoifins; Tochter eines Drecholers; fle beſaß eine 
Ritgift von 30,000 Livres, auf eine Zuderfabrif yu St. Domingo 
verhypothecirt. — Am nadften Morgen nad der Hodjeit bemerkte 
id, daß meine Frau ein von ihrem Hrn, Bater gedredfeltes hoͤlzer · 
nes Bein hatte. — Die arme Frau bat unter Thraͤnen iht bies 
Gebreden gu verjelben, Ich vergabd ihr um ber Musfteuer willen. 
— Die Reger von S. Domingo aber empérten fig, verbrannten 
mein Heirathogut und mir blied nichts alé cin Hoöͤlzernes Bein, — 
Zu 30 Jahren ſtarb meine Frau, nachdem ich mir 6 Jahre lang 
jeden Augenblick vorgeworfen hatte dieſes Bein gtnommen yu gas 
ben. Gort mit den 6 Jahren! — Da ih wie Sedermann '/, meines 
Lebens ſchlief, fo bringe ih 24 Jahre Schlaf in Ubgug, was frei⸗ 
lid gu wenig if, da id ein arger Schlaͤſer war. — Gin Jahr, 
Minute und Minute, verloren, um ten Schlüſſel meines Schreib⸗ 
tiſches zu ſuchen, den ich immer verlegte. Lebt man, wenn man 
einen Schlüͤſſel fuht? — Drei Jahre mit Pudern, Frifiren und 
Rafiren verloren. — 5 Sabre mit Zahnſchmerzen verbracht. — 
Zwei Bruſtentzuͤndungen mit Ridfall und Refonvalesyeny. — Drei 
Sabre verforen um yu fagen: , Wie viel Uhr it ee? — Ee ift 
abſcheuliches Wetter, — Wie befinden Sie fih? — Ich habe die 
Ghre 1, — Wie befindet ſich die Frau Gemahlin ? — Ee if 
ſchmutzig. — Es ift diejes Jahr falt! — Ei, ei u. ſ. w.“ — Ses 
Monate um ſich die Stiefel pugen, den Hut birften gu laſſen. — 
Gin Jahr Zwiſchenalte im Theater ausgeftanden. — Gin Jahr 
moderne Schauſpiele angehart: rein verioren! — Gin Jahr vers 
loren um fid) dber verfaljene Guppen, verbrannte Goteletis, gu 
harte Gier und Magenweh yu betlagen. — Total 71 Jahre! 

* Der am 4. April in Duͤſſeldorf entdedte Planet hat durch 
Dr. E. Schoͤnfeld in Bonn den Ramen ,Ralyplo” erhalten. Bei 
dieſer Gelegengeit erlauben wir uné, bie Ramen der 53 kleinen 
Planeten ywifden Maré und Jupiter, von denen 16 in Frankreich, 
15 in Gngland, 12 in Deutſchland, 8 in Stalien umd 2 in Amer 
tifa zuerſt entdedt wurden, bier yufammenguftelien: Ceres, Ballas. 
Suno, Befta, Aftrda, Hebe, Iris, Flora, Metis, Hygica, Pacthe 
nope, Vittoria, Egeria, Irene, Eunomia, Piyde, Thetio, Melpo ⸗ 
mene, Fortuna, Maffalia, utetia, Ralliope, Thalia, Themis, Photia, 
Proferpina, Euterpe, Bellona, Amphitrite, Urania, Euphrofyne, 
Pomona, Polyhymnia, Circe, Leulothea. Mtalante, Fides, Leda, 
Latitia, Harmonia, Daphne, Iſis Ariadne, Ryſa, Eugenia, Heftia, 
Uglaja, Doris, Pales, Birginia, Remauja, Europa, Kalypſo. 
Rechnet man die 8 grofen Planeten hingu, fo fennt man alſo jegt 
6i Planeten in unferem Sonnenſyſtemn. 
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Entftehung und bisherige Wirkſamkeit des Ser: | 
mannftddter Bürgervereins. 
(Bortfepung ) 

Um im Bewußtſein ded Zwedes und Namens yu ledendiger 
Wirkamfcit yu gelangen, mufte der Berein gegliedert werden; 
baer fam ¢6 in der am 6. Juli 1840 gehaltenen erften General. 
verfammlung jur erfien Geamtenwahl, deren durch Einre 
ſchriftlicher Wahlzettel der ordentlidhen Mitglieder feſtgeſtellles Ere 
gtbnif Folgendes war: Direftor ward ber Mann, der ſchon bis 
babin Alles geleitet Gatte; Bicedireftor Seiſenſieder und Com 
munitdtémitglied Daniel Cyefelius; Sekretaͤr und Bibtiothetar 
Magiftratetanlit Guftav Dierrih ; Sefrethre-@rfagmann: Mae 
giſtratotanzliſt Midacl Hetnrid ; Kaffier: Wundarzt Karl Finke ; 
Raffiers-Erjagmann: Kaufmann Carl Generfich ; Ocfonom: Bude 
bruder Samuel Filtſch; Oefonomftellvertreter: Raufmann Fried- 
rich Arz. Ju dem dec Direftion Seigugedenden Ausſchuß traf die 
Wahi folgende pwoͤlf Ehrenmdnner: den Hutfabcifanten und 
Communithts + Borftand Johann Georg Bayer, den Rothe 

agifiraté « Obernotir Wile 
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qu forgen, und nachdem ber, act weite Raume enthaltende, 
Stod bes in ber Burgergaffe an der gededten Stiege 

Rittmeifier von Hannenheim’fden Haufes, fiir jaͤhrliche 
bert Gulden EMM. gemiethet worden war, bielten ſchon 
nad diefer Wahl, am 9. Juli bie neuen Bereinébeamten 
Ausidufverfammiung, die einen Diener aufnahm und 
und Oefonomen anwied, die ¢ Herrichtung 
qa verantaffen, fo wie in den Auoſchußverſammlungen 
Sull, vom 30. Mugu und vom 18. Ofteder außer an 
bereitungen die anguidaffenden Fimmere und Spieigerdthe, 
Art und bie Preife feftgefept wurden, 
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Geſellſchaft von Bolsfhigen, an welder nicht alle Slieder der 
Erſtern Theil nahmen, fie ihre Jwede in beſondern GAlen un 
terdradt. 

Nachdem endlich die fammiliden Einrichtungeſtüde ber Bee 
ſtellung gemaͤß fir ben Gefammtbetrag von 1157 Gulden und 
23 RKreuyer Conventions ⸗/ Muͤnze in die Raͤume geliefert und gee 
orbnet worden waren, fonnte der Berein feine Lebenéthatigheit bee 
ginnen, obgleich jener Betrag mur erft bié auf 558 Gulden gebdedt 
war, ba aufer der Einridtungégebife yu 2 Gulden der ordent- 
liche jaͤhrliche Vereinsbeltrag von ben bereité beigetretenen 186 
ordentlichen Mitgliedern nur erft fiir das ere Quartal eingezahlt 
werden war, Es geſchah burch frierlide Exdffnung der Lolalitaͤten in ber 
erften vollſtaͤndigen Generalverjammiung am 1. Rovember 1840, 
wm if Uhr Bormittag. 

G6 dirfte ben Geift, der dieſen Berein vom Anfange an 
befeelte, deutlicher erfennen laffen, wenn wir die allgemeineren 
Theile der bet diefer Gelegenheit vom Bereinsdirettor geſprochenen 
Groffnungérede und den Schlug der Felerlichtelt Hier mittheilen. 
Dee Direftor ſprach: 

SHechgeehrte Berfammiung! 

Wach den beim Zuſammentreten des Bereiné berathenen 
Statuten deffelben ift Heute der Tag angebdroden, an weldem eine 
Generalverfammiung Statt yu finden hat. Durd Shr mie fo 
ebrenvolles Bertrauen fiir daé erfte Jahr gum Direftor des Bers 
ein erwaͤhlt, ecfille id mit innigem Bergniigen die mir obliegende 
Pflicht, diese Generalverfammlung und mit derfelben gugleid) die 
Bendgung fimmtlider Bereinslofalitaten yu evdffnen. 

Ge hat nidt an den angeftrengteften Bemuͤhungen von Sel- 
geehrten Herren gefehlt, welde Sie yu Beamten und Aus⸗ 
erwaͤhlt haben, um gu bewirfen, daß die Lo⸗ 
fruͤher mit ber ndtbigen Einrichtung verſehen 
hung gedffnet werden moͤchten. Allein die Schwie⸗ 
mit ber Beiſchaffung der mannigfaltigen Erfor⸗ 
—— die Zeit, welche deren Fertigung erfors 

—— bed Bereiné in unſerer Mitte und 
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Belt ſich darfiellen; allein es wird, mad ben 
Abertragenen Berpflidtungen unſer cifrighes Be- 
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fireben fein, Diefe gu ergaͤnzen und gu verbeſſern und fo am Ende 
unferer Wirffamfeit bas Inſtitut uae" Raw ietaera in moͤglich ſt 
vollendctem Zuſtande zu übergeben.“ 

Nachdem hierauf der Direllor einen Abriß der bidherigen 
Ausſchußverhandlungen und der Oefonomie ded Vereins gegeben, 
fart ev fort: 

„Und fomit, hochgeehrte Berjammiung, ware nunmeht 
zur ungebinbe Bewigung ſamtücher Lofalitaten eee 
fiir Die 3wede deſſelben vorbereitet, unt diefelben werden von 
heute Nadmittag angefangen tigli® ju den beſtimmten Stunten 
dem Befuce offen fleben. Ich erlaude mir zum Schluſſe meines 
Borirags nur nod Ihnen mit wenigen Worten. meine Anſichten 
und Hoffuungen darzuſtell en.“ 

eemeingei ft und GSeweinfinn waren die Garten | 
und irhitigen Bande, welche unſer Volk erbielten- und erhoben, 
ſeit unſere Bordltern vor beinahe fleben. Jahrhunderten in unſer 
Vaterland einwanderten, um deſſen Wuͤſteneien urbar zu machen, 
deſſen Graͤnzen gu ſchützen. Mit echtem deutſchen Sinne, mit un— 
temiideter Beharrlichleit ſtrebten fie, geſchützt und begünſtigt von 
weiſen Herrſchern, den Zweck ihrer Beruſung gu erfüllen. Sie 
duldeten fein Vorrecht Einzelner: Seder muple ſeinen verhäliniß ⸗ 
maͤßigen Antheil an den allgemeinen Laſten tragen. Was anderd- 
wo durd die Schaͤhe eingelucr Großen nnd. Maͤchtigen entſtand, 
war bei ihnen Werk ded gemeinſchaftlichen Strebens, des Gemein⸗ 
ſinns. Co erhoben fich die Tempel. bes Herrn in’ unjrer Mitte; 
jo die Burgen unjrer Darfer, die Mauern unſter Stadte, welch 
in: Seiten der Gefaht nicht nur unſern Mitbürgern, ſondern aud 
den und. verbündeten beiden Rationen Schutz und Zuflucht ges 
waͤhrten. Durch Gemeiiiian und gemeiniehafiliche Bemuͤhungen 
erbluͤhten Handel und Gewerbe, entwickelten ſich Wohlſtand und 
Bildung ; durch eben—dieje Mittel erhielt- ſich unſere Nation in 
Den Perioden jallgemeiuer Noth, bis es ihr gelang, unter dem 
Sehupge bes allgelicbten öſterreichiſchen Kaiſerhauſes wieder frei aw 
athmen und die Wunden einer langen, unglidj@wangern Zeit gu 
peilen, 

Dieſer Gemeingeift, dieſer Gemeinſinn ſchien in der lege 
vergangenen Zeit qu erſchlaffen und ver Egoiomus mit jeiner 
Wohlfiand- und Putriotismus tddtenden Bereingelung aud unter 
uns immer mehr Ausbreitung ju gewinnen: aber Dank ſei dem 
Uimadtigen! Die tidtige veulfche Natur beginat den iremden 
Krantheitoſtoff audguftogen; fie wendet fic) wieder. anf pen Weg, 
der unſern Boraltern zut Bufriedenbeit, gum Woblftanve fuͤhrte. 
Pereine mehefader Art bilden fid, um Wifjenfdaft und Gewerd-, 
fleiß, die geifligen und die matericllen Intereſſen, einträchtig zu 
ſoͤrdern. Eine Frucht ded neuerwachten Gemeinſinmes iſt auc 
unſer Verein. Uns in gemeinſchaftlicher Unterhaliung zu naͤhern 
und enger zu verbruͤdern, mit dem gemeinſchafilichen Verguügen 
auch den allgemeinen RNugen zu verbreilen, durch wechſelſeilige 
Mittheiluna und Unterfigung Gewerbfleiß und Induſtrie qu fore 
deen ift unjer Srord . Laffer Sie uns denſelben ſtets unverrücht 
inp Auge debaiten, nie vergeffen, dap wir Glieder. eines Gamen 
find, Die in —— Wechſelwirlung gu deſſen Erhaltung und 
GErhebung Veiteagen miifien und  fortwagrend, bes MBahliprudes 
cites und Ramimverwandten -Boites cingedenf ofrins da & nae, 
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cits hd tige Rrafte girded S(t wirfen: dann werden 
3 miter bem Schupe einer ipcijen wohlwollendem Regierung gee 
HIF mn ſern wed set; injer Verein wird wachſen und blü⸗ 
Her Ind unjere Signe whd Gafel werden uns nody im fpdtern 
Selten ‘als wiirbige Nachkommen unferer biedern und thatigen Ah⸗ 
nen anerfennen, denen Siebenbürgen ſchon vor Jahrhunderten 
den Ruhm der gewerbfleifigiten und gluͤdlichſten Proving bed une 
aariſchen Reichs perdantte.* - 
*  ylind fo mége denn nun unter bem Schutze bed Allmächti⸗ 
gen unſer Verein in Wirkſamkeit treten und ſeine Zwecke erfüllend, 
ſich ausbreiten und gedeihen.“ (Fortſehung folgt.) 


— — — — — ——— — 


Eine merkwürdige — —— 


Sm Jahre 1817 wurde bem vermöglichen Eiſenhäändler W., 
ber gu Eſſegg in Slavonien cin blühendes Gefchaft fibrte, eine 
Todter geboren, welche in der Taufe ben Namen Maria erbielt. Sie 
blieb bas cingige Rind bed gliidliden Elternpaares, welches bei 
feinen giinftigen Vermögensumſtaͤnden im Stande war, der Todter 
cine ausgezeichnete Ergiehung geben gu laff. Befondere Tüch— 
tigfeit geigte Maria im Klavierſpiel, in welchem fle es bald ur 
Meiſterſchaft brachte und in mandher Soirée, in manchem Ron 
zerte, bad gu wohlthätigen Sweden gegeben wurde, erntete fie gue 
Freude der Eltern enthuſiaſtiſchen Beifall fiir ihre ausgejeichneten 
Leiflungen, Innige Freundjdaft verband die junge Perfon mit 
manchen nod jegt in Eſſegg lebenden Madden und Frauen. Dod} 
ihre unzertrennliche Gefahrtin, an welche fie mit der zärtlichſten 
Z3uneigung hing, war die Geſellſchafterin, welde die Eltern ter 
Tochter gu Liebe.in ihr Haus aufgenommen Hatten, die Todter 
eines hoͤhern Beamten, Joſefine v. B.; hingegen (chien Maria 
cine Abneigung gegen bad andere Geſchlecht zu empfinden und 
ſchlug mance vortheilbafte Partie, welche ſich iht Not, mit der 
Aeußerung ous, fie ſuͤhle fic) vollfommen glücklich und gedcute 
niemalé zu beivathen. ro 

Wie jedoch bas mit Talenten reich autgefiatiete Marden 
heranwuchs, lies ſich im ihtem Aeußern cine merlwürdige Verän— 
derung wahrnehmen. Ihr hoher Wuchs, ihre ftarfen, man konnte 
jagen, mannlichen 3iige, der dichte Flaum, der trop aller Dagegen 
angewendeten Rittel ihre Lippen immer wieder beſchattete, ließen 
‘fie fot wie einen verkleideten Mann erſcheinen, ohne daß 6 jedod 
Jemandeg eingefollen waͤre, dieſer fiir ein Maͤdchen ſeltenen Gee 
ſichtsbildung cine weitere Bedputung beigulegen. Um dieſe Seit 
ſtarben in furgem Zwiſchentaume Mariens Eltern, und fie verlaufte 
tas Geſchaͤft an cinen Kaufmann, welder gue Zeit fid eijrig um 
igre Hand beworben hatte, der aber, wie alle andern Freier, adv 
gewiejen worden war. Sie jelbjt yog nach Pelt, wo fie ſich mit 
ber, von ihrt unzertrennlichen Joſefine etablirte. Hier jedoch ent⸗ 
widelte ſich ihr Aeußeres {olchermafien,.und bec Gegenjag zwiſchen 
ber weiblichen Kleidung, die ſie trug, und ihrem Wuchs und Ge⸗ 
ficht, wurde fo. groß, dag fle ſich nicht mehr auf der Gaffe ſehen 
laſſen konnte, ohne allgemeines Auffthen zu ertegen. Unter dieſen 
Umſtaͤnden fand fic, ſich bewogen, bei den Behoͤrden ein Geſuch 
einzuteichen / has von giaubwuͤrdigen aͤrzilichen Zeugniſſen unter⸗ 


— 
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frig, wurde, und in weldem fie bat, man midge wi uͤcſich⸗ 
Agung deſſen, daß ibe weiblichet Rame und wei eidung 
durchaus nicht mehr zulommen, geſtatten, von nun an mannliche⸗ 
Mieibung gu tragen und cinen maännlichen Namen anjunehmen. 
Ihr Gejuc wurde in der That dahin erledigt, daß es der Bitte 
feellerin geftattet fei, fi von nun an ftatt Maria W. — Karl 
Maria T yu nennen, mannlighe Kleidung yu tragen und über⸗ 
Haupt die buͤrgerliche und geſellſchaftliche Stellung eines Manned 
eingunehmen. Nachdem Karl W. nun in aller Form Rechtens feis 
nem bieherigen Geſchlechte Lebewohl gefagt, bot er ber Gefetl- | 
ſchafterin Joſefine von B. feine Hand yur She. : 

Dad feltene Brautpaar reiſte nah Effegg, wo ef, man mag 
fice vorftellen, unter welchem Zulauf von Menſchen, in der dore 
tigen Haupilirche feierlich getraut wurde, Karl W. jog bicrauf 
nad Wien, wo dad Ehepaar glücklich und zufrieden eine Reihe 
won Sabren lebte. Nur bemerfte man bet Karl W. efhen Hang 
gur Ginfamfcit und ein ſcheues, fat ängſtliches Ausweichen bet 
jeder jufalligen Begegnung einer Befanntfchaft aus früherer eit. 
Sein Aeußeres war das eines flattlichert Manned. Das lange 
lie Gefiht von etwad fahler Farbe, von einem wohlgepflegten 
ftarfert Blonden Bollbart umrahmt, wies angenehme Zuͤge; feine 
Gemithéart, fein ſanftes, gefälliges Benehmen® bot die deutlidite 
Spur ver weibliden Erziehung, die ec durch feine halbe Lebens⸗ 
zeit genoffen hatte. 

_ 2 Bedeuiende Geltverlegenheiten, it weldje Marl BW. gerieth, 
und tie Verpflichtung, binnen Surjem bie Summe von 4000 fi. 
gu gablen, welder er bei. feinen zerrütteten Verhältniſſen nicht nade 
fommen founte, pergniagten Sarl Daria W. und feine Gattin in | 
ben Wellen der Donau ihr gemeinjames, Grab au fuchen, wad fie 
denn aud Darin. fanden... 
MeL Se —_. ] 

orn i d-wtrw if, | Marnigfaltiges.. dae rbU 

ow * ws. Megara wird bédichtet, daß die erfolgten Regengisfie 
die ganze Begetation aufs Neue belebt und. die nächſte Ernte gee 
ſichert fri. Die Getreidepreiſe find. gefallen und nun wird, die 
Frage didhutirts ob dieſes ein Gluͤck fiir Ungarn yu nennen mire Z), 
Man glaubt dadutch winde die Induſtrie ſehhr viel leiden, indem 
Ungarn cin Getreideland und die, Produzenten bei. den billigen 
Fruchtpreiſen feine Ginfaufe zu machen in der age waren. Möge 
ſich die Menſchheit nicht verſündigen 

Wign 11. Mai Beim Finanguiniterign finden gegen: 
wartig taͤglich coemmiſſlonelle Betathungen über tie Einführung 
bed neuen Munzgeſetzes bei Kaſſen ant Aemtern ſtalt. — In 
bem Befinden ded feit langerer Feit beurlaubten Banué von mee 
alien, Grafen Jellacic, ijt, ven legen Rachtichten gufolge, bid jept 
nod feine Beſſerung eingetreten, ; 

* Se, kaiſ. Hoheit der” Herr Grsheryog-Beneralyonvernent 
bes lombardiſch ⸗ venetianiſchen Königreichs ijt am 17. Mai mit, bem 
oe gf ob Behe abger jit, Die. Brau Grip erzogin Charlotte 
blet ae cinig til itty ¥ aoe runn ind wird” yon iftem Wer 
mabl abgesett um Piet nad te iitiidyufehren und ben Gom- 
met und einen Theil bes sd WO Monia ye reſtdſren⸗ 








eft Pedder 


— — — — — 


Herzog von Brabant iſt in Wien auf Beſuch eiwaten. wager’ 


* Dee thorichte, Sa the Kinder a am Rople. in bie, Gite a. 








heben und jo mit ihnen gu ſchetzen, bat in diefen Tagen. in Mai⸗ 
land gu einer herzerſchütternden Kataſtrophe geführt, Gin Ube. 
macher bob fein einziges ſechsſaͤhrlges Soͤhnchen in tet angezeigten 
Weiſe im die Hohe und lachte über die Angh bes Kindes. Plog. 
lich hoͤrte dieſes jedoch auf gu ſchreien, die Augen traten aus dew 
Hoͤhlen Hervor, ber Mund verzog fich, dad Mind war todt. 

.* Welche fouterbaren Anforderungen an die preußiſchen Ube 
gtorbneten cinjeben, beweift u. A. der eben erftatiete ſechſte Ber 
richt dec Petitions Commiffion des Abyeordneten: Haufes. Ein 
Chirurgiegehilfe bittet, die Berhaltniffe der Barbiere gu reguficen, 
Unter, anderu {eine Petition unterfigenden Grinden weift Petent 
barauf Hin, ,wie dad ohnebin. nur farglid ndbrende Barbierged 
werbe feit neuefter Qeit durd Einführung fataler Demofratenbartt 
auf eine unverantwortlide Beife noc mehr geſchmälert werte, 
weßhald er auf die (hon langft verheifiene Revifion bes obenger 
dachten Gegenſtandes anttaͤgt. 

*Der Kronprinz von iicttemberg ei in Paris angefoms 
men, wahrend deſſen die Frau Keonpringeffin Olga nad Rußland 
abgereijt iff. Der Kronpring begibt fic) von Paris aud nach Pes 
teréburg, um feine Gemahlin von dort abyubolen. Maw glaubt 
dieſen Beſuchen in Paris und Petershurg einen politifden Cha 
rafter beizulegen. 

* (Stettin) Wie eine unglückliche Liebe yum Mordver⸗ 
ſuch und biejer gue Ehe führen finne, lehrt folgende Geſchichte, 
welde bem naͤchſten biefigen Schwurgerichtsöhofe Stoff yur Vers 
handlung bieten duͤrfte. Lie Tochter ded Rriigerd. Kredow in 


Tantow unterbielt im vorigen Jahre mit dem Rutfder- Schmidt 


in. Radrenjee ein LiedesoerhAltnif, Das aber unglidlider Weife durch 
bie geridtlide Beftrafung ded Schmidt unterbroden werden; {ollte. 
Diejer wurde naͤmlich gensthigt, im Gefdingniffe. einige Zeit lang 
anbere alé Qiebedverhiltniffe fennen ju lernen. Als ex jedod ſein 
unfreiwilliged Penfum abjolvirt Gatte, verfudte er dads friifere 
Berhaltnip feiner Neigung wieder fortyufepen. Da aber kuͤndigte 
ihm daffelbe in Unbetracht feiner Befdoltenheit die Geliebte felbit 
auf, Die Folge tavon war, daß der unglückliche Liebhaber eines 
Tages im Herdft vorigen Jahres der Krecow auflauerte und einen 
Schuß auf fie abdridte, Gluͤcklicherweiſe ſedoch ftreijte und vere 
wundete dex Schuß bas Marden nur leichthin. Die verbrecheriſche 
That indeſſen verfiel der gerichtlidjen Unterſuchung. Waghrend nut 
leptere noch ſchwebt, hat die Kreckow den gegen fie geführten Bee 
weis einer treuen Liebe von Seiten ihres Gellebten fuͤr uͤberzeu⸗ 
gend genug gehalten, um dieſen gu heirathen und bei der k. Staats⸗ 
auwaliſchaſt demnaͤchſt beantragt, ihren nunmehrigen Gatlen firafe 
los auogehen gu loffen, Es fragt fi jedoch nite nod, wie die 
Geſchwornen bariiber denfen werden. 

* Die Pariler Konſerenzen follen wegen ben neuen gE de 
lungen in der Tiirkei weiter vertagt werden. — Fuad he tha i 
8 ſehr uͤbel genommen worden, daß er feine Reife über Wien ge⸗ 
nommen hat, — Zwei franzoͤſiſche Krlegsſchiffe find bereits aus 
Toulon nach dem adriatiſchen Meere abgegangert. Dleſe Demon- 
firation iit nidit nur gegen die — allein gerſcht. aber wnge 
gilt micht! * 
vit * Mus der, Gehweiy wird gemeldet, daß der Kampf zwiſchen 
Sirche und Etaat nod immer. fortdauert, Die gemifhten Cher 
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find Urſache daran. Die fatholifdhen Geifiligen wollen foldhe * 
nur nad Erfüllung gewiſſer Beſtiumungen verkünden, aber die 

Sin bat — jede verweigerte bigung 50 Fr. 

a OM twaͤhrenden Gonfliften *Beranlaffung 

i8 _ Hata ee ber Biles von Chur eine Kircht 

rn bie Th erfiegein und den Geiſtlichen abberufen, weil 

ie —2** — wegen Zehntabloͤſung unniiger Weiſe 


begonnen riß die Siegeln ab, oͤffnete die Kirche 
und hielt ohne ihren geſetzlichen Pfarrer Gottesdientt. Die Ree 
glerung trat hierauf is fen und ftelte den Frieden fer. — Jn 
mehreren proteftantifden Kantonen der Schwein hat die Seftiverei 

b — und felbft in dem fonft fo bedächtigen 
nal ht man damit um, eine freie wom Staate unabe 

weft bilden. Dad find lauter Ueberfpannungen, 
* —— nidt befoͤrdern! 


Oeffentlicher Dank. 


JEin Jahr if vorüber, ſeit bem verhangnifvolen 16. April 
1857, an welchem durch den von einem wiithenden Orfane ange 
fecdten und gendfrten Brand in wesdigen Stunden 150 Wohrhäuſer 
femmt Birthfdeftigedduden nebſt tem evangeliſchen Ricdhenthurme 
unferer Baterftadt einged(hert und ba’ Hab und Gut mehrerer Hun. 
bert fleifiger Haͤnd⸗ cin Raub ber Flammen wurde. 

Rur raudende Nuinen und wifte, Trümmer waren am Mor 
gen bed 19. April v. J. trourige Seugen ven ber entfeffelten Wuth 
bed Glemented, deſſen verheerender Macht nur bad freie Weidbild 
endlid SGranten gelegt hatte. Obdadlos, ihres Bermigen’ beraube, 
Penden viele GFamilienviter von dieſem Schlage gon; darniederge 
beugt, rathlot ofne Hoffoung , oha⸗ Ausfidt auf cine beſſere Wea» 
dung ihrer hoͤchſt bedaucerlichen troflofen Sage. — Aber aud aber 
fle wadte bie gfitige Borfehung. 

Denn Faum wer bie Runde dieſet traurigen GEreigniffed Aber 
bie Grengin wnfered Baterlantes gebrungen, olf ſchon ber nambafte 
Unterfidguugtbetrag von 6000 fl. GM. von Sr. k. k. Apofolifden 
Meajekst unferem glorreigfen Herrn und Kaifer Frany Joſef bem 
Geffen ten Berunglidten allergnädigſt zu Theil ward, durch deren 
fofortige Bertheilumg bie bringendfte Roth weſentlich gelindert wurde. 
Dicfem Atte Coiferlider Huld und Gnade folgte balb darauf die 
Bewlligung eines unversinsliden Darlehens von 50,000 fi. GM, 
gum Biederaufbaue ber abgebrannten Stadttheile. Mud geruhte Als 
lerhoͤchſt Sr, Moajeſtat Raifer Ferdinand der Gütige ben Betrag 
von 500 fl. EM. und unſer hochverehrte burdlaudtighte Qandesgour 
verneur Karl Far yu Schwarjenberg ein Almoſen von 500 fil. SM. 
ben Wbgebrannten gudbdigft yu fpenten. 

Ja Bolge der, nad erhobenem Schaden, welder nahe an 
300,000 ff. GM, fis belief, vou bem hohen k. k. Minifterium ded 
Sanern bewilligten Almoſenſammlung in der gangen Monardie, bed 
von bem hehen £8. Statthalterciprafidium ergangenen ſehr beredten 
Gufrufes an fimmelige Bewohner bed Großfürſtenthumd Siebenbire 
gt, former dee von Ge. Hodwohlgeboren bem verehrten k. k. Bir 


flriger Rreitvorflande mit tnniger Theilnahme wad Wärme veer. 
Juͤglich eingeleiteten Sammlung an unentbehrligen Qebentbeddcfaiffen 
und in Folge ber Opferwilligteit ber vom Feuer verſchont geblieder 
nen hieſtgen Gemeindeangehérigen, langten tiglid von moh und fern 
milbe Gaben und Gpenden cia, und e& trugen bie mit vdterlider 
Fuürſorge getroffenen BWorkehrungen der hohen Vermaltungdbedirten 
reichlich Früchte. 

Am Jahredtage bed unbeilvoſlen Errigniffes, ami8. April 1858, 
wo eine wiederholte Vertheilung ſeht auſehnlicher Unterftdgunagsbee 
trdge am tie eingelnen Verunglüdten erfolgte, betrugen bie bis dahin 
eingefloffenen Glmofen anfer ben RNeturalien und Rleibungsfiden 
bem nambaften Betrag von 27, 007 fl. 484, Fr. EW. 

Hierunter find emnthalten: 

1. Dad Geſchenk Sr. k. k. Apoſtoliſchen Mer 


fehdt Gravy Joſef 1 mit . . . 6000 fl. — fr. 
2. Dad Sefgent Sr. Mojeſtaͤt deb Reifers 

Ferbdinand bes Gitigen mit. . . | . 500, — — 
3, Dab Gefchent Er. Durchlaucht bed Herren 

RambeSgeuvernenrs Karl Farften yu — 

genberg mit ws ° 500, — , 
&. Die Almojen aus bea “dbtigen Theiler. * 

Monearhie mit . . » + « » + + BB, 2. 


5. Det Ertrignif der milben Sommlungen 
im Groffirfenthum Gicbenbirgn . . . 28,441 , 454, 
Sufemmen 27,967 fi. +"), tes 
Bon den im Groffirftenthume cingegangenen milden Beitrigen 
entfallen bie anfebulideren auf bie Remmunen: Germennfladt, row 
flabt, Aaufenburg, Maroe-Vasdirhely, SGipburg, Breed, Mähl⸗ 
bad und S.⸗Negen, auf die Bejirke Hermanafledt, Grediais, Mage 


bed, — Rronflatt, Merienburg, Rept, Hoszufalu, 8. Sat.-Gydrgy, 
Gydrgyo-Sat-Miklos, Maroe-Visar- 


nyad, 
— Dieſe vielfiltigen Weweife vou regem MitgefAht and anfopferne 
det Theilnahme and allen Theilen ber MoverHie ohne Unteridied 
bee Nationalitat und Religion dedagen und daher puniGA jum allers 
unterthdmightn Dante gegen Se. k. k. Apoſtoliſchen Mejeſtat un- 
fecem erfabenen Raifer und Landetherra Frany Bofef L, gegen Ml. 
[erhSGR Se. Majetdt Ferdinand ben Gitigen, gegen Se. Durqh⸗ 
laucht bem SandsSgouverneur Heren Rar! Fürſten yu Sdwerjenberg, 
ſowie gum ehrfurchtovollſten Dante gegen ſaͤmmtliche hohe ff. 
waltungtbebérdem, und yum ianigen Danke gegen alle eble und 
fdhenfreundlige Spender, Moͤgen an Yhnen bie Worte in We 
fid erfiden: Wohlthun Sringt Segen!“ — 
Biſtritz, em 1. oi 1858, 
Der Magiſtrat and Romumnnitit Bifirig ta 
Ramen der Veruuglückten. 


hy Unter ber Verantwortung des Berlegers. 
Sedruckt und im Verlag in Johann Gste's Suchdeuderei in Mronfiadt. 
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trfHeint Montag, Baltja sf. * 

Rutwoq und e Yoh 6, ine Muster 
Freitag. 6A. 36 fr. 
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Nr. Gt. | 


Montag, deu 24. Mai. 
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1558, 





Ober Felis. 


Nad dem Frangdfifdhen det Alphonfe Bimer. 


l. 


Manche Menſchen find der Meinung, daß der Krieg nur eine 


ununterbrochene Mette von Lagern, Mariden, Belagerungen und 


uu etfimbigen, beſchlob, in der naͤchſten Herberge mein Nachtquartier 
aufzuſchlagen. Hier war Wied in außergewöhnlicher —— 
Der Wirth ſchrie unverftdndlide Befehle aus dem Fenſier dle 


Dienfboten Nefen durdcinayder, und der Hof war mit Hufaren 
angefiillt, bie ihre Pferde * waͤhrend etnige Storerbedienten 
eine clegatite Caleſche in retfefertigen Stand fepten. 

Ich war eben im Begriff einen der legteren um dle Urſache 


Schlachten fei. Cie balten ihn fiir eine grove Bernichtungémay | all’ des Larmes qu fragen, alé ich yu melnem ErRaunen birter 


ſchine, die tiglid) in Bewegung geſetzt wird. um dic etme oder an ⸗ 


mir métnen Namen nennen hötie. Rady wandte ich mid) um und 


dere Partet zu zerſchmettern. Wher nichts ift unwahrer; ald biefe | erblidte einen Huſaren, den ich frither in Jaen bebandelt hatte. . 


Borandsfepung. Sm Kriege gibt es mebr Augenblicke der Rube, * 


— Babrhaftig, id tere mich nit,” — rief en, als er mein 


als bet Rimpfe; dicke lepteren gleiden den Windſtöden auf dew | Seſicht fa —-, Ex find. Sere: Gatbem ant, enjer:benver-Dorter 


glatten, weiten Meere, denen jeder Sdiffer ansgciept iſt, die ſich 
aber nur von Beit gu eit. wiederbolen. Wie ernfthaft aud det 
Kampf fein mag, jeder Feldgug hat Zeiten, In weldyen die Waffen | 
ruben, die Leidenſchaften ſchlummern, uud felbft an bee im Feinde 
ben Menſchen achten lernt. 


Die Occupation. der Pyrendifden Halbinſel durch die fran. 
sofifchen Heere, der furdjtharfle Strieg ber nemeren Zeit, bat diet 


von ungdblige Beijpiele geliefert, und ich meinestheils habe wabrend | 
fa vas gange mittlere Spanien | 


ber ſchreckllichſten 
durchſtrichen, ohne je eruſtliche Gefahr gelanfen ju haben. 

Zwar biente mir meine Eigenſchaft als Arzt zur Empiehlung ; 
id) ſprach ziemlich geldufig die Sprache des Landes, achtete die 


in der Stadt unter den Schuß eines der Klöſter zu ſtellen und 
dem Prior desſelben meine Diente angubieten. 

Durd das glückliche Refultat meiner Vorſichtsmaßregeln wurde 
ich ungemein kũhn gemacht. Bon Jarn aus, dem CStantquartiere 
unfeté Regiments, weldem ich alé Ober-Wundar;t beigegeben war, 
hatte id) nad) und nad) Undujar, Granada und Cordua durd» 
ſchweift. und beſchloß endlid) aud) meine Ausflüge nad) bem Wer 
ften auszudehnen. Sd) nahm einige Tage Urlawh und wandte mid 
nad) Murcia. Nachdem id) Palos, den Ort, von weldjem fic) Chri 
ſtoph Columbus yur Entdedung der neuen Welt etnfchiffte, 
und mid) in Carthagena und Wlicante aufgebalten hatte, folgte ih | 
bem Laufe des Mundo und nahm meinen Rückweg nad Sarn, 
Siesat und Calafpara. 

Gines Abends langte ic) fo ermildet in dex legteren Etadt 
an, daB id, ftatt nad) meiner Gewohnbeit mid nad einem Kloſter 


pout Waren.” - 

—And Ihr feb der Wachtmriſter Peter Gordier ern 

berte ich 

— ,,@i, haben Sie, ‘irfltd meinen Ramen —— Doc 
i tor? Das nenne th mir ars nod tin Gedddinth! O! th, bas 
tit cine andere Gace,” =, fate ber Huſar — Coal babe · einen / 
‘inleudtenden. Grind.” ' : : 
Ich batte ihm dad etne in gere ttet. 
— Fubl ihr denn nichts mehr von vere Bante aut der 
* 


— „Nicht mehr, ald von meinen eo? t8 war fein 
Heiner Dien, den Sle mir geleiftet baben .. Uber fliegen 


Sitten und Gewohubeiten der Einwohner, und verfeblte nie, mid t Sie nicht meht in Jaen tn Garntion?* °° 


— „Alerdings, nod) immer.“ 
— „Aber durch welchen Teufele zufall geralhen Sle denn bier 


tin dieſes Gand der Wilden? 


Dikfe legten Porte erinnerten mich am die Manier des wur · 


blgen Wachtmeiſters, welder, in der Vorſtadt SaintMarcraco ge 


Boren, ſeſt glaubte, daß auferbalb Parié und fener Bannmeile 
mit die Barbaret herrſche. DePhalb antwortete ich ifm, indem th 
das Wort betonte, daß id getommen ‘fel, um dle Sapinbetten 


Murcias yu fehen. 


. — ~Die Schoönheiten?“ — witderholte er mit einer erſtaun ⸗ 
ten Miene — „ach! Sle finden hier Schönheiten, Gerr Doctor! 
Dann miiffen viefe einem andern Auge nicht ſichtbar fein, denn id 
will verdammt fein, wenn ich in den zehn Monaten, die ich Gler 
bin, etwas Undered gefeben habe, alé nadte Gebirge, gelbe Bel- 
ber und ranzigen Rafe.” 
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— ,@ebt, Mester Cordier,* — rief id) ladend — Ihr 
feid ungered)t, Shr bat Spanien.* — 
Er zucte die Achſeln mit citer Maue ſo cuichen Grimaffe. 


— o3h?* — fagte er — An Sand! watunt joll th |” 


es haſſen? Es it tar, dap may, auBrrpalb Yaris fein gebildetes 
Volk antrifft; cd it hier wie tiberall; jedes Land hat feine Eigen⸗ 
thũmlichkeiten umd feinen Charakter. In Deutfdland, wo ich frie 
ber diente, beurfundet das Bier, die blonden Frauen und der 

Ofen das wilde Wolk, Hier iſt es ver Geruch des ranzigen Ocls.* 
: — Des ranzigen Oels 24 

—Der wahre Typus ded Spauiſchen Volles, Herr Doctor; 

es hat ſich mit dem Spaniſchen Volke aſſimilirt, wie der Weinſtock 
ber Bourgogne, oder der Käſe von Brie mit dem Parifer Eſſen 
Sie ein Ragout. txiulen. Sie ein i i 
Kloſter vorbei, es ift immer derjelbe Geruch. Ja, in diefem Wngen- 
bide at nod) der Oberſt einen Burjden adgepriigelt, dev. ihm ein 
Glas Milch brachte, weldes dieſen eigenthümlichen Landesgerudy an 
ſich trug.* 

— „Iſt ein Oberſt bier?* fragte id, durch die lepte Neuse 
tung aufmertfam gemadt, 

— » Wiel Sie wiffen ed nicht?“ — fagte Peter — ‚es 
ift der Boater Felis.“ 

— Der Baron? * 
— 3a, er kommt vou 
Proving.” 

— ‚Und febrt er nach Murcia suri 2 * 

? — Rein, angenblidtid, bleibt er hier im der Nahe auf fer 
nem Schloſſe.“ 
, — Was , Teufel! hat der Oberft denn cin Schloß?“ 

— Seine Frau hat ihm ja eines al’ Brautgabe mitge 
bracht ·· | 

— So? — dod wabrlid, id) erinuere mid), von feiner Hels 
xath mit einep reidjen Gpanierin gehoͤrt zu haben.“ , 

Cordier wandte den Kopf, fah fic) vorfichtig. wm und dämpfte 
feine Stimme. 

— 3a" — fagte er — ,der alte Eber hatgeiue Fran ‘dice 
fed Landes genommen. Begreifen Sie died, Herr Doctor?.* 

— Warum nicht? man fagt, fie foll febr ſchön fein.* 

— ‚Bah!“ — jagte der DWadhtmeifter, in dem er mit der 
Unterlippe verächtlich yudte — ,fle gleidt allen Moresken dieſer 
Gegend: kohlſchwarzes Haar, und Wugen, deren Blige verfengen 
erdolchen. Ich kann in Wahrheit weder die Philoſophie der 

panierin, nod) die ded Oberſten begreifen. Sie find ein Phis 
lofoph, Here Dostor, wiirden Sie ſich verheirathen, wenn Gie 50 
Lebensjahre, eilf Wunden und nur ein Auge gablten? Nicht eine 
mal gu rechnen, dad die Moreskin ihn mider Willen und nur gue 
Rettung ihrer Familie, die in eine Verſchwörung gegen die Frav- 
zoſen verwickelt war, gebeirathet hat.“ 

— »War denn der Oberſt zaͤrtlich?* 

— „Wie ein Lannjapfen.* 

— «Run wohl.* — erwiderte ig — ‚ein feer] nimmt das 
Leben Ion der Seite, wie es ihm gefAllt; wad kümmern den Baron 


Alter und Gebreden, 
gfiidlidy fiir? « wenn er fid) in feiner fpdten Berheirathung 


der Bifitation der @arnifonen ber 





— „Er?“ — ſagie Cordier, fid) nochmals vorfidstig umſehend 


“o 


aervicit ex verbeirathet itpawergebrt er ſich vor Eiferſucht, wie cin 
4g : 


—*— Das t Uuninoglidy le . .“ 

> » Bei Wotid wit ſehen es täglich sur Geniige. Dad Bee 
wuſtſein, bap ibm jede Liebenswürdigkeit feblt, um der Genora 
Beata gu gefallen, madjt ihn wiithend wie einen tollen Hund. 
Er wirft ſich täglich feine grauen Haare, feinen diden Baud) und 
feine Gindugigfeit vor; dieſes letztere if nahmentlich feine ſchwäch ⸗ 
fle Seite, und er it fo wüthend, nur ein Auge zu befigen, dap 
alle. Meuſchen. die fid) gweier gejundcer YWugen erfreuen, feine deg: 
ften Feinde find.* 
— Und bie Senora Beata? fragte id) unwillkürlich durch 


— — 





Ex wurde ploͤßzlich ſehr ernſt. 

— wO! ſie,* — ſagte et — „ſie bart, ſieht umd ſpricht nichts 
was fie dentt, mag entweder der Tenfel, oder — vlelleicht Don 
Peres wiſſen.* 

— oft dad ihr Freund? 

— Rein, cin Berwandter, welder, wie man fagt. in den 
Ouerillas gedient hat, und von dem ic) argwöhne, dap er nod 
gehcime. Berdindungen mit diefen ebrenwerthen Banditen unterbalt. 
Ex it ctwa feit adt Tagen hier und verläßt die Senora nicht,“ 

— ‚„Und duldet dieß Der Baron? “ 

— gir fitrdjtet die Senora gu erzürnen, wenn ex den Gow 
fim fortfdjictt, denn Beate fept Alles durch, was fie wil, Co ihr 
gebordend, knirſcht er beimlid) mit den Zähnen und gleicht einem 
gebinbdigten Tiger, Dem die Moreskin gut thun würde nicht all zu 
viel gu tramen.” 

— » Was bat fie denn yu fürchten?“ 

— ,Das weiß id) nit; abet eines Tages wird Vater Feliz 
fein einziges Auge öffnen, und wenn er Dann mas fehen wird,... 
fo wird ct wieder einmal den Capuciner fpiclen.* 

(Hortfepung folgt > 


Mebemet Bey's Verrath. ; 

Die halboffizialle Berliner Fett, tiefert cinen Bewels von dem 
Treiber Rußlands, das felbft von oder Beniigung reoolutionarer 
Individuen, falls dieſe feinen Zwecken entiprechen, nicht zurüchſſchre 
de, Rach. neueren Mittheilungen iſt ber Renegat Bangya wirklich 
in ruftidjem Sold geſtanden. Ter obengenannten Zeitung find aus 
London widtige Enthuüllungen über Bangya gugefommen ; welche 
bie Zett mittheilt, und die auch in Sfterreidifdye Zeitungen aber 
tragen wurden. Die Enthiithingen betreffen eigene Ausſagen Meh. 
med Bey's (Bangya) und lauten wie folgt: „Ich diente tm öſter ⸗ 
reichiſchen Militér, in der ungarijden und fiebenbiirger Ranylei, 
reiſte mebrere Sabre, redigitte bie PreBburger Zeitung bis 1848, 
nahm Dienfte im 35. HonvedRegiment, fileg bis yum Oberft, capi ⸗ 
tulirte in Komorn, lebte feit 1854 in Paris, wo id) mit Perfo 
uen der Regierung Berbindungen hatte, und cor 
tefpondirte fiir Seltungen. Ich fam am 22. Degember 1853 
nad Stonftantinopel; am 27. trat id gum Islam über; 
tm Feber 1854 trat id als Oberft im die türkiſche Armee. 
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kehrend, und die ruſiſchen Handler würden ruſſiſche Ideen im Lande 


Ym vile Beit erhielt ich häufig Briefe von K. in Loudon; er em 
“plod mix, mich irgendwie den wady der cirkaſiſchen Rie beſtimm ⸗ 
ten Truppen anzuſchließden, und nachdem mit das gelungen, jede 

five Bewegung det Cirkaſſier yx verhfitet und {eden fremden 

@influd vow dem Lande abzuwehren. Die Umſſände begünſtigten 
mid, und obgleid) die Ruſſen ihre Grenzen von Truppen enthlopt 
hatter, fo batten fie nicht von erbeblichen Einfällen der Gebirgs- 
‘Bewobuer gu leiden: Ich ſchicte regelmãßige Berichte Aber meine 
gebeime Mftion an “meine - polififdjen Chefs, deren Wertzeug ith 
war.” B., fährt dann tm Weſentlichen folgendermaBen fort: 

4 "Meine Wege durchtreujte per englifde Conful Longworth, 
Der. 6000 Girfaffier nach der, Grimm, geihidt Haben wollte und 
wou der Pfovte lebhaft unterſtützt murde. Ich erbielt einen Uuf ⸗ 
trag in demſelben Sinne oon, der Pforte aber zugleich vor meinen 
geheimen Chefs den pofitivften Befehl alles moglide gu thun, um 
edie Miſſion des Conjuls zu vcreitel, Ich Sot dem Conjul. meine 
Dieuge. im Ernſte au, wenn ce mirjeine Oberſtenſtelle in der eng 
Wider Mrmet oder 10,000-L. Rapital sufidern wolle, Er bet 
"40,000 Piaſter und erfldrte, als ich dad Gebot ablehnte, die Ca- 

che felbft beforgen gu wollen. Ich arbeltete thm nun entgegen, 

faete MiPtrauen und vereitelte fein Borhaben. Im Mary 1856 

wudte ich mid) in die Deputation gu bringan, die nad) Roftantine- 

pel geben follte; um gu bitten, daß man Ctrtafften fömlich in das 

“Pirtifche Reidy inforporite. “Jn Erwattung von Inftruftionen vere 

pgerte ich die Abreiſe fo lange ald möglich, bis zum 17. Upril, 
‘aber vergeblich. Unterwegs jedoch, vor Sebaftopol, trafen mid) 

Briefe meiner geheimen Chefs, daß id) die Deputation fo lange 
wie moöglich hinhalten und jedenfalls es fo einrichten follte, daß id 

nach dem Frieden im Cirkaſſien zurückbleibe. 

Um das Leptere moͤglich gu machen, brachte ich in Ronftan- 
tinopel die ſpaͤter auf dem Dampfſchiff Kaͤnguruhe verſchiffte Ge 
pedition von Soldaten, Arbeitern, Bergleuten, Werkzeugen u. ſ. w. 
gu Stande. Um meime wahre Abſicht wußten der Oberſt Türr 
und der General Stein (Ferhad Paſcha). . Bei. mehreren unjerer 
RKonferemen war ver Rapitin Frachini, militäriſcher Cefretir ded 
ruſſiſchen Gefandten, sugegen Die Abſicht war, Cirfaffien auf einem 
friedlichen, langſamen, aber ſicheren Wege an Rußland gu bringer. 
Wenn, das Land fid) einmal unſerer Führung (meiner und Stein's) 
Govertraut, fo ware unier Plan gewejen: 1. einen einheimiſchen 
Fuͤrſten yu wabien, der das ganze Land. unter fid) wereinigte; 2) 
bie Cirkaſſier yu TGergengen, daß fie weder von ber Pforte; noch 
von irgend einer anderen Macht Beiſtand gu -erwarten haben; 3) 
fie durch vorher arrangitte Miederlagen gu Demoralifiren;-A)fie da 
tin ‘gu bringen, daß fie den Czaren uominell als Oberherrn an- 
ertennten, keinen Tribut yablten, aber Garnifonen: aufmigmen: Die 
Nuſſen follten fid) unterdes jedes Angriffes enthaltén und ung 
durch Operationen in gropem Maßſtabe ert daun zu Hilfe fom 
mem, wenn dic Cirfafjier ſchon zahm und traftabel gemadt waren, 
Die ins Land gebracten Ungarn follien in die Umgebung ned 
Fuͤrſten acht werden, die Fabigeren mit den wichtigeren Wer 
tert Betrant, durch Oeffnung der Handelsverbindungen mvitrde eine 
Konturreny entſtehen miiffen zwiſchen ruffifdegriediiden Händlern 
und den Haren, “ind ene wurden Dag Las” 


“hbertaufen, wie 


biele fept. Girtafifche Eoldaten, aus bem ruffiiden Dientte heim 


verbreiten, Friede, Handel, Lurués, Paijerlide . Gunſtbezeugungen, 
@eld und Orden wiirden dad Vebrige thun, und in 12 bid 45 
Jahren wiirden alle dieſe Ginfliiffe Cirfafien gu dem maden, wad 
Georgien beute iff. Wir Hatten die Hoffuung, fir unjere Experi 
tlon bie Mitwirkung mebhrerer Girfaffier und Freunde. ihrer Gadje, 
in hohen Urmtern in Roftantinopel, su gewinnen, und fie dadurd 
zu fompromittiren, fo daß fie künftig nichts mehr fir ihr Land 
thuu fonnten.* F 

Um 22. September empfahl Jémail Paſcha (Generalpoſtmei ⸗ 
ſter, Cirkaſſier von Geburt) mir, einige hundert Polen gu engagir 
ren, die in Scutari kaſſernirt waren und gu der Zamoigkü'ſchen 
Legion gehört hatien, da der HaP der Polen gegen die Ruſſen ihre 
Treue verbiirge. Ich verſprach. die Gache au iberlegen und theilte 
file Stein mit. Der Vorſchlag pate gar nicht in unfere Plane, 
war aber ſchwer abzulehnen. — Wir tamen überein, daß es qm 
Beften, feiu wiirde, den Oberiten Lapineti, jept meinen Richter, ter 
mid) fannte und mir vertraute, alé Führer der Polen zu gewinnen 
und die Polen in Cirkaſſien nist beifammen gu halten, fonder ge 
verſtreuen. Lapinski ftellte feine Bedingungen, die wit annabmen ; 
Ismail Paſcha verfprad) das Geld yur Ausrüſtung. Ich berieth 
mit Stein, Frauchiue und Tire und wir beſchloſſen, daß Tier nad 
England .gehen und Wertzeuge und Mafdyinen kaufen aber die 
GSenduug von Waffen verzögern follte." 

_ Das Drdngen Lapingti's, der nicht linger warten wollte, umd 
bas Gerede, dad bereits entſtanden war, nöthlgten mid -aufjubre 
chen, ehe ich nad Wunſch vorbereitet war, namentiid) die beabſich · 
tigte Anzahl von ungariſchen Offizieren engagirt hatte. Stein der 
nicht viel Quft hatte mitzugehen, wurde dazu beftimmt, in Konſtan ⸗ 
tinopel zu bleiben, alle ernfte Bemiihung fir Circaſſien gue paraly 
firen unb bie Freunde des Landes gu compromittiren: Die unga 
riſchen Offigiere follten folgen. Im Sdnuer erbielt. id) Briefe und 
Juftruftionen von Roffuth und meinen anderen polltifden Freunden. 
Sle billigten meinen Plan und meine Berabredungen mit Stein, 
wud verficherten mich. daß ich mit-ebenfo.febr den Dank meined 
Landes erwurbe, ald ich deffen geheimem aber mächtigem Freunde 
einen Dienft leifte. Ich zögerte wodp immer, um einige ungarifde 
Offisiere mitzunehmen, aber Franchini erflarte, daß nicht ein Tag 
gu verlieren fei; alle Welt ſpreche won der Expedition, und wenn 
die ruſſiſche Geſandiſchaft nidjt dagegen einfdrefte, werde man fie 
der Complicitat beſchuldigen.“ Wm 15. Februar gingen wir in bem 
Kanguruh unter Segel. <n ae ty a 

Lapinéty, ber Eiferſucht ober Verdacht gegen mich gefaßt, und 
mir bei bem Fuͤrſten entgegengearbeitet, wurde wit einen Theil ſei⸗ 
ner Polen in Gelendſchik, in einer exponitten Stellung ſtationirt 
und von ben Ruffen überfallen. Ich beftreite, aber, dieſen, Ueberfall 
atrangitt gu baben. Nach meinen Inſtruktionen fclte th mid) 
mit bem ruffifden General in. Berbindung fepens Lange Feit 
fonnte id) mid) nicht dazu entſchließen; aber enblich It ich fo 
präciſe Unweinmgen, daß ich nicht Langer zogern konnte. Mein 
anonymer Brief, der ſich in den Händen ded Kriegsgerichts befin- 
det, follte eine regelmapige Correfpondeng einleiten; durch die Dumm- 
helt Des ruſſiſchen Commandanten tf ex tn eure Hande geſallen. 
Meine friiheren Briefe an Pbilippfon betrafen Dienſtſachen, und 
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mit Gorwiffen Sefer Paſchas gefdrieben. Eine Schwie ⸗ 
entftand mtr durch Die Riidfehr des Naib (eines andern cir- 
caſſiſchen Hduptiings), den id durd einem Mitarbeiter in Ronftan- 
tinopel dort batte feftbalten und nad Damaskus in die Verbannung 
befordern laffen. Ich entſchloß mid, thm im Gebeimen meine und 
ver Polen Dienfle angubieten, ihm Hoffnung yu machen, auf dieſe 
Weiſe erſter HAuptling an Gefers Stelle yu werden, gleichyeitig 
meinen Einfiuß auf ben legtern gu bewabren, fo einen gang an den 
andern auszuſpielen und beide yu bebertiden. Die Berbaftung 
meiner belden Gertrauten Keller und Römer, die id) an Raib abe 
geſchickt, führte die Kataſtrophe berbel. 

M8 Polen müßt ihr fühlen, daß for vor kelnem Mittel gw 
thdbeben wuͤrdet, eurem Vaterlande zu dienen.* 

Das Urtbeil des Ketegsgeridhs Aber Bangya, datirt Aderbi 
ben 20. Jaͤnner d. J. lautetet: 

Nach Etnſicht des Geſtändniſſes det Oberſten Mehemet Bey 
(alias Johann Bangya d'Hlosfaiva), das in den Sißzungen am 2. 
3, 4. 6. 6, 7. und f1. Jännner verlefen, nad Anhörung der 
Zeugen am 9., erfldrt das Kriegsgericht in feiner heutigen Sißung 
ben Mebemet Bey anf fein Geſtaäändniß und auf die Zeugenausfa- 
gen bin fiir fiberfitbrt des andesverraths umd der gebeimen Cor 
reſpondenz mit dem Feinde, erflirt ihn fir infam, entſeßt ihn feines 
Ranges und verurtheilt fbn jum Tode, cinfimmig. Johann Beder, 
Gemeiner. Philipp Turteltaub, Bombardier. Mathias Bedneiged, 
Unteroffigier. “ Otfo Linoweti, Ranonier. Frany Stock, Unterliente- 
nant. Wnton Kryfdiewics, Unterlieutenant. Leon Jawadsri, Ma- 
nonier. Stanislaus Tancytomett, Gefretter. Johann Hamanisti, 
Unteroffizier. Werander Michicki, Sergeants Major. Cafimir Wt. 
fod, unterlieutenant. Sofeph Mranoéfi, Lieutenant. Peter Stan: 
Hewip, Capitin. Theophil Lapinett, Obert.« 

Auf welde Urt Bangya feinen Richtern entging iſt nod) nicht 
bekaunt. 


Entftehbung und bioherige WirkfamPeit des Hers 
mannfiddter Birgervereins. 
(Bortfepung ) 
Der durch tieſe Rede angeregten Begeiferung ward von 
funfliebenten Saͤngern Cer entiprechente Muddrud zegeben, und 
nad einer vom Rapellmeifter Etter auf folgente Worte gee 
epten vierftimmigen Weile : 
Was Ahnen einſt geſchaffen 
ent tee bes Fleiges Macht der Waffen, 
eé ſich in voller Rraft. 


und Stuhis · Buͤrgermeiſter Joſeph von 





Unter Cet Verantwortung des Werlegers. 


Wayda mit ein Fedftigen Worten iider den Zweck ded Bereind 
bie Beieligtelt flop 
. Hlemit war unſer Buͤrger - und Gewerdeverein, deſſen Sta- 
tuten am 14. Dezember 1841 auch die landetherrlide Be Atigung 
gu Theil ward, auf wenigftens drei Fabre, denn fie fo lange bate 
ten Pie Stommmitglieder deſſelben ihre Theilnahme unterseiddnet, 
iné eben gerufen, Run wollen wie feben, welde Wirkfamfeit 
dies Leben waͤhrend den disher adgelaufenen ſechöſehn Sabren, die 
durch die jocialen Ericiitterungen ven 43 und 49 ſich von felbft 
in pwei verfcbiedenen Zeitadfdpniiten darſtellen, entwidelte. 
Für den erflen negativen Theil oes ausgefprodenen Ber: 
eindjwedes: Befreiung der biefigen Snduftrie von den fie been ⸗ 
enden Hemmmiſſen, fonnte der Bercin mit den ihm yu SGedote 
Henden Witten und unter den bamaligen Berhdliniffen unmit- 
telbar nur duich Forderung von Unterricht, Belehrung und Bil- 
bung unter ten nbuftrieflen witten, mittelbar burch Erregung 
von Wetteifer mittelft guter Werkmeifter, —— und Aus⸗ 
geichnung, wodurch zugleich eben aud auf den iven Theil des 
f] rit wurde. Der Ausſchuß degann die Gorge bie 
mit dem, was fid) am erften Darbietet, wit einer 
rd Swed und Krafte beftimmten Anzahl theils politifder, theils 
techniſcher periodiſchet Drudſchriften und Tagesblatter auf die Ser 
ſetiſche. Auch erlie§ die Direftion ſogleich naw Eroͤffnung der 
Vere insloalitãten cine Aufforderung yur Auſſtellung ven Provut- 
teu Der vaterlaͤndiſchen Runjt und von Modellen oder Zelchn 
newer Erfindungen, welder Yufforderung aud nad Mogli 
entiproden wurde. Da aber dieſe Gegenflande dei allem fon 
ſichtbaren guien Willen der Eingelnen nur durch wenige — 
wurden, fo ward 6 bald far, Daf es bei ben Meifien Gewerd 
manuern an den n anB cn fedlic, und daß die Lele 
ter des Bereins ifr f tiefer unten bei Geſellen ja 
Rehrlingen gu beginnen batten, bei welden, fa fie die Werktage 
gu ihrer gewerblichen Arbeit braucten, das Berfaumte aur in cin 
jeinen Stunden des Eonntagé einigermaßen gut gemadt werden 
fonnte, Wenn dec Berein nun aud tie Berwirklidgung des Ges 
banfené: cine Gonntag@fchule ſelbſt yu errichten, mit Ridiidt auf 
feine geringen, aué ben {leinenQadresbdcitragen der obenermadnten, 
bie 3ahl von 200 nicht erreichenden, cidentliden Theilmehmer, 
und ben nach fleinern, monatlit 20 Krewyer betragenten, einiger 
Edrenmitglieder befiehendén Geldtrafte, die er nod —— 
Zeit gue Radjadiung fie die anges Gin qu 
verwmenden hatte, ter Sulunfr andeim ftellen mufte, jo fucdte ec 
died Bildungémittel wen Dabur yu forbdern, dag ex einer | 
anbern fleinen, zur einftry n Erbalning einer Sonniage ſchule 
geſchloſſenen Geſellſchafi (einen Spiel und Geſpraͤchſaal alé Lehre 
jimmer fite die Gewerdejungen dberlicf, und ten in 19 Gulden 
G.-M beftebenden Ueberſchuß dex Cinnahmen über die Ausgaden 
bes erften von ihm veranftaiteten Bulles yur Unfdaffung veg 
Biihern fiir arme Zoͤglinge dieſer Sule verwendete. Wie fparer 
bad Weefallen andrer Ausgaten eiwas mehr gu thun erlaubte, 
ſchien Lie unterdeſſen crdffnere öffentliche Sewerbeſchuie dieje Hilfe 
unndthiy ju maden, bi6 bie Legtere wirklid un zureichend ward, 
ba Denn (es war dies im April 1843) ore Berein den Gedanten: 
tine Conntogsidule fir die in den nothwendighen allgememen 
Kenntniffen juriidgedliehene Jugend der Gewerbdetreibenden ſelbſt 
ju errichten, een alé je erfafte, jedod wegen manderlei 
Hinderniffen und nad vielen Berathungen fiber den Plan, Herbei⸗ 
ſchaffung der Rehrmittel und Ernennung der Lehrer, befonderd iu 
ben mmiungen vom 29 Deyember 1844 und 5. Jaw 
ule felb@ in feinen Rawmen erſt am 26. 


n , 
1845 reilte “exdffnen fonnte. (Forijegung folgt.) 





Scdructt umd im GBerlag in Johann Gstt's Buddrucerei in Mronftart. 


Der Salellt 
erfHeint Montag, 
Mittwed und 
Freitag. 


Der Sotellit. 


Der Caiellit u. Krone 
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ConverfationSblatt zur Kronftadter Zeitung. 





Myr. 62. 


Mittwoch, den 26. Mai. 


1858. 





Oberſt Felix. 


Rad dem Framjzdſiſchen des Alphonſe Aimec. 


(Hortiegung.) 


Ich fonnte ein Lächeln bei diefer Unfpielung auf den friihe 
ten Stand ded Oberften nicht unterdriiden, denn diefer hatte vor 
ber Uniform die Kulte getragen und verdantte diefem Umſtande 
ben Gpignamen: Bater Feliz, unter weldyem er in der ganzen 
Yrmee befannt war. Seine Feinde Magten ihn cn, daß er in 
feinen neuen Stand all die Gewohnbeiten der Harte, des Egolse 
mus und der Falfchbeit feines früheren Mofterlebens mit hiniberges | 
bradt babe. Aber wenn er aud als Menſch einen nur zweifel⸗ 
haften Ruf hatte, fo war fein milltäriſcher dagegen ohne Makel. 
Man ergablte fic) viel von feiner wunderbaren Tapfertelt, 
unermũdlichen Ausdauer und, wenn aud) nidt gldngenden, - dod 
umſichtigen Tattif. Daber hatte Napoleon, welder feine Soldaten | 
fo trefflic) gu berupen aber aud) zu beurtheilen verftand, vom j 
Water Feliz gefagt: daß er ein Soldat fei, der den Teufel aus der 
Holle holen wiirde. 

Raum hatte mir der Wachtmeiſter feine leife geflifterten Mit 
theilungen gemacht, alé ein Diener auf der Schwelle der Pojada 
etfdjien und den Befehl brachte, dap die Equipage des Barons 
vorfabren folle. | 





— ‚Befiehlt ex bie Ubreije?* fragte Cordier. 
— ,Rein, die Genora*, antwortete der Diener, 
— ,Dann fone in den Gattel,“ 
Senora Beata llebt das Warten nicht. 
Schloß Lucar fommen, Herr Doctor? * 
— Rein, id übernachte bier," 
slind morgen?“ 
Werde id) nad) Jaen guriidtebren.* 
Ich boffe, wir werden und doc) nod) wiederfeben.* 
Das ift ſehr unwahrſcheinlich. Udiew, Cotdier.“ 
Adieu, Herr Doctor; glückliche Reiſe und viel Ber 


fdpiittelten uné bie Hande und der Wachtmeiſter beftieg 
, indem er die Hufaren fammelte. 
‘ta dDemfelben Augenblide trat der Oberft aus der Her 


— vief der Huſar — 
Werden Sie nist nad 





Ich hatte ifm nod nie gefehen; aber feine äußere Erſchei⸗ 


. mung ſtimmte genau mit der Borftellung fiberein die id) mit von 
, feiner Perfon gemacht hatte; id erfannte ihn auf den erften Blick. 
| Gein turger, gedbrungener Körper war mit einem Militdr-Oberred 


Gefleidet, der das Edige ber Form Pberall ſehen ließ. 

Bom hoben Kastet herab wallte cin weifer Federbuſch, der das 
feblende Auge faft verdedte. Eine Hobe, ſteife Halsbinde, enge 
Stiefeln und imformlice, gemélederne Handſchuhe gaben der Fe 
gur bes Barons ein gezwungenes Anſehen. 

Gr trat einige Schritte auf den Hof hinaus, ftellte ſich vor 
baé HufarensPeloton und durdymufterte e6 mit der Schaͤrfe, die 
bie Gindugigen ihrem Blide gu geben wifjen; dann, alé er nichts 
au erinnern fanbd, drebte er fhm den Rücken gu und beobadytete 
ben Gingang der Pofada, tn weldjem bie Senora erſchien beglei· 
tet von ihrem jungen Verwandten. 

Ihr etwas brauner Teint war mebr lebbaft als friſch, und 
dichte, feidene Wimpern bededten die Uugen, die von Zeit gu Zeit 
gleid) Blipen funfelten. Ihre Kodrperformen waren fdlant, aber 
feft und vom ſchönſten Ebenmafe. Es fprad fic) mehr Energie 
alé Ganftmuth und Zartheit in ibnen aus. Siet war eine jener 
Sunonifden Schönheiten, die man mehr bewundern als lieben fann, 

Als die Senora auf ber Schwelle der Herberge erſchien, hatte 
fie bie eine Hand auf den Arm ihres Coufinés gefifipt; faum ers 
blidte fie jedod) ben Oberften, als fie fie zuruͤckzog, und allein, mit 
leidhten Gepritten, auf die Caleſche zuging, die ihrer Garrte. 

Don Peres folgte thr. Gr war ein junger Mann von 26 
Sabren, mit edlen Zügen und. von ſchlanker @eftalt, deffen marki⸗ 
get, faft theatralifder Gang lebhaft an die Abkömmlinge des Cid 
erinnerte. WS er in die Caleſche geftiegen war, wollte er den 
Lorderfip einnehmen, allein anf cin Zeiden der Genora nabm er 
an ihrer Seite Plag. 

Der Baron, welder inzwiſchen Cordier die legten Befeble 
gegeben hatte, und zur Seite der Equipage ftand, bemerfte dieſes, 
tungelte die Etirm und zog feine Binde in die Habe. 

— ,Sollen wir der Caleſche von weitem folgen, Herr 
Oberſt ?* fragte der Wachtmeiſter. 

— ,Warum von weitem?“ ſagte Vater Felix rauh. 

— »Bergethen Sie! ich glaubte, weil der Oberſt und ſeine 
@emablin — * 

— Nun?“ — 


. 
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— „Ich dachte — es könnte geniren — wenn wit den 
Wagen umringten,* 

Gine biiftere Wolfe bededtte die Stirn Hes alten Capuduner, 

— „Siehſt Du den Coufin denn nicht, Kameel ?“ ſchrie ex 
wũthend. 

— wO das iſt wahr,* — erwiderte ernſt der malitiije Jas 
riſer — „wir dürfen alſo neben den Wagenſchlägen reiten? ne 

Der Baron warf auf.ihn einen Tigerbli@. r> 

— ‚Thut Eure Pflicht ald Chef ver Estorie, Meifter Cor: 
Diet,” — fagte ex — ,und wenn. Shr fle vergeffen Gabt, fo will 
id) fie Euch in der Wachtſtube lehren.“ 

Gorbier fenfte feinen Sabel, ohne zu antworten; der Oberit 
nabm feinen Plap ein, und ſchrie: „Vorwärts !“ und. die-Caleide, 
gefolgt von dem Hufaren Peloton, flog im Galopp davon. 

Ich verfolgte fie mit meinen Bliden, bis fie auf dem Wege nad 
Lucar verſchwand, dann trat id) in die Pofada ein. 

Ich hoffte, ein gutes Mahl und ein bequemes Bett yu fine 
den, allein ich hatte, wie das Sprichwort fagt, die Rechnung obne 
den Wirth gemacht. In diejer Redensart liegt, nahmentlich fitr Spas 
nien, eine folde Wahrheit, dap fle gewiP cin zweiter weifer San 
cho erfunden bat. Meine Borgdnger Hatten in der Herberge von 
Calaépara alle Vorraͤthe aufgezehrt, und der Wirth, welder mid 
allein fab, war nicht geneigt, mir eine ſolche Höflichkeit gu erwei⸗ 
jen, wie fie ihm ber Oberft und feine Esforte abgez wungen batten, 
Als id) cin Ubendeffen und ein Bette verlangte, erwiderte er mir 
fury: Dap feim Feuer ausgegangen und feine Rammer befept fei, 
wid daß fd mid) anderswo darnad) umfeben müſſe. 

Anderswo umfehen heipt immer in der Sprade der Wirthe, 
daß man von ihnen nichts gu offen bat, oder daß man ganz als 
lein auf fie beſchränkt iff. Sd) wußte auch in der That, daß diese 
Pofada das einzige Wirthohaus in gang Calaspara war, in wel 
dem ein Franzoſe ohne Lebensgefehr Abernadyten fonnte; denn ed 
war fdjon gu fpdt, um ein Untecfommen in einem Softer gu fine 
Den. Ich verfudte daher, meinen Wirth yu erweiden, allein alle 
Bitten, Berfpredungen, ja ſelbſt Drohungen waren vergeblich. Alles 
waé id) dadurch erlangen fonnte, waren einige Stücke cines höchſt 
ungenieBbaren Kuchens, uud ein Plog ouf einem hölzernen Feld- 
bette, auf welchem man mebre wollene Maulthierdeden ausgebrei · 
tet hatte. Indeſſen war meine Muͤdigkeit dod fo groß, daß id 
auf dieſem harten Lager fofort einfdlief. 

(Fortjegung folgt.) 





Entftebung und bisherige Wirkſamkeit des Her: 
mannftddter Bürgervereins. 
(Fortfepung ) 

Der Unterricht follte in dieſer Schule in 3ufunft am 7, 
September anfangen und cn allen Gonns und Felertagen mit 
Ausnahme dev drei hohen KirdhenjeRtage und der feds Woden 
betragenden Sommerferien, in ben Begriffegegenftanden von 7 bid 
9 Uhr Bormittags in zwei Ubtheilungen von vier Lehrern, und 
im Zeichnen von gato 11 bis 12 Use von gwei Reheern ertheilt 
werden 5 AUD bop der Turnlehrer den Sonntagoſchuͤlern unentgelts 


liden Turnunterricht wabrend den Winterfonntagen von 4 bis 
5 Ube Abends an. Die Beweife dex Fortſchritte diefer Schüler 
wurden in oͤffenttichen im Sommer abgehaltenen Pruͤfungen gege 
Ben, und ficlen gleidy das exe Mal fo vortheilhaft aus, bag die 
Schule in Folge derſelben bedeutend zunahm und {don im nade 
ften Jahre in Der erften Abiheilung 5 Gefellen und 60 Lehrlinge; 


in ber zweiten 7 Gejellen und 48 Lehrlinge; und in der Zeich—⸗ 


nenſchule 64 Lernende zaͤhlte, von denen die Aermern mit Büchern 
Schreib⸗ und Zeichnenerforderniffen unentgeltlic> verſehen wurden, 
und Die Fleißigſten dergleichen als Brimien exdielten, Ju dieſer 
Richtung wirkte die Schule bis jum Ende unſers erſten Zeitab— 
ſchnittes wohlthaͤtig fort. 


Auf einem andern Wege ſuchte der Verein die Bildung des 
Gewerbeſtandes dadurch ju fördern, daß er während den Wintern 
Dec erſten Vereinojahre an beſtimmten Tagen im Vereinslokale 
dad Vorlefen von Aufſaͤhen uͤber gewerbliche Gegenftande, Grfine 
dungen und Bervollfommnungen auf dem Gebdlete berfelben ver- 
anlaßte. 


Roch cin anderes wirlſames Mittel, die gewerbliche Thaͤtig⸗ 
feit ber Induſtriellen, nit allein Hermannſtadte, fondern aud 
ber uͤbrigen Theile des Landed gu erhdhen, fag er in den, in ity 
nen Raͤumen ju veranftaltenden vaterlindifden Gewerdes und Sus 
duftrie-Mugftellungen, gu deren Beſchickung er, fobald ex ſich im 
Befip der nöthigen Geldtrajte fühlte. namentlig gu Anfang deg 
Jahres 1843 ſämmtliche Gewerbsleute und Riinftler bes Landes, 
beſonders der ſaͤchſiſchen Rreife Dringend aufforderte, indem er jus 
gleih fir Herbeiſchaffung ſilberner Preismedaillen jue Ausjeich / 
hung dev gewerblichen Sieger ſorgte. Zum Anfang der Ausſtel⸗ 
lung ward die 3eit ded Hermannftadter Herbſtjahrmarkte 44 
September) gewaͤhlt, weil ta die Gelegendeit yu den Ginjendur: 
gen ſich leichter darbot und aud cine viel größere Anzahl Beſucher 
ju erwarten war. Sur Preisvertheilung ward ber Spätherbſt bee 
ftimmt, wo durch die Anweſenheit der ſächſiſchen Nationalverfammy 
lung wohl eine Erhoͤhung der Feierlichkeit, wie aud ein neues 
Anregungsmittel fiir die Bewerber in Aueſicht Rand. 


So ward denn wirklich die erſte vom Biirgervereine verans 
ftaltete Gewerbeausſtellung vom Herbfijahrmartte ted Jahres 1843 
an burch ywei Woden gebalten, und wurden nad vorher feltge- 
fieliten Beurtheilungsarundfagen drei Ausſteller: Webermeiiter 
Shramm, Riemermeifter Orendt und Tifchlermeifter Fabritius fie 
je ciner Preismedaille wiirdig erllaͤtt, fo wie uͤber zwanzig Gee 
genftinbe ber lobenden Anerfennung werth gefunden wurden nas 
mentli® : eine hoͤlzerne Tabalspfeife aus Kaisd; ſilberne Eßlöffel 
von Lauterbach; Gurten vom Seiler Schnellz Seide von Baron 
Joſila; Webereien von Reißenberger; Kamme won Leiftingen ; 
Gewoͤhnliches und Hoſentuch von Gadel; Repsbl von Sigerus ; 
Drahtweberei vom SiehmacherMojagtis eine Handfeneriprige vom 
Glodengiefer Graf dem Jilngern; Leder von Theil; ein Schloß 
von Toth; Seide vom Reufmartter Notaͤr Reus; eine Decimals 
wage vom Zeugſchmidt Hef; Tiſchlerarbeit von Zacherides; Meſ⸗ 
fer von Had; Tud von Hertel; ein Wandford vom Bucbinder 
Mitnadt ; Schloſſerarbeit von Ziegler, und von Haas und allen 
Gabriden. Die Preisvertheilung felb& ward, da die Medaillen 
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nidt gu gebdriger Zeit fertig geworden waren, bid nad der nächſt⸗ 
folgenden Ausftellung verfdoben. 

Da man im Bereine eine jährliche Ausfellung bezwedte, 
und da anbrerfeité im nadften Sabre, gleich nach Pfingften in 
Hermanniadt bie Generalverfammlung ded Bereind fiir Siebens 
biirgifde Landesfunde gehalten werden follte, fo finbdigte bie Di- 
reftion, um aud von dieſer Gelegenheit einerſeits fürs Befannt- 
werden der vaterlandifchen Gewerbserzeugniſſe, andrerfeité yu neuer 
Anregung fie bie Induſtriellen Ruden gu jiehen, die nächſte Wus- 
ſtellung abermalé fiir vierzehn Tage, ausnahmsweiſe auf Dienftag 
nad Pfingften ben 28. Mai an; und weil man in der erften 
Ausfiellung nur die gelungenften Gegenftande einfenden yu follen 
geglaubt hatte, wodurd) manderlei Landesprodufte gum groͤßern 
Theile unbefannt geblieber waren, fo ward die Mufforderung dies- 
mal beftimmt dahin ausgefprogen: Wan moge durch Einſendung 
von Muftern aller gewerblichen Landeserzeugniſſe eine Ueberfidt 
des ganyen ſiebenbuͤrgiſchen Gewerbeweſens möglich machen. Die 
Ausſtellung ging ordentlicherweiſe vor ſich und es wurden der 
Ausojeichnung durch Medaillen wuͤrdig erklaͤrt: Tuchmacher Sas 
muel Godel; Uhrmacher Daniel Fritſch in Mediaſch; Büchſenma⸗ 
cher Daniel Schuſter und Kupferſchmied Joſehh Ws; und einer 
nod bebeutenderen Anzahl von Ausftellern, ald das exile Dial, 
wurde alé tiidtig, lobend anerfaunt ; worauf in einer am 22. Sepe 
tember deffelben Jahres im ftadtifehen Ballfaale gehaltenen feierlis 
Hen Generalverjammlung der Bereindmitglieder in Gegenwart 
aller offentliden Behdrten und der Borfteher der Zinfte die Preife 
an bie gewerblidhen Sieger ſowohl ded Jahres 1843, wie bed 
Sabred 1844 auf feierlide Weife durch den Grafen der jachfifden 
Ration vertheilt, wo aud) die fobenden Anerfennungen audge- 
fprodjen wurden. 

In dieſer Art ward tenn fiir bas Jahr 1845 bie dritte Gewerbe 
audftellung ausgeſchriehen. Da jedoch im legtgenannten Jahre 
wegen der offendar gu ſchnellen Yufeinanderfolge dieſer inbduftriel: 
len Welttampfe, bis gum Termine gu wenig Gegenſtände einge 
liefert worden waren, wurden dieſe den Ausſtellern unbeurtheilt 
quriidgegeben und im Berein ber Beſchluß gefaßt: Aehnliche Aus— 
fielungen von nun an nur jedes Dritte Jahr au veranftalten, 

Dieſem gemaͤß fam ed denn bier in Hermannjtadt erſt im 
September 1847 wieder gum dffentlichen gewerblichen Weititreite, 
bet weldem vier Preidmedaillen: eine der Hiefigen Tudmaders 
gunft; eine dem Filgfteff- und Hutfabrifanten Joh. Georg Beyer; eine 
bem Lederermeiſter Friedrich Wolf; und. cine den Muffelinweber 
Sohann Guͤrtler yuerfannt wurden; und lobende Erwaͤhnung fol- 
gende 24 Ausſteller fid) verdienten: Tudhmader Traugott Binder; 
Kuniiblumenmader Fohanu Bainogi; Seifenfieder Samuel Marl 
Betelius; Tudmader Samuel Zacharias; Tiſchler Unton Pans- 
dorf; Tuchmacher Johann Georg Hertel; die Ledererswittwe Muͤhl⸗ 
ſteffen; Muffelinweber Simon Schramm; Scneidermeifter Simon 
Kolel; Schloſſer Michael Ziegler; Rothgerber Johann Bordan; 
bie biefige Etearinferyenfabrid (Karl Sdhobesberger); Drechsler 
Stephan Theif; Schlofjer Bofeph Toth; Kammmacher Johann 
Leiftinger; Dichjenmader Daniel Schufter; Riemer Midael Orendt 
Der Siingere; die chemiſche Fabri (Dr. Schur); Tiſchler Johann 
Miller; Tudmader Samuel Gadel; Silberarbeiter Daniel Kleine 


jrath; Tifehler Johann Georg Zacharides; Tifehler Karl Gddbel ; 


und Fafbinder Johann Borger, Die ‘Preismedaillenvertheilung 
fand aus Urfaden, die sum Theil in den dffentlichen Berhattnifferr’ 
lagen, erft am 12. Mar; 1848, fibrigend whe dad frühere Mat" 
in feierlichet Weife im Madtijdjen Redoutenfaale in Gegenwart’ 
aller Würdenträger und öffentlichen Behörden durd ben Grafen 
Der fadfifden Nation ftatt. (Hortiegung folgt.) 


Gpigramme vou Eduard Schiefer. 


1. Die Stellung des Lehrers. 
Sit es nicht unerhort: Dreihundert and fünzig Gulden, 
Will cin Lehrer bezieh'n; nierand fann fagen woſür! 
Schiebt ex doch nicht ſchweißtrieſend int Rothe am Wage, 
Reivet Jahr aus Jahr ein dod nichte vou Megen und Schnee! 


2. BefGranktheit des Kinnens. 


Giner fann nidt alles, und wenn ex's behauptet, fo ligt er, 
Darum verlange yu viel niemals von bem Gingelnen. 


3. Praktiſche Bildung. 
Unfer Jahrhundert bedarf vor allem praftifder Bildung ! 
Saget nux, wie ihe veriteht das vielbedrutende Wort. 
Praltiſch gebildet heißt aud mitunter, wer fider aus Gulden ) 
Thaler gu maden verfleht, wenn er ein Suche gleid iff. 


4. Reib aud Kleinſtädterei 


Reid und Kleinſtädterei vergleidh' id vem Garbanjillo, 
Der unter Gis und Schnee reichlich gedeiht in Peru. 
Rime dee Feind ius Land und drohte uns gu veruichten, 
Wirkte ectértend hod fort Mißgunſt und Kleimfadterei. 


& Der fi@fifde Dialete. 
wa, tole unjlnui b’fat bier Jkande bo plaufden!” 
„Aes if ä garailifi Sprot!” fepte ber andre. hingu. 


{ 


6. So war's. 
Manner verfammelten ſich aus ded Landes entfernteftem Gauen: 
Hermaunftadt, Muhlbach und Reps, Medial, Schaͤßburg, Leſchtitch, 
Reufimark und Krouftadt und Sdenf — fie waren alle vertreten, 
. Aber o Sommer, es war fein eingiger Sachſe dabei. 


i 


Mannigfaltiges. 


* Die Kaiferin Witwe Karolina Auguſte ift von den Mae 
fern befallen worden. Rach dem neveften Bulletin hat bie Krant- 
heit einen normalen Verlauf. — Die f. f. Regierung hat einer 
Freundſchafto⸗ Handels- und Schifffahrtsvericag mit Perſten ab- 
geſchloſſen, der fiir die öſterteichiſche Juduftrle fehe vortheilhaft 
werden fain. Namentlich gehen viele Tier aus Boͤhmen fet 
ber Parijer Induſtrieausſtellung nah Perfien. ES ware’ win, 
{Gendwerth, wena einige tidtige indultcielle Fachmanner nady Pers 
fien gingem und dort die Bediirfniffe ded Volkes fludierten; um 
fir unfere Snduftcie daraus Nuten gu ziehen und unſern Erzeug? 
niffen neue Abfagwege angubahnen. — Die Allgemeine Zeitung 
if cin Organ der Siidjlaven geworden, und fie oͤffnet taͤglich ben 
ſuͤbſlaviſchen Phantafien ihte Spalten. Sie arbeitet mit daran, 
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baf die Tiirfel in Trimmer geſchlagen und cin neues Slavenreich 
barauf gebaut werde. Die Allg. Ztg. fcbeint fein deutſches Blatt 
mehr in ber Sfliden und oͤſterreichiſchen Politif yu fein, fagt die 
Oñdeuiſche Po. 

* Wie bie ,Religio” berichtet, ift gufolge einer neuen Ans 
ordbnung Er. Heiligfeit des Papfted fiir die Nonnenfldfter in Un- 
garn bie Beftimmung getroffen worden, daß Sungfrauen , die fic 
dem Kloſter weihen, ridt vor yuriidgelegtem 26. Lebendjahre das 
ewige Geliibde ablegen dirfen, wahrend biéher dies fdon im 25. 
Lebendjahre der Betreffenden geſchehen fonnte. 

* Der ploͤtzliche Tob ber Hergogin von Orleans hat in Bar 
rié eine grofe Senfation erregt.-Liefe vortrefflide Frau Hat ihres 
eblen Gharafteré wegen viele Sympathien in Frankreich. Biele 
Anhinger an die Orleans aus Paris find yu ibeem Leichenbe ⸗ 
gingnif nad England gegangen. Selbſt Offiziere aud den Rei- 
ben der Armee Gaben hiezu Erlaubniß erhalten. 

* Die engliſche Regierung muß fic dod recht bittere Dinge 
fagen faffen. Wr. Roebuck, der radifalfte Mann bed Unterhaufes, 
hat bem Toryminifterium diefer Tage gebolfen. Gr fagte: Was 
fol bad englifde Bolf davon erivarten, wenn tie Regierung wies 
Der an das Ruder fommen fol, welche unldngft foffirt wurde, 
weil fie Die Ehre Englands vernadliffigte ? Bon der Politif fener 
Mlinifter fei nichte gu erwarten, und wer dieſes thun wuͤrde, 
tiufde fic gewaltig. Die jepige Regierung iſt gwar eine ſehr 
ſchwache, bemerlt dec Redner, aber groͤßerer Fortſchritt in Alem, 
wads bad BolfswoGl. heiſcht, tft von diefer ſchwachen Regierung yu 
etlangen, alévon bem Uebermuth der geſtürzten. Mr. Roebud glaubt, 
daß Die Freiheit unter Lord Derby viel beſſer fubr, alé unter Lord 
Palmerfion. Diele Rede hatte die Folge, daß Cardwell feine Tar 
Felémotion juriidjog. Die Radifalen und die Peeliten, fowie das 
Gentrum ber Gunvert, weldhe von Palmerfton nichts mehr wiſſen 
wollen, hat bad Rabinet Derby gebalten. 

* Daf deutide Kraft und Gediegenheit Aberall anerfannt 
wirb, mare ſehr erfreulich, wenn e6 nicht die traurige Wirkung 
hatte, daß deutſche Menſchen immer mehr yur Waare fir frembe 
Spefulationen werden. Goeben bat England wieder einen Vertrag 
mit einem Hamburget Haufe geſchloſſen, um die deutſche Auswan ⸗ 
derung nad Auftralien gu lenfen, Gang beſonders ift ed auf bei- 
ratsfaͤhige Auswanderinnen abgefehen, ba das ſchoͤne Geſchlecht in 
Auftralien GuPerft ſchwach vertreten iſt. Familienvatern, welche les 
bige Toͤchter mitbringen, ift eine befondere Pramie zugeſichert. 

* Gine Senatorenwahl in Hamburg, weldhe jüngſt ſtattge⸗ 
funden, gibt einem norddeutſchen Blatte Berantaffung den eigens 
thimliden, nod gang das Geprage einer entſchwundenen Beit trae 
gtnden Hergang in folgender Weiſe gu ſchildern: Am Tage der 
Wahl, wou ſaͤmmtliche Rathsmitglieder in grofem Coftiim, altbras 
bantifhe Tract, mit Pluderhoſen, Faltendberwurf und Ringfragen, 
ſich cinfinden, werden fin Rathdjimmer durch das Loos jundchf 
vier »Borihlagsherren” bezeichnet. Feder derſelben ift verpflidhtet, 
cine wahlſaͤhige Perfon gu bezeichnen, alfo für ein bisheriges jus 


riſtiſches Mitglied einen Juriſten (Richter oder Advofaten), fie 
ein faufmannifded einen Kuafmann, wou im Sinne ber vorzuneh⸗ 
menden Wahl ein Gefchaftsmann mit offenem Laden nicht gelählt 
wird. Ueber die in diefer Weiſe genannte Perfinlichfeit wird des 
battirt, alé ob fie durch Fähigkeit. Stelung, Gefinnung 2. dem 
hohen Poften entſpricht; wird fie abvotirt, fo muß ter betreffende 
Vorſchlagsherr einen Andern bezeichnen und werben dann ſämmt⸗ 
lide vier Namen tn cine Urne une in eine andere Urne vier Sete 
tel, von denen ter eine mit Dem Worte „gewählt“ beſchrieben if, 
geworſen. Beide Urnen werden bem prafidirenden Biirgermeifter 
gereicht, der die Zettel einzeln berausnimmt und nad deren Aus— 
fall ben Erwaͤhlten proflamirt. Diefe Verbindung von Loos und 
Auswahl it die Vorſchriſt des Geſehes, und nicht befannt, ob Whe 
weidungen Darvon vorfommen. Waͤhrend dies nun drinnen vore 
geht, ſteht draußen vor dem Rathhauſe natürlich cine größere Men ⸗ 
ſchenmenge, neugierig fiber ben Ausfall bed Wahlaktes; aber auch 
ein lleines Commando Milithr, gefiibrt von Plagadjutanten. Er 
ift ber Grfte, welcher die Wahi erfahrt, um feine Soldaten in 
Sturmſchritt yur Wohnung des neuen Rathsmitgliedes zu fahren, 
alé Ehrenwache, und nod) mehr um vor der Wohnung unndthigen 
Anbdrang abjuwehren. Zugleich tritt ber bisherige juͤngſte Sena⸗ 
tor (der Wahl nad) unter die Thre des Rathhaufes und ver 
luudet die getroffene Neuwahl mit ben Worten: „N. R. Rathe 
mann.” Der Menfdenfirom ift aber ſchon lange mit bem Com- 
mando Soldaten unterwegs, Aderholt es, und wiirde die getroffene 
Vorſicht nutzlos maden, wenn nicht aud er wiederum durch einige 
Polijeibeamten Aberholt worden mare. Jeht geht es an cin Gur 
hen des Gewablten, der fofort, wo man ign findet, mit Beſchlag 
belegt und nach bem Rathhaufe gefuͤhrt wird — cin Ablehnen der 
Wahl gehort ya den groften Seltenheiten, br daran Verluſt des 
Biirgerrechted geknuͤpft ik. Der neue Senator erbhalt ein ins 
terimiſtiſches Amtsfleid, wird in dad Rathssimmer eingeführt, um 
dort Den Eid gu leiften, fonftige Beierlidfeiten durchſumachen — 
und nun bewegt fid) ber ganze Zug der Senatoren im Wagen yur 
Wohnung des Gewahlten, allwo bereitd cin Gaufe offisieller und 
nictoffijieller Gratulanten fid) eingefunden Hat. Mit fladtmiltters 
lider Borforge hat der Senat fchon am friihen Morgen eine aude 
reichende Quantitaͤt Kuchen, Ehocolade und Weine beftellt, die 
jept ſchon in der Wohnung ded nenen Senators deffen zahlreichen 
Gaften vorgefept werden finnen. Endlich entfernen fis die wach ⸗ 
faltenden Mannſchaften, und entfernen ſich tie Befuce, nicht aber 
ber neve Rathsherr, der nun mit Hausarceft belegt wird — bis 
jum nächſten Sonntag da, dem Gebrauch gemaͤß, fein erfler Weg 
nad ber Wahl der yur Kirde jein mus, und in den proteftantis 
fen Rirchen Hamburgs eben nur an Gonntagen Gotteddienft 
fatifindet; da er ſich alfo dem aué alter fatholifder Zeit ftam- 
menden Braud an einem Wodentage nidt leicht fügen fann, fo 
wird ex erft wieder am naͤchſten Sonntage, wenn er bie Kirche 
betritt, ein freier Mann, der ſeines Weges gehen fann, wie 
ex will, 


— —— — — - 
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Obert Felix. 


Mack dem Franjofden ves Alphonſe Aimee. 
(Gortiepung.) 


Die Ereigniffe des verfloffenen Tages verwebten fid) in mets 
nen Schlummer. Tolle Vifionen und wunderbare Trdume um 
ſchwirrten mid. Ich fab mid) auf dem Marktplage von Jaen bei 
einer Reoue, ohne Beinkleider mit dem Degen an der Geite; der 
Obert Felix gwang mid, harte, ungenießbare Küͤchenſtuͤcke gu .effen, 
wabrend der Wirth und die Senora damit umgingen, mid) gu einem 
Gapuciner gu madjen. 

Dicje wuͤſten Bilder dngfigten mid) ungemein, als td plop 
lid) durch ein beftiges Slopfen on der Hausthür erwedt wurde. 
Mehre Perfonen ſprachen lout auf dem Oange und ich Harte mel 
nen, Ramen nennen, 

— ‚Wer if da? was wollt Ihr ?“ rief ich, waͤhrend ich in ⸗ 
ſtinctartig nad meinem Degen griff, der zur Seite meines Feldbet⸗ 
tes ſtand. 

7* bin es, Herr Doctor,* antwortete cine bekannte 


— »Peter Cordier ?* 

— 930, firdten Sie nichts, aber. dffnen Ste ſchnell.“ 

Ih bpeilte mich, die Riegel wegzuziehen, und der Wachtmei⸗ 
ſter trat raſch in das Zimmer. 

— ,Was giedt’é?. fagte id) ein wenig berubigt. 

— Ich fomme in Uuftrage ded Oberften* — fagte er, ine 
dem er das Licht auf einen Stuhl ſtellte — „er wuͤnſcht fie fofort 
gu feben.* 

ee on eee nee 

— »Was Teufel will er denn. von miz?*— . 

— Ich weif es nidjt; vor etwa einer halben Stunde lief 
mid) der Bater Felis rufen, Jd) fand ihn im Saale mit großen 


Sqhruten hin und her gehend, die Hinde in den Taſchen, gerade, 


wie, am Lage einer Schlacht. ,Weift Du cinem Argh" fragie 
ex mich. Ich dachte fofort an Sie und. fagte ihm, def der Ober- 
RQundaryt vom Achten ye Galaspara ſei. 
malt : »@eh’, hole ihn mit!” Ich rly fort, und wee * nun, — 
zu folgen. 


Dann antwortete er, 


— „Ich ſehe davon die Nothwendigkeit nicht cin,” — er⸗ 
widerte ich ihm — ,wenn Niemand in Fucar frank oder verwun ⸗ 
det if, fo hat es bis morgen Jeit.“ 
— Rein! — ſchrie Cordier lebhaft — „er Hat geſagt, id 
| fol fie bolen, und id muf 8, bei allen Teufein, Here Doktor. 
Benn Sie wiht kaͤmen, wuͤrde er uné alle beide holen laffen; 
Sie wiffen nidt, wozu cin Gapuciner fahig iff. Raſch, gieben 
Sie ſich an. Ich habe cin Pferd fie Sie mitgebradt.” 

Seufjend begann ich mich angufleiben, intem id den Vater 
Felix in die Hole wuͤnſchte, fet entſchloſſen, ihm meinen Uniwil- 
Ten nitht gu verhehlen, wenn er mid vielleicht ohne hinteichenden 
Grund in ber Nacht aus bem Beite atte holen laffen. 

Kaum Hatten wir bie Etrafen von Calaspara Hinter uné, 
alé ber Wadhtmeifter fein Pferd in Galop fegte und mich zwang, 
ihm in gleicher Mrt gu folgen. Wir ritten durch ein Feld, wel 
Ges von Steinhaufen, Graben und tiefen Schluchten jerriſſen 
war, in welche man bei fede Shritte hineinſtürzen fonnte. Rein 
gebahnter Weg teitete uns, und mein Pferd flrauchelte unjAblige 
Mate, wahrend ich die ſchreclichſten Verwuͤnſchungen auf den 
Oberften, alé den Urheber alled Unheils, ſchleuderte. Endlid 
‘mafigte mein Führer den furthtbaren Lauf ſeines Pferdes. 

— ,Wir find dba,” ſagte er. 

— Da?“ — wiederbelte id, mit Erſtaunen um mich bIt- 
dend — zich febe nichts alé Berge.” 

— „Da unter und, gs unferen Fuͤßen, feben Cie da nicht 
Gtwas7* 

— Den ſchwarzen Puntt? “ 

— ,Dat ift Schloß Lucar., 

«wp Was? — tm, Grunde dieſes Schlundes? * 
— ,Wiffen Sie nicht, daß in dieſem gefegmeten Lande die 


T Gelfen fo abl find, rile bie Lonjur eines TRinges? WWI man 


Wafer und Grin ſehen, fo muf man. hinabfeigen.” 

— Aber mie kemmen wit von dieſer Felfentuppe binunter 7“ 
— SDier iſt ein Pfad, ex iſt ſteil, laffen Sie uns vom Pferde 
ſteigen und den Weg yu duß madden.” 

Ich folgte dem Rathe Cordier’s, welder voranging und mid 
einen GuPRelg fuͤhrte, der ſich wit eint Wendeltreppe um ben Fel- 
fetowpnd, umd deſſen Shafer in den 
Pferde, vorfidhtig am Zuͤgel gefiibrt, folgten mit 


und nad einem gefdbrliden Marſche von zehn Minuten gelangten 
wir gu einem Plateau, auf welchem fidy dad Schloß erhob. 

Rur cin Fenfter war erleuctet und lieh Himter fein heraby 
gelaffenen Borbdngen einen Schatten ſehen, der unbemegiih jdten. 

Cordier zeigte ibn mir, indem er fagte: 

— ,Daé ift der Obert, er wartet auf uns.” 


ce | A > sh Y ‘ 
Der Saal, in weldhen mig der Wachtmeiſter fuͤhrte, war mit 
Platten von ſchwarzem Warmor belegt, und die Wande ſchmüuͤch⸗ 
ten jeidene, filberburchwirfte Tapeten. Gr wurde durd eine ſil⸗ 
berne, gothiſche Lampe erbellt, deren Lichtftrahlen von einem gee 


fenipten Gefimie ftand der Oberſt, wie mir Gordier ſchon gefagt 


hatte, deide Gande in ben Tafchen, waͤhrend yu feinen Fuͤhen 
mehre Briefe und Karten gerftreut umberlagen. Zur Seite, mehr 
im G@atten, (ah ih den Spanier Don Perey, gleichfalls ſumm 
und unbeweglich. 

Sobald die Saalthiir gedffnet wurde, und der Wachtmeifter 
mich anfiinbdigte, .wanbdten fid) Beide um, aber der Baron trat 
allein por, 

— Endlich!“ 
Sie denn, Dottor ?* 

— dh?" — ermideste ih, erftaunt ber den Empfang 
und Borwurf — ,ich habe nirgends gejtedt, ehe ich hieher fam.” 

— „Hol' Sie der Satan! Sie. haben ſich Zeit genug gee 
nommen.“ 

Richt mehr, alé um aufzuſtehen, Here Oberſt.“ 
aren Sie denn im Bette 2” 

— 34 iſt meine Gewohnheit waͤhrend der Racht. a 

Gr betradtete mich mit ſtugiger Miene; allein er war yu 
beter Sanng, um bie Herrſchaft doer ſich behaupten gu fonnen. 

G8 thut mir leid, Sie geſtört gu haben,” — erwiderte 
er mit —— Tone — ,allein ih Gabe nothwendig mit Ih⸗ 
nen gu reden.“ 

— Ich bin gany Obs, Here Oberſt.“ 

Gr machte Cordier cin Zeichen Hinausjugehen, ſchloß die 
Thür und trat dann ju mir. 

— „Ich fenne Sle nicht, Doktor,” — fube er fort, einen 
halb ernften, halb ironiſchen Ton erkünſtelnd — ,aber der Wacht⸗ 
meifter verfidert, Dag Sie ciner der tidtighen Aetzte der Armee 
find.“ . J 

— ,3h fiirdte, ec hat mehr geſagt, als er yu deurtheilen 
verfteht, Here Oberſt,“ erwiderte id. 

„Er bebauptet, daß Sie ihm das Auge geretiet haben.“ 
* iſt allerdings wahr.“ 
.So find Sie Augenarzt ?° 
Es ift mein Meblingsfad.* 
AUnd Haden Sie die nothwendigen Snftrumente bei fic ¥” 
— „Hiet find fie,” erwiderte ih, indem ich meine Berband- 
tafde — und biejelbe mech aniſch auf bem Geſimſe aus- 


— Wohlan denn, Galten: Sie ih deceit,” — einen Sqrut 
— sult werden Sore Gefaidlicgtelt auf die Prove 


— farie ex — ,,bei allen Teufein!. wo jeden 


— 
— 
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Dieſe Worte und dieſe Bewegung rieſen mic ploͤhzlich Core 
ders Worte in's Gedächtnis zurück und ich glaubte einen Licht⸗ 
Mteabl yu erblicken 

— , Beryeibung,” — fagte ih, indem ih wider Willen 
laͤchelte — ,aber ib glaube, der Herr Oberft haben cine falſche 
Anſicht von meiner Runt” 

, Warum 2 

— Weil ih nur unter gewiffen Bedingungen Hilfe yu 
bringen vermag. Der Rod, welder einen Braten fiefern fol, 
verlangt Wild; der Augenarst, welder dem Auge Licht geben folly. 
mui aud cin Auge vorfinden.” 

— ,Sut! — ſoll bas 2” 
foll fagen, dap wo fein Auge uͤberhaupt mehr da 
ift, jede Operation unmoͤglich ift, uud daß feine Wiſſenſchaft Ihnen 
Hetr Oberft, ein Auge wiedergeben fann, bad Sie verloren 
haben. _ (ort). folgt.) 







Entftebung und bisherige Wirkſamkeit des — 
maunſtäbter Bürgervereins. 
(Gortjepung ) 

Die geſellſchaftlichen Unterhattungen beftanden ble ganze Feit 
hisdurd, bejonders in ben Abendftunden, ordnungsmaͤßig und une 
geſtoͤrt im gefelligen Spielen, namentlich Billard- und Martenfpies 
len, feeien Gefpraden und mehren jaͤhrlich abgebaltenen Bereine- 
ballen. 

Die vorhin erwaͤhnte Preismedailenvertheilung vom 12. 
Mar, 1848 war der legte now gang friedlide Vereinsalt. Denn 
ſchon am ndcften Tage begann in Wien jene furdtbare Staats: 
etfthiltterung, die ſchnell aud) dieſem Lande ſich mittheilend, aud 
dieſen kleinen Berein in cine fieberhafte Spannung und Aufregung 
verfegte, die wenn auc feine Sonntagsſchule bis zur unvermeid⸗ 
(Hen Muflsfung nod fortgefihrt, ja. die Priifung in ihe im Juli 
deſſelben Sabres nod gebalten wurde, ibm dod fiir ein’ voles 
Jahr cinem Elubb Agnlich madte, in den man gue beftimmten 
Stunde mit Hopfendem Hergen nur ging, um die jdngften Reuige 
feiten gewoͤhnlich immer Uebles, zuleht Graiuctthaten ya erfabren, 
unentidiedenen Rath zu Horen, um Bater Benigni fic drängend 
einigen Troft yu thellen und gedngftigter, alé wie man gefommen 
war, nad Hauje yx wanten, dis mit dem Schreden bringenden 
t1. Mary des Jahres 1949 die jeitweiligen Beywinger dieſer Scare’ 
einen Theil der BVereindmitglieder gue Flucht in die Waladel, veri 
anbern gur ftrengften 3uritfgesogen§eit in den Wohnhaͤuſern noͤthig 
ten, und einige diefer Bezwinger die moͤrderiſche Hand an den 
unermibdlid) thatigen, in den lepten Tagen franfen Bereinodireltor 


“| legten, und in der Jahreswiederleht jenes Gonntags, an dem dies 


| fer durch Die von ihm géleitete Felerlichkeit ber lehlen Preismedail⸗ 
lenvertheilung feinen ſchoͤnſten und legten Triumph gefeiect, ſeinen 
gemeinnipigen Wirken gewaltjam und fir immer ein Ziel ſehten. 
‘Rah der am 22. Juli deffelben Jahres ‘cingetretenen Wier 
derbefreiung der Stadt kehrte der gefliidjtete Theil ihrer Bewoh⸗ 
ner wieder gum heimiſchen Herd, und nag und nach. erſchienen 
denn auch die Mitglieder bes Buͤrgervereins wieder in den Rdue: 
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men ‘teffelben. Aber lange mere man es, daß die belebende Seele 
aid ben Koͤrper gewithen war, und erft am 24, Oftober ward 
unter der Leitung bed Bitediveftors Traugott Binder wieder cine 
ordnende Ausſchußverſammlung gehalten, Die Verhaltniſſe hatten 
ſich ſo, wie fuͤr alle andern Bewohner der Stadt, auch für die 
Vereinomitglieder in der kurzen Zeit dieſer Wirren weſentlich und 
pivar nachtheilig geaͤndert und aͤnderte ſich in Folge derſelben if 
den nidfien Jahren noch mehr. Viele hatten durch den Birger: 
frieg, die lange ununterbrodene Verpflegung der maſſenhaften 
Truppenabtheilungen der einheimiſchen wie der ruſſiſchen Heeres⸗ 
forper und der Aufſtaͤndiſchen, durch viele damit zuſammenhängende 
Rieferungen, befonders aber Curd bie Occupation der Stadt von 
Seite ver Legtecen, unmittetbar ober mittelbar großen Sdhaden ere 
fitten, und waren einerfeits entmuthigt, andererſeits Lange unfAdig 
ſich wieder aufzurichten. Dazu famen bas Verſchwinden aller. Hine 
genden Miinge und vie Entwerſhung der Banknoten, ja Mangel | 
an Geld und an Eredit Aderhaupt. Der Kampf, an weldyem die | 
Sugend aller Berufafande. mehr oder weniger Theil genommen, | 
und feine Folgen batten dieſe verfprengt, und die. Treuvergeſſenen 
waren in die Reiben des ftehenden Heeces gebannt worden, So 
ſahen ſich die gewerbliden Meifter bleibend ohne Gebilfen und 
bie wenigen ber Qepteren, welche nad und nad herzuwanderten, 
fiellten bei der grofen Radfrage um fie die uͤbermüͤthigſten Fore 
Derungen und geigten fic) Hdufig Curd grofe Entfittlidhung unvers | 
wentbar, Die fernere Entwidelung der obigen Berhaltniffe führte 
aud in den hierauf folgenden Jahren eine bedeutende militarifde | 
Bejegung, ja in Folge der gropen politijden Bewegungen im Orient | 








in Den Sabren 1854 und 55 auch bas Hauptquartier ber Ddritten | 


Armee nod Hermannftadt, wodurd fiir die Birger derjelben die | 
Rothwendigteit eintrat, nicht nuc einen Theil dec Teuppen in ihren 
Haujern aufyunehmen, jondern auch ihre Wohnungen und die fonft 
gum Gewerbe verwendeien Raumlidfeiten mitunter bedeutend. gu 


befhrinfen. Alle dieſe Umſtaͤnde wirlten hemmend und ftoͤrend 


auch qui die Thaͤtigleit des Bereins, 

Dies zeigte ſich gleich am feiner Schauſung. Die fic idm 
gang paſſenden und ausreichenden Raume im von Hannenheimſchen 
Hauie, die ex vertragemagig noc Purch cin volles Saher. hatte be, 
wigen diicfen, fab er fic) gedrangt jur Hertichtung als Kaſerne 
an die Rommune ju uͤberlaſſen und einſtweilen in die beſchraͤnkten 
Lofalitaten des exften und yweiten Stodwerls ted uͤber der ſ. g. 
liegendDen Bride geſtandenen höchſt baufaͤlligen, nun bereité abge- 
tragenen von Roſenfeld'ſchen Hauſes zu iiberfiedein, welded am 
22.. Janner 1850 geſchah. Und da hier fiir bie Linge durchaus 
nicht gu bleiben war, faufte Der Ausſchuß, zum Erwerbe einer ei 
genen BVereinsdehaujung yon ber Generalverjammlung ermadhtigt, 
fur tatenweiſe zu zahlende 5000 Gulden in Conventions-<Minye 
din, die, mittagige Seite der Sagſtiege begringendes, eben fo wenig 


geraumiges Haus, welches, nachdem die fiir die Bereindgwede | 


nothwendigſte Herridtung darin durchgefuͤhrt worden war, der 
Verein gegen Ende Maͤrz 1851 bezog. Leider aber geigte fid fon 
na® vier Sabren, daß dies Haus, wo moͤglich, nod baufaͤlliger 
war, als dad gunddR Berlaffene, und daß es offendbar den Eins 
fury droge, wad den Aueſchuß von Anfang Oftober 1855 an in 
feine geringe BeriegenGeit fegte, Ba weber: das Gebdude nad dem 


einſtimmigen Urtheil der Kunſtoerſtändlgen einer dave HiT Wiee 
Derherjteflung fabig erfannt, not eine paffente Lokalitäl srr Miethe 
aufgefuinten werden fonnte, bid auf Antrag bed Ausſchuſſes die 
Generalverfammlung vom 24. Februar 1856 beſchloß: mitrelit Un- 
wendung der nothwendighten Unterftiigungsmittel bad ſchwache Ger 
baͤude wenigftené folange emporhalten gu laſſen, bid der Ausſchuß 
Zeit gewinnend unter Erwagung aller Umftinbe und Mufbieten 
neuer Mittel ben Berein auf cine entſprechendere und anflandigere 
Art anf tie Dauce werde unter Dad bringen fonnen. 

Dieſe Umflinde wirkten denn zunaͤchſt auf Ldfung bes Wer- 
haͤltnifſes des Buͤrgervereins zu den Bolsfchiigen, die im von Ro? 
fenfeld’iden Gebaͤude nog, wenn aud ſpaͤrlichen Play gefunten 
batten, bei ber Ueberfiedlung des Erftern aber in das angefaufte 
Haus, fice von ihm trennen mußten. Sie wirkten aud auf did 
vom Bereine erhaltene Sonntagsidule, der auc nod im von 
Roſenfeldſch en Hauſe, wo det Berein aud der ſtädtiſchen Se 
werbefdjule fiir die Wochentage Zimmér jum Zeichnenunterricht 
Hibetlaffen hatte, cin beſchraͤnkter Raum angewiefen werden fonrite, 
was aber im angefanften Haufe fid durchaus nicht thun lef. Sa 
es mufte fic) der Verein, der nun fir cine Reihe von Jahren be- 
deutende Zahlungsverpflichtungen mit tem Haufe übernommen 
hatte, fdr die Dauer derſelben datauf beſchraͤnken, das Sonntags⸗ 
ſchulweſen, deſſen Leitung er der ordentlichen Schulbehörde anbeint 
ſtellte, nur mit einem vierten Theile ſeiner reinen Einnahmen ia 
unterſtuͤhen. 

Nachdem unſer Buͤrgerverein im erfilen Zeitabſchnitte ſelbſt ⸗ 
ſtaͤndig regelmaͤßige Gewerbeausſtellungen veranſtaltet hatte, ſah 
ex ſich im dieſem aus ber oben angeführten Urſachen uid aud, 
weil in Folge der vorldifigen Aenderungen in ber geſehlichen 
Stellung bed Gewerbewefens vom Fabre 4854 mehre Qndufirielleu 
ihre Werktitten aufgegeben Hatten, gendthigt zu bef@liefen: für 
folange bio fic) bie Berhiltniffe im Allgemeinen ginftiger-fielien 
mit bem Veranlaſſen cigener JndufirieseMuspellungen . cingubaiten, 
und fic) Darauf gu befdranfen.: zur Beſchidung der aufer Sieben⸗ 
biirgen veranflalteten grofen Rationalens und Welt-Musftelungen 
ayyuregen, dafür gu belehren, ſie zu erleichtern und mitunter ſelbſt 
durch eignen Koſtenaufwand yu permittein. So nahmen diejenigen 
bed Hermannſtaͤdter GewerbeRandes, denen auch unter dieſen une 
giinftigen Umſtaͤnden die Kraͤſte dazu cuéreidhten, Antheil — und, 
gwar nicht ohne Ehte und Ausjeichnung — an dec, Wiener Rav, 
tionalen, an ber erſten Weltausftellung gu London, wie aud an, 
bem Muͤnchner deutſchen Nationalweltfteeit: und wenn auf der 
jingften Weltausſtellung gu Paris vom, Jahre 1855, ber iden, 
wahrend ben Borbereitungen dazu der Ruf ded Hobten vorbers 


ging, nite gwei Ausſteller dieſer Stadt erjchienen, fo lag bie paiber 
ben obigen Urſachen, auc in der hier verbreiteten irrigei — 
mon koönne nur mit feinen Gegenſtaͤnden irgend cited ** mit 
Erfolg daran Thell nehmen. Dieſe lehtere Scattenftelfung ward 
jedoch dadurch einigermaßen gut gemacht, dag der Eine dieſet Aus⸗ 
feller, Dad Vereinomltglieb Rothgarber Friedrich Wolf der Singere 
der aud von Senfeité des Oceans, von Rework. her dic Ger 
werbéprimie ſich verbdient hatte, zugleich aud als von der ff 
SRerreihifden Ausfellungs-Commijfion in Paris far fein Fad 


ernaunter Derichterſtatter daſelbſt wickte; auch war vorger ſchon 
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dem Bereine ſelbſt alé Solem, yum Beweiſe der oöͤffentlichen Ane 
erfennung feiner Verwendung fir Beſchidung der Londoner Welt⸗ 
auéfellung bie bronjene Medaille fammt tem Diplom und ein 
Pradteremplar ver Londoner Weltausſtellungsbeſchreibung vers 
ehrt worden. (Fortfepung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


* Mus Hermannſtadt wird und geſchrieben: das vor 
cinigen Tagen aufgeführte ungarifdh + humorifiifde Bolfsjdaufpiel 
„der alte Snfanterift” fir die Hermannfladter Buͤhne von Bohuſſy 
bearbeitet bat ungemein angefproden und wurde mit grofem Bei 
fall aufgenommen. rau Karoline Deutſch hat die ungarijden 
Tange arrangirt und einen wabhren Beifalléfturm dafür eingeerntet, 
Dex Verbunkos von Hen. Uhlich und 5 Dilettanten in Huſaren⸗ 
wpiform getangt, fand ebenfallé lauten Beifall, Das Srid diirfte 
mie der Betyar cin Kaffenftid werden. — Der Circus Frangais 
ber Gebrildber Krembſer amifirt bie Hermannftadter recht vorzuͤglich. 
Im Saale des „römiſchen Kaiſers“ wird ein Madden gejzeigt, 
welded mit Bolle auf bem KMopfe gedoren wurde, welche nad 
Gorm, Geruch und Glaftiyitat der Wolle der Widder der Berberei 
und Perfiend, der fogenannten Merinos, gang gleih if. Bore 
Wolle if von der ſchönſten iné Blonde fpielenden Farbe, glangend 
und hat bie Binge von 52 Centimeters, fie widft gleich den 
Baͤumen und bildet Büſche und Aeſte voll Ueppigteit. Das Maͤd⸗ 
den befigt cine edle Phyfignomie, ift fdlanf,”proportionict, von 
weißer Haut und converfict ſehr lebhaft in einigen Sprachen. 

* Die Leibaͤtzte ded Königs ven Preußen haben cin Cons 
filium eingerufen, um zu beftimmen, in weidjem Bare die Som⸗ 
merfur fir Sr, Majefat ftattfinden ſoll. 

* Die Nremyeltung und die Neue Hannoveranifdhe Zeitung 
liegen im Habder, wegen ifren gegenfeitigen Mnfichten. Die Hans 
nover ſche Zeitung if ultrafonfervativ und gieht gegen die Kreuz⸗ 
jeitung wegen rem liberalen Conſervatiomus yu Felde. Sene 
étwidertt , Wer, wie die Han. Itg. glauben fann, dag die Throne 
Heute Dadurd gefligt werden, daß man mit grofem Getin die 
Staatediener in fdnigtige Diener unnamſ't und Alles cin 
fOmirt durch polizeilich · bureaukratiſchen Abjolutiémud, der Gat nach 
unferer Meinung von pen Zeidhen diefer Zeit gar wenig vers 
ftanben. 

> © Die Koͤlln. Ztg. Gat fich in der Frage der Montenegriner 
entichieden gegen Frankreich gewendet und flagt dieſes an, es buble 
eiftiger Denn jemalé um bas Wohlwollen der ruſſiſchen Regierung. 
Die ruſſiſche Regierung fei jegt von einem Ende bid jum andern 
mit iften innern Reformen und der Befreiung ihrer Leibeignen in 
Anfprud genommen und in allen Fragen fo guriidfaltend, daß 
ihre wahre Meinung faum aufgefunden werden fann. Frankreich 
fei jedt ber Bortimpfer der ruſſiſchen Intereſſen in dec Tiirfei, 


Der mit fo vielen Opfern der Tarfei gewahrie Schut fei in das 
Gegentheil umgefhlagen, die Epannung der Lateiner gegen die 
Grieden vergeffen und England, das durch Indien gelaͤhmt fei, 
ſchließe ſich dieſem Saupe an. Welchen Sinn, bemertt die Koölln. 
Btg., kann dieſes Manndver haben als den, Rufland um jeden 
Preis gu verpflidten und cinen Uniprud auf Gegenleifiungen fir 
andere Seiten und andere Swede yu erwerben ? Gin Krieg gegen 
Oeſterreich fei die legte Aushiilfe, yu der die bedngPigte Regie 
tung Frankreichs greiſen fonne, wenn Rußland feine file Gins 
willigung dazu gabe! (Sa warum denn Krieg? Weder haben die 
Frangofen nod die Ruffen einen folden ndthig!) Den deute 
fen Bund wiirde man dann in die Mitte nehmen und zur Reus 
tralitat gwingen. Daé find lauter ungefodte Ideen, welche die 
Deutſchen fic) fee merfen follten. Der Sekretaͤr ded Farften 
Danilo ift in Paris erwartet. Danilo fteht in ununterbrodenes 
Korreſpondenz mit dem Kaiſer Napoleon. 

* Rad bem ,Rord* Haden die Subdjfriptionens Oriini in 
Stalien bereits die Siffer von 1,700,000 Gr. etgeben. Fir Lae 
mattine find nod feine 200,000 Fr. gegeidhnet. 

"(Die Garten von Zaréfofe.) Der, WeZtg.” wird 
aus St. Petersburg geidrieben: Baréfoje ift ter Lieblingsaufents 
halt bed Kaiſers von je gewejen und mit dem Beginn der ſchoͤnen 
Jahredzeit, die feit Ende April mit der nur in unferen Gegenden 
gewoͤhnlichen Schnelligleit und Entſchiedenheit eingetreten ift, in 
ber That ein uüberaus reiyender Aufenthalt. Peterhof hat aller 
dings den Borgug des unmittelbaren Seeufers, aber auch die Nady 
theile desſelben bei ſchlechten Weiter. Zaréfoje bagegen liegt vor 
ben rauhen Winden fo giemlich gefidert und bietet in feinen 
meilentangen Garten die ſchoͤnſten Epagiergange, vie fo fauber gehal⸗ 
ten werden, daß man kaum begreift, wie diefe bis gum Erzjeß ge. 
triebene Ganberfett erreicht wird, ba bie Pflege cine faft unſicht ⸗ 
bare ift. Ueberall fleden Barter in ten Gebüſchen, die fofort jede 
Mieinigheit auffegen, wenn irgendwie die Wege beſchmudt werden. 
Man erzaͤhlt fic) eine bezelchnende Anefbote’ mit Bezug auf diefe 
Sauberteit der Miedwege, welche fa an eimen gebobnten Fußbo⸗ 
ben erinnert. We Großfürſt Michael, Bruder bes Kaiſers Rito- 
laud, eines Tages” wit dem Intendanten ded Sehloffes und der 
Stadt Saréfoje, Generat Sadariheffeti, im Wagen durch die Gare 
ten fube und der General ‘mit Stoly auf die Sorgfalt und Pflege 
hinwies, durch welde er den Garten diefen Gtang erhielt, — lied 
ber Grofifiir® immer ernft, ſchüttelte ben Kopf und ſchien ungue 
frieden. Sacharſcheffoli tam in die grofite Berlegenheit, und da 
all fein Ruͤhmen und Aufmerkſammachen auf die Schoͤnhelten nidts 
half, fo fragte er endlich: „Vermiſſen Eu. kaiſ. Hoheit nod irgend 
etwas 2” — ,Allerdings, und etwad ſehr Roͤthlges !* lautete die 
Antwort. ,Und was wire bas?” ,Spudndpfe!” Die Anefdote 
flingt fonderbar; wenn wan aber Zarskoſe gefehen Gat, verfteht 
man fie vollfommen, 





oa Unter der Verantwortung deb Berlegers, 
i pi Gedenct und im Berlag in Yobann Gstt's Buchdructerei in Rronfert.. 
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Oberft Felix. 
Rad dem Frangdiifdhen des Alphonfe Aimec. 
{Gortiepung.) 


Der alte Capuziner ridtete id auf wie eine Kerze. 

— ,BWollen Sie mid beleidigen, Herr?“ ſchrie er, bleich 

vor Jorn. 

— ,Bie, Here Oberft,” — erwiderte ih beſtürzt — ,e6 

iff von Ihnen nicht die Rede ?* 
— ,Wer ſpricht von mir, min Here? Glauben Sie, bag 
i Sie deßhalb hier habe herholen laffen,. damit Sie mir fagen, 
ich fei cindugig? Meinen Sie, daß ih bad nicht weiß, daß ih dad 
nicht empfinde, daß Alles mid nicht genugfam daran erinnert 7 

— „Entſchuldigen Sie mid, Herr Obert; aber weil Cie 
ſich nad meiner Geſchidlichteit alé Mugenargt erfundigten, fo glaubte 
id, daß Sie bdiefe in Anfprud nehmen wollten.” 

— ,Und darin haben Sie fi nicht betrogen.” 

— „IAber geſchieht es nicht in der Hoffnung, Ihr Auge 
wieber gu erhalten ?¢ 

— Rein, mein, Herr.” 

— , Uber zu welchem Swede Dann, Herr Oberft 2” 

— „Um diejem Menſchen cin Muge gu nehmen,“ fagte er, 
indem ex auf Don Perey geigte. 

Ich fube mit einem Ausruf des Schredend zuruͤc; der Spas 
nier machte feine Bewegung. 

— ‚Das ift der 3wed, warum id Sie habe rufen laſſen,“ 
— fubr der alte Soldat fort — ,und das war Per Grund mee 
ner Fragen.” 

— , Bei Gott!” — unterbrah ih ifn mit Beradtung — 
„es Lohnte fic) wohl ber Mage, einen ermuͤdeten Menſchen mit 
ten in der Nacht fm Galop burch dieſe Berge yu führen, um mit 
ibm einen Faſtnachtoſtreich yu ſpielen.“ 

— „Ah! Sie halten dieſes fuͤr einen Faſtnachtsſtreich.“ — 
ſchrie er, indem cine blutige Roͤthe fein Geſicht durchzog. — Soll 
ich Sie davon überzeugen, Daf es mein bitterer Ernſt if, Herc? 
Beim Blute Hes Teufels! habe ih das Anſehen eines Rarren?* 


Der Ton bed Barons hatte etwas fo Entſehliches, daß ich 
unwilltuüͤrlich erbebte. Seine Zuͤge waren entftellt, fein einziges 


Auge gliibte ſchrecklich, und auf feinen bebenden Lippen ftand cin 
leichter Schaum. 

— „Ah! ich ſcherzen!“ — fuhr er fort, indem er mit ſel⸗ 
nem Finger auf die Briefe yu ſeinen Füßen atigte — ,nein, 
Don Perey, died if fein Fafinahteftceia, fpreten Sie mit dem 
Doftor.” 

Don Perey ſchritt vor mit entſehlich bleichem Anilige. Ge 
fprad gu mir in frangdfifdher Sprache, langſam und alé wenn 
et nad Worten jude: 

— — * Wunſch des Barons; ich will 06." 

— »Sie wollen einaͤugig werden, wie cr fe 
Spaniſch ju ifm. * ee 

— „Ja, wie er,” antwortete Don Perey mit Nachdrud. 

— „Aber dies iſt Wahnſinn!“ 

— „Es iſt die Rothwendigkeit, mein Herr.“ 

— ‚Sie willigen nur gezwungen ein de 

— Rein, es iſt mein freier Wille. . . . mug jein.” 

— , liber warum muf es fein ?# 

— „Das iſt nidt Ihre Sache. 

— „Sind Cie bald yu Ende? unterbradh uné der Oberſt 
tem die gefprad in ſpaniſcher Sprache, dad ex nicht verftand, 
wenig bebagte. , 

— gdh weiß nicht, ob ich den Vorſchlag, den Sie umd dies 
fer Herr mir gemadt haben, ernſthaft nehmen darf ; aber auf jeden 
Gall iſt meine Antwort leicht.“ 

— ,Und fie ift?. ...” 

— »Daf id) Aled verweigere.“ 

Der Baron, welder den Saal mit haftigen Schritten durch⸗ 
mefjen hatte, dlieb vor mir ſtehen. 

— „Hoͤren Sie, — fagte ec — ,laffen Sie uné offen. ſpre⸗ 
chen; dieſes Geheimniß tiberrajdt, erſchrelt Sie vielleicht. Sie 
fiirchien bie Berantwortlidfeit einer Handlung, die man von Ih⸗ 
nen forbert; id) habe dad voraudge(ehen, aber fehen Sie!” 

Damit reidte ex mir, nebſt einer Rolle, ein Papier her, 
ouf weldem der Spanier erklaͤrt hatte: dag der Ober nur auf 
feinen auébridliden Wunf und mit feinem Willen gehane 
belt habe. 

— „Hat dieſes Don Perey ſelbſt geſchrieben * fragte ich, 
im höchſten Erſtaunen. 

— ,3a, mein Herr,” antwortete dieſer. 


» Und biefe Rolle 2” 
34 ‘wast fie auf dad et 
ce 


— „Das ift qu viel si ei 
wenig fie cin Berbrecdhen 5” Be 
und Sie, Her Baron, mogen f a Be iene 


— „So wollen ie Sore Kun nicht —— hid verte Der 
—— 


Meine sunt idee Doers beReheparhy,: pe Geen 


der aRenigen jt beilen, icht Wer, ignen neue ghjufiigen.” 

„Wohl en! Gehen Sie zum Teujel!* —  rief er in 
With = = ee With aud oone Ste gehen. It wollte nur fie 
Dom Perey die Gefahr einer rohen, funjtlojen be Speen — 
ben. Da Sie ihm aber dieſen Dienft verweigern 








— Ich ſelbſt?“ fagte der Spanier. 
— ,Gmpfinten Sie vielleicht Furcht?“ fragte dee Baron, 
pater ec ifm ſtarr in's Geſicht fag. 

— Herr Oberft!  fdric Don Perey in furchtdarfter Buje 
reitg, 
— HE ich ahne den —— — fube der alte 
Soldat mit verächtlicher Stimme fort — „Sie wollen bie Wei— 
zerung des Doktors benugen, um ſich aus der Affaite zu zichen.“ 
— Ich?⸗ 


— »Sie denlen, 


ve atiun⸗ Ihrer Ehrenſchuld yu umgehen.“ 
„Sle lügen!“ ſchrie Don Perey. 


Und damit ſprang er nad dem Geſimſe, ergriff ein Inſtru⸗ 
ment aus meiner Verdandtaſche und bohrte es ſich in bad linke 


Auge. 


Dieſe Bewegung war fo raſch und fo unerwartet, daß id 
Jd ſtieß einen Schrei 
bed Entſetzens aud. Kaltbliitig — er mir bie Rangette und 


nicht Zeit hatte, ign daran zu verhindern. 


fagiess 
Es iſt geihehen, mein “Here.” 
— , Hat er fi wirklich geblendet 2" ricf Der Oberſt, unbe 
weglich vor Erſtaunen. 
— ,Sehen Sie es nicht?” erwiderte ich, indem ih dad 
Blut gu ftillen fuchte, welded in Strdmen Uber Don Perey Ge, 
ſicht flog. 
— Uber vieleiht ift bas Auge nur verwundet.” 
~ "as if verloren, mein Herr, verloren!“ antwortete id, 
nachdem id den Stich — dee den Augapfel in ber ‘Mitte 
deſpalten halte 
Der Baron ſtieß ein ‘Greudengetdbrel aus und fief. nach ber 
Gingangethir, die ex raſch oͤffnete. 
— Wo HE bie Senora Beata?“ fragte er. 
) = ier” antwortete eine Stimme. 
— Sie fol tommen !# (Fortfepung folgt.) 


— — — 











bap ich Sie nicht mit Gewalt zwingen 
fahn, Ihr Wort yu Halten; und ta Ihr Muth mit Ihrer Ehren. 
boftigteit gleichen Schritt Halt, fo glauben Sie aut diefe Art vie 


beſchraͤnkten Kraͤfte geitatteten. 
ſeiner Geraͤthſchaffen Fir die, wäͤhrend dem Daſein des Haupt: 
quartiers einguridtenden Rangleien, betheilte ſich an Nationalan ⸗ 
lehen — abgeſehen von dem patriotiſchen Wirken aller ſeiner eine 





* gerade in Diejea Zeitabjhnitt: 


mit der Brage ‘aber direlte Beſeltigung der Die Landedinduftrie 
Hemmenden Hindernijje, und veranlafte yur Beantwortung Cerfel- 
ben Cem Qujamutentritt meheer ſeiuer Fach< und andrec einſichts- 
Soler MAuner mit gewerblichen Abgeordneten verſchiedener face 
ſiſcher Stadte, namentlich von Schäßburg, Sächſiſch-Reen, Mediaſch 
und Brows in ſeinen Raͤumen⸗ nbertrug die Zuſammenſtellung ver 
einzeluen Erbebungen ciner, 


aus ſeiner Witte gewählten Gomes 
— und legte die ſich hierauf beziehenden Gutachten, Wuͤnſche 


— und Gunlieferung pon gewerbliden Daten verſchiedener 
Art, beſonders auf Beranlaffung der bei ter neuen Geſtaltung der 
innern politiſchen Verbältniſſe des ganzen Staates und fo aud 
tiefed Landes vow den hohen Regierungsbehorden öſter geftellten, 
auf Induñtie und Handel fic) begiehenden Fragen, die er unter 
Verwendung verichiedener feiner Mitglieder und unter Beijiehung 
aller Sunftvoriteher mit mögllchſter Genauigteit und Ausführlich⸗ 
feit zu beantworten beftrebt war. 

Mus ben oben angeflifrten ftdrenden Urſachen waren auch 
bie Borlefungen Mer gewerbliche Gegenflanve in diefem Zeitab⸗ 
ſchnitte faft gang unterblieben; und es erſchelnt als etne Ausnahme 
bierin, daß ber Kronſtädter Rathsherr Peter Lange mehre, auf 
eigne Erſahrung und ‘Praris gegrainbete le hrreiche Anweiſungen 
fiber ten Seidenbaun in Siebenbürgen in einer —— 
mittheilte. 

3m Runkte dee geſelligen — ging e¢ zwar im 
Allgemeinen wic friher; es wurde geltſen, cheilweiſe geſprochen, 
Billard und Kartentiſche ſah man an den Abenden meiſtens be. 
fegt, auch die Vereinsbälle mit numeriſch erhohten Preiſen wurden 
veranftalter; ded ſehhlte dem Ganzen die ſrühere Friſche und Hei⸗ 
terfeit; faft auf Wen Theilnehmern laſtele der Deuck dee) Feit. 

Ungeactet dieſer mißlichen Umſtaͤnde endlich nahm biefer 
Verein zu ſeder Zeit an allen allgeme inen Shritten zur Forderung 
des Sffenitlidven Wohles fo vielen Antheit, als es nur immer ſeine 
Ge enthehrte willig einen Theil 


zelnen Mitglieder in diejer Gace, — und opferte. mit Eijer fir 
andere gemeinniipige Unternehmungen 3. B. ec trug pbtlic 10,0. 
jum YAnfauf der Stellenſchaſt yoologijde Sammlung fur den hie- 


ſigen Berein fir Raturwiſſenſchaften bei, Aud iſt yu ermagnen, 


dab er nigt nur einen Beitrag gu den Roften fic Dads feinem ers 
ften verdienftvollen Direftor und Kampfer und Maͤrtyrer fiir bad 
| Wohl diejer Stadt, Joſeph Benigni von Mildenberg gu errichtende 


Dental geliefert, fondern daß ſelbſt der Gedanke hiezu in ihm 


ject ausgefproden worden, und bad bie Berwirflidung bes 
Gebantens leitende Comité in ihn ſich gebilbet Gat und fortwirft, 
Rach diefem kurzen geſchichtlichen Umriß der blshetigen Wirk⸗ 


‘famfeit unferd Bürgervereins follen noc jene feiner Mitglieder, 
: 
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bie fiir tie Vereinszwede dauernder thatig geweſen fo wie cine 

ſummariſche 3ufammenftellung der Thatigteits: :@ejammtatte, endlich 

aud fremte Rerfonen und Gefellihaften, tie unfer Bereindwefen 
qefordert, banfbae bier genannt werten. 

Im erflen Zeitabſchnitte ſteht oben an der unverdroffene, 
unermiibete erfte Bereind + Direftor, Ff. f. Feldfriegsfefretic Sofeph 
Benigni von Mildenberg der durch G Favre; bad ift, vom Eut- 
ſtehen bed Vereins bit gu feinem WiartyrersTote die Geſellſchaft 
rũhmlich geleltet Gat und in ben mehr als 87 wahrend diefer Zeit 
gehaltencn Berathungéverfammlungen fig nie vertreten lief. Ghre | 
und Dan feinem Andenken! 

Seifenſteder Daniel Czekellus, der erſte Bereing Bizedireftor, be 
tleidete died Amt dritthafb Sabre und fafi bret andere Jahte im 
Ausſchuße; 

Hutfabrikant und Communithté-Orator Johann Georg Beyer mat 
5 Jahre Ausſchußmitglied uno 3 Yahre Vijzedirektot; m 
Tuchmacher Johann Georg Hertel war 7 Sabre Ausſchußmitglied 

und cin Jahr Vijedirektor; 

Wundarzt Karl Finke wer 4 Jahre Vereinstaſſier und 4 Jahre 

Ausſchußmitglied; 

Kaufmann Sofa Thalmayer wirkte 2 Jahre als Auoſchußmit 

glied; 

Wundarjt Jofeph Mangefius war bard 1 Jahr Maffter, durch1 

* Saher Auéſchußmitglied; 

Fauſmann Johann Primes durch 2 Jahre Mafj —— — 

und durch 3 Jahre Ausſchußmitglied; 

Stadtrath 

ſchußeʒ 

Gomi aſial⸗ Retior Friedrich Boles ebenfatie® bar 6 Safire i⸗ 

Aueſchuße 

Reolſchulle hter Joſeph Seig war 7 Sabre — 3 

Magiftears- Obernotar Wilhelm Contad war vaffelbe Durch 2 Sabre ; 

Magiftrats-Obernothe D. MW. Zay daffelbe durch 3 Fabre. 

Wis manipulirende’ Bercingbeamten ver frahern 

Setterfadeinen: 

Kaufmann ae ware? 3 Sabre alg Raffierderfapthann und 
+ Raffier; 7 

eisvader Stha 

» Oefonom; 

Magifirars-Prajidialfetretie Friedtich Wolf durch 4 daht Selre · 

taroerſazmann and 4 Jahre Sekretär * 

CommitlayReviforare-Ayeffin Sobann ’ ‘Hing burch’ 8 Sabre Sefre, 
tiréerfagmann. 

Mehr oder weniget im beiden FJeitab(duitten|| 
| wirtfam exjdeimen folgende Mitglieder: - 
Tuchmache r and Communitatsorator Traugott Binder wirkte ver 
, dienfivott bur 4 Sabre im Ausſchuße des frühern Zeitabſchnit⸗ 
‘106, burch 3 Jahre als Bijedireflor in der Uebergangszelt und 
duich 6. Sabre die bis ‘an ſeinen, Tod als Vereinsdirellor in 

* neous ften Zeit; 

Saufmann und Communitaté-Bijeorator Friedrich Schneider wirte 
verdienſili ch im frühetn Zeitabſchnitt je durch ein Gabe ald. 
fonom und Kaſſier und durch 2 Sabre im Ausſchuße, in der 
neuern Feit durch 6 Jahre alé Biyedireftor; 


Swaffer pure 8 Satire alg — —— und 


baie Joſeph ‘Mathias wirlte durch 6 Sabie im Aus⸗ 





Ceifenjieder Peter Plat wirkte dur 16 Jahre bv. i. die ganye 
Seit ded Bereindbetandes hindurch ald Aueſchußmitglied; 

Seifenſieder Johann Georg Hertel eben fo lange und in derſelben 
Stellung ; 

Srifenfleder Johan Plag forderte die Vereinszwecke turd 2 Sabre 
als Oefonom und durch 9 Sabre als Audfhufmitglied ; 2 

Buchdtucker und Buchhändler Samuel Fultſch durch 2 als Delo⸗ 
nom und durch 8 Jahre als Aueſchußmitglied; 

Webermeiſter Simon Schramm war durch 8 Jahre im Audſchuße z 

Augenarzt Stephan Kaſt wirkte durch 3 Jahre als Kaſſierserſatz⸗ 
mann und 6 Jahre im Ausſchuße; 

Gymnaſial· Direllor Joſeph Schneider durch 8 Sabre alé Aus. 
ſchußmitelied; 

Muh nod 2 andere wütdige Manner erſcheinen, obgleich verein ⸗ 

ell, in beiden Zeltabſchnitten im Ausſchuße durch je 2 Jahre, 

Sdulrath Johann Karl Schuller und Sparkaſſadirektot Fried 

Tih Michatt Herberth. (Schluß folgt.) 





Gine Gefcichte aus Frankreich. 


Die Frangofern find wahrlich nicht zu beneiden uüber igre Jur 
ftaude, und den efrlichften und bravften Leuten fann es geſchehen, 
daß fle in ber Nacht verhaftet, eingeſperrt und nad Wigerien oder 
Lambeffa tranéportirt werden. Bielen ift es bereits fo ergangen 
und unter anbdern aud einem ſehr beliebten Arzt in einer Provin⸗ 
ialftadt Frankreichs, defen Berhaftung wir feiner Zeit gemeldet 
' haben. Der Trangportitte ſchreibt tier fein Saijal an eine 
bobe Dame in Paris aus Oran unter dem 7. April: , Madame, 
ih habe endlich bie Etlaubnif erhalten, aw Ste zu chrehen und 
uber meine Erlebnifſe ju Ihnen ju ſprechen, Erlebniſſe, bie fo uire 
' trivartet famen, taf ic) zu trdumen glaube, wenn ich darüber 
nachdenke. In ber NRacht zum 25. Februar um 3 Uhr Morgen 
hörte ich Echritte; im Glauben, daß ed Kranke felen, eilte id 

| febnell Herbet und ‘wurde auf der Stelle verfaftet und fir eine Poſt⸗ 
chalſe gefest, obne vorher mit irgend Semandem fpreden gu fone 
nen. Ich wurde darcuj in dad Gefänguiß von S . . . gebracht 
und 28 Tage lang unter geheimen Verſchlus gehalten. Zehn Tage. 
ſpater beſuchte mich) bet Generatfetretic der Präfektut and ſagte 
nile worth Folgendes: Wir wiſſen, daß Sie ſehr bekannt, ſeht 
| geachtet! und · febr — find ; Sie fonnten in einengewiſſen 
| Fade gegen Ihren’ Willen. zur Fadne werden/ um welche “ith dad 
Volk ſchaaren wuͤrde. Wir wollen aber nicht, def dear fo fels 
| Deshalb: (olen Ste verbannt’ werden. Wik wife) daß “bei Ihnen 
| feine geheime Gefelfdaft eriftirt· und daß Sle niemals Mitglied 
diner ſolchen geweſen find.” — Ich anwortete pS haben mich 
Armenarjt genannt und es iſt nicht zu verwundern AF i ald 
ſolcher popular geworden bin.” — „Das iſt waͤhr⸗erwiederte 
Jener, eS iſt peinlich, aber Sie müſſen fort” LO Selt damals 
habe id) keinen Menſchen geſehen, aber ich habe erfahren, daß, als 
Had meinen Verſchwinden eine Bitiſchrift aufgeſeht Worden war, 
man auf der Praͤfeltur ſagte, id. fei nicht eine 
ſolche Kundgebung könnte indeß eine Verhaftung zur Folge haben, 
“St erfuhr ſerner, daß idjen vor langer Zeit der Biirgermeifter 
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von D, yu dem Biirgermeifter von P. fagte, ich fei gu einflußreich, 
um nicht gefabrlich gu fein. Seder weif, daß ich mich nidt einen 
Augendlid mit Politif befhaftigt babe, ſondern gang eingesogen 
lebte. Sd) verfidere Ihnen, Madame, daß alle Berbannte, welche 
in Marfeille und anderéwo gefehen, ebrenhafte, rubige und fried 
lide Leute find, meift Familienviter, bie nur verjagt wurden, well 
fle befannt und geadtet waren. „Nach Wragiger ſtrenger Haft 
in S. mufte ih mit M. RN. (den ein gleiches Schichſal getroffen 
hatte) in einen fener ſchrecklichen, fiir bie Galeerenfflaven beſtimm⸗ 
ten 3ellenwagen fteigen, in den gerade fo viel Luft einftrdmte, um 
bie Inſaſſen vor dem Erftiden gu bewahren. Wir waren 12 in 
jedbem Wagen. Rad einer gräßlichen Fahrt von drei Tagen und 
pwei NAchten famen wir halbtodt in Marjeille an. Man bradte 
und in bie Rafematten bed Fort St. Rifolas, auf ein von Unger 
ziefer jerfreffenes Lager. ,2%m Wontag, den 1. April, wurden 
wir, 56 an ber Zahl, nad Oran eingeſchifft. Die Ueberfahrt war 
ſchlecht. Am Oftertage kaſernirte man uné in Mer⸗Sel Bebit wie 
Soldaten ein; geftern endlich wurbe und der Ort unferer Beftim- 
mung angefinbigt und wir erbielten die Erlaubnif nad Oran yu 
gehen, um fir Tranéportmittel gu forgen. Freitag fol im in mei⸗ 
nen Berbannungéort gelangen. Was werde id in diefer kleinen 
Stadt anfangen? E6 leben dort bereits drei gedchtete Aerzte. In 
unferer Schaar von 56 Mannern befanden fic 3 Aerzte, 10 Ad⸗ 
pofaten, Raufleute x. und nur 4 Arbeiter. Alle Alteroſtufen wa- 
ren vertreten von 25 bis 70 Jahren. Ich fage es Ihnen offen 
Madame! Hatte ih nicht hodbetagte Eltern, denen id bie Mugen 
zuzudrücken Goffe, eine geliebte Familie und zahlreiche arme Bas 
tienten, benen Troft gu bringen ih fie meine Pflicht alte, ih 
wuͤrde mich nicht allzu fehr daruͤber gramen, daß ich das Sand 
verlaſſen muß, um in weiter Ferne zu leben und vielleicht auch 
gu ſterben. Dieſer Gedanle iſt cine Folter, eine ſchrecliche Ber- 
mehrung ber bereits erduldeten Leiden, und muͤßte mid von allen 
politiſchen Eiinden freifpreden, wenn ich jemals mir folde Habe 
gu Schulden fommen laſſen.“ — — (Mrg. Poft.) 


Mannigfaltiges. 

* Der Hr. Herjog von Brabant Gat die Feftung Pofen und 
bie Feſtung Koͤnigſtein befudt, und von dieſen Bauten ſpezielle 
Kenninif genommen. Es heißt, bie belgiſche Regierung habe die 
Abſicht, die Stadt Antwerpen in einen grofen und fefien Waffen ⸗ 


play umguwandeln, 

* (@rdbecrentur.) An die Weintraudenfur reiht fid 
fegt cine Erdbecrentur, die im ,Journal de Medicine et Chirur- 
gie alé ein wunderfames Heilmittel gegen verſchie dene rank 
Heiten, befonders gegen die Gicht angeriihmt wird. Dies erinnert 
an ben grofen Linee, deffen Biograf ſchreibt, daß derſelbe gegen 
—— 1750 durch Genuß von Erdbeeren von der Gicht bee 


* Uber die Riebe be Englanders yur Ratue im Freien and 


in geidloffenen Raumen, und ber bie uͤberraſchende Fale von 
Grin, die bem Beſucher vom europaifdhen Continent fo anheimelt, 
wenn er die Rreidefelfen Albiené betritt, finden wir in cinem Briefe 
aué London folgende intereffante Reflerionen: Obgleid fic auf 
bem theuren Pflafter Qondonéd mehr Menſchen drangen, alé gange 
Ronigreihe Einwohner zaͤhlen, und vie Hiufer fic yu Taufenden 
von Straßen jujammenfdieben und winten, bat man dod nit 
bie Ratur daraus gang verdringen fonnen. Zehn/; bi6 fiinfigmal 
fleinere ,grofe Ctidte” auf bem Kontinente fonnen ſich feiner ſol ⸗ 
hen Seriidfidtigung des Raturwiichfigen rühmen. Die Poligel 
und ber Magiftrat laffen dort fogar dad beſcheidene Gras, bas 
fid in ftillen Sack- und Rebengaffen mandmal zwiſchen den Steir 
nen hervordrangt, forgfaltig auépiden, damit fein Schein bed Grii- 
nen und Ratürlichen die poligeilid) beauffichtigte Civiliſation und 
Stadtifdfeit fore. Durd London hindurch ziehen fic) gerdumige 
Parks und Hunderte von griinen einen Parks ober Squares. 
Auperdem Hat jedes Haus in den duferen Stadiheilen jeinen Bor- 
und QHintergarten oder wenigfiend lehteren. Dad ganye Land 
außerhalb Londons verparfidufirt ſich Aberall aué den Stadtten 
heraus in urbanificteé, botanifirtes laͤnbliches eben. Billa’s und 
und Gottaged vergettein und verkriechen ſich Aberall auf Höhen 
und in Thalern des welligen Bodens Ginter Epheumauern und 
Garten, pwiſchen ledendigen Heden und Graben und Biehweite- 
verſchlaͤgen und Parks, durch welded Gehege und Gewinde von 
fo befleiberen Hügelwellen und Senfungen ſich bald bier, bald da 
Gifendabnalige rdthfelbaft, bald auf Briden, bald durch Tunnels, 
hindurdfinden. Dieſe PHyftognomie ter Boden-Oberfldde bleibt 
fic) durch bas ganje mitilere England ziemlich gleich und gibt ihm 
wenn man es erft fennt, ben Gharafter einer verworrenen Ein⸗ 
formigteit, die fi nur nad tem Ciiden bin abebnet und nag 
Wales und bem Rorden hin gu wirkiden Bergen und Thaͤlern, 
Felfen und griimen Tiefen erkühnt und fo diefe Ueberfiille von 
Ginformigteit mit ſcharfen Ranten und Konturen brit. Dérfer 
und Stadte verſchwimmen und veridieben fid in cinander. Man 
fieht nie rect, wo eing Ortſchaft aufhdrt und die andere beginnt. 
Ueberall, felbft in ben dichteften Strafen, ſucht die Natur now 
fid gelterd gu maden, und die Mriftofratie und Gentry, der wohl ⸗ 
habende Mittel und Kaufmannéftand wohnen iiberall, oft viele 
RMeilen von ihren Gelchiften, in und mitten in dppiger Natur, 
bie felbf von den feinften Siergdrten nicht geftéct werden darf, 
Bris und Wieſe, Parke und riefige Baume, kleine murmeinde 


nm und Pferden 
en Waltens der 


muß ſich appig 
chſen gu den Ses bineins und Ms ju Sdornfteinen 
mipigen hinaufranken. Damit nod nidt ye 4 
man auch zenbilder ber entfernteften onen in bie und 
Garten, in Grin: oder Treibhaujer, in Ctaatéymmer md D Btu. 


menfenftec. 
a — ——— 


Unter der Verantwortung bed Verlegers. 
Sedruckt und im Verlag in Johann Géstt’s Buddrucerei in Kronftart. 





Der Satelit 
erſcheint Montag, 
Miltwed und 
Freitag. 


Der Satellit. 


Der Satelit a. Krone 

Ritter Seitung foftet 

halbja 5 ff. mit 

Poh 6, ine Auslanr 
6 B. 36 fr. 


Converfationsblatt zur Kronfiddter Zeitung. 








Mr. 65. Mittwod, den 2. Suni. 1858. 
fiir den ſchönen und jungen Liebyader? Cie glauben night, daß 
Oberft Felix. meine Roache Cie und ifn treffen wird!“ 
— ,@Wen, Don Perey 2” wiederholte die Epanierin, die von 
Rad dem Franjohifchen des Alphonfe Aimee. biciem Gebanten aufgeregt gu {ein {cblen. 
(Gortiepung.) 


Don Perez errieth ohne Zweifel die Abſicht ded Oberften, 
benn er madte einige Schritte nad der entgegengefepten Thar gu, 
allein bie Kraͤfte fehlten ibm, und er fan€ erſchoͤpft in einen Seffel. 
Ich eilte gu ihm. Yn diefem Mugendlide erſchien die Senora auf 
ber Schiele. 

Sie flugte, und warf einen flüchtigen Blid in den wel- 
ten Saal, wo bie Dunfelfeit fie verhinderte, Perey gu unters 
ſchelden. 

— ,Rommen Sie,” ſchrie ber Oberſt, indem er fie bei der 
Hand ergriff, und fie eingutreten gang. 

— ,Was gibt es?“ — fragte fie mit ſcharfer Stimme — 
„warum fat man mid gewedt, warum mid gerufen? wad will 
man von mir ?” 

Der Baron fiihrte fie ju bem Geſimſe. 

— ,Rennen Sie dieſe Briefe, Madame?” fragte er. 

* Die Senora jitterte, eine fluͤchtige Rothe uͤberflog ire Sige, 
dann wurbe fie blaf; aber ifr Haupt blieb erhoben, ihr fefter 
Blid auf ben Oberften gebeftet. ' 

— 3 fenne fie,” antwortete fie fur. 

— ,Und Cie wagen e6 nod, fie angufehen 2” 

— ,Warum follte id das nicht 2” 

— , Warum 2 — wiederholte der Baron, vor Wuth bebend 
— ,weil es die Briefe einer Ehrlofen find, Senora Beata, und 
diefe Ehrlofe ſind — Sie!“ — 

— »Der eingige Ehrloſe“ — erwiderte fie falt — ,ift der, 
welder cin junges, ſchwaches Madden gwang, ibm gegen ibren 
Willen ihre Hand gu geben.” 

— ,So geftehen Sie Wes ein,” — fuhr der Oberft Felix 
fort, indem er mit Den Zaͤhnen knirſchte — ,und vertheidigen fid 
nicht einmal? fo find Gie aller Ghre und Riidficht baar und riih- 
men fid nod Ihres Verraths ? — Und fürchten nidt, Madame, 
daß id Sie unter meinen Füßen germalne? — ber Sie wiffen 
nidt, daß ic fie alle gelefen babe, dieſe Briefe, angefillt mit Bere 
adtung gegen ben alten eindugigen Gatten, und voll von Liebe! 


— 3H hatte das Recht, ifm gu tddten,” — erwiberte der 
Oberft — ,und cin Spanier wiirde 6 gethan Haden, aber wir 
Auslander find auders, wit fennen den Meudelmord nidt. Ih 
habe cine andere Rache genommen, die ewig dauern wird, Id 
nes ihn fommen, ich miſchte dieſe Karten und er mufte mit mir 

ielen.“ 

— „Um fein Leben 7* unterbrach ihn die bebende Beata. 

— Rein, um fein Auge, und id habe es gewonnen. Schauen 
Sie her, Madame.“ 


Gr ergriff bie Lampe und naͤherte ſich raſch Don Perez, den 
id gu beleben fudte. Beata, welche bid jest ihren Geliedten nod 
nicht gefehen hatte, ſtieß einen Schrei dex Ueberraſchung und einen 
zweiten bed Schreckens aué. 

— „Ah! dad haben Sie nicht erwartet,“ — fagte der Oberk 
mit bamonifdem Ladeln — „Sie fehen, i habe Don Perey als 
Freund behandelt, ich Habe mein zweites Ich aus ibm gemacht; 
jept find wenigftend die Ehancen jwiften dem cindugigen Frans 
zoſen und bem eindugigen Spanier gleich“ 

Beata antwortete nits, fondern fiiirgte auf Don Perez, der 
fle in feine Acme ſchloß und mit Küſſen bededte. 

Bei diejem Anblide verdnderten fic die Züge des Barons; 
feine triumphirende Freude ſchwand vor dieſer kühnen Liebe, die 
felbft feinere Gegenwart fpottete. Faft wabninnig, flies ev das 
Gebriill cines Tigers aus, ftiiryte auf einen Tijd los, und ergriff 
ein Paar geladene Piftolen. Mit ausgebreiteten Armen warf id 
mid vor ifn, 

— ,Weg, Doktor!" ſchrie er, toll vor Wuth, 

— „Sie follen feinen Meuchelmord begehen, Here Oberſt,“ 
erwiderte id. 

— ,3h wil diefen Erbaͤrmlichen töbten 

— ,Dedenten Sie,” — rief ih — „daß er Bonen dle gee 
forderte Genugibuung gegeden hat, und. daf ex jegt unter dem 
Saupe Ihrer Ehre ſteht.“ 

Der Baron jdgerte, dann fenkte er die Piftolen. 

— ,Gr mag fofort abreifen,” — murmelte er gebrochen — 
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und fi mit felnen alten Kameraden. den Banditen, wwleder vers 
einigen.” 


net Gatte. 

Und er verſchwand. 

Der ObecP warf die Waffen wieder auf ten Tif, aber da 
ihm die eine Ucjade feined Zornes entichliipft war, fo warf ec 
jept feine ganje Wuth auf tie Senora. 

— , dept yu Ihnen!“ — fagte ex mit bebenden Lippen — 
ptreten Gie ndgfer, Madame, und antworten Cie!" | 

Ich fuchte in dieſem Augendlide cine Erklaääͤrung yu verhin⸗ 
bern, allein ec unterbrad mich ſchon beim erften Worte. 

— Sie fol reden!* — rief er mit Wutb — ,ich will Wl 
led wiffiu, Med dren. Treten Sie niger, Senora, und nebmen 


Sie Ihren Muth gufammen, dena meine Geduld it bald yu Ende. 


Dieſe Briefe bier find alle an Don Peres gerichtet; wo haben 
Sie bie Antworten F wo find fie ?” 
— ,Berdrannt,” antwortete Beata lakoniſch. 
— ,Riigen!* ſchrie ber Oberſt. 
Sie betrachtete ihn mit verachtungsvoller Wiene und ſchwieg. 
— ,Migen!* — wiederholte ec — „ich will fie ſehen! ich 


‘will meine ganze Schande wiſſen; Sie ſollen mit ſagen, wann 


dieſe Liebſchaft angefangen, und wie lange fie gedauert hat. Ant-— 
worten Gie; fo antworten Sie doch, Madame! Zeigen Sie, daß 
Gie mid hören, daß Cie nod empfinden fonnen. Aber Dein 


Herz ift von Exp; Du kannſt weder errdthen, nod weinen; auf 


Deine Knie, Unglidlihe, auf Deine Knie!“ CSdhlus folgt.) 


Gutftebung and bisherige Wirkſamkeit des Her: 
mannftadter Bürgervereins. 
(Sdluj.) 

Dem neuen Zehtabſchnitte gehören an: 
Doktor der Merizin Sojeph Wachter mit 7 Jahren im Ausſchuſſe; 
Kupferſchmied Midael Fadritius mit 5 Jahren; 

Starrhopner Johann Georg Klein, Weberaicifter und geweſener 
Theilamisbeifiger Heintich Stihler, Cad! Univerfitats-Proto- 
follift Stephan Adolph Bergleiter, ff Profefjor Der biefigen 
Rechtsafademie Heinrich Schmidt und Wollenweber Samuel 
Friti und Oefonom Friedrich Bachnee wirlten durch je 3 
Jahre im Ausſchuße. 

Sn Den manipulirenden Aemtern haben fig im 

neuetn Zeitabſchnitte audgejgeignet: 

Lari Schobesberger dutch 5 Jahre als Ocfonomserfagmann, Rafe 
fleréerjagmann und Saffier und dur 2 Sabre alé Ausſchuß⸗ 
mitglied ; 

ThHieraryt Johann Göbbel durch 6 Sabre alé Ocfonom ; 

Re alſchullehret Leopold. Hittenmayer durch 5 Jahre alé Setectar; 

Realſchulleht er Friedtich Schuſter durd 3 Jahre als Kaffier; 


Rothacrber Friedrig : 
fierserfapmann ; Wolf der Fiingere durch 3 Jahre alé Kaj 


Qreiéamt-Bftuar Traugott 
adréerfagmann. 


— — — 


Binder durch drei Jahre als Sekre⸗ 


— ‚W gehe,“ achzte Perey, Dem Beata cine Thuͤt geoͤff⸗ 


Die Vereinsthätigkeit aller dieſer Verſonen zeigte ſich, außer 
Dem. vereintelten Wirken, waͤhrend den 9 Jahren ded erſien Zeit- 
abſchnitts in wenighens 87 berothenden Berfammlungen, naͤmlich 
14 Generals 72 Ausſchuß Berfammlungen und einer auferordent- 
ligen gemiſchten Berjammlung; waͤhrend den 7 Jahren ded yrwei- 
ten Abſchnittes in TL berathenden BVerfammlungen, d. i in 8 
Generals, 59 Ausſchuß / und 4 augerordentliden gemiſchten Ber 
fammlungen. 

Ferner baben jür die Swede Des Bereing verdien ft 
lid mitgewirft: 

Joſeph Seip durch, in dee erften Zeit gehaltene abendlide 
Borlefungen; cine ungenannte Geſellſchaft und. Hofagent Frany 
Konrad durch Spente je cined gedruciten Werkesz die Kronſtäd— 
ter Handels- und Gewerbefammer, die Wiener Handelsfammer, 
ber niederöſterreichiſche Gewerbeverein Durch Mittheilung ihrer 
Berhandlungen; tad f. f. Miniferium fir Handel und Gewerbde 
durch Mitteilungen aus dem Gebiete der Statiſtik und anderer widti: 
gen Schriften; verſchiedene Gewerbsfreunde durch Mittheilung fleines 
ree Drudidrifien, und gang beſonders in der jiingften Zeit der Her 
mannftadter Sparkaſſa-Verein durch Widmung yweier Kapitale w 
fammen ron 2800 fl. EM. fir den Bau eines neuen Gewerbe— 
Vereinohauſee. 

Zunächſt fir die Swede der Sonntagéoſchule des 
Vereino wirften: 

Gymmaſiallehter Michaelis durch freiwillige Lehraushilfe in 
ber erfien Beit; Lithograph Biely burch Anerbieten zu unentgeltlichen 
Sonntagéunterriht in Zeidnen und Karl Badewig yu ſolchem Un 
terricht imTurnen; Brulatſch, Hüttenmeyer, Schwarz und Reiffen- 
berger al ordentlicbe Lehrer in Den Begriffe+Glementargegenftan: 
den; Glatz und Trenk alé Lehrer im Zeichner. Endlid haben 
viele Schule gejordert: Ocfonom Thür durch Geldſpenden fie 
Biiters und Zeichnen ; Prämie; Schneider durch cinen Beitrag von 
2fl., Spath durch einen folden von 10 fl., ein ungenannter Freund 
der BollSbilbung durch 20 fl, die ehrjame Weberzunft Durch 23 fl, 
W. W., der Sparfaffaverein durch Beitrag cined Reftes von 73 fi. 
20 fr. ©. M., welchen cin wohlwollendes Vereinomitglied yu 
100 fl. C. M. ergaͤnziez und wieder ver wogltoatige Sparfaffa: 
Verein durch cinen Gelobeitrag von 257 fl. 15 fe. C. M. 

Eo viel tiber die Vergangenheit unſers Gewerbe-Vereins. 
Ghe wir uns ter mehr entiprrchenden Gegemvart und Zulunſt 
deffelben zuwenden, wollen Cie wir eclauben noch den legten Ge— 
fammtiiberblid auf tad immer mehr ber verbdiifterndDen Berne zu⸗ 
cilende Feld zu werfen. 

Wenn wir alle Verhaltniffe und Umftinde in ten vom Vere 
cin bereits guriidgelegten Sabren, die viclfaltiqen Beftrebungen und 
Gegenbeftrebungen, die politifcen uno nationalen Kämpfe unter 
ben Glementen dieſes Landes, unter denen ber Verein entitand 
und fic) entwickelte, bie Stuͤrme, in denen er um feine blofe Er—⸗ 
haltung au ringen hatte und befonders bie geographiſche und foe 
jiale Fernflellung bes Landed vom Weltverfehre und von alletem, 
wads innerhalb dieſem von Bolf yu Volk, wie von felbjt angeregt, 
bargeboten und emyfangen wird, nicht aufer Berechnung laffen. 
fo duͤrfen wir wobl dad Dafürhalten ausfprechen: taf Beſtrebung 
und Haltung dieſes Vereins in Beyiehung auf das vorgeftedte Ziel 
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wenn aud nicht glaͤnzend, fo dod ernft und wuͤrdig geweſen und 
‘bag, wenn er die Richtung auf ber Legtern nicht immer im Auge 
gebatten, died durch den Rampf ſeiner Mitglieder mit wideritre 
tenden fibermachtigen Gewalten billigermeije yu entſchuldigen fei. 
Piele der Wadern, die dieſen Kampf mannhaft mitgelaͤmpft, 
find either gu Grabe getragen worden, ohne die grofen Veraͤn⸗ 
derungen unferer Tage gefehen, ja chne fle auch nur geabnet yu 
haben: Biele dagegen leben now in ftiſchet Mannslraft da. Die 
Etſtern tragen wit mit verdienter, gerechter Danfbarfeit in ehrendem 
Mnbenfen: den Andern rufen wir yu: Bereinigung Diejer 
now frif@en Krafte mit Bertrauen, Qiebe und Muth, 
damit ter Stamm bie Krone und alle Zweige dieſes Vereinsbau ⸗ 
meé fortwachſen, fortgriinen und bligen und ſchönere Früchte tras 
gen moͤge, ald es bidher geſchehen ift und geſchehen fonnte. 
Hermanntadt, am 3f. Mary 1856. 


— — 


Protokoll 
tber bie Gigung der Oberverwaltuug bee ſiebenb.⸗-ſachſ. Laudwirihſchafts · 
Vertiues vom 4. Mai 1858, 


Porfiger: Obervorfteher B. Conradsheim. 
Schriftſuͤhrer: Vereinsſekretait B. Bedeus. 


1. Here Dr. Eugen v. Trauſchenfels ecflart fich gue Fuͤhrung 
ber Agentursgeſchaͤfte beret. 

Here Ferd. Roth in Schaͤßburg lehnt jedoch died Gefdhaft 
mit Ruͤckſicht auf feine bermaligen Berhaltniffe ab und es wird 
fonad der Oefonom und geweiene Eteucreinnehmer Herr Wilhelm 
Alefius gur Uebernahme ber Agentur in Schäßburg aufgeforbvert. 

Hecr Frany Obert deridtet, daß fic in Mediaſch cine fo 
erfreulidje Theilnahme an den Yntereffen bes Bereined Fundgeges 
ben babe, Dag er einen Mufruf gue Udhaltung einer Verjammlung 
auf clle innliegenden Ortſchaften gefchidt und daß am 15, April 
diefe Verſammlung wirfli-d ftattgefunden bade. Es traten bei dies 
fer Welegenheit 27 neue Mitglieder dem Bereine bei und den Bere 
eindftatuten gemaͤß wurde die Wahl einer Bezirlsverwaltung vor⸗ 


gtrommen. Hiebel wurden gewahlt: 

jum Borfteher: Hr, Karl v. Heibendorf. 

Naſſier: Joſeph Folberth, 

» Sefeetar: „Franz Obert. 

qe Beifigern: „Joſeph Hammer, em. Senator. 

* » Rarl Auner, Magifirotsrath, 

e as » Wtany Ziegler, f f. Hauptmann. 

* — Friedt. Haner, em. Senator. 

PA A. Gradfer, ev. Pfarrer. 

e Joh. Jekeli, ev. Pfarter in Gibeddorf. 


Ueber dieſen Bericht wird Hr. Obert der Agentur enthoben, 
und ihm der gebührende Dank für feine erfolgreiche Tharigfeit 
ausgelproden, bie Durchſührung der in letzter Zeit an ibn erlafe 
fenen Aufträge aber der Bezirksverwaltung Abertragen. 

Here Lani, Agent in Biftrig überſendet die eingehobenen 
Uttienbetrage ber im v. J. new beigetretencn vier Mitglieder, 

2. Gingelangte Drucidriften: 

a. Probeblatt ber Zeitidrift: Die Homdopathie, Vollsblätter 


flit homoͤopathiſch⸗ Heilverfahren, erſcheint monatlich zweimal zu 
Sondershauſen, Preis eines Jahrg. 1 Thlr. 10 Egr. 

b. Vreiscoutant ber Dach⸗Papp ⸗Fabricken von Stelling u. Ziem 
in Berlin, Breslau, Goͤrliz und Barge bei Gagan in Schleſien 
mit der Beſchreibung dder die Berwendung ber Steindac-Pappen 
jum Ginbdeden der Daher und ihre Bortbeile. 

3. Die Berichte Aber das Ernteergebnis ded v. 3. welche 
cingelangt find, werden der 6. Statthalterei gum weiteren Gebraude 
vorgelegt. 

4. Schriftſuͤhrer made darauf aufmerfiam, wie widtig bie 
Verbeſſerung des unter der Landbevdlferung gewoͤhnlichen Hanf 
und Fladsrdfteverfahrend und wie nachtheilig das Ginlegen bed 
Hanfes und Flachſes, namentlig aud fiir die Gefundheit der 
Randleute ii. In gleihem Sinne fpricht ſich Beifiger Hainer ans 
und erflairt, Daf eine angemeffene Belehrung nebſt Borweifung ger 
eigneter Geraͤthſchaften guten Erfolg haben wiirde. Es wird fo- 
nad befdloffen von auswaͤrtigen Sachverſtaͤndigen die ndthigen 
Austinfte dber das unfern Berhaltniffen entſprechendſte verbeſſerte 
Roͤſteverfahren einsubolen und das Modell einer Vorrichtung jum 
Roften des Flachſes nach belgiſcher Art nebſt Roͤſtelaſten aus Ho- 
henheim gu beziehen. 

5. Der mit Benuͤtzung der vorliegenden Statuten aͤhnlicher 
ins und auélantifder Bereine audgearbeitete Eñtwurf neuer Bers 
einéftatuten wird der hiezu beftimmten Eommiffion yur Berathung 
vorgelegt. Da weſentliche Nenderungen der beſtehenden Bereind: 
fapungen nidt beantragt wurden und die Organifation ber Ges 
ſellſchaft im Allgemeinen nicht beriifrt werden foll, wurbe ber Ente 
wurf im Ganjen angenommen und nur deffen eingelne Beftims 
mungen eingebend befprochen.  Ramentlid die Begrengung 
ber Mufgaben der Bezirkovereine, welchen ein Feld felbfithitiger 
Wirlfamfeit erdffnet werden mus, und bie Feſtſtellung der Jahres 
beitrage, von welden ein Theil den Bezirkovereinen zur freien 
Verwendung sugewiefen werden foll, war Gegenftand dieſer Ber 
rathung, Der revidirte Entwurf iff der Generalverſammlung in 
Aquetheln zur Schlusfaffung voryulegen. 


Mannigfaltiges. 


* Der preußiſche Hauptmann Baron v. Ende Hat am 25, 
Mai eine GewehrsPrifungs-Rommiffion und ein Scheibenſchießen 
abgebalten, Jeter Mann erhielt 5 Patronen. Ein Mann batte 
feine 5 Patronen indgefammt verſchoſſen, jedoch hatte bem Hauypts 
mann das Ziclen des Mannes nicht gefallen und er befahl ibm, 
fein bereits weggeſtelltes Gewehr auc Hand gu nehmen, verſuchs⸗ 
weife igm gerade auf's Auge gu Jielen und loezudrücken. Der Sol⸗ 
dat that nach Befedt. Unglücklicherweiſe aber exgriff ex ein falſches 
nod geladenes Gewehr, zielt und dridte (06. Der Schuß ging 
bem Hauptinann v. Ende gerade durch ben Kopf; er war augen ⸗ 
blidtid cine Leite. Der willenloſe Thäter fam in einen 3uftand 
der Bergweiflung. 

* Das Haus, in weldhem Dr. Martin Luther fopulirt wurde, 
fol von dem Pfarrer Thyffen aus Koͤln angefauft worden fein, 
und auf dieſer Staͤtte eine katholiſche Kirche und cin katholiſches 
Pfarrhaus erbaut werben. 
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* Ucher dad von und gemelbete Unglid anf der egyptiſchen 
Eiſenbahn bei bem Rildibergang find ndhere Mittheilungen einge- 
gangen, Da bid jest now feine Bride uͤber den Ril fahrt, werden 
die Waggons mittelft einer Vorrichtung durch ein von Dampffraft 
bewegtes Floß von dem einen Gnte der Bahn yu dem andern 
befordert, Die Schienen dieſes grofen Floßes laufen parallel mit 
benen der Bahn, fo daß tie Waggons yu vier, in zwei Reihen 
neben cinander, ohne große Muͤhe hinaufgeſchoben und wenn fie 
am anbern Ufer angelangt find, wieder abgerollt werden fonnen. 
Bei. diefer Manipulation find jedod meiftené Araber verwendet, 
deren gleidgiltiges langſames Weſen befannt iit; auch werden 
mehrentheilé blos Giterwaggons uͤbergeſeht, waͤhrend die Paſſa⸗ 
giere auf einem bereit ſtehenden Dampfboot befoͤrdert werden. Die 
Herren Paſcha's und ihre Diener, welche verungliidten waren gu 
bequem andjufteigen, und es wurde befeblen fie in ten Waggons 
ibergufepen, und ſie wurden guerft auf das harrende Dampffloß gee 
ſchafft. Sei es aus grenjenlofer Nachläſſigkeit ber dienfithuenden 
Mraber und ihrer Vorge etzten oder in Folge anderer Zufalle, fury 
man hatte vergeſſen den hoͤlzernen Balfen, ber das Abrollen der 
Waggons verhinderm follte, vorzuſchieben, und jo ſtürzten die drei 
erften Waggons mit ihrem gangen Inhalte, welde aneinander gee 
fettet auf dad Floß gebradt wurden, auf der andern Geite mit 
füͤrchterlichem Krachen rettungéloé in den etwa 40 Fuß trefen 
Abgrund. Der ndchfte Erbe ded eguptiiden Thrones Achmed 
Pala, der Polijeiminifter, mehrere Standesperfonen und eine 
Angahl Diener verloren bet dem fürchterlichem Sturye bad Leben. 
Halim Paſcha rettete durch einen kuͤhnen Sprung in den Ril fein 
Leben; ex if ein gutec Schwimmer und rettete auch einen Dames 
lufen, ben ex in ber Beſtuͤrzung fiir den Thronfolger gehalten 
hatte. Ali Bey fprang ebenfalls aus bem Waggon und rettete 
eine Franjofin. Etim Paſcha fam mit bem Berluft einer Zehe 
Davon. Alé die Waggons ſtürzten ergriffen die arabiſchen Ardeiter 
bie Flucht; europaifde Mafdienenarbeiter dagegen eilten hinzu. 
Ihnen gelang es auch Halin Paſcha yu reiten. Gin deutſcher 
Kondulteur, Wild, rettete durch raſches Oeffnen einiger Waggons 
thiren cin Anzahl Menſchen. Er beklagte ſich wiederholt wegen 
bem Fehlen der Mufhaltéfette, die geſtohlen worden war, aber die 


nadlaffige equptifde Adminiftration nahm feine Notij Daven. — 
Als Said Pafda von dem Unglück Nachricht erhalten hatte, beſtieg 


er ſogleich einen Wagen und jagte im Karriere nad dem Bahn 
Hof. Gine Estadron Ravallerie folgte thm mit folder Geſchwindig · 
feit, daß eine Angahl Reiter ſtürzten und mehrere todt auf dem 
Plage blieden. Die Indignation vider die ſchmaͤhliche Verwaltung 
ber egyptiſchen Gijendagn iſt allgemein. Die Adminiftration ift faut 
und nadliffig. Der gu Grunde gegangene Thronfolger war ein 
energiſcher Mann von 34 Jahren, welder die Agrifultur in Egyp⸗ 
ten ſeht gehoben bat. Gr beſaß cin Bermdgen von 40 Millionen 
Thaler und hatte 4000 Diener, Der nunmehrige Thronfolger 
ware Jomael Paſcha. ein Mann von deffen Charakter wenig 
Gutes zu erwarten fein foll. Nubar Bev, ſoll yur Rechenſchafi 


gezogen werden, Ge tragt bie Schuld bes Unglidé, aber cin paar 
arme Teufel werden be Zeche zahlen müſſen. Rubdar Bey Hat 
urd feine Intriguen alle tichtigen europaifden Adminiſtrations⸗ 
beamten fortgebradt, um ſeine genialen Zandélente und faulen Bras 
ber gu plajiren. 

* Die junge Koͤnigin von Portugal it am 5. Mai Abends 
im Hafen von Liffabon angefommen. Der Konig, umgeben von 
feinem Hof ⸗ und Generalftad und allen Grofen des Landes, hat 
feiner Gemablin einen Bejud abgeitattet, Ale Gloden wurden ges 
fdutet und die Batterien donnerten. Wm 6. ,ftieg die Ronigin an 
das Land und begad ſich in Begleitung bes Koͤnigs in bie Kirche 
St. Domingo, ‘wo die She ratifizirt wurde, Die junge Kinigin 
in holder Anmuth ftrablend, hat auf die ungeheuere Volkomenge 
ben ginftigften Gindrud gemacht. Funf Fefttage werden ftattiinden, 
worauf ber Rinig und bie Koͤnigin fid) nad bem ſchattigen Cintra 
begeben werden. Die Koͤnigin hatte eine fiirmifehe Ueberfahrt und 
bat Schiff war geywungen, inden Hafen von Corruna einjulaufen. 

* Bei ben Sntianern Nordamerifa’s wendet man, um Krank⸗ 
heiten gu beſchwoͤren ober gu mildern, um die mit bem Tobe Rin⸗ 
genden nod bem Grabe gu entreifien, oft bie Berommel an. Wenn 
alle Mittel bes Arztes erſchöpft find und der Kranke den legten 
Augenbliden nabe ift, nimmt man nod feine Zuflucht gu bem mae 
giſchen Ginflug der Trommel und ded Tanzes. Die Familie vers 
fammelt fi um den Sterbenden, die ihm am naäͤchſten ftehende 
Perjon, der Bater, die Wutter, der Gatte, die Frau ober bas al- 
tefte ber Kinder beginnt gu jammern und gu fdluchyen, indem dle 
Stimme immer mehr erhoben wird, bi¢ man in ein wahrhaftes 
Verzweiflungsgeheul ausbriht. Da wechſelt ploͤtzlich der Tambout 
feinen ernften, langſamen Taft, in einen luſtigen Tanz ⸗Rhythmus 
uͤbergehend ; es bildet ſich cin Kreis; die Perſon, welche die Trauer 
leitet, heult und ſchluchzt und die Uebrigen in der Runde mure 
mein Gebete. Bei fold) einem duferften Galle werden dann alle 
anbern Heilmittel beifeite gelaffen und der Kranke vollfandig fid 
felbf{ und ber wunderbaren Macht ber Trommel und des Tanzes 
uͤberlaſſen. Die Berwandten müſſen den Glauben daran befigen, 
ber Rranfe ebenfalls, fury Alles Hangt vom feften Glauben ab. 


| Wenn der Patient cin Kine ift, nimmt 6 die Mutter von Zeit 


qu Zeit auf den Arm und tangt mit ibm weinend und flagend im 
RKreife herum. Iſt er cin Erwachfener, Mann oder Frau, den 
man beilen will, fo wird es alé ein Hauptpunkt betradtet, ifn 
aufrecht gu halten und fo weit als moglich am Tanje theilnehmen 
qu laffen, wobei es natuͤrlich zumeiſt geldieht, daß er mebr gee 
ſchleppt wird ald ſelbſt tanzt. Jn bem Maße, als der Kranke 
fchwacher und ſchlechter wird, fteigt der Enthufiaémué und die 
Lebhaftigfeit, und die Trommel wird mit aller Kraft gerührt; das 
Schluchzen und Klagen theilt fic anftedend der ganzen Verſamm⸗ 
lung mit und nimmt enbdlid einen folden entſetzlichen Maßſtab 
an, daß es dem Brauſen eines Sturmes nicht unaͤhnlich. Und 
dies nennt man mediziniſchen Tanz. 
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Oberft Felix. 


Nad dem Franjodfifdhen des Alphonfe Aimee. 
(SGluy.) 


Ge ergriff fie gewaltig bei ber Hand und warf fie gu feinem 
Fuͤßen. 

— „Sprich jetzt!“ — 
mir zu er 

„Nur das Gine,“ 

Don Peres wie ein Genter geraͤcht haben und mid) wie ein Ries | 
Dertradtiger behandeln.“ | 

Der Obert flies cin Wuthgeſchrei aus und ballte gegen vie 
Spanierin beide Faufte, aber er jog fle fofort wieder zurück. — 


ſchrie er außer ſich — ,,wad haſt Du 


— erwiderte fie — ‚daß Sie ſich an 


— „Fuͤhren Sie mids fort, Doftor,* — ftammelte er, wie 
ven feinem Zorn überwältigt. 

Ich ergriff ibn bei der Gand und. fihrte ihn aus dem 
Sdloffe; auf bem Hofe fand der alte Soldat feine Sprache 

* wieder. 
— ,Gin Henfer, cin Niedertradtiger !* — wiederholte ex — 
ydaé find zwei BWorte, die nur durch Blut ausgeloͤſcht werden 
fSunen. a 

— , Wenn fie cin Mann gefagt hatte;* — antwortete ih 
— ,aber wer wollte darauf adten, wenn fie aud dem Tunde| 
eines ſchwachen, gereizten Weibes fommen !” 

— , Uber fahen Sie nidt den Blich, mit weldjem fie dieſe 
Morte ausfprad ?“ — erwibderte er — „ſie, die Schuldige, wagt 
nod gu drohen. Sie veradhtet mid, fie Gaft mic, fie wünſcht 
meinen Tob, ja fle arbeitet vielleiht fon an ifm!” 

— , Was fprechen Sie, Here Oberſt!“ 

— ,0, Sie fennen fie nidt fo, wie ih! Die Seele dieſes 
Meibes ift eine Holle! Sie wiffen nicht Wes, was vorgegangen 
ift; Sie glauben vielleicht, id) habe ben Verrath durch meine eigne 
Harte herbeigeyogen. Rein, Here Doktor; ich war ihe mehr als 
Bater, als Freund, als Liebhaber; ich Habe mid) ibe gefligt, wie 
ein Hund den Launen ſeines Herren, froh wenn ich fle nue laͤcheln 
fab! Ich habe alle ihre Wuͤnſche erfuͤllt, ihre Borurtheile gead- 
tet, ihre Gigenheiten vergéttert; und wabrend fle mid gu ihrem 
Slaven mat, opfert fie mich einem Elenden; fie lacht meiner 


_ walt, wenn aud nidt die Zartheit einer erſten Jugenbliebe. 
"war dieſes cine jener fpaten Berbindungen, worüber man fo oft 


Schwaͤche und macht jeded meiner Gebrechen gu einem Triumph, 
gu einem Hohn ihres Bublen.” 
Bei diefen Worten hielt ex ein und bededte fein Geſicht mit 


beiden Haͤnden — er weinte. 


Dieſer Schmerz ergriff mich. Dieſe Liebe, die den früheren 
Mönch bewäͤltigt hatte, der aus der Strenge eines düſteren Klo— 
ſters in die eines wilden Kriegers getreten war, zeigte die Ges 
Es 


lacht, und die dennoch oft die ganze Summe der Gefühle eines 
Greijes in Anſpruch nehmen. Der Baron, bem bie Verzweiflung 
bad Herz gedffnet hatte, vertraute mir jetzt Alles an; er ſprach 
mit mit von feiner Heirath, von feinen vergebliden Verſuchen, 
bie Liebe Beatend yu erwerben, von feinem Berdadte und von 
ſeiner Entdeckung. 

Ich verſchwendete meine ganze Beredſamkeit, um ifn etwas 
gu beruhigen und gu troͤſten. 

— ‚Was iſt nun gu. machen?“ — rief er, nachdem er 
meine Gründe angehört hatte — ‚was ſoll ich mit dieſer Frau 
anfangen ?“ 

— „Dieſe Frage iſt allerdings ſchmerzhaft und nicht leicht 
ju beantworten!“ — erwiberte ich — „aber wenn Sie, Here 
Oberſt, meinen Rath wuͤnſchen —“ 

— „Ah! reden Sie, Doktor.” 

— So glaube ih, bleibt Ihnen nichts anderes iibrig, als 
eine Scheidung.“ 

Der Baron wechſelte feine Zuͤge. 

— ,Beata verlaſſen!“ — fdrie ec — ,dad ift unmiglid, 
mein Herr. — Rein, ih werde meine Schande nidt verdffent- 
lien. Dads wiirde ber Senora einen Dienft ergeigen Heifen und 
ihren Berrath delohnen; meine Abwefenheit wirde ihr freies Spiel 
mit ifrem Bublen geben, wahrend meine Gegenwart dod ſtets 
ein Hinderniß ſein wird.“ 

— „Aber wird die Senora vergeſſen koͤnnen 2% 

— , Wie 

— „Der Here Oberft fpradhen nod vor wenig Mugenbliden 
Sore Beforgniffe dariiber aus.” 

— ,Bor wenig Augenbliden” — fagte ex verwirtt — „war 
id nod aufier mir — ich werde mich beffer beberefchen, und wer 
weif, nun Perey fort ift, fann fich Wes aͤndern. — Bch werbe 
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Beata berugigen. Ohne Zweifel liegt aud einige Sehuld auf 
meiner Geite, ih werde mid finftig maͤhig en und Bled wird 
gut geben.” 

Ich betradtete ben Baron mit einer Miſchung von Erftau- 
nen und Mitleid. Der eingige Gedanke, Beata gu verlaffen, ließ 
ihn Wes vergeffen, ex fuͤrchtete nichto mehr, er wuͤnſchte nidt 
mehr; er klagte ſich felbft an, um fie gu rechtfertigen. Die Liebe 
bed Greijes war flirfer, alé bie Bernunft des Menſchen und die 
Gntriiftung des Gatten. 

Gr modjte meine Gebdanfen errathen, denn er 
fagte raub: 

Das find Saden, die gwifden mic und der Senora geord- 
net werden; es liegt mir nur noch ob, Sie, Herr Doktor, wegen 
Der Unb quemlicfeiten, die ich Ihnen verutſacht habe, um Bere 
zeihung yu bitten, und dafuͤr gu forgen, daß Sie naw Ihrem Gaſt⸗ 
hofe yuriidfefren fonnen. Dod halt, dort fommen fdon die 
Pferde |" 

Der Wachtmeifter führte in ber That bie Pferde herbei und 
id wollte mid) von bem Oberften verabfdieden, alé er mid einen 
Mugenblid gue Seite jog: 

Ich halte e6 für unniig, Doftor Lallemant, Jhnen die 
ftrengfte Gebeimgaltung ber Borfalle diefer Nacht anguempfehlen; 
tie geringhe Indiscretion ware Berrath und Beleidigung.” 

— Ich werde ſchweigen, Here Oberft.” 

Gr banfte mit burd eine Berdeugung feines Hauptes, und 
Deildte mir die Hand. Ich ritt nah Ealaspara, von wo id nad 
Jaen juruͤcklehrte. . 

Ginige Tage nah meiner Riidfehe erfuhr ih, daß das 
Schloß Lokar Rats burch Berrdtherei von einer Bande Gueril- 
{a6 iiberfallen, der Oberft Felix und feine Hufaren ermocbet, und 
bie Senora hinweg gefiihrt fei. 

Die Depeſche, welche dieſe Nachricht beftatigte, fiigte hinzu⸗ 
daß die Bande von einem unvefannten, jungen, fdlanfen Manne 
angefiibrt wurde, deffen linked Auge mit einer ſchwarzen Bi 
bededt war. — 


errdthete und 


Aphoriemen von Eduard Sdiefer. 


Die Wirklidfeit mit ihren Irrthümern und Borurtheilen 
gleicht bem Wige gegeniiber jenen Rohrbifden in den Riederun⸗ 
gen bes Miffiffipl, deren Verbrennen mit einem Gerdujd verbun⸗ 
ben ift, bad dem Getiimmel einer Schlacht gleicht, in der unaufe 
Horii) taufende von Gewehren abgefeuert werden. So wie Hier 
Be Indianer den Rohibuſch angiinden, um fic) daran gu beluftigen, 
fo iſt es dort der Wig, der den zündenden Funfen Hineinwirf* 
und dadurch die Zerfepung und bad damit verbundene Geräuſch 
hervorbringt, nur mit bem Unterfdhied, daß dad Geräuſch weniger 
won den jeriegten Irrthumern als von jenen ausgeht, die ber Zer⸗ 
* fepung mit den Mugen des Geiftes zuſchen. — Der Wig ift ber 
fampfende Zeus, der die Sitanen, die verworrenen Gefalten bed 
Rorurtheilé ws —— gewordener Oeiſtesſchwaͤche mit ſeinen Bligen 
vernichtet. "Mid und raafichteios if fein Zorn. Wo immer 
gm ver W uch entaegentritt, da ſchleudert er die leuchtende 


Fadel Hin, und beleuchtet den wunden Filed. Nichts ift ibm yu 
bom und zu erhaben alé tad Erhabene felbjt und deſſen ewige 
Cigen{haften: Wabeheit und Schoͤnheit. Dieſen gegeniiber erbei- 
tert fic) baé zürnende Antlig bed Blitzeſchleuderers; ex wird yum 
Kind und fihlt weic und gart wie dieſes. Giehe Borne und 
Sean Paul, — 


In den Gebildben einer grofen Bhantafie liegt eine unend- 
lide Sehnfudt nad Befriedigung, nad Odjeftivirung. Pygmalion 
entbrennt in Giebe fiir bas von feiner Hand geformte Bild. Ras 
phael fann nidt ſchlafen, bad Bild feiner Madonna läßt ifm keine 
Ruhe. Hélderlin und Lenau finden fein Objekt fur die Gebilde 
ihrer Phantaſie und gehen baran gu Grunde. Grabbe verzehrt 
fih an ber Unfabigfeit, ben Geftalten feiner Phantafie eben und 
Form ju geben, er fonnte, wie Hebbel fagt, nicht gebaͤren. J. Franke 
lin laͤuft fon alé Sdulfnabe bid an die drei Meilen entfernte 
Seeliifte, blidt in den endlofen Ocean und wirft ſich im die toben- 
ben Bogen, um, wie er fic felbft auddriidt, ,feine Seele von der 
Sllaverei bes blofen Phantafiebildeds frei yu machen.” 


Die Griehen machten ihre Helden yum Gegenfland tes 
Gros, bie Englander behandein ihre Geſchichte dramatiſch. Bei 
ben Grieden lente fid das nationale Bewußtſein an mehr oder 
weniger mythifde Eharaftere, und es fonnte die Phantaſie Geftal- 
ten aué ihnen bilben, die bem Sdeale entipreden, das dem 
griechiſchen Geift in unvergleidlider Schoͤnheit von jeber inne 
wohnte und jebe feiner Thaten mit bem Haude bed Ewigen bee 
feelte. Gang anbderé bei ten Guglindern. In ihrem, namentlid 
in den Shakespear'ſchen Dramen , bildet eine rein hiftorijde Mise 
lichfeit bie Bafié des nationalen Bewußtſeins und die Vertreter 
desſelben find unter einander ſelbſt im Rumpfe begriffen. Die 
Phantafie funn uͤber dieſen Conflitt nicht in ungetrübter Rube 
hinweggehen yur Geftaltung bes in fic) befriedigten Ideals. Wo 
aber bad nationale Bewuft(ein in Rampf und Widerſpruch gegen 
fic ſelbſt begriffen if, ba ift ber bramatifde Conflift unvermeidlicd, 
und biefer fann nicht Gegenftand ber epiſchen Poefie fein, — er 
mug in ber dramatiſchen geldft. werden. 

Freilich gehdrt die gewaltige Geiftedteaft und das folefjate 
dichteriſche Genie Schekespear's baju, um mit den Strablen des 
Ideals Geftalten yu beleucten, bie von der Geſchichte mit flaren 
und wabrheitégetreuen Zuͤgen gejeidhnet find, obne dieſer nahe ju 
treten. Darum eben iff Shalespeare ber groͤßte Dichter aller 
Beiten, weil er baé Weſen ber Nunft, die Wirklichkeit im Gewande 
ded Idealen und das Ideale im Gewande ber Wirklichleit yu zei⸗ 
gen, am tiefften gefühlt und mit der größten Meiſterſchaft ver- 
wirklicht Gat. Darum find feine Eharaltere fiir alle Boͤller und 
fir alle Zeiten geniefbor. Wag fein, daß ſich in manchen bers 
felben das englifhe Rationalbewußtſein ecfennt, daß Geftalten 
Shalespear'ſcher Dramen ihred geſchichtlichen Hintergrunded. we⸗ 
gen ben Englander mit nationaler Begeifterung erfiiflen, fiir uné 
haben fle einen nicht geringeren Werth durch ihr rein menſchliches 
Intereſſe, durch ihre aͤſthetiſche Groͤße. 


— — — 


othe war vieljeitig, fait zu vielfeitig, aber hat's ihm gee 
{cadet ? Reinesivegs. Warum ? Weil er bas Eine von dem Ane 
bern weife au trennen wufte. Dan yeige mir einen zweiten, ben 
bie Gitelfeit nicht verlodt, fberal gu geigen, daß er überall gu 
Hauje ift. Man lefe Wor Waldau. Mn ihm fann man lernen, 
daß qu viel wiffen nicht gut ift, wenn man Gigenliebe genug be- 
figt, alles auf einmal ausframen yu wollen. Wan leſe Gothe’s 
Profa. Wie iſt fie fo ftreng objeftiv. Das iff Styl. Wan 
lefe einen der Neueren. Da fintet man Blumen, Anjpielungen, 
Reminiscenjen, UnFlange aller Art. Das thut Géthe nie, Und 
wahrlich, wenn einer bie Fabigfeit baju Hat, ftand fie ibm vers 
moge ſeines auferordentlid reichen Wiſſens yu Gebote. 


Der Rampf der Tories gegen die Whigs in 
@uglanbd. 


Lord Difracli hat ven Whigs den Handſchuh bingeworfen 
und dieſe yu einem Kampf auf Leben und Tod Herausgefordert. 
Der neue engliſche Schagtanler bdeſchuldigt Palmerfion und bie 
Wbigé, fie Hatten eine Verſchwoͤrung angezettelt und mit bem Muss 
lande fic) verbunden, bem fteien England die frangdfifde Mufter- 
berridaft aufjubringen, und es deshalb fiets mit aͤußerer Politif 
and mit Rrieg beſchäftiget. Der Schagfangler erflart aud der 
Times ben Krieg und nennt fie covrumpirt. Das Cityorgan fei 
immer bereit gewejen jeder neuaufgebenden Sonne ju hulbigen, 
aber mit Dem neuen Rabinet Gabe fle geſchmollt, weil fle nidt an 
feinen Befland geglaubt Gabe. Die Times erhalte cin fortwah- 
tended Feuer gegen die Regierung und gegen das Parlament. 
Difracli lautet nun ang Sturm. Er ruft daé Land anf, die Au⸗ 
gen ju Sffnen, um gu febem, dap ſeine Snftitutionen, feine Freiheit 
in Gefahr feien. Ge deds die Suͤnden der Whige ſchonungslos 
auf und bemerft, Palmerfon und feine Gefinnungégenoffer feien 
Phariſder, welche um ihre Stellen yu erhalten, die Freibeit und 
baé Wohl Englands yu opfern bereit gewejen feien. Gin’ Krieg 
mit Frantrei war nahe! Diſtaell fordert die Times auf, ipre 
flumpfen Gejdoffe abyufeueen, und erflart: bas Parlament aufzu⸗ 
fdjen, dad Land yu Hilfe yu rufen und feine Freiheit gu retten. Die 
Wahler von Budingham haten ifren Depaticten Difraeli und 
Dupre cin großes Feftmahl gegeben, dem 500 Perſonen beiwohn- 
ten. Biele Fahnen waren in dem Saale aufgepflangt, welche die 
. verfGietentenften Devifen erhielten. ,Dijraeti und vollothümliche 
Einrichtungen!“ — ,Difracli und Eup für den Geimifden 
Gewerbfleif!* — Dupre und Unabhangigfeit!" u. ſ. w. Die 
Toafte geiten den confervativen Principien. Dupre fprad die 
Befüͤrchtung aus, wer die jepige Regierung verdraͤngt wuͤrde 
amt Die vabifale Partei iné Amt fame, wuͤrde nicht nue bem Staat 
und ber Rirde, ſondern fetbft bem Throne Gefafe drohen. — 
Difratli erflarte auf den Toaft, welden die Borfigende, Herjog | 
von Bukingham, ausbrachte, daß bef Dem Regierungéantritte der | 
Torys cine Kriegsfrage am Horiyont geftanden, und daß es nur 
auf Stunden angefommen fei, fo mare dec Krieg fertig gewefen. 
Aber dem Tory-Rabinel, deffen Stelung fo ſchwach war, fei 6 
gtlungen bie Rationalehre ſowie ben Frieden gu wahren, unglüd⸗ 


fiche Landéleute, die Monate lang in den Kerker Reapels gee 
ſchnachtet batten, gu retten, Dads Derby+ Minijterium babe die 
Klippe der Finangverlegenheit umſchifft und in der indiſchen Frage 
anftatt ben Weg dee Rade jenen der Verzeihung betreten. 
Die Tory's wollten keine Politif dee Metzeleien und Confiscationen 
in Indien. Englands ‘Politif miffe auf Achtung von Privateir 
genthum, Duldjamfert gegen die Religion und anjtandige Ruͤchſicht 
auf die Gitten und Gebräuche des Bolfed bafiren, Diſtaeli ere 
flact in feine Rede, bas Rabinet Derby Habe alle diefe Elemente 
ernftlid und gluͤcklich feſtgehalten. (Schluß folgt.) 


Paryfeife. 

Diefer Tage wurde mir vom hHiefigen Seifenftedermeifter Hr. 
Friedr. Stherg sen. cine Stange Seife mit der Bitte übergeben, 
jolde ciner chemiſchen Unterfudung zu unterjiehen, indem dieſe 
Seife alé ein neuer Induſtriezweig von ibm aus Harz angefers 
tigt fei. — Das Refultat diefer meiner Unterjudung fühle ich mid 
verpflichtet ber Ox ffentlichkeit umſomehr gu tibergeben, ald ich eB 
im Sntereffe des Publikums halte auf dieſe Harifeife aufmertiam 
au maden, weil folde vermage ihrer vorzüglichen Eigenſchaft, jede 
anbere Seife erfegt, und dabei bedeutend billigee gu fiehen loͤmeut 
al6 cine Talgſeife. Die Seife ift eine Bollfeife, braun gefarbdt, bart, 
{56t ſich im falten Waffer vollſtaͤndig unter Hervorbringung eines 
weifen Seifenſchaumes auf, die Gaponififation mit bem Hary und 
Sobalauge ift ber Art erfolgt, daß dieſe Eeife zur Reinigung der 
Wafde ſowohl ald des Korpers nichts gu wünſchen übrig lage. 

Schnelk 


Mannigfaltiges. 


com Die Audwanderungen aus Tirol nad Rio Janeiro haben 
nod immer nidt iby Ende erreicht. Aus Hamburg wird gemel- 
bet, daß in den legten Tagen ded Maimonds ein Schiff voll te 
roler Familien nad) Brafilien abgeht. Die vorangegangenen Landé- 
leute dieſer Tiroler follen micht gang redlich yu Werke geben, daß 
fie ihre Dabeimgebliebenen Brüder aur Ausmanderung in jene 
Menſchenfreſſenden Landftriche verieiten, Die Auswanderung ber 
Deutſchen nad dem Cap der guten Hoffnung bat cinen größeren 
Umfang genommen. 

* (Statiftiidhe RNotizen.) Gn Preußen welded 17'/, Mile 
lionen Ginwohner zaͤhlt gibt es 69 Rider mit 513 Nonnen wad 
308 Minden. Jn der Stadt Reapel welche 500,000 Ciswohner 
bat, gibt es 1509 Monde und 41038 Ronwen in 54 Klaͤſtarn. Rom 
befigt 200 Kloͤſter und Convikte mit 2213 Minden und Ordens- 
geiſtlichen und 1919 Ronnen, die 1226 Weltpriefler nicht gerechnet. 
Rom jzAhlt 175,000 Ginwohner darunter 5358 Geißtliche. Es 
tommen auf je 30 Seelen cin Geifilicher. Freilich fommen diefe 
nicht nur aué Rom, ben padpfliden Staaten und dem dbrigen 
Stalien, fondern aué allen Gegenden der Erde. Alle Bolféragen 
werden bier gefunden. — In Rupland fommen auf 370 Seelen 
cin Geifilider, in Oeſterreich auf 450 einer, in Frankteich auf 
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460 einer, in Preußen auf 1228 einer und in England auf 1250 
Seelen cin Geifilicer. 

* Yn Gallataren giert den Arm ber Kénigin Bitoria von 
England ein Bracelet, welches yu ben bedeutfamften Mementos 
gerechnet werden bdiirfte, auf tie je unter bem Glanje ftrablender 
Feſte und bem Jubel begeifterter Huldigung foniglide Augen fie 
len. Wud dem feinften Golde geſchmackvoll gearbeitet, (dmiden 
dieſe Armfpangen nod) vier ber feltenften Diamanten, weldje an 
Eminbheit ded Waſſers mit cinander welteifern, ihr höchſtes und 
eigenthümliches Satereffe aber haben fie durch die Befiger erhalten 
in deren Handen fie fich friher befanden. Co gebdrte der erſte 
und grofte von ihnen ber wegen ihret hohen weibliden Tugenden 
und liebenswuͤrdigen Eigenſchaften dem britiſchen Bolfe unvergef- 
liden ‘Pringeffin von Wales, Charlotte Mugufte. Der zweite und 
dritte Diamant waren cinjt im dem Befige der unglidliden Ronis 
gin von Franfreih, Maria Antoinette, und der vierte und ſchoͤnſte 
von allen prangte cinft an der weifen majſeſtätiſchen Stirn eines 
gefeierten löniglichen Haupteds, das einem gleidjen Gefdide, wie 
Sene, verfiel: ex gehdrte der fdottifden Königin Maria Stuart 
und fpater einem Koͤnige, deffen Macht zugleich mit der ſeines 
Brudere erloſch: Bofeph Napoleon. Wohl fann man fragen: 
„Umſchloſſen je cinen Frauenarm in (cichtem, zierlichen Ringe ine 
haltsſchwerere Erinnerungszeichen 7” 

*In Bruͤſſel hat ſich eine Anzahl junger, eleganter Leute 
zu einer Vereinigung zuſammengethan, die als eine höchſt indus 
ſtrioͤſe Unternehmung angeſehen werden darf. She Geſchäft beſteht 
darin, bag fle ſich taglich zur Zeit, wo die Eiſenbahnzüge anfom- 
men, auf Die verſchiedenen Perron veriheilen und dort ihe Bus 
genmert auf anfommende junge, fine Damen richten. Sobald 
ein fo Mufgeftellter eine artige, hübſche Perjon weiblichen Geſchlechts 
anfidtig wird, eilt ec auf diejelbe ju, um fie ald cine ermartete 
Anverwandte herzlich gu umarmen und qu küfſen. Erſt nachdem 
bies geſchehen, wird ex natirlih fein Berfehen gewahr, und gieht 
fi dann mit taujend Entſchuldigungen zurück. So galant und 
luſtig dieſe Kußinduſtrie nun aber aud ift, Dennod, ſcheint es, wird 
die Polizei fie auf bie Lange nicht dulden fonnen und die Stamm: 
vereinigung aufldfen muͤſſen. 

Die Geſellſchaft der Taubenfreunde, die ſich unter bem 
Ramen Pbiloperifteron-Society vor einigen Jahren in London bil- 
dete, ift von grofem Einfluß auf die Erhaltung foftbarer und auf 
‘bie Eryeugung never Taubenarten geweſen. Sie befteht aus etwa 
zwanzig Witgliedern, welche ſich allmonatlid) verfammein und ihre 
beften Taubden unter einander austaufden ober dieſelben yur Fort- 
pflangung von feltenen oder gue Kreuzung von urfpriingliden Are 
ten fic gegenfeitig leihen. Die Luruttaubenjudt ift in England 
feit cinigen Jahren ein Modegeitvertreid geworden, bejonderd unter 
den Damen. Die dadurch veranlaften zahlreichen Nadfragen haben 
ben Preis feltener Tauben ſehr gefteigert. Dies Hat wiederum 
gut Grindung neuer Bereine von Taubenfreunden gefuͤhrt und 
gu oͤffentlichen Toudenausftellungen ermuntert. Die „Philope⸗ 


rifteronsSociety” hat in denfelben Gelegenheit gehabt, die Vorzüge 
ifred Syſtems aller Welt vor Augen ju bringen. Emes ihrer 
Mitglieder Hat bereits zwanzig Preiie, ein andres, der Thiermaler 
Harrifon Weir, außer zahlreichen Preiſen, rei filberne Becher ges 
wonnen. Unter den Tauben, deren Seltenheit die allgemeine Auf⸗ 
merffamfcit auf ſich zieht, fteben obenan die gelben Tauben eines 
Herren Widing, welde cinen rofenfarbenen Mopf haben, Richt 
minder merfwiirdig find deſſen Culentaubden, ferner die Mandel 
tanben des Geren Lucy, die fchedigen Epringtauben, bes Herrn 
Es quiloint, die Wandertauden oes Herrn Huyer. Die Taubene 
sucht erfortert wenig Ausgaben, wenn die erften Unfduje gemadt 
find; aud) ift bie Darauf gu verwendende Sorge nicht arof, Aus 
dieſem Grunde ift aud feine Yat ded Gefliigels verbreiteter und 
beliebter als bie Tauben. Dazu fommt, daß tie Taube durch die 
faft unendlide Mannigfaltigteit ihrer Formen und Farben dem 
Freunde der Natur nicht nur immer neues Vergnügen gewahrt, 
fondern ign auc) zu immer neuen Beobadtungen und Studien 
treibt. Conderbar sft es, daß in ber Stadt London, obgleid) dort 
viele Taufende von Taubden gegogen werden, die Zucht bod) wenig 
Ausgezeichnetes liefert. Die ,Philoperifteron-Society” ſchreibt das 
der Unkenntniß der Taubengichter gu und Gat deshalb aud mo- 
natlide Ausſtellungen angeordnet, um die Zuͤchter gu befferen Lei⸗ 
ftungen angufpornen. 

* Aud wir haben gemeldet, das Haus in weldem Luther 
fopulirt worden, fei zut Errichtung einer fatholifden Kitche und 
eines Pfarrhaujes angefauft worden. Aus Wittenberg wird 
dieſes Gerücht dementirt, Man ſchreibt: Nachdem der Gotteddientt 
fiir die an Zahl auferft geringen Satholifen Wittendergs ſeit 
einigen Jahren alle 3—4 Woden in einem Betfaale abgedalten 
worben, welder man in bem Hintergebdude eines Hauſes der 
Buͤrgermeiſtergaſſe eingerichtet hatte, ift vor etwa einem Biertel- 
jabre dieſes Haus vom biſchöflichen Commijjarius fauflidh ere 
worben und junddft das Erdgeſchoß ju-einer Pfarrwobnung eine 
gerichtet worden, mit dem Vorbehalte, den Play vielleidt {pater 
jum Bau einer vollſtaͤndigen Kapelle yu benugen. Andererſeits ift 
hiſtoriſch beglaubigt, daß Dr. Martin Luther am 13. Suni 
1525 im Hauſe des Stadtſchreibers M. Philipp Reichenbach, 
fo in der Bürgermeiſtergaſſe gewohnet“, mit ſeiner Katharina fo 
pulirt worden iſt. Es handelt ſich alfo nur nod um die Rileinigfeit, 
ob bad Reichenbach ſche Haus mit dem Bordergebaude des Fatho- 
liſchen Betſaales identiſch fei, ja nur identiſch fein fonne. Diep gu 
bebaupten, ift bis jegt aber noch feinem evangelifden Wittenderger 
eingefallen; der Beweis fir ſolche Behauptung wiirde aud) um fo 
{Gwerer fallen, ta nad dem guverlaffigen Zeugniß alter Witten 
berger bad jept vom Bifdof ertworbene gu den erft nach bem Bom⸗ 
barbement vom 13. Oft. 1760 gebdauten Haufern gehoͤrt, wie denn 
in jener Gegend der Stadt notorijd nur ein einziges Haus (aber 
eben ein anderes) jenen Schreckenotag iberdauert hat. 
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Züge ans Dem Privatleben des Felbmar: 
falls Suwdérow"). 


Smmer um 12 Uhr in der Nacht begann Cuwérow fein 
Tagewert; in Kriegs- ober anderen fuͤr ben Staat wichtigen Zei⸗ 
ten ftand er nod friiher auf, und da er fic) dieſes yur Gewohn⸗ 
Heit gemacht hatte, die miemalé cine Auénahme tuldete, fo hatte 
er feinen Rammerdienern ten Befehl geg ben, ber alfo lautete: 
yom Fall Suwörow um 12 Uhr in der Rode nicht aufflehen 


will, fo faft ign be?m FuG und zieht ibn mit Gewalt von feinem |. 


Lager.” Suwoͤrow's Belt war cin giemlidd hohes Heu-e oder 
Stroflager; feine Dede beftand aus einem feinen Leintud. Gleich 
nad bem Aufſtehen ging ex eine vole Ctunde förmlich nadt und 
taftmagig in feinem Zimmer umber (war ec im Pager, fo geidah 
dies in jcinem Selte), und lernte laut tiirfifdhe, tatarifdhe und fo. 
reliſche Worter auswendig. Um fid in der loteliſchen Sprache 
recht gu fiben, atte ex immer einige Rorelen, feine Leideigene, bei 
fi (die Rorelen find ein Stamm ber Finnen). Wenn er feine 
Reftion gelernt hatte, wuld er fi. Gewoͤhnliches Waſchgeräth 
Hlelt ex nit, zwei Eimer Waſſer und ein großes meffingeneé Bele 
fen wurben in jein Simmer gebradt und in Zeit ven einer halben 
Stunde Hatte er fid) den groͤßen Theil diefes Wafers ind Geſicht 
geplaͤtſchert, das nod uͤbrige lief ex ſich fobann auf die Schultern 
gleßen, daß es über ſeine auégeftredten Arme an den Ellbogen zur 
Erde traͤufelte. Dieſe At ſich yu waſchen, fagte er, fei fiir vie 
Augen wie fir den gangen Korper fehe wohlthatig. 

Es war gewdpnlid zwei Uhr nach Mitternadt, wenn Su⸗ 
worow mit Walden fertig wurde, und in dieſer Feit teat der 
Rod cin, den Thee yu bereiten. Bon Riemand anderem wollte 
er den Thee gekocht haben, und 6 mufte dies in Suwoͤrow's 
Gegenwart geſchehen. Hatte der Roth cine halbe Taffe einger 
fdhenft, jo foftete Sumdrow ben Thee, ob er nicht gu ftarf oder 
gu ſchwach fei. Er trank feinen andern, ald vom beften chineſiſchen 
ſchwarzen Thee, und er mufite, ehe er abgebritht wurde, gut ge- 


*) Dieſe Ziige aus dem Privatleden bes derühmten ruſſiſchen Feld⸗ 
hercn Gumorom (ged. 1730, geft. 1800) entlehnen wir dem intereffanten 
Werte von Johann Philipp Simon: ruffifhes Leben in geſchichtlicher, 
Pirdlicer, geſellſchaſtlichet, ſtaatlicher und commerzicler Bejiehung. Bere 
fin, bei A. Martené 1858 D. Red. 


~ 


| feigt werden, damit dad Geine, welded ex Staub“ nannte, nich 


in bie Manne fommen fonnte, fonft fagte er: „der Thee ift ver- 
borben!” — Gr tranf in ber Regel nue zwei Taffen und nice 
mals af er Etwas dazu. In ben gebotenem Faften trank er ifn 
ohne Sabne. Beim Theetrinfen ſchrieb ex auf, was ex in jener 
Stunde gelernt Hatte und gab ſich aud feine Lektion für die tinf- 
tige Lehrſtunde auf. Rach dem Thee fragte er ben Row: , Was 
werden die Gafte heute gu Mittag effen?* Der Row fagte ihm 
dad, „Aber wad wir Du Heute fiir mid) foden?* fragte er 
darauf. War es in den Faften, fo antwortete ber Row: „Fiſch⸗ 
ſuppe!“ war es an feinem Gailtage, fo fagte er: Kohlſuppe mit 
Braten!“ — Badwerf af er nicht und aud feine Saucen.. 
Wenn viel Gafte gur Tafel geladen waren, beftand bas Mittags- 
efien aud 6 bi6 7 Geridten. War die Unterredung mit dem 
Roh geendigt, fo ſehte Sumdrom fid, nod immer nadt, auf's 
Sopha und begann fein Morgengedet, bad in helligen Geſaͤngen 
Beftand, Die er nad Roten fang. Ee hatte cine gute Bofftimme 
und war ¢in grofer Freund vom Singen. 

Rad dem Morgengedet warf Suwdrom ſich in die Reider 
und, in Zeit von fiinf Minuten fland ec völlig angefleidet da. Sept 
wufd er fich Die Hande und Gelicht nochmals mit cistaltem Wale 
fer, Darauf teat fein Adjutant cin und dberreichte ihm die ſchrift⸗ 
lichen, Berichte. Dee Obert D. D. Mandritin war lange {ein 
Adjutant. 

“G6 wat im Sommer nod nidt 7 Ube in der Frihe, wenn 
Guwérom yur Wadhtparade ging, Hier fagte cx immer yu. den 
Soldaten: Kinder! ſeld Hibf dq munter, thon und topfer, abt euch 
in. ben Waffen, fo wird cud) Nuhm umd Sieg! Gine Kugel ae 
auf brel Tage, 

»Den erfien und poriten Feind erfdlagt! 
Und bem Pritten bie Rugel durchgejagt |“ 


Gin getibter und d iéciplinirter Soldat vermag mehr, alé zehn 
nidt geuͤbte und nicht disciplinirte. 

Rach der Wachtparade, wenn Suwdrow feine befonderé wid 
tigen Geſchaͤfte zu verrichten Gatte, lief ex ben Oberften Falfon 
qu fic fommen, der ifm dann deutſche und frangdfifde Zeitungen 
vortefen mufite, Dee Graf ver ſtand beibe Sprachen. Wenn ihn 
bie Reuigfeiten in den Zeitungen nicht interefficten, rief ex plige 
lich: „In dad Eſſen -fertig M” — Die yur Tafel geladenen Gafte 
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Hatten ſich um diefe Zeit auch (Gon cingfanden,.und man fept, 
fi um 8 Uhr in dee Frithe yu Tifebe, tm gy Within gu fpelien. 
Wenn ſehr vornehme Perfonen zur Tafel geladen sparen, fpeif'te 
man um 9 Uhr. Bor dem Eſſen tranf Suwérow cin Gliédhen 
Rimmel, niemalé ein weites; war er unpaß, fo trank er ein 
Glas Fufel mit Pfeffer. Bei Tiſche trank ex fehr avon. 
wein oder Malaga; aber an Fefttagen Champagner. Aus ten 
und anderem Raſchwerk machte er fic wenig; nur alé Abendbrot 
af er ein mit Zucker gewütztes Scheibchen Citrone ober drei Thee: 
ldffel voll eingemachter Etrauchbeeren. In Friedensyeiten fpeij’te 
GSuwérow nie allein, feine Tafel war immer fiir 15 blo 20 und 
mehr Vecſonen gededt. Bei Tiſche jap er niemalé an dem Oute, 
wo der Wirth des Hauſes au figen pflegt, ex fas an einer Ede 
gue Redien, — 


Eein Tiftgeded war von bem ber Gafte verſchieden. Er 
afi nie mit einem filbernen Loͤffel, fondern mit einem ginnernen, 
Der aber gany bie Form eines filbernen hatte. Wenn ifn Einer 
Der es wagen durfte, fragte, warum er cinen ginnernen Loffel einem 
filbernen dorgdge, antwortete er: Wed Silber enthalt Gift!” Cein. 
Tiſchmeſſer und aud ſeine Gabel Hatten e'fenbeinerne Griffe ; aud 
feine @lafer waren von denen der Gäſte verfdieden. Rie and 
cine Schiffel mit Speiſen auf bem Tiſche, das Eſſen wurde 
yp m Kochhterde yur Tafel gebracht und den Gaften ihrem Range 
nad dargereicht Seinem eigenen Beſehle gemaäͤß mußte Survdrow 
es ſich gefallen laffen, bag alle Speifen. fiir die Gaͤſte an ihm vor- 
beigetragen wurden, ohne daß er hatte zugreifen dürfen, und wenn 





ibm auch ber Mund nad Etwas wAfferte, fo durfte ex dod nichts 


davon effen, denn er mußte mit feiner Fiſchſuppe ober mit der 
Kohljuppe und tem Braten fiirlieh nehmen. Weil ex einen fo 
febr ſchwachen Megen hatte, war er überaus mAfig bei Tifde, | 
und uͤberdies ftand auc now fein erfter Rammerdiener, Proder | 
Dibaffow, ven ec Proſchti“ nannte, hinter feinem Stuble und | 
pafte af, daß Gumdrow fa nicht gu viel eſſe. Es geſchah einige | 
Male, daß der Graf von den Epeifen ter. Galte etwas haben | 
wollte, aber Profdfi nam ihm flugs den Teller weg, und da | 
half fein Bitten, Schelten noh Drohen, ver Teller wurde nidt j 
wieder hingefegt. , Run, fo laf mid) nur von diefem da ein wenig 
foften!“ jagte ev. Uber Proſchli antwortete: „Es fann nidté ge: 
reicht werden, Graͤfliche Erlaudt!* Und wenn ec auch Gott weif 
wad gethan hatte, Rroſchli hatte nicht nachgegeben, denn ex hatte | 
eine gerechte Urfade, jo unerbitilid in dieſem Stuͤcke gu ſein: 
fiiblte Suwörow fid nad dem Effen unpaflid, fo wurde Profehl; 
ur Beraniwortung geyogen, und alle feine Entſchuldigungen wur⸗ 


den verworjen, „Du allein biſt Schuld, daß Suwérow trang | y 


warum haſt Du ihm jo viel yu eſſen gegeben ?“ hieß es 





Er hatte es gern, wenn die Gaͤſte ſich tei Tiſche liemlich 
lout unterbielten; trat ein Schweigen ein, fo rief ex ploͤtlich: 
„Brüder, ſprecht bod cin Wort!” Wurde ex von irgend cinem 
Grofien yur Tafel gebeten, fo mugten fein Roc und fein Kam⸗ 
merdiener aud mit eingeladen werden, damit jenet bie Speiſe fir 
ibn foden und dieſer inter {einem Sltuhle ftegen fonnte, G6 
ereignete ſich einige Male, daß Beide yu Hauſe blieben. Suwoͤrow 


| 





2 


1 


Gorn ſoigt 


ſagte er. 


Der Kampf der Tories gegen die Whigs in 
England 


(Slug) 
‘Parlaments aber, dad ex 


Diiſtaeli gedt gue Schilderung des 
durch eine Captatio benevolentiae ju gewinnen ſucht. Gentlemen, 


i muß erflaren, daf wir uné fiber dad Haus ver Gemeinen 
nicht gu-bellagen haben: (Hort, hoͤrt!) Benn ich bedente, daß es 
unter den Mufpicien unferer Nebenbubler erwählt worden ift und 
ber allgemeinen Anſicht nad eine tiberwAltigende Majoritat gegen 
uns enthielt, als unfere amiliche Qaufbabn-beqann, fo muß ich fae 
gen, es ift der Regierung mit großherziger Courtoifie entgegen ge- 
fommen, und bei mehr ald einer Gelegenbeit Hut es durch feinen 
geſunden Berfland und Muth Ne unaufhorliden Ranke uno Ume 
trlede gu Schanden gemacht, mit denen die Regierung vom erften 
Muyenblide an befehdet wurde. (Cheero.) Und, Gentlemen, died 
bringt mich zum cigentligen Schlüſſel ber Suuation, yum Wort 
bed Raͤthſelo, wie man gu fagen pflegt. Es criftirt in dieſem Mo— 
ment in England, was man ſeit ben Tagen Karl's I. nicht meht 
fannte, es eriftict cine „Kabal“ (Cheers), eine gebeime Berdindung, 
bie feinen andern Swed bat alé bie Regierung ver Königin qu 
ſtürzſen und durch die rückſichtsloſen Mittel gum Ziel gu gelangen. 
(Reue Eherrs.) Nun, diefe Kabale beſteht aus einigen fiiblenden 
engliſchen Politifern und aus einigen audlandijden Intriguanten. 
(Hort!) EG ſiehen ihnen bedeutende Mittel yu Gebote; fie haben 
midtigen Cinflug in der Geſellſchaft, und fie bejigen Quellen py- 
litiſcher Information, namentligh in Bezug auf auswartiye Anger 
legenbeiten, aber fie find ruͤcſichtslos und gewiſſenslos in ber Art, 
wie fie ihren Einfluß gebraudjen, und jie verſchaffen ſich ibre por 
litiſche Information auf nicht ſehr verfaffungsmafigem Wege. 
(Cheers) Es ift ibnen gelungen, was nod Feiner Kabale in mo- 
bernen Seiten gelang; fie baben die einft reine und unabbangige 
Preffe Englands in hohem Grade corrumpirt, (Lauter Beifall.) 
Die unfhuldigen Leute auf dem Vande (Gelddter), die in den 
Reitartifeln Der Tageblatter Rath und Orientirung fuchen, haben 
nicht die geringfte Abnung davon — denn folded Wiffen verbrei- 
tet fic) nur langſam — bag die Icitenden Organe heutzutage bic 
Stellenjager der Kabale find (Cheers und Gelachter), und daß die 


vordem firengen Hiiter Der Vollsrechte in der entnervenden Wie 


mofphare vergolbeter Salons mit albernem Laͤcheln umberjders 
wenjgeln. (Cheers und Geladhter.) Und pager fommt es, daß bie 
unſchuldigen eute im Lande, die leitende Organe lejen, ded Glau⸗ 
bend find, daß wir eine nidtéthuende, ſchwache, feines Bertrauens 
werthe Regierung find. (Cheers und Gelddter.) Aber laſſen Sie 
nur bie Rabale das Spiel gewinnen, und wir fefommen eine 
kriechende auswirtige Politif, im Innern eine allmalig immer mehe 
erftarfende Gentralijation nad bem Borbild jenes Staates, den 
bie Rabale jo fehr bewundert und fo oft bas Land bas Bedürfniß 
irgend einer wichtigen focialen, finangielen oder verfaſſungsartigen 
BerbeFferung erfennt, wird Eure Aufmerfiamfeit von dieſem con 
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fervativen Fortidritt abjejogen werden durch unbegreiflige & 
gefuͤhrt in weit entlegenen Weltgegenden, begonnen gu fetnem 31 
auf Erden und befhloffen, wenn Cure Hilfequellen vlelleicht mite 
fammt Gurem Weltruf vergeudet find, (Laue Cheers.( Ihe habt 
nun zu waͤhlen, urd ich fiehe bier um dad Bolf ber Grafſchaft 
von Budingham, um bas Volk von England ju fragen, wollt Ihr 
die Regierung gegen die Kabale unterſtützen ? (Cheers und „Ja, 
daé wollen wir!") Run, Gentlemen, fo verblendet war vie Kabale, 
fo unbedingt glaubte fie ben Yeitartifein, die fie ſelbſt geſchtieben 
hatte (Gelddter und ,,Bob Lowel hort, hért!), tag fie ein Ta- 
delsvotum gegen cin Miniflerium beantragte, dad in drei Monaten 
fo viel geleiftet Hat, (Beifall und „Pfuf titer fie!) Ee geht nun 
in die Detaillirte Stinirung ber Intrigue fiber und wie die Ra 
bale im Unterhaus einen braven Mann, ben Wr, Cardwell, dic 
Saftanien aus dem Feuer holen lich, Im Oberhaus ließ ſich cine 
nod grofiere Beriihmtdeit berab, auf der irdiſchen Schaubiihne yu 
erfdeinen Clauted Gelaͤchtet und Cheere), und gleich cinem Pha⸗ 
riféer Der Borjeit clef ex, mit breiten Gedetriemen auf der Stirne, 
({hallcndes Gelachter) Goit ſelbſt jum Zeugen, daß er nicht fei 
wie andere Menſchen (Geladhter), denn auf ifn Hatten Parteimos 
tive niemals Einfluß gebabt. (Cheer#.) Aber fie Hatten ſich im 
Ciegestaume! betrogen, der Patriotismus bes Parlaments Habe 
bie Warteilelbenidiert uberwunden, ſelbſt Gegner ded Radinetd hat. 
ten fich um dasſelbe gefchaart, die Niederlage der Kabale fei cine 
Der grofartighten in ber Geſchichte geweſen. Nun ſchließt ex mit 
ciner der geiftreichften Schilderungen ted Vorganges, der im Pare 
lament am 22. d. flattfand; er hatte geglaubt, man werte um 4 
Uhr Morgens abflimmen, er werde win 2 Ubr nod fprechen. Dic 
Banfe ſtanden in ber Schlachtordnung gegentiber, cinander die 
Wage baltend, da erhob ſich pliglih cin Rothe und Jammerge- 
ſchrei (Gelidter), aber nicht von und fom er. (Neues Lather) 
3 fann das Schauſpiel nur mit tec bengaliſchen Meuterel ver 
giciden. Gin Regiment, ein Korps, cin General nach dem andern, 
alle erflarten, fie fonnten nidt ourch Soventry ~marfdiren, Es 
war mebr wie ein Naturfamypf alé wie cin gewöhnlicher Borgang 
im Menjdenleben (Gelaͤchter); e6 war wie ein Erdbeben in Ka- 
labrien oder Peru. (Gelaͤchter) Grit cin Murren und Rumpem 
(Gelacdter), ein Seufjen und Stohnen (Geladter), dann ein Ge 
treiſch und ferner Vonnerſchall. Kom ed von unten ober cben? 
Niemand wupte eB. (Geldchter.) Dann ging cin Nig, cin Spat 
turd den Boden; Dann verſchwand ein Dorf, dann puryelte ein 
hober Thucm jujammen, und dann wurten die Oppojitionsdinte 
allejammt cin groped Rebelbild ber Anarchle. (Laute Cheers.) 
Sind das dic Leute, pon denen Jor dad Land regiert fehen wollt 7* 
_ _Dijracti’s Rede Hat den Tory’s cinen ſchlechten Dienft ers 
zeugt, Die verfldndigern Maͤnner des Kabinets Derby bedauern 
ed, daß ibe Rollege fid fo weit hinreißen lies, ihrer Gade Scha⸗ 
ben yu thun. Dads Mabinet Derby ſieht mod nicht feft und wird 
nur durch die Zwiſtigkeit feiner Gegner gehalten. — Die | Pon” 
nennt ben Sechopfangler einen Nachahmer Daniel O’ Connells und 
einen Eophiften der altgriechſſchen Schule. Der „Adbvertiſer“ ift 
ſehr komiſch⸗grob in jeinem Gifer gegen Difracli, Gr fagt: „Am 
Tage ihrer Roth, der nicht fern fein fann, werden fie (bie Der⸗ 
byten) wieder winjeln, wie cin iriſcher Bettler, und ben Swany 


zwiſchen die Beine nehmen, wie ein Wachtelhüntchen, wenn ef 
bem Herr’ wegen ciniger Keumen die Five tet; aber daw davf 
auf die Hieberale Partei feinen Elndruck mehr maken. Wir maf 
fen PR “und ohne Umitande aus Downiny Street pin, 
auéf@meifien, daß fie Beulen?, wie eben fo viele wohl pruͤgelte 
Koͤter davon laufen.“ 


Die Kalenderfrage. 


Mehrfach ward in neueſter Zeit, und beſonders da ſich das 
weite Rußland ywedmifigen Reformen geneigt zeigt, die julianiſche 
und gregorianiſche Zeitrechnung erdrtert. Durch nichts kann die 
Wahrheit, daß kleine Urſacken grofe Wirkungen haben, mehr eve 
haͤrtet werden, als wenn man tre weitgreiſenden Folgen des Une 
teiſchiedes dieſer Zeitrechnungen näher in’? Auge fast. Sie find 
namentlich fiir Oeſterreich von grofer Bedeutung, und darum fann 
die Preſſe nicht genug darauf hinwirfen, Daf dieſ⸗ fleine und nod 
Dau wiſſenſchaftlich ircig erwieſene Urfache endlich ihre ber Menſch⸗ 
Heit verderbliche Kraft verliere. 

Hreilich wurde bisher diefer Zeitrechnungs- Unterſchied als 
madtiger Hebel fie religidje Swede-beniigt, bod nur fiir Bene, 
bie dad unrechte Mittel auch für einen heiligen Zweck gebrauchen, 
und file Sene, welche die Religion als politifthen Hebel mißbrau⸗ 
hen wollen; nur fite ſolche wird tie unridtige Zeitrechnung eine 
nit yu befeitigende Frage Gleiben, Maͤnner des Wiffens, der 
Wahrheit und ded echt chriſtlichen Sinnes werden ſich ftets einen, 
und darum ift es gu wünſchen, daß dieſe Frage auf dem Gebiete 
ber Wiſſenſchaft getsat werde. 

Wir hoffen im Intereſſe des abjolut Richtigen, daß ſich auth 
in Rufland dle Recife erweitern werden, in denen die Wahrheit, 
bah 2mal 24 und nicht 3°7,,, auomache, durchgreifen wird; de⸗ 
nen aber, die Da glauben, Dag die orthe dor⸗ruſſiſche Riche darun⸗ 
ter leiden wilrde, wenn fie dem echten und wahren Wiffen dad 
Zeugniß gade, die mögen aufridtig beantworten, od die anglitaniſch 
oder proteftantifhe Eirche Darum weniger anglifantid ‘ober proteftane 
tif ift, weil fie mit der roͤmiſchen cine gleide Zeitrechnung fibre. 

Wenn aber die Zeitrednungsfeage in Rußlande nue vom 
rein wiſſenſchaſilichen Standpuntt in Betrade gu giehen iit, fo bil 
bet fie in Defterreich im vollowirthſchaftlichen Intereſſe cine hohe 
Wichtigkeit. 

Es bedarf feiner Schilderung der vielen Uebelſtaäände in, allen 
jenen Provingen Oefterreihs, wo cin Theil der Bevslferung nach 
bem gregorianifden, dee anvere Theil nad dem julianijpen Ra 
fender arbritet und feiert. 

Dieſe Uebelfanvde find fo ernfter Art, daß fie: einer gleichen 
Beachtung und Mbbilfe wie die Gutfeffetung oes Bodens vere 
dienen. 

Rußland, Griechenland und die Tuͤrkei gebieten ihren drift 
lichen Unterthanen verſchiedener Confeffion, ihre Geitrednumg nad 
bem julianifden Salender ju führen; warum follte Oeſterreich in 
feinem Reiche nicht aud ein Geſeh dee gleichen, einheitlichen Zeit⸗ 
rechnung noc dem gregotianiſchen Kalender fiir all’ ſeine chriſili 
chen Gonfejiionen erlaſſen, gleichwie es Gefege fiie ein einheitliches 
Mag, fiir cine einheitliche Wahrung u. ſ. w. bat. 


iy 
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- Ungarn, Dalmatien, Slavonien, Serdien, Siebenbiirgen und 
Galijien wiirden durd die Einfuͤhrung bec einheitlichen Zeitrech⸗ 
nung febr viele Arbeitstage, mithin an materieller Kraft gewinnen, 
und wenn die gemiſchten Confeffionen an gleidem Tage ben hei⸗ 
ligen Ghrifitag ober Oftern rc. feiern, find eher und leidter bie 
Gemilther yur Eintracht gefimmt, als wenn ein Theil ber Bevoͤl⸗ 
ferung ber an und fir fic weſentlich gemeinfam befigenden Reli- 
gionéiibung miifig oder gar ſpoͤttiſch dDemcnftrirend jufiebt — um 
nah 13 Tagen dieſelbe relighdfe Feier mur mit dem Unterſchiede 
wahrzunehmen, daf die Muͤßigen und Demonfirirenden wechſeln; 
baber auch in moralifder Beziehung ber Nupen eines Gefeges fiir 
einheitlide Zeitrechnung im ganzen Kalſerthum Oeſterreich nuc yu 
ſeht einicuchtet und in vielen Begiehungen zur Rube und yum 
Wohlfiande feiner Voͤller fihren wird. 

Um ben religidjen Fricden gu waren, ift es freilich vorthell⸗ 
after, die Loͤſung der Frage friber mit bem griechijh-nichtunirten 
Clerus yu vereinbaren; aber bei Der Unterhandlung muß das Ziel 
feftReben, bad aud erceiht werden mug. Die Bevdiferung Oefter- 
reiché felbft, bie bem nidtunirten Ritus angehoͤrt, tft gu weit vor⸗ 


geſchritten, um bier nicht auf Seite der Regicrung zu ftehen. 
Deft. Zig. 





Der Geift der Naturforſchung unferer Feit 
und ibre Wefultate. 

Dunkel⸗ und Ridfdrittemanner haben ſich in legterer Zeit 
bemiift bie Raturforf{dung und Raturlehre in ben Gym 
nafien gu beſchraͤnlen und damit tem ſtrebſamen Geifte gleidfam 
einen Maulford angulegen; weil fie die Mufflarung fir cin boͤſes 
Ding halten. Freiberr von Baumgarten, der Prafident 
ber f. f. Alademie ber Wiſſenſchaften Hat gegen die Anfeindung 
ber Raturlebre in den Gymnafien in ber Sigung vom 31. Mai 
gegen die Befdrantung der Raturſorſchung feine Stimme ethoben 
und einen glangenden Bortrag gebalten, weldem wir bie nachfol- 
genten Etellen entlehnen: 

wDie materielle Natur hat bere.té die gange Cumme der ibe 
dioponiblen Krafte in Thaͤtigleit gefegt. Darum find ihre Erſchei⸗ 
nungen, fo neu fie und auch vorfommen migen, immer nur Bies 
derholungen von. fdon ba gewefenen; die materielle Natur hat 
ihren Gyflus tang vollbradt und fann fid fernerbin nur mehr 
felbft copiren. — Gang anderé geht es im der geiftigen Welt yu, 
Da gibt es nicht bios Wiederholungen, fondern fteten Wechſel, 
immer und immer taudt Reues auf um von nod Neuerem über⸗ 
ragt yu werden. Wir fpinnen und weben nicht mehr wie ehedem; 
unfere Schiffe werden nicht mehr durd Menfdenhande oder ven 
Wind allein fortbewegt ; unfere Geſchoſſe nicht meht durch ſchwache 
Sebnen fortgetriehen; wir ſtoben Feſtungsmauern nicht mehr mit 
Holsdldden um; wir zeichnen nicht mehr ausſchließend mit Siijt 
und Griffel, fondern wohl aud) mit Lidtirablen. Wer madte 
wobl im Erne behaupien wollen, daß aud jet nod dasjelbe 
Map an geiſtiger Malt rhatig fei wie in uralter Zeit? 


«Dod iG breche ab, wiewohl ih nod Bieles gegen die Be 
hauptungen des Materialiémus vorbringen fonnte, wenn id mid 
aud, wie id) es bidher abſichtlich gethan, auf folde Griinde ber 
ſchraͤnken wollte, die ber Raturwiffenfdaft entrommen find und 
bie Ungulaffigfeit beé Materialismus darthun und daber nur ine 
bireft fir ben Spiritualiémus ſprechen. Direfte Beweife fir die 
geiftige Natur bes Menſchen, eines Weſens, das einer hoͤheren, 
moralifden Ratur angehirt und ber Materie direft gegenüberſteht, 
miiffen in ter Wiſſenſchaft des Geifies, der Philofophie geſucht 
werden; die Raturwiffenfhaft verfennt ihr Wefen und ihre Grenie, 
wenn fie ſolche ju liefern unternehmen will. Als Rewton fid 
bemuͤhte, die Bewegungsgeſehe ber Himmelsforper direlt zu bee 
weifen, foll er audgerufen haben: ,O Phyſik, beware mich vor 
ber Metaphyfif!” Wer es unternimmt die Funftionen tes Geiftes 
in ihrem Grunbe direft yu erforſchen, der may ſich ebenfo an die 
Philojophie wenden, daß fie ihn von der Phyflologie bewahre 
Dod ift es nicht die Raturwiffenfdaft, die yum Waterialismus 
fort, fondern die Anwendung ihrer Lehren auf ein unberedhtigtes 
Gebiet. Fie folden Mißbrauch fann fie eben fo wenig verant> 
wortlich gemacht werden, alé cin Meffer file ten Tod eines Mens 
fer, dec dadurc umgefommen, Es hat aud Pbilofophen, Hi 
ſtoriler und ſelbſt Theologen gegeben, die materialiftijde Anſichten 
genaͤhrt und den Grund daju in ihrer Wiſſenſchaft zu finten gee 
glaubt baben. Wer es befrembend findet, daß der Materialismus 
alé Doctrin immer von einer Wiſſenſchaft ausgeht, mag fig oud 
darüber wundern, daß man immer nur im Waffer fiſcht und im 
Freien jagt. Dagegen vermag es vor Alem die Naturwiſſenſchaft, 
bie Wideripriide des Materialiémus aufyudeden und feine Une 
Haltbarfeit gu geigen, ex mag auf bem Boden der Geſchichte, der 
Philofophie ober einer andern Wiſſenſchaft entipreffen. Dieſee 
biirfte aber wohl hinreichen die Beforgnifje jener gu zerſtreuen, 
Welde das Etudium der Natur alé Gefahibringend für die Jus 
gend anſehen, und den Beweié liefern, daß dieſes Etudium rece 


“geleltet, bie bee und tictighe Sdugwebre gegen Berirrungen iſt 


und mehr als jeded andere Wiſſen dahin führt, die ganze Natur 
alé Tempel bes Allmächtigen gu erfennen.” 

„Darum bat man aud fiberall, wo wiſſenſchaftliche Forte 
ſchritte ernfilig gefordert werden jollten, fir Erweiterung ber nas 
turwiſſenſchaſtlichen Renntniffe Borforge getroffen. Gs gibt feine 
Ufademie der Wiſſenſchaften, die nicht eine befondere Maffe für 
Naturwiſſenſchaften hatte und aud) der erlaudte Stifter unferer 
Ufademie hat gewollt, taf ein guter Theil deer Gefammrfraft dies 
fer Gorporation an der Erweiterung der Wiſſenſchaft der Natur 
arbeite. ereint mit dec andern Rlafje, welder tie Kultur ber 
Wiſſenſchaſten bes Geiſtes gugefatlen, fol fie dahin wirfen, dag 
ber grofe Raijerftaat mit eigenen prittigen Strahlen leuchte, und 
daß im wiſſenſchaftlichen Wechſelverkehr nicht fernerhin vie Einfuhr 
bas Uebergewicht habe.“ 

Gin beredtes Schweigen macht fid) nah Beendigung dieſes 
Bortrages bemerfbar und die Verſammlung erhob ſich ehrfurcdhts 
voll von ibren Sigen. 
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den Slynij ruiſchte von den Eisbergen und ſtimmte mit in ben 
Subel des Bolfes cin. 

Seinen Namens- und Geburtstag feierte Suwoͤrow niemalé ; 
wobl aber Den Namenés- und Geburtétig feiner grofen Gyeatin 
Katharina I, bed Rronpringen Poul und bes Grofifiirften und 
nadmeligen Kaiſers Alexander L, welche Tage ec mit grofem 
Gepringe beging. Qu vollen Ornate, mit allen {einen Großkreu— 


Züge aus dem Privatieben des FelDmar: 
ſchalls Suwoͤrow. 
(Fortſehung) 

Bor Tiſche betete er dad Vaterunſer laut und ſehr andäch⸗ 
tig. Qn den großen Faſten wurde in feinem Hauſe taͤglich Gote 
teSdienft gefalten, wobei er Dad Amt des Didfonus verfah; er 
Werfnn®. ben einen “Oar eee oe mansyer Derfpore. Rujiland voryiiglig aber in ben beiben Mefidengadten, unter Lauter vollothüm 

& Ci , l, ⸗ 

—— ta * — — —— gion iden Bergniigungen verlebt. Aud die Reiden und Grofen wiſſen dieſe Tage 
; . ( dee Froͤhlichkeit nach ihter Urt qu begehen. Ge iſt dies ein Grjag für bie 

communijitte, genoß er nichts alé Thee.  Rajteiungen, denen ſich dic Rechigliubigen in ben fieben Woden yu unter- 

Am erften Oftertage wohnte er der Fruͤh und Spatmeffe | werfen und vie fle tana nod Dftern —— haben, Die Butterwoche 
bei, und nad geendigtem Gottesdienfte ftellte ex ſich im Die Rele i aber foll fie fiir'die fieben Wochen der Faſt iten, Sn St, Peterse 
ben ber Priefter und fiifte ſich mit ihnen, darauf küßte er Jeden, burg bieten dieſe Vollafeſte dem Fremben ¢ —* ntereffantes Bild dar. 
Der ſich in der Kirche befand. Seine Rammerdiener ftanden bei | Mus dem ſchoͤnen Plage, bem Winterpalae gegeniiber, Bo fic Wit und Sung, 


) Reid) und Arm, Tugend und Laſtet u. ſ. mw. verſammeltJ fiehen die künſtlichen 
diejer Gelegenfeit mit Eoͤrben voll geſarbten Giern Ginter lm) gi. wasshen, die aus Gieladen evvidtet find. Bon dicjen Giebergen, 


und gaben Sedem, der ſich mit ifm geluͤßt hatte, ein Gi; et aber bie fi allmaͤhlich gu einet bene verlaufen und mit einer efwa einen Fup 
nahm — dem ruſſiſchen Gebcauch zuwider — feined dDagegen im | hehen Cinfaſſung verfehen fiud, rutſcht man auf Meinen Schlitten, vie Ciſen 
Empfang. auf den Läufen haben, pfeilgeſchwind hinab. Das Volk fleht rings um die 
Chrifti Himmelfahrt und Pfingſtſonntag werden von den Ciebahn herum, vie einige Fuß breit if, ergdpt fl an den Metteifer ber 
Ruffen mit gleider Feier begangen. Un diefen Tagen fpeij’te SAHlittengleiter und befomnmt Luſt, cin Gleiches yu thun. Gigentli& find dieſe 
Suwérow gewoͤhnlich im Walde unter duftenden Birfen, die mit Gisherge uur fine das Bolt errichict; roc entbliept der Borpehme fd ang 
allerlei farbigen Bandern gejiert waren; an verihiedenen Stellen nicht felten ju einem folden Mutide. Suwotew war cin Lifthaber Daven, 


: ti Swifden ver Cisbahm und ver Seite des Binterpalajtes iſt far bie 
sents Gangerdore, welche in die Geiertine der mi — GStoßen und Reichen, wie fie Jedetmanu, der mit eigener ober gemictheter 


felmufit einftimmten. Rach Tiſche begann der Reihentanz. aber Equipage hin⸗ und berfabren will, cin Raum gelaffen. “Milles ag fofibar und 
fein Frauenyimmer durfte Theil am Reigen nehmen: Surwdrow theuer —— ang stig if, bad es —* bier’ febem,’ Reben ber 
tangle mit feinen Solbaten und Offisieren. Gishahn jteben dic verfdiedenartigiten Sdaufein und Buden. Spefniawten 

Jn ben Weihnachtdfeiertagen lud ex viele Gafte yu Kraͤnz⸗haben fon, ald man vie etſten Gifentahnen in Deutſchland yu bauen antfing, 
hen und Ballen bei fich ein, wo auch Pfanbderfplete uͤblich waren. | cin Catrouſſel mit cinee glinjenden Locomotive bier ettichtet. Das Ding ent: 
Bei diefer Gelegenhett durſten aud Frauen an Spiel und Tanj widelt Dampf und macht cin Gebeul, daß vie Fahrgaſte nicht anders glau⸗ 


ben, alé fie befanbdem fic) auf einer Gijenbahn. Reamer bieten hier 
Theil nehmen, Suwdrom war dabei überaus froͤhlich; fobald aber igs, Weare fel, Laioenicker, Gellar, Suvkrelir x. byl me. 


feine Schlafftunde fam, ſchlich er fich heimlidh aus der Geſellſchaft, laden ju ihten Borjtellungen ein. Hier war es aud) wo wabrend eines 
ohne daß dadurch Spiel und Tanz‘ unterbrodjen wurden. „Laßt olden Gees bie See” bes ausgegridhneten Runiteeitere Lehmann in 
fie ipringen und jubein! id} will ſchlafen,“ fagte ex yu feinem Kam ⸗ Flammen aufging, wodurch inige “bundert Menfden vas Leben ver: 
merbiener. | $i der Butterwodge*) that Suwörow ſich guͤtlich an foren. — Aber auch die caffinirteften Diebe und Beutelſchneider find yar: 
ooo rend diefes Feſtes thatig, und der Ginheimifdhe ſowohl, als gang Sefonders der 
+ *) Galt jeder Belwohner des chriſtlichen Mupland's ißt im viefer Wode | Fremde, mus ſeht auf feiner -Hut feiw, d. b. ex darf nichts von weniger 
Blynij Pfannfuden aus Budyweigenmehl, Hefe und Butter). Die Borueh: | Werthe in feinen Taſchen haben, wean ec nicht Gefahr faufen will, ven yen 
men wiſſen fid) die Blynij nod) durch ambere Suthaten ſchmackhaftet gu ma: |, tuſſiſchen Dieben ausgebeutet yu werden, — die allergropte Vorficht ſchidt 
Gen. Die Butterwoche und bie Oſterwoche werden in bem ganzen chriſtlichen ihn nicht iumer! * 













~ 
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zen geſchmückt, wohnte er an dieſem Lage dem Hochamte bei; und] her ſpaziett, haben tem Borſten - und Hornvieh manchen Angſt⸗ 
nach Beendigung desſelben lies er nod eine Meſſe füt dad gange | ſchrei und Schweißtropfen auogepreßt, doch have i in Den Anas 
faiferlide Haus lefen, welchem Gotteddienfte er vom Anfange bis len von Gropident nirgends finden founen, daß man wabrend 
gum Ende fnicend beiwohnte. An diefen Tagen gab ev auch ime} viefer langen Seit aud nur cine Wolfsflaue erbeutet babe. 
mer grofe Tafel. Wohl find X-Triebjagden in dem Weichbilde Großſchenk angeftellt 
Suwoͤrow pfig ich aud nach dem Mittagtefjfen mit fale | worden, dod Dee Gefoppte war nicht der alte Feind der Wiedere 
tem Waffer gue and yu pudern, worauf er ein Glas Pore | fauer, fonder die Treiber und pechigen Schühen. Natiielid, ſie 
ter tranf, bad our} elffemi: Zuder geriebenes Scheibchen Gitrone | Hatten fic) die Errungenſchaften ber Sabre 1848 und 1849, wo 
gewuͤrzt fein mufte, dann ging er cin paar Stunden fdlafen; | das Hepen und Gebhegiwerten fo recht an der Tagesordnung war, 
bied nannte ex fein Mittags(hlafden. Ueber feinem Hew oder | nicht gu Nugen maken finnen — dod meine Manner aud ber 
Stroblager war ein grobed Segeltuch ausgebreitet, und dad Ses ] Gegenwart wiffen beffer, wo der Haj’ im Pfeffer liegt! Eobatd 
geltuch war mit einem feinen Bettlaten bededt. Sur Dede hatte | ber Iſegtim feinen ungeheuerlichen Rachen nur aufthut, um gu 
ex nichts als ebenfallé cin feined Seintud; war es aber ſeht falt, | heulen oder nad cinem lebendigen Ecafstopfe au fdnappen ober 
fo nahm er noc feinen Reijemantel yur Dede. aud nur fic yu geigen erfiibnet, flugd find fie ibm auf der Ferſe 
Eein Hausleid beſtand aus geſchlizten Beinkleibern und] mit Blig und Donner, Bomben und Granaten. Nun, ungliubis 
einer Sade, beides aus Cannevas. Im Winter, ſelbſt in der} ger Thomas, Thatjaden, blutige Thatſachen follen die Wahrheit 
er Kalte, trug er niemalé ein Pelsfleid, ja nicht einmal | meiner obigen Behauptung conitatiren. Lies und verſtumme in gee 
eine Unterjade, aud feine Handſchuhe, felbft dann nicht, wenn) rechter Bewunderung unferer Büchſenmeiſter und Biichfenfpanner! 
et Die gréfte Zeit bes Tages in der Kaͤlte zubringen mufte. So 
trug er aud in Schnee und Regen weber Mantel nod Oberrod. 
Die Raiferin Katharina fhenfte ihm einmal ein foftbares Winters 
kleid, Dad aud bem theuerften Sammet und bem jeltenften Zobel 
beftand und mit golbenen Treffen und Quaſten geſchmückt war; 
fie fbenfte ed ihm mit der Bedingung, daß er nie anders alé in 
Diefem Rlefbe vor ihr erſcheinen follte. Sie dachte ben alten ber 
riifmten Feldherrn auf dieſe Art an ein warmes Kleid gu gewohnen. 
Mus Liebe und Ergebenheit gu ſeiner gnädigen und ſorgſamen Rais 
ferin trug Guivdrow aud einige Male das Kleid; ex zog es aber 
erft Dann an, weifn er aus bem Wagen ftieg und in's Palais zur 
(Fortj. folgt.) 


Es war im Sabre Ghrifti 1858, ten 14. Mai nad grego- 
tianifder Seitrechnung, ald eine biirgerlicbe Eſtaffete aus der bes 
nadbarten Gemeinde Mergeln um 8 Uhr Morgens in Großſchenk 
pom ‘Lferte ftieg und unferm lorbeerreichen Ober Qagermeifter G. 
bie Meldung mate, taf 3 Stic Hungriger Wolfe im Merglere 
und @ofjdenferwalde — dieſe Beiben bilden nämlich ein Gans 
zes — ihre Wohnung aufgeſchlagen, bie Heerden ungeredhterweije 
gebrandſchatzt, ein Fillen fammt der Etutte obne. alle Veranlaſ⸗ 
jung ben finftern Mächten der Unterwelt tberliefert, fury, durd 
Gewaltthatigfeit und unordentlides Wejen den Haß und bie Bers 
folgungéfudt ber guten Mergler gegen fic) herauſbeſchworen hat 
ten, fo Daf die Gemeinde mit feltener Uebereinſimmung den Bee 
ſchluß gefaßt babe, nicht eber gu ruben, bid fie nicht an ben obs 
befagten Freibeutern das juͤdiſche Vergeliungerecht: „Aug um Mug; 
Bahn um Zahn" volljogen babe, Unjer Ober-Sagermeifter ſchien 
ben tiefgerurjelten Haß ter Mergler gegen die angeflagten ,, Sto 
renfriede” gu theilen, denn noc denſelben 14. Mai ordnete er auf 
1 Ubr Rachmittag die erbetene Treibjagd an. Ungefabr 30 Trei⸗ 
ber und 18 Schiigen machten fich auf den Weg nad der i, Stuns 
ben entfernten „Reitſchwart,“ wo die Wolfe campiren follten. 
Alles nahm in gehoriger Ctille feinen Poften ein, und harrte ded 
gtofen Augenblickes. Endlich erdrobnte ber Signalſchuß — bie 
Treiber mit 30 gefunden Kehlen ſchlugen Apell, der in unartifus 
licten Tdnen weithin 1m Walde erſchallte. — Gine furje Pauſe 


Mubiens ging. 


Noch 2 Wölfe weniger. 


Freund! Wenn du bei Durchleſuug meines offenen Briefes 
pine Wolféhetze“ nicht gäͤnzlich von erotiſchen Gonfufionen. und 
Parſorce⸗Jagden gefangen ober ſonſt mit einer gelinden Blindheit 
geſchlagen warſt: fo mußte alſogleich ber Gedanke in dir auftau⸗ 
Hen: „Oroßſchenk Hat Manner, die ben Woͤlfen gewachſen find,” 
und bu batteft deiner Logif nuc Ehre gemacht. — Ja, Großſchenk 
beberbergt in feinen ſchon langft niedergeriffenen Mauern ſamoſe 
Buͤchſenmaͤnner, die ihre Monetennidt auf frummes Pulver und 
neben das Biel gebende Rugeln nuglos verſchleudern und etwa | und cinjelne Schüſſe aus der Schiigentinie verfiindeten, daß die 
nur bie Freubde Hatten, daß es von der Pfanne fosgegangen und verſchiedenen Waldbewohner aus ihrer Lethargie erwacht feien; 
einen ordentliden Kracker gemacht: Gott bewahre! das find Man- | und wirklich) marſchirten einzelne Fuͤchſe und Hajen im forcirten 
net, die mit Adter Tells⸗Schießfertigkeit nicht nur auf den vere | Sturmidritte Daher und dahin, alle ſchußſicher für Heute, weil fie 
haͤngnißvollen Apfel Hingielen, fondern auch gue rechten Feit lod | nicht auf der ifte der in die Reichdacht erflarten Thiere ftanden. 
britden ; — Manner, welche die ganye begrabene Generation von | — Die Treiber laͤrmten immer naͤher — die gehepten Wolfe nde 
feligen Batern und Grofvatern weit ibertreffen in der Kunſt, die | Herten fic) mit jedem Schritt tem Grabe. — Gin todedmatter 
beſtialiſchen Rindere und Roßgourmands — id meine die faubre | Fuchs der fo echauffirt war, bag er blutige Thränen weinte, bile 
Brut der Woͤlſe — zu degimiren und ohne lange Schmerjen zu dete die Avantgarde von einem ſtattlich ausgewadfenen Wolfe, 
ihren Baͤtern — horribeln Andenkens! gu verſammeln. — Dann, der in Angſt und Schreden bald rechts, bald links defilirte und 
ſage ich dir laut und vernehmlich, ſeit 30 Jahren find die Wölfe, gulept wie beſeſſen dem beſten Schuͤhen entgegenſtürmte. Puff! 
oft und oft, bei Regen und Sonnenſchein Aber unfere Felder bar! Puff! ba fag bas Ungethiim, von 9 Wunden durchbohrt, und 
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hauchte fein ruchlofed Seben aus. Es wurbe unter jeitgemaͤßen 
-Gubiliren qu den Wagen geſchafft, wohin Alles eilte. Auf die 
Frage, was denn Alles gejehen worden fei? antwortete ein Stern 
erfter Groͤße unter den Schiigen Großſchenls: Er habe auf einen 
viel groͤßern und brauner auéjdauenden Wolf, als der yu Fall 
gebrachte fei, gefdoffen und Derjelbe fei auf den Schuß etwas jue 
fammengenidt. Zum Beweiſe ded Gefagten geigte Ee ein mit fri- 
fem Blut gerdthetes Bifdhel Blatter vor. Es war alſo jedens 
fallé cin zweiter Wolf zur Leiche gemadht worden. — Der rl 
treffende Schiige febrte mit einigen Treibern in den Wald jurid | 
- yur Berfolgung der Blutſpur, die andern Schiigen mit der gemad- 
ten Beute eilten nad) Hauje. Bor Großſchenk wurden zwei gee 
lungene Salven in bie Luft geſchoſſen, im Paradeſchritt mit Gang 
und Slang der erlegte Meuchelmörder durch dies Gajje getragen 
und bem Gelden ded Tages ein Rrany von Flieder und brennende 


. Reb um den Hut gehangt und ih bin am Ende, Dod nicht! 
Nach ungefähr 8 Tagen fand man ben gefudten zweiten Wolf, 
fon halb in Berwejung. Der erſte war eine Wolfemutter mit |, 
3 Qungen. Dad Reich der Wolfe hat alfo aufs Neue einen here 
ben Berluft von 5 Mitbürgern erlitten. al 

i 


Gin Magnetijeur in Rronftadt. 


Herr Doltor Malatides aus Peft verfpridt bei dem 
bevorfiebenden Markt durch eine fleine aber inhaltéjdwere Annonze 
nad Anwendung bes Galvano + Eleftro+ Magnetiémus Heilung 
allen Qeidenten, bie u. a. mit Gicht, Heftif, Weſſerſucht, Krebs, , 
ſchwarzen Etaar, Stein, Bergiftung, Brüchen, Ueberbein, Sfropheln, 
Dystrafie, Bleichfudt, Unfruchtbarkeit, Luſtſeuche, Ausſchlag u. ſ. w. 
behaftet find. — Im Intereſſe der Wiſſenſchaft und gue Wah⸗ 
rung des Credits, welchen ſich die Elektrizität als Heilmittel 4 
der Medizin mit Recht erworben hat, fühle ich mich veranlaßt auf 
jene vielverſprechende Annonze bed Herrn Malatides folgende il 





Hlarung abjugeben: 

Die weltberiifmtefte medizinifde LehrMnftalt yu Wien ere 
flart bie Anwendung des Magnetismus als Heilmittel far Mark. 
ſchreierei. Dagegen wendet man an ber Wiener u. a. medijini 

ſchen Lehranftalten bie Elektrizität als Heilmittel mit Erfolg an 

‘bet Labmungen, Krämpfen, Anäſtheſten, RNeuralgien, Rheumatis⸗ 
mus, Schwerhoͤrigleit u. ſ. w. — In eben nur diefen Balen | 
gebrauden auch, mit ber Anwendung der Elektrijitaͤt fich beſchaͤf⸗ 
tigende, rationelle Aerzte die Eletteisttat alé Heilmittel und aud | 
ich wende diefelbe bei Den letzteren Rranfheitéformen mit Erfolg | 
an, wobel im ben volta selettrifdjen Snduftioné « Apparat nad | 
Dudenne beniige, welcher aud. an der Wiener mediginifden Lehre 
anftalt Gingang gefunden fat. 

Weber cine anevfannt medizinife Butoritht, now weniger 
aber bie mediziniſche Wiſſenſchaft bat jedod) in ‘den vom Herren 
Malatidbes angefindigten, obendenannten Kranfheitsformen die Ane 
wenbung der Eleltrizitaͤt als Heilmittel anempfoblen, und Herr 
Malatives fonnte, wenn feine Kunſt nur cinigermafen fid bes 
wahren zwiisbe, in Zonbon,.Barid oder Wien durch die Heilung 
nur eingelner obiger Rranfheitéformen mittelft der Eleftrigitat oder 
deffen GalvanorElefirosMagnetiémus mehr verdienen alé in einer 


Provingialftadt, wenn gleich ſich aud hier mancher Patient findet, 
ber in der Bergweiflung finf Gulben C.M. fiir Cine magneti- 
firende Sigung begablt. 
Kronftadt, ben 6. Suni 1858. 
Doftor Maller. 


Mrannigfaltiges. 


* Dem deutſch⸗katholiſchen Geiſilichen Pfarrer Hieroriymi 
aud Darmftadt, welder zugleich auch in Maing jede zweite Wore 
prebigte, ift die fernere Ausiibung feineds Amtes wegen feiner Schrift: 

„Die Wiederbelebung des Teufel in Darmftadt, ein Beitrag que 
Loͤſung der alten Frage, Bernunft ober Glaube!* — Die Ultraiften 
Der Ultlutseraner in Baiern wollten in Erlangen einen Kirchen⸗ 
tag abgalten, wad bad Oberconfiftorium, um jede Spaltung ju 
verhindern, nicht geftattete, “se 

* Mus Kopenhagen erténen laute Klagen aber den · ſchlech · 
ten Geſchaͤftsgang der Gewerbe. Hunderte von Maurer, Tiſchler, 
Zimmerleuten find Brots und befdhaftigungtlos gerade waͤhrend 
ber giinftigften Jahreszeit. Man iſt aha baritber ad = Bier 
fen Urbeitern geſchehen fol, " 

* Us englifhed Gegenſiück gu der Variſer ——— 
haben wir den Bericht einer Boxerei, einer Todtprügelei um Geld, 
aus ber Nahe ven Gravesend. Der Einſatz war 100 Pio. St., 
und die loͤbliche Sippſchaft der Faufttimpfer hatte’ ſich Yon London 
per Eiſenbahn auf den Schauplatz begeben. E6 gibt keine Worte, 
um biefe Barbarei, dieſe ſcheußliche Beftinlitat gebührend yu fil 
bern. Giner ber Helden ift todt, cin anderer foll am Sterben 
fein. Als die Schwiegermutter bed Getddteten ifn im Spital bee 
juchte, fand fie einen unférmliden Wulſt von Fleiſch und Mustein, 
grün und Blau, gelb, ſchwatz und roth auéfehend, alle gewohnlidjen 
Formen bes Geſichts, bes Kopfes und Hales ins unecfennbdare 
verunftaltet. Der Getdbdtete hatte eigentlich mit der erflen Wette 
nichto gu thun. Giner ber Vertragsfechter war gufallig verhindett; 
das ,, Boll murrte, und wollte fein Sdaufpiel haben, da ließ der 
junge Roviye fic alberner Weife bereden in den Kreis gu treten 


- und fid mit einem alten Borer von Profeffion gu meffen. Das 
‘Ende war, dag er feine Tolllühnheit mit dem Leben bezahlte. Rod 


ift ber Thaͤter nicht ergriffen, aber ev ift foy,beriifmt,” daß er den 
Haͤſchern ſchwerlich entgeben fann, und mag ein minder alorreiches 
Rachſpiel zu gewaͤrtigen haben. 

* Rom, 26. Mai. Eine ſchamloſe Betrügerei unter getfte 
lider Girma ift fat tm ganzen Rirdenftaate betrieben worden, woe 
bei fogar untergeſchobene Cirkulare vow Biſchöfen ihre Rolle mits 
ſpielten. Gine Geſellſchaft von Gaunern gab vor, vom Pater 
Generalié der Augufliner mit einer allgemeinen Gelb-Collefte bee 
auftragt au fein, weldje fiir bie feit einiger Zeit angefangene Ree 
ftauration ber Ordenslirche verwandt werden folle. Die Emiſſaͤre 
bee Gefellihaft machten überall gute Gefdhafre, weil bie genannte 
Kirche in Rom bas Sanctuarum einer Madonna eiuſchließt, wel⸗ 
Ger in gang Stalien die allgemeinfle Berehrung geyollt, wird. 

* (Lieber nicht Frangdfifh werden.) Die Schilderungen der 
gegenwartigen Zuſtaͤnde Ftankreichs, wie fie fic) nun ſchon feit 
Jahr und Tag in dec englifchen Preſſe finden, ſcheinen nidt gary 
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ohne Wirkung ſeibſt m Irland geblieben gu fein, wo eine grofe 
Partei, alter Unbill eingedenf, fo gerne bie Partei Frankreichs 
gegen England nimmt, wo oft Freudenortifel abgefeucrt werden, 
wenn England am' Cap oder in Indien eine Schlappe erleidet. 
Selbt Smith O’Brien, ciner der heftigſten iriſchen Kampfhähne, 
ber erjt kuͤrzlich aus einer Berbannung wegen hochverrätheriſcher 
Unmtriebe zuruͤckgekehrt, fieht fic jetzt zu dem Geftindnif verans 


laßt, daß ex fuͤr ſeine Perſon, trop dieſem und jenem, lieber cin 


engliſcher als ein, franzöſiſcher Srlanbder fein will, Er gibt zu, daß 
Seland jyter dem proteſtantiſchen England bei weitem freier ijt 
als es zunter dem despotiſchen Regimente im glaubensverwandten 
Frankreich xje geworden wire. Ge Hat — wie ſo erſt heute, iſt 
ſchwer zu begreifen — aus den Buͤchern der Weltgeſchichte die 
Wahrheit herausgefunden, daß eine franzoöͤſiſche Eroberungsarmee 
ben Irländern eben fo wenig wie früher ben Gpaniern oder Ita⸗ 
lienern die „Freiheit“ in’s Haus bringen würde, und er gefteht, 
bof ec ſehr gerne 300,000 Srlander gu den Waffen greifen fage, 
folte es den frangofifden Oderften geliiften, ſich Irland gum Kampf: 
plag gegen England gu erfiefen. Freilich miifte Irland für dieje 
Hilfe in der Noth von England fpater fein alted eigenes Parlae 
ment guriidfordern, Unndthig gu fagen, das die Jrlander.in ihrer 


großen Mehrheit mit der Betheiligung am britiſchen Parlament 


verneurs Cummings fiberwaltigt worden, 


ſehr gufcieden find. : 
* Die Mormonen in Utah find von ben Truppen ded Gou- 
Sie haben deshalb die 


Waffen niedergelegt, Utah gerdumt und find nad den weifen Bers 


, gen audgewandert, um dort neue Riederlaffungen gu gründen. 


~~ « 


* Hus Madrid wird gemeldet, der Erzrevolutionaͤr Mayini 
Habe cinige Tagg in Madrid zugebracht, ald ihm aber ein frane 
zoͤ ſiſch er Poligeingent, zu nage an den Leib gefommen fei,, habe 
et bas Weite geſucht und 4fei, ſpurlos verſchwunden. — Sn Spar 
nien Sat man neue Verſchwörungen entbedt. Cine revolutionare 
Geſellſchaft Hat fic gebildet. Man fuͤrchtet einen Loobruch waͤhrend 
des Aufenthalted der Königin in Saragoſſa. In Valencia wurde 
eine Hoͤllenmaſchine entdeckt, aber den Verfertiger fonnte man nicht 
erforſchen. — Die Reiſe der Koͤnigin von Aranjuey nach Alicante 
it ein wahrer Triumphzug geweſen. Das Bolf empfing feine 
Monardin: mit großer Begeifterung. 

* Baron Rothſchild hat user bem Haupttreffer mit 70,000 fi. 
ber Graf Genois-Loofe bei derjelben Ziehung mod einen zweiten 
Treffer gu 3000 fl. gemadt, = *9 > * . 

* Fn der ftddtifden Berwaltung von Rework find kuͤrzlich 
fo grobe und offenbare Diebſtaͤhle der Behoͤrden au Tage gefome 
men, daß einem ebrliden Manne der Berfland davor fill ſtehen 
fann. Der Gefammtbdetrag bee Summen, die feit Jahren burd 
Ronniveng dee Behirden aus der Stadtfaffe geftohlen worden find 
Aft mit jahrlich 2 Millionen Dollard eher qu miedrig als Hod an- 


‘ gefept. Die Lolalpreſſe ergeht fic im den üblichen Superlativen 


ber Gntriiftung; da aber auc dieſe nicht ausreiden, meint die 
RNewyorler Abendzeitung“, fo thut man am beften, einmal den 











;- finter der Berantwortung des Verlegers, 


Standpunft umyubdrefen: „Man hat bisher im Allgemeinen ans 
genommen”, daß die ſtaͤdtiſchen Steuern einen Aggregatheitrag gum 
gemeinfamen Beften vorftelen follen. Dann muͤßte man freilich 
liber jeden Dollar fludjen, ber diefem Zwecke entyogen wird, um 
in bie Taſchen unredlicher Beamten yu wandern. Aber die richtige 
Auffaſſung ift wohl eine andere. Man mus jene Steuern in 
demſelben Lichte betracdhten, wie ben Sundzoll und bie Geleitgetder, 
welche die Raubritter des Mittelalters von friedlichen Raufleuten 
und Gewwerbetreibenden erprefiten. In dieſem Lichte betradtet, find 
fle wahrhaftig nicht ſehr grof. Sie find alédann ein an gewerbs⸗ 
mafige Etrafenrauber gezahltes Wbftands- und Losfaufsgelt. Die 
Taujende und Zehntaujende dec verworfenften Individuen, der 
eigentlichen Lanzknechte und Armagnajen, welde die Heerfdaaren 
unferer Handwerks-,,Politifer* bilden, fonnten, das ift gang fon- 
nenflar, einem fo grofen und reichen Gemeinweſen, wie die Sradt 
Newyork ift, alljährlich einen Schaden von vielen, vielen Willto- 
nen Dollaré zufügen. Könnten dieie Rotten bei der. Hier derre 
fhenden vollfommen biirgerlichen Freiheit nicht gleid den Lanj- 
tnechten ded Mittelalterd Hausen, dieFciedliden Birger brandſchahen 
und auépliindern nad Hergendluft? Gewiß. Nun gut, aber dic 
SKondottieri, die Heerſuͤhrer jener Banden, forgen dafiir, daß es 
nicht geſchiehtt; fie laſſen fid) von ben Buͤrgern dee Stadt ein fir 
_allemal ein anftandiges Lofegeld, eine Art von Cundjoll gabien, 
, befriedigen damit igre Banden und dee birgerlide Berkehe bleibt 
ungeftitt. Die Generale. erhalten Aemter, die ihre 30,000 bié 
400,000 Doll. jagrlid) einbringen; die Stabsoffijiere Stkretaͤrs⸗ 
und Sereiberftellen, deren Ginnahme ſich immerhin in die Tauſende 
belduft; die Unteroffigiere werden Ronftabler, Polijifien, Markt. 
aujjeber, Qaternenanfteder, Glodentduter x2. und die Gemeinen 
werben mit gahllejen ,Treaté”, mit Faffern Branntwein oder Bier, 
gelegentlich aud mit einer Handvoll Banfnoten ober ,,small 
change“ beſoldet. Bon diefem Geſichtspunlt aus betradtet, fieht 
bie Sache wahrlich nicht fo ſchlinm. Die 4 ober 6 Milionen, 
welche die, Birger der Stadt Newyork jaͤhhrlich mehr fteuern, als 
ur Berwaltung der Kommune nothwendig ift, find dad „Geleits⸗ 
geld“, welded an das permanente Raubritterthum bejahlt wird; 
cine Art von Berfiderungsprdmie gegen den Krieg Wher gegen 
Alle in feiner coheften und urſpruͤnglichſten Geftalt. Als folde 
angefegen, find. fle wirklich ſehr wohlfeil, viel wohlfeiler als bie im 
Mittelalter exhobenen Wegeyse und Tribute. Dieſe Auffaſſung 
ber Sache flingt etwas jyniſch, allein fo viel ift gang fider, daß 
fie bei einem ſehr grofen Theile ded Publilums, namentlic bei 
ben woblhabenden Raufleuten herrſcht, die ſich grundjaglid nie an 
einer Bahl detheiligen. Sie denten, bag bas gezahlte Loͤſegeld im 
Grunde genommen fein driidend hoher Preié fie eine fo vollfom 
mene buͤrgerliche umd perſoͤnliche Freiheit ift, wie fie fonft nirgends 
in bee Welt exiſtitt.“ 











Sedruckt und im Verlag in Johann Gött's Bucddrucerei in Mronfiadt. 
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Züge aus dem Privatleben des Feldmar— | 


ſchalls Suwdrow. 
(Bortfegung ) 

3m Winter war in Sumdrom'’s Schlafzimmer eine jo grofe | 
Hige, wie fie nue in einem Schwitzbade moglich if. Ee ging ims | 
mer nadt und taftmagig in diefer Stube herum. Wenn er fi 
eine Sommerwohnung nahm, mufte aud ein Garten nevendei | 
fein; denn er war gewoͤhnt, in den Tagen bed Sommers, vor 
und zuweilen nad dem Eſſen, eine Stunde im Geiinen herumzu⸗ 
fpringen. Bei diefer Motion trug er nichts als cin Paar fans 
nevaéne Beinfleider und Stiefeln. Geſchah diefe „wohlthaͤlige Be- 
wegung” nad dem Eſſen, fo fegte ex fic) darauf ſchlaſen. Dad 
Slafjimmer feiner Kammerdiener mufte ſich neben bem feinigen 
befinden, Die Bades oder Schwitzſiuben *) befuchte ex viermal im 
Sabre, und ba mußte eine folde Hige Statt finden, wie fie 
nidt jeder Ruſſe aushalten fann; ex aber erteug fie leicht und 
mit Luft, 








*) Die Bader ober Schwißſtuben find ein großes Bediirjnif ded, Ruffen. 
Die Meifien bejuchen fie cimmal wöchentlich. Da it faſt fein Bauer, der nee 
ben feinee Gitte nicht eine Badeftube Hatte. Dieſe allgemeine Gewohnheli 
bes ruſſiſchen Bolles ift Urfathe, daß ver tuſſiſche Soldat im Auslaude, wo 
et dies Bediicfnig widht leicht befriedigen fann, fo manden Krankheiten auer 
gtfegt if In allen GHaupttadten Muflauds, beſoudero aber in beh beiden 
Mefidengen, find eine Menge folder Barituben erridjtet und fie Jedermanu 
gedfinet, dee fite cine Kleinigleit Geld baden nnd ſchwihen will, Dieſe Bades 
ober SGwipanftalten heftehen in der Megel aud 3 Stuben, Die erfte derfel- 
ben ift gum Muss und Antleiden, in dee gieiten, die nicht meht als 20 bid 
25 Grad Hige enthalt, beſinden ſich die Rohren mit faltem und heifiem Waſ⸗ 
fer und mehre Bante mit Holgernen Ropffiffen, woranf man fid fegt, wenn 
man ſich dew gangen Roeper mit einem Seifeuwiſch beftreidjen laſſen will, Iu 
diefem Dienfte ſtehen die Bauſchiſchile bereit, Knechte der Auſtalt, die Ginen 
far cin befonderes Trinfgeld gaug gebdrig cinfeife umd abſtreichen. Die dritte 
Stube enthalt ven cingemauerten: Keffel mit fiedendem Waſſer nnd einem Haus 
fen Wacken, vie fer heif find. Auf derfelben Seite befindet fid) das Lager 
aus Brettecu, einer hohen Schuſter ⸗ oder Schneiderpritſche gang abnlid, ju 
welder 4 bis 6 Stufen fahren. Je Hoher moan binaufiteigt, deſto Heftiger 
empfindet man bie Gige, und oben auf der Lagerſtatt famn es uur cin ftarfer 
und an's Schwihen fehr gemshutee Meuſch aushalten. Der echte Ruſſe kauft 
fid einen fladen Beſen aus Birkeureiſetn mit tem Laube, geht in die dritte 
Stabe und peitſcht ſich damit tuͤchtig dutch ober ec (aft e¢ durch einen Banſcht⸗ 





Als Raifer Paul i. 3. 1798 Suwdrow fragte, welche Streit 


fraft er Gaben miiffe, um die Frangofen wieder aus Mantua yu 
vertreiben, antwortete er: 


nfiinfjigtaufend Koſacenkantſchue.“ — 
Gr ſaß oud auf einem kleinen Koſackenpferde, einen Kantſchu in 
ber Hand, als er in Mantua einritt. 

Swwérow hatte vier Diener, die ibn gu Hauſe fiers um- 
gaben, Bei der Mufftelung von Suworow's Standdild wurde 
‘fein erfter Rammerdienee Proder Diibaffow in den Adelſtand er⸗ 
hoben und ihm eine Benfion von 1500 Rubein jaͤhrlich ausgefept 
die er auc bid an feinen Tob genofjen (er flard 1823 im Siften 


| Sebendsjahre), Der gweite Kammerdiener war der Sergeant Swan 


Sergéi, dem wir die Schilderung diefer Züge Suwoͤrow's yu dans 
ten haben. Gr teat im Sabre 1784 in bes Felbherrn hausdliden 


Dienſt, und befand ſich fpater bei deſſen Sohn, Artadius Aleran- 


browitfd, der feinen Tob in demſelben Fluſſe fand, welder Ure 
fade war, dag fein Later den berühmten Beinamen: „Rymnilßlij,“ 
erhielt, Der Dritte Kammerdiener war ter — Sidrow, und 
ber vierte war ein Wundarzt. 

Suwoͤrow ſchlief gewoͤhnlich auf bem ‘Riiden liegend, eine 
Rage, die nicht felten Urſache feiner dngfliden Trdume war, von 


denen er gar oft heimgeſucht wurde. Serie ex im Traume, fo 


(Gif thun. Darauf ecfteigt er die Pritihe und fdwigt, das ihm bas Waffar 
som ganjen Rorper cinnt. Ginmal verfudie id, oben auf der Lageritatt yu 
ſchwihen, es war cite furchthare Hige. Ge fam nod cin Ruſſe dazu, der fig 
aud chen nieberlegte und bem eé nod) nicht heiß genug mar, weßhalb ee cis 
nem, Banſchtſchid befahl, einen Gimer Waſſer auf die faft glühenden Warden 
qu gitßen. Plehzlich entflamd cine Hipe,. daf id) faft ohmmadjtig wurde, IB 
machte mid) gefdwind von dem Sager; der Merl aber blieb oben liegen und 
fagte: Wad, faf flawno” (ad, wie ifl ed Herrlid) hier)! Gat er mun genug 
geſchwitzt, fo geht er in die gweite Stube, Lat einen Bauſchtſchil fommen und 
firedt fidy auf cine ber Banle aus, Der Bauſchtſchik nimmt einen Wiſch aus 
Birfenrinde, vie grotem Hanf ahnlig if, tunft ihn in warmes Wafer und 
reibt ifu mit Seife an. Und mun wird der Ausgeſtredte nad Bauſchtſchlle⸗ 
att formlid) magnetifict. SR diefe Haudlung vollenbet, fo wird der Gewaſcheue 
mit einigen Gimern faltem Wafers fibergoffen. Hat der Muffe fid cin Gee 
faltungéfieber, cine Berrenfung ber Glieder ober font ein Uebel gugegogen, fo 
fagt er: , Man mug in die Badftube geben!* Umb bas thut er auch, ſchwiht 
und laßt fic) tidtig ſtreichen. Diefe Berfahrungéart hat grofitentheils cinen 
guten Grfolg; nicht felten jedoch auch einen (Glimmen, denn nidt jeder Ane 
fang citer Reantheit Lift ſich dutch Schwitzen aud Reiben mit einem Seifen- 
wiſch unterdriden, 
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mufte er augenblidlid) aufgewedt werden, weil er bebauptete, daß 
auf dieſe Art ſchlimmen Folgen vorgebeugt werden founte, Gin- 
mal fragte er den zweiten Sammerdigner, ter gegen’ Mitternade 
gu ifm in's Zimmer teat, feinen Here ploͤßlich aufjuweden: 
„Habe ich denn geſchtieen ?“ — ,, 3a, Ew. Erlaucht!“ — „Warum 
Haft bu mid denn nicht ſogleich qemeds?” — Es geſchah ja 
ſogleich, als Ew. Erlaucht zu fehreien gerubeten!* fagte der Rams 
merdiener. Cuwdrow wollte jedoch diefer Ausſage feinen Glau 
ben beimeffen, er bebauptete dad Gegenibeil biervon. Der Kam 
merbiener beftand aber aud auf feinem Rechte, ex kaunte feine 
Ordre und wußte, das ex feine Pflicht geihan Hatte, deßhalb ent 
ſtand ein heftiger Wortwedfel. „So rufe Tiſchtſchönko hierher!“ 
ſagte Erwérow. Tiſchtſchoͤnko, ein Kleinrußlaͤnder, der weder 
Iejen nod ſchreiben fonnte, war Adjutant bei ihm, und mußte in 
dergleichen Etreitighciten “ben Sehiedsrichter madden. 

Suwoͤrow war fein Freund von ben gewdhnliden Hauss 
thieren, Daher duldete er auch feind in feinem Gebiete; -begeqnete 
ex aber einem foldjen auf Dem Hofe, fo ſchmeichelte ex ihm auf 
eigenthuͤmliche Art. Cah er J. B. einen Hund, fo belte ex ifn 
an, ſah er eine Rage, fo miaute er, und fah et einen Habn, jo 
frahete er. Suwoͤrow ahmte die Laute dieſer Thiere auf eine uns 
glaublich naturliche Act nach, Einmal gab et vor ciner Schlacht 
mit den Tuͤrken die Ordre, aufzubrechen, ſobald ber Hahn frahe. 
Da man damalé bas ausgeseidnete Kraͤhtalent des Feldherrn nod 
nicht fannte, fo wunderte man fig nicht wenig uͤber ſolche Ordre, 
gumal in ber ganjen Gegend fein Hahn vorhanden war. Man 
harrte jedoch mit ber groͤßten Aufmerkſamkeit auf dieſes Signal, 
Pldplich kraͤhte der. Hahn taut und Gell! — Suwoͤrow war ed, 
ber ba kraͤhle. 

Wie mandhem Beriihmten und Nichtberühmten gereiht es 
jum gréfter Bergnfigen, wenn alle Welt fein Bildnif befigt. 
Bei Cuwdrow fand man dieſe Gitelfeit nicht, dent Riemand 
fonnte ihn bewegen, fig malen zu laffen. Dod endlich) bradte 
es bie Ralferin Katharina Il. dahin, daß ex einem Maler fag, 
weil fle beſchloſſen, ſich nah dem Portrait ded berühmten Gr 
flirmeré von Ruſtſchuk und Praga ein Gruftbild anfertigen gu 
laffen, wad denn aud geſchah. So dulbete er auch feinen Spies 
gt! im Hauſe; fam er irgendwo bin, wo ein folder hing, fo mußte 
ex augenblidlid verhillt werden. Gott foll mid) bebiten, einen 
poeiten Suwoͤrow zu ſehen!“ fagte er. Gr war aud fein Liebe 
haber von Uhren, und mie hatte ex eine Tafthen-, Wand ober 
Tiſchuht. ,Der Soldat muß ohne Uhr die Feit wiſſen,“ pflegte 
er gu fagen. 3m Winter wie im Sommer trug Gumdrew feine 
andere alé zwirnene Striimpfe. Gin Feind ver Aerjte, fagte ex 
au franfen Offigieren, die fich bei ihm meldeten, um ins Hofpital 
zu gehen: ,@eht nicht in's Armenhaus, da gibt man Eyd gwar 
am erſten und zweiten Tage guted Eſſen und weiches Lager; aber 
am britten Tage gist man Eud einen Sarg. Bertraut Eud nicht 
den Mergen an, es find privilegicte Menfdentddter! Ich aber 
weif fir Gud einen beſſern Rath: wenn Ihe frank ſeid, fo trintt 
ein Glad Schnapps mit Pfeffer, darauf gebet, laufet, fpringet und 
walzt Eud Herm, fo werdet ihe gefund.! 

Wabe Pas Krieges mit den Tisfen und überhaupt auf 
tangen beſchwerlichen Maͤrſchen fieg Guwdrow, wenn e@ Rate 


ſtunde war, vom Pferde und wiljte fid im Graſe herum; auf 
Dem Riiden liegend und die Beine in die Hoͤhe fehrend, fagte er: 
Das ift die gefiindefle Bewegung, fo ziebt bas Blut aus den 
Giffen. Kinder, macht es aud!” Die Soldaten folgten nun grog 
tentheils jeinem Beifpiele. 

Suwérow raudie niemalé Tabaf, dafiie ſchnupfte ex cher 
ſeht flac. An gewoͤhnlichen Tagen trug er cine einfade goldene 
Dofe bei fid; an Sonny und Fefttagen trug er eine, die mit 
Brillanten und bem Bildniffe der Kaiſerin gefdmidt war, oder 
aud cine von denen; die ifm Raifer Joſeph und andere Monar⸗ 
Gen geidentt batten. Er ſah es ſehr ungern, wenn Semand eine 
Prife von ihm verlangte. Nur der Filet Wollönßkij. den er 
Hebte; hatte dad Bergniigen, mit ihm gemeinſchaſtlich gu ſchnupfen 
Gr pomabifirte ſich gern, aud) war er cin grofer Freund von 
wohlduftenden Waffern, mit denen er taglich feine Kleider benaͤßte. 
In feinem Schnupftuche hatte ex immer Anen-Mioten, der mit 
woblriedhendem Wafer angefeuctet war. Go lange Suwdrow 
lebte, duldete ex niemalé ein Frauenzimmer in feinem haͤuslichen 
Dienfle. Ee ftard im Tiften Jahre feines Alters yu St, Peterde 
burg (1800), tief betriibt diber die Ungnade bes Raijers Paul, in 
ble er gerathen war. (Gort. folgt.) 


Volkswirthſchaftliche Nundſchau. 


tt Die Wiener Handelskammer hat ſich bei dem öͤſterreicht 
fen Konſul in Konflantinopel angefragt, auf welde Art und 
Welfe neue und guͤnſtige Handelsbesichungen mit ber Tirfei von 
Seite ber Wiener Gelhafiswelt angetniipft werden finnten? Die 
Antwort bes Herrn Konſuls, weldhe in den Wiener Handels⸗ und 
Borfenjeitung enthalten if, moͤge auc unferen flebenbdirgifden 
Geſchaͤftoleuten, deren Vorfahren, wie die Geſchichte deutlich nach⸗ 
welst, jenen Handel ausſchließlich in Händen hatten, als ‘ein Fine 
gerzeig dienen, das Hier Geſagte nicht nur gu beherzigen, ſondern 
aud yu befolgen. Die Anſichten des Herrn Konſuls Uber das 
Ankniipfen von Handelsbeyiehungen mit der Tuͤrkei lauten folgens 
bermafien; Gine fangjdbrige Erfahrung habe gegeigt, daß auf dem 
Wege der einfaden Muſterzuſendung und Berfaufé-Rommiljions- 
Ertheiluug in der Regel wenig Griprieflides für dew oͤſterreichi⸗ 
fen Abſatz nad dem Oriente erzielt wird; Der levantiſche Markt 
fet allerdings an und für ſich lodend und lofnend; allein gue 
praltiſchen Ausbeutung dee natũrlichen Bortheile gebdre eine gee 
naue Kenninif dec dortigen Berhiltniffe, Bertraulicpfeit mit dem 
Geſchmade der Konjumenten in Bezug auf Qualitaͤt, Facon, Farbe 
und Appretur ber Waare, Gewandheit im Verkehr mit. den porti« 
gen ſchlauen Raufleuten, Umfidt im Berfaufe; die bald aur fixes 
gen Beſchraͤnlung der Barverliufe, bald zur Bervilligung ausge⸗ 
dehnten Kredites führt, Geduld und Beharrlichteit bei der Jutkaſſt, 
Vorſicht bei den Remittirungen: Kurz, wer im Oriente mit Bor: 
theil acbeiten will, muͤſſe ſich perfinlid oder durch vellfommen vers 
trauenéwittdige Ugenten orienticen, die bortigen Handeléplige ges 
nau fluditen, feine Verbindungen ſelbſt antnipjen, mit Kleinem 
anfangen, einyelne Berlufte yu verſchmerzen wiſſen, ſich que rede 
ten Zeit ſchadlos halten. Auf dieſe Weiſe Haden. Englander,. Fran 


jofen und Schweizer in dec Türkei trefflich renticte Geſchäfte gee 
gtiindet, wabrend die Oeſterreicher ſehr guciidgeblieben. find und 
viele ihrer bidherigen Verſuche nur yu Verluften, mandmal- fogar 
gum offenbaren Ruin geffifrt haben, und gwar haupiſäͤchlich ded 
halb, weil bie Unternehmer auf unfidere Sommiffiondre ſich vere 
laffen haben. 

Die frangofiithe Regierung biethet alles Woguche auf um 
durch den Aufſchwung der Boͤrſe oder des Handels die Geſchaͤfte 
wieder gu beleben und aus der allgemeinen Geſchaͤftsſtockung Hers 
auszulommen. Zu dieſem Swede hatte der Miniſter ded Innern, 
General Eſpinaſſe, cin Rundſchrelben erlaſſen, alle Kapitalien welche 
vow franzoͤſiſchen Wohlthaͤtigkeitsanſtülten in Grund upd. Boden 
angelegt find, in Kentenverſchreibung umzuwandeln. Cine heftige 
Oppofition if gegen die Anſicht bes Minifters aufgeteeten und 
ber Wunſch der ſfranzoͤſtſchen Regierung duͤrſte faum .realifirt wer- 
ben, Auf die Barfe hat bas Rundjdreiben Espinajje’s die gee 


wuͤnſchte Wirlung nicht gemacht, und dle Flauheit hat nod wie. 


ver an ber parifer Birfe bie Oderhand behalten. Die frango ſiſche 
Ginanppolitif wirft fid mit Haft auf einzelne Snduftriegweige um 
felbe gu heben und damit der Geſchaͤftsſtolung gu entgehen, Heute 
find es bie Eiſenbahnen, morgen die Baumwollgewebe, übermor⸗ 
gen ein anberer Gegenftand, dem man aufgelfen wil. Dad flingt 
wohl alles recht ſchoͤn, bleibt aber cin Gebler, weil Frantreih im 
mer neue Fragen aufé Tapet bringt, die nothwendig einen allges 
meinen Drud qui Boͤrſe nnd Handel ausiiben mifjen und die 
Welt trop ded Wahlfprudes Napoleons: „Das Raijerreih ift 
ber Griede,” die Welt nit yur Rube fommen laffen. Ueberall 
will Frankreich regeln, ordnen, befdiigen, man vente an die Tire 
fei, an die Donaufürſtenthümer, an Montenegro u. ſ. w. und man 
wird den Schluͤſſel leicht finden, marum ſich die Gef@ajte nicht 
beleben wollen und dad allgemeine Bertrauen nicht guriidteh+ 
ven will! 


Det franzoͤſiſche Gefandte in Ronflantinopel, Hr. v. Show 


venel, bat die Hauptrepraͤſentanten bed ſtauzoͤſiſchen Handels ſtan⸗ 
deé in Konflantinopel .gujammengerufen und ignen befannt gegeben,: 


ſich m feine grifiere Geſchaͤftsunternehmungen am Konſtantinopler 


Platz ciugulafien, und: darauf bebacht zu nehmen, daß bie Lage der 


Dinge jeven Augenblick einen Unifwung nehmen Gnnte. Solche 
Borginge find geidiß nicht geeigner, ——— 
ein Gnde ju — 
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Rah einem fa an Auerbachs Dorſgeſchichten erinnernden 
Gingang, ber und den Schauplag, bas vormalige unterthinige 
Dorf Dreiftern,. und bie Spredenden, nemlich den Ortépfarrer, 
Dorfsrihter, die Aelteſtgeſchwornen u. ſ. w. fennen lehrt, wird in 
fortlaufendem Dialog dad kaiſerliche Patent vom 21. Suni 1854, 
womit mehrere Beftimmungen zur Durchführung der Aufhebung 
bed Urbarial · Verbandes und der Entlaſtung des Grund und Boe 
beng, fo wie gur Regelung dex hiedurch gednderten Beiehungen 


zwiſchen den ehemaligen Grunthercen und ihten gewefenen Unters 


thauen und Grundjolben- und der dieéfalligen gegenſelligen Bes 
figverhaliniffe angeordnet werden, befproden und Schritt fix Schritt 
baffelbe erklaͤrend burchgegangen. Daé Sarifthen yeicdnet fig 
nicht nur durch eine flare Ause inanderſehung des Gefepedtertes, 
ſondetn aud) dadurch aus, dag die bad Bolf ‘befonders angehens 
ben Beftimmungen deſſelben deutlich Gervorgehobden, lichtvoll ges 


wuͤrdigt, ja. felbft die von den Bauern, man weif. oft nidt woher, 


geholten Einwuͤrſe und Einwendungen ſehr glidlich gezeichnet und 
ſiegreich beantwortet werden, Auch lft ſich aud dem fleinen 
Werke Manches iiber die Zuftinde der fpeyiell ſiebenbürgiſchen 
Landwirthſchaft erſehen. Es iff wuͤnſchenswerth. daß daffelbe die 
weiteſte Verbreitung finden möge. Der Preis iſt 30 fe. C. M. 


Mannigfaltiges. 


* Die Wiener Handelefammer ſchlagt eine neue —— 
ordnung vor. .Es tft eine allbekannte Sache, ſagt fie, daß 
die ReGnungen bed Konkursmaſſa⸗Vertreters einen bedeutenden 
Theil des Srida-Bermigens verſchlingen, und wad auf die Glaͤu⸗ 
biger entfallt, it in der Reget ſehr wenig. . . . Donmerwetter, das . 
ift abſcheulich von ber Rammer! Sol denn’ bel einer ſolchen Krida 
Riemand mehr etwas verdienen finnen?! (Rew Bien.) 

* Der Handels und Geiverbverein in Hanau hat zwei Pe 
titionen bei der kurfürſtlich heſſiſchen Regierung eingereicht, damit 


dieſe bie Veftimmungen iiber den. Zinswucher aufhebe und jeden 


Kapitaliften fo viel Proyenten nehmen laſſe, alé ihm beliebt, und 
bie Zunftverfaffung abſchaffe und Gewerbefreigeit einfuͤhre. Die 
Regieturig Gat erflirt, die Gefepe gegen den Zinswucher, ſowle 
cine verninftige Zunftverfaſſung ici dem Staate und feinen, Bites 
gern febe heiljam,. und fie tinue den Gejuden feine Folge 


| geben: 





Ned Kevet ie” 


3m: Drad von Joſef Drotleff in Hermannſtadi exidien 
foeben, und ift qu Gaben in Gommiffion bei Samuel Filtſch 
in Hermannfiadt, Fohann Geet in Kronſtadt, Stein in Klau⸗ 
fendurg: vB ohlgemeihte Kathſchläge Aber Den Rugen 
ber Segregation bec Hutweiden, Walder und 
Rohrſchläge, bes Forfpatented und der Comm aſ⸗ 
fation vom Standpuntte der ſiebenduͤrgiſchen Landwirthſchaft ver 
faft und bem loͤblichen ‘Maufenbdurger Landwirthſchaſts · Bereine 


hochachtungsvoll gewidmet von Karl Sigerus, Mitglied pes 


Rlaujendurger Landwwirthfdhafte-Bereing,* 


* Die preupifden Zeitungen nehmen ehnſtinmig das Wort 
zu einer Vermehrung der preußiſchen Marine, Dieſelbe ſoll auf 
cine der Ration wiirdige Art. vermehtt und jebe Knauſerel auf⸗ 


gegeden werden, Wud) die öͤſterteichiſche Marine muß tüuchtige 


Fortfdritte machen um jene ver Seemadite zweiten und dritten 
Ranges einzuholen ehe es gu [pit wird. Diet, kK. Mrmee pt Lan 
fieht in erſter Reihe aller Kriegdheere ber Welt und jeber Patriot 
mufi winfden, daß 6 aud aur See fo ausſehen follte. 

* Der Zuſtand des Minigs von Preußen ſcheint unheilbar 
qu werden. Es Hat dedhald küͤrzlich cin Ronfilium det renomirtes 
fen Aerzte ſtaitgefunden. Der Leibarzt Dr. Schönlein Fat ſich 
gerade darfiber offen ausgeſprochen, erregte aber mit feinem Urtheil 
einen grofen Anſtoß, weßhalb ex feine Stelle alé Leibaryt des 
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Koͤnigs niederlegt und fic) nach Naumburg guriidyleht. Man glaubt 
Dr. Frevihs werde fonigl. Leibargt werden. Mer. v. Humboldt 
ift auf audbridlidem Wunfdh ded Königs nad Potsdam Aberfies 
Delt, hat im Schloſſe Wohnung genommen, um an ber Seite ded 
franfen Monarden eine Beit gu verbleiben. 
* Gin Berliner Schneider ift von der Leibdenſchaft beſeſſen, 
Daf er die Mufeftunden, welche ifm bas Ausbeffern alter Mei 
dungsſtũcke ũbrig (Aft, dazu anwenbdet, allen Echarfrichtertnechten, 
welden er begegnet, unermiidlid von Ctrafe gu Strafe gu fole 
gen, aber nicht etwa, um ifnen feine 3u-, ſondern feine Abneigung 
aus zudrũcken. Gine befonderd giinftige Gelegenheit, dieſe feine 
pipesielle Malice” ausyudriiden, bieten ifm bie Wochenmärkte, 
welde befanntlid von den Leuten bes Sharfridterd obfervirt 
werden milffen, um alle Hunde, mit und ohne Maulford, welche 
bort umberlaufen, wegiufangen. Hier ftellte er ſich, fobald er eis 
rien foldjen Knecht erblidt hat, und ee fennt fle aud feinen viel- 
fachen Beobadtungen ſaͤmmtlich von Perfon, mit verſchraͤnkten Are 
men Vor ifnen auf, mift fie von Kopf bis gu Fuß, und ſucht durch 
feine Mienen das autyudriden, was er bei ihrem Anblid empfin ⸗ 
Bet, aber nicht audgufpreden wagt. Hat er died Geliifte auf ei⸗ 
nem Wodenmarkte genuglam befriedigt, fo wanbdert ex nach eis 
nem anderen, um dort in gleicher Weife feine Antipathieen audyu- 
briiden. Wor einiger Zeit brad ſich dieſe fonft ſtumm bleibende 
Abneigung aber dod gewaltfam Bahn. Als naͤmlich einer jener 
Knechte einen ber naͤſchigen Vierfüßler auf einem Wochenmarkt 
umberlaufen und einem Schlächter ein Stuͤck Fleiſch ftehlen fab, 
wollte ex Ginguipringen, um ben Raͤnber gu fangen; der Schnei⸗ 
Der aber, ber nicht allein mit inniger Greude die Bewegung ded 
Hundes verfolgt, fondern aud deſſen Feind aufmerfiam beobachtet 
hatte, verhinderte ben Ueberfall, indem er raſch zwiſchen Berfolger 
und Berfolgten fprang, wodurd lepterer auch glücklich entlam, er 
aber durch bad heftige Anprallen mit bem Knee zur Erbe ſtürzte. 
Hier hieß e6 alfo wie in jenem Liede: ,wie ber Hund mit der 
Wurſt über'n Rinnftein fprang, der Schneider aber mit dem Knecht 
fi rang.” Obgleich der Schneider damals nidt ohne Strafe da 
von fam, fo fegt ex feine Obfervationen ber Scharſrichter doch 
ruhig fort und mufte ecft dieſe Lage alé mifiger Umbertreiber 
von einem ber biefigen Marte entfernt werden. , 
“ Der ,Mord” bringt wahrhaft niedertrictige Korreſpon⸗ 
denzen aud Paris gegen Oeſterreich, und die Türkei wird von 
Diejem Blatte mit Spott und Hohn behandeit; die Brutalititen 
ber Montenegriner werden ‘auf eine ſchamloſe Weife gelaugnet, 
beſchoͤnigt und ald cine glihende Batdrlandsliebe, als chriſtlicher 
Unabhangigfeitéfinn dargeſtellt. — Aus Paris wird der Kiln. 
Big. geſchrieben, außer ber ,Sndependance” foll aud die ,Times* 
und die ,Rillnifde Zeitung”, iderhaupt alle Blatter in Frankreich 
verboten werden, welche gegen bie jetzige Regierung Oppofition 
maden. Damit wird die Sache der Regierung nicht gefdrdert. 
Wie die Allgemeine Zeitung beridtet, Gat der ferbdifde 
Senat Ver proteſtantiſchen Gemeinde im Belgrad gum Bau einer 





Unter ber Berantwortung ded Berlegerd. 


Kirche 1000 Dufaten und alé jahrliges Gehalt fir einen Geifte 
liden 600 ff. C. M. bewilligt. 

* Der Vizefinig von Egypten foll unlangft eine Anſprache 
an bie Grofiwirtentrager feines Reiches mit ben Worten geſchloſ⸗ 
fen haben: ,daf in Egypten — ifm und fein Pferd ausgenom⸗ 
men — Alles beſtechlich fei.” 

In Bern find vom ſchweizeriſchen Konſul in Rio Berichte 
eingelaufen, welde ein grauenvolled Bild dex Rechtlofigteit ter 
Anſtedler in Brafilien entwerfen. Ohne jeden triftigen Grund, 
ohne jedes gerichtliche Urtheil wurden Leute aus den Rolonien 
fortgejagt, weil fle fid) gegen ben Dr. Hauser, den Abgefandten 
der braſillaniſchen Regierung wegen feiner MWebergriffe beflagten. 
Dr. Haufer bridt feine Ronteckte auf gewiffentofe Weife und 
fuͤhrt die Qeute ind Berderdben, Der ſchweijer Konful in Rio ift 
ber Unficht jede Auewanderung nach Braſilien yu verdieten, intem 
ble Auswanderungdsagenten ſchmähliche Leute waren und die Aus 
wanberer iné Unglic fibrten! 

* (Hige und Hungersnoth in Oftindien.) Das Thermome- 
ter zeigt (den Times + Correfpondenyen zufolge) gegenwartig tm 
Sdatten bis gum 108 Grad F. (4 Grad R.) die heißen Wind 
ſtroͤmungen, welche ſich taglid) um ungefähr 10 Uhr Morgens eins 
fieflen, und bié Eonnenuntergang bauern, find nahegu unertraglid, 
ba fie Wolfen von dichtem Staub mit fic) fiihren, der in alle Po« 
ten eindeingt, das Blut in Wallung fept, fede Anftrengung außer⸗ 
halb der Selle peinlich und den Mufenthalt innerhalb derſelben un⸗ 
leidlih macht. Man glaubt fid) vor die Giuth-Eije eines Hoch⸗ 
ofené verfegt gu feben, und finbdet fich itberdies einem fortwähren⸗ 
ben unaudftebliden Geftanke ausgefegt, den der Wind von den 
mit verivefendem Stoff bededten Gonb-Ebenen mit dem Staube 
vermengt herbeiführt. Dazu fommt nod, daß die Getranfe und 
Lebensmittel, ſehr ſchlecht und fiberaus theuer find. Fades Bier 
wird qu 24 Sh. dad Dugend Flafden, cine beffere Sorte 
zu 30 Sh. verfouft. Ein Dugend Flaſchen ordinären Franzbrannt ⸗ 
wein wird mit 140 Sh., Genever faft eben fo theuer bezahlt; 
trinfobarer Wein ift fix Gelb gar nicht aufyuteeiben.. Gin fleines 
jinnetned Behaͤltniß mit Sdiffeywiebad foftet 1 Lr. Das von 
Calcutta fie die Truppen gelieferte Bier war fo ſchlecht, daß es 
juriidgewiefen werden mufte. G6 mangelt jefe an Regen; ſeit 
2 Monaten find nur zwei Zoll gefallen. Die GErnte leidet ſchon 
fehe und bie Gingebornen fürchten die Fortbauer der Ditrre, welche 
einen wirfliden Mangel an Lebensmitteln, wie er feit 80 Jahren 
nicht dageweſen ift, herbeiſuͤhren wirde. Jn Affam ift der Punke 
ber Hungersnoth bereits beinahe erteicht und ebenſo in bem ſchlecht 
angebauten Bezirk von Burdwan. Die Cingebornen fagen bie 
drohende Diirre daraus vorher, daß ber Bambus geblaht hat, ein 


Phanomen, welches nue einmal in 40 Jahren eingutreten pflegt 
Die Blithe. ift voller eßbarer Samenkoͤrner, welde ber Himmel 
nad ber Mein ber Gingedornen dazu beftimmt Gat, Erjag fir 
ben mangelnden Reid gu liefern, In cutta ift ber Thermomes 
terftand Nachmittags 3 Uhr im Sdatten 104° F. und in fiblen 
Haufern 96° Fr. 


—_— 





Gedruct und im Verlag in Jobann Gstt's Buddrucderei in Kronſtadt. 
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‘Blige aus dem Peivistece des —— 

— ſchalls Auwoͤrow. 

dortſe hzung wind Sqlai) 

Wenn wir bas Privatlebry. Suwot ow s jum Gegenſtand 
unſerer Betrachtung machen, ſo ſehen wir ion faſt von ber Menſch⸗ 
heit abgeſondert. Wir finden aber ‘auc in feinen Gonbderbarfeiten 
ein großes Genie, ‘pad ſich nicht von’ den Umſtaͤnden regiten lief, 
fondern ſich biejelben gu unterwerfen wufite. Som ſchien die .algemeine 


Lebensordnung tes Menſchen ſeinen grofen Unternebmungen binderlid | 


zu ſein, dager (dried feine Sonderbarkeit diejer Lebensordnung Bedine 
gungen vor, Sa, in. der That | ! bie ſcheinbare Nacrheit Suwdrow’s war 
von tiefer Bedeutung, flehatte ein gang andeced Ziel vor ugen, ald 
den blofen. Gonderling zu ſpielen Seine Hauptentfernung von 
des allgemeinen Lebendordnung des Menſchen war bie Gewohn ⸗ 
heit, um Mitiernacht aufguftehen und fein Tagewerl gu beginnen, 
dann fein flundenlanges nadt und tadimafiges im Simmer oder 
Zelte Umbergehen. Die andern Sonderbdarteiteri waren jum Theil 
eine Folge der ecfleren. d-fann, es und 3. B. gar nicht mehr 
befremben, daß cin. Menſch, der um Milternacht fein Tagewert 
beginnt, fon um 8 ober 9 Uhr yu Mittag fpeif't, Wer ſich und 
und. feine Kriege gefaͤhrten lehren wollte, qu feder Zeit bercit yu 
fein, bem Feinde Gegenwehr zu leiſten, ſowie ſich gu naͤchtlichen 
und beſchwerlichen Maͤrſchen geſchict yu machen, um den ſorglos 
rugenden Geind zu überfallen, dex durfte nidt die gewoͤnlichen 
Ruheftunden gu. ſeiner Erholung waͤhlen. Und dieß war es eben, 
was Suwérow, fein Lebenlang vor Mugen hatte, und fo. entftand 
bie. allgemeine Verwandluug ber Lebensordnung in feinem Leben. 
Er wedte ſeine Soldaten in der Morgendaͤmmrrung auf 
und ſeine ſchnellen Marſche gaben put jenem Voltemärchen Änlaß, 
daß er überall und nirgends ſei. Durch fein, nadt im. Zimmer, 
und Zelte Umhergehen dewoͤhnte et. ſich fo ſeht an. Kaͤlte, daß er 
iht den Heftighen Widerſtand leiſtete. * ſaͤne Gewohnheit, 
ſich mit eilaltem Waſſer agtaͤglich qi waſchen ‘und gu pudeln, 
hatte ex ſeinen von Nalur ſchwachen Roeper dermaßen abgehaͤrtet, 
daß er allen ſchaͤdlichen Ginfliiffen der Witterung Trop bof, 
Ginfad; furdtlos, auéharrend und aller — gris 
ter Geind, war er der Liebling feiner Soldaten, die ign nidt bloß 
wie ifren Bater, fondern faft wie igen Gott liebten. Er lehrte 


fie urd Tein Beifpiet, wie man ‘alle’ —— des etens et 


trogen fan und ertragert foll. ‘Suwétow liebte fene Ginfachbeit, 
welthe an die tieffte | Atmuth des Lebens grengt. Zuweilen aber 
zeigte tr fic) auch im höchſten lanje, namentlid an hohen Bet 
tagen, wenn er in ber Kirche bem Gottesdienfte beiwohnte, wo 
tr, das Rides ber Mreatur vor Mugen’ habend, andaͤchtig betete 


und fein alted graues Haupt G16 tief yur. Ete beugte. Durch 


dieſes Belfpiet entyindete und befeftigte er den Glauben feiner 
Soldaten: fie Hielten ifn fiir einen unũberwindlichen Helden und 
waren unüberwindlich mit fhmt 

Ais Sinvdrew’ einmal fab, daß alle Muͤhe und Menſchen⸗ 


opfer vergeblich waren, cine Feſtung, an. dee ifm Alles gelegen 


war, einzunehmen, fief ex, eine ſechs bis ſieben Fuß tiefe Grube 
graben, fprang hinein und ſchrie „Schatrt ihn yu! ſcharrt ben 
Sumdrow yu !"*), Als ‘man ifn nun dringend Bat, ex moͤge bod 
wieder aus der Grube ‘fitigen, antworteteer: , Rein! ſcharrt ign 
Ki wenn Suwdrow die Feftung nicht saben kann, ſo will ex fer 
endig begraben (ein, und ‘er kann fie nicht haben, darum {daret 
ign zu!“ Wie ein Rauffeuer ging bas durch bas game Heer, Endy 
lich verſprach er, aud der. Grube ju fteigen, bod mie unter 
der Bedingung, Dag die Beftung gehommen werde. Wan nahm 
bie Bedingung an. Nun waprte es aicht lange und “der Sieg 
war fein. 

Suwotow, der Soh dines gewoͤhnlichen Officers, ſchaͤtzte 
und fiebte Jedermann, der fib burd -eigene Berdienfte und auf 
tine wiitdige Art Rang, Ruhm und Reichthum erworben; aber 
ex verachtete Jeden in eben dem Maßt, der ſich durch Aben⸗ 
teuer, Schmeichelei u. dgl. dieß alles: erworben;- wodurch er ſich 
aber, wie fonnie eo auders fei; nicht wenig Feinde madhte. 
Seine glariyenden ‘Thaten, ſeine unverdridlide Treue gegen das 
kaiſerliche Gaus «und: feine unvergleidlide Liebe zu feinem hei⸗ 
ligen Bateriande* veren es die ihn aus ni¢derem Stande ‘in den 


%. 9 Selamat lief. ee auf dem St. Gottyard;’ “ols ‘feim on vielen 
Cutbehruugen ermattetes Heer nicht mehr hoͤher eigen wollte, eine Gruse 
graben und verlangte von feinen Grenadi¢ren Aebendig begraben ju wer: 
den. Diefe riffe num, les mit ſch fort — und die ermattsten Golda- 
ten fühlten neue Fraft und machten den denfwilrdigen Webergang ber 
den St, Gotthard. Vielleicht, dak Suworom ¢é aud fruher vor der 
Ginnagme einer deſtung fe machte, wie ber Rammerdiener erpablt. 8 

“°° Mam. d. — 














+ und Firftenftand erhob 
gaberi, it fle Hod} feiner feiner Be 
die» Warde. eines Generalifimus, 
Suw6row, cinet der groͤßten F r 
ſiſchen Gefchichte bleiben. Nad dem ic — IL. ſuchten 
Suwoͤrowo —A ay und et —* 
dienſte um 
fiel er in die ti bes fers a Dow hatte * Ba 


Rugland — gar mi bret ju si eh Set durch 7* 
ee und Ebrenpforten wancher Yet ſollie ee in St. Peters 


Allein ſeine Feinde batten es dahin gebracht, 
eg der — fas © Sinn dnderte und “y Ehrenpforten wieder 
* vege 5 x i der Refidensftant 

. Coe 2 nun, feild) tole 
er, War) 555 Sailers, wie ein 
pond se ema seni wo er pon jept 

tho der ii oo wirtlich frant 

vag 35 einen eT gl us fid nad jeinem 
+ wat t frilber, Sammer: | 

—* ak 1* 3 aber in defen Gnade fo jebe 


qu beteRigen,” daß Der apn ign aus purer, Gun yum Sammers ——* Rufland’s gethan! 







herrn ernannte .in den Grafenftand,erhob. Suwörow 
cai er te mae of i Werbiee un’ oe * 
Mar, auf s —* aber er eer ibn nicht, 

der Graf for daß die * flidfeit und dag ine 
Alter des *38 Ih é diefes ſchwachen Gedaͤchtniſſes ſeien. 
Wen habe i die Ehre bei mic qu ſehen 2. fragte er ign, — 
w 3h bin der Graf ,, av, Rammerdert Ex, Majeftit des Kai · 


fers", war. die Antwort... — oy recht! jept erinnere i mich,” 
—* Suwotow — Sie. Haden bei der Gefangennehmung. bes 
Raubers “‘Pugatigyém tapjer mitgewirtt, und ich freue —* die 
Gelegenheů nochmals gu. haben, Ew, Etlaucht fiir dieſe Beihllfe 
* danten — 93d dite um Vereihung- Ew. Durchlaucht {id 
"habe an bem Siege ‘iber den Rauber, der unjer ,Heiliged Baters 


Hand“ einige Zeit. mit Schrecken exfiite, feinen Antheil“, antwors 
fete ber Rammerhecr, %,.«9 Dann war 6 bei ber Erſtuͤr⸗ 
mung von Ruſiſchul, wo ich fie fab!... Ja, ja, fo ik es, es war 


bei Ruftfdqut!* — ,Gw. Durchlaucht vergeiben, daß ich aud die⸗ 
ſes verneinen mug, ih war nicht, mit, bei Ruſtſchul, bade. feinen 

Theil an diefem glangenden Siege 4 — fagte der Kammerhert. — 
Aber mein, Gott! avo. hab? ich Sie denn geſe hen d auf dem Schlacht ⸗ 
felde war es, wie mid Dintt..... War e6 nicht bei der —MAM 
ung von Praga?’ — Ew. Durdhlauct verzeihen, id war nicht 
mit bei Praga, habe alfo aud nicht den geringften Antheil an die 
fem Siege und. Rubme: des tufflidem. Heeres.* — ‘ber fo bitte 
' ‘nite gu fagen, dei welther Gelegenheit es gewe ⸗ 
Wh fab, wie Sie ſich durH cite glamende That aus⸗ 
deldjntten, aaa ey a6 f dem Schlachtfeide, fo war es 
, bog . et, Me bas Baterland vere 
) Sie hag fer Sie pum Lohne dafie 


lbs 
i Gabe meinem Herrn und Saifer, ] 








| DaG die Sta 


tight hy a refther. wat treu und redlid) gedient, 
d tid bad vollbradt -yu haben, was 


Rammerhere und * ſo viele ee: wie er fle bei Hofe 


| ae maden vilegte. re 


yb, bas if etwas Anderes!* veciepte Euworow und ruͤhrte 
die Ringel. Prodher Diibafjow trat jogleid ein und fragte nach 
bem Befehl feines Heren. Suworow aber gad ihm ein paar Ohr⸗ 
feigen, indem er fagte und auf den Grafen deutete: ,Stebe ber, 


Balwan (Holjblod), diejer Herr war aud Kammerdiener und ift 


jept fon Graf, MW Ti DurdF Cand bu Rarrenferl) bik now 
immer wie vor ani Sabren, Rammerdiener! , Kann du nicht 
aud. te itber dieſe felt Bus 
ph Pry — dikes Ba oe oe eres ma Ay og tine 
Lob, daß ex es vom Rammétdiener bis zum Grafen gebracht hatte, 
gar fein freundliches Geficht, fondern ein ernſtes und febr langes, 
und Hitpfte bebend yur Thuͤr binaus. Er fom nie wieder, fid nad 
dem Befinden des franfen Feldherrn gu erfundigen. 

Suwstow ſtarb bald darauf an Atereſchwäche und aus Gram 


fiber den traurigen Lohn, der ibm am Wbend ſeinet Tage wurde, 


Friede fei mit ihm! Er hat das Seinige gue Made und jim 


Gc wurde in einer der Kirchen des Wlerander-Rewhtij- Mofers 
begraben, ine vieredige Marmorplatte® dedt fein Grab und an 
‘Der Wand fteht auf ciner meffingenen Lafel feine Grabſchrift wie 


| ex fle fich felbft machte: Sdés leschitj Suwörow (Hier llegt 
Suwoͤrow). 


Das vorhlin erwaͤhnte Denkmal, welches Suwoͤrow (chon im 
andern Jahte ſeines Todes, amt 15. Mai 1801, erhlelt, trägt 
nod das Gepraͤge ber Ungnade, ‘in die der beriihmte Feldhert 
gerathen tat — denn e@ ift matt und feiner durchaus unwerth. 
Der Ruſſiſche Hoddiinkel Gat den Plan gu dieſem Standbilde ent: 
worfen und ber Geij und fein guter Geſchmack haben es it’s 
Dafein gebracht, ES ſteht am Ende des Marefeldes, im Ange⸗ 
fithte ber Rewa, unweit des Sommergartens. Die Statue cus 
Bron, An gewappheter Ritter zu Fas, m Römiſcher Tracht, 
Pest auf einem granit uen Bylinder, fle ſchwingt ben Degen’ in 
ber rechten Hand — fat wie cin Fechtmeiſter — und mit dem 


Schlld im tinten Arm dect fle deel, ihe gu Fußen llegende Kronen, 


naͤmlich die Tiara des Papſtes und die Krone Neapels und Sar ⸗ 
binten’s. Dieſes Siandbild im einiger Entferntng betradeet, 
fommt einem dor, wie jener Ritfer; denn die alten holländiſchen 
Ducaten auf der einen Seite haben, niir mit! dem Unterſchlede, 
im Sturmfchritt begriſffen und mit hochgeſchwun · 
genem Degen und Schild daſteht. Auf dem tunden Fußgeſtell, das 
bier durchaus nicht an ſeinem Plage iſt, beſindet ſich cin rdthlider 
* el Znſchrift· Fire Statist] , Graf Suwsrow Rim- 
"4801. , 
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Protofolt 


fiber die Gigung der Oberverwaltung bes ſiebenb.ſachſ. Sandwirthſchafis⸗ 
, Merciues vom 4. Mai 1858. 


Borfiger: Obervoriteher B. EConradsheim. 
Schriftſührer: Bereingfefretair B. Befdews. 


1. Schriftfiigrer berithtet, bag die von Grag verſchriebenen ' 


Blind⸗ und Wurzelreben yu Anfang des Monates eingetroffen und 
gu den Geftehungépreifen per 100 Stück Blindreben a 50 fr. und 
per 100 Sti Wuryelreden & 3 fl, 20 fr. (nach Einredhnung bec 
Tranportfoflen) allſogleich vergriffen waren, 

2. Gingelangte Drudfhrift: Leichtfaßliche Anleitung zur Hole 
pflangung, unentgeltlich vertheilt von dem Vereine yur Verbreitung 
von Drudfdriften fir Vollsbildung in Wien 1854. 

3. Dr. Landau, Archivar in Raffel überſendet einen Aufruf 
bed Gefamintvercines der deutſchen Gefhidte. und Alterthums ⸗ 
vereine, worin gu Dem Ziele einer Feſtſtellung alter Volloſtamm ⸗ 
Grenzen, Nachweiſungen iber die Anlage umd Baurveife ded Bauerne 
Hofes und fiber die Flurauftheitung in den verfdhiedenen Landes⸗ 
gegenden verfangt werden, Demgemag werden die Agenten und 
bie Meblaſchet Bezirkoverwaltung aufgefordert, entipredende Mitthele 
lungen ju fammein und eingufenden. ' 

4. Hohe Statthalterei iibermittelt die Statuten des Vereins 
fir die Befdrderimg dee Pferdezucht in Schwaben, welther ſich die 
‘Perbreitung von fehlerfreien Stutten anerfannt guten Schlages 
und guter 3udtfagigteit gue Aufgabe ſtellt, und fordert yur An— 
regung ahnlicher Bereine auf. Nachdem die Grundzüge diefer 
Vereinsſahungen in Re, 99 des ,,Siebendiirger Boten* verdffenty 
lit worden find, fo werden dle Agenten auf diefen Artifel gue 
allfadigen Beniigung aufinerffam gemacht. 

5. Hohe Statihatteret empfiehlt die von C. E. Klelmann 
verfaßte Drudidrift: ,Die Drainage nad eigenen Beobadtungen 
‘bel prattifder Anwendung, welche von Fathmannern alé fury, far 
und faßlich anerfannt worden iff, wovon die Agenten verſtaͤn⸗ 
bigt werden. 

6. Hohe Statthalterel dbergidt eine Subferiptionsaufforderung 
auf 27 Abbitdungen der ſchoͤnſten Hornviehſtuͤde verſchiedener in- 
und audlandiſchet Racen, welche bet Gelegenheit “dec im Jahre 
1857" in ‘Wien “veranftatteten landwirthſchafilichen Ausftelungpho- 
“tographif aufgrnommen und in naturgetreuem Farbendeud durch 

“bie £. f Etaatsdeiiferet vérvielfattigt worden find. Dev Preis 
“picfer Abbudungen fammt-ein Bogen Lert iſt 20 fl. CAM. Hie⸗ 
‘von werden bie Mgeriten jur'Entzegennahme von Subjeribenten 
in Kenntniß gefest. 
7, ‘Sher fegt “die eingelangten Blatter der in Peft 


“erftbetnenven Deutiien Settung fir Lamdwtet he, herausge⸗ 
“geben ‘wan’ Soh: Satifeh "Ceftbene wédgen 


’ 4 Grſchent widgenthie Weris ganjidorig 
4 fl. CDE) vor tind beantragt es ſolle dieſe Feitfehrift ; welche 
viele lehrreiche und auc auf unſere Verhaͤlmiſſe anwendbare Auf⸗ 
fape enthalt, unferm landwirthſchaftlichen Publilum empfohien were 
ben. “Da alle Mitglieder der Oberverwaltung 
Blaͤttern Einſicht genommen haben, diejelbe gute Meinung dariider 


ausſprechen, werden Die Agenten zur Verbreitung dieſer Zeitſchriſt 


aufgeforbert. 


~welde von diefen 


8. Die, jue Beſtreitung ber Preife, bei der gu veranftalten- 
den Viehausſtellung gefammelten freiwilligen Beitrage, welche vis. 
vor wun find betragen und gwar: 


“Bit 
woju now die vom frühern Herta Bereinsvorfteher wnd f. k Lan- 
deSgerichtaprafidenten Joſ. Freiherrn v. Bruckenthal gewidmeten 
5 Dufaten yu rechnen find. 

Nachdem die Seit brangt und die ndthighten Preife gededt 
find, fo witd bie Ausſchreibung der Biehausftellung auf den 24. 
Auguſt befehloffen und die zu erlaſſende Befanntmadhung feſtge⸗ 
fiellt. Die ndifigen Bordereitungen werden dem Groß ·Schenler 
Mgentén iibertragen und bie Marktgemeinde Agnetheln um die be⸗ 
reitwillige Muterftiigung ber Gace gebeten. Nachdem der Bag 
ber Jahredverfammlung tunmefe auf den 24. Auguſt feftgefegt it, 
fo wird bie Ginladung hlezu durch die Seitungen erlaffen werden. 

Hermannftadt, 1. Juni 1858. ‘ 


Mannigfaltiges. 
* Der k. fF. penh Chefaurariatérath MAler von Milbotn 


‘Hat im Hinblick auf das ſreudenreiche Ereignif, welded dem a. h. 


Kaiſerhauſe und den Balfern Oeſterreichs bevorfteht, dem Minifter 
bes Innern eine finfpery. Staatsſchuld -Verſchreibung pee 50 A. 
fae cinen woblthatigen Swed jur Berfiigung geftellt. 
m ·der Verwecholungotaſſe der Prager Banffiliate wurden 
biefer Tage Fallifitate von Fin{iguiden-Bantnoten angehatten ,- die 
bei Meinverfaufern auogegeben worden waren. Die fonfidjirte 
Menge foll bis jedt an 30 Siucke betragen. “Die Roten find den 
echten febt tiufcend nachgeahmt und durch Plattendruck ausge · 
faftt, Die briden linken Köpfe find gelungen gezeichnet, waͤhrend 
bie rechte Seite bem Kennet leicht auffällt. Die Ausfuͤhtung ſcheint 
burd drei verſchiedene Plattenabdriide geſchehen yu fein, indem 
von ben angehaltenen Stücken ſich dreierlei Fabeltate unterſcheiden 
laſſen. Die Waſſergeichnung it Gei allen: recht grell, bie Moten 
meift Mod net. Die Serie iſt ſeht mannigfaltig als Z, J. Rr, 
{0150, G. D. 185525. Die f. T Polieibehorde teaf fogleich die 
Hothigen Wnftalten yur Erforfhung und Habhafawerdung der Fal- 
fer, Es ſcheint fovigend, daß die Zirfulation dieſer falſchen Bant- 
noten bisher auf Brag befhrantt war. 

© (Labak, Stempel und GéeAheen.)’ Das Ertraͤgniß ides Ta- 


‘pafmonopols iſt feit 10 Jahren um dad Doppelte, dad ides Stew, 


pels und der Gebiifren aber um das firdenfache geſtiegen; denn 
wahrend vor’ dem Jahre 1848 der’ Tabat etwa 44 Millionen und 


‘der Stempel im Durchſchaltte nue 5 Milltonem geteagen, fo Hat 


gute Vernehmen jufolge der Taba nach der Wilany des Jahers 
1857 mehr al6 28 Millionen, Stempel und. Gebuͤhren hingegen 
35 Millionen Gulden ergeben. Beide Gefalle find fortwahrend 


im © beariffen und die nddhften Bilanyen dürften vielleicht 
—E als reines Getedgnif nachweiſen. 


\* Der niederdfterr, Gewerbverein, hat einen Konlurs fir vere 
dienftvolle Werkfiihrer und Altgefellen chrieben, ‘um durch 
Belohnung ausgeyeidneter und redilch geteiftetér Dienſte —* 

gefũhl and den. Eiſer zut Eriangung, ¢ 
der arbritenden S@lafje zu tripeden.. Dee pat 
filberne Medaillen, welde in Der. im, Mab 1859 





neralverſammlung an j “Bertfigeer, and 

werben, die, in. — und Werlſtatien 

des dftecveichijchen $ stn yh Berdienfie 
um die Jaduſttie ly art we ſur befon- 


gend ift in legterer Belt ‘mit pe dauern bemerft worden: Dem Gee 
braud) bec Opernguder und Lorgnetien, Lem Buͤcherleſen bei Licht 
und im Zwielicht, den Berke der Reuzelt mit ſcharfen Lettern, 
feinem Drud. und diendendbellein Papier, dem Gediidtfigen beim 
Lernen u. ſ. w. wird diefer Uebelſtand zugeſchrieben. Andere Hagen 
bem. Leſen und Sareis 


‘quan bei jungent Zeuten. mehr fr Bemegung 
durch methodiſch geleitete Reibestibungen (Tucnen, Schwimmen, Fech ⸗ 
ten, Ballſchlagen, Kegelſchieben, Schlittſchuhlaufen re, 2c.) füt lp 
nen geſunden Blutumĩauf und die xechie Miſchung der Safle und 
Damit zugleich fle eine harmoniſche Aeußerung hrer loͤrperllchen 
und geifligen Kraͤfte beforgt ware? Wieviel koͤnnte durch Beach ⸗ 
tung: dieſer koͤrperlichen Bedingung fir Unterticht und Eryiehung 
bei uns gewonnen werden! Freilich dürfte man gu dieſen, nue als 
Aeußerung ded Thaͤtigleitottiebes gedeihlichen unſere er⸗ 
wachſenere Jugend, die ja im Hinblick auf das Uditurienteneramen 
jeht ohnehin mehe geſchutt wird ald friger,. nicht -recommandiren, 
bie Spielſtunden nicht- wie Schulſtunden behandeln, ſie den der 
Schulbank Entronnenen nicht als einen. neuen Zuwachs an Arbeit, 
deren Gegengewicht fie ja gerade bilden ſollen, auſbuͤrden und eben 
fo wenig die Leiſtungen auf dieſem Gebiete mit in. die Zenſuren 
aufnebmen ; aller nicht felbftauferlegte Zwang muͤßte fern. gebalten, 
wut dent Spieltried gu einer gwedmagigen Form der. Meuferung 
verfolfen, der. Surnplap: nur als ein Luſtfeld Gue Entladung des 
Ueberfchufied der forperlidhen Kraft) angeſehen werden, wobei nur 
‘auf einem alljaͤhtlich angeordneten oͤffenilichen Tuenfefte ben beften 
Turnern ber Preis: querfannt wuͤrde. und Tabals ⸗ 
rauch find nicht die Geburtsftatie eines weilen Gefichtes, und wer 
bie aH feinnem yoanyigfen abe fein, Auge nur an Stubenwanden 


Rachdem ex ſeine 


— unter ce ‘i 





und Biidern erprobt hat, wird ſchwerlich einen Blid in bie Ferne 
echalten.. Gorgt unferer “Qugend fiir Die Kebe zur freien Natur, 
ſorgt fir. gynmaſtiſche Durchbildung ihrer Gliederʒ bildet nicht auf 


Koßen ihrer Sine; ſie bedingen den “gefunden Pulsſchlag des 


Heryens und =. am einer ebendfeifapen ———— Des Geiſtes 


Ale ha { Dutraim im Mar, gegen Ludnow 
vorriidte, —*8 rhe eine 5* welche * — poi 
ſchen Sultonpuc und von einem flarten Infurgentenccrps 


fibecrumpslt,, welgem fie. elnen Kampf sicfern. mußte. Der 


| Brigategeneral, welder den Befebl führte, wurde cedhtyeitig genug 


in Kenninif. gefept,, dm fete Anotdaungen treffen ju — 
pen ‘aufgeftelit hatte, Ligh ex. Auf einer 

ftig —— Anhoͤhe drei Moͤrſer auſſſellen un Dig” jelndlige 
Flante gu.’ beſtreichen. Die Beichitge, welche zu dieſer Batterie 
dienen ſollten, waren. auf einen Eleſanten Namens Kubadar · Moll 


fonnen | AL, geladen, ein Name, welchen iting Witter berens “beriigms in 


Indien gemacht hatte, Rachdem Die Morſer abgeladen Jaren, wur · 


den fie auſgeſtellt, und der Eefant pafticte ſich rinige Serine weis 


ter hinten. Der Kamp began ; die Batterie erdffnete ihr Feuer 
und verutſachte bem Bein! großen Schaden. Da die. Inſurgenten 
ſahen, daß fie vereinzelt war, beſchloſſen ſie, diefelbe zu nehmen, 

und ridten.in, Menge auf fie vor. Die Englander hlelten fi. gut 
und : fepten: iht Feuer, fort, aber’ bald erlitten fie durch das Klein · 


gewebefeucr dec Snfurgenten ſchwere Beelufte, Der Giefant, wel- 
hee ben Kawpf aujmerfiam 


merfiam verfd te, fab, Daf ‘die Artilleriſen 
fielen und erſeht werden mußlen. Um fig nuͤhlich yu machen, nahm 
er aus dem Munitionowagen iints von der Batterie die Latiuſchen 
und reichte fie mit dem Ruſſel den Soldaten hin, welchen diefe 
Hilfe ſehr gelegen fam. Dex deind rüdte mittlerwelle immer vor. 
Richtsdeſtoweniger gelang es den nod uͤbrigen drei Mrtilleriften, 
die Geſchuͤhe aneinandet gu Caden, worauf fle warteten, um die 
Geinde mit einer Salve yu empfangen — als fle alle. drei tödtlich 
getroffen fielen. Det Kanonier, welchet die Lunte hleu vief im 
Fallen’: ,3u Hilfe, mein tapferer Eubadat Der Elefant naͤherte 
fi, fafite die Lunte mit dem Rüſſel und. ferterte bad erſte Geſchuͤt 
ab, wodurch die Julurgenten ſuchig wurden. Ge war eben im Ber 
griff, gum aweitenmale Geyer zu geben, als gwei Sufanterte- Pome 
pagnien, welde der Batterie yu Hilfe ming worden waren, bers 
beifamen und nach einem heftigen Rampfe die Inſurgenten zurud⸗ 
draͤngten. Dieſer Zug wird in einem Berichte des Generalkommiſ · 
ſaͤrs ber engliſchen Armee fiber den Zuſtand bes Miliãr · Trans⸗ 
portwefend in Indien erzaͤhlt. Uebrigens wibmet aud, General 
Rapier in feinem Werke ‘ber die indiſchen Kriege dem Berdienfte 


der Glefanten ein beſonderes Mayitel, und es Bang belannt. daß Hye 
der⸗All, der Vatet des Serdimten Tippo Saib 


_ feine Rettung in 
einer Schlacht gegen die Mabratien. im Jahre 4760: nur. der Slug 
—* und, * — eines Kener, Glefanten —— 
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Wort gebaiten! 
Gine ſeltjame Geſchichte. 
Grei nach dem Eugliſchen von L. R. 


i. 

Es gibt Dinge zwiſchen Himmel und Erde,” — fagt Ham 
let — ,von denen fic Eure Weltweisheit nichts traͤumen apr“ 
— Dinge, die wir wahrnehmen, mit unjeren Sinnen w .brnehmen, 
und bie wir dod nidt begreifen finnen, und wenn wie aud dad 
ganje Repertorium tec Raturgelese Durdftdbern. Zu diefex Dine 
gen gebort aud die nacdfolgende Begedenheit, deren Wahrheit von 
nod lebeuden und dabei betheiligten Perfonen verbürgt werden 
fann. 

G6 war an einem regneriſchen Auguftmorgen bed Jahres 
182. in einer ſuͤddeutſchen Univerfitateftadt. Die Collegia maren 
heute geſchloſſen worden und bie Herbfiferien Segannen. Dict vor 
bem alten, grauen Univerfitatégebdude ftand cin Trupp Studens 
ten, bie von einem ihrer Commilitonen Abſchied gu nehmen 
ſchlenen. 

— ,Du witrſt alſo nicht mehr hierher zurückehren, Arthur 7 
— ſprachen fie — ,Du wilt wirklich unſer ſchönes Deutfdland 
verlaſſen und hinunter in das waͤlſche Land ziehen, wo in dunflem 
Laub bie Citronen gluͤhen ? 

Ja,“ — ſagte ec — Alles iſt in Ordbnung — mein 
Entſchluß iſt gefaßt, ich gehe ned Bologna. Joh habe das trodne 
Jus an den Ragel gebangt. Zum Henfer mit Inftitutionen und 
Pandelten! Es lebe Hippofrates! Joh ſtudire in Bologna Me- 
bijin.* 

Derjenige, der dieſe Worte ſprach, war ein junger, blonder 
Mann von vielleiht jwangig Jahren, mit langem, ibm bis auf 
die Schultern herabhaͤngendem Haar. Sein Geficht hatte cinen 
angenehmen, oft aber melancholiſchen Uusdrud, der zuweilen durch 
cine gewiſſe innere leidenſchaftliche Etregung verdrangt wurde. 
Seine grauen Mugen waren groß und ſchoͤn geſchnitten, Hatten 
aber cinen matten, faft franfhaften Glany, der auf ein heimliches 
Feuer, weldhed ihn verzehrte, ſchließen lief. 

— ,Bravo, altec Junge!” — riefen feine Gommilitonen, 
alé fle ben Entſchluß Arthur's gehirt — „es if Recht, daß Du 
endlich aus diefem Zwieſpalt zwiſchen Meinung und Pflicht heraus 


‘ally 


gtfommen. Warum wollte aud Dein Bater Did) partout yu ei 
nem Wftenwurm madden! Indeſſen fo woflfeilen Kauf's kommſt 
Du uns nidt von dannen. Heute Abend gibr’s nod einen Sag 
auf der alten Stammfneipe im ,SGwatyen Hammel.” Nod einen 
Valet-Trunf, Arthur, und cinen lepten Rundgefang und danz 
Dein Lieblingslied: 

Wohlauf nut getrunken den funtelnden Wein, 

Ade nun, ihr Briider, gefdieden muß fein.” 

Und jegt Adieu, alter Junge, beforge noch, was Du nod yu bee 
forgen baft, nimm von der Liebſten Abſchied, bezahle die Mani 
chaͤer und dann yur Rneipe. Wann kommſt Dut’ 

— „Es wird nicht fruͤh werden,” — meinte Arthur — ,id 
habe nod cine Menge langweiliger Kieinigheiten yu beforgen, die 
mid bis fpat in Anſpruch nehmen werden. Bor jehn Uhr werbde 
id) laum fommen koͤnnen.“ 

— ,3ehn Uhr! fei es denn,” — rieſen die Andern — „aber 
fomme, denn ohne Abſchiedocommerz Did gehen gu laſſen, ware 
wahrhaftig eine Schande.“ 

Die Andern gingen; nur einer Shed bei Arthur, Ernſt, ſein 
Bufenfreund, bem ber Abſchied beſonders mabe ging. 

rm in Arm gingen bie Freunde durd den Kreuzgang ded 
alter Gebdudes nad dem botanifden Garten, welder didt * 
ber Unlverſitaͤt fag. 

Es war, wie gefagt, cin trüber, falter, mebeliger Tag, ctr 
Porldufer des nahenden Herbed. Gine Feit lang gingen die 
Beiden Rill neden cinander, fic) gang dem ſchwermüthigen Gefiip 
welches bie bevorftehende Trennung bei ‘ihrem Hervorrief, über⸗ 
laſſend. 

— ,So ſehr es mich freut, Arthur,“ — ſprach endlid Ernſt, 
bad Schweigen brechend — Dich einen Beruf verlaſſen zu ſehen 
dem Dw Dich nur mit innerem Widerſtreben gewidmet, jo bin ich 
bod) etwas frappict uͤber die, Wahl Deines zukunftigen Studiums. 
Wie kommſt Du auf die Idee, Medizin, zu fludiren? Eher glaubte 
id bei Deiner entſchiedenen Borliede fiir die Mufif, bas DuDid 
bem, Studium der Tonfunft widmen würdeſt. Was Hat Dich be- 
wogen, Galen und Hippofrates den Vorzug vor Mogart und 
Beethoven ju geben? Schon glaubte ih,” — fubr ec in heiterem 
Tone fort — , Dich ald Hof+ Kapellmeifter begrüßen yu fonnen, 
um von Dit bei Aufführungen Deiner Opern ein Freibillet yu ere 
| Salter — und nun auf einmal dieſer Sinneswechſel.“ 


270 


— »Die-Mufif, mein Freund, ift cine brotlofe Kunſt, das 
beift, man fanm bet aller Harmonie Veroungerit, wenn man nichts 
sugufegen, auf quit Deutih, wenn wan Fein Bermigert bat, “Die 
Medijin fol mir aber reiche Patienten “und — reiched Honorae 
bringen. Sn meinen Mußeſtunden werde ich. immer Feit haben, 
meiner Reigung: gu folgen und mit Mozart, eee ‘Weber 
um bie Giegespatme) yu fimpfen” 9:, . 

— ,Und Karoline ? — fragte Ernſt vu einem 2 Bes 


genſtande —— — was wird. fie dayu fagen, - daß Du fort |. 


von bier nach Bologna wwillft, dort. wo. die “glutaugigen, “dunflen, 
italienifhen’ Signoraé ihre gefaͤhrlichen Netze nach den blonden, 
blauaugigen Séhnen Germanien's auswerfen %* 

— ,Db, Koroline,“ — rief Arthur begeiſtert, indem babei 
ein Ausdrud leidenſchaftlicher Erregung ſeine Zuͤge · belebte und 
fein Auge im jenem fieberhaftem Glanze funkeln ließ — Karoline 


— — — ⏑—— — sole 1 am ber Redner — yu trinken und qu ſingen, als ob das der ¢ingige 


Zweck unferes Rendezvous fein foll, als ob nidt ein hoͤherer Gee 
dante darin llegt, ber Gebdanfe, daß unfere Freundſchaftsbuͤndniſſe, 
bie wir, von gleider Gefinnung beſeelt, hier geſchloſſen, auch über 


ibrigen! Unter amd gefagt, mein Freund, -Raroline iſt auch die. 
Urfache, wefhalb ich Heute. Abend etſt ſo ſpaͤt jum Balettrunte in 
ben , Hommel” fommen fann. Ich werbe dieſen Abend 66° zehn 
Uht bei ihr zuttingen —. det: lehte Abend vielleicht fie’ lange Zeit 
fang. Und nun, fomm,. mein Freunb — gehe mit nad meiner 
Bohnung, ich babe Dir: w⸗ —BB——— —— 


— * 2 ee J —X id 
Gs. war tine tolle, wilde, ausgelaſſene Siene bie, fig dem 


Auge in der Stammtnetpe, det Uemanuen, rie fi) die Berbindung | 


welder Apthur angehirte,..nannte, darbot,. Digte , Tadat rand, 
wolfen fiilten das Zimmer, in deſſen Mitte cinedange mit Flaſchen 


und Gidjern defepte Lafel Aand, um -welde die -Luftige Schaar 


trinfend und fingend fag. Gilf Ue war voriiber und Mthur nod 
immer, nicht da. Dig Freunde wurden angeduldig, tobte, 
ſchrie, Einige. wollten.- ‘nad jeiner Wohmung -und: ifn | len. — 


Er fommt,” — rief Ernſt — Ihr finnt Eug darauf deriaſſen i rtiner brace Papier und Feder. 


—~ Urihur. bridt. nie. fein Wort’. Er hatte Hod nicht vollenr 
bet, als fa die Thuͤr oͤffgete und- re bemest, aufgerent bers. 


‘ “Gin dounetntes :Go6 taupfing ibe. Tan: ceidte jm einen 
ſchaͤumenden Humpen, den et leeren mufte, auf dad Wohl fener 
Freunde, die Bie mit ihm anſtießen. Man fang alle moͤglichen 
Abſchiedolieder, vom dem · Muß kch denn, mush ich dente zum 
Stddtle Ginaus” bis yu dem-,,Bemoof'ter Burfhe jiehe ich aus.“ 

Man umacmte, kuͤßte ſich, ſchidur ſich ewig Freundſchaft und 


traut gut Deliaſtnung dieſet —— nachtige Suawen Sie 


res aus, 


Plsplicg tief Einer, vei am —— — durch bie Diinfte 

bes —— * und ſprang dabel auf den Tiſch : 
Eonmilltonen, biderbe Alemannen! Sola’ ein 

Tag ober Vielimehe foige cing Nacht, wie die Heutige, darf nicht 


ee 2 bag weite unendliche Meer der grauen 


* unſernn 
Und die Sater. ven em i ‘em. ben btanies “fobime, trop Wipen und" Bo, die wiſchen Bologna und inſcrer 
guten Siadt bier, liegen.“ 


gefeht, rihle et ſich mit bem Seliger. cine Wunde 
| Feder in das Heruntertrdpfelnde Blut und unterſchrieb mit bem 
xrothen Saft feinen Ramen. 





Gr darf nicht dabingehen, fo cin Lag ohne bleibende, Erin⸗ 
etting! Freunde Ich fdlage Cuch vor, daß wir uns heute iider’s 

fr genau um die(elbe Stunde — es ih eben Mitternacht — 
Hier auf. unferer Kneipe yum-,,Shwarjen Hammel”. wieher zuſam⸗ 


men finden, Bie und aud vad Schichſal auseinander weht, den 


Ginen nad Sid, ben Andern. nad Nord, Weft oder OR — Heute 


bers Jaht aligemeines Mendeqvous auf der Kuneipe in unferem 
Schwarzen Hamad!” — 


— „Hurrah, Bravo!" — ſchrieen Ginige — das iſt ein 
famoſer Gedanke von Dic, altes Kneip⸗Genie — heute fibers Jahr 
im Schwarzen Hammel!" 

— ,Yber Arthur,“ — twarfen Ginige ¢ ein — ,¢t fann doch 
iwagebaftig nidt von Bologna bier her in ben —S Ham 
mel ceifen, nur um ⸗ Stunde mit uns zu teluken und ju 
fingen.” 
— , M6! bab, for langweiligen Gefetten,* — —S* der 


bie kurze Zeit des akademiſchen Lebens hinausdauern mögen! 
Und folder Zwed it and wohl eine Reiſe von  Gelogin nag 
chwatzen Gammel werth.” : 

wi 


‘Du hat Recht, Heinrich,” — rief Arthur — 


— ,Wobhlan alfo,” — rief Heinrich — , {ait und ein Dos’ 


:fument auffepen, in weldjem Seder durch ſeines Namens eigen⸗ 
“Handige Unterfirift fi verbindlich mart, heute dberd Jahr que, 
felbigen Stunde hier im Schwargen Hammel iu echeinen Hel’ 


Hallo! Kellnet, Papier Her.“ 
‚und Tinte und 
— “Rite ba von 


7 en r 


eber,* ſchtieen Ginigé.”" 
te — yu folden —— ett 


elinen befondern Saft — Erni, relche mit den Schlaͤger dort von 
det Wand herunter.“ 


Ernft gab ihm den febarigefsliffenen Seliger, : “und ber 


Rachdem Heincidh in wiirdighem anyleiftt den Patk aufe 
taudt bie 


Dit Ueédrigen, Arthur und, Ernſt ing 
begeiffen, folgten fethem Beifpiel. 

— „Nicht Krankheit oder Tod“ — lautete die verbindliche 
Alauſel — „ſoll als Eniſchuldigung gelten, Seder muß erſcheinen, 
und ſollte ex aud aus bem Grabe heraus kommen.“ 

Ein ſchallendes Hod! begriifte, ale Heinrich bas Dolu⸗ 
ment ablas, dleſe ſeltſame Klauſel, die Glaͤſer flirrten aneinander 
tind wurhen immer wieder gefuͤllt und geleett, Alles dem ſcheiden⸗ 
ben Freunde yu Ehren, dent. die ndchfte Poft hinuntert nach bem 
Silden fuͤhren folte. 

‘Dee Morgen graute, alé-man ſich “trennte — noch einmal 
bas Verſprechen wiederholend, ſich uͤber's Jahr wieder fue mitters 
aachtlichen Stunde in Schwarzen Hammel zu treffen, 


(Schluß folgt.) ia 
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Wodurch Faun rationelle Bienenzucht am beften 
beférdert und volksthũmlich gemacht werden? 


Die Bienengucht in unſerm Baterland if ein wichtiget Zweig 
ber Boltowirthidaft und- unter ben Siebendiirger Sachſen wurde 
in. friiheren Zeiten. diejem Zweig cime grofe Sergfalt gewidmet. 
Aud Heute noch mird unter pen Sachſen die Bienenzacht am flack 
flen getrieben, aber nicht meht in jener Ausdehnung wie fruͤher, 
was jedenfalls im Intreſſe des Volles zu wünſchen ware. Wir 
haben. nicht. die Abſicht die Urſache des Berfals unſerer sped 
zucht · zu erdrtern, aber wir moͤchten mitwirfen , biefen Zweig der 
Landwirthſchaft wieder in Flor zu bringen, und bieten gu dieſem 
Swede die Epalten unjeres Satelliten auch in dieſer Richtung 
Jedermann der auf dem delde dee. Bienenguht etwas Ripliches 
zu fagen weiß hiermit an, Bei Gelegenheit der vorjaͤhrigen land- 
wirthſchaſtlichen Verſammlung dn Bien wurde die Bienenzucht von 
ben Freunden dieſes vollswirihſchaſilichen Zweiges beſonders ber 
ſprochen und ihre Verbeſſerung angeſtrebt. Es wurde bei dieſen 
Berathungan hervorgehoben, daß im. Herbſte viele Bienenflide, ge 
roͤdtet werden, um den Bienemwirthen durch den Verlauf der ſchwe⸗ 
ten Stide Rugen zu ſchaffen. Sn Kaͤrnthen werben bie Bienen 
nicht getddtet, fondern imHerdjte der ganze “Bienenftand. gemuttert, 
bie ftarlften nnd die ſchwächſten Stöde abgeftoden, d. h. die Bier 
nen werden: mit Raud vollftandig aus den Sloͤden getrieben, in 
bie zu diberwinternden Stdde vertheilt, ‘und bie Waben yur Ber’ 


nuͤhung ausgeſchnitten. Aus diejem Grunde werden in Marnthen ‘rife 


bie Lagerftdde ben Strohfdrben vorgeyogen. Der kärnthneriſche 
Lagerftod laͤßt ſich gang andeinanderle Aus einem Strohlorbe 
ift Dad Abtreiben der. Bienen ſehr ſchwierlg, und wenn derſelbe 
rund und oben geſchloſſen ‘ft, oft’ gar unmoͤglich Die thenteri- 
ſchen —* werden von” Herrn Apoihetet Nachtmann ſeht 
ewpfohlen. Dieſe Lagerſidde koͤnnen von jedem Bauer zuſammen⸗ 
genagelt werden,/ laſſen ſich leicht duerzouiren, Epften wenig, laſſen 
ſich ſehr gut, wie fein audever Stod ‘transportiren, nehmen in- der 
Hiltte-cinen Heinen Raum ein, und find im Winter durch die Lae 
gerung fiber und nebencinander ſeht warn, Pfarrer Hontfgit | 
aud Magren erflart das Stroh alé, das befte Material gu jeder 
Bienen wohnung und: Pfarrer Weywoda macht die Bienenzüchter 
darauf oufmerffam nur volkreiche Stöcke zut Ueberwinterung qu 
nehmen und. hnen warme Wohnung yu geben, aber auch daſut 
au ſorgen, daß der Stod hinreichend Luft Gabe. — Herr Stern 
hat Berjuche ‘gemacht nur ſchwache Stoͤde mit 2-3 Pfund Honig | 
zu Gberwintern une Hat felbe mit Randis gefüttert. Die Ueber ⸗ 
winterung ft ihm gelungen, die Stéde haben wenig Brut anger 
fept, weßwegen ex fie Mbendé mit atten polfreidhen Stdden veriepte, | 
und fie dadurchzu guten Stdden_ made. Hr. Stern empfighlt das 
Verſehen der Siode uͤberhaupt zut PBerftirfung ſchwacher Biter; 
dieſed mug feddch ſtets gegen Abend geſchehen, weil die heimtes- 
renden Bienen matt. find unb bie ‘Bereinigung ain lelchteſten ge · 
ſchieht. 





Bangya’s Verſchworung 
Wir haben bereits von der Thatſache, bag ber Renegat 
Bangya die Ticherfeffen durch Berkath an die Ruffen dberliefeen 


wollte, Rachricht gegeben. Derſelbe Bangya Gat in SRonftantinos 
cine neneBerfGwirung cingeleitet, woriber der 
Oeftert, Btg, aus Pera unter dem 5. Suni das Folgende ger 
—s en wird: Das Geftandnif des Berrathers Bangya hat un 
em ehrliebenden Theil dee Hiefigen. ungarifden Emigration 
—* Senfation und Abſcheu erregt, daß ſich elnige“ von 
den in tuͤrliſchenDienſten hefindlichen ungatiſchen Offizieren ent⸗ 
ſchloſſen haben, bei der Regierung auf eine ernie Unterfudung, 
dieſet Angelegenheit zu dringen, und zugleich ein Schreiben gu vere 
Sffentlihen, worin fie erllaͤren, daß die ſchurkiſche Handlungsweiſe 
jener Gingelnen ducchaus-nicht im Ginverpehmen ber ganjen hie · 
figen ungariſchen Emigration effettuist, wurde. Das Geftindnif, 
Bangya’s ift jedoch durchaus nicht der eingige Beweggrund yu 
biefer Erfldrung, vielmehr ift ed die Entdedung, welde — aus 
Anlaß des Bangya'ſchen Belenntniffes — die Regiecung erſt dies 
fer Tage gemacht bat.  Diefelbe iſt nämlich einer wohlorganificten 
Gonfpication auf die Spur. gelommen, deren Mitglieder und Haup- 
— großtentheils dieſer Emigration angehoͤren. Im Gangen dirfte, 
it Sache jedoch eher laͤcherlich als. ſeriös erſcheinen, und nur ſo 
fen einer tieferen Mufmertjamteit,. und Unterſuchung werth fein, 
ald. es ſich bei dieſer Gace herausitellt, Daf. die meiſten diefer, 
denen man großmuͤthig ein Plaͤhchen an irgend einem, 
Conſulat in. ben. Provingen oder eine Stelle in der Armee vers 
ſchafft hatte, diefe Stolen nur jum Seine befleideten, in Wik. 
lichteit aber im ruſſiſchen Golde Landen, und regelmafige verrither 
riſche Correſpondengen unterhielter. Gin fogenannter 56 
Upjutant, in einem Ravallecieregimente, dann Mahmud Mga, alias 
Gy. Freund, Pole von Geburt, und. Offigier im Generalftabe vor 
Sémail Paſcha, und ein gewiffer: Dr, Kultidar {olen bie H 
agenten und Berbiindeten Bangya's und Genoffen — 
Died iſt die ernſte Seite der Geſchichte; die ote aber wm 
iſt die, daß dieſe Maulfreiheitohelden ihrer Sache bereits fo, ſich 
waren, und fo großes Bertrauen.in Rußlands Belohnungsverſpre - 
chen. ſehten, daß dereits fertige ungariſche Miniftertiften unter ihnen 
cirtulicten,, auf welden ein biefiger befannter Titulacoberft até 
‘ Minifterprifident, ein Ertrompeter als Kriegs» und ein fungtrerte 
der Arzt als. ausmartiger Minifter figurirten. Der, Cultusminiter 
in spe, feit turer Beit anf ciner Rundteife inden Provingen bee 
griffen, fipt gegenwartig des Betruges angetlagt in Galag im Gee 
fangniffe, Geranten diefer Ausjagen find einige Offigiere mit els 
nem ungariſchen und, einem pve Argte an der Spite. — 
| Dex turtiſche Polheiminifter hatte fein Hauptaugenmerf auf die 
Syelunfe dieſer revolutiondren Fanfarons, die ſich in Galata an 


* 


| einem Orte befand, wo. fle Niemand ſuchen wiirbe. Bangya duͤrſte 


nun am * ides Unutiebe angelangt ſein. 





Der Vos lauer Schaumwein 
iſt ein Getraͤnk welches cine immer grifere Beliebtheit eciangs 
und deſſen Fabrifation fic) mehr und mehr erivcitert. Herr Schlum⸗ 
berger, weldem das Voͤslauer Etabliffement. fein Emporfommen 
verdant, fultivict e6 von Jahr gu Safe und gwar in gang cine 
fader rationeller Weife. Det Bsslauer Schaumwein wird ohne 
alle weitere Zuthat bloß durch das Zurüchalten bes bei der erſten 


fi 
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Gaͤhrung {i enttwidelnden toflenfauren Gafed in fogénannten von ‘ber Einfuͤhrung einer mittelalterlichen Kirchenzucht wieder ab- 

pGhampagner” verwandelt. Die Giife wird durch Traudenguder | gejangen. Man will die Gemiither nicht erbittern. ;' 

erjeugt. Den Borrath welden Here Shlumberger an Sdaum- * Fn Potenja und’ Sala im Neapolltaniſchen Hat cin hefti⸗ 

wein befigt, ift bedeutend, noch weit bedeutender aber finds felne | ged Erdbeden die Bevöllerung in Angſt und Edjeeden verſeht. 

Vorraͤthe an mouſſirenden BWeinen. He. Schlumberger, Befiger | Zwei Bergmaffen bec dem lepteren Staͤdtchen haben ſich loogeloͤſt 

ausgedehnter Weinberge, verwendet vieten Fieiß auf die Kultur | und find mit furchtbarem Getdfe gegen ben Gingang ber Stadt 

ber Reben und die Rellerwinth chat. Mochten boc unſte ſieben⸗geſſützi und haben alles verheert. — Der Veſuv iſt yu einem 
biirgifden Weingartendefiger ſich mit dem Etabliffement ded Hea. | furchterlichen Ausdruch gefommen. Die Rava fließt nad mefreren 

Salumberger betanntmagen und cine grofere Beredlung des fo | Seiten; man fuͤrchtet arge Verwuͤſtungen. 

— *2 fiedenbiirgifden Rebenſaftes anftreben, um dem Lande * 3n Genua befinden fic) gegenwartig vier Geranten des 

newe Geldgufliiffe qu erdffnen, was durch die Manufatte in fo groper | Blattes Italia del popolo* im Gefingnif. 

Maffen außer Landes wander’. * Mus Janina wird unter dem 4. Mai geſchrieben, daß der 
Mulah (oberfter Richter) Halil bes Diftcifts Filiotié eine eben 
verbeirathete junge Griedhin aus bem Haufe ihres Mannes Hobe 

m iafaltiges rauiben und in feinem Harem abfiigren laſſen. Dee alte Siinder 


; . begniigte fid damit nidt, fondern wollte die fine Griedhin yum 
* Bet, 10 Junk. Geute Rachmittags fprag dee Gerichts- 























Ucbertritt in den Jolam grwingen, was ifm aber nidt gelang, Die 
Geraubte wurde bur den Sefretac bes Bijchofs, einen jungen 
mutgvolen Mann aus den Handen bes alten Mulah geretter. 
Der Generalgouverneur lief den jungen Griehen wegen bewaff- 
| neten Gindeingené in den Harem des Mulah unbehelligt, hat aber 
dem Biſchof gerathen in Sutunft Aehnliches nicht mehr yu dulden. 
Die Griedin hat den Schleler genommen und iff in ein Kloſter 
gegangen. Dec Mulah blied wegen fetneé Frauenraubes ungeftraft, 
was nene Erbitterung gegen die Tirten bei ben Griedhen “erjeugte. 


Den Tell, Gireyy, Hajdu, Kifeny, Bolnar, Torma gu ſchwerem 
Kerker von ſechs bis ſechſehn Jahren und Erjay der Gerichtolo⸗ 
flen, die Uebrigen thellé zu winderen Gtrafen von einem Jahr 
und darunter vecurtheilt, thell® freigefprofen. Das Urtheil iſt 
hiermit nod nicht rechtetraftig, ba ſowohl ‘von Sriten ber Berure 
theilten gegen dad Urthell, als aud von Seiten ded Stantsan- 
walé gegen die dreiſprechung Ciniger Berufung anger {bet wurde. 
© Die ungarifhe Literatur exlitt am 7. Dd. Dt. einen großen 
Berluft, indem cine ihrer geleheteften Stiigen, bad ord. Mitglied 
ber ungarifhen Atabemie, Guſtav Sjontagh, in feinem 65. Lebens · 





Krouftadter Nachrichten. 


Die Borftellungen der Dperngeietioat des Herren Direftors 
Sauls fid bei und ihrem und die Geſellſchaft wird 
naͤchſtens wieder nad ber Landeehauptſtadt Hermannfadt juciid- 
febren. — Rarhften Simfag wird pum Borvbe ded Oebe 
Farin bi Rammermoor” gegeden. Das Ordefter und feine Leitung 

yam Gelingen der ngen ſeht wefentlid beigetragen, 
wat auch.von Seiten des Publifume aligemein lobend anerfannt 
'] wurde, und als Belohnung des —— — Fleides bes Or⸗ 
an Dirfte die Benefiyvorftellung ein polled Haws erwarten. — 

ie mufitalifde Eoirée, welche nach wiederholter fruchtlofer An⸗ 
belonderd give Ruiffen Muffehen. Der Cine beſteht fait gary aus bigung immer durch cin regnerifdhed, unfreundlides | Wetter 
Brilanten: Hemdfndpfe aus Brillante, Manfchettentndpfe aus 
Brillanten, Gleltnspfe aus Brillanten, cine Radel im Halstuch 
aus Brillanten. Gewif eine briflantene Erſche inung. Man nennt 


efunde f anen oon 
oe iinet und alle Piegen wurden mit raufdendem Beifall 
ign aud den BrillantensRuffen. Der andere Ruiffe macht wieder 


fgenommen. Ramentlih Hat der ,Beteranenmarfd* ein Potpouri 
von Herren Kapellmeifier Haiel ſeht gut gefallen und auf das ein⸗ 


mit Papier Gerauſch. Gr gibt als Trintgeld nie weniger als 2 — den der Gare wurde die Piece unter lautem Bravo 
Gulden, Man tan ſich wohl vorfiellen, daß die Domeftifen des | un wiederholt. Much die Bariationen auf dem Flii- 
Hotels dieſem guten Herrn Bediirfniffe an der Naſe anfehen, der by, Sai arreaten {auten Belfall. — Dem Bernehmen nad wird 

i ch ‘in dem ſcoönen neugedauten Pavillon iar Garten des 


ren Befriedigung fie mit einer Haft und einer Leidenſchaft before 
gen, alé Hinge fein eben daran, wahrend ex wahrſcheinlich von 
mandem diefer Bebdiirfniffe bisher gat feine} Ahnung hatte. Wiles 
um 2 Gulden. 

In Der evangeliſchen Kirche im Wirttembergifdhen ift man 


16 Reo, 4 — cine mufifalijde Soirée gegeden, 
advoll 


Qu 
und damit da neu reftaurirte tel umd der m 
umgeftaltete Garten defjelben die Behe erhalten. * 





Unter der Verantwortung des Verlegers. 
Gedrudt und im Berlag in Johaun Gott's Bucddructerei in Kronſtadt. 
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Wort gebaiten! 


Gine ſeltſame Geſchichte. 
Grei aach dem Eugliſchen von 2. R. 


Ecqhluß.) 
3. 


G6 war cin volles Jahr ſpaͤter. Die Thurmgloden der al 
ten Univerfitateftadt batten die eilfte Abendſtunde verfiindet. In der 
Oberftube gum Sdwaryen Hamel auf der alten Stammkneipe 
ber Alemannen berrſchte cin reges, muntered Leben. Gerade wies 
ber wie vor einem Jahre fafen bie Studenten um eine lange, mit 
Glaͤſern und Flaſchen befegte Tafel, wieder wie damals wirdelien 
dichte Tabalsdampfwollen empor, durch deren grauen Schleier die 
Kerzen matt hindurd leudteten. 

Mlle waren ba — nur Arthur feblte nod. 

Auf bem Tijd, in der Mitte der Tafel, lag ausgebreitet das 
feltjame Dofument mit den verblichenen, gelb geworbenen Blut: 
Unterſchriften 

— ,Wo er bleiben mag?” — fragten Einige — ,O6 er 
fommen wird | ol 

— yh glaude es faum,* — jprad ein Anderer — , der 
Weg von Bologna zum Schwargen Hammel ift tein agenforung 
— und wee weif, welde Abhaltung er hat.“ 

— Gr fommt — er bat fein Wort gegeben,“ — fpraden 
Grnft und Heinrich — ,und Arthur Hat fletd Wort gehalien.“ 

— Mag ex fommen oder nit,” — riefen wieder Andere 
— ,iwit find da und wir wollen unjer Dafein felern. Bivat di, 
alademiſche Greiheit und Freundſchaft! Bivat die Frauen, Bivat 
der Wein, und BVivat Arthur |“ 

In dieſem Mugendlid — eben (Glug es Zwoͤlf auf dem 
Thurm der alten Domfirde — ſtrich ein talter Luftzug durch bas 
Bimmer, die Thi fprang auf und berein, ftill, lautlos, bleich, 
nod viel bleider alé friiher, trat Arthur und fepte ſich ſtumm an 
das oberfte Ende der Tafel. 

Gin ſeltſames, unheimliches Gefuͤhl uͤberfiel Ale bei dieſem 
Anblick des todtenbleichen Arthur, aber Keiner redete ifn an, Kei 
ner wagte fid ihm gu naͤhern, es war, alé ob fid auf Wie cine 
eifige niedergefentt, al ob ſich das Blut in ben Adern 
gu Blei verwandelt habe, yu ſchwerem Ble, welches fede Bewe- 


| ging Der Zunge und Muskeln lahmte, 


So vergingen fuͤnf lange 
quatvoll lange Minuten. Da ploglich war es, als loͤſ'te ſich des 
Bann, und wie aué einem Munde riefen Whe: „Arthur!“ {Are 
thur!” Hallte es wieder — aber der Pag, auf dem Arthur nod 
eben geteffen, war leer, nur derfelbe falte Luftzug, ber vorher bel 
bem feltjamen Erſcheinen Arthut's durd das Zimmer gefiriden, 
haudte wieder alle Anwefenden mit feinem eifigefalten Odem 
an... 

— ,Was war das? riefen die Studenten, ſich beftirgt 
anblickend. 

— ,War das Arthur — oder fein Geif f* 

— ,%6, bab, es wird ein ſchlechter Wig gewefen fein, den 
et ſich unterwegs ausgefonnen — er wird wohl auf der Haus. 
flur verftedt fein, Arthur — Arthur!” Und der Sprecher oͤffnete 
die Thiir und rief laut Arthur’s Namen, 

Mber fein Arthur fam und betreten blidten fi Wie an, 
nidt wiffend, wad fie von dieſer räthſelhaften Erſcheinung denten 
follten. 

Die Luh aw fréHlidhen Gelage war dabin . . . Gin tries, 
trauriges Gefuͤhl lief die froben Gefinge verfummen und man 
trennte fic) frither, alé man bei’m Beginn bed mit fo beiterem 
Subel begriften Wiederfehens geabnt haben mochte. 


4. 


G6 mar acht Tage fpater. Die Freunde fafen Me wiedes 
in der neipe jum Schwarzen Hammel fingend, trinfend und 
plaudernd. 

Da trat Ernſt bleich und verflirt mit einem erbrochenen, 
ſchwarz verfiegelten Brief Herein. 

— ‚Hier,“ — fprad ex mit tenlofer Stimme — , bier babt 
She Kunde von Arthur,” und ec legte dad Sdreiben auf ben 
Tijh. Bebend ergriff es Heinvid und las; 


, Bologna am 1. September 182. 
In grofter Gile die tribe Kunde von dem geftern Abend 
Schlag 12 Uhr erfoigten Ablebens Arthur's — ein Sehirnſchlag 
machte feinem Leben ein Ende. Schon glaubten wir, daß eine 
glucliche Rrifié feiner Kranfheit cingetreten, ba ex gegen Mit 
ternadt zuſehends rubiger wurde,” alé er fi — gerade ale 
ber Beifer auf 12 Uhr jeigte, im Bette frampfhaft empor 
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richtete und in die Worte ausbrach IG fina, Freunde, ih 
fomme. ; 2. os 
Ginige Minuten (pater war ec verfhiden”. sf 
Lauilos blidten ſich die Freunde an, Ernſt aber murmelte 
tonlod : 
Und er ift gekammen — ev bat Wort gefalten, 





 Bunftetufag | 
Jn der Wiener Preffe Re. 128, d. 3. wird als cin Berweis, 


in welder Blithe Das Zunftmefen in,Siebenbire| hervorgeben.” 


gen ftebe, angeblich nad Klauſenburget Blattern, angefiibet: 

$n Doea habe der Befiger. cines auſehnlichen Hauſes (eine 
Simmer wollen ausmadlen laſſen. Als oer berbeigerufene Zim⸗ 
merinabler einen ungebuͤhrlich hohen Preié verlangte, habe ſich cin 
Dueitant erboten, ble Raume gratié audjumadlen. Raum im Ber 
ginn feiner Sirbeit fei dieſer jedoch (ein Baron) von der Zunft 
angefallen worden, und habe ſich nur durch den Beiſtand des 
Haus herrn mit heiler Haut fluͤchſen koͤnnen. 

Run, wenn kleine, Unſcheinbare Provingial Blatter dann und 
wann ‘miftifijirt werden; fo iſt dieſes nicht gerade auffallend, ba 
ihe Geſichtötreis, ihre Mittel, und was ihnen fonft yu Gebote fleht, 
beſchraͤnktet Natur it; — wenn. aber ein vielgeleſenes, madtiges 
und umfidjtig redigittes Blatt der Reichs + Hauptftart , wie bie 
Preſſe cined if, ſich (olde Baren andinden laͤßt, und feinen Leſern 
fo plumpe Ligen auftiſcht; jo muß diefed in ber That Wune 
ber nefmen, — Denn es ware. ſelbſt in Wien, von luͤrzeſter Hand, 
leicht gu esfahremgeme(en, Daf in gauy Sied enburgennte 
cine ZimmermaGlergunft eriftict bat, ſondern daſelbſt dies 
fe Gewerbe in der unbeſchraͤnkteſten Freiheit ausgeiibt wird, — 

Sollen denn apd, folde Mittelchen dies Aufhebung 
ber ſo eht verponten Ziinfte etwa beſchleunigen helfen? — 


aie 898 aw 


Gin chinefifeer Miniſter. 


Als ciner der furthtbarften Tyrannen der chineſiſchen Gee 
ſchichte gilt der aijer Liwwang, welder von B18 bis 827 v. 
Gbr. in der Hauptfadt Loyang am mittleren Hoangho herrſchte. 
Seine Regicrungdwelfe hatte die natirliche Folge, daß allenthalben 
Riagen, Drohungen. und Widerftand ſich zeigten. Um fie zu un 
terdriidén, gebraudhte er die auferfte Gewalt, und beadte es in 
ber That zulehl dahin, daß das Bolf nidt mehr wagte, cine Milage 
laut werden gu laſſen. In den Straßen bet Hauptftadt herrſchte 
cine Todesfille and aus Furdt vor dem Henleridwert wagte 
man slept faum mehr, ſich gegenieitig angufehen. Entzuckt dariber, 
forad cing ber aijer ju jeinem Minijter Sdhaotong, welder ihn 
fics von {einer Regierungémeife abgemagnt hatte: Run, wer 
Hat jept Recht? Wag: nod Semand, den Mund aufjuthun ? 
Shavtong aber antwortete: Wiß, o Here, es ijt viel gefaͤhrli⸗ 
der, den Mund des Bolles yu ſchließen. alé die Waffer eines 
Etromes oufjugalten. Denn hewrwt man dicfelben, fo firdmen fie 


{ 


ier tind richten mehr Shaden ah, als in ihrem. nathelidjen Vette. 
/ man ecified geofien Strom iinfhadli maden, dann. mus man 
Hh ein moͤglichſt tices Beit Graben. Ebenſo follte dee Hertſcher 
ble Freifeit ber Rede bem Wolfe laſſen. Man darf fagen, cis 
Rafer verſteht gu regieren, wenn er den Dichtern die Freiheit 
Laft, Berfe yu machen, dem Bolke die Freiheit, Romadien aufyu- 
fatten, den Deſchichtoſchreihern — die Wahrheit gu fagen, den 
Miniftern ihre Meinung fund gu thun, den Armen — beim Steuer⸗ 
jablen zu murren, und den alten Leuten — an Mem Eras zu 
tadein Die Stimme ded Volkes leicht ten Bergen und Fliffen, 
Gus welchen die Reichthümer und gum Leben erforderlfthen .Dinge 


— 


Manmigfaltiges. 


Das meteorologiſche Bulletin ves Pariſer Obſervatoriuns, 
welded taͤglich telegraphiſch vom Stande dec Atmoſphaͤre aus den 
bedeutendſten Staͤdten Europa’s unterrichtet wird, hat in dieſem 
Monate die merkwuͤrdige Wahrnehmung gemacht, daß faſt beſtaͤn⸗ 
big in Europa um 9 Uhr Morgens ſeit dem 1. Juni die Hige 
zwiſchen 18 und 23 Grad in Paris, Madrid und Floreng variict, 
Diefelbe in derfelben Beit in SMonftantinopel fait mit Peteroburg 
gleidy bleibt, namlich auf 12 bis 1d Grad. Der Barometerfiand 
erfube in dieſer Zeit in ganz Guropa und einem Theile von Wi 
faum mesfbare Berdnderungen. -1 


: * Das von Edgar Quinet mitgetheilte Faftum, daß bet 
Herjog von Alba ben Megern die Zunge mit einem glihenden Cir 
fen durchbohren lief, ,um fle am Fluchen ju verhindern,“ ein Fab 
tum, das von gewiffen Seiten gelaugnet wurde, iſt jetzt durch ein 
im Stadtarchiv von Mern aufgefundenes, von Aiba eigenhandig 
geſchriedenes und unteryeichnetes Urtheil als wabroeitégetreu ge 
rechifertigt. 





* Sronftadt. Die in Rr, 68 des ,Satelliten* von Hen. 
Dr. Mäller atsgelprodene Anficht über ten Magnerifeur Hru. 
Dr. Malatives aus Peft gat ſich vollfommen bewahrt. Der gee 
nannte Herr hat grofen Zuſpruch gehabt, viel Geld fortgetragen, 
‘aber nun nad) bem die Leute iht Geld hingegeden, finden fie, daß 
fle nad wie vor mit der Gicht, Heltit, Waſſerſucht, Krebs “und 
wie dad Heer von Krankheiten alle Heift mit weldem das acme 
Menſchengeſchlecht géplagt und gequalt wird, bebaftet find und dle 
inhaltéfdwere Annonze Yon der Anwendung des Galvano ⸗Eleltro⸗ 
Magnetismud einen andern Erfolg Hatte, alé fünf, zehn und mege 
Gulden in die Taſche des Hen. Magnetiſeurs wandern yu machen. 
Mit den Preifen nahm es ber Heilfinfiler and nicht ſonderlich 
genau. Gin armes Madden welded von beffigen Zahnſchmerzen 
gequalt wurde, erhielt von Hrh. Dr. Malatides die Aufforderung 
fig magnetiſiren gu laffen; dad Madthen folgte, mußte auf Verlau⸗ 
gen des Magnetifeurd jehn Gulden C. M. gahfen, aber bie 
Zahnſchmerzen eriftiren nod dis yur Stunde. Gin Mann ans 
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ber Borfiddt mit ber Wafferfucht befaftet, ties ſich dreimal mage 
netifiren, zahlte jedesmal fünf Gulden C. M., aber leider ift fetne 
Rrankheit nicht gewichen. Aud nidt einen Fall Haden wir in 
Grfabrung gebradt, wo ſich die vielverſprechende Annonze ded 
Hrn. Dr, Malatides bewährt hatte. Mage dieſes ein Fingerseig 
fein, fiir aͤhnliche fiinftige Faͤlle. Unfere-Etadt iff bejonderd be- 
vorgugt mit ausgezeichneten Mergten, mit Maͤnnern weldhe an den 
erften mediziniſchen Hochſchulen Europa's ihhre Stubien gemacht 
und alé bier wahrhafte und anerkannte Ehreumaͤnner gewiß meht 
Vertrauen verdienen Als Leute welche Annonzen in bie Welt ſen⸗ 
den und durch cine Wet Zaudermittel alle Mrantheiten turiren 
wollen. Im neunzehnten Jahrhuntect, wo die Heilfande ſo große 
Fortidritte gemacht, folte man es file gar nicht moglich halien, 
daß man marktſchreieriſchen Affichen fo viel Glaubden ſchenlt! 

*Profeſſor Sintenis ſchreibt uns am Bord der „Atlan⸗ 

dic* im Bremerhaſen unter dem 10. Juni, wir moͤchten feine Freunde 
in Ciebenbiirgen und ber Waladei in geſällige Kenntniß ſehen, 
baf-er'nod an demſelben Tage nad Amerifa abgegangen ‘fet. 
Gr ift ald Profeffor der deutſchen Sprache und Literatur im Col- 
lege in Rework angeftellt worden, imd hat einen Kontralt auf 
8 Sabre abgeſchloſſen, erhalt jabrli 2700 fl’ Gage und freie Ue 
berfafrt erfter Klaſſe auf der ,~Mtlanvic.” Sintenis erinnert fich mit 
banferfiilltem Herzen an das fine, herrliche Siebenbürgen und an 
ol das Gute was ex hier genoffen; die Trennung von der theu- 
ret Tranéfilvania, welche cx wohl nie wieder ſehen werde, fei ihm 
ſehr ſchwer geworden und ruft allen Freunden und Bekannten an 
der Grenje eines andern Welttheils cin hetzliches Lebewohl yu. 
Ehe Sintenis nach Bremen abging, hat ec nod in Leipzig dokts⸗ 
rirt und hofft cine blühende Zukunft in der neuen Welt gu fine 
ben. Wir fonnen den Worten Sintenis nur nod beifligen, möge 
ex Dem deutſchen Namen in Amerifa Ehre machen. Geiflesgaben 
hat ex genug dazu, mige ihm ber liebe Herrgott and) die Geiſtes⸗ 
fraft dazu verleiben! 
_ » © Sm Peſter Boyd wird cine Sufdrift von Mehemed Bey 
(Bangya) veroͤffentlicht, worin derfelbe alle die Gerüchte weilshe 
Heer ign ruckſichtlich der Verſchwoͤrung verbreitet find in Abrede 
felt. Gr will feimer Seit Der Welt beweiſen, daß 6 nur boͤſe 
Qntriguen find, welde ihn vor dem Forum der Oeffentlidffeit vers 
daͤchtigen. 

*Seinet Zeit iſt viel daruͤber heſchrieben worden, daß Fran 
Sit in Peſth im den Frangisfaner + Ordén getretert fei. Man 
bat aber aus Unfenninif der Sachlage die Thatfache ſelbſt ent- 
Rellt. Der FrangisfaneeeOrden (der ſeraphiſche Orden des beille 
- Franzislus, Marianiſcher Proving) in Veſth unter dem Pto ⸗ 

Eugenius Koppan ernannte feinen Landomann, ‘den Freund 
8 Wohlthater ſeines Klofters, nachdem derſelbe in Gran {eine 
Feſtmeſſe, fo wie aud in Peſt hatte gur Muffahrung bringen lof 
ſen, zum Ehrenmitgliede, Gonfrater des Ordens, und: dies alé cin 
Zeichen der Liebe und Pietat gegen den Aufgenommenen. Die 
vor uns liegende Mufnahme-Urtunde iſt ſchon ten 23: Zuni 1807 
wurde bem Gefeierten am 11. Upril d. J. im Kloſter ſelbſt, nad 
ſelerlichem Gottesdienſte, im Beiſein der erſten Behoͤrden ber Haupt. 
fladt Ungarns in hetkoͤmmlicher Form überreicht. Nachdem die in 


ches zu vernichtendes Pade cine Anzaht Moupond auf 


lateiniſcher Sprache gebaltene Feſtrede bie Berdienfe bes neuauf⸗ 
genommenen Mitbruders hervorgefoben und beſonders den Werth 
feiner Feſtmeſſe gewuͤrdigt hat, heißt 6: Wen wird es denn 
Wunder nehmen, wenn wir als Zeichen unſerer tiefften Berehrung 
und Dew Liebe, welche wir fete yu Dir Hegten und für immer he 
gen werden, Dich mittels dieſes Dofumentes in die Zahl unferee 
Briider aufnehmen, indem wie Dir unfere Seften Wünſche und 
frommen Gebete yufidern, fo lange nue unfer Orden am Leben 
bleibt.” Die auf diefe Weife bem Orden alé Confratres Affiliir⸗ 
ten find durchaus durch fein Gelübde gebunden. 

* Sn Prag bat einer der erſten Hotelbefiger wegen elender 
29 Gulden einen falſchen Eid geſchworen. Er ſchwor einem Ge 
werbsmann die ‘genannte Gumme file gelieferte Arbeit ab. Der 
GewerbSmann tonnte jedoch durd Zeugenausfayen die Richtigkeit 
beweiſen und der Hotelbeſiher wurde wegen Meineid gu 5 Jahren 
Recker verurtheilt 

* Der chematige Bankbeamte Theodor M. if, wie wir ber 
reité gemeldet haben, in Stuttgart angehalten und dem Wiener 
Randesgerichte ubergeben wotden. Die , Boh.” bringt uͤber M 
folgende-intereffante Angaben: Die feine Dame, die Wt. auf friner 
Wanderung begleitet Gatte, war bereits friiher’ von Dresden’ aus 
Hier -cingebradt worden. M. ward -bereitd zweimal verhoͤrt und 
ſoll cin vollſtandiges und umfaffendes Geftindnif abgelegt haben. 
Bon- dem veruntreuten Betrug foll M. etwa 4000 fl. in Gold in 
Amerita veponict haben, der Reft ift ausgegeben. M/S Borleden 
bildet einen vollſtaͤndigen Roman, der von einem géwiffen Intereſſe 
if. Aus einer achibaren und angefehenen Familie ‘ftamtmend, ev 
freute er fich, trog eines ziemlich bewegien Lebeno, des Bertrauens 
bedaͤchtiger und erfahrener Manner, das bis jum legten Mugew 
blide vnerſchuttert baftand.. M. hatte ſich vor einlgen Jahren: in 
bie Tochter eines horgefeierten Gangers, der leider den Whemd 
feined ruhmvollen Lebens in einem troſtloſen Zuſtänbe verlede, 
verllebt und- Dieje Leldenſchaft wuchs fo machtig in ibm; daß er 
die uniberſteiglichſten Hinderniſſe wit Leichtigket Aberwand, ws 
dem Gegenſtande ſeiner Lebe naͤtzer yu koumnen. Dieſe Periede 
ſeines Sebens erinnert in einzelnen Epiſoden an die fihéniten Geb 
ten der Romantif, an bie Ritter Toggenburg x. — endlich ward 
fein Sehnen exile und er führte ſein Madden yum Mitare. Bon 
dieſem Augenblide an ſoll jede romantifihe Regung wie erflorben 
gewelen fein. Ueber dle Urſache dieſes ploͤzllchen Uwiſchlags weif 
man nichts Poſttives. Bald begannen feine Beziehzungen yw det 
vielfach erwaͤhaten Dame. Der Betrag, Sov M. verübt, war be 
lannilich in der raffinitteſten Weife: audgeflifet: Ex entwendete 
Roupons, die durchgeſchlagen werden ſollten, und ſchob hh. cin ſol⸗ 


Betedige, a6 dle odem Viegenden; hinein fa dah der fontrolliveribis 
Beaute die’ Angahl der Srivterftiee in Ordnung fand, da ex ed 
umtetGef,, aud den WBerth fedes ‘einyeinen. Stiides. zu unteriuched. 
WS cine Berheimlidhung nicht mehr mBqtich war, entfioy: MW. und 
benidgte hiezu den Bah tines feinee Feeunde, dem et von: Mmerife 


aus das Dofument. yuridjandie. Rad weimonatlichem Aufent⸗ 


halte kehrte er mit ſeiner Gellebten Aber London nad Deutſchland 
zurüd. Auf ſeine Auffindung war bekanntlich ein Preis von 
2000 fi. gefegt worden; es ſͤrluliren hier uͤber den Umfland, wer 
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dieſen Preié verdient, alleriei Angaben, die nicht naͤher erdrtert 
werden finnen. Thatſache ift daß bie ifn begleitende Dame fri 
ber alé er angehalten und eingeliefert worden iff. Snteceffant ift 
hlebei bie Erwaͤhnung folgenden Umſtandes: WM, hat [einen Schwie⸗ 
gervater St, hiufig im Irrenhauſe beſucht und Lehterer haue fi 
an dieſe Befude fo gewoͤhnt, daß er oͤfters, wenn diefelben aus⸗ 
geſetzt wurden, nad feinem Schwiegerſohne fragte. Als der Sei 
ftedtranfe in ben Zeitungen den Berit uͤber M.’6 Beruntreuung 
und Fludt lad, fam der Name ſeines Schwiegerſohnes nid mehr 
fiber feine Lippen und ſelbſt in unflaren Momenten erlundigte er 
ſich nicht mehr wegen ded Ausbleibens deſſelben. M's Prozeß 
wird fdon im Juli zur Berhandlung gelangen koͤnnen. 

* Frankreich ift in Befig dec Wohnung wo Rapoleon L 
fein eben beſchloſſen, ſo wie den bed Grabes wo feine Aſche 
rubte, gefommen. Am 18. Mary 1858 hat cin Erlaß der Legis⸗ 
latur von St. Helena, der am 7. Mai von der Rénigin von Eng- 
land beſtaͤtigt ward, bem Kaiſer der Franjofen und ben Erben 
deffelben auf ewige Zeiten das vollſtaͤndige Beſitztecht der Domaine 
Longwood und bed Grabes von Napoleon J. abgetreten; fomit, 
fagt ber Moniteur, fet Dank der englifden Regierung, dieſe hei 
ligen Stdtten, wo ſich cin mit feinem anderen yu vergleichendes 
Gefchid erfüllt hat, fortan Frantreihs Eigenlhum. Der fran 
zoͤſiſche Hof hat auf Beſehl des Kaiſers Rapoleon eine pwoͤlf⸗ 
thgige Trauer fir bie Hergogin von Orleané angelegt 

* Mir haben kuͤrzlich von dem Geruͤcht Rotig genommen, 


wejen. Die Koͤlniſche Zeitung erzaͤhlt die Urjade des 
dn folgender Weiſe: Die Kaiſerin wuͤnſchte die Kirmeß von Fon- 
tainedleau- gu fehen und begab fich in Begleitung der Heryogin v. 
une ber Madame de Labedoyere in einem 


z 
* 
* 


rif 
i 

: 

i 

| 


I 


nidt 





Unter der Berantwortung ded Berlegers, 


wahrt man bie Ruppel der Pauléfirdhe. Jwei weife Frauen und 
ein zur Wbreife geriftetes Pferd vollenden die Deforation. Die 
Fonds bleiben in ben Handen Majyini’s, der fie far die europaͤiſche 
Preifelt yu verwenden verſpricht! 

* ,Muf den belebten Bromenaden im Boulognerwaldden 
man feit zwei Woden nur Trauerfleidern, 
in tiefes Schwarz gehüllt.“ — Die Ginen behaup⸗ 
te um bie Herjogin von Orleané, die Anderen 
ſchwarz, um ſich gu den gegenwaͤr⸗ 


* Die Ligurianes haben die Abſicht ſich yu Freiburg in der 
Schweij niederzulaſſen. Die Herren Patres verrichten bereits in 
der Umgegend von Freiburg Miffionen und erdauen das Landvolf 


* Sn Ronfantinopel wird feit kurzer Zeit von tuͤrliſchen 
Schauſpielern und worauf namentlih groped Gewicht gelegt wird, 
von turtiſchen Sdaufpiclerinen Theater gefpielt. Das Srad if 
betitelt: , Dad ſchlechte Subjeft und ber Heudler.” Gin tuͤrliſchet 
Profefjor Helin Serap Oglu hat es aus dem Stalienifden ing 
Tuͤrtiſche uͤberſeht. Hierdurch fallt abermalé cine grofe Schranke 
poijden den ſozialen Berhdttnifien ber europdifden und tuͤrliſchen 

Aud im Tanjen verſuchen fid) die Tuͤrken. Genug es 
nod ganze Leute werden! 
Gine der Sultaninen des tuͤrliſchen Kaiſers gat eine Wall 
ſahrt nad Mella unternommen und war auf ihrer Reiſe in Da- 
maéfué angefommen und mit grofem Pompe empfangen worden. 


meele exforderlid. | 
* Bor ber Gouverneur des Staated Miffiffippi 
einen Menſchen, Ramené Dyfon, ber Meudelmords nur 


idjabriger Gefangnififtrafe, ftatt gum Tode verurtheilt war, voll⸗ 
big 328 er gu Bidoburg ecfheinende , Southern” klagt 


— * den Gouverneutr * Heftigſte an, weil peiner 
lif Schurlen, die jemalé ungebingt ait “hon , 
* See Gene Defien fuͤhrt er an: daß dieler Menſch any 


bem Morde, wegen defen er verurtheilt, reſp. begnabdigt wurde, 
einen Advokalen, Ramens Moß, meudlings von hinten todtge 


verneurs erflirt), ermorbdet 

—* Weiſe eh act elgene Regerin wartete bei Tiſche auf 

und Entieyen dariiber ftard. 1 ffen 
en than ober unterla 


alé fiber irgend etwas, wat gt ffen 
, Stuble au und mit einem Schniti 
ſeines Bowiemefferé ihr den Baud aufidligte. Seine Frau fiel in 
Ohnmacht und als fle wieder erwachte, hatie dad Scheuſal mitt 
lerwelle der Ermordeten dad auégefdnitien, auf Bowie 
efpiefit und bieit es feiner Frau ins verlor 
pl bad Bewußlſein, fiel in Mrdmpfe und nach weni⸗ 


gen 
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Das LotterieLoovs. 
Gus dem Englifden. 


In einem entlegenen Theile der Stadt Padua, in dex Rabe 
ber alten Kirche Ganta Sofia, ſtand und fleht wabrideinti nod 
cin altes Haus, von Mauern umſchloſſen, mit einer großen Pforte, 
welche aber felten offen war; dec Zugang war gewoͤhnlich durch 
ein Heined Seitenpfirthen. é‘ yay pita 

Das Haus fah von außen duntel umd ſinſter aus, denn faft 
ſammiliche Genfter gingen nad-einem inneren Hofe, dec von allen 
vier Seiten von dem Gebdude umgeben war. Die offene Treppe 
war in einem Winkel bes Gebaͤudes, und vor den verichiedenen 
Zimmern oberhalb der Treppe waren offence Galerien ober Bal- 
cong, nad der alten ilalieniſchen Mode. Wenige von-den Ge⸗ 
madhern Gatten Ramine und.nur felten fab man Rauch auffteigen 
aud. ben trichterfoͤrmigen Sdornfteinen, die in Padua und andern 
Dertern in der Rahe Benedig’s gewoͤhnlich find and cher fir dad 

bed Regend und Sdnee’é ald file das Auslaſſen deé 
Raudes geeignet ſcheinen. eae 

Der Gigenthimer und Bewohner diefer fiiHlen finſtern Boh. 
nung war ein aͤltlicher Mann, dec siemlic cingeyogen und aͤrmlich 
lebie. Giuſeppe Balducci.— denn dies war fein Name — bee 
fam von {einem Vater ein kleines Erbtheil, deſſen Ertrag, wie 
man glaubie, ſeine Ausgaben weit überſtieg. Seine Sparſamleit 
nahm mit ſeinen Jahten gu und er ward allmaͤhlich aus einem 
dfonomifden Mann cin Filz. Er hatte nur wenige Freunde und 
felten Fam ein Belannter über feine Schwelle; fein Geiy war fo 
vertuſen, daß feing Einwohnet, deuen ec die Miethequittungen gab, 
qu fagen pflegten, bag er, um die Tinte yu fparen, den Querſtrich 
fiber den Buchſtaben t und’ den Puntt auf dem F vergeffe. 

Zu ber Zeit, wo unfere Heine Erydhlung beginnt , beſtand 
fein ganger Hanéhalt aus einer Dienerin, dle das reife Miter der 
fiinfyig erreicht Gatte, “Bettina war von Balbucci’s Mutter erzor 
gen und war nad bem Tobe derjelben In des Sohnes Haus · 
ftand iibergegangen, wo fie al Ridin, Hawshalterin und Haus— 
madden ihre Sdhulbigheit gethan und fo welt das fiberhaupt bei 
ihrem Herrn moͤglich war, deffen Zutrauen erlangt Gatte. Ste 
war thatig und fleifig; die lange Gewoͤhnung hatte fie mit bee 
geizlgen Lebensweiſe Balbucci’s vertraut gemacht, und fie hatte in 
breé Geren Mugen nod einen grofen Borsug: fie war fo haplich, 


daß ſich mie cin Llebhaber fire fle gefunden, ber ihn incommoditi 
— a 7 3 
9 Beatduce war nicht nachſichtiger gegen Bettina’s wetblide 
Belannifdhaften, alé er gegert Ihre Liebhaber geweſen fein warde: 
‘er fief fine tn fein Gaus, “denn ex: hatte einen Schauder vor 
allem: Gefdwap, wein er defen Begenfland yu werden firedhtete ; 
aber Bertin erholte fic fie ' ihe Schweigen und ihte Einſamlel 
im Hanfe, durch einen füchtigen Gebrauch ihrer Zunge und ihrer 
Oticen, wenn fie duf ben Mark oder gue Meſſe ging und wieder 
guriidfefrte, ae —— 

Eines Morgens ging Bettina aus, um auf dem Markt, ber 
auf ber Plaga por dem Palaft della Ragione, dem ‘alten Rath- 
hauſe in Padua, gehalten wurde, einzulauſen. G6 war ein tritber 
Morgen, und gerade als fie ihre Eintiufe beendigt hatte, ber 
gann ber Reger, der ben ganzen Morgen gedroht hatte,’ herabju, 
fallen. J 

- Benn es in Ftalien regnet, beſonders im Herbſt — und 

bied war im Rovember — fo regnet es emnflidy; dad find Feine 
milden Regenſchauer, nicht Tro pfen, fondern Strdme, die Ginen bic 
auf die Haut durchnaͤſſen, he man nod einen Regenfhirm anf. 
geſchlagen. Auf einen foldjen Regen war Bettina nist vorberei- 
tet; fie Gatte gehofft, nod wor demfelden nad Haufe yu-lommen ; 
denn fie fonnte neden ihrem ſchweren Korbe uicht auch nod einen 
olden diden; mit Waqhiuch Aderjogenen Regenichirm:tragen, wie 
ee bel den. miederen, Standen. in der Lombardei gewoͤhnlich ift. 
Dab weiße Mufelintud, womit ihr Kopf bededtt was, war fein 
Schud gegen cin folded Wetter, mie dieſes, und da ifre Schuhe 
mit den hohen Abſaden nur ihre Zehen, nicht auc ihte Haden 
{higten, fo. mußten igre reinen, welfen Strürupfe bald mit Smug 
bebdedt werden. 2. — 

Mn der Seite der Piatza, wo der Mark gehalten wurde, 
befanden ſich Arcade, die gu offenen. Laden dienten. Bettina hatte 
cine Freundin, Monne Lifetta, die dort einen Tuchladen hielt; 
bei ifr ſuchte die Haushalterin Shug vor tem Reger, fle wollte 
warten, bid derſelbe aufdrte ober vielleicht cin Befannter vorbei. 
fame, ber denfelben Weg ginge umd fie unter ſeinem Sqhirme mit. 
ndbme, 5 

Monta MWifetta’ bot ihe einen Eig im igrem Caden: an und 
‘fand did Bldg’ fle den ſchwetrn ‘Mord. “Bald waren die beiden 
Frauengimmer tief in der Unterbaltung. An Stoff ſehlte #6 nicht 


nadbem fie bas Wetter und die 
abgefanbdett batten, waren nod 
on —— errr ‘Mande (dine 
anpries; aber odgleich Bettina 
fle doch withe Rift zu faufen ; 
fagte, fle babe fein Geld. 
— ,Du brauchſt in: oo lang fein, 2 
es machſt, wie! —aù— — 
die Haͤlſte von ſeinem oan 2 fo bift Du ein reiches Frauens 
GRIN arr apne: 
— , Was hat er J “getban. und — far ey Olid § i 
ev Gehabt 2" frogte Bettina, deren Neugierde rege werd. } 
——Run, er Hat cin, Lotteries Loos _gstauft_und fat einen 
Gewinn von 20,000 Zwanzigern befommen.” 
Wirllich? Ex, iſt ein ghidlider Menſch!“ fagte Bettina. 
— ,Warum verſuchſt Du Dein Glad nicht ? Wenn Du 
nen, Garvin: befommft, fo,fannft Du Dir nicht nur, chet Aleid, 
ſondern nod viele, andere laufen, welche Du willſt. 
Indem Lifette, dies. fagte, zeigte ſie auf ein —* —* 
am der Mauer des Palaſtes della Ragione, welches in madptig 
großen Buchſtaben einige Rummern . anfindigte, . auf vin, der 
Lotterie Gewinne gefallen, und daß nod Loofe gu. haben, waͤten · 
Ich dente ſelbſt daran, ein Loos zu kaufen.“ — fuͤgte 
Liſetta hinzu — „Sieh', da fommt Maſo Ferrari aus dem. Buͤ⸗ 
xeau heraus, der hat * aud eins genommen; wir wollen ihn 
feagen.”.. Sic, winlte tanne au, der. — ‘unter einem 
breiten griinen a ia * die Strage heriiber f am, 
om w Bad_hadt, Sor. ba pritben gemacht? fragte ihn ie 
fetta,,.. al6, er ſeinen Schirm nicderfpannte un in, den aie" 
cintrat. 
Tr ivSh habe, mir cin Loos gefauft,” fagte, er. . 
— Dachte ichs doch dad Jht nich wuͤrdet widerſtehen 
— — Shr von; Gian Satpg Gli, gehoͤrt. Ich denke 
ee Glad gu verſuchen wad od mite ne Bettina das- 
e thaͤte“ 


Wenn ip wiifee; bagi ih fier mit, cman Gewian 


yt tommy ope ene pth —R 
ed fom eres wife, 2 ‘Rifette. 
Zwel erofnine, jeder don’ 100,000 Bwany — 
tide balp Gerdusfomaten® — — fagte’ Majo — ,tnd * ich ſo 


hein 


glidtigy wate, einen gu erhalten⸗ fiigte “br mit vor “Greude 


** Mugen hinzu — o wre mein Git gemacht; dann 
‘anh id im meiner eigenen Kutſche fahren, ‘Ratt’ dleſen griinen 
Regen(hirm Aber. dem Soph im Regen ju tragen” und durch den 
| Roth qu twateh. a 
And Ihr fonnt file Sure Frau ein Kleid von’ diefem 
Stoff Taufen,* " — fagte Sifetta, die ibe. Belidatt nie aud den Mw 
“gen petlok — if! das. nidt etioas Echones und fe breitete 
das {eid aus, hahn ¢6 Dann in Galten und hlelt es ſo in ‘bas, 
befte Licht, Dann wandie fix ſich an Bettina. 


Tr wr BEING, €8, iſt HODIG." — fagte, die Haushalterin — 
* mite 6 fee ae —B* habe fein Geld, ym * 
en” j 


HE and ml Pir rey. 













— wenn Du einen Gee 






* Ich dente. nit baran, 
(Bort). folgt.) 


DR Gine Handelsevife vor dritthalbhundert Jabren. 


Aus dem niederdeutſchen Tagebuche ded Libedfdhen —— 
rmeiſters Botes, in den Jahren 1608 bis re 
fia folgende Stelle ; 

In dlefen meinen Tagen und Zeiten iſt ele fo unerhoͤrte 
CFG GBeſchweringe) geweſen UNO unchriicher · Iiuefuß und 
Uebertheuerung im pill und Geldverfehr, als bei der Welt 
Seiten nod nicht dagewefen, und haben. folden Wucher die vor 
nehmſten Birgermeifter und Rathsherren und Birger getrieden, 
und bie Herren in Holftein mit ihren Geldgefhaften (Umſchlage), 
fo Daf viele Birger’ durch ihre Unachtfamteit, Stolyund’ Hoffart, 
fih mit frembdem Gelde gros feben yu laffen und großen Handel 
ju teeiben, indem fle Gort vergafen und Gottes Zorn auf ficy tue 
Dent, gu ihrem großen Schaden fith nicht votjaben;! daß die Zinſen 
fie auffrafien und fie mitfraßen, bis das Verderben ihnen auf dem 
Maden tag.” Da Hatten fie ſich jo untereinander, der’ Gine fiir den 
Andern; verbdirgt und verſchrieben (verlawet und. verfegelt), dag 
fie Alle dadurch verdarben unde arm wirdeny und mußten es vere 
laufen und betrogen manchen ebelidhen Mant; der für ſie gebürgt 
| tind ſich verſchtieden ‘Gatte, jo daß besaGlen mufite, wer fonnte — 
wer nidt*fonnte, mit laufen und weichen mtifte; “ja Bielé ate 
burd “die Buͤrgſchaſten ruinirt wurden — junge Leute — von 
‘grofien Herſensſorgen ftardew 06 Darum,: meine Kinder und 
Erben, Habe ich Dies zu einem Spieget und Erempel gefdrieben, 
‘Daf ibe Gort fürchtet und euch gue Demuth wad fleifiger Mrbeit 
haltet und nidt nad audgebreiteteren. Geſchaͤften aus quckt, he 
‘Gott 8 euch geben will, Denn Die mit Geivait aid haſtig reid 
‘werden wollen, befommen gewoͤhnlich Armuth umd Banferott,“ 

Dieſer Spiegel, ven jener Wide jhe DB wr pew ying 
Rindern imd Erhen vorhielt, at et nicht aud ‘bab Buy * 
fiirighten Zein in feinem Nahmen dð 


— — — — 


— 


* Bien, 13, Suni. Die, hieſige faiferlihe Alademie ber 
Wiſſenſchaften hat nadhftebende philologifie Preis-Mufgabe ausges 
ſchrieben: Die Frage nad der Feitfolge, in. welcher Platon {eine 
Dialoge abgefast Gat, if dadurch von eigenthtimlidher pe 
daß ibre. verſchiedene Beantwortung auf bie Auffaſſung ber einzel⸗ 
nen Dialoge und ber gefammten hhiloſophie Platon’s in mander 
*8 entſcheldenden Einfluß gewonnen hat. Die epoche⸗ 

ater udungen Schleietmacher's iiber dieſen Gegene 
ftand find am umfaffendften und einbdringendften yon &. F. Here 
mann beſtritten, Dec, von einem wefentlid verſchiedentn Pringipe 
ausgehend, zu theilweife abweichenden Ergebniſſen gelangt iſt. 
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ORS 
Dab Prinip und bie Ergebniſſe 
** 2— 


mannſche Anordnung der * 
ruhende Bewels wirklich gefahrt retin die Gefabe, 
fidere Hypothefen in bie Beantwortung Diefer Frage aufyunehmen, 
enthebt Befonders badurd, ed ‘fever det’ platoniſchen Schriſten 
ihre Etelle in der chronologiſchen Anordnung angewieſen werden 
“fol. Es wird fiir einen Fortſchritt dieſer Unterſuchung 
foͤrderlich fein, den Unfprud auf ein Umfaffen der; fammtliden 
Dialoge Platon's zunachſt ‘aufjugeden und diejentgen herauszuhe⸗ 
ben, fiir welche ſich die Abfaſſungs⸗Zeit an ſich oder im Vergleiche 
ju befilmmten anderen Didlogen zu völliger Eviveny bringen: tft. 
Der Termin bet Einliefering iſt der 31. Deyember 1859; — der 
Preis von 500 fl. Sfterr. Waͤhrung wird in der feierligen Sigung 
am 30. Mat 1860 guerfannt. 


* Jn Bordsaur hat. ſich eine originelle Geſellſchaft gebildet, 
weiche fich die» Geſellſchafi der Dreiyehn* nennt und den Zweck 
hat, gewiſſe populdre Borurtheile ausjurotten. Die Sigungen bee 
fiehen, einfad, in, Banquets, welde jeden Freitag yu Dreigedn ab⸗ 
gehalien werden, Die Mitglieder verpflichten ſich feierlih, nur 
an ¢inem §reitage ihre Unternebmungen. und Reiſen angutreten. 
Ehe man, fich au Tiſche fept, werden die Stihle auf einem Beine 
umgedrteht und, die Salzfäſſer umgeſchüttet. Die Geſellſchaft exi« 
flirt ſchon jeit fat, einem Jahre, und ned if Riemand verungliidt, 
Sie nimmt aud Korreſpondenten auf, und wer in dem Rufe ſieht, 
einen, boöſen Blick“· gu nee es von Rechtswegen Auſpruch auf 
dieſe Ghre. , 


* Ber —— Great, bag in —— deut⸗ 

ſches Journal erſcheinen werde ? Qa Alerandria iſt am . M. | 
gin deutſches Wigblatt ausgegeden worden, welded jede Woche 
einmal erſcheinen foll, und bis Heute ſchon feinen Ramen — viel- 
eicht auch {eine Farbe — gewedfelt hat. Aus 4 Hummel, Bum- 
mebdier-Geitung* tft cine melancholiſche ,Wrille” geworden! Die⸗ 
fee Ditel it cine, Grille» bes Redatteurs;, beſſer waͤre Deuiſche 
Heuſchrede geweſen ! Eine Grille” vif eden fo unſchuldig⸗ als 
j aber: pHeufddtede,” dabei hatte man — | 

* —— sg oon far —** paßt. 


ny om ——— 


———— — 
anf ‘tem Hraifenbitger Friedhofe bas 
5 * fon bie ſtudirende Jugend’ des dorti- 
“ae verſtorbenen Lehrer, dem Pro 
chek Sap sv ber durch fein ‘Werk aj te- 
“(iver die neute ſtamentliche Eregete) 
Ad aud oe weiteren “dnén Romer’ gemacht, fegen Wes. 
Muf der Spige ded {hin -geardeiteten Monumented befindet fid 
eine aufge(dlagene Bibel, Aber welder das eel bes heiligen 
Geiſtes angebracht ik, wahrend auf-denSiattern die Worte aus 
Mathaus gu lefen find: , Dex Arbeiter ift feines Lohnes werth.“ 
Unterhalb ſteht die Zuſchtiſt: Daniel Inge, , geboren 1808, ge⸗ 


n& 


4 Aoſ⸗ 





manus haben bei — — * 1857. 3 geiſtwollen und eifrigen Lehrer, dem biedern 


ſein⸗ ete SO Ein filles 
> Refetirper 


Suntecirch tine eas biett 
* Dem „Werſcheher Geb * aus Detta von 

der merhwiirdigen Rettung eines von dem ſchredlichſten 
aller Tobe — ded Lebendigbegrabenwerdens — mitgetheilt: Am 
27. >. M. ungefahe 5 Uhr Nachmittags citt der Knecht bes dor⸗ 
tigen Grundbefigers Pe edie Pferde yur Hutweide, wobei , fein 
Dienfihere ihm auftrug, in den auf. dem fogenannten: Diegelplage 
befindlichen Gandhatten: cine Wagenladung Strafien{dotters her⸗ 
audjuarbeiten. Daidiefe Mrbeit foum yweh Stunden, in, Anſpruch 
nahm, mußte es duffallem bap um 8Uhr gue Abendzeit der Knecht 
noch nit nad Haufe fami WS aber anc um 9. Uhr derjelbe 
nicht erſchien, ahnete ſeinem Dienſtherrn alſogleich, es muͤſſe feinen 
Knecht dad hier leider nicht ſeltene Unglück des Verſchuttetwerdens 
getroffen haben. Es war finfter and regnete ſtarkz dieß hinderte 
jedoch den braven Landmann nicht, mit ſeinem Weibe ſich aufgue 
machen und ſeinem verunglidten, ſonſt fleißigen und treuen Knechte 
iu Hilfe gu eilen. Das Welb trug die Laterne, der Mann. die 
nöthigen Werkzeuge, und da nod einſtündigem, vergeblichen Suchen 
an * Stellen der ig Strede teine * ſich zeigte 
Un⸗ 


{daft aus dem — 
zurück, durchſuchten bet anhaitendem 
Arbeitsſtellen, und lehrten aberaalé nach macht exfolglos 
‘yuri. Der don Angſt erfllte brave an dhe fand jedoch we⸗ 
rs Schlaf noch Rube, und mit dem beginnenden Grauen bes 

Tages ging ¢ er iain, Dritten Male rfiftig’ ané Werf. Da entdedte 
ec 9 einem Male in der Rahe der Beingärten, an einer geſun⸗ 
fenen Uferftelle ein einige Soll fang hervorragendes Sti cines 
Pjerdehalfters, mit Ang nabert o ſich dieſet Se bie Halfter 
mit Grund file die {einige Galtend, horeht mit oe —— 
und glaubt bad leiſe Aechten eines Menſchen zu vernehmen. Ha⸗ 
ſtig ruft er die in ber Nahe befindlichen Pferdehalter Gerdei, und 
mit Gifer wird an bie Ausgrabung gefthritten, Nach kutzer an- 
fitengender Urbeit, wobei die grofte worker mit den Inſtrumenten 
gebraucht werden mufte; geriethen Det Wegräumenden Haaterin 
Hande. Nach Kurgem war der Kopf Frei, Mund und Raſe von 
Dem Gaftenden Schutt befreit; und das Rettungéwerk war vollen- 
Det der Beriighidle athinete, Wher noch gab es Arbeit genug, 
Dent er war in Mehender Stellung» vont einſftuͤtzenden Uſer uͤher⸗ 
raſcht worden and mußte foͤrmlich ausgegraben werden, da die 
Willige ¶ Erſchoͤpfung jede Selbſtheſteiung aus feiner ſchred⸗ 
Hiden “Haft unmoͤglich machte. (Reus Stunden wary der arme 
Mnedht im: ſtrengen Sine? begtaben geweſen, Derielbe hat fig 
Nath “furyem’ Krantenlager exholt, und iſt jeht volllommen gejund. 
Seine | Rettung dant eri einem, einige’ Jo langen, Hanfitid ber 
asa welded ber Berfdiittung entgangen if, und alé 

fiber ibm emportagte. 

Aus Weſtfalen. Gin biefer Tage von bem Bifhof 

Konrad von Paderborn ergangener Hirtendrief bringt gur Runde 


vor, 
Wunſche der deutſchen Biſchoͤſe, die Ablaßalmoſen des Subildums 
in Deutſchland dem Wiederaufbau der Kirche " ber ining qu 
gute fommen yu laſſen, entiproden hat. 

* Yn dem Lager bei Neunlitchen und Teenig wird bereus 
gearbeitet. Auch von Seite bes Hofbauamtes werden Beate da- 
felbſt erwartet, um Bordereitungen: fiir den Aufenthalt Sr. Maje- 
Rat und des Allerhoͤchſten Hofes im ager gu treffen und Zelte 
und Maral einzurichten. Das Lager wird ben 16. Juli begin- 
nen und am 30. September beendet werden. Im Lager werden 4 
Offigiers-Traiterien , fede in Berdindung mit einer Mannſchafts · 
Marketenderei , acht Biftualienfandlungen und adt Baraden. gum 

Ausſchank geiftiges Getraͤnke eingerichtet. — Die Wiener Garni 
ererzitt und mandvrirt faft taglid) vor Sr. Majeftit, Am 10. 
~ Suni auf dee Schmelz cin) großes Artillerlemanoͤver ftatt, yu 
pte Battetien der Wiener Garnifon ausgerückt 
¢. Majeſtaͤt waren von Ihren kaiſ. Hoheiten den Erz⸗ 
Perjogen pela Mar, Karl Ferdinand und Leopold begleitet. 


* Unter der Studentenidhaft zu Wikrzburg if eine wahre 
Duellmanie ausgebrochen. Es vergeht fein Tag, wo nicht die Po- 
Ligei cit Seabfichtigtes Duell vereitelt oder die Gendarmerie die 
‘Theilnehmer von einem bereits im Gange befundenen abfaft und 
an das Unterfuchungégeridt eindringt. 

*Peipagig, 14 Suni, (Gin Buh mit Beſchlag belegt.) 
Heute Fruhe wurde Hier in dec Berlagéhandlung das vor langer 
alé drei Monaten erſchienene Buh: ,Der Auffland in der Stadt 
Praunidweig am 6, und 7, September 1830" auf Requifition 
ber Sreisdiceftion proviforifd) mit Beſchlag belegt und zwar wegen 
eines datin angeblid vorfommenden Ausfalls auf den iepigen Rais 
te. ber Grangofen. Ob die Keeisdirettion aus cigenem Ermeffen 
oder auf Untrag ber, frangoͤſtſchen Reglerung gehandelt hat, iſt 

nit. geſagt worden, 
2 » © Dee Oberagent. der Donaudamphichifffahetsgeiellichalt F. 6. 
Ehloyber iſt kuͤrzlich in Saljburg geftorben, wo er einbalfamirt und 
nad Peft gebracht worden, war. Am 15. Juni wurde ec ſeletlich 
auf dem evangeliſchen Friedhof in, Peſt gu Grade getragen. 

* Bon Hamburg follen im den lehten Tagen cine Maffe 
von GEremplaren einer Seprift, bdetitelt:,,Reorganisation, of the 
Nation“ per Pot an Private nad England expedict worden fein. 
Es werden in derſelben als Meorganijations « Mittel empfoblen: 
Allgemeine Gleichheit, Abſchaffung dec Ehe, Emanjipation der 


Frauen, Erhebung der Philoſophie gue Weltreligion wu. ſ. w. u. ſ. w. 
Die Times warnen ifre Lefer, diefe Schrift von Brieftedgern ans | 


ehmen, nicht etwa ihrer gefaͤhrlichen Tendenz, fondern des -theu- 
cen Portos wegen. Der Reorganijator franlirt naͤmlich ſeine Sen⸗ 
dungen nicht. 





mii Hist i 2u-MRergen’ Jandein Pera ein groped Ungliid ‘fait, 
in einem  Biertel, wo viele, Griedhen wohnen und fii Diefelben 
dine» Rive exdaut, wird:,.infweilen haben fic, im einem, alten 
Gedaͤude in cinem engen Saale Gottesdienh vor cinem Altare 
gehalten, auf, weldem die Bilder Konſtantins und ber h. Helena 
-auigelangt. find, Dieſen Morgen mun war das Gebaͤude gedringt 
voll und es ftiirgte unter. dee Menjchenlaft zuſammen. Biele Quet⸗ 
ſchungen/ Berwundungen, Bem und Beinbrüche verfiehen, fid von 
ſelbſt, aber Mehrere blieben auch auf der Stelle todi. 
*Reapel, 2. Juni. Dort oben im grauſigen Keſſel bes 


Veſuvs locht es furchtbar,,:Die Lava bat die Seitenwande _ des 


Kraters an vier verfdpiedenen Stellen Durdhbroden, und Feuer 
baͤche waͤlzen ſich aud dieſen neuen Oefinungen thalabwarts. Gin 
großartiger, ein erhabener Unblid! Und wenn einer dieſer roth⸗ 
glühenden Bache langſam vorwärts ſchreitend fid einem Baume 
ndbert, Dann welft bie Hige zuerſt feine Blater, trodnet fie, 
ſchrumpft fie fnifternd gujammen, und bald daranf lodert der gange 
Baum in bellen — auf, bid er unter dem Gewicht ber an⸗ 
dringenden Maſſe sufamamenfideyt, und von ihr verſchlungen wird, 
Die Berohner von Refina fangen bereits an yu fürchten daß der 
Hauptftrom fid) der fo reijend gelegenen Driſchaft mit ihren ſchoͤ⸗ 
nen Landpaufern und pradhiigen Billen ndgern fonne. Daß der 
Vullan gang ausgehoͤhlt iſt, kann gar’ keinem Zweifel untetliegen. 
Kaum gehört es daher gt Dew Unwährſcheinlichteiten, den obern 
Theil des Berges friiher ‘oder ſpaͤter in ſich ſelbſt zuſammenſtüͤrgen 
qu feben. Iſt es doch ausgemacht daß frühere Ausbrüche ſeinen 
Regel beträchtlich erniedrigt daben. Fortwährend ſtrömt eine’ jahl⸗ 
reiche Menſchenmenge zuſammen um das praͤchtige Schaufpiel gana 
aus ter Naͤhe anguftatneds In⸗ den Eingeweiden des Berges 
pocht and poltert es ſchredlich. Einer meiner Freunde, dev ein 
Landhaus bei Torre det Greco Hart am Fuß ded Gebirges beſitzt 
geſteht, ex Gabe es dort nicht meht andgubalten vermocht. Obgleich 
vor der Lavaſtrͤmung vorderhand wolllommen ſicher, fei ihm der 
rollende Donner tief unter ſeinem Hauſe, beſonders zur Rachtzeit, 
q graufig vorgefommen; weßhalb er es file zutraͤglicher erachtet 
habe dad Weite ju fuden. Wm) Tage it die gange Siidjeite des 
Berges bis nage nak Portict und Refina — in eine pte 
Rauchwolle eingehuͤllt. 

* Als Dr. Bernard im Gefangniß in — fag, exjdblt 
ber Herald, fam ein Brief mit freundſchaftlichen Unterftiigungs- 
Anerbietungen aud Franfreid an feine Adreſſe in London. Bere 
nards Sachwalter, Hert Rwy Haw die Unvorfichtigheit, den 
Brief, defen Schrift dem Adreſſanten fremd war, gu naͤherer Ere 
tundigung nad Paris zu ſchiden. Was geidah ? Gieid nad Bere 
nardé Freifpredhung erbielt ber Schreiber jenes Briefed die ,Gine 
fabung” Paris in vlerundgwangig Stunden ju verlaffen, mit dem 
Bedeuten, daß ex, ohne die Berwendung eines einflußreichen Freun- 
bes, nad) Cayenne geididt worden ware. 








Unter ber Berantwortung bet Berlegers, 
| Gevrudt und im Verlag in Jobann Gött's Buddrucerei in Rronfiabdt. 
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Das Lotterie Loos. | : 
(Bortfepang ) a 

Betuna trat an den Eingang des Lahens und blidte. nad 
diefer und nad jener Seite, um ju fehen, ob der Regen, nadger 
laffen, hielt aud die Hand hinaus, um es gu fiblen. 

— » Dee Regen laft nad,” — fagte fie — „ich mug cilen, 
daß Ih nad Haufe fomme. Wenn Ihr denfelben Weg mit mir 
geht, fo feid Shr wohl jo aut, mid. unter Euren Schiem yu 
nehmen 7” 

Mit Vergnugen erwiderte Maio. Bettina naben ihren 
Korb, “fagte Lifetta Lebewohl, Hob ihr Micid aber dle Eutel auf, 
damit es rein bliebe, und ging mit Mafo bis guy Pforte von Bal« 
bucci’é Haufe; bier dankte fie ifm fiir feine Begleitung, ließ ſich 
ein und verſchloß die Pforte hinter fic. 

Es war fo {pat geworbden, daf Bettina Miibe hatte , 
Mittagseffen gu, rechter Zeit zu bereiten ; alé aber ihre 2342* ge⸗ 
than war und fle ſich nun gu ihrer gewohnten Abendbeſchaͤftigung 
bie im Stricken baumwollener Struͤmpfe beftand, niedergeſeht 
hatte fie Muße, über das Lotterie⸗Koos nachzudenken. Die Hoff⸗ 
nung, ploͤtzlich reid gu werden und mit einein Sprunge aud Ar⸗ 
muth in Wohlſtand verfegt gu werden, iſt Mets cine grofe Bers. 
fudhung, und es gebirt cin fefter Sinn dau, derfelben gu wider⸗ 
ſtehen. Se mehr Bettina Aber das otterie-Loos nachdachte, deflo 
glangender und lockender erſchienen ihr die Gewinne, die Ricten 
wurden vergefjen. Warum follte fie nidt eben fo. gut wie Gian. 
Sarpi gewinnen? Sie wollte es verſuchen. Wher wenn nun ihr 
Loos nichts gewinnen follte? Run, fo hatte fle fiinf Gulden vers 
loren, und, Danf dee Madonna und dem feiligen Antonip, bas 
wiirde fie nicht ruinirén; finf Gulden fonnte fie fon verlieren, 
Sie wollte es alfo wirklich verſuchen/ und machte ſchon allerlei 
Plane fiber die Anwendung des Gewinnes, defen Erlangung ibe 
nun immer ſicherer erſchlen. 

Am nidften Tage ging fie, ohne ihrem Herrn, fogar obne 
Rifetta ein Wort yu fagen, nad. dem: Sotterie-Comptoit uud faufte 
fid cin 2006. Boll von Hoffnung fam fie wieder nah Haufe, 
und wie fie ihren weifen Muffelinfgawl wieder gufammen faltete 
und weglegte, ba umgaukelten fie glangende Bifionen von Gulden 
und Swangigern; fie that ifre Arbeit, wie gewdhnlid, aber ate 
ihre Gebdanfen waren bei bem Lotterie⸗Looſe. ; 


Run entſchloß io Bettina aber dod, ihrem Geer mt fagen, 
was fie gethan, umd fie wartete nur auf cine guͤnſtige Gelegen 


‘helt dazu. Eines Tages nah dem Mittagseffen, als Balducet 


tinmal beſonders freundlid) war, wagte: Bettina die Mittheilung, 
Aber cine foldhe Aufnahme ifrer Mittheilung Gate bas arme 
Frauengimmer nicht erwartet;- es traf fie cin Strom von Bore 
wiirfen dber ihre Thorheit und Betgeudung lhter Exfparniffe: 

— »Gin Lokterie-Loos !* — rief er aud — Du muft toll 
fein, völlig tol! Mann cin verninftiger Menſch ſich ein Lotteries 


koos faufen! Weift Du, dag gegen jeden Gewinn GHunderte von 


Rieten find? — daß die Ausſicht auf cinen Gewinn beinage wie 


Tauſend yu Eins gegen Dich if? Meink Du; daß die — * 


die Letterie halten fénnte, wenn die Zahl der Rieten nicht fo viet 
grafer alé bie dey Gewinne ware 1” 
— ,Wber Einer mug dod gewinnen, und ‘pation, fotte id 


4 nidt fein 4 bemerfte Bettina, 


— ,Biele aifjen verlicren,” — erwpiderty, Balbucct, thee, 
Worit parodisend — und warum boich De, wlitine, Dep dies 
fen fein?” 

»Beitina’s Miene trübte fic. Shee Freunde Hatten ihe mur. 
bie glangende Seite ded Gemaͤldes gegeigt, und einſach von. Ber« 
fland, wle fie war, hatte fie deren Borfiglungen Glauben geſchenlt. 
Balducci hatte in rauher Weife den Schleier “von, ihren Mugen 
weggeiogen und fie begann gu fiirdten, daß fie —*8 
ſondern auch ihree Herrn -Gunft verlieren asi gg sh aa 
ign. nie fo aufgeregt gefeben, Die Arme wage Wort der 
Wrwiderung; fle wollte eden aud ber Mite gehen, wo ihe Herr 
fein Mitiagsmahl einnahm, al Batducci fle zurüdcrief. 

— , Weide Nummer fat Dein Loos? fragte er. 
— 444.* antwortete Bettina . 
Baldueci nahin tuhig ein tid Holytonte $99, beap Sener 
und ſchrieb die Nummer an die Kaminwand. 

— , Weiter, will id nichts, Du lannſ jept geben; i, fag ig. 
ni¢ wieder von der unfinnigen Geſchichte horen.” 

Beitina ging an. ihre Arbeit. Wie verſchleden waren jegt 
ihre Gefuͤhle von denen vor einer halben Etunde, wo fie ‘poll 
Hoffnung ihrem Herren ihren Kauf mitgerheilt Hattel ] 

Sie wurde bei jhrer Arbeit durch einen ungewöͤhnlichen Liew 
erſchredt, dad Gerdufd fam von der Epeifefamaer her. Sie 
eilte Dagig, und Balducci, der es aud gebdrt patte, folgte ihr 


Bei'm Oeffnen ber Thier ergab ſich die U 





deren Gedanfen mit bem Lotteries bei i 
alé fte in bie Speijefammer ging, um bie € 
les wegjulegen, nit bemerft, dap die Saye — 


Geijes hielt ſich Balducci cine folhe, fie mußte aber frejlich meift 
von Miufen leben — mit hineingeſchlüpft und darin gedlieden 
war. Die Kage hatte ire Zeit gut angewandt, fir hatte cin Huhn 
gefunden und als ent —* M & 

ges Geſchirt herabdgerifien, worunter Balducci’s Lieblingoſchüſſel 
war. Bettina und ibe Here famen now jeitig genisg, wa dad 
Hubs yu cetten, aber die Porhjellan ſchüſſel (ag in gwaniig Stiden 
gerbroden da, fein itt, fein Niet fonnte fle wieder gufammenfit- 
Gem. Die Kage, tie das Ungluck angerichtet, entſchlupfte und wagte’ 
mebrerc Tage nicht fidh fehen gu taffen. Bettina war fumm vor 
Entlepen, Balducci voll Wurh. 

— ,Glende Perfon, Spielerin, forgt Di fo fir Deine’ 
Herrn Eigenthum ? Habe fh darum das Huhn, das mich andert, 
gals Swangiger koſtet, mitgebracht, daß es von Der Kage gefreſſen 
werden follte? Joh werde dad verwünſchte Thier an dem Feigen- 
beum tin Hofe aufoingen, yur Warnung fiir die ganje dicbifde 
Race, Aber meine Schüſſel, meine fine Porjellanſchüſſel, die 
mein Bater aus Jndien mitgebracht hat, aus der er aß, fo lange 
er febte, und bie ich feitbem immer gebraucht habe, fie ift uner, 
feplig) und mufite von der Rage jerbroden werten! Und Du, 
Betſchwenderin und Spieterin, was foll id zu Dir fagen, Rain 
He Du GR! Das fomme Wiles von Deinem orterie-Loofe! Du 
ſollſt die Schuſſel bejahlen, Du (ol aud das Huhn beyaslen. 
Geb’ mir aus den Mugen!" Er ſtieß fie fort und verſchloß bie 
€peifetamuier. . 

Die Felt ging bin, und allmähllch ward der Hriede in Bal. 
duicci’s Hauſe wieder Hergeftelt. Ded Looſes geſchah von beiten 
Seiten, als od fie es cinander gugefagt batten, nicht wieder Er— 
waͤhnung. Balducci hatte es indeß nicht vergeffen, und ging fel- 
tet atid, ohne ein Auge auf vie Anſchläge gu werfen, welde die 
Gepogenien Gewinne Gefannt machten. 

Gite’ Tages “beinertte ex viele Leute um vas Lotteries 
Bateau Her fiehen; er ging Gindn, um dle Uriade yu erfabe 
ren, “und fab angeſchlagen. daß einer der Gewinne von 100,000 
Jwanjlgert geogen war — die glitdfliche Nummer war 41441 

; Gorticpung folgt.) 


— — — 





Bad Elppatak, 


Die Hellquellen von Eldpataf, welche night bloß an der 
Sige der befannten Gifenfiuerlinge ſtehen, fondern vor allen an- 
bern detartigen Mneralwaffern nod ben grofen Vorjug haben, 
daß fie ldiende Ealye beigen, haben night nur in unferm Bater- 
lande, fontern aud in weiteren Kreiſen und im Auslande durch 
zahlreiche ſchoͤne Grfoige cine hohe Bedeutung gewonnen. Um 
dieſem fo wichtigen Kurorte eine Zukunft yu ſichern, find in der 
luͤngſten Zeit auch weſemlich⸗ Verbeſſerungen in den dortigen Kur 
anſtalten getroſfen warden, theils ſchon beantragt. Die von der 
dohen Regierung zur Teuung der Aurangelegenheiten aufgeſtellte 


— — — — — —— — —— — — 






ion iſt unablaffi bemuͤht ben Kurort durch beſſere Ein⸗ 
en auf jene S a erheben, daß er den widtigiten Mure 
em des Inn⸗ und Auslandes würdig angereiht werden fann. 


Durch vie im vorigen Jahre bewirkte kunſtgemäße Baffung des 


Stammbrunnens wurde nicht bloß die Ergiebigkeit deſſelben bedeu— 
tend erboͤht, ſondern es hat aud) das Mineralwaſſer nach dem 


Zeugniſſe der Aerzte und Franken an Wohlgeſchmact Friſche und 
wle herabſprang, i- 


Heilfrafiiger Wirfung namhaft gewonnen. Ym beurigen Sabre ers 
hielt ber Kurort turd ben Bau einer grofen, geſchmackvollen Cor 
lonnate mit Finem arflofenden Leſepavillon, in weichem mebrere 
inne und auslaͤndiſche Journale aufliegen, eine der ſchönſten Zier⸗ 
ben. Die warmen Bader find reflaurict, ein neucd zwedmaͤßig ein ⸗ 
gerichteles und mit Ahem ndthigen verfehenes Sturgbad errictet, 
die Promenadcantagen find erweitert, die Strage verbeffert und 
die Communication mit Mronftadt durch den Bau einer neuen 
Bride liber den Altfluß, welche der Vollendung nahe iſt, gan} 
beſonders erleichtert. Gin geichmackvollet Ucberdau tiber ben Stamms 
brunnen, fo wie fiber den Neubrunnen, die Anlage eines falten 
Bollbades (Lobogs), jo wie andere Emeliorationen find bereits 
fiir bie naͤchſte Saiſon brantragt. Das yur Verfendung behimmte 
Mineralwaffer gewann durch vie bei der Fillung und Berforfung 
angeordneten Berdefferungen, und iſt bereits ein widtiger Hane 
belGartifel. — Friſche Molfen find im Rurorte jedes Jaht yu 
befommen. Die Wohnungen fiir die Kurgdfte werden von Jahr 
zu Jaber in cinen beffern Zuftand verfegt und bequemer eingerid- 
tet, Zwiſchen Kronſtadt und GEldpatat beſteht eine direfte Pof- 
verbindung. 


Der Aufſtand auf der Inſel Mandia. 


Wenn mic die Halfte von tem wahr ift, wad griechiſche 
Zeitungen tber den türliſchen Statthalter von Kandla Bely Pos 
fa fbreiben, fo ift ber Muffland der Mandioten, von welchem wir 
bereits Mittheilung gemadt haben, geredtfertigt Bey Paſcha 
Gat bad Bolf durch feine Erpreffungen an ben Bettelſtad gebradt 
und hat eine ſchauerliche Willktürherrſchaft ausgeübt. Wer ifm 
pen ben Kandioten nicht yu Geſicht fland, ben ſchickte ec auf die 
Galeere; andere ywang er gum Uebertritt tn den Islam. Dem 
Kadi gab ex dad Recht beim Tobe eines Chriften fein ganged Bere 
mogen zu confiéciren und Weib und Rind ins Elend yu ſchiden. 
Den Bifchof Calliftué von Eydonia hat BVely Paſcha auf barba- 
rife Weiſe ecmorden laſſen. Am 20. Mai verfammelte ſich bei 
Bely Paſche cin Rath, dem der Metropolitan-Ergvifhef der In- 
fef belwohnte, weldjen die Regierumg von Konftantinopel auddrind. 
lich dazu bezeichnet hatte, cin ſchwacher feit lange von {einem Glee 
rué und ber ganjen drifiliden Bevdlferung veradteter Mann. 
Bon diefem Rath wurde der Biſchof von Eydonia Calliſſus vor⸗ 
gtlaben. Nachdem man itn lange in einem Borglmmer hatte ware 
ten laſſen, wurde er in bas Rathajimmer geführt. „Elender Gas 
milarti* (eine ſpottende Anſpielung auf die Muͤhe ber Griehifchem 
Priefter), fagte ihm Vely Paſcha, ,man nennt dich Calllſus (pore 
trefflich), aber beſſer würde man did) Cafiftus (böſe) nennen. Die 
Chriſten find es, welche ſich zuerſt emporten, und Du biſt Schulb 
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baran. Ich werbe Did unter fle ſchiden, um Me Steuern gu ete 
heben und fie gu veranlafien, die Waffen niedgryulegen. Wenn 
Du fie nicht zur fofortigen Unterwerfung bringft, fo (bide ich Dig 
nad Konflantinopel, um gehingt yu werden.” Gleichzeitig geigte 
man ibm ein an tie europäiſchen Confuln geridtetes Echreiben, 
um fie abjubalten, fic) fiir die Snfurgenten zu intereſſiren, worin 
man erflirte, daß es Rauber waren, die ſich gegen ihren legitimen 
Souverän emporten und ſich die abſcheulichſten Erceffe au Schule 
ben fommen liefen. Man perfudte es burg Todesdrohungen, ifn 
zu bewegen, die Schrift gleichfalls yu unterjeichnen. Der Bifdof 
weigerte fidh. Run gad der Paſcha Befehl, ihm die Baftonnabe 
zu ertheilen, und ter Metropolitan drohte ihm mit Greommunicas 
tion, Gallifiud blieb feft trop ber Schlaͤge, der Drohungen, und 
ber Schimpfworte feiner Henfer. Rach cinigen Minuten der Bar 
fionnate jedoch fdrie er um Gnade und fiel in Ohnmacht. Man 
bob ifn auf und reidjte ifm eine Taffe Srihe. Raum hatte er 
fle-getrunfen, alé ſich alle Symptome der Bergiftung einftellten. 
In diefem Zuftande warf man ifn auf einen elenden Marren, um 
ihn nok Hauſe gu fahren, aber er verſchied unterwegs. Dan 
fiagt bet, daß Bely Paſcha, als er died vernahm, gu jeinen Off 
deren fegte: 
viifrte, Damit dad Bolf nidt an etwas Anderes glaubde.” Am 
naͤchſten Tage, 21. um 2 Ubr Nachmittag, fand feine Beerdigung, 
flatt. Bely Paſcha wollte, daß fie ohne Geprdnge und ia Gee 


heimen vor ſich gehe, und ſchickte ſeinen Riava, um barber eu, 


wachen. Uber die Hriflide Bevdlferung firdmie: in Menge her- 
bei, und begleitete die Leiche mit allen Zeichen des Schmerzes und 
ber Wuth. Gleichzeitig gogen die Conſuln von Frantreidh, Oe fers 
reid, Rufland, der Bereinigten Staaten, Sarbdinien und Grieden« 


fand ihre verhüllten Flaggen yum Zeidjen der Trauer auf und, 


Wobnten in Perfon der Peerdigung an, um dadurdh gegen dad 
Verfahren ber Regierung gu protefiren. 


Wahrlich, man fann ſich nicht wundern, daß die. Pandioten: 
ſich empoͤren gegen dieſen Vely Paſcha, der ſich fiir ziviliſirt hält, 


weil er auf ,Monfigur” hort und ein ſchlechter Muſelmann iit, 
Rach den neweflen Nachrichten aus Konſtantinopel haben die 


auff andiſchen Bewegungen auf der Inſel Kandia vollflandig auf⸗ 
achort. Die chriſtliche Bevilterung hatte ihre Beſchwerden gegen, 


bie Lofalregierung den Rommiffarien der Pforte vorgetragen und 
ſich alstann guriidgegogen. 

(Rad Veridten der ,Oefter. Zig.“ ift der Aufruhr anf 
Randia durch äußere Ginfliffe Hervorgerufen worten. Die Bes 
fdwerden gegen Bely Paſcha werden ais gruntles erflirt, 
Befleurung per Kopf der Epriften fol nut 40 fr. betragen. Die 
Lolerany der Tirfen gegen alle Ghriften ſoll wirklich nichts yu 
wiiniden. uͤhrig leſſen. Bei der kuͤrzlich flattgefundenen Frohnleich ⸗ 
namoproꝝ ſſion hat die Pforte nicht nur eine Regimentomuſik com 
mandirt. ſondern aud tuͤrliſche Truppen zur Honneurs ausrücken 
laſſen. Die Sohne des Korans haben die Salven und - andern 
Ehrenbdeyeugungen mit folder Prayiffion ausg⸗führt, alé würde 6 
ihren eigenen Retigionsgebdrauchen getten. Die Pforte beſchaͤmt durch 
Freibeit, welche fie allen Religionen geftattet, dad aufyeflacte 

utopa,) 


- wSprengen Sie iiberal aus, daß ibu der Schlag 


Die, 


Tas esnachrichten 

* Pek, 15. Suni. (Budget der Stadt Pe.) Das ‘Bur. 

t ber Stadt Peft fir 1857/3, auf welded wir bereits hingewie / 
en haben, weist fiir bas laufende Jahr einen nicht bedeckten Ab⸗ 
gang von 42,886 fl. 371, fr. aus, dad Geſammtdefizit der Ging 
nahmen gu den Ausgaben belaͤuſt fic) ader auf 354,154 fl. 17 4, fr 
wovon durch cinen allgemeinen Zuſchlag von 33'/,%, auf ten 
Steuerguiten nad dem angenommenen Eriragniß vom vorigen 
Zahre deilaͤufig 311,267 fl. 40 fe, gededt werden. Geht man nun 
von den gewöhnlichen Ginangideen aud, fo fann man die gegen⸗ 
waͤrtige Finanglage im Vergleich mit der vergangenen Zeit cine 
verbilinigmagig giinflige nennen. Unferer Anficdt nach genügt 6, 
nicht, Mitel gu finden, den betegten Abgang von 42,886 fl. 37*/, feo 
ju Deden, ſondern es Handelt fi fiir Die Finangoerwaltung unfes, 
ter Stadt darum, den driidenden: Steuerzuſchlag von 33"! al auf, 
jeden Steuergulden Herabjumindern. Hie ſuͤt aber fehen rir un⸗ 
ter dem obwaltenden Regime unjerer ſtaͤdtiſchen Finangverwaltung 
moth durdaus fine Hoffaung vorhanden. Die Ciinden vergan: 
gence Jahre raͤchen fic jegt vitter. Bon Madrijden Grundſtücden 
find cine ziemliche Qyantitat verfauft, der Erlös mußte zum Theil 
zur Tilgung Deiidender. ſchwebender Schulten verwendet werden, 
jum Theil wird er durch Bauten abſorbirt, welche gwar in vieler, 
Hinſicht nothwendig und wuͤnſchengwerth find, fuͤr die fich in, lege 
ter. fpefulationsjceudigen Zeit jedoch aud Privatunternehmer. ge-, 
funden batten, wodurch der Stadt die Summen disponibel gedlice, 
ben waͤren. Wollte man jedod durch Baulidfeiten der Spade 
neue Revenuen zuſuͤhren, weshalb wird nicht mit meht Cuergie 
der Bau des Redouiengebaudes betrieben, deſſen Summen durch 
die unvermeidlichen Reparaturen einen großen Theil ded jahrlichen 
Ginfommens adjorbirten? Harte man anſtau den Kaibau aus Gee, 


‘meindemitteln gu beftreiten, denſelden Privatunternehmern uͤberlaſ · 


ſen und mit bem Raibaufapital dad Redoutengebäude neu herges. 
flelit, fo ware ter Stadt Peft ein Obdjett erſtanden, aus deſſen Rev 
venuen die Schuld der Stadt Peft bei der Wiener Spatlaſſe nedft noch 
ander Eduldpoften auszugleichen gewefen ware. Es liegt uns 

bier nicht 0b, Vorſchlaͤge jin machen, wie und wo Grfparungen in, 
ben UM ¢gaben gemacht werden fonnten, dayu halten wir und aber . 

verpflichtet, Darauf hinzuweiſen, Daf groGe Eummen nutzlos aude. 
gegeben werden, weil die daſüt gu beſchaffenden Arbeiten durchaus 

ſchlecht ſind. Es find . B. fir Comwunal ⸗ Canalbauten, fiir Waſ⸗ 

ferldufe und Gondle, endlich fiir Pflaſterungen 2°. yufammen, 
86,900 fl. 30 fr. im Voranſchlag angelept; fp bedeutend eine . 

ſolche Jahreoſumme fir cine Stadt nua aug ift, fo modten wit 

barin bow feinen Anſtoß nehmen, worn Bedi berart waren, | 

daß man fagen fonnte, fie feien gut.” Wan betrachte aber die hice, 

fige Pflafteresarbdeit, man ſehe au. wie ſchleudethaft ridjidtslos 

und nur aufs Muge berechnet, bie Arbeiten gemadt werben und 

man muß unbedingt mit uné barin ibereinftimmen, | bof von tem. 

dafür verausgabten Gelde cin. großer Theil umfonft auegege⸗ 

ben iſt. 

Soll nun aber, um eine Abminderung ber Sleuerzuſchlaͤge 
qu erreichen, das Ausgabenreſſort vermindert werden, fo muß gleich⸗ 
zeitig aud darnach gefirebt werden, die ſtehenden Einnahmen zu 
heben. Pelt i ene Handeloſtadt, nut ber Handel, gu einer moͤg⸗ 
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HDR hohen Blithe gebracht, fann den innern Wohlſtand ber 
Stadt begrinden. Daß nun’ aber, ‘wenn nach dieſer Richtung 
cine nachhaltige Beſſerung herbeigeführt werden ſoll, fiir bie Er- 


leichterung des Handels Bieles geſchehen fann und geſchehen mug, 


dieſes liegt auf Dee Hand, nomentlif muf fiir ben Tranfitover- 
kehr mit Getreide etwas geſchehen, damit dieſe haupiſaͤchlichſte 
Brande des ungarifihen Handels in Pet ſtalionär gemacht wirde. 

* Jn der Peſter Journaliſtit rumort es getdaltig. Die Jour⸗ 
nale magvarijder Junge werden merkliche Umgeſtaltungen in dem 
Redaltionen erleiden, ,Pesti Naphi* an det Spihe, Baron Re 
mény tritt wie es heißt, gang vom journalififherr Felde zurück er 
Hat der Pladercien ſchon geriug, Die deuiſchen Wiatter follen 
ondit’d yu Folge Zuwachs erfalten, es hat wed Jemand ju viel 
Geld. Der Bertried dec amtlichen Journale duͤrfte, wie bie Wie- 
mer Zeitung gany in dle Regie dee Regierung uͤbergehen und dene 
felben auch in fonftiger ſtofflichet Bezichung rine Erweiterung ge- 
geben werden. Jedenfalls machen fle den Brivatjournalen alédann 
eine noch erheblichere Sonfurceny. ' (Mb. 3tg.) 

* Ueber ben Bettel auf bear Lande enthalt die Rr. 10 des 
Wiener Wohendlattes” einen beadhtenswerthen Mrtifel. Derſelbe 
geht von dem, burd die Erfahrung laͤngſt beftitigten, aber lelder 
vom Pudlifum immer nod wenig beadteten, Grundfage aus, daß 
die ſchlecht angewanbte Mildthatigheit: ber Armuth nicht fteuert, 
ſondern dieſelbe Ager macht. Die Landleute ſcheuen fig theils 
aus Furdt, thells aus Mberglauben, cin Almoſen yu verfagen, 
waͤhrend fle am meiften Mangel an Arbeltern haben und von den 
Taufenden von Betiletn faum ein Viertheil wirklich erwerbsun⸗ 
fabig iff. Das Woienblatt ſchlaͤgt ganz tidtig vor, daf dad 
Publifum, daß die Gemeinden, ftatt an den Staat yu cpelliren, 
fid jonas helfen follten; wie es in Raffau, Heſſen und andern 

Lindern geſchehhen iſt iſt Macht es ſich Jedermann junt Grund 
fage, feinem Bettler etwad yu geben, fo ift der Bettel mit Eine 
SHlage abgeſchafft und von den Gemeinden fSnnen a fo mehr 
Mittel yur Unterſtüͤhung der wirklid Bebdiicftigen ur Berfigung 
geftellt werden, 

Am 11. Juni wurde die Stadt Bodum von pel fo 
ſchweren Gewittern heimgefadt, wie ſich dle Alteften Leute dort 
feiner aͤhnlichen erinnern. ‘Blig folgte auf Blip und Schlag auf 
Schlag mit cinem eigenthümlichen Geraffel, als ob tie Wolfen, 
eng an einanbder gepregt, fid) vergeblich voran gu bewegen geſtrebt 
haͤtien. Daju flog der Regen förmlich in Strömen nieder. Plig- 
lich flanunte cin blendender Bligftrahl auf, und zugleich dröhnten 
pwei Donnerſchlaͤge ſo gewaltig und eigenthiimlid,° daß man uns 
willtutlich gufammenfube, Richt lange, dba laͤrmie die Brandglode 
und bald darauf fah man hod aus ber Epige der ch. 200 Fuß 
hoben katholiſchen Lirche, dicht unter bem Kreuze, Raud auſſiel⸗ 
gen. Bon allen Seiten ſtroͤmten bie Bewohner Bochums herbei, 
aber wie betfen, da die Epripen nicht gu diefer Hohe reichten P! 
Dod ſchon nad wenigen Minuten fah man aus den Thurmaffe 
nungen hier und dort Ropfe hervortauchen, die fic) immer weiter 


empor zur Epige bewegten, Sept fteigt ſchon cine Geſtalt durch 
bie hochſte Oeffntimg hinaus. tritt auf die ſchon gliigenden Zink 
platen, um fie, Gedor' Re yu ſchuelzen anfangen, abjureifen. Und 
fiche, ¢8 gelingt endli math unfaglidger, auédanernder WMihe bem 
Manne, namlig tem jungen Schieferdeder-Meifter Heinrich Nüch ⸗ 


tern, auf einer ſchwankenden Leiter, auferbald ber Thurmipige 


ſchwedend, die Zinfplatten an einzelnen Stellen los zubrechen. Der 
Mayrermeifier Giefe wagte jept mit Lebensgefahe jenem Waffer 
zu teichen, aid nad etwa einer halben Stunde war ber Brand 
qeloidt, die febr grofe Geſahr fir Bodum durch den Muth und 
die Befonnengeit biefer Leute glüctichlſch —— 

* Pofen (EVreußen), 14. Juni, Ein drecklicher Vorfall 
Bat ſich dieſer Tage bier ereignet. Der Buchhaͤndler BW. aus 
Grinberg machte mit Frau und Schwaͤgerin, welche lehtere ſich 
feit Zurzem bei ihm zum Beſuch aufhielt, einen Spajlergang in 
dem am linten Oderufer rehjzend gelegenen ,Oderwalde.” Wis ef 
ſich cine Cigarre anzünden wollte, fliegt beim Anſtreichen ein Stüd 
Phosphor auf tas Florfleid ſeiner Schwägerin — ein Augenblid 
und bie junge Dame fleht in Flanmen, In ihrer Todesangſt ber 
ginnt die Brennende nad der Flamme yu ſchlagen und gleichyeitig 
einer vor befindlichen Damengeſellſchaft zuzuiaufen. Bei iprem 
ahnlichen WUngug ſürchteten die Damen auch cin ähnliches Schid⸗ 
fal, und Alle fliehen vor der Unglüclichen. Gin Herr begießt ſich 
mit Waſſer und will ſich auf die Brennende ſtürzen, mit feinem 
Rorper the Flammen ju erdrüden. Uber ex fommt yu fpat; mit 
einem Wehgeſchrei bricht die ungliidtide Dame yufammen. in 
grauenhafter Andlid! Das Fleiſch war von Den Knochen der Arme 
beruntergebrannt und bie Unglidlithe wimmerte unter den grape 
lidften- Schmerjen. Man sweifelt an dem Wiederauffomm-n ber 
WVerftiimmelten ; gelingt es jedoch, fie yu erhalten, jo miiffen nad’ 
bem Ausfprud der Aerzte beide Arme amputirt werden. 

* Im Fiirftenthum Schwarzburg ⸗· Rubolſtadt find bei allen 
Bergehungen gegen dad ſechſte Gebot fortan von jedem der Sine 
der pwei Thaler CenfurBebiihren yu entrichten, ‘und pwar auch in 
bem §alle, “wenn Beide ſich fpater ebeliden, ja, dad aufer der 
Ehe erzeugte Mind ecft naw eingegangener” Ehe gebdoren wird. 
Rennt ader die Geſchwaͤchte den außerehelichen Edhwangerer nidt, 
oder gibt fie einen Unbefannten oder nicht gu erlangenden Ftem 
ben. an, fo Gat fie Die Cenſur ⸗Gebühr doppelt gu entrichten. 

* Ucber die Fortbauer det Eruption des Veſud liegen Rage 
ridten vor, die bid gum 9. d. WM. reichen. Am 6, hatte die La 
vaſtroͤmung, in der bereits cin Stillſtand eingeteeten war, neuer 
bingé begonnen; ein Etrom namentlich, ber bie Breite einer Gale 
ben neapolitaniſchen Miglie einnahm, ergoß fig aud Aber frucht⸗ 
bare Lindereien und richtete erhebliden Schaden an. Die übri— 
gen Strdme fliefen meifiend uͤber alte Lavalager und ergießen ſich 
in unwegſame Schluchten. In dec Nacht vom 8. — 9. waren’ 


bie Auebrüche ſehr lebhaft. Zu bem auf cinem Plateau des Bere 
ges errichteten Objervatorium fann man nur auf fitilen Umwegen 
qelangen. Der Berg wird ſortwährend von eine Ungadl — 
riger beſucht. 
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Das Lotteries Loos, 
(Gortjepung ) 


Baldbucci war wie vom Donner geruͤhrt: e6 war bie Rinne 
met des von Bettina gefauften Looſes. Wet Hatte fic) denken 
fonnen, daß fie cinen Gewinn, und einen folden Gewinn befom- 
men wuͤrde! Run war fie reicher alé er. Es war wahrſcheinlich⸗ 
ia fat gewif, daß fie ihn verlaffen wiirde; denn mit einem fol: 
Gen Bermogen wiirde fie feine Dienerin nicht bleiben wollen. Wo 
follte er cine befommen, die ihren Plag ausfillte? Unter folden 
Betradhtungen, deren letzter Grund ftets fein liebes Ich war, ging 
er feinen Weg nad Hauſe. Da fam ifm ploͤtzlich ein Gedanke: 
Pie, wenn id) Bettina Heirathete! Dann wiirde id nicht nur die 
Bwanglger mit fidern, fondern aud ihre “Dienfte, Es ift wabr, 
fle ift nur meine Dienerin, aber ich werde nicht ber Erſte fein, 
ber feine Dienerin gebetrathet Gat. Ich werde alt und braude 
eine Warterin ; cine Frau ift die befte Warterin und Bettina wird 
mit eine gute Grau fein. Sie ift fparjam, laͤuft nicht ays, iff 
fee geforfam und behandelt mid) immer mit dem gehdrigen Red 
fpett. Und heirathe id fie nicht, fo thut’é bald cin Anderer, bad 
ift nue gu gewif. Ich will ihe fogleid) den Antrag machen, wee 
nigftend fobald id) mid) vergewiffert habe, daß ihr Loose wirllid 
gewonnen fat; id habe ja dle Rummer an den Ramin geſchrie⸗ 
ben. Unterdeffen will id die Sathe gebeim alten — es wird 
eine angenebme Ueberraſchung fiir Bettina fein, wenn fle ihr 
@lid an -unferem Hodyritdtage erfaͤhrtz denn daß Me meinen Ans 
trag annimmt, ift fein Sweifel. 

In dieſe angenehmen Gedanten vertieft, flopfte- Balbucci an 
bie Thir, Bettina oͤffnete. 

— dh dante Dir,. meine Qiebe,” — fagte ec ſehr giitig, 
aber ohne cinen Augenblick yu verlieren, ging ex gerades Weges 
nad bem Ramin und ſah angi nah ber angefdriebenen 
Rummer. 

Es wor wirflid 4444, Bettina wor rei, und follte feine 
Frau werden; ex wollte fid) ben Gewian fidern, ehe civ Anderer 
ign naͤhme, ja efe fle felbft von ihrem Git wußte. 

Sm Laufe des Abends trug ec feine Hand und fein Vermoͤ⸗ 
gen — dad Hers Hatte dabel nite yu thun — Bettina an. Das 
Erſtaunen der Haushalterin war grangenlos ; fie fonnte faum ihren 
Ohren trauen ; in ihrer Niedrigheit war fle gang Aderwaltigt von 


banfbarem Gefihl, daß ihr Herr, cin Mann aus einer achtungs- 
werthen Familie, ſich herablief, ihr bie he angubieten: fie fonnte 
feine Antwort finden und bat ifn endlid, ihr gu erlauben, bid 
morgen Dicfen ihr fo unerwarteten Antrag gu uͤberlegen. 

Bettina hatte cine fchlaflofe Radt. Sie wandte fid) in ihrem 
Harten Bette bald auf die cine; bald auf bie andere Seite, dachte 
und iiberlegte. Es dauerte lange, bié fle qu einem Entſchluſſe 
fam; denn wenn fie fid aud) durch ben Antrag ſehr geſchmeichelt 
fibite, fo war dod Balbucei cigentli nicht der Mann, den fie 
fi, wenn fle heirathen wollte, jum Gatten gewählt haben wirde. 
Dann bedadte fie wieder, daß fie nicht mehr jung fei, und daß ¢6, 
wenn bad Biter fomme, cine troͤſtliche Ausſicht fel, anſtaͤndig ver⸗ 
forgt ju fein, dad wuͤrde fon manches Unangenefme ertraͤglich 
machen. Muferdem war fie wirhlid ifrem Hern zugethan, bei dem 
und bei deffen Mutter fie von ihrer Kindheit au gelebt Hatte. Sie 


entſchloß fid alfo, Balducci’s Antrag angunehmen, und alé er 


bei’'m Fribpid fie um ihre Antwort bat, thellte fle ihm ihren Ente 


$Gin6 mit. 


ss Dad ndchfle war nun, den Hochyeitéiag yu Seftimmen. Bal- 
bucci,, der feine Griinde hatte, die Sache zu beſchleunigen, ſchlug 


-finen der naͤchſten Tage vor. Bettina fah feine Urfade, die Bere 
heirathung aufyufdieben, gumal da ihr Herr fie yu beeilen wuͤnſchte 


und ba ber Braͤutigam ſechoundſechzig, bie Braut uber 50 Jahre 
war, fo war aflerdings feine Zeit gu verlieren. Es wurde alfo 
cin naber Tag beftimmt und dle Vorbereitungen yur Hodyeit wure 
ben gemadt. 

Diefe waren ſehr einfad. Baldueci’é Haus fag fo nahe bei 
ber Kirche, daß fein Wagen ndthig war. Berwandte waren von 
beiben Seiten nit da, nur wenige Befannte. Der eingige Gaft, 
ber zur Hochzeit geladen wurde, war der Priefter, dec in dec 
Riche Santa Sofia funftionirte und Valduccks und Bettina’s 
Beihtvater war. 

Der Hodyeistag fam, und bas Bindnif, das nur ber Tod 
loͤſen fol, ward geſchloſſen. Bettina war Signora Balducci ges 
worten. Die Eheleute gingen Arm in Arm aus der Mirdhe und 
wurden in ihre Wohnung <ingelaffen durch die neve Dienerin, 
welde auf Balducci’s Befehl gemiethet war, um Bettina's Stelle 
einzunehmen. Gin gutes Mitta gseffen, wie es feit ber Mutter Tode 
in dem alten Hauſe nidt auf den Tif gefommen, war bereitet: 
Kohl und Kuͤrbis⸗Suppe, re ichlich gewuͤrzt mit geriebenem Parme- 


286 


faneSafe, ein Bericht gelo chten #8, te Bagot tia 
nes Huhn, Trüffeln bie in Oet fPwammen, bari was [Pov 
lenta, garnirt mit fleinen MBagein, ein vorjliglither Pale Yon 
Lodi, Auf dieſe Delicateffen folgte cin Deffert von Mepfeln, Feigen. 
mostarda dolce*), getrdfteten Kaſtanien und Biscuit. 

Bettina, inibrer neuen Wiirde alé Hausfrau fiihete bie 
Oberaufficht fiber die Einridtungen gun Mahle, und ald die Lice 
chenube die gum Mitragseffen angeſehte Stunde {plug , ward leije 
- am die Shir getlopft umd dieſe ſchnell gedffnet. 

— ,,Pax vobiscum**), fief fit) eine freundliche, wohltö⸗ 
nende Stimme vernehmen, und ber Pater Elemente trat in's 
Simmer. Es war ein langer, riiflig ausſehender Mann, dex in 
jeder Gi-fellfdhaft fir hübſch gelten fonnte. Gr hatte cinen réthli- 
then Teint, cine Udlernafe und bas fdingeforinte, etwas Hervor 
tagende Sinn, bad den italieniſchen Gefichtdiypud auszeichnet. 
Dunfelbraunes Haar umgad die Schlaͤfen und kraͤuſelte fid um 
bie ſchwarze Rappe und welfe Stirn. Seine Augen bligten von 
guter Laune und harmonirten mif bem gefilligen Auodrud ſeines 
Mundesd. Das lange ſchwarze Gewand nur. halb jugefndpft, vers 
rieth bie ſchoͤne Form bes Kirpersd. ' 

— „Fax vobiscum“, wiederfolte ex, indem ex feine Rappe 
abnabu, die er aber gleich wieder auffepte. 

— E cum vobis‘‘***), ‘antworteten Baldacci und Bettina, 

— Meinen ehrerbietigen Gruß den Neuvermaͤhlten. Magen 
Sie beide ſich vieler glüdlicher Jahre erfreurn“. — ſagte Pater 
Clewente, indem ex Beiden cine Hand reichte und die igrigen herz ⸗ 
Aich dritdte — Ich Goffe, iG fomme nicht zu ſpaͤt —~ 

— ,Wann fime wohl ein Priefer gu fpat jum Mable?" 
fagte Balducci, der in ungewoͤhnlich guter Laune war, 

— Ich nicht,“ — antwortete Pater Elemente — ,und 
wenn idm ble Stunde vergeffen haͤtte, fo hatte der liedlide Wohl⸗ 
geruch, der aus ihrer Küche fommt und die Luft umber dürch⸗ 
buftet, mid) datan evinnért; ex erfteut das Snnerfte meined Here 
*- gend,@ ‘ 

— ,Meine Frau Hat fi bemüht, unferem Gaft und unfey 
rem Godyeitstaje Ehre zu machen. Aber nun dürfen wir aud 
nicht (anger jdgern, fonft risficen wir, daß dad was fie zugekocht, 
verdirbt.” - 

Sie fepten ſich yn Tiſche und beganen yu ſpeiſen. Bettina 
_ prdfidirte yum erften Male als Hausfeau an dem Tiſche, bei dem 
fle frither aufgewartet. Sie fonnte eine gewiffe Furchtſamkeit und 
Schüchternheit, die aus ihrer neuen Lage hervorging , nicht vers 
bannen; aber ber beitere fosiale Gumor ded Paters Clemente bes 
wirtte endlid, baß fie ſich gang behaglich fühlte. Was Balducci 
betrifft, fo war ex fo angeregter guter Laune, beſonders nachdem 
et einige Glaͤſer Wein getrunfen — es war ſeht guter Mont 


_ melian — daß Bettina beinage gweifelte, ob 6 nod ibe alter 
Here ware, 





*) bd. h. Pflaumen und and i 
PS anbere Früchte eingemacht mit Zucker und 


**) Griede fei mit Gud. 
*44 Sud mit End. 


rates | 


Endlich war bab Deffert aufgetragen und Ble Magd ents 


Fethte fig. 


— Deine Bebe,” — fagte Batducci, der mit wundervoler 
Leichtigteit ſich in die Sprache der Eheleute Hineingufinden fchien 
— ,meine Liebe, ih Habe eine Heine Ueberraſchung fiir Dic, die 
Dir, dente ichy eben fo viel Freude machen wird, alé fie mir ges 
macht bat. Ich hatte dieſen Morgen einen Meg in der Stadt yu 
madden und ba bemerfte ih einen Anſchlag mit der Nachricht, daß 
cin Gewinn von 100,000 Swangjigern eben im der Lotterie gezo⸗ 
gem, und die gliidliche Nummer 4444 fei; wenn ich mich recht er 
innere, ift Das die Nummer Deines Loofes.” ; 

— yD beilige Sungirau!” — clef Bettina aus, indem ſie 
ihre Hande zuſammenſchlug — , wie unglidlid bin ich!“ 

— ,Unglidlid)! meine Liebe; gang im Gegentheil, Du 
miftet es denn fiir cin grofed Unglid halten, ein Vermoͤgen 
von 100,000 3wanjigern zu befigen. Es iſt fein Srethum, if 
bin in bem Hauptbureau gewefen um mid yu uͤberzeugen. 

— , Wohl i's cin Berthum, fagte Bettina, bleich vor Be 
ſtürzung. Balducct war ehvad unruhig: — ,Gin Srctoum? wie 
meinft Du bad %* 

— „Der Gewinn gehört mir nicht; i habe bad Loos ver: 
fouft” — erwiderte Bettina mit ftodender Stimmne. 

— , Dad Billet verfauft!? — kreiſchte Balducct, indem er 


‘yom Stuhl auffprang und beide Hande auf den Tif Remmte; 


er heftete feine Mugen mit furchtbarer Heftigfeit auf die jitternde 
Frau — „das Billet verfauft! fagteft Ou? wann? warum? — 
ſprich, Weibl* — fchrie ex, wild mit dem Fuß ftampfend — 
wipri 1” 

— „Halt, galt mein Freund,* — fagte ber Pater Clemente 
— ,Sie erſchreden ja bie Signora; laffen Sie ihr Beit, die Frae 
gen eine nad der andern yu beantworten.“ (Slugs folgt. 


Baterlandifee Charafteriftifen von 
@dbuard Scdiefer. 


15. Der Tſchoban. 


Zwiſchen den Schafhirten Deutſchlande, ber in Pantelon 
und Gpylinder am Waldesſaum figend, Strümpfe ſtrici, und dem 
Enecht unfrer Schafzuͤchtet in ben fidlichen Grenggebicgen, bem 
Tfdoban, weld ein Unterſchied! Diefe Weſen Haben vielleicht 
nichts anderes mit einander gemein, als daf Re beide nicht Eigen⸗ 
thiimer ber ifmen amvertrauten Heerbden find. Wes andere trifft 
nicht gu. Bie verhaͤltnißmaͤßig unabdhangig iſt J. B. der Achoban. 
Gr gebietet uüber bie Hirtentnaben und dient, gleich feinen unmilt⸗ 


‘telbaten Vorgeſetzten, dem Barf}, nicht für Gelb, fondern naw 


alter Nomabenfitte, fie einen beftimmten Anthell an bem Zuwachs 
ber Heerbe. Jn weld’ innigem BerhAltnif fteht er gu feinem 
Herrn, der den legten Biffen mit ibm theilt und ibm ‘feinen trod- 
nen Pelz leibt, wenn ifm während der Nacht Regen und Froft 
durchſchauerte. 

Wenn der Tſchobau, auf ſeinen Hirtenflab geftagt, daſieht 
und mit hohlen Blick in dad Labyrinth oer Berge flarti; wenn 
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bu in im dieſer Stellung unbeweglich verharren ſiehſt ftundens 
lang, fo. meinft bu, in ſeinem Innern miffe cin ähnlicher Stile 
ftand Platz greifen und zulehzt zur unumſchränkten Herrſchaft gelan- 
gen, Wahr iſt's! fein Geſichtokreis it aͤußerſt beſchraͤnkt; denn er 
erfiredt ſich nicht weit uͤber die Handthierungen des Mellens und 
ber Kaͤſebereitung. Der Tſchoban iſt ſelbſt in Zaͤhlen uͤber 500 
bie 600 nicht gang ſeſt. Schriftzeichen hat fein Auge laum ges 
ſehen, cin Buch iſt ihm ein voͤllig unbekanntes Ding. Aber troh⸗ 
dem. befigt er einen Echatz von Lebenserſahrungen, der ifm tage 
lid) neuen Genuß gewaͤhrt. Der Tſchoban iſt cin weit gereiſter 
Mann. Er hat ſeines Herrn Heerde nicht nur eins ſondern meh⸗ 
reremal uͤber die Rarpaihen hinabgeführt in bie Tiefebene der War | 
lachei und weiter nach Bulgarien und in die Drobudſcha. Er fah 
bie blauen Gipfel des Balfan und in weiter Feene den blinfenden 
Spiegel des ſchwatzen Meeres und horte die Donau rauſchen bei 
Rifopolis, 

Mn diefen Erlebniſſen gedct feine Phantafie, wenn er die 
Heerde wieder auf ben heimathlichen Gebirgen weibet, wenn er 
in ter Stinne cm praffelnden Feuer figt und in die Gluth ſtarrt, 
fiber weldjer in tiefem Meffel dec Paluled bruhelt. Er denkt dex 
fofilidhen Donaufiſche, die ex vergebrte, und feine Uugenbraunen 





bigen gu (dreden. Was er Gules geihan haben mag, wiffen wir 
nit und werden es niemals erfahren; da6 Uebel, dad ec anger 
richtet Gat, liegt Mar gu Tage. Ee Gat waͤhrend feiner kurzen 
Verwaltung fidh und der Regierung eine gewaltige Doſis Unpo⸗ 
pularitit zuge zogen und ben Bogen fo ftraff gefpannt, daß es une 
migli® wirt, ifn fo gefpannt gu alten und ſehr gefibrlid, thn 
zu lodern. Mit lebhafter Befriedigung vernehmen wir daher, das 
biefer militäriſche Minifier entfernt ijt und Mr, Delangle Plag 
gemadt hat, ter obgleih ein nicht ſehr gewiffenhaftes Werkzeug 
ber kaiſerlichen Regierung, jedenfallé bod ein angefehener Advofat 
"und alé folder gewoͤhnt iff, andere Pringipien als Zwang 
und Schreden anzurufen. Aenderung iſt eine kluge und wohl⸗ 
berathene, aber fie iſt nicht einen Tag zu früh gekommen. 
Keine Regierung, fo flark fle auch fein möge, Halt den Geſchwind⸗ 
ſchritt aud, den die Regierung Franfreidhs feit feché Monaten 
ging. Wir warteten lange auf die Symptome einer Rückkehr yu 
jener Mäßigung und Verftandigheit, bie wir. einft fo glidlid war 
ten, ber frangdfifthen Regierung nachrühmen zu diirfen, und wir 
erfennen in der GEntlaffung von Mr. Espinaffe cinen Schritt auf 
bem techten Wege. 

Wir hoffen, daß es nur ber Borliufer anderer Schrilte if, 


diehen fic) gewaltig gujammen, wenn die Pladereien und Schindes | die eben fo leicht yu maden und eben fo dringend ndthig find. 


telen, mit welchen walachiſche und tirfifde Beamten feinen Herrn 


belaftigten, ver feine Geele treten, — 

Der Tſchoban Fat mehr phyfifdhen Muth, als man ifm. auf 
ben erſten Blid guteaut, wenn man feine aberglaubige Natur fens 
nen lernt. Sn finfteren Naͤchten, wenn fig) der Donner an ben 
Felſenwaͤnden bridht, ber Blig jaͤh bas Dunkel erhellt und dadurch 
bie Finſterniß now grauenhafter madht; wenn ber Sturm Aber bie 
Ruppen ber Berge durch bas Tanrtendidicht fährt, beſchleicht den 

Tſchoban tein Anghgefihl. Mutterſeelenallein wacht ober ſchlaft 


er am uſchenden Hirtenfeuer, neben ihm die treuen Gefahrten, die 


Wolfohunde. Selbſt ber Bar vermag ihm eine große Angſt nicht 
einzutreiben; denn ex iſt ifm eine gewoͤhnliche Erſcheinung, rin 
faft taͤglich wiederlehrenber Gaſt, deſſen Schliche und Wege er 
genau fennt, und dem er, wenn nichts anderes übrig bleibt, eines 
ober mehrere Schafe Preis gibt. Denn den Kampf mit der ,Ga- 
bine” allein aufjunehmen, dazu ift er viel gu flug. Aber er wagt 
es unbedenllich, ben Dorn aud ded Baren Tage gu giehen, wenn 
_diefer, wie bie Sage geht, fid am. Hirtenfeuer einfindet und ihm 
die bluttriefende ‘Pfote mit flehender Geberde darreicht. 


Der Minifterwedfel in Frankreich. 


Die „Times“ benützt die Abdanlung bed Seneralé Eſpinaſſe 
ald Gelegenheit, um dei kaiſerlichen Regime wieder die Hand yur 

Verſoͤhnung zu veidhen. Won dem Wbgetretenen fagt fie bei Ver⸗ 
anlaffung : 

Der General widmete fig bem repreffiven Theil feined Ams 
ted; ex uͤberwachte die Verſchwoͤrer, flößte ben Republifanern ein 
beiliges Grauen ein, degimirte die Mitglieder geheimer Geſellſchaf⸗ 
ten, und mandmal ſoll er auf tem Hoͤhepunlt feiner Begeifterung 
die Unſchuldigen geftraft haben, um defto naddriidlider die Schul- 


Es fommt uné nicht gu, in die inneren Angelegenhelten Frantreichs 


eingugseifen , Dod) midge man uné die Bemecfung verzeihen, daß 
man einer Macht, dic ſich weniger unablapig und überwältigend 


fuͤhlbar mat, eine laͤngere Dauer verſprechen kann. Wir hoſſen 


aud, daß die Rüͤckehr yu eigem weniger repreſſiven Syſtenn vgn 
einigen Anzeichen einer freundlideren Gefinnung gegen England, 
alé in lepter Zeit vorherrſchte, begleitet fein wird. Wir hoffen 
in ber That, man wird die Dinge auf ben alten Fuß fiellen, fo 
wie fle vor bem 14. Sduner ſtanden — und bid gu Ddiefer Stunde 
Hatten ſtehen follen. Wir glauben, bas man in England in jeder 
Hinſicht geneigt it, die Handlungen des Kaiſers der Franjojen 
auf das Befte ausgulegen. Wir geben uné nur gu gern dem Glau- 
ben bin, bag ex unfer guter Freund und getreuer Alliirter iff, und 
gern heißen wir ein Ereignif wile. die Entlaffung des Generals 
Espinaffe willlommen alé einen Anfang yur Verwirlklichung unfe 
cer Ueberzeugungen und Beftitigung unſerer Hoffnungen. Und 
fo wie bad Schwert in ber Civilregierung eingeftedt worden ft, 
fo vertrauen wir, baf wit bald aud) cine Ruͤdkehr yu einer fried- 
fertigen GHaltung von Seiten Frankreichs erleben und uné dec uns 
angenehmen Nothwendigkeit uͤberhoben fehen werden, in einer Zeit 


bed tlefen Friedens zu riiften. 


Mrannigfaltiges. 

. * Schiller hatte befanntlih wahrend feiner Studiengeit an 
ber Karlsſchule die Gewohnheit, eben erft vollendete Poeſten fei- 
nen Gollegen vorgulefen. Trog der vielen befannten Unannehm⸗ 
lichfeiten, weldje fid) der Dichter durch das Borlefen, ja durd bas 
Dichten ſelbſt zuzog, fand feine Beſchaͤftigung mit der MPoeſte Nach ⸗ 
ahmung unter den earlsſchülern. Namentlich war einer unter 
ſeinen Collegen, der es ſich in ben Kopf ſehte, ebenfalls Dichter 
au werden, und ſich alle Muͤhe gab, auch Verſe yu ſchweißen; aber 
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er war feiner von Senen, die in Arcadien geboren. Die Mufe ge⸗ 
“fellte ſich gewoͤhnlich im Gewande eines Eyapopeya fingenden 
Matterchens yu ihm, und die Begeifterung fam in Geftalt eines 
traumerfillten Halbſchlummers fiber ifn. Genug, fo oft ex cin Gee 
Dicht im ſchweiße feines Angeſichts yu ſchmieden begonnen, ſchlum⸗ 
merte vx über der Arbeit ein. Eines ſchwülen Sommernadmittags 
ſaß der, Karloſchuͤler vor feinem Pulte, wahrend die Sonne ihre 
brennenden Etrablen auf dad Papier warf, damit beſchaͤftigt, ein 


febr zeltgemaͤßes Gedicht an die Sonne yu ſchreiben. Uber Helios 
perbiitete die ihm angedrofte BVerunglimpfung. Grose Schweiß⸗ 
tropfen rollten von der Stirn des nad @edanfen und Formen 
ringenden Mufenftieftindes ; ſchon hatte ex folgende Seifen : 
Die Sonne fendet (Gre Strahlenfpigen 
Bis auf bes Meeres tiefften Grund, 
auf das Papier geſeht, alé ihn ein fanfter Schumer überfiel. Res 
giment@medicué Schiller, der ſich in der Stube befand, bemerfte 
6 und fdritt leife auf feinen Collegen yu. Ihm den Schweiß von 
der Stine wiſchend, durdflog ex dber feine Schulter weg bie Bets 
len und leiſe, ohne daß der Sdlummernde gewedt wurde, fiigte 
er gwei andere hinzu. Als der RKarlsfdhiiler erwachte, fand ec ſeine 
Bellen folgendermafen ergingt : 
Die Fiſche fangen an yu ſchwihen. 
© Sonne treib' es nicht gu bunt. 
Der Karloſchuler war von diefem Yugendlide an, aud chne ben 
Zuchtſtock bes ,Landedherrn®, fic immer von dem Berfemaden 
curirt, Daé Mutograph — die erften zwei Seilen von des aris 
ſchuͤlers, die legten von Schillers Hand — fowie cin darauf Bee 
zug habender eigenhaͤndiger Brief der jangeren Schweſter Schillers. 
defindet ſich in der großartigen Sammlung eines belannten Auto⸗ 
gtaphenfreunden gu Regensburg. 
eA Tagesuachrichten. 
_  _-* Graf Emerih Mito hat dem ungarifden Lefeverein In 
Bufureft 148 Sti Bier, dann der Buturefter reformirten Kirche 
20 Stid Dufaten zugehen laſſen. 
* Leber bie von einem Pefter Blatte gebradte Rotiy, eine 
Berelſung des Grenzgebirges gegen Siebenbuͤrgen betreffend, tft 
bie ©. G. 3. in der Lage folgende Mittheilung yu maden: Die 
Munifigeny ded h. ££. General-Gouvernements und des h.k. k. Mie 
nifteriumé bed Innern Gat die wiſſenſchaftliche Bereifung einer 
ber weniger befannten Gegenden unferes ſchoͤnen Baterlandes ere 
moͤglicht. Diefes Unternehmen wird nidt allein geologifhe Swede 
verfolgen, fondern es §aben fic) Dagu nadbenannte Herren fuͤr 
folgende Faͤcher vereinigt: Profeffor Morne fie Botanif und 
Zoologie, Profeffor Wa filer (beidevon der Ofner Realfdule) fie 
Geodafie, Profefor Peters von dec Univerfitat fir Mineralogie 
und Geologie, Profeffor Schmidel vom Joſephs⸗Polltechnikum 
in Ofen fat Geographic, Meteorologie u. ſ. w. Die Expedition 


wird mit neuen, allen Anforderungen ber Wiſſenſchaft entipredene 


‘den Inſtrumenten audgeriiftet, die vollen 2 Monate Mugu und 


September ihrer Aufgabe widmen, Das Geblegeland vor der Mas 
ros bis zur Theis in bas Objet ihrer Forfdungen; naw Map. 
gabe Auifierer giinftiger oder ungiinftiger Umftaride werden die Herren 
Profefforen ein grdperes oder kleineres Terrain ausbeuten. Bir 
wiffen, daß diefelben mit eingehenden und umfaffendben Borftudien 
befdbaftiget find, und haben die Abſicht deren Bollendung abyu- 
warten, ebe wir unſeren Leſern uͤber dieſes inter. ffante Unterneh · 
men umſtandlich berichten, wollen aber durch dieſe vorlaͤufige Mit⸗ 
thellung allfaligen Mifverftandniffen vorbeugen. Die Refultate der 
Unternebmung fommen in einem grdferen, mit Karten und Plinen 
ausgeftatteten Werke zur Publifaton; Prof. Schwidl hat und aber 
zugefagt, unmittelbar von ber Relfe ſelbſt diber die intereffanteften 
Porfommniffe Minheilungen yu machen. Wir find überzeugt, daß 
bieſes Unternehmen das allgemeine Jutereſſe erregen wird und 
hoffen von einem Vereine fo ruͤhmlich befannter Badmanner ein 
Werk yu erhalten, welded ben Anforderungen der Wiſſenſchaft 
and ber Baterlandstunde entſprechen und eine fuͤhlbare Lücke un: 
ferer Giteratue ausfüllen wird. 
© Die , Mut. Korr.“ meldet: Bor einiger Zeit war das Por: 
trat eines Maͤdchens in dem Mufftellungsrahmen eines Photogra- 
phen eingereiht. Gin reicher Gutsbeſther aus ber Walachei, der 
yor Rurjem in Wien verweilte, verliedte fid) im bas Portrat der 
Schoͤnen, fudhte dieſelbe auf und heirathete fle. Beide find vor 
wenigen Tagen in die Heimat des Gatten abgereift, wohin aud 
bie Eltern der glidltden Gattin, die tin kleines Pfaidlergeſchaͤft 
betrieben, folgen werden. 
Laliforniſche Blatter erzaͤſlen von einem merkwuͤrdigen 
Pferderennen. Jad Powers, ein beruͤhmler Roffamm, hatte ge- 
wettet, auf Pferden von unvermifdtem kaliforniſchen Blute 150 


engliſche Mellen nadeinander in 8 Stunden guriidjulegen. Gr 


Gat die Welfe gewonnen, ja ex gelangte in 6 Stunden und 43 
Minuten an's Ziel und hatte dazu 24 Pferde gebraudt. Die ere 
fen 60 Meilen legte ex in 2 Stunden. 30 Minuten zurück und 
feined ber Pferde ritt er mehr alé 4 Meilen. Wollte ec wechſeln, 
fo ſprang er aus bem Sattel lief cin paar Gefunden, um feine 
Beine gu fireden, dann ſchwang er fic auf ein friſches Pferd. So 
legte ex wohlgemuth 130 Meilen zurück. Dann aber fing et an 
chwindlig yu werden. Er fonnte nicht mehr gerade im Sattel 
ſihen, flagte fiber Unterleibsſchmerzen und begann Blut yu fpufen. 
Raſch fliegen jept die Wetten gegen ifn, bid fie die Gumme von 
40,000 Pfr. St. erreicht Hatten. Wher von diefem MAugenblide an 
wat Powers terngefund. Der Schelm hatte nie Blut geſpuckt, fon- 
bern blos eine Heine, mit Ziegenblut oder Bordeaur · Wein gefuͤllte 
Blaſe angeſtochen, um zu Heren ⸗Wetten yu verloden. So gewann 
ér 40,000 Phe. St. und machte fid obendrein anheiſchig, auf enge 
uiſchen Zuchtpferden dieſelbe Strede in 5 Stunden zurüchzulegen. 
G6 fand fid) Riemand, dec die Wette angenommen atte. 
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Unter ber Berantwortung ded Berieger’. 
Gedrudt und im Verlag in Yobaun Gitt’s Buchdrucerei in MronftaPt. 
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Das LotteriesLoovs. 
ESchluß.) 

Bettina war aufgeſtanden, inſtinktmäßig blieb fie hinter dem 
dem Stuhl ſtehen, der ihr zum Schutz gegen ben wuͤthenden Ehes 
Seren dienen follte, 

— ,WWo ift dad Loos 7* rief Balbucti 

— Ud leider, ih weif es nidt; — fagte Bettina — „ich 
hab's verfauft.” 

— ,BWann? wo? warum?“ fragte Balbucci. 

Der Pater Elemente legte feine Hand auf den Arm bes Tos 
benden: — , 3h will fie fragen; fiberlaffen Sie es mir.” Dann 
wandte er fid) gu Bettina und fagte freundlich: Will die Sigs 
nora mir wohl fagen, was fie fiber dad ood weif 7* 

— »Mein Here” — antwortete Bettina, die wieder in die 
früher gewohnte Redeweiſe verfiel — ,mein Herr wird fic erin 
nern, daß er, alé ich ifm erzaͤhlte, daß im ein Loos genommen, 
mir Vorwürfe machte, wegen meiner Thorheit, und mic die geringe 
Wahrſcheinlichkeit, einen Gewinn gu befommen, vorftellte und daß 
id faft fidjer fein finne, mein Geld gu verlieren.” 

— Und warum fagteft Du mir nicht, was Du gethan F 
fragte Balducci Heftig. 

— ,Rubig, fanft!” unterbrad ibn der Pater, der Friedens 
fifter, feinen rm beriifrend.. Dann wandte er fic wieder yu 
Bettina: — , Will bie Signora fo gut fein, au fagen, warum fie 
nichts von Dem Berfauf bed Loofed exwabhnt hat?“ 

— ,Weil mein Herr mit verboten hatte, je wieder davon 
gu ſprechen.“ 

— Sie fehen, daf die Signora fein Label trifft,” fagte ber 
Pater. 

— ,3h Thor, if Ships, th Pinſel!“ — rief Balducct — 
mich fo durch meine cigne Dummbeit von einen Weide täuſchen 
gu laffen. Meinen Sie, daß ih wiirde geheir. . ..% — ex hielt 
pliglich inne, ſich evinnernd, daß feine Beweggriinde, Bettina yu 
h eirathen, nicht rein genug waren, um bad Tageolicht gu vertras 
gen. Es trat cine Pauſe cin. Bettina’s Augen waren mit it 
ternder Angſt auf ibn geriGtet; ibe Schichal ſchien an feinen 
Worten yu ingen. Ge ſchlug ſich vor die Stirn. „Ich bin ein 
ruinirter Mann!” rief er. 

— ,Right fos" — fagte der Pater Clemente — ,,wenn Sie 


in ber Lotterie einen Gewinn eingebiift haben, fo haben Sie das 

ft in ber grofen Lotterie bes Lebens einen gewonnen. Gin gue 

te6 Weib, wie ih tiberzeugt bin, daß Bettina es fein wird, ift 
mehr werth alé 100,000 3wanziger.“ 

— „Ich will fie fiir die Hälfte laſſen,“ — fagte Balducci 

mit Bitterfeit — ,fu, ich will fle Sedem, ber fie haben will, gum 


~Gefhent machen, fogar nod etwas Hüuͤbſches zulegen, um fle [08 


gu werden: fle ift jo häßlich mie die Sünde und fo alt, wie die 
Santa SofiaRirdhe felbft.” 

Statt etwas gu erwidern nahm der Pater Bettina’ Hand 
und fuͤhrte fie an die Thuͤr. ,Gehen Sie, Signora,” — fagte 
er — „gehen Sie in Ihr Zimmer fiir eine turye Feit; ex wird 
bald verniinftig werden.” 

Gr ſchloß die Shir Hinter ihe und fepte fich wieder. Bal⸗ 
bucct rannte wie ein Toller im Bimmer auf und nieder. Der 
Pater wartete rubig, bis feine Wuth erſchöpft war; ec Hatte es 
eben fo gut verfudjen fornen, ben Fluß Brenta, wenn er vom 
ſchmelzenden Alpen / Schnee angeſchwollen, in feinem Qaufe gu hem⸗ 
men, als dieſes Mannes Wuth gu dämpfen. Er fiillte fein Stas 
wieder, und bad des Wirthes. — „Trinken Sie,” ſagte er — 
Sie noͤthigen mid, die Honneurs ju machen ; ber Montmelian 
darf nicht verduften.“ — Balducci nahm mechaniſch bas Olas 
und leerte es. 

— „Und nun reichen Sie mic gefalligh einmal bie Fei— 
gen er.” 

Balducci reichte ihm ſchweigend den Teller. Einige Zeit 
fpraden Beide nicht — endlidy fagte Balbucei, alé ſpraͤche ex mit 
fich ſelbſt: 

„Wenn if das nur geftern gewußt hatte!“ 

— ,Was dann 7?* 

— ,Run, ‘dann hatte fle hinter meinem Stuhle geftanden, 
ftatt an meinem ifthe obenan gu figen.” 

— „Am Ende" — fagte der Priefer, gleichfalls als ſpraͤche 
et mit dh ſelbſt — ,ift bie Sade fir bie Signora dod am 
Schlimmſten.“ 

— ‚Wie wollen Sie dad beweifen?” — ſagte Balducci, ſich 
auftichtend. — „Habe ich nicht meine Dienerin geheirathet, indem 
i dachte, eine Frau mit einem Vermögen von 100000 Zwanzi⸗ 


gern gu befommen 7 
— ,GSie brauden bad Geld nit — Sie haben immer 


9 
mehr Geld gebabt, als Sie ausgeben fimnen. Was hatte ef 
Ihnen denn geniipt, eine fo grofeySumae! th after liegen zu 
haben, blof um fie anyufehen ? Cle’ bitter bi nicht das Here 
gehabt, einen Gulden davon aus zugeben. Sey diem” flé cine 
Perfon Gelrathen, die Bonen jo lange und fo tal gedient at, 
wie die Signora, haben Sie, wenn fie Ihre Frau nur mit der 
gewoͤhnlichſten Urtigfeit behandeln, ſich die liebevollen Dienfte 
Derjenigen gefichert, deren Anhanglichteit an ihre Wontilie und, an 
Sie perfinlié unjweifelbaft if. Aber was fie Ausficten bat 
Bettina? Sie iff mit_cinem Manne verheirathet, deſſen Stand 
von dem ibrigen perfdieden ift, ber offen erflart bat, daß er fe 
wegen ihres angenommenen Vermögens gebeirathet und der am 
Hochzeitstage feine Leidenſchaft und feinen Berger auf cine fo exe 
ſchredliche Weije gegen feine unfduldige Frau audsgelafjen hat, 
Mit bem Berfauf ihres Loofed Gal fie nur fo gehandelt, wie fie 
glaubte, bag Sie felbft es wuͤnſchten.“ 

Balducci ſehzte fic) wieder und barg fein Geficht in feine 
Haͤnde. 

— „Es iſt wahr,“ ſagte ex endlich. 

— ,Bemiigen wir uns denn, die Dinge ju nehmen wie fie 
find und unfer Haupt vor ber Weisheit des Höchſten au beugen. 
Der Menſch denkt, Gott lenkt: fein Rame ſei gepriejen!” — fagte 
ter brave Prieſter, indem er feine Rappe abnahm, und fie 
Pann wieder aufiepte.— „Warum ſagen Sie nicht Amen, mein 
Sohn * 

— ytmen,” — exwiderte Balbucci wnd bebedte wieder fein 
— mit ſeinen Haͤnden. 

„Bekennen Sie Ihre Suͤnde und bitten Eic um Berges 
bung, aa Sohn,” fagte, bee Priefer, mit der ganyen Wuͤrde 
feines Amtes. Gr fuͤhrte in gu einem fleinen Tiſche am anbdern 
Ende des Zimmers. Balducct, gewohnt feinem Beidtvater gu. ger 
hordien, folgte, fniete nieder, beichtete bem Prieſter und empfing 
die Abſolution unter dem Verſprechen, die vom Pater aufgelegte 
Buße gu iben, ; 

Dieje war nicht ftreng, obwohl fie Achtſamteit auf ſich 
ſelbſt von Seiten Balducci’s erſorderte: der Pater. verlangte, 


daß er feine Grau mit Artigkeit und Wufmerffamfeit behardeln } 


folle. 


— Wolien * nun bie Signora wieder hereinruſen ?“ 


fragte ber Prieſter. Balducci bejahte ed. Der Pater verließ das Sims 
mer und. fam nach furger Zeitmit Bettina yuri, deren bleides Geficht 
und verweinte Augen von der Aufregung yeugten, die fie beftans 
ben hatte. 

Balducci reidjte ihr {eine Hand und bat wegen feined lei- 
denſchaftlichen Betragens herzlich um Verzeihung. 

— ,Run laßt uns auf Vergeſſenheit bes Vergangenen und 
auf Gluͤd fix bie Zukunſt trinten,” fagte der Pater. 

— »Bon ganyem Herzen.“ — erwiderte Balducci — „Komm', 
Bettina.” 

Sie nahmen thre Plage am Tiſche wieder ein. 

— »Die Flaſche it teers" — fagte der Pater Clemente, 
indem er fie aufnahm und gegen bas Licht hielt. — ,Sie miiffen 
bei dieſer Gelegenbeit nod eine hergeben. Ein Hocbjeitstag fommt 
nicht oft mehtt alé einmal im Leben eines Manned.” 


gebreden war. 


| oud nur oberflächlich betrachten, 


90 


„Laß mir cin Licht bringen, Bettina,” 
indem er aufftand und pert” Keller-Schijjel nahm. 
fe Das Licht ward ‘gebramt und Balducci ging um noch eine 
Wein pa holen. 
nd wengen Sefunben hoͤrte man ein toutes Geraujd, 

alé ob Etwas ſiel. Der Paler und Bettina eilten yur Thür bine 
aus, dahin, woher der Shall fam. 

— Heilige Jungftau Mriae — “rif: Bettina — ,ter 
Here ijt bie Kellertreppe hinunter gefallen!” ; 

Die Teeppe war dunkel wie die Nat, aber ein tiefes Stohs 
nen, das yon uuttn herauf tdnte, zeigte, daß fle Recht hatte, In 
derjelben Minute hatte fie cin anderes Licht angezündet und fiieg 
Hinunter, Baltucci lag Ichwer verlegt am Fuß dec Treppes icin 
Kopf, hart getroffen, lehnte gegen die Kellerthiir. Der Pater war 
ein ftarfer Munn, mit Bettina’s Hilfe trug ex ten Berwundeten 
und beinahe Bewußtloſen die Treppe Hinauf und legte ifn anf 
bas Sofa in bem Zimmer, wo fie geſpeiſ't Hatten. Es wurde 
nad cinem Arzt gefandt, ber bald erfdhien und unterfudte, wo ſich 
benn srgab, daß nicht nur der Kopf verlegt, fondern aud ein Bein 
Das Bein ward cingeridtet, der Rrante in’s 
Bett gebradt und der Wartung und Pflege Bettina’s uͤbergeben. 

Langer ald ſechs Woden mupte Balbucci dad Bette Hiiten. 
Bettina's Gite und Fiirjorge war unablapig; fie war eine uns 
libertreffliche, nie ermuͤdende Warterin. Auch Pater Clemente bee 
ſuchte ihn regelmagig; ſeine Froͤhlichkeit erheiterte den Reanfen, 
wabrend feine Froͤmmigleit ihn Ergebung .in ben zoͤttlichen Willen 
lehrte. Balducci erftand son ſeinem Krankenbette ald ein beſſerer 
und fligeree Mann; ex hatte erſahren, daß es nod etwas Wine 
—— gebe als Reichthum. 

„Wollen Sie nun nod) Ihre Frau für 50,000 Zwani⸗ 
ger —A fragte ber brave Pater, ald Bettina ihrem Manne 
Die Krücken hielt und ifm half, ſich auf dieſelben gu ſtützen. 

— ,Rein,” — antwortete Balducci — „nicht fie 100,000. 


fagie Balducci, 


Ich habe gelernt, cin gutes Weib ther Whes gu ſchähen, und den 


Gewinn, denn. ich in der Lotterie des Lebend gezogen, jedem vors 
zuziehen, den bie Lotterie barbieten Fann.” 





Wo iff Abhülfe yu fuchen? 
Das alte deutſche Spridwort: „Handwerk bat goldenen 
Boden” hat langft ſeine allgemcine Bedeutung verloren. Deny 
wenn wir ten Zuſtand und die Berhaltnijje der Gewerbteeibenden 
fo miiffen wir bald bie Wahr⸗ 
nehmung maden, dad der, Boden bes Hanbwerfs mit mehr 
Schweiß gedlingt wird, alé der Boden der Landwirthſchaft, und 
daß erfterer ſellen Diefelben Fruͤchte, Denfelben goldenen Lohn tragt, 
wie letzteret. Ja wir ſehen die meiſten Gewerbe in fieter Gorge 
und Urbeit um bas tiglide Brot, um die anflandige Grifteng, 
und bie geringfte ungiinftige Ronjunttur, mag fie in einer Stof- 
fung ded Berfehrs, ober in dem. fleigenden Preife cer Lebenshes 
duͤrfniſſe, ober in einer geitweiligen Arbeitsunſaͤhigleit beftehen, ver⸗ 
fept den Hanbdwerfer in die größte Berlegenheit, aus der er ſich 
uur fpat, und oft gar nicht wieder befreien fann. Gin Boden 
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aber, ber ſo lche Früchte tragt, fann nicht mit Rede, ein golder 
ner, genannt werden. 

Gé iſt aber durchaus nicht ſchwer, die urſache biejer uner⸗ 
quidliden Erſcheinung yu ergründen; denn taͤglich höͤren wir die 
Silage, dag die leidige Conlurreuz die Exiſtenj ded Einzelnen fiets 
mehr bedroht. Die Confurveny der Gewerbgenojjen in ber Stadt, 
bie Confurreng der auf ungeleplinem Wege ſich häufenden Lande 
meifter, die Conkurrenz der Marfte, der Fabeiken und deren alle 
Winkel aujjuchenten. Geſchaͤftsreiſenden wird von den weiften Ge: 
werben mehr ober minder tief empfunden und man fennt dafür 
nur ¢,in Heilmittel, nemlich in der maffengbaften Produle 
tion, in immer groferer Billigkeit der Preiſe, um dem 
Gegner die Spitze bieten und durch einen maͤßigen ſich oft multi⸗ 
plizirenden Verdienſt einen Gewinn.- erfegen au fonnen, der in 
fruͤherer Zeit durch einen weit geringeren Aufwand von Zeit, Kraft 
und Gefchidlichfeit erzielt werden founte. 

Man ift gwar gerne geneigt, Hilfe und Rettung von Mugen 
gu erwarten, und indbefondere von “der Umſicht und Wirflamfeit 
ber Regierungen die Befeitigung der driidenden. Uebelftinde gu 
verlangen, Aber die Regierungen finnen, wenn ihnen auch dad 
Wohl des atbaren und widtigen Handwerlſtandes am Herjen 
liegen follte, Dod) nicht Alles thun; fie fonnen .die Gewerbtreiberis 
ben ermuntern und foxderi,.. fle fonnen Unflatten zur Belehriung 
und Gortbilbung errichten, eingelne Genoſſenſchaften exforbderlichen 
Galles mit pefunidren Mitteln unterftigen und  Sthugmageege 
gur Wahrung ihrer Satereffen ergreifens fie finnen aber nit f 
diefelben auf den Kampfplatz treten’ oder gar im Speziellen uͤder⸗ 
wachen und leiten. Wie in fo. vielen Verhaͤltniſſen des menſchli⸗ 
then Lebens, ift auch der. Gewerbtreibende in . dem. Betriebe 
ſeines Geſchaͤftes auf ſeine cigene Einſicht. Kraft, und . Fapighsit 
hingewiefen und er muß in fid f clb ft die Quelle einer’ befjern 
@efialtung ſeiner Verhaͤltniſſe aufiucjen und unterhalten. Bers 
fuchen wir einige dieſer Heilquellen’ naͤher gu bezeichnen. 

Por Alem ift bei bem 'Gewerbsmanne die groͤßte Selbſtbe⸗ 
hertſchung in ber Genuß ⸗ nnd Bequemlichkeitoliebe etforderlich. 
Es iſt nicht zu laͤugnen, daß in unſerer Zeit bie Neigung yu un- 
geeiguetem Auſwande, zu einem ſteten Ueberſchreiten bee von den 
Verhaͤltniſſen vorgeyeidneten Schranken beſonders auch den Ger 
werboſtand maͤchtig ergriſſen habe. Niemand wird in ſeinen An- 
ſorderungen fo rüchſſihtslos firenge fein, irgend einer Klaſſe von 
Mitbuͤrgein, beſonders aber einem Stande, der eine flete Kraftan- 
ftrengung und unverdroſſene Hingebung erheiſcht, bie noͤthige Gr: 
holung nnd Zerftreuung gu mißgoͤnnen. Aber bennoch ift wohl 
laum in Abrede gu ſtellen, daß hierin felten dad rechte Mas beos 
bachtet wird, 

Der Pugiydt, er Genugiudhe, bee Gitelfeit und Bequem⸗ 
lichfeit wird ty, midht ju redbtfertigendem Grabe gefrdpnt ; man glauby 
bad Leben in pollen Zůuͤgen genießen su miffen und feine Gele— 
genheit von Sffentliden Beften und Schauſpielen ——— 
laſſen gu dürfen, ohne dabei ſich auf das Thaͤtigſte gu bethelligen 
und es feinen Befannten und Genoffen gleich gu thun. In Klei⸗ 
bung und Mufivand-witt befonters die weridliche Halfte. dec Fa⸗ 
milie nicht zurüchſtehen und fo fieht man wöchentlich Summen 
veausgabt, die fib an Ende bes Jahres als ein anſehnliches 


Ra ter ce haath Ree eas eae roa — — — — — — — — — — — 


Kapital herausſtellen miiffen. Wuͤrde die natige Ueberwachung 


ber Neigungen, die moͤgliche Beſchräänkung in den nicht durchaus 
nothwendigen Ausgaben die Entſagung und Selbſtbeherrſchung 
in den Vergnügungen und Zerſtreuungen bei dem Gewerbftande 
‘int groͤßerem Maße vorherefihen, fo wilde. gewif feine Lage cine 
behaglidere fein, un? er ware durch Erfparung uͤberfluͤßiger Ans. 
aben leichter tm Stande, bie Seiten der Rrijen und Heimſuchun⸗ 
gen au beftehen. © 
Eine zweite Anforderung, die der Gewerbteeibende an ſich 
ſelbſt gu ftellen Gat, iR das raftlofe Streben nach. Fortbilbung und 
Pertvolfommnung.in feinem Fache. Oft ſchon iſt über eigenſtnni⸗ 
ges oder nachläfſiges Beharren bed hergebrachten Manipulationen 
und Fotmen geflagt worden z man hat fon häufig auf den bes 
liebten Echlendeian: in dem tanggewohuten Betriebe bed. Geſchaͤf⸗ 
ted hingewieſen; — ein Berhalten, das zwar gu leiner Zeit loͤb⸗ 
lich und forderlich, gewif aber nie “nadtheiliger fein kann, als in 
‘ber Gegenwart, die mit jedem Tag Neues ſchafft, neue Fotmen 
auddenft und neve Hilfemittel und: Berfahrungéweifen audfindig 
modt. - Bene mani nuw- da beim Wlten ſiehen bleibt und niche 
Theit nimmt an ven Ergebniſſen ynd. Fordernifien ded Erfindunge- 
geifted, fo wird. man nimmermehr mit Erfolg den Wetiſtreit te. 
“ftehen oder gar dte Gonturreny ber Fabritthatigteit aus halten tins 
neh, — ‘Gelegenbeit gar  weiterch Fortbildung wird aber 
det firebfame Miter uͤberall findens nicht nur Hat der; Staat qu 
bleſem Behuf⸗ Schulen und Juſtitite mannigfaltiger Art gegtüg⸗ 
‘det, ſondern in jeder nur einigermaßen bedeutenden Gtabt beſtehen 
Bereing, die ſich die Hebung und Forderung der Gewerhe yur Auf ⸗ 
‘gabe gemacht ‘haben und fein Opfer ſchenen, das den. Gewerbirei⸗ 
benden von Erleichterung und Mugen ſein kann. (Schluß folgt.) 


1 —N 


— aronſtãdter —— — 
J Kronſtadt, den 26. Suni. Es find immer fone und ere 
quidlide, Stunden, die man, in ber Umgebung heranwachſender 
Jugend aubringt, und man Zeuge dec jugendliden geiftigen Ent. 
und, Bervollfomanung. fein kann. Und fo. begriigten wir 
auch heuer wieder “mit Freuden die Zeit, welche Gltern und Er. 
siehern, fo wie allen Jugendfreunden die Gelegenden bieiet, den 
Schulpruͤfungen beizuwohnen. J 
Unſere volkreiche Stadt lieferi An bedeutendes wonungen file 
die Schulen ſaͤmmilicher hierorilicher Konfefflonen, wnd wie můſ⸗ 
fen (cider nur bedauern, daß wit bei den diesſahrigen oͤffentlichen 
Vrůfungen nicht aberall zuqleich gegenwaͤrtig ſein tonnten. 
Mm 2d. und 25. d. WM. fanden die Mfentlichen Prüfungen 
dn dem hieſigen koͤm kath. Gymnaſtum ſtatt, taind wie haben mit 
großer Beftiedigung wahrgenommen, daß die Leitung dieſes Zu⸗ 
Runtes tuch tigen · und! achtbaren Maͤnnern anvertraut, und der 
VehrfSeper groͤßtentheils feinem hohen Berufe gewachſen if Daf 
matt uͤberdies unablaffig demuͤht iſt, das Gedelhen dieſer Anſtalt 
qu befördern — verdient alle Auerleunüng, dam fo meht, ‘wenn man 
** Betrelf- dex Sprachverſchiedenheit dex Schuler ſo 
ſo wie des ſeit mehreren Monaten empfindlichen Abganges bes 6, 
Lehrers feine unbedeutenden Schwierigleiten qu uͤberwinden waren. 


— 
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Vorſchtiftmaͤßig fol ber Lehrkoͤrper cines Untergymnaſtums aus 
6 Vehrecn beftehen, md trog des erwaͤhnten Mangels ift im Fort 
gange ber Studien nicht die geringfte Strung eingetreten. 


In den Bortrag der fat. und deutihen Sprache theilten ſich 

Herr Eymnaſial⸗Direilot Maroſchan, fo wie die Herren Profeſ⸗ 
foren Andraſchl, Pap und Dr. Otrohan; das Griechiſche lehrte 
Here Pap; Geometrie und Mathematit Here Both; Geographie, 
Gejchidhte und Religion Here Andraſchi; endlih die Naturwiſſen⸗ 
ſchaſten Here Dr. Otroban. Aus den meiften im Sinne ded 
. Org. Entw. vorgeſchriebenen Lehegegenftanden wurden Disputa- 
tionen pwifden je zwei Schuͤlern veranftaltet, welche beſonderes 
Snteveffe erwedten. Borpiiglich dienen dieſe irefflichen Ucbungen 
zur Gedächtnißſchärfe, Gedantenerfindung, Muffafjung, UctheilsfAllung, 
Spradibung, Wortfigung u. ſ. w. Hoͤchſt angiehend waren aud 
bie Experiments in der Phyſik, Botanif, welche die. Schüler leicht 
und ficher auéfiprten, was aud bei den übrigen Lehrgegenitanden 
ber Fall war, die wir bier nicht alle angufithren in ber Lage find, 
wohl aber noch bie vorgigliden Leiſtungen in der Schoͤnſchreibe ⸗ 
und Zeichenlunſt, fo wie die befriedigendDe Gewandheit in den fitr 
- bad Gyumafium vorgeſchriebenen Spraden, hervorynheben und veran⸗ 
laßt finden. Aus bemvorliegenden Rathatoge konnte man entnehmen, bab 
der Schulbeſuch, zwei bid drei Krankheitsfaͤlle ausgenommen, ein hoͤchſt 
zufriedenſtellender gu nennen iſt, und auch fein einziger Gall 
das Jahr hindurch verlam, welcher wegen leichtſinniger Verſaͤum⸗ 
niß ober ‘bedenflicherMusidweifung yu ahnden geweſen waͤre. Aud 
hat die Schülerangahl gegen voriges Jahr um ein Betraͤchtliches 
gugenommen. “Der f. l. Here Kreishauptmann v. Griiner fo. wie 
eine grofe Anjahl anderer Standedperfonnen aud allen Konſeſ⸗ 
fionen beefrten die Pruͤſungen mit ihrer Gegenwart, und gewans 
nen die Ueberzeugung, dap fammtliche Leiftungen in ben Lehrge⸗ 
genftinden dem Org, Entw. des h. Unterrichtominiſterums in allen 
Theilen entipreden, welded ſich in fauten Meuferungen der Ane 
toefenden kundgab. Mage die Belohuung ter an dieſer Anftalt 
thatigen, und ſich ganglidh ihrem Berufe widmenden Maͤnner bon 
feiner Geité ausbleiben. Bon Seite’ der hohen Landesbehötde 
wurde erft kurzlich bem gefammten Lehtkörpet bed röm. tath: Gym ⸗ 
naſtums ein ſehr ſchmeichelhaftes Belobungoſchreiben juerfannt. 


Kurs nad Beendigung der öͤffentlichen gymn. Priifungen 
langte dex hochwuͤtdigſie Here Wht und f, f. Schulrath Marl von 


Ge Rl an, welder wegen Unwohlſein auf ſeiner laͤngern beſchwer⸗ 


lien Rundreife und anhaltenden ungiinftigen Witterungswechſel 
an den beftimmten Pruͤfungstagen einzutreffen gehindert war, deſ⸗ 
ſenungeachtet -fid aber von den, Goxtidritten ber Schuͤler in den 
verſchiedenen Lehrzweige perſoͤnlich uͤberzeugen wollte. Der reſp. 
Lehrloͤrper verjanomelte ſogleich am 26. d. M. Vormittags faut. 
liche Sailer der defiehenden-4 Gym. Kelaſſen im Prifungsfaale, 
wo von den beteeffeuden Lehuern wiederhoit einyeine Fragen ger 
fells oer  awelden fi auch der parprotirdighe ff. Serr 
Schulrath betheiligte. Dae Refultat, war, dafii diele fo yu fagen im 








rpovifirte Univerfalpritfung, welde nicht nur einen eigenen Reiy 
fir bie anweſenden 3ubdrer, fondern aud einen grofen Rugen 


| file bie jdingeren Schiller gewaͤhrte — yur griften Zufriedenheit 


auéfiel. Der hochwuͤrdigſte Here Schultath fegte an demſelben 
Lage Nachmittag feine BVifitationen in den Mlaffen der rom, fat 
Rormalhauptſchule mit gleitem Erfolge fort. 

Zu den wichtigſten Seitfragen der Gegenwart gehört 
unftreitig bie jeitgemafe Geftaltung er Volkoſchule. Wan 
erfennt die grofie Nothwendigkeit, die unterſten Schichten ded Bole 
Fed burd einen zweckmäßigen Volksunterricht yu heben, und es 
ift nicht gu laͤugnen, daß gerade bie Volkéſchulen nicht blos in 
Oejterreih, fondern in ganz Europa eigentlid) nur ben Nauen 
nad Seftanden, Die Gegenwart mit ihren unermeßlichen Reformen, 
ſcheint aud) bie Bolksfdule alé Faktor der Staatéwobhlfahrt im 
der That wirkſam maden ga wollen: Die Realſchulen find in jee 
ber grofern Gemeinde gum abfoluten Beduͤrfniß geworden, um die 
heranwadjende Jugend aus dem Handels / und Gewerbefiande ju 
ihrem Berufe wenigftené tauglicher als bidher, heranzubilden, oder 
fiir die 3weige ber Politednif, oder aber fir die fernern Studien 
fuͤr irgend eine Handeldakabemie vorzubereiten. Dem Bernefnien 
nad geht man mit bem febr loͤbl. Plane um, in Berdindung mit 
bem Unter-Gomnaflum cine Unter. Realſchule yu erridten, weldie 
fon mit Beginn bes nichften Sthuljahres ins Leben treten fol. 
Vederemo! 


Tagesnachridten. 


© Die ſchwediſchen Frauengimmer, welche in die fatholifde 
Kirche übergetreten und dadurd bes Landes verwiefen worden, 
baben fich in Kopenhagen haͤuslich niedergelaſſen. 

* Aus Paris wird geſchrieben: Im Allgemeinen iſt die Lage, 
bie Sffentlide Stimmung eine höchſt gedridie, aller Handel und 
Wandel ftodt fegt mehr alé in den ſchlimmſten Tagen des Jahres 
1848, Das Bertrauen ift burd und durch erfdjitttert, weil fic 
alle Welt jeden Moment auf den Eintritt eines unverhofften Zwi⸗ 
ſchenfalls gefaft macht. Es ift daher fir ben Meinern Raufmann 
cine bare Unmoͤglichkeit, Zeitgeſchäfte gu effettuiren ober felbft einen 
Waarencredit mit drei⸗ bis ſechsmonatlicher Zahlungsfrift au ers 
fangen. Gin folder Zeitraum duͤnkt jept jedermann ein Jahrhun⸗ 
bert au fein, und hat ſich daher allgemein das Axiom geblldet, daß 
nur eine große Veranderung, gleichviel in welder Richtung immer, 
bad vertimmerte Bertrauen wieder herftellen könnte. Richt wenig 
tragt aud yur Bermehrung dec Unrube die Bejorgnif bei, daf die 
grofien Baulinternehmer wegen Mangel an Fonds die begonner 
nen Urbeiten einfiellen müßten und fomit pldglid) einige taujend 
Arbelter unbefhaftigt in ben Strafen von Paris umheritren wür⸗ 
ben, die wie begreiflid) nicht fo leicht von Hier weggeſchafft werden 
fonnten. ; 
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16. Der Schweinehändler. 


Ich rebe bier von bem Schweinehaͤndler, der fein nicht wenlg 
eintraͤgliches Gewerbe im Kleinen, aber mit ungewoͤhnlicher Bore 
liebe betreibt, vom 3igeuner, deſſen eigeniliches und einziges Haus- 
thier bad Schwein iff. Ihm wenbet ex feine ganze Sorafalt qu; 
es ift fein rected Herzblatt. Bet der lepten Ueberſchwemmung ret- 
tete, nad bem Bericht eines Augenzeugen, ein Zigeuner yuvor fein 
Schwein; dann erft fehrte ex gurdd, um fein Weib abjufolen. 
Der Zigeuner pflegt feinen Grunjer mit folder Hingebung und 
Aufopferung, daß er oft feine Kinder daruͤber vergifit. Richt fet 
ten liegt das borftige Ungethüm gefattigt vor ber Lehmbitte oder 
vor bem jerjauften Zelt, waͤhrend drinnen die zahlreiche Familie 
nichts gu beifen fat. Rein Weg iff dem von Natur bequemen 
Zigeuner yu weit, wenn er Futter fiir feinen Liebling Holt. Er 
unterjieht fid felbft in ben Hundstagen ben ſchwerſten Feldarbei- 
ten, um einige Maß Rleien ober Nufurugmebl fir das unerfatt- 
liche Ungerubfam zu verdienen. 

Unb folder Pflege fann es denn auch nicht fehlſchlagen! Es 
ift Thatfade, daß der Zigeuner die beſtgenährten Schweine yu 
Marke bringt. Leider aber find dieſe fo fehe an feine Riche ge- 
woͤhnt, daß fle felten mit Erſolg voͤllig ausgemaftet werben fon- 
nen. Die Zigeunerſchweine find Gourmandé, die bald nach die- 
fem, bald nach jenem Berlangen tragen. 

Der Zigeuner Halt die Preife ſeiner Schweine hod und 
fellſcht Halbe Tage lang mit bir, wenn ex bemerft, daß die an feis 
ner Waare gelegen lft. Feder Groſchen muß einzeln erobert were 
den durch begritndete Musftellungen an vem kauflichen Objeft. 
Zehnmal in einer Viertelſtunde betheuert ber Zigeuner auf Ehre 
und Seelenfeligfeit, bag fein Schwein dad befte auf dem ganzen 
Markte fei. Er preift in den fchwungvollften Ausdrücken feine 
Zahmheit, feine Jugend, oder nad) Befinden auch fein Wier, und 
die empfeblendfte Eigenſchaft desſelben: feine beiſpielloſe Gefrähig— 
kelt. Ge ruft dos Schwein beim Namen, wirtt ihm Kufurupfor 
ner, Unfraut und verdorrte Brotfrumen aud feinem Tornifter vor, 
um bit deſſen Gefräßigleit yu veranſchaulichen. 


Sh endlich ber Rauf abgeſchloſſen, ift ein Trunf Wein und 
Biffen Brot alé Zugabe jugelagt, hat ex das Schein in deinen 
Stall gebracht, fo beginnt die Bettelei. Erſt gibt er dic Verhal⸗ 
tungéinafregeln, Fütterungswinke und thut dabei fo geheimnifvoll, 
alé legte ex Dir feiner reichen Erfahrung reichſte Schaͤtze gu Fuͤßen. 
Dann gehts and Bitten um einen neuen Trunk, um etwas Speck 
ober um irgend ein alted Rleibungéfid fir feine Kinder, die ars 
men. Dajwiſchen verfidert er immer und immer wieder, fich beim 
Hantel tibereilt yu haben: fo billig fei nod nie cin Schwein gee 
fanft worden, 

Hat er endlich vom Liebling feiner Seele riihrenden Abſchied 
genommen und fic entfernt, fo wagt ers nicht, mit bem wieder⸗ 
holt abgezaͤhlten Kaufſchilling im Girtel, unmittelbar nad Haufe 
au geben, aud Angft, unterwegs überfallen und ſeines Schatzes 
beraubt ju werden. Er ſucht vielmefr eine Kneipe auf, um fid 
guͤtlich zu thun. Und da beginnt ein Trinfen, daß bem Trinker 
fo wohl wird ,alé wie zehntauſend Saäuen.“ Es fimmert ifn 
nidjt, ob@ ba draußen regnet oder ſchneit. Singend und jubelnd 
macht er fi auf den Heimweg und durchzieht die Strafen dec 
Stat mit grofem Sfanbdal, Oft übereilt ihn bie Dunkelheit der 
Nacht unterwegs, oft findet ifn der nächſte Morgen an der Stelle, 
wo er ſich am Adend hinlegte, um bie Tiefe bes Straßengrabens 
zu meffen. 

Rod intereffanter ift fein Anblld,, wenn er, „wonnig be⸗ 
rauſcht,“ ben Ridweg in Begleitung eines nicht verduferten Lieb- 
lingd und verfolgt von ten Scheltworten feines galbniihternen 
Weibes antritt. Scham ift belden ein gleich unbefannted Ding, 
Bor aller Welt thun fie fic die größten Sdanbdlidfeiten an und 
laſſen ſich durch nichts in ihren, mit unerſchöpflicher Sungenfertige 
feit geführten Berhandlungen ftiren, als burd die Seitenſprünge 
bed von Hunger gequalten Ungerubfams. Wenn fle fo burch die 
Strafen jiehen, bat es den Anſchein, als ob Mann und Frau id 
abſichtlich nod thieriſcher geberdeten al8 der Rauſch mit fic bringt. 
Beide wollen beraufdhter ſcheinen, als fte witli find. Denn um 
fid gu beraufden, muf man Geld audgeben; je größer alfo der 
Rauſch, mit einer deſto grdfern Gelbausgabe fann ber Berauldte 
prablen. Und ver Zigeuner fit ein geborener Prahlhano! 


Be ift Abhülfe a —— 
(SGlup) ! 


@ hanbdelt ſich meiſtens rite — die —S— Gele⸗ 
genheit gu ergreifen und ausgubeuten, Oft aber fieht hier Gee 
milthlidffeit und Gewohnheit hindernd im Wege ; man’ hat nur 
Ginn fiir das, was nur mittelbar zum giele fiibrt, was den Schon⸗ 
heitoſinn bildet, ben Geſchmack läutert, die Kenntniſſe ervweitert, 
und ben Geift tedftigt, Anders iſt dies in denjenigen Landern, 
bie auf ber Hohe der Gewerbsproduftion: ſtehen; — in England, 
Belgien, Franfreih. Da ſieht man in den Winterabenden érgraute 
Meifter in den Zeihnungdsfalen, in den techniſchen Wuditorien, in 
ben mechaniſchen Gonfervatorien, und fle duͤnken ſich weber file gu 
alt now für gu weife um Qeitung und Belehrung in ihrem Fache 
fiberall entgegen gu nehmen, wo fie ſich ihnen darbietet. 

Endlich iſt der Mangel cisier weckmaͤhigen Buch · und Reds 
nungsſuͤhrung eine Haupturſache. daß viele Gewerbtreibende ſelbſt 
Bei einem befriedigenden Gefhaftsgange nicht recht auf einen gruͤ— 
nen Zweig kommen fonnen, Ich habe fdon ‘oben darauf hinges 
beutet wie zahlreiche Gewerbe nur durch “eine groͤßere Probduftion 
bie Grifteny ‘friften und bie Gonturreng audhalten fonnen, Viele 
Handwerker muͤſſen dermalen durch eine Maſſe von Gebiljen gleich⸗ 
fam fabrifartig betrieben werden, und, dieſer Betrieb erfordert eine 
umfidtigere Behandlung und eine tiefer, eiugehende Rechnungs⸗ 
fifrung. Denn nicht nur fommen die Koften ded Rohmateriald, 
bie Dauer der Arbeit, die Ausgaben an das Hilfsperfonal, ſondern 


aud bie Abnuͤzung der Werkzeuge und der Zinfenbetrag ber in. 


bem Geſchaͤftsbetriebe verwendeten Gelber in Betradt,. wenn man 
bie Ergebniffe Der. Gewerbthatigteit und ben dabei erzielten oder 
gu erpelenden Nuhen gehdrig ermitteln will. Dazu fommt, bap 
bie Gewerbe von deu Ehancen bes Handels ſtets madtig berührt 
werden ; ber Gewerbtreibende muß dager cinigermafen . ſelbſt lauf⸗ 
maͤnniſche Renntniffe befigen, wenn er Nuhen daraus ziehen oder 


Nachtheile dabei abwenden will. — Zudem wird er bei einer ftreng 


geregelten Buchſuͤhrung ſteis bie geHdrige Linte zwiſchen Auss 
gaben und Ginnagmen eingalten, Er wird ſich durch ben 
haͤufigen Gingang von Gelbern fic Eryeugniffe, deren Rohſtoffe 

ex etwa auf Credit erhalten hat, nicht gu unndthigen, oder gar 
turuclifen Musgaben verleiten laffen; er wird ber Berlodung gu 
Geniiffen, die fiir ifn mit Opfern verbunden ſind, -leidjter wieder⸗ 
fieben, und fig vor Allem hüten ſich Berpflichtungen aufjubirden, 
deren Grfiillung ifn bei cintretendem Termine in die grifite Bere 
legenheit verfegen koͤnnten. Denn dann fommt er nicht leit in 
die Mißlichteit, yu Pfand⸗ und Leihpaufern feine Zuflucht nehmen 
gu milffen und dadurch leicht in Berfall gu gerathen. Gine geord- 
nete Budfiihrung und geeignete Berechnung in bem Geſchaͤſtsbe⸗ 
— * iſt fo wichtjg und von fo eingreifenden 

’ mit vo 

Gegen fond jurhayuto = in einem dunes Artifel uni biefen 


Hermannftadt im uni 1858: w. 


ee 


294 


ee eae eee a J 
— — — — 


worden. 


Omer Paſcha in Bagdad. 


Wer mit. singzirdbtem Auge bie disherige Thãtigkeit Dene 
Paſchr⸗ beobadhtet, funk nicht umhin anzuerkennen daß dieſer Ree 
negat feit 13 Jahren der Hort ‘ber Pforte geweſen, ja ber einzige 
fogar; es iff in diefer Zeit unter den Türken fein eingiger fabiger 
Kopf bervorgetreten, obwohl ‘viele in ben Schulen von Paris, 
Zondon, Berlin. und Wien ergogen worden. Dieſe feptern 
waren bald nad ihrer Rückkehr wieder, was alle Ticken find: 
arbeitoſcheu, ſorglos und unbefiimmert um das Zukünftige, nur 
tec Gegenwart und ihren. Geniiffen lebend. Omer Paſcha beweist 
eben durch feine raftlofe. Thaͤligleit und Unermiiblidfeit dag es 

nit cud tuͤrkiſchem Blut’ ft, er verrdth darin taglid fein Renee 


gatenthum. Wir finden ihn guerft-alé eingigen Generalflabsoffi- 


jitr, wozu er von Admital Stopford ernannt war, in dem lepten 
forifthen Feldjug gegen Mehemed Wi Paſcha. Bald darauf, auf 
Empfehlung Ctopfords, sum Brigadegeneral befdrdert, wurde ex 
jum Gouverneur ded Libanön ernannt, wo er fehe bald die Rube 
zwiſchen Drujen und Maroniten herftellte. Die Unterdrückung des 


Wufftands in Kurdiſtan sitter Bederhan Bey; und die Gefangens 


nehmung Ded legtern war allein das Werf Omer Paſcha's. Wir 
ſehen thn dann im Jahr 1843 in Adrianopel, wo ein Rorps von 
25,000 Wann Landwehren yufammengejogen war, um fie durch 
einen Handftreih in tequidré Truppen umuwandeln; diefe ziem⸗ 
lid geſaͤhtliche Maßregel gelang volfommen und ohne Blutver- 
giefen, in Folge der guten Anordnungen welhe Omer Paſcha an 
ber Spige von vier Batailonen Reguliren getroffen hatte. Die 
Unterbdridung  beé Aufſtands der Albanefen im Jagr 1844 und 
ber Bosniafen im Jahr 1852 war gang allein bas Werf des Re— 
negaten. Er hatte in diefen Aufſtaͤnden feine große Habhigfeit den 
flelnen Krieg yu führen glingend ané Licht geſtellt. CEeitbem find 
auf ifn alle Ylugen in der Ticked gerichtet gewefen, alé auf den 
Retter in ter Noth. Für Bie Regelung der Argelegenheiten der 
Walachei wuste man daher unter bem Trof der Pafchas feinen 
gttignetern gu finten alé Omer Paſcha. Endlich, um ten Krieg 
gegen bie Ruſſen gu führen, gab es feine Auswahl fir dad Gene- 
ralcommanbo, ber Renegat war der eingig moͤgliche. Und obwohl 
dieſer Krieg su Ende gegangen ohne daß die thelifdhe Armee große 
Sclachten gefhlagen, fo iff bod Omer Paſcha niemals befiegt 
Erwigt man auferdbem die ungeheuren Schwierigkeiten 
welche dem Paſcha durch feine eigene Regierung bereitet waren, 
indem dieſe in ihrer gewohnten Sorglofigteit von bem Daſein einer 
im Felde fiehenden Armee faum eine Rotiz gu nehmen ſchien, wee 
ber fiir Gelb, nod Lebensmittel, nod fiir Kleidung forgte, fo be⸗ 
greift man-faum wie Omer Paſcha bei dem gangliden Mangel 
eines Commiffariatd fo vielen Anferderungen geniigen fonnte, 
Freilich wurde die von der Armee befepte Gegend, wenighens die 
Ghriften derfelben, aufé furdtbarfte, ausgefogen. Dod gewiß ift 
daß, wenn er auc) im ibrigen gar feine militdrifde Berdienfie um, 
bie Tiirfei hatte, bie Nettung der tirtifden Armee vom gangliden 
Untergang, durch Klima und Hunger, allein ſchon die Tuͤrken 
ihm ju ewiger Danfbarkeit verpflichten wiirde; ohne ihm hatte es 
am Ende bed Feldzugs feine tuͤrliſche Armee mehr gegeden. Wir 
glauben baG er fiir fo viele Muͤhen und Mufopferungen vom Sule 
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tan aud reidlid belofint worden; wir wiffen beftimmt dap das 
tuͤttiſche Bolt nuc cuf ihn blidt, und bei der geringften politifden 
Galamitat nur von. dem Renegaten Rettung erwartet. — . 
Folgen wir nun bem Paſcha nach Bagdad, fo erfehen wir 
aud authentijden Briefen wie aud dort der ehemalige oͤſterreichiſche 
Feldwebel in weniger Monaten außcrordentliches geleijtet, und 
namentli® auch an Ddiefem Bunkt ded weiten kürliſchen Reichs die 
Mutoritat der Pforte hergefiellt Hat. Die Gegenden ndrdlid und 
{iidlid) vom Euphrat, alfo Mefopotamien und Arabien, obwohl 
auf Der Karte ald unter tirfifdher Hoheit befindlich angegeden, 
waren in der That bisher ohne alle Begiehurig gu der tirfifden 
Regierung, urid niemals hatte fie. eine Butoritét darüber. Man 
wußte nur daß dieſe Grgenden, im übrigen voͤllig unbefannt, 
von nomadiſitenden MAraderfimmen durchzogenwerden, welche, 
unter ſich voͤllig unabhaͤnglg, oft mit einanider in Krieg verwidelt 
find, ohne dag die Pforte auf fie auch nur den geringſten Einfluß 
ausgeübt hatte. Dieſe Staͤmme, unter denen die Eneſs der zahl⸗ 
reichſte, hauſten bisher wabhrend des Winteré an den Ufern ded 
GEuphrat ; jedes Friihjahe begaben fie fic) nach Syrien, wo fie 
Daun waͤhrend des Sommerd den gangen Rand der. Wiifte von 
Haled über Scham (Damastus) bis Gor hinunter cinnahmen. 
Nur durch ifre- Vermittlung und gegen Empfangnahme bedeutens 
ber Gontributionen burften Rarawanen ober Reiſende fich durch 
bie Wiifte wagen.. Die Communication zwiſchen Konſtantinopel 


und Bagdad war nur über Diarbefir. und Mofful möglich, auf. 


dieſem Wege gehen die Poften, alle Regierungébeamten und Trup⸗ 
pen. Omer Pala; auf fein Berlangen yum Gouverneur von 
Bagdad ernannt, entſchloß fid) de alte Route aufyugeben, und, 
gegen ben Rath aller, ſich einen neuen Weg mitten durch die 
ſeindlichen Araber gu bahnen. In der vollftandigften Unkenntniß 
der Hinderniffe’ und Schwierigkeiten weldhe fic ihm darbieter 


Hinnten — denn Omer Paſcha's Kenntniffe ſind ſeht gering — 


beſchraͤnkte er ſich darauf von Ronftantinopel ywei Bataillone Jae 
get & 700 Mann, eine Reunpfiinder-Ranone und eine flinfdllige 
Haudige mit fid zu führen. Jn Aleppo angefommen, ſtieß ein 
regulaͤres Ravallerieregiment in der Staͤrke von 500 Dtann yu 
ifm. Die in Weppo fiber ben Stand und die Gefinnungen der 
Uraber. erhaltenen Rachridhten beſtimmten den Paſcha fein Meines 
Corps mit 300 Mann irregulaͤrer Kavallerie, Baſchi Boyd, gu 
vermefren; jum Transport des Gepaͤcks und aller fie einen laͤn⸗ 
gern Mufenthalt in der Wie ndthigen Gegenftande, wohin na- 
mentlich Rahrungsmittel und Brennmaterial gehörten, waren 1800 
Ramele erſorderlich. 

Mit dieſen Mitten ausgeftattet, marſchirte das Corps am 
2. Januar von Aleppo ab, und erreichte nad einem ſehr beſchwer⸗ 
lichen Marſch dur Regen und Roth am 43, den Euphrat bei 
Balis. Von hieraus hielt ex dann die Ufer ded Fluffes bis auf 
die Hohe von Bagdad. Die erfien Maͤrſche wurden undehindert 
von ‘den Arabern guriidgelegt, jedod bei dem Ort El Deir mache 
ten die Bewohner Miene der Colonne ben Weitermarfch ſtreitig 
au machen. Die Bewohher von El Deir, einer Stadt von 2000 
Haͤuſern, verweigerten zunaͤchſt den Truppen die ndthigen Lebens⸗ 
mittel, und antworteten auf wiederholte Aufforderung mit Flinten⸗ 
{Giffen ; zugleich zeigten ſich auf ben dad Lager umgebdenden Hi- 


hen einzelne Reiter. Eine fluͤchtige Recognssirung bee owe 3 
der · Umgegend gab die Ueberzeugung daß es ſich hier darum han⸗ 
belte den combinirten Widerſtanid der Bewohner von El Deir im 
Verein mit 4000 arabiſchen Reitern, welde jenfeits bes Orts uͤber 
ben Fluß ſehten, ſchnell nicderguwerfen, bevor die Kraͤfte des Feiny 
bed fic gefantmelt Hatten. Die Thore bes Orts waren verrams 
melt, die dufere- Hauſerreihe bilbete eine ununterbrodene Umfaje 
fungSmauer, iiberall mit Sdhigen befept, Der Paſcha befahl une 
geſaͤumt den Angriff mit einem Theil ber Infanterie, wahrend die 
Baldhi- Bowes die arabiſchen Reiter beſchäftigken. Nad cinem 
furyen Gewehrfeuer von beiden Seiten; wobei der erfle Adjutant 
bes Paſcha's, Nuci Bev, im der Schläfe getroffen und acht Sole 
baten getittet wurden, war der Ott mit fiiirmender Hand genom⸗ 
men. Die Bertheidiger desfeloen retteten fic) groͤßtentheils durch 
Schwimmen über den Euphrat, 500 Gefangene in Waffen und 
85 Tobte. juriidiaffend. * Bon den Gefangenen ftedte ber Paſcha 


* 400 Mann in feine Infantecie, den Reft ließ ex fret. Die ere 


ſchreckte arabiſche Ravallerie wagte nidt ferner Stand gu halten # 
ber fiber. den-Guphrat gegangene Theil zerſtreute fich ſuͤdlich in die 
Wiifte, die übrigen zogen den Euphrat hinunter, um edenfallé eine 
Furt jum Ueberfegen gu erreiden; died gu verhindern fandte der 
Paſcha feine ap Kavallerie vor, mit dem Befehl alle Punfte 
bis Hillah. wo ein Uebergang moͤglich ſei, zu beſehen, um ſo bie 
Mrader in Mefopotamien feſtjuhalten. 

Die Nachrichten welche in El Deit uber ben Ort felb eine 
gejogen rourben, fepten den Paſcha in night geringe Verwunde⸗ 
rung; diefer Ort El Deit ift naͤmlich der Hauptfip einer fleinen 
Republid:am Euphrat, von. deren Dafein bisher Riemand eine 
Agnung gebadt, obwohl fle fet Jahrhunderten befteht. Sie ents 
Halt aufer El Deir die Stddte Miadin mit 1200 und Bfdara 
mit 800 Haͤuſern, mit dem Diſtrikt Subfa es Zor, alſo den gan- 
gen Landſtrich zwiſchen Jenobia und Zirzeſtum; das Ganje unter 
zehhn Scheits, ebenfovielen Dtuftis und Kadis, welde ben gropen 
Rath bilden. Dieſe Republif war ftets zwiſchen ben ſich belaͤmpfen⸗ 
ben Araberſtaͤmmen, ben Schamans, welde noͤrdlich des Eupheats 
bis Diarbefic und Mofful Ginauf campiren, und ben ſüblich und 
mer öoſtlich hauſenden · Eneſoss, neutral geblieben. Die Einwoh⸗ 
net von El Deir ſchelnen wohlhäbende Leute gu fein, welche ſich 
mit Handel, Aderbau, Viehzucht und mancherlel Gewerben bes 
ſchaͤftigen; namentlich mit Weberei, Gerberei und Anfertigung ver⸗ 
ſchiedener Elſeninſtrumente. 

Vachdem der Paſcha biefe tleine Repubtit unter dle Mutoris 
tht bed Sultans guriidgefihrt, fegte er ſeinen Marſch nad Bags 
bab ungehindert fort, wo ex wohldehalten, und von den Einwoh⸗ 
nern freudig begriift, am 10. Februar eintraf. Die Infanterie 
wurhe groͤßtentheils zwiſchen Bagdad und dem Euphrat auf Pitet 
zurückgelaſſen; durch dieſe Mafregel, vereint mit der Beſetzung 
aller Furten lings ded Euphraté, waren in ber That bie Araber 
in Mefopotamien eingeſchloſſen, und ihnen die Wanderung nad 
Sytien unmoͤglich gemadt; fle Gatten nur die Wahl ben Sommer 
hindurch in Mefopotamien ju serbleiben, und igre fammtliden 
Pferde und Kamele gu verlieren, oder fic zu unterwerfen. Sie 
jogen ‘das lehtere vor, und erſchienen im Maſſe vor dem Paſcha, 
ihte voͤllige Unterwerfung und fid) den freien Abzug nad Syrien 
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mit Uedergade von 3000 Ramelen, 15,000 Sdafen und 1500 
Pferden ecfaufend. 

So war alfo burd diefen fifmen Bug mit einmal bie Ord⸗ 
nung in dieſer feit taufend Jahrend unadfangigen wilden Mrabers 
welt Hergeftellt, und fle gum Gehorfam gefiort! Sum erftenmal 
feit der Chalifengeit athmen die Bewohner Bagdads wieder fret 
auf, und wagen fid aué ben Thoren ber Stadt; die frudtbaren 
Ufer bes Euphrat und bed Tigris ſehen mit Sicherheit einer Wier 
derbelebnng und bem Aufbluͤhen der Kultur entgegen; denn die 
Furht vor dem Herumftreifenden, caubenden Araber lief bisher 
teine fidtige Bodenkultur gu; die Qandbauet ber Proving lebten in 
Belten, welde fie dort aufſchlugen wo fle fid vor den Arabern 
fier glaubten, bebauten ein Etidden Zand, nur eben hinreichend 
fix ihre Rahrung, und verliefen einen folden Ort ‘bei der Ane 
naherung der Gefahr iiberfallen yu werden. In weldem Suftand 
fl unter foldjen BerhAltniffen die Landwirthſchaft in jenen Gee 
genden befinden mußte (apt fic leicht ermeffen, und welche Reves 
Mien die Regierung daraus gu glehen im Stande war, ift nicht 
ſchwer zu beurtheilen. ESchluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 


* Xantus, ein Ungar, der fic feit 1852 in Amerifa aufpalt 
nnd jest in Galifornien alé topographifher Ingenieur angeftellt ift, 
verdffentlidte kürzlich ein Bud in ungariſcher Sprade, darin-er 
nicht blod bas Privatleben der Pantee’s, fondern auch das Freie 
ben und die Sitten mehrerer Indiauerſtaͤmme in pitoresfer Weife 
ſchilderte. 


*(Unerwarteter Gang ber Begebenheiten) 
Richt felten gefdhieht das Gegentheil von Dem, was Diejenic 
gen beabjichtigten, welde fite die erften Urheber ber Greigniffe 
gehalten werden, — Als Heinrich VIM. König von England, von 
feiner rechtmaͤßigen Gemahlin gefthieden fein wollte und die Gee 
ſehe der fatholifden Kirche feinen Reigungen entgegen ftanden, 
fam es vorgliglic) auf die Rtugheit Elemens VIL an, um cin 
Schioma yu verhiten, dads dem. Proteftanti¢mus neue Nahrung yu 
geben veriprad, Der Papk ſaßte fein Verhäͤliniß yu England 
ridtig genug ins Auge, um gum Radgebden bereit gu fein, und 
Heinrich, der dies wußte, fandte den Grafen Witſchin in diejer 
Angelegenheit nah Rom. Der Graf war ein Freund von Huns 
ben. Dieſe begleiteten ihn auf feiner Reiſe. Als er die erſte 
Mudieng beim Papfte haben follte, folgte ihm fein Liedlingshund 
in ben Saal, ohne daß ex ed bemerfie. Der Papſt reichte dem 
Gefandten den Fuß gum Kuſſe dar. In dieſem Augenblid fuhr 
der Hund, an dergleichen Ceremonien nicht gewoöhnt und für ſeinen 
Herrn — auf ben Papft los und biß ihn in die große Fuß 
ache, gee erſchridt, die ganze Verſammlung gerdth in Auf⸗ 
ruhr, die Audienz wird aufgehoben, der Gefandte lehu unverrich 


teter Sache nach London zurück, die Freundſchaft iſt zeriſſen, und 
Heinrich ſtiftet die Anglikaniſche Kirche. 
(Zeit. f. d. eleg. W.) 

»Allzuviel iſt ungeſund! Die Frau ‘eines wohlbe⸗ 
tannten Herrn in Berlin ſchenkt ihrem Gatten yum Geburtétag 
einen Schlafrock, ben fie bei Louis Landoberger gefauft hat. Der 
angenehm Ueberraſchte probirt ifn an und fiehe ba — es findet 
ſich, daß bee Schlaftock um mindeftené 8 Zoll gu fang it! In 
ber Nacht bricht ein heftiges Gewitter aus — tie beforgte Hause 
frau ſteht auf und macht Lidt, während der Gatte ruhig weiter 
ſchlaͤft. Um nicht unbefhaftige zu fein, nimmt Madame Zwirn, 
Scheere und Schlafrod aur Hand und first legteren um 8 Zoll. 
Als dads Gewitter audgetobt, begibt fie fich wieder zur Rube. 
Run zaͤhlt gu der Familie auc eine fehr thatige Schwaͤgerin, die 
febr friihyeitig aufjufteben und die Wirthſchafts⸗Angelegenheiten gu 
beforgen pflegt. Wud am naächſten Morgen ift das Fraulein zei⸗ 
tig auf bem Plapg, fieht den Schlafrod Hangen und, beeifert, ihrem 
Schwager cine Freude gu machen, kürzt fie den Schlafrock um 
weitere 8 Zoll. Dads Frühſtück ift vorbei, bie beidben Damen find 
jum Ginfauf nad dem Markt gezogen, und der Eheberr will fim 
gerade auf fein Bureau degeben, ald ihm der Schlafrock einfallt, 
und ohne weiter danach gu feben, befiehlt er der Koͤchin, ibn zu 
einem Flichſchnelder ins Haus gu trogen, um 8 Boll daran gu 
firgen. Nachmiltag beim Kaffee bringt ber Schneider ben Schlaf⸗ 
tod wieber — o Sammer, es war nur nod cine Sade mit 
Sdhifen! 

*(Briffeler Spigen.) Das Spinnen ded feinen Fae 
bend, der gu dieſen foftbaren Spihen angewendet wird, ift cine 
Operation, die einen fo hohen Grad von Sorge und wadjamer 
Aufmerfjamfeit erfordert, bag es unmoͤglich ft, Daf fie je den, 
menſchlichen Handen genommen und durch Mafdinen ausgefuͤhrt 
werden koͤnnte; nur belgiide Finger find in dieſer Kunſt geübt. 
Die feinfte Sorte diefes Fadens wird in Brifjel in feuchten, une 
terirdifdjen Kellern gemadt, denn er ift fo auferordentlih jart, 
daß er in ber Beruͤhrung dee trodenen Luft uͤber ber Erde brechen 
wiirbe; nur in einer feuchten Wtmofphare nnter Der Erde fann 
er gearbeitet werden, Es gibt eine Menge alter belgiſcher Arbei— 
ter, bie, wie Spinnen, ben beflen Theil ibred Lebens beim Spine 
nen in Rellern zugebracht Haden. Cine ſolche Beſchäftigung fann 
natürlich nur einen nadtheiligen Einfluß auf die Gefundheit üben; 
baber werden die Leute, um fie gu vermogen, fich derſelben bins 
gugeben, mit hohen Preiſen beyabit. 

* (Gin Wunder.) In Cincinnati war ein armer Teufel 
ber Trigamie angeflagt. Bei der Unterjuchung jedoch fellte es 
fih heraus, daß die ganze Beſchuldigung blos cin Complott der 
drei Klaͤgerinen gegen ben Dreifachgeliebten wat. Das Miraku⸗ 
löſe ber Geſchichte beſteht darin, daß drei Evastöchter, einen und 
denſelben Gegenſtand liebend, fo lange einig gu handeln vermoch⸗ 
ten. 
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Omer Paſcha in Bagdad. 
(Slug) 

Der Paſcha hat nad der Entfernung der Grube feine erſte 
Sorgfalt auf ben Hauptyweig, (die Hebung der Landwirthſchaft), 
des oͤffenlichen Wohlſeins gerichtet; er Hat den Bewohnern des | 
flachen Landes aufgegeden waͤhrend dieſes Gommers ſich Pape | 
auszuwaͤtlen wo fie die Landwirthſchaft betreiben wollen, mit 
dem Befehl ſich dort dauerhaft niederzulaſſen, d. 6. Die.’ Zelte 
sufammengulegen und GHaufer gu bauen. Died ift natürlich der 
erſte und ndthighe Sarit zu einer moͤglichen Bodenfultur. Er hat 
zugleich Anordnungen getroffen um die erforderlichen Gamereien, 
nawmentlich Mais, an dieſe angehenden Landwirthe zu vertheilen ; 
es wird alles geſchehen um die Baumwolle, die Seidenwürmer, 
den Sndigo und das Zuckerrohr in der ‘Proving Bagdad, einheimiſch 
ju machen. 

Die Zivilverwaltung und bie Wehrkraft des alten Ghalifens 
ftaaté waren bisher in klaͤglicher Berfaffung; der Paſcha hat. den 
Mugiasfall ber alten Adwiniftration yu reinigen begonnen,. und 
ſucht alle Stellen. mit energifden, toyalen Mannern zu beſetzen, 


Furdht und Ang lebenden Gemither zu berubigen geeignet fine, 

Rist minder thatig ift der Paſcha in der Reorganifation der 
Wehrkraft. Man weif daß das fechfte türkiſche Armeecorpo oder 
bas Gorps von Sraf in Baghad garnijonirte; diefed Eorps ijt ins 


def waͤhrend des ganien. ruſſiſchen Kriegs cine Mythe geblieben; 


e6 wurbe oft gefragt: aber wo bleiben denn die Truppen aus |: 
Bagdad? Hierauf wurde von türkiſcher Seite immer geantiwortet: 
dieſe find in Bagdad noͤthig — vielleicht gegen Perfer, 


von Sraf damals wor. Bei der Antunft Omer Paſcha's in Gags 


bad fand fid die Ctarfe der Bataillone auf 100 Mann reduzirt, 
bie beiden Ravallerieregimenter batten zuſammen nur 250 Pferde, 
bie Urtillerie war gan; ohne Pferde mit geringer Mannftajt, fo ; 


daß das gange regulare Corps ſich kaum auf 1200 Mann belief, 
flatt ber normalmafigen 22,000! Es fand ſich jedoch ein irregu⸗ 
laͤres Corpé, beſtehend aus 5000 Mann zu Fuß und 4000 Mann 
au Pferd, welches lediglich dazu diente bas Land gu plagen, und 
ben Leuten das gu nehmen wad ihnen die herumſtreifenden Brae 
ber gelaſſen — dieſe Srreguldren, ſchlecht bezahlt, befanden ſich in 


elendem Zuſtande. 


Muſe der Geſchichte. 


Beduinen 
ober ſonſt einen imaginären Feind. Wir wiſſen jest wads das Cae 





Der Paſcha hat ohme Zoͤgern die Reorganija 
tion diejer Wehrkraft in die Hand genommen, und in drei Mov 
naten eine Truppe geſchaffen die durch Haltung, Kleidung und 
Ausrihung ben bejten tirfifden Truppen nichts nadgibt, die man 
freilid nicht mit europäiſchen Soldaten vergleichen mug. Mitte 
Mai beſtand das neue Jraf- Corps. fon aus 6 Bataillonen, 
& 700 Manu, eine vollſtaͤndige beſpannte reitende Batterie und 
zwei dergleichen Fußbatterien nebſt zpwei Regimentern Kavallerie, 
& 600: Mann, vollſtändig beritien. Die Mannfdaften fiir fede 
neue §elbbatterien und fir zwei neve, Ravallerieregimenter waren 
ſchon vorhanden, indem die Refrutirung ohne Wirerfand ausges 
fühtt werden founte. Aus den alten Sereguldren wurden drei 
Ravallerievegimenter zu je GOO Pferden neu formirt, und. dee 
uͤbrige Troß entlaffen. Außerdem find die Araberftimme dergeſtalt 
gewonnen, daß fie ſich verpflichtet haben 10,000. ausgewaͤhlte Rei⸗ 
ter immer zur Verfügung der Regierung ju halten. Für die furye 
Zeit find dieſe Erfolge hoöchſt bedeutend gu nennen, und fie bewei⸗ 
fen nicht blos Michael Lattas’ grope Anlagen, fondern find aud 
fprechente Belege fiir die Energie des jept 49 Sabre alten 


' bias 
welche Das Bertrauen Der Bewohner zu flarfen, und die Gisher in | 


ei an Wort 
im Saterete der vaterlaͤndiſchen ‘Gefdigdte*). 


Seine ber neun Mujſen bed klafſiſchen Zeitalters sablte ſo 
viele Verehrer in: unſerem Heinen Vaterlande, als. Klio, die. ernſte 
Und die Zahl dieſer Verehrer hat auch n 
unſeren Tagen nicht abgenommen. Und dennoch apt es ſich fra⸗ 
gen: Haden wir ſchon eine Geſchichte unſeres Vaterlandes ¥ 


*) Mnmerfung bet Redaftion: Det Hire Verfaſſer hat bie 
fen Aufſſat beteito in ungarijher Sprache in Magyar Gutar Ne. 227 vere 
oͤffentlicht. Die darin niedergelegten Anfidten ſchienen uné ſchon damalé fe 
beadtenswerth, daf wir an die Aufnahme besfelben in unſer Blatt tadten. 
Bei uaherer Prüfung fanden wir jedoch vie Grundlage, auf ber das gange 
Gebãude berubt, fo ungwedmagig,, daß ung die Ausfihrung rein unmöglich 
ſchien. Wie glauben durd die ganze Haltung unferes Blattes, durch die Bes 
adtung, vie wir ber ungarijden Literatur witmen, von bem Borwurf natioe 
naler Abſonderungeſucht oder gar Gehaſſigleit gefidhert ju ftin, wenn wir ans 
yu bemerten erlauben, daß die Sree anf den Generalverfammlungen des Voy 
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Graf Joſeph Kemoͤnv, diefer )Hevoryugte Günſtling unſerer 


Muſe ſagt: „Die Aufgabe unſerer Geitgeaoiien fagn in dieſer 


Hinſicht nur die fleißige Anſammlung des Waterials fein, dex 
Meiſter, der bad erhabene Gebaͤude einer vaterlandifhen Geſchichte 
aufjufiifren berufen ift, wird bee Sproße fernerer Seiten fein, Und 
biefem Berufe ded Sammlers Hat fi Niemand waderer unterjor 
geu, alé eben er. Was die Begeifterung, die ununterbrodene 
Thatigheit eines Menſchenlebens vermag, bas Hat er geleiftet. 
; Hat er, der fich auf dad ungeheure Meer der fiebenbürg. 
Geſchichte wagte, wohl aud Nachfolger? Ba; feine Stimme vers 
hallte nidgt in der Wifte. Bereine und Einzelne fammeln mit 
unermiidetem Fleiße die Materialien gu jenem Prachtgebaͤude. Gee 
niigt afer bad, fo auf diefem Gediete B16 nun geſchah ? Muf den 
Danf 0.6 ganjen Baterlandes haben fi die Hefte ded Grafen 
E. v. Mifo cinen Anfpruch erworben; werthvoll find dle jabrlih 
erſcheinenden Bande des Archivs bes Bereines fiir fiebendirg. 
Landesfunbe, lobenswerth die Forſchungen der Herren M. Ader, 
Sr. Schuler, K. Schuller, G. D. Teutf und Anderer; dod was ift 
dies in Betradht der ungeheuren Aufgabe? Siebenbiirgens Alters 
thiimer, bie Bearbeltung irgend eines fpegiellen Zweiges dee Kir⸗ 
chengeſchichte, felten der die Grengen ter Parteilichleit fic erhe⸗ 
bend, die Geſchlchte eines einzelnen Bolfed: ift Wes, wad wir 
bidher aufyuweifen haben. Wo ift die pragmatifdhe Geſchichte al- 
ler Nationen Siebendirgens ? We bie Werke, die alle Phaſen der 
verſchledenen Gonfeffionen darſtellten Wer Hat die Beziehungen 
unfered Baterlanded gum Auslande und inébefondere jut Tuͤrkei 
ergriindet? Befinden wir uné im Beſthe Ales deffen, was die 
Trennung Siebenbürgens von Ungarn betcifft? Ich dehaupte nidt, 
baf died Wes uné cine terra ita fei; aber auf Bollftins 
bigfeit fann fein 3weig unferer Geſchichte Anfpride madden. 
~ Was it nun yu thun? 
Unferer unmafigedlidien Meinung nad wire es nothwen- 


eine fir flebeubürgiſche Laudeslunde die ungarifde und lateiniſche Sprade 
neben ber deutſchen zut Berhandlungéfprade gu erheben uné mrinbeftens, fo 
gut fid and bes gefGagten Berfaifers Begrindung lefen lagt, in bee Birk 
ũchteit ebenfo unprattiſch ift, ale die Herauegabe ber Bereinef@riften in ben 
genanuten deci Sptachen. Wir find nod lange uidt da, daß jeder Sachſe 
ber ungarifdjen Sprade maͤchtig genug ware, um einem Bortrag oder einer 
Debatte in diefem Idiom gu folgen, nud umgefehet haben aud nod lange 
nidt alle’ Gebildeten des angarifdjen Brudervolte bie deutſche Sprade derart 
inne. Wohl mug jeder fledenbirgifdhe Geſchichts fot ſchet oder follte wenighens 
alle drei Gpraden verftehen, aber zwiſchen verflehen und einem Bortrag fol 
gen ober gar felbft mitreden ift ein gar großer Unterſchied. Und daun — ber 
Here Berfalfer will, der Berein folle ſich thatfidlid fiber das gange Sand 
erſtrecken — da gehiren bie Romanen ja aud dazu und Fénnen die Gleichbe⸗ 
rechtigung ihret Sprache ebenfo fordern. Béten fo die Generalverfammiungen 
nicht cin gang anfGanlides Bild dec babiloniſchen Spradverwirrung? Wo 
fande ſich ber Berleger, der dieſe polyglotten Bereinépublifationen auf {eine 
Gefahr und Koften in Drud legen wütde — — Moͤglich, daß wir gu ſchwarz 
ſehen, daß dieſe Hinterniffe ſich leichter ebmen laſſen, dee Vorſchlag feine Lee 
benefaͤhigleit praltiſch bewaͤhrt. Gs wird Riemanden meht freuen, als und, 
tenn jtht to bie Union der chemaligen vrei ftindifdjen Rationen nur mehrt 
ber Gefchichte augehoͤtt, bas feRere Band ver Geiſtesunion unfern gu gemeine 
famen Sdidfal verbumdenen Vollaſtaͤmme neuerdings dauernd und in durch 
Reine politifge UmgeRaltung aufjubebender Meife vereinigt. — 
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1. Die in oͤffentlichen und Privatarchiven vorfindigen Ur⸗ 
foridert in auegedehnterein Maßſtabe bem Publikum zugaͤnglich yu 
moden. 2, Die auf Sandtagen und Synoden gefaßten Beſchlüſſe 
ber verfdiedenen Confeffionen Siebenbürgens ſammeln und bere 
ausgeben. 3. Den Berein fiir fiebenbtirgifde Landeskunde gu einem 
in Der That allgemeinen Bereine gu erhebden, in deſſen alljährigen 
Verfammlungen bie deutſche, ungarifde und — als vermittelnde 
— die lateiniſche Sprache ald Bebhifel dienen würden. 4. Aus 
ber Mitte dieſes Vereines mehrere Jweigvereine nod dem Mufter 
bed zu Schaͤhßburg gu griinben. 5. Jn die Jahrbücher ded Bere 
eines alle in den gedachten Spraden verfafte Abhandlungen aufe 
junehmen, Die Gefhicdte unſeres Baterlandes ift ja meift in dies 
fen drei Spraden geſchrieben, ed Fann Daher die Kenntniß dere 
felben auch finftighin wohl fein Geſchichtſchreiber entbehren. — 

Gine unferer Mitnationen iſt uné auf diejem Wege fon in 
mander Hinfidht vorangecilt. Aus ficerer Quelle ift und befannt 
qeworden, daß das evangelifde Oberconfiftorium das hiſtoriſche 
Material, bas in den evang alten Synodal- und. Kirchenvifitas 
tionéartifeln, Kirchengeſetzen, Mapiteldinfitutionen und anderen 
Riterarien in Archiven vorhanden liegt yu fammein angeordnet und 
Hercn Teutf mit dee Redaftion eines Codex ecclesiasticus bee 
traut Gabe. Co Hat fich der Statthalterei Sefretair Here Rane 


‘her der Ausarbeitung eines Kirchenrechtes fiir die evangelifde 


Kirche mit Bereitwilligheit unterzogen. Siehe da die theilweije 
Verwirklichung unſeres zweiten Punttes. Und we waren jene 
Sweigvereine gu erridten? An den Orten unſerer hoͤheren Lehtan⸗ 
ftalten, namentlich: in Rlaufendurg, Kronftadt, M.⸗Waſcharhely, 
Biftrig, in der Cſil, in Karloburg und Schaͤßburg. — 

Und wenn bee Berein auf diefe Art gu einem allgemeinen 
Landesvereine erhoben, defen Ausſchuß in Hermansftadt refidirend 
bie deutſche Sprade als Geſchaͤftoſprache beibebalten würde, was 
fénnte bem im Wege ftehen, daß das yu Klauſenburg yu gruͤn⸗ 
bende Mufeum ein Lanbesmufeum mit ungariſcher Geſchaͤftsſprache 
werde? Gin Ddoppeltes Band der gegenfeitigen, ſchoͤnſten, weil 
geiſtigen Annaͤherung wuͤrde hiedurch bie waderften, weil intelll⸗ 
genten Soͤhne des Vaterlandes umſchlingen. Apulensais. 


Gin Beitrag zur Erziehungs⸗Geſchichte ber 
Jugend in England. 
Bon cinem Deutſchen in England. 

Jn bem gewaltigen HaAufers und Strafenmeere — London 
genannt — giebt es unter Anderem — und was gaͤbe es nidt 
in Qondon — gewiffe Bireaus, deren Gefchaft darin beſteht, 
Schullehrern Stellen gu verſchaffen. Zur Zeit der Quartal⸗Abe 
ſchlüffe, Oſtern, Johannis, Michaelis und Weihnachten, ſind dieſe 
Büuͤreaus oft bis gum Erdruͤcen mit Supplikanten angefüllt, die 
daſelbſt ihre Anliegen vorbringen. Englaͤnder, Deutſche, Frango⸗ 
fen, Italiener; Sprachlehrer, Mathematiklehrer, Singlehrer, Fecht⸗ 
und Tanzlehrer, fury, alle Sorten von Lehrern treffen da zuſam⸗ 
men, und die Elerfs haben alle Haͤnde voll yu thun, diefe Trager 
bee Wiſſenſchaft gehdrig au klaſſifiziren und au fategorifiren. Gin 
Seber gibt ben oder die verſchiedenen Unterrichtszweige an, denen 
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tr vorgufteben beabfichtigt, unterzeichnet fobann einen Revers, worin 
at ſich verpflidtet, nad erlangter Beftalung ffinf Proyent feines 
Jahrgehaltes alé Kommiſſionszahlung yu entridten, und erhalt das 
fuͤr gewoͤhnlich eine ganje Liſte voll Namen und Abreſſen folder 

bie fi) an dad Büreau behuſs ber Herbeifdaffung eines alfo 

qualifigirten Individuums gewendet haben. Auf jenee Lifte figue 

riren bie Ramen von Borfiehern. allerhand groper und fleiner, 

oͤffentlicher und privater Cryiehungs+ Anftalten in ber Stadt wie 

auf bem Lande, vor Allem aber wimmelt diefelbe von Reverends, 

d. 6. ehrwuͤrdigen“ Geifiliden, bie ihr kleines Ginfommen burd | 
baé in England ſehr cintraglide Erziehungs⸗Geſchaͤft yu vermeh⸗ 

ten bemuͤht find. Der Supplifant hat dann weiter nichts ju thun, 

alé ſich ſchriftlich ober miindlig an jene Adreſſen gu wenden, und 

enthaͤlt Daun in ter Regel von ihnen die Weifung, entweder feine 

Beugniffe, Empfehlungen rc. 2¢. eingufenden ober — und died ift 

bad Gewoͤhnlichere — ſich an einem beftimmtcn Tage und qu einer 

beftimmten Stunde behufs einer mindliden Beſprechung im Bile 

reau wieder cinguftellen, — 

Dieſe Rendez-vous ermangeln nicht bed Intereſſes, obgleich 
fie etwas flarf an unſere deutſchen Geſindemärkte erinnern. Die 
Herren Pädagogen muſtern Hier mit ſcharfſichtigen Blicken die 
verſchiedenen ihnen yur Dispofition geftellten Kandidaten, dabei 
nicht ſelten die ſonderbarſten Proben ihrer Menſchenkenntniß an 
ben Tag legend. Wer ſich als Lehrer der franzöſiſchen Sprache 
qu verdingen wuͤnſcht und keinen ſchwarzen Schnurrbart traͤgt, dec 
braucht ſich feine wellere Muͤhe gu geben, der ſcharfſichtige Blick 
bed muſternden Paͤdagogen ſieht ihm die Unfaͤhigkeit yu folder 
Leiſtung gleich an ber Rafe an, und wenn der Betreffende wirkli⸗ | 
ches Mitglied der parifer Afademie ware. Wer alte Spraden 
oder philologifde Wiſſenſchaften gu doziren gefonnen ift, muß da⸗ 
gegen febe glatt cafirt fein und ein moͤglichſt langweiliged und gee 
dangweiltes Geficht yu ſchneiden verfteben, er fann dann mit 3u- 
verſicht darauf rechnen, den Kennerblick irgend eined Paftors qu ; 
feffelu. Dieſe aͤußerlichen Bedingungen des Gelingend find über⸗ 
dies wenigftené allen denen befannt, die nidt gum erften Male 
fene Buͤreaus bejucen, und es fudt dedhald ein Feder die erfor⸗ 
Derlidhe Firma aufyufteen. Der Fedilehrer, den rechten Fup 
leicht und natürlich vorgeftredt, ſtreicht fid) ben Schnautzbart und 
fieht etwaé verwegen in bie Welt hinein; der Tangmeifter, den 
Frad eng gugefndpft, wechſelt oft (eine Pofition und entwidelt bes 
weglidfeit und Gragie in feinen Bewegungen; der Mathematik | 
lehrer ſchaut ſehr ernſt und gemeffen darein und ſpricht duferft | 
langfam und deutlid. Vorzugsweiſe verftehen es die Frangofen, 
bie ifnen innewohnende Fach⸗Wiſſenſchafſt aud duferlid) kundzu⸗ 
geben, und gewoͤhnlich laufen fie Daher aud bem Deutſchen den 
Rang ab, der in diefer Beyichung nod etwas gu lernen Hat, haus 
fig etwas linfifd und ſchuͤchtern ausfieht und gu ſehr ſpricht, wie 
ifm der Schnabel gewachſen ift. Indeſſen gibt es aud mitunter 
recht erfreuliche Ausnahmen. Ich habe ſelbſt bei einer folden Ges 
legenbeit neben einem anberen Qandémann geftanden, der fie frame 
zoͤſiſche Sprache notirt war, er hieß Frédéric Hausman, wußte, 
wie er mir felbft vertraute, aufer ber Speifefarte fein franzoͤſtſches 
Wort auswendig, trug aber einen famofen pechſchwarzen forgfaltig 
fultivirten Sdnauge und Badenbart und entging dem ſcharfſichti⸗ 


‘ 





gen Blid des Direftors einer Expiehungs + Anftalt nidt, der ibn 
fofort mit 50 Pfund Sterling jaͤhrlichem Gehalt engagirte. Mein 
Landémann, dem, beildufig gefagt, das Meffer ein Biochen an der 
Keble fland, ba et — wie er meinte — feit flanger alé eines 
Woche ſchon gaͤnzlich auf bem Trodenen ſihe und nicht wilfe, wie 
er feine Gafthoférednung bezahlen folle, fegte mid) in nicht gee 
ringes Erftaunen, alé er gang kaltblütig bemerfte, ec muͤffe ehe ex 
acceptiren finne, nod eine Bedingung maden. Gr fei ein ftarfer 
Rauder und verlange in bdiefer Beziehung plein pouvoir. Der 
Padagog riimpfie zwar anfanglih etwas die Rafe, meinte aber 
bod endlich, daß er nidté bagegen einwenden wwolle, wenn Mon- 
sieur auf jeinem Zimmer eine Gigarre oder Pfeife rauden wolle. 
Monsieur verneigte fid) [atetnd, ben ſchwarzen Ganurrbart jarte 
lich ſtreichend und mich dabei von der Gelte andlidend, und jeg? 
ſchmaucht er feine Pfeife in Brighton, ber dort heranwachſenden 
@eneration Britannia’s die yumi alltäglichen Leben unentbehrlich⸗ 
ſten Dinge, als: potage, gigot, mouton, boeuf etc. etc., in ber 
Mundart Franfreihs einpaufend. Ich gratulirte bem waderen 
Schwaben von Hergen und wuͤnſchte uns ein paar Miflionen fol- 
her Deutſcher. Wir waren wenlgftené fider dabei, etwas weni- 
get iné Sintertreffen gu fommen, den Briten und Franken gegen 
Tiber, die fid) fo unver{amt auf platter Erde entwideln, (Fortſ. f) 


Aphorismen von Sduard Schiefer. 


Die Alten vertirperten abfivafte Begriffe yu gdttliden Ge- 
ftalten, fie legten den befferen Theil ihres Seins, das Bewußtſein, 
in bie Aufenwelt. Die Neueren thun dad Gegenthell. Die mov 
berne Welt befigt bas Bewuftfein ber Perfinlidfeit in fo hohem 
Grade, daß die Ratur dem Philofophen Fidte nur ein Schein war. 


Die Republif Liberia beſchaͤnt mit ihren einfaden, freien 
Ginridtungen das hochciviliſirte Europa, wie oft cin Schullnabe 
feinen Hochweifen Lehrer befdhinnt. Diefer Staat iſt eine ber ſchoͤn⸗ 
fen Mpologinen des Chriftenthums; denn dieſes war feine Amme. 
Rur ein folder Baum fonnte ſolche Friidte tragen. Die Freie 
beit ift Dod fein leerer Wahn, nicht einmal die politifde. 





Was gibt den Ausſchlag im Urtheil Aber die Grife des 
Charatters? Ridt blos was ber Menſch gethan und wie er's gee 
than, fondern aud was er gewollt. Redo und die Durchſtechung 
ber Landenge von Suez, Heinrich TV. und’ die Bdlferrepubliz, 
Napoleon auf bem Kongreß in Erfurt! — 


Es gibt Herzen, die in ihrer Betimmernif jenen Dachſtuben 
großer Stadte gu vergleidhen find, gu welden die Sonnenſtrahlen 
nue wenige Tage des Sabres hindurch gelangen und dann nile 
mehr, bis die Erbe wieder in jene Stellung zuruͤckehrt. 
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di Gewiſſe Mritifer teeiben’s wie. die rdmifden Soldaten, bie Mannigfaltiges. 
ube? Trium n tlieder auf den Triu tor fangen. Gie F F 
Wachten er ca ben ——— * * —* wacht, *Leipglg, im Juni: Das Boͤſendlan fie den deutſchen 
fo babilligt bas Bolt am Gnde feinen Triumphyug mebr, wm den Buchbant el pom 23. Suni enthält einen „Aufruf jut @riindbung 
uadelloſen Triumphator nicht yu beleidigen, und ihe habt den einer Berlagé-Bucdpandlung anf am en,” etaee wiligemeinen ey 
wEdaden davon. Eo denfen jene Sritifer ; macit du ihn gar {hen Berlags-Anftalt,” welche mit einem Stamm + Kapital von 
vnide {dbledt, fo wird man glauben, das Befte fei ſchon geleifer, 500,000 Thlen. in Aktien au 50 Tile, ju begtiinden ware. Uns 
‘dmb’ dann. Sof Pu wenig mebe gu fritifiren, du must immer nue terze ichnet tit biefer Aufeuf, dem ein vollfandiger „Statuten ⸗Ent⸗ 
‘sauf bad bereits. Geleifiete verweiſen. — wurf! beigefügt if, von einer Reihe geachteter Schriftſteller, Pro⸗ 
‘essai fefforen, Rechtd-Anwalte 2c. Ein auch nur fluͤchtiger Blick in die 
Siatuten dieſet projettirten Akltiengeſellſchaft überztugt uns, daß 





Hore | 
nt) ae wir es hler mit einem Unternehmen. gu thun haben, deſſen 3wed 
cin ſehr edler ſein mag, deſſen Ausführung jedoch auf unendliche 
Schwierigkeiten ſtoßen duͤrſte. Wie dle fruͤher vielfach entſtande⸗ 
nen und wieder aufgelöſten ſogenannten „Gelehrten ⸗ Buchhandlun⸗ 
gen” meiftend daran ſcheiterten, dag die Unternebmer und Leiter 
Derfelben die Ratur des Handelé mifiverftanden und über bie ets 
gentlichen Grundlagen des buchhaͤndleriſchen Geſchaͤftoweſens im 
Irrthum waren, fo ſcheint uns cine beſonders ſchwache Seite des 
neuen Projekles darin gu liegen, daß J. B. die betreffenden Au⸗ 
toren ftatt Honorar Aktien erhalten und bamit in bie Geſchaͤfts⸗ 
Gemeinſchaft eintreten follen. ; 

* Yin vorlegten Sonntag ift es qu Lippernde in Weſtfalen 
beim Sehiigenfeft zwiſchen den Einwohnern und einer Anjyahl Hue 
faren aud Lippſtadt gu einem blutigen Streit gefommen. Die 
Hufaren jogen die Saͤbeln und bie Bauern atafirten mit Heur 
und Miftgadein, Es find auf beiden Seiten ſehr erhebliche Rers 
wundungen vorgefoinmen, Trunf, Liebe und Eiferſücht veranlaßte 
ben Speftafel. e 3 

*(Neuendurg.)  Der,Reud.” berichtet den Tod cines 
merfwiirdigen Manned. In Balangin lebte ein alter Mann, Rae 
mené H. 2. Jeannert, welder waͤhrend feiued Lebens inanche 
nuͤtzliche Gntdedung in der Uhrenraacherei gemacht hatte. Seit 
— 15 Jahren beſchaͤftigte er ſich mit ber Aufgabe, eine Pendule 
ooo) Simderm immer nur gute Lehren und Ermahnungen geben herzuſtellen, auf welder man in Einem Blic jeben follte, wie viel 
in ebenſo naturwidrig und exfolglos, wie wenn jemand nichts ane | Udr es auf allen Punften deb Erdballé ſei. Trog allerlei Hine 
~beves trinten, wollte als Genthneriſche Tropfen. Beide find, nur berniffen, welche ihm theild die Gebrechlichteit des Altera, theils 
, ‘Brant: Oxrgani6men ba. ' * | Mangel an Mittin bereiteten, gelang es endlich feiner Ausdauer 
— und der Unterfiigung wohlwollender Leute bod, dad Biel yu ere 
. — ms iden, inem Tobe erfube er, daß bad 

Wer alles, was ihm vorfommt, gufammentiest, und fo raſch reidjen — Stunden vor fe . — 
als miglich verftbludt, bhne e& gebdrig yu fauen, befigt nicht mehr pos gebe 5 ba flarb er jufrieden mit dem Audruf: „Gott fei 
—_ Dela⸗et ald bie tornerſreſtenden Vogel — * Die franzoͤſiſche Zenſur bat finf Lehrbücher der Geſchichte 

welche bidher in den Schulen im Gebrauch waren auf Befebl bes 


— 
ESEine ungeſchidte Bewegung, ein unſchoͤner, taͤppiſcher Fehl⸗ Kultusminiſters verboten. 


‘tritt fann oft einen ſonſt Bebeute nd einflugreiden D * 3m nordlichen England und aud in Franfreich werden 
* ——— ehhh nee Verſuche gemadht das Lama zu afflimatijiren. Dad Thier ift ald 


unverbiltnifmagig ‘ : A 

: grofien Nachtheil bringen. Da Heift e6 dann 

t cine afithier ſeht brauchbat; es Faun in einem Tag bequem 30: enge 
— ———— und farfftnnigen Wendung bei ber Hand irae. 348 yuriidlegen ; fein Fleiſch iſt ſehr ſchmackhaft und icine 
076 @iifie mit bar’ Alp .ce (einen Gall Gel der Landung an Mfrie | Bediiriniffe im Hdchiten Grad einfach. Dieſes nühliche Hausihier 
fm Worten befdinigte: ,Wfrifa, ich Habe dich!” wire fiir die Waladei ſehr gu empfehlen. 


2 ‘Das beifendfte Epigramm auf alle Idioten in Sunitjaden 
wfind die Worte des römiſchen Konſuls Mummius, bie er bei Pins 
Sderung dey Stadt Korinth in ſoldatiſch⸗ſtrengem Tone jenen zurieſ, 
durch welche ex die geraubten Punfifdage dec eroberten Griechens 
fadt nad Rom bringen lies: verderbet nichts daran, fonft muͤßt 
4608 wieder machen laſſen l“ .— 


$33) 





7 : Alſo in den hoͤheren Schichten der Gefellfdaft, deren ſitt— 
Hiche Armuth notoriſch befannt, ijt Bildung und feiner Geſchmad 
“ge Hauje? Run ja, Venus war gwar aud vie Gattin Bulfans, 
bed Haͤßlichen; aber nur Momus, der Gott bed Spotted, hatte 
fle ifm gugefproden. Es ift angezeigt, Bildung und feinen Gee 
ſchmadc ben hoͤheren Schichten der Geſellſchaft allein au vindiciren, 
wenn man Bildung und Geſchmack ſelbſt verhoͤhnen will, 


9 134) a as 
os Qu Dee Bithynierfinig Prufias machte einft im weltbeherrſchen⸗ 
eden Rom einen Beſuch in SHlavenfleidbern und küßte bie Thür— 
chwelle, ehe ex in den Senat teat. Machen’s die Speidelleder 


toon Heute beffer? 
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nter der Verantwortung des Verlegers. 
Gedruckt und im Verlag in Yobann Gött's Buchdruckerei in Kronſtadt. 





Der Satellit ‘ 2 Der Satelit u. Kron 

rridjint Tonteg, | ‘fitter * —* 

— Der Satellit. 
Converfationsblatt zur Kronſtädter Zeitung. 

Mr. 79. Montag, den 5. uli. 1858. 





Gin Beitrag yur Srjichungs-Gefcicdte der 
Yugend in England. 


(Gortfepung ) 

Reine Beſuche in ben beteeffenden Bareans — und ich fre- 
quentirte deren einen ganzen Monat hindurdy nicht weniger als 
adt — blieben lange Zeit erfolglos, und id fing {don an, ernſt⸗ 
lid an die Wfquifition des unſehlbaren Taliemans — eines 
ſchwarzen Schnautzbartes und einer dito Perside — gu denfen, 
alé endlid) das milbe Auge eines Landgeiſtlichen anf meiner ger- 
waniſchen Phyfiognomie hafien blieb. Dee Mann hatte Vunſen's 
Zeichen der Zeit” in einer englifden Ueberſehung geleſen wnd 
befaf eine große Vorliebe fir meine Landsleute, von Deren neues 
fier Literatur er eine fo umfaffende Remntnif erlangt hatte. Meine 
Smpfehlungen erſchlenen ihm vollſaͤndig gendgend, id) unterſchrieb 
einen Revers, worin ich mich zur Beobachtung der Hausordnung 
und yur Uebernahme ded franzoͤſiſchen, geographiſchen, — 
und Gott weiß was nod alles * Unterrichtes verpflidtete und 
bagegen Roft, Wohnung und die baare Summe voy 35. Pfund 
Sterling jagrlid gu beanfpruden babe. „Nach + Brie von vier 
Worden find die Weihnadtéferien yu Ende, und dann hoffe id, 
Sic bei mic gu ſehen,“ meinte mein Paftor im Weggehen, und 
i war demnad wohlbeſtallter Haus ⸗ und Huͤlſolehrer bei cinem 
englifden Geiftliden. 

Bier Wochen Ferien in Qondon, wenn man mit ber Kaffe 
nicht beffer beftellt, alé mein Greund, Monsieur Froͤdoͤric Haus- 
man, find eben fein beneidenswerthes 2006, und id) wuͤnſchte mid 
mandeémal juriid in die nordamerilaniſchen Urwalber, die ich ecft 
vor wenigen Monaten verlafjen hatte und wofelbft der Mangel 
bed Geldes doc gum minbdefien durdh die ganglidhe Unmoͤglichkeit 
Daffelbe auégeben gu Fonnen, in etwas compenfirt wird, Ich ſchlug 
mith indef, fo gut es ging, durch die Ralamitdt hindurd, die vier 
Boden gingen voriiber, ja fogar nod. zwei andere baju, um welde 
die Gerien verlangert worden waren — eines Scharlachfiebers in 
feiner Familie wegen, wie mic der Here Paftor brieflich mitehetite, 
und am Morgen des 1. Februar ftieg ih endlid) in ben Dampf⸗ 
aug, der in die oͤſtlichen Grafſchaften Englandé hineinbraufte, bald 
bie unermeßliche Nebelwolle hinter mir laffend, bie Englands Mee 
tropole einhuͤllt. 

Norwich! brite ber Condutteur, alé wir nad fechéftindi- 
gtt Gabct die hundert Meilen guriidgelegt Gatten, die Rorfolts 


Hawptftadt von London trennt. ,,Hdtel de I'Univers, Sir — 
So, Bir, Beitioh Hétel |" ——° “Bere you are, Sir, Norwich 
House, Sir ! — ———— — ,, ab, Sir?“ — Where are 
you, going, Sir!“ — ,,Luggage, Sir * — und hundert Abulide 
Gragen, von cinigen Dupend dienftheflifienen Kellnern und Drofd- 
Tenfutidern haſtig anégeftofen, amiifirten mid) nicht wenig, obgleich 
am fle fon ju verſchiedenen taufend Malen in Der alten wie in 
ber nenen Welt vernommen hatte, Eollte der fromme Paftor nidt 
an fein Schaf gedadt haben? fragte i mid und mufterte pruͤ⸗ 
fend die in Batterie aufgefabrenen zahlloſen Kutſchen und Karren. 
Ridtig, da ftand cin magerer Pony, und der Mann, der ifn om 
Zuͤgel Hlelt, firirte jeden neuen Anfdmmling mit prdifenden Bliden. 
Du bift mein Mann, dachte ich, auf John Bull gufdreitend, und 
—* auf bie Schultern klopfend, fragte id ifu: ,,From Mr, Da- 

vid in all?’ — ,,All right, Sir!* meinte der Po⸗ 
nybandiger, [ud meinen offer auf, Half mic in den Karren, tnallte 
dem mageren Pony, dec etwas unwillig mit bem Kopfe ſchüͤttelte, 
bie Peitidhe um die Ohren und fort ging es, fo ſchnell, alé der 
Pony laufen wollte. — Wir fubren guerft ein wenig in der Stadt 
Serum, wofelbft mein Fuhrmann — Einlaͤufe gu machen 
hatte, die yr endlich waft bem, ner; Faſche Woisty und 
eines Biertelpfundes Rauchtabal nig 5 das flr Mr. Da⸗ 
vid rFe fragte idjiiifa, ,,Oh dear me, no Sir, mat's only for me, 
don’t mention it at all to Mr. David !* Unb weiter ging es auf 
hartgefrorener Ehauffee an fablen Felbern and fahlen Wieſen vor⸗ 
Aber, auf denen nod der Raucdfro@l yes Lalten Wintermorgens 
lag. — Wir modten etwa cine Stunde gefahren fein, alé Shine 
Derford mit feinen feds oder att Haͤuſern vor uné lag. Bor 
einem ber legteren flanden ein paar junge Maänner — Briider, 
wie e8 bier ſchien — bie mich mit neugierigen Bliden mufterten, 
und alé ber Pony dict hinter bem Ehauffehaufe von ber Strafe 
ab redté in einen Rebenweg eindog, der direlt nad ber Hall 
fuͤhrte, hörte id) Ginter mir cin ſchallendes Geladter. Ich wandte 
mid um, bie Heiteren waren die beiden Briider, die ſich beide den 


Baud vor Laden Hielten: der Gegenfiand ifrer Heiteckeit aber 


war offendar id, wad id yur Zeit gang und gar nicht begreifen 
fonnte. Sn ber Hall fam uné die Geiſtlichkeit entgegen und ge- 
leitete mic in die mir angewiefenen. Apartementd, welde in einer 
Bodenfammer beftanden, die ein Bett, cin Stuhl und ein etwas 
gebrechlicher Waſchtiſch fo ziemlich ausfilte, Ich war Hier eben 


nothdiirftig mit meiner Toilette ju. Stan 
Range elute grofen Glo: die Helben 
riefen. “Diefe — naͤmlich Mr. D vid, Dif 
und noch cine andere junge Dam nec We 
nigfeit — bie jungen Gentlemens waren nod nicht eingeteoffen — 
verſammelten ſich in ber Schulſtube, die gleidyeitig als Speiſe— 






zimmer diente, und. bier, hatte ich Gelegenheit, meinen neuen Prin⸗ 


jipal etwas forghaltiqer ind Auge yu faſſen. Der ‘Mant war nod 
jung, höchſtens 32 Sabre, aber gang fo mild. jab er nicht aus, wie 


er mir beim erften Anblick erfchienen war. Das tpige Kinn, die 


bervorftehenden Unterfiefer, die duͤnnen Lippen gaben dem unteren 
Theile des Gefichteds einen ziemlich gemeinen Ansdendy während 
bie furie Stirn auf der cberen Haͤlfte deffetven nicht gerade viel 
Ginnehiuiendes verlich. Das Haupthaar erregte dagegen meine 
volle Bewutideruing, es war auf tad forgfattigfte geſcheitelt, frie 
firt’ und pomadifitt: — MiG David, cin Meines, ramajjictes Frau- 
engiminitr, war fein’ leibhaffiges Ronterfei und (chien weit eher aus 
einer Rippe ihres Bruders gefchaffen, ald deffen Frau, die wenig 
Aehnlichkeit mit ihm Hatte, der aber die Landluft gut zu befommen 
ſchien, denn igre Baden ſahen fo roth aud, wie eine. Stange Sie 
gellad Prima Qrualitat. Bon Mis Calf vermag id jept, naddem 
‘th zwei Monate lang taͤglich zweimal neben ide bei Tiſche gefel 
ſen habe, nicht mehr gu fagen, alé an dem Tage, wo id fle sum 
erſten Mal’ erblicte. Sie iſt und bleibt mir cin Rathfel. Spre⸗ 


chen babe ich fie nie gebdrt, außer in ber Ride, wo fie die Gee] 


bete fer faut und vernrhmlich nachſptach. 
(Fortfegung folgt.) 


Sefigenfi 


Sr. ee bem Herrn Biſchof der evangelildgen Rirhe - 
A. B. in Siedenbirgen 


georg Paul Binder 
zum fünfzigiahrigen Jubilaum 
feined Ggntrittes in den Dienſt der 
Schule und Rirde 
* bargebradjt pon bem 
Lehrercolleginm des Schäßburger Symnaſiums. ie 





Renn im verjehrenden Branve ver Helfert 
Geflirne bes Sommers 

Gli am Abend bes muͤhevollen Tages 
Die Ernte geborgen, 

Flammten den gnddigen Gattern ded Feldes 
3m Land der Hellenen 

— ap grfinenden Rafenattaren 

le DOpfer bes Dantes. 


Ror den Mitaren’ im 
ie fle ibm a ber Uehren, 


J als die * 


Reobte der ee: jum ew'gen 
oben, 





Ffodt er verraienh die jorgende Bitte 
Um finjtige Ernten, 

Daf der vergeplihe Menſch im Genuffe 

+ Die Getter nicht kraͤnke, 

Statig erwerbe und weiſe geniefie, 

Um nimmer. yu Darben ; 

Denn in den ruhigen Kreistauf ber Monde, 
Die Saat ju vernidten 

Gy’ nod der Sichel-ein liebliches Opfer 
Sie golden gereifet 

Oder den Menſchen Ler irdiſchen Schwere 
Aud cinmaht gw mahnen, 

Greifen fie leicht ſonſt aus beiterem Himmel 
Mit giirnenden Handen. 


Schwerer als irdiſche Saat in dem Boden 
— Des ndbrenden Feltes 


Reift auf bem Ader der menſchlichen Srele 


Der Saame ded Lctend. 


Spat, mit dem Sayweife ber Edeln befrudhtet, 


Rur feimet das Caatforn ; 
Selten erblidet der Camann nog lebenb 
Die froͤhliche Ernte. 
Doppelt und mehr nod beglückt vor ben Vaͤchten, 
Die über uns walten, 
Mag er ſich glauben, tem hler ee vergönnt iſt 
Noch ſelbſt gu genießen, 
Doppelt und mehr nod, wer Hier an bem Abend 
Des thitigen Ledens 
Seiner Gedanfen Unfterblihtett ſchauet 
Im Stteben der Sugend. 
Mie cine Schaat von Kindern umwogt ihn 
Die Fruct ſeines Geiftes, 
Und aué dem Ringen dee rollenden Jahre 
Erwuchs eine Welt thm. 


Edler, gu deffen verehrtem Gedächtniß 


Heut Fefte wir feiern, 

Wiirdeft Du faujden den Schmuck deines Namens 
Mit SHhagen des Staubes? 

Warde du tauldjen mit Kön'gen dec Erbe 
Auf golbenen Thronen, 

egt bei bem ſchwanlenden Sinnen der Balter 
Gebrehliden. Stigen, 

Venn Du fle ſieheſt die Frucht deiner Arbeit 
So fod in ben Halmen 

Dort auf dem Ader der Schule, der Kirche, 
Der Ernte gewaͤrtig, 

Hier in den Herjen der Schuͤler und Freunde 

Im feſtlichen Saale, 
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Alle die Deinen durch Streben, Geburt und 
Durch herzliche Liebe 
Siehe fo eben erglaͤnzten zum Himmel 
Die Thraͤnen des Dankes 
Siehe fie beten und flehen für Dich um 
Noch laͤngeres Leben. 


Ein frausbfifeber —E von Asoo. 


Meine Wanderung durchs Seben,“ 
hed vor De. Eilers, preußiſchem Regierungsrathe, welded mans 


Ged Gntereffante, beſonderg aus ber Zeit. dex framoͤſiſchen Herre 


ſchaft in-Deutidland enthalt. Der, Mutor war damald Sdulmann, 
und verbreitet fid) deshalb mit befonderer Borliede tiber, bie Schul⸗ 
_angelegendeiten, wie fie ſich in ſeiner 3eit geſtalieten. Unter An⸗ 
derein ergablt er, daß zur Zeit Rapolgons in Kreumach eine frane 
zoͤſiſche Setundarſchule beftanden, bat, wo in franzöſiſcher Sprache 
eine oberflaͤchliche Bildung gelehrt, vor allem aber frangofifehe und 


laiſerliche Gefinnung nad rem Katechiomus zum Gebrauch aller 


Mirchen hed franzoͤſiſchen Reichs“ (1809, Trier) eingeſchaͤrft wurde. 
Aus diefem theilte der Verfaſſer eine Stelle mit, die mir unſern 


Lefern ihrer -Gigenthimlidteit wegen nicht wgr italuen zu bitefew’ 


glauben: 

Frage: ,Warum find wir fduldig, biefe pflichten gegen 
unſern Kaiſer Rapoleon J. yu erfiillen? 

„Antwort: Erſtens weil Gott, der die Staaten errichtet und 
nach feineat auoiheilt, unſern Kaiſer ſowohl im Fries 
ben als in Kriegszeiten reichlichſt begnadigt, ifn zu unſerem Obet · 
Haupt eingeſeht und gum Diener ſeiner Macht, ja gu ſeinem Bild 
auf Erden aufgeftelt ‘hat, Wenn wir alfo ben Raifer ehten, und 
ibm dienen, fo ehren und dienen wir Gott felbft. 

Frage: „Gibt es nicht befondere Beweggriinde, welche une 
fere Exgebenheit gegen unfern Kaiſer Rapoleon L nog’ um vieled 
—“ follen? 

Antwort: Ja, denn ex ift derjenige, “bent Girt b ber Here 
— ben ſchwierigſten Umfanden erweckt hat, bie Sfféntliche Mus. 
uͤbung der heiligen Religion unſerer Vater wieder herzuſtellen upd 


ber veſchüher derſelben gu fein; er hat durch feine thefe und thir. 


tige Weisheit die dffentliche Ruhe und Ordnung wieder® Hergeftellt 
und erhalten; er ift der Bertheldiger ded Staates durch bie Kraft 
ſeines madhtigen Armes, und durch die heillge Salbung, welche 
tr aud den Haͤnden des Pabſtes, bed Oberhaupts der allgemeinen 
Kirche, empfangen hat, ift er gum Gefatdten bes Herrn at 
worden, 

Srage: »Was foll man von denlenigen halten, die gegen 
unjern Kaiſer Rapoleon I. treulos handeln d 


Antwort: Sie machen ſich rad ber Lehre bee heltigen por 


fielé Panlué der ewigen Berdammnif ſchuldig.“ 

Soweit dieſe Stelle aud dem alten franzöſiſchen Katechismus, 
deren Faffung uns wieder cinen Ginbli¢ in die merfwirdige Nax 
tur jened Mannes gewaͤhrt, welder durch alle moͤglichen Mittel 

fic die Herrſchaft fiber Lander und die Gelſter Europas ſichern 
wollte. 4 (Mory. Po). 


if der Titel ‘cined Bu | 


ee a 


Aphorismen von Eduard Schiefer. 


Menſchen, dia jeden belritteln, den fie zufaͤllig perſönlich ober 
vom Hoͤrenſagen lennen. gleichen den Schlangen, die ihre Opfer 
begeifern, um fie dann leichter verſchlingen gu fonnen. Solchen 
Menſchen foonnt. alles: darauf an, niemand über ſich gu dulden; 
ſte ziehen alles in ſich hine in; fie find die wahren, weil nicht die 
materiellen, ſondern geiſtigen Egoiſten. Was lann gegen ſolche 
Menſchen Shug gewaͤhren ? Wer if ihnen gegeniiber unverwund⸗ 
bar im Kampfe ? Ber bad Gegengift fir ihre Angriffe beſcheiden 
in ſich felbft iraͤgt wie das fleine Ichneumon, ‘Bem fein Edlans 
gengift ſchadet, deſſen ganje Conſtruktion ein Gegengift fir Schlau⸗ 
genbiſſe it. Das aufgeklaͤtte Bewußtſein, die ganze Beſchaffen⸗ 
heit ſeines Innern {ci dem Menſchen das Gegengift fir Berleums 
dungen. Ge gibt fein anderes. 





1 


Viele Menſchen, namentlid) Dichter, nehmen Dinge und 
Menſchen nist wie fie find, fondern wie fie ihnen erſcheinen, wel- 
den Eindruck fie auf fle machen. Das fonnte fir ihre Seelen⸗ 
ruhe nut gang ungefaͤhrtich fein, wenn fie immer mit guten Mens 
fen und angenehmen Dingen .in Beruhrung famen, wenw fie den 
angenehmen, afthetifdy befriedigenden Gindrud, ben dieſe Dinge 
Pervordringen, fefthielten und dad immer unvollfommenc Bild in 
der Bhantafie zum · deal ergdngten. Wie aber, wenn had Ger 
gentheil cintritt? Wenn fie mit Dingen und Menſchen in Berithe 
rung fommen, die fle unangenehm beriifren? Dann geſchieht, weil 
durch denſelben Seelenprozeß der haͤßliche Cindruck fefigebalten wird, 
was geſchehen muß: ſolche Menſchen und Dinge werden ihnen 
volllomnen zuwider, vollendete Geſtalten bed Haͤßlichen oder Boͤſen. 
Sie deuttheilen ſolche Dinge und Menſchen eben fo falſch wie 
bie erſteren. Dee Unterſchled beſteht lediglich darin, daß es Hier 


Wit, dort ohne Gefaht für ihre Seclenrube geſchicht. 





‘Mannigfaltiges. 

% Gin faurchterlicher Brand fand am 25. v. M. zu Dunna⸗ 
GoldvAr ſtatt. Um 5 Uhr Radmittags wurde die Feuerglode in 
Bewegung gefept, und bei einem Heftigen Orfane waren fdon in 
ber ecften Viertelſtunde 10 bid 15 Hauler buchſtaͤblich in Aſche 
verwwandelt; Der Wind, welder Anfangs ſüdoöſtlich ſeine Richtung 
nahm, drehte ſich dann nach Weften; und, trop aller Hilfeleiftung 
fonnte Dem verheerenden Clemente tein Damm geſeht werden; 
dev. Wirbelwind tried die Staubmafien haushod in bie Hoͤhe und 


man founte nur mit ſchwerer Muͤhe auf der Straße bleiben. Die⸗ 


fer ſchredliche Brand verwandelte nage an 800 Haͤuſer, Preßhaͤu⸗ 
fer, viele Vorräthe und Bieh in Schutt und Aſche; die alte Mire 
ift cine ausgebrannte Statte; leider find. aud Menigenfeden qu 
bellagen. Erſt um Mitternacht, ald der eine Theil der Efatt gang 
abgebrannt und bas verheerende Element teine Rahrung mege 
fand, fonnten die armen Berungliidten, die ihre wenigen Habfelige 
feiten auf die Felder, in Keller u. ſ. w. in Sccherheit bringen 
wollten, fehen, wie viele an den Bettelftab geriethen. Es follen 


‘die werficherten Schaͤden gegen 100,000 fl. betragen, die nichtver⸗ 
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fidherten biicften die vierſache Eumme erreichen. Dad Feuer ift 
burch dle Unvorfichtigfeit einer Grau entflanden, welde mit dem 
Schmalzſieden fiir die Subereitung eines Salaté beſchaͤftigt war. 
Dab Feuer griff mit raſender Schnelligkeit um ſich und war bei 
ber orfanartigen Gewalt bes Sturmes jede Hilfe vergedlig. Men- 
ſchenleben find 8 yu beflagen. Reben der Pfarrlirche find an df- 
fentlichen Bauten now das Spital, das Saljamt, dad arariſche 
Here{dafiegedsude und ywei tarholifye Saulhdujer eingeäſchert 


* Sn Rafdau wird mit 1. Oftober d. J, dle neugegriins / yur 


dele Oberrealfhule ecdffnet. Die Unterrlchtsſprache in dieſer Lehr⸗ 
anfialt i@ deutſch. Seder Echiiler hat beim Gintritt eine Mufe 
nabmstare von 2 fi. cine fic allemahl und faͤhrlich cin Schulgelb 
von & fl. gu zahlen. — Ueber die Ernteausfidten im Kaſchauer 
PGeyict wird bitter geflagt. Die anbhaltende Trodeniheit, die abe 
wechſelnde alte und Hige hat die Felder ruinirt und wenn aud 
He Rraut- und Erdapfelfelder, bie nod einige Hoffnung bieten, 
qu Grunde gehen, dann ſteht Hier cine grope Noth bevor, 


© Dex Redattene der ſerbiſchen Zeitung ,Srbsli Dnevnit” 
Hr. Daniel Medafovits gat in eimem Leitartitel die Ereigniffe in 


Montenegro und den anliegenden tuͤrliſchen Provingen unter leis } 


denſchafilicher Belampfung jener Wiener Blatter, welche cine an 
bere Auffaſſung vertreten, freundlich beurtheilt. Die Sprade der 
Srboti Dnevnil“ iſt gegen die Auftechthaltung der Mutoritat der 
Pforte uͤber igre Hrifiliden Unterthanen und eine ſolche Haltung 
eines in Oefterreih erſcheinenden Journalé gegen cine, mit der 
laiſerlichen Regierung befreundeten Macht, wird nicht geduldet und 
Ba Hr. Medakovits das Streben an den Tag legt, durch Entfel- 
{ung und! tendengldje Gruppirung der Falte die oͤffentliche Mei⸗ 
nung itre gu feiten, fo wurbe ex yum zweiten Male gewarnt. Folgt 
eine britte Berwarmung. fo wird das Blatt unterdridt. ; 

* Unter dex Ueberſchrift ,Unfere Schlachtfelder“ erlaͤßt Jo⸗ 


feph Fart zu Collorede-Mannefelb in der ,MilitdreZeitung* einen 


Aufenf, das Schlachtfeld von Mfpern, auf weldem bie fraͤnkiſchen 
Eiſenpanzer an den Mannerquadern Oefterreiche zerſchellten. auf 
weldjem dec glorreiche kaiſerliche Jeldherr, weiland Erzherzog Marl, 
einen Truppen, die Fahne in der Hand, ſelbſt auf der Siegesbahn 
voranſchritt, in irgend einer entiprechenden Art gu bezeichnen. Hie- 
yu foll im Wege der freiwilligen Theilnahme auf dem Schlacht⸗ 
felde von Aſpern eine Flade von wenigen Jochen erftanden, mit 
jungen Eichen bepflangt und bas Ganze mit einem einfachen Ei⸗ 
fengitter in gtoedentipredender Form umgeden werden. Erlauben 
ed bie Mittel, cin kleines Wohnhaus Hinjuftelen, in weldem cin 
Veteran untergedradt werden Finnte, der die Verpflichtung Hate, 
diefen , Hain von Aſpern“ gu Beauffidtigen und yu pflegen, bana 
wohl und gut! — Der Jwed diefer Beyeignung einer gebeiligten 
Stelle dirfte ein grofer werden nnd nidt auf dieſen einen Ort 
befdrdntt bleiben, denn Deſterrelch zaͤhlt ja viele ruhmreiche Orte, 
welde bald wie bas Schlachtfeld von Afpern ein Denfmal fir 
erwige Seiten tragen wiirben. — Der erlanchte Einſender bed gle 


tirten Artikels fieht in dem SOfAhrigen Jubelfeſte des Schlachttages 
von Aſpern 21. Mai 1859) eine paffende Gelegenheit yur Aus⸗ 
fifrung ſeines Gedantené. Damit aber alle Jene, welde fig an: 
diefem Unternehmen betheiligen wollen, einen Bereinigungépuntt 
finden, wird bie Redaftion ber , Wil. Ftg.” die dieſe Angelegen- 
heiten betreffenden Zuſchriften in Gmpfang nefmen und dad Wei- 
tere feiner Zeit befannt geben. 
* Befanntlid Gat fid cine Geſellſchaft baleriſcher Capitaliſten 
von Laͤndereien und ft in Rroatien ge- 
bildet, und einen Bevollmadtigten abgejandt, um an Ort und 
Stelle bie raſcheſten Erhebungen gu machen. Dieler Bevollmad- 
tigte Gat mm das Refultat feiner Reife in cin Promemoria nie⸗ 
bergelegt. Nach diefem hat ex in Sroatien durdwegs einen 
Boden gefunden, ber gu bem frudtharften der Welt gehört, ber 
aber trop aller Bemiihungen der Regierung zur Hebung ber 


Kultur, entweder nod vollftindig brad fiegt, ober fo primitiv 


bearbeitet iff, daß ein Zand, melded die Rornfammer fiir gang 
Guropa fein finnte, faum fie den Bedarf der eigenen Beviltes 
tung §inreidend produyirt. Dabei befinden ſich dort Eidenwal- 
bungen von einem Umfange und Seftand, wie fie bad übrige 
Europa faum mehr kennt. Dad Promemoria empfieGlt ſchließlich 
aufé bfte ben Erwerb von bortigem Grumdbefig und wer⸗ 
— ſt die Beſihungen ded Graſen Erdoͤdy in Borfihiag gee 
t. 





AKronſtãdter Nachrichten. 

Die Schauſtellung und Runftproduftion bes Hrn. Brunfaut 
im Gaſthofe zur ,golbenen Krone” find ebenfo intreffant alé Lehre 
rei und verbdienen alle Mufmerffamfeit, Es iff faunenéwerth 
welche herrliche Gebilde aud bem fprdden Glafe durch bes Kuͤnſt⸗ 
lers Hand bervorgehen und welde pradtvolle Toilettegegenflande 


‘Madame Brunfaut wundervoll fledtet. Die gefponnenen Faden 
Blas find fo fein wie Seide und fliegen in die Luft wle Feder ⸗ 


flaum. Die Toilettegegenfande fir Damen übertreffen alles an 
Blendender Weifie, ſelbſt den frifddgefallenen Schnece. Es befindet 
ſich unter ben Runfigegenfiinden auch ein vollſtaͤndiges Taufges 
wand, welded man fir bie allerfeinfte Punflweberei Galt und bod 
if es aus Glas burh Hn. Brunfaut's Meifterhand gefertigt. 
Und viele andere Gegenflinde: Damenhite, Broden, Koͤrbchen. 
Leuchter, Schmuckſachen u. ſ. w. befriedigen ben Befuder in hohem 
Grade. Wir halten es für eine Pfllcht alle Kunſtfreunde und 
gang beſonders unſere llebenswuͤrdige Damenwelt auf dad Atelliers 
bed Herrn Brunfaut’s aufmerklſam yu machen und jum Beſuche 
einzuladen. Wie und der Künſiler mittheilte, wire er nur nod 
bis gum nadften Sonntag bier weilen und dann {eine Reife 


fortfepen. 











Unter der Berantwortung des BVerlegers, 


Sedruckt und im Verlag in Johann Gstt’s Buchdruckerei in Mrouftadt. 
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Das Gregoriusfeft bei den SiebendirferAtngarn’). | 


In den fieben Dérfern bei Mromftadt in’ Siebendar. | 
gen haben fic zwei Schulfefte aud dem Mitielalier bis heuti⸗ 
gen Tag faft mit allen dabei üͤbllchen Ceremonlen erhalten. Das | 
eine von dieſen Schulfeſten ift das Blafius-, dad andere dad ſo⸗ 
genannte Gregoriusfeit, erſteres wird feltener, letzteres alljaͤhrlich 
am Gregoritage (12. Mary) begangen. Das Blaſtusfeſt bat an 
fich etwas wildbadantifdes, dad mit der Anſchauungswelſe der 
Jetztzeit nimmer vereinigt werden fann, und es ift mithin der 
Grund, warum dasſelbe feltenee geworden, ja an vielen Orten 
gaͤnzlich in Bergeffengeit gefommen ft, leicht gu begreifen, Bon 
viel milberer und angiehenderee Form iſt dad Gregoriusfeft, bad 
obwohl alt und urſpruͤnglich rein katholiſch, ſich dennoch fogar bei 
ben Proteftanten erhalten Hat, und bid Heute gu den. bedeutendften 
ber Dorfidulfefte gehoͤrt. 

Das Gregoriusfet wurde vom Bape Gregor IV. gu Ehren 
bed Papfted Gregor des Grofen geftifter und am Tage ded hei⸗ 
Hgen Gregor, am 12. Marg jeden Jahres gefeiert. Gregor der 
Grofe galt naͤmlich fir einen Schuhheiligen der Schulen, wahr⸗ 
ſcheinlich deshalb, weil ex ſich um die Hebung der Liturgie und 
bed Rirdhengefanges, die gum mittelalterlidhen Schulweſen in naher 
Beiehung ftanden, verdient gemacht hat. 

Jn Deutfhland pflegte die Schuljugend verfleidet, mit Mufit 
und Gefang, in ben Strafen umherzuziehen; ein Knabe ftellte ges 
woͤhnlich ben Biſchof vor, die andern folgteg ifm alé Moͤnche, 
Handwerker u. dgl. Aus den Haufern, vor denen fle fangen, 
wurden ihnen Geld und Lebendmittel verabreidht. Abendo ſchloß 
bad Felt gewdhnlig mit einem gemeinfamen Mahle. Die Bere 
Heibung fam allmatig ab, im Uebrigen jedoch if die Feier des Fe- 
fies bis in die neweften Seiten die aliherfdmumlide geblieben. 

Ob diefes Schulſeſt aud bei ben Siebendérfer Ungarn, ber 
vor fie gum Proteſtantismus fbergettcten find, in gleicher Weiſe 
wie in Deutfchland gefeiert worden, (aft fic) mit Gewißhelt nice 
ermittein. Die Berfleibung in einen Bifdof, in Mine und j 
Handwerker ift (Hon wegen der fortwahrenden Armuth und Unters 
briidung biefer Untergebenen, die dazu bald von Tartaren, Türken 
und Waladen, bald von Kutuden gepliindert und ausgeraubt 


*) Rad dee ,PeleDfner-Britung.” 


wurden, nicht emis — tragen am Gregorlus 


| fefle alle Knaben, die ſich datan betheiligen, fo aud) alle Maͤdchen 


uniter fi gleichfdrmige Meidung, und ifr 3ug bat nidt dad Ere 
göhen der zahlreichen Zuſchauer und Begleiter yum Swede, fons 
bern dad Anfpornen gum Sdulbefude, was erſichtlich in aus dem 
Liede, bad dieſe kleinen Engel in allen den — fingen, to 


> fle ſchulfaͤhige Linder wiffen. 


Bereits mehrere Wochen vor dem — beſtimmt 
der Dorflehrer diejenigen feiner fleifigeren Gehtiler und Schülerin⸗ 
nen, die ben Zug mitmachen merden; es find deren der Zahl nad 
gewoͤhnlich 12—14 Knaben und ſtets eben fo viele Madden. Mk 
Diefen bt nun der Lehrer das in jenen Gegenden wohlbekannte 
Ried gu Efren St. Gregor’s fo gewiffenhaft ein, daß es jeder Schuͤ⸗ 
ler nicht blos tm Ghore, fondern aud far ſich allein gang feblere 
frei herabjingt. Dieſe gewiffengafte Einddung geſchleht nidt ohne 
Abſicht. Der Fug gedt nit allein im Geburtéorte umber, fons 
bern beſucht aud die benacbarten Dérfer, und fo fommt es, baf 
in einem und demfelben Dorfe oft mefrere Sige ſich treffen, wo 
bann Derjenige von ignen begünſtigt wird, ber fid) durch aͤußere 
Haltung und Praͤciſton im Gefange alé der’ thdtighte bewaͤhrt. 


‘Am Ruhme ded auf dieſe Weife dewAhrien und eginftigten Zu⸗ 


gee bat aud der betreffende Lehter einen nicht geringen Antheil, 
ein Umfland, der ibm bei Befdrderungen in reichere Gemeinden 
Anſpruͤche erlaudt und grofe Hoffnung geftattet. 


Der fefilidhe Angug eines Knaben beſteht tm Folgendem: 
Muf bem Rope Kot cin gewoͤhnlicher ſchwatzer Bauernbut, nod 
in ganz gutem Zuftande, und if mit Bandern aller Farben, die 
von bet Kraͤmpe ungefaͤhr nod eine Spanne weit herunterhaͤngen, 
reichlich verzlert. Iſt die Witterung kühl, fo wird aber dad reine 


Hemd nod die Zeke (cin Bauernfleid aus weifer Wolle) anges 


jogen, von den Adfeln wallen glelchfalls bunte Bander herab. SR 
indeffen die Witterung milde, fo werden Aber bem Hembe bios 
jwel diinme Tither derart um den Oberleib gebunden, daß fic bie⸗ 
felben unter deiden Armen kreuzen; an die Achſeln werden aud 
in diefem Fall die bunten Bander angebradht. Das fat oie zu 
ben Knien langende Hemd wird durd einen rothen, ledernen Gare 
tel, der mit fleinen Gifenfetten und Kndpfen gefdmidt ift, in der 
Gegend der Hiften an den Leib gefchloffen. Die Fife umhüllt 
eine enge weifwollene Gofe, deren beide Enden in die Stiefel 
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roͤhten laufen. In der Hand Halt jeder Sanger einen, cadkany 
(Steeithammer),*woran cin rothes Seidentuch befeſtigt /. 

Die MAdden tragen am Kopfe fie gewSbulich grimgefiedte 
blaue Siither, ebenfo aud in dex Hand, Lepteres Pient gum Wb, 
wiſchen bed Schweißes vom Geſichte. Boren Oberleib verhullt 
ſteis die weiße Zeke, deren unterer Saum ſich an den ſchwellen—⸗ 
ben ſchwarzen Kittel ſchmiegt. She ſchneeweißes Hemd iſt an. der 
Bruſt und den beiden Enden der Aermel mit rother Seide geftict- 

Das Volk betrachtet dieſe Rinder in ihrem eben beſchriebenen 
PAnyuge.als Engel und Halt felt am Glauben, dieſelben würden 
von den Nachſtellungen ded Teufels bedroht. Es habe ſich ſchon 
oͤfter zugetragen, meint es, daß entweder der ſchoͤnſſte Knabe oder 
das ſchoͤnſte Maͤdchen mitten aus dem Zuge vom. Teufel geraubt 
und nie wieder geſehen wurde. Um dieſem gräßlichen Unglütke 
vorzubeugen, bat der Aberglaube ein einfaches Mittel erfunden, 
deſſen ſich die Eltern dex ſchoͤneren Kinder ſtets mit vielet Puͤnlt⸗ 
lichteit bedienen. Dieſes Mittel beſteht aus gelbem Honig, womit 
bie Lippen, die Naſenſpitze, die Augenbrauen und. der Streiſ am 
oberen Theile der Stirne, wo der Haarwuchs beginnt, zart einge⸗ 
fixidhen.werden, Bei einem Kinde, deſſen erwaͤhnte Geſichtstheile 
auf dieſe Weiſe verſuͤßt worden, find Dann ſelbſt die angeftrengs 
teſten Verſuche des Teufels fruchtlos und die Eltern laſſen ibe lies 
bed Rind mit voller Beruhigung an ber Feier ves Tages Antheil 
nefmen. ; 

Die Meine Engelſchaar verfammett ſich bereits in aller Fras 
bes Gregortages in der Schule, woher Pann nad mehrmatigen 
Proden aus dem GSregoriusfiede und nad einigen Rathidlagen 
und Mahnungen des Lehters der Umzug feinen Anfong nimmt, 
Die Schaar wird außer einer Menge neugieciger Leute now von 
einigen Traͤgern mit Körben, in welchen vie Gaben verjorgt wer- 
ben, von Haus yu Haus begleitet. ; 


Jn einem Haufe angelangt, ſteilt ſich die Saar nach der |’ 


Ringe bes Zimmers Paar gu Paar fo auf, daß jedem Knaben ein 
Madden gegenuͤber zu ftehen fommt. Die Knaben laſſen ihre 
esdkdny’s vor ſich auf dem Boden ruben, als wollten fie ſich 
Darauf ftemmen; bie Maddjen laſſen beide Hande, wit denen fie 
ihe Tuch faffen, vor fi) haͤngen und alle beginnen dann, anfangs 
mit dngftlihber Stimme und verſchaͤmten Geſichtes, ben feierlichen 
Gefang. Die Zuhoͤrer verhalten fid gang ruhig und untergiehen 
jedes cingeine Glied der Schaar einer genauen Beohachtung, um 
Demjenigen, ter ſich brav gebalten, bei bem Abzuge aus dem Hauſe 
Lob gu fpenden und demfelben, fo wie den Urbrigen dadurch Muth 
und Entidhloffenhelt fir bie naͤchſten Buftritte einzufloͤßen. 

Es ift nicht uninterefjant, uné mut einigen Zeilen des Gres 
goxiusliedes befannt zu machen. Ob ber ungariſche Tert bad Orie 
ginalwert eines eifrigen Vollserziehers aud fruͤher Bergangendeit, 
oder ob dad Ganje eine Nachahmung ober Urbertragung eines 
lateiniſchen, vielleicht aud) cined deutſchen Textes fei, fann id aus 
bem @runde nidt feftfegen, weil mic uͤber das Gregoriusfeh im 
Auslande fa gat feine Daten vorliegen. Wie iG bereits ers 
waͤhnt, hat bad Gregorinsfeft bei den Siebenddrfer Ungarn den 
Bwed, die Kinder sum Schulbeſuche, wozu fie in Alterer Zeit gee 
feplid nicht verpflichtet waren, moralifd anguregen. So beginnt 
denn aud das Stegoriuslied mit einem Aufrufe, woran ſich cine 


Suſchlies 
Das Lied des Hell, Greger) und ſeine Anfangsſtrophen lau⸗ 


Reite von Beweiſen aus der Natur und bem gewoͤhnlichen Leben 
en, Das Lied fihrt den Titel; „Sa. Gergely eneke“ 


ten in deutſcher Ueberſehung: . 

Yn dem Tag St. Gregors, des berühmten Lehrers 

Und Gelehrten 

Gehen wir nad altem Braud und gottgefaͤllig 

In die Schule. so . 

Sehet, aud die Bigel, um ſich gu vermehren, 

_ Kommen wieder 
Sn bem fdonen Lense, fingend viele, ſchoͤne 
Melodien, 
Denn an dieſem Orte, wie in cinem Gasten.... 
Sunge Baumeden, 
Wird durch Gott die Jugend, Kinder, brave Soͤhne, 
Muferyogen. 
Hier auch werden Raifer, Könige und Junker 
Unterrithtet, ; 
Mud die armen Waifen, die verlaffnen Kinder 
Unterswiejen. 
u. ſ. w. ow ſ. w. 

Sn dieſer Weiſe wird das Lied fortgeſetzt, bis es ſich heraus⸗ 
ob die Hausleute ihr Mind yum Schulkameraden geben oder 
Geben fie es nicht, fo folgt die darauf paſſende Strophe : 
Wenn ihe night finnt geben uns einen Studenten 
Mus bem Haufe, 
Gebet auf Papier uns eine fieine Gab’ von 
Euren Giitern ; 
Damit Gottes Segen und fein heil'ger Friede 
Sn dem Haufe 2.) 6 . 
Ewig bleide, bleibe bis gum jiingften Tag auf 
Gurer Habe. 

Geben jedoch die Hauéleute eines ober mehrece ihrer Kinder 
durch das Berfpreden bin, fo paffen hierauf folgende Zeilen: 

Theure, dle ihe werdet unſ're Kamerader, 

Kommt mit und nun, ; 

Brav ift unfer Lehrer, mdge ifn Gott fegnen, 

Er harr't unfer. 

Hierauf Hilt der ganze Chor der Sanger eine Pauſe, alle. 
reinigen ſich das eſicht vom Schweiße und werfen fragende 
Blide auf einander. Diefe Zeit beniigt bie Hausfrau. yum Dare 
bringen von Gaben, die aus einigen weifen Eiern, aud Sped und 
Geld. beftehen. Eier und Spe fommen in den Korb der Trager, 
dad Geld jedoch uͤbernimmt der vorderfte Knabe, der alé Fuͤhrer 
bed Zuges gugleih auch die Raffa bei fi tragt.. Bei dem Dare 
reichen bed Geldes danft die Haudfrau fiir die Ehreciweijung. und 
belobt ben Zug megen feiner wadern Haltung. Der Uebernehmer 
bed Geldes richtet gleichfalls einige (bereits in ber Schule einge- 


ftellt, 
nicht. 


lernte) Worte bes Dankes an die Geberin, worauf bad erſte Paar 


ber Thüre zuſchreitet. Demſelben folgen alle Uebrigen in ſchoͤner 
Ordnung, indem fie ſolgende Zeilen als Schlußzeilen des Grego⸗ 


liedes ſingen: 
‘Und nun Gott behuͤt euch, die ihr nici mitfomme 


Sn die Sule, . 





Spaͤter werdet ifr doh fommen milffen yu der 
Heil gen Statte. 


ded Geburtéortes, dann begibt er ſich in die benachbarten Doͤrſer 
und kehrt erſt bei ſpaͤter Nacht zuerſt in's Schulgebaͤude, woher 


ex ausgegangen. Auch die Körbe werden, fo oft. fie voll find, von} - 


ben Traͤgern allemal hieher tranéportirt, Jn den benadbacten 
Dirfern werden blos Gelbſpenden gemacht. : : 

Gegen Abend, nod vor der Rüdkehr des Feſtzuges, begeben 
fic) die Miitter der fleinen Engel mit Flaſchen voll ſuͤßen Brannt- 
weines ober guten Weines und mit ‘einem friſchen Brote in 
Schulhaus gum Lehrer und Abergeben dieſe Flaſchen und bas Brot 
als Zeichen ihres Dantes, weil derfelbe ihre Minder fo gut unter. 
ridtet habe.) Zugleich buten fie taufendDmal um Entſchulbdigung, 
ba fle bie Danfbarfeit ihrer Armuth wegen blos durch fold) ein- 
fade Gaben an ben Tag legen müßten. 

Hierauf wird im Sdulimmer cin groped Feuer angelegt, 
bie Muͤtter werden Kichinnen, ſchaffen grofe Deeifiipe Herbei, ger- 
ſchneiden die erforderlide Ouuantitat Speck in Heine Theile, laffen 
died in den Dreifüßen ſchmelzen, decken die Schultiſche auf und 
richten die ungeheuren Portionen von Elerſpeiſen gum Nachtmahle 
in f@onfter Ordnung ber. Alles if in voller Erwartung. . 

Da ſchallen pliglih aus der Ferne Freudencufe heruͤber, 6 
riiden die Heinen Ganges heran und immer naͤher und naͤher er 
tinen die Hurrah's bid endlich die ermüdeten Engel, in heiphung- 
rige Menſchenklinder verwandelt, iné Sdulbaus in die Arme der 
harrenden Miitter fliegen, Nun foftet e6 die größte Mühe, die 
Heinen Weltbirger vom Eſſen fo lange abgubalten, bid aud der 
erſchienen iſt. Mit dem Gintreten bed Lehrers Hat fdjon jeder 
Gregoriusfanger jeinen Play am Tiſche gefunden, und alle erwar⸗ 
ten mit Sdmeryen den Augenblid, wo der Lehrer nad Beendi⸗ 
gung der, Gruͤße fich gu Tiſche feget und. dem erften Biſſen gum 
Munde führt, wad ignen alé ein Zeichen gilt, um der Gierfpeife 
mit fpipen Gabeln in unglaublich ſchneller Zeit dew Garaus zu 
machen, Die Muͤtter jegen ſich gleichſalls neben ihre Minder, 
nehmen wenige Biſſen gu ſich, und ermahnen ununterbrochen ihre 
Lieben, ſchön und anffäͤndig gu eſſen, ſonſt würden fie ihren und 
den Zorn ded Heren Lehrers erregen. 

Unterdeſſen finden ſich auch einige der Baͤter ein und die 
Kinder begeben ſich wit ihren Muͤtiern nach Hauſe, um ſich von, 
ben Mühen bes Tages audyuruben. Bevor jedoch died geſchleht 
libergibt der Kaſſier die Gelber dem Lehrer, dex dad Uedernom- 
mene vor der gangen Geſellſchaft zuſammenzaͤhlt und die Kinder 
mit det Aufgabe, gu berednen, wie, viele. Kreuzer jeder von ihnen 
bei gleichmaͤßiger Auftheilung morgen erhalten werde, entlagt. 

Rachdem die Kinder und Matter dad Schulzimmer gerdumt, 
fepen fic) die Manner. gu Aiſche. Der Gchullehrer Holt die Fla⸗ 
fen mit Branntwein und Wein herver, und nun geht cine Fede: 
an, die, weil fie fid) alljaͤhrlich bloß einmal wiederbalt, mit Rect. 
eine Jahreszecht genanut werden fann. — 

Dies iff ungefaͤht der Berlauf bes Gregoriusfefies bei ben 
Siebenddrfer Ungarn. 

3m Auslande hat es an Gelehrten nicht gefehlt, welche ber 
hauptet haben, bad Gregoriudfeft fei eine Sdentification Ver Bachar 


~ 


Mit — 


die ihr gu’ Grunde liegende Intention an den Tag. 


$ 


nalien; was eben fo gut fingt, wie wenn id behaupte, Arpäd 


fet ein Jude geweſen, devin ev hat fein Bolf aué Seythien nach 
Ungarn gefuͤrrt, gl aleichwie — das ſeine aus Egupten nad der 
gelobten Lande. Zajzoni. 


J Aphoriomen von Ebuard Schiefer. 


Sonderbar paſſen Anfang und Ende der Kreuzzüge yu eine 
ander. Dieſelbe Mart, in deren Namen die Kreuggiige angeordy 
net wurden, belegt Friedrich Hl. und die heilige Stadt ſelbſt mit 
bem Bann. So fommt nicht felten erſt im Berlaufe einer That 
Das Papft- 
thum “gat die Kreunuge nit aus rein religiöͤſer Begeiſterung t:- 
terftiigt; jeine Motive waren von jeher weltlider Natur, fein Reid 
war, im Gegenfag zu dem ded seated ein Reich von dieſer 
Welt. 


Die Bite! hat * mit dein Moͤglichen gu thun. Darujm 
if fie der Wobnfig des Ideals. Der Verſtand beſchäftigt ſich mit 
ber Wirklidfeit, die Bernunft mit dee Nothwendigleit. Dieſe exr 
mittelt bad, wad Menſchen und Dinge nad den ibnen innewoh⸗ 
nenden Kraͤften und Fabigfeiten fein follen. Sie entwidelt aus 
ben verfdiedenen Gingelnen das Game nach {einen Kräften usd 
Eigenſchaften, aus denen fie auf die Beftimmung desſelben ſchließt. 
Bernunft und Phantafie haben demnach bas mit einander gemein, 
daß fie bei ben. wirfliden Dingen nicht ſtehen bleiben, fondern yu 
einem Ganyen fortſchreiten, bas in handgreiflichen Sinnen allers 
dings nicht wirklich if. Aber der Unterſchied beet darin, dag 
jened Nichtwirkliche der Berwunft, weil diefe fi auf dad Wer 
fen der den Dingen innewohnenden Krafte und Eigenſchaften ftigt, 
alſo nur der 3ufammengefagte und nad 3wed und Beftimmung 
genau begrengte Inhalt der Dinge felber iff, auf ben Ramen Noth 
wendigfeit Anfprud hat, wahrend das Nichtwirkliche der Phantafie 
ſich mit Dem Namen bed Moͤglichen begniigen muß. Die Bernunft 
ſchaut iht Richtwirlliches, die Nothwendigleit, aus den Dingen 
heraus, die Phantaſie ſchaut es hinein. Doch weil, bie Phantaſie 
hoͤher beſchwingt, weil ihr der ganze Ballaſt der Dinge nicht hin⸗ 
derlich iſt, weil fie in großen Geiſtern inftinftio das Rechte trifft' 
ſtimmt fle in ihren Endreſultaten, d. h. in den ethiſch⸗aͤſthetiſchen 
Anforderungen in Bezug auf die Beſtimmung und den Werth ber 
Dinge und Menſchen mit der Bernunft tiberein, obſchon fie dieje 
Refultate in anderet Form ausfpridt, alé die Bernunft, obſchon 
ibe dieſe Refultate nicht ein mit Bewußtſein erreichter Zweck find 
Darum eben ift die Speculation der Vernunſt nicht hinderlich oder 
chadlich. Goͤthe beweiſs. 


Manmigfaltiges. 


* Fir Gehoͤr⸗Leidende bietet ſich jetzt cine gute Gele⸗ 
genheit dar, einen in den genannten RKrankheiten erfahrenen tiic- 
tigen Arzt gu Rathe gu giehen. Es ift dies der koͤnigl. ſaͤchſiſche. 
Mediginalrath Dr. Ed. SH maly aus Dresden, welder fid 


feit 30 Jahren ausſchließlich der Behandlung von Gehére und 
Sprathtranfe, fowie der an dem fo lAftigen Ohrbrauſen, Saußen 
Rauſchen, Singen, Klingen u. dgl. Leidenden  gewidmet Hat, und 
wegen ber Herftellung vieler fraher fir unbeilbar gehaltene Uebel 
im gang Guropa — (in Oefterreich bereits feit 1845) — ausnahms⸗ 
weije die Bewilligung yur Ausibung feiner Kunſt erlangt hat. 
Derjelbe if fon in ſehr entfernte Laͤnder gerufen worden. Zu⸗ 
folge der Befanntmadung Halt er ſich aber eine urge Zeit in Sie⸗ 
benbiitgen auf. Moͤge fein Mufenthalt redt vielen Leidenden ere 
ſpießlich fein. ; 

* Die feierlihe Bermahlung 3. k. Hoheit der Pringeffin 
Helene, Herjogin in Baiern, mit dem Erbpringen Maximilian von 
Thurn und Faris wird, wie nun beftimmt if, Ende Juli ftattfin- 
ben und in ber Schloßlapelle gu Poffenhofen vollzogen werden. 
Gine grofe Anjabl hoher fuͤrſtlicher GAfte wird yuc BermaAhlungs- 
feier in Poffenhofen cintreffen. 

*(MautheFreibeit.) Se. k. k. apoſtoliſche weeſeaa 
haben mit allerhoͤchſtem Handbillete anguordnen geruht, daß der 
Rayon, innerhalb deſſen fammtlide von Abthellungen cin und des⸗ 
felben Teuppenfirpers belegte Stationen des naͤmlichen Kronlan⸗ 
des liegen, alé Regiments · Bequartirungsbezirk zu geiten §aben, 
und daß die in Uniform reiſenden Milltars aud in den nicht von 
ihrer Truppe belegten, jedoch innerhalb des Rayons liegenden 
———— von der Mauthentrichtung befreit ſind 

Der ,Konftitutionnel” bringt aus Trieſt (h einen Mages 
brief über bie Stellung der Pforte und Oeſtertelchs gegen Mon 
tenegro. Der Brief ift cffenbar von einem fener „kaiſerüchen More 
reſpondenten“ gefchrieben, von deren Daſein neulid dec ,,Ronftir 
tutionnel” bie Welt in Kenntnif gefept hat. Dieſer Korreſpondent 
will aber offenbar falferlider fein als ber Kaiſer felber. Ex beflagt 
und tabelt es drohend, daft bie Pforte fortwahrend ‘Truppen 
fammle. Das Mabinet der Tuilerien fann died unméoglid) tadeln. 
Grft neulih Gat der ,Moniteur” die Streitfraft Montenegro’ 
Muftrict und bie militdelfe Statiſtil durch die Entdedung berei- 
Gert, daß Danilo Aber ein Heer von 15,000 Mann verfiige; deren 
jeder ein geborner Held fei. Dabet wurde mit Naddrud hervor⸗ 
gehoben, daß es fiir Danilo cin Leichtes ware, dle ganye Heres 
gowina gu erobern. 

* 3m Beiſein von mehreren Hundert SParifer Eiſenhaͤndlern 
und Limonadiers wurde am 23. Suni in der Rue bu Louvre cin 
oͤffentlicher Verſuch mit einer Eismafdine gemacht, ,welde in 20 
Minuten ein Erzeugniß liefert, das bisher mehrftiindige hoöchſt er⸗ 
miibende Arbeit erforderte.“ Die Verſuche gelangen vortrefflid, 

* Aus Paris wird geſchrieben, daß Louis Napoleon in 
diejem Jahre mit feiner Gemaglin fein Schloß MArenenberg in der 
Schweiz befuchen werde. Befanntli Hat feine Mutter Dorienſe 
dort laͤngere Zeit gewohnt. 

»Alster, 18. Sunt. Mm 17. Früh ſollte ein yum Tode 
verurtheilter Mraber erſchoſſen werden. Am Orte der Erefution an- 


bedeutende Haͤringszuͤge 
‘ptertt wurden. Man hofft, daß dieſelben zum Laichen mehr und 


gefommen , jog er unter ſeinen Kleidern pliglid) ein Meſſer her⸗ 
vor, ſtieß es einem neben ihm ſtehenden Korporal in den Leib und 


verwundete einen Gendarmen. Nachdem man den Wuͤthenden ent⸗ 


waffnet hatte, weigerte er ſich aufrecht gu ſtehen, um feine Strafe 


WS evtutben, man mupte ign am Beden thegend erſchiezen. 


J Petersburg, 49, Sumi. Mehreve Blatter haben die 
Mittheitung. gebradt, daß man damit -umgehe, in Rußland die 
Gregorianiſche Jeitrechnung einzufuͤhren. Die ,WlademiesZeitung* 
Halt es for ihre Pflicht, ‚mit Erlaubniß ſowohl der geiſtlichen als 
buͤrgerlichen Zenſur“ gu erllaͤren: dag weber die orthodore Kirche, 
noch die Regierung jemals daran gedacht haben, nod jegt daran 
benfen, bie Gregotianiſche Zeitrechnung in Rußland einzufuͤhren.“ 


Die Wulh deb Tabaltaucens Jit nirgends grofer, nire 
gends allgemeiner verbreltet, wie in Chili. Dort raudt alle Welt, 
Vornehm und Gering, Wit und Sung, Mann und Weib, yu allen 
Lagedjeiten und an ‘allen Orten. Die Zigaretten von woblriedene 
bem Tabal fieht man nidt nue auf der Strafe, in den Raffees 
haͤuſern, in ben Geſellſchafsſälen, ſondern fogar in ber Kirche brens 
nen und nidt blos bei den @ldubigen, fondern fogar bei ben 
Prieftern, die mit ernfter Miche die Zigarette auch waͤhrend des 
Heiligen Amtes nicht aus der. Hand legen und zwiſchen jedem 
Berle cines Pfalms eine Tabatswolte von ih blaſen. Die Zi⸗ 
garette verldft nur, wenn der Priefer die heilige Hoftie hoch⸗ 
hebt, bod ſobald dec Priefter den Kel wieder auf ben Altar ge- 
ſeht bat, ertint durch ben ganjen Tempel dad Geflapper der Feuer⸗ 
ſtaͤhle, welde bem Feuerfteine Funten entlocken und der Rauch des 
Tabats vermiftht ſich mit tem Weihrauch. Eine rraurige Unſitie! 


* Bon der. fduvedifden Wefifiifte if feit 50 Sabren der 
Haring verſchwunden. Gine Gage unter dem Bolfe behauptet, 
ex werbe nad 50 Jahren - gutiidfebren. Jn der That haben fid 
in den lepten Monaten im dem tiefen Waffer vor den Scheeren 
gezeigt, die in. fruͤhern Jahren nicht be- 


tebe in den flacheren Meerbuſen hereinkommen werden. Rachdem 
vor 50 Jahren der große Hating die Kuͤſte verlaſſen hatte, wurde 
dleſelbe alljaͤhrlich von Siigen eines ſehr einen Harings befudt. 
Die Foologen behaupteten, es fei der ndmlide Haring, nur nidt 
ausgewachſen, und die Ziige ded grofen wiirden wieder erſcheinen, 
wenn ber Fang einige Jahre eingeftelit wiirde, Die Fifer ber 
fititten DieG und behaupteten, es fei cine Art fleiner Haringe, die 
nicht grifier würden, und es fei nudlos, auf den Fang derjelben 
ju verjichten, Die Regierung erflarte ſich gulept. für die Anſicht 
ber wiſſenſchaftlichen Autoritaͤten und defretirte, es folle von einer 
feſtgeſehten Zeit ab die Strafe geboten fein, fic yum Haringsfang 
nue folder Rege gu bedienen, beren Mafden weit genug waren, 
ben fleinen Haring entſchlüpfen gu laſſen. Dieſes Dekret iſt ſeit 
circa drei Jahren in Kraſt und. man glaubt, daß es yur Wieber⸗ 
herbeiziehung bes oroßen vollgewachſenen Harings beigetragen hat. 
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Der Handwerksburfde von Parchim. 
1. Der Lebrbrief. 


Freundlih ſchlen die Mittagdjonne burd dad fleine Feniter 
einer duͤrftig ausgeſtatteten Dachlammer, in welder wir einen 
bleidjen fungen Mann beim Anzuge erbliden. Es war Frig, Lehre 
burſche bes wohlhabenden, aber Garten und geizigen Buͤrgeis und 
Schuhmachermeiſters O. in Parchim, der aud zugleich die Wuͤrde 
eines Altermannes ſeiner dortigen Gewerfsinnung befleidete und 
ſich auf Lehzteres nicht wenig einbildete. Gin Freudeſtrahl bligte 
heute aué den ſonſt fo tribe und traurig blidenden Augen ded. 
Schuhmacherburſchen; eine eigene, fonft nie an ibm waht zuneh ⸗ 
mende Gluͤcſſeligkeit war uͤber fein ganzes Weſen ausgegoſſen, in 
allen ſeinen 3iigen und Bewegungen ausgeprägt. Und gewiß, 
er hatte aud) Urſache, froh und gliidtid) yu fein. Eine ſchreguch⸗ 
Zeit log hinter ihm; denn heute ſollte er endlich nach überſtan⸗ 
dener fiinfjabriger, harter und ſchwerer Lehrzeit zum Geſellen ſeines 
Gewerfes erklaͤrt werden. 

Griih ſchon hatte Frig die Eltern verloren; zuerſt raubte ihm 
ber Tod die befte Mutter und bald darauf auc den braviten der 
Bater, Berlaſſen, vatere und mutterlos, eine Waife, Rand er 
von jeft an Da, fo gang allein auf @ottes meiter Welt. Sein 
Vater, cin biederer und guter Birger der Stadt, hatte in friigeren 
Sabren durch Krieg und Pliinderung und fonftige Unglüdsfaäͤlle 
oft und viel gelitten, trogdem aber durch Fleiß und Geſchidlichteit 
immer Hinreidend Brot fie fig) und die Seinen erworben, und fo 
fam es denn, daß, alé der Tod denfetben im den beften Jahren 
babinraffte, er feinem geliedten Rinde fein Bermigen hinterlaſſen 
fonnte, wohl aber einen efrlidjen und rechtſchaffenen Namen. Sa 
vetlaffen ftand der arme Snabe da; beſaß ex aud wohl im Orte 
einen reidjen und finderlojen Ontel, ſo war ihm Ddiefer dod ftets 
fremd geblieben. Derjelbe hatte ſich nie um Frigens Eltern bes 
fiimmert, mie mit denſelben verlehrt und Umgang gepflegt; denn 
er war ein gefliblofer und geiziger Mann und ſchämte ſich feiner 
fo rechtlichen, aber armen Verwandten. 

Natuürlich war es alfo, alé Frig gulegt ſchluchzend am Sarge 
des Heifgeliebten Baterd ftand, er feinen-ceithen Onfel faum von 
Anſehen fannte; doch bald follte ex ifm näͤher fennen lernen. Der 
bodweife Rath "erfldnte namlid ben finderlofen und vermdgenden 
Mann fie geſehlich verpflichtet und verbunden, feinen verwaiften 
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Neffen ſofort yu ſich gu nehmen, denſelben bis zur Konfirmation 
bei ſich zu behalten und bid dahin fiir ibn gu ſorgen. Trog alles 
Proteftirend wurde der reiche Geighals gezwungen, fogleich den 
Befeblen bes Hohen Rathes su gehorchen und ven Knaben gu ſich ind 
Haus gu nefmen. Aber welsh ein Leben begann bier fiir denfel- 
ben; der Kontrat gegen frither und jest war in Der That ein yu 
ſchredlicher. Die robefte und lieblofefte Behandlung wurde ihm 
bier gu Theil, nie wurde ihm cin freundliches Wort oder Blich 
flet@ nur gab ed Schelte und Schläge, ohne fie verdient yu haben, 
und dabei farge, elente Roft und jelten nur fo viel davon, um 
fatt gu werden. Wie oft wurde ihm von dem herzloſen Oheime 
vorgeivorfen, Daf er ein Betteljunge fei; wie oft mufte er die 
fhandlidften Verwuͤnſchungen und niedrigften Anfdulbigungen 
gegen feine fetigen, fo guten und braven Eltern: daß fie faul ge- 
wefen, nichts geſpart batten u. f. w., hören, und zerriß es ibm 
aud bas Hers, ex mufte ftets fdweigen und Alles mit Geduld 
fuͤr fic allein tragen; benn ach, er hatte ja Riemanden, feine 
Seele, der ex fein Seid flagen durfte und fonnte. 

Als Frig dad 14. Jahr guriidgelegt und fonfirmirt worden 
war, fam er, wie wir ſchon gehört, bei Dem Meifler O. in die 
Lehre. Much jest hatte er es um fein Haar beffer, wie bei bem 
Onkel; denn auch hier gab ed fein guteé Wort, wenig und ſchlecht 
jul offen, viel Schelte, Schlage und Arbeit, und fo war denn aud 
nun fein Leben wahrend ber ſchweren Lehrjahre, eine Rette von 
Angſt und Leiden, in ähnlicher Weife dabingefloffen. — 

Ghen hatte Frig das legte Stig feines neuen Anzuges, den 
er am Morgen erft vom Schneider befommen und den ex fi 
felbft fo mithfam hat anidaffen mitffen, für den Grtrag der Fleinen, 
jabrelang aufgefparten Trinfgelber, die ex mitunter von ben Rune 
ben Ded Meifters, wenn ex ihnen ein neues Stic Arbeit gebradt, 
erhalten, mit Wohlgefallen angelegt und war fdon oben im Bee 
atiffe, fo angepupt fein Rammecden gu verlaffen, als er nochmals 
juriidfehrte. Rod) einmal.tritt er vor feinen Toilettenfpieget (ein 
tleines Stuͤckchen Spiegelghas, welded ex frither fo gluͤcklich ge- 
wejen war, auf ber Strafe gu finden, und das nun feitbem die 
Stelle eined folchen verfah); zufrie den laͤchelnd betrachtete er fich 
nochmals von allen Seiten in bemfelben, ordnete gum legten Male 
nod hier und dort bei bem Anzuge, um dann endlid) gu geben, 
Ud) wie behaglich fühlte fid) ber arme Junge jeht; ibm wars fo 
wohl und fo web um Herz, denn feit bem Lode Der Eltern hatte 
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et fid ja nur mit Lumpen bededen und fleiden fonnen, Da plig: 


li) erténen ſchwete Tritle ; Frig druͤckt 

ben neuen Hut auf den Kopf und Thire. Wie er 
vermuthet, traf er féinen boͤſen Mei ber Treppe am, 
von weldem er fofort mit einem t 





gen und mit einer Fluth Scheltworte und bitterer Borwiirfe: daß 
er, der dumme ,Lumpenjunge,” ſich ſo lange puge u. |. w,, übet ⸗ 
haͤuft wurde. Wie immer, ſchwieg Friß auch jetzn und folgte git 
ternd feinem Meiſter in das Amtslo ſal ced Gewertes. Hier 
wurde er nun, ſowie nod einige andere, ebenfalls jetzt audgelernt 
habende Shudmadertehelinge, vor , jedffneter Amtslade“ und famme: 
lich verſammelten Meiftern, den beiden Alterleuten und bem Herrn 
Matrone der „ehrbaren und loöblichen“ Sadhuhmaderinnung, nad 
aliem Gewerksgebraude ,ausgefifrieben und fosgefproden” und 
Darauf unter dem üblichen Seremonicl , durch Ueberreichung bed 
betreffenden Diploms, feined fog. ,Lehrbdriefed,” feierlihit als ,ehr- 
jamer* Schubmachergeſelle profiamict, 


2. Das Gefangnif, 


Muntet und vergnügt ging es am bende diejed Tages aus 
der EchuhmachergelellensHerbderge her. Fritz hatte auc bier ere 
ſcheinen miffen, um nad .altem Braude ebenfallé von ber ver, 
fammelten Geſellſchaft begrüßt und alé neuer Genofie aufgenoms 
men ju werden, Er fühlte fich bier fo recht wohl tind frei, wie 
fon fange nicht mebe in fernem Leben; auch ourfte ex ja von 
nun an jeden Gelellen alé Rameraden betradten und ihn wieder 
dugen, fonnte ungehindert rauden und, flatt oer Mie; jetzt einen 
Hut tragen, wad ihm fruͤher als Burſche Alles nicht erlauby 
war. Unb fo beſchloß ex denn, nun aud einmal recht vergnuͤgt 
mit gu fein. , 

3u Abend wurde in pleno flott geipeijet, dabei aud gehörig 
bec Flaſche zugeſprochen, aufé Wohl der neuen Gejellen ange’ 
flofien und diefen ſcharf zugetrunken. Und fo fam ¢6, daß aud 
Fritz etwas mehr tranf, alé er iid) vorgenommen , und nach und 
nod immer luftiger und aufgeregter wurde. Rach aufgehobener 
Tafel ftellten fich die „Liebchen“ der verſchiedenen Gefellen ein und 
mit ihnen aud nod andere tanyluftige Madchen aus bem Orte, 
Nach kurzer Zeit erſchallten dann auh aus bem nahen Tanjfaale 
die heiteren Mefodien eines Walzers, und in frohefter Laune drehte 
ſich bald Mes nad dem Latte der Muſit umher. Aud unfer, 
font fo bléde Frig hatte ſich in einer feurigen Weinfaune bdreift | 
cin Madden geholt und tangte nun ebenfallé fo gut es geben 
dollte. Dem erften Tange foigte ein pweiter, ein dritter und nod 
viele nad; dazwiſchen wurde getrunfen und mit der neuen Bee | 
fanntidaft angeftofen, und fo eilten denn die Stunden ſchnell und 
im Fluge dabin und ſchon hatte Frig das Gebot (eines Meifters 
vergeffen, „nicht yu (pat nad Hauſe yu fommen,” als et gufdllig 
burd bas Fenfter blidt und ju feinem nidt geringen Schrecken 
gewahrt, daß Mitternacht tang voriber und der neue Morgen 
bereits gu Dammern beginnt. Schnell greift er nad Hut und Stod, 
um ſich moͤglichſt raſch gu entfernen, wird aber von feinen Kame⸗ 
raben bemerft und guriigthatten, Er erzaͤhlt diefen die ftrenge 
Weifung feines Meiſters. Wat ex fie Foigen yu erwarten, und 





et nod poitber. 


mgeben ju laſſen; aber Miles lacht 
“Periperrt ibm den Ausweg. Much der 
(ring bedeutende Autoritat) trat jeht 
P BtiH mit jeiner Stentorftimme, daß er jept 
mbdern Gefelle fei, fein Meifter ihn aud an 
ders als frither bebandeln werde und miiffe. Wenn derſelbe aber 
dennod fic) mefr herausnehmen, ja wohl gar thaͤtlich gegen ibn 
werten folle; Dann miffe er ſich webrem, das erfordere dic Ehre 
eines braven Shubmadergefellen, und Pamit Punftum! Frig 
blich alfo, tangte und tranf mit den Andern weiter fort, uud vere 
fies mit ifmen erft tie Herberge, als fon der Helle Morgen ane 
gebtochen war, Recht aujgeregt und angetrunfen, Flopfte ex bald 
barauf an bie Wohnung bed Meifter¢, Schäumend vor Wuth 
trat ihm dieſer entgegen, padte den Armen fofort bei der Gurgel 
und fdleuderte ihn fludend und idimpfend, in. die Ede, Unfer 
Brig, nod yu erregt und cingedenf der Worte ded Altgefellen, 
greift nad cinem in ſeiner Rabe liegenden Stide Holy und wirft 
es gegen den Kopf des Raſenden, den er unglidlider Weife fo 
qut traf, daß derfelbe fofort befinnungdlod hinſtützte. Der grope 
Lasm batte cine Menge Menſchen vor bem Hauje gujammengelodt 
und dieſe ercegten wieder Cie Mufmerffamfeit der Polizei, Gerade 
traten zwel PolijetsSergeanten auf die Haudflur, ald Meijter O. 
zu Boden geſtürſt und regungélos dalag. Bon dem grofen 
SaHreden ploplih niichtern geworbden, ftand Frig todtendleid und 
wie vom Sdlage gelahmt ba und ließ fic willig und obne 
Widerftreben von den Dienern der Suftiy in dad Gefingnip 
fubren. 


Ginen ſchreclichen Tag, cine graͤßliche Nacht verlebte Frig 
in der düſtern Etrafyelle. Am Mittage des folgenden Tages hieß 
ihm der Gefangnifidliefer -mittommen, um vor den Gerichtoſchran ⸗ 
fen gu erſcheinen. Mechaniſch dem Boraufgehenden folgend, wird 
et in den Gerichtsſaal gefibrt. Frig zitterte vor Ang und Furcht; 
er hatte nod nie an einem ſolchen Orte geftanden, Wier Mugen 
ridteten fid auf ibn; nicht allein ſaͤmmiliche Juftigbeamte, welche 
ifm ernfi und ſtreng anblidten, find verjammelt, aud fein barter 
Lehrmecifier, mit verbumdenem Kopfe, wikthende Blide auf ibn 
ſchleudernd, ift gugegen. Dad Berhdr war lutz z Frig. wagte faum 
auf die ihn vorgelegten Fragen gu antworten. Defto mehr aber 
ſprach fein Meifter, ber nicht allein ſich gang unſchuldig binftellte, 
fondern aud Frig nod allerlei Schlechtigkeiten beſchuldigte und die 
ſchaͤndlichſſen Unwahrheiten und Ucbertreibungen gegen fibn ane 
bradte. Wagte er nun auch gulegt nod, auf Tiefſte uͤber die 
Frechheir bes Meifters emport, den wahren Sachverhalt, ſeine das 
malige MufgeregtGeit, vielleicht Unzurechnungsfaͤhigkeit, zitternd, 
mit einigen abgerifienen, unzuſammenhaͤngenden Worten und Laur 
ten anjufüͤhren, er wurde nidt weiter gehört und yu act Tagen 
Gefangnif, Gei Waffer und Brot, und hundert Stodpriigein vere 
urtheilt. Zugleich wurde ihm noc weiter zudrelretirt, nag uͤbet ⸗ 
flandener Strafe fofort die Stadt gu verlafjen, feime drehjaͤhrige 
Wanderzeit angutreten. und fic) vor Ablauf derjelben nicht wieder 
in Pacchim fefen gu laſſen. 


Als Frig fein Urtheil vernommen, fank ec lout ſchluchzend 
in die nie; in demſelben Wugenblide padten ibn aber aud 







did 






‘fon die nervigen Faufte des roben, © —E 
wurde er fortgeſchleppt und in ein nod “gauges Otay als 
bas bers geſtoßen. 

Echluß folgt) 


Aphorismen von Eduard Schiefer. 


Wie es fommen mag, daß man ju Menſchen, mit denen 
man in politijden Dingen iibereinftimmt, ſchon deshalb gropereé 
Bertrauen Hat ald gu jenen, welden man in, diejer Beziehung ente| 
geaengelept, it? Weil man die poliuſche Ueberjeugung fiir ein 
Refultat reifer Ueberlegung und für gufammenhangend mit ber Auf⸗ 
gabe und Beftimmung ter Menſchheit unk ded Gingelnen nimmt, 
Wie wenige aber entſprechen diejer an fig gang -berechtigten An⸗ 
nabme. Wie Haufig fteht polifiſcher Radifaligmus neben dem 
gtaſſeſten Geiz, neben der engjten Engherjigfeit? Der Wider⸗ 
fpruc iff faum gu begreifen, aber er iff vorhanden. Auf ber. ans 
dern Seite gibt es wieder eine Ungahl oft gutmiitbigee Menjden, 
Denen der moͤglichſt grofte Ridfdritt das — Heil. der Menſch⸗ 
Heit einguidliefen ſcheint. 


G6 gibt feine menſchliche Macht, die bad Leben des Einzel⸗ 
nen und die Geſchicke der Rationen gu lenfen vermag, als die ride 
tige Ginfidt in bas wahre Weſen dee Dinge, gepaart mit dem 
Willen, dem Diener dec verminftigen Einſicht. Aber es gibt er 
haͤltniſſe, in welden ſich dem verniinftigfen Willen Hinderniffe 
in Den Weg ftellen, die ihn im der Ausiibing des Guten dren) | 
und die ex weggurdumen die Macht nicht Hat’ Fa diejem Halle / 
bleibt nichts anders brig als yu refigniren. Die Refignation if 
die negative Seite der Uederyeugung, deren pofitive yur That treibe. | 
Aber es liegt auf der Hand, daß die Refiqnation aud eine ‘That, | 
wenn aud nur eine innerlide, im Cubjett felbft vorgehende und: 
daß gu dieſer That diefelbe, wenn nidt eine weit groͤßere Willense | 
fraft gehört alé zur That im weiteren Sinne ded Wortes. Die 
Refignation ijt darum nit ——* a Kleinmuth, fie fann dad 
Merfmal der Charat predic viel geprieſene 
Loͤſung aller Widerfprii — a —X “objectiven Lebens, ift im | 
Grunde aud nichts anderes alé Refignation. Wie refignirt wird, 
darin allein befteht ber Unterſchied, aber daß in beiden Fällen re⸗ 
fignitt wird, iſt gewif. Der Weife refignict mit Thranen im, 
Auge, mit Wehinuth im Herjew, dee doumorift mit laͤchelnder 
Miene. Beide jiehen ber den Widerſpruͤchen, indem fie dieſelben 
{ubjectiv, in fich, aufheben, Der ecftere mit Bewußtſein, der leptere , 
unbewußt, inftinftiv. 





uf uͤberfielen 
‘eit Ladislaus Enyedy, dem es jedoch gelang, durch 


wenſchen den @emarteten mit) einer. eiſernen Heugabel auf, der, 
Boden. anfpichten, und ſputlos veridmanden. Raum. yrwei Boden, 
acht Rauber das Haus des Kendeffy'idhen Gils 
cin, 
me entflieben,, worauf die Rauber. iiber deſſen Schweſter 
und dieſelhe ſo lange, mißhandelten, bis fie die grofe. 
oe. ihres Bruderé vorwied, in welder das Gelb enthalten, 
war; da die frechen Gindringlinge die Truhe nicht dffnen fonteny 
fo erbot ſich das gefafite Marden, ihnen cine Hade bringen wy, 
wollen, wodurch fie Gelegendeit fand, aué bem Hauſe zu entlom⸗ 
men und Larm gu machen, der die Raͤuber gum Rüͤchzuge veran ⸗ 
laßte. Die Kaffe wurde jedoch mitgeſchleppt, und fpater auf dem 
Felde erbrochen, wo fie aut ihres aud 800 fl, RM. beftebend’n. 
Inhaltes Leraubt, aufgefunden wurde, Rach einigen Tagen as 
lang es indeß, drei der Rauber cingufangen, die ihre Berbreden 
eingeftanden. In Derjelben Gegend erfolgte im beurigen Friibjahre 
ein Muffland der Bauern aus Rlopotiva gegen die Grundbercen, , 
bie bie ignen nod gufommenden Sebentleiftungen forderten; nur 
einer groperen Militarmadt gelang es, die Erjedenten gu bandi 
gen. Raum war dies voriiber, alé bie grofen, jahlreiden Wal: 
bungen, beute hier, morgen dort ju brennen anfingen, von rude 
lofen Handen in Brand geftedt; menidlide Hilfe war da un⸗ 
moͤglich und volle zwei Woden {piegelte fic) bad Firmament im 
bellen Widerſcheine der fodernten Forjte, bis endli ein ausgie⸗ 
biger Regen ben Flammen Einhalt that. Am letzten Wai whirdert 
bem Pfarrer aus Boldogfalu zwei werthvolle Pferde geftohten ; 
bas Ronplusultra aber lieferten awei gewandte ‘Pferdediebe, von | 
welden der Eine auf dffentlidhem Markte fi auf das Pferd eines 
Romanen ſchwang und vor deffen Augen gang gemithlig davou 
galoppirte; der verbliiffte Romane, der die Sade anfangé 
fit Scherz hielt, jaf Roß und Reiter niemalé wieder; wabrend 
ber Andere dieſer kübnen Strauchritter dad Pferd bes Rlchiers 
aud ReFSora, welches dieſer im Hofe bes Poſthauſes angebunden 
hatte, um wahrend ciniger Augenblide einen Brief aufjugeden, ' 
behende beftieg und davon jagte. Endlich ſchließt bie Sorrelpon- 
beng mit einer wirflih entſetzlichen That, die Mnfangs Suni in 
ber Ortſchaft Urifa verübt wurde, woſelbſt eine reiche Bauerin in 
| Abwejenbeit ſaͤnmtlicher Hausgenoffen von act Raͤubern bere 
fallen, miffantelt unt endlich mit cinem glühenden Gifen ſo 
lange gefoltert ward, bis fie ihe Held, 2000 fl. XM, hetauggab 
“(Der fdhine Kart) Bon unferem verRorbenen fans 
desgouverneut Firflen Karl Schwarzenberg erzählt man folgende 
intereffante Wnefdote. Als derfelbe al® Oberft dae Infanteries 
| Regiment Hoch: und Deutſchmeifter befebfigte mannte man ign 
feines bluͤhenden Ausſehens wegen nicht anders als ,,der “(hone 


, Karl.” So gut diejer “uddrud der Bewunderung mun aud ge⸗ 


Mannigfaltiges. 

* Gine Korreſpondenz der ,P. U.“ aud dem — 
in Siebdenbdiirgen enthalt eine formliche Rundſchau von Raub- und | 
Mordgefichten, die fich in jinghter Zeit in jener Gegend jutrugen. | 
Im verflofienen Winter wurde in der Ortſchaft Klopotiva ein vere’ 
moͤglicher Matlermeifter in finfterer Racht von mehreren Raͤubern 
in ſeinem Hauſe uberfallen, und fo lange mißhandelt, bis ex fein.) 
ganjed Geld, 1000 Gulden K»M,, Herausgab, worauf die Un⸗ 


meint war, glaubte der Fuͤrſt bod, dag ſich derfelbe nicht wohl 
mit der Disciplin vereinigen ließe und entſchloß fi, in einem 
Regimentsbefeble dieſe feiner Perfontidhfeit dargebradjte Huldigung 
auf das firengfte yu unterfagen. Bald darauf fad dec fark 
Abends beim Thor der Kaferne uud mufite hören, wie der dort 
aufgefielite Boften einen ſchlecht abdjuftirten Kameraden mit den 
Worten guriidwied; ,Ra, wenn Did „der ſchöne Karl““ in dem 
Gluͤftl fieht, wird’s Dir gut gehen!” Erjürnt trat der Fürſt auf 


* 
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den Mann yu und fragte, weshalb ex feinem  Befehle 
handle. Diefer fiellte ſich raid in Pofftlse und exkviderte : Hurd 
laut, wenn’é mir aud finfundpwargig Antethauen | faffen fi 
midh bleiben’ doc Halt der’ ſchöne Sarl!” Der’ Fiirft ” imap" deti 
Zühnen mit einem firengen Bfid aber fein Jorn war ’ 

und nur mit Mage fonnte er die Heiterkeit guridhalten, weſche 
bie. treuherzige Antwort bed Mannes int thm hervorgerufen hatte. 
Der brave Deutſchmeiſter wurde nicht nur nicht beſtraft, ſondern 


bei der naͤchſten Gelegenheit lief ign ber Fuͤrſt yum Unter Offiger 


avanciven, . — 
Wan ſchreibt uns aus Cſakowa, daß dad Rupfergeld 
von ben Laudleuten aud Mißverſtaͤndniß der hieriiber erlafjenen 
Verordnungen gar nicht mehr angenommen und grofentheils im 
halben Werthe an die Handelsleute abgegeben wird. Das Gold 
und Gilber fommt allgemad jum Borfdein und wird bet Zah—⸗ 
Iungen ohne Agio abgegeben. — Bor einigen Tagen liefen in 
Gfafowa einige junge Leute yur Nachtzeit einen Luftballon Reigen. 
Mm darauf folgenden Tage verbreiteten dle Hirten bes nahe gee 
legenen Dorfes, welche ben Ballon fahen, bas Gerücht, es fei ein 
grofer Stern vom Himmel gefallen, was nun von den abergldu 
biſchen Landleuten fieif und feft alé cin boͤſes Vorzeichen betrach⸗ 
tet wird. eu 
* Die , Brinn. 3g.” theilt nachſtehenden Fall gue Wars 
nung mit: Gin Anfaffe in Wlachowiz, cin bem Trunke ergebener 
Mann, fam am 29, Mary d. J. fpat Abends berauſcht nad Hauſe, 
wo er in feiner Wohnſtube ein einjahriges Kalb, welded kraͤnklich 
tar, eingeftelt hatte. Mis erin der Finſterniß an. bem Thiere 
voriiberging, um ſich gu Bette gu legen, wurde er von demſelben 
geftofen, was ign in feinem Zuſtande fo erzürnte, daß er, feiner 
nicht madtig, einen Stein Holte und damit auf dad. Thier uns 
barmberjig losſchlug, bid ex feine Wuth befriedigt hatte, Am ane 
bern Tage war bad Thier ſchlechter und der Eigenthimer beſchloß, 
e6 yu ſchlachten. Ohne hievon dem Ortévorftande Melbung ju 
maden, wurde bie Schlachtung im Haufe vorgenommen, bei wel 
her Gelegenheit ibm zwei andere Anfaffen bebilflid) waren. Naw. 


bem die Gingeweide Herausgenommen worden waren, nahmen die [ 


beiden legteren die Milz abwechſelnd in die Hande, fie bei der 
Beſichtigung umbrehend. Da belde zufaͤllig unbedeutende Rige 
an der Hand hatten, ſo theilte ſich ihnen der Giftſtoff von dem 
am Miljbrande erlrankten Thiere mit; beide befamen bedenkliche 
Milzbrand⸗Puſteln an den Handen und find lebensgefährlich er- 
franft. Der Eigenthiimer bes Thieres, der von dem Fleiſche etwas 
gencffen §atte, erfranfte am 2. April und ſtarb am 6. Juni um 
1 Ube Rats an Blut-Bergiftung durch Milybrand, Die beiden 
anderen Anſaſſen find durch die rechtyeitig Herbeigeholte ärztliche 
Hilfe und daducd, daß bie Miljorandpuftein an ben Handen burch 


ein glihendes Gifen bis in die Tiefe zerſtoͤrt wurden, nad einem. 


fangeren Krantſein yom Tobe errettet worden. — Dieſes traurige 
—— —* den Landwirthen gum warnenden Beiſpelle dienen 
und fie beftimmen, nie Schtachtungen kranker Hornviehſtüce ohne 
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‘ ps crit vorjunehmen, nod weniger’ 
* t bad Fleiſch am leſchtſinnig yum Genuffe ju verwenden. 

J. EGDer Prozeß Bes „Comité révolutionaire 

de Lyon.“ Gm 22, 23. und 24. Suni fam vor bem Zucht⸗ 
poligeigericht au Lyon die Angelegenheit einer geheimen Geſellſchaft 
unter bem Ramen ,Comité révolutionaire de Lyon“ yur Bers 

handlung. Bereité im November 1857 wurde die Mufmerffamfeit 
ber Beharde durch unvorfidtige Meuferungen erregt. Man wußte, 
daß zwiſchen tem 2. und 10. Dejember gu Paris ſich etwas ere 
eignen folle und daß Emiſſaͤre Lyon und die benadbarten Depare 

tementé durchzogen. Dad BWrtentat vom 14. Yauner zeigte die 

Rothwendigheit eimuſchreiten. Mehrere Perſonen wurden verhafe 

tet und die mit Beſchlag belegtén orrefpondenyen und Papiere 

ergaben die beabfidtigte Grindung eines revolutiondren Comité 6 

in Lyon. Die Unterfudung dauerte fiinf Monate uud endete mit 

Berweifung von 13 Individuen vor bas ZJuchtpolijeigeriht. Meh⸗ 

rere fonnten nigt aufgefunden werden und entfamen wahrſcheinlich 

iné Mudiand. Die Ueberfuͤhtungsſtücke find zahllos; man fiebt 

Piſtolen, SAbet, Kugeln, Pulver, Kapſeln, Bücher, Broſchüren, 

Journale. Mehrere dieſer Pamphlete haben cigenthiimlide Titel: 

Der Soldat⸗Währwolf; Individualismus und Communismus; wie 

enden die Armen; Geſchichte der Inſurrection von 1848; die Ge⸗ 

heimniſſe bed Volls; die Arbeitetr. Unter den Journalen bemerkt 

man: „Den Unerbittlichen,“ ,die Schlaygenzunge,“ „das Volk“; 

unter den Bildniſſen; die Portraͤto von Ledru⸗Rollin, Radpail, 

Barbhés, Cadet, Proudhon u. ſ. w. Rach Vernehmung der Zeu⸗ 

gen und Verhoͤr der Angellagten nahm der faijeri. Procurator dad 

Wort und forderte in feinem vier Stunden langen Requifitorium 

firenge Beftrafung dec Manner, deren Glauden die Revolution, 
deren Gottheit Anarchie if, Jn der Audieny. vom 24.. erfolgte 

bie Berurtheilung von 11 der Angeflagten yu ſechs Monat bis 

wei Saher Gefdngnif, 100 Fr. Geldbuße und fünfjaͤhriger Verluſt 

ber bérgerliden Rechte. Zwei wurden freigeſprochen. 


—Die Eilfahrten ded ff. Herrn Pokmeifters Frany 
Rarwer von. Krouftadt nah Butureft find feit geftern von vier- 
anf funfmahl woͤchentlich ausgedehnt worden, was unfern Bere 
tebr. mit’ der Walachei weſenlich verbeſſert. Das Aufnahmsbureau 
befinbet fic) in der Witftadt Reo. 2 feft-neben dem Gafthaus yum 
,draunen Hiriden.” Die Retienden aͤußern ſich lobend uͤber Hen. 
Rorners Anftalt und empfehlen felbe. 

Mus Eldpatal wird und geſchrieben, daß Sonntag ben 
11. Juni die feierlidhe Eroͤffnung der Wandelbahn fattfindet. Die 
Wandelbahn wird an diefem Abende geſchmackvoll deForirt und in 
ein Balliall umgewandelt, und ein briflanter Ball daſelbſt gegeben 
werden. Die renomirte Klauſenburger Muſillapelle unter Pon⸗ 
gracy's Leitung wird auf bem Balle ſpielen. 
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Mr. 82. Montag, den 12. Suli. 1858, 
Der Handwerlsburfde von Parchim. Schließers und jerren ihn mit ſich fort an das Tagedlidt. Nace 
(Gertiepiing.) bem er nun nod ben Reft der ifm guerfannten Stochiebe auf 


entbloͤßtem Leibe, fo arg und erbarmungsios vom Schließer aus. 
getheilt, daß aud) jest wieder das Blut darnach heruntertropfte, 
erdulbet, wird er von zwei Poligei*Eergeanten in die Mitte gee 
nommen und, gleid) bem gemeiniten Berbrecher, hinaus yum Thore 
tranéportirt, Zertnirſcht, vernichtet, bis gum Lobe erſchoͤpft, gebt 
ber Arme zwiſchen feinen Begleitern einher, ex wagt nidt, fein 
Muge aufyufdhlagen; of er Gatte vor Sham und Schimpf in die 
Erde finfen mögen, ad felbft die Eteine mußten ibn ja jest ans 
bliden, — Ploͤtzlich aber wedt ihn teufliſches Hobngeladter aus 
feiner Lethargie; 6 fam von jeinem Lehrmeifier O., an defen 
Hauſe fein, Weg gerade vorilberfiihcte. Gluͤdliche Reiſe, in Tew 
felénamen, ſchaͤndlicher, undanfbarer Betteljungel’ kreiſcht der 
Wuͤthende und fpuctt ifm dabei, feinen Geifer in Pas. bleiche Une 
geſicht. Bor Zorn und Empérung knirſcht Frig mit den Zaͤhnen; 
aber ungeraͤcht muß ex weiter ſchreiten, fpotteten und hoͤhnten fel- 
ner body felbft die ifn begleitenden Poligeimanner, Go wird er 
nod tne Steede weiter gum Thore hinausgebracht; nodmals 
wird ifm Hier ber Befehl, vor Ablauf dreier Sabre nit guriidyu- 
febren, wiederfolt und er dann von feinen Begleitern verlaffen. 
Allein und vow aller Welt gemieden, gitternd vor Kaͤlte und 
Schwaͤche, fieht Frig jegt da, in Regen und Wind, auf sder 
cinfamer Qandftrafe. Gefdunden und beſchimpft mufte er die 
Baterftadt verlaffen; herzlos ſtieß man ihn hinaus, ohne Geld 
und fonftige Hilfamittel, elendD und rathlos, hinaus in die weite, 
weite Welt, Alles Hat man bem Aermflen geraubt; ſelbſt fein 
groͤßtes Kleinod, die Ehre, fein gutee Ruf und Ramen iſt dabin, 
— Nur fein neuer Angug, fo ſchwer und mühſam verdient, ift 
ihm geblieben, und auch der ift jept verdorben und gerrifjen. — 
O hatte Frig das Alles, Hatte ex eine folde Behandlung vers 


3. Der Eidſchwur. 


Gin falter Wind, ſchwere Regentropfen mit fic führend, 
blies aus Nordoft und braufte, dichte Staubdwolfen und falbe Blate 
ter in die Hoͤhe wirbelnd, durch die Heute fo oͤden Straßen der 
Stadt Pardhim. Es war einer der triben, naßlalten Herdfttage, 
wie fle um dieſe Zeit — Ende September — im Norden Deutſch⸗ 
lands fdjon fo oft und haufig vorfommen. Wer jest nidt 
nothgedrungen auf der Straße yu thun hatte, lied daheim im 
traulidjen Stübchen, und hatte ſich Jemand draußen befunden, 
fo eilte ex mit verdoppelten Schritten aber dad Straßenpflaſter 
dahin, um moͤglichſt bald die ſchuͤzende Behaufung qu erreichen. 

ben fo diifter und tribe, als ba draufen, fah es aud jetzt 
in Dem Gemiithe eines armen Gefangenen aus, der in dem Stadt: 
gefaͤngniſſe feiner Geutigen Entlaſſung entgegenharrte, Mudge, 
firedt, tief athmend liegt der ſchwergepruüfte Fig — denn er war 
es — auf bem wenigen, falbverfaulten Stroh in feinem engen 
Rerker da, Rein Tijd, tein Stuhl befindet fich in demfelben, nur 
cin Krug mit Wafer fteht auf dem Boden, ein Stic hartes, vere 
ſchimmeltes Schwarzbrot liegt babel, — die Koſt ded Gefangenen. 
— Sein thrinenfeudtes Auge drückt tiefen Seelenſchmerz und 
Zertnifduug, feine eingefallenen, bleiben Wagen und ſcharf mars 
firten Gefichtejiige Entbehrung, Kummer und Gram aus. Sein 
neuer, ſchoͤner Angug, den et fi fo unendlich muͤhſam erworben, 
wofiir er fo lange, lange gefpart, ift burd den MAufenthalt in dem 
engen, ſchmutigen Gefingniffe abgeſcheuert und gerriffen und durch 
bie erhaltenen Stodhiede mit Blut igetranft. — Das Meine Fens 
fer, hod) obex an der Dede, mit ſtarken Eiſenſtäben feft vergittert 
und, wie ber gange uͤbrige Raum ber ſchautigen Zelle, mit Spinn⸗ 


geweben tiber und über bezogen, laͤßt faum-am Hellen Mittag dad | bdient!? — — — Bié ind Jnnerfte dee Secle erbittert und vera 
Tageslidht hineinfallen Sept ader, wo es draußen auch fo tribe | nichtet, fleht ex jept da; Wuth, Haß und Rade tobt in feinem 
Heryen. u 


und ſchon gu dunkeln beginnt, ift Gier bereits voöllige Nacht ein⸗ 
gebrochen. " Unwillig flampft ex mit Den Fifen, krampfhaſt ballen ſich 
Da ertint vom nahen altehrwürdigen St. Georgenfirde | jeine Faufte, feine Pulſe flopfen und vibriren. Gottes Flud und 
thurme, miternften, weithin ſchallenden Schlagen, die finfteStunde | und Race ruft ec Herab über feine Berfolger und Peiniger, und: 
ded Abends; Frigend Strafyeit geht mit ibe yu Ende, bald war | anit grafiliden Giden ſchwoͤrt ec, niemalé wieder Pardim, die 
ex wieder fret, Seine Kerkerthüre dffnet ſich konvulſiviſch fepredt || Stadt, wo er fo unendlich viel erduldet und gelitten, gu betreten. 
er jujammen ; dod) ſchon paden ihn wiederum die Faufte “des || Was ſollte und fonnte ihn auch wohl wieder dabin zuruͤchiehen? 


— — e —— — — —ñ— —ñ— —— ——se — ——s —ñ — —— — 


— Md! die quien Stern lebten ja nicht mehr, und ſeit dieſe der 


fille Grabhiigel dedte, hatte ex keine Frode und alucliche Stu — 
mehr erlebt. Alles war ſtets bart gefuͤhllos ja graufa : vu 
ungeredt gegen ign gewefen; feine Seele (ebte in dem Orte, 


ihn lieb, die Mittleid und Erbarmen mit ifm gefabt, die gut und 
freundlid gegen ign gewefen war. — Und nochmals ſchwur er, 
nie wiederkehten, mie wieder ſeinen Fup Uber die Thorſchwelle der 
Baterftadt jesen gu wollen. ~ - : ; ; 

Der Menſch aber foll nie uniiberiegt, nie in feinem Zorne 
ſchwoͤren, fo lautet Gottes heiliges Gebot! denn des Herrn Wege 
find unbegteiflich und younderbar find Seine Fügungen, und webe 
bann bem Uebertreter des zweiten Gebots! — 

Echluß folgt.)} 


Gin Beitrag jur Srjiebungs-Gefdidte der 
Jugend in England. 
_ (Fortfegung ) 


Mm nachſſten Morgen wedte mid) ziemlich friih die Haus- 
ode. Da man nicht fiir gut gefunden dad kleine mir zugewie⸗ 
ne Rammerden, in bem eben nur ein Bett und mein Roffer 
fag finden fonnten, yu Geigen, fo beeilte ich mid in bad Speiſe⸗ 

and Schuljimmer yu gelangen. Hier fand id bereits den Paftor 
und zehn junge Gentlemen meift im Alter von t1—i4, nur an 
Mr. Martin's inn yeigten ſich die erſten Spuren eines Bartes, 
oetjammelt und leider aud um den Ofen ded mafig eriwdrmten 
Bimmerd poſtirt. Nachdem dager die gegenfeitigen Borftellungen 
flattgefunden, fand id es gerathen in den Garten hinabzugehen 
und durch Spogiecrennen meine erftarcten Glieder ju erwaͤrmen. 

Die Sloe vief mid) bald wieder in ben Speifefaat, in den 
nun bald aud die Damen ded Hauſes und die ſaäͤmmtliche Dies 
nerſchaft cintrat. Nachdem die Damen ven Gentlemen die Hanbde 
gefdiittelt und Mra. David jeden eingeinen um jein Befinden ge⸗ 
fragt, las der Paſtot einige Lapitel aus der Bibel vor, ſuͤhrte uns 
hierauf recht eindringlich yu Gemith, daß wir allzumal Giinder 
feien and ſchloß mit einem endlofen Gebet. Hierauf entiernte ſich 
bie DienerfHaft wnd dad Friihitid begann. Wad wir tranfen, 
darũber fonnte i nicht recht in's Elare fommen, auffallend war 
mir bie unbeyweifelte Geſchwindigkeit mit der die aufgetragenen 
Butterdrote verſchwanden und durch neuetliche Zufuht ecfegt were 
ben muften. Auf dad Feiibftid folgte wieder ein Gebet, woranf 
fid dle Damen guriidjogen. 

Und nun begann der Unterridjt. Zwei ber Zoͤglinge wur⸗ 
ben mir gue Ueberhdrung ihrer franzoͤſtſchen Leftion zugewieſen. 
andere pwei verſuchte der Pfarter in die Geheimniffe der lateini- 
fGen Sprache einjuwelhen, waͤhrend die uüͤbrigen immer yu zwei 
und zwei mit Mathematif, Griechiſch u. ſ. f. befchaftigt wurden 
b. §. chatſaͤchlich allen erdenllichen Muthwillen hinter des Paftors 
Riden trieben. Ih hielt dieſe Cintheilung fir cime Folge der 
panos 9th ala Gentlemen, dis mir, alé nad einer 
Etunde mit zugewieſenen Zoͤglingen dieſelben 
Gegenfiindt MEDMG te vie vx in der porbergehenden Stunde 
trabint Gatte, tlar wurde. dof dieſe 











le ihre Gntftehung verdanfe, daß 
ein Handbud vorhanden war. Die 
ee fofratifden Methode abgefaft. Mis ich 
en felbft zu ſiyliſiren und bie Antworten 
mit dem eigenen Worten der Zoͤglinge yu verlangen, emporten fid 
dieſe nicht wenig fiber eine derartige Zumuthung, und der Paftor 


feloft Pint Si: Cah RMeuerunge 
Bon nde gu Stunde wurden die Klaſſen abgeldft und 


bieielbe Routine von neuem begonnen, bis ih endlich mit einiger 
Satisfattion mit dem Glockenſchlage 1 Uhr den weidlidjen dienft- 
baren Geiſt mit einem grofien weifien Tiſchtuch etſcheinen fab, 
welded bald bie Schultafel ftatt der griechiſchen, lateiniſchen und 
— Mein Peloton truppirte wiePerum am Raminfeuer, und ich 
ſchritt abermals jum’ Luſtbade. Diedmal fam mir der Geiſtliche 
nachgeſchritten, und alé wir beide ben Garten betreten Hatten, vere 
traute er mir, daß es in England unter Gentlemen die grofte 
Beleidigung fei, Jemanden einen ,Gfel” ju neunen, und dap id 
DeSwegen ja recht forgfaltig auf mid) achten möge, Da auferdem 
unfehlbar die jungen Hercen bei ihren Eltern qubaufe Beſchwerde 
ber mich fuͤhren wiirden, welded eine Unmaſſe von Unannehm⸗ 
lichfeiten aller Art had fic ziehen könne. Ich ſchaute den Mann 
gang frappirt an; er ſah abet vollig ernſthaft aud und ſchien nichts 
weniger als ſcherzen zu wollen. — „Du armed Deutidland!* 
bachte id bei mir, ,wie bift bu nod guriid! Wie manchen deiner 
Soͤhne fade ih cinen Efet geheifen, wahrend der vier Jahre, die 
i auf der Militaͤrſchule Unterricht ertheilte, und die Eltern haben 
es mit fogar fpater Dank gerwufit 

Die Glode unterdrac meine Betradtungen. Diesmal rief 
fle zur Mittagstafel, um welche wir alsbald, id feb at Miß 
Galf's Seite, Plag nahmen, nachdem der Geiftlithe vorher dem 
Geber alles Guten in einem furgen Gedete fiir die in Ausſicht 
ſtehenden Grfrijdungem gedanft Gatte. Die ndthigen Formalitaten 
gur Erlangung der legteren waren im Grunde einfad genug und 
deshalb aud fie cinen mit den Gitten des Landes nod wenig 
verteauten Fremben ſchnell genug erlernbar. Me. David, nad 
bem ec auf den ibm dargereichten Teller ein Ste Braten gelegt 
hatte, feagte fodaun deſſen Gigenthimer: ,,Any gravy, Sir? 
worauf derfelbe antrworten}mufte: ,,If you please, Sir!‘ — Der 
Teller, alfo mit Dem Braten und ber dazu gehörigen Gauce belay 
den, machte ſodann die Reije um den Tijd yu Mrs. David, welche 
ihretſeits fragte: ,,Any potatees, Sir?“ worauf der Gigenthiimer 
ju erwiedern hatte: ,,lf you please, Mami — worauf fie — 
aljo ermaͤchtigt — bem Gehalte des Tellers cine Karioffel beiv 
fiigte, dieſen feldit an feinen Beſther guriidgebend, der ſich unger 
faumt an bie Urbeit madte. Dieſe beiden vierzehnmal mit deme 
felben Refultate wiederholten Fragen bes an Seiden Endem der 
Tafel ſich gegeniiderfipenden Ehepaares bildeten cine um ſo ane 
genehmere Unterbrechung der im Schul⸗ und Speile zimmer herr 
ſchenden Stille, als fie jedenfalé im Bergin mit dem Geraͤuſch 
von Meſſer und Gadel die eimigen waren and blieben. Raw 
bem Beaten erſchien der Pudding, zu defien VBernichtung ſeinen 
Thelk betragen zu wollen ſich auf vorheriges Befragen wiederum 
jedes @BenvinderMitglicd in der gedrauchlichen Weife bexreitwillig 
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erflart Hatte, Nach dem Pudding bedanfte fig der Paftor aber 
malé in einem furgen Gebete fiir Me nunmehr wirklich verabfolg- 
ten Erfriſchungen, und die Tafel war aufgehoben, von welder 
Thatjacdhe fich felbft mein unglaubiger Magen yu überzeugen ges 
ndthigt war, alé der Paſtor, gleich darauf ſich yu mic wendend, 
fagte: ,,Please to take these boys out for a walk." 

Ih trommelte demzufolge mein Peloton yufammen und rückte 
ab. Beim Weggehen gewahrte id) aber nod auf einen fluͤchtigen 
Mugenbli den weiblichen dienfibaren Grit mit einem von einer 
weifen Cerviette bebeckten Servirbrette verſehen im Studirzim⸗ 
met des Paftors verſchwindend. „Sie trinfen heimlich Wein und 
predigen dffentlich Waſſer.“ — Wenn der fromme Mann ſich aud 
fiir dieſe unoffiziel eingumegmenden Erfriſchungen jedesmal beim 
Ullerhodften bedankte, fo hatte ex in ber That viel gu thun. 

Mein Peloton marſchirte im Laufſchritt, ſobald wir bas geift- 
lidje Tertitorium verlafjen hatten, und gwar ſchlug es die Riche 
tung nad dem naͤmlichen Ghauffechanfe elit, an dem ic erft geftern 
voriibergefabren war, Ridt weit von demfelben ward ich wwies 
derum jener beiden Brider anfidtig, denen, mein Unblid Tages 
zuvor fo reidliden Stoff yun Heiterkeit gewahrt hatte, Run, id 
laugne gar nicht, daß es mir ſtets Freude madt, gum Vergnuͤgen 
meiner Mitmenſchen beitragen gu koͤnnen, aber ich muß dod. auch 
andererſeits geftehen, daß es mic etwad ungemüthlich vorkömmt, 
ſo ohne alle bewußte Zuthat von meiner Seite ein ſolch 
unbegrenztes Gelächter zu erregen, mie daſſelbe geſtern mein 
Trommelfell erſchüttert hatie, und ich warf deshalb den beiden jun⸗ 
gen Leuten einen Blich yu, der wenig Mufmunterung yu einer Wie⸗ 
derholung der geftrigen Szene enthielt, Dieſe nun ladten mir 
awar diedmal nicht gerateyu ind Oeſicht, aber fie ſchmunzelten bod 
Beide recht behaglich, als fie mid) vorher eine Weile wie priifend 
vom Kopf bié yur Zehe betrachtet Gatien. Es lag dabei etwas 
in ihren Gefichtern, wad mix gang und gar unverftindlich erſchien, 


und mid fury ummendend und Beide etwas ſcharf ind Auge |. 


faffend, fragte id) ziemlich barf, wad ifnen denn eigentlich an 
mit jo heiter erſchiene. — „Oh, begging your pardon, Sir!‘ 
bie6 es. Ge ift gany und gar nichts; wir haben nur ſchon fo 
viele von Mr, David's Huͤlfslehrern fommen und gehen feben, 
dag wit immer ein bischen neugierig auf jeden neuen geworbden 
find.” — Dieſe Entihuldigung, mit Mienen und Geften begleitet, 
an denen Die ungweideutighe Abſicht unverfennbar war, mid nicht 
Argern, fondecn mich im Gegentheil aus einem mic unbefannten 
Grunde lieder bei gutem Humor erhalten gu wollen, war in 
dex That nur geignet, mir einigen Stoff yum Rachdenken ju geben. 

Im Chauſſeehauſe fand id mein Peloton vollyahlig verſam ⸗ 
melt. Daffelbe fos um einen cunden Tif und fpeifte, und gwar 
diesmal ohne alle Jeremonien. Der Chauffee-Einnehmer war 
ndulich gleichzeitig aud Grocer und fanbdelte mit Pfefferfuden, 
Zwieback, Bisquire, Orangen, Aepfeln Gkrgerdier , Sodawaſſet 
und aͤhnlichen Erfriſcrungen. Der Ginfall war nicht ſchlecht. Gin 
Amerifaner wiirde ifn fogar ,mmart* genannt haben. Coviel 
frappirte mid) augenblidlich an demſelben. dag er auf die genauefte 
Lofalfenntnif begriindet war und ein Aberrafhendes (pefulatives 
Talent in bem wadern Chauffee-Cinnehmer beurfundete, Spater, 
alé ich deffen Grau yu Seſicht defam, ward: id verſucht, diefer ane 


. gen Rechte geltend machte. 


fangliden Weinung untre gu werden und ihr — der Frau naͤm—⸗ 
lid) — die Ehre des Ginfalls gu vindisiren. Dem fei indeß, wie 
ihm wolle, bud Geſchäft war fein ſchlechtes, und bad Tafchengeld 
der jungen Gentlemen son Shinberford Hall bildete cine regel- 
mafige Einnahme bes waderen Ehepaareds, in deffen Schublabe 
au nod cin recht anſehnlicher Theil meiner eigenen Monaté- 
gage wanderte 

Der Spagiergang ſelbſt, der nad im reichlichften Maße eins 
gtnommenen Erfriſchungen alsbald feinen Unfang nahm, gab mic 
eine nicht unerwünſchte Gelegenheit, bie jungen Hereen in etwas 
freieren Berhiltniffen und bem Auge ihres Seelenforgers’ entttidt 
ju Beobadten. Id freute mich, gu finden, daß die menſchliche Nay 
tur fich bor nie gaͤnzlich verkrüppeln läßt und alfo fier ihre etri- 
Etwas Scheinheiligfeit Sei Ginigen 


und etwas Schlaͤftigkeit bei allen abgeredinet, benahmen ſich die 


* fungen ebenfo, wie alle Sungen thun, d. 6. fie Balgten fig, fle 


warfen fi mit Steinen, fprangen fiber Graben, fle nedten und 
foppten ſich gegenfeitig und gaben ſich hierbei mitunter Namen, 
bie Mr. David fiderlih nod gar nidt gehirt hatte in England, 
fonft Hatte er meinen „Eſel“ von heute Morgen ſchwerlich fiir die 
qrofte Beleidigung erflart. Was wiirde der fromme Mann gee 
fagt haben, wenn er gehoͤrt hatte, wie ber bartige Martin, ber am 
Morgen fo fanft ausfah, ald er Mré. David über feinen Gefund- 
helts uſtand berubigte, ben Mr. Hardwid senior einen ,,d — bloody 
fool nannte, als derjelbe ifm — ich weif nicht mehr womit — 
der Quere fam. 
(Hortfegung folgt.) 


Aphorismen von Sduard Sdiefer. 


Die ftarrfinnigen Bekdmpfec der freien Entwidelung ded ree 
lighdfen Lebens, die Hyperorthodoren und WltlutSeraner, find am 
Organismus der Kirche Chriftidas, wads Nagel und Haare am menſch⸗ 
lien Körper. Sie finnen wie dieſe abgeidnitten werden ober 
abjaflen, der Organiémus verliert nichts dabei, Die find wber 
biefen wie bie Ragel uͤber die Finger hinausgewadfen und tau- 
gen nichts. 


Fiel ber junge Manlius mit Rest als ein Opfer des von 
{einem Bater ausgegangenen Berbotes, ſich mit, den Latinern in 
feinem Sampf cingulaffen, efe das Zeichen gum allgemeinen An- 
griff gegeben worden fei? Keineswegs. Zwar Handelte ex gegen 
ben Wortlaut ded Berdotes, aber 1. wurde ex zum Kampfe Heraud- 
gefordert, und fonnte von dem feurigen jungen Ritter nicht ver- 
langt werden, rubig gu bleiben; 2. baten alle Golbaten fir ign, 
und fonnte daraus erſehen werden, daß fie feinen Febltritt erlann⸗ 
ten. Das exemplum statuere war datum uͤberfluͤſſig. Der 
Held mufte flerden, um yu bewelſen, daß den Römern alles nie⸗ 
briger fei alé dad Geſeh. Gin allerdings pweideutiges Lob. 


Mannigfaltiges. 

* Der ungarifhe Landwirthſchaftsverein in Peſt entwidelt 
einen thattraftigen Patriotismus. Dec Verein, welder feine BWirk- 
famfeit mit 300 Mitgliedern begonmen Hat, zaͤhlt bereits 813. Sn 
allen 3weigen ter Bollswirthidalt wird energifd gewirkt und 
burd) Preife das Forſtweſen und die Landwirthſchaft in allen Rig- 
tungen tefordert. Bon allen Seiten fliefen freiwillige Beitrage 
ein, um die enormen Auslagen aufyubringen und Großes und Ou 
ted gu ſchaffen. Möge dod unjerm Landwirthſchaftsverein, der 
cin gleiches Ziel erſtrebt, eine den Berhaliniffen angemeffene Theil⸗ 
nahme zugewendet werden! Wud) Me ungarifde Aſſeluranz macht 
grofe Fortſchritte. — Die Stadt Nyiregyhaz, welde 12 Muͤhlen 
beſaß, verpachtete diefelben wie es allerwarté geſchieht, gu Gunften 
ber Gemeindefaffe; leider aber ging der Pachtſchilling zum grofen 
Theilauf die Unterhaltungsfoften auf. (Gerabde fo wie deiuns!) Nun 
wird man die Muͤhlen gu andern gewerblichen Sweden verfaufen 
und eine Kunſtmuͤhle erridten, welche jo viel Mehl liefert, ald die 
bidherigen 12 Muͤhlen. Bei dieſer Kunſtmühle foll ein Getreides 
fparmagajin erridjtet werden. (Wie wir vernehmen Gat unfere 
Kommune cine ihrer Muͤhlen in der obern Borftadt an einige ine 
duſtrielle Manner verkauft, die hier ein groped Induſtrie⸗Etabliſſe⸗ 
ment griinden werden, welches und (don lange fehlt, verfauft,) In Kur 
manien und im Barfder Romitat hat der Hagel große Strecen verwuͤſtet 

- * Aus Wien wird bitter geflagt, daß die dortigen Bignen 
bald mehr Gafte alé einheimiſche Mitglieder yahlen werden. Rar, 
mentlich fommen bie Tanjerinnen aus allen Eden und Ender der 
Welt, und faft jede Woche finden die Plafate cine erfte Hoftans 
zerin bed Theaters in Madrid an. Die ſpaniſche Hofbuͤhne muß 
fon Gilialanflalten befigen, wo fie ihre uberjabligen Bajaderen 
und Sylphiden unterbringt. Es ift ſchauerlich, welche Maffe fol 
ther Springerinnen auf ihrem Europaabgraſungszuge die Wiener 
belaͤſtigen. Auch an Wunderkindern fehlt es nicht, welche bie Wiener 
langweilen. Und mande von dieſen Wunderfindern babden bereits 
ibe Jugend Ginter fic), aber fie wollen nod immer Wunderlin⸗ 
ber fein. 

* Das Loos, welded 250,000 Gulden bei der Kreditanftalt 
getvonnen bat, ift wie ſchon gemelbet in Trieft verfauft worden. 
Der Gluͤdliche machte den Treffer mit vier Gulden. Er faufte 
einen Spielſchein von dem Lottofolletanten Weifenfeld. Der Ger 
winner ift cin Schiffsmaller, unbemittelt, aber Bater von vielen 
RKindern. Wenige Tage vorher wurde wegen 800 Gulden cin 
Perfonalarceft gegen ihn erwirkt. Ex Hat jept feine Glaubiger gee 
zahlt und vertheilte 3000 Gulden unter die Armen von Trieſt. 
Der SAHiffemafler, weldem Fortuna fo hold lachte, wird als ein 
braver Mann geſchildert, und es heißt bas Glück Habe dieſesmal 
ben rechten Mann gefunden. 

* Uuf ſammilichen oͤſterreichiſchen Eiſenbahnen find im Sabre 
1857 78 Milionen Nugmeilen zurückgelegt worden, wobei auf 
39 Mil. cin getddteter und auf 26 Mill. cin verwundeter Paſſa⸗ 
gier lommt. Ueberhaupt find im Jahre 1857 durch Ungliddfalle 54 





Unter der Berantwortung ded Verlegers, 


316 


Pafjagiere (darunter 8 durch eigenes Verſchulden) umgefommen, und 
50 (Darunter 47 durch cigened Verſchulden) verwundet worden. 

* Ynfolge einer grofartigen Schlaͤgerei zwiſchen ben Bres⸗ 
lauer Burſchenſchaften und einigen Korps (Marfern und Preugen) 
if durch Beſchluß ded afademifchen Senates die Bruderſchaſt auf⸗ 
geloft worden, formell wegen Hausfriedensbruches, nachdem fie 
jedoch, dem BVernehmen naw, wegen ihrer anderweitigen Tenden- 
jen bereité mehrmals verwarnt worden war. Ein Burſchenſchafter 
ift relegict, cin zweiter exflubdict, ein Dritter zur Unterſchrift ded 
consilium abeundi veranlaft worden. Die Bruder{chaft cefruticte 
ſich vornemlich aud der philoſophiſchen Fafultat, indbefondere aus den 
Philologen, den Finftigen Gymnaſiallehrern. Auch die drei Befteafe 
ten find Philologen, die beiden erfteren auc) Mitgtieder bed philolo⸗ 
giſchen Seminars. 


Arouſtãdter Nachridten. 


(Gingefendet.) Ih war geftern nah 1 Uhr bei Heren 
Montaldo, und habe mic zur Ginweihungsfeier ſeines Clifiums 
Karten geldft fiir die Whfahrt Puntt 4 Use. Etwas vor diefer 
Stunte angefommen, fand iG den Omnibus bereits davon und 
mic blieb nichts tibrig alé der Wunſch, Here Montaldo möge in 
feinem eigenen Interreſſe und mit delifater Rücſichtnahme file bas 
Publifum die angegedenen Stunden, weder friiher nod) pater, 
genau eingalten und inébefondere den bereits vorgemerften Pere 
fonen das unbefireithare Vorrecht auf deren Sige zukommen laſſen. 
Moͤglich, daß Here Montaldo von diefem Umflande nichts weiß; 
um fo fieber ift es mir, ifn bei feiner befannten Zuvorlommenheit 
darauf aufmerffam maden ju fonnen. Gut und dem Publifum 
jedenfalls erwuͤnſcht ware es, wenn die Wagenfahrt bes Herrn 
Gigenthiimers bes Eliſiums fo eingerichtet wirde, wie died bet 
den Eiſenbahnen der Fall ift, naͤmlich: Punktuelle Whfahrt yur 
Stunde, was auf den Abfahrtsmarfen genau anzugeben fein migte, 
und die Mufftellung einer Perfon am Wagen, welche diefelbe in 
Empfang ju nehmen hatte, weil, wenn died nicht geſchleht, immer 
berjenige ber oft wiederrechtlich Bevorgugte it, welder zuerſt im 
Wagen ſitzt. Diefelbe Einrichtung Hatte aud bei bee Helmfahet 
ſtatt ju finden, um jede miglide Relbung Hintangubalten. Mit 
einer derartigen Ordnung wird Seder gufrieden fein, jene Eliſiums⸗ 
gegend wird oft befudt werden, und fomit Here Montaldo fid 
felbft ben größten Dienft erweiſen. Indem ich Herrn Montaldo’s 
Streben, geſelligen Sinn yu fördern und yu heben, mit Achtung 
anerfenne, fann ich ifn verſichern, daß viele Herren fammt Da- 
men gleiches Los mit mir Hatten. 

Heincid Mauß. 


— Die Glastunausftellung im Gafthofe yurgold- 
nen Krone, Zimmer Rro 1 ift den geehrten hiefigen Kunſtfreunden 
no@tinige Tage gedffnet. ' 


Gedruckt und im Verlag in Johann Gött's Buddructerei in Kronfiaht. 
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Sarl Fürſt ju Schwarjenberg, 


@efirfteter Graf zu Suly und Landgraf im Kleggau, Ritter ded 
golbenen Vließes, Ritter des kaiſerlich dfterreichifden Ordend der 
eiſernen Krone 4. Klaſſe, Kommandeur ded fail. öſterreichiſchen 
Leopoldordend, Befiger ded faif.. Sftere. Militae-Derdienfifrenges, 
Ritter des aif. ruſſiſchen St. Stanistaus-Ordend 4, und ded faif. 


ruſſiſchen St. Annen ⸗Ordens 2, Klaſſe, Groftreuy des paͤpſtlichen 


Pius/Ordens, ft. I. wixil. geheimer Rath, Feldzeugmeiſter, Inhaber 

bed Inſfanterie⸗ Regiments Rr. 19, Kommandant des 12. YArmee- 

Rorps, Landes-@ouverneur und fommanbdirender General im Groß⸗ 
fürſtenthum Giebenbirgen 2. atc. 


Den 21. Sanugr 1802 zu Wien geboren, trat der junge 
Girt nad einer forgfAltigen Erziehung in feinem 19. Sabre (den 
14. Gebruar 1821) als Madett in das InfanterieeRegiment Graf 
Colloredo-Mannsfeld Rr. 33 und riidte von Stufe yu Stufe, fo 
daß ex es bereits den 17. April 1834 yum Oberfter und Rom 
manbanten des Jnfanterie-Regimentes Hoch ⸗ und Deutſchmeiſter 
Rr. 4 gebracht hatte. Den 12. Oftober 1840 yum Generalmajor 
und Brigadier in Brinn ernannt, war Schwarzenberg in diefer 
Eigenſchaft ſeit 1842 in Prag, Gatte im Laufe biefer feiner Dienft 
fabre den faiferli rcuffifthen St, Stanislaus-Orden 1. und den 
St. Annen-Orden 2 Kaffe erhalten und es war ifm im Sabre 
1847 bad vafante JnfanteriesRegiment Heffen-Homburg Rr. 19 
verliehen worden, 

Mit allerhoͤchſter Entſchließung vom 18. Januar 1848 als 
Oua-Divifiondr nad Stalien beftimmt, riidte Flirt Schwarjenberg 
daſelbſt ben 7. Februar deffelben Jahres jum Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant in feiner Anſtellung vor, und war beim Ausbruche der Re- 
volution mit 3 Bataiflonen Snfanterie, einer Divifion Kavallerie 
und einer Gpfindigen Fufbatterie in Brescia. 

Hier nua war es, wo der Fiirft im Drange der Greigniffe 
feine Hobe militäriſche Befabigung durch ſeine gwedmafigen Bor. 
fehrungen und feine kuͤhne Gntichloffenheit zu beweiſen Gelegen- 
Heit fand. Die drohende Gefahr einer allgemeinen Erhebung ded 
Landes lingft erfennend, hatte der Fiirft bei Zeiten fiir die Weg— 
thumung der im Arjenal vorhandenen bebeutenden Waffenvorrdthe, 
fowie fir die Berprovianticung bes dortigen die Stadt beherrſchen⸗ 
ben Kaſtelles geforgt und alle yur augendlidlidjen Verwendung der 
Truppen gecigneten Maßregeln getroffen, ; 


Mls die Gaͤhrung in der Bevilferung ungeadtet aller Ber- 
ſuche, diefelbe yu berubigen, bedeutend zunahm, verlegte Schwar⸗ 
aenderg am 20. Mary Morgens fein Hauptquartier in die Rajerne 
St. Giulia, und alé er am 21. Mary 1848 durch ben Ergherzog 
Sigismund die erſten verlaͤßlichen Nachrichten fiber die Ereigniffe 
in Mailand und iiber den immer drohendern Charalter des fid 
allgemein verbreitenden Auſſtandes erhalten, fafte er den fibnen 
Entſchluß, mit feinen Truppen dem Felbmarfhall entgegen yu riden, 
obwohl dies die ſchwerere und gefahrlichere Mufgabe war; denn 
Brescia yu halten ware cin Leichtes geweſen, ba ex hlezu vorbde- 
reitet war, und bequemer haͤlte ex mit feinen Teuppen yur Ber- 
ſtaͤrlung der naͤher gelegenen Garnifonen von Berona, Mantua 
und Pesdiera viden koͤnnen, waͤhrend der Marſch nad Maifand, 
durch ein im vollen Aufſtande begriffenes Land, thn allen Ehancen 
eines nadhthelligen Sampfes im ungiinfligten Terrain entgegen 
filhren mufite. Dieſe feine Wahl wurde aud vom beften Erfolge 
geltont, wie es die meiften Operationen im Rriege find, welche die 
ewagteſten und gefährlichſten (deinen. ; . 

Am 22. um 10 Uhr Morgens ließ der FUR die yur Bere 
ſammlung der Truppen auf dem Allarmptahe auf der Piagya Tor- 
Yélunga beftimmten drei Signalſchüſſe geben, und ritt ſelbſt bem 
Bataillone von Graf Haugwitz Infanterie entgegen, welthes ſich 
fang ben Bafteien mit den übrigen Truppen vereinigen ſollte. 
Dem Hauptmayn Hofer dieſes Bataillons war es gelungen, 
4*/, Rompagnien beifammen yu halten und bem Fürſten entgegen 
au führen 1'/. Rompagnie aber Hatten leider ihre Fale treulos 
verlaffen tind Major Wimpfen war in Gefangenſchaft gerathen. 
Um cine fernere Nachahmung des bdfen Beijpieles zu verhindern, 
ergriff Furſt Sdwarjenberg die Fahne ded Bataillons, hielt fie 
hoch in die Luft, und rief der bidher treugeblicbenen Mannſchaft 
gu: yRennt Shr ben Adler, welden id hier in der Hand Galle, 
den Ihe geſchworen habt yu vertheidigen und nie ju verlafien? — 
Bolt Ihr ausharren alé brave Soldaten bei ihm und mit ung t 
— Mollt Ihr treit bleiben dem Maifer, den man verleumdet ? — 

ollt Shr erhalten ben guten Namen bes Regimented, dem Shr 
angehoͤrt? — Wer nidt mit uns will, trete aus, er gehe gan 
obne Furcht, ex it frei! — Geht Keiner* — Rein! Rein! wir 
bleiben alle!“ antwortete die brave Mannſchaft und fo rite dab 
Bataillon mit Uingendem Spiele in feine Aufftellung. Unter den 
nothigen Vorſichtomaßtegeln und Zuriidlaffung von einer Befagung 














von 2 Rompagnien des Infantérie-Regimente 
Rr. LT iw Kaſtelle, wurde um ball der Wt 
DOrginevi angetreten, und am 24. } ite wat 
Truppen tn Eréma cin, wo ex ſich mit Ser tm Ridjug 
Armee des FM. Graf Radegfy vereinigte. 
Fürſt Schwarzenberg befeh 
Dem 4. Ar 
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Mienl Wahe. 


bed t ie @ rat ‘wir ben Fuürſten ' 
jedém Rampfe unter den Ausgezeichneten genannt yas aud d 
Verleihung ded Militaͤr-Verdienſtlreuzes auger den Eingangs er 
wabnten hohen Sierreidifden Orden und ded papilichen Plus 
Hedens sux Folge hatte. Im Jahre 1849 befebligte Fuͤrſt Schwar⸗ 
genberg cine Divifion beim 1. Rejerve-Armec-Rorps. 

Mit allerhoͤchſter Eniſchließung vom 20. Juni 1849 jum 
Truppen-Rommandanten des Objervationsforps in Borarlberg er⸗ 
nannt, fam Fir Schwatzenberg den 16. Oftober deſſelben Jab- 
res alé Statigalter und Civil und Militir-Gcuverneur nach Mai- 
land, bei welder Gelegendeit ihm aud die k. k. gebeime Rathé- 
wiirde verliehen wurde, 

Dieſes ſeines Poftens, in weldem ex ſich die Achtung und 
Berehrung aller Gutyefinnten yu erwerben wufite, enthoben, erbielt 
er am 18, Degember 1850 das Rommando bed 10, Arineeforps, 
bis ibn am 29, Upril des Darauffolgenden Jahred bas Verttauen 
ſeines Monarden gur Hohen Stellung eines Civile und Militar. 
Gouverneurs von Siebenbdiirgen berief. Jn Anerfennung jeiner 
Berdienfte hatte Se. Meajeftat demfelben am 16. Degember 1852 
durch die Verleihung bes Ordens des goldenen Vließes einen ex- 
neuerten Beweis allerhoͤchſſer Zuftiedenheit gegeben. 

Bon regem Dienſteifer und ächtem militäriſchen Geiſte beſeelt 
ließ ſich der Fürſt vor Alem bad Wohl bes Landed angelegen 
fein, weldhed fein falfertidher Herr ihm anvertraut hatte und er 
wußte mit der Strenge des Dienfies jene Formen von Humanitit 
qu verbinden, welche ibm bie Liebe und Hodadtung ber geſamm⸗ 
ten Bevdlterung fidern, fo wie er aud durch jeine wilrdevolle 
Gufiere Haltung und fein wohlwollendes liebevolles Benehmen die 
Herjen Allee gewonnen hat, die mit ihm in nabere Beriihrung ge- 
fommen find, 

Unter feiner eben fo Frdftig durdhgreifenden ald umſichtig 
vermitteinden Berwaltung ift bas Land aus den Rachwehen ded 
ungeilvollen Umflurged in die fefte Bahn der Ordnung und Ge— 
feplichfeit. gehoben und in ben neubelebenden Organiémus bed ein, 
beitliden Staatéverbanded, aus deſſen Wechſelwirkung Gluͤck und 
Segen auf daé Land guriidftromt, cingegliedert worden, Bieles iſt 
ſchon geſchehen: die Berwaltung geordnet, die Gefeggedung fiir 
Wile gleich gereyelt, ber Grund und Boden-entlaftet, die Straßen 
von Grund aud hergeſtellt, neue Verlehrowege und friiher nie gee 
lannte Verlehrsmittel nad allen Seiten hin geſchaffen, Schulen 
und BilbungéAatten, aus Staatsmitteln vermebet , in regem Bufe 
ſchwunge, Anſtauen fie die leidende Menſchhen theilé erweltert, 
shells neu errichtet, gemeinntigige Bereine fiir Landwirth(chaft und 










in verſoöͤhnlicher Rw ¢ und, was ter ſchoͤnſte Ruhm des 
ed ift, Befenntniffe in chriſtlichem Frie- 
Dettpicde gleidhmafig in ihrem Rechte geſchüht, nidt cine vor den 
andern bevorgitgt, alle ald Pflangftatten des göttlichen Reiches auf 
Erden mit gleicher Gerechtigkeit unterftiigt und geachtet, wie 6 
bie Gefege des Landed erheifchen und bes Marfers erhabener 
ille gebierer, et iL 
uf den Grundlagen, weltye unter ded Fürſten welſem Ree 
gimente theilé geſchaffen, theils befeftigt wurden, wird Dad große 
Werk der verfiingenden Reugeftalting Siebendiirgen geſichert wel- 
ter ſchreiten und jo mandes Denkmal dieſes Fottſchrittes Pas nod 
erſtehen foll, in jeinen vinfingen auf die Seiten zurüchſühren, wo 
mit vielen Schwierightiten bie Bahn geebnet und fill und unbe- 
merft Der befruchtente Saame fiir die Schipfungen ber Zukunft 
geſtreut worden iſt. — 
Man halte nur Umſchau fiber Wes, wads jeit Mai 1851 
im Lande geſchehen ift, man blicke vergleichend zurüd auf die Ber- 
gangenbeit vor dieſer Zeit, man erwage in rubiger Betrachtung 
bie eigenthiimlichen Berhattniffe, die oft auch die edelfte Abſicht in 
bet Auofuͤhrung degrengen, und ein reines Muge wird vom dem 
hoͤhern Standpunfte des Ganjen, der vielfad erfiillten Verheißung 
danfbar gebdenfen, mit welder cin begeifterter Singer aud patrio- 
tiſchem Herjen den Firften begrüßte, als er am 24. Mai 1851 
unter Dem Jubel der Bevdllerung in Hermannfladt einzog: 
Gin Samann zieheſt tu herein in der Rarpathen 
Begabtes Segensiand, ein Sdmann, deſſen Saaten 
Der Rationen friedlich Glad entipringt; 
Gin Engel nabft du uns, der Oeftreichs fernem Sone 
Der neuen Schopfung Hort vom Kaljerthrone, 
Des Rechtes flarfe Weber und Waffe Sringt. 
Das Gedenfbudh, welded der f l. Here Bige-Prafident, 
Heinrid Freihert von Lebzeltern, ded Fürſlen kräftigſte 


Stipe und treuce Rathgebder, der ſein vollſtes Vertrauen beſaß, in 


dem jegt fo webmuthSvoll gewortenen Uugendlide in Auregung 
bradhte, als der Fürſt gu Oftern d. J. Hermannftart — leider fir 
immer — verlies, wird der Reihe nad die Thaten und Baufteine 
aufnehmen, damit bes Fuͤrſten Bild, nah feinem Leben, Schaffen 
und Wirfen gejeichnet, fortlebe in der Geſchichte des Landes, deffen 
Bewohner fein Andenfen ſegnen. ; 
Mus Karlsbad nah Wien juriidgefehrt, hat cin raſcher Tod 
am 25. Suni 1858 den Firften ereilt, mitten in der Fille gerelf- 
tec mannlider Kraft in feined Lebens 57. Jahre. Siebenbirgen 
uͤhlt, mas es verloren hat; allgeinein iff bie Trauer und mit web- 
muthdvollem Schmerje bliden die Voͤllet bed Landed yu dem ger 
liebten Monardhen, in defen riifrendem Handſchreiben an die 
Firftin-Witwe fle in der hddften Aneckennung, welde die Berdienite 
bed Berewigten um Kaifer und Baterland gefunden haben, zuglelch 
tinen wohlthuenden Bewels der unausgefegten Sorgfatt verepren, 
mit welder Franz Sofeph, unfer allerdurhlaudtigher Kalſer und 
Herr, fein treues Siebendirgen beglirt. 
Det Berewigte war mit FJofephine Marie, Gtaͤfin Wratis. 
law von Mitrowip, Sternfrenjordené- und Balaftdame, in glidlicher 


yur Foͤrderung wiffenfhafttigper Beſtrebungen in verjüngter Thatige | Ehe vermAHit. Sein eingiger Sohn, File Karl', geboren am 


telt, die Bevoͤſterung, fo verſcheben nary Sprahe und MbRan- 


5. Suli 1824, f & Major, vermahlt mit Wilhelmein Fürſtin 
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von Orttingen-Wallerftein, Palaſid ame Ihrer Wrajehat der 
renden Raijerin, dibecnimmt mit der Hertf aft Worlif, vem 
gute der fürſtlich Schwarzenbergiſchen Sefundogenitue, bas Erde 
bed Baters. , 

Rube ſanſt, Du Edler, Du Gerechter! Du wart, wie Dein 
Kaifer und Here Dic nachgerufen, Deines beriihmten Ramens 
würdiger Trager im Kriege wie im Frieden, — (Tranffilvania.) 


Der Handwerlsburfhe von Parchim. 
(SGlup.) ’ 
4. Die unerwartete Runde. 


Piele Jahre fine vergangen; aus dem blajjen Juͤnglinge 
war cin hübſcher und frdftiger Mann geworden, Sdon mande 
Stadt hatte Frip geſehen, ſchon vieler Herren Linder durchwan⸗ 
bert und allenthalben, wo er in Arbeit geftanden, fid turd Fleiß 
und Soliditit die Achtung und Liebe ſeiner Weifter erworben. 
Wenn auch gerade wohl feine Schage, fo hatte ex doch immer fo viel 
verdient und eriibrigt, um fid) ordentlich und anftdndig kleiden ju 
fénnen, und war es dann Sonntag oder fonft ein Feiectag und 
Brip ging aud, fo fahman es ihm faum ar, daß er nur cin ſchlich⸗ 
ter mediendurgiider Schudmachergeſelle fei. 

Da tam, — Frig arbeitete gerade im Boͤhmerlande, — eines 
Tages ein großer Brief, mit einem midtigen Wadéfiegel , fiir 
ifn an. Ganj verwundert, einen foldjen gu befommen, befieht ex 
das Dings von allen Seiten, ehe er es wagt gu dffnen. Wohl 
jehnmal lief ex die Aufſchrift, 6 war ridtig, fie lautete am ifn. 
Sept buchfadict ex auch bei dem Ramen des Poftempels, Pars 
dim fommt heraus! Wie ein Blig fabrt es ibm durch die Seele. 
Aus meiner Heimath!” ruft er aus, ich habe ja feine Serle 
bort; — meine Eltern find todt; — was fann dad bebeuten | 
Aber fo Sffnen Sie doch und leſen !““ fprad der nicht weit von 
ihm figende, ſchon gang neugietig gewordene Meiſter. Fritz oͤffnet 
endlich und lieſtz Dod bald. entſinlt Das Papier feinen Handen. 
Der Rath dec Stadt Parchim yeigte dem Frig darin an, daß fein 
Onlel pliglih und ohne Teftament verftorben. Da derſelbe feine 
weiteren legitimen Erben, ald ihn, Hinterlaffen, fo. fei er, nad 
medlenburgiſchen Grogefegen, alleiniger Erbe des ganyen, nicht un- 
bedentenden Bermigens ded Verſtotbenen. Um nun aber fier 
feine Identität feftitellen qu fonnen, fei es nöthig, vor Ablauf 
geier Sabre ſich perſoönlich sub poena praeclusionis (bei Strafe 
ber Ausſchließung) vor Dem hohen Rathe dec Baterftadt yu 
fiellen, 

Unvermuthet und ſchnell, vom Schlagfluſſe plöhlich getroffen, 
war der Oulel verſchieden; fein hinterlaſſenes Vermoͤgen betrug 
mebrere taufend Thaler, nad damaligem Gelbwerthe eine ſeht bee 
beutende Gumme, ein: wahrer Kroͤſue⸗Reichthum. 


"5. Die Bergeltung. 


Ginige Woden vor Ablauf der vom Rathe feftgefegten Friſt 
begegnen wit, an einem heißen SommerNadmittage, einem ein⸗ 


wandernden Handwerks burſchen auf der nach Parchim fuͤh⸗ 


ſich Hinipredend: Ich Habe aber einen Eid geſchworen, nicht 
wieder meiten Fuß über bie Thorſchwelle der Stadt ſetzen zu 
wollen; — — e6 zeſchah dieß jedoch in meiner großen Erbitte⸗ 
tung, in jugentlider Unbedachtſamleit und. Uebereitung und Gott 
wird mid deßhalb nitht ſtrafen loͤnnen; et Hat mit das gewif 
fon lange verjichen. — Aber dennoch — — wenn id in bie 
Stadt gebe, bin ih dann nicht meineibig? — — und doh, id 
wil,,ih mug hinein! — Sobald ih mein Geld habe, will id 
aud ſogleich wieder fortreifen und nie, nie wiederfehren, Weit, 
weit von bier werde id) mir eine Heimath gruͤnden; ſch fann bas 
gemif, ic bin ja reid uur allenthalben nid man mid bua 
gerne aufnehmen!“ 

So, ſprach ber Wanderer, in welchem der freundliche Lefer 
gewiß ſchon unjern Frig wieder ecfannte. Unſchlüſſig ſteht ex oft 
fille, und. dod) ging ex immer weiter fort auf der Landſtraße, ſich 
Ammer mehr dex Baterfiadt nagernd. Er faarpfte cinen iGweren 
Kampj 5 in. jeinem JInnern firitten zwei feindliche Gewalten, 
Furcht und Hoffnung, Habſucht uhd Gewiſſen, dad Gute mit 
bem Boͤſen. — — 

Die Sonne, die den ganzen Tag flac und heiß geſchienen, 
verſchleiert ſich nach und nad, ſchwere, duͤſtere Wolfen. thürmen 
ſich auf am Girmamente, cin lauer Wind erhebt ſich und ſchon 
beginnen einzelne Tropfen die Erde zu feuchten. Erſt jehi bemerft 
Brig. die Nahe ded Unwetters; mechaniſch verdoppelt er jeine 
Séritte: hy te ah 

Mebht und mehr zieht fic das Gewitter zuſammen, der Ree 
gen wird flarfer, tumpf rollt in der Ferne ber Donner und 
gudende, Blige gertheilen, das duntle Gewalf, Ohne Rai und 
Rube cilt Frig dahin. Shon fieht er aus ber Ferne * durch die 
Daͤmmerung, die wohlbekannten Thitrme der Stadt blinken ; nitht 
fange mehr und er wird fle erreicht haben. 

Immer drger wird bas Wetter. Rabenſchwarze Nacht jente 
ſich Gernitder auf die empdrte Natur, wild braufend tobt ein Or- 
tan daber, in Strdmen flicyt Der Regen vom Himmel, ſchrecklich 
‘bradt der Donner, Blige auf Blige treugen die Luͤfte, Sahlagrauy 
Schiag folgt; die Erde ſcheint in ihren Grundfeften: gu exdedén, 
Dem Frig vergehert faft die Sinne; war er aud) fon nicht furdt- 
fam, jedt ward ihm Dod) fo unendlich beflommen, fo aͤngſtlich in 
ter Bruft. 

Miedertim erhellt ein ziſchender Blighrabl mit geifterhaftem 
Ridhte die ganye Gegend. Unrwillfirlig wendet ber Wandeter den 
Ropf' jue Seite ; Ga, wel cin Anblid! Er befindet ſich gerade 
bem Rirhhofe gegenüber; ſchaurlg beleuchtet liegt derſelbe dar amit 
feinen Pcithenfleinen und Grabkreuzen ; — es war der Gottesniter 
vor den Thoren Ber Stadt, wo aud die Gebeine ſeiner braven 
Gitern ruhten, ‘ah deren Gtdibern er fo oft geweint. — Giofalt 
tiefelt es ihm ‘dur Mark und Bein, und durch dad Toſen der 
Glemente tnen ihm jept die warnenden Worte entgegen: »Seh’ 
nicht hinein, gedenfe deines Schwurs! Aber es ift yu fpat; der 
Damon der Habſucht und bes Mammons halte Frigené Cinne 
bereits umgatnt und bad Gewiſſen jim Schweigen gebracht. 


fam 
tenden Gandfirafe. RNachdentend, mit yur Erde gefentiem Haupte 
fcbreitet er tangfam daher, in kurzen, abgebrodenen Sagen vor 
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Schneller und ſchnellet eilt ber Berdlendete Dem. Stadtihore 
gu, wo er Schutz qu finden hofft, Endlich hat ec es erreicht; exe 
mattet finft ec bin auf einen dort liegenden Stein. Da, — o 
graͤßliches Schaufpiel, o raͤchende Nemefis — ba erreicht Goues 
Zorn, Gottes Gericht ben Meineidigen Ein furchbarer Donner⸗ 

‘Anal, cin grauſig leuchtender Blipftrabl, ein ſchredlich gellender 
Angſiſchrei, und mit geſpaltenem Schaͤdel finkt Frip yu Boden, eine 
graͤßlich entftellte Leiche liegt ex da, auf dee Thorſchwelle der 
Valerſtadt. 


Zur Erinnerung an vorſtehende Tragoͤdie und gue Warnung 
fair Jedermann wurde die Eyene, als der Handwerloburſche 
auf einem Steine unter bem Thore figend, gerade im Begriffe, den 
Riemen einer feiner Schuhe fetter yu ziehen, pliglig vom Blige 
getroffen wird, in Oelfarben gemahlt und dies Bild dber dem ine 
nern Gingang deſſelben, das ,woder* Thor genannt, bdefeftigt, 
Daſſelbe, gwar ſchon ſeht beſchaͤdigt, dennoch aber recht gut yu ers 
fennen, Habe id) felbft nod vor etwa zwoͤlf Jahren an Ort und 
Stelle geſehen. Wie man denn damalé aud nod in ber Rahe 
benanhten Thores einen Stein des Straßenpflaſters, mit einem 
großen runden Lode in der Mitte, yeigte und von dieſem behaup · 
tete, daß der Blihſtrahl, nachdem er den Handwerkoburſchen ere 
ſchlagen, hlerdurch in die Erde gefahren fei. 

Bor einigen Jahren find indeß die ehemalé bedeutenden, nad 
und nad verfallenen Feftungéwerfe ber Etadt und mit ihnen gue 

lei) auc die dazu gehdrenden alterthimliden ,woder” Thorge- 
baude ganzlich abgetragen und gu friedlichen, ſchöͤnen Promenaden 
umgewandelt worden, Griftirt alfo aud jept Bil”, Thor und 
Stein nicht mehr, fo wird dow die alte Cage ,vom eidbrüchigen 
Handwerkoburſchen“ gewif aud ferner nod fortleben, deren 
Moral, nicht leichtfertig und uniberlegt yu ſchwoͤren, Jeder beher- 


aigen mage! 


Mannigfaltiges. 

* Die im Auftrage Sr. Majetat des Kaiſers Frang Fofeph 1. 
von Fernforn in Wien fir die Borhalle des Speyerer Doe 
meé angefertigten Bildbaucrarbeiten, naͤmlich die Statuen ber act 
deutſchen Rafer und Kinige, welde im Dom ihre lepte Ruheſtaͤtte 
gefunden, ſowie ywei grofere hiſtoriſche Reliefs find vollendet und 
dürfen in Balde in Spever erwartet werden, Der Transport gee 
ſchieht gu Waſſer und zwar auf dem LudrwigeDonau-Main-Kanal 
ofme Umladung in direfter Cendung von der Hauptitadt des dfier 
reichiſchen Raiferftaates. 

* Sn Baiern erzaͤhlt man fim nachſtehende intereffante Epi- 
fode aué bem Leben bes Baterd unferer allergnddighen Kaiſerin 
Elifabeth: „Es ift befannt, daf ber Hergog Mar in Baiern 
einer Der ausgeseichnetiien Sitherfpicler ift. Eben fo befannt ift 
es, bab dee Herjog es liedt, wenn ex im Sommer auf dem Sande 
febt, unerfannt in ſchlichtetr Tracht in den Gebirgen umber zu 





ließen fie den herrlichen Zitherfpieler ziehen. 


wandern, wobei et meifiend die Zither mitnimmt. Im vorigen 


Sabre im Herbie fepte er fidh eines Tages auf cinen Baumfhumpf 


und gefiel fich, cin Echo gu weden, um ſich von dieſem fefundiren 
ju laſſen. Dee Herzog glaubte ſich unbeachtet, allein mebhrere 
Bauern yogen fiber das Gebirge und lauſchten ben wundervollen 
Linen ded Zitherfpiels. Als dex Herzog au Ende war und fein 
Snftrument iiber die Sdhulter hing, trat ein Bauer auf ign qu. 
Du,” fagte er yu dem hohen Herren, den er nicht fannte, ,du 
fannft es gar fo fin; fomm’ mit uné, da unten ift ein Wirths- 
Baus, {piel’ uné cin Baar Tany’ auf; wir zahlen dir fo viel Bier, 
alé bu trinfen mag.” — , 3 habe feinen Durſt, ich will aber 
bod mit Eu gehen.” Die Bauern fihctten ign in ibe Gafthaus. 
Der Wirth erfannte den hohen Herrn; aber diefer winkte ihm, 
fein Snfognito nicht gu verrathen. Nun mufite Herjog Mar fpies 
Ten. Die Bauern waren vor Entzücken aufer ſich, als fie die 


leblichen Weiſen horten. Sie fangen, fie fyrangen , fle jauchſten 
‘Hind verlangten immer neue Tange. 
“eine Siunde muſtzirt hatte, wollte ex aufbreden. 


Nachdem der Herzog tiber 
»Rinder,” fagte 
et, ,laft mid nun nad Hauſe geben, ich habe nod weit, und der 
Abend brit Heran.” „Ei wae,” fagte einer der Bauern, , but 
fpiclft und nod ben Tang vom Herjog Mar, dad if der fchinfte, 
dafür friegh du cin 24-Rreujerftiid und verſprichſt und, daß du 
auf den nächſten Sonntag wiederfommi.* Der Herjog verſprach 
wleder ju fommen, fledte Das 24-Rreujerftid ein und fpielte den 
Walker vom Herjog Mar. Die Bauern judelten neuerdings, dann 
Als ber Herjog fort 
war, trat der Wirth heryu. ,Um Gotteswillen!" fagte er, wie 
toll und roh war't Sor! Wißt Jor, wer dee war, den Ihr fo fed 
behandelter? Das war der Herjog Mar felbft! SR es Eud denn 
nicht eingefallen, daß ffein Menſch in unferen Bergen die Zither 
fo fpicten fann, wie er?’ Die Bauern erſchraden. ,Laufen wir 
im nad,” fagte der Gine, ,bitten wir ihn um Berjeihung.” ,3a, 
fal” ſchrien bie Andern und im Fluge Holten fle den Herjog ein. 
Sie baten gang demithig um Bergedbung. Der Herjog lade, 


Sht habt mic mebe Freude gemacht, als id) Euch,” erwiderte er, 


pith werde aud gang gewif am ndchften Sonntag wiederfommen 

und Gud die heiterſten Tange aufipielen; wenn Jor aber meint, 
dab ih Euch das 24-Keeuzerftiid guriidgede, das Joe mic beyahit, 
fo feid She im Srethum ; dieſes Geld behalte ichy denn es iſt das 
erſte Geld, das ich mic mit meiner Zither verdient habe.“ 

* Unter ben framoſiſchen und ben römiſchen Soldaten find 
in (egter Zeit Gdufige blutige Raufereien vorgefallen, wobei Leute 
auf beiden Seiten gefallen find. Wm 20. Suni fand in Rom cig 
never Streit flatt; der roͤmiſche Poͤbel machte Miene, auf Seite 
ber roͤmiſchen Soldaten yu treten, wad aber verhindert wurde, Der 
frangoͤſiſche Oberfommandant fat ftrenge Befehle ausgegeden, um 
ben Raufereien cin Ende yu machen. Die franzoͤſiſchen Soldaten 
find zur Halfte in den Kaſernen fonfignict. Rad dem Tagesbefehl 
bed Generals Geyon wird jeder Soldat, welder feinen Sibel im 
Streite gicht, kriegsrechtlich erſchoſſen! 


‘Unter der Berantwortung des Werlegers. 
Gedrudt und im Verlag in Yobaun, Gatt's Buddrucerei in Kronfiadt. 
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Ein Bei zur Erzieh gs: Defe ichte Der | ‘gen des frommen Manned war aud wirtlich etwa nad Berlauf 
hy Mute iehe 
wr (Bortfepung) | PRE eitngeteeten, und diej Leute hielten ſich fiir den ihnen 

Gs war faft:5 Whe, al6 ich mit einem, Beloton wiedeeum | ‘Wufeelegten Stang” iter demfelbemnfGartes. «Gobaldaber~ der 
tn, Shinderford, Hall. cinciidte,. 1096, dem. Beiftiigen, Beraniafiung | “Hert Paktor tiey darauf das istiner werlieh, ‘ward’ die’ Gyene all 
gab, mix fite die Sufunft.tirgere Spagierginge. anguempfedlen,..da ſogleich eine umgetedtte: Die fungen’ Gentlemen: yogen ficy niche 
tine ſo anbaltende Bewegung: denfingeren, der. jungen Gentlemen | Wiehe gegenſeitig bei den "Beinew, fondern twarfen fie) mit Brot. 
nachtheilig fein midhtc...,Puc. eine fonderdare Anficht tider Ere | Wigetn, ie mit aus deiv ſo ritdfelbafh raſch vom Raffees und Thee 
jichung” Dachte ich dei mir, oder wollte der fromme Mann eta | tie verſchwundenen Brotidhmitten fabrigirt qu fein ſchienen. An 
damit nur andeuten, Daf et.siicht swiffe.oder: wiſſen wolle, Dag die | Gogſſh exichiew mie dieſe Crt des Selbfifiudinns ettoad: · 
jungen Herren vorber fo 4 gine Stunde tang im Ghaufjec, | Pend, wiid ich glaibte “in Siniie meinies <Prinyipals» yu~-handele 
dauſe frijihe Peafte geidhovit — nn | Wenn -ieh Die “yerRtbrteDIsjipliw? wiederun vnd gvan auf meine 

Um 5 Uhr ertdnte die Gtode abermals und wir ſaßen als. ~reftaucirte, Ich began alfo damnit, We. Bartin den Bare 
balb miederum.in der ndmfidien Rangordming..um-die-Cdhultajel | ‘tigen nd nod jwei” ober deci “andere ‘Sungen bela ⸗ gu 
wie am Morgen und Mittag. Derfelbe —— den id be | Hehinen und noleng volens yur Thar hinaus zuwerfen wobei id 
reité am gu bewundern Gelegenbeit geda — nidht vergag, ihnen bie vorgelegten keitſaden nachfotgen yu laffen. 
veri ‘le defien Sabelt wicherum. | Dae gicrdurh veenefadte Gerduich mufte den Herin Paftor ber- 

2 . chee | beigeiogen Haber, deun ex erſchlen alsbald ‘mit’ famumtlichen Inful- 


————— 
‘mit einem · weilen · Eremplare Debs 
a = re 
ae yl 
hat unwillfiirli aber 









peeriter [fGen Untertihls verphidtet Hatte. Mein Fad waren, aufer te 
“early, | benden Spracyen, immer nur die ſogenannten Willitar⸗Wiſſenſchaf ⸗ 


Mr. Ketion, you are very slothful! — Dant diefen ‘Beltiibun- {ten gewelen, und ih Hégte nidht geringes Wedenten ob meiner 
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Ouuolififation yu den, wie ich mix gefehen mußte etwas leichtſertig 
fibernommenen: Unterridtéjweigen. verfdwanten 
jept, mein Gewiffen war beſchwichtigt; ich nath der pon mei- 
nem Paftor adoptirten Lehtmethode gang getcoft Teansfcendental 
Philolophie oder Sanskrit vortragen fonnen. 

Wie das Berhir audfiel, wird ſich Seder denlen finnen, der 
meiner Schilderung ded Seldftfiudiumé der jungen Leute gefolgt 
if. der fiir fo unwviffend, wie id die Jungen fammt und fon 


beré, und fogar in ber Geſchichte und Geographic ihres cigenen | 


Landes, fand, hatte ich fie Dod nicht gehalten. Aus der fonjtitu. 
tionellen Monardie ihres Baterlandes eine Republil und aud deren 
fix die fie doth wöchenilich viermal in der Kirche beten 
einen Praͤſidenten zu machen, war ihnen eine ebenjo grope 


fpondirenden Frog · und Antworiduches auffchlug und dajeldft die 
Ueberſchrift United States“ erblidte. — Die armen Sungen, fie 
thaten mic aufridtig eid. Es maren cin paar Sohne gang un 


re eingeſchlaͤfert 

erſchien alé der Reft. Bei richtigerem Berjahrem fonnte 
cohen Kieſelſteine Edelſtein geſchliffen wer⸗ 
die armen Jungen einem unvecmeidliden 
Schichal verfallen, und die braven Eitern, nicht wenig ftoly Darauf, 
ihre Rachtommenfhaft. von einem ehrwuͤrdigen Paſtot fir 60 Pfund 
hrlich exyogen gu wiſſen, Hatten, ohne ¢6 gu abnen, cine ſchwere 
Becantwortung auf ſich geladen. Der Mathematit-Unterride war. 
Aberdies bei weitem dad Seltjamfe, wad mit nod jemalé in mei- 
ner Laufdahn eridienen if. Der Here Paftor bee 
faG einen. Schüüſſel zu den im Leitfaden der, jungen Leute einge ⸗ 
fixeuten Grempeln, under begniigte fic, dieſen mit ben von jenen 
aufgefundenen Refultaten yu vergleiden. Dabei fam es vor, baf 
ex bin und wieder die mit Rummern zu den, focrefpondicenden 
Aufgaden verfehenen Aufloͤſungen verwedielte, und nicht felten ers 
Harte ex cin Refultat fae jalſch, das ich, alé die Jungen ſich fpa- 
ter bei mix Rath Holten, um der Warde der Wiffenjdaft nicht yu 
nahe gu treten, fiir tichtig gu befinden gendthigt war, 

Der Abend ⸗ Unterricht wurde in dec beſchtiebenen Weiſe bis 
nad /, 8 Ube fortgeſeht, nur artete die lepte Stunde, die der 
Herr Paftor in. der Regel auf {einem eigenen Zimmer zubrachte, 
gewoöhnlich in eine Mbend-Unterhaltung aus, von deren Themata 
Der fromme Mann ſich gewiß wenig traͤumen fies, Um halb neun 
Ugr ward die Sigung aufgehoben, und die Schultafel unterlag 
einer abermaligen Berwandlung. Statt der Geographie und Gee 
ſchichtobucher ward fie mit hollandifdem Rafe, gefottenen In 
und anderen Derartigen Leckerbiſſen bededt, an welchen partiyipiren 
gu.wollen fic) auf vorberige Befragung die jungen Gentlemen 
abermalé dereitwillig erflart Hatten, Wis das Supper geendet war, 
ertinte gum fepten Male fic Heute die grofie Glode, und Herein 


⁊* 
— — — — — — — — — 
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trat im Projeſſionoſchritt mit vorgebaltenen Stuͤhlen der Chor der 

nidaft, Ra Borldung, Ermagnung und Gebet wie 
Morgen M igann die Operation bes Händeſchüt⸗ 
Poem in Der a J wie am Morgen, wobei ſich 
Mip David durch Tapfertelt und Entſchiedenheit auszeichnete, und 
bierauf verſchwanden die zehn fungen Gentlemen nebſt den übrigen 
Bewohnern der Hall, um Tages darauf daffelbe Spiel gany in 
Derjelben Weife yu wiederholer. 

(Bortiegung folgt.) 





Radegey fiir die Meorganifation der Sfterreidi: 


Bor wenigen Tagen ift cine Denlſchrift ) vom. verewigten 
Feldbmaridgall Grafen Radehly eefhienen, worin fid cin Aufſat 
Befindet det nadfoigenden Titel figct: ,~Wie fann man gute 
und grofe Heere mit Wenig Roften erhalten? Gee 
fGrieben Enve Dezember 1854" Dieſe Dentſchrift — 
als folde ſcheint ſie damals hidften Orts dberreicht worden yu fein, 
theint die ,OMDeutfihe PoR*: yeigt uns den praluſchen, tie 
blidenden und feloffandigen Geil Radegfo’s in ſeiner eigenfien 
Gehalt. Wir wiffen Alle, welh eine große fraftige und organiſche 
Umwandlung dad öoͤſterreichtſche Heer in den lehten ade Jahren 
exfahren Hat. Die SMerteidife Bemee iF ein verjingtes Inſtitut 
geworden, fiber deſſen lebenévolle Organifation aud im Auslande 
die Hdchfte Achtung ausgeſprochen wird. “Wie tntereffant, ja tibere 
raſchend if es nun fir und, in einer Dentſchrift, bie vor 24 Jah⸗ 
ten geſchrieben, die Hauptumriſſe gezeichnet yu finden, welde in 
ber neuen Organifation yur Ausführung famen. Wit eben fo be- 
ſcheidenen als feften und flaren Worten ſchildert Radegty die Man- 
gel und Reformbedarfniffe der damaligen Armeesuftinde, fo lebens⸗ 
voll, fo fifth, daß fie noch heute vom hochſten Intereſſe ſind. Wir 
laffen dieſen metfwiirdigen Muffay Hier beinahe vollſtaͤndig folgen 
und erfauben uné nur, zumeiſt file unfere auélandijden Lefer, 
tinige Noten anquhdngen, in denen wir, foweit wir es als Laien 
im Siande find, die felt fener Seit eingetretenen vollftandigen 
Aenderungen tury angeden. 


Ende Deyember 1834. 

Die Lage von Europa ift dermalen von einer Art, baf man 
mit-feiner Beftimmtheit auf cine rubige Zulunft rechnen, Daher 
aud nicht cine allgemeine Entwaffnung vornehmen fann. 

Gang befonders ift Oefterreih jene Macht, welde, {eit dem 
Beginn der unglidliden Epode, in der wir und befinden, dem 
aligemeinen Wohl, befonderd. aber der Sicherheit von Stalien und 
ber Rube von Deuiſchland die ſchwerſten Opfer brachte. Deghalb 

es aud nicht wahrſcheinlich, daß man von bem einmal ans 
genommenen Pringip in Zulunft abzuweichen bereit fein werde. 





*) Der wollftandige Titel ves Dudes lautet: ,DenliGriften militacifde 
potitifden Subalts aus dem Handfibriftliden Nachlaß des f. l. oͤſtert. Feld⸗ 
_ Grafen Madegly. Stuttgart umd Augthurg, 3, G. Gotta ides 

. 1858." 
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ted yur Ge be J 
vieljaͤhrigem Nachdenlen Aber diefen 


dened aur Reife gebtacht aden, fo glaubte id vorzugöwelſe barauf 
finnen yu mijffen, eine A ation. yu entwerfen, mobdurd, | aud der 


bei einer Streitergaht von 5t 


tig Millionen Gulden überſchreiten gu mijffen. 2 
Die Aufgade, um weldhe ſich dermal jede Mrmeeorganifa 

dreht, llegt lediglich in der einfachen Frage: ,Wie fann man 

gute und grope Heere mit wenig Poe werhalten’’ 
Deherceit - 


Gine 





2. ——* i⸗ feblerbalte Rrieg és 
a. . 2 
Sethe, verudet einen arohen Shell des Riluartndoeis. Gs 


) Die Dienſtzeit IP wie belaunt berrite Feit mehr al8 zehn Zaheen 
bei allen Teappengattungén auf 8 Jahre feſtgeſedt wud das Sytem des dand ⸗ 
wehr ift durch cin anderes viel zweckmaͤßigeres erſeht worden. 


ſondern mehr als dieſes, ich. bade 


aufmuuferung der Pferdegucht wurden ect nrueſtens bedeutende Geld 


bag Gegenſtaͤnde auf daſſelbe geſchlagen werden, die 
dabin geforen. So 4. B. geht bas Remon⸗ 
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af ſich der Hoftriegorath nichts 
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ſehen, ohne daß jemalé in dem Heere 
geringe Berminderung 
Departement 

tgli newe Stellen. *) - 


8. Monturfy hem. 
an. ee 


ten, weil fie {einen Ginflug eriveitern. Wenn die OefonomicMom- 
miffionen wegfallen, fo gabe es tin hoflriegoraͤthſiches Departe- 
ment weniger. **) ’ 


(Gorty. folgt,) 


*) Die Kriegsserwaltung wurde feit eimigen Jaheen vereinfadt; gus 
fm yrimien 






Beftiurmt und diefelbe wird in allen hierzu von der Natur fo bevorzugten Peo: 
vingen mit Grfolg fultivict. Es darf nicht umbeadtet bleiben, daß der Be- 
darf an Pferden in ten Jahten 1846—49 und 1853—54 dutch Aulaufe im 
Sunern vollfosimen gededt wurde, waͤhrend in Franfreid, wo vie Militar: und 
Peivat-Geftiite ſlech Fultivigt find, bie Remonten tmx Muslande gefarft were 
den miffen. + 

*) Die Monture-DetonomiesBrande hat in. ven Lefien Kriegs⸗ und 
Eiegobeteitſchafto· Jahten eine Harte Feuerprobe yu beftehen gehabt ber Lau⸗ 
terungéproyeh bat bie weſentlichſten Mipbraude yum Theile befeitigt. 


— 
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werden, fate umnantaftbar beilig gebalten, . Selbſt bei den fo tiefJ 
forcumpirteli Zuſtaͤnden des heutigen Franfreihs erſtand nod eine 
oͤffentliche Stimme gegen die beabſichtigte Umwandlung ber under 
wegliden Giiter der Humanitaͤts⸗Anſtalten in flijfige Rente. Auch 
bei.uné wiirde ſich die oͤffentliche Meinung nicht paſſiv verhalten, 
bei cinem Angriffe auf-Etifumgévermigen, So 3. B. wenn ſich 
ein Spitalé-Berwalter, altersſchwach und arm, von feinem Poften 


quriidjige, fo wuͤrde man ibm ae gern, * — in 
bem von ibm fruͤher verwalteten Spitale my wenn 
em Don Wm er ft 7. 


aber biefer Spitalé-Berwaiter. alé reicher, ja_alé 
, Mann von ſeinem Amte adteate, wenn x Dei Gelegengeit 
cine Penton von 300 Gulden anjprice, wenn dieſe Pension ihm 


bewilliget mitede, fo Pag-jene 300. Gulden ben armen Pfründnern, 


entzogen. un 
reichen Manne, gugewendet-wiirden; wenn dieſes Alles ‘geicbetien 
follte, fo.fénnte cin folder. Bo 
— “ bei * — * hervor zuruſen — 


— Dem cnergiſchen Gifer des Barone “Sigmund 
Sjent-KeveF ti ift es, wie unjernLefern befannt, vor Kurzem 
gelungen, in der Hérompel cinen Lan dwiethfdaftsverein 


ju yg. “Pen, defen Hauptzweck die Führung einer Mufte rwirt h- 
000 fl. gue Bere 


freuliche Thatjache; unerfceulish ift Yabei nur, daß der Hleinere 
Provingverein eher yu Ctande gefommen ift alé ber viel fritber an- 
geregte Landedverein fiir Siedendiirgen. Dem lodenden Beiſpiel 
zufolge dürſten ſich nun mehrere kleinere Vereine bilden, und hier⸗ 
durch die Kraͤfte zerſplittert werden, deren Beiſammenbleiben zur 
Bildung eines Landesvereing noͤthig iſt. Und doch würde dieſer 
nach einer ungeſaͤhren Berechnung des ,,Kol. Körl.“ nur cin Ka⸗ 
pital von 50,000 fl. beanfpruden, die in Altien & 100 fl, auf- 
qubringen waren. Der erwaͤhnten Berechnung liegen folgende 
Ziffern sum Grunde; der Pachtzins fiir ein Gut in der Enyeder 
oder Marosvajdharhelyer Gegend, Das aus 300 Sod Aderfelder, 
100 Joch Wieſen, 50 Joch Weingarten und 150 Yow Wald be- 
ſteht, wurde 2000 fl. betragen; yur Bezahlung oer Berwalter und 
Dienfileute braudt man 4000 fi., jum Fundus ‘infiructué 30,000 fl. 
und ausſchließlich nod 14,000 fl: gue Befteeitung der ordentliden 
und auferordentliden Ausgaben in den erſten pwei Jahren, deren 
Gintommen nigt in Anſchlag gebradt wird.. Das reine Cinfom- 
men waͤre fpater, Da der Landedvercin cine Ocfonomiefdule 
gum eigentlichen 3wed hatte, zut Echaltung und MAufmunterung 
ber drmeren und - fleifiigeren Praftifanten gu- verwenden, — Bei 
ber unabweisbaren Rothwendigteit, welche Heutgutage allenthalben 
in det Enfũhrung per induftrietien Landwirihſchaft liegt, ware das 
baldige SuRandefommen ded Bereines und feiner Landwirthſchaſts⸗ 
ſchule allerdings zu wünſchen. 





verſehlen, eine — 


 Sitagentbau tn Stebenbargen 
betrieben wird, gebt cinet. | eden erſchlenenen Amtlichen und 
madung bervor, wonach Die lebendiirger f. f. Statthalterei fir 
den Musbau der Steafe von der Ottſchaft Stolyenburg, vis in bie 
B ufowina binein die bedeutende Summe von 183,347 Gulten 
C.-M. beſtimmt hat ; die Musfibrung diefes Baued wird an Pri- 
vatunternehmer iiberfaffen. 


‘Mannigfaltiges. 
In Pete r466u vg wirft man gegenwaͤrtig mit Nillionen 
wm fic, wo man. friiher dei Hunderten ſchon bedenflid) war; felbft 
die alten Gildfaufleute: find von der. Beweglichteit ded Geldes ere 
gtiffen, und was dad Auffallenſte dei der Sache ijt, der wirflide 
Handel und Verleht im Rupland war nie jo flau und ſchlecht als 
eben jept. Die Newari leer, in den Speichern herrſcht eine form~ 
liche Stodung —— Alles wendet fih den Eiſen · 


— Bie ribrig “b 


vorausge ſagt. — Der rulfifehe Finangminifter ha 

nen Rubel Papiergeld vecbrennen laffen ;~Dieiem he folgte aber 

neni den Lenten nicht recht in 
fGen eee i elt We Be aw 


———— Binrerwaſſer 

Wir erſtatien die geziemende kinzeige, dab die Fillung des 
Friedtichshaller Bitterwaffers bereits begonnen hat und Beftelun- 
gen darauf in jeder Quantitãt fofort ausgefuͤhrt werden loͤnnen · 
Die wunderbare Wirklung dieſes Waſſers als fuͤhlendes, erdffnendes 
ud abjeitended Mittel bei atuten Krautheiten und als aufldjendes, 
umftimmendes und ftirfendes Mittel hei fo vielen chronſchen 
Krankheiten und der befondere Umftand, daf man bei ſeinem Ge- 
brauch wedet in feiner gewoͤhnlichen noch in feiner Lebensweife 
etwas ju aͤndern braudt, haden ibm das Bertrauén und die Jur 
neigung der Mergte und der Laien im In⸗ und Ausland in foldem 
Mage ercungen, daß jede weitere Anempfehlung gamy überflüſſig 
erſcheint. 

Uebrigens findet ſich eine genaue Beſchteibung ber Gigen- 
ſchaften, Wirfungen und e beffelben in Dr. Eiſenmanns 
Sarift ber das Friedri Bitterwaffer, von welder 1856 
bie jweite Muflage in ¢ ao uw! und italienifger Ueber- 
ſehung erſchien find. Muferdem find gedrudte Gebrauchsanwei⸗ 
fungen bei allen Berkiufern des —— Waſſers unent⸗ 
gelilich zu haben. 

Die Brinnen-sDireftion. 
C. Oppel u. Eo. 
Friedrichs hall Bel Hildourghaujen. Herzogihum Sachſen⸗ 

Meiningen. : : 


unter ber Berantwortung bes Werlegers. 
Gedructt umd im Verlag in Johann Gött's Buddructerei in Aronſtadt. 


Dee Satelit ¢ Der Salellit u. Krom 
erſcheint Montag, wie 2358 
Rittwed * Sof Ly ee 
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Montag, den 19. Sul. 
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Gin Beitrag jur Erziehungs⸗Geſſchichte der 
Jugend in England. 
(Bortfegung ) 

Mic ward, ih muß es geftehen, etwas ſchwer ums Hery ald 
id daran dachte, wie mandeémal die liebe Gonne nom auf und 
untergeben miiffe, ehe der Quartal⸗Abſchluß herangerüct fei, Das 
RKaminfener im Schulzimmer glimnte nur nod matt und verdroffen 
und war dem ginjliden Verloͤſchen nahe. Made und abgefpannt 
ſuchte aud id mein Lager auf, nachdem id vorher — der Haus⸗ 
vorſchrift gemaͤß — den jungen Leuten das Nachtlicht weggenom- 
men hatte. 3d fand fie auf ben Beinen, fie jagten fid) wie junge 
Kagen zwiſchen und unter den Betten herum. Im Weggehen rannte 
ih fat mit Mré. David zuſammen, die eben zur Thür berein- 
wollte, aus ber id) herauszuſchreiten im Begriffe ftand. Sie floͤtete 
ben jungen Gentlemen gu, daß fie ihre Minder aufweden wiirden, 
wenn fie foviel arm madten. M6 id mid) wieder umwandie, 
{9g mein Peloton auf den Knieen und betete inbrünſtig. 

, Sh weif nit, durch welchen Zufad fid) meine Gedanten 
meinem §reunde, Monsieur §rédéric Hausman aus Schwaben, 
zuwandten, als id mid endlich in meine Rammer juriidyejogen 
und bereits in meine Deden gewidelt hatte, aber dag weif id, 
daß burd eine nabeliegende Sdeen-BMffociation mic ploͤhlich meine 
turje Meer{chaumpfeife einfiet, die id vor einem halben Jahre nod 
in den cinfamen Urmaldern Minnefota’s geſchmaucht hatte. Ih 
fprang daher rafd wieder auf, holte den Zrdfter in mander triiten 
Stunde aus feinem alten Futterale bervor, (ud ign mit dem Refle 
meined Rird’s-eye von Wifhart & Lloyd — Haymarfet, London 
— und mid wiederum in meine Deden hüllend, begann id die 
blauen Wolfen in meine falte Rammer hineinzublaſen, mich dabei 
im Geifte weit weg von ShinderfordHal in ferne Lander und 
Bonen verfegend, bis ſich endlich der milde Engel ded Schlafes 
mitleibig meiner erbarmte, 

Dee naͤchſte Tag, cin Mittwod, verging genau fo wig dec 
vorhergegangene und — ein fiir allemal fei es gefagt — wie alle 
folgenden. Wochentage — bis jum Quartal⸗Abſchluß. Am Mors 
gen fam mir indeß gleich nad genoffenem Griibftiid der Paftor in 
ben Garten nachgeſchrititen, wofelbft ich wiederum meine Glied⸗ 
maßen bebufé deren Erwaͤrmung exerzirte, und erfuchte mich drin⸗ 
gend, mid ja des Rauchens gaͤnzlich zu enthalten. Gr theilte 
war file ſeine Perſon dad Borurtheil gegen ſelbiges keinesweges; 


| ia, ex babe fogar einen Seemann yum Schwager, der ein ſehr ſtarker 


Raucher fei, aber ex wiffe, daß die jungen Gentlemen hieriiber an ibre 
Eltern Beridt erſtatten wuͤrden, und daß es Einigen unter dieſen 
Anſtoß geben koͤnne. Ich war erſt ganz uͤberraſcht und wußte nicht 
recht, ob ich bem Manne etwa diejenige Eigenſchaft zuſchreiben 
folle, die doch, wie iG ihn ſelbſt beim geftrigen Religions. ramen 
hatte beridtigen hoͤren, nur dem hoͤchſten Weſen innewohnt — die 
Allwiffenheit namlich, of6 er, meine Berdnderung gewabhrend, mir 
auseinanderfegte, wie der Tabaféraud fid) aud meiner Rammer 
Uber die ganje Hall verbreitet uud darin fo feſtgeſetzt habe, daß ex 
bié gur Etunde noch nidt habe daraus entfernt werden koͤnnen, 
obgleid er alle Fenfter und Thiiren Gabe dffnen laffen. , Schade, 
daß Wijhart & Mowd unfer Zwiegeſpraͤch nicht hoͤren,“ dachte id 
bei mir, fle Hatten Urſache, fioly auf die ihrem felbft fabrijirten 
RKraute inwognende Intenfirdt gu fein.” „Geſchieht dic aber (don 
tect,” raijonirte ih weiter, ,wer heißt bid), nicht einwal foviel 
Wid haben alé Monsieur Fiéiéric Hausmaw? Was nugen dic 
jept deine offiziellen und nichtoffiziellen Seugniffe fiber vierjabrige 
Profeffur an einer fonighichen Wiilitar-Afademie? Der ſchwäbiſche 
Oberfellner mit dem ſchwatzen Echnurrbarte gibt dir yur Zeit gewif 
far ben ganjen Plunder auch nicht eine Unze Bird's-eye.“ 

Die Tage vergingen einer nad dem anderen, und ich athmete 
etwas freier, alé endlid auc) Der Sonnabend gu Ende war und 
ih fiir ben fommenden Tag dod einer fleinen Abwechſelung ents 
gegenſehen durfie; dabei war ich nicht wenig auf die Predigten 
begierig, an denen der Here Paflor tie ganye Wode lang fo emfig 
gearbeitet hatte. Als id) mich am Abend wie gewoͤhnlich im Sdhlafe 
jimmer der jungen Gentlemen einfand, gewabrie ich gu meinem 
Erftaunen daſelbſt die Anwefenheit zweier weiblicher Weſen aus 
bem Chore, welche damit befchajtigt waren, den jungen Herren 
bie Beine yu wafden und abjutrodnen. ,,"Tis washing day on 
Saturdays,“ .meinte Dr. Martin ber Bartige, fein nated Bein 
aus bem Waſſerfaſſe herauslangend unb dem jungen Dienflmadden 
uͤberreichend, welde fid) deim Abtrodnen deſſelben nicht eben ſeht 
gu üderellen ſchlien, während Mr. Martin dieſe Operation mit 
groͤßter Geduld an ſich volhiehen licf. — Nun, dem Reinen ift 
Alles rein, dachte ich, 

Der erſehnte Sonntag brad endlich an, aber ih follte bald 
Urfache finden, die, Ungeduld gu bereuen, mit der ich ihn ertwartet 
hatte. Die Wodentage waren eine wahre Erholung im Bergleid 
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mit ber Etrafe, des frommen Manned cigené fabrijirte ‘Predigten 
am Bore und Radmittage mit anhören gu miiffen.. Ich hoffe fie 
wird mir jugute geidricben irgentivo, Die Rongregation wat 
Dberdies wenig jahlreig und beftand in ibree griperen Halfte a 
ben Dewohnern der Hall. Unier Chor hatte hier buchſtaͤblich die 
Rolle bes Chores yu uͤbernehmen, namlich bie vorgeſchtiebenen Gee 
bete nachzuſagen, worin derfelbe eigentlich nut vow Mis Galf kraͤf⸗ 
tig unterftiigt ward, ba Die fibrige Gemeinde fib fjon bet diefem 
Theile bes Gottesdienites ziemlich ſchläftig erwies. Die Predigs | 
ten Des frommen Mannes anlangend, fo follte ih bald gewahren, 
daß ich bem Baterlande ſtilles Unrecht abyubitten hatte. Ich hatte 
immer geglaubt, bie firdlide Reaftion beflagen gu müſſen, die in 
ben letzten Sahren ber und gefomaien und von der es hieß, dab 
fle Deurittand um die ſchwer erfampften Früchte ſeiner Refore 
mation bringen werde. Hier fag ich aber mit einem Male mitten 
im bligendflen Dtittelalter mit all ſeinen Teufeln und Gefpenflern, 
und bie Donnerndeh ZorneBworte eines Dr. H., die fo beredt von 
beffen Lippéen floffen und bie id noc vor gwel Sahren ald das 
non plus ultra orthoborer Muffaffung betrachtet hatte, erſchienen 
mir jept mle vom Lichte der Mufflarung umſtrahlt im Vergleich 
mit ber Philippifa, die Rev, David von dem ndmliden Papiere 
ablas, welded ex die Woche uͤbet fo emflg beadert hatte. Der 
milbe Mann, mit den Heute wo moͤglich noch forglaltiger geſchel⸗ 
telten Haaren, ref night nur die ewige Verdammniß herab auf afl 
bie unglidliden Milionen armer Menſchenlinder, dle ſich ſtatt 
des Holy Prayer-book etwa eines andern Ratehigmus — wle 
bed Korans oder Talmuds, yu bedienen angewiefen waren, fone 
bern bie Wucht des Zornes traf auch diejenigen irtenden Shhafe | 
ber cigenen Mutrerfirde, bie ſich dem verderdlidhen Wakne hin: 
gaben, den Lag bed Heren etwa gar in Schlafrock und Pantoffeln 
am eigenen Kamine feiern gu finnen. Es verging eine geraume 
Weile, ehe i mid) nad beendigter Predigt wieder im Geift in 
bas neunzehnte Jahrhundert gu verſehen vermodte, und ich muß 
e6 Mr. Martin dem Bartigen Dank wiffen, daß ex mich dei dies | 
fem Ucbergange einigermafen unterſtützte. Ich gewahrte ndmlid 
beim Herausgehen aus der engen Kirchenthüt, wie derfelbe fic | 
dicht binter dad junge Dienftmadden driingte, daß ihm geftern den | 
beſchriebenen Liebesdienſt erwieſen Gatte, und es fam mir vor, ald 
ob er ſich in der Geſchwindigkeu dafür wenightens vorldufig info- 
weit erlenntlich erwles, als es die bierzu wenig geeignete Lokalitaͤt 
geſtattete. „On don’t, don’t, Mr. Martin! hötte ich dieſelbe fli | 
ſtern, alé wir iné Freie traten. 
Esgluß folgt) 


Ueber das Verſetzen der Vienenkörbe gum Zwecke 
der Verſtärkung ſchwacher Bilfer. 


Aus den Minhellungen im „Satelliten“ yur ,Mronfadter 
Zelturg“ vom 16. Suni 1858 Rro. 71 entnehmen wie unter meh⸗ 
tern beachtenowerthen Erfahrungéfagen aud eine Empfehlung des 
Verlehens der Bienenfdde ate Mitlel zur BerParfung (Gwader 
Bitter. Dieſe Magreget ip poar ‘nit new und mag fic in 
ber Erfahrung Ve Herren Stern wahefdheinlidy bewahn Gaben; da 
jedoch der dee Gegenſtandes noihwendig aud eine 


Bienenucht ansomeiner 


* 


Sattenſeite entgegenfteht: fo erlaube id mic im Intereſſe der 
Grfahriang die Aufmertſamleit fiir Leptere 
njprud yu Mehmen 
“Das Mitiel “Ger Beelefulig entiprigt dem Zwede ome 
ſchaͤdliche RNadwirfung nur unter der Bedingung, daß ber 
volfreide Bienenflaat, deſſen ſcheinbare Ucbervdiferung man fuͤr 
den Vollearmen Gudbeuten will, nicht gerade yur Zeit viel junge 
Brut enthalte, Iſt died der Fall, fo verliert die junge Brut an 
ben Yuewanderern ihre unentbehrlide Bededung und Erndgrung 
Was Dann Faulbrut, die volkverheerende Pelt des Etoded yur Folge 
bat. — Denn cingelne durch das Ausbleiben vec betreffenden Ame 


“men verwaiſete Brut wird wohl durch die nddften Zellen⸗Nach. 
“Barn entweder gepflegt ober ausgetragen und bie geleerte Zelle 


geſaͤubert, was aber bei maffenhaft verlaffener Brut nicht moͤglich 
wird, — Daf dies fo geſchieht und gwar auch aus anbdern Urs 
ſachen alé ber Berfegung geſchehen Fann, mdgen zwei Beifpiele an⸗ 
ſchaulich machen. 

1. Sh batte einen Bienenftand Ginter einer 15 Schuh hohen 
Mauer, bas Feld auger der Mauer fag aber viel ticfer. Meine 
Bienen erhoben fic Morgens uͤber die Mauer und ließen fis in 
die Riederungen ber Fructfelder und Wieſen nieder ober yogen ie 
leichtem Fluge gu dem '/, Meile entfernten Wald, und gedieher 
fo durch mehrere Jahre vortrefflig. Wenn in diefer Zeit ein plog- 
lider Eturm oder Gewitterregen ſich ergab, beobachtete id oft von 
der Mauer Herab, wie die Heimfehrenden Bienen vom Staub ber 
tdubt ober vom ſchweren Regen niedergehalten, fig nicht bis zur 
Hohe Hiber die Stadtmauer emporſchwingen fonnten und an dere 
felben anpraflend ermattet nicderfielen, von denen mandje dent 
aud nicht mehr heimtehrte. Rach jedem folden Ereigniffe ſah ich 
dann, wie folgenden Tags die verlaffene Brut aus ben Körben 
auégetragen wurde, Dod ohne daß cine Abnahme der Bevdlferung 
bemerfbur war. Da fam ein Sommer, wo Etiirme und Gewitter 
fo baufig fi wiederhoiten, daf die vom ſtundenlangen Sonnen ⸗ 
fein und dem Bediirfniffe gum Ausfluge verlodten Bienen auf 
obbeſchriebene Urt faft taglith in Maſſen umfamen und meine 
Stide dermaßen entvdlfert wurden, daß ihre Kraͤfte gum Austrar 
gen der verlaffenen jungen Brut nicht mehr hinreichten, und if 
bemerfte; daß, wenn ſchon eine Menge ausgetragener Brut vor 
ben Körben lag, dad Bolf immer trager wurde, der fonft dem Bier 
nenfreund ſo angenehme Wachsgeruch in einem Stod nad dem 
anbdern fig in einen widrigen Geftanf, den die Faulbrut verure 
fact, verwandelte, und binnen kurzer Zeit. mehr alé die Halfte 
meiner Etdde alé fogenannte Bode gu Grunde gingen, nachdem 
i gu ſpaͤt bad Mittel des Ausſchneidens ber faulen Brut, aud 
nur mit theilweifem Erfolge, angewendet hatte. 

2. Gin Freund von mir hatte fiir feinen Biewenftand cine gine 
ftigere Stellung mitten im flachen Felde, wo feine Mauer den 
Stiirmen jum Berderben der Bienen Vorſchub leifiete, fo daß ex 
weniger Entvilferung, alſo au die obbeſchriebenen ſchäblichen 
Folgen der Faulbrut nicht erlitt. Jedoch im folgenden, dem Schwär⸗ 
men ber Bienen fehe giinftigen Sommer klagte mic derfelbe, daß 
einige feiner Etdde, und gwar der’ beften, an Faulbrut yu Geunde 
gingen, Raw ber fiber die Urfadhen gemeinſchaftlich angeftelten: 
Untecfudung ergab ſich, daß die drei an der Faulbrut erfrantten 
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Stide gerade ſolche waren, welche von iret Stand an entlegenen 
Ort verfegt worden waren um mit ihrem vermeintliden Bolle 
uberfluß ſchwaͤchere gu verſtaͤrlen. Ihre gu ftarfe Entodtferung 
zeigte fic in ber oben beſchriebenen Erſcheinung der Ungulinglich- 
Feit ihrer Rrafte zur Anétragung ber unbededten Brut, woraus 
Denn die Uberhandnehmende Faulnif und ſodurch bas Verderben 
bed ganzen Stoded erfolgte. 

Diefe meine Erfahrungen mogen geniigen — nicht bem Bers 
fepungé-Prinjip geradezu entgegenyuwirfen. — fondern auf die 
Rothwendighcit aufmerfiam yu machen, bei Anwendung jenes Mite 
telé die entſprechende Borficht gu gebraucen. 

Gin Bienenfreund. 


Berigt 


ber die eilfte General-Berfammlung ded Misder Rapitelé Witwens und Baie 
fen-Penfiond-Inftitutes yu Schaͤſbutg am 24. Suni 1858. 

Mn diefem Tage Hatten auf den Ruf des Inftituté-Borftan- 
bed, bed Hrn. DeGanten und Stadtpfarrerd A. C. in Schäßburg, 
M. G. SH ullec, im gaſtfreundlichen Pfarrhauſe dieſer Stade 
poriundywangig Mitglieder des genannten Penfions-Infitutes — 
darunter 2 aus dem benadbarten Bogeſchdorfer Kapitel — ald 
diesjaͤrige Beneral-Berjammlung fic) cingefunden, welche von dem 
Borfiger in den freundlidften Worten begrift und unter der un⸗ 
verfenubdaren Theilnahme aller Anweſenden mit Muflejung und Bee 
ſtaͤtigung des Protofollé dex legten General-Berjammlung fofort 
erdffnet wurde, ; 

In Saden der Penfionéanflalt hatte dex leitende Ausſchuß 
in diefem Berwaltungsjapce drei Sigungen abgehalten (am 16, 
September 1857, am 24. Februar und 22. Juni 4858) und gab 
nun der General-Berfammlung Rechenſchaft aber feine Tharigheit 
durch Aufleſung feiner bezuͤglichen Protofolle, welche uc beifatlige 
fien Renntnif genommen und beſtaͤtigt wurden. 

Nachdem die von dem Ausſchuſſe vorlaufig durchgeſehene und 
unter zeichnete Juſtituts ⸗Rechnung pro 1857/, von der hiezu exe 
nannten Rommiffion, beitehend aus den Inftiturd-Mitglieder Pfar⸗ 
vex Wilhelm Berwerth und Etadtprediger Lack Fobritius nodmals 
gepruͤft, mit den vorliegenden Dofumenten verglicen und vollfome 
men ridtiq befunden worden war, erftatteten dieſe Herren hierüber 
ben ſchriftlichen Bericht und es wurde auf Grund deffclben aud 
von dieſer Beneral-Berfammlung dle Rechnung gutgeheißen und 
barauf mit vielem Danfe dem Kaſſter das beyiighiche Abfolutorium 
ertheilt, — Die Ergebnifje der Rechnung waren aud) diesmal ſeht 
erfreulih und beſtehen in Folgendem; 


Die wirllichen Einnahmen betrugen 888 fl. 32.fr, GM. 
. * Ausgaben — 731, 34, 
Darnad fiellt fit} der Baarfond auf 156 y 38 

Die angelegten Lapitalien beftehen in 6697 , 10 , 

Die vom Kidder Lapitel Seftimmien 2000 yy » 
» fonfigen Aftivraddpande 242 8 

Somit fell fig das Jnpituts-Bermigen aif WS AT 


Die vorjahrige Rechnung wies aus 8720.9, 
Ge ftieg alfo das Snflituts-Bermdgen mit soo fh. £2 fr. (wre 


Berden von dear, JnftitursBermaigen 
abgerechnet die Penſiono⸗Dividenden mit 
fo bleiben als Mtivum fir 185% — 
Das vorjahrige Allivum betrug 

es ftieg ſomit bas Allivum mit 


9096 FL it tr. C.M. 
3f4,39, , 
— 325 y 
8428... Wo. ! 2 





; sail 

Daju fommt nod, daß wir allen theilnehmenden Freunden 
unferer Anſtalt dad nicht minder erfreuliche Steigen der Penſionen 
aud in dieſem erſten Sabre des 2. Luſtrums, ſeit dieſelbe Penſio⸗ 
nen zahlt, mitzutheilen im Stande find. Es beſteht ndalid dere 
malen die Penſion fie eine Witwe in 44 fl. 20 fr., — wabrend 
bie vorjahrige nur 37 fi. 44 fr. betrug — und fiir vaterlofe oder 
gang elternloſe Waifen in glelchfalls eb Amaͤbig gefleigerten Bee 
traͤgen, fo daß dieſes Jahr 354 fl, 39 fe. EM. d. 7-53 fl. 5 fr. 
EM. mehr ald im dorigen Jahre gue Berihellung fommen were 
ben. Daju bat nun der Umftand mitbeigetragen, daß im Ginne 
des 26 §. der Statuten eben heuer nicht mehr, wie bis jept, ly, 
fonbern nur */, der Sahreseintiinfte kapitaliſirt zu werden brauchte. 

3u den frühern 70 Mitgliedesn unfered Inſtitutes traten bei 
Gelegenheit dieſer General-Berfammlung nod die Herren Gym 
naſtallehrer Friedrich Mis. Ent und Georg Shuler, dann ber 


Elementarſchullehrer Andreas Unberath in Schaͤßburg hinzu, fo 


daß fic) bermalen die Geſammtzahl berfelben ouf 73 geboben bat, 
Berluft in dieſer Begiehung brachte das au Ende gegangene Bere 
waltungéjahr dieſer Anſtalt — Gott ſei Lob und Dant! — keinen. 

Die ber jaͤhrlichen Wahl unterliegenden drei Stellen unter 
ben Ausſchußmitgliedern wurben von der Verſammlung ‘cinftiomig 
wiederum mit denfelben Perfonen beſeht, fo daß aud fiir das eben 
beginnende Berwaltungsjahr 185%, ber ganze feiihere Ausſchuß 
unveraͤndert fortzubeſtehen und zu fungiren hat. 

Es diene ſchluͤßlich allen verchrien Mitgliedern unſeres Bene 
ſione⸗Inſtitutes, welche der dies jaͤhrigen General⸗Verſammlung pers 
foͤnlich beizuwohnen verhindert waren, zur angenebaften Nachricht, 
daß am 25. d. M. fimmilige hier anwefende Mitglieder d. A. an 
ter wahrhaft erhebenden Feier des Schaͤßburger evang. Gymna · 
ſtums gu Ehren bes hochw. Biſchoſs der evangeliidh-proteftantijden 
Landeskirche in Ciebenbdirgen, Herren G. P. Binders, welder in 
den naͤchſten Tagen unter Gotted gnadiger Obhut bas 50. Jagr 
tines vielgefegneten Wirkfamfeit in Schule und Kirche vollendet 
und zugleich das betagtefte Mitglied des Kied⸗r MapttulareWinwene 
und Waifen-Peniions-Inftiutes iſt, geruͤhrten Herzens Theil ges 
nommen haben, in Ehrfurcht und Dankbarkelt einftimmend in die 
einhelligen Wuͤnſche gableeicher Feftgenoffen, daß der Here ded 
Lebens mehren und mebren wolle die irdiſchen Tage ded hochw. 
Subelgreifes gum Frommen Aller, deren geiſtliche Leitung von dem 
großen Erzhirten ihm anvertraut worden if! 

Trappolb, am 30. Suni 1838. 


Im Buftrage des Ausſchuſſes 
Johann @ Traug. Lrans, 
tv. Pfarrer und Sqhriffführer d. K. Peng. Mahal 





Dargebradt bei dem Feftmahl in Medwifd am 12. Juli, 


Cin Lebehoch 


zur Feier ded fünfzigiährigen Dienftjudilaums 
Sx. Hodwiirden bes Biſchoſs der evangeliſchen Landesfirde A. C. 


Georg Paul Binder, 


von Johann Oberth. 





Bu trenem Dienfle eng und fet verbunden 
Sind Kir’ und Schule mandhes hundert Jahe. 
Go baben wir ¢¢ unter uns gefunden, . 

Go mig’ es finden fpiter Culel Edaar! 

Bo Kird’ und Edule fic vie Hinde g ben, 
Da ſehn die Biller wir gum Hidften ſtreben. 


Sie wollen beide Gires pur erreiden, 

Bum Ewigen die Menſchheit aufer ziehn. 
Grliegt vie Kirche unter Feindes Stteichen, 
Bird aud ver Adten Shule Geift ensfliehn, 
Und was gum wahren Wohl gereicht der einen, 
Das hat die andre nimmer gu beweinen. 


Geht edle Sugend aus der Schule Raͤumen, 
Geziett wit Kenntuiß, Sittfamfeit und Zucht: 
Demuidf erwaͤchſt von dieſen juugen Baͤumen 
Dee Kirche neutt Segen, veue Frucht; 

Denn wo die Schule guten Grund gegraben. 
Sehut fig vas Herz aud nad ver Kircht Gaben, 
Hat uun cin Biedermann mit Kraft und Liebe, 
Mit feltuer Cinſicht und mit hohem Glück 
Sm Dienst der Schule mandhe neuen Triebe 
Gejogen und gepflegt, und Herz und Blid 
Dee lernbegier'gen, hoffuungévollen Jugend 
SrfolgreiG yugelehrt Gort und ber Tugend; 


Danft cine wackte SGule feiner Leitung 

Gin ftiſches Leben, neuen Schwung und Geiſt, 
So daß ihc Ruf in weitefter Berbreitung 

Ale ſeines Waltens Blithe fig erweift; 

Hat ec durch tiefen Ciufluß auf die Geiſter 
Gls Adter Lehrec fid bewahrt und Meifter; 


Und bat et brauf als Hirte frommer Eeelen 
Sm Bort des Lebens treuen Dienft gethan, 
So daß aud dort bie Kraͤnze ihm nicht fehlen 
Muf feiner gweiten ſchoͤnen Segensbabn, — 
Da man den Gbdelfiein gar bald erfanute 

Und ibe gue Krone feiner Kirch' verwandte, — 


Hat ex fedann in prifungsvollen Seiten 

Mit Oplerwilligheit und Mannesmuth 

Das KirhenfHiff geführt dutch Schwierigleiten 
Und wohl bemalrt bad anvertraute Gut: 

Ber will uné pang, wer faun es uné verwebren, 
Daf innig wir den theuren Mann verehren? 








Unter ber Berantwortung des Berlegers. 


Sicht, wie frim Streben vollgcfegmet war. 
Bon Lieb und Ehr' und Danfoarfeit amgeben, 
Lief Goit das ſchauſte Loos ihn ſroh erleben. 
Go bring’ iG denn in unfree Sule Ramen 
Gin herglig Hod dem wird'gen Golteomann. 
Ge fteht fein Bild im unfeer Herzen Rahmen, 


Bleibt ex ung ſtets cin Borbild edlen Stredens, 


Mod lange wolle Gott uné ihu erhalten 

Sum Frommen unfred kirchlichen Bereing, 

Und feinen Abend Heiter ihm geftalten 

Und reid an Freuden meafhlid ſchoͤnen Grins, 
Unb unter uns von Rind auf Rindesfinder 
Bererde ſich der Ruf: Hod Siſchef Binder! 





Bad JZatzon betreffend. 

Die ,Temetwarer Zeiturig* enthdlt folgende Mittheilung 
aus Bukureſt vom 9. Jull: Ee ift cin alted Wort: der Proe 
phet gilt in feinem Lande nits. Eo geh'o aud bem lieben Bader 
ott “Zaijon, nabe bei Mronfadt. Ueber die fon oft beſchriebene 
hertliche Lage dieſes freunttiden Ortes, fiber baé geſunde Klima 
desielben if fein Bort mehr gu verlieren. Zwar lage es fig nicht 
laugnen, daß die Heilquellen in Eloͤpatak namentlich fie Leberlei⸗ 
bende kräftiger find, aber wit machen darauf aufmerkſam, buf das 
Bad Zalzon inébefondere far Sruftleidende und (trophuldfe Krante, 
vorslighih aber flr Pinder gang vorzugsweiſe yu empfehlen ift. Es 
ft eigen, daß dies gerate von den walachiſchen Aerjten mehr und 
mehr anerfannt wird, wabrend die groͤßere Menge ſiebenbuͤrgiſcher 
Badegaͤſte nad Eldpatat entjendet wire. Gollte baé wirflid an 
ben Sranfheiten liegen, fo ift alfo das Leberleiden in Siebendiir- 
gen haͤufiger vorfommend, alé im ber Walachel. Wir glauben gee 
rade umgefehrt, und bitten den cigentlichen Grinder des Badeortes 
Zaizon, den hochverdienten Herrn Povficus Dr. Joſeph v. Greiffing 
in Kronftadt, in diefem Blatte einmal die Heilfraft des Zaizoner 
Wafers naͤher beſprechen yu wollen. 





Mannigfaltiges. 


* Bom Herren Eryhersoge Maximilian d’ Ske, welher 
am 14, D, M. jeinen 76. Geburtétag feiert, diirfte folgender Cha⸗ 
rafterzug interefficen, Er mufterte in feiner Jugend eines Tages 
cin Regiment. Gin alter Soldat murcte Galdlaut: Es if dod 
Argerlid, wenn alte eute von einem jungen Menſchen follen crete 
jiten lernen.” — Der Erzherzog Horte es, ſchwieg, lies ihn aber 
mit nod anbdern act Graubarten berauétreten, und dad Erergitium 
ded ganzen —— nachmachen. Die Veterane machten es nar 
—* vortrefflid. Das war Dein SGiid, Alter,“ fagte Mari- 
mifian gu dem Murrfopf, „hier Haft Du zwoͤlf Dufaten, und Du 
bit Rorporal, ader in Zufunft nimm deine Jung beſſer in Ade.“ 


Gedract und im Verlag in Johaun Gitt's Buchdruckerei in Mronftadt. 


Der Satelit 


Det Satelit u. Kron 


refdeint * Radter —— 
—— ar 6, iné Muslant 
6 fl. 36 fr. 


Der Satellit. 


Converfationsblatt sur Kronftadter Zeitung. 





Mr. 86. 


Mittwod, Den 21. Juli. 


1858. 





Gin Beitrag zur Erjiechungs-Gefdichte der 
Iugend in England. 


Schluß.) 


Woche um Woche verging. Die Faſtenzeit brach an, und 
wir durften jetzt auch jeden Mittwoch zweimal in die Kirche geben, 
unbeſchadet der aud an dieſen Fafttagen vorzunehmenden haus. 
liden Uebungen im Gotteddienf. Der Chauffeewarter ſchaffte fid 
nad einiger Zeit nod cin Schwein und bald darauf aud eine Kuh an, 
bie beiben Briider nebenan betradteten mich taglih beim Vorüber⸗ 
geben mit einer Mufmerffamfeit, die mehr und mehr. Zeiden von 
Ungeduld gu vertathen ſchien und im entfinne mid) wahrend der 
ganyen zwei Monate nur einer eingigen Abwedjelung, welche das 
Aber die Halbe Erde ſichthare Phanomen einer’ Sonnenfinfternif 
in Shinderford-Hall verurſachte. Der Here Paftor bemühte fich 
naͤmlich am Abend, die Urſachen diejes merfwirdigen Ereigniffes 
feinen 3oglingen in einer improvificten Abhandlung auseinander⸗ 
gufegen, die mir indeffen nuc wenig Licht Aber dieſes Phanomen 
ber Finſterniß gu verbreiten geeignet erfdien, obgleich er feinen 
milndliden Erklaͤrungen durd die ſichtbaren Bilder einer laterna 
magica yu Hilfe fam. Wabhrend ded Bortraged hatte fich Mr, 
Martin Etlaubniß erdeten, den Hoͤrſaal auf einige Mugenblide vers 
laffen gu Ddiirfen, welder, um. die Wirfung der laterna magica 
gu erhoͤhen, vom Geiſilichen in völlige Finfternif verfegt worden 
war, ju nidt geringer Erbauung der jungen Gentlemen, die ſogleich 
auf allen Bieren in demfelben herumzukriechen begannen. Ich ent- 
fernte mich furg darauf ebenfalls, um etwas frifhe Luft im Gar 
ten gu ſchoͤpfen, und war nicht wenig überraſcht, durch die daſelbſt 
hertſchende limmeriſche Finſterniß hinter einer Hede etwas Weifes 
ſchimmern gu feben. Als ih nach einer Weile langſam auf den 
idimmernden Gegenftand zuſchritt, ergriff derjelbe gwar die Flucht, 
weldes Berfahren aud von cinem zweiten, etwas dunfler audjes 
Genden Gegenflande gleich darauf beobadtet ward, aber auc ein 
weniger geübter und nidt in Minnefota’s Urwaͤldern geſchärſter 
Blick als der meinige hatte, glaube ich, dieſe Gefpenfter gu identi 
figiten vermocht. Als id) fury darauf das Schulzimmer wieder bee 
trat, war Rxjjclbe in der gewoͤhnlichen Weiſe erleuchtet, und die 
jungen Gentlemen waren in ihre Lehrbiidher vertieft; nur bemerfte 
id, Daf Mr, Martin etwas erhipt undfein Angug etwas beſchmutzt 
audjah, cin Umftand, der dem Scharfblicke des frommen Mannes 


entging, font hatte ex fic gewif mit Theilnahme nach. deſſen Ur- 
{ache erfundigt. 

Meine Borlejungen über den beftimmten und unbeftimmten 
ſtanzoͤſtſchen Artifel — weiter fam i ndmlid nicht — neigten 
fich ihrem Ende, der heißerſehute Quartal⸗Abſchluß riidte heran, 
und am Morgen des 34, Mary betete id) noch einmal um ein ges 
brochenes und zerknirſchtes Hery. Die jungen Gentlemen riifteten 
ſich zur Gerienceife und nahmen unter fraftigem Haͤndeſchuͤtteln 
von ber Familie Abſchied, und ich verfiigte mid in dad Studic- 
jimmer ded Herren Paftors, die Früchte meiner Thätigleit in Em- 
pfang gu nehmen. Er bemerfte mic bei Deren Ginhandigung , daß 
er jar nicht umbin fonne, mir feine volle Zufriedenheit mit meis 
ner Lehrmethode im Algemeinen audgudyiiden, daß ec aber nod 
immer Beforgniffe hege wegen ded „Eſel,“ den ich Mr. Hardwid 
senior gebeifen babe, da er feft uͤberzeugt fei, ex werde nat den 
Ferien Beſchwerde darüber Hiren miiffer. Ich war einen Angen- 
bli verfudt, bem frommen Manne nod einen anderen Titel bei- 
julegen, alé denjenigen, den ex mir ald die gréfte Beleibigung in 
Englands. Gauen bezeichnet hatte, doch unterließ ich dies nach eini⸗ 
gem Bedenfen und erflarte ihm nur, daß ich ihn diejer Gefabr nicht 
ausjegen walle, und deshalb befdloffen Habe, ihm meinen Abgang 
piecmit.anguyeigem Der fromme Mann war Hiervon etwas uͤber⸗ 
raſcht und meinte, daß ec in Der That nicht wiffe, was er hierzu 
fagen folle. Sc verfiderte ifm indeß, daß died aud) voͤllig uͤber⸗ 
flaffig fei, wiinfdhte ibm einen guten Morgen, padte meine fieben 
Sachen jufammen, kehrte der Hall den Ruͤcken und entfecnte mid 
mit einem Herzen, bad bei jedem Schritte Leiter und leidter 
wurde, bid fid) deſſen Entzücken gulegt in einem wabhren Subel- 
geſchrei Luft machte, worin felbft die Lerchen einftimmten, die ber 
mit im blauen Raum verloren ibe Morgenlied in die milde Friih- 
lingstuft hineinſchmeiterten. 

Uuf meinem Wege jum Chauffechaufe begegnete mit der 
Chauſſeewaͤrter, der ſich recht theilnehmend nad bem Geſundheits⸗ 
Zuſtande der Familienglieder des geiftliden Herren erfundigte. Er 
meinte, es fel {don ſchlimm genug fiir in, daß er in ben bevor- 
ſtehenden vier Ferienwoden gar feinen Ubjag Gabe, wenn mun aber 
nom Maſern und Scharlachfieber dazu famen und die jungen Here 
ren wieder cin paar Woden fpater eintreffen miften, fo moͤchte 
er died wenigftend, gern voraus wiffen, damit er fich darauf eine 
richten loͤnne. Ich berubigte ibn fo fee id fonnte und fragte 







ibn, ob er nicht cine Fubr-Gelege 
wunderte fid, naiv genug, daß mi 
Wagen nebſt Pony aur Verfiigung 
bie beiten Briider neben ifm 6 
Gelegenheits⸗Fuhren labten. — Mir g ging jept mit einem m Male ein 
Lidt auf, und von Herzen ftimmte ich diesmal in bad gee 
Geladter der ; 

alé fie =n Bore bg par ke * 
jurief: ,,Come on, boys, there is a job for you! Sie erklaͤtten 
mit iiderdied, dag fle mich ſchon fa aufgegeden batten, das es fo! 
lange nod Reiner dort audgebalten habe und daß der Letzte — 
aud ein Deutſchet — ſchon nad orei Tagen zu ihnen gefommen | 
fer. 
jagten un Galopp ber Hall gu, um meinen Koffer daſelbſt aufiu⸗ 
laden. und tn der naͤchſten Vierelſtunde ſaßen wir alle Drei im | 
Wagen neben einander und rollten, unjere Pfeifen rauchend, ver 
Stadt gu. Die verfdhiedenen Gafthaufer, an denen wir unterweges 
voriiberfamen, wurden natürlich unjererfeité mit einem furjen Be⸗ 
ſuche beehrt, dabei auch auf das Wobhlergehen und die balbige Er- 
loſung meines unbefannten Rahfolgeré in Shinderford⸗Hall ge: 
trunfén, und wir famen eben nod knapp jue redten Zeit an ber 
Eiſenbahn · Siation an, um den nächſten nad London abgebenden | 
3ug nicht ju verfiumen. Sh dankte meinem Schöpfer, als if 
endlich in diefem Platz genommen hatte, umd nad herzlichem Ab« 
ſchiede von Dem Brilverpaare, dad eine fo cintraglice Revenue | 
von dem Hilfolehrer · Wechſel in Shinderfordy Hall jog, braufte io 
cinem neuen Schickſal entgegen. 

Unterwegs aber fiel mir cine Gyene cin, der ih verfloffene | 
Weihnarhten in einem der zahlreichen Nacweijungs-Siireands bei 
gewohnt hatte, mit denen it damals behufs der Erlangung seiner | 
eben wieder aufgegebenen Anſtellung forrefpondicte. Dee Ghef | | 
biefes Bureatir naͤmſich, cin langer, hagerer Mann mit weipem | 
Haar, fharf marfirten Geſichtszuͤgen und etwas flechenden grauen 
Mugen, hielt gerade bei meinem Gintritt in {tinem Lolal Abrechnung 
mit einem aͤltlichen Qerev, der ſeht fromm auéfah unddeine fanfte, | 
ſalbungsvolle Stimme befaf. Bei dem Gejchafre ſelbſt geriethen | 
bie beiden Herren jedod in Uneinigteit, und der Geitmnche — denn | 
ein ſolchet war ber frommblidenbe Wann — ſagte mit einer fanfe 
ten Stimme: ,,Why, that is really an ingratitade which human 
nature ought to be ashamed of. Der Bureaudef evwlederte, | 
daß er ſich gang und gar nicht fame, und alé Sener darauf bes | 
hauptete, ex Habe ihn um 1 Pfund 10 Shillinge geradezu betrwe | 
gem, meinte Der Geptere: ,,Look in your account. man, and get | 
out of the room, you are a d—liar and a hypocrite as al-| 
most all parsons are.“ — Der fromme Mann hob den Regens | 
firm und Holte wie gu einem Schlage aus, aber die now immer 
kraͤftige Rechte des hageren Bureauchefs Hielt den erhodenen Arm 
bed Mannes wie in einem Schraubftock felt, und mit der anderen 
Hand die Thi sffrend, ſchwentte ex den proteflicenden Prieſter 
ofne — — zur Thaͤt hinaus, ihn bedeutend, dag ex for 

ny 
— —— mn Geten laffen wilrde, wenn ec ſich unterftehen 

Der tea? GH wie ifr damals etwas rafd und jae 

goritig. Sergei, regte fi wie cine Etimme des 








Im Nu war ver Wager eingeHirer und· die Diveturen 








ir, ber fo unſanft auf die Straße 
HH etwas anders fiber den Borjall 
u, und Dad wWasefbeiitich aus Erfahrung gefprodene Urs 

langen Ditteoudefe: ja liar and a hypocrite as al- 
most all parsons are,“ fantmir nun um etwas weniger unges 
recht —* se os einem — 


ne irairat ‘3 Mann intial auffuden in 
Rabon; my) Beit vam 1 4 Gs. 
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Die Graueltbaten in Gedda. 


In Rrom St ver; KronhaoterSeitung* haven” wir” telegeas 
phiſch bie Blutthaten in Gedda gemeldet, Der ,Progreffo di 
Egitto” welder in Merandrien erſcheint, enthalt über die veribten 
Grauein von einem Augenzeugen folgenden Beridt: ,3wei Bri- 
ber befafien cin Schiff, welches die engliſche Flagge führle. Der 
Gine fand fiir gut, die englijche mit der tirfiichen Flagge gu vere 
wedjeln. Der andere Bruder proteftirte dagegen bei dem engli- 
{chen Konſul, und diejer degab fim mit 15 Matrofen vom , Gy 
flopd* an Bord des bejagten Schiffed und lief die Flagge feines 
Landes aufbiffin. Rach einer andern Berfion ware dat Scidial 
einet SHavin die Beranlaffung des Bufruhes geweſen. Das 
Maͤdchen Hatte fim anf das engliſche Konſulat gefliicdtet, dort 
Shug geſucht und gefunden. 

Was aber auch fiir cin Vorwand angegeden werden mag! 
die Bewegung war feit lange vorbereitet und Hervorgerufen durch 
die grofien Schiffseigenthümer, welche uber die neue Damphidtff, 
fabrté-Rinie Der Medſchidie erbittert waren. Man fagt aud, en 
indiſcher Agent habe die Hand im Spiel gehabt. 

Die Zahl der Auſſtändiſchen war ber 5000, nud der @aie 
mafam hatte kaum 100 Goldaren, Der engliſche Konjul wurde 
buchſtaͤblich in Side yerhauen, zwei Dragomané und ein indiſcher 
Diener wurden niedergemepelt. Dee franjdfijdhe Konſul wurde 
mit WefferRiden und Saͤbelhieben getddtet. Seine Gemalin: wyrve 
von cinem Dolchſtich in die Bruft getroffen, nachdem fie einen 
Hadramiten getdotet und einen verwundet hatte. Bore Tochter 
erhielt cine leichte Wunde am Halle, Das Lammermadden blied 
unverfefrt, Der Konfulatéfangler rug mehrere Stiche davon, Dieſe 
drei legten ‘Berjonen find nun bier (in Alerandrien). angefommen. 

Im Hauje der Herren Sava u, Romp. wurden 12 Perjo- 
nen getddtet oder vielmehr maſſakrirt, Sarunter die drei Brüder 
Eava. Die Geſammtzahl der Opfer ift 23, die der auf bem 
Cvflops“ entflogenen Perjonen betragt 24, 

Als der Paftha, welder wahrend des Mufruhed in Metta 
war, nach Gedda juriidfam und feine Chriſten mehr im Orte waren, 
ſtellie fic) Die Rube wieder her. Dec Kapitan des engliſchen Dam- 
pers jog (eine Flagge auf, weldhe wie immer fatutict wurde. Es 
follen aud zahlreiche Berhaftungen vorgenommen worden fein. 
Hauler und Magajine waren geplindert.* 

Dic , Cr. 3.* bringt gleichfalls einen ausführlichen, mit obi- 
gem im Wefertlihen kbereinfliaimendenn Bericht Aber das Gemegel 
in Gedda. Wir theilen das Folgende über das Schichſal des 
Handtungshaufed Sava alé Ergdnjung mit, weil es zugleich 
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aw beftatigen ſcheint/ daß eigentlich politiide Guide den Greg 
nit veranlagt Haber dirften. > 

Jm Handlungshaufe Sava, dad von Einheimiſchen 60—80, 000 
Thir. gu fordern Hatte und unter engliſchem Schutze ftand, wurden 
die Chefs, drei Grider, der Kalfier, Der Buchhalter, ein Maga- 
jinier und zwei Sklavinnen uimgebrachty ein Meines Madden, die 
Todter eines der Briiber, verfaufte man um 5) Thaler. Die 
Kaffe wurde zertrümmert und die Wechſel verbrannte man auf 
dem Bauche des Alteften der Briider, worauf man ifn in Slide hied, 
Mud die Archive ded engliſchen und ded framzöſtſchen Konjulats 
yourden verbrannt. und die Moͤbeln gerichhuumert, Gegen 20. Gries 
den und Levantiner retteten fic) nur dadurch, daß fie vor dem 
Kadi ſchwuren, fie feien qlaubige Mujelmanner. Jn Mekfa (defjen 
Olil ebenfalls der Wnjujring des Blutbades bejchuldigt wird) 
wurde am jweiten Tage darauf ein groped, firdlides Felt (Muled 
oder Tedeum) zur Danffagung gefeiert, ju dem. man auch ben Gou—⸗ 
verneur einlud. 


Protokoll 


abet die Sipung der Oberverwaltung des ſiebeubſachſ. Sandwisthigaite: 
, Bereines vom 6. Juli 1658. 


Borfiger : Obeworfteher B. Conradéheim— 
Schriftfuͤhrer: Bereinsfeteetair B. Bedeus, 


1. Inſolge ded von Ber h. Statthaltere! ausgeſchriebenen 
Konturjes um Bewerdung aur unentgeltlichen Aufnahme ſiebenbuͤr⸗ 
giſcher Juͤnglinge in elite Aderbauſchule ver obern Kronlaͤnder find 
ſowohl bet den k. k. Beſirkoaͤmern, als aud bet ber Bereinsvers 
waltung mehrere dolumentirte Gefude ſäͤchſiſcher junger Leute cine 
gelauſen, welde «mit Der entſprechenden Eapfehiung redtyeitig an 
bad 6. StatthaltereiPrafidium vorgelegt wurden. Da übrigens 
bem Bernehmen nag atid einige vermigliche Lanbwirthe aus vers 
ſchie denen Gegenden ded Sacjeniandes gefonnen find, ihre Soͤhne 
auf cigene Poften an. die landwirthſchaftliche Lehranſtalt yu Lig- 
ſchena bei Leipgig qu-fenden, wenn jcdem cingelnen die Gewißheit 
wide, daß fein Sohn, mit audern ehrbaren jungen Landoleuten 
Mjammen die Anſtalt beſuchen wid Dadurd im jeder Beziehung 
einen Halt haben fonne, fo wurden die Berringagenten aufgefors 
bert, gu berichten, welde junge Leute mit Anfang Oktober l. J. 
nad Lipidena gehen wetdeii; damit dieſelben ſchon vorlaufig von | 
einander Sunde: erhalten und vielleicht fepon gu gemeinfamer Reife | 
verbunden werden loͤnnen. Der Grand, welder bei der Wahl det 
Lehranſtalt auf Luͤtzſchena fiihete, iit haupiſachlich der, daß dort det | 
Lehrfuré nue cin Jahr dauert, wahrend et in Altenburg und Qieba | 
werda 2—3 Jahre in Uniprid nimmt. Ueberdies bieter aber 
Lapidena und die Umgebung die gümſtigſte Gelegenheit yur vith | 
jeitighen: · Ausbildung and die Organifirung der Anſtalt ſelbſt Lage | 
fiir die ſittliche Ueberwachung der jungen Qeute bad Bete erwar⸗ 
ten. Die Ziglinge wohnen in der Anſtalt und fpeijen am Tiſche 
des Direltors, wofüt fle, dad Frühſtück uno Abendbrot eingered 
net, 12 Thaler monctlig gu yahlen haben. Das Lehrhonorar bee 
tragt 75 Thaler fie den ganyen Lehrhirs; bas Winterfemefier bee 


finnd am Montag nah dem 4. Oftober, das Gommerjemefter, am 
Montag nad dem 1. April; dow müſſen die Anmeldungen yum 
Gintritte wo mdglig einen Monat vor Beginn des — ow 
macht werden. 

2. Die eingelangten Berichte et: Hgenten: ber: bie-heutigen 
Ernteausſichten und denStano dec Heldfriddie wurden der h. Statt⸗ 
halterei vorgetegt und- in, Dec Kronſtaͤdter Zeitung verdffentligt. 

8. Raden durch eingegangene Erkundigungen ſich engeden 
hat; dah dad, im Drud verdreitete Gutachten uͤber die Art, wie 
Gruudbeſitzer bei den, in Betreff der Kataſtralarbeiten im Huge 
befindliden Reklamations verhandlungen vorjugehen haben,’ nur wer 
nig belaunt und. benuͤht worden’ iſt, ſo wurden die Agenten wit 
derhoſt auigefordert, fiir vie entipredende ——— — 
lehrung Sorge ju tragen. 

4. Det Muͤhlbacher Agent macht die — witheing 
daß die dortige Pommune ein dicht an det Stade gelegened Grund⸗ 
flit von ſehr guter Beſchaffenheit umd etwa zwei Joch Ausdeh⸗ 
nung jut Anlage einer Redenpflanjfdute dewilligt Gabe und’ di¥ 
Erledigung diefes Wites nue von Der Musardcitung dee seks 
Momate aufgettagenen Brouillons abbingig fei. 

Zur Ertidtung einer Rebenpflanzſchule iw —8* find 
nad cinem Berichte der bortigen Bezirksverwaltung die dringendſten 
Schritte ebenfallé eingeleitet worden. 

5. Die Rechnung uͤder die Bereinsauslagen des abgelaufee 
nen Quartalé an ‘Poftportid und Sdhreibrequifiten im Betrage von 
5 fl. 32 fe. GM. wird mit der Zahlungsanweiſung verſeben dem 
Bereinolaſſier uͤbergeben. 

6Das von Hohenheim eingelangte Modell einer Einrich ⸗ 
tung gum Röſten des Flachſes ‘nach belgiſcher Art wird vorgticigt 
und bie yur Belehrung fiber das Rofteverſahren bellle genden Dends 
ſchriften von Dr. von Pabſt und F. S. Kurh nebſt einigen Raw 
mern Des Hohenheimer Wochenblattes werden eingeſehen ; fetner 
die Anſchaffungs und Transporttoſten pr. 11 fl. EM. angewie⸗ 
fen’ und die Beridterftattung fiber den Gegenand bei der Bens 
talverfamminng in Aqnethe(n dem Großſchenker Agenten Aberteagert 

7. Sn Beantwortung einer Unfrage bezuglich der Dyleryons 
fen Bienenwohnungen überſendet der Prdfident des Vereins jin 
Hebung. der Bienengutht Boͤhnene, Pfarrer Joh. Rep. Oent MM 
Pufhwig (nächſt Poderſam) feine Schriften: , Klaus der Piensa 
vater aus Boͤhmen“ und die Bienenfonigin und ihe Min 
oder aud welchen Urfachen wird bie Bienenzucht noch yu ee 
beachtet und bettieben 2” nebft ben Statuten der dortigen 
zucht⸗Stiftung fiir Sdiullehrer, Aufiert ſich übet bie Preife des 
theilbaren dglerjonificten Etrohftodes und ber Maſchine zur Mn 
; fertiqung dedfelben und ftellt mefrere ‘Fragen aber bie Cienenylat 
in Siebendfitgen. 

Hieruͤber wird beſchloſſen, den Kronſtadter Bienenverein * 
ter Zuſendung der erhaltenen Druckchriften zut Beantwortung 
fet Fragen aufyufordern und aud vorläufig dem Herrn 
Hetil den Dank fiir ſeine Sendung und die pugefagte —— 
feit aus zuſpre hen. 

8. Schriftführer traͤgt darauf an, es ſolle das evangeliſche 
Ober ⸗Konſiſtorium A. B. um die Mittheilung erſucht werden, od 
nunmeht bei allen Bolkoſchulen und Lehrecfeminarien den mehr⸗ 


facet Berordnungen gemaf Baumſchulen angelegt worden find? 


wb ob biefe Baumſchulen entfpredend eingeridhtet , grfalten und |. . . 


beniiht werden? dann welde Vollsſchullehrer fie bie Baumyudt 
befonderé thatig gewefen und einer dffentlidien Belobung wirdig 
find? Damir. bef der Generalverfammlung bierhber Bericht erftattet 
werden konne. Mus diefer Radficht wird der Antrag jum Beſchluſſe 
erhoben und zugleich der. weitere Vorſchlag angenommenen, 50 
Gremplare des Unterridtes in dee Obfibaumyudt yum Gebraude 
fie die Landjugend; verfaft von 3. Bamberger, herausgegeben von 
ber l. f. patriot, dfonomifden Geſellſchaft in Boͤhmen (Prag 1835+ 
gebunbden, a 16 fr. EM.) auf Bereinsfoften anzuſchaffen und dem 
Obertonfiftortum zur entipredenden Vertheilung mit dem Beiftigen 
gm iibeegeben, daß diefer zwedmaͤßige uad wohlfeile Leitfaden yum 
Gebraude in den Bollsfdulen yu empfehlen fein diirfte. 

Q. Mittels Schreiben ddto. Berlin 25. Mai 1858 erfudt 


der gebeime Regiitvatur bei dem L peep. LandesitonomiesRotles | 


gium Boͤttcher um Mittheilung beftimmter Radridten uͤber die im 
Lande beftehenden land- und forſtwirthſchaftlichen Lebranftalten und 
laadbw Bereine gut Beniigung bei Beardeitung der 
landwirthſchaftlichen Chronik fie ben, von Mengel und Luͤderodorff 
redigitten landwirthſchaftlichen Ralender; demgemaͤß follen bie ex. 
forderliden Uustinfte erftattet werden. ; 


, Mannigfaltiges. 


* (Etne ungleide Heirat.) Bor wenigen Woden ift 
in Berlin ein gang abfonderlider Efebund geſchloſſen worden. Eine 
Gijabrige Dame, eine Soffnungévolle Witwe, etwa 3 Cent. ſchwer, 
beren Mann, cin fteinreidher Holyhindler 2., ſchon vor einer Reige 
von Jahren geftorben war und feiner finderlofen Ehehaͤlfte circa 
eine halbe Million hinterlaſſen hatte, empfing, da fie fehr auf reiche, 
dufere Erſcheinung Halt, haͤuſig Gendungen eines großen biefigen 
Modewaaren-Magazins. Mit der Ueberdringung, rejp. dec Em 
pfangénafme dex Beftelungen war ein junger, huͤbſcher Kommis 
von etwa 24 Jahren betraut, defjen hod ſt erwfehlenswerthe Maser 
feite einen tiefen Gindrud auf dad nod jugendlide Herg der Witwe 
madte. Die beſtellten Geſchaͤftobeſuche des ſchwarzgelockten Jün⸗ 
gers bed Merkur wurden immer haͤuſiger und laͤnger, die ſanft 
flitende Witwe immer theilnehmender fir die Zukunft des jungen 
Kaufmanns, dem fle endlich ein beträͤchtliches Erbtheil, behufs eigner 
Eablirung, zinſenfrei anbot. Now einige Tage ſpaͤter erklaͤrte die 
entflammte Witwe, daß fle Jemanden beduͤrfe, der die Berwaltung 
ihres großen, weit jerftreuten Vermoͤgens mit kundiger Hard leite, 
daß dieſer Jemand Ihr ganzes Vertrauen genießen und ſtets in 
ihrer Naͤhe fein muͤſſe. Das war deutlich! Der arme merkanti⸗ 
liſche Schlucker uͤberlegte ſich die Sache, und nach drei Tagen bee 
ſtellte die freudetrunfene Witwe, die gang bequem die Grosmutter 
bed Brdutigams abgeden fonnte, dad Aufgebot, verfteht ſich: ein 
fir alle Mal. Trauung im feſtlich geſchmückten Brunffaat, in 


Gegenwart nur pocier Zeugen, der Reifewagen vor ber Thir! 
Sept verſchwaͤrmt bas Barden bie Flitterwodjen in der ro⸗ 
mantiſchen Schwein, wohin fie ager, Kammerdiener, Rammerjofe 
und Geſellſchaſterin begleitet haben. Was der junge Ehemann 
an Brillantnadel, Ringen und Kndpjen, Retten und Uhr x. von 
ber freigebigen jungen. Grau erhalten, ift cinem Berliner Hof-Su 
welier mit ungefaͤhr 2300 Thiru. bezahlt worden. 


* (Charafteriftif® fir bie Praris) im preußiſchen 
Gherecht ift der folgende von bem ,Publiziften” mitgetheilte Fall : 
Ein Gutédefiger war von feiner Frau wegen ſchlechter Behandlung 
red totraͤftig geſchieden worden. Seiner Abſicht, fic wieder yu vers 
heiraten, trat aber ber betreffende Geiftlide mit Hinweis auf die 
bezuͤglichen KonfiftorialbefHliffe entgegen. Konſiſtorium und Obere 
firhenrath wiefen ben Petenten gleichfalls ab, und erflarte leptere 
Behirde, die Ehe beſtehe troy ded richtigen Erfenntniffes nod fort, 
ba die angeführten Scheidungsgruͤnde fetrte bibliſchen feien. Mittler- 
weile war die geſchiedene Frau außerehelich ſchwanger geworbden. 
Der Gutsdefiger bat nun nodmalé beim Konfiftorium, ba feine 
geidiedene Frau Ehebrecherin fei, um endliche Geftattung der Wie⸗ 
berverheiratung. Das Konfiftorium wies ben Petenten an die 
Gerichte, um jept auf Grund des Ehebruhs vom Neuem Magbar 
gu werden; das Geritht wies thn aber ab, und madte ihm bemerk⸗ 
lid, daß cine ſchon rechtokräftig getrennte he unmoöglich nod ein⸗ 
mal geloft werden koͤnne. 2, 


* Die ruffifhe Leibeigenſchaftoſtatiſtik hat ſoeben einen wid 
tigen Zuwachs in einer amtlichen Publifation des Minifteriums 
bes Snnern erhalten. Danad gibt es in Grofrugiand 30,000 
wirlliche Cflaven, d. h. Leibeigene, deren Befig nicht an gewiffe 
Landereien geknuͤpft ift. Sle gehdren 5000 Herren, haben diejen, 
ſelbſt beſchaͤſtigt werden, mindeftens 
pwei Fuͤnſtel ihres Erwerbs zu zahlen und fonnen perſoͤnlich vers 
lauft werden. Um druckendſten die Lage der Weiber in dieſer 
Elaſſe, welche Ludi baſſemelei“ („Leute ohne Band“) heißt. Grundé 
beſiher, die einen bid zwanzig Leibeigene haben, gibt es 49,709 mit 
einer Geſammtzahl von 742,420 Leibeigenen. Ihre Lage iſt übler 
als bie ber vorgenannten Klaſſe, weil fie ber Ausobeutung unvermõ ⸗ 
gender Eigenthumer uͤberantwortet bleiben. Die Grundbeſitzer, die 
21 bis 100 Lelbeigene haben, find 36,024 mit einer Geſammtzahl 
von 3,271,648 Geelen. Das Los dieſer Mlaffe fol bas dec vor⸗ 
hergehenden nicht dbertreffen. Betmigende Grundbefiger, die 104 
bis 1000 Leibeigene haben, werden 19,808 mit einer Geſammtzahl 
von 7,807,000 Seelen gepahit. Reiche Srundherren im Befig von 
1001 bi8 2000 Seelen gibt e6 2468 mit einer Gefammtyahl von 
8,230;268 Geelen. Seft reiche Grundhersen, die Aber 2000. Leib⸗ 
eigene befigen, find 1447. mit einer Gefammtjahl von 6,567,066 
Seelen. Der ermahnte Bericht ſchließt mit ber Angabe, daß von 
234/, Millionen Leibeigene, welde dem Adel gehdren, mehe als 
13 Millionen ber Krone fie Darlehen bis yum Betrag von 
297,879,459 Rubel verpfandet find. ‘ 
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Aabetzky fae die Meorganifation der Sfterreicdis 

: (Bortiepung.) 

4 Berpflegéi(yfem “ fit ha } 

Dieſes laͤhmt die B it der Armee. und bringt fede 
Boranieitung auf das SGlewnighe unter dad Publifum. Das 
bei uné beobachtete Subadminiftrationsfoftem ift nidt nur geeignet, 
ben Epefulationsgeit yu heben, fondern befeftigt aud cin Heer 
von Berpflegungsbeamten mit, zwel bhoffriegdrdthliden Departer 
menté auf ihren Poften, Die Detaileinmifdung der Zentralſtelle 
aber macht bas Beftehen dec Generalfommanden villig überflüſſig. 
Die lacherliche Methode der Mehlverführung anderſeits fann die 
Staatémittel nuc nod mehr vergeuden.*) 

5; Bezahlung ber Offigiere. 

Wo follen Soldatengeift und Ehrogefiihl aufleben, wenn man 
ben Offisler gum Betiler Herabwiirdigt? Diefer Gegenftand fann 
Hier nicht weiter erdrtert werden. Es wuͤrde allzuweit führen. Die 
Mittel gue Abhilfe folcher Gebrechen fin? uͤbrigens in ywedmafigen 
Erſparungen an der Abminifiration geboten. **) 

: 6. Fehlerhafte Einrigtung der oberſten Krieg s 
ftelte! cee! geen Rt — 

Man dbegreift die Kollegialderfaffung bei einem geſehgebenden 
Rorper. Was um’s Himmelswillen hat aber felbe mit einem 
Krlegéminifterium ju thun, deſſen Wirklamfeit nicht fonyentrict ge- 
nug fein fann? Was fol das Botum cines Hofrathes, der vom 
Heer, feinem Geift und [einen Bedürfniſſen fo viel weif als vom 
Divan des Sultané? Damit ſich das Kriegéminifterium feinen 
Alt der Willlũr erlaube, dafüt ift ja ber Staatsrath bes Monar- 
then mit feiner Militdrjettion ba. So, wie der Hoffriegsrath jept 
beftebt, ift felber die ungufammenhangentte Kriegdftelle , welche je 
geſchaffen wurde, ***) 


Aas 





Der Weephegetvtiem Sak-fdyon im Sabre 1880-cine Geaderumg exe | 
Litten. Det taltiſche Aufmarſch sen 160,000 Rann an die nocdoͤſtliche Grenge | 


gur Heit bes ruſſiſch⸗ turliſchen Rrieges, welder alg cin firategifces Meiſterſtüd 
gilt, gibt ein glingendes Beifpiel von der Operationsfahigheit der oͤſterrelchiſchen 
Armer. Die dabei wabrgenommenen Mange! im Berpflegswefen. wurden for 
fort abgeftellt. een ee . 

**) Die Bagen bir Offigiere murden belauntlich erhöhz 

*) Der Hoftriegsrath, Aber ben von Pring Gugen bis auf Graf Ra- 


— . Sm Allgemeinen fühlbarer und bem Dienh 
bdGh nachtheiliger Mangel an Gusbildung, befon 
beré in bem höheren Graden. 

| Bie gerecht avd dae Sytem der Mnciennetht fein mag. fo 
dar} ſeiches dei Befepung haͤherer Stellen und 
— wahren — 


J 
* 
as 


a 
if 
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ten au wirfen berufen iff, nur einem energifden und thatigen Kom⸗ 

manbanten. anguvertrauen, aber nie indie Hande unbraudbarer 

Oberften oder uͤberhaupt wenig beholfener Stabsoffigiere zu tegen. 
10. Die Urtillerictruppe 

hat. vicheigt mehr Gelehefamfeit als felbe eigentlich bedatf· Aber 

. / t 


begty alle ae Feldhetten ber kaiſerlichen Armer gellagt haben, qebért wun ⸗ 
mehr der Vergangenheit an. 

+ }-Die Militde-Bilbungeanflatten in Oefterreih haben ſeit ſeche Jahrer⸗ 
cine ungemein frudtbare Cutwicke lung erhalten und gehen Hand in Hand matt den 
cingejibeten Reformen aun dem Gympaſien und Realſchulen in ber Monardie. 
Muber ben zahlteichen Militdrerzichungehaufern, Sdulfompaguien, RKadettens 
Suftituten bat Oefterreich drei Milithr-VWfademien, cin WMilitareLehrer-Juflitut, 
einen heheren rtilleries und Genie-Rurs, cine Kriegeſchule, cine abminiitrative 
und medijinifde febranflalt, @quitations-Quftitute wu. f. w. 


334 


es mangelt iht an Genie, Der 
lerGaften. Erganzung der Offigier 1 44 alle * 
Artillerieoffiziere-find von der ay 

lice" Zen dedatf 8 aber, um ane eh hanes 
Hifchen Refruten einen wiſſenſchaſtiſchen gebildeten Mann ju machen. 
Deshalb ift aud der Gefichtsfreis diejer Leute fo eng, daß er fid 
nicht iiber den Lehtkurs des Bombardierforps, himaus erfiredten Die 
nataͤrliche Folge hievon if ein enghersiger und wabrbaft handwerks. 
mafiger Junftgeift, der dasjenige, was er weif, und deffen Erlernen 
ibm to viele Muͤhe foftete, fir den Rulminationspunft des 
menfdliden Wiffens Halt und jeder Werbrffecung ſchwer jugdng: 
lich: iff. 
' Mber hoͤchſt ſonderbar bleibt ¢6, daß man nie militarifd er: 
jogenc, mit allen Borfenntniffen ausgeriiftete junge Leute aud 
unſern Milithrafabemien zur Artilletie Hberjegt Hat, wo felbe ge 
wif nod einer kutzen pralltiſchen Dienfleiftung qänzlich andge- 
bildete Urtillericoffigiere geworden waten. Meines Dafiirhateens 
iſt Oeſterreich die einzige Macht, welche ihrer Artillerie alle ndthigen 
Hilfen im ſich felbft finden laͤßt. Und wenn man aud nicht in 
Abrede fiellen will, daß in einem rohen Refruten eben fo gut vér 
goͤnliche Funke des Genies zu ſchlummern vermige, wie in einem 
jungen Menſchen von Erziehung, fo darf doch wohl nicht gelaͤug ⸗ 
net werden, daß deffen Entwidlung, “befonderé bei einem etwas 
petantijden Korpo, fo fHwirrig iff, um das Genie zu erjtiden, 
bevot felbes noch in einer hoͤhern Charge fic vollfommen yu ents 
falten und Fruͤchte yu tragen veemag. Died iſt hice um jo eher 
ber Fall, alé ber Offigier meiſt ſchon in Jahren yu weit vorgeritdt 
ift, und: die durch mehrere Dezennien eingejogenen Vorurthelle eine 
alljugrofe Macht uͤber ibn ertangt haben. Dod gilt and hier 
der Sag: Keine Regel ohne Musnahme. 

Was die im Material unſerer Artillerie begründeten Minget 
betrifft, fo find felbe viel su befannt , um hieruͤbet auch nur Ein 
Wort yu verlieren. Gewiß ift es, bag felbft eine fleine Aenderung 
in dieſem Zweig bei einer grofen Armee gu aufierordentliden Koſten 
fuͤhrt. Wenn aber die exyeugende Artillerie fortfahrt, ſtets nach 
feblerhaften Grundjagen vorgugehen und igre Magazine und Des 
pots mit mangelfaft erjeugten Materialien anzufüllen, fo ift 
nicht adzuſehen, wie bei diejer Waffe jemals Verbeſſerungen eine 


treten fénnen. 
(Slug fotgt.) 


Sunethalb der Grenjymarfen unferer Dorfs- 


gemeinden. 


Unter diefer Ueberſchrift dringt der, Wanderer” vom 17. Juli 
nadfiehenden Vrtifel, der aud bei uné cine rildfidtévolle Beher⸗ 
pigung verdient, 

Werth fi einerfeité an bie ſehnlichſt erwartete definitive Ge, 
ancindeorbnung ber lebhafte Wunſch tmiipjt, daß diefe yu ihrer 
Hauptgtundlage außer einet moöͤglichtt großen Selbfftindigteit im 
ber Verwaltung fommunaler Mngelegengeiten die Gewaͤhrung einer 
2 nicht blos ſcheinbaren, Autoritat der Ortevorſtände hin⸗ 
ſichtſich Bet Unterſtühung der Staatégewalt in der Ausitbung der 


ding ha ſcheint im. ter ſeh⸗ 





——— erhae uß anderſeits in den Gemeinden 


6 alte, fo u ſagceyfte Prinzip. Ales umd’ Jedes 


POU oben adgeOrbuet UMP defohlen zu ſehen, WOMig ab⸗ 
Reber 


Daf mu’ die AW genauer Befolgung beſtehende M g- 
tung dor bem Gefege lebendiger werden; 8 muß an die 
Stelle ded bos paffiven Gehorfames die, das ganze Gemein- 
wejen durchdringende Ucbergeugting treten, Daf ‘Die Ebre und das 
Intereffe ver Gemeinden am He few gewahrt wetden, wenn in- 
nerhalb ihrer Grengmarfen die Einſicht und die TrAtigheit ver 
Borfiande wie jedes einzelnen Gemeindemitgliedes ,ohne Hod or- 
tigen Befehi* wirlfam find, wenn der cingerdumte Wirkungs- 
frei BIS auf ben geringfigigften Gegenftand fo ausgefüllt 
wird, daß die chnebin fehr in Anſpruch genommene Staatégewatt 
durdhand nicht veranlaßt ift, dort direlt einzuſchreiten, wo bas Gee 
{eg blos Hon einer Oderaufidt.yon einer Kontrolle ſpricht 

Wie wenig diefe, die Ehre und das Iutereffe ter Gemeinden 
im Auge habente, die Regierung ſo maͤchtig unterftiigende Ucbere 
zeugung namentlid am fladen Lande nod. Gingang gefune 
ben Gabe, crgibt fic aus einer Aufzaͤhlung von Uebelftinden, deren 
Beadiung und. Abſtellung g Anjglich den, Gemeindeverwaltungen 
pufteben, die jedoch fort und fort einen Begenftand. der Anzeige der 
££ Gendarmerie an die Gemeintevortande oder der Bere 
hantung an den Amtetazen der Be girls beh dx de w.bilden. 
Die am haufighten beflagten Ucbelftande (,,polizeilihe. Gebreden 
ober Uebertretung polizeillicher Borjchriften”). diejer Urt find: Man- 
gel an. Sicherheitégelandern bei Teichen, abſchuͤſſigen Strapen, 
Brunnen, Gruden und Stegen;  feblende Wegweijer auf Krew 
wegen, feblende Hausnummern und Stege; feblende ober verwiſchte 
Ortstafeln; feblende Wirthshandieichen; Ridtabraupen der Baume; 
Alleebaͤume ohne Pfahle, deren Beſchaͤdigung z Aborte oder. Miſt⸗ 
pfigen nage an den Strafen ond Wohnungen; Unreinlichkeit in 
ben Fleiſchbaͤnken und Wirthshaujern; unverſchloſſene Gloden- 
thiirme; unverwabhrie Kellerloͤcher und Eingdnge; Muͤhlſteine ohne 
ciferne Reifen; Verwendung ter Schulfinder bei Treibjagden; forg- 
lofe, feuergefabrliche Aufbewahrung der Zuͤndholzchen; Holy und 
Fladhstrodnen im Stuben / ober Bacoſen; Halyerne oder daufallige 
Raucdfange; hoͤljerne Schlaͤuche hei Oefen; fdadhafte. oder nicht 
vollRandige Feuecrequifiten; Berunreinigung ober Beritellung von 
Strafien, Graben und andien; ſchlechte Bizinalwege; Schneever ⸗ 
wehung auf Etrafien und Wegen; ſehlendes oder unreines Waffer 
in oͤffentlichen Brunnen; nicht jimentirte Gefafe und Wagen bei 
Gewerbésleuten ; gefahrdrohende Baufaͤlligkeiten kleinerer Art u. ſ. w. 

Alle dieſe wie andere Hieber gehdrige Uebelftiude in unt um 


| bie Wohnſtätten der Doörfer Haden feither nit menig yur viel- 


Faltigen GefHaftsvermeprung der an Arbeitsfraften nicht eben 
reiden BegirlSbehirden beigetragen; fie haben vorldufige 
Unterjudungen, Zitationen und Strafen yur Folge gehadt, wahrend 
8 doch im cigenften, wahren Intereſſe Der Gemeindemitglieder wie 
der Ehee der betreffenden Gemeinden geweſen ware, fie zu beſeith⸗ 
gen, eh e die erefitiven Organe dee Staatoregivtiing die Auf⸗ 
mettfaniteit Hierauf gelentt, che die weiteren Mnjeigen das Weich⸗ 
Bild det Gemeinden verlaffen Gatien; mit einen Worte, es ware 
einer gputen Ortépolizei obdgelegen, die Gebrechen wahrzunehmen 
und ihre fofortige Abſtellung ohne Butervention ju bewirfen. 
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4 Hoffen wir, dag der echte Gemeinfinn dort, wo er enft we⸗ 
nig oder night genug frajtig yu Tage tritt, unter tem Suge einer 
erleuchteten Geſedgebung mehr und mehr erftarfe und fabiger werde, 
an{ eine Gerechiſome pciferiichtig” gu fein, d. h. es ais ſeine bei 
ligſte Pflicht erachte, unter allen Umftinden,, betreffe es nun an 
ſcheinend unbedeutende oder folgenidwere Angelegenheiten, an fid 
felbit die firengften Mnforderungen gu ſtellen und fie puͤnlilich zu 
-erfillen, und gwar nicht blos der Rontrofle tes-Ctaated wegen, 
fondern aud wegen der Mufredthaltung und der Wobifahrt des 
gefammten Gemeinweſens 








Maria Therefia in Shsabrunn und Larenburg. 


a8 ift Der Titel des fe. 


Aue dem Hofleden Maria 3 
neueſten Werkes ded 


cden bei Marl Gerolds Sohn ecfhienenen 
fleigigen und firebfamen Geſchichtsfotſchers Avam Wolf. Das 
Bus ik nad den Memoicet des Furſten Jofeps Khevenhiiller bee 
arbeitet, welder der Kaiſerin Maria Therefia durch breinndbreifiig 
Fahte ald Oberſthofmarſchall, Oberfifimmeree und Oberithof- 
meifter gedient hat. Das Werk bietet cine vielfach belehrende und 
ſekt am chende Seftiire und wird “bei dee hohen Berehrung , in 
Welder dad Andenten Maria Therefias ſteht / gewif cine allges 
mein willfommene Gabe fein. “Wir geben Platt einer weitern 
Empfeblung aus dem Kapitel ,Der Hof auf dem Bande" folgende 


Aus einem 
deren 


z 
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dee taijertiche Hof (eit Generationen weilt. Roch 
rt nut ein formiged Gebaͤude mit Wauern 
Leopold 1. lies fiir den roͤmiſchen Rinig, Joſeph bas 
6 bad Schloß von @rund 
von Pndeginn idter Regierung ine | 
man fagte, fie vertraue bejonderd | 
Hieping. Der Bau wurde 1744 | 
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Edlos nicht nak einem Suffe entftand und dei vn 


Thereſia Franj l. liefen Sabe fiir Sage neue 

 °. * pi 
grinen Alleen, Ruin und tft grdftentheils 
reiders Iniipiten ſich an dieſes faijerliche Haus; die Wiener mach» 


y 
- 


ten ihre Sonntagsfahrt Heraus, um cinmal ihre ſtattliche Raiferin | 


weit 


in 
A749. vollendet,. Dex Plan ward mannigfad gedmdert | 
aigetige Daher fam | 


vor demfelben hinwaͤlzt. 


durch die grünen Pg su fehen. Schon damalé war 
der Gintritt fiir dad Publifum frei, ja Maria Therefia hatte einem 
und aus ntochen 

Det Hof überſtedelie gewohnlich ſchon Ende April oder An⸗ 
fangs Mai nad Schönbrunn und Larendurg yur großen Verzwelſſung 
dee Hofherren, tie eB immed noch ju Fatt fanden. Marla Thereſta 
War fo an alte gewoͤhnt, daß fle im Winter sfters bet offenem 
Fenſter arbeitete; dafiie war the bie Hige unertraglig. Im Hog 
ſommer wohnte und {peifle fie gewoͤhnlich yu ebener Erde, cehes 
gegen bie Orangerie yu. Ihre Zimmer im erften Stock waren 
ſeht einfach médblirt, ihr Schlafzimmer aſchgraus gemalt. 
Schonbrunn waren. bid jum gewaltjamen Eindringen bes Batde 
die Mudicajgen gang frei. Hicher berief fie die onfereny und fp cer 
ben EtaatBrath. Unermiidich arbeitere fie, groptentheile Bet der 
Racht id friih Morgens nah dem FriihMid und nad der Meffe, 
Keine frauenhafte Laune, teine Geſellſchaft fonnte fie fern Getten, 
wenn fle ſich von einem Minifter vortragen lies. Oftmals fae 
und fried fie im Freie unter ber Laube aul einem Tifhe, ver 
fang wit Akten und Griefen Miberdedt war. Kaunig durfte an 
jedem Sage, in jeter Stunte ya ihe fommen, nur nach & Uht 
Abends nicht, wenn es ſich nicht um cine befondere 2* 
gelegenheit fandelte. Jedes Jahr wurde “cite deffimmte Hoford⸗ 
niing gegeBen. 1759, até ber Hef fon am 28. April nach Seon 
brurin fam, wurde ber Sonntag fiir die Sffentlichen , der ‘Freitag 
fiir die privaten Audienzen beftima, jeder Dtinifter” erbielt “einen 
Tag fiir den Wortrag feiner Gefdafte, am Sonntag un’ Dopner- 
flag waren framoſiſche Romadien, am Freitag kleine Gefellfdjaft, 
wo Me Damen én sac und die Hérren in Hoffleioung erſchienen. 
Das Zeremoniel wurde Hier nicht fo fireng alé in Wien’ ‘einges 
—— bagegen feierte man dle Galatage im grifted Vruntt, wie 
H der Stadt, Mehrmals in der Wore fuhr die Kalſermn in die 
Slant, beſonders ju religidfen Funktionen; nie unterließ ſie e@, 
der Frohnlelchnamo · Projeſſton beiuiohnen, fo ſchwer es ihr fit, 


bürgerlichen Rode eefaubt, int einem Nebengebdude auozuſchenken 


hier gefeiert. Man fonnte die aiferin eine gliidlihe Fran, eine 
glidlidhe Mutter preifen, wean fle Sonntag’ jurMapelle ging, wee 
ben iht dec Kaiſer mit feinem heitern Gell-hte, dann die Erahersoge 
und Eriherzoginnen, jugendlihe Geftalten mit hellen Mugen, und 
riidwarté das Gewiihle dee Hofherren und Hoftamen, alte grawe 
Herren und junge anmuthige Frauen. ; 

Bon ShHonbriinn aut, machte der Hof hauſig Beſuche bel den 
adeligen Gawilien, die in derUmgegen von Wien gegen ben Sem 
meting und dad Leithagebirge Schlöſſer und Landhaͤuſer befaper. 
Die Shene bietet heutzutage ein verdndertes Bild. Damals ſtanden 
fafl von Dorf wt Dorf Heine Schldffer, meift im Style deo 17. und 
18. Jahrhunderts gedaut, pridtig eingerid tet und bewohnt. Die 
meiften find mun verfallen ober im frembe Hande gefommen; fate 
ihrer erheben fic) riefige Gabrifen, deren ſchwarzer Raud ſich uͤber 
bad dunfle Dad eines alten Haujed und uͤber gr oem 
Gortſ. ) 


Mannigfaltiges. 

* Jn den Provingn Padua und Rovigo verbreitete vor 
Suryem die Runde von dem Erſcheinen einer zahlteichen Raͤuber ⸗ 
bande Angſt und Schreden. Das Gerücht bezeichnete als An⸗ 
fiifrer ben berüchtigten Stoppa, der wegen Raubmordes von bem 
Stab te gu Efte in contumaciam jum Tobe verurtheilt wurde. 
Die Bande follte von jenjeits des Po, aus der Romagna herüber⸗ 
getommen fein, und Gingelne behaupteten, fie feien von den Rau 
bern angehalten und um Muéfiinfte, von Drohungen fiir gewiſſe 
Perjonen begleitet, angegangen worden. Die Siderdeitsbehorden 
ſtellten rafth die jorgfaltighen Rachforſchungen an und entjandten 
einige Ugenten in bie beunruhiglen Diftritte, welche jeht außer 
Sorge fein finnen, da e6 ber Umficht dieſer Organe gelang der 
Wahrheit auf die Spur yu fommen. Diefe befteht darin, daß 
einige Bauecn geſchickt dieſe allarmirenden Gerüͤchte auégefprengt 
hatien, um einerſeits die Grundbefiger vom Beſuche ihrer Felder 
und ber Rontrole der Ernte abyubalten, andererſeits leptere por 
ber es at {chiigen, mit welder fie von den einheimiſchen 

Dieden heimgeſucht yu .werden pflegen. Das Mandver gelang 

den ber Sehreden und die Furcht vor dem Zuſam ⸗ 
mentreffen mit der Bande bewirtte das Cine und das Andere ; 
exften Berbeiter der faldjen Rachricht, welche thellweiſe 

vor Geridht die unwabrideiniidften Angaben aufredt erhalten 
wollten, wurden vergaftet und ſtehen unter der Anklage von Bude 


hte. 
bie franzöſiſche Zenſur mit den Stücken der 
+ amet, wird fein deutſcher Theaterdichter glauben wol- 
hat u. A. dem Autor des Dramas „die Polarmecre” 
Rady Franflin auf die Bilhne yu bringen. Sie miffen 
ber Schweſter der Lady  Franflin begntigen, * 


poe | 

en Sie ihe cine geben.” — Der Autor ergad fig nicht “und 
rte eine Bubdieng bei dem englifden Geſandten Lord Cowley. 
Mis diefer feine Klage angehért hatte, antwortete er: daf er von 
all dieſen Dingen, von, und Zenforen, nidté wiffe und vere 
ftiinde und nidt * warum Lady Franklin nicht auf die 
Buͤhne zu bringen ſei. es itgend einem Poſſendichter ein⸗ 
fiele, fegte der Lord bingu, mith gu faricicen, fo würde ich mit 
Lady Cowley mid) in cine Loge fepen und Theil an der allgemei- 
nen Unterhaltung nefmen. 

* (Die Krinoline alé Störer ded eheligen 
Friedvené.) Mathilde it cine junge Frau, auch hübſch von 
Geficht, aber fie hat einen Nummer: ihc Gate ift ein abgejagter 


Feind der Rrinoline und will nicht dulden, daß fie fic) den Reif- 
rod um die Diften legt. Lange Hat fie diejen Kummer mit ftiller 
Refignation getragen; da ſchenlte ihr ber Gatte im vergangenen 
Rofenmonat cin neues Seidentleib, und nun war's mit der Refige 
nation zu Ende, Der Reig, den pradtigen Stoff dber den Reifrod 
ſich blaͤhen zu feben, war ftarfer alé der Gehorſam gegen den Willen 
deſſen, der des Weibes Haupt fein foll. In aller Stille wurde 









einer Freundin nadfam. „Er 
fangs ſchmollen, nachher wird ex wieder gut fein, * if nur die 
Mauer ecft cinmal durdhbroden, fo wird ex fid dann aud weiter 
nicht widerfegen.” Eo philofophirte man. Jn der Wirklichteit tam’s 
aber anters, Dee Gemabl war allerdings uͤberraſcht, er 
auc, und zwar fo, baß ex ſich weigerte, feiner jungen 
Arm yu reidjen; ex wurde aber nicht wieder gut, fondern 
boshaft, alé man ſich in einem [Ronjertlofale nicderlief , 
Stuhl gang heimlich auf dad Kleid feiner Frau yu fegen und 
diefe bann jum Muffieben gu ndthigen, wovon die Folge war, daß 
das prachtige neue Kleid inmitten entzwei rif. Dad hieß denn 
allertings ciner huͤbſchen Frau and Leben greifen, Es gab cine 
Sjene, die fic jedenfallé dabeim, im der ehelihen Klauſe, now 
viel lebhafter fortgejept haben muß; denn am nddfien Tage 
jog Mathilde yu ihren Eltern und ſeitdem Hat fie gegen ihren Gat- 
ten eine Rlage auf Eheſcheidung, wegen griblider Mishandlung, 
eingeleitet. ’ 

* Dec gegenwartigen Damenmode ift ein neuer Feind, 
ber Stodholmer Arzt Profeffor Cederfd isi, entftanden, dee gegen 
Schnürbruſt, furje Mantel und Krinolinen als Befoͤrderer des 
Rindbettfieders denungict. Er rath yu ,warmerer, enganſchließen ⸗ 
ber Befleibung” und nennt die neue, Mode cine verfehrte, bei der 
die Damen ihre Gefundheit risfiven, frieren und belacht werden. 


iagte | Kroufladter Nachrichten 


“° Mit Ende diefes Monats uli laͤuft der Termin fiir die Ent⸗ 
richtung der jabrliden Gebuͤht fiir die Pirdhenfige in der Stadt. 
firdje, fowie fir Loͤſung der — —— Gruf- 
ten und Graber ad. 

Wie wir vernehmen, haben sRande bie Gebuhr und —2 
nod nicht entrichtet; wir machen hier darauf aufmerkſam, damit 
ſich ſpaͤterhin Riemand beflage, wenn in Folge ſeiner Gaumfelige 
feit ber den betreffenden Sig anderweitig verfiigt wird oder er 
cine hihere Gebiihe gu entridten bat. 

Ym 15. Aug u ſt findet die feierliche Einwethung bes new 
exbauten Hobofens in Fille flatt. Wie wir aus fiderer Quelle 
wiffen, werden yu dieſer Beier aufier den §. Behdrden und einigen 
um die Erridtung ded Werfes verdienten Privaten fammtlide Bes 
theiligte an der Eiſen⸗, Kohlen ⸗ und Kupfergewerlſchaft eingeladen. 
Jedod find aud alle andere Freunde und Goͤnner des Unternefe 
mend von nah tind fern bei diefer Feier gern geſehen und wer 
ben, wenn fie an derſelben Theil nehmen wollen, nur die dieß · 
fallige Anzeige bei Dem Comité, ober der ‘Direltion zu machen 


haben. 





Unter ber —— des Beriegers, 
Gedruckt uvd im Verlag in Jobann GHtt’s Buchdruckerei in Rronftadt. 


Der, Satelit Der Satelit u. Krone 


rribeint Montag, flatter py ey fo 
mi 
Mittwed und oon 6, ins 5 
Greitag, 6 ft. 36 fr 











Nr. 88, Montag, den 26. uli. 1858. 
Hadesty für Die Reorgawmjution der ofterreichi- | — - — zu einer Reihe von Baw 
febew Graves * * seffeciinger getangen;die,onbne Mebereiluing cingeletet. und gedsrig 

“(Sqtapy? | gereift, unſer Milisdefyftem geitgemag qu entwidein und felded auf 

| jeme Stufe gu heben vermodten, die e6 einnehmen fann und mus, 










11. Berbefjerungen ——— ⸗ 
Dieſe würden yu grohen Erfparuifjen ſuͤhren, und find fi weil wit nur dadurch aflein im Stand find, rubig 


die A Sutunjt gu bliden. : meee 
pa ctilanouteey befonters aber fiir vie’ ‘rtidterie iibers Sate {cra ion, dele. seslee oben oon 


2. Wih Agatt gee gsbbeced” HE Yitingeceo wes dpi | CRON setlist tee geny eaten Seem een: 


nif’ macht ih aud bei den Abrigen Ertcatorps ret Armee gel —* den⸗ —* als exited Bediiefnis: immer “wieder 

13. 3wedmifige Remontieung und emoutens| me ; — 4 den verſchie 
transporte, ; , 

Dieſer Gegenftand verdient eine beſondere Truppencajain oe — su finmen, Dadurch 
Ebenſo auch der Berfall der Reiterei bei ver Ravatlere. · 

14, Bei den meiften tein, vorzglich bet ber pabiens 
wird viel yw viel auf Dew Glany in jever Beyiehung , da⸗ 
gegen aber viel zu wenig auf daégjenige geſehen, was man vor 
dem Feind ous — ite mn ift ‘Der Borpoftenient und 


me Srieg “th gangichem 
——ã— ————— Dies ik waht. Aber 
dicfem Ausſpruch haber ſie ibte rigentiii niche ng als Bore 
truppen jum Opfer gedracht. Sie ſind teine Onf en megr. 


! 
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fir tie Hauptarmer i¢ 

fianf Anmecforps,.jeded yu 26 Bataillonen und * leichten Rar 
valleriete gimentern, nebſt einer grofen Infanterie- und einer Ka⸗ 
valleriereſe rve, gewibdiact bleiben. 

Fic die ſekundäre Armee in Italien waren: Zwei 
allerhöchſten Dienſ ay potter Hingebung gugetbanen wb weri vieregiment, Darin cite große Sufanteries und cine Heine Kavallerie⸗ 
geditdete Rommiffion diirfte wohl die Moͤglich cit finden, wenighens reſerve anyutragen. 
einzelne Berbefjerungen durchzuführen. Aus vielen ‘fleinen Biden ; —*— dane nod) cin Armeelotps fie unvorbergeiebent 
aber budet ſich am Gude der gerbaltige Strom. Bile im: Nefedte: ju Steiben 

* ift alt und wurde ſtele Nur nah tent An Ur titterte wuͤrde erforderlich: fie die Hauptarmee : 
f audgeflidt und verbeffect. Rie wurde bei jedem Urmeeforps 10. Eatterien vingetieitt, dann nod . bie 


dabei ein 2* no ode Wille; ein orventligjer “Bian Referve 12 Barterien. 
gum Grund gelegts Dieſes Gebaͤude tft nunmeht theilweije ganjr File Stalien: 39 Batterien. 
lid morfd und beBarf groper NRachhilfe. Will man ‘aber Hand Bei Ausmittlung der Friedensvislofation ware aud Sicaagis 


anlegen, fo muf man vor allen Dingett fragen: Was bd ben wir? —A ee giana Nene Tee ea Ve Ra 


on wollen wit? Was fonnen wir beiGehalten? Bas) 
wir abfmaffen? Die Beantwortung diejer aaah wird s le deitten» Tag — bereht fie an leinen —— 
ben i Bftad deb Werfagcens ak bie Hand geden. gewohnt die Montur wor ter ‘Geit abwiipt) Feiner eigenttiden Mu 
. bifdutig entjogen wird und endlich gleichgilug and verſchledenen 
— 2 ——— ſchummen Neigungen Jugethanfſeinen wahre mgweck entfremdet 
*) Das Alles iſt belauutlich anders — wird. “Mow weit Verderdliter aber find die —— —— 


*) Bir brintgen Bier: une vie Gquitationéfepite at in aebeité.! Darum muß cine Abhilfe geſchehen. 
Erinnetung. In den Proving hauptſtaͤdten müſſen große Garniſonen be⸗ 








eben. Dadurch befördert man die 
tert die Mufficht der Borgefepten, 
fomit ben militdrifjen Geiſt. Auch 
ererjiten. Dadurch bildet ſich d 
offiziere gue Fuͤhrung groͤßerer Körper, die Snead ber 
Truppen —— und bie — 2* wird im Dienſt mehr geſchont. 
cud “~ m Shy 
nic Her nie whose? 
Die unveridiedlicde ean * Oberrheins ſcheint um 
———— ſelbſt bei Einhaltung aller jener auf ſchleu⸗ 
are Modilitat abywedenden Borkehrungen, dod immerhin feds 
Woden bendthigen, um uné mit den fuͤbdeutſchen Bundesfontin- 
genten gu vereinigen und ber feindliden Invaſion yu degegnen. 
Dieſer Nachtheil ift um fo gréfer, wenn man bedenft, daß dadurch 
bie große deutſche Armee, wenigſtens momentan, ſogleich auf die 
Defenfive verſeht wird. Die Bundeslommiſſion hat dieſen Uebel⸗ 
ſtand volllommen beherzigt und Alles aufgeboten, einem ber vielen 
dahin einſchlagigen Projette gehoͤtigen Eingang yu verſchaffen. Aber 
nod ruhen dieſe Vorſchlaͤge im Bundesardhiv yu Frankfurt und 
die dazu jonas Summen in den Kaffen der verichiedeneh 
deuiſchen Staaten 
Und dennoth ſteht Die Schweiz drohend zwiſchen Deutſchland 
und Italien Deutſchland i® von Straßburg aus jedem Ginfall 
blofigeftellt, Nirgends findet ſich ein ſicherer Etiige und Gammel- 
punft fir die ſüddeutſchen Bundesfontingente. Raftatt, Offendurg 
und Freiburg warden, fallé man felbe befefligen wollte, am gweds 
entfprecbendften fein. Da bis jetzt nod gar nichts yu Stande fam, 
aud die Roften fir alle drei Punfte vielleicht unerfdwinglid find, 
fo bin id bei dev obwaltenden Dringlichfeit der Anſicht, daß we- 
nighend Raftatt im diefem Ginn befeftigt wiiede. Die ſuddeutſchen 
Bundestruppen find, wie leicht yu eradten, ohne cinen feften Puntt 
viel gu fhwod, um dem Feind bid jum Eintreffen dee Hfterreidi- 


ſchen Armee mit Erfolg die Spige gu dieten. Und doch iſt eben | . 


jept der Moment doppelt widhtig, um auf die Gidherteis bed Obers 
rheins gu denfen. 
Den Riederehein beſchuͤzt ein Feflungsgirtel 

Wejel. Die Feftung Yuremiburg wird verflarkt. Das verjchangte 
Lager bei Germersheim ſoll begonnen werden. Und je weniger 
Buͤrgſchaft der gegenwartige Zuſtand in Frankreich u. ſ. w. der 
tiinftigen Rube Deutſchlands bietet, defto mehr miffen wir und 
aufgeferdert fablen, folde Borforgen gu treffen, welche und 
die Selbdfterhaltung zur Pflicht macht und die allein im Stande 
—— vor den Folgen von Gaͤhrungen in den Nachbarſtaaten 
rv] : 


Stempel und Taren in Oefterreichifcher Wabrung. 

Mit laiſerlicher Verordnung vom 8. d. M., wirkam für alle 
Ktonlaͤnder, werden aus Anlaß der Ginfigrung der Oeſterreichiſchen 
Landesowaͤhrung nadfehende Beftimmungen uͤber die Entrichtung 


bec in den Geſehen vom 9. Februar und 2. Mugu 1850 und}. 


und vom 6. September 1850 vorgefdpriebenen Gebiihren, der l. f, 
Taren erlaffen, welde — mit 1. November 1858 in 
Wirkſamleit yu treten haben. 








* 


von Maing bid: 


he, nad welden fid die durch 
rar UMD 2. Muguit 1850 feftgefepten, nad 
‘ vwachſenden (Projzentuals und ffalae 
bith en bad find in Defterreihifdher Lane 
X gu beſtimmen. 

Dies aa aug dann yu "scar, wenn die Falligteit der 
— — 

attfindet. 
Abſicht auf vie ſtalamaͤßige Gebiihe Hat dieſe Beſtimmung 
auf die nad) dem 31. Oltober 1858 ausgeſtellten Rechtourkunden 
Anwendung. Bh der Gelbbetrag oder Werth , nach welchem die 
—— ſich gu richten bat, in den bezuͤglichen Urkunden und Schrif⸗ 
einer anderen, als in Oeſterreichiſcher Waͤhrung 


ausgedrück 
‘an —— Seziehung angegeben, fo iſt die Groͤße der Gebuͤht nach 
jenem Betrage zu beftiounen, welder durch Umrechnung des Geld⸗ 
betrages oder Werthes auf. die Oeſterreichiſche Währung entſällt. 
Sit die Waͤhrung in Urluuden and Schriften, welche nad dem 
31. Oltober 1858 erridhtet werden, nidt andgebdriidt fo wird bie 
Oeſterreichiſche Wahrung vermuthet. 

2. Bon dem. in Oeſterreichiſcher Waͤhrung angegebenen, ober 
in dieſelben umgeredneten Gelddetrage oder Werthe ijt die Gebdihr 
nad den, in, Den bezogenen Geſehen beftimmien Prozenten und for 
weit es ſich um. die Bemefjung ſtalamaͤßiger Gebuͤhren 
nad den der gegenwartigen Berordnung angeſchloſſenen Ctufen- 
leitern (Etalen), weldje an die Stelle jener der Gefege vom 9. 
Februat un? 2. Auguſt 1850 gu treten Haden, in Oefterreihifther 
Wabrung w bemefjen. 

3, Wie jene Gelbbetrage obder Werthe , “mit Raaſich auf 
welche in den Gejegen vom 9. Februar und 2, Auguſt 1850, vere 
ſchiedene Gedihren fefigeiept, Befreiungen ober Begiinftigungen gue 
gtftanden wurden, find alé in ——— Waͤhrung hore 
angufehen und unterliegen daber feiner echnung. 

Jn den por dem 1. November 1858 begonnencn | oſtiei⸗ 
ten, wie aud) ruͤcſichtlich der vor dieſem Zeispuntte n Gee 
biigren it bie Bemeffung der Gebiigr nicht saber — Betas 
gu erhoͤhen, welder fic ergibt, wenn der in Rom 
auégedridte Geldbetrag oder Werth, um den es ſich handelt, alé 
bem. Rennbetrage in Oeſterreichiſcher Wahrung gleich angenom⸗ 
men wird. 

4. Die mit den Gefegen vom 9. Februar und 2. Auguſi 
1850 angeorbneten feften (firen) Gebuͤhren find nad dem Ausmaße 
ju entrichten, daß an die Stelle der bidherigen geſehlichen Betrdge von 
1 Rreujer C.⸗M. gu treten Haben 2 Reulreujer 
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jene Betrage in Ronventions-WRanye migen in dem Geſehe ale Gebiige 
ober ald mindeftes oder hochſtes Ausmag der Gebiibr vorgeseidhnet feim, 
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5. Hinſichtlich jener Urtunden und Schriften, welde ciner Stufenteiter (Salen) 
feften, mittelé bed Etempelé zu entrichtenden Gebühr unterliegen, | yur Bemeffung der mad Mbfiufungen in dem Berhaltwiffe ves Wertheo Acigens 
wird, wenn hinſichtlich derfelben den geſehlichen Anforderungen den Gebuht von Medhisurfunden füt alle Rronlander. 
nicht Geniige geleiftet wurde und die Uebertretung nicht ſchon zur I. (Gebigrenfag in Oeſtert. Wahrung.) 
Kenntniß der Gefaͤllsbehoͤrde gelangt iſt, bis 1. November 1858 I. Reutt. 
geſtattet, ohne nachtheilige Folge fir die Schuldtragenden die Gee bid 100 A. Deſtert. —— ae 
dahr nadtrdglic) ju entrichten und yu diefem Swede die Urkunde| * 100, 200, . “yd 
oder Schrift fammt der Gebiihe der Gefllebehirde vorgulegen.| “ Ws Bee «  * nie 
Rah diejem Zeitpuntte in nad dem in dieſer Berordnung beimme| “ poo” pag “4 RRS 
ten Ausmaße nicht nuc bie Gebuͤhr, fondern aud die im Gejege | edi a: wihetitneds ws tis - anes 
beftimmte nachtheilige Folge oder Strafe au verhaͤngen. i gp ff, 600g =~ 2000, | — 41 — 
6. Handels / und Gewerbobücher und die Buͤcher det Retare 2000, 4000, ae 
und Senjale, welche vor dem 1. November 1858 auf Papiere mit| ~ ey “ ved * * . 4 e 
dem bisher vorgeſchriebenen Stempel begounen wurden, fonnen| * —* me = ° - ie 
forigeiept, Urtunden und Sdpriften, weldje mit dem yur Zeit Det] “ery” nyt St * 
Uusfertigung oder ded ſtempelpflichtigen Gebtauches vorgeſchtiche· so000 > se000, | Bice 
nen Stempel verfehen find, alé Beilagen weiter verwendet werden,| | seo00, 20,000, . . 10 — 
ofme daß der Unterſchied zwiſchen den früheren und den dur | , 20,000, 24,000, , ‘ iz — 
dieſe Berordnung feſtgeſehten Gebühren nachträglich yu enteide| . 24000, 26000, , . Moz 
ten ift. « 29,000 — 32,000 ” ” v . — ead 
7. Die mit-befimmten Betrigen in RonventionsARinyensfete | ” Som ~ B6ee~ os —** 
gefepten l. f. Taren find nad dem bisherigen Ausmaße mit einem Ueber 40,000 f. it von je 2,000 fl. eine Mehegebihe von tf yu ent 
Sproj. Zufdlage nad der fundgemadten mo apt ot cigten, wobei ein Mefibetrag unter 2,000 fl. füt voll anjunehmen if. 
Erhoͤhung jedes unzahlbaren Bruchtheiles auf die L. 
bare Gripe in OeRerreichiider Wagrung yu bemeffen. Bei Ber Fics ee me sien, 
meffung der l. f. Caren, welche Proyentuale oder aliquote Gebdiihy bis 20H Defers. — —* 
ren find, iſt ſich nach §. 1 ber gegenmartigen Verordnung ju | ater 20, — — 10° 
benehmen. * 0, 60: v4 ¥ — 15 
8. Die durch bas Gefeg vom 6. September 1850 und bie) ” vs - “ 1 age Z - 7 , 
Rarhtrags-Berordnungen feftgefegten Gebiihren von Spieifarten,| 200 t 300 e . - pen — eh | 
Kalendern, Zeitungen und Ankundigungen find nad folgendem Nuss ~ — - 10. = —< <= 
mafe ju entrichten: 400. 800, — ” —* 2 ** 
flix ein Kartenſpiel mit — — — Rite iin nn dill ⸗ ag ‘es 
fiie ein Stiié alendec mit . Cate Pee ot ae —— 
fiir jedes Gremplar einer Rempctiige — R000 2400 ew . = 
Zeitſchrift des Auslandes mit . 4 ® » 2400, 32005 - » — + 
und des Inlandes mit. 2 i, TE on (Res 0 — = 
fie jede” feempielpfligtige Antündigung » 4000, 4800, - -« — 
wenn das Quadratflaͤhenmaß 180 Wiener Q.ua- - 4500, 5600," : = 
Dratyolle nicht fiberfteigt, mit th Pn cates pitas esi i al 
und fofern baé Format ded Dapieres dieſes a 200 , 9,000, * J — 
Gladenmag uͤberſchteuet, ait 2 . |” Mebee"8,000 fl. if vom-je 400 cine Deegebage ven | ee zu entrich⸗ 
fuͤr die jedesmalige Inſertion einer ftempel- ten, wobei cin Refibetrag — 400 4 fax voll angunebmen if. 
pilidtigen Untindigung oder Nachticht in cine in- 
laͤnd iſche Zeitſchrift mit 30 . 


— ———— — eg Gin Erlaß des Finanzminiſteriums vom 15. d. M. gibt nach⸗ 
fenen Art, die vor dem 1. November 1856 yu entrichten waren, | ſtehende Beftimmurgen bekannt: 
jedoch nachtraͤglich, ohne daß die $$. 1 und 5 der gegenwartigen 4. Bom 1. November 1858 angefangen werden das nod im 
Berordnung sur Anwendung yu fommen Haden, vorgeſchrieben were | Gebrauche flehende Stempelpapier und die Stempelmarten gaͤnzlich 
den, find nad dem bioherigen Ausmaße mit einem Sproy. Zuſchlage aufer Gebraud gefegt und Haden an deren Stelle neue Stempel- 
nad der fundgemadten Umrednungétabelle mit Erhdpung jeded | marfen yu treten. 
unjablbaren Bruchtheiles auf die naͤchſthoͤhere zahlbare Groͤße in Die Berwendung des außer Gebraud geſehten Stempelpa- 
Deſterreid iſcher Wahrung gu bemeffen. pieré und der aufer Gebraud gefepten Stempelmarfen, nad dew 


Dab 6 nidt auffau 
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31. Oltober 1858, ift ber Nichtentrichtung ber geſetzlichen Abgabe 
mit ten in den begogenen Gefegen damit verdbundenen Felgen gleidh 
zu achten. 

2. Das außer Gebrauch geſehte Stempelpapier und bie auger 
Oebrauch tretenden Stempelmarfen werden, wenn die geſetzlichen 
Bedingungen vorhanden find, vom 4. Rovember 1858 angefangen 
bio 31. Jaͤnner 1859 bei den Magazinsaͤmtern gegen neue Stem: 
pelmarfen in ber Oeſterreichiſchen Landed-Wahrung ausgewechſelt 
wobei wenn die durch Umrechnung der auszuwechſelnden Stempel 
auf Oeſterreichiſche Waͤhrung nach tec fundgemacten Umrednunge- 
Tabelle ſich ergebenden Unterſchiede nicht {chon durch Stempelmat ⸗ 
fen in Deſterreichiſcher Wahrung fonnen ausgeglichen werden, der 
zur Auggleidhung mit Stempelmarfen erforderlidhe Betrag bar auf 
— if. 

3u diefem Swede bat Sedermann, welder die Auswechslung 
begeh dem Magazinsamte nebſt den auszuwechſelnden Stempeln 
(ofme Unterſchied ob Papier oder Marken) einen Ausweis mit 
Angabe feines Ramens, Charafters oder der Befdhaftigung, bann 
bed Wohnortes yu uͤbergeben, in welchem dieſelben verzeichnet, die 
Umrechnung bed Geſammibetrages auf Oeſierreichiſche ny 
angefept, die neuen Stempelmarfen, welche er Te Ses 

welder 


tind in der Gejammtjumme und a 
burd) bare Mufjahlung auszugle ichen 

Die Stempelmarfen-B ibve entbehrliden 
Borrithe an Stempelmarfen in —— ſchon vor dem 
1. November 1858 gegen die neuen Stempelmarken in Oefterrei ⸗ 
chiſcher Wahrung umtaufden, 

3. Rad dem 31. Fanner 1859 findet weder eine Umwechs⸗ 
lung not fonft cine Bergiitung fiir bas Stempelpapier ‘ober die 
Stempelmarten, weldhe aufer Gebrauch gejegt wurden, ſtatt. 

4, Die Stempelmarten fie Anfindigungen, Kalender und 
audlindifde Zeitungen werden night in den Verſchleiß gefept. = 
ben Orten, wo fruͤher Stempelamter aufgeftellt waren, wird 
Stempel auf das yu den Anflindigungen beftimmte ‘Papier 
auf die Kalender unmittelbar aufgedciidt werden. An anderen 
Orten wid das Wmt, weldes von der FinangRandesbehirde be. 
zeichnet werden wird, gegen Erlag dec Gebühr te erforderliden 
Stempelmarfen erfolgen und diefelben, fobald fie von ber Partei 
auf gebiibrenpflidtigen Gegenftand vorſchriftmaͤßig befeftigt worden 
find, fogleich iiberftempein, 

Daffelbe Verfahren Hat allenthalben bezuüͤglich jener flempel- 
pflicjtigen Seitichriften des Muslandes einzutreten, die nit im 
Wege der fF. f. Poftanftalten Geyogen’ werden. 


Die Brande in Siebenbirgen. 


In der lehten Zeit haben fo viele und bedeutende Brand⸗ 


fra ciniger, nomenitig, in den dftlicen Mronlindern ftattgefunden, 


tn fann, wenn eine oder die andere Verſiche⸗ 


runqsgeſellſchaft grofere Borſicht bei dem Abjhlugs von Feuer 
furangen gu üben anfing. G8 war died in cinigen Difteifien 
benbiirgen’s um fo dringender geboten, als tie dortigen Wirthe 
ſchaftogebaͤude jeht faft nod ausidlieslich mit Strohdachern gededt 
find, nag obrigkeitlicher Verordnung aber in furyem mit Ziegeldadhern 
verfehen fein milffen, und eben bei ihnen die Feuersbriinfte am 
Hiufigften vorfamen. Diefe Umftinde geben mit Recht der Bers 
muthung Grund, daß bie meiften Brande ihren Urfprung mebr bet 
Bsswilligfeit und der Spefulation, als bem Ungliid verdanken. 
Jn einem folden Fall hat aber der Berficherer wohl bad 
Reht, und gegen ſich fel6M, wie im allgemeinen Intereſſe, dle 
Pflicht, alle Antrage guritdyuweifen, die ihm nicht volllommen frei 
von béfen Hintergedanten erſcheinen. Gin Brand, als eine Zer⸗ 
fiérung vorhandener Werthe, if ader nicht bios ein Beruf fir 
ibn, fondern, wenn er muthwilliy herbeigefiifrt ift, zugleich cin der 
ae ts jugefiigter Nachtheil. So weit cine Verſicherungsge ⸗ 
paft dieſen verhüten kann, thut fie ſehr recht daran 
Bon dieſen Geſichtopunkten ausgehend, Hat die hieſige 
Riunone -adriatica di Sicurté cine vertrauliche Mirtheilung on 
iften — in Kronſtadt gelangen laſſen, und ign aufgefordert) 
diejenigen Antraͤge momentan zurüchuweiſen, die fid auf 
Berdefferung von Strohdaͤchern bei Wiridjhaftsgedauden bepiehens 
Aus etivad yu grofiem Eifer hat der betreffende Agent aber dhe 
Mittheilung dahin interpretirt, dag er auch die beftehenden Ver ⸗ 
ſicherungen anf Strohrader aufheben und die Poligen - gegen 
Ridvergiitung der noc uͤbrigen Berfiderungégeit uriidliejern” ſolle. 
Gine foldhe Aufforderung iff nit ergangen, und wir find 
von ber Riunione adriatica di Sicurta felb fh ermadtigs 
bemauf das Beftimmtefte pu witer{predhen, Die 
Auſbebung fontraftlicher und legal beſſehender Verhaͤltniſſe fann 
nigt in Der Abſicht irgend ciner Geſellſchaft 
liegen, Die Riunione wird fortfabren, nad wie voz 
ihren ecinmal cingegangenen Berpflid@tungen 
nadsufomimen; aber fie fann fid, wie dad fede andere Ge: 
ſellſchaft auc thut, vor dem ibe, dutch boswillig angelegte Brinde 
zu verurfadenden Schaden dadurch ſchühen, Dag fie Ne ifr anger 
botenen Verſicherungen fiir den Mugendiid yuriidiweist. Died allein 
if der Inhalt einer Mittheilung vein interner Natur an ten Agen ⸗ 
ten in. RKronftadt geweſen, und, wie bereits gefagt, cin Mißver⸗ 
ſtändniß ift Schuld, wenn eine auf irrthümlicher Muffaffung beru- 
hende Wnfindigung in die „Kronſtaͤdter Zeitung” gefommen if. 


— — 


Mannigfaltiges. 


*Neulich wollte cine Dame am Stationsplatze Bruns 
in einen Waggon 2 Kaffe yur Fabrt nah Wien Plog neh. 
men, blieb aber in der engen Wagenthire mit ten Stabireifen der 
Krinoline fteen und mußie cinen Theil der Fabre ſchwebend guriide 
legen bid es Dem Kondufteur nach lingerer Unitrengung gelang, den 
Reif it biegen um bie Geangftigte aus ihrer fatalen Etellung 
au befreien. 


- 


Unter der Berantwortung ded Beriegers. 
GePructt und im Verlag in Johann Gött's Bucddrucerei in Rronftart. 
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Maria Eherefia in Shiubrunn und Lazenburg. 
(Gortfepung.) 
Ih. 
farenburg. 


Qn jedem Jahre, fo lange der Raifer lebte, pflegte der Hof 
einige Woden im Fruͤhjahr oder Herdft in Larendurg yujubringen, 
So anmuthig und fonnig liegt die SommereRefideny in der weiten 
Ebene bei Wien, welche die ungariſchen Hoͤhen und dec Schnee⸗ 
berg einſchließen, umgeden von freundliden Dorfern und bamalé 
von einer Reihe Landhaͤuſer und Schloͤſſer ded dfterveichifden 
Mdelé. Ein gang eigener Jauber verbindet fic mit dieſem alten 
Sommerfip der Habsburger; ungeadtet ber Berdnderungen, die 
Larenburg im vorigen Jahrhundert und in unjecm, beſonders unter 
Kaiſer Frang J. erſahren, leben Hier die reichften hiſtoriſchen Erinne- 
rungen auf. Die ſchattige Allee von Riftern und Linden, welde 
von Wien bis yum Schloßthore in Larenburg führt, wurde (don, 
von Leopold J. angelegt, der bier fo gerne mit feiner erſten Grau, 
ber jungen Margarethe Therefe aus Spanien, verweilte und gus 
gleid die ſchwerſte Zeit feined Lebens daſelbſt zubrachte. Damals 
beftand bad Schloß aus einem Hauptgebiude mit zwel Thuͤrmen ⸗ 
ringéherum war ein breiter Waſſergraben, uͤber den eine hoͤlzerne 
Bride führte. Weiter hinaus flanden die Nebengebaͤude. Hier 
verweilte Maria Therefia fo gerne in ftiller Buriidgeyogenheit, die 
nur unterbroden wurde von Miniftern und Gefandten; Hier ent⸗ 
faltete fid) das engfte Familienleben des Hofes. Bon Jahe gu 
Jahr nahmen die Raiferin und ihr Gemahl Verſchoͤnerungen vor. 
1753 wurde am Ende des Hofgartens, gegeniiber bem Singendor- 
fiſchen Haufe, cin neues Theater gebaut; das griine Lufthaus 
wurde errichtet und war oft Der Berfammlungsort einer froͤhlichen 
Gefellfhaft. 1754 hatte ber Raifer, um die Kaiſerin, die in diefem 
Sabre ſchon Unfangs Mai nad Larenbdurg iiberfiedelte, zu uͤber⸗ 
rafden, inégeheim Den Garten vergrofern laffen; Springbrunnen, 
cin Thiergarten, Luſtwaͤldchen waren angelegt und das Ganje mit 
Aileen und Pavillond geziert. 1755 wurde die Kapelle reftaurirt, 
Da in Larenburg wenig Plap war, fo blieben bie alteren Kinder 
gewoͤhnlich in Schoͤnbrunn, die jingeren in Hependorf. Es war 
fiir Alle cine Freude, wenn fie eines Tages nad Larendurg lom⸗ 
men und dort uͤbernachten durften. 

Gar den Aufenthalt in Laxenburg war immer nur eine aus⸗ 


gewablte Geſellſchaft beftimmt. Die Raiferin traf von Jahr yu 
Jahr ſelbſt die Wahl der Gafte und nahm dabei nuc die Radice, 
wie fle Den Adel verbinden, den aifer unterhalten und fede un 
ditftindige Geſellſchaft fern Halten fonnte. Es wurde immer alé 
eine grofe Gunft angefehen, in dieſen engen Kreis mit aufgenom⸗ 
men gu werden. Die Hofherren gingen ſehr gerne nad Larenburg 
und die jungen Damen drangten fid wegen ber mannigfaden Un, 
terfaltung dazu. Mehrere Hatten fic) Haufer im Markte gefauft 
ober erbaut. Ulefeld beſaß ein Haus in der naͤchſten Rage bes 
Schloſſes, dad nod Heute dad Ulefeld'ſche Haus Heift. Rubolph 
Chotet und Schwarzenberg waren dort anſaͤſſig. Den Grafen 
Anton Colloredo, dem zweiten Sohne des Reichsvijekanzlers, dae 
malé Chef der Garden, ſchenkte bie Raiferin 1758 cin Haus, bas 
file von ber Witwe bed’ bihmifdhen Hoffanglers Graf Rollowrat 
gefauft atte. Ebenſo beſaßen Hand Adam Muerdderg umd feine 
fine Frau cin Haus in Laxenburg. Die aiferin hatte jrwel 
Jahre widerfanden, die Muersperg nach Larendurg mityunehmen ; 
erft durch diefen Haustauf, 1759, fonnten fle ſich an die Geſell⸗ 
ſchaft anſchließen. — Fie Sdhinbdrunn wie file Qarendurg war 
tine eigene Hoſtracht vorgeſchrieben. Man fennt nod von den 
Bildern die Damen in ſchweren, feidenen, bauſchigen, von Guir⸗ 
landen umBangenen Kleidern, die Fife in ſeidenen Schuhen, die 
geſchminkten Geſichter und hohen gepuderten Frifuren 5 ebenfo bie 
Zavallere im franjsfiidhen Hoffleid mit faltigen, bequemen Roden 
mit Silber und Gold geftidt, die Wefte mit Edelfteintndpfen , mit 
Halsdinden von feiner hollaͤndiſcher Leinwand, feidenen Beinflei- 
bern, Strimpfen und Schuhen. Seit 1758 erfdhienen die Damen 
in Laxenburg in rothen robes obec sac's, die mit Golb und Sil- 
ber durchflochten und mit Blonden verbramt waren. Die Manner 
fatten rothtudene Fradé, goldgeftidte Oberride, griine Weften mit 
goldener Ginfaffung. Schon 1757 war dieſe Tracht vorgeſchrie⸗ 
ben, fam aber damals wegen der Kriegsereigniſſe nicht yur Mus. 
faprung. Maria Therefia hielt nad Frauenart viel auf Toiletten; 
fie felbft erfchien immer auf bas Gefdmadvollfte gefleidet. Sie 
jah ſeht attlid) und fin aus, wenn fie in ber Robe von Sil- 
berbrofat erſchien, bas Leibden von blauer Seide, von Diamanten 
wie iibergoffen, und mit Diamantenfternen, die in dem matien 
Sein der gepuderten Haare blipten. Sehr gern trug Maria 
Therefia Perlen, und es war wohl feine Frau in Europa, dle 
cinen Schmuck derart befaf. Bon ihren Hausperlen waren nur 
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tug fie Perlen, ihre Haubenzlerde n Perlen, Die Dam 

in Wien. verfeblten nicht, den Gefdimad dee Raiferin ellgemein gu 

made n.und Berlenfhmud ju tragen. 5 
(Schluß folgt.) 


25 on eine Schnur gereiht; in 35 , in De» Haaren 


Graufamfeiten der Montenegriner. 


| Die Greuelthaten der Bewohner der ſchwarzen Berge find 


ber Art, daß fidherlid) in der neueren Kriegögeſchichte fein Beifpiel 
fie fle aufjufinden iff. Sn den lehten Tagen ift ein Transport 
you Bermundeten in Schanol Raleffi, dem Hauptpuntte ber Dare 
baneLenbefeftigung, angefommen. Gin aus bdiefem Plage lommen⸗ 
ber eusopadifehee Offizier in tuͤrliſchen Dienften erzaͤhlt, daß er einen 
Solbaten gefehen, dex ohne Nafe und Lippen gewefen. Der Une 
gludliche Gatte einen Schuß durch das Sohliffelbein nach dem reds 
ten Arm gu befommen, und fonnte ſich nicht mehr fortſchleppen. 
Chriſtliche Kannibalen uͤberfielen ign, alé ex in feinem Blute gee 
badet zuſammen gefunfen war, und verftimmelten ifn in ber ane 
gegebenen Weiſe. Ucbereinfimmend Hiermit beridtet ein Rorce- 
fpondent bed ,Sournal be Gonflantinople” einen aͤhnlichen Fall 
aus dem Layareth von Moftar. Gin junger Soldat war von ben 
Montenegrinern jum Gefangenen gemadt worden. Ee hatte zwei 
Handſcharhiebe in den rechten Arm empfangen, drei Wunden in 
den linfen Arm und cinen tiefen Hieb in die Stirn. Ungeadtet 
dieſes feines demitleidenswerthen Zuſtandes wurden ifm von ben 
brutaien Leuten, in deren Hande er gefallen war, Lippen und Rafe 
abgeſchnitten. Unerhoͤrt gu fagen; der Arme if gerettet worden, 
Ee modte bas. Bewußtſein unter dee Hand ber Unmenſchen vers 
Joven haben und dieſe liefen ign auf dem Plage fliegen. Wieder 
zu fi gelommen, ſchleppie ex fich Friechend und obne von feinen 
Semen (eer Wunden wegen) Gebraud madjen zu finnen, indem 
es Grad wie cin Thier. abweidete, ſechs Tage hindurch fort und 
tam endlich in Beleli an. Bei der Unterfudung im dortigen 
Gofpital ecwielen fid ſeine Wunden mit Wuͤrmern gefüllt. Riches. 
deſtoweniger if der Unglidlide jept auf dem Wege ber Befferung, 

G6 verdient hier bemeck yu werden, daß durch einen Erlaß 
bes Sultané aud der Beit des lepten Krieges fiir die im Felde 
Berfimmelion ausgesciduete Firforge getroffen if. Cin Seder 
ber cine Amputation erlitten Gat, erhalt eine lebendlanglide Pen- 
flon von taufend (7) Piaſter monatlid. 


Die tirkifhe Gelbuoth. 


Man ſchreibi aus Paris: Fuad Paſcha hat bekanntlich unter 

andern Miffionen auch bie, eine Anteibe au kontrahiren. Ueber 
bie Ebbe in der Kaſſe des Sultans wird fic) Riemand wundern, 
WEAN wahr iſt, was in einer fonft gut unlerrichteten Porrefpons 
bens — erzaͤhlt wird. Die Kunſtreiterbande des 
*5538 —— der Sultan auf ſeine Koſten — und nach 
— * nad onRane Bulden fiir fle gezahlt hatte — von Alerans 
eS odyeitéfeltligteiten we fommen lief, um wabrend ber letzten 
ſtellungen ju geben, hat 150,000 Piafter 





fbalten, und dad , Joma BEConftantinople” zaͤhlt die reichen 
DefGente anf melthe die Frau Soulier von den Bewohnerinnen 
Des Harems empjangen hat Das , Journal be Conftantinople® 
hatte Binjufitgen. inten, daß Mademoifelle Kiementine Soulier 
in’S Serail gecufen worden if und daß fie dort einen Schmuck in 
Briflanten und 1000 Pfund Sterling erbielt. Der Wiederaufbau 
bes. Palaſtes Thiragan foftet fabelhajte Summen, und die Damen 
bes Seruilé fpreigen ſich in Equipagen von 30+, 50+, und 100,000 
Branfen. Der Tranéport einiger biefer Wagen von Paris hat 
9—10,000 Franfen gefoftet. Gin Dugend Palhfte, Kiooke und 
RKajernen find im Bau begriffen. Jn das Theater, das der Gul 
tan einrichten (aft, werden Millionen geRedt; 1800 Riften, welde 
Die ganje Ausſtattung diefes Theaters einſchließen ſind aus Ita⸗ 
lien und Franfreih angelommen. Hr. Sechau, der Delorateur 
ter Oper) Gat cine Abſchlagezahlung von 1%, Million Franfen 
erhalten. Diefe Dinge zeigen gue Geniige, wie in Konſtantinopel 
gewirthidaftet wird. Wes iff tort im Zuſtande der Ruine, die 
Finanzen nicht weniger alé das Berfldndnif der dffentliden 
Geſchaͤfte, das Gefiihl der moraliſchen Jntereffen eben (o ſeht wie 
bas Gefühl der materieflen. 


Eriegsſtizzen aus Oftindien. 


Anftatt bie vielen neuen Gefedte von bem nun ebenfalls 
loobrechenden Pendſchab bis nad Bengalen hinab und von Madras 
und Bombay bi6 nach Kaſchmir hinauf aufyujahlen und ben Lefer 
mit cinem Wuſt unausſprechlicher Namen und in Detail nist qu 
beurtheilender Ereigniffe gu uͤberfüllen, entnehmen wir ben feptert 
Rachrichten einige charalteriſtiſche Ztige: Eo bie Riederlage, welche 
ber ben Englandern ergebene Mahrattenfir von Gwalior, der 
fogenannte Ecindia, burd bad Gros feiner eigenen abgefallenen 
Truppen erfitt, Bon Calpi aus jogen leptere nebſt Tamtia Topi, 


ber Rani von Shanfi und bem Rawab von Banda guerft naw 


Snburfi, wo fic ihnen Kuer Dolut Singh und Rakin Wi mit 
ungefage 1500 Mann und cinigen leichten Gefhiigen anſchloſſen. 
Hierauf beſchloſſen fie, nah Gwalior gu marſchiren, und füͤhrten 
dieſen Entſchluß fo raf aus, daß der Ecindia nur wenig Zeit 
hatte, fic gu rüſten. Cie erreichten Gwalior am 1. Juni. Ihre 
Starfe wird auf 5000 Mann Infanterie und 800 Wann Rae 
vallerie mit cinigen Ranonen geſchaͤzt. Der Scindia riidte ifnen 
mit 1000 Mann Kavallerie, 2000 Mann Snfanterie und 30 Ras 
nonen entgegen, Raum fedod hatte bad Gefecht begonnen, alé 
eines der Mavallerie-Regimenter bed Scindia in Maffe gum Feinde 
fiberging. Gin grofier Theil bed uͤbrigen Heeres folgte feinem 
Betfpiele, und der Reft ſtuͤrzte in jaͤher Flute davon, - mit Muse 
nahme ber Seibgarde bes Maharabſchah, bie hoöchſt tapfer fampfte 
und ben Scinbdia wohlbehalten vom Schlachtfelde wegbradte, nade 
bem fie nicht weniger alé 200 Mann eingebuͤßt hatte. Der Maha⸗ 
radſchah floh mit feinem Dewar, Difer Ron und eta 30 feinee 
Sirdars Aber Dholpur nad Agra, wo ec am 2. Suni anfam. 
Seine Familie entfam nad Rarwur: fein Pala aber ward gepliine 
bert, und das Fort foll fi in den HaAnden bee Rebellen befinderr. 
Die Hauptmafie ber Truppen von Ealpi tft nach Gwalior mare 
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“f@itt. Sir Hugh Role wird die Operationen feiten. Die Res 
‘ellen follen den Rena jum Peifhwa (eine Indiſche Fürſtenwürde 
‘die Rena legitim Seanfprudt und deren Berweigerung ifn pum 
Aufflande bradte) und den Tamtia Topi yu feinem Unter-Befehls- 
Baber auggerufen haben. 

Aué dem Hauytquartier yu Futtighur, 29. Mat, ſchreibt 
der Thines-Rorrefpondent We Ruffell: ,Borgeftern fam Hurdeo 
Bur (oder Buccus), cin grofer Thafur aud Audh, ber ſehr vielen 
europdifden Mannern, Weibern und Kindern bad Leben gerettet 
Bat, qu Sir Collin Campbell und bat ifn um Beiftand gegen den 
Mulwi, der von ifm verlangt hatte, er folle thm fofort Manns 
ſchaften, Geld und Borrathe liefern und fid in feinem Lager eins 
finden. Gir ben Gall, dag er fi weigern follte, Gatte ifm der 
Mulwi furdtbare Rade angedroht. Ih fuͤrchte jedoch, daß Sir 
C. Campell ifm nichts Anderes wird geben finnen, alé fine 
Worte und Verſprechungen. Allein man glaubt, daß Hurdeo, der 
einet vornehmen Hindw Familie angefdrt und grofe Befigungen 
Gat, im Stande fein wied, ſich ſelbſt gu vertheidigen, fallé der 
Mulwi ihn wirklich angreifen follte. Wie diiefen und ſchmeicheln⸗ 
bafi Hurdeo Buccus die oftindifde Rompagnie oder unfere Heres 
ſchaft liebt. Gr foll vielmehr ausdrücklich erklärt haben, ec fei 
durchaus von keinen freundſchaftlichen Gefühlen befeelt geweſen, 
als ex bad Leben unſerer Landoleute rettete. Im Gegentheil, er 
erklaͤrte, unſere Regierung fei fo ſchlecht wie möglich. Er habe 
aber, fagte er, in ſeinem Berirke einen Englander gekannt, der ger 
recht und ebdelmiithig gewefen fei und ſich awifden ifn und die 
Unterdriidung geftellt habe, und um Ddiefes Mannes willen habe 
et deſſen Stammes-Ungehdrige, wo er fie finden gefonnt, in der 
Stunde ber Noth unterſtüht.“ , 

Briefe aud Allahabad, wo ſich der General-Gouverneur 
Lord Canning befindet, die bis gum 3. Juni reichen, ſchildern dle 
gaine Umgegend als fiberaus unfidjer. Die Kühnheit dec Mebellen 
geht fo weit, daß fle am 23. Mai die fünf new erbauten europai- 
fGen Kaſernen in Allahabad in Brand geftedt Haber, wobei meh 
rere Eoldaten bes 32. königlichen Regiments ſchwer beſchädigt 
worden find, und bie ſechſte Kaſerne, ſowie die efwa 100 Dards 
enifernt liegende Behaufung Lord Camming’s ſelbſt nur mit Muͤhe 
gerettet werden fonnten. Sn Audh haben fic dle Rebellen alle 
mablid an Qudnow herangezogen und jeitweilig die Berdindung 
zwiſchen der Hauptſtadt und Kaunpur unterdroden. Bm 30. Mai 
bedrohten die Bewegungen bed Feinded Bunnif und Sir Hope 
Grant’é Kolonne wurde aus ber Nachbarſchaft von Rabobd- 
ſchundſcha, wo fid grofe Haufen von Rebellen geſammelt batten, 
dorthin vorgefthoben. 


Der Bauernaufftand in RuGland. 


Der Bauernaufftand in der Proving Eſthland ift vielfaltig 
in ben Zeitungen befproden worden, aber dennoch fonnte man ſich 
fein Hareé Bild davon madjen. Eine Korreſpondenz in der Kreuj⸗ 
jeitung” gibt nun folgenden naͤhern Auffchluß über diefen Muf- 
ſtand. Der ZivilGouverneur von Eſthland, Geheimrath Swan 
Segorowitſch Gruͤnwald wollte die Gemiither ber Bauern auf die 








Erleichterung, welche ihnen in der Frohmarbeit gu Theil werden 
follte, vorbereiten und befafl, bof 3 Gonntage hinter einander in 
allen Dorffirdhen cin Dank-Gottesdienft abgehalten werden folly. 
ehe bie offigielle Berflindigung dev bewilligten Erleichterungen eins 
trat. Dies wurde fammilichen Paftoren mitgetheilt, um fig darnach 
zu ridten, Durd gang Eſthland nehmen die Paftoren. cine gang 
eigenthuͤmliche Stellung cin; entweder fimd fle bie Feinde das 
Gutdheren ober der Bauern. Am haͤufigſten bie ber Gutéherces. 
So warde denn gwar. die Boridrift wegen Her. drei aufeinander⸗ 


folgenden Sonntage puͤnklich befolgt, auf cinigen Gitern ben Bauern 


aber fofort mitgetheilt, maé im Werle fei. Mit unglaublicer 
Schnelligkeit verbreitete ſich die Nachricht davon von Dorf yu Dorf. 
Wo die Baftoren nun genau bem erhaltenen Befehle folgten und 
nichts fagten, argwoͤhnten die Bauern Taͤuſchung, unb 45 Werſt 
ſadlich von. Reval begannen fofort die Zujammenrottungen. Die 
Bauern forderten nun nicht allein das, was wirklich ſchon gewaͤhr i 
war, fondern ſehr viel mehr; denn bie Geriidte von ber in Grobe 
Rußland bevorftehenden Aufhebung der Leibeigenfdaft haben dort 
bie Form angenommen, alé wolle der Kaiſer alles Land ofne Aus, 
nahme den Bauern geben und alle Gutsbeſitzer ein fir allemal 
abſchaffen. Natuͤrlich begann es mit Derohungen und Gewaltthas 
tigfeiten. gegen die Gutdbefiger, unter denen, wie überall, end 
einige von ihren Bauern Gehafite waren. Geplinderte Shrapse 
vorrathe fteigerten das Uebel, und nun. wurden von Reval aud 
Truppen gegen die Tumultuanten gefandt. Wie viele, habe ih 
immer nod) nicht genau erfahren finnen; jedenfallé aber zuwenig, 
biefer Eventualitat gegeniiber. Die Bauern Hatten nur Mmittel 
und Steine. Durchaus widerſprechend lauten die Erzaͤhtungen 
von bem ſtattgefundenen Kampfe. Daf ex aber heftig gewefen, 
beweiſt bie Zahl von 60 niedergefdoffenen Bauern, 10 verwunde⸗ 
ten und 4 todten Soldaten, Usbereinftimmend wid nur der Ka⸗ 
pitin Bagupti alé todt genannt. Die Gade ift voriiber und: die 
Strafe wird nicht ausbleiben! Zehn Radelsfihrer find unter Kriegs⸗ 
gericht. Auffallend ift nur, daß die fogenannten Befigrotfchniije, 
ober auf unbdeflimmten Urlaub entlaſſene Soldaten, fic bei dem 
ganjen Borgange fehr bemerklich gemadt. Die Zahl derſelben iſt 
nad dem Kriege ſeht bedeutend, und faft in jedem Dorfe dort, 
wie in gang Rußland, befinden ſich einer ober mehreve derſelben. 
Wie immer fudt man einen vorzugeweiſe Sduldigen bei unange- 
nehmen Borgingen und die Borwirfe konzentriren ſich diedmal 
auf ben Gefeimen Rath v. Griinwald; [eine Abſicht war gewiß 
eine gute. Freilich ſollte man jept bei mander Regierungsmafe 
regel bedenfer, daß fie auf den Boden einer Zunderbüchſe falit, 
well unverniinftige Menfden aud die unverntinftighen Komeſſio⸗ 
nen erwarten, Der Argwohu lag nae, bas aud) cin politifdes 
Glement dabei mit im Spiele fei, und man fliftert fid vin gens 
ten des Londoner Flidtlings-omits#s yu. Nun Heist &@ aber 
bod aibereinftimmend, daß die ſehr ernfte und eindringliche Unters 
fuchung nichts dergleichen Herausgeftelt. Rad und nad wird ber 
fannt, baf fid) die Bauern gany unglaublide Borftellungen von 
ben Dingen madden, die ifnen ,gefchenft” werden follen. 
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Mannigfaltiges. 

* Safdhau, 20. Full, Die Ernte ift jegt aud bei uns 
eingetreten und die ſchliumen Prophezeihungen iber ihe Ergebnis 
find nun jur unleugbaren Thatfade geworden. Die fparliden 
Rrenje, weldhe auf den Korn⸗ und Weigenfeldern zerſtreut bemertt 
werden, zeigen deutlich an, daß wir cine ſehr mittelmagige, wenn 
nicht gar ſchlechte Ernte haben und wem das nicht gemigt, wird 
Davon nod deuilicher belehrt, wenn ex die kurzen Aehren in den 
Garden betrachtet. Die Sommerfaaten find wo miglid nod ſchlech ⸗ 
ter und gewaͤhren bas fonderdare Schaufpiel einer Doppelfrudt, 
indem cin Theil bereitd reif iff, waͤhrend dee andere erſt in die Aehren 
gu ſchießen beginnt. Diefe Anomalie ruͤhrt von den Witterungs⸗ 
verhaltniffen her, da naͤmlich wegen der Trodenheit nur cin Theil 
der Saat jur rechten Beit aufging, waͤhrend Der andere erft nad 
bem bei und fpdt eingetretenen Regen aufipriefen fonnte. Die 
Zips ift, wie man Hort, von der Mifernte nicht betroffen, wohl 
aber cin groper Theil der uͤbrigen Romitate des Kaſchauer Bers 
waltungé-Gebietes, wo aber die Feucht gerathen ift, foll fie ſich 
durch ſchwere Korner, reid) an Nahrungsſtoff auszeichnen. — Bei 
den faft allgemein ungiinftigen Radridten uͤber die Heurige Ernte 
bleibt wohl nichto anderes uͤbtig, alé fich auf eine Theuerung der 
Lebenomittel fie bie naͤchſte Zulunft gefaßt yu madden, und die 
Raise von reichen Getreidegegenden, die aud bei bem gegenware 
tigen Stand ber Ernte audfiihcen werden, wird uns wohl wenig 
yu Gute fommen, da bie Gifendbafnen den Abſaß nad anderen 
Gegenden erleidtern, woher die Anfragen gewif nidt ausblei⸗ 
ben. werden 


* 100,000 fl. find gu eriwerben. Die Witwe bed Stephan 
Marcgidanyi von Pucho, ged. Majthenyl, hat in ihrem Teſtamente 
om Sabre 1812 ein Rapital von 100,000 fl, bann mehrere Sil- 
bereffetten und Pretiofen yur Erridtung eines Fideitommiffes bee 
flimmt, Nachdem jedod) die Fideilommißerrichtung unterblied, 
werden alle jene, weldje aus waé immer fir einem Redhtégrunde 
einen Unfprud auf dieſes Kapital und die anderen Effelten gu 
maden gedenfen, vom Pefter Landesgerichte aufgefordert, ſich bin- 
nen Jahreofriſt gu melden. 

* Sn Bien ift gegenwartig ein Moͤbel befonders yu Ehren 
gtfommen: es ift der Salonſoringbrunnen, gewoͤhnlich cin zier⸗ 
liches Gefaͤß von tiglem Stein, mit beſcheidenen Waſſerſtrahlen, 
bie jedoch binreichen, um die Temperatur eines Salons ebenfo gu 
verringern, wie fie die Flamme bes Ofené tm Winter erhoͤht. 
Gine ſehr finnreihe Maſchinerie treibt bas Waſſer in die Hohe; 
baé Beden ift mit Grin und Blumen umranft und es fann in 
ber That feine ſchoͤnere Bierde geben, ald ein folded Gegenbdild 
bes Naming, 

*3n Belgrad hat ein fanatiſcher Tuͤrle fid vor den 
Flaggenflod dea preußiſchen Konſulats geftellt und die europaifde 
Diplomatic oͤffentlich im Allgemeinen befdhimpft. Dee tuͤrliſchen 
aig Dereitet folder Fanatiemus nur immer neue Berles 
. 2 : 


* (Bon der Starke eines ruffifden Magens) ere 
gAbt. man aud Berlin cin fat unglaubliches Stidden. Gin 
firglid, auf der Durdreije nach Vichy, daſelbſt anwefender ruſſi⸗ 
ſcher Fuürſt fiihrte unter anderer zahlreicher Dienerſchaſt aud feinen 
Leibfutider mit fid. Diefer, bem Branntwein ſchwaͤrmeriſch ere 
geben, ſtuͤrzte fofort nad der Anfunft im Hotel nah einem May 
terialladen und ruft dem gerade allein anwejenden ebrling gus 
„Geb' Sie Shlud, Schluck!“ Der junge Menſch, ber die abfon 
derliche Erſcheinung verbluͤfft, greift gedanfenlos nad einer Flaſche 
und gießt mechanchiſch ein groped Glad ber darin enthaltenen 
Fliffigheit cin. Der Ruffe gieft e6 hinunter, wirft ein Geldſtück 
auf den Tiſch und ift im Ru wieder verſchwunden. Der Lehrling 
ſteht nod cin Weilden, jenem nadftarrend, die Flaſche in deer 
rechten Hand, dad Geld in der linfen. Rad einem Weilchen erſt 
fallt ihm der penetrante Gerud auf, der aus dem Glafe auffteigt. 
Er riecht ſchaͤrſer, entforft die Flaſche, priift gleichfalls — und Lei⸗ 
chenblaͤſſe uͤberzieht fein Geſicht, ſeine Knie ſchlottern. Er hat in 


der Elle eine falſche ergriffen und dem Gaſte ein großes Glas 


reftifigicten Terpentinſpiritus eingegoffen!! — Den 
gangen Lag uͤber erwartet er in jeder Sefunde, einen Schuhmann 
eintreten gu ſehen, um ifn abyufiigren. Merlwuͤrdigerweiſe geſchieht 
died aber nit. Etwas berubigter legt fic) ber arme Sunge nies 
ber. Am ndchfien Morgen Gat er faum ben Laden gedffnet, fo 
filixgt ber Ruffe von geftern wohlgemuth herein, mit: „Geb' Sie 
Shlud, Schluck!“ — Der Lehrling befommt faft bie Maulfperre 
und greift mit grofer Borfidht nah bec Rimmel flaſche. Kaum 
at der Mosfowite aber den Inhalt ded Glaſes Hinuntergeftiiryt, 
als ex denſelben aud) wieder mit grdfter Entrüſtung von fic (peit 
und von der ,geftrigen Sorte” verlangte. 

* Briffel, 15. Suli. Gin Magnetijeur Prof. Dr. Res 
ganoni aus Bergamo, Hilt fich Hier auf und fat grofen 3ulauf. 
Er bringt ploͤhliche Starrſucht und Gliederlagbmung bei gefunden 
Perfonen Hervor. Dad lebende Wefen verwandelt er in einen une 
belebten Leichnam und diejen Leichnam in ein Automat, das allen 
Eindriiden feines Willens gehordt. Ee benimmt ifm das Gehoͤr, 
ben @eruch, die Beweguug, laͤhmt es in partiellee oder totaler 


Weiſe und ſchmettert es fo gu fagen unverzuͤglich nieder. Muf die 


3ufdauer follen die Experimente einen fuͤrchterlichen Gindrud machen. 

* Surry, in Frankreih, 12, Juli. Eine ſeltſame Geſchichte 
iſt dem hieſigen Poſt ⸗Direltor begegnet. Wis ex aud dem Brieftaften 
bie darin befindlichen Depeſchen nahm, empfand er pliglich einen 
Sti in der Hand. Er glaubte fid an einer Stednabdel verwun⸗ 
bet gu haben, fand aber bei naͤherer Unterfudung, daß eine giftige 
Biper in dem Maften verdorgen war. Der Arm ſchwoll fogleid 
ungeheuer auf, die Aerzte hoffen jedoch die Gefahe abwenden yu 
finnen. Bei diefem Greignif muß ſchaͤndliche Bosheit im Spiele 
geweſen fein, wie follte man fid font die Gegenwart der Schlange 
im Brieffaften erflacen. 
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Maria Therefia in Schinbrunn und Larenburg. | 
(SGlup.) 


In Rarenburg war oͤffentlicher Kirchendienſt, b. 6. wo die 
Majeftaten mit dem Gefolge zur Kirche gingen, nur an grofen 
Beiertagen. Sonntags Harte bie Kaiſerin gewoͤhnlich die Meſſe 
in ber Pfarrkirche; oͤfters fubr fie nach Mödling gu den Kapur 
ainern und am Tage bes h. Antons unterließ fie es nie. Der 
RKaijer fuhr Sonntagé gewoͤhnlich nad Lanzendorf, wo ec in der 
Granjisfanerfirhe Meffe hoͤrte. Wie religidjen Funktionen: wure 
ben gebalten; am Tag des Hell. Johannes von Repomuf und 
burd) bie ganze Oftan ging der Hof Arends yur Johannesfaule 
in Laxenburg. ede Worse fuhr die Raijerin eine oder zweimal 
in bie Stadt und jedesmal, wenn der Staatérath Sigung hielt; 
Sfteré rourbe diefer aud nah Schoͤnbrunn und Rarenburg berus 
fen. Marla Therefla war außerordentlich ſchnell in ihren Bes 
wegungen: im Suni 1752 fube fie einmal fruͤh in die Stadt, 
Horte Meffe dei St. Anna, ging nah Sdinbrunn, um die wet 
aͤlteren Graheryoginnen abjubolen, war um fiinf Ugr fdjon wire 
ber in Rarenburg auf der Beiye und Abends in ber frangdfifchen 
Komoͤdie. 

Der Hof wie die geſammte Geſellſchaft führte in Larenburg 
ein angenehmes Landleben. Bei ber Tafel bewegte man fic fre; 
und fiihrte die heiterſten Geſpräͤche; dieſe beruͤhrten nidt die 
Politif, fondern die Borfalle ded tagliben Lebens. Die Unter, 
haltungen fanden im engften Kreiſe flatt. Go lange der Raifer 
lebte, beftanden dieſe Bergnigungen in der Beige, im Theater, 
Jagd und Spiel. 

Im Feiibjahre und Herbfte war die Beige mit den Falfen, 
dieſe im Mittelalter fo beliebte Jagd, die gewoͤhnliche Morgenun ⸗ 
terhaltung. tod war bei dem oͤſterreichiſchen GHofe cin Oberfal⸗ 
tenmeifter, Damalé Graf St. Jullen, und unter ifm die Falfnerei, 
ein Chor von Jagern mit Falfen und Hunden. Der Kaiſer liebte 
dieſe Ritte in der Morgenfriſche aber die grünen Fluren febr. | 
Man nannte es nur ,ficeifen.” Es freute ibn, wenn ‘der Fale 
in bie Hobe ftieg, mit feinen Plauen einen Reiher padte und 
herabſchoß, wo ifn dann die Gunde in Empfong nahmen und 
bem Herrn bradten. Im Herbfte ficcifte man aus auf Trappen 
und Kraniche Wenn im Suni. die Beig gefdhloffen wurde, yor 
gen bie Falfner im Schloßhof mit Hurrahgeſchrei auf, liefen die 


Hoͤrner flingen und fagten ihren Danf. Es war Sitte, daß fie 
Geſchenke erbietten; 1753 gab ihnen der Kaiſer 200 Dufaten. 
Die alten Herren vom Hofe liedten diefe Promenaden ju Pferde 
nicht ſeht. Oft folgte die ganze Geſellſchaft in Waͤgen; es wur⸗ 
ben Looſe gezogen und jeder Here durfte cine Dame fdhren. 
Es ift aufgezeichnet, daß der Erzherzog Joſeph, dec ect [pater an 
ben Bergniigungen Theil nehmen dunfte, 1759 gum erſten Male 
bet dieſen Gangen eine Dame führte. Maria Therefia ging von 
diejem Sabre an nicht mehr anf die Beiz; wohl aber nahm fie 
in diefem Sabre mit Mannern und Frauen an einer Hirſchpirſt 
Antheil. 

Gine der beliedteften Unterhaltungen war das Theater in 
Rarenbdurg, beſonders feit 1753, fei bem Baue des newen Romd« 
bienfaufes. Für bad Schonbrunner Theater verwendete die Kal⸗ 
ferin nod) 1767 20,000 f1., um es renoviren gu laſſen. Gefpielt 
wurde nur franzoͤſiſch; deßwegen war eine franzoͤſiſche Truppe vere 
ſchrieben. Nach dem Stuͤck folgte gewsgntid ein Ballet. 

Bor der Feit bed ſiebenjaͤhrigen Mrieges wurde haͤufig in 
Larenburg Pharao gefpielt, 1754 fam das Reverſis und Land. 
quenet auf. Der Kaiſer madte gerne nach Tiſch feine Partie 
und die Seſellſchaft verfammelte ſich dagu im grinen Luſthauſe. 
Defters gab der Kaijer die Bank, meiſt Quinquin Eſterhazy oder 
St. Sulien. Es wurde ſehr Hod gefpielt. Die Farftin Auers⸗ 
perg, welche beſonders dad Wiirfelfpiel ſehr liebte, verlor 1759 
in wei Spielen 4000 Dufaten. Khevenhüller verlor in zwei 
Jahren 10,000 fl. Gt. Julien gewann 1755 3000 Dufaten. Er 
hielt allein aué, alé ſich die Meiften zurüchogen. Edon 1758 
hielt es ſchwer, eine Geſellſchaft zuſammen gu bringen, welde den 
ond hergab, und 1764 brachte man gar feine reguldre Partie 
mehr zuſammen. 

Bon Jahr yu Jahr wurden in Larendurg froͤhliche Fefte ge- 
feiect, die uné einen Ginbdlid gewaͤhren in Bie gemithvolle Hei⸗ 
terfeit des Familienlebené am Hofe Maria Therefia’s. Beſon⸗ 
beré war St. Jullen erfinberif fiir foldje Unterhaltungen. Am 
3. Suni 1755 fand in der neu erbauten, gefpercten Keitſchule ein 
fleined Karrouſſel flatt, Die Quadrille bildeten die Fürſten Auers⸗ 
perg und Trautfon mit ben Grafen Lofi und. Julien. Lepterer, 
ber ‘die Ueberrafdung arrdngirte, hatte ſich ausgebeten, daß die 
Rammerfrdulein Grafin Goss und Thierheim, ber ex feine Rei- 
aung zugewendet hatte, nebſt ihren beiden Geeundinnen, den 
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Hofdamen Salaburg und Schirnding, jugegen fein md den 
trinmphirenden Rittern cin Degenband yum Preis WSergeben fol 
ten. Der Raifer figte es fo, dafi det gweite Preis, dew die Thiere 
heim auszutheilen hatte, bem Julien gu Theil werden mufte. Die 
Kavaliere gaben nad einiger Zeit mit Erlaubnif der Kaiſerin 
ben Damen geftidte Arbeitobeutel mit dazu gehdrigen ornicten 
RNavetten. 

In demjelben Friihjahre gab der Maifer ein Scheibenſchießen 
mit Balaficen bei Nacht, wo bei jedem Schuß iné Schwarje eine 
Rakete flieg; nur Preiſe gab er feine, wie dieß in Kittſee geſchehen 
war, Aud fomifdbe Streiche famen vor, die unfere ernſte Zeit 
gang verbammen wiirde. Der Raijer ging cinft yu Fuß mit Muy 
fif nad Hependorf und die Hependorfer Gefellfdhaft fam mit 
einem Dudelfact entgegen.. Der junge Pring de Ligne war ald 
Dame verileidet und Sulien führte fie. Batthiany hatte geglaubt, 
e fet Die Thiecheim, mehrere ungarifde Reiter follten die Dame 
entfiihren, wurden aber durch Juliens Dienftleute verjagt. 

Khevenhuͤller berichtet von einem Weinleſefeſt in arenburg 
am 22, Oftober 1758: ,Gegen die Mitlagszeit gingen wir a une 
petite féle de vendange, welde von Graf St. Julien angegeben 
und wegen ded naſſen Wetters bis auf Heute verfchoben war, 
Wir waren in Alem 15 Paare, meiflené von ver Sdhinbrunner 
Kompagnie, Alle in dee Larenbdurger Uniform, Kaiſer und Kaijerin 
und bie Drei Alteften iungen Herrfdaften mit eingerechnet. Gr 
Hatte meine Frou zur Balentine und fie den Erzherzog Joſeph; 
meine Dame war bie Frau bed Oberftftallmeifterd. Dads Lefen 
wurde im hollaͤndiſchen Garten angeftellt, wo man verſchiedene 
fremte Weinftode vom Gap und andere gepflanyt. Die Butten 
waren auf dad Schoͤnſte verziert und wurden von. Herren und 
Frauen in die Qauberhitten zur ferneren Lefearbeit getragen. Es 
wurde Dod ber cinen halben Eimer rothen und mehr ald zwei 
Gimer weifen Weines ausgeprept. Im Rückweg zog man eine 
Rotterke, welde die Geſellſchaft sufammengelegt hatte; Seder befam 
einen Preis, dec aber nicht foftbar fein durfté, daher man aud 
gebeim. bielt, was Seder gegeben hatte. Sum Schluſſe fpeifte die 
familie Geſellſchaft in der Uniform mit cinander im gewoöhnlichen 
Tafelsimmer und Abends gingen wit ind Theater.” 


Gerigdtébal le. 


Am 26. und 27. Juli l. J. wurde vor bem k. k. Kreisgerichte 
Kronſtadt bie Schlußverhandlung wider Joſef Buzogany wegen 
Berbreden bes veriibten und verſuchten meuclerifden Raubmor’ 
bed und wegen bes Verbrechens ber Brandlegung abgehalten. — 

Su der Nacht vom 22. auf ben 23. Ottober 1857, wurde 
baé in bec Héromszék, Kovasznaer Beyict, gelegene Dörfchen 
Szateva der Schauplag eines vierfaden Raubmordes begieitet 
pon ‘om a Brandlegung. 

1858 nod vor Sonnenaufgang begab ſich 
die SE ee tien Alberth Agnes verefelidjte Berde 
pee — im Dorfe Sazatsva wohnenden Brus 
delten Radiprage zu vflegen. Bei ihrem Gintritte in den Haus 





Gof ibres Bruderd ſah fe digen mitten im Hofe, mit auf der 

gefalteten Haden, am Boden liegend; naͤher tretend bot 
ſich He ein entieglicher Mndlid; der Kopf des am Boden Dabins 
geftredtem, in der Kraftfülle ded erften Mannesalterd ſtehenden 
wahrhaft athletiſch gebauten 26fahrigen Mannes, rubte in einer 
Blutjaude. Die Lange des Geſichtes entlang lief.eine grofe vom 
(infen Ougenwinfel bié gum Mundwinkel flaffende Wunde, und 
im Schaͤdel in der rechten Schlaͤſengegend ftedte eine rt. 

Ueber Das von Alberth Agnes ſohin erhobene Sammern 
und Wehklagen verjammelten fic mehrere Radbarn im Hoje und 
im Hauje ted Alberth Ferentz, wo fic vor ifren Mugen ein 
graͤ ßliches Bild ensfaltete. —o 

3m Borgimmer hinter der Hausthiire fand man nod lebend 
und rodelnd, mit vielen, hauptſächlich auf bem Kopf beigebradten 
Berlegungen die Gdjabrige, ſeit ihrer Kindheit erblindete Tante 
bes Alberth Ferentz Namens Alberth Rebeka, welde in den 
Handen bed herbeigeeilten Wundarztes ihren Geift aufgab. 

$n der niedern Fleinen Wohnftube fag in der rechten Ede 
vis-a-vis bem Gingange die in Blut getrdntte Leiche des 70jaͤhri⸗ 
gen ebenfallé erblindeten Oniclé des Alberth Ferentz, Ramené 
Alberth Laszlo — por bem neben ber Stubenthüre befindlichen 
Feuerheerde der 9 Monate alte Saugling Alberth Agnes mit eine 
gedriidter Schaͤdeldecke ebenfalls tobdt. 

$m Sette links an der Wand neben dem Eingange lag Al- 
berth Maris, Gattin des ermorbeten Alberth Ferentz eine 26jah> 
tige Brau mit einer tiefen bis in die Mundhoͤhle dringenden 
Schnitwunde, liber die ganze linfe Gefichtepalfte, im bewüßtloſen 
Zuſtande; nur zwei Kinder, Dad eine von 7 dad andere vow 3 
Sahren, wovon bad eine im Bette des Alberth Lészlo, bas jweite: 
im Bette der Alberth Rebeka in rubigem, Schlafe gefunden wur⸗ 
den, waren ten mörderiſchen Ungriffen entgangen. 

Dee Boden der Wohnſtube war mit großen Maffen vers 
gofienen Blutes bededt, und unter den SKopfpolfter im Bette der 
Alberth Rebeka, in weldem das 3jibrige Rind ſchlief, fledte ein 
ausgeloſchener Feuerbrand, welder jedoch bereits ein Bow in den 
Polfter gebrannt Haite. 

Gine in der Stube befindlide Truhe endlich war durch Ab⸗ 
reifen ded Schließdackens gewaltſam gedffnet. 

Dem Vorausgeſchickten ju Folge war es gweifellos, das das 
Haus des Alberth Ferentz ber Thatort eines in der verfloffenen 
Nacht veriibten Raubmordes gewefen fei, und daß dee Thäter um 
bie Spuren feiner That yu vertilgen, gu einem gweiten Berbredhen 
feine Zuflucht nahm, und aud das Gaus ded Alberth Ferentz 
in Brand fteden wollte. 

Die vorgenommene gerichtdarjtlihe Obduftion zeigte auc, 
daß die grauenvolle That faum eine bis zwei Stunden nach gee 
noffenem Abendmahle verübt worden fein muste, weil ber Magens 
inhalt der Leichen. nod) wenig verarbeitet war, ſohin der Verdauungs⸗ 
progeb balbigh geftért worden fein mufte. 

Whe Anhaltépunfte jedoch zut Berfolgung einer beftimmten 
Perfon, welche ſich gu dieſer Chat hatte beſtiumen lafjen, mangelten, 
und die urfpriinglid) gegen cine der Perſon bed Alberth Ferenta, 


mit dieſem wegen Wirthſchaftsangelegen⸗ feindlidy geftimmte Perſon gepflogenen Eehebungen, freliten ſogleich 


bie volle Schuldloſigkeit derſelben heraus. 
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Samflag den 24. Oftober endlich gelang ed die ſchwer vers 
wunbdete Alberth Maris jum Bewußtſein gu bringen, undy dure 
biefe wurde auf bie Spur des mehrfachen Berbrechers in der Per 
fon des Sofef Buzogany geleitet, da Alberth Maris angab, tag 
ſich dieſer gur Seit ber Beriibung ter That in ihrem Hauje befune 
ben, und Riemand anderer alé ex die That verübt haben fonnte; 
aud ergab fid, bei weiteren Nachforſchungen, daß aus ber erbros 
Genen Truhe cine Baarſchaft von 360 ff. C.M. abhanden ger 
fommen fei. 

Auf Grund diefer Mittheilungen wurden die entſprechenden 
Maßregeln yur Habhaftwerdung des Joſef Buzogdny ergriffen, 
und derfelbe am 27. Oftober Ubends von ber unermidetEnadheilen- 
ben Gendarmerie-Patrouifle in dem ‘Poftgebdude in Rronftadt, 
wohin bderfelbe von Kézdi-Vasarhely mit bem Male Pofiwagen 
gtlangt war, und nad Klauſenburg weiter reiſen wollte, betreten. 

Buzogany war gang neu befleidet und in feinem Befige fans 
ben fic 151 fl. 19 fr. bid gum Betcage von 150 fl. in lauter 
B. R. a 10 fl, ein werthvolled Zigarren-Etui und feine Zylin⸗ 
deruhr. 

Bon dem Gendarmerie-Rorporalen befragt, ob ex Alberth 
Ferentz fenne und ob er Szatsva wiffe, antwortete Buzogany, 
ec fenne feinen Alberth Ferentz und wiffe aud nidt wo Szatsva 
liege. — 

Schluß folgt.) 





Bilder aus bem indifden Rriegsleben. 
Gin Lajareth. 


Gin englijdher Felbfaplan, welder mit den brittiſchen Trup⸗ 
pen die Belagerung von Delhi und Luckno mitmadte, Hat nun 
ein Bud veroͤffentlicht, in welchem er feine Erlebniffe aufgezeichnet. 
Wir finden in biefem Werke mance intereffante Stien aus denen 
wir unfern Lefern Einiges mittheilen wollen. 

Bon bem Lazareth in Qudno entiwirft ber Kaplan ein 
entſehliches Bild, , Dads Lazareth, ſchreibt er, war gu der Beit 
ſtets überfüllt und das Schauſpiel, das es darbot, wabrhaft herz⸗ 
zerreißend. Ueberall lagen die Offiziere und Leute umber, auf 
Betten, mit Blut bededt und oft voller Ungegiefer. Der Chirurs 
gen, Rranfenwarter, Diener Hatten wir gwar viele und dod reich⸗ 
ten fie nicht aud... und wad bad Wechſeln ber Waͤſche anbes 
longt, wo batten wir reines Linnen hernehmen follen? Wir Hatten 
cin ober zwei Dhobies (eingeborne Waͤſcher) tad ift richtig, 
welde dann und wann zu fabelhaften Preiſen wuſchen, aber diefe 
Reute waren mit Arbeit Aberhauft und wollten fich aud nidt für 
uné anftrengen; auferbem bejafien wir feine grofen Borrdhe | 
an Wafhe... 

Es gab nicht Bettftellen genug flr Alle. Biele ber Bers 
wundeten fagen ſtoͤhnend und rodelnd blos auf Matragen und 
Maͤnteln. Bon allen Seiten ertinten Schmerzenslaute, klaͤgliches 
Gefhrei um Wafer und Beiftand. Die Raucherungen, yu denen 
wir unſere Zuflucht nahmen, reichten nidt bin, ben ber der gan, 
gen fangen Krankenhalle lagernden, ſchreclich laftigen Berwejunge- 
geruch gu bannen, Die Atmofphare darin war erftidend peftartig, 








Des unaufhorlidhen Feuerns wegen mußten die Fenſter verbatels 
fabirt werden, und fo konnten Luft und Licht eingig nue durch bfe 
Thilren gegeniiber ber Refideng und der Baileywade in ba’ Ges 
baͤude cindringen, Das obere Stockwerk war gang unbewohnbar 
und wahrlich felbft der Mufenthalt in bem untern nidté weniger 
alé gefahrlos. 

Gin armer Burſche, der fon auf bem beften Wege zur Gee 
nejung war, ward, alé er auf bem Bette figend eine Pfeife - 
ſchmauchte, todtgefchoffen und mehrere Kranke entrannen mit genauer 
Moth berfienden Granaten, weldhe bis Hieher gedrungen waren. 
Zu einer fpdtern Zeit fiel cine Brandfugel mitten in unfece err 
rammelungen und fepte nicht nur eine ganze GHoljbarrifate in 
Flammen , fondern verzehrte aud einen grofen Theil unferee Lat 
jarethrequijiten. Wir fonnten nuc mit Muͤhe des Feuers Hetr 
werden. 

Rube und Durchfall fleigerten bie Krantengahl nicht minber, 
alé bie Kugeln bed Feindes.” 

Richt minder ſchrecklich ift folgendes Bild von bem Syitaty 
wefen in Delhi: „Das Gebsude fog auf dem aͤußerſten linken 
Fluͤgel unjerer Aufſtellung. Es war ein Jammer gu fehen, wie 
faft jeder Kranke in allen drei Spitalabtheifungen von der furcht⸗ 
baren Seuche, ber Cholera, ergriffen war und dahinſiechte; Pande 
cin eingiger Spitalbewohner litt an einem anderen Uebel. CF 
erheiſchte wahrlich ftarfe Nerven, ben Anblid ber Kranken in ben 
beiden Lagarethen gu ertragen, ohne felbft bavon krank gu were 
ben. Die Patienten übergaben fic) fortwabrend und marten 
dadurch den Aufenthalt an diefem Orte höchſt widerlich und faft 
unertraͤglich. 

Die Fliegen, hier fo zahllos wie der Sand an der Seetiifte, 
flogen einem in's Gefidt und auf's Haupt, und froden umd 
frabbelten und auf dem Raden Himunter, indem fle burd bie Oeff⸗ 
nung ded Hemdfragens hindurchſchlüpften, ober flogen einem wohl 
gar in ben Mund, wenn man einem Sterdbenden aud der Bibel 
voriefen ober ein Gebet fprechen mufite.“ . 

Die Fliegenplage von der und hier der Feldfaplan er⸗ 
zaͤhlt, war in Ludno night minder läſtig. „Die Fliegen, ſchreibt 
et, nahmen dort von Tag yu Tag fo heillos überhand, daß und 
aulegt bad eben durch diefe Plagegetfter mehe als durd irgend 
ein anderes unferer zahlreichen Bedrangniffe gang und gar vere 
leidet wurde. Luckno ift obnebin fing wegen feiner Fliegen be⸗ 
rüchtigt, aber gu Feiner andern Seit hatte dieſe Ptage eine folde 
Hobe erreicht. Die Unmaffen faulender Stoffe, welche, ohne das 
wires verbindern fonnten, fic. immer mehr anhiuften, der Regen, 
bie Kommiſſariatsmagazine und bas Hofpital Hatten gan; unglawbe 
fide Schaaren diefer Snfetten Herdcigelodt. Die alten Egypticn 
koͤnnen unmoͤglich unter ihrer Fliegen and Muͤclkenplage arger ger 
litten haben, alé wir. Sie ſchwaͤrmen eben in Millionen, und 
wenn wir auc) jeden Tag Hunderttaufende von ihnen in die Luft 
bliefen, fo ſchien died ihre Regionen nicht um ein Milliontel vere 
ringert yu haben. Die Fufbdden waren buchſtaͤblich ſchwarz vow 
ignén und unfere Tiſche im woͤrtlichen Sinne bededt mit dieſem 
verwuͤnſchten Geſchmeiß. 

Bei Tage ließen ſie uns nicht ſchlafen; ſie ließen uns laum 
eſſen. Unſer Rindfleiſch, das wir einen Tag um den andern in 
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riemlich wingigen Portionen befamen, war gewoͤhnlich gefpidt mit 
Fliegen; und wenn ich mein drmlides Mahl mit Del und Roti 
(Linfenfuppe und ungefduertes Brot) Hinunter gu wiirgen mid) abs 
muͤhe, fo flegt ein Schwarm Fliegen mir in den Mund, oder (aft 
ſich cuf dem Teller nieder.” 


Mannigfaltiges. 


* Shre faiferlihe Hoheit die Frau Gryherjogin Eliſabeth, 
Gemahlin Sr, faiferlihen Hobeit des Herrn Eryheryogs Marl 
Ferdinand, ift am 21. Suli Radmittags um 4 Use gu Selowig 
in Mahren glidlih von einer Pringeffin entbunden worden. Hidft- 
Diefelbe und das neugeborne Rind befinden fi wohl. 

* Sn RKonftantinopel iff am 16, Juli der TuchEandler Odie 
bert, weldjer vor 20 Sabren aus Peft fam, fid in Stambul 
etablicte und ein ſchöͤnes Bermogen machte, in feiner Handlung 
mittelft eines’ Ctoddegens erftoden und feine Raffe audgeraudt 
worden. 

*Die Zeiiſchrift Preſſe“ brachte vor Kurzem eine Notiz, 
nad welder ber Pariſer Thierſchuhverein in ber lehten 
Generalverjfammlung Hern von Lamartine mit der 
Bereind-Medaille ausgezeichnet fei. Diefelbe Auszeichnung, 
bec erfte derartige Gall in Oefterreich, wurde dieſer Tage bem Kreis. 
apothefer von Rorneuburg, Herren Frany Nwigda, dem Sryeuger 
beé vielgenannten Rorneuburger Biehpulvers, yu Theil. Es ift 
dies die dritte Medaille, welde dieſer Here von Thierſchutzvereinen 
erhielt; außer der Wiener, wurde demſelben auch die Muͤnchener 
zugeſendet, degleitet von einem eigenhaͤndigen Schreiben Sr. koͤnig⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen Adalbert von Baiern. 

*In Reichenbach fand am 4. Juli cin Begraͤbniß unter 
eigenthuͤmlichen Berhaltniffen ſtatt. Die Berflordene, verwitwete 
RrdutereisBefigerin H., war die altefe Bewohnerin der Stadt, 
naͤmlich faft 92 Jahre alt geworden. Sie hatte ſich durd eine 
ſehr dürftige Jugend gum Wodlftandte emporgearbeitet und in fel- 
tener Weije fie cin fo hohes Alter ihre koͤrperliche Ruͤſtigkeit bee 
wahrt. Schon feit laͤngerer Zeit, und vorzuͤglich in ihren legten 
Rebenstagen, war ihre Hauptbe/haftigung: die Anordnungen yu 
ihrem Begraͤbniß bié in die fleinfen Detailé yu treffen. Um WL 
led moͤglichſt prunfooll yu machen, fepte fie bierfiic 300 Thaler aus 
und duperte ihre Wunſche in folgender Weije: Das Begrdbnif 
follte Gonntagé mit moͤglichſt viel Begleitung und Mufit ftattfine 
pen. Bielen bejonders bezeichneten Honorationen ſollte cin Tag 
nad bem Tobe je eine Flafde Wein und cin Kuchen mit der 
Meldung yugefandt werden: ,Gine fine Empfehlung von der 
Frau G., fle iſt geſtern geftorden und ſchickt Ihnen dieG hier.” Far 
jedes Schultind, welches fich bei dem Begraͤbniß betheiligte, war 
ein Zwieback und ein Silbergtoſchen baar beftimmt. Eben fo war 
Die Honorirung ber Geiſtlichen Lehrer, Miter 2. gang genau theils 
in Raturalieu, theits in baarem Gelde von der Berfortenen bes 





| ftimmt, Magiftrat, Stadtocrordnete und die Kirchen⸗Vorfleher fol 
ten fig) in corpore bei bem Begrdbniffe betheiligen. Rach der 
Beftattung follten fid die Theilnehmer in den befonders nach Rang 
Klaſſen abgetheilten Zimmern verfammein und dort mit Sdinten 
und Wein regaliert werden. Die Gafte ſollten dort möglichſt heir 
| ter fein. Die Beftattung ift in der angeordneten Weife auf dem 
evangelijden Frie dhoſe gu Reichenbach erfolgt, und nad dem Begrab- 
niß wurde auch der Leichenſchmaus nad dem Willen der Berfiore 
benen abgebalten. 

* Jn ben legten Woden des Juni bot ber Befuy ein frite 
famed Sdhaufpiel dar. Es waren ftarfe Regengiifie gefallen und 
auf dem Gipfel des Bulfané war fogar eine Waſſerhoſe geplage. 
Da tas Waffer feine gewöhnlichen Abyugéfandle, die augendlidtid 
burd bie neulid) auégeworfenen Lavaſtroͤme veritopft find, nicht 
fanbd, fo ergoß es ſich auf dieſe nod nicht abgekühlte Lava felbf, 
und dadurch entiiand ein fo dicker Dampf, dap die Einwohnet 
ber benadbarten Dorfer in der Meinung, ber ganze Berg ſtehe 
in Feuer, in nidt geringen Schrecken geriethen. Dod) war dies 
nod nicht Alles. Das burch die Lava erbhigte Wafer ſtürzte ſich, 
in fodenden Gascaden uͤber die Abhange ded Berges eilend, uͤber 
ble Felder und vollendete dadurch die Berheerungen, welche die 
Eruption des Veſuvs ſchon verurſacht hatte. In Refina glaubte 
man, Mineralquellen Hatten fic gedffnet, deren Wafer die Stadt 
berfluthen und fieden wiirde. Die Einwohner machten, daß fie 
davon famen. Gin Rutfder hatte fidh von einem der Fluͤchtlinge 
fir feinen Wagen 36 Dufaten zahlen loffen, mußte aber auf dad 
Geheiß dex Poliyei bas Geld wieder guriidgeben. 

* Sn den vormargligen Zeiten Hatte aman in Deutidland 
Benfur, d. h.: jede Zeile, die gedrudt werden follte, mufte zuerſt 
auf die Poligei gebradt werden, damit dieſe bie Erlaubniß dazu 
ertheilte. Das war cine gut gefegnete Ginridtung der deutſchen 
Ginheit. Nun es fam alltaglid vor, daß die Polizei gange Stuͤcke 
firid, und wad gefdrieben wurde, erhielt Laden, die Anfangs mit 
Gedanfenfriden ausgefillt wurden, Aber die Einheit Deutſchlands 
merfte bald, buf bad Volk Gebdanfenitriche gu lefen verftebt, und 
deßhalb wurde diefe Ausfuͤllung von der Zerſur verboten. Was 
geſchah nun? Man lief ohne Sedankenftride drucken und gwar 
brad man die Betradtungen mitten im Gage ab und fing einen 
neuen Sag an. Dad aber war wieder fhlimm. Das Bolf fah 
richtig an folden Stellen: hier febit Etwas, und nun las es 
erft recht hinein, was der Zenſor herausgeftriden hatte. Da 
wurde Deutſchland wieder einig und erließ eine Berordnung gegen 
ſolche anbdeutenden Berftiimmelungen bdéwilligen Chatakters. Und 
bod) balf es nichts! bad Bolf lad immer beffer alé der Zenfor! Sn 
Anbetradt diejer ſehr merkwuͤrdigen Geſchichte der Vergangenheit 
wiffen wir in der Berlegenheit der Gegenwart wirklich nichts Beſ⸗ 
fered gum Trofte ber Jufunft yu fagen, als: lernt leſen! und 
namentlid) dad Ridigedrudte lefen! denn — ob Ginigfeit ober 
Uneinigkeit — die Zeit fann immer nod fommen, wo bas, was 
in der Zeitung night ſteht, wichtiger if, alé das, was barin ſteht. 
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Unter ber Verantwortung ded Berlegers. 


Sedrackt und im Gerlag in Johaun Gött's Buddructerei in Kronſtadt. 
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Mr. 91. Montag, Den 2. Auguſt. 1858. 





Die Bubelfeier Sr. Hochwiirden des evangelifden | Schoͤnheit verkart worten if, welche fo gehheimnißvoll die Herzen 
Biſchofs Herrn Georg Paul Binder gu) anieht, und in demſelben Augendlide ebrfurchtsvolle Scheu, in 

Virthdlm am 25. Juli 1858. No® bigerem Grave aber Bertrauen und Hingebung guerweden im 

Kronfladt, den 28. Bull. Geſtern bin ich von Bitthälm, Stande if 

wo aud ich ein warmer Theitnehmer an der uͤberaus erhebenden | Der ehrwiirdige Jubelgreié wurde vom Melteften aud der 
Jubelfeier war, die dort Den 25. d. M. gum Andenfen an den Tag, | Berfammlung, dem Herrn Pfarrer in Schellenberg J Filtſch 
an weldem vor 50 Jahren der hochwürdige und hochverehrte Biidof | mit einem einfaden und gemithliden ,guten Morgen” begrift, 
ber evang. Landeslirche A. C. HerrGeorg Paul Binder in} und es wurde zugleich im Yiamen aller Berjammelien der Wunſch 


ben Dienft der Schule und Mirche getreten, begangen wurde, wie⸗ 
ber Heimgefehrt, und da draͤngt es mid, fo lange nod die Grins | 
nerung frif) und dad Hers voll ift von den Gindriiden, die id | 
bei dieſer Gelegenbeit empfangen, ben Freunden in der Robe und 
Ferne einen furyen Bericht uͤber diefe feltene und unvergeflide 
Feſtfeler mitgutheilen. 

Am 25. Suli um 8 Ube Frih verfammelten ſich die von 
allen Seiten und aus allen Theilen des Baterlandes herbeige lom⸗ 
menen Deputirten der verſchiedenen Kirchenfapitel oder Sprengel 
und dec finf ſaͤchſiſchen Gymnafien, an welde fic) nod zahlreiche 
Verehrer des hochwürdigen Qubilaré aus der Nahe und ſelbſt aus 
tociterer Ferne angeſchloſſen batten, im Archive der Superintendentur, 
two Ne ringéherum in Saale hängenden Bilder der bartigen und 
ernſten Manner, welche feit ben Zeiten der Reformation auf bem 
evangeliften Biſchoſſtuhle gefeffen, mit Berwunderung auf die fort 
und fort fi mebrende und mit Herglidem Wilfommen begriifende 
Verfammlung herabzublicken ſchienen, aber auch gang natuͤrlich cinen 
felerlidhern Ernft uͤber die ganje Verſammlung verbreiteten. Mitler⸗ 
weile war es 9 Uhr geworden, und da man wußte, daß der hoch⸗ 
wuͤrdige Here immer mit bem Gelaͤute der Conntagégloden aud 
ben Gang juc Kirche anzutreten gewognt fei, fo ſtellte man fig 
im Hofe ded Pfarrgeddudes yum Eupfange des hochwürdigen Ju⸗ 
biloré in gwei Reihen auf; auf der einen Seite flanden die ordi- 
nirten Geifiliden, nad ter Rangordnuny der Kapitel geordnet, auf 
ter andern Seite Ne Direftoren und Profefforen der 5 Gymnafien, 
und wer fi fonft noch yu dieſer Feier eingefunden hatte. So 
wie das Geldute gu Ende gegangen, trat der hochverehtte Greis | 
aué der Thiire mit der gewohnten und yur Natur gewordenen Rube 
und Unbdefangenbeit, mit bem wũrdevollen Antlig, auf dem feine 
wilde Leidenſchaft oder unnatirlide finitlide Angewoͤhnung irgend 
eine witerliche Furche geyogen Hat, fondern das durd den Sieg 
fiber fic ſeldſt und durch den Geift der reinften Humanitaͤt gu der 


audgeiproden, taf es geftattet fei, Ceine Hochwürden in das 
Gotteshous yu begleiten. Run fegte fid der anſehnliche Jug der 
Beftgenoffen unter Bortritt des Herrn Biſchoſs durch die, von den 
Birthalmecn in den friihefien Morgenflunden aus jungen Bawwen 
hergeſt. Ute Adee nad ter Karche in Bewegung, wo er beim Gin 
tritt in bad mit Blumeu und griinen Reiſern finnig ausgefeemidte 
ſchoͤne Gotteohaus durch einen mit Suftrumenten degleiteten. Feſt⸗ 
geſang von der Orgal begrüßt wurde. Zu beiden Seiten des Chord 
nagmen die Abgeordneten der Rapitel und im Schiffe der Kirche 
Der Kanzel gegeniider die Deputationen der Gymnafien und. die 
fbrigen von auswarté erſchienenen Fefigenofien Plag; ber bode 
whidige Qubilar nahm femen gewoͤhnlichen Eig unter den durch 
Blumen finnig dargeficiten Embiemen Ped Glaubens, dex Viede 
und ber Hoffnung cin. Rach den gewöhnlichen Kirchengeſaͤngen. 
in welche Die gerammte Berfommlung mit tiefergriffenen Herzen 
einflimmte, beftieg Eeine Hochwürden bie Rangel, und Hielt eine, 
natürlich die heutige Qubelfeier nidt berührende, gediegene Predigt 
nad Anleitung ber vorgeſchriebenen Conntagepiftel (Romer 8, 
12—17) fiber ben ,Unterfhied zwiſchen bem Enedtifden 
unb findliden Geifte in der Religion.” Es ift hice 
night der Ort und tie Beit über dieſe wahrhaſt gedlegene Previgt 
umflandlic gu beridten, nur fo viel müſſen wir fagen, daß ſchon 
tas GErortium oder ber Gingang gur eigenilichen Previgt oter gue 
GErlauterung ded Thema's turch frine Klarheit und das natürliche 
einfach ſchoͤne Fortſchreinen ter erhatenfien Eetanfen wunderbar 
ergreifend war, und daß uͤberheupt nur der hochverehrte Greis fo 
gu reden und gu predigen im Etonte iſt. Rach ber Predigt ver 
fiigten fi dee hochverehrte Qubilar und ſämmtliche Feſtgenoſſen 
wieder in den gerdumiger Eoal ded biſchöflichen Archive, der fig 
nad und nad volliidndig füllte. Da fland der ehrwürdige Greis 
wieder mit Dem wiirtevollen verflacten Antlig, auf dem auch nidt 
bie geringe Auftegung ober Untuhe fidtbar war, in der Mitte der 
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hochanſehnlichen Berfammlung. Zuerſt ergriff Eeine Hochehrwuͤr⸗ 
ben Herr Samuel Kenft, Pfarrer gu Reihersdorf, im Ramen 
ded Medwifher Kapitels (bem althergebdracten Range nad dad 
erfle Rapitel) das Wort, und brachte im Namen dlefes und faamt 
lider Kapitel, ober im Namen der gefammten Geifilidfeit ber 
evangeliſchen Landeskirche in einer ber Würde des Tages ange: 
meffenen Beife, dem hochwürdigen Jubilar den tiefgefahiteiten Dont 
bar fiir bie vieljagrige und fo treue, immerdar vom Geifte der 
Weisheit und Liebe getragene Leitung und Führung der firchliden 
Angelegenbeiten der ihm alé treuem Oberhicten auch in ſchwerer 
Beit anvertrauten Landesfirche, und fniiyfte daran die aufrichtigſten 
und waͤrmſten Wiinfde fiir dad theure Leben, an welches Heil 
und Segen fo vieler Taufende von Seelen gefniipft fei. Was 
und in welder Weije der hochwürdige und hochverehrte Jubilar 
auf biefe Anrede antwortete, wie er in ber, fo munderfam ers 
gteifenten und fo überaus treuen und wahren Beſcheiden⸗ 
Heit feines Herzens allem Dank von feiner Perfon abe und dem 
Herren und Bater alles Lebens yuwendete, in deſſen Hand wir 
Alle ja nur Werkeuge yur Erreichung feiner heiligen Abſichten 
feien, wie dedhalb aller Dank fiir die Erhaltung bes Lebens, für 
bie Staͤrkung und Kraftigung des Leibes und der Seele, und fiir 
Ales, was fis in irgend cinem Menſchen, mer er aud fei, etwa 
Guted und Dankeswerthed finde, nicht dem eignen Rerdienfte dieſes 
Menſchen, fondern ber Liebe und Sorgfalt feiner Aeltern, ber 
Weisheit und Fuͤbrung treuer Lehrer, ber Berfettung und glück⸗ 
lichen Geftaltung aller Lebentverhaltniffe, alfo am Ende cingig und 
allein ber unvertienten Gnade Gottes gebdiigre, und wie ec beds 
halb auch an bem heutigen Gnaden⸗ und Freudentage alle verehre 
ten Anwefenden auffortere mit ibm in ihren Gebeten nur hm, 
bem Barter aller Gnade und Bcrmbersigheit, yu danfen; — — Pas 
und nod vieles Andere, was dem beredten Munde aus ber Fille 


‘tines reichen, vom reinften Geifte der Wiſſenſchaft und ded Ehri- | 


fienthumé verllaͤrten Hetzens entitrdmte, — das Ales hier wieder 
im Worte gu faffen und wiedersugeben, ift wohl ſchwerlich aud | 
tinem Andern, dem Referenten ader rein unmoͤglich, weil derſelbe 
an bie augenblickliche Erregung ebenſo wie bie Andern, denen wie 
ihm bie Mugen mit Thrdnen ſich fillten, Hingegedben war, fo df 
e6 ifm bei ben ernflen Womenten dieſes Jubeltaged nuc den alls 
gemeinen Eindrud nicht aber das Eingelne und befonders die vies 
fen herrlichen, von fo hochbegabten Rebnern ge{prodenen Worte in 
ber Grinnerung feft gu halten, moglih war. Hierauf fprach der älleſte 
von den einftigen Schillern bes Hodwiirdigen Jubilard, als Reftors 
bes Schaͤßburger Gymnafiums, der Cocgeachtete und wahrhaft ehr⸗ 
tricbige Probehan des Kaisder Kapitels Friedrid Thell- 
mann, Pfarter in Sdhaas, im Ramen diefer Schüler. Rein 
Bunter, daß aus den Augen aller Anwefenden die Thrdnen fig 
reichlichet hervordrangten, und daß ber Sprecher felbft die Ruͤh⸗ 
rung des Herjen@ faum bemeiftern fonnte, ald er, dec Schüler 
mit bem unter Ehren grau gewordenen Haupte, vor dem greifen 
Rehrer da fland, und ihm danfte fie die weiſe Führung und Lei 
tung in ben Tagen der Jugend wie in den Jahren bes ſpätern 
Alters. Die Antwort des Jubilars aud auf dieſe Anrede war, 
Wie fie nur von einem foldjen Lehrer einem folden Schüler und 
folgen Schuͤlern gegenuͤber moͤnlich if. Nun foigte unter den 
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Rednern ber jegige Dechant des Kaloder Kapitels, Hr. Stabtpfarret in 
Schaͤßburg Michgel Gotthieb Schuller. Ee ſprach im Namen 
bed Kaleder Kapitelo, deſſen Mitglied und Dechant der hochwürdige 
Jubilar viele Sabre hindurch, gu ruͤſtigem Fortſchritt erwedend, an⸗ 
regend und begeiſternd geweſen, und er ſprach in ſolcher Weiſe, 
daß Reſerent nichts Anders ſagen kann, als daß ibm ſortwährend 
der Gedanke vorſchwebte, den ec vor Jahren ſchon ausgeſprochen, 
wer Nefen Mann einmal geſehen und gehdrt, muß fich fortwabrend, 
von ibm angejogen fühlen, ihn verehren und lieben. Gewif, 
einem ſolchen Borredner vermochte nur ein Mann, wie der Herr 
Biſchof. G. PB. Binder whrdig gu antworten und ibn nod gu 
fibertreffen. Dann nahm dad Wort der greife Pfarrer von Schellen⸗ 
berg, Johann Filtſch, der es trop frined hochbejahrten Alters 
und koͤrperlicher Schwaͤche nidt tber fein no fo warmed und 
fiir alles Gute fo empfanglides Herz zu bringen vermodt, zu 
Haufe bleiben, fondern aus weiter Herne mit dem treuen Freunde, 
bem ehtwuͤrdigen Altmeifter landeslundlicher Forſchungen, Heren 
Pfareee von Hammersdorf, Midacl Johann Adnee yum Fu 
bel und Ehrentage bed Freundes gefommen war. Der ehrwür⸗ 
dige Greis bracte in feiner gemithliqen Herigewinnenden BWeife 
im Ramen ber Vergangenheit, im Ramen und im Geifle der vier 
len bereité in die ewige Heimath abdgegangenen Freunte und Bere 
ehrer Dem Godwirdigen Subifar bie warmften Griife und Slid- 
wiinide bar, Das war eine Beruͤhrung der tiefinnerften Seite in 
Dem Herzen des Jubilars und beſonders dex Altern unter den Feb 
genoffen; bie aber auch in allen Herzen ter Siingern fortflang 
und wrebmilthig ernfte aber gewif aud) erhebende Erinnerungen 
wad rief. Wohl gedadten gewif Alle die Edlen und Trefflichen 
aué unjerm Bolfe, die bereits heimgegangen, und der gewif, wenn 


fie nod geledt, an dieſem Ehrene und Jubeltage im Birthalm nigt 


defehit haͤtten. ESchluß folgt.) 





Geridtéballe. 

Schlu wider nogawy wegen Berbrechen des verübten 
— — Bre Pay —52** unt megen ded Berbrechens ver 
Branvlegung.) 

(Glug. 


de am 26. und 27. Juli l. J. gepflogene Schlußverhanb⸗ 
tung ergab folgendes: Der vor den Schranken bed Geridténofes 
ſtehende Sofef Bazogany wurde im Jahre 1836 geboren, hatte 
durch 4 Jahre Me Schule befudit; tm Sabre 1849 verlor feloer 
{einen Vater, worauf ign fein Onkel ein Schubmadermeifter in 
Riaufenburg in die Lehre nahm. 

Rad audgefandener Lehrzeit begab fic) Buzogany auf Wane 
berung und fam im Saffre 1854 ned) Kézdi-Vasdrhely, wo et 
im Sabre 1855 wegen Berdreden der Verfaͤlſchung dffentider 
Krevitpapiere in Unterjudung geyogen und am 10. Oftoder 1857 
mit Urcheil ded £. £. Rreiégeridtes Kronſtadt wegen Mangel hin⸗ 
reichender Beweiémittel freigeiproden utd aus dem Berhafte ent 
laffen wurde. 

Die aͤußerliche Erſcheinung des AUngellagten bietet nichts Auf. 
fallendes. Derſelbe ift von ſchlankem Körperbau, mehr ſchwaͤchli⸗ 
cher Konſtitution, ſelber verrdth jedoch ſehhr viel Scharffinn und 
gluͤdliche Geiſtesanlagen. 
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Nad feiner Entlaffung aus dem dießgerichtlichen Verhafte 
am 10. Oft. 1857 gibt B. an, fim auf dew Weg nad K-Vasar- 
hely gemacht, und vor ter Blimenau am Wege eine in cinem 
ſchedigen Tuche cingewidelte rothe Brieftaſche mit einem Inhalte 
von 298 fl. gefunden gu haben; B. will diefe Baarſchaft aus der 
Brieftaſche genommen, dieſelbe in fein eigenes Taſchentuch gewidelt, 
ſich dieſes fodann we J. um die Sahulterdiditer Gerum vorne auf 
ber Bruft gebunden und die Baarſchaft in dieſer Art bié 19. Ott. 
verwahrt bebalten, bie Brieftafhe und das fchedige Tuch aber vers 
foren Gaben. Schon des andern Tages 11. Of, wurde B. wegen 
Miangel an Reije Legitimation von dem Orisridhter in Réty vere 
Haftet, daſelbſt unter die Mufficht jweiee Dorfodiemer geſgellt und am 
12. Oft. von dem Orttritter ſelbſt tem fF. k. Bezirko⸗Amte in 
8.-Szt.-Gyirgy ũbergeben, nachdem ifm der Ortéridter fiber vieled 
Beiteln und Jammern fiber feine Armuth 12 fr. EM. gee 
fdenft hatte. 

B. wurde bié gum 19. Oftober in S.-Szt-Gydrgy in Bers 
Haft bedatten, Rod feiner an dieſem Dage erfolgren Entlafjung 
ũbernachtete B. bri einem tortigen Gefangenwarter, tem ex now 
für cin Paat Groften Eticfel flidte und fig ſodann auf den Weg 
hah Szatsva begab, wo er in Réty abdermalé von dem Ort6ridier 
Angehalten wurde und uber den Swed feiner Reiſe befragt, angad, 
er gehe nach Szatsva um tort cine Schuld eiqutaffteren. 

Abends 4 Uhr traf Buzogdny in Szatsva cin, wo er von 
Alberth Ferentz, und deſſen @atten gaſtfreundlich anfgenommen 
wurde, und nad der Ungabe der Alberth Maris bie Donnerftag 
den 22. in der Friig verweilte. Bazogany will jedoch ſchon am 
ZA. Rachmittags 4 Uhr Szatsva verlafjen haben und Donnerflag 
ſrũh 8 Uhr in K.-Vasarhely cingetroffen fein. 

Zur Erklaͤrung aufgefordert wie es fomme, baß er zur Zur uͤd⸗ 


legung ciner Strecke von 3 Meilen 16 Stunden gebraucht habe, 


weiß Buzogany keine Auskunft yu geben. 

B. will vom 22. bis 27. Oftober, wo ex nach Kronſtadt 
abreijte K.-Vasarhely nicht niche verlaffen baben; indbefonders 
gibt ex an Donnerftag Bormittag und bi6 2 Ube Radhmittags 
theilweiſe im Hauſe ſeines Meifterd, theilweife auf Epasiergingen 
qigebradt gu haben. 
Das Buzogany Donnerſtag den 22. wirllich um 8 Uhr Fruͤh 
in K.-Vasarhely eintraf, dert ſeinen efentatigen Meiſter befuchte 
und bis zwei Uhr in K.-Vasarhely gefehen wurde, it richtig. 
Von der gweiten Nadmittagsftunde an jedoch bid andern Tage friih 
& Ube bleibt B. die Nahweifung feines Alibi ſchuldig. B. will an 
Viefem Radmittage in cin Gafthaués am Plage in K.-Vasdrhely 
Hegangen fein, und alé er ſelbes dertief, einen gewiffen U. M. be- 
gegnet, mit dieſem in defen Wohnung gegangen und daſelbſt doer. 
nadtet haben. 

3u einer naͤheren Bezeichnung ded Gaſthauſes, in welchem 
B. an tem fraylichen Nachmittage gewefen fein will, war felber 
nicht ju vermoͤgen. 

B. geſteht ſerner von Fteitag 23. bis 27. Oltober ſich in 
K.-Vasarhely viel in Wirthehaͤuſern herumgeſchlagen, ſeine Ramer 
raten bewirihet, ſich neue Kleider, eine ſilberne Zylinderuhr und 
ein theuered Zigarren Gtui gefauft yu haben. 

Die Frage warum et jur Reife nad Kiaufendurg cine, feinem 


ort 


Stande und feiner bis auf einen Betrag von 151 fl. 19 fr. herab⸗ 
gefunfenen Baarſchaft jowenig angemeffene und theuere Reiſegele⸗ 
genheit wie der f. £. Malepoftwagen ift gewählt babe, da er dow 
viele andere bei Weitem billigere, jedod weniger ſchnelle Fahrgele⸗ 
genheiten zur Reiie gefunden Hatte und überdieß bei feinem ehe⸗ 
matigen Meifter bereits Unterfunft gefunten hatte und auc hatte 
duwarien fonnen, beantwortct B. nur audweidend. 

Die Angaben B.'s uüber den Erwerb der bei ihm betretenen 
Baarjdaft und dber feinen Aufenthalt in ber Nat vom 22. auf 
den 23. Oft. flellten fich durch die Ergebniſſe ber Schlußverhand⸗ 
lung als griindlich erdichtet Heraud. 

Raut Mitiheilung des Kronfiddter Polizel-Kommiſſarſgſes 
wurde bei ſelbder um jrme Ze't alé B. den Fund von 298 fl. ov 
macht haben will, feine Angeige uͤber einen berartigen Berluft gee 
madt, wad bei ciner unter allen Berhdltniffen fo nambaften Cumme 
gewiß von jedem BerluRivages ge{dehen fein wide, um, wieder 
in den Befig ded verlorenen Eigenthums gu gelangen. 

Der Ortdsridter von Réty, welder B. am. if. Oftober bel 
jeiner Berhaftung unterjudte, fand nichts an feinem Lcibe. Dig 
beidben Dorſodiener, denen B. an dieſem Tage von dem Oridridhter 
yur Urderwad ung tibergeden worden war, geben an, daß B., ald 
et ſich ſchlaſen legte, fic) vor ifnen bid auf Hemd und Gattye 
enthleidete und bag fie es bei Dem ſchlechten Zuſtande frined Heme 
bes, welded inébefondere vorne auf der Bruft offen war, Hatten 
feben miffen, wenn B. eiwas um den Leib. und inébefondere um 
bie Bruft herum, gebunden gehabt hätte. Eben fo bdefldtigen drei 
Zeugen, welde mit B. in S.-Szt.-Gydrgy vom 12. bid 19. Oftobdes 
in cinem. Arreſte verhaftet waren, daß dieſer fic vor ihnen ganj 
nadt entfleidete und nidté um den Leib gebunden gehabt hatte, 

Alberth Maris endlich gibt an, daß B. Mittwod den 21. 
ibe fein Hemd yum Waſchen gegeden habe, ſich hierbel vor ihr ents 
lleidete, daß fie die Tafdhen ſeines Rodded unterſuchte und nidis 
von Geld bei B. fab, B. felbſt gefteht ohngeachtet ex fdon am 
10. Oft. im Befige von 298 fl. gewefen gu fein angibt, ſich bié 
23. Off. — den Tag nad dem in Szatsva veruͤbten Raubmorde 
— fimmerlich herumgeſchlagen, vom 23. Oft. an aber auf die vere 
ſchwenderiſcheſte Art mit der angeblid) gefundenen Baarfdaft gee 
babrt yu haben, 

Es geben ferner N. B., ehemaliger Meifler ded B. in Kézdi- 
Vasdrhely, des Exftern Gattin und nod zwei Gefellen an, dag 
ihnen der Befig einer fo nambaften Cumme in den Handen B.'s, 
fowie feine Ginfdufe am 23. Oft. und den darauf folgenden Ta 
gen aufgefatien feien und, daß fie deßhalb B. Gefragten, wie er 
; fich fo viel Geld erworden habe, woraufB. ihnen geantwortet habe 
bad Geld im Arrefle durch flrifiges Ardeiten verdient zu haben. 

Den lepteren Angaden ſeht B. entgegen, daß er auch diem 
Perfonen gefagt Habe, dad Geld auf die mehr erwaͤhme Arf ge⸗ 
funben gu haben. . 

Ferner gibt Alberth Maris an, ihr ermorbdeter Gatte bate 
cin Gut in Etfalva befeffen und daffelbe an einen fideren P. J. 
verfauft. Der Raufidilling fei im Raten abgezahlt worden und 
bie legte Rate mit 360 fl. habe ihe Gatte etwa wei Boden vor 
dem Raubmorde von P. J. erhalten. — Am Abende des 21. Oft. 
habe wabrend des Abendeſſens B. igren Gatten aufgefordert, ihm 
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feine Banknoten wi geigen, um nachyrfehen, ob keine falfden bare 
unter waren, P. J. bettitigt, am 8 Oft. dem Alberth Ferentz 
die letzte Raufidillingérate mit 360 fl. in Banfnoten & 10 fl. und 
5 fl. gegablt qu haben und erfennt inébefondere eine der bei B. bes 
tretenen 10 fl. Banfnote, alé eine derjenigen, welche er dem gee 
morteten Alberth Ferentz bei Abſtattung der legten Kaufſchillingo⸗ 
tate gablte, 

Alberth Maris gibt weiter on: Ihr Gatte fei am Donner⸗ 
flag ten 22. Oft. fruh etwa 4 Uhr von Haus weggefabren — ane 
gebend er fabre nod Kifalva, um wegen des Gutéverfaufes mit 
P. J. die legte Rüdſprache yu pflegen. B. habe denſelben, nachdem 
tr, von ben Hausgenoſſen Abichied genommen, begleitet und ans 
gegeden er reife aud nach Kézdi-Vasarhely. — 

Rah Angabe des P. J. fam Alberth Ferentz an diefem 
Tage nicht nad Etfalva uzd es fonnte nicht eruict werden, wohin 
Alberth Ferentz an bietem Tage reifte, fowie iberhaupt über bas 
geaenfeitige Verhaͤltniß B. yu Alberth Ferentz, ein moyfteridfes 
Dunfel waltet. 

Rider Bermuthen fei jedoch B. Abents zwiſchen 8 und 9 
Uhr mit ihrem Gatten wieder naw Szatsva zurückgekehrt. 

Ele Hatten ſich fodann jum Abendmahle geſetzt, wahrend 
weldem ibe Gatte ergiblte, B. habe ſich auf ber Reife nach Haufe 
in ten Wagen gelegt, fic mit einer Zeké jugededt und ifn Al- 
berth Ferentz erfuct, fallé Semand fragen follte, wen er auf fel 
nem Waren habe yu antworten: fein Rind. 

Alberth Maris erjahtt weiter, B. Gate aud gar nicht in 
Mbreve geitellt, ticfe Meuferung gu Alberth Ferentz gemacht gu 
haben und babe nod beizefiigt: er babe dieß deßhalb gethan, das 
mit man nicht wiffe, wee auf tem Wagen fei und daf er 6 fei. 

Die Angabe Alderth Maris, daß ifr Gatte nicht allein naw 
Szatsva juriidgefebrt fei, deftatigte aud ter Zeuge N. B., welder 
angitt, er ube Abends den 22. Oft., alé Alberth Ferentz jum 


Dorfe Szaisva bhereinfubr, dieſen degegnet und bemerft, daß Jemanh 


auf deſſen Wagen liege. U ber Befragen, wen ev anf bem Wagen 
habe, babe ifm Alberth Ferentz geantwortet: cin Menſch. 

Weiter gibt Alberth Maris an: nad genoffenem Abendmable 
habe fie ſich auf ibe Bett gefegt, ihe in ter Wiege liegembes Kind 
an die Bruft genommen, um ſelbes gu ſtill ·n und fei eingeſchlum⸗ 
mert. Ploͤtzlich habe fle einen heftigen Schmerz im Seſichte vere 
flirt, habe fogleih bad Bewußtſein verloren, und wiffe nicht mehr, 
wad weiter geſchehen fei. 

Der Tjdvrige Kn. be Alberth Gergély, welder in dem Bette 
des erichlagenen Alberth Laszlo ſchlief, erlennt in B. gany jenen 
Mann, welher ſich durch gwei Tage bei ſeinen Eltern aufhielt 
— er gibt an in jener Nacht ald fein Bater ermordet wurde — 
fei es ihm im Schlafe vorgefommen, alé wenn B. feinen Grog. 
Onfel Alberth Laszlo mit einer Hace auf den Kopf ſchluͤge. 

U. M. und deſſen Eheweib, bei welchen B. bie Nacht vom 
22. auf dem 23. Oltober zugel racht haben will, geben überein⸗ 
ſtimmend an: Donnerflag 22. Ofiober Bormittags habe fie B. bes 


ſucht und bei defer Gelegenbeit fiir Me kommende Nacht um ein 
Radtquartier erſucht, was ibm aud freuntl mp augefagt wurde. 

Auff allend ift hier, daß B., welder bei feinem ehemaligen 
RMeifter R. G. in K-Vasdrhely fo freundſchaftlich aufgenommen 
wurde, und dei Dem er fich aud) vom 23.. bi6 27. Oft. aufhielt, 
gerade fiir dieſe verbaͤngnißvolle Nady bei Dem minder bemittelten 
U. M. ſich ein Nachtquartier beftefite, U. M. und deffen Gattin 
woarteten aber Ubends vergebens auf B., worauf fie ſich yu Bette 
legten und einſchliefen. 

Selbe geben an, bei Anbruch des Morgens habe Jemand 
an bad Fenſter geflopft und um Einlaß gebeten und aber Befras 
gen geantwortet: ec B. ſei es, worauf U. M. demfelten mit ber 
Frage Sffnete, wo er die Nacht gugebradt habe da es bereité More 
gen fei, worauf B. antwortete, es fei erft 1 Uhr nad Mitternacht 
und er Habe fich mit Mameraben unterhalten. F 

Bald darauf laͤutete jedod die Morgenglode und die U.Aden 
Géeleute tiberseugten ſich num, daß B. fie fiber die Zeit thujchen 
wollte und daß es wirllich bereits Morgen fei. , 

Gine vorliegentde dmtlide Beatigung weifk nad, daß dle 
Gntfernung von Szatsva nad K.-Vasdrhely 3 Meilen detrage 
und es moͤglich fei oud auf firjern Wegen in 4—5 Stunden von 
Szatsva nad K.-VAsarhely yu gelangen, fo taf der Thater des 
Rautmordes in Szatsva — welder wie oben angefiihrt vor Mite 
ternadt peritbt wurde— um 4 Uhr friih in K.-Vasarhely fein fonnte, 

Sudlid beſtaͤtigen alle Zeugen, welche B. vor bem in Szatsva 
verũbten Morde faben, taf deffen Beinkleid, weldes vollfommen 
rein als corpus delicti vorliegt, bamalé voll mit Roth deflect war, 
obwohl B. behartlich in Abrebde ftellt diefes Beinkleid fowie aud 
fein Rodel feitber gereinigt gu haben. ; 

Die ——** und das Pefter med. Profeſſoren⸗Kol⸗ 
legium endlich erflaren, daß auf bem Rodl, weldes B. gue Feit 
der Beritbung des Mordes in Szatsva trug, und mObefondere auf 
dem rechten Mermel deſſelben auegebdreitete, theilé reine, theilé aude 
ewaſchene Biutflede fic finden, — Eben. fo wurden aud in dem 

adtuche ded B., welched er damals beniigte audgebreitete Blut 
fledte gefunden. — B. bleibt jede Rechenſchaft ſchuidig wie diefe 
Blurflede auf die genannten Gegenfiande fomen. 

Nach geſchloſſenem Beweisverfabren faßte die £. f. Staats. 
anwaltſchaft die Ergebnifie dee Schlufverhandlung yufammen und 
wied die Schuld des Angeflagten J. B. aus dem Zufammentreffen 
ber Umſtaͤnde in ber Gberzeugendften Act in Harem und binbdigem 
Bortrage nach und Leantragte den Angeflagten J. B. ded Berbres 
thend Der verjuchten und vollbrachten meuchleriſchen Raubmorded 


und des Berbrechend der verfuchten Brantlequng ſchuldig au eve 


fennen und denfelben in Berückſichtigung ber erfdwerenten Um⸗ 
finde, welche die That begleiteten, gum lebenélanglid@en ſchweren 


‘Kerker gu verurtheilen. 


Die Vertheivigung machte alle jeneUmftinde geltend, weldje 
fid gegen die gegen J.B. erhobenen Berdachtsgründe erbeben ließen. 

Sohin zog fic dec Gerichtshof zur Fällung ded Erfenutniffes 
zurück und derfiindete nad einſtündiger Berathung, in ben Bere 
handlung@faal guriidaefehrt, J. B. fiir bed Berbrechend des vere 
fucbten und vollbtachten meuchleriſchen Raubmordes und ted Bere 
brechend der veriudten Brandiequng ſchuldig und wurde hiefür gum 
leben@langen Rerfer verurtheilt. 





‘Unter der Berantwortung des Berlegers. 
Gedrudt und im Verlag in Yobann Gött's Buddructerei in Mronftadt. 


(yy 


4 — — —“ Meiec eli Aw, 0 Bie a taal dee cen! 
Shee ern, nidt fo fe » Ache ahem te” ligt py 
— bP het on oi eh _» Fae 


‘ y 7 
fem Hi A s* EGG OPES he 
‘ | 0 a OD My 9 - tes teh de 


POR go ALP ye he a 


* 


ee ga PY i, EE eg vs ae 





354 


¢ we 
bargebracte Gate. 


Sehule “yu Mediaſch eine kalligraphiſch — Beg 
ſchungsadreſſe indie Hanve des Qubifaré. Zuletzt trat der ‘Die 


Si nb ee Been, to eg te 


* und 


and 3 
Dern ein ficstbares Datel der Hochachtung und * 
zubringen Doch habe auch er etwas zu gu nee F 
tage mitgebracht, und das ſer ein trewes, anf 
Hergy wid die beſten und warmiten Wünſche ** allezeit treuer, 
bes Hér{en Gus dem Buczenfande.*) Dev Hochwiirdige Ju⸗ 
bilar fptad beim Empfange eer jeden diefer Gaben und auf jede 

dieſer Bneeden eingebend, in einer Weije, welche die reidheFiille 
feined Geiftes und Herſens wieder auf dad deutlichfte und klarſte 
offenbarte. Das war nicht blos Rethorif, ie aus dem Mopfe, 
fondern wa wahre Beredfamfeit, die aus Dem Herzen quillt, und welche 
das Band der und Liebe, Das bid jeht fon ume den 
— Greis und die Anweſenden geſchlungen war, wenn mage 
ih nod feſter triipfte. 
~  Radhdem man ſich Hierauf etwa cine Stunde in den @arten 
atrhofes ergangen Hatte, vereinigte die hochverehrte und fo 
freundlicge Frau Bifdhofin die ganze yahlreiche Geſellſchaft 

u einem ‘folentten Feftmable im geraumigen Saale ded Pjarehofes. 
tnd bei diefem Alle bes Jubeſtages feblte es nicht ant erheden- 
ben und erbeiternden Momenten. Seine Hocwitrden erdffneten 
bas Wabi mit dem ktindiſchen Gebete, vas ſeine Entel’ bei Tiſche 
iu Betén pflegten. — Sn einer fo gehlteichen durch Wiſſenſchaft 
und Bildung ausgejeichneten Geſellſchaft konnte es an ſolchem Lage 
und bet folder Beranlajjung ganz natürlich an einer laugen Reihe 
Der gelftreichiten Frinffpriiche ernfler, erbebender und erbeiternver | 
Urt nicht feblen. Wieder muß Hier bemerft werden, daß die gei- 
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Hochwürden exfheine, ae obne ein gewiſſes Geſuht von — 
mung, weil : 


ie bee einbeitticben —— Gs ruhmte ‘ber 


oe bed er enten moͤglich gewefen ware, Die . 


fe auch bei diefer Gel 
en, a get sera stm Sa 
t} eS ift mehr nur der al Gin 
drud b Bane geblieden, und defer wird fobald aud feiner tie 


aud der —— Aller die an dieſer Feſtfeier Theil genommen, 


— Ab de kaos, a Subitar 


aller Rivige zum Baie und Heren eingefegt habe, auf a 
pb L den gerechten und ftarten —— 
* Ration 8 jeden Glaubensbelenntniſſes im we 










feiner Rede; -befonders auch 

—* Seiner Majeflaͤt, welche ex als Deputirter der evan: 

Landeskirche in Berdindung mit feinen geebrten 
titer in den fegtern Jahren wiederbolt umd insbefondere auch bei 
der lehten Audienz yu erfahren da’ Gli gehabt Gabe ; in welder 
legten Audienz der erhabene Kaiſer und Here die trofivollen Worte 
atiproden: ,Gehen Sie berubigt in die Heimat, die Zehutangele⸗ 
genheit iſt jegt in meinen Handen, ich werde bie Cache durchſtu⸗ 
diren, und ic fann Jonen die Hoffnung mitgedeir , fk fie nak 
Soren Wunſchen entidieden werden wird.” Gr, fubr der Redner 
fort, Gabe alfo alle Urſache, ſich dem vollen Bertrauen auf des 
RKaifers Wort und die endlidhe Entideidung dieſer fo tiefgreifenden 
Sache nad Gerechtigkeit und Billigteit singugeden, und ex wiinfde 
dleſes Bertrauen auc in den Herzen aller Unwefenden, ja ia a 
Herjen. aller Mitglieder der evangelifden Landesfirde wad) 
rujen.amd wach gu erhalten. Sn das Hod! auf Se. Ma 4 
hat unfermerhabenen Raifer und Heren!” mit weldem 
ber hochverehrte Sprecher feine Rede ſchloß, ftimmte die Verſamm ⸗ 
(ung mit lautem Jubel ein, und das Mufifchor der wadern Birt- 
halmer, welded waͤhrend der Tafel erheiternde Weiſen auffiibrte, 
begleitete den Toaft mit der ſchoͤnen Melodie ded aiferliedes. 
Hierauf {a6 Reftor Teutid@ aus Schaͤßburg die ftattlidhe Be- 
gludwuͤnſchungs zuſchrift zum Jubeltag von Seite des 


ftige Bewegung und Gfregung des Tages auch jeht yu groß war, en Oderfonfiftoriums vor, welche Here, gi Fula oe 





*) Su Sronftadt hatte man beſchloſſen, bei ber zuerſt von —2 
aus angeregten Idee: 
beehtenden Fonded, aus deffen Grirdgniffem e¢ vow Jett gu Feit und abwed- 
felud in den verfdiedenen Gymuafien und Realfdhulen ver fiebenbirgifdfad- 


Hpchen evangelifdjen Lanvestirde cimem praltijden Lehrer, der bexeits cimige | 


Jahte gedient habe, maoglid) gemacht werde, cine padagogijde Reife nad 
Dentidland yu madden” — in bedeutenderm Maße gu betheiligen. Da wun 
aber jene Shee anderwarts fallen gelaſſen wurde, und matt fic wegen der Rirze ber 


Zeit in dieſer Richtung mit dew Freunden außerhalb Kronadt widht verſtäudigen 


fonnte, ja von elnigen Orten nicht cimmal die Mittheiluug gefommen war, 
was man Gier and vort yu thun beabſichtige, fo mar man in Stronjiabt in 


eine gewiſſe UncatiGlofenteit, wobl nicht in dem, daß Gtwas gethan werden» 


miffe, ſondern barin, was gethan werden folle, bineingerathen, Rronfladt, wo 
das Safir 1949 Pen Herey Biſchof in der grofien Kirche fab umd hérte, wird 
gewig etmas * wae ben Ramen ded hodwiirdigen Subilars aud im Bes 
riduig fF “ye os der Bergeffenheit bewahren wird. Sidon vor dem 
ae He cingeleitet und nur nod nidht gu velligem MOiGlug 


Schellenberg uͤberbracht und dem hochwuͤrdigen Jubilax üͤberreicht 


| hatte, Die Berjammlung ſtimmte in die Wuͤnſche des, h. Oberton- 


fiftoriums fir Se. Hodwirden mit Begeijterung. ein. Sodenn 


Vegrindung cines mit dent Namen ves Subilars qu | erbob fic Herr Pfarter Ken aus Reidersdorf, und brachte in 


wirdiger Weije den erften Trinkſpruch aus auf den page a 
Subilar, Mus der wahren Fluth von Toafter, welde nun 

beredten Munde geiftreiher Sprecher entitrdmte, ſei ed R 
geftattet, nur einige, die fid) feinem Gedadtnifje am meijten 

pragt Haden, wenn aud nur in ihren Hauptgedanfen gu beribcen. 
Herr Dechant und Pfarrer Schuller aus Schaͤßburg ae 
geiftert und begeifternd Aber den Fortbeftand und dad Wa 

der auf Den Grund ded Gottedworted in der beiligen Schriſt w 

auf das belle Licht der fortidreitenden Wiſſenſchaft erbauten | 
teftantijchen Sirche uͤberhaupt und inébejondere im fheuren 

lande. Here Direftor Te uth brachte in feiner feenigen rife, 
gen Weife, die uns fo oft ſchon zur Begeiftecung fortgerifjen har, 
¢inen Toaft aus auf die Fortdauet und Unauflöolichkeit des engen 
Bundes zwiſchen Schule und Kirche im evangeliſch⸗ſaͤchſiſchen Bolle 
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Mannigfaltiges. 
* im 9. Quli bat der Hagel den Hattert der 
Lofad und am 11. jenen der Gemeinde Kinigéberg in Siebendiie- 
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aus Breslau und der Umgegend Gat ein braſilianiſcher 
Oberfilteutenant, ein geborner Selefier, an dreifig Madden im 
Alter 18 616 30 Sabre fir Brafilien geworden und nad Hamburg | ' 
verdoppelte | j 


ur Einſchiffung gebract. Bis nad diefer Seehtadt | 
fich die Angahl der geworbenen Madden. Wis ſie aber auf das 
Schiff gebracht wurden, mußte jedes Madden einen Schuldbrief 
fie 110 Thie. unterſchreiben, mit der Berpflichtung bis zur Ab⸗ 
zahlung Ddiefer Schuld fic an jeden Miethsherrn gu überlaſſen 
Aud eine Anjahl von jungen Mannern wurden auf demfelben 
Schiff, auf weldem die Madden waren, eingefhifft. Die ganze 
Sache ſcheint cine ſehr faule ju fein und die Regierung wurde 
darauf aufmerffam gemadt. 

* Wie yu Mella, fo it die Nachricht vom Maffatee in 
Dſcheddah aud yu Medina, ebenfalls ciner der drei Seiligen Stadte 
bed Blam, in den Mofdeen durch Abſingung des Muled, des 
mubamedanijden Tedeum, begriift worden. Mehrere in diefen 
Slaͤdten anfajfige Grieden, Unterthanen der türliſchen Pforte, 
fanbden Gelegendeit ſich gu den Behirden gu flüchten, und for der 
Wuth der Bevoͤllerung yu entgehen. 
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Tage gerade ſehr heftig, und der Muͤller warnte fie, ja 
qu nehmen, daß fie mit ihrer unmafig weiten Rrinolin 
au nage fomme. Raum hatte er die 

ausgeiproden, alé fie cine Bewegung fig zurüchuiehen 
wurden von den Radzaͤhnen er 
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Stammverwandifhaft wegen, verſchrieben. Wm 12, Juli 
fie in einem daju cingeridteten Raften zu Gamen auf die 
bahn gebracht, um uͤber Kiln die Reife nad Britannien yu madden, 
bie Reife gut audfallt, jollen bedeutende Muftedge ftattfinden. — 
* Der GErfinder der Papiermafdine, Robert, dem 
bie Welt cinem der niiglichften Induſtriezweige verdant, ift in 
Paris im Elende geftorben. Deſſen Tochter ernaͤhrte fic fiimmer- 
lid) in einer Maͤdchenſchule, bis fie erfranfte und den Wobhlthatig- 
feitéanftalten que Laft fiel. Es wurde für dieſelbe nun in Paris 
cine Sammlung freiwilliger Beitrage cingeleitet. 

* Qn Pforsheim in Großherzogthum Baden, iſt am 27, Jul⸗ 
cin Theil der Fiirftengruft eingeftiiryt. Diejelbe befand fic unter 
der Schloßlirche, welde feit bem 10, Jahrhundert ſchon fteht. Seit 
1830 ift die Giirftengruft geſchloſſen gewefen. 
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Unter der Berantwortung ded Berlegers. 
Gedruckt und im Verlag in Yobann Gétt's Buddructerei in Kronftart. 
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Montenegro 


© Gin vortiehimer Herr beſaß ene ge. 
eines Tages gu feiner Unter : Hund 

Millers Hegte. Der gemeine Mater fepte ſich aber dermafen yur 
Were, daß ber Hund Sr. Durchlaucht fibel jerzauft ward und 
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lie® Dem armen Thiere die Borderydhne ausbreden, 


Dann fief 


widerlithe Geidichte, night wabe? bei der wir nicht hitennguf 1 
mogen. Und bod müſſen wir ſeit Jahren das we ) 


“Te Grogan anſehen DE Doge heiht· Danilo une” 
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gehoͤrt aud ber See! ih gewiß 
Hend in der Rest f@aft. Die 
E ophit fides fie cornitins, den Ho t nee 
iititen F man “LOniite die Schlusfolgerung der , Zeit* 
raten{@tupeeder die Berliner Fifg@togtt 
Urtifel der , Zeit” war der Art, daß ex “Dem 
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ungen 
ben Fi ſtreitig maden fnnte. 
tito gegen —2* (ei. * 
in Urtifet der ' itung: » 
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wehrloo gemachte Gund, auf den er gebept wird, fuͤhrt den Ramen | 4957, dag tle Mriftide Bev in der Herzegowina J 
yt hod. Die Nahe —ãi—— 


“— Sultan! 
Seid der Feit, wo Danilo, der ruffifthe Sétdling “wif neuen 
Anwelfungen avs “St. Petersburg yuriidgefehrt, 1552, mitten im 


Farit gegew die ie 
netat der Pforte proteftirt Satte, welde diele auf der parifer Ron- 
bebauptete, gab dem Aufftande der Chriften einen 


fereny 
Fricden die Tihefed anfiet vis gu den Lepten Feindfetigheiten, wo | jumal da Danilo die Gelegenheit wahrnahm, ſeine Anipriiebe 


“bie Tarten mit · Uebermacht verraͤtheriſch uͤberfallen, mit 

GHanden tr Snare flehend, etbarmungslos niedergemepelt oder 
‘mit wahebaft viehiſcher Graufamfcit verſtuͤmmelt wurden, ift die 
Geſchichte der ſchwarzen Berge eine lange Reihe unchrifliger Mis 
handiungen ver Tiirfei durd die chriſtlichen Machete. Und dennod 
nennt der Nord“ diefe Begebendeiten — eine blutige Erplofion 
des türliſchen Fanati¢mus! Wahrlich der alte Goͤrres Hat Meme, 
Die Qiige ift cine Haupunadt unjecer Zeit! 

‘ Pir wollen hinſichtlich Montenegro's nur einen lleinen Beir 
trag yur Grfenninif Der Wahrheit geden, und gwar aus einer un⸗ 
verdachtigen Quelle, aus der preußiſchen offigidfemPrefie..,.Man 
fennt die, Richtung Diejer Blatter, in der orientalichen Frage. Sei 
dem_ifnen in. den DonaurFiirenthiimern die Peterſilie verhagel! 
tip baben fic ihre gange Leidenſchaft auf Montenegro geworſen. Shee 


einige Rireitige Bebicte in der Hetpegowina geltend ju Bs 
Der Fit die Emporung der Heryegowina Hervorgerufen hat, laife 


Wit Dabingeftellt, Dag er aber die Emporung unterfiigt “Hat, Lage 


fich nicht in Bbrebe ſtellen. Schon im Gefedite bei Trebinje am 
2. Januar 1858 feben wir einen montenegrifhen Woiwoded al 
Anfuͤhrer einer Abtheilung, 12 Wontenegriner dlieden in “diefe 
Gefechie, und 30 wurden verwundet. In allen folgenden Hi 
finden wir Wontenegriner etwähnt (ehe mod) die m it 
rage eine brennende wurde); felbit nacdem Danilo fic gend 


| geledent, in einer Proflamation die Montenegriner ju warnen, fid 


bei den Borgdngen in det Merjegowina ju betheitigen, fol ex 
4000 Mann nad Zubei, wo tm Februar cin Gefedt vorfiel, ent- 
fandt haben. Wenn Danilo in einer an dew frangofifehen Sonful 
gericteten Schrift ecflarte, daß die in Ber Hersegowina vorgefom- 


Abſicht beſchraͤntt ſich feineswegs darauf, Der Bande, die in dary menen Raubanfalle nicht pon Montenegrinern, fondern verfleiveten 


‘feoworen Gergen Sauf't, villige Straflofigteit fiir alle ihre gegen 
tiiefiide Unterthanen, Chriden und, Tiefen ohne Unteridied, 
gangenen Schandlidfeiten zu fidern, fondern fie verlangen aud, 


Usfoten und Tiirfen veriibt worden feien, fo ift dies tine gewoͤhn⸗ 


bee | lithe Mudrede.” 


Eo if bemertensiwerth, tinalal aud von dieſet Seite Mangel 


bab die Montenegriner nod obencin belohnt werden, Sie verſichern. au Wahrhaftigteit ald Eigenſchaft ver Gernagotzen anectanne ju 
daß das arme Bolfden in feinen. unftuchtbaren Bergen nicht zu feben. G8 it vermuthlid dieſe Gigenfdhaft tnree manchen anderen, 
leben, abe, und fo fonnte man alſo glaubden, dag die üͤberſchuſſigen welde dewirft, daß in der unmittetbaren Nachbarſchaft oer Mon- 


Montenegriner, wie die Zillerthaler, in Preugen, etwa im Rieſen⸗ tenegriner , 


gebirge angefiedelt werden follen, Uber nein, bie preufifchen offi⸗ 
sidfen Blatter verlangen, daß dad Gebdiet der Montenegriner vere 


aroͤßert werbde, und zwar — wer follte es glauben? — gerabe auf | man itber fie. 


Kofien der mifhandelten Tirfei! Der Sharffinn, den fie fiir die 
Bertheidigung diefes feltiamen ruffijden Einfalles aufbleten, iſt 
wahrhaft bewunderndwerth. Neulich hatte bie , Beit” cinen Teiienden 


in Dalmation , wie Jda “Yon Diringefeld” tn“ theem 
Reifewerk deridtet, die Spmpathien auf Seiten ver Titcten leven. 
Se beffer man die Montenegriner Lent, deffo unginftiger urtheilt 
Man will in Cattaro,”” ſchreibt Frau yor Da- 
ringéfeld, ,von den Montenegeinern od weniger wiſſen als jn 
Raguja.“ 

Menn je cin Monarch cin Kriegerede beſeſſen Hat, fo tft es 


Mrtifet fie die Bergrdferung Montenegro's, in weldhem mit dem 
Schwung rer Begeifterung audgerufen twurdes /Die Fiſche die] find fle Gmporer, die er lang Harte Rüchtigen follens””Sind fic 
ig Sommer in den Flajen Montenegro's bersemiptelen, fle giehen | nidhe feine Unitertsaneh’, fo fend le feline elude, ie” wioe wee 
im Herbhie nad dem See yon Stutari. Wie ? Ald Die Monte | “wiiten Ton Brieden’ fein Gebiet jw wieberbostew Mate Weerfatten, 
negr inet wee. Pi nicht nachiticgen? Sie jollten den See, in} fOndernt dich einen Mufftand” seiner Unterthanen mit” beiwalfnetem 
— ‘Tea ficy aufhalten, nicht alé ihe Eigenthum be- Bujug unterfliigt haben. 
aoe gehoͤre, * duiche Logit! Wir haben ſonſt gedacht, wem| Soech wad Hilfe ee tae Rede der Tüttei aus cinander 
*— Achöte aud der Fiſch. Aber die Schlupfol- | fepenP Die Europace ſind fell" Jahren Geivohnt, woes die Biir- 


der Sultan “gegen Montenegro, “Sind fie ſeine Unerthanen, “fo 


on | Ee Berehrer * — u —— wart 
rgreifen, vorbercitet ust feftiigeinmt 

— lor Herr Midacl Ongerth, der ei gentliche Referrer, 

— bie — und hielt cine mit Fleißb gearbeitete und gediegene 

— Feſtredner deutete in ber —— auf — 
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Mr. 94, Montag, den 9. Auguſt. 1858. 





aufenburger Pferdewettrennen. bella* war auch heute Sieger und Graf Svan Szapuͤri, der fie 
— rut gewann den Preis von 60 Dutaten. Das Pferd legte die 
— Das Klauſenbutger Wettrennen vom 26. bis 30. Juli) 11, Meile lange Strece in 3 Minuten und 45 Setunden zurüch 
war fer animirt und von vielen. ungarijden Magnaten bejudt. | Im legten Kurſe, im Troftrennen, gewann Here Lad, Tifa mit 
Die Grafen Wlerander und Julius Rarolyi, Graf Joan Sjapari,| dem ,Gvdngyi,” welden edenfallé Graf Svan Cyapari ritt, den 
Koloman und Ludwig Tifa, Baron Bela Wenfheim und Graf) Preis von 220 fl. Das Pjerd legte die 1%. Merle lange Strede 
Rudolph Wenlheim waren nad Klaujendurg auiBejuc gefommen. | in 4 Minuten guriie. 
Wm 26. gad der in. Klauſenbutg anwefende ſiebenbürgiſche Adel Der dritte Renntag galt audfdlieslid) den beiden Kaiſerprei⸗ 
zu Ghren der ungariſchen Magnaten im Kaſino cin Diner, wobei fen. Um ben Kaiſerpreis L Klaffe von 500 Dufaten liefen zwei 
ber gegenfeitigen Eympathien von Ungarn und Siebendiirgen in| Fferde, der braune Henght ,,Ban” des Grafen Bela Keglevid 
feierlidjer Rede gedacht wurde. Die Tage des Wetirennens war} und die finfidbrige braune Srute „Lioneß“ ded Grajen Alerander 
ten fir Klauſenburg wahte Felttage. — Den Jagdpreié am erften ) Bethien. Der , Pan” blied Sieger; er legte die 3°/, englifche Meilen 
Renntage von GOO fl. C.-M, gewann die Siabrige braune Stute | weite Strede in 8 Minuten gurid. Um den sweiten Kaiferpreis von 
w Boilojoph” ded Herrn v. Paget, welde die Bahn von gwei | 300 Dufaten bewarben fic drei Pferde, die Judiih“ des Baron Fr. 
engliſchen Mellen in 5 Minuten zurücklegte. Graf Werander | Weſſelönyi, die „Delva“ des Grajen Bler. Bethlen wen. und dic 
Bethlen ritt die Stute. Den Siebenbiieger Preis von 1000 fl. | „Alrabella“ des Hen. Lad. Tiga, welch lepteres Pferd geritten 
CAM. errang die Stute ,Arabella” des Heren Ladislaus Tifa, | yom Grafen Geyſa Bethlen unter donnerndem Beifall der grofien 
geritten von Herrn Grafen Joan Syopari; in 7'/, Minuten legte | Poltsmenge in 4"), Minuten die 2/, etiglifthe Mellen lange Bahn 
das edle Pferd die 3 engliſche Mellen tange Strede zurück. — Im hurchflog und juerft dad Ziel erreichte, Auch dieſes Thier iſt aus 
Verſuchsrennen gewann vie vierjahrige Stute ,Irma* des Heren bem Geftiitte des Grafen Dom. Teleli hervorgeqangen. 
v. Tifa den Ehrenpreis. — Das Rennen der Landleute hatte eben · 
fale viele Zuſchauer. Die achtjaͤhrige Schimmelftute ded Pn od SHcwqee 
burger Inſaßen Sohann 33{6 gewann den Preis von 100 fl. C.⸗M. 
Mm yrweiten Renntage gad 6 edenfall vier Preiſe. Ein Rorrefpondeny, 
Rennen mit Hindernifjen exdffnete das heutige Rennen. Es lier |  Hermannfadt, 5. Auguſt. Es diirfte fir Sie, geehr⸗ 
fen des Grafen Stollberg Smaragd,” geritten von Baron Adam | ter Gere Redatteur, und fiir die Lefer Ihres geſchähten Blattes 
Hammerftein; des Grafen Wlerander Bethlen ,Camaca,” geritten | nicht ohne Intereſſe fein, einmal aud einer Ihnen nod unbefannten 
von ihm ſelbſt und ded Herrn Bluͤcher Schimmelftute ,Foltos,” | Feder einen umfaffenderen Bericht über die Zußande des hiefigen 
geritten don Baron Herbert Hammerftein. Den Sieg umd den) Theaterd und in specie der Oper gu erhalten, Sie werden 
Preis von 120 Dufaten ercang Graf Wier. Bethlen. Der erſte ein ebenfo unparteiijhes alé gewiſſenhaftes Urtheil vernehmen. 
Lauf 2 englifde Meilen dauerte 5'/, Minuten, Es ſchien als ware | Auf Partellofig’eit und Gewiffenbaftigteit im Urtheil waren wir 
die Siute ~GCamara” defliigelt gewejen. Graf Dom, Telefi fann | pets bedacht, fo oft wir ſchon Beranlaffung fanden, uné auf den 
ftoly auf ſein Geftiitt jein; faft alle Toiere, welche Preife ercan- | Ridpterfluhl der Mritif gu ſehen, und auc einmal ein Wort yur 
gen, waren aud feinem Geſtütte. Ju dem Damenpreis waren vier | Sache sffentlid) mitzureden. Wir tadelten ftrenge und ohne Scheu, 
Konturrenten aufgetreten. Der ,Doung Galopad” des Hern v. { wad tadeinéwert§ war; — unfer Tadel aber war ſieis ein wohl. 
Many, der ,Liyed” ded Baron Steph. Weffelényi, die ,Gjunga” | meinender und allein auf Berdefferung mangelhajter Zuftinde bin- 
in rt ton Ba Bar. Dom. Kemeny, Die | jielender. Als eine liebenswürdigere und angenehmere Pflicht er⸗ 
" geritten vom Grajen Gevja Bethlen, erreichte yuerft | ſchien es uns ftets, Loo yu fpenden ; nur mufte unjer gefunder 
i 3 Die 1, Melle lange Strede wurde in 4'/, Minuten Menſchenverſtand und unfere Einficht yur Sache uns dies. geftat- 
oy Der dritte bot tar 8 Miſchrennen. Die Aer | ten. Sener Faden, gefinnungs- und finnlofen Lobhudelei, in der 
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fich im Allgemeinen unfere heutige | 
waren wir fleté fremd und abbott. 


Die ,Tagedtritif,” wie fi 
gebandbabt yu werden pflegt, und 
cinmal des Raberen gu beleuchten, — die feichte Flachheit und 
goͤttliche Unwiſſen en ekla en aut n, 
mit welder et 
ber Tonfunft bei jeder Gelegenheit pruntt, ſich bret madt , und 

Pubtitum, bas nur in ben feltenfien Fallen. in tig 

Diged Urtheil fic) yu bilden vermag, irre Leite 
cinm st fpejieller gu beſprechen, waͤre in der That ſpaßhafteſ 
und ergẽtzlichſte Thema, dad man fic waͤhlen finnte. Mich aber 
wurde co, Wenighendefiir diefen Berit, yu weit führen, Cie mit 
einigen bier einſchlagenden niedliden Hiftirden zu <a o 
Ich bleibe daber derſch dei der Sade. 


die Pi ** > Be . wie vor an mannigfachen Bebe 
; en 


rites warten, der mit helfender und 
Darum eniſchloſſen fdhonungétofer Hand tas Meffer sur Hand 
hme, die alten Shaden auszuſchneiden, damit der geſaumte Ore 
m us gefunde, — bes Mrytes, der fich nicht beireen liege, 
uth das Jammern Coder aud Srhimpfen) des vlelleicht 
Patienten, nod auch durch das Heulen und | 
lagen ber , Muhmen und Bafen, die ba dem 
Einſichtsr — falte Herslofigtet andichten, und ifm vor- 
werfen, er verfabre doch gar gee ju febr grauſam grob und fei ein ganz 
abſcheulich ridfichtstofer Veenſch 
In erſter Reihe unter den wunden Fleden unſerer Oper 
ſteht dad Oxdhefter. Immer und immer wieder mußte es uné 
innerlich empoͤren/ wenn wir borten, wie die vortrefflichſten Leiftun- 
gen eingelner Mitglieder der Geſellſchaft beeinträchtigt wurden oder 
gang verſchwanden unter Dem Gehudel und Gejudel, welded faft 
bei jeder Opernvorfielung aus dem Ordefter gu und herauftoͤnt, 
und uné burd mufifalifen Ragenjammer den Beſuch bed Thear 
teré uͤberhaupt verleiden w t eben die ſchoͤnen tnd 
anerfennungéwerthen L — uns immer von Reuem 
wieder die wiederboit “7 Borfige vergeſſen madten, Wir 
verlangen wahrhaftig viel, und wiſſen aud den Umſanden 
Rechnung zu tragen: das ney ift dod) gewif cin mebe als billi- 
ges Anmuthen, daß wir wuͤnſchen, die Herten bed Orchefters mods 
ten wenigftens ihre Snftrumente. rein ftimmen, damit wir nicht (es 
gilt dies natütlich nur dem Gingelnen) 3Zweifel an ihrer mufifalie 


ſchen Zurechnungsfaͤhigleit üͤberhaupt in uné auffommen gu laſſen 
Beranlaſſung haben. 


. Ber Ehor (sit venia verbo! wo man eigentlich ſagen 
milfte bat ,Chirden") hat durdh einige rect brave Leiſtungen 
ber jangiten Zeit uns wegen mancher Begehungss und Unter 
la ffUNgSfinden aus Bergangendeit und Gegenwart milder und 
nadfidtige geftimme. €8 wird uné nue lied und angenebm fein, 
— “ aug’ tn gatunſt niche yjueriifide Riige deruusgeſon 
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N Herjen aller Unweſenden geſprochen mit nicht ¢ 


363 
Jubel aufgenommen wurden. Zuerſt· beſtieg Ce. Hodwirden ber wir erwaͤhnen tur nod daß von dee erwachſenen hoffnungsvollen 


Stadtpfarrer, Here Friedrich Leonhard, die unter einer uralten, 
feften, breitſchattigen Gide, — die Hinfort vie Biſcho ſo⸗Eiche 
beift — aufgeridhtete Rednerbiigne und bradte mit der ihm eigent- 
thuͤmlichen Rednergabe einen Toa auf Sr. Majeſtaͤt, unfern gee 
liedften Yandesvater Kaijer Frang Sofefd. und das h. Kaiſer⸗ 
haus und verglich, mie Der Wanderer bei. gluͤhender Julibige. unter 
dem fiihien Schatten der Eiche Erquidung finde, fo die Bewohner 
bed cinigen Oeſterreichs unter dem Flügeln des, cfaiferlichen Dope 
pelaars finden Sug, Rube und Erquidung, Der Jubel, welder 
hierauf ausbrach endigte mit dec Bolkshymne, Den gweiten Toaft 
bradjte Here Reftor Midael Ongerth Sr. Hodwiirden dem Hern 
Superintendenten, Denobritten deren, ref, Stadipfarrer Hert 
Stefau Papp in ungariſchet Sprache ebenfalls dem hodwiirdigen 
Hern, BifhoF dec. Evangelijgen A. B., Georg Paul Binder, 
Seine gebiegenen Worte gcigten den geübten Rednec und weil fie 
vom Herjen, famen, drangen fie aud jum Hergen. “Den vierten 
Loaf bradhte Gere Stadtpfacrer. jriedrity Leonhard auf bie brie 
derliye Gintradht und; Liebe. dex Evangelifhen A. B. und H. B. 
Beranlaſſung nehmend von einem Geclefien{piegel auf weldhem jwei 
in einander geſchlungene Hande defindlid feien und diele Hanve 
mebrere hundert Sabre trey zuſammengehalten haben. Moͤge, 
wenngleich bie Aufere Form die Evangelifhen getrennt hat, der 
Geift,simd die Liebe, welche fic nod immer verbindet, nie getrennt 
werben. Den fiinfien Toaft bradte der volfsfchulfreumdlithe evans 
geliſche Prediger Herr Jafob Greger, auf das Wohl bes borhge 
bornen. Herrn. Schulrath. J. K. Schuller, Er fagte unter Mnderm: 
Mus der Jugend exbliiht des Bolfed Kraft. Bet uné Eoangelifdhen 
geht Schule und Kirche Hand in Hand. Wo cin Glied an der 
Ginen leidet, da ift.aud die Andere frank. Wenn in der Schule 
nicht. ein guier jefter Grund_gelegt wird, ca edt auch die Sirihe 
unfider. Ich fenne ‘ unſers Volles — und ſchon der 
Gedanfe an ign magi die warmen Gefiible meiner Brug 4s 
ſchlagen — einen Wann allgemein Sa Fund geebet, einen Pa 

Copal jeinem angeftammten Herrſcherhe einen Wann ouf dem 
die Zutunft, die Kraft des evangeliſch ⸗deutſchen Bolfes in Sieden- 
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Jugend Abends im, Saale gum, rimijdhen Kaiſer ein glangender 
und gemuͤthlicher Ball veranlaßt und flattgefunden hat. 





Mannigfaltiges. 

* Sn der Ortſchaft Esatd, im Borſoder Komitate, trug 
Tage ein herggecreifender Vorfall yu; Gin 9 — 10jaͤhriges 
erzählt naͤmlich das Peſti Naploͤ,“ fag auf dem Karren 
6, und ſammelte von den ju Markt gefommenen Lew 
Lmojen; ploplidy: ftiityt cin Weib auf die Kleine hin, und er⸗ 
ben i hr i wojoweldhes ihr ver vier Sahren in 

war; wer aber beſchreibt das Entjegen der armen 
fie ihe frither geſundes und feblerfreies Mind jept mit 
Yemen sand Beinen wieder findet! Der elende Bett 
‘die Ungladlice ju ſeinem elenden Gewerde aljo ver 
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* Ueber die legten Greigniffe in Bosnien bringt die Agn 
*nachtraͤglich nod die entieplide, fait unglaublid flingende 
be, daß am 24. Suli; wo dad Gefecht gwifden Tiefen und 
unweit Koſtainica ftattgefunden, 26 hrifiliche Ortſchaften 
Vorraͤthen in Flammen aufgegangen find, und die zuruͤd⸗ 
iebenen Greije, Weiber und Minder in ihren elenden Hatten, 
welden fie von Den Tuͤrken eingeſchloſſen wurden, ſaͤmmtlich 
verbrannten. s 
* Daily News machen darauf aufmertiam, daß die franyir 
ſiſche Regierung daé in Martinique erſcheinende Blatt ,.Outre Mer“ 
todt gemafregelt Habe, weil es den Reger-BMusfubrplan yu erdrtern 
wagte. Wan hire aber tropdem mehr als genug von den Bors 
auf Martinique, So theilte vee Dominifan yom 16: Juni 

die Gejhichte mehreret Neger mit, die in einem Canoe in den Ger 
waffern von Dominica umbergetrieben und von der Brigg ,, Way: 
borough aufgefiſcht und geretter wurden. Zwei derſelben ſprachen 
nur afrifanijd, der dritte fonnte engliſch radbrechen, da er oͤſters 
auf britiſchen Schiffen, die nach der Gapfijte gingen, gedient hatte. 
Ge nannte ſich Zaba und war Unterthan eines Rinigd Peter in 
Gewoͤhnlich Handelte der König Peter fir ſeine Leute 
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ſchwarzen Burſche wurden aber nad Martiniqne 
Aeht ſchmale Biſſen und, furdtbare 

erhielten; einen toͤdtete M. Jules, der Arbeitovogt, mit 
Schlage aufs Kreuz. Als die ſechs Monate um waren, 
Bada heimlehten; denn,“ fagte er: wer gibt meinem Weide 
Brot, wenn ich hier bleibe?* Aber M. Ju⸗ 
ntwortete: Kein Schwarzer geht yuriid: ihr feid alle Sfla- 
Mit groper Muͤhe und Gefahe gelang es dem armen 
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entfommen, wo fie bad Gli hatten, der Brigg ,-Mayborough” gu | jamming erfolgt, wird ſich in Wien ein provijorifhed Comité 
begegnen. Als ex ſich in Sicherheit befand, fagte Zara: ,Branyof bilden um dann die weiteren Scriute, Feftiiellung eines Program 
hat wei Maͤuler, cin Maul, Zuckermaul im Afrifa, wad fagt : 
Geb id dir ohn und gehſt du dann Heim; aber ander Maul, 
nicht 3udeemann, in Martinique, was fagt: Nix Lohn, nix heim. 
gehen; bier bleiben, Rigger fein, Schlaͤge befommen! Englander 
hat Ein Maul, felbes Maul in ganye Welt !* 

* 3u Ungarif@-Panigia, ſchreidt mon dem „M. Rep. 
lap,” ereignete ſich Diefer Tage ein gany eigenthumlicher Unglids- 


Abends verabreichte ihnen die gutmiithige Hautfrau einen Topf 
faure Mild, die die beiden Reifenden mit Mppetit verzehrten, wor⸗ 
auf fle ſich im Stalle ſchlafen ee cen bad 
Gntfegen der al8 die Wanderburſchen am. any : 
deren Morgen todt auf ihrem Lager gefunden wurden = —* en gee : Se Sunar ee —* ‘aed vm 
tige bebdrdlide Unterſuchung geigte, daß anf dem Grunde ded bebroft Ge um Gilfe peat — 

Mithgefages cin Pakett Zuͤndhoͤlzchen log, deren Phosphorgedalt . = ol ety SOF 

fich in ber faueren Milch aufgeldft, und den Tod jener Unglüd⸗ G eat 
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Forderung dieſes Snduftrieyweiges uͤberzeugt iff, deft lef gert 
wird e6 fein, dem Unternehmen Boridus yu teiften. Der Zroed | menden Sm 
folder Verſammlungen wiirde ein vielfader fein. v . 

ben die techniſchen Fortſchritte einzelner Werke -- 
Erfahrungen cingelner Huüttenmaͤnner raſch 





auf den Gifengewerfen taftet, einer gruündlichen unters 
jogen werden, Geftüht auf pofitive Daten, werden ſich die geeig die 
neten und fidheren Mittel, den Drud der fremden Ronfurceny auf ſonen lagen im bunten Saufen durch cinander; dazu das Roͤcheln 
bie wirtſamſte Weife yu paralyfiren , durch cine gemeinſame Be tu 

rathung leicht ergeden. Aehnliche Berjammiungen Geben fich in ſchredlich. Sechs Perjonen wurden getddtet und eine fo ſchwer 
aflen Lindern, wo die Glieninduftrie jue Blithe gelangt, dewahrt; | verwuindet, daß man an ihrem uffommen gweifelt. Auferdem 
aud in Oefterreih werden fie nicht ohne Rugen bleiben. Gobald | wurden 44 Paffagiere meht ober weniger verlept, Davon 11 gee 
eine genfigende Amahl von Zuftimmungen yu einer foidhen Bers | ſahrlich 
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wie der Drud der frembden Ronfurreny, welder gerade jept tam und einen Damm . pot 
Bejpredung — dts Bon AP 0. eRe ee 
met 
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Moutene gro. 
Sur Abwecholung einmal im Lichte der Gejchichte 


Es gefallen ſich, neueſter Zeit, einige deutſche Blatter, und es 
ſcheint ſich auch unſer Lokalblatt, indem es jenen ſorgſam nachſchreibet 
darin gu gefallen, im Hintergrunde des 
fliftes, ſcheußliche, die Rube unſeres Erdtheiles bedtohende 
zu erblichen, (die Geſpenſterſeherei iſt in den mittelenropdifden 
Blaͤttern ein moderner und darum geſuchter Urtifely, die armen 
Gjernahoryen, die cinmal das Unglid haben, bald mit den glin- 
gendften Farben gejdildert, bald wieder pechſchwarz angeftrichen zu 
werden, herabzuwuͤrdigen, fie yu gemeinem Raubdgefindel, zu uns 
menfdliden Barbaren, yu wahren Ungetbimen in Menſchengeſtalt 
und mindefiend gu Srofejen oder Siour yu ftempein.*) Wie wir 
auf Seite 391 Spalte 2 der Rr. 92 unſerer Seitung leſen, foll 
ſich fogar cin engliſcher Rorrefpontent ber Timed” dabin geäußert 
haben: er finne nicht begreifen, wie die frangdfijdhe Regierung es 
iiber fic) gu gewinnen vermag, Montenegro gegeniiber eine Goͤn⸗ 
nerrolle yu fpielen, und: da jeder echte Englander Goffen müſſe, 
{eine Regierung werde nicht die geringite Sympathie fiir dieſe Kani⸗ 
balen (ndmlid) die Montenegriner?!) degen! 

Den neulich in Re. 93 unferes Satelliten d. h. ded Satelli ⸗ 
ten unferer Zeitung — erſchienenen Urtifel: Montenegro und 
die Türkei, welder gleih am Anfang einen eben fo ſchlechten 
Wig, als im Berfolge einen ſchlechten Spaß — im Ganjen aber 
viel Unfinn enthatt und den Beweid fiefert, daß der Schreiber beds 
felben nicht cinmal die niedrigſte Stufe hiſtoriſcher Deuriheitungs- 
fabigfeit erflommen, fibergehen wir mit gebuͤhrendem Stillſchweigen. 
Rur miiffen wir geſtehen, daß wir es unbdegreiflid finden, wie 
deutſche Blatter 5, eras Gewaſche, wie wir es faft in jeder 


*) Wee ſchwerverwundeten Soldaten auf tem SHladifeld € hren, Ma- 
fen umd Gippen abſchneidet und alé Trophäen heimführt, begeht nad anferer 
Anfidt feinen Alt ber Givilifation oder clue Heldenthat! Die Wiener Zeitung, 
bie Oeſterreichiſch⸗ Zeitung, vie Dideutfde Pow und andere geachtete Blatter | 
wunbern fid) datüber, wie deutſche und frangdfifdhe Blatter vie Borgange in | 
Bosnien und der Heryogowina Wentenegre gegeniiber, fo 
und entftellt aufgenommen Haben!? Wir find feine Gegner ber Montenegri- 
ner, foudern regiftrirten gam einfach, was bie grofien Souruale währrud ver 
Frindfeligheiten in Bosnien und ber Herpogoina gemelhet Gaben. 

D. Med. 






| Rammer der Kronftatter Jeitung und ihres Satelliten nachgedrudt 
finden, ibre Spalten offnen finnen. 

Politifdhe Blatice find Organe dex Zeitgeſchichte und enthale 
ten; alé ſolche, cin, wenn aud) nod fo fleined, Preielien Dehew 
ſchichte Wenigſtens follte widen dem vielen Spreu, den fie den 
Leſern bieten, hie unt wieder aud ein geſundes Körnlein zu fin 
ben jein. 

Die Geſchichte in nicht blos treue Erzaͤhlerin des SGefehehe- 
nen; fie iſt aud ſtrenge und unparteliſche Richterin der handelnten 
Boifer und Individuen. Strenge Gerechtigleit ik aber ohne ihrer 
Swillingsidwefter: Billigke it — nicht moͤglich und ohne faltijde 
Subſtrate gibt es fein rechtliches Urtheil. 

Um uͤber cin ganjes Bolf, mag es nun nach Millionen ober 
blos nad Taujenden zählen, (denn auf die Kopfjahl fimmt es 
bod gewiß nicht an) Recht yu fpreden, muG vor Alem feine Ber- 
gangendeit gu Rathe gejogen, miifjen fammtlide geographiſche und 
hiſtoriſche Momente unter deren Herrſchaft oder Einfluß es disher 
gelebt Hat und nod immer lebt, erhoben, ind Auge gefaft und ge- 
wiirdiget werden. 

Die Ejernaborjen find ein Vollchen, welches feine Geſchichte 
Bat, wie jeded andere europäiſche Bolf und nod dagu eine glor- 
reiche Geſchichte — glanjenter als manche Ration, bie, weil fie 
welte Landerftreden dejegt Halt, Gelegenheit datie, bei den Welt. 
begebenheiten irgend cine Rolle gu {pielen. 

Der Umfang und die Zahl der Bande, in weldhen die Be- 
gebenheiten cined Bolfed jujammengetragen erfdeinen, beftimmen 
den Werth ſeines hiſtoriſchen Lebens ebenfowenig alé cine Reihe 
pomphafter Ronigénamen. 

Mir nennen die Geſchichte Montenegro’s, mag fie auch nur 
in einigen wenigen Heften Plag finden, eine glangvolle, infoferne fie 
uné von einem Bolfe erzaͤhlt, das aus einer handvoll fithner, unier- 
nehmender und todedmuthiger Manner beffehend, ſeine Freibeit 
und Unabbangigfeit, feinen Glauben und feine Rationalitat, mehr 

| alé 450 Jahre fang, gegen dad Anfliirmen eines taufendfad iider- 
} fegenen Feindes ſiegreich, bis auf den heutigen Tag vertheidigt bat. 

Rist nur in vielen blutigen Schlachten und jahllofen Ge- 
fechten blieb das brave Bolf der ſchwarzen Berge Sieger aber 
grofie, von erprobten Feld herrn gefühtte Kriegsheere , fondern wir 
feben es auch zur Zeit der Blithe Benedig’s alé treuen Bundes. 
genoffe an ber Seite der berithmten Republi und ihr gar manden 


glangenden Cieg erfimpfen belfen MBie Rian, 
Tidernojewitidh in Sabre 1474 Gin WH, 
ſches Heer unter Soliman Paſch 
publif ihrem: Bundesgenofien, dem i fe ens dominu 
Ivanus, dominus in partibus Xantae superioris et Voyvoda, wie 
e6 im Diplome Heift, aus Danfbarfeit das ‘Patrigiat  verlies 


ben batte. : . ae ; “ 
3m — eae, ane Swit die Ciernahorzen mers 
malé mit Oeſterreich und gegen die Tütlen im Bunde, und von 
~ allen Machten, die mit ionen yu thun batten, ward Montenegro 
alé fouveranes Firftenthum anerfannt, und wo died nicht in feier⸗ 
lider Weife geſchah, wenigiten® ald folches angejehen und bes 
* hanbelt. 
Solches geſchah von Seiten Oefterreih’s {chon unter Kaiſer 
Leopold J. ber im Jahre 1689 ben Montenegrinern fiir die ifm 


iftete on ben Befig aller Grenglander garantirt hatte, bie fie 
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“Den Til fen ¢ en wiirden. Ebenfo gewabrieiftete Maria Thee 
aa nen ihr Gebiet und ihre Unadhangigfeit, und zehn Jaehre 





pater, unter Zeiſer Joſef II. erſchlenen fogar Abgeſandte bed Kai 
nd der Katharina Il. in der Ejernagora um mit den Mons 


tenegrinern cin Kriegsbündniß gegen die Tarfel zu unterhandeln 
und abzuſchließen. Schöne Berfprehungen wurden damals bem 
Dolfe der ſchwarzen Berge gemacht, Verſprechungen, die, wie ge 
woͤhnlich unerfüllt blieben, naddem dad damit Beabfichtigte ere 
reicht worden, tenn gegeniber Dem Mindern und Schwächern 
pflegen die Grofen und Starfen nidt immer gewiffenbaft gu fein. 
— Montenegro, welded damals fiir Oefterreich und Rußland die 
| Waffen ecgriffen hatte, befHAftigte 50,000 Türlen durch volle drei | 
Jahre und paralyfirte dieſe Streitmadt vollfommen. 

Gleichwohl geſchah bei bem darauf gefolgten Friedeneſchluß 
von Siftowa (4. Auguit 1791) für Montenegro nichts. Es 
blieb dabei gany unerwaͤhnt und man begniigte ſich damit, ihm die 
Kriegsfoften gu erſetzen, wahrend man es der Race ſeines Erbe 
feinded ‘Preié gab. Indeß war die Pforte yu ſehr erſchöpft und 
bie Gyernaborjen, nod immer im vollen Befige ihres Sane 
viel ju fampfluftiy und fiegedtrunfen, alé das ifnen jene etwas 
anfaben fonnten. Um ſich aus der Berlegenheit zu gelfen nuh ; 
bie Pforte, in den erſten Friedengartifel von Siſtowa, bie Montes 
negriner infofecne auf, alé fle ihnen Amneftic gewabrte, was indeß 
von den Umneftirten mit ebenfoviel Beratung alé Entriftung | 
guciidgeiefen wurde. Dee Kampf zwiſchen Montenegro und ber ! 
Tartei entbrannte von neuem, bis ber Sieg von 6000 Montenegriner | 
fiber 30,000 Tũrken unter Para Mahmud Paſcha demfelben ein Ende 
mate. Letzterer gerieth in Gefangenfdhaft, ward gefdpft und | 
Montenegro blieh nach diefer furchtbaren eftion, die es feinen 
Feinden gegeden, mehr ais ein halbes Jahrhundert von jedem größe⸗ 
ren Ginfoll dee Tuͤrken auf fein Gebiet verfdont, ungeadtet ber 
Heine Rrieg fortgefegt wurde, denn diefer erhielt ſich wiſchen beis | 
ben Thellen und bis auf den heutigen Tag permanent. | 

Sur Zeit der napoleoniſchen Mriege von ben geheimen i 








offenen Gegnern Frantreigg und namentlig’ von England und 


, in den & 
— — 2428* Sebegt, finden wir die Montenegriner mehr 
obe ample mit den Franyofen. Bon damalé 


ie Berri 
bathe s ſid Be Serwatung vee Bocca di Gattaro und megrere Begicte 


, mn Wontenegrinern überlaſſen ded 
pliindern tnd ich in dieſer Weile ſchadlos zu halten. 
(Fortiegung folgt.) 
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Rorrefpoudeny. 


ermannftadt, 6. Auguſt. Jn Fortführung unferes 
Beri vom geftrigen Tage nennen wir alé bie talentvolften 
und beften Mitglleder der —— Fraͤulein Serta, Hm. 
Bodorfi und Herren Sonnleithner, welder letztere uns ſchon 
feit langerer Zeit mit einem anjiehenden Gaftipiele erfreut, wedhalb 
wir feinen Anftand nehmen, feiner unter dem Mitgliedern ber 
Geſellſchaft Erwaͤhnung zu thun. 
rl. Jerta ſcheint von der Direklion ſowohl wie von der 
id dehandelt gu werden. Erftere verwendet die 
junge Riinflerin feltener, al6 es in ihrer beider Intereſſe liegt, umd 
uné, — mit uné gewif einem grofen Theile des Publifuns — 
angenebm und wuͤnſchenswerth iff. Die liebe Kritif aber hat ig 
J. bidher felten nur dieſenige Unerfennung zu Theil werden laffen, 
welde dieſelbe im vollften Maße verdient. Ihre Stimme ift zwar 
nicht eine grofe gu mennen; wad aber ibr an Kraft und Fille abs 
, bad wird durch Anmuih und ieblichfeit und — died ift be- 
onders hervorzuheben — durch eine wohlgeſchulte Unsbil- 
bung reidlich erfegt. G8, wiirden dieſe ſchoͤnen Eigenheiten der 
Sangerin in lebhafierem Pepe nod erideinen, wollte einmal dad 
Ordhefter lernen und verſtehen, mit Anſtand und Distretion yu 
aftorapagniren. Wir horten FAcl. J. gern und mit befonderer Ane 
theilnahme wiederbolt alé ,Gilda” in Rigoletto, „Aennchen“ im 
Freiſchuͤtz, ,Serline” im Don Juan, und yulege als ,, Gabriele? im 
Radtlager von Granada. Moͤchte fie es recht bald über fic gee 
winnen, eine gat yu grofe Schüchternheit in ihrem Auftreten gu 
inden! Denn wenn aud) gerade dieſe Schüchternheit mitun: 
ter dec font anmuthigen Grideinung gany eigenthümlich lieblich 
anſteht, wir. fle aud) gern entiduldigen, ba fie ein Attribut jeder 
jungen, beſcheiden auftretenden Anfingerin ijt, fo iff Denno}, ba 
das grofe Publitum dergleichen Ruͤcſichtnahmen nicht zu nehmen 
pflegt, ſondern ſchnell bereit ift, die Durch jene Schüchternheit het⸗ 
vorgerufene Steiſheit und Unbebolfenheit bed Spieles ju beſpölteln, 
im Intereſſe der talentvollen Künſtletin ſeht au wuͤnſchen, das fie 
recht bald über den geriigten Mangel hinauskomme. Dies wird 
ihr gelingen, wenn ſie eindringlicher ſich in den Geiſt und Inhalt 
ihret jedesmaligen Rolle verjenkt, und, die ſtoͤrend auf fie einwir⸗ 
fenden Umgebungen ignorirend ober zu vergeſſen ſuchend, ihrem 
Spiel groͤßere Beweglichteit und dramatiſches Leben gibt. 

Here Bodorfi (Bariton) mit ſeinem p Adtigen, klangvollen 
Organ und mit feinem fteié burchdachten, ausdrudsvollen und 
barum wirfungéreichen Spiel ift eine aud Shnen ſchon befannte 
Blerde unferer Opernbühne. Gine in lepter Zeit wiederholt bes 
merfte Unpaplichfelt, die eine Laftige Folge ber bier in ſtetem Weeh- 
fel fig gefallenden BWitterung fein mag und ber fdinen, meta 
reichen Stimme Eintrag gethan hat, wird — dies Hoffen und 
wiinfden wit dem waderenSiinfiler, nur eine vorlibergebende fein, 

Gin gleich ruͤhmendes Lob jdjulden wir unſerem geſchähten 
Gafte, Herrn Gonnleithner (Tenor), Dieſer hat uns, fo oft 
wit ifn gebort, ben gut aus und burdgebildeten Sanger erfennen 
lafjen, ber mit einem ſchoͤnen, duftig⸗weichen Stimmorgan begabt 
ift, und Die reichen Mitte. fiber welde ex gu verfiigen hat, in 
befter Weile gu verwenden weif. Rur von einem Forciren der 
Stimme modten wih Hen. S. warnen, wie iberhaupt der Con- 
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verwiſ 
Testy rt 3 — c8 bier Hc tat lege wis wits 
binlangliche und zahlreiche ttel anzufũhren, dag mir 
ein befcbeidenes Bligéen err oa oͤſterreichiſchen Parnas anes 
wurde, und ich bin damit gufrieden. Weil aber dic , Blatter uj, av.” 
meinen Frieden ſtören beabjichtigen, fo mag ih mir auch teint 
Blatt vor den Mund neb nehmen, und erflare offen, daß ich durchaus 
leine Luit verſpüre, bic Produkte meiner Muſe unter jewe ge 
— Ho wiffen, ber welche, — mit ebrenvoller Ausnahme — 
ae lit, Anzeiger“ ſeinen wohldienenden geyta 


aie mige der gelebrte Anonpmus ben Spruch Girhes 
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Elnes ſchickt ſich nicht fiir Alle, 
Sehe Seber, wie ex's treibe, 


Sehe Ieder, wo er bleibe, 
Und wer ſteht, bag ex nicht falle,” 
Kronſtadt, im Auguſt 1858. ' 
A Palme. 
3? 





) Biic hoben vas wiht in dem Artifel gefunden! Mebrigens ijt ¢¢ 

oberfler @rundjag, jo weil 6 im maferer Made fleht, Jeden feine fing 

Rt aueſprechen qu laſſen und machen felbft wenn ef ben verantw. Redalteut 

auf das Eupfindlichſte beruhrt, daven feine Aucnahme. artes 

"*) Die ,FrablingsdlAthen,” welde hier in Kronfladt yum Beften der Ab⸗ 

gebrannten in Biftrip erfhienen find, haben nicht Heren Palme jum Berfaffer, 
‘wie man aw einigen Orten irrig glanbte. D, Rev. 
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Mannigfaltiges. 
Hermannhadt, 9 Mugu” Die oiferitlichen Borlejungen 
der £. £ Hermannſtaͤdter Rechtsatademie fiir dad Winterhalbjaht 
bed Studienjahres 185°, werden in folgender Ordnung gehalten: 
‘L Sabrgang. Bon 8S bi6 40 Uhr Geſchichte ded roömiſchen 
Mechtes und Inftitutionen Myla vow ord. Prof. Dr. 3. Gostfried 
Miller; von 10 bis 11 Ube Herreidifhe Geſchichte taglid vom 
auferort, Prof. Hen. Herd. Sieg Edlen von Biumenthat ; 
pon 3 616 4 Uhr StrafreHt taglig vom ord. Prof. Hrn. Dr. 
Blois Eeng. — U. Sabhrgang. Bon S bis 9 Ur politiſche Des 
Fonomie thgli vom ord. Prof. Hen, Heinrich Schmidt; von 9 
“bib 12 Uhr flebendirgifd-ungarifhed umd ſaͤchſiſches Privatrecht 
taglich vom ord. Prof. Hn. Friedrih Schuler von Libloy; von 
AO BIG 11 Ube Fortiegung der politijden Ocfonomie taglid wie 
oben aufer Samfing von 12 bié 1, dann von 3 bio 4 Ubt oͤſter⸗ 
reichiſches Bivitrecht taͤglich außer Mitrwod von 3 bié 4 vom ord. 
Prof. Hen. Dr. Joſef Krain, — UW. Jahrgang. Bon 8 bie 
9 Ube Zivilproyefordnung taglid vom ord. Prof. Hen, Dr. Alois 
Seng; von 9 bis 11 Ube Berwaltungsgelepfunte tiglid vom ord. 
Prof. Hn. Dr. Bittor Ritter von Mor; von 2 bis 3 Uhr 
Fortjegung der Zivilprozeßordnung tiglig wie oben. 
Auferordentli von 2 bi6 3 Uhr Montag’, Mittwodws ynd 
Samfags vom Hru, Doxenten Joſef Seip. 
. . Begen der Feier des RNamensfefies Er. & f. apo. Ma- 
jeſtaͤt beginnen die Borlefungen flatt Montag den 4. Dienftag den 
5. Ollober. | 
|" Germannftadt, am 6. Mugu 1858. 
- i ow Die Direftion der f. k. Rechtsalademie. 
Dr. Miller. 


.,. © Rad dem Pjerdevennen, bot in Klauſenburg die von bem 
fiebend. Landwirthidaftéverein veranflaltete Viehausſtellung ein ins 
tereffantes Schauſpiel. Bei der am 1. d. M. ftatigefundenen 
Preidvertheilung erhielt Baron Sam. Jofifa den Preis von 10 
Dutaten fie den (Hinften alten Stier, welden Preis der Gewin- 
mer der Vereinskaſſe ſchenkte; Mier, Rémethi 6 Duf, fiir einen 
Stier, der Bauer Joh. Kovacd 8 Du. fiir den beften Zugochſen, 
der Bauer Joh. Szilagyi für einen jahrigen Farren, Midael 
Szabé 10 Dufaten fiir die befte Mellkuh und Joh. Syabs gleids 
fallé 10 Dufaten für cine Büffelluh. In der Borftenvieh-Mortheix 
lung gewann Dan, Cſulak einen Preis von 5 Dufaten fiir dad 
fertefte Echwein, Fr. Tauffer jun. einen gleichen Preis fiir das 
beſte Mutterſchwein, und Soh. Paget 2 Dufaten fiir dad befte 
Sungidwein; den vom Grafen Dom. Telefi ausgeworfenen Preis 
100 fl. gewann Bad, Tifa. Da um die Schafpreife ſich keine 


wp ie 


Konfurrenten cingefunden Hatten, fo wurden von dem Betrage ders 
ſelben 3 Dutaten dem A. Szüͤes für ein ausgezeichnetes Stierfalb 
und Dem B. Dan 2 Dufaten far ein Echaf mit vier Kmmern 
als Aufunierungopram verliehen. Sn der Geflügelabtheilung 
erhielten Bramien ; Soh. Paget für eine Dorfing-Henne und fiir 





einen cochinchineſtſchen Sahn, Haray fie ¢inen Hahn und Méhes 
fiir eine Henne inlandiſcher Race. 


* Bie in anderen Stidien, hertſcht aud im Prebburg viel 


Mangel und viel — Lurus, und man findet lepteren oft gerade 
ba, to man Bittere Noth vermuthet. Ich Hate dieſer Tage cine 
Bierauf bezũgliche Hiftorie gehort, die ich allerdings nicht verbditrgen 
fann, die aber jedenfalls fic unjere Zuſtaäͤnde bezeichnend if. 
Gine Witwe, yur Mategoric der fogenannten. verjdhamten Armen 
gehoͤrend. fam um Erhoͤhung der Quote ein, die fie monatlid aus 
dem Urmenfonde erbielt. Um die Rothlage 
ein Mitglied der Wrmenfommiffion ia die betreffende Wohnung, 
wo es in ber That cinen fo drmliden Status fand, und dur 
Die Scilderung der Noth Seitens der gungenfertigen Witwe dere 
mafen ergriffen wurde, ‘Dafed Die verlangte Zulage in voraus 
zuſicherte. Ueber das bejuchte das Kommiſſionomitglied cine unjer 
ret Borftadle, wo der Heurige dillig auégefdentt wire, und vere 


zu eruiren, begad fig 


lor fid) in. Den Winkel eines jener Hofriume, wo die Gate unter 
Beſihnahme von ziemlich primitiven Tiſchen und Banken yu pocu- 
firen pflegen. Gine Bievtetftunde eirea modte er dagefeffen fein, 
alé eine Mutter mit pwei jungen Tochtern und einem alten Heren 
Better im den Hof fam und fic an einem Tiſche breit machten, 
€6 waͤhrte nicht lounge, fo wurden zweierlei Beine — cother und 
weifer — aufgetiſcht und gleich binterher aufgededt. Zuleht dradte 
mon cin wobhifonditionirteé gebratenes Ganjel nebſt einer Schüſſel 
voll Gurfenfalat, und die Geſelſchaft ließ es fich tichtig fd meen. 
Der Tiſch machte ſich tiberdied durch den Lärm bemerfbar, der das 
ſelbſt herrſchte, wobei beſonders die Ausgelaſſenheit der Toͤchter dem 
Manne von der Armenkommiſſion derart auffiel, daß er nicht um⸗ 
bin fonnte, die Wirthin — wahrend er die Zeche zahlte — zu 
fragen, wer denn das luſtige Voͤllchen ſei. Als ihm die gute Frau 
argloé den Ramen der Mutter nannte und die Beyiehungen, in 
denen die zwei jungen Dichter yum alten Herrn Better ftanden, 
glaubte er, der Schlag miiffe ihn treffen, nahm alsbald Gut und 
Stod und ging Den Hofraum entlang, An dem Tiſche angefoms 
men, wo die fidele Geſellſchaft jaf, blieb ex ftehen, Mopfte der Mute 
er, die ihm den Rien qufehete ,.auf Die Achſel, und fogte mit 
verbindlidftem Tone: , Madame R* — id) denfe mit der Zulage 
fonnten wir nod ein wenig warten, denn wie i fehe, i die Roth 
immer nod gany leidlich. Gute NRacht!“ — Zeht war das Schlag. 
treffen an Der fidelen Geſellſchaft, denn bie Mutter mit ihren auf- 
gepupten Toͤchtern war feine andere als die, welde um die Zu⸗ 
lage gebeten und wahrſcheinlich die ,bittere Roth” beim Ganfel 
und Heurigen yu vergefjen gefudt hatte. (Gr. 3.) 

* Jn Mavern bei Kinigdberg in Preußen brannte fiirglich 
tine Hitte ab, wobei vier Kinder ihren Tod in den Flammen ge- 
funden haben. Der Vater diejer verunglidten Pinder ift der Brands 
legung verdachtig und in Haft gebracht worden ; nad dem Brande 
zündete er rubig feine Pfeife an und yog ohne Gemuͤthserregung 
bie verfoblten Leichname feiner Kinder aus den Trümmern der 
niebetgebrannten Hiitte. 
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Montene gts. | 


Sur Abwechelung einmal im Lichte ber Geſchichte. 
(Bortiepung,) 


Befanntlidh befand fic yu jener Feit die Pforte im Frieden 
mit allen europaifden Madten. Diefer Umfland hatte aber die 
gtnannten Machte keinesweges abgehalten, fig Mtontenegro’s uns 
befimmerct um feinen angebliden Oberherrn, gegen Franfrei gu 
bebienen und Montenegro Gat feinerfeité ebenfowenig nad der 
Pforte gefragt. Dieſe mute geſchehen laffen was fie nicht hindern 
fonnte, und gu verbindern aud nicht dad Recht hatte. 

Bwar fieht bie Pforte bie Montenegriner bid auf ben heu⸗ 
tigen Zag alé ihre Unterthanen an und betrachtet ibe Band als 
einen Beftandtheil ded Paſchalils Skutari. Allein gu feiner Jeit 
hat fie wirkliche Gouverdnititéredte Aber dadfelbe ausgeübt. Bers 
fudje in Diefer Richtung find wohl häufig genug gemadt, von dem 
freien Gebirgévolf aber fete blutig zutüdgewieſen worden. 

Selbft cine Lehneherrlichfeit, ein Proteftorat ober cine foges 
nannte Soujeraͤnität der Pforte fiber Montenegro hat ju feiner 
Beit flattgefunden. Der erfte Artilel ded Friedensteaftates von 
Siſtowa, deſſen wir bereité erwaͤhnt, ijt sur Beurtheilung ded ge- 
genſeitigen fraglichen Berhaltniffes nicht mafyebend, denn eben war 
es nur bie Pforte, die cinfeitig, Die Montenegriner alé Unterthas 
nen anja, ohne daß fle fig auf irgend ein Regt, nicht einmal 
auf das Recht der Eroberung, geſchweige denn auf Bertrage hatte 
berufen fonnen, wahrend fir Montenegro das hiſtoriſche Recht 
firitt und ſtreitet. Daf damalé Oeſterreich, welched den Frieden 
unterfandelte, gu biefem Paſſus ſchwieg, daraué fann dod feinesd. 
weged die Berbindlicfeit fir Montenegro Hergeleitet werden, den 
Sultan alé feinen Oberherrn anjuerfennen, 

Uebrigend hat Oeſterreich im Sabre 1840 durch einen form 
lien Friedenstraftat mit Montenegro, fo wie bei fribern Gele⸗ 
genheiten, bie Couverdnitat der montenegriniſchen Fürſten, wenig ⸗ 
fiend impligite, anerkannt. Dadfeibe geſchah bel der Thronbeſteigung | 
des Firfien Danilo. 

Sowenig alé irgend cin Abhangizfeiteverhaltnif Montene 
gros zur Pforte behauptet werden fann, eden fo unrichtig ift die 
Auffaffung Derjenigen, weldhe in den Beglehungen der Füuͤrſten 
von Montenegro gu Rufland irgend ein Vaſallen oder Schutzver⸗ 
haͤltniß erdliden. Gin ſolches Gat gu keiner Zeit beſlanden. 


Die Subſidien, welche Montenegro von bem glaubens⸗ und 
nationsverwandten Rußland begieht, find gang anderer Ratur, bes 
ruhen auf einem gany andern Titel. Fir Danilo iſt ebenfoe 
wenig ein Soldling Rußlands alé cin Geſchöpf Frankreichs oder 
irgend einer andern Macht. Die Eyernahorjen wollen meder tire 
Fifthe nod) ruſſiſche Unterthanen — fie wollen eben nichts ald Eyer- 
nahorzen fein. Am ebefien biirften fie ſich unter gewiffen Bedin- 
bungen an Oeſterreich anſchließ⸗n. 

Solden Thatſachen gegeniiber fann aljo von einer Adhaa~ 
gigteit Montenegros von der Türkei nicht bie Rede fein, wohl aber 
von der Herftelung eines dauerhaften Friedens zwiſchen Seiden, 
ber uͤbrigens nur Durch eine europdifche Sntervention moͤglich ift. 

Welchen Werth Oefterceih auf das flaatlihe Beftehen Mon- 
tenegrod legt, Gat es erft kuͤrzlich dewieſen. Wir führen den Lefern 
bad, was bie verſchledenen Redaftionen und Rorrejpondenyen deute 
ſcher Blatter vergeffen gu Haden ſcheinen, iné Gedächtniß zurüch, 
naͤmlich bie energiſche Sntervention Oeſterreichs im Jahre 1853 yu 
Gunften Montenegros. Die Motive, weldhe tas Wiener Kadinet 
bei dieſet Dapwiſchenkunft geleitet, dürften fiir badfelbe nod immer 
vorhanden fein. 

Damalé waren die Zeitungen vol bed überſchwenglichſten 
Lobes, und der Enthufiasmus fiir Montenegro fannte keine Gren 
zen. Sept — weil Oefterceih night mit Gilat auftritt — oder, 
weil ſich das verhafte (warum?) Frantreich in die Cade miſcht, 
werben bie Farben gewechſelt, und Wontenegro wird und, feinem 
Ramen entipredend, ſchwarz und mit blutrothen Etreifen durd- 
zogen, abfonterfeyt. Md! warum wollen die Deutſchen deutſcher 
fein alé cin deutſcher Raijer, warum die guten öſterreichtſchen Fei 
tungéreDaftoren Ofterreidifper alé der Kaijer von Oeflecreich? 

Oeſterreich fleht einer bewaffneten Sntervention gegen Mone 
tenegro — einer militarifden Befepung montenegriniſchen Gebie⸗ 
te, die nur in gewiffen Ropfen fpudt, gewiß eben fo ferne, als 
ber Kaiſer ber Frangofen ber Mufléfung dec Türkei burd eine Une 
abbangigfeitéerflarung Wontenegros. Einem Dugend abgefdnit- 
tener Naſen und Ohren (wenn an der Sache fberhaupt Wahtes 
iſh gu Gefallen, wird in Europa gewif fein Flintenſchuß fallen. 

Die Tiirfei fann Montenegro nist verlieren, aud dem etn, 
fachen Grund, weil fle es niemalé befeffen und der Berlufi einge, 
bildeter Rechte ift fein Berluft. 

Wir find weit entfernt mit bem Alen alé blinder Berehrer 









patriardalifde Verfaffung der dafig 
daß eptere der Bivilifation ane 
paiſcher Gefittung nur verlieren 
nod weniger, fonnen wir in ihnen Feiglinge erbliden, die ihre 
Feinde hinterliftig überfallen um fie menchlings zu erwiirgen, — 
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scar en Die den Montenegrinern sur Belampfung ihrer 
Geb "Bite Writete —E ae 


den In Belden Waffengaitungen wohl verſehenen Tuͤrken auf Dem 
Bladbjelde nicht die Epige dieten. Ihe Mrieg lann offenfive, nur 
ein Parteienfrieg fein, und droht ihnen ein Hauptidlag. jo find fle 
auf die ſtrengſte Defenſive angewieſen, wozu ihnen ibe 
Land die vortreffliditen S wigs bictet, gu deren. ridtiger Wahl 
jedenfalld cin ſtrategiſcher Scharfblid gehoͤrt. ore Leijtungs- 
f it in einer und Der andern Art dee Kriegtfihcung it, wie 
es ja Die odie fabelhaften Exfolge beweijen, außerordentlich und 
wikds bei jedem aͤchten Eoldaten gewif die vollfte Anecfennung 
et, Sum fogenannten fleinen oder Parteigingertrieg if auger 
Lift und Gewandtheit, Geitkesgegenwart, Kaltblüt igleit, perfomli der 
Muth und, Unerſchro enheit, Ausbauer und cine gewiſſe Jntelli- 
gens — sum Bertheidiqungstriege, einem übetlegenen Feinde ger 
entiher, dies Utes, nedft bohem Selbjtvertrauen und entidiedene 
—— erforderlich. Alle dieſe militdrijden Tugenden 
befigen die Montenegriner. im hohen Grode. und erſehen dadurch 
bas, was ihnen an Disjiplin und geregelter Taftif abgeht. 
coo, Dee, Krieg in tein Duell, in welchem man mit gleithen 
Waffen lampft. Im Gegentheile, beſteht tas Geheimnif der Schlach ⸗ 
ten Darin, im gegebenen Momente und auf dem gegedenen PBunfte 
mit, iberwaltigender Stare ju erſcheinen. Da, wo die Streitfrafte 
gar gu ungleich vertbeilt fimd, wird ſich der ſchwaͤchete Theil, jeden 
- gréferen 3ujammenftof vermeidend, damit begniigen, ſeinen Feind 
durch gelungene Ueberfaͤlle gu ſchwaͤchen, ibm ftets zu beunrubigen 
und. in fleinen Gefechten aufqureiben, Der nächſte Swed des 
Krieges if Vernichtung der ſeindlichen Ctreitfrafte, Wenn man 
Gefangene nicht erndhren fann (wie es chen in Montenegro der 
Gall ijt) macht man feine Gefangenen, d. h. man macht Alles 
nieder, 


Das Kopfabſchneiden ift cine Sitte, melde die Montenegei: | 


ling im böhmiſchen Dorfe Kleine 
som 2. Mug. flott..in Fuhrmann, 
mit Biergefãßen von Bakow nad 
TN we Wit 26—28 Perfonen mit; blieb aber 
wegen jdnellen Andrangs des Wajjers und Ermattung der Pjerde, 
denen bas Waſſer bid gu den Köpfen reichte, mitten in der Pap- 
pelallee fee, und gewify waren Vferde umd Wagen fortgerijjen 
worden, wenn legicree nicht Durd) die wadern Müllerſoͤhne von 
Mcinwei — mit einem fleinen Kahn jur Hilfe eilten, mit flare 
ten Str angebunden ssorden ware. Die 3ugfrdnge wurden 
Don den Pferden adgejdnitten, tie Dann mit groper Mufirengung 
berausgefihrt wurden; a 
zu denfen, weil Der Kahn ſehr fein und die 
heuer ift. * —— 
Der Hilferuf der im Wagen Gebliebenen, die den ſichern 
Tod vor den Mugen Hatten, war cin beegerreifender, und trop 
oftnaliger wiederholter Anſtrengung fonnte man mit dem fleinen 
Kahn. von, Kleinweißel durch den Strom, nicht. mehr zu ihnen ge- 
langen. Weik nun weder Bafow noc, Kleinweißel ixog der djtern 
Ueberſchwemmung dieſer Paſſage und haufiger Reporatur der jehr 
baufilligen Briide. feine groͤßern Rigne befigt, jo mußten die ace 
men nad Hilfe Mufenden in der ſchredlichen Angft bis halb 4 Uhr 
Nachmittags fiber die Brut im Waſſer ftehend verbleiben, zu wele 
der Zeit die Ser zu einer Hobe von 14. F. Aber. den. normalem 
Stand anjdywoll, 
Dee Podhrader Ehaluppner Joſ, Hons erfube die ſchreckliche 
Rage der Unglidlien, munterte ſeinen Bruter Joh. Hons auf, 
mit ihm in, feinem Kahne die Rettung diefer Leute, gu wagen ; 
Beide. fubven ftromaufwacts auf den ungefähr cine Stunde von 
feiner Wohnung entfernten Ungliddort, langren glidlid an und 
retteten. > Perjonen. bei der erſten Fahtt, ſuhren fogleid wieder 
puriid, um nun die Andern aud, nad und nad abzuholen. Beim 
Iweiten Untegen ſprangen trog {eines Zurufé jo Biele auf cinmal 
in den Kahn, dag dieier umſchlug und die Unglüclichen nun Ret 
tung, an den nachſten Pappeln pep mnie ber muthvolle Joſ. 
Hons wurde aber von der Fluth eriagt und, ein guter Schwim-⸗ 
mer, rettete er ſich auf cine ungeſaͤht 1000 Schritie entfernte 
Weide, wo er dritthalh Stunden. in. der, groften Ung um das Los 
feined Bruders zubtachte. 4 . 
Der Kahu ging nun ftromabwarts gegen Joſefsthal an deſſen 















tromung unge⸗ 


ner den Tiirfen abgelernt, denn es ift eben nit lange ber, das | Wohnung poriiber, wo ex. von der Todter des Gefihcteten aufge ⸗ 
bie Regtern dieſen abſcheulichen Gebrauch aujgegeden. Jn den} fangen wurde. Dieſe, außer fi über die Gefahr ihres Baters, 


Kimpfen mit den Frangofen und fpater mit den Oefterceidhern 


jpringt in den Kadn und. ſteuert muthig gegen Bafow ju, unttre 


Haben die Montenegriner von diefer barbarifden Sitte feinen Ges | wegs. durch ihren Onfel Anton Hons unterftiapt, Beide gelangten 


brauch gemacht. Sie liefen ihre Berwundeten auf dem Schlacht⸗gluͤclich bis. zu ibcem Bater, und mit, Freuden 


felde, und vertrauten fie unferee Menſchlichtelt an, wahrend fie 
belannilich in Lampfen mit den Tiicfen ihre eigenen Berwundeten, 
und jar aus guten Griinden, gleichfalls der Köpfe berauben, fo 
bald fic ſich gezwungen ſchen, fie dem Feinde zu überlaſſen. 

Eg laß foigt.) 


Freude man, wie Der 
Sprung von der Weide in den Kahn gelang. Jol. Hons erfagt 
von Reuem die Ruderfange, ſteuert su den lag lidliten bin und 
rettet mit Hilfe feiner Briider, vor Naͤſſe halb erftarrt, bis 8 Uhr. 
Abends pt und nad alle 26—28 Perjonen, 

Bie man vernimmt, find wegen Belohnung diefes muthvollen 
Benehmens der Gebrüder Hons, hauptiddlid aber ded Chalupps 
nerd Sof, Hons und feiner Tocter beim f. f. Besitfsamte Miin- 
Mengrag die nothigen Schritte cingeleitet. worden. 
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 Miszgetten., 
— Duldung gegen Andersdenfende,. Rammopun 
Roy war cin, Hindu, der den indiſchen des 


nenthumé verwarf und ſich mit Entichiedendeit fiir die in Dem 
Ghriftentbum liegenden, verniinftigereligidjien, amd ſiitlichen Wahr ⸗ 
Heiter auoſprach. Gr gad den Vedant, Schlüſſel des Vedas, und 
einzelne Stücke der Vedas in, bengaliſcher und engliſchet Sprache 
im. Sabre 1816 heraus und machte ganz offen und. vorurtheilslos 
darüber feine cigene Ueberzeugung befannt. Ratirlid war, er ſei⸗ 
nen rechtglaubigens Landslenten ein Greuel. Seine Mutter blied | 
ber rechtgldubigen Hindulehte zugethan. Obgleich fie namlid von 
Der, Wahrheit der chriftlichen Lehre uͤberzeugt war o fonnte ſie 
ſich Dod nicht, enticlicgen,, ihre heidniſchen Gedriude aufugeben. 
„Rammohun,“ — fagte fie gu ihrem Sohne, als fie fid gu hret 
lepten Pilgertahet gum Tempel des Juggernaut rüſtete — Du 
hat Rect; aber ih bin ein armes ſchwaches Weib und a alt, 
um Gebraͤuche aufjugeden, in denen ein Troft fiir mich liegt,” Und 
fie. hielt mit der aufopferndften Hingebung _daran feſt. Sie. litt 
nicht, daß eine Magd fe begleite, oder. ingend cine andere Bors 
fehrung yur, Erleihterung ideer Reiſe getroffen wurde, und, am 
Ziele angefommen, deſchaͤftigte fie ſich mit, der Fegung des Goben 
tempels. Sie perledie dort Den Reſt ibrer Tage, und ftard ctwa 
nad Sabresfrift, 

Als Melandibon cinft [eine clte Mutter beſuchte | 
Diele ibm fragte: Was foll idm eigentli® glauben, inmitten der 
vielen jept. bereidenden Meinungsvecfdhiedenpeiten ?”  antwortete 
Det. beriihmte Reformator; ,@laube und bete, wie Du es Neither | 
getban haſt, und laf Dich nicht ftdren von bem Sant und Streit 
unjerer Tage.” n| 

— Gonderbares Teftament. Einer der Hiheren Offie | 
jiere Der brittiſchen Rrimarmee hinterließ ein ſonderbares Teſta⸗ 
ment, bad aud) wirflid) gue Ausführung fam. Gr beftimmte, bag, 
fallé ex fallen ſollte, das Her aus ſeinem Rirper genommen und 
im die Gamiliengrujt nad Creter gebracht werden folle. In ber 
Gruft defindet fich cine RNijche, th welche nun cine ie {eis | 
nem Wuchs und ſeinen Geſichts uͤgen moͤglichtt aͤhnlich, gelegt wer⸗ 
den, folle,. mit feiner Uniform angethan und in. derſelben Stellung, | 
in der ex gefallen war. Sn dad Snuere dieſer Statue folle dad | 
Heri. gelegt werden. Dev Offisier hatte fi mit cinem Chirurgen | 
ſeines Regiments wegen, Beforgung dicjer Mugelegenbeit der Auf⸗ 
ſindung jeiner Leiche im Lodedjall, der Seftion, um das Her; here 
audjunebmen,.und, der fibrigen notbigen Borfebrungen yur Musfiih. | 
vung jeines Wunſches ind genau te Ginvernehmen gefegt. 
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Ui", MiGupe LS’ nell vieamillthe Fendecher get 
tung’ — Begann bei Dem Seinterger f. ‘ERandedigerict bie offent 





lide pep oy ee welche dad Bere 
breden ded HO Gve ide batte. DUA 
Verbrecheno angeflagr den Schran ⸗ 
fen ded Gerichtes : 


1. Ulerander D. 205, alt, aut Rrynica, Sandecer Krei⸗ 


ſes, römiſch⸗katholiſcher Religion, Sdhiler ded Präparandeskurſes; 
QWPaul P aus Grodel, Lemberger Mreifes, griechiſch⸗katholiſcher 
Religion) 19° JaGee alt, Shaler’ des Praparandenfurfes an’ dec 
griechſſch fotholifijen Muſterhauptſchule; 3. Robert O., 19 3. 
alt, romiſch⸗ fatholiſch, aus Wolfosyow in Ruſſiſch Bolhynien gee 
biittig, Sthneierlehriing Hieronym PB. 15 Jahre, griechiſch⸗ 
fatholifdy, Schiller der Si) Miaffe des UH. Lemberger Obergymnaftume ; 
5) Feligian YW, 14 Zahre alt, aus Humnista, rimifeh-fathotijes, 
SHiiltt der 3. Klaſſe Des Lembergee IL Obergymnaſiums; 6. Edn⸗ 
flantin &, aus Ulwowel, Zolfiewer Kreifes) griechiſch ⸗latholiſch/ 
15 Sabre alt, Schuler der 4. Klaſſe ded Lemberger I. Obergym⸗ 
naſtums; 7, Erasmus R., Schüler des Praparandenturfese aus’ 
Nowofiolfi, Cjortfower Kreiſes 16 Habre alt, römiſch⸗katholiſchet 
Religion; 8 Karl Frana RM, 16 Yahre alt, aus Pollatdwte 
gorne, Bochniaer Kreifes, cimifHtatholifH, Schüler des Praha⸗ 
randenturſes; 9. Wntow R19 Jahre alt, aus Kniayrwor, Kblo⸗ 
méaer Rreifes, ‘griehifth-farholiid, Schüler des Praͤparandenkurfro 
10. Pacl J. aus Lemberg, 20 Gi alt, rdmifeh-fatdolif, unbeſol⸗ 
deter Statift beim polniſchen Theater, und 11. Anton RN. aus 
Riesluchow, Zloczower Kreiſes, 17 Jahre alt, roͤmiſch⸗katholiſch 
Siler des Praparandedsfurfes. 

Dank dee Deffentlihteit der Gerichtsv én, find wir’ 
in Ber Lage, den Lefer das Weſentliche dieſes Proyeffes mitzu⸗ 
thelfen, welder gleich in allem Anfange fo viele falidhe; in auolaͤn⸗ 
diſchen Blatterm ſerſtreute Geruͤchte hervorgerufen Gat. Vor Alem 


| iff’ Bemerfenswerth, dag die Unterfudung in diefed widtijen An⸗ 


gelegenheit in det erſten Aprilhälfte d. J begonnen Hat’ und An—⸗ 
fang Wuguit beendigt wurde, — fie dauerte ſonach nicht volle 3 
Monate Aus ver von der Staatsanwaltſchaft entwickelten 
Anklage erfahten wit, daß die Angeklagten ſich folgender frafwürdigen 
Handlung ſchuldig machten 

Die in Folge der dem. | Landedsgericte gemachten AUnjeige gee 
fuht le Unterfudung Hat berausgeftellt, daß Paul P. eine Verbindung 
uniter der Jugend zu Stande gebradt Hat und ywar yu dem Zwecke, 
mit Hilfe eines Aufſtandes Galijien von der Herrſchait Oefter- 
reichs ‘Losqureifen und daraus einen ſelbſtſtändigen Staat yu bil⸗ 
ben. Paul PB. gqeftand; daß ex feit ſeiner früheſten Jugend vine 
Heife Liebe fiir das Vaterland najrte und die Geſchichte Polen 
| und Rittheniene ſtudierte Dieſes Habe in ihm die Begierde her⸗ 
vorgerufen, cine Verbindung jur Wiederherſtellung Bolens ju bile 
den. Diefe Abſicht Habe uni fo ſchneller gereife als er aus den’ 
Fenungen erfahren “Gabe, daß ein ähnlicher Geift aud in den 
vpreußiſchen und ruſſiſchen Provinſen herrſche, und Saf ſogar zu 
dieſem “Swede Komités “In Paris und London beftehen. Ee ber 
ſchloß Daher bie Kriegolunſt Iu Rudtereny ſodann eine Bereinigung 
gi bilden und nachdem er’ S000 “of Manner fir die 
Sache gewonnen haben wittoe, dett nD ya organificen’, und 
Galijien mit dem Schwerte in der Hand ju befrelen Seinen Plow 
vertraute er zuerſt dem Alerander D. im Jahre 1857 wahrend dee 
Oſerfeſeriage Dieſer Hat ihm ſeine Minvirfang zugeſagt/ um jo 
mehr dle er Geiner Meinung wach) ſeine Ablunft von regietenden 
Fürſten und von dem königlichen Blute Johann III. ableitele und 
die Ueberzeugung hegte, daß ibm eine glingende Stellung — viel⸗ 
Teich aud) ber fonigliche Thron jufallen werde. 
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Dem Paul PB. gelang es ferner im Sabre 1857 die Gym 
naſialſchüler Feligian J., Hieronym K. (der erſte 14, die deiden 
anberen 15 Qabre alt) fiir feine Gate yu geminnen. Dann 
wurde cine Verſchwoͤrung organifict und cin gebeimer Rath als 
oberfte Gewalt gebitdet, welder aus einem Chef, zwei gebeimen 
Rithen, einem Sefretar und cinem Geheimidreiber zuſammenge ⸗ 
fet war. Man beſchränlte ſich vorldufig auf dieſe Warden, die 
minbderen jollten ert dann beſeht werden, wenn bie Berdindung 
großere Dimenfionen erceiht hatte. Wahrend eined Spajieryane 
ges nad Krypmegyce wurden die Rollen vertheilt. Paul PB. wurde 
einftimmig gam Anſuͤhrer erwahit; — Gelijian 3. und Aleran- 
ber D. wurden gebcime RAthe, Hieronym R. der Sektetaͤt und 
ber nicht anwefende Hieronym P. follte fic mit der Geheimſchrei⸗ 
berowurde begniigen. Zugleich ernannte Paul P. den vilerander 
D. gu jeinem Stellvertreter, und verfafite die Statuten fiir die 
Verbuͤndeten. Ws fpater tm Schuljahre 1856/7 Unton R. und 
Karl Frang R. der Berfdwdrung beitraten, entwarf Paul P. 
ben Plan uͤber 5000 Mitglieder gu werden und die Revolution 
au beginnen, 

Der ‘Plan yur Anwerbung von VBerfdworenen war von 
einer gang eigenthümlichen Art. — Es waren ſieben Berddindete, 
jeder derſelben follte im Lauſe eines Monats zwei neue Mitglie- 
ber anwerben, fo daß im erften Monate die Zahl der Verſchwo⸗ 
renen 21, im yweiten 63, im dritten 189, im vierten 567 und im 
fuͤnften 1701 betragen würde. Wenn alſo im Laufe ded ſechſten 
Monats jedes Mitglied nur ein neues gewinnen wilrde, fo moͤchte 
ſich Die Zahl auf 3402 belaufen und follte endlich im Laufe des 
fiebenten Monaté nur jeded zweite Mitglied einen neuen Genoffen 
anwerben, fo wiirde die Zahl 5103 auomachen. Rad der Ans 
fidt bed Paul P. ware diele Schaar im Stande, Lemberg qu of- 
fupiren und bie £f. f. Garnifon fammt allen Deutſchen ju vertreiben. 
Paul PS thatiger Geift entwarf fogar ben Plan yu einem Felb- 
zuge, welder damit begonnen hatte, daß Lemberg an zehn Stellen 
in Brand geftedt worden ware; ferner verfaßle ex den Entwurf 
eines Kriegsrechtes und trug in das eigens aufgelegte Bud alle 
weiteren die Berbindung _ beteeffenden Greigniffe cin. Diefe Auf. 
zeichnungen find dbrigens ohne allen Werth, benn man fann blos 
erfahren, daß die Verſammlungen der Clique bi gum Juni 1857 
gedauert, worauf die Jugend auf Ferien nad Hauſe fubr, wodurd 
bie Thatigheit ded Romité’s aufhören mufte. Zu Anfang des 
Schuljahres 1857/8 loͤſte fich dieſe Berdindung auf, da fi Paul 
P. uid Alexander D. um die Anfiihrerdftelle ſtritten, Feligian J. 
und Hieronym P. aber miteinander in Zwiſt geriethen. Die Bere 
fommlungen hérten auf und dad Bud, welded das Kriegdredt 
und die Memoiren enthielt, wurde im Kryyrocyycer Wald vergraden. 

Da beſchloß nun Alerander D. die Verſchwoͤrung zu reor⸗ 
ganiſiren und unter elgener Leitung durchzufuͤhren. Als dies Paul 
P. fab, verſoͤhnte er ſich mit D., und nachdem au Hieronym BP. 
und Gelision 3. die ihnen gugeftigten Beleidigungen vergagen, fepte 
Paul P. einen Aufruf an ſechs andere Monforten auf (darunter 





Unter der Berantwortung ded Berlegers, 


9 

Erasmus R. und Anton R., welche ect 2—3 Worden vor Oftern 
durch Werander D. fiir die Berſchwörung angeworten worden), 
in weldem ex ihnen empfabl, fit bei ibnen gu verſammeln. Paul 
$B. glaubte namlich, daß ſchon die Feit da fei, ben Bund durch 
bie Gidedsteifiung auf Bewahrung: des Geheimniſſes zu traftigen. 
Zur beftimmten Stunde find Alerander D., Hieronym P., Antow 
N., Ronftantin &., Anton R., Erasmus RM. und Felijian J. bet 
Paul Py erfdhienen. Man bericth ſich fiber die Eide sformet, 
welde fat woͤrtlich alfo lautet: 

Ich ... ſchwöre gu Gott u. f. w., daß ih den Bes 
feblen deé Anfibrers geborfam, dem Gaterlande tren bis 
gum Tove fein aud firenges Gebeimnif in Ahem, was die 
Berfdwirung anlangt, bewabren werde. So wahr mie 
Gott belfe! 

Diejen Gid leifteten Paul PB. und Werander D. vor einem 
RKejifie und brennenden Kerzen, weil fie alé Anführer wirkten, 
bie Rebrigen ſchworen mit der echobenen Rechten. Mart Fr. R. 
welder yur beftinmten Etunte nicht anlangen fonnte, Gat fpater, 
und Die Mitglieder Robert O. und Karl K. welche ſchon naw 
diefer Gidesieiftung angeworben wurden, nod |pdter den Schwur 
volljogen. Die Verſchwoͤrung madte von nun an keine weiteren 
Fortſchritte, Denn die Sache gelangte bald gur Menntnif, ber ff 
Poligeidireftion und des £. £. Qandesgeridtes , welche Behdrden 
durch eine energiſche Einleiutng ber Unterfudung Alem ein Ende 
madten. Der f. k. Staatsanwalt madte am Schluſſe feiner Ans 
flage geltend, daß alle oben namentlid angeführten Theilnehmer 
in Folge des eigenen ſich gegenicitig ergdnyenden Geftandniffes 
nad §. 58 ded Strafgefeges des Hodverraths fduldig find. 


Mannigfaltiges. 


* G6 hat fich der ſpezielle Fall ergeden, daß cin Wnhanger 
der Lehrfige beds , neuen Jeruſalem“ um die Bewilligung gue 
Trauung und ferner darum eingeſchritten ift, bie Kinder nad den 
Rebrfigen dieſer Sefte ergiehen gu dürfen. In Folge deffen Hat 
das Rultuéminiferium die befannte Entſcheidung dabin getroffen, 
daß Diefe Sefte, welche aud unter bem Ramen ,Reu-Salemiten* 
ober ,Johannes-Briidec” befannt ift, alé Religions⸗Genoſſenſchaft 
nit nur nicht anerfannt werbe, weil ire Befenner die dffentlide 
Gottesverehrung fir überflüſſig halten und eine kirchliche Autorität 
nicht zulaſſen, fondern ihre Unhdnger fowohl, alé ihre Befoͤrderer 
mit den gefeglicben Strafen verfoigt werden. Bom Wiener fuͤrſterz⸗ 
biſchoͤſlichen Mofiftorium wurde uͤberdies in neueſtet Zeit der Didjee 
fan Elerus angewiefen, jeden ſich darbietenden Anlaß yu benugen, 
um die Unhinger der Sefte vor den Folgen ihres Benehmens 
eindringlich yu warnen, und durch GEriheilung eines ausreichenden 
Religions⸗ Unterrichts dahin yu vermoͤgen, daf fie die Pflidten er ⸗ 
fallen, welche ihnen die katholiſche Religion auferlegt. 





Gedruckt und im Verlag in Johann Gött's Buchbruckerei in Zronſtadt. 


—— — — — 





er Satellit 


Converſationsblatt zur Kronſtädter Zeitung. 





Rr. 97. 


Montag, den 16. Auguſt. 


1858. 





Montenegro. 
Que Abwechslung cinmal im Lichte der Geſchichte 
(SGlus.) 


‘Das Gejeg einer menſchlichen Kriegsführung im Zwecke der 
unig eines ewigen Rriegsyujtandes fennen mur jene Rae 
tionen, —— cin Boͤllerrecht anerfennen. Begriffe vom Völker⸗ 
recht/ die immer cine höhere Stufe der Gefittung voraudjegen, 
wird man ebenfowenig bei den rohen Raturfindern ber fehwaryen 
Berge fuchen, als fie bei den vom Hauche der Fivilijation bios 
franfhaft beriifrten Tiicfen gu finden find. — Gin erfahrener Mi- 
lithe, ſelbſt bes jivitifirteften Heered, fann nur mitleidig laͤcheln 
=f die Borwiirfe, die ben Montenegrinern in dieſer Ridptung ge- 
werben. 


Gin mehrere Jahrhunderte tanger, unausgefegter Kampf um 
baé —_ Kieinod eines edlen Bolfes, um feine natio- 
nale Griftens, dieſer Kampf mit einem barbariſchen Feinde 
und oͤrtliche Berhaltniffe, deren Herrſchaft ſich fein Bolt gang ent- 
winden fann, haben die Montenegriner yu Dem gemadt, was fie 
find. Ber mit Erhnographie und Geſchichte und mit dem Geifte 
der Regtern vertraut iff, wird in Der nicht megjulaugnender Roh- 
geit Der Montenegriner nichts als finden. Da wo 
deſtaͤndiges Kriegögeſchtei und Waffengetdje herrſcht, finden die 
Muſen ihre Heimat nicht, und fo lange fi) die Géttinnen der 
Kiinfte und Wiſſenſchaften ferne alten, fann von einer Gefittung, 
Rad mitteleuropaifdhen Begriffen, nicht wohl die Rede fein. 


Fütſt Danilo Gat die jüngſten Ereigniſſe nicht provoyirt — 
er ift vielmehr vom den Ereigniffen fortgeriffen worden, was aud 
gefronten Hauptern widerfabren it. — Die Stellung eines Fürſten 
oder Wojwoden der Cyernahorjen, gegeniider feinem Bolle, ift eine 
weſentlich verſchiedene von ber eines Fürſten von Lip pe oder 
Reus. 





Die Montenegriner find nicht im tiefen Frieden in tir | 


fifdyes Gebiet eingefatlen. Wer fo etwas behauptet, ſteht ſehr 
weit vom hiſtoriſchen Boden, und wer diefen nicht unter feinen 
Fuͤßen fuͤhlt, der ſchweige lieder. 

Zwiſchen Montenegrinern und Tuͤrken machte wohl zuweilen 
tine faltiſche Waffenruhe beſtanden haben, ein eigentlicher Friede 


beſtand niemals und fonnte nach dem Vorausgeſchickten, aud nicht 
ſtattfinden. 

Die ,Seit® iM ebenſowenig cine hiſtoriſche Quelle als die 
Reiſeberichte der Frau v. Diiringsfeld. 

Man anerfenne in herfimmlider — ſelerſicher — Bet, vic 
politiſche Unabbangigfeit Montenegros, “man vergrößere fein Ge . 
biet durch den Hinzuſchlag fener an daoſelde grenyenden Meinén 
Diftrifte, die urſpruͤnglich zu demſelben gebdrt, die es gu tein’ 
Jett aufgegeben und die, mit einer gewiſſen Raturnothwendigheit 
ju demfelben gravitiren; — man fege die Grenjen zwiſchen Mon- 
tenegro und der Tiirfei cin fie alemal feft und ftelle dab Ganje 
unter die Gewabr ber curopaifden Mächte; — vor Allem aber, 
erfcliefe man den Montenegrinern dad Meer, fo weit deſſen Ge- 
ſtade ihnen einſt gebdrt und fege fle dadurch mit der Zivilifation in un» 
mittelbaren Kontalt (dies zu bemerffielligen. iſt ber Grog. 
madte) und man wird yur Ueberxeugung gelangen, af, che nob 
jivet Menſchenalter vergangen, bieſes thhme, tapfere, energiide und, 
tle es Deffen, wenn aud nod fo ſchwache Literatur beweiſet, auch 
geiſtig begabte Bolt, wiirdig an die Seite der gefitteten Balter 
treven wird, 

Es ift alſo unfehwer yu begreifen, wenn eine ritterliche Ra- 
tion, wie ¢6 Dod, ohne Widerrede, die framzoͤſiſche it, Sympatkien 
fiir Montenegro Hegt, und daß dieſes Mitgefühl in der Berfad- 
tungéweife ber ſranzoöͤſiſchen Regierung den gebddgrenden Ausbrud 
fintet; und wir glauben, daß ſich aud jeder Achte Englander ſchaͤ⸗ 
men witrde, feine Regierung anders alé im Intereſſe Montenegros 
auftreten gu feben, Den Leitern derſelben dürfte die Rataftrophe 
von Navarin now im friſchen Gedachiniffe fein!” 

Was uns Oefterreidher andelangt, uné bleibt der Troft, daß 
uné aud bie leifefte Andeutung abgeht, aus. der wir zu ſchließen 
beredtigt waren, alé lage unſerer Regiecung die Qntegritat des 
montenegrinifden Gebietes — die redtlide Befeftigung der fat- 
' tifden Zuftande auf demfelben in ſtaatlicher Richtung, nicht eben 
fo febr am Herjyen, wie jeder andern, die nicht mit dem Geifte 
ber Geſchichte und der Gegenwart brechen will. 

Uebrigens fann uné an den Motiven dieſer oder fener, fir 
Die Unabhangigfeit Montenegroé, einſchreitenden Macht nur wenig 
gelegen fein, fobald dies Ginfdreiten nur gu cinem durchgreiſenden 
Refultate fiihet. Bis jeht Hat noc feine Sutervention yu einem 
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ſolchen Refultate gefuͤhrt, umd aly bft die 
Schuld an dem permanenten Kri 

nern der —* * und ber = 
baren ‘Folgen. deoſe ee ne 





Bir —R — ber a om bet Soules fei nut darum — um fi in dem Borjage, Eines 
(die an dem pbyfif und geiftig fo fraftigen Bolfe eine gewif | yu treten, gu ſtaͤrlen. Denn hatte ex eine Verjchwoͤrung gu orga -· 
ſchoͤne und | rung machen soird,) und endlich im In⸗niſiren beadfichtigt fo hatte er died von allem Witten entblope 
tereffe der online tas damit durch fhe ftaatés und vdlferredt | nicht thun fonnen. Gr wiffe, wad zur M% eines ſolchen 
lichen Alt bie Sntegritat des montenegrinifden Gebietes und die Unternehmens nétbig fei: 80,000 Mann, und gwar deildufig 40,000 
‘vollfdndige Unabbingigteit {einer Bewotner ausgeiproden swerde, | Reiter, eden fo vier Infanterie und 23000 Geidhige. - Grebyitte 
ihre, Emangipation, von der angemagten Herridajt oder Oberhert · | dDemnad derlei Quftidlifier dauen koͤnnen, falls ex Btn» 2rd 
lichteit eines halbbarbariſchen Bolfes, das. ein Eindringling umd | Hatte fommen wollen. Jn der That habe er in der 
immerwaͤhrender Fremdling auf dem Rulturboden Europa’é, viel yu ‘Protofoll diftirt, aber Damalé habe er unter dem 
leicht nitt den Bajoneten oder diplomatijden Ranten ſeinem drift | Gindrude dex Furcht gefproden, denn ex fei anfanglicd in Gingein- 
‘fithen Gegner, dagegen um fo fiderer der europaifchen Gefittung, | baft geſeſſen und fiiechtete daber Langer im: diefer Cinſamleit be- 
die es einmal nidt vertragen fann, erliegen wird. Vergebens wer’ | lajjen zu werden, 





fept man den Brufileidenden aus der gedriidten Atmosphare eine® Dies ie imehe oder weniger ber Inhalt der auefuhrtichen Er- 
Haupthtadt in die ſauerſtoffreiche Gedixgeiuft. Ge wird hier den | jAhlung des Paul P. Hierauf wurde feine Mufmertiamfeit auf 









Tod mur um ſo eber. finden. das in ber f. £. Poligeidirettion gemachte Geſtaͤndniß * wel- 
Die Tuͤrtel ſt in der That ein. kranket Mann. Sie leidet | Hes ex auch einige Male bei dem f f. Landesgerichte wie 
an europaiſcher Zivilifation und wird (wenightend als europdifde | Paul P. erflarte, das ex dort wirklich hochverrätheriſche Mbfichte 
Marht) an der Sivilifation. fierden, gebabt gu haben eingeftand, aber dies habe ex nur deshalb 
Unſeren Tagesblattern dagegen wiinjden wit weniger Senti- | um nicht in der Eingelhaft. yu verbleiben, 
mentalitat und vor Allem cin, gefiinderes hiſtoriſches Urtheil. Darauf erinnerte der Borfipende den Mngeflagten 
Gronfadt, im Mugu 1858. _. | vorbandenen Schriften, welde feine Scull fonfaticen und 
: Ritter v. Mocjarsti feine jepigen Musjagen als falfd erſcheinen laffen. Diefe Sebel 
ten find: Der friegerifhe Plan jur Bildung einer aus. 5442 Per 
| fonen beſtehenden Bande, die Statuten, der Angriffopian 
berg, die militaͤriſche Diggiplin. Der Inhalt ſammtlicher Sariften, 
Hodverrathiprojef in Lemberg. | epee Spm Styl und. oft Khloe” geidhriebew, féled augen- 
Mir lofien hier den weiteren Bericht der amtlichen embers | fGeinlidy fae die Nichtſchuld ee Angeklagten ji ſprechen. Doh 
eget Zeitung” folgen: Nad Berlejung des Anllagealtes wurde yum face Paul P. Mecitet fie Mevitel “eratdier ju 
Berhire des Paul P. als des Raͤdeloſuͤhrers geſchritien, Dieſet ſeinen Gunſten yu vetdedgin. Er behadpeete dager; dap er bel Er · 
Jingling fprach theilé deutſch, theilé polniſch und bewies im Laufe thellung ded geichichtlichen Unterrichts an feine Gmnefen von Vin 
ber Berhandlung cine Geldufigteit ded Ausdrudes und ſchnelle Jelbſiſtandigen Rarionen gefptoden als 
Orientirung in den ihm vorgelegten Fragen. Er begann {eine Ent ⸗Aand w., daß er aud 
uldigung mit einer Etzaͤhlung feines Mifigefhids {eit dem Ab · im dma Bat Er 
[eben des Baters im Jahre 1848 und wollte den Beweis fiihren, | Vamale:'begangen worden feb ante wie der Feldyug zu leiten 
bag die Berfolgung durd einen Geifiliden die Urjache feiner ge’ wefen/ wm jum gliliden En ; 
genwartigen traurigen Lage fei, weil er feine Studien zu beendigen | nad milltdrifcher Art Freiwillige t 
nicht. vermodte. Weiter erpahite ex, daß ex im verfloffenen Jahre Zeit die Zahl Son 54d2--Perfonen gu erveihen! Mar nachden ha 
mit Mlerander D. befannt wurde und Freundſchaft ſchloß, — bap | oo Breunde exiucht, daß ex ihnen. bie der 
ibe, fo 


j 1 Sinne, namentlih bei der! in gegenwartiger Zeit verfaft, fo 
Erlernung dee flaviſchen Sprachen. Paul P. tas geene miliths | Vergangene Feit; umd wae die — 

ſelbſt Kadet ins Militar ein -⸗ nung: Hara ha na szwaba" (Hurrah auf die Schwaben ly an- 
tretem Seine Freunde Hatten dieſe Biidher bei ihm gefefien und| ‘delangt, fo wiffe er nichts von denſelben — auch feien gegenwär⸗ 


J 
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AMamen nit errathen werden fonnten, In Betceff des langen J Bette 


—* 


wand ausſuͤhrlichen, aber ohne allen add ge 
des Schloßberges, Zerſtoͤrung der Telegraphenieitung u. dgl. be- 


tichen-Mntworten ded Angellagten aimdebei jeiner--peridntidven Ber+ 
theidigung. Man wied thm die in feinem Befige geweſenen Pi- 
ſtolen vor. Paul PB. behauptet, daß er diejelbem yu ſeiner Zer ⸗ 
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widerrufen, damit fig die nicht in die Lange ziehe 
ber feierlidhen Gidedteiftung, fommen nod andere Epijoden vor, 
welche die grope ( Paul P. beweiſen. Zuvor⸗ 
berft gab et an, daß ign ein gur Konſpiration uͤberredet 
babe (der ſonderbare Dialog mit dem angeblichen Soldaten fuͤllt 


* auf 


i 


.| Zur 






hatte, welder ign gum Mitgliede des Parijer 


t ih bod Roly weshalb fic) Alerander D. mit 
. im Zwede ciner Verſchwoͤrung verbunden, D. bewarb 
tin, Stipendium und erbielt cinen abflagigen Beſcheid— 
wad ihm in Polen gewiß uidt geſchehen ware. Die Cidesformel 
fit, die dbrigen Fameraden lautete wortlid: Ich ſchwoͤre gu Gott 
allmactigen und breieinigen, yur Geil, Sungfrau Maria, une 
ae ren und. Dir — * | Frieden (Alerander D.), 
it Anfuͤhret im Kriege .), dag id das Baterfand 
esi und. bie Geheimnifie ded hae nit verrathen 
* “ Srog der im der Eidesformel ausgedriidten Relighofitas 
iebalf, fd). Baul 5B,, der Anfidjrer im Priege, auch mit dem Uber- 
glauden. So macte er mit Pijtolen bewaffn't (ur Wehte gran 
Miffethater) um Mitternadt den halbftiindigen Weg yum Teufels⸗ 
felfen und jitirte daſelbſt ben Teufel; aber der böſe Geift wollte 
nicht erideinen! Seinen Kameraden erpdblte ex aber, daß ex dort 
mit Roſſa Sandor abgeiandten Banditen yufammentam, 
der ibm beridptete, dah Sandor in den Karpathen mit einer Armee 
von 12,000 Banditen ſtehe und. daß hinter Pryemysl cinige Gun 


Aus den. verlejenen protokollariſchen Geftandniffen. ged auch 
ber Umftand hervor, daf PautsB. einſah, daß die Revolution in 
fieben Moraten nicht yum Ausbruche fommen koͤnne und ex habe 
dager beſchloſſen, den Muffand auf einige Jahre gu verſchleben, 
indeſſen aber bie Sugend darauf vorgubereiten. Und weil aud 
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ob Polen cine 
leptere Regie 
dieſer hoͤchfſen 


woei Hergogihumer getheilt werden, das eine unter einem ruthe- 
niſchen und das andere unter cinem polnifden Herzoge und, der: 
jenige von Beiden, der fi alé tauglicher bewäͤhren wärde, follte 
RKinig werden. Hieraus ergibt ſich daß ſich die Einbildungskraf; 
ber Angellagten nicht mit einem einheitlichen Polenreich beſchäftigie. 

Rraftigung des Repolutionsfondes hatten die Theilnehmer 
mili) 6 fr. gu_erlegen, was yur Bezadlung ded Wohnjinies 
fii Wlerander D, Cweil diejer die Kaffe und das Mrdhiy bei ſich 
aufubewahren bate), fodann zur Anſchaffung von Waffen , Mlli⸗ 
tiewerfen und anderen cevolutiondren Bebdiirfniffen. dienen follte. 
Diefer Fond fHeint iibrigené nicht allzu bedeutend gewefen yu fein, 
bein es wurde faum 1 ff. gefammelt, wovon Paul P. 30 fr. qu 


den angeführten Sweden verausgabt hatte. 


Raddem ihn fein Vertheidiger aufmerkſam gemacht, daß ex 
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fich ſehr unogifch bertheidige, ertlatte Paul Alles was er 
und feine ell nur eine sera rn ‘ye 
wejen, fei zee y ine Kollegen pra wollen, 
bie Revolution im Sabre 1834 durchyufiifeen war, “und um 


ibnen ju verſinnlichen, habe er eine Rolle ſeibſt übernommen und 
an bie Underen ebenfalls Rollen vertheilt. Auf die thm von der 


8 Sg gemachte Einwendung, 
und der Ban jum Ausbrude bes Aufflander in Lemberg “ben 
a i { nicht yur Richtſchnur dien fonnte, 
—— eS 
— pane Ovigiate gaeen eben a ae) 
—*— v gt poln e mag) * 
dies Ne fei, beil diefe R pon gy lhey 
mad babe 


Loe aw iged Oss-4 


Am 3. Muguft fah es in der engliſchen Hafenfadt Southamp- 
ton ungemein regjam aus. An Bord des , Pera” ſchifften fim 
—** 100 Mitglieder des Unterhauſes cin. Cie hatten to 

einen ganyen Weinkeller bei einer ——— 
pr befiellt und dad edle Getranf wurde” des 2* 
Bord geſchafft. Das Innere bed Schiffeo fol wunderſchoͤn ein⸗ 
gerichtet fein und auf den Speiſeliſchen in den Salons ſtehen 
herrliche Bafen voll Garten- und Treibfaushtumen. Die ehren⸗ 
werthen Mitglieder des Unterhauſes follen den Abend vor dev Ab⸗ 
fahrt ſeht fidel verbracht haben. Cie Gatten ſich tagdiiber in 


Southampton herumgettieben, aber wie die DineweStunde nahte, 
cilte Aes aw Bord des, Pera.” Mit der Eiſenbahn wareneben wie- |.» 
ber einige Ladungen Gefeggeber angefommen, deren mance fo wiel | - 


Gepid mitbrachten, als gingen fie nach Egypten oder Auftralien. 
Gine Abtheilung Londoner Poliyei, weldhe gewoͤhnlich in der Nahe 
des Parlamentsgebaͤudes auf Poften ift, war nad Southampthon 
gefommen, um den ehrenwerihen Mitgliedern und ihren Gepid 
fier an Bord ju helfen. Punt 8 Uhr Gegann das Banke, bei 
weldem der trefflide Wein gu den Gerglichften und einträchtigſten 
Trinkſprüchen ſimmte. Mehrere Mitglieder fangen tuftige Lieder 
und ein tapferer Offigier, der cinem Geſchlecht von Helden, Ge- 
ſchichtſchreibern und Mathematifern angehirt (Sir Charles Rapier) 
foll auf dem Berded yur allgemeinen Heiterfeit einen Mateojentan; |, 
aufgefibrt baben. 


Mannigfaltiges. 

Auf der Kiaujenburger Biehausfellung zog befondere Auf⸗ 
—“ auf ſich cin vom Grafen Aler. Bethlen ausgeſtelltes 
— —* ngliſches Schwein, Namens Tinla, welches, von der 

8 a“ fiber eine Klafter fang, 625 Pfund wog. Da 
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"(Die SawhjwS even ift in Vile? esilion nan 


‘und Dad Umtreiſen der Dacher und Giebe 

> tadignele on Gennatanek ae 

Rette, je drei und drei, dem Siiden zugie hen. Wenn man. 
dem friiben Wegguge der Waogel anf die Witterungs 

Schluͤſſe sieht, jo Haden wir, wenn aud nicht friihen or 


ter, Dod vielleicht nod anbaltend raude und Witterung 
ju erwarten. Es heißt in der Regel cin 


einen guten, Sommer im Gefolge, aber —2B— 


au Schande gewotden. Der vorige Winter hat wenig 
Gleichen. aber wir haben heuer doch einen ſchlechten Sommer |. 


* Eine englifee Dame warnt’ i ver | Timnes* 3 
Landémanninen vor den Gaſthoͤſen auf dem Kontinente nament⸗ 
lid in Frankreich, wo in vielen Thüren fleine kaum ſichthare 
Locher angebradt feien, durd die man Wes beobachten tonite, 
waé in dem Zimmer vor fid) gehe. Selbſt im Wiesbaden Habe 
fie folded beobachtet, wo in zwei Thiren nicht weniger als neien 
Heffnungen waren. Das Befte fei die Thiren wit — — 
an verhaͤngen 


Unter deb Meclagerd. 


Gedruct und im Gerlag in Johann Gstt's Bulbdbrucecet in Rronfiart. - 


Der Saielu ¢ —* — a. gone 
etfSeint Montag, *— saris ms 
erie. ¢ C (i ¢ 1 ry Soh * estan 
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Gin Zirfular des Erzherzogs Ferdinand Ma xi⸗ 


milian. 


Venedig, 11. Auguſt. 


Seine kaiſerliche Hoheit der Generaigouverneur Erzherzog 
Marimilian Hat tas nachſtehende Zirfular an die Beamten und, 
Behirden des Generalgouvernements ergehen laſſen, das wir uns 
beeilen ald eines der erbebendften und darafteriftijdften Dofumente | 
ber Zeitgeſchichte und alé das Programm der Berwaltung des | 
lombarbdifd-venetianijden Ronigéreihes in Urberfegung den Refern | 
ohne welteren Kommentar mitiutheilen: 

Nach cinem dreimonatlichen Aufenthalte in Wien, wo eatt | 
aué bem Munde unferes Herrn und Kaiſers Worte der Anerken⸗ 
nung über die hierlands angebahnten Reformen ju Theil wurden, 
und wo id) an ber Quelle ber Macht jene Grundfage ſchoöpfte, an 
welche i mich gu halten Habe, wieder in das lombarbdifd-venctia 
niſche Koͤnigreich zurückkehrend und neverdings bie Zügel des mei- 
ner Leitung anvertrauten Gouvernements ergreifend, kann ich nicht 
umbin, zur Wufflarung fiir Gegenwart und Zukunft einige Bemer⸗ 
fungen auszuſprechen, welche fi alé naturgemafe Folge an jene ; 
Berhaltungsmaßregeln knüpfen, die id bei meinem — 
ergehen ließ.“ 

„Das erſte Jahr dieſer neuen adminiftrativen Mera fruchieie 
bem Lande die in dem neueſten allerhoöͤchſten Handſchreiben entha'⸗ 
tenen nicht unweſentlichen Erfolge. Durch die Grundſteuer⸗Spe⸗ 
jialfommiffton wird die definitive Löſung einer der wichtigſten Fra⸗ 
gen erleichtert; durch die BefHrantung der fiskaliſchen Erefution 
auf ihre wahren Grengen verſchwindet eine aud der Zeit der fran- 
zoͤſtſchen Berwaltung brig gebdliebene Anomalie; durch die Reform 
ber Afademien wurde den bildenden Künſten, dem glanyendften 
Ruhme JItaliens, cine frdftigere Lebenofaͤhigkeit und ungehemmtere 
Entfaltung gewaͤhrleiſtet; bie von der Fentral-Rongregation reiflich 
gepriften Berfiigungen gu Gunften der Gemeindedryte entſprechen 
in geredhtem Maße ben Leiftungen derjelben und den Landesver- 
haͤltnifſen, und bezuͤglich der Konſtriptionopflichtigkeit Hat Se. 
Maje ſtaͤt fiir dieſes Jahr weſentliche Erleichterungen eintreten laffen.” 

Durch bie allerhoͤchſte Billigung dieſer Vorſchlaͤge ermuthigt, 
werde ich auf bem von bem Geſehe, der Gerechtigkeit und der 
Sffentligen Wohlfahrt mir vorgeyeichneten Wege weiter ſchrelten, 
und finde mid) heute, indem id) die gelegentlich meined Amtéan- 








tritteé fiber die Urt und Weiſe der adminifrativen Amtéleiftung 
von mir gegebenen Andeutungen iné Auge fafje, nicht veranlaßt, 
bie Grundjage derielben irgendwie yu modifigiren, Ich gewabre, 
baf man ibren Geift richtig aufgefaft und thetlweife ihre Durch ⸗ 
fuͤhrung angebagnt bat. Ich bemerfe überdies mit Bergnigen, bas 
ſowohl Gemeinden als Rorporationen und einzelne Perfonen eifrry 
mit Rath und That zur Grreiung des gemeinfamen Swedes 
mitzuwirlen beftrebt find.” 

„Die beiden Hauptiiadte befinden fid auf ter Bahn — 
menden Aufſchwunges, Mailand als reiches Zentrum geiſtiger und 
nbuſtrieller Thaͤtigleit, bas durch Künſte und Denkmale verherre 
lichte Venedig als Handelplatz und Seeftatt. Die Zeutral⸗, Pro⸗ 
vinzial · und Munizipal · Kongregallonen geben einzelne Beweiſe des 
hingebendſten Eiſers ſuͤr das Gemeinweſen und unterbreiteten wir 
ausgearbeitete Vorſchlãge, welche die allerhoͤchſte Anerlennung er⸗ 
langten und größtentheils zur Durchführung fommen werden.” 

Aber damit die Manner, welche mit reinem Herzen fiir dad 
Gute wirfen, nicht in ihrem Gifer erfalten, diirfen ihnen, wad Ger 
genftand meiner befonderen Mufmerffamfeit fein wird, feine unndthi- 
gen Hinderniffe in den Weg gelegt werden, fondern man (oll ignen 
alle zeit bereitwilligh UnterRigung gewahren.“ 

„Die großen Arbeiten, welche im Zuge begriffen find, geben 
ben Drganen er Etaatévermaltung die ginilighe Gelegenbeit, au 
beweifen, daß fie die Thatigheit dec Adminiſtruten in Bewegung, 
gu fepen und gu lenken verftehen, ohne dabei, flatt eine mafvolle 
und fo ju fagen hilfreich ſördernde Ginwirfung auszuüben, eine 
maideinde und berr{dfidtige Vormundſchaft geltend gu madden.” 

Unter dieſen Arbeiten find die nacfolgenden die Hervorras 
gendfiens Die Projefte gue Bewafferung Friauld durch die Ledra, 
fo wie jene bed oberveronefiiden @ebietes; die binnen Kuryem, 
ausjufiifrende Smumiffion des Gua in ben Ghiampo; bie Austrod. 
nung der michtigen Siimpfe lings ber Küͤſte des abriatiſchen 
Meered; die Bollendung ded Cifendabnneged; die verſchiedenen 


{ Borkehrungen, um diejed alte Emporium in einen den Heutigen 
j Beduͤrfniſſen entipredenden Handelsplag umyuwandeln, Sowohl 


bei biefen Angelegenheiten wie and bei der bevorſtehenden Regu 
lirung des oͤffentlichen Unterrichtes und der Borkehrungen gur Un- 
terfliigung ber burd Elementarereigniffe heimgeſuchten Landſttiche, 
welchen id meine befontere Gorgfalt guwenden werde, haben die 
Aemter Gelegenheit, ſich durch ein wohlbere chnetes Dapwifdentre- 
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ten ju betheiligen; aber meinem Bliderwitd Wikuidnd entgehen, der 
obgleich ex im Grunde nichts ift al® ein Dicker Ded Stantes sno 
ein Hilfsarbeiter am Werle der offer cidm Bo Hifaoct, ver 
Eucht buldigt, ben Geren gu picten Die Strareocamten follen, 
was bie Erledigung der Amtsgeſchaͤfte betrifft, den Reprajentative 
forpern in den Formen einer einfachen, aber gedrangten und kraͤf⸗ 
tigen Echreibweife als Mujer dienen. Ich muß meinen Tadel 
fiber die leidet allgemein eingérijjene Gewohnheit ausſprechen, 
langgeſtredte Berichte zu verfaſſen, welche an die Bemerkung er⸗ 
timern, daß hintet der Weilaufizteſt der Phrafen ſich die Ober⸗ 
faͤchlichkeit verſtecke.“ Gleichzeitig erflare id, daß i mit Strenge 
gegen Jene einſchreiten werde, welche, beſonders bei den Oberbe⸗ 
hörden, De Geſchafte durch nichtoſagende Formeln in die Linge 
rieben.“ 

| Die Grundfiipe, deren gewiſſenhafte Befolgung ich allen 
Zwilbeamten sur Pflicht mache, find die folgenden: 

+ Bor Allem Hat’ Jeter filets auf's Strengſte die Vorſchriſten 
bet Gerechtigteit tind Gefeglichteit ini Muge gu behalten. Ich vers 
abjtheue jeden Miporauch, umd werde ihn zu entdeden und yu bes 
ftrafen wiſſen.“ 

Außerdem ift es in dieſen Landern, in welden raſche Bufe 
faffung und Reinheit des moraliſchen Geſühles nicht ein Privile- 
giunt BWeniger, fondern eine faft Mien yu Theil gewordene Gabe 
if; von höchſter Bedeutung, ſtets ſtrenge Logif und Mtarheit der 
@edanfen an ber Tag gu legen.” 

Jedem BVerjude von Ungefeplichfeit und Pflicdhtvergeffendeit 
haben die’ Behirden, die geſehlichen Wege mit Gerectigheit und 
Ueberlegung citififlagend, mit unerſchuͤtterlicher Entſchiedenheit und 
wurdevoller Ruse entgegenyutreten.” 

„Eben fo wenig wie bie Willfür werde ih rie Schwaͤche 
Bilben! arith fle verieitet sur Ungejeglidfeit; wee fie aus Private 
rudſichten einſteten (Aft, Der verdient Etrafe, und fie wird ign 
raſch eteifen; dem fie aber angeboren ift, ber ift gu feinem Staats⸗ 
dinte ‘geéignet und wird fofort entlaſſen. Oft ijt es durch Ente 
ſchiedent eit geglidt, in ſchwierigen Berhaltniffen gefaͤhrlichen Folgen 
vorzubeugen; oft genuͤgte ee, die Kraft blos gu zeigen, ohne fie 
anwenden zu müſſen. Die Feinde der Ordnung rechnen ſtets auf 
den Mangel an Kraft und Entſchloſſenheit bei der Anwendung 
wirkſamet Mintel in jenen entſcheidenden Augenblicken, in welchen 
matt unberechenbdaren Schaden von den Boͤllern abwenden kann. 
JH’ bit entſchloſſen, von dieſen Mitteln Gebrauch yu machen, for 
bald es Die Nothwendigkeit bedingt; idm bin es um fo meht, je 
miehr ich die vorzuͤglichen Eigenſchaften dieſes Bolfes anerfenne, 
hochſchade und pflege, diefes Volkes, dak ſich mit Recht der alteften 
Gifdung ruhmt. Boer indem ich mit frdftiger und gereHter Hand 
ben frieblichen Gang friner moraliſchen und matericlen Entwicke⸗ 
lung beſccüten wll, muß ich mit allem Nachdtuck darauf deſtehen, 
DAG Die Amtobehörden pen vernünftigen Erwartungen und den 
auefuhtbaten gerechten Wunſchen des Landes Unterftiigung und 
Forderung angedeijen laffen, Wie bas Bolf dieſes mit vollem 
Rechte von feiner Regierung verlangen fann, fo hat die Regierung 
das Rest, Unterthaveritreue vom Lande gu begefren, und dieſes 
Reh wilh ih; der ih an Me Spige ter Reglerung geſtellt bin, 
mit fener Entſchiedenheit aufredterGalten, die ein Erbrheil unferes 


uͤbeln 


HatjeMousmadt. Ich verlange aljo, wie id) mit Nachdtuck wie⸗ 


Herfole, von De DBeimiet ehne Ausnahme die Erfüllung ihrer 


PHisten; dieſe Gefteht mile gegeniber in ber vollſtaändigen und 
nadien Wahrheit, gegeniiber Dem Publikum in einem artigen, aber 
enijdiedenen Benehmen; id) werlange von ihrem Gewiffen Gee 
rechtigfeit und von ihrer Ehre eine forgfaltige und gewiſſenhafte 
Erledigung dex Gefdhafte; auferdem aber unermiblidjen und treuen 
Dienfleifer, welder bei Beforderungen durch beſondere Bevorgugung 
belohnt werden wird.“ 

Bis nun babe ta mir felbit und den Rerwaltungebehorden 
Beit gelofjen gum genauen Studium ber Swede und der yum Ziele 
fibrenden Mittel; moge jegt dem Stadium der Ucberlegung die 


“Periode des Handelns folgen!“ 


Ferdinand Marimilian, 
Graheryog von Oeſterreich.“ 


Soedverrathésprojefi in Lemberg. 


Det Prozeß bat mitunter fo viel Komiſchee, daß die Sue 
hoͤrer, welde den Gerichtsſaal fiillen, {ich oft ber Heiterfeit nicht 
enthalten fornten, und erft auf Magnung bes Borfigenden yum 
Schweigen gebradht wurden. 

Kart Frang R. 17 Jahre alt, laugnet zwar die Erifteny 
ber verbrecheriſchen BVerbindung im Jahre 1857 nicht, wohl aber, 
daß dieſelbe im laufenden Jahre erneuert wurde, obgleich ex dieſes 
vor bem Unterſuchungsrichter geftanden Gat. Als ec im Fruͤhling 
1857 mit Alerander D. naͤher befannt wurde, Habe ihn lepterer 
geftagt, cb ex bereit ware, bie Schwaben (Deutſchen) in Galijien 
gu vertilqen? Dann habe ec ihm vorgeredet, daß Millionen Ela 
ven aufſtehen werden, Dag er fon viele Anhanger der Revolytion 
habe, und Daf ec fogar einen Gutebeſiher aus Dem Rrafauer Gee 
biete angemorben babe. Ich habe gemeint (fagt ber MAngeflagte), 
bof id durch Pie Theilnahme an der Berfhworung entweder. Rie 
nig, ober Fürſt, oder cin reicher Gutdhere im neuen Reiche fein 
werde, Meine Freute war grof, und ich erzaͤhlte ju Haule, daß 
mit Werander D. eine grofe Würde verleihen werde; aber ih 
wurde auégeladt, Alexandet D. fagte ibm, tag Paul PB. das 
Haupt des Bundes fei. Paul P. habe ſich uͤber diefe neue Stuͤtze 
gefreut und ibm verfproden, daß er ihm gum Rommanbdanten einer 
anſehnlichen GHeeredabtheilung ernennen werbde.” Er wird in den 
Pian yur Ueherrumpelung Lembergs eingeweiht; — hiezu wire 
cin HufarensRegiment und ein polniſches Regiment beftimmt gee 
wefen, und ein SRanonier war gum Bernageln der Geſchütze 
beſtellt. 

Mud er verſprach, yu dem revolutiondren Fonds 30 fr. bei⸗ 
qufteuern, Gat aber blos 6 fr. gegeben und auch dieſe guriidgefore 
bert. ‘Paul P. prahlte vor ihm, daß er auf den Gebdubden Die 
Verſe: Uciekajcie Niemey z kraju; bo z was bedzie bigos w 
majul — Polazy dzis 3ci Maj! (Flieht, ihr Deutſchen, aus dem 
Qande, denn im Mai wird man euch in Stüche gufammenhauen! 
Polen, Heute if ber 3. Mai) geſchrieben habe. Died alled fei jee 
both im verfloffenenen Sabre geſchehen. Jn diefem Jahre habe ex 
nit im Zwecke der Losreifung Galijiené konſpirirt. Den Cid 
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babe aud ex geſchworen, in weldem ex dem Anführer im Frieden 
und im Sriege Gehotſau verfprad, fowie das Baterland gu vere 
theibigen, aber tied babe — wie ihm Paul P. erflirte — gu 
Bedeuten gehabt, daß alle in dad k. k. Militar einfreten und in 
einem Regimente dienen werden, Dads Wort Baterland habe 
Galijien unter bem öſterreichiſchen Scepter bedeutet. Uebrigens 
Habe ex gefdworen, weil es bie anderen gethan. 


Et gefteht, dof feine Musfagen vor tem Unterſuchungsrichter 
anders lauten, aber died habe ex in Der Furdt vor den Gifendans 
ben gethan, obwokt ifm niemand mit denfelben gedroft. Als ifm 
fein fritbered Geflinbnif vorgeleſen worden, beftatigte er, daß alles 
fo niedergeſchtieben worben, wie ex gefproden. 

Hierauf fam die Reihe auf den Angeflagten Robert O., 
einen ruſſiſchen Unterthan, Schneiderlehrling, 19 Jahre ait. Seine 
Ausſage ift unwefentlicd. 

Konflantin &., 16 Jahre alt, ein Singling, ber faum 13. 
Sabre gu zaͤhlen ſcheint, eryablte fa weinend, daß er 1857 ber 
Berbindung beigetreten und Sekretaͤr des gebeimen Raths gewefen 
ift; Die Statuten Habe er nicht gelefen, fondern den Namen Szaw ⸗ 
fowic, angenommen; er irte aud den Paul P. von der Reyo⸗ 
lution und von der Eroberung Lembergd fprechen. Auch er habe | 
geſchworen, und „das Baterland vertheidbigen” follte „Galizien 
fdimpfend gu befreien® bedeuten. Auch ex Hat gu dec Sammlung 
belgetragen, erflart aber, daß er bem Bereine in der Meinung bel- 
getreten fei, daß fle Soldaten fpielen werden.” Wagrend der Bore 
unterſuchung ijt ex bem Richter yu Füßen gefallen und Gat dene | 
felben weinend gebcten, fid) file ihn verwenden gu wollen, und ifn ! 
nicht aus den Schulen auszuſchließen. 


Die vierte Sigung des k. & Gerichts gat. an bene 
Tage um 4 Uhr Ramittags ftartgefunden, 
_, Der herbeigerujene Hieronymus P., 15 Jahre alt, laugnet 
ſeine Theiluahme an der Berſchwörung behufs an dec Wiedether⸗ 
ſtellung Polens. 

Gegen ihn ſpricht nod cine andere, wenn gleich nicht ſtraͤſtiche 
That, die jedoch gur Muffldrung der gegenwactigen Pingelegenheit 
beitragt, und daher auch vor bem Gerichte que Sprache fam, Er 
hatte namlig in disjemSabre unter ben Schiilern der dritten Gym⸗ 
nafialflafje einen fogenannten „Freundſchaftsbund“ geftiftet und 
demjelben in deutſchet Sprache verfaßte Statuten gegeden, woraus— 
qu entnehmen ijt, daß fic) diefe Sugend beſſer deutſch als polniſch 
audgudrit,‘en verfteht. Dec Swed war, die Leftionen gemeinfdafte | 
fig zu ftudiren und fic) beim Yntworten zu unterftigen. Gin | 
formlided Komplot gegen die Wachfamfeit der Lehrer, in weldem 
tin quter Couffleur nimlich die Hauptrolle ſpielte. Das Statut 
ift ziemlich weithiufig und mit allem Ernſte, wie das Statut einer 
gelehrten Geſellſchaft, geltrieben. Schon der Cingang berfelben | 
iſt originell ; wir leſen darin: ,Goit felbft hat Adam und Eva Gee 
fepe gegeben — Moſes auf dem Berge Einai den Iſtaeliten Ger | 
bote ertheilt — alle Lander und Balfer, fede menſchliche Geſell⸗ 
fhaft, haben ihre Gefege und Borfehriften, daher miffen aud wir | 
¢igene Statuten haben ac.“ 

Diefer Berdindung gehorten Eduard B., Arncld K., Emil: 
H., Philemon M., Alerander D., Sofeph M. und Felir O. an. 











— — — — — — — 


— — 


Hieronymus P. wurde gum Chef gewaͤhlt, Eduard B. und Arnold 
K. gu deſſen Adjutanten, Sie famen theils auf tem Eandberge, 
theilé gu Hauſe zuſammen. 
man ifn auégladte. Hieronymus P. hatte in diefem Bereine den 
Namen Rinaldo. Die Aufgabe ded Vereins war nah feiner Anse 
fage: fic) bie Penfa gu reichen, die Antworten zuzuflüſtern, Zigar⸗ 
ren gu rauden und fic) gegenfeitig mit Kleidern gu verforgen. 
Uber bie Zeugen Eduard B, Emil H. und Arnold K. führten now 
andere Umſtaͤnde an, die ſich aud in den vorgelejenen Musfagen 
bed Philemon M. befinden: baß ihnen nämlich Hieronymus P. 
ergablte, ex werde in die Rarpathen relfen und zur Bande Rogfa 
Sandors ftofen; daß die Bauern mit der Reglerung tingufricden 
feien; daß ſich der Raifer, ale Sobiesti Wien befreite, undanfoar 
erwiefen; tof ed in Rußland beffer ware, denn dort werde man 
nicht unterdefidt; endlid) daß ex einen Traum hatte, in weildem 
ihm Rosciudsfo und Poniatowsli erfdienen; er Habe ihnen ein 
Almofen reichen wollen, aber fie batten es ausgeſchlagen und gee 
fagt: ,Die Polen finnten aufftehen, wenn fie einig waren.” Diefe 
an fid) unbedeutenden Thatſachen wurden bennod unterjudt, um 


-bie Mafnahmen des Hieronymus PB. yu eruiren. 


Die hierauf vorgenommene Konfrontation ber bioher Verboͤr⸗ 
ten bat zur Auffidrung der Sade nichts peigetragen. Hieronymus 


Der Verein lifle fic aber anf, weil ~ 


P. wiederholt, daß ex deshalb die That pretofollarifd bekamit, 


weil er am erften Tage feiner Haft die ordindre Roft der Gefane 
genen erbalten Gabe; uͤbrigens hatte ex geglaubt, 
Komplot nur. eine Unterhaltung ſei. 





Der unterſeeiſche Telegraph zwiſchen Europa 
und Mmerifa. 


In dem Augenblide, wo ein Kriegsſchauſpiel, von feltener 
Grofartighcit bie Aufmerfjamteit Europad fefjelt und ber Couverdn 
Frankreihs der Konigin des meerbeherridenden Britanniend die 
Werle zeigt, welHe darauf Hingiclen, vie franzoͤſiſche Seemacht ju 
einem furdtbaren Rivalen der britiſchen Geegewalt yu madden, iff 


daß das ganje © 


ein Unternehmen vollendet worten, taf, mag man ſich Cherbourgs — 


Bedeutung in der Marinegeſchichte Franfreihs noch fo grof vores 


ſtellen, cinen viel wefentlideren Einfluß nigt nur auf die Geſchicke 
an weldje 


zweier Nationen, fondern zweier Erdiheile haben wird, 


ſich der Fortſchritt der Zivilifation fniipf. Die Nachricht, daß der 


neuefte Berfud, bad atlantiige Telegraphenfabel gu legen, geglidt © 


fei, bat ſich durch weitere Depefihen vollfommen beftitigt. — Der 
Agamemnon“ und die ,Riagara” haben glidlid thre Lak auf 
deh Grund bed Meeres verfenft, dat englifhe Schiff ift in Quucend 


| town, dad amerifanifhe in Trinity Bay angelangt) und wad now 


wichtiger ift fiir bie Befldtigung des E folges, tie in WMmerifa abe 
gegebenen Signale find gut in Europa angefommen. Dad Unere 


wartete ift bier einmal wieder cingetroffen. Die beiden erften miß⸗ 
lungenen Berfuche fatten die Hoffnung, daß mit dem zut Anwen⸗ 
weber 


bung gebrachten “Materiat bad grofe Werk auogeführt 

tinne, fo Heradgeftimt, daß dem dritten Verſu h unverdient wenig 
Beadhtung ge[Henft worden ift und derſelbe eigentlich nur untere 
nommen gu fein fHien, um die abfolute Unmoͤglichkeit gu beweiſen. 
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Ras in her aundchft beibeiligten engliſchen Preffe in den letzten 
Morden über die telegraphiſche Berdindung mit Amerifa gefagt 
worden ift, bezog fich lediglich darauf, mie die Sade künftig klüget 
angufangen fei. Der Berfuch iſt gegliidt, aber man wiirde fid 
alju ſanguiſchen Hoffnungen bingeden, wollte man ſchon jegt die 
Verbindung mit Amerifa durch das nun gelegte unterſeeiſche Tee 
legraphenfadel alé Dauernd hergeſtellt anſehen. Wir müſſen darauf 
gefaft fein, daß nod mance Störungen cintreten werden, ja, daß 
jelbft die Arbeit nod einmal gu thun ift, aber das cine Refultat 
fann nit wieder verloren gehen: die Möglichkeit, von Europa 
nad Amerika ein telegraphiſches Rabel gu legen, if aud cinem 
Probleme ju einer Thatfadhe geworden. Nachdem dieſe Gewißheit 
errungen ijt, fann man getroſt ben weiteren Wechſelfällen entgegen 
feben. G6 werden fich immer unternehbmende Geifter finden, ein 
Werf von Reuem auszuführen, deffen Folgen in ihrem gangen Um- 
fange wir nur erſt mehr ahnen alé überſehen. 


: Mannigfaltiges. 


JZounville — wie der ,B. P. H.“ demerft — Gelegenheit, ben grofartigen 
Maßſtab fennen gu lernen, in weldem Hier yu Lande die Bichyucht 
auf audgedehuten Wirthſchafto omplexen betrieben wird. Der Heryog 
von Roburg lief naͤmlich vor feinem erlaudten Gafte den Biehftand 
der Pufta, der am Raftell voriiber getrieden wurde, Revue paſſi⸗ 
ten. Der Zug beftand aus 300 in Wagen eingefpannte, mit 
griinen Zweigen und farbigen Bandern gefhmidten Ochfen, ferner 
aué 10,000 Sdafen und endlich aus bem ganjen Geſtütte. Die 
Odien-, Schaf⸗ und Pferdefnedhte waren alle in ihrer volféthiims 
liden Tract aufs befte Herausgepugt, und fo gemabrte diefer Um⸗ 
jug, ber über 3 Stunden währte, zugleich cin ſehr pittorestes 
Schaufpiel. 
* Der , Allg. Ztg.“ wird aus Florenz geſchrieben: In Bee 
nedig ift die amtliche Nachricht eingetroffen, es fei am 5. db. M. 
ber oͤſterr. Kabinetolourier Miller, welder monatlid die Reiſe 
von Reapel nad Mantua Hin und her unternimmt und die diplo» 
matiſche Korrefpondeng bec £. k. Legationen in Motena, Floreng, 
Rom, Reape! beforbdert, an dex Grenge, bevor er, aus Reapel fom 
mend, bad todfanijde Gebiet betrat, von einer Raͤuberbande ans 
aefallen worden. Er wurde gezwungen, waͤhrend die Rauber feine 
Poſtchaiſe durchſuchten, auf einem Steinhaufen mit bem Kopf ab⸗ 
warts Liegen yu bleiben. Da ex verfuchte das Haupt yu erheben, 
verſehte ibm einer dee Rauber mit einer Hade einen ſolchen Hicd, 
bof ber unglidtide Kourier flerbend in Floreny anlangte, wo er 
ellem die ibm anvertrauten Depeſchen dem Freiherrn v. Hügel, 
oſterr. Se ſandten am toolaniſchen Hofe, perſoͤnlich uͤbergeben wollte, 
Bur Esunide duͤrfte ex aber als ein Opfer ſeiner Pflicht bereits 
verſchie Den fein. 


1. 
* Bei dem Befude ber Pußta Bacs hatte der Pring von | 
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Der Praſes des Geſundheitsrathes von Alerandrien, cin 
tuͤrliſcher Scheich, fagte bei einer außerordentlichen Eigung den 
europaͤiſchen Delegirten Folgended: „Jedem Menſchen ift fein Schick⸗ 
fal vorausbeftimmt. Coll er nidt an ber Peft ſterben, fo braudt 
ec fic) auch nicht gu fürchten, foll er aber daran fterben, fo helfen 
ifm aud feine Vorſichtsmaßregeln. Deswegen bin ih gegen jede 
Abfperrungs-Mafregel.” Das ift bod gruͤndlicher Fatalismus, 


* Folgendes ift bas Diner, weldes an Bord ber Bretagne 
bem Saijer und der. Raiferin dec Franjofen und der Königin von 
England ſervitt wurde. Cuppen: a la Crecy. Reif aa con- 
sommé. — Relevés: Cteinbutte (Turbot) 2 Saucen. — Roafe 
beef à l’anglaise. — 16 Gntré’s: téte de veau. Schildkröte. 
Huhn a la Villeroy. Rebhuhn ⸗Salmy. Hammelszunge mit Spinat. 
Mal à la tartare. Retis patés au naturel. — Krebſen ⸗(Homard)⸗ 
Mayonnaiſe. — Rualbs-Filets. Mignons. — Braten. Sorbets. 
Gebratere Hühner. Punſch romain, Gebratene Wachteln. 12 
Eutremets: atti) an consommé. Apfel-Charlotte, Früchten⸗ 
Macedonie. Artifdofen. Meringues au cafe. Birnen mit Reif. 
— 32 Defferte. 8 Koͤrbe Früchte. 8 Kompots. 8 Aufiige. 8 
Platten einer Pafteten, Eis: Himbeeren. Aprifojen. Maffer. Lie 
queur u. ſ. w. Se. Majeftat der Matfer Napoleon fdeinen ſelbſt 
auf bem Meere nicht ſchlecht yu leben! 


* Aud in Stochholm gibt es KrinolinesProgeffe. Cin 
Frauenjimmer erſchien neulich dort auf ter Straße, deren Rod alles 
fruͤhere Gejehene weit uͤbertraf. Bon Strafenjungen, Dienflmarden 
und Gaffern verfolgt, fepte fie ibren Weg unbeirrt durch die lebs 
hafteſten Etatttheile fort, bid die Polizei Dem wachſenden Larmen 
ein Ende machte und die aufgeblafene Anjtifterin abführte. Wie 
fie ausfagte, war fie gu bem Gange durd die Straßen von einem 
Buͤrger gemicthet worden, der die Krinoline Haste. Der Birger, 
welden fie beseichnete, raumte die Wahrheit ber Musfage cin und 
fuͤgle bingu, daß er nocd) 25 ähnlich angejogene Frauenjimmer in 
bie Gafjen ſchicken werde, um feinem Haffe gegen die entitellende 
Tract Luft gu machen. 


* Der gewefene Regent von ‘Portugal, König Dom Here 
nando, Bater ded jept regierenden Königs und Gemal der vers 
ftorbenen Rénigin Donna Maria da Gloria, hat dem Briiffeler 
Kongreß yur Wahrung des literarifdhen und künſtleriſchen Eigen⸗ 
thumé feine 3uftinmung ausdrücken laffen. Ich ermachtige Sie, 
bat ber Konig an ben belgiſchen Gefandten in Liſſabon geſchrieben, 
in meinem Ramen gu erflaren, daß id) mid von ganjem Herjen 
ben Arbeiten ded Kongreſſes anfdliefe, und daß im den Grund- 
fagen, welche deffen Grundlage bilben, meine volfommene Billi- 
gung gebe.” Dee Beitritt ded Königs Ferdinand hat dad Verdienft, 
von einem ber berufenften Manner auszugehen. Der Konig ift 
naͤmlich ein Rinfiler von grofem Talente. Gr befdhaftigt fic 
mit Bildhauerei und vorzüglich mit der Aetzkunſt. Sein Album 
enthalt Zeichnungen von feltener Originalitat, die ben erften Kuͤn⸗ 
fern Ghre machen wiirden. 


* * Unter der Berantwortung ded Berlegers. 


Gedracdt und im Verlag in Jobann Gött's Buddructerei in Kronjtart. 
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Sobann Jafob Aſtor. 


Sobann Jafob Uftor, aus dem Marlifleden Walddorf 
in Baden, drei Stunden von Heidelberg, im Jahre 1763 gebdoren, 
wanbderte, kaum 20 Sabre alt, nad London, woſelbſt ex mebreie 
Jahre in jehr duͤrſtiger Lage und jehr niederer Stellung zubrachte, 
fonberbar genug immer von bem, ber innerften Urberjeugung ent- 
fpringenden Gebdanfen aufredt erhalten, er wuͤrde trog feiner jepir 
gen Armuth doc) nod einmal febr reid) werden. 

, Mit Muͤhe erarbeitete er fich eine ſehr magige Gumme, mit 
welder ex 1783 allerfei yuriidgefegte Waaren einhandelte und das 
mit ju einem Bruder in Baltimore ju reiſen beſchloßz ex mufte 
doch, da fic) des ſtrengen Winters wegen die Ehejepeafe-Bai mit 

is bebedte, cingefroren fammt allen Paffagieren auf dem Schiffe 
bleiben, Wahrend dieſer, cin Bierteljahr dauernden Gefangenjdaft 
wurden bie Paffagiere oft von Jagern, Fallenftellern (Trappers), 
Pelzhaͤndlern rc. befudt; von dieſen Horte Aftor yum erften 


Male etwas von ber Widhtigheit des Pelzhandels — er vere }- 


faufte fein Meines Waarenlager im Detail yu ſechsfach höherem 
Werthe und faufte dafiie Pelye, d. 6. die Haute von Pehzthieren 
ein, und febete fofort um, in London feine Shape gu verwerthen; 
natuͤrlich erbielt ex Doct wieder feds Mal fo viel fiir feine Petje, 
alé fie ign gefoftet. 

Ge reiſte nun abermalé nad Amerika, begad ſich jedoch 
ndber-an die Quelle des Pelshandels, nach Montreal, faufte dort 
tiittig und ſchnell wohlfell cin, und alé er riidfebrend turd. die 
groͤßle Etrage von Rew-Dorf gehend, auf die ungemein großen 





und prddtigen Hauler, -auimertiam gemadt wurde, welche ſich gu 
beiden Seiten erboben, fagte- et: id) werde in diefer Strape der. 
einſt ein nod, viel git ered. ie ane Haus bauen, als 
irgend eines der porhanbenen,.ift! und et Gat fig.iefbi Wort 
gehalten. * 

Mor awidmete fh J ——— 


ber ifm in Jehn Jahren, immerfort wadfend, | 
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immer grofere Ginfdufe madend, jonbern er legte jelb ff Riederta 
| file die Pelywoaren und Nubepunfte fiir die Pelylager, Tray 
und Hantler an; allein er atte cine mächtige Rowtucreny 
ber beftehenden MadinawsRompagnie, deijenigen, von deren ia 
reiden Agenten ex dis babin immer feine Woaren eingefauft. Das 
Sadr 1795 Anderte allerdings in den Privifegien diefer Gefellfee aye 
ſeht viel, Bid dahin hatte dieſe Nordwefffompagnie “alle PoF 
inne gebabt, jegt beftimmte cin Trattat wiſchen Per Krone Erige 
fanb und den anerfannten Fretftaaten von Rorbamerifa , bof tie 
Grenje zwiſchen beiden Laͤndern, Canata und ben Freiftaater, 
mitten durch bie Seen gehen follte, und tof Tie fiidlid von dieſen 
Seen bejtehenden Forts und Etationen, Oewego, ‘MigiMimathrat, 
Detroit, Niagara und mebrere andere on bie Berein igten €Etaaten, 
alé in ihrem Gebiete liegeisd abgegeben werten follten, Ticß ger 
ſchah aud der Uebereinfunft yufelge gang piinfitid und berawbte 
die Rordweilgefellfhaft einer madtigen Stipe, ndmlich bee Mo⸗ 
nopols, und hierauf toute Aſtor feine weit anéfehenten: Prine. 
Die awerikaniſche Regicrung halite ten Wunſch, “Piefen cine 
traͤglichen Pelshandel in die Hante einheimljrher Raufleiite ju brine 
gen; aber wie die in einer Odlofratie immer iff, es wor keine 
Ginheit in der Handhatung der Mnflalten, nicht einwel ‘Gingeit 
ber ju erjirebenden Zwecke gu ermöglichen; wat gethan wiltbé, ge 
{hab mit ungulangliden und nod fibertich mit folie angewentt. 
ten Mitteln, 
Gin fo jugendlidh eller und fitebfamer Kopf wie Nftor nitifte 
bald das Unjwedmagige dieſet Hantlungeweife einſeken und er 
matwarf cinen 7 ben yt direft nag X F ins 
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diefem Handel ausſchloß, der Gefellichaft geftaticte, 2 Millionen »« : 
Dollaré (3,000,000 Thaler) in bieſen Handel aiiyulegen’, adind | a” 


ihe Shug far ihe Brivifegium auf cite grofe Reibe von 
ten verſprach, fo lange dad Geteiebofapital jene Summe nit 


Diefe Pelyfompagnie hieß Johann Jalob Aſtor; er allein 
gab dad Geld Ger, et allein leitéte bas Ganje, die Bitularmitglie-’ 
ber batten nichts gu thun, ald feinen Willen gu befolgen und einen 
Antheil ſeines Gewinnes alé Lohn fiir ihren Gehorfam zu bejie- 
fen. Co allein fann etwas Grofed geſchehen — ein Kopf muß 
bad Ganje leiten. 

He imiſche Konkurrenz hatte Aftor jetzt nicht mehr gu furdten, 
8 war nur nod die Nordweſtlompagnie, welde ihm Sorge machte; 
mit dieſet, wenn fie ihe ganged Gewicht in die Wagſchale legte, 
durchaus nidt yu wetteifern — fie mufte Siegerin bleiben — 
war eden fold’ cine Geſellſchaft. Es war widt ein 
auf amerifanifder Seite — es waren Hunbderte. See 
50,000 bié 100,000 Pfund Sterling dabei, die fonnten 
ie neue amerifanijde Ronfurreny verloren gehen — das 
gu ſchwere, yu grofe Befürchtungen — flatt daß Feder fein 
verdoppelte, um die Ponfurreng laͤcherlich zu madden, zog 
viel er befommen fonute von dem feinen yurdd und ers 
Aſtor feine Arbeit, 
ec that nicht fo, alé ob er feinen Bortheil bemerfte, ex 
Leute glauben, bas er fle fürchte — er lief fle aber 
er dod wohl haͤtte ihre SHhwade und Furchtſamleit 
— und alé er nun mit bem Anerbieten, ihnen ihr 
ufaufen, Gervortrat und ihnen beinabe fo viel dare 
barin ſteden batten — griffen fle mit allen Hin 
fo mit heiler Haut davon yu fommen. 
Alleinherrſcher auf diefem Gebiet — jeht 
ganze Ausdehnung und deffen Ergicbigheit fen- 
@ jept entbedt wurde, fam allein ifm yu Gute 
Pian, beinahe yu Fabn ficeinen einjelnen Mann, 
feit ciner Reihe von Jahren vor. Er wollte 
Rolumbiafluffes, unfern (einer Mindung in das 
einer Stelle, welche Kriegoſchiffen unzugäͤnglich 
eine Stadt und Feſtung aulegen, dieſelbe mit tüchtigen Leuten be⸗ 
voͤllern. fle alljaͤhrlich durch ein neues Schiff mit Mannſchaften 
aller Urt verſtaͤrlen und von dieſer Hauptnieder⸗ 
laffung ſtromauſwaͤrts immer neue Handelopoſten gruͤnden, ſich 
durch zwei Arme ded Fluſſes dem Nord⸗ und dem Suͤd⸗Levis, den 
Vdelſengebirgen naͤhern und über dieſe hinweg in das Miſſouri, 
Gebiet gelangen, welchen hinauf der neuen Straße entgegen gegan⸗ 
gen werden follte, dergeſtalt, daß vielleicht hundert Niederlaſſungen 
aͤngs des Rolumbia, Miſſouri, Miſſiſſippi und Ohio eine ununter⸗ 
brochene Poftentette bildeten. Davon ſollten immer die | enadbarten 
ſich gegenicitig unterſtüden, ſich die Gand reichen, wad durch ihre 
geringe Entſernung von einander (durchſchnittlich 6 deutſche Mei 
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rer Siderheit fig felo der Jagd auf die Pelythiere widmen, 
ets aber den HAP mit den Gingedorenen auf die leichteſte 
timp srfolgscihfiy fonnen. (Bort). folgt.) 


4 a 


Hodverrathsprojseh: in Lemberg. 
YS iipunng bom 5. Magan: 


‘UWtrow@®, 5 Sable altgidt vor, von den Sweden der 
Verdindung nichts yu wiffen. Ee⸗habe nur in der Abſicht den Sid 
gtidworen, um in dad I. k. oͤſterreichiſche Military einzutreten — 
ex fei an der Subjfription. betheiligt geweſen, aber nur um fir den 
Alerander D. den Mictdzins yu bejahlen — ex fei in den Kaiſer⸗ 
wald bios ber Unterbaltung wegen gegangen, doch batten dort feine 
Berabredungen flatigefunden. Endlich Gabe er den Rifolaus P. 
nicht angeworben. Sm Gide Hatten die Worte: „das Bateriand 
vertheibigen® Deſterreich bedeutet. 
~~ Gang anders lauten ſeine Ausſagen in der Vorunterſuchung. 
Dort hatte er cin vollſtaͤndiges Geſtaͤndniß abgelegt. Sein Beis 
tritt zur Berdindung fing amit an, daf ign auf einem Spagicre 
gange auf ben Wallanlagen Werander D. als fle zwei Offigieren 
begegnet waren, gefragt, ob er den Muth Hatte, fi mit diefen 
Offisieren yu ſchlagen — wad er bejaht hatte. Hierauf ward 
ihm der Blan juc Anwerbung von 4000 euten und zur Sendung 
in die Rarpathen anvertraut, und ec if nun mit Paul P. naͤher 
befannt geworden, der ibm die Wiederherſtellung Polens alé ben 
Swed der Berbindung angad, worauf ex aud den Eid leiftete. 
Gr ift mit den übrigen Konforten in ben Raijerwald gegangen, 
wo ifnen Paul P. zeigte, wie ex im Angefidhte bed Feindes uͤber 
bie Graben ſpringen werde; dann haben fle aud cin Pandves 
ausgefuͤhrt, wobei dem Anton R. fein Rod yerriffen wurde. — 
Paul P. und Alerander D. haben tha verfidert, daß die Revolus 
tion in einem oder laͤngſtens in drei Jahren auébreden werde. 

Was den lehten Sag betrifft, fo gefteht ex gwar, denſelben 
biftirt yu haben, aber died feien mur feine Muthmagungen, denn 
Jee atte von P. und D. nichts bergleidjen vernommen. Ucbrigens 
fet ibm Wes, wat er geftanden, von dem Unterſuchungsrichter 
aufgedrungen worden und nur um demſelben nicht yn wideripreden, 
hatte ex Alles bejaht. ; 

Hierauf erflarte der f.f. Staatsanwalt, daß die Vertheidigung 
bed Angeflagten ber Wahrheit gang zuwiderlaufe, denn dieſer ift 
ber erfte von Wien verhért worden und der Unterfuchungéridter 
vermochte Damalé nidt cinen cingigen der angeführten Redenum- 
ftdnde ju wiffen, im Gegentheile habe ifm eben diefes erſte Verhör 
bet der weiteren Unterſuchung yur Richtſchnur gedient. 

Der Bertheidiger rieth fobann dem Angeflagten, die Wahr⸗ 
Heit audjufagen, aber dieſer beharrte feft bei frinem Laugnen. 

Run fam die Reihe an Karl 3. Dieſer laͤugnet feine 
17. April gemachten Geftandniffe voͤllig ab, 


in Dem wieder auferftantenen Polen einen gropen Ehrenpoften eins 
nehmen. Auch der Plan ded Aufſtandes, welder in laͤngſtens 3 


walt an, daß bef dem Umftande, als nicht erwieſen fei, od er gue 
Beit der vollbradhten That volle 14 Jahre alt gewejen, der Prozeß 


Jahren yum Aushruche fommen follte, iff ihm befannt gewejen.| gegen ifm aus Mangel an Beweifen aufgehoden werde. 


Mnton N. raumt ein, daß die ihm vorgelefenen Ausfagen die ſeini⸗ 
gen feien und behauptet, mad geleiftetem Eide die That bereut yu 
haben und — nachdem er die ſchlechten Abſichten dburchgeblidt — 
aud bem Berein audyutreten Wilkens gewefen gu fein, wovon er 
aud den Marl Frany R. in Kenniniß gefegt hatte. 

Rah geidloffenem Berhdre wurden die Zeugniffe vorgeleſen; 
biefefben find im Wigemeinen gut und fiir Hieronym P. in Betreff 
ber geiftigen Fahigteiten fogar glingend. — WleranderD. war aber 
nicht im Stande, feine Abfammung von Kaſpar Balthajar Rolar 
D. gefeplih nachzuweiſen. In Betreff der Vermögensumſtände dee 
Angeflagten fpraden fic) die Zeugniſſe dahin aus, daß Mien dad 
Gluͤd nur farg feine Gaben jugemeffen. 

Wir fommen nun gum Antrage der k. k. Gerichtobehoͤrde. 

Nachdem ſich der fF. k. Staatéanwalt auf den früher ents 
widelten Anflageatt berufen, bemerft er, Dad es ſich aud den dffent 
lichen Berhandlungen fo wie aus den verlefenen Schriftſtüden als 
fonftatict exgibt, daß ibm Sabre 1857 von cinigen ber Ungeflagten 
eine Verſchwoͤrung im Zwecke der Revoltirung Galiziens angezet⸗ 
telt wurde, Daf man Statuten verfoft, das Projet zur Anwerbung 
enhvorfen und den Plan eines Ueberfalls auf Lemberg ausgebriiter 
habe; — ferner dag im loufenden Jahre, + enngleid) die revolu⸗ 
tiondren Papiere im Suni v. J. im Krzywezycer Walde vergraben 
wurden, bie Konſpiration dennod unter der Leitung derfelben Rae 
beléfiihrer fortgedauert Hat, daß gu diefem Zwecke Sammlungen 
veranftaltet worden find, Daf man Die Reife in die Karpathen be. | 
ſchloſſen Hat, um fid im Rriegéhandwerfe yu fiben, daß man bas 
Landvolf aufwiegein und nad 2 oder 3 Jahren den Angriff auf 
ben Staat machen wollte, yu weldhem lehteren Zwede man fid 
durch cinen Eid verpflichtet Hat. 73) * 

Demyufolge ift das Berdreden bed Hodverrathe, wie es 
von bem Strafgefege definirt wird, begangen worden, deſſen fid 
alé Theilnehmer die Angellagten ſchuldig gemacht haben und pwar 
durch eigenes Geftandnif. 

Da ſich aus dem Vergleiche ihrer vor dem Unterſuchungs⸗ 


Der Strafantrag lautete: 

Das gegen Alerander D., nachdem ex das 20. Lebensjahr 
vollembet, bas geſetzlich vorgeſchriebene Urtheil auf Tobdesftrafe gee 
fallt werde, welches Urtheil Sr. Majeftat yur Beftatigung vorges 
legt werden foll. 

Bir die Abrigen Angeflagten fpredjen viele mildernde Um- 
ſtaͤnde und weil fie dad 20. Lebensjahe nod nit erreicht haben, 
fo ſchreibt bad Gejeg eine 10 20jährige Strafe vor. Der Staats - 
anwalt tragt jedoch auf bie fleinfte Strafe an, d. L file jeden auf 
10 Sabre ſchweren Kerlers. Eine Meinere Strafe vorzuſchlagen, 
liegt auger dem Bereide ſeiner Umtégewalt. Zugleich empficyit 
er bie Angeflagten der Milde des Gerichtes und tragt an, daß fie 
nad gefilltem Urtheile (mit Ausnahme ded Paul P. als des Ane 
fuͤhrers und weil ex fic) die offenbarften Lügen yu Schulden fom 
men lief, welche feine Unverbefferlidfeit beurfunden) in Anbetracht 
fo vicler außerordentlicher mildernder Umftande bem fompetenten 
Gerichte zur Strafmilberung vorgefdlagen werden. 

In Betrelf des Felizian J. war ex der Anfidt, ibn wegen 
ber ftrafwirbdigen Handlung, weldhe nur in Berüchkſichtigung feines 
Alters tein Berbreden, fondern cin Bergehen ik, im Sinne ber 
$$. 237, 269 und 270 bed St. G. mit einem ſechsmonatlichen 
Arreſte yu beftrafen. 

Werander D. wurde yu Tode, Paul P. Robert O.) Hiero- 
nymué P., Ronftantin K., Erasmus R., Karl J. und Anton R. 
qu fiinffagriger Rerferftrafe, endlich Feliyian J, der nod nicht 14 
Jahre yuriidgelegt hat, zu einmonatlicher Giniperrung verurtheilt. 
We wurden der Gnade des Kaiſers empfohlen. 


Mannigfaltiges. 

* Die Fentraljeebehdrde Hat taut Zirfular vom 9. l. M., in 
Betradt, daß man in Alerandrien von einem pweiten Peftfall auf 
bem englifden Dampfer fpradh, welder nah Ausſchiffung dee fir 
Wlerandrien beflimmten Waaren und Paffagiere mit dem Reft der 
Ladung und Perfonen mit Patente brutta von dort nad Syrien 
abging, die Proveniengen von Syrien und der Inſel Malta, eben 
fo wie jene von den Berbereslen und Egypten bis auf Weiteres 
der Behandlung mit Patente brutta dee Peſt unterworfen, wie im- 
met der GefundpeitépaG deo Schiffes lauten woͤge. 

* Mm 8. Mugu ift in Widdin cin Wolfendrud niederger 
gangen, welder eine meilenweite Berheecung anridtete. Die Felder 
Widdins wurden unter Waſſer geſeht 
der am Sonntag nad Konſtantinopel von Hier abgegangene 
nur mit barter Muͤhe dem Ertrinfen und mußte am 
Montag yuridfehren. Das Futterheu und die in Garden gelegien 
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diele NKolieben find theils gerftért theils gany 
Die Fricdte waren now «bei guier Zeit antec 
wenn die Jetntpidter nicht aus Bequemlidfeisstiede dieſelben fo 
lange auf den Feldern gebannt Hatten, am ihrem, Antheil auf 
mal yo nehmen. Qn Tirnowa ſoll ein Hauferitura 
Mafferandranges flattgefunden haben, wobdei 400 Menſchen 
Grunde gegangen fein ſollen. Auch in Plewna jellen 180 Meme 


ſchen von ben einherrollenden Wellen pliglih ihrem Tod gefun⸗ 


beri) haben 

L200 Dik Cifendahn-BerviedssTelegraphenftationen yu St. Jodann 
MG Sadrdcid) Qutweiter, Sulzbach und Friedrich othal in Preue 
Pen (Roeinproving) find que Annahme und Befdederung tele gra ⸗ 
phiſchet Depeſchen in deutſchet Sprache innerhalb ded deutſch⸗ oͤſter ⸗ 
beichiſchen Telegraphenvereines nach Maßgabe der $8. 5 und 48 
dM Vereins · Neglements ermadtigt worden. 


en Oe Rufe ‘Tn Snterlaten Tagt ſich zu ſenem Friioptite 
nats — Petersburg fommen. Seiten(tiic yw dea’ Enalan⸗ 
, ber fi fein Sodawaſſer lets aus Bondon ſchiden laßt 
* Die beabfidtigte Abdanlung des Koͤnigs von Holland, — 
Geruͤchte die nod. mit Vorſicht aufunchmen ſein diirften, aber 
allerdings immer: deftimmter auficeten und im Haag vie Gemiither 
Lebhaft, bewegen, ſprechen vom einem Borhaden, des Ronigé, deſſen 
Au⸗fũhrung allerdings von. groper Widhtigtelt, fiir die, Riederlande 
fein wiirde. Man glaubt naͤmlich, daß dec lange genabrte Borfag 
des Koͤnigs Wilhelm Mk, gu Gunjien des Kronprinzen (Pringen 
pen Oranien), abgudanten, in Rurgemp jue Berwirklldung, fommen 
werde and daß dic Reije, diew der Konig focben nad Wiesbaden 
ngetredene Sat, eigen suo dem Swede .unternommen dei. Wan 
hofft allerdings nod, den. Koͤnig von dieſem Entſchluß abbringen 
gu fonnen, und man wirft dahin um fo eifriger, je beftimmter der⸗ 
felbe feine Abſicht ausgeſprochen hat. Die Griinde, welche den 
Kinig yu diefem Schritte veranlaffen, liegen nicht fern. Derfelbe 
riifmt fi, wie man “Page, Biew@igenfdaften feines Großvaters 
Paulwon Rußland zu beſihen, ex Hat eine grofie Reigung jue 
EeloAicegicrung,.und da diefe ſich incinem liberal⸗ lonſtitutionellen 
Staate wie Holland nicht beftiedigen laͤßt, ſo iſt Se, Majeſtaͤt vers 
ſarai UÜebrigens war es bezeichnend, daß Wilhelm Il. nad Dem 
Ableben aſeines Vaterẽ nuc nach langem Bedenken die Krone any 
nahm. ADer Bring von Oranien erreicht naͤchſten September das 
48 Reendjobesdn welchem ex nach den niederlaͤndiſchen Geſchen 
andjorenn, wird. Died mag dem Koͤnig als geeignetet Zeitpunli 
zur Ausführung ſeines Entſchluſſes erſche inen. Der Drimz bat 
Gute natuͤtliche Anlagen, welde durch eine trefflide Erziehung aus- 
oebitdeiau.ſchoͤnen Hoffnungen berechtigen. 
PPG Bi Paris hot am 9. Auguft in La Villette ein ungeheurer 
Braid: ſtattgefumdenIm Harife MeL 29, in welchem cine Damyf. 
PAgemihle etablict wer, tam das Feuer ans und in Nu waren 
= die Roblenmagayine Ge Hawkee in Brand gerathen⸗Ueber 
do Faimilien, welche in ver Umgebung ‘dee brennéndem Hauler 
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Upier ber Berantwortung ded Wérleger’. mines ant 
Gedruckt und im Berlag in Yobann Gött's Buddruckerei im Mronftart. t 


wohnten, mufiten auf der Etrape gubringen, Pring Rapoleon 
nahm auf.cinem HolsRofe, Plag, von wo aus er die Loͤſchmann⸗ 
ſchaft fommantixte.. Der Exdiihof von Pari¢ und. Waridal 
Magnan waren fortwaͤhrend auf der Brantfielle, Die Zahl dex 
Berwundetenfift gros, Mehrere Perfonen. follen in den Flammen 


| mmgefommen fein, .Der-Edadennden das Feuer angerichtel bat 


betragt ein und eine balbe Million» Franks, 

* Mls cinejwwabre Geifel. fic, B ie mo nt. if in newerer eit 
die daſelbſt immer mehr um greifende Manier des Eelbftmor- 
bes zu betrachten; die gemablien Todesarten variiren meift zwiſchen 
Erjcdiesen, Erhangen, Vergiſten oder bem Herabſtürzen aus cinem 
hohen Stodwerk, Bor—Milem iſt dic loͤnigliche Armee von digher 
Vlagel ſchwer beimg⸗/ ſucht. In verflofjener Woche nahm fi. cin 
Lieutenant won{ der Brigate Mofta in, barbarijder Weife. das 
ben; in der Nacht vom 7. auf den B. Auguit endete cin yn 
ber BrigadezSavoyen auj.cing, man fan mit Recht jagemy gang 
unerhorte BWeije B Ge genoß ſteto der Mdtung und Liebe feiner 
Rameradengund Vorgeſetzien. Sowohl icine Dienftjabre..als. j 
Berdienfie gaden ibm das polle Redt ded Mvancements jum U 
terlieutenant..3n. dex That, fand fic fein Rame aud aut der 
der Neuavancirten. Allein als ex fic zu der bei folder Gelegens 
helt vorgeihriedenen argtlichen Bifitte ftellte, wurde der arme Sere 
geant zur Borriidung in den Offyierégrad alé untauglid befun ⸗ 


den. Dieſer harte Auefpruch fcbien. ihm might beftiirss yu macyens 


| pei Tage benahm cr fid nob, in Gejellidaft {einer Ru 
| rubig, jawar nicht cinmal uͤbel gelaunt, Am Abend bes 7. 
wurde er ſchwermuͤthig und zog ſich friider mie _gewdhnlid sucid 
| angeblid, craege. fich zeitlich zu Bette, In Wahrheit ginger in 
feine Rammer, verviegelte die Thür mit. einer. arfen Gifenfange, 
wachte dann in ter Hohe, von einigen Kopfliſſen euiche Lagen vom 
Etroh, Schweiſel und Pulver, und (hob das Ganze wohl praͤpa⸗ 
tirt ju jenem Theil des Bettes, wehin er den Mopf zu legen 
Pflegte, Nachdem cx die ſe ſchauerlichen Borlehrungen beenbigt, rote 
er) ſein eige nes Feue rgeweht an die, Brufh legte ſich zu Belle, und 
ſcheint dann Feuer in das Stroh und, den Schweſel gelegt und 
gleidhjeitig ben Driifer am Gewebr bewegt zu haben. Man vere 
nahm ia Quartier cine, flarfe: Detonation und eine Minute, {pater, 
ald bereits Alles auf ten. Beinen..war,sertinte noch cin, weit. fare 
ferex Krall, als der erfte,.worauf die Shir in Splitter Jerriſſ— 
ber Unglidlide aberincinem Juftambe gefunden awurde, dap. 
ie der geweſen ware, in ibm nod cinen Menjden gu exlennen. 
* Rad der, Mg. 3ty.” hat Mayini cin neues Sendſchrei⸗ 
ben ane den Kaiſer der Franjoien gerichtet. . Die Kuüͤhnheit des 
italieniſchen Tribuné Gat ſich fo weitverleiten laffen, daß in dicſe 
Sendſchreiben offen erflart wird, Louis Rapoleon.dirfe add Mo⸗ 
nate, aber nicht Jahre yu leben hoffen. Dad Ganje iſt eben dary 
auf beredynet, die doͤſen Leidenſchaften des britiſchen Volles gegen 
das ftamoöſiſche Kaiſerreich gu reizen und zu hehen, wedalb man 
hoͤchſt wahrſcheinlich ras Sendſchreiben ſelbſt demmaͤchſt in denwar 
difalen Londoner Blaͤttern abdgetruct finden wird. } 6 tom 
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Nr. 100. Montag, den 23. Auguft. 1858. 
Yobann Jakob Ujtor. Dieler Schlag, lediglich durch Schurkerei herbeigefiihs:, machte 
| in mißtrauiſch und launiſch; er war und blieb nod in mer des 
CHortfepung ) | gtofe Raufmann, fein Vermögen ftieg nod immer, aber ſelbſt ald 


Um dieſen gewaltigen Plan in's Werk gu fegen, ciiftete tt | eo ſich durch lauter glidlide Spefulationen auf bad Zehnſache 
quvorberft zwei Geſellſchaften aus, deren cine die Felfengebirge von | feines Berl uftes, auf vierzig Millionen Dollars erhoben Hatte — 
Oflen Ger dberidreiten und an ben Rolumbia gehen follte, deren | fonnte er die Taufchung, welde er erfabren, fonnte er den Miß⸗ 
anbere um das Rap Horn nach demſelben Zielpuntte fleuerte und | braucd feines Bertrauens nicht verwinden, ex felbft war mißtrauiſch 
reiche Borrathe an Waaren, Sdhiefibedarf und Lebensmitteln dabin geworden und blieb @6, 

Beforbderte. Gr madte einen fonberbaren Gefellidaftévertrag mit Die Riederlaffung und die Poftenfette gab ex auf, den Pely’ 
dieſen Qeuten — er fingirte, baf Seber ein Kapital von 4000 | Handel aber nicht, für dieſen ſchickte er alljdbrlih mebrere Schiffe 
Dollard bei ihm niedergelegt habe, verpflichtete ſich, often der | nad verfdhiedenen Weltgegenden, um Handeloverdindungen angus 
MusriiRung jeder Art herzugeben, verpflidtete fi, den Gewinn | fniipfen, nah China und Japan, nach Perfien und ber Tirkei; 
mit ibnen, den Aftiondrd aus feinem eigenen Beutel gu theilen, um neue Pelsthiere yu entbeden, nad bem Norden und Süben 
und verpflichtete (ich endlich, waͤhrend ber fünf nidften Sabre jee: von Amerifa, nad den grofen Inſeln ded ftillen Meeres, nad 
ben Schaden allein gu tragen. Er ferner wollte fic) fic verbun,| Neuboland und naw Afrifa. Zu ben Reifen im Innern der an- 
ben erradten, bie Geſellſchaft vor Ablauf von 20 Jahren nie gu] ber hatte Aſtor immer junge und friſche Leute gewablt, jeder Stra- 
verlaffen, ihr feine Mittel nicht vorguenthalten — den fogenannten | paye gewachſen und geneigt vielmehr fie aufzuſuchen alé fie zu 
Aftiondren jedoch geftand ec gu, fic) mit ihrem Kapital und dem} vermeiden. Gin Aehnliches war es hinſichtlich der Gefahren, dee 
darauf gefallenen Gewinn — ein Berluft war fiir fie nicht moͤglich Abenteuer, welde fie gu beftehen Gatten; fie gingen ignen mit 
— nad fünf Sahren zuruͤck gu ziehen. Quft, fle gingen ihnen beherzt entgegen, und darum beflegten fis 

Man folltefaum glauben, daß e6 moͤglich ware, unter foldien | diefelben. 
grofmithigen Beftrebungen auf Berrdther gu ftofen, anf Men, Dieſe Reifen, welche bisher nod nicht im Zuſammenhange 
fen, die fo dumm und fo nidtéwirdig waren, das Bertrauen | erfchienen, dem deutſchen Publitum voryulegen, theilé auf {drift 
¢ined wiirdigen Manned fo ſchaͤndlich gu hintergehen, ihe Glad fo) lice, theilé auf mindliche Urberliejerungen, über eingelne derſelben 
von fid gu ſtoßen; allein e6 fanden ſich wirklich foldje: bie Sdhot, | ecfchienene amerifanifde Werke geſtüht — ift die Adfidt Jims 
ten Mac Dougal und Mac Kenzie geigten den ganjen Plan dem | mermann’é in der ,Aftoria,” und es liegt die erſte Arbeit die 
englifden Gefandten in New-York! an, welder natirlich nights | fer Art vor, eine Reife durch die Republif Guatemala, welche 
Giligeres gu thun hatte, als die kanadiſche Pelsfompagnie davon | jest, mit etwas verdnderten Grenzen, Ricaragua Heift, aud 
qu unterridten und, da dad Gelingen des ganyen Planes von) welder wir nod bie erfte, den waderen Aflor charalteriſirende 
ber Gebeimbaltung deoſelben abhing, fo war damit das Seeitern | Syene mittheilen. 
des Unternehmens ausgeſprochen. Die bereits beRehende Geſell, 
ſchaft bot alle ihre Mittel auf, um nad ihren Poſten die fähigſten 
Reute gu fenden, fie mit neuen Mitteln auszurüſten, Bertrdge mit 
ben eingeborenen Völlern gu fdliefen, und fo ſanden Aſtor's Leute 
Liberal ſchon Bolwerke gegen ſich, att freie Bahn gu finden, und 
flor verfenfte eine Reihe von Jahren hindurch in dieſen tiefen 
Brunnen immerfort neue Schaͤtze, indem ec nichts abnte von dem 
falſchen Spiel feiner Genoffen, und alé ex endlich einſah, wie er 
Bintergangen war, halte er bereits 4 Millionen Dollars an eine 
Shee, bie nicht auszuſühren war, geopfert. 


Unfer wiiediger Patron (Aſtor) hatte eine Geſellſchaft vom 
4° Sf jungen luftigen und muthigen Leuten gu dem Unternehmen 
ausgeſucht, welche geeignet waren, bem Teufel cin Ohr abzuſchnei ⸗ 
ben, wenn es darauf angefommen ware, dergleichen Prodefiide abe 
qulegen, wie fle Karl ber Grofe bem armen Hilon aufgab. Fedex 
berfelben hatte {don welte Reifen im ferne Linder, ja in andere 
Welttheile gemacht, und hatte fich burch irgend etwas ausgezeich⸗ 
net, welches Aſtor's Wahl auf ifn lenfte, Dens nuc mit folden 
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Reuten umgad ex fich, mur durch foldje Leute ließ er ſeine weitge— 

fiedien Reifesiele auffuchen, und edogehirte gu den grdfiten Sel- 

tenbeiten, unter ffm von Anfang aw feine Schuſe gu maden, | 
benn er forderte Grfahrung und Gediegenheit Yon feinen Beauf | 
tragten, wiewohl er aud die enijdiedenfte Willenloſigkeit ihm gee 

geniiber verlangte, was nun gerade einem erfahrenen Mann ſchwer 

genug werden mochte. 

Ob wir uns gu ſchicken wiiften, ob wir im Stande waren, 
uné mit Wenigem ju begniigen, Beldwerden au ertragen, ermittelte 


bad site und ortsgemäße Thema gu balten, und ſprach ſehr viel 
von dem Vorzug geiftiges Genüſſe, wie man bdiejelben in cinem 
Handwerfer-Mufeum ſich verſchaffen fann u. dgl., aber es verſteht 
ſich daß er bdald vow dem Fapitel der inteLeftuellen Vergnügungen 
in die Politif überſptang und ſich Uber Cherbourg verbreitete. Me. 
Rindfay, der befannte Rheder, madte feine langen Umſchweife und 
erflarte gleich) und vornbinein, daß er von nichts alé Gherbourg 
fpreden fonne. 

Ich dachte, fagte er, ih Fonnte nichts Befferes thun, als 


éx in diejem Fall durch “die eigentliche Art der Ausſtattung des einen kurgen Bericht über meine Fahrt nach Eherdourg abftatten. 


Schiffes, welches uns nad Zentrale/imerifa bringen follte, ' 


Der , Blad-Foot" (Schwarzfuß, ein Beiname eines Indianer⸗ 


Richt, daß id) im Stande ware, graphiſcher yu deſchreibden, als die 
Berichterſtatter der Londoner Preſſe, aber ich glaube, daß ich als 


flammee) war ein ſchönes, ſtark gebautes Schiff, doh nur cine | “Mitglied ves Unterhaufes Getegenpett hatte, Dinge yu ſehen, welche 


Brigg d gwar von geringen Dimenſionen. Die beiden Maſten 
wurzelten in einem guten Riel yon derbem Eidenbelye und fonn, 
ten einem titdtigen Segelbrude wideritehen; um dieß nod beffer 
gu fonnen, waren die Wandten (die fiinf bio ſechs Taue, welth, 
von ben Marjen ober fogenannten Maftfirben nad den Bord des 
Schiffes gehen, und bie Maſten naw hinten geneigt ſehr felt ge, 
fpannt balten; ba fie durch Qiuerleinen verbunden find, fiebt man 
fie gewoͤhnlich fir Stridieitern an; die weniger geübten Schiffs 
leute fteigen aud) daran auf und ab, die geiibreren Matrofen bee 
dienen fic) ber Staggs) febr ſcharf nad hinten gefpannt, fo daf 
bas Hauptiegel einen tiefen Einſchnitt haben mufte, um von bem 
Malte frei gu werden. Der aweite Maft führte ein Segel an 
‘einem meilentangen Giefbaume und einer ziemlich kutzen Gaffel, fo 
Daf daeſelbe beinabe vieredig war, wie die lateiniſchen Segel der Bri 
gontinen im mittellaͤndiſchen Meere. 

Mud ber Bugfpriet mit feinen zwei Klüverbäumen, weld, 
geflatteten, denſelben unmäßig yu verlingern und Drei lange drei, 
edige Segel aufzuſetzen, verfprac eine raſche Fahrt; allein hiermit 
war Alled beendet, teas man Guteds von dem Blad- Foot fagen 
‘fonnte, denn jeder Gedanke von Bequemlidfeit war ausgeſchloſſen 
— Briggs haben ohnehin nidt viel Raum fir Paffagiere, nicht 
verfdiedene Kalüten, nidt Doppeldede, und der Raum über der 
Rajtite i gewoͤhnlich night grog, weil diefe felbft nicht groß ift, 
Bier aber hatte man bod alles verniinftige Maß dadurch uͤberſchrit ⸗ 
ten, daß unjdblige Gegenftinde aus ben unteren Raumen nah 
oben gemandert waren. Die Brigg Hatte nur Whisly geladen, 
um bie armen Bewohner ber Mosquitokuͤſte mit ben ſuͤßeſten Ges 
miffen Dee Zwiliſation befannt gu maden, und fie nad und nad 
fo weit yu ficfern, wie die tibrigen Bewohner bes amerifanifden 
deſtlandes — naͤmlich fie durch den Saͤuferwahnſinn zu „ſtillen 
Maͤnnern“ yu machen. 


Gortſetzung folgt.) 





Eine populdre Eherbourgbeſchreibung. 


Der „N. P. 3.” wird aus London geſchrieben. Am 11, 
Auguſt wurde in Tynemouth ein Handwerker⸗Veuſeum eroͤffnet, bei 
Welder Gelegenheit die betannten englifden Parlamentémitglieder 
Mr. Roebuck umd Wr. Vindjay die üblichen Snaugurationsreden 
“ielten. Mr. Roebult began offendar mit dem Vorſatz, ſich ‘an 


man bie Zeitungéſchreiber in Franfrei nicht fehen läßt. 
ber Einfahrt in Eherdourg war id anfangs enttaufdt. 

night mehr als ein Linienſchiff und 8 Sweideder. Die Schiffe im 
Ganzen ſchienen mic den unfern ſehr nadguftehen. Wn Zahl war 
ren fle gar nights, vergliden mit bem, was Spithead yur Zeit une 
ferer grofen Seeparade aufyuweifen hatte. Als ſich ber Hafen 
ju füllen begann, auf denen id) mit Etoly die englifde Flagge 
flattern fab, ba gewann ber franzöfiſche Hafen von Cherbourg ein 
anderes Wnfehen, und als Ihre Majeſtät auf der fHdnen Dachs 
»Biltoria” einfubr, hinter ihr der prichtige ,Roval Albert,“ der 
bertliche Zweidecker Renown” und vier der ſchoͤnſten Fregatten, 
bie ich je erblidte, und ald bie Forts auf allen Seiten igre Grife 

bonnerten, war ber Anbli.t ein ſehr impofanter, Dank der Artige 
feit bed franzöſiſchen Admirals burften wir alle die großen Kriegs- 
werften und Arfenale in Begleitung eines Offigiers belichtigen. 
Bei Defem Befudh befam ih cine Idee von ber ungeheuern Starke 
bes Plaged. Der größte Hafen, ben wir befigen, i her von 
RKeyham bei Devenport. Wenn er ausgebaut ift, wird ec einen 
Flaͤchenraum von 72 engl. Morgen einnehmen. Er hat 2 Beden 
pon je 6 Morgen Umfang, 3 grofe trodne Dodd nebft der uͤbli— 
den Anjahl Magajine und Werkftatten. Nun, past auf, Eherboutg 
nimmt einen Flächenraum ven 220 engl. Morgen ein, ift alfo 
dreimal fo groß alé unſer grofter Gafen, wenn er vollendet fein 
wird, Es B.t drei Beden, eines von 15, ein an eres von 16 
und ein Drittes von 20 Morgen Waſſer. Jedes diefer Beden hat 
bei tiefer Ebbe 30 Fuß Waſſer, fonft uͤber 100. Mings ben gee 
mauerten Quais biefer Beden lönnen 25 ber groften Linienfchiffe 
anlegen. Sn Berbindung mit dem Bauwerfte fteht die Eiſenbahn 
nad Paris und bem gangen Snnern Frantreihs, In einem Tage 
fann bie franzoͤſiſche Armee auf jener Linke nad Cherbourg braue 
fen; 100,000 Mann finnen aus dem Innern Frankreichs direlt 
an Bord der Kriegeſchiffe geſchafft werden, und dieſe Schiffe fin 
nen bet jedem Wafferftand in See ſtechen. Wher ald ih die 
Schlffe mit den unferen verglih, date ih bei mir: „Du fannk 
wohl Deine Soldaten Hierherbringen, aber ehe Du fie nah Gngy 
fand wirfft, mugt Du ben Kanal behertiden und eine gang andere 
Sorte von Schiffen haben, als Du Galt.” Ich ging mit Admiral 
Sir Charles Rapier an Bord ber ,, Bretagne. Dad iff nun in 
ber That cin fehe prachtvolles Schiff, aber i ging nadber auf 
unfern ,Roval Albert,“ der nidt fo grof wie die , Bretagne” ip, 
aber gur felben Klaſſe gebirt. Nachher fam es mir vor, bab die 


Alſo bei 
Ich fand 
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framoͤſiſchen Schiffe zwar ſeht ſchön feien, aber wenn ich die Mar 
trofen anſah — bie unfern, wie fle blo gum Rnopf bed Flaggens 
ftodé binauffletterten (waͤhrend bie Frangofen nidt Haber, ald bis 
auf bie Raaen fonnten), und wie fie ba oben die engliſche Flagge 
mit der einen Hand ſchwenkten, auf einem Brett flehend und das 
andere fin und her ſchwingend, ba dachte id) bod, daß der, Royal 
Mlbert” die , Bretagne” bald yu Wurſt Haden wiede. (Geladter 
und Beifall.) Ab ich ferner eines der grofartighen Sdaufpiele 
ber Welt fah, namlig 300 bis 400 (dine Yachts mit 3000 bis 
4000. der ſtattlichſten Seeleute Englands bemannt, und alé id die 
Herrlidhen Leute fah, die auf den Dats fommandirten , die ftaate 
lichen Golen und Gentlemen Englands am Ruder, und als id 
Dachte, daß dieje Gentlemen in der Stunde der Noth ebenfo gut 
tampfen wiirden, wie ihre Matrofen, da dachte ich bei mir: , Run, 
nun, wir baben von Frankreich nichts gu fürchten, wenn es aud 
nod fo madtige Werften und Arſenale uns gegenüber hat.” 
(Qaute Cheers.) Es ift nur traurig, daß Frankreich bei Dem Ban 
jened machtigen Urfenald fern liegende Ziele im Auge gebabt baben 
muß, und id) metnerfeité bedaure es fefr, daß ein Argwohn zwi⸗ 
ſchen uns beiden ſich erheben fonnte, und verhehlen wir und es nicht, 
daß unſere Seemacht an einer Schwäche leidet, die nicht gering 
angeſchlagen werden darf: daß wir in der Stunde ber Roth unfere 
Schiffe nur mit Muͤhe bemannen können. Ich ſchätze mich jedoch 
gliidlich, mittheilen zu fonnen, daß die Reglerung dieſer Frage die 
groͤßte Aufmerkſamkeit ſchenkt. Cie hat eine koͤnigl. Kommiſſion 
eingefept, zu deren Mitgliedern ich zu gehören die Ehre habe, und 
ich hoffe, daß es uns gelingen wird, einen Blan gu Stande gu 
bringen, der die einjige Schwierigkelt, mit welder unſere Seemacht 
qu fampfen hat, die Schwierigkeit der Bemannung glücdlich befeiti« 
gen. with.” (Beifall,) 

Mr. Roebud, der in fer guter Laune au fein fchien, verglich 
erft im Tone ber , Times” die awei großen Erelgniſſe der Woche 
mit einander. Ich,“ fagte er, ,und mein efrenwerther Freund 
find Beite Eherbourgfahrer, und wir fahen Beide dort viel Ses 
henewerthes, gewiß; aber in Cherbourg hoͤrten wir, daß ber elel- 
trifthe Telegraph auf ben Grund des Oreans glücklich geſenkt 
worden. Das war cine Helbenthat der Intelligenz, die grofite 
vielleicht, bie ded Menjden Geift jemalé vollbracht Hat, (Lauter 
Beifal.) Zugleich hörten wir den Donner der Artillerie — wir 
faben grwei grofie Potentaten — wir ſahen, wie ſie ſich sartlich 
fiften, wir fagen dad — und wie viel Darin fiir das Olid der 
Menſchheit tag. — Der eleliriſche Telegraph ift cine pofitive Wohl 
that, denn ex verfndpft und mit Amerilta, ex macht gleidfam aus 
und und ben Amerikanern “ein einziges Bolf.” — Mr. Roebud 
ſchudert damn mit aufrichtigem Humor die grauliche Seefranfdeit, 
bie ibn anf ber gangen Fahrt gefoltert und wie er ſich als eine 
erbaͤrmliche Landratie vorfam sim Bergleid mit feinem Freunde 
Lindjay, der auf dem Berded umberidritt, alé ob dads Verdeck gar 
nicht in Bewegung ware. Mr. Roebuck entſchaͤdigt ſich aber gleich 
darauf fire dieſe Erinnerung feiner phyſiſchen Schwäche, indem ex 
bas Cherbourger Schauſpiel naſeruͤnpfelnd fritifirt, „Was habe 
id am Lande gefehen? Sh ſah Manner in Hoſen von ber Ges 
flalt umgefehrter Pyramiden, fie erinnerten mid fehr an Coins 
GinarHihner. (Lautes Gelaͤchter) Ich fah Priefer und Weiber 
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— und ſeht haͤßliche Welber obendrein. (Gelaͤchter) Jemand 
warnte mid, auf meiner Hut zu fein, bie ftanzoͤſiſchen Oberſten 
atten mich auf dem Korn und id fei nicht in England jetzt, aber 
id ſchlug die Warnung in den Wind und fpradh von der Leber 
weg, auf jede Gefahr hin (Geladter) u. ſ. w. u. ſ. w.“ Endlich 
ſchließt Mr. Roebud mit einem Vergleich zwiſchen dem ſchiffteichen 
Liverpool und bem dden Cherbourg: „Ich fah dort ein eingiges 
90 Ranonen-Sahiff, bereit, an einem Sonntag vom Stapel yu lau⸗ 
fen, ba habt Sor Frankreich. (Gelachter.) Berlaft Eud darauf, 
England hat von feiner Seite etwad yu fuͤrchten, fo lange ed feine 
fegigen Inftitutionen behalt.” 

Die KreuggeitungseRorrefpondeng begleitet die- Beſchreibung 
Roebuds mit folgenden Bemerfungen: Reden, die bem ernften “Ine 
{af gegeniber einen im @anjen tribjeligen Gindrud madden. ‘wir 
alten den Muth der Englander auferordentlid hod, aber wir 
finnen Mr. Lindfay nur fragen, wie hod er die Widerftandsfabigr 
feit bes nobelften Gentleman anjdlagt, wenn er es mit einer gut 
einererjirten Rartdt{dhenbatterie yu thun befommt? Wag bie fran 
zoͤſiſchen Matrofen betrifft, fo mangelt ihnen ohne Zweifel mance 
Seemannéeigenfihaft ber Britten — dod) werden die Englander 
ihre Schlachten auch nicht gerade vom Flaggenftod aus gewinnen 
wollen. Dir. Roebud gar mit feinen ſchlechten Wigen ber die 
weiten Hofen der ungweifelbaft tapferen frangdfifcben Infanterie if 
bod gar ein gu elender Narr. 


Das neue Geld. 


Immer naber rückt der Zeitpunft, wo bad neue Gelb, von 
bem ſchon fo viel gefproden wird, praftifd feine Wirkung geltend 
machen, in bad wirlliche Leben cingreifen wird. Bom 1. Rovem- 
ber d. J. an führen ſämmtliche f. f. Kaſſen ihre Rechnungen in 
ber neuen oͤſterreichiſchen Waͤhrung; (patejtené vom 1. 3anuar 1859 
an miijjen aud die Bücher und Rechnungen der Gemeinden, Ban 
fen, Geld⸗ und Rreditanftalten u. f. mw. in diefer Waͤhrung ge⸗ 
fuhrt werden. 

Wenn nicht ſchon früher, fo wird vom neuen Jahr an jeden⸗ 
fallé aud im tigliden Verkehr die Rechnung nad ber 
neuen Waͤhrung beginnen, und es ift Daher ſchon jeht Beduͤrfniß, 
ſich von dem Berhattnif der neuen Währung zur bisherigen, bas 
ift zut fogenannten Wiener Wahrung und yur Konventions-Miinge 
naͤhere Kenntniß zu verſchaffen. Insbeſondere werden Handels- 
und Gewerbsleute ſich die neue Waͤhrung gelaͤufig zu machen ha 
ben, um ſpäter im tagliden Verkehr nicht mannigſachen Irrungen 
und Berlufien ausgefegt gu ſein. 

Dieſes Bedürfniß yu befriedigen, find [don wehrere auftla- 
rende Saiften diber die neue Wabrung erſchienen, unter andern 
aud von unferm ruͤhmlichſt befannten Prof. Hen. Franz Gd. Lurg 
unter bem Titel: 

»Die neuen Münzen.“ 


Dasfelbe ift befonders fiir Reale und Handeloſchulen berechnet, 


“aber aud fite jeden Privaten, der fich mit der neuen Wahrung 


veriraut maden will, fehr brauchbar. 
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Das Biidlein jerfalle in 2 Theile, in die Auseinanderfepung 
bed Werthed der neuen Muͤnzen im Bergleid yur alten Wahrung 
und in die Ungabe ber Rechenmethoden und Rechenvorifeile, welche 
mit ber neuen Wahrung verbunden find. 

Um nad der Ginfiibrung des neurn Muͤnfußes nicht yu 
irren, mufi man zwelerlei wiffen, erſtens in welchem Berhaltnif 
Derjelbe gur alten Waͤhrung fteht, db. h. welchem Betrag in neuer 
Waͤhrung ein Betrag in der bidherigen Wahrung gleih fommt ; 
dies erfahren wir aud ber Ummandlungstabelle (S. 9. 10.) und 
einige Beifpielen (S. 6. 7. und 8). Wenn der Tuchmacher cine 
Elle Tuc bioher um 1 fl. 20 fr. EM. verfauft hat und wiffen 
will, wie theuer er fle finftig in neuer Wahrung verfaufen mus, 
ohne weder gu veriieren, nod gu viel gu verlangen, fo braudt er 
nur die Labelle aufzuſchlagen und dajeldft nachzuſehen. Die Tae 
belle ift Durd Anwendung von rother und ſchwarzer Garde ſehr 
Liberfidhtlich und erleidtert dem einfaden Gewerbémann durch Uns 
name ber gemeinen Briide ftatt der Decimalen den Gebrauch. 

Zweitens muf man wiffen, welche Muͤnzen nad dem 
1. Rovember nod furficenund wieviel die alten und die neuen in der 
neuen Wahrung gelten ; Giertiber belehrt uns das Bidlein auf der 
erften Seite, wo ber Werth der alten Miingen in never Wahrung 
angegeben ijt und in Beifpielen erldautert wird, ferner auf S. 5, 
wo die neuen Miinjen verzeichnet find. 

Aus dem 2. Theil fann fic Seder die Bortheile, leicht and 
ſchnell in ber neuen Waͤhrung gu rechnen, aneignen. 

Aus vollfommener Ueberzeugung und mit Berubigung fann 
dieſes Buͤchlein Jedermann jur Anſchaffung empfohlen werden, was 
bei vielen Tabellen und Werfen, die ber bad neue Geld erſchienen 
find, nicht der Fall if, denn in manchen derſelben finden fid) Unge⸗ 
nauigfeiten. 

Aud der ſehr billige Preis von nur zehhn Kreuzer C.⸗M. 
erleidtert die Anſchaffung (es ift in Herrn Wilh. Nemeths Bude 
handlung gu §aben). 

Bei diefer Gelegenheit fonnen wir nicht umbin ein groferes 
Werf, weldes vor furzem von demſelben Herrn Berfaffer hier ere 
ſchienen if, bie kaufmänniſche Rechenkunſt und Buchfüh— 
rung, beſonders flr Reale und Handelsſchulen zu empfehlen; aber 
aud mander Erwachſene und manche unferer Gewerbomeiſter fine 
nen, wie Schreiber diefed aud eigener Erfahrung won fic felbft 
weiß, Bieles aus bemfelben lernen. Es behandelt im erften Theile 
ausfuͤhrlich die verfchiedenen Rechnungéarten (ſehr braudjbar find 
bie Redhenvortheile), im gweiten die dboppelte und einfache 
Budfifrung und enthalt im Anhang nom 50 Aufgaben zur 
Uebung im Rechnen mit Brien. Man ſieht, dag der Hr. Verf. 
fid * — Felde befindet, wo ex ſelbſt Meiſter if. 

et Preis dieſes Werfdens iſt gleichfalls ſehr billig, es 
toſtet gebunden og tr. Pap = — — 
B. 






Unter der Verantwortung ded Verlegers. 


Die Seidenbaujucht. 


Kronfladt, 22 Auguſt. Die Preffe bringt unterm 14. 
Auguft (. 3. eimen Artifel, weldem yu Folge bie Seibenbau— 
Seftion ber f. k. Wiener Landwirthſchaftogeſellſchaft am 11. Aue 
guft b. 3. in Moͤdling die Preisvertheilungs-Feierlidfeit fiir new 
angelegte, gutgepflegte Maulbeerbaum-Pflangungen an die verbdienft- 
vollen Bewerber beging. 


Here Baron v. Sala, dermaliger Statthalteré-Stelvertreter, 
hatte fon am friibefien Morgen, in Begleitung des Borftandes 
ber SeidendaueSeftion, Herrm Ehwalla, und Herrn Kolb, Settions 
Mitgliedes, die durch Leptern geleitete Maulbeerbaum-Anpflanjung 
an ber ffibliden Staatseiſenbahn von Wien bid Médling, und an 
bem Larenburger Babnfligel, dann die Maulbeerbaum- 
bes SeidendausSeftionsvorftandes in Ahgersdorf (die nun ſchon 
Eine Million Baumpflanjen enthalt,) beſichtigt. 


Gegen 10 Ube in Moͤdling angelangt, befidtigte Baron v. 
Sala die Ausiellung von Blattern verſchiedener neuer, in Riedere 
Sfterreih gepflangter Maulbeerbaumforten, fo wie bec Mufter von 
bereité in gréferer Quantitaͤt eryeugten Seiden-Rofons (Galetten), 
und daraus abgebafpelter und gezwirnter Seibe, und von vielen 
anbdern Seiten aud Riederdfterreih eingelieferten Seiden-Rofone, 


Er verſchaffte fi die volle Ueberzeugung, Daf nun die 
BWorurthelle gegen die Einführung ber Seidenzucht 
in Nieberdflerreih faktiſch widerlegt find. — (Das 
flebendiirgifthe Klima gleidt vollfommen jenem von Riederdfterreid). 


Bon den 13 Bewerdern wurden 12 der verdienfivollften durch 
Preife ausgezeichnet; davon erbielt den erften Preis, — 20 Ber 
einéthaler —, Here Ferdinand Wanko, Lehrer in Felize 
Dorf; ſechs andere fielen Bahngdrtnern und Bahnaufſehern gu, wad 
dieſen befonderd zur Ehre gereicht. Die genannte Mudftellung 
wurde von 2 Uhr Rachmittags angefangen, bis Abends 6 Uhr, 
von vielen Fheilnehmern aud ber Nahe und Ferne beſucht, und 
aligemein beifallig aufgenommen. 


Wir theilen obigen Artifel um fo lieder unfern verehrten 
Lefern mit, alé wir fo eben von giemlich verlaͤſſiger Seite erfahren, 
bafi auc das Hohe Prdfidium der hierlaͤndigen k. k. Statthalterei 
ben beiden ſtebenbürgiſchen Landwirthſchaftögeſellſchaften Geldbe- 
traͤge zugewendet hat, um davon Praͤmien auszutheilen an Perſo⸗ 
nen, welche ſich entweder im Anpflanzen von Maulbeerbaͤumen, 
ober in der Seidenraupenzucht beſonders hervorgethan haben. — 
Eoͤnnten die Herren Landſchul⸗Lehrer ſich wohl in cine wiirdigere 
Sonturreng fepen, als in eine fotde, wo fie nebſt einer Praͤmie in 
Gelb, ſich sugleich den Danf der Mite und Nachwelt verdienen, indem fie 
burd) Griffnung ciner neuen Ginfommenséquelle wahre 
Wohlthater einer, fonft ber Berarmung entgegen geben 
ben, Bevilferung werden? — —*_. 





Gedrudt und im Verlag in Johann Gétt’s Buddrucerci in Mronfiadt. 
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Bobann Jakob Aſtor. 
(Gortiepung.) 

Dieſe Ladung hatte nicht Gewicht genug, um die Brigg fo 

tief gehend gu madden, alé erforbderlid) war, daher war im Siele | 
raume eine gute Portion alten Gifené alé Ballaft verpadt; aber 
um nun aud jeden Raum mit Branntwein fillen gu fonnen, war 
Wes, was unter Ded der Ladung irgend entgegen ware, auf dad 
Ded gebradt; fo ftanden denn cin Dugend Theertonnen oben, 
leider aud zwei Dugend Waffertonnen; unfec Trinfwaffer, dad 
man bod gern fo kuͤhl wie moͤglich erhaͤlt, war den heißeſten 
Strahlen ber Sommerjonne ohne ixgend einen Schutz ausgefept, 
wenn man nit einige mit Theer getranfte jalte Segel dafuͤr an- 
nehmen wollte, unter denen e6 nod vier heifer war, alé an der 
freien Luft. 
Run famen aber dazu aud nod die Kiften der Paffagiere 
und bie Rober mit lebendigem Gefliigel, die mit Gittern verfehe 
nen Stille der Bierfiifler, aué denen den armen Paffagier dort 
ein langgeruͤſſeltes Schwein angrungte, Hier pliglid eine neugies 
rige Rub mit heißem feudtem Athem anblies, oder eine Ziege 
medernd begriifte. 

So gut e6 ging war dad Wes burch Taue und einen un- 
ter fi und mit Maſſen verbunden, fo daf es allenfallé cinen 
ſcharfen Wind anshielt; war aber aud nur ein gelinder Sturm, 
nur eine fdarfe, etwas ſchaukelnde Briſe gu fuͤrchten, fo war ein 
Seder von uné uͤberzeugt, daß Alles mit einem Male Aber Bord 
fahren mufte; wodurd wir gwar anf die einfachſte Weiſe cin recht 
reines und flareé Ded erhalten fonnten, wodurd wir jedow eben 
fo gut Sinder des blaffen Todes werden muften, denn all? unſer 
lebender Proviant, und der widtighe Theil des todten, naͤmlich das 
Wafer, war damit verloren. 

Mo wir armen Leute etwa fpajieren gehen, wo wit uné von 
dem ewigen Stillfigen, wozu man auf einem Schiffe verdammt ift, 
erholen follten, war uné gang räthſelhaft. Zwar befand fid * 
ber Brigg cin Gegenſtand, welchen ber Steuermann ftoly fein | 
Qhuarterded nannte, allein abgefehen davon, daß dieſes Dad ber 
Kajiite Aberhaupt nur ſehr fein und faum zwei Stufen aber dem 
anbern Ded erhoben war — fo hatte es feinen gangen raͤumlichen 
Inhalt Gergeben miffen, um ein paar Meine Boote, ein Ghig, das 
fleinfte Boot, welded dem Steuermann perſoͤnlich gehort, cine 
Menge Stangen, Ruder und Tauwerf und ein fuͤnfzig Balen mit 


| Tabaksftengeln gu plagiren, fo daß nur ein paar fdwale Fuß 

| Reige brig blieben, welde mit denen bed Haupideds in Verbin⸗ 
dung, uné, ben Paffagieren, aber eigentlich gar nicht offen flanden, 
indem bie Mannſchaft bed Schiffes derjelben bedurfte, wenn fie die 
Brigg regieren follte. 


4 


sf 


Das eingige Glid war, daß bile Manniaft febe ten 


; 


| 
ES war, uns alfo bod nod die Ausſicht blieh, die GuGfteige 


! 

| 

zahlt, aber und nie wieder in feinen Dienft genommen hatte 
feinen Dien aber yu fommen, galt fir cin gang ſeltenes Otid, 
benn erftené verlangte er nie etwas, dad den Leiſtenden in feinen 
eigenen oder in anbderer eute Mugen herabſehen fonnte — nie 
etwas, bad gegen dad Ehrgeſüͤhl bed Betheiligten auch nur im Gee 
tingften verftofien hatte; füt's zweite ftand man fid) ſehr gut in 
dieſem DienftverhAlinif ; drittens aber und hauptfächlich jorgte Aſtor 
immer auf das Glaͤmendſte fiir Diejenigen, welde fich ihm gewid⸗ 
met Hatten, und forderte nur unbdedingten Gehorfam gegen feine 
Befehle, ex war im cigentlidften Ginne ein Monarch — ein Allein⸗ 
herrſcher — ex wußle nidté von Ginwendungen. Co hatte er 6 
nad reiflidbem Ueberblicke beſchloſſen, ſo mufte es ausgeſührt were 
ben — darum ſprachen wir aud jeht fein Wort über die Beſchraͤnkt⸗ 
heit bes Schiffes, ſondern ſuchten durch gute Laune zu erſehen, 
was uns an Bequemlidfeit abging. 

G6 war (Gon wahrend bes gangen Morgens viel Trouble 
in bem fleinen Raume gemefen, und wir hatten bequem nad dem 
Frihftiid abſegeln fonnen; nod immer aber fam der Befehl, die 

{Unter ju lichten, nit, und wir lagen ſehr mifmuthig über 
bie unbegreiflide Bergdgerung auf den Tabalsballen und nicf'ten 
nad Kraͤften, wahrend die Sonne uns unbarmherzig auf den 
Pely brannte. Es wurde Mittag; wir Hatten gern in cinem 
benadbarten Hotel gefpeift, allein wir waren ecinmal auf 
das Schiff fonfignict und muften uné defhalb mit der Sciffetog 
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begniigen. Es wurde unterdeffen Abent, bie Racht brad herein, 
tind alé wit die beiben Qaternen am Buyyipriet uid am Hauptmaſt 
ange zuͤndet batten, dba fam der Befebf, die ‘Minter ju Lichtert. 

Dev Steuerma fin brummte etwa⸗ vomn Ser elidttervalten Reel” 
in ben Bast — ber urd den ganzen Taq Veriee mit Nidsthun und 
bann einen bei Rat und Rebel in die See ſchickt — allein ee 
gab bie Ordre gum Aufnebmen bes Ankers, ber Lootle fam an 
Bord, fuͤhrte und dur die gahllofen Unticfen und Bante» glücklich 
aué bem Hafen, nahm Abſchled wnd ſieuerte in feiner Nußſchale 
puri auf das Feuer des Leudthurmes qu. 

Die Brigg fegre unter halb gerefften Gegein ihren Weg in 
ber ſchönen Hellen Rat fort und wir — ermidet von der Lange 
pooeile bes verwichenen Tages, ſchliefen bald cin, indeß bad Schiff⸗ 
cit tne AL fe ſaufelte. 

Der ‘Morgen brad) an in aller Pract eines Heiteren Frih- 
jahres und veriprad mit feiner Rlarheit einen fhonen Tag. Wir 
fameén alle aus den dumpfen Rojen aif bas Berded und ſchauten 
uné iim, ba fagte der Stevermann, nad dem Lande deutend, wel- 
eB "im Weſten Hol} deutlich ſichtbat war — ,Sagt mic einmal, 
Burſche, wad ift das dort auf bem Leudhtthurme, der whe dad Fin- 
getGitifen eines Diumilings faum ſichtbar fiber die flachen Geſtade 
von Neto Dork hervorragte '— was iff bad dort — ein Signal ? 
— Badd; HOF mic’ cinmal meinen Gucker Gerauf!” 

PAG orang wit ſelnen krummen Beinen wie ein groper 
Tedel davon utd war im Augenblide wieder da; id) hatte unters 
defen einen kleinen achtzoͤlligen Taſchendollond mit swanjigfader 
Bergroͤßerung herausgezogen und bei dem auferordentlid fleinen 
Geſichtsfelde den Leuchtthurm nue mit Mahe gefunden, alé ber 
Stewermarm feinem Maat (Gebilfen) yucief: ,Steuerbord! — 

„Steuerbord i's,” — antwortete der Maat — nant rief Bil» 
fon. Hart ifPsl* erwiderte Der Maat. 

— Eine Million ſchwarzer Teufel mögen herauffommen und 
ben Alten holen! — fluchte der Steuermann — ‚Jungens, bas 
Beſanſegel herum! Hallo, die Stagſegel und die kleinen Segel 
gewendet!* 

— , Was macht For? Was treibt Jor? — riefen thn 
zehn Stimmen zugleich an — „Hol' Euch der Teufel mit ſammt 
Eurem alten Narren!“ — erwiderte Wilſon höflich — „macht, 
daß Shr in bie Koſen kommt, und habt hier nicht Maulaffen feil; 
— ſeht Shr nicht unſere Flagge auf dem Leuchtthurme, und da— 
neben bad Signal zur Rückkehr? Nach New⸗York müſſen wir 
zurück — ber alte Tauſendſackermenter ſchict uns zu ſeinem Spaß 
in die ſchwarze Nacht hinaus, daß wir geradeaus gegen Often müſ⸗ 
fert, ſtatt nad Süden, um nicht auf die Klippen gu rennen, und 
jeht ſignaliſtrt er uns guriid, ganz gewif nur, um gu fragen, wie 
wir geidlafen haben !“ 

Uné allen tum die Gade allerdings ſehr fomlf) vor, am 
tomifthften aber der Zorn ded Steuermanns, ber übrigens rubig 
feines Weges hatte fahren finnen, denn twee vermodte ihm gu bee 
weifen, daß ec das Signal geſehen — wit waren wenigftend act 
geograpbifde Mellen von der Küſte — ware der Thurm nicht fo 
hod) und atte unfer Schiff nigt einen hohen Bord gehabt, fo 
Gatten wir wegen der Krümmung ber Erde ſchon die Miifte gar 
nicht mehr ſehen koͤnnen; allein der Steuermann war fo fee von 


bem Guborbinationsgeifte — welder allein das Leben auf ber 
See moͤglich macht — durchdrungen, bof ex dem Befeble Folge 
geleifiet babden würde und wenn ibm fein Borgelepter beſohlen, 
mit eigener Hand Feuer in dads Pulvermagayin zu legen. 

(SHluF folgt.) 


Die Baringer Geldmanner. 
Wor bem k. k. Kreidgericbte in Eqer hat am 12, Auguſt 


‘bie SHlufiverhandlung eines Strafprozeſſes begonnen, welder dad 


Treiben einer der eigenthimlidften Berbrecherverdindungen an den 
Tag legt: bie Berhandlung gegen die fogenannten Baringer 
Gelbmanner, beren in den verfdiedenften Zeitungen bereits 
in mehr ober minder geheimnifivoller Weife Erwaͤhnung gefchehen. 
Baringen, ein Heines Staͤdtchen hod im Erygebirge, ift der Wohne 
ort einiger Individuen, in deren Handen die Faden aller ber in 
biefem Prozeß vorfommenden Betriigereien fich fongentrirten; daher 
ber Name ,Baringer Geldmänner.“ Spigenfammler, welche mit 
rothhaarigen Ranjen auf dem Rien bad Gebirge durchſtreiſten, 
madten die Rolporteure und Agenten in dlefem grofen, vielver⸗ 
zweigten Betrugddrama, bad feine Sdluffataftrofe in den Mere 
fern findet. Su Sachſen eriftire cin Geſchäft, welches fir einen 
Gulden Banknote Ginlage ein Ertrdgnif von fuͤnf Gulden abs 
werfe; nur miiffe die cingelegte Guldennote eine edhte fein, mage 
dad Ertraͤgniß in falfdjen Banfnoten ausgezahlt werde, die aber 
fo gut nadgemadt feien, daß fie überall fiir echte angenommen 
wuͤrden. 

So lautete cine im Etzgebirge gang und gibe Sage, die 
allgemein unterm Gebirgsvolke geglaubt wurde und einen der Kö— 
ber bilbete, mit weldjem die Leichtgläubigen angelodt wurden. Aber 
wohl feiner von allen den Bielen, welde die echte @ulbennote 
vertrauendvoll erlegt Hatten, Gat je das verſprochene Ertraͤgniß gee 
feben. Zwar ward immer Ort und Zeit beftimmt, ju welder und 
an weldem ble falfden Noten dieſen Gulden⸗Aktionären einges 
Handigt werden follten, aber menn die Feit fam, fo fam auth gee 
wif Die Rachridjt, ber Chef des Geſchäftes habe ploglich im drin- 
genden Ungelegenbeiten eine Reife unternehmen milffen, weshalb 
bas Geld fie den Augenblick nicht ausgezahlt werden fonne, ober 
es erfdienen ploͤßlich am Orte bed Rendeyoous — meiſt einem 
Mirthshaufe ober bem Walde — Gendarmen oder Finanzwächter 
und bie verfammelten Warter Hatten, um nidt der Strafe yu vere 
fallen, nichts Eiligeres zu thun, als ausefnandecgulaufen. Daf 
bie angebliden Gendarmen oder Finangwidter aud wieder nichts 
anderes waren alé verfleidete Baringer Gelbmanner wuften fle 
freilich nicht. 

Gin zweiter Köder, mit bem man die Leihtglaubdigen angelte, 
war ber FreimaurereDrden, Wer fie) — verlautbarten die Bas 
ringer — in den ſaͤchſiſchen Freimaurer⸗Orden aufnehmen laſſe, der 
erhalte Adelobrieſe, Ehren und fo viel Geld, af er Zeitlebend 
nicht ju arbeiten brauche, Meifter bes Stubles, Ordendfafftere 2¢. 
taudten auf, ließen fig} von den Bauern in heimlicher Rammer 
treffllch bewirthen, rechneten Didten auf, ftellten Diplome und 
Adelsbriefe aus, die oft mit 200 fl. begahlt wurden u. f. w. Wenu 


394 


bie alfo Geadelten und Diplomirten . hintentrein. gewahr wurden, 


daß fie betrogen worden feien, fo ſcheuten ſie fi Dod eben fo. 


wie, die gefoppten Falſchennoten⸗Kanditaten, die gerichtliche Yujeige 
zu machen, weil fie fuͤrchteten, vielleicht felbft der Strafe gu vers 


fallen. Und fo ward denn durch die Baringer Geldmänner, die~ 
nebenbei nod) andere Künſte, . B. Shaggraberei, Teufelsbefpres » 
Mander um Haus und Hof gebracht 


mung 1. betriedben, 
und man der arme  Tagidhner gab ſeine legten Meeujer 
ber für cin paar ,goldener Sporen”, (aus Bled) welche ihm 
ber Meifter des Stuhles ſchidte. So viel zur Kenntniß ded 
Haupiſachverhaltes. 


Dreiundviergig biefer Baringer Geldmanner fipen, . 


nun auf der Anklagebank und von dem Umfang des Prozeſſes kann 
man fid tareus cinen Gegriff machen, daß für die Schlußver⸗ 
handlung finf Woden anberaumt und nod fir den 9, Sep⸗ 
tember 3eugen porgeladen find. 


— —— 


Die Morde rin des Domherrn Markowits von 
Raloesa. 


an ber Racht vom 5. auf ben 6, Auguſt wurde in L ar 


locsa (MUngarn) ber Dombere Anton Martovits ermorbet, 


Des Mordes erfcheint bie flddtig gewordene Dienfimagd ded Ere 
mordeten dringend beingidhtigt, Ueber deren Boxleben, Perſoͤnlich⸗ 
teit und fo ftigen BWerhattniffe erfaͤhrt man Folgendes ; Ratharina 
Borbely if aus Mohacs gebiirtig, 36 Sabre alt, rémijdh-fathor 
lif, lebigen Stanbes und Mutter tines bereits verftorbenen Sine 
bed} Don terfegter, Statur , ift ior, Rorperbau eber ftart als 
ſchwach zu 
ſtehende Augen; bie fonft +l —— pflegt fie. mit 
Schminke gu verandern, hes Geſicht ſelbſt bat einige Blatternarben 
und” ihr Rien if ead” ausgewadfen. Sie pflegt geſchwind 
und viel ju fpredjen, {nell au geben und fept leidenſchaftlich in 
bie Sablentotterie, Als Kleldung trägt fle am llebſten durchaus 
ſchwarze Stoffe. Sie ſpricht beſſer deutſch als ungatiſch, legteres 
mif ſlaviſchem Atzente, dann ſerbiſch. In den früheren Jahren 
diente fle in Balpo, Kalocoa, Batya, St. Iſtvany, Fünflirchen und 
Baja, von welch lepterer Stadt fie oft mit Schub abeskortirt 
wurde, — Mim 25. Juli d. J. befand ſich diefelbe in Geſellſchaft 
ihres Liebhabers Johann Leo, aud Loo genannt, in Mohacs, am 
26. find beide nach Demſch⸗Bollh auf den Markt gegangen mit 
der Aeußerung, daß fie et nad Baja und dann nad Kae 
locéa gegen wollten, um dort einen Dienft gu fuden. Selbſt fiir 
den Fall, als Ratharitta Borbely auf dortigem Plage einen. Dienkt 
finten follte, war es in ifrer, Abſicht nidt gelegen, lange da zu 


verweilen indem fie erflarte, a ftens ‘web nad Mohacs au 
oh Sn Tſchismenmacher 
ſich am 3. Au⸗ 


ruͤchzulehten und dort bei ib 
Stephan Borbely — 
guſt in Kalocsa und ſcheint an dieſem ober folgenden Tage in bie 
Dienfte des Domherrn getreten zu fei an dem fle fo ſchnell fenes 
entleplide Verbrechen vollfuͤhrte. 

Am Abende des geſchehenen Mordes wurde ſie um 7 Uhr 


nen; ſie hat ‘ein d unfles: Haar, und bidaue, hervor⸗ 


nod geſehen. — Ob ſich ihr Geliedter, der etwa 40jährige Beer 

ober Lyo, zur Zeit der veruͤbten That ebenfalls hier aufhieit und 
vielleicht an dem Theil nahm, kann nicht oeftimms, 
werden, dod ſcheint derjelbe eines GindecRanduiffes dringend vera 
dachtig und hieit fic jedenfalld.in..der Rihe.aufe, Er. dienter in.» 
der lepten Zeit ald ſtaͤdtiſcher Haidul in Finffirdhen, von wo ex - 

wegen ſchlechtem Lebensmandel entlafjen wurde, — Mn geraudten 
Gifeften werden vermifit; seine melfingene, jedoch vergoldete, bereits \ 
etwas abgetragene 


aufen cin gepragtes Kruzifit hatte und. hohl war, umm darin Relies 
quien aufbemahren gu fonnens ferner cine maffive goldene Rette 
mit goldenem Schloſſe, 44. Dutaten ſchwer, ſammt einem goldenen 
3g: Soll tangen und 4, 304, breiten. mit aujgeprdgtem ru; jix 
verfehenen Domberenfreuje.. Der gleichgeitig abhanden gefommeney 
große goldene Ring Aft von alter Form, mit durdbrodener Faffung 
und detart eingerichtet, daß man ben in der Mitte befindliden, 


Stein Heraugnehmen and cinen anderen einfegen fanm. Der Ber ⸗ 


trag bed ohne Zweiſel in bedentender Menge geraubdten Geldes in » 
Geld, Silber und Banfnoten fann nicht angegeben werden, da 
Riemand den haͤuslichen BerhAlmmiffen des Ermordeten fo nahe 
flandy— Bei der cifrigen Berfolgung der Spur der beiden bea 
ingichtigten .Sndividuen .darf man ſich der. Hoffnung hingeben, 
daß fie wohl bald in ben Handen der Gerechtigheit ſich define 
den werden, 


Mtannigfaltiges. 
~* Se. Emineng der Mardinal+ Era bij hof von Bien 
brachte bei dem zut Feier d.6 Geburis ſeſtes Sr. Majehat ded Kai⸗ 
jeré abgebaltenen Diner folgenden, Toaft aud, 

Der Lag, an weldhem der Vater * ——* Lebendweg 
begann, ift cin eft der Familie; aber der 18, Auguſt in ein Heft 
bes Kalſerthumes, auf deſſen Thron ber Here, des Himmels und 
ber Erde Sr, Majeftat ben Kaiſer berufen bat, Oft, ſeht oft möge 


es wiederfehren, und jededmal von den ſchoͤnſten Erinnerungen der, . 


Wohlfahrt und des Gedeibens und yon allen Biirgidaften einer 
glidlichen, mbmvollen 3ufunft, umgeben. fein! Se, Majeftat vole 
lende Durch, Gottes qnadenreiche Hilfe alled Grope, was er bes 


gonnen. und im Laufe von zehn inhaltſchweren Jahren erfolgrei 


wie unermiidet gefordert hat. Se, Majeftat fei unter Gottes 
Schutze reid) an allen Freuden, weldhe das haudliche Leben ſchmuͤl⸗ 
ten, in dee allernächſten Zulunft, auf. welche unjere Erwartungeu 
jept Stunde fie Stunbe gerichtet find, und bis zu dem fpatefien 
bende ded Lebens. Nichts gebreche Frang Sojeph. dem Erſten 


vor Allem, wad dem Menſchen Hier zut dauernden Befriedigung . 


und Dort gum ewigen, Heil gereicht! Er lebe hod! 

* (Gin junger Berliner) Biel fid in Baden laͤngere 
Beit gu feinem Bergniigen auf, welded hauptſaͤchli ch in bem Bere 
tu von eta 20,000 Thalern beftand. An der Bank befanden 
ſich Gleihjeitig einige ſeht huͤbſche und elegante Damen, meiſt Fran- 
gofinneny die fid file ihe etwaiges Unglid im Spiel durdh das 
Gluͤch zu entihadigen wufiten , welches ſie fider waren, in der 


Kette, an welder cin ſilbernes und vergoldetes 
Aq Zoll langed: Yq Soll, dreites*Domberrnfreuj hing, a8 von 


s = 
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Riebe gu finden. Unfer junge Mann, Hatte mefrere Tage nad 
einander verfudt, fid) gum Retter und Tröſter einiger dieſer une 
glfidtiden Opfer des oͤffentlichen Hazardſpiels yu machen; und da 
bie Groͤße ſeines Berluftes einen Schluß gewahrte auf bie Groͤße 
bes Vermoͤgens, welches ec yu verfpielen haben mufite, war fein 
einziges feiner philanthropifden Experimente miflungen. Durd 
diefe gluͤdlichen Erfolge war dad ohnehin ſtarke Bewußtſein feiner 
Meize yu der Ueberzeugung von ſeiner Unwiderſtehlichkeit anges 
ſchwollen, und in dieſem beſeligenden Gefühle verſuchte ex eines 
Tages einer auffallend huͤbſchen Dame, die dad Unglück gehabt 
hatte, noch nicht von ihm bemerlt gu werden, in ziemlich unzwei⸗ 
deutiger Weiſe den Hof yu madden. Er vedete fle an. Meine Ants 
wort. Ge wiederhotte feine Anrede. Rod feine Antwort. Er 
verſucht feiner Schoͤnen naͤher gu riden. Schweigend riidt fie 
weiter fort, Er beruͤhrt fie mit ber Hand, als die Dame ſchwei⸗ 
gend auffleht und ſich entfernt. Rod an demfelben Tage erhalt 
ber Gluͤdliche cin Schreiben, in welchem er von ‚der Dame, welche 
bas Gli hatte, neben ifm gu figen,” erſucht wurde, fic) yu einer 
genau beſtimmten Stunde des naͤchſten Morgens in dem genau 
beſtimmten Gafthaufe eines nage gelegenen Bergniigungsortes eins 
jufinden. Die Brut von ſuͤßen Hoffnungen geſchwellt, eilt er an 
ben ibm vor geſchriebenen Ort. G6 ift richtig: Sie ift dal Der 
Kellner weift ifm an die Thier, welche in die Simmer ber fo eben 
eingetroffenen frembden Dame fuͤhrt. Ge klopft, ec tritt ein, er fine 
bet — einen nicht mehr gang jungen Mann von ariſtokratiſchem 
Auslehen, dex mit faltem, gemeffenem Ernft ign anredet: , Mein 
Herr, ih bin der Fürſt T..... w. Die Dame, die fie geftern in 
fo brutaler Weife yu beleidigen wagten, ift meine Gattin. Sie 
werden dieſelbe jept fupfillig um Verzelhuug bitten, Berftehen Sie 
mid? Fupfallig!« 

Der Berliner war wie vom Donner geriifet und wagte nur 
einige Worte der Ablehnung yu flammein. Ploͤtzlich traten auf 
ben Wink ihres Heren ywet ruſſiſche Diener ein, von denen jeder 
ben armen Ritter von ber traurigen Geftalt an einem Obr padte, 
und die ifn fo in ein Rebengemad führten, wo ex die feine Rad 
Barin von geftern auf einem Gauteuil figend fand. Bon den bei- 
ben Dienern mit Dem Kopf yu Boden gedudt, wollte ex fi eben 
Hagu verftehen, den Fuß der Dame gu fiiffen, alé diefe ihm mit 
demſelben in Geficht ſtieß und ihm fagte, fie naͤhme dieſe Satis. 
faftion nuc auf ausdruͤdlichen Befehl ihres Gatten; fle ſelbſt habe 
nile daran gedadt, feine Unverſchaͤmtheit anders ald mit ftiller Bers 
adtung ju ſtrafen. In dieſem BAugenblide trat der beleidigte Gatte 
gin und befahl bem Unglidjeligen , Baden-Baden fogleic gu vere 
laſſen, wibrigenfatlé bie Seiden Diener ign, wo fie ifn aud traͤſen, 
burchpeitiden warden. 

Mit dieſem Abſchiede gnadigh entlaffen, fand der Ritter ohne 
Fur! und Tadel ſich yeranlaft, dem ibm gegebenen Befehle ſchleu⸗ 
— — Spaͤter aber wußte ex ſich file die ihm wie⸗ 
berfa *Sandiung dadurch gu aden, daß er fogleid) nad ber 
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heren Heldenthaten guriidfehrte, um yu verlieren, wad er uüͤberhaupt 
nod gu verlieren batte. 

* Zur Dedung des Abganges an Pferden bei den Kavalle⸗ 
riesRegimentern und Artillerie Abtheilungen Hat das §. Armee⸗ 
Oberfommando den Anfauf von Karalfiers, Dragoners und leidten 
Kavallerie Remonten, dann ArtilleriesReits und ſchweren Artilleries 
Bugpferden in Boͤhmen angeordnet, 

*(Gin Brief Alerander v. Humbolot.) Die Berfaffer 
und der Berleger des Buches: „Geſchichte des Jenaiſchen Studens 
tenlebené,* batten Eremplare des Buches an mehrere der bejahr. 
teften und gugleid beriifmteften alten Senenfer gefhidt, u. A. an 
Wlerander v. Humboldt. Der Legtere Hat denfelben darauf mit 
feiner befannten Liebenswirdigheit umgehend Folgended ge(Hrieben: 

Das freundliche Andenten der Herren Doftoren Ridard und 
Robert Keil, wie die Gruͤße meines vieljdhrigen Freundes Herren 
Brodhaus, verpflidten mid yu einem warmen Dankgefiihle. Die 
Geſchichte bes ,jenaifden Studentenlebens“ ift mit vielem Fleife 
ausgearbeitet und wirft Helles Licht auf bie Phyftognomie der Bee 
firebungen des Bolféledené in feinen Irrungen, wie dberwiegend 
in feinen edleren Motiven. Die Alteren Zeiten der Griindung der 
Univerfitaten in ihrer jepigen Gorm find Abrigené in Ihrer ine 
tereffanten Schrift eben fo gruͤndlich dargeftellt, als bie ſchauervoll⸗ 
tragifden Folgen von Alerander Stourdzu's angeberijdhen Mémoire 
sur l'état actuel del’Allemagne, daß auf dem Aachener Kongreſſe 
meinen Bruder und mid mit Entfegen erfüllte. Sena, das ich in 
feinem hoöchſten geiftigen Glanze befudte, um ernftere anatomiſch⸗ 
praktiſche Etudien alé Borbereitung zu meiner voriweltlichen ames 
rifanifden Expedition yu maden, und bas fortwahrend unter mile 
ben Firften cine wichtige Stelle in dem freier forjdenden Deutſch⸗ 
lande cinnimmt, iff mir durch Erinnerungen ein Lidhtpunft auf bem 
nur ju langen Lebenépfabe geblieden. 

Berlin, 10. Muguft 1858. 

Mit ber ausgeseidnetiien freundſchafilichen Hodadhtung Ew. 
Wohlgedoren geborjamfter A. v. Humbolde 

* (Gin Krinolinemeffer.) Man lieſt im , Courrier von 
Eharlerci* : Seit der Entwidlung, welche die Krinoline gewonnen, 
Bbeflagen ſich Ballunternehmer bedeutend über Berlufte, die fle dar 
durch erfeiden, daß der Saal nicht jene Zahl von Tangerinnen aufe 
nehmen fann, fiir die ex urſpruͤnglich berednet gewefen. Um dies 
fem Uebelftande absubelfen, hatte cin Wirth in Montigny, Here 
Dalton, den geniaten Einfall, einen Krinolinemeffer yu fonftruiren, 
mittelft Deffen man auf ſehr einfade und bequeme Weife ben Ume 
fang einer jeden Srinoline meffen kann. Alle jene Damen, deren 
Krinolinen nun einen gewiffen Umfang überſchreiten, zahlen einen 
verhaͤltnißmaͤßig erhöhten Gintritt, Diefer Krinolinemeffer wurde in 
befagtem Orte auch bereits bei einem Balle angewandt, und fo 
mufite unter andern ein Frl. EB. 753entimes mehr yahlen, wahrend 
eine zweite Dame es vorjog, ihre Krinoline auf cin beſcheidenes 
Mak juridyufifren. Dalton will ein Privileginm auf feine Ere 
findbung nehmen. 


a Unter der Berantwortung ded Berlegers, 
Gedrudt und im Gerlag in Jobanu Gött's Buddrucerei in Rronfiart. 
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Johann Jakob Aſtor. 
Ecqluß.) 


Wir kehrten um, Gin praͤchtiger Rordwind hatte uns ge- 
flattet, fenfcect auf feine Ridtung von Ween naw Often ju jee 
geln, ex ſuͤhrte und eben fo fier zuruͤk von Often nad Weften, 
nur ſchneller; benn waren wir wabrend ber Nacht unter halben 
Segeln gefahren, fo fonnten wir jept bei Tag die volle Segelfraft 
brauden. Sechs Stunden waren wir oſtwaͤrts gegangen, in zwei 
Stunden legten wir wieder im Hafen an. 

In wenigen Minuten fließ cin fleines jierlides Boot vom 
Zande ab, ruderte eilig auf unſere Brigg gu und flehe — Here 
Aßſtor felbft flieg behende an bem Fallrecpe empor. 

— ,Run, Kinder,” — fagte er, ſich die Hande reibend — 
pole babt ibe geſchlafen ?” 

— „Da baben wir's!“ plagte Wilſon heraus. 

— ,Was haben wir, Kapitän“ — fragte Aſtor — ,findes 
Ihr dad nicht artig, wenn ich mid nach Gurem Beſinden ectune 
dige? — daß teh wiffen möchte, wie Shr die erfle Rat auf bem 
Wafer gugebract 7* 

Wilfon ftand mit feinee Mage in der Hand feif vor dem 
eigen Patron und wmagte fein Wort, ſo ſehr hatte er fic) eve 
froden tiber feine eigene Kourage. Aſtor aber fagte : 

y Run RKapitin, habe ih nicht recht 3” 

— ,Gi, Mafter Aftor, foppt mid) nicht,” — ermiderte ber 
ſcheiden im Tone, doch mit einem Geſicht, als hatte er zwei Bulls 
fröſche gum Heihftid verzehrt — Wilfon, ,ich bin nicht Kapitan, 
fondern Steuermann dieſes fleinen Dinges, ber Brigg Blad-Foot.” 

— ,Run ja," — fagte Aor — „bis jeht wohl, aber feit 
ber Minute, da Ihr das Signal zur Rüdckehr gefehen und befolgt, 
feid Shc Rapitin bes ſchoͤnen Dreimafters dort, der ,diden Mary,” 
bie id Gurer Frau gu Ehren fo Habe taufen faffen, und die fept 
ihrem neuen Kapitan yu Ehren flaggt.” 

Das jonnenverbrannte Antlip des Seemanné wurde leiden, 
blaß und eben fo ſchnell dergeftalt Dunfelroth, daß ich, ber ich ihn 
gerabe ſcharf anjah, glaubte, ifn wuͤrde ber Schlag ruͤhren — aud 
wanfte er ſichtlich, die Augen wurden ifm triibe und nag, und er 
wiſchte fich mit feiner breiten Tage die Thraͤnen rests und links 
ab, daß fid alsbald belle Streifen Gber die Fade der Mange 


re ae — — — —— 


bahnten und verriethen, bap dieſes das erfle Waſſer fein modte, 
das ſeit lange uͤber ſeine Haut gefommen. 

— „Nun berm Teufel!“ — rief er — „das iſt eine froͤh⸗ 
lide Umlehr. Hurrah fir Maſter Aftor!“ — und damit warf ex 
feine Muͤtze fo hod in die Luft, daß ber Wind fie fafte und vom 
Schiffe hinweg in bad Saljwaffer der Bai führte — , fdr Guch, 
Here Aftor, geh i von nun an dur Feuer und Waſſer! mit 
Gud ift gut verfehren.” 

— „Freut mid) gu vernehmen,” — fagte Aſtor — ,nun 
wollen wir uber fort. Gud, meine Sungend, gefaͤllt es auf dem 
Blad-Foot gewif fo gut, baf Ihr Euch wohl nicht von ifm tren⸗ 
nen möchtet, Eurem Kapitan yu Liebe %” 

— „Ei Maher,” — erwiderte Sharp — ,wir Haden uné 
nicht beflagt; es iff gwar enge, ober wie werden und wohl bebele 
fen, und wenn wir einmal an der Mosquitofifle am Lande find, 
fo haben wir ja fo viel Plag alé wir brauchen.“ 

— „Gut Kinder, fo babe ich's gern, und hiermit foll Eure 
Prifung ſchließen; Ihr geht mit bem Kapitan auf die bide Mary 
und id hoffe, es ſoll Guch dort woblgefallen. Run beeilt Gud 
mit Der Urberfiedelung , je eher Shr fertig feid, defo lieder iſt 
mir’s, Steuermannémaat, id) ernenne Gud gum Steuermann 
dieſes Schiffes, fiihrt bie Ladung ihrer Beftimmung zu. — Fhe 
anderen Paſſagiere ded Blad-Foot nehmt nur Euer Privateigens 
thum hinũber, fur alles Uebrige ift dort briiben beffer geforgt als 
hier — fomit Gott befohlen — und wenn Shr angelangt feid an 
ber Mosquitofiifte, fo ſchreibt mir mit bem Blad-Foot, der als⸗ 
bald juriidfebrt-“ 


Sehr bald waren wir auf dem neuen Schiffe eingerichter, 
bad Privateigenthum eines Seden war nicht gu gewidtig, dad 
fGwerfte hatte wohl nod Wilfon, ber ben Tedel Paddy fiir fein 
Privateigenthum anſah und ign mit ſich nahm. Das Schiff war 
von mehr alé gemobnlider Groͤße, ungemein ftark gebaut und 
ber ſchlanken Form, den hohen Maften und der Segellaft, die baran 
gereeft bing, gufolge, ein vortrefflidher Gegler, wie alle Scbiffe 
Aftor’s, an denen ec nie etwas fparte. Die Bemannung war 
jahlrei und man fah Sedem an, daß ex etwas Tidtiged erfahren 
hatte, zugleich aber war dod auf jedem Geſichte ein Zug der Gute 
miithigfeit, ber Heiterkeit nicht zu verfennen, man fuͤhlte, daß dieſe 
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wettergedraunten Burſche alle mit Luſt und Liche an ihrem Metier 
hingen, daß mit ibnen etwas audyitichten fei, Die Bosheit, die, 
Tide, der verdiffene Grimm, der Haufig bem Matvojin , bejdnters 
bem’ Englander, wenn ex die furchtdare Meunfehwangige Rage gefofter 
hat, eigen ift, ibn allerdings nicht hindert, ſeine Schulbdigfeit in 
allem Grimme ju thun, aber jeiner Arbeit bod einen gewidtigen 
Theil deffen nimmt, was fie erft werthwoll macht — war bei kei— 
nem ber eute auf der „dicken Mary“ yu feben, und fo war ein 
Seder von und voll der herzlichſten Zuverſicht. 


Pon ta an, Wo uis Mor verlaffer hatte, bis qu dem dius | 
geublicke, wo bie Anker gelichtet wurden, verfloffen höchſtens drei 
| 


Stunden, und wir Whe waren fiberyeugt, deß Damitdem wuͤrdigen 


Manne cine grofe Freude bereiter worden; denn fo wie er unde ⸗ 
Duigten’ weborjam gegen feine Befehle als etwas gang Unerläßliches 
fiir bas Sufammenfein mit ifm anſah, fo war ifm Schnelligkeit in 
ber Ausführung feiner Anordbnungen ein freiwilliger Tribut der 
Liebe und Adtung — eS war durchaus nicht das Ueberhudeln und 
Heberſtützen, mas er fiebte, Denn daraus fonnte nie etwas Outed 
1 rvorgehen; aber es war das ſichtliche Beftreben, feinen woblers 
wogenen Anordnungen in moͤglichſter Kürze nadyufommen, was 
ihn’ beſonders freute, und da er bei der unglaublichen Ausdehnuug 
feiner Geſchaͤfte immer nod Zeit fand, jeded einzelne Geſchaͤft per- 
foxlid) ober durch bie vertrauteften Diener und Verwandten beob- 
achten gu laffen, fo waren wir We uͤberzeugt, dafi er febr genau 
wußte, wann wir fertig, wann wir abgereift waren, und es madte 
uné Freube, feinen mapig geRedten Anforderungen nod) yuvor zu 
fommen, denn fo wenig er uné ein Wort gefagt hatte von der | 
Beit, in welder er ermartete, daß wie fertig feien, fo waren wir | 
dod) eben fo fibergeugt, Daf er und doppelt fo viel gegdnnt, als | 
wir gebraucht fatten, und daß ifm dieß gefiel, war und nicht 
weifelhaft. 

Nod ehe es Mittag war, Hatten wir die Anfer an Bord, 
und ftoly hielt Wilfon große Tafel auf dem klaren, auf dem von | 
feinem Hindernif irgend einer Art gefperrten Ded, yu welder now 
eine Menge uniformicter Herren aus New-Yorf geladen waren, | 
Die ihr Moͤglichſtes tbaten, um die Ladung, welde bie dice Mary 
an Ehampagner hatte, gu erteichtern. 


„Ja,“ fagte ev jum Schluſſe des auf Brettern und Tonnen | 
fervitten Diners — fehr im Widerſpruch mit jeinem Wunſche, dag | 
ene Million ſchwarzer Teufel den unſchuldigen Aſtor Holen follte | 
— yia, dad ift ein Mann! das ift ein Mann nad meinem Her | 
gen! dad ift ein Mann nad dem Heryen Gotted! fo weiß er das | 
Verdienſt gu belohnen. Jungens fommt Ger! Seder von Gud 
foll ein Ging Grog befommen, daß Ihr alle zuſammen denfen ſollt, 
es fet der reine SamaifasRum — aber wer mir fein Glas aude 
ivinft und es dann hinſetzt, der foll dedjenigen Weges wanbdeln, | 
den ich Dem Glaſe vorgeſchrieben habe. Die Gaben, welde der 
Here vertheilt hat, find verfdieden; nicht Seber trinte ein Bierglas | 
Rum auf einen Zug aus, wie ich — wohl verftanden ohne dag | 
es ibm jdabet; alfo in der Zeit will id) Cuch nicht beſchränken, 
aber — Seder fingt ſeinen Trunk mit einem Segen auf Mer. itor | 
an und Seder wirft fein Glas, fo wie er's ausgetrunten hat, einem | 


Haifiſch an ben Kopf; aué dem Glaje, aus weldem Heute Capitan | 


BWilfon und feine Mannſchaft Mr. Aftor’s Geſundheit getrunten 


‘Gat, foll nie wieder cin Menlo einen Tropfen trinten. 


Buch MAb wird erfiillt, was der narriſche Kauz in feiner 
Freude angeordnet hatte, und da es lauter gediente, ertefene Mine 
net Waren, welche auf Oem Schiffe Dienfle thaten, fo hielt es 
Seder für eine Ehrenfache, ſein Glas gu leeren, und mit einem 
wiithenden Hepp, Hepp, Horreh! (Hurrah!) flogen alle Glafer in 
bas Meer, oder, wie Wiljon verlangte, den Haifiſchen an den 
Kopf, und bas fein Menſch mehe aus diejen Glafern trinfen 
biirfte, iff wobl jiemlich ungweifelbaft, denn fie lagen alle wenige 
fiend 2000 Rus tief auf dem Weeresgrunde und derſelbe ijt bier, 
vor bem Hafen von NeweVorf, nicht intereffant genug, um Schlepp⸗ 
netze, welche fo tief geben, darnach auszuſenden. Unfere Gafte, 
natürlich lauter Majors, Obriften und Generale — geringere Wuͤr⸗ 
ber fennt man bier faum, da fic) Seder dieſe Wirde nad Gee 
fallen felbft beilegt — verliefen dad Schiff und wir begannen 
bie Reife. 





Der Kronprinz von Hefterreic. 


Der eherne Mund der Geſchuͤtze Hat cine Botſchaft des Fries 
dens und bed Glückes in das Land Hinaudgetragen. Die Freuden: 
feuer lodern von ben Höhen und die Zeidhen bed Jubels find aude 
geſteckt uͤber das ganze Land, Der alte Stamm der CAjaren bat 
einen griinen Zweig getrieben; dad tauſendjahrige Geſchlecht, bad 
den Alteften Thron der Welt einnimmt, prangt jegt in neuer Friſche 
und Pracht. Die Liebe und Treue ber Millionen, welche feit 
Sahrhunderten ald ein Erbtheil von ben Watern auf die Minder 
gefommen, vereinigen fic) qu einem begeifterten Ausdruck jener dys 
naſtiſchen Anhanglihfeit, welde in Oeſterreich Eins ift mit ber 
Liebe gum Baterlande. 

Es iff im Jahre bed Heiles 1858, daß ed dem Allmaͤchtigen 


} gefollen Gat, bem Raifer Frang Joſeph und der Kaiſerin Eli— 


fabeth bie größte unb lauterfte der irdiſchen Freuden gu bereiten. 
Die ſchweren Gewwitterwolfen, welche nod vor kurzer Zeit fid 
liber unferem Welttheile in Blip und Donner entluven, find einem 


blauen, feeundliden Himmel gewichen, welche dieſes Jahr gu einem 


monumentalen in ber Geſchichte Oefterreihs machen. Die urkräf⸗ 
tige Macht bed alten Reiches regenerirt fich von Reuem, Wo 
man hinblidt, werten alte Schäden gebeilt und neue Bahnen ver 
Wohlfahrt geoͤffnet. Es ift, als habe Oefterreih fidh mit Bewust- 
fein und Freudigkeit geriftet und geſchmückt, um den Eintritt ſeines 
fiinftigen Herrſchers in dieſe Welt wiirdig gu-feiern, als feien die 
Thore und Walle der Hauptitadt nur darum gejunfen, damit tas 
alte Wien dad kalſerliche Mind in feinen offenen Armen empfan- 
gen könne. Die Stirme einer drangvollen und dod fo glorreiden 
Periode haben ausgetobt, dod um die Wiege ded Kronpringen don 
Deſterreich Aehen Heute die Manner, welche ihre treue Bruft dem 
Wiithen der entfeffelten Elemente entgegenflemmten, Die Ruhmes⸗ 
trager einer vergangenen Zeit duͤrſen befeligt auf die Hoffnung der 
juliinftigen bliden. Es ift den ftarfen Maͤnnern, welche in jener 
ſchweren Periode, die ber Prifftein grofer Seelen gewelen ift, ihe 
Baterland erretten Halfen, vergount, ihr patriotifdes Herz an ber 
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Wiege des Kinded gu legen, welche einft über ihre Kinder gebieten 
wird, Wenn aud mande von ihnen, deren Weidheit im Rathe 
ben Staat geftiigt, deren Thaten im Felde das Land geſchirmt haben, 
ebe der Sohu und Erbe ihres Herren und Kaiferd fie mit Bewußt⸗ 
fein anbliden fann, nur der Gedichte ihres andes angehoͤren were 
den, fo werden ihre Werke doch einft lebendig vor feine Seele 
treten. Gr wird aufwachſen unter den Eindrücken der raft und 
Grofie, der aufopfernden Thaten, bes Heldenmuthes und der Tu- 
gend, welde der Hort Oefterreichs waren in ben Tagen der Noth. 
Gr wird in feinem kalſerlichen Bater bas Vorbild einer Jugend 
voll Rujm und Stirfe finden, welde im Alter ded Jünglings die 
glorreichen Thaten des Manned vollführte. In jener erhabdenen 
Frau, weldhe mit Wonne auf den exfigebornen Sohn ihres Sohnes 
blidt, wird ex den hohen Geifk, den flegenden Berftand und die 
Geelengrofe erfennen lernen, welche die Mutter eines Heldenges 
ſchlechtes frénen. Die Brüder des Kaiſers Frany, welde nod unter 
ben Lebenden weilen, werden feinen Blick zuruͤckſuͤhren in die alte 
Beit groper Gefabren und grofer Triumphe, und die Sohne des 

Helden von Afpern, ded Palatinus von Ungarn und des Bices 

fonigés von Stalien werden mit ihren Mannesthaten feiner Kinds 

heit und Jugend voranieudten, Umgeben von Kraft und Muth, 

von Sitte und Tugend, wird unter Gottes Schut der SKronpring 

von Oeſterreich gu feinem Berufe erwachſen. 

Gs ift in Tagen wie die jepigen, in den fonnigen Tagen 
bed Segend und Glückes, daß bas pratriotifde Gefühl dee Bolfer 
Oeſterreichs fic) wie in einem raufHenden Strome ber das Land 
ergieft. Bor ihnen fleigt die Bergangenheit auf die eigene Ges 
ſchichte und die ihred Kaiſergeſchlechtes. Erdbeben erſchütterten den 
Melttheil und verfdlangen bie aAlteften Staaten, und Orfane ware 
“fen bie Throne von Jahrhunderten gu Boden, Aber inmitten ber 
allgemeinent Zerftérung, in der tiefften Nacht des Ungliids, ſchien 
immer Hellen Strahles der Stern von Oefterreih. Je mehr der 
Geinde feine waren, defto mehr ward feines Ruhmes. Be Heftiger 
ber Kampf an feinen Grenzen loderte, defto größer wurde dad alte 
Reich. Je wüthender die Stuͤrme feinen Thron umtobten, deſto 
unerſchuͤtterlichet ſtand ec aufrecht. Es war Eine Allianz, welde 
das uralte Reich erhlelt und größer und mächtiger werden lief, dle 
Allianz ber Voͤlker mit ihrem Herrſchergeſchlechte. Oeſterreich, auf 
ſich felbit geſtellt, ſtand immer ſicher. Go möge denn Der Tag ges 
feguet fein, Der dem altén Bunde der Treue und der Liebe ein neues | 
Siegel gegeden. Welche duchy vie’ Bunge fei, die die Bolter Defter- | 
reichs reden, fle verſtehen die Freudenbotſchaft, die ihnen geworden. 
Was aud ifr Stand und ihre Bildung fel, dee Pfluͤger auf dem 
Felde Hegteift die Freude es kaiſerllchen Waters jo gut wie der | 
Minifter in ſeinem Kaditiette, die Hictin tm Gebirge verftept den 
bemiirhigen Stoly, den zum Himmel gewendeten Blick des Dankes, | 
die javte Mutterſorge der hotdjetigen Frau, welche Oeſterreichs 
Hertſchetin ft, “fo volllonmen, wie Wie Grafin im vergoldeten | 
Saale. Ein allgeme mes mienfchliches Gefuͤhl oer Freude und 
Sympathie ecfilllt alle Menſchenherſen des Landes, und der beau 
fende Choral dad , Gott erhalte* Feige Milllonenſtimmig feierlicher 
Freude voll quar Himmel-empor.~ (Oefterr. 3.) 


Wrenadier und Waler. 


Sn ben legten Jahren ber Reftauration ftand dad sweite Ree 
giment ber Grenadiere unter dem Kommando bed Oberften Rae 
buffon, einem Edhwager bes berühmten Malers Horace Vernet, 
au Paris in Garnifon. Der Grenadier Blaudureau, einer der 
Manner diefer pracdtigen Truppe, beſaß eine ungemeine Verehrung 
füt feine Mutter, die daheim mit ſehnſuchtsvollem Herzen auf feine 
bereinftige Ruͤkkunft wartete, Oftmals aduferte bderfelbe im vere 
trauten Gefprade gegen feine Rameraden ben Wunſch, fein Pore 
trat nad Haufe ſchicken gu fonnen; modte auch die Berehrung 
fie feine Mutter der Hauptgrund diefes Wunſches fein, fo war 
cin gweiter, burd bie bildliche Darftellung feiner phyſiſchen Bore 
jige, umf Simmert nod dur den Glang einer prächtigen Unife mn, 
bie vielleicht (wader gewordene Neigung eines geliebten Mad. 
Gens aufs Neue yu erftarfen, wenn aud fein ausgeſprochener, 
dod ein nicht minder wichtiger Grund. 

Der Wunſch war wohl vege — aber wie gu erfüllen? Der 
nicht bedeutende Gold reichte faum für bas freie Leben der Haupte 
ſtadt hin — wie erft ein Honorar fiir ein gelungenes Bild nebene 
bei exfparen ju fonnen! 

Giner ſeiner luftigen Kameraden fagte einft gu ibm: ,Du 
biſt ein rechter Nart! Blaudureau! Du gramft Dich wegen cinem 
Maler? Geh gu dem Schwager ded Oberiten — dee verfteht fig 
barauf, wie Reiner in gang Paris!” 

Diefe Worte verfehlten ihre Wirfung nicht. Am nadften 
bienfifreien Tage trat Blaudureau in voller Uniform in die Wobhe 
nung bes Malers Vernet. Diefer, gewohnt von feinem Schwager 
durch Soldaten Briefe gu erhalten, legte, dba ec eben an der Stafe 
felei be[haftigt war, nidt erft den Pinfel aus der Hand, und 
fragte einfach: , Was gibts 4 

Der Grenavier tritt einige Schritte naber und ftellt fich in 
Parade auf. 

»Here Bernet! ih will fury fein — ih habe gu Haufe eine 
alte Mutter, bie fich nach mic febnt ; id) Fann nicht gu ihe — und möchte 
fie baber durch mein Portrat entfhadigen. Sie follen ein Mann 
von Fad fein — und id) halte es fie Pflicht, mich zuerſt an den 
Schwager meines Oberiten gu wenden — Sie follen dberdies aud 
eine ebrlide Haut fein!” — 

Seht gitig, Grenadier.” 

„Ich made mir aud aus ben Unfoften nichts, wenn id nur 
gut getroffen bin — flinf Franken fege ich gern als Preis!” 

„Es feil® 

wilder, dad fage if gleich, getroffen muß id fein — 
fonft — . 

„Souſt behalten Sie Ihr Geld! 

Vernet griff nad dem Pinſel — und bevor nod eine Stunde 
verfloffen war, fagte er gu dem Grenadier: 

Kommen Sie in adt Tagen wieder — ich Habe jegt nur 
nod einige Stride qu machen, um es gu vollenden, dann follen 
Sie dads Bild haben, und wenn es nicht aͤhnlich iff —“ 

_ p Dann befommen fie nichts dafuͤr!“ 

Nad Berlauf von acht Tagen erſchien der Grenadier puͤnkt⸗ 

lid, um fein Bild in Empfang zu nehmen. Raum üuͤber die Schwelle 
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bes Zimmers getreten, fo fiel fein Blick auf ein hübſch eingerahm- 
18 Bild, das gegeniiber der Thuͤte hing. 

Tauſend Wetter! bas bin id!” rief freudig der Solbat aus, 
„wie fich das macht, vortrefflich!“ — 

Noch im Rauſche des freudigen Erſtaunens, greift erin die Taſche 
— „Das Geld ift ehrlich verdient — dahier ſind Ihre 100 Sous 
und auf Grenadierparole, fie reuen mid) nicht!“ 

„Sie find alfo gufrieden? — nun defto beffer,” rief Horace 
Vernet — „dann bin ih es auch — behalten Sie Shr Geld —“ 

Wie fo 2” 

yRehmen Sie Jor Porträt, fchiden Sie es Ihrer Mutter 
und trinfen Gie fiir die 100 Sous meine Gejundgeit.” 

» Was, cin Goldftiid? Herr Vernet, man hat Sie mir als 
ginen wadern Mann geſchildert — nun follen Sie aber auch fehen, 
wie id) Shnen Kunden zuweiſen will, Gin ſchoͤnes Bild — ein 
hiibjder Rahmen und obendrein ein Goldftid dagu — Herr Vere 
net, ip fende Shnen das ganze Regiment Ger!” 


Mrannigfaltiges. 


* Debrecgin, 18. Aug. (Handelénadridt.) In Manus 
fafturenwaaren war dad Gefdhaft, nachdem man feit Sabren ſchon 
an ein ſchlechtes gewöhnt ift, fo ziemlich befriedigend, ber Snfaffo 
ging fo ziemlich lebhaft von Statten und waren die lange audge, 
Bliebenen Giebenbiirger mit ihren Ginfaufen, fo wie mit ihren Zah⸗ 
lungen fo giemlich am Plage. — Gin lebhafted Gejhaft entwidelte 
fid in Schafwolle, wovon beinabe 6000 Zentner am Marte was 
ren, und lichteten bie Pefter Wollhandler, fowie ein Briinner Fabri 
fant bad Lager. Fie Einſchur feblerfrei gablte man 92—112 fl. 
Zweiſchur 65—75 fl. per Sentner. 

*(Reue MannerHhiite.) Seit Kurzem verfaufen die 
Wiener Hutmadher neuartige Mannerhiite von weifem Fily mit 
breiter Krempe, bie fic) gufammentegen und in ein Futeral brine 
gen lafjen, baé nidt viel größer iff, alé cin gewoͤhnliches Zigar⸗ 
ren⸗ Etuis. 

* Gin Umſturzdes ganzen Mühlenweſené. Auf— 
loͤſung ber Getreidekörner.“ Blancourt in Marſeille fol nach Ans 
gabe des „Moniteur de l’agriculture cin neues Berfahren gue 
Aufloͤſung der Korner gefunden haben. Es verwandelt jede beltes 
bige Menge Weijen in 20 Minuten in Mehl. Rod mehr, die 
Kleie wird ebenfallé in Mehl verwandelt, fo daß 100 Pfund Weis 
agen 100 Pfund Mehl von befter Giite Hergeben, welches Mehl bei 
ber Brotbereitung eben jo viel Wafer aufnimmt, alé bas gewoͤhn⸗ 
lide Muͤhlenmehl. Das daraus bereitete Brot ift ſehr weif, geht 
gut auf und fat einen ſehr guten Geſchmad. Dieſe Entdedung 
ia gin Gegenfland aller Gefprade in Marſeille und wird bald die 
Peachiurig der ganzen Belt auf ſich giehen, wenn nachgewieſen 
wird, Daf das vom Grinder angewandte chemiſche Berfageen auf 
teine Weile Die Geſundheit gefagrdet. Die Erfindung droht daé 
ganie Muͤhlenwe ſen umpuftofen und verſpricht fuͤr bie Zulunft eine 


große Milberung im Preife bes nothwendigen Naͤhrmittels, weil 
nach Blancourt’s Berfahrungéweife der Mehlertrag ded Weizens 
um 25 Progent vermehrt wird und bie Miller nicht unmäßige Mauth 
nehmen fonnen. 

* Anbalufien ift von bem Banbditen Mujelina befreit wore 
ben, ber ſeit flanger 3eit fein Wefen yum Schrecken der Fleinen 
Stadte und Doörfer jener Proving trieb. Die Zivilgarbe war ibm 
am 7. Auguft yu Eftepa auf der Epur, woſelbſt fie in in mehre⸗ 
ren Haͤuſern auffudte, anfangs vergebens, ſpaͤterhin jedod mit 
Erfolg. Es wurde naͤmlich befannt, dag Muſelina ſich in feinem 
eigenen Haufe verftedt hatte; ein Korporal begad fic mit vier 
Gendarmen dahin, von denen ex gwei im Hofe und zwei auf der 
Straße aufftellte und dann die Zimmer unterfuchte, bis ex yu einem 
im unterften Stodwerk gelangte, beffen Thuͤr fogleih inwendig gue 
geidloffen wurde. Der Korporal erhalt alébald einen Schuß, der 
ihm glidlider Weife nur die Geſichtshaut leicht beruͤhrte; dieſem 
folgte ein hefliger Schlag nad bem Kopfe mit cinem Rarabiner; 
biejer Ungriff fam von Muſelina ſelbſt, der im Zimmer verftedt 
war. Der Korporal war unbewaffnet; es fam gu einem Hands 
gemenge zwiſchen ifm und dem Banditen, in welchem ex nod zwei 
Dolchſtiche erhiel. Die Gendarmen im Hofe eilten gue Hilfe, 
ftiefen die Thir cin und tddteten ben Mujelina, oer jedoch aud 
einen der lehteren vorher mit einem Dolce verwundet hatte. 

* Daé Werk, das wit vor wenigen Tagen mit ftolyer Freude 
begriipten, ber atlantifde Telegraph, tft vollendet. Die elekttiſche 
Verbindung beider Hemifpharen tft cine volle, unbeftrcithare Wahr ⸗ 
heit geworden. Das ungeheure 1700 Seemeilen lange Rabel liegt 
ſicher tm Meeresgrunde geborgen, die correfpondirenden Telegraphen ⸗ 
Stationen find dies und jenfeitd bes Oceans erridtet, die Inſtru⸗ 
mente aufgeftellt, und blipfdynell {pielt ber gedankenträchtige Funte 
bin und ber gwifden Guropa und Umerifa. Die Erdjfnung ded 
clettrifdjen Verkehrs zwiſchen Balentia und Neufoundland fand in 
aller Stille am 16. 1. M. ftatt. Un diejem Tage ſchickten die Diret- 
toren in England die Snauguration&Depeide ab. ,Curopa und 
Umerita find durch elegraph verbunden,* lautete das feierliche 
Telegramm, „Ruhm fei Gott in der Hohe, Friede und Liebe herr 
ſche auf Erden.« Der erſte Aufſchrei der ihres Sieges verfiderten 
menſchlichen Wiſſenſchaft war zugleich ein Wet frommer Danfharfeit, 
und ein von Bolf gu Bol! gefandter Grup bes Friedend und der 
Gintradt. Seitdem ift die atlantifdye Telegraphen-Linie dem Pri- 
vatverfebre erdffnet worden, und am 24. Auguſt erbielt man aus 
London dad erfte transatlantifde Telegramm in Wien. 

* Sn Newyorf madt ein Heiner Damphwagen grope Sen- 
fation, ber ohne Schienenunterlage in den Straßen umberfabri. Ex 
it ungefähr 2700 Pfund ſchwer, ſehr leidt gu lenken, faun auf 
einer gebahnten Gtrafe 12 Mellen per Stunde guridlegen und 
felbft cine Höhe Hinauffahren, die 600 Fuß Steigung per Meile 
hat. Gr foftet ungefähr 300 &. und madre, wie die Zeitungen met 
nen, anf Vizinalwegen ſehr braudjbar. Der Erfinder ift ein Eng 
lander Ramens Ricard Dudgeon. 
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Das dreibundertiibrige Jubildum der Universitat | waren aus ber Umgebung Jena's nad der Mufenfiadt getommen. 


Jena 1458. 


Siena, die alte Mufenfadt, an der auch fo mander Sohn 
bed ſiebenbuͤrgiſch⸗ ſaͤchſiſchen Bolfes feine Studien gemacht, hat am 
15., 16. und 17. Mugu d. 3. ihr dreihundertjähriges Jubilaͤum 
gtfeiert. Aus allen Theilen Deutſchlands, ſelbſt aus Rufland, 
aus Franfreih, ja fogar aus Amerifa waren Gate yu dem ſchoöͤnen 
Feſte erfdienen. Sena, die Stadt, welhe aud mie in freundlich⸗ 
fier Grinnerung aus ten Tagen meiner Jugend fteht, war feſtlich 
geſchmuͤckt; alle Haufer waren mit Guirlanden, Kraͤnzen, Fahnen 
und Tannen lings dem Fußſteig fo reich geziert, daß man wile in 
buftigen Laubgangen manbelte. Wn allen Eingdngen der Etadt 
waren foloffale Ehrenpforten, mit dunkelm Tannengriin beffeidet; 
aufgeſchlagen und an den Haͤuſern las man die befrangten Ramen 
der Manner, welche einſt Hier ftudirten und im Staat oder der 
Wiffenfchaft und Kunſt einen Ramen fic erwarben. Mein Rame 
unter bem deutſchen Bolle, der in der Geſchichte dee lehten drei 
Jahrhunderte eine hervorragende Stellung cinnimmt, fehlte! — 
GErfennungé{jenen der uͤberraſchendſten Act find vorgefommen, ba 
Stubierende von ben [epten 68 Jahren her in .allen Altern das 
Subelfeft ihrer Alma mater mitjufeiern kamen. — Am 14, Abends 
wurde der Landeoherr Se. koͤnigl. Hoheit ber Grofiheryog von Weimar, 
einer ber Rutritoren ber Univerfitat feierlich eingeholt, um der Feier 
anguwopnen. Rad der Begrifung bed Landesfürſten begad fid der 
Feſtzug nah dem , Paradiele,” citer fin gelegenen Parkwieſe an 
fer Saale, wo eine rieſengroße Feſthalle erbaut war. Die Fefihalle war 
reich mit Fahnen und Wimpeln gezſert. Den weiten Eingang ſchmückte 
ein Gemalde, bas den Einzug des Sifters ber Univerfitat, des 
Kurfürſten Johann Friedrich darkellte; wie er, aus der Sefangene 
(aft Earls V. juriidfehrend, fetnem treuen Cranach die neuen 
Afademifer Jena's mit ben Worten aeigt: „Siehe dad ift Bruber 
Studium!“ Gine prdctige Musil fpielte ſchöne Lieder umd Me- 
fobien, — Buf ten Bergen, welche Jena umgeben, brannten Adends 
Helle Freudenfeuec; Rafeten und Leucktkugeln Miegen in dle Hohe 
und von den alten Thiirmen ertinte felerlither Glodenflang, Am 
Sonntag, Morgens 6 Ubr, fang die Jena’fihe Liedertafel auf bem 
Markle am Fuse ber noch verhüllten Kurfürſten⸗Statue „Sei Lob 
und Eht dem höchſten Sut,” und das alte futherifdhe Kerns und 
Rraftlied: ., Sin’ fete Burg ift unſer Geii Große Vollomaſſen 


— — — — — 
—————— ————— ————— — 


Im oberen Saale der neuen Bibliothel ſand um 8 Uhr die ſeler ⸗ 
lide Begruͤßung ber gum Jubilaͤum eingetroffenen Deputationen 
der deutſchen Univerfititen und der thüringiſchen Sehranflalten ftatt, 
worauf ber grofe Feftyug nad) ber Stadtkirde fich entroidelte. Es 
war died bad Grofartigite, was Jena in feinen Maucen je geſehen 
hat. Der Zug hatte cine Linge von mehr als einer halben Stunde 
und Giber 40 foflbare Fahnen wehten in demfeloen, Der Sug bee 
folgte folgende Ordnung: die Mufif, die Buͤchſenſchüzen von Jena, 
bie Schulen mit ihren Behrern, dic Geifilichfeit, die ſtaͤdtiſchen Be- 
borden, die Ziinfte und die Innungen, cin zweites Mufifforps, das 
ſtudentiſche PrAfidial-omitd, bie fremben Fefigajte, die großherzog⸗ 
lidhen Behdrden Jena's, die Mitglieder der Miniſſerien der fade 
fiichen Girftenthiimer und ber Rurator der Wademic, bad Corpus 
Academicum mit den audwairtigen Dozenten, endlich die Studies 
renden mit Den alten Romilitonen. Die ,alten Hiujec* mit den 
jugendligen Banbdern und Milgen, mitten unter der flotten Jugend, 
ſchienen mit Quit ihrer vergangenen Gemefier yu gedenfen. Der 
Feftgottesdient mar hoöchſt ergreifend. Ronfijtorialrath Sawary 
bielt bie Predigt, in welder er. die Bergangent cit, Gegenwart und 
Butunft der Afabdemie freimiithig Gervorfod, fie ald - einen 
Hort der Wiſſenſchaft und Wahrheit und des echten deutſchen Proe 
teRantismud fenngeidnete und alle Heryen hinriß. Dad Lied: ,Run 
danfet alle Gott,” ſchloß dex Gottesdienft. Der Feſtzug begab 
fi auf den Marktplag um die Enthüllung der Statue des Kure 
fürſten Sohann Friedrich Seiguwohnen. Der Grophergog, die Grogs 
Herjogin und die Grofherjogin Mutter wohnten dieſer Feierlichle it 
auf einer neben der Statue errichteten Tribune bei. Sroatdrath 
Seeded ſchilderte in einer Rede ded Kurfiiefien Wejen und Leben 
alé eines Ehriften, dem der Glaude nicht bios Bekenntniß, over 
nuc Gefühl, foudern dev wahrhaftige Vebend> und Thutengrund gee 
wejen jet, und ald eines echten Manned, der feiner Ueberzeugung 
Reich und Freiheit geen opferte. Ge fiel die Umhüllung — und 
allgemeiner Ruf begruͤßte Drake's herrliche Schoͤpſung, Gin ſtac⸗ 
fer fefter Wann, in Ueber⸗Lebenogröße ſteht der Held da auf hohem 
Roftament, in ver linfen bie Bibel teagend, in, der Rechten dad 
Schwert, das er einſt fiir feinen Glauben gezogen. Staatsrato 
Seebed übergab im Ramen des Komitss die Budſaͤule der Stadt 
Jena yu treuer Obhut, und von den Bergen vernahm man die 
Siiffe, die weithin den feierlidhen Moment verkinvigten. Der 
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@ropkerjog ſprach dem anweſenden Miiafiler feline. groge Freude 
fiber die hoͤchſt gelungene Schipfung mus, chenie Die beiken Hix 
flinnen. In der newen Bibliothel mar groGed Hefumahl. Wiends 
wurde dem Großherzog cin grofer Fadelyug gebracht, an dem 400 
Stubenten fich betheiligten. — Wm 16. wurde in feſtlichem Suge 
in Die Koleglen⸗Kirche geyogen. Profefjor Gartling bielt bie Feft- 
rede in lateiniſcher Sprade und gab einen gedrangten Abriß der 
Geſchichte ber Jena'ſchen Dojenten von dee Griindung der Univers 


fiti-bid--cuf das dept abgetsctene..Beidleddt,... Rad. bib. 


ſcholl bat , Gloria” von Visit, der es aud felbit dirigirte, Ee 
erfreute durch ſeine Schoͤnheilt. Nachmittags war wieder Feitdinec 
in der neuen Bibliothel ſur die eingelad· nen Gajte; Abendo Ball 
in ben c'otemifcen Sälen der Roſe, welder alle Gäſte von Be— 
Deutung and die fine Wels Sena’s, Weimard, Gotha’s, Eiſen ⸗ 
nachs une Altenburgs wereinigte. — Bei dem Jubilduméfefte follte 
aud bie alte Burſchenſchaftfahne erſcheinen. Dieſelbe if in Jena, 
Bis 1848 war fle in den Hamden des Profeſſors Reinbold Schmidt 
in Bern, 1848 fam fie in die Hande ded Budhandlers und 
Bachdruckers Fromman in Jena. Die Hier anwefenden alten Bure 
ſchenſchafter forderten fie heraus; aber Here Proſeſſor Schmidt, 
bem die wieder zugeſtellt worden war, fagte, ec babe gany bejondere 
Grimde, fle nicht herauszuge ben. Herr Schmidt hatte den Muth, 
tem durch feine Erfldrung hervorgerufenen Sturme gegenitber gu 
ertlären, daß ‘er alles „Odium““ feiner Entideibung auf fig 
nehme. Die neue ober drei — denn e6 gibt bier drei Burſchen⸗ 
fdenfchaften, bie bed Burgtellerd, die Germania und Teutonia — 








Pas Mort bi6 jum Ende finer Rede liefien. Als ev-ausgefproden, 

t Safe Bemedeo das Wort und fagte u. A Alie und junge 
Burſe achafter, vor Alea Buch jingeren gilt mein Wort bier. 
Wie durft For von Primpen““ reden, wenn Ihr mit jedem 
Worte die Pringipien mit FiGen tretet! Ihr fpredt von der Eine 
heit Deutſchlande Ihr ſagt, das Soe die Bertheibiger derſelben 
fed, und She Piant und wollt in Sena nigt cinal eine einheit⸗ 
like Burſchenſchaft herftelien! Gud trennen bedeutungélofe Res 


‘ie meget Br imme. Deutſchlands aber trennt. cine 
Blutige, verhangnifvolle Geſchichte, blutig und verhangnifvell in 
Folge ed. H Zerriffenheit. Und bei bem Blure, vad deutſche 
Schwerter. deutſche Kanonen oul. 


deutlchen Sclachtleldern per⸗ 
goſſen haben, rufe ich Euch zur Einheit auf. Wn Euch perſoͤnlich 
liegt wenig; aber die Schmach, der Hohn, daß nicht einmal Deutſch⸗ 
fandé Burſchenſchaft gue Einheit fommen fann, bad iff ein Aerger⸗ 
nif, welded Shr nicht langer geben follt.* 

Gs bicibt mir mun noch uͤbrig, dber den grofen Sommer; 
gu berichten, dex von dee Stadt Sena gegeben, im Paradieſe (neben 
ber Feſthalle) unter freiem , tief blauem Himmel flatifand. Wie 
nod innen, fo fprang aud nad aufien in der Mitte der Feſthalle 
tin hoher Balfon fie die Muſiler hervor, weldem gegeniiber gu 


ebener Gebde cine Efirade fix das Romié, die Fabnen und die 


Reprafentanten ber Studentenidaft fland. Gine toppelte Reihe 
von Tiſchen und Baͤnken lief der Fefihalle parallel, und dieſe fall. 
ten fic) nad 4 Uhr Nachmittags bis auf den legten ‘Plag mit den 
jubelnden Mufenjdpnen, die am Eingange von dem Biirgermeifter 


Gifo die drei Fahnen bebielten allein den Plag. Warum | vou Sena herzlich begrüht wurden. Bald fprudelte aud den Faffern 
Das ift eben die Frage der deutſchen Einhelt. Whe drei Burſchen ⸗ ein koͤſtliches Biers impofant tonten die gemeinſam gefungenen Lie⸗ 
ſchaften haben dieſelbe Loſung: „Ehre, Freiheit, Baterland!"" | der, da wohl an 1800 Perſonen auwejend waren. Die Fefthalle 
G6 heirſcht in allen dreien ein rüſtiger Geift, vieleidht bee jugends; fland anderen Feſtbeſuchern gue Dispofition und war ebdenfallé 
lich rüſtigſte in der Teutoniaz aber was fol der Zwieſpalt bei | gum Erdrücken gefüllt. Zwei Wo! am Abend erſchien Ee. koͤnigl 
fo viel gemeinfdaftliger Anſicht, fo viel Uebereinftimmung in Ure) Hoh. der Großherzog mit Dem Erbpringen auf längere Zeit und 
forung und Gndjiel ? Co wurde denn auch auf allen drei Bure; unterbielt fid böchſt ſreundlich und leutielig mit cinjelnen Studen⸗ 
ſchenſchafts Kommerzen der Ton ber Wiedervereinigung beſonders ten, Bei eintretender Duntelbeit wurde der Plah mit elelitiſchem 


‘von ben alten Burfdenfchaftern angefhlagen. Auf dem Burgleller 
ſprach cin Paftor Schmidt in biefem Sinne begeifterte und begei⸗ 
flernde Worte. Unter den Teutonen fagte ein alter Burſchenſchaf ⸗ 
tert „Ihr ſprecht fo viel von der Sage bes Kyffodufer und dem 
qefeffelten deutſchen Geifte. Die Feſſeln fliegen nicht im Kyff⸗ 
baufer, fle liegen in den Herzen des deutſchen Bolfed, in den 
Guren vor Alem, Dort mist Sor fie ſprengen. Ihr ſprecht von 
ber Ginbdeit Deutſchlands und fount in Jena ſelbſt nicht ju einer 
einigen Burſchenſchaft gelangen. An Euch ift es mit dem Belfpiele 
poranjugehen, und erft dann eclangt She ein Rect, von der Gins 
Heit Deutftands gu ſprechen !““ — Die alten Burſchenſchafter 
atten beſchloſſen, im Deutſchen Hauſe zuſammen ju ſpeiſen, und 
Hatten von jeder der jungen jenenfer Burſchenſchaſten Zen yu Gaſte 
gebeten. Paſtor Kiopfficif brachte cinen Wunſch auf die Bere 
cinigung der drei jenenjer Burſchenſchaſten aus, worauf der pres 
cher der Teutonen das Wert nahm. Er fagt: ,Unjere Pringipien 
find nicht immer die dev anderen Buriden{@afien; wir wollen wohl 
eine Bereiniguny, aber feine Embeit!” — und in dem Sinne fort, 
Das fiel in die Wien wre Feuer und’ Flamme, und es fofiete 
Milde, wu vergindern, daß die Alien bem jungen Sonderbündler 


Richt erleudict, und allgemeine Heiterfeit und Freude ertonte 
durchs ganze Paradies, welded deſonders beim ,Lantesvater,“ 
wo die Prdfites mit Barett, Schaͤrpe und Schlager auf den Banten 
fliegen, in der we fen Beleuchtung einen magifden Anblick gewährte. 

So ſchloß Heiter und ungetriibt das Feſt, welches allen Theil- 
nebmern unvergeflid bleiben wird. Als cin finniges Andenfen 
waren u. A. auf bem Plage thdnerne gebrannte BiersSeidel gu 
haben, die bed Kurfürſten Qobann Frietrig Bill, Namen u. ſ. w. 
und bie BWorte: Jena, 17. Buguft 1858," geſchmadvoll gebil⸗ 





Das Möſten bes Hanfes und Flachfes.*) 

Es ift mir der ebrende Yuftrag gu Theil geworden, einen 
Bericht yu erftatten Goer die verbeflecten und anderwarts anges 
maudten Rofiemethoden bes Hanfee und Flachſes; ein Auftrag Dem 
id um fo dereitwilliger nachzulommen verfudt babe, weil id in 
ber gebotenen und verbefferten Rule des Hanfed und Flodfes 


*) Dieier Buyjey war yum Boriefen in dee Generalorrfammiung dee 
fleb, ſachſ. Lantmirth(daftevercine behimmt, D. Rer. 
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einen ziemlichen Faltor unjerer landwirthſchaftlichen Wohlfahrt ſehe, ] in der Röſtte. Die Röne it far Hanf und Flahs giaid. Wee 


ba heiden Hondeloge waͤchſen wohl file das Ausland cin yiemlicher 
Abſah in Ausſicht fteht, Wenn wir dem uns. neuen, in andern 
Landern aber ſchon laugft bewährten Roͤſteverfahren Gingang. zu 
verſchaffen wunſchen, fo iſt nicht allein Der Vorthell an Zeit und 
Gelb den. wie hlebei im. Auge haben, ſondern auch vornehmlic die 
Gefunddeit der mit dem Röſten Befdiftigten. Wm Beften. fühlen 
es die hiebei Beiheiligten, welde ſchwere und ungefunde Arheit ed 
if, bei ſchaurig foltem Wetter im Feiibjahr une Herbſt fier im 
Waffer gu ftehen, oft aber durch hereinbrechende Regengiiffe die 
Fruct ihrer Arbeit von tidiiden Baden und Flüſſen megges 
ſchwemmt gu ſehen. Es ift eine Thatjade der Erfahrung, daß 
gerade dev weiblidhe Theil unjerer landwirthichaftlichen Bewdlferung 
bem meiſtentheils dieſe Urbent obdfiegt — von cinem Heer von 
RKranfheiten geplagt wird, die alle hier ihren. Uriprung haben, alle 
die Folge ded langen Berweilend in faltem und halbfaulem Waffer 
find. Wir glouden. daher mit Zuverfidt annehmen gu fonuen, daß 
bie Geute ded landwirihſchaftlichen Bereines beabſichtigte Einführung 
eines verbefferten ‘Roiteverfabrend mit fo flar bervortretendDen Bors 
cheilen bei. umiern Landwirthen um fo eder einbeimiſch werden wird, 
und gewiß nur qu ibrem Rug und Frommen! — Handel, Gee 
werbe und Ackerbau ftehen im innigiten Ziſammenhange: find wir 
aber nit im Etaude dem Weiler oder ber Fabrif dad ndthige 
Robmaterial. in gebsriger Gite yu verſchaffen, fo wird er entweder 
Daffelbe vom Audlande berziehen, oder Pas gewerblice Unternehmen 
wird floden. In beiden Fallen cin Schaden fir das Land, Co 
wohl der ftctige Berbrauh der Leinenwaaren, trog der fic) immer 
fleigernden Berbreituny ber Baumwollgewebe, als auc oer Abſatz 
ber Fubrifate aus Hani, die einen gangbaren Hanbeleartifel in die 
Walachei und den Orient machen, ſibern beiden cine bevorzugte 
Stellung unter den la dwirthſchafil hen Ergeugniffen. Es handelt 
fid bei und alo — ta Ktima und Boden entiprechend find — 
nur um einen rationellen Anbau und Bearbeitung, bis beide zut 
Verwentung und Yufarbritung m die Hante des Meſſters fibers 
gehen fonnen. Bou welcher dover Bereutung fiir die Wohlfahrt 
dined Landes namentlich dic Flacefuitur ift, wag folgende Bemerfung 
liefern, In Belyien find sa namentlid die been Provingen Ope 
uno Weiiflandern, welche in andgeseichnetem Maßſtabe Fladsbau 
und Fladsyewerbe treiben. GS werden auf 118 Quadtat-Meilen 
mit 1,300,000 Guwodnen jäbrlich 320,000 Stück Leuwaund vere | 
fertigt die an Wield Pen Werta von 27 Millionen Gulden beſihen. 
Davor jo nun '/y vow Lande relbit verbraudt werden, fo dleiben 
dennoch 18 Willionen Multen Enabnue. An unoverarbeitetem ” 
Fladfe werten ausyeigt an 4-5 Millionen Pfund die tem 
Qante eb-nild 4 Milonen catia, Das fied Repultate die 
allerdingo nu ia Belgien gi li w On fönnen, und die gu ere 
reichen fiir und im Bererdy dee Ore Uqndglicven liegt; immerhin 
iſt c6 ater ein vingeryiy aul ts ane Oem Flachebau mehr Auf⸗ 
wertſamten ale bisher ge! wenden. Es hegt auß⸗ rhalb 
unjerer Aufgabe en Bib pante und Flachsbaues und der 
Beardeitung wie fie in 10 Wid Belgien ſtattſindet — gu 
entwerfen, wir haben mitt & Gerſahten, inn Andeues anguyer 
ben, foudern nus wie be wadbie alé ichon yeceitt Dem Booen 
emimommacn, weiter Pa tiit werden fol, uD ywae nur 


iſt nun das Roften? Gine Gabrung bis gum erflen Geabe der 
Fiulnié um den Hargigen Lelm gu löſen, welder die ſpinnbaxe Faſer 
an ihre Oberhaut und an dad Holjige bes Stengels pilret, 

Man bedient ſich mehrecer Roͤſtarten. Bon dee Thau⸗ und 
Schneeroͤſte wollen wir abjehen, ba diefelbe bei und nigt im Gee 
brauch, und wo fie es ift, anfer Gebraud fimmt. Bei dex Thays 
roͤſte ift erflend der Baft weniger Haltbar, und bei Der weieren 
Bearbeitung mehr Abgang alé bei der Wafferrdfte. Die Waſſer⸗ 
roͤſte ift die allgemein verbreitefte; das Haupterforderniß ift cin gue 
geeigne tes Waſſer; ein Umſtand der allerdings bei ung ſehr menig 
iné Auge gefaft wird, indem fo gu fagen jede Pfühe gus Rote 
benugt svird. Und dod iſt brim Roften die weiße Farbe die Har pte 
aufgabe vie Freude und dad Trachten jeder Lanbdwirthin. Lag 
Waſſer fei weich und warm ohne vielerlei Nebenbeſtandtheile 4 
ſchaͤdlich für ſchöne Roͤſte find alle Waffer, welhe qué Suͤmpfen 
fließen, Schlam, Sand, falfige ober eiſenhaltige Beftandtheile mit 
ſich füͤhren. Unmittelbar in §lifjen oder gréfieren Baden gu, roe 
ſten, follte nuc ausnahmeweiſe gefattet fein, theilé wegen dem 
Torten ber Fiſche durch das Roͤſtewaſſer, theils aud wegen dem 
ſchaͤdlichen Einfluß den es beim Trinfen auf die Hausibhiere haben 
fann. Werdings wird bei und das Roften im Flugwaffer gerne 
betcieben megen der ſchoͤnen weißen Röſie die ſich babel ergidt, 
Daſſelbe Rejultat faun aber ergielt werden durch zwedmaßige Wns 
lequng von Rofiegruben und bem Roften in ben Ro Per 
faften, wobei ſich nod ber Bortheil ergidt, bag die Geſahr des 
Wegſchwemmens gang weglallt. Das Anlegen von Gruben und 
tad Bufertigen von Raften ift allerdings eine Gade dig einige 
Miibe und Auslagen verurfacht, fis aber hinreihend bezjahlt durch 
bad {chine Roͤſten, und die der Geſundheit weniger {charlie Are 
beit. Gine ſolche Grube. muß vollfommen wafferbaltend unk in 
einer regelmagigen Form angelegt fein; die Eeitenwande find ent 
weder mit Dielen, Planfen gu belegen, ober wie cin Brunnem aus 
jumauern, der Grund ebenfallé entwebder mit Eteinen gu pflagern, 
ober mit Eichenbohlen gu belegen. Zum Erſahe fanny man den 
Boden ber Grube aud) mit grobem Sand beftreuen, pder mit hare 
ten Letten ausſchlagen. Sn diefe Grube leite man mun des gee 
cignete Waſſer, und wenn méoglich fomme das Wefier you unten 
in ble Grube, und oben Dard einen Durchſchniu fiche 6 aud 
ber Grube ab. Iſt nicht immer gufliefiendes, oder fiberbaupt rele 
ned Waſſer zu haben, fo mus — wenn uͤberbaupt nidt nur einmal Som ⸗ 
meré in der Grube gerdftet wird, dad Waſſer abgelaffen werden, tenn 
nur bei reinem BWaffer wird man febdw röſten Es ift darauf ju 
feben, daß Die Roͤngrube fonnig fei, weil durch den Ginflug der 
Gonne bas Waffer erwärmt und das Raften dann um fo. ſGneller 
por fich gebt, Aud dieſem Grunve iff es nicht raibjam unmittels 
bar fared hartes Quellwaſſ⸗r in die Gruben yu leiten; abbelfen 
faun man, wenn man dad Quellwafſ⸗r vorerft in einem nicht tier 
fen Bafferfammler der Sonne audfept, und dann erſt in die eigent⸗ 
lide Rongtube hineinlaͤßt. Die Größe ter Gruben fann verſcieden 
fein, je nat der Menge des derin yu rdftenven Hanfes, eine pale 
fende Gange ware aflenfallé 20-24 und die Breite 8—10 und 
bie Tile 5—3'%y'. Bei Bereinigung mebrerer Landwirthe yu dem 
Zwede, fann fle and grofer gemacht werden. 


Gine weitere Einrichtung yu diefer Roͤſteart find bie Rs ft e⸗ vwihn und in mehreren Schulpruͤfungen anerfannt iſt, vorgetra⸗ 


tfaſten (Modell). Diefelben werden ganz einfach aus Latten, wie 
e6 das Model angidt verfertigt, in ganz Deutſchland und Belgien, 
wo eben (Gin gerdftet werden will, wird ber Hanf und der Flachs 
in folden Maften in bie Grube gelegt. Sn ben MAften wird der 
Hanf oter Flachs nicht auf einander, fondern in den Buͤndeln ne⸗ 
ben einander geftellt, weil er in ſolcher Stellung gleichmaͤßiger roͤ⸗ 
fiet, nachdem juvor um and bie geringfte Unreinlidfeit abzuhalten 
der Boden des Kaſtens und bie Seitenwinde mit einer jiemlichen 
Schicht Stroh belegt find. Damit ber Kaften dann gehdrig unters 
finfe beſchwere man ifn nod Beduͤrfniß mit Steinen und befeftige 
ign mit Etriden an einem Pfahl ané Ufer, Das it alfe bas 
ganje Berfahren, alfo ſeht einfach und feineswegs fo künſilich und 
ſchwlerig. daß es die Foffungéfraft unferer Landwirthe dderftiege. 
Es hat aber dieſe bedeutenden Vorzüge: Erftens die ſchöne 
weifie Rifle; gwettens die Schonung der Gefundheit ber beim 
Roͤſten beihaftigten bie nicht geywungen find ein froſchaähnliches 
Waſſerleben waͤhrend ber Arbeit gu führen; Drittens volle Sie 
cherheit gegen Waſſerfluthen. Auf bem Trodnen wird der yu ré- 
ftende Hanf ober Flachs in dem Kaſten aufgeftelt, und ba man 
einer beliedigen ben Damar ber Grube gegen die Wafferflade yu 
etwas fief machen kann, ber Raften burch Roklen ganz gewoͤhnlich ins 
Waffer hineingelaffen. Bt ber Hanf gerdftet fo wird ber Kaſten 
Herausgejogen, und ba tad Woffer dee Grube fein ſchmutziges gee 
wefen, und ba der Hanf oder Flags nicht wie gewöhnlich mit 
einer Lage des graͤulichſten Schlammes bebdedt ift, fo wird dad 
[tite Auswaſchen vom Ufer aus ſchnell bewerfitelligt werden fin 
nen. Am beften ifted, daß die Anlegung der Roͤſtegruben als Gemeins 
befade in Angriff genommen wird, wie es in Belgien und Deuitſch⸗ 
land geſchleht, wo fogar Praͤmien von der Regierung fiie die befte 
Roftegrube ausgeſchrieben werden. Dae ware die Rofteart, welche 
wit, ba fle unfern Zuſtaͤnden am leidteften anpafibar fiir die befle 
halten. Die Dampfrdfte als die am ſchnellſten und ſchönften rö⸗ 
fiende witb bei uné wegen Mangel an Kapital wnd an grofem 
Betriebe ſchwer einführbar fein. -Hiee wird naäwlich tee Hah 
ober Hanf in Bottiche gelegt, wohin man heißes Waſſer leitet, 
oter man (aft ben Dampf aus dem Dampffefiel durch den Bottich, 
wodurch in 24 Stunden geroftet wird. Wie fiir unfere Verhält⸗ 
niffe fonnen gufrieden fein, wenn wie der einfachen verbeffertcn Rö— 
ftrort Den Gingang verſchafft haben werden. H. 





Kronſtãdter Nachrichten. 

Kron ftabt, 29, Muguft. Mit Anfang September beginnt 
per neue Kurs dey pom hiefigen Detailhandler-Gremium unterhal⸗ 
senen D*ndeteraute. Sie befteht belanntlich aus einer 
er und 3 Hauptflafjen, in welden alle fiir den faufe 
— Geigaftaretried erſorberlichen Wiſſenſchaften von Leh— 
silt Tuͤchtigten berelts durch ihre bieherigen Leiſtungen bee 








gen werben. 

Es iſt ſeht yu wuͤnſchen, daß dieſe Schule nicht bloß von 
ben Lehrlingen ber bem Sremium inkorporirten Handelsleute, ſon⸗ 
bern aud von anderen Juͤnglingen insbeſondere ſolchen, die ſich 
einem Gewerbe widmen wollen, benugt werde; dad Gremium 
geſtattet jedem den Beſuch der Schule, bee die ndthige Bordil- 
bung befipt. 

Gerade der Gewerbftand bendthigt dringend fommerjicller 
Kenniniffe, um yu wiffen, woher ex die Rohſtoffe am dbillighten bee 
jiehen, wohin ex die Manufatte abſehen, wie er ſeinen ganjen Be- 
tried einrichten, wie er Bud fahren fol, u. ſ. w. 

Seder Bater, ber feinen Sohn cin Gewerbe eriermen (Gt 
und ber es mit feinem Kinde ernſilich wohl meint, der deffen Zu⸗ 
funft nidt bem bloßen Sufall Preis geden will, ſollte ifn, aud 
wenn er bie Realſchule bereits abfolvirt hat, bod nod in die Han 
delsſchule ſchiden, damit ex da yu den kechniſchen Fertigteiten, die 
er ſich bet ſeinem Meifter aneignet, and die ndthigen taufmarmir 
ſchen Renntniffe, als faufmannifden Geſchaͤftoſtyl und Rechnen, 
Wechſelkunde, Budfdgrung u. f. w. erwerbe. 

Der Unterricht wird nur bes bends ertheilt, thut alfo der 
LeHrycit bei bem Meiſter nicht ben geringften Abbruch. V. 





Mannigfaltiges. 

* Auf Anordnung Sr. laiſ. Hoheit des Erzherzog ⸗General⸗ 
gouverncuré Albrecht wird im f. k. mitildr-geograpbifden Snftitut 
cine prachtvoll audgeftatiete Generalfarte des Koͤnigreichs Ungarn 
herausgegeben, welde im Mafftabe von 1 Wiener Zoll — 4000 
Rafter ober 1: 288,000 der natürlichen Grége aufgenommen ift. 
Das erſte Blutt, einen Theil der Rordwefigrenge enthaltend ift bee 
reité erſchlenen. Diele neue Karte adbertrifft an Gehalt und Aus. 
ſtatlung bei weitem alle bieher vorhandenen und füllt cine wefent- 
lide Bide in ber bidherigen Ehartographie Oefterreihé in wiirdi- 
ger Weife aus. 

_© Der beriibmte ungarifhe Reifende Anton Reguly, Kuſtos 
ber Pefter Univerfitdtsdibliothef ift am 23. Auguſt auf bem Schwa⸗ 
benberge bei Peft von einem Lungenfdhlage getroffen worden unb 
erft 40 Sabre alt gleich geftorben. Seine Reifen im Ural waren 
mit grofen €trapagen verbunden und Hatten ſeine Gefundheit 
flarf angegriffen. Gr jog ſich yur Erholung iné Ofner Gebirg 
juriid, aber es war fdjon gu fpat. Bon feinen Reiſeforſchungen, 
namentlich feinem Studium der AltateEpraden wird nist nur die 
ungarifde und die vergleichende Epracdfunde Rugen ziehen, ſondern 
aud die Erdfunte, indem burch diefelben die geographiſchen Werke 


ruſſiſcher Ge ebrter fiber ben Ural in vielen Puntten beridtigt und 


ergangt wurden, Reguly Gat in feiner Uralfarte, welde auf Roe 
ſten der kaiſerlich-ruſſiſchen Regierung tm Drud erſchien, viele 
Punfte eingetragen, welde auf den aAlteren ruſſiſchen Karten feblten. 





ia Unter der Berantwortung des Berlegers. 


Gedruckt und im Verlag in Johann Goött's Bud drucerei in Kronjiadt. 


— — — 


0 
Der Salellu Der Satellit wu. Krone 
—_ Montag, —* — age 
toed) und e Pot 6, iné Muelonr 
Freitag. 6 fl. 36 tr. 


Gonverfationsblatt sur Kironftadter Zeitung. 





Nr. 104. 


Freitag, Den 3. September. 


1858. 





Cine Rudolph's- Stiftung. 


Ec, f. k. apoſtoliſche Majeſtaͤt haben das nadfolgende aller: , 
hoͤchle Handſchreiben an den Winifter des Jnnern gu erlaffen | 
gerubt: , 

Lieber Breiher v. Bach! In der Mbit, das’ fiir Wig, | 
Mein Haus und Mein Reith gleich freudenreiche Ereignif der | 
Geburt eines Kronprinyen durd cin Dauernded Werk der Nächſten⸗ 
liebe gu feiern, habe Ich beſchloſſen, aus dieſem Anlaſſe yum Ber | 
ften Der armen leidenden Menſchheit ein neued Krankenhaus in 
Meiner faiferlichen Reſidenz und Reichs⸗Haupiſtadi Bien gu fife | 
ten, und beftimme, daß Dadfelbe gu Ehren Meines erftgeborenen | 
Sohnes fir immerwaAhrende Zeiten den Namen „Rudolpys / Stife | 
tung” führen foll. Dieſes Krankenhaus fol auf minbeftené ein: | 
taujend Rrante, ohne Unterſchled ber YAngehdrigteit und Religion, | 
eingerichtet und in einem bem Swede entſprechenden Baufiyle auf. 
gtfigrt werden. Jum Baue dedfelben widme Ich die erforderlide | 
Srundflade von ungefaͤht 8800 Quadratflaftern von Weinem auf 
ber Landſtraße gelegenen Befigthume, „der Raifergarten” genannt, 
in dem jwifden ber Haltergafje und dem Equitationd-Inftitute 
gegen Weſten gelegenen Theile dieſer Realitat und verortne, daß 
die gu dem Baue und ber Einrichtung erforderlidjen Geldmittel 
aus dem Hoffpitalfonde entnommen werden, Wegen Durchführung 
Diefer Meiner Stiftung, insbefondere wegen Entwerfung des Ban, | 
planes im Wege einer oͤffentlichen Konkurs ⸗Ausſchreibung, Haden | 
Sie fofort bad Erforderliche einguleiten und Mir über den angus | 
nehmenden Plan, fowie ther die auszufertigende förmliche Srif- 
tungs⸗ Urkunde die geeigneten Borlagen yu machen. 

Qarenbarg, den 26, Auguſt 1858. 


Frang Jofeph m. p. 


Niebubr ber die Donaulander, 


Gine Labelle der Regenten der Walachei vom Jahre 1290 
bid 1776 bietet allerlei Stoff gum RNachdenfen. Bon 1290 did 
1493 cegiecten 14 meift einbeimijche Fuͤrſten, jo dap durchſchnittlich 
auf jeden eine Regierungszeit von 18'/, Jahren fommt.. Bom 
Jahre 1493, wo die direlte Genennung der Hospodare durch die 
hohe Pforte beginut, bié sum Jahre 1736, enthalt die Tabelle 65 


| Hospodare, meift Fanarioten, darunter aud ſchon ſehr frih wee 
| [diedene aud dem Hauſe der Gbita; es fommen alſo während 
Diefes Zeitraumes auf jeden durchſchnittlich 4'/, Regierungs · Jahre · 
Auf den furjen Zeitraum von 1736 bis 1776 fommen gar 17 
Hospodare mit durchſchnittlich 2'/, Regierungéjahren. Dabei haben 
wabrend der gangen 3eit von 1493 bié 1776 je ein Hospodar 
25, 24, 14 und 10 Sabre, zwei 93abre und vier 8 Jahre cegiert, 


| fo dag fiir die Hbrigen 72 durchſchnitilich nur 2'/, Regierungds 


jahre brig bleiben, Da aber dod die eigentliche Normalität 
wahrend bes ganzen Zeitraumes von 1493 bie 1776 gegen 4 Jahre 
ift, fo diirfte von dieſer Seite von der Tirfei den Tonauldndern 
gegedene Berfaffung durch igre Annaͤherung an tie von Rorde 
Amerifa fig empfehlen, um fo mebr, ba auch ber Volléwille nidt 
leer dabei ausgeht. Seit naͤmlich die Hospodare aus den Hanae 
rioten ernannt werden, und died geſchah febr bald, nachdem die 
Porte die no heute behauptete Oberhobeit Aber die Donaulan- 
der erworben hatte, begann ein vollftambdiger Handel damif. Die 
Kandidaten yur Hospodarenwiirde Hielten in den Fürſtenthuͤmern 
Agenten, deren Hauptge ſchaͤſt darin beſtand, Veſchwerden der Vo⸗ 
jaren oder des Volkes gegen den regierenden Herrn anzujzetteln z 
dieſen Beſchwerden und fonfligen Intriguen entgegenzuwirlen, hiel⸗ 
ter die Hospodare cigene Agenten, Kapu Kiahja genannt, in Kon⸗ 
flantinopel ; aud) pflegten fie die Agenten der Kandidaten ju bes 
ſtechen, waͤhrend diefe wiederum den Rapu Kiahja deftaden. An 
ber hohen Pforte aber debielten meiftend die Beſchwerde führer 
Recht, denn die Unftellung eines neuen Hospodaren brachte direlt 
und inbdirelt grofe Eummen ein. Die Hospodare wußten aud 
Erfatrung, daß die Zeit, an dem Bande ſich ſchadlos ju halten, 
ibnen mur fury und ungewiß augemeffen ſei, umd dethalb decilten 
fie ſich, das Land auszuſaugen. ee 


So madt man Geſchäfte. 





Tn ciner Buchhandlung, Montag frhh.) 
BGeſchaͤftofuhrer Da” liegen fie” feGt Valle “BO - Eremplare 
pon. diefen, vertraften. Heine ſchen Gedichte, und finnen ale La 
Denbiiter verſchimmelnz mich wunbdert’s nur, Herr Sopplander, wig 
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Sie ſolches Zeug in folder Anzahl fonnen verſchreiben, menn eine Grnterufultat in Deutſchland betreffen, yur Beurtheilung oer Situa⸗ 
neue Wuflage erſcheint 7” tion im Allgemeinen toh nicht ohne Sntereffe find: 


Topplander (achfelgudend) : y Ru, es war halt in lepter eit Aus gang Deutfcplond , Preugen, Polen und Ungarn lau⸗ 
afters Nachfrage nad diefem Bude, und da es fept Hier ift,| teten den Sommer bindurdh die Rachrichten tibereinflimmend, daß 
fragt fein Menſch mebe barnah — —j; Dod morgen ſoll] Durd bie Duͤrte Getreibe und Gras vertrodnet und im Grtrage 
gtbolfen fein!” bei cimigen Friichten faft auf die Halfte redugict fei. Weigen. In 
ber Ernte hat ihn dad Mißgeſchict betroffen, daß er von anhalten ⸗ 
Ungewittern grofen Schaden litt, im Korn erouds und im Stroh 
(bends im Braugaus.) ſchwarz wurde. Die einfache Folge biervon ift, dag dieſe Kornart 

x smeaiten unid ene aetanner figen ale gute Betannte an einem im Qaufe des Jahres ror werden und nod Haber im Preife als 
Tifhe bei ifrem Maßl. jept geben wird, Roggen hat bei vorzuͤglicher Qualitat eine 

Murder: ,Sie, was haben's denn peut’? Schlechte G'idafte Durfshnitisernte geliefert und_geniigt vollfandig fic. ben Sebarf 

g’ macht. daß fle gar fo verdrießlich drein ſchauen d wird fedor vlelfach vie TH andern Frũchien ſich ergebende Ade 
§ opplander (aufſeuzend): , Mein, im Gegentheil.” auofuͤllen miiffen, dennoch aber im Berhaͤliniß gu andern Frucht ⸗ 
Dader: „Ah fo, nacher iſr's cin Her zenstummet, den Seder ſorten einen billigen Preis Sedatten. Gerke ik fak ganzlich mif- 





ett fe fie bebattet.” rathen, Hafler dagegen Cin Deuiſchland) etwad beffer gerathen. 
Topplander: ,,Rein, feben’s Here Profeſſor, id will’ Jhnen ba ibm der Regen nod genupt fat. ; 
aerad fagen, fon meinen’s am End’, ic {ei verllebt. — Die Gee Wie immer, wird auc diesmal in Deutſchland bie Rare 


toffel den Ausſchlag geben und fo lange alé uͤber Deven Ertrige 
nig nichts Beftimmtes gemeldet werden fanm, werden die Preiſe 
feine fichere Baſis gewinnen. Die artoffeltrantheit ſcheint erlofden, 
dagegen fol fich bis jegt nur wenig Knollenanjag zeigen. Deutſch · 
land hat demnach nod feine Mittelernte gemacht und ift fogat in 
manden Friicdten nod auj feine halbe {olde gelommen, und fein 
FTotalbedarf ift, wenn nicht alte Rorrdthe oder Zuſuht von außen 
zu Hilfe lommen, nicht vollſaͤndig gededt. Das Ronigreih Peeuse 


bi hte von Heine lennen's ja?” 
Muder: „Ach ja — dieſen Schund —, aus Regenflonen !” 
Topplander: „Und dieſen Schund, Here Profeffor, taufen 
Sore Stubenten wiithend, und Sie wiſſen, wie verderblid ſolche 
Reftiire auf junge unecfagrene Gemilther wirlt !” 
Muder: , Wie, wads! — meine Studenten leſen den Heine f* 
Topplander: , Leider, und i fann’é ignen nit webren, und 
bas — oy jungen Leute ifr Geld nicht fie was] ides fan immer ſeht dedeutend exportict, wird dies Jaht y 
wasn (entt mit ener Miene fiber Grwa8 nach, pldplid) | weit geringerem Mage als gewoͤhnlich fannen, Dad Konigreih 
Morgen lolly ehotfen fein! Pelew wird nice unbebdeutende Quantititen an Schleſien abgebden 
¢ | fannen, Aus Rußland lauten die Beridte ſcwantend, dad Ree 
| fumé derjelben aber jeigt feine reichliche GErnte an. Bon Ungarn 
(Sm Symnafium) {Aft ſich daeſelbe fagen, indef wird dieſes reiche Zand, trop feines 


Dienflag früh wird in ſammilichen Klaſſen yur ſelben Stunde | nicht reichen diesjabrigen Gente, bennod viel an Deutſchland ab- 
gon den betreffenden Profefforen Folgendes mit lauter Stimme geben koͤnnen. 





' 


vorgeleſen: — 
Allen anweſenden Stubdirenden wird hiermit ſtrengſtens ver⸗ 
boien, dad Buch, fo ben Titel führt: BGedichte von Heine” weder Protofoll 
qu taufen, nod auszulelhen, nod gu lefen, und bei wem immet Gber die Sigung ver Oberverwaltung des fiedend. -fadf. Landwirihſchafte · 
dieſes Bud angetroffen wird, ber Gat ſich die Entlafjung aus bier Berrines vom 3. Muguil 1858. 
fem Gymnafium ſelbſt zuzuſchreiben. Vorſiher: Obervorſteher B. Conradeheim. 
( Denſelben Tag.) Schtififuͤhrer Vereinbſekrelait B Bedeus. 
Nachminags if in oben beyeichneter Buchhandlung fein ein 1. Schriſtführer derichtet, daß ex nad ben von den Herren 


“ glge@ Gremplar von den bewuften Gedidten mehr vorrdthig, Here | Agenten erfaltenen Mittheilungen das Verzeichniß dec Vereinsmit⸗ 
Topplander trodnet ſich den Schweiß ab und murmelt gebeimnife } glieber, ſoweit es moͤglich war beridtigt und jufammengeftelt habe, 
voll lachelnd por ſich hin: der Here Profeffor Muder hat wirk| damit dadfelbe dee Rereindverfammlung in Agnethein vorgelegt 
Lid ret ghabt, wie er giiagt Gat: Morgen {fell gehol⸗] werden fonne. eiter habe fi ein volitindiges Verzeichniß der 

, e* fein Aftiondre des Mediaſcher Bereinsbegirtes nicht auffinden Laffer, 
und aud bezuͤglich einiger Mitglieder aus andern Bejirken haben 
ſich Zweifel ergeben. Es werde dager ndthig fein, dem Verje ich ⸗ 


— — 


D nif bie Bemerlung beijufiigen, es moͤgen bie allenfallé wahrgen om⸗ 
Giner as Refultat der heurigen Ernte. inenien Mangel ur Beridtigung angegeden werden. 
Don der ,B. wu. H. 3." gegebenen Ueberficht entneh⸗ 2. Haupttaffier bringt die fiber tie Schuldner des Bereins 


geracn wit 
wit folgende Daten, die, wenn ſchon fie yunddft nur das | eingeyogenen Erfundigungen und ‘Die Rachwetfungen der die, ix 
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ben Handen der ſruͤhern Bezitkokaſſiere verbliebenen Betrige zut 
Bejprechung, nachdem die erforberlichen Auslünfte, mit alleiniger 
Ausnahme der, vom KronPadter Herren BeirkSfajfiere nod. immer 
nicht vorgelegten Rechnung, nunmebe eingelangt jeien und die Red 
nung Panah jujammengeftellt werden milffe. Um einen flaren 
Ueberblid iiber den wirflihen Bermogensfand ded Bereines zu er⸗ 
alten, erſcheine es angejeigt, alle uneinbringliden Betrage abjue 
jchreiben bevor die Rechnung geſchloſſen fei. Er berichtet weiter, 
welche auoſtehende Poften eingegangen feien, und welde nod eins 
gubringen. waren, dann welche Schulbner bes Bereines geftorben, 
welche verſchollen und welche wegen Mutelloſigkeit sahlungsunfabig 
feien. Bezuͤglich der als uncindringlid) nachgewiejenen Betcage, 
gu weldjen aud die im Jahre 184%/, fubjfcibirten und ſeither nicht 
einge zahlten Altien gehoͤren, wird die Abſchreibung bewilligt und der 
Hauptkaſſier aufgefordert die hienach verfaßte Jahrestechnung bale 
bigh zur Pruͤfung zu überreichen, damit dieſelbe dec Vereinsver⸗ 
ſammlung in Agnetheln vorgelegt werden koͤnne. 


3. Hauptkaſſier meldet, daß der beſtellte Haufelpflug, die 
Pferdehade und das Modell eines Pferderechens eingelangt ſeien. 
Die Anſchaffungs - und Tranéportfoften pr. 58 fl. C⸗M. werden 
angewiejen und die Gerathe dem Grof-Schenfer Agenten mit dec 
Aufforderung uͤberſendet, dieſelben in Agnetheln oͤffentlich vorzu⸗ 
weiſen und. gu verſuchen. 


4. Dex Bericht ded Groß⸗Schenker Agenten ber die gue 
Vereinsverſaumlung und Biehausfellung getroffenen Borbereitune 
gen wird nebſt dem weitern Gammeldetrag von 2 Dufaten und 
41 fl. ju Prämien mit Dank entgegengenommen und nad feinem 
Vorſchlag die Beftimmung der Preisrichter getroffen. 


5. Der von der Wiener Handeld- und Gewerbelammer iidere 
fendete Rommilfionsberiht tiber die Mitiel zur Hedung der Wein- 
fultur und des BWeinhandelé in Oefterreich wird in Erwaͤgung ger 
jogen; menngleidh derſelbe eigentlich bie Bilbung von Handeldge- 
fellfdaften gur Ausfubr ded Weines im Grofen defprigt und nur 
nebenbei einige Bemerfungen ber den Weinbau enthalt, wird 
berfelbe doch der Mediaſcher Bezirksverwaltung und dem Muͤhlbaͤcher 
MAgenten zut geeigneten Beniigung übermittelt. 

6. Berlagsanjeige der aligemeinen deutſchen Berlags-Anflalt 
in Berlin uͤber die zwei Sepriften: 

L. Reine Ermahuung yum Schuhe nützlicher Thiere als na- 
turgemafer Abwehr von Lngesiefer{haden und Maͤuſefraß von Dr. 
GC. W. L. Gloger. 44 Seiten 8. Preis 3 Sgr. 

IL Die nuͤßlichſten Freunde der Lands und Forſtwirthſchaft 
unter den Thieren, von Dr. C. W. @ Gloger. 96 S. 8 a 74, Sgr. 

Beide Schriften, deren Berdreitung empfohlen wird finnen 
bel _groperen — a “wenightne 2 Rihle um %, des Lar 
benpreifes beyogen ee 459 * 


— 





7. ¢ Statthalterei t a ‘bie Gingabe des Bereines 
vom 22. Mugut 1857, dap ' ‘Der Berathung über 
ben Entwurf yu einem hinſichtlich 


ber Militdrbefreiungen aud auf tle Bauernwirthſchaften entſpre⸗ 
Gende Riidfict genommen und demgemag die An ⸗ 
traͤge hohen Orté geftellt worden find. enfallé fei yu erwar⸗ 


— — — — — — — — — — — — — —— — — — DU — — — — 


fen, Daf dad neue Heeresergaͤnzungsgeſeh in der erwäͤhnten Be 
ziehung fir alle Kronlaͤnder gleichmaͤßige Beflimmungen enthab 
ten werde. 





Mannigfaltiges. 


* DicAmme des oͤſterreichiſchen Kronpringen ift eine (Hmude 
Hannalin, Jor Mann ift einer der reichfien Bauern der Hanna 
und alé ex aufgeforbdert wurbe, der Kaiſer verlange feine Frau fie 
{einen Sohn, antwortete der Bauer, meinem Raifer gebe ih fle 
aus Freude und Liebe, aber nit um Geld und ohn! i 

* Mn die Direftionen der Wiener Vollsbuͤhnen ift von der 
Polieibehirde küͤrzlich die @ cifung ergangen, an die meu yur Vs‘ 
fdbrung fommenden Volls ſtucke eines ſtrengern Sidhtung gu unterziehen. 
Der Grund dieſer Maßregel liegt in der Wahrnehmung, daß in 
ben neueften theatraliſchen Machwerken der Vollsbuͤhnen ſtets die 
unterfte Rlaffe, ja die Hefe der Bevilferung Wiens mit firahlendew 
Rimbus umgeden und durd alle nur moͤglichen vortreffliden Cigen⸗ 
ſchaften und Tugenden verherrlicht, die Klafje der Wohlhabenden 
und Gebildeten aber als Repradjentantin ber Berderdtheit und 
Schlechtigkeit yur Anſchauung gebdracht wird, Die Poliyei Halt 
diefe Richtung der dramatiſchen Bollspoefie bei langerer Fortdauer 
fie ſtaats gefaͤhrlich. (Dibaétalia.) 

* Aus Laibad) wird unter den 26, Auguſt geſchrieben: Wir 
haben heute einen fo folien Tag, wie nie um diefe Feit, und man 
tft mit Recht beforgt, dag dex Frühreif dem Heideforn, das hier 
febr ſtark gebaut wird, ſchaden duͤrfte. Das Heideforn oder Buch⸗ 
tweigen und die Exdapfel Silden in Rrain die Hauptnahrung bed 
Landmanneé, wabrend er mit den dbrigen Früchten ſeines Fleifes, 
bie auf feiner Scholle Haftenden Laften beftreiten muß. Die Ernte 
ift gut ausgefallen. Zwetſchken, cin Hauptartifel des Landespros 
dultenhandels, gibt es ſehr viele. 

Aus Boͤhmen wird gemeldet, daß unter den Seſehen. odie 
bald verdffentligt werden, ſich auch ein Jagdgeſetz beſinde. In 
ber leptabdgehaltenen Generalverjammlung des boͤhmiſchen Forft- 
sereiné wurde uͤber Mangel an Walbarbeitern geflagt; um nus 
diefem Uebelſtand absubelfen, will man die Ligne erhoͤhen, Unters 
fliigungéfaffen fiir franfe nnd verungliidte Urbeiter gruͤnden und 
ihnen das ganze Jahr Arbeit geden und fie folider behandein, alé 
Diefed bloher der Fall war. Ramentlich foll lepteres den Rimeroe 
ben empfoblen werden, die ihre Hauptſtaͤrle, wie gue Zeit der 
Robotpflicht, in woͤrtlichen und thatigen Mafgebungen finden. 

* Ein ungarifder Arzt wird dieſer Tage. cine bheftige 
Brofdiire gegen die Kravatten und Halstiider Herausgeben. In 
diefer Schrift wird der Verfaſſer nachweiſen, bas die meifien apo⸗ 
pleftifden MUnfille durdh die Halsdegleitung entitehen. Ee ift nicht 
qu pweifeln, Dag das enge Zuſchnüren des Haljes der Gejundpeis 
HbR nadtheilig; es it aber aud gewif, Dab wir armen Soͤhne 
foum cin einziges Kieidungéftid tragen, gegen welded man nidt 
im Intereſſe der Geſundheit cine Broſchüre ſchreiben finnte. Wir 
fepen und auf ben Kopf einen feidenen Raudfang, der und weber 
gegen die gluͤhenden Strablen, der Sonne, nod gegen ben naſſen 
Zorn ber Wolfen fdipt. Wir fieden uns in cine geſchwaͤnzte 


~~ 
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Zwangsjacke, die Gottes Ebendild in cine Schwalbe verwandelt 
‘and wir tragen eine Fußbelleidnng, die uné fo viel wie moͤglich 
‘am Gehen hindert und die Hihneraugenoperateure reichlich in 
Rabhrung fept.» Dad Komifdfte aber ift, daß wir Wile bags Unbe ⸗ 
queme, Ungefunde und Lächerliche unſerer Kleidung ſehr wohl cine | 
feben, Daf wir aber ſogleich Desjenigen fpotten, der den Muth hat, 
ſich verniinftiger gu kleiden alé wit. 

* Gin Abrudbdnvaer Bergbeamter war in den fogenannten 
Papok Wald gegangen, wo et wahrend der Arbeit von einem Bä⸗ 
ren uͤberraſcht wurde er ſchoß anf ifn, traf ign aber ſchlecht, und 
wollte fic) Daher durch die Flucht vor dem ergrimmten Raubthiere 
retien, Dat ihn beinabe ſchon erreicht Gatte, alé ein Aporhefer, det 
in ber Rabe ein Repsfeld abmäahen lief, ihm gu Hilfe eilte, und | 
ben Daren mit cinem Beilfihlag auf bem Ropf und einem Piſto | 
lenſchuß erlegte. So ergablen die ,Pol. Ujd.“ 

* Die große Fuderraffinetie yx Laibach, welde den Herren 
Arnſtein und Geteles in Wien gehoͤrt, ift in der Radt vom 25. 
auf den 26, Auguſt cin Rand der Flammen geworden. Die Zucker | 
goffinerie war bei mefreren ins und auslaͤndiſchen Wffefurangen | 
verſichert. 
* Bon der Menge Bittſchriften, die ununterbrochen an die 
Mitglieder ded preußiſchen Königshauſes und an die jeitweiligen 
hoöchſten Beſuche bei Hofe geridtet werden, erzaͤhlt man fid eine 
artige Anefdote. Pring Friedrich Wilhelm, welder grofen Eifer 
fiir bie Freimaurerei an ben Tag legt und von Zeit yu Zeit die 
Berliner Logen defucht, yeihuet in lepterer. Beziehung befonders 
bie in der Oraniendurger Straße gelegene Voge ſtrengerer Obſer⸗ 
pang aus, und erjdeint puͤnltlich yu der von ibm bezeichneten Beit. 
Ginmal hatte ex ſich verfpatet, und entfduldigte bei Den Brüdern 
fein Ausbleiben damit, daß er feiner Frau gabe belfen miiffen 
3000 ‘eingegangene Bittgefude gu erledigen. 

| * G6 ift von Sntereffe gu erfahren, daß die Qeitartifein der 
nun eingegangenen ſtreng fatholifen Zeitung „Deutſchland,“ wel- 
Hes in Frankfurt am Main erſchienen war, von einem Juden ges | 
ſchtieden worden find. (Allg. 3g 

* Belgien fennt vieleriei Presdewerdbungen: Konkurſe von 
Tauben, von Budfinken, von Drehorgeln r¢.; aber Rage n: Kone 
futfe fatinte es bid jetzt now nicht. Dec Walloniſchen Hauptfadt, 
Littig, war das Bergniigen vorbehalten, zuerſt cinen folden 
Konkurs“ zu ſehen. Dod fehen iſt nicht der eigentliche Ausdruch, 
indem der Koukurs genau um Mitternacht ſtattfand. Der Katzen⸗ 
Konkurs hatte dbrigend viele Aehnlichkeit mit dem der Tauben; 
wie diejer, befteht ex darin, die Thiere im einer gewiffen Entfere 
Ming von ihren Wohnungen lodjulafjen, und die Kage, welche 
zuerſt zuerſt zuruckehrt, tragt den Preis davon. Bor cinigen Tagen 
wurden nun 28 Ragen, die größtentheils Perjonen des Stadtvier⸗ 
telB jenietts ber Maas angehitten, bei der Bride von Ehénde 
lodgelafien. Die yu durchlaufende Diftang betrug uͤber eine Stunde. 
Die Kage, welche den erfien Preis davon trug, der in einem Wee 
beriner Schinten beftand, war um halb ein Use unter oder auf 











— — 





— — — 
— — — 





bem Dache ihres Hauſes zurüch; die anderen folgten ziemlich raſch 
nad, und die den weiten Preie gewann, war ein altes Thierj 
bas ſchon mehrere Jahre erblindet iſt. Nur pwei oder drei ſchlechte 
Sublelte haben die gewahrte Freiheit benutzt, um. gid nächtlichen 
Umbertreibungen yu überlaſſen 

* In Loon hatte cin reicher Geighalé, der taglih yu 35 
Zentimes dei dee Frau des ehemaligen Schweijers an ber St. 
Georgolirche ſpeiſte, vier Woden vor ſeinem Tode einen ſchweren 
Traum, workin ec feine Reffen fein Vermögen alé lachende Erben 
verſchwenden fob. Wm ‘anderen Morgen fagte er gur Frau des 
SHweijers: Jeanette, wat fag du dazu, wenn i dich gu mei- 
net Univerfalerdin mate?” ,, 3d) wiirde fagen, das ware Une 
recht, ba Sie Neffen haben, denen die Srbfdaft yufommt !** , Ra, 
na, meine Neffen find Verſchwender, wahrend du dad Gelb zuſam⸗ 
men halten wuͤrdeſt.“ Hiermit endete bas Geſpraͤch. Jegt ift Erepin 
geſtorben; als fein Teftament erdffnet wurde, ergab es fid, daf 
Seanette jue Univerjalerbin eines Bermigené von 3 Millionen 
eingejegt war, beſtehend in 70.000 Fr. Renten von Staatépapieren 
und in fünf grofen Haͤuſern in Lyon. 

* Durdh eine Ordonnany des Réinigée Otto von Griechenland 
werden dic Architelten aller Bander aufgefordert, fi an dem Rone 
furé fir ein in Athen yu errichtendes Muſeum, welded die Anti- 
fen aufnehmen ſoll, die theilé bis jegt in Griechenfand gefammelt 
worden find, theils nod entdbedt werden, ju betheiligen. Dem 
Altenſtuͤck folgen Inſtrultionen fix die Urchiteften als Anhaltepuntie 
in bem von ihnen yu befoigenden Gange. Mit Uebergehung her 
mehr techniſchen Punkte Hebden wir hier jene Andeutungen dejone 
ders hervor, welche bezuͤglich der ungefaͤhr cingubaltenden Dimen⸗ 
fionen bed Baues gegehen werden, da fie als cine allgemeine Ueber⸗ 
ficht bed gegenwartigen Beſtandes der griechiſchen Runfijammiun 
gen augleich cin Sntereffe ſür weite Lefertreife bieten. Die Samm⸗ 
tung dec in Griechenland befiudliden oder wenighens bis jegt ente 
deckten Mntifen, welde der Zeit vor ber SOjten Olympiade anges 
hoͤren, ift ſehr befdhranft, obwohl fie nad der Aeginetiſchen in 
Miindhen die bedeutendjte allee Muſeen in Europa if. Die Schule 
bes Phidias Hat, abgefehen von den Friejen am Parthenon, bis 
jept nur wenig StulprureFeagmente gegeben. Jnſchriften, Münzen 
und Bajen aud jener Epode find zahlreicher vorhanden. Die 
Sammlung aué den fpdteren Epodjen bis zur rdmifden Epode 
94.—158. Olympiade und namentlig@ jene aus den macedonifder 
Zeiten iſt ſehr bedeutend und die Zahl der Basreliefs, Inſchriften 
und Kunſtgegenſtaͤnde geringerer Dimenfion vermehrt ſich taglid). 
Die Zahl der Gegenſtaͤnde aus der roͤmiſchen Epoche übertrifft die 
aller anderen Sammlungen. Wenige europhijde Muſeen beſihen 
hiervon fo viel, alé Griechenland und eine große Zahl ſolcher Ob⸗ 
jefte ftedt wahrſcheinlich nod in der Erde. Die des Sammelns 
und Konjervivend würdigen Ueberrefte aud der bygantinifden Epoche 
machen im Berhaltniffe eine nue geringe Angahl aus, Endlich 


fommen in @riechenland bigweilen aud einige feltene Fragmente 
frembder Kunſt und gwar eghptiſchen ober afiatifdjen Styles vor. 





Ss ‘Enter der Berantwortung ded Verlegers . 
ePructt und im Berlag in Johaun Gött's Bucdhdructerei in Sronjtabt. 
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Zwei neue Handfcdhreiben Sr. Majeftdt des Raifers | 
Fran; Joſeph L 


Se. £. k. apoſtoliſche Majeftat haben das nadfolgende allers 
hoͤchſte Handidreiben an den Minifter des Innern gu erlaffen 
* gerubt : 

etieber Freiherr v. Bad! Da fiir Singlinge aus 
Meinen Koͤnigreichen Rroatien und Slavonien, der Serbiſchen 
Wojwodſchaft und dem Temeſer Banate, dann dem Großfürſten— 
thum Siebenbirgen, im Berhaltniffe qu den für andere Lander 
Meines Reiches beftehenden Sriftungsplagen in der Thereſianiſchen 
Afademie bedeutend weniger Stiftungsplage beftehen , fo finde Ich 
Mid in Gnaden bewogen, fiir die Königreiche Kroatien und Slas 
vonien drei, file die Serbiſche Wojwodjdaft und bas Temeſer Ba, } 
nat drei, fiir dad Großfürſtenthum Siebendirgen vier Staats. 
Stiftungsplage in der Thereftanifden Akademie gu griinden. 

Bum Bollyuge diefer Meiner Anordnung haben fie das Ente 
fpredende gu verantaffen. 

Laxenburg, ben 26. Auguſt 1858.“ 


Franz Jofeph m. p. | 


— 


Se. k. k. apoſtoliſche Wajeftat haben das nachfolgende aller⸗ 
Hohe Handſchreiben an den Miniſter des Innern yu etlafſen 
geruht: 

Lieber Freihert v. Bach! In der Abächt die hinter-⸗ 
laſſenen Toͤchter verdienter Beamten und Militars aud in Meinen 
Koͤnigreichen Kroatien und Slavonien, Meinem Grofifiieftentbume 
Siebenbürgen, dann in der Serbiſchen Wojwodſchaft und dem 
Temeſer Banate der Wohlthat der fir die übrigen Lander Meines 
Reiches beſtehenden Haller Stiftsprääbenden und Verſorgungs ⸗Sti⸗ 
pendien theilhaftig yu machen, finde Ich Mid in Gnaden beſtimmt, 
hiemit drei Stiftéprabenden und drei Verſorgungs⸗Stwwendien fir 
Kandidatinnen aus ben Koͤnigreichen Kroatien und Slavonien, 
vier Prdbenden und vier Berjorgungs-Stipendien fir Kandidatin⸗ 
nen aud dem GroGfirftenthume Stebenbürgen, . endlid 
drei Prabenden und drei Berforgungé-Stipendien fie Kandidatin⸗ 
nen aus ber Serbiſchen Wojwodfdaft und dem Temefer Banate 
au ftiften. 

Ridfidtli der Bedingungen gur Srlangung diefer Präben⸗ 





halten ift, 


Den und Berjorgungé-Stipendien, deren Berleihung Mit vorbe ⸗ 
haben die Ddiesfalld beflehenden Stiftun,s-Rormen 
ju gelten. 

Zum Vollzuge diejer Meiners Anopbnung haben Eie das 
Entipredende einzuleiten. ; 
Qarenburg, den 26. Auguſt 1858." 

Frauz Joſeph, m. p. 


Die Allerunterthinigfte Adreffe*) ded Magiſtrats und der 
Rahlbitrgerfhaft von Kronftadt an Allethöchſt Seine f. f. Apoftos 
life Mtajeftat ' 
Fran; Joſef &. Kaifer von Oeſterreich 
juc Feier der glidliden Geburt Sr, k. k. Hoheit des Kronpringen 
Rudolf, Franj, Karl Josef, 
am 24, Auguſt 1858. 


Guer €. k. Wpoftolifde Majeſtät! 

Mit dem getheilten Gefuͤhle dec banger Erwartung und der 
freudigiten Hoffnung laufdte die treugehorfanjte Bevdtferung diejer 
Stadigemeinde jenem dedeutungsvollen Moment entgegen:, welher 
liber Leben und Gejundheit der allgeliebten Herrfcherin ent- 
ſcheiden, welder die Wünſche oes Allerdurchlauchtigſten 
Herricderhanfes, dic Gebete von 37 Millionen treuer Unters 
thanen in Grfiiflung bringen follte. 

Der weithin ſchallende Jubelgruß, mit oem die ehernen 
Schlünde im harmoniſchen- Einflang mit rem feierlichen Laute der 
Beftgloden aller Gotteshaujer und den melodiſchen Tonwellen ber 
Hreudentlinge am Fribmorgen des 22. Auguft ben Berwohnern 
diejersEtadt die glidlihe Geburt eines Kronprinzen verkünde⸗ 
ten, Hat in den Heryen der Hiefigen Bevolferung ben lauteften 
Nachhall gefunden und im derſelben die innigſte Freude, die Gluth 
der heiligſten Begeiflerung entflammt. 

Mit den Klingen milllonenfachen Jubels ſchwingen fid alle 
RKrafte der Seele auf den Rittigen ſtiller Andacht empor gu den 


*) Die Adreffe ift auf meifen Atlas elegant in Johann Gots Bud 
drucerei gedrudt und vom Herren Buchbinder Karl Dietrid in rothemt 
Gammt ſeht geſchmackvoll cingebunden worden. Drud und Cindand haden 
die allgemeine Mnerfennung im (1. Gemeinderath gefunden. 
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Raiumen ewiger Berflarung, um der allwaltenden Borfehung ju 
banfen fiir die Gnade, mit Der fie in den Freudenfrany bed Miler: 
durchlauchtigſten Herrſcherhauſes cine neve hoffnungsreiche 
Bluͤthe geflochten und bem Stern bes Glͤcks, der über Oeſterreicht 
maͤchtigem Laͤndergebiete leuchtet, neue Berflarung, neuen Lichtglanz 
verliehen hat. 

Tief erfüllt von dieſer heiligen Begeiſterung fühlen ſich die 
treugeborjamften Vertreter der Stadt Kronſtadt mächtig gedrangt, 
dieſer aud dem tiefften Innern der Seele entſpringenden Ewpfin— 
dungen Worte zu leihen und dieſelben in den heißeſten Segens— 
wuͤnſchen Eurer kaiſerlichen königlichen Apoſtoliſchen 
Majeſtüt ju Füßen gu legen. 

Moͤgen dieje Wünſche ber tem Haupte ded neugebornen 
Pringen <Y au einer Strahlenfrone vereinigen und aus jedem 
Strahle cin unverfiegbarer Quell ded reinſten Lebendglides auf 
bic Pfade ved kaiſerlichen Sproflings lid ergießen. 

Mage die Seele des erlauchten Thronerben ſich auj- 
Tiren wie die reinfle Morgenrdthe, damit Er dereinft bad Ebene 
bid feines Allerdurchlauchtigſten Waters und feiner 
ruhmgekrönten Gorfabren geſchmüct mit allen Tugenden 
wahrer Fürſtengroͤße Heil und Segen verbreite aber die Balfer 
Seines madtigen Reiheds und Sein Name bis auf die fpatefte 
RN. Hwelt danferfiillter Unterthanen von bem Glanye feiner Thaten 
umſtrahlt werde. 

Geruhen Euere kaiſerliche königliche apoſtoliſche 
Majeſtät dieſen Gefinnungsausdrud als den ſchwachen Abglanz 
der ehrfurchtsvollſten Liebe, der unerſchütterlichſten Treue und ber 
unbegrenzten homagialen Ergebenheit Allergnädigſt entgegenzuneh⸗ 
men und zugleich die ehrfurchtsvolle Verſicherung zu genchmigen, 
daß die Bewohner von Kronſtadt dieſe Empfindungen fiir dad 
Allerdurchlauchtigſte Kaiſerhaus als cin heiliges Vermaͤcht⸗ 
nif und Erbtheil ihrer Vorfahren ewig in ihren Herzen bewahren 
werden. 

In tiefſter Ehrfurcht 


Guer k. k. Apoſt. Majeſtät 
unterthanigite 


Magiftrat und Communität 
ber Stadt Kronfladt. 
Franz Edler von SGHobein, Lucas Graf, 
Biirgermeifter, Kommunal · Vormund. 
Eronſtadt, am 23. Auguſt 1858. 


— — — 


Die neue Konſtitutivn der Wa lachei. 
Bukureſt, 26. Auguſt. Die Frage ber Stellvertretung 

Nad Abgang ded jepigen Kalmakams beſchäftigt immer nod bie 
Gemilther am meiften. Obwohl meiner Anfidt nad dieſe tranfir 
toriſche Regierung weniger direfien Einfluß auf die Wahlen haben 
fann, alé man bier yu Lande gemeiniglich glaubt, fo ift ibre 3us 
fammenfepung bennod fiir bie Rube im ante von grofer Wide 
tigteit. Riemand fann fid einen Begriff machen von dem unends 
lichen Wirrwart, welden bie Wahlen nach bem in Paris bekretire 
ten Syſtem im Lande hervorrufen werden, alé wer Gelegenheit 


hatte, Dem ähnlichen SGhaulpicte im vergangenen Jahre in nächſter 
Naͤhe beiuwohnen. Jeber Meviner bes Qanded wird wiſſen, daß 
bieher die Bojarie bas fundamentale Element der ganzen Staats- 
maſchine bildete auf die Bojarie ftiigte fic dad ganye Syftem, bie 
Bojarie enthielt alle Elemente des Staates, der Armee; dieſe Bor 
jarie, die felbjt im Ginberufungéfitman fie ben Divan ad hoc nod 
ipuft, hebt wie bekannt der Pariſer Fongres auf, ein Federſtrich 
verlundet Die polittiae Gleichheit ber Nation und ruft fie jugleich 
jur Fürſtenwahl jujammen! Koönnte man fic unter folden Bers 
haltniffen, bei ein⸗ fo briéfen Trangaftion wundern, wenn 
bie Nation im eriten unvermeidliden Taumel einen ,fihnen Griff" 
magden wilrde und einen Farften aut ben Thron jegte, deſſen Pers 
jonlichfeit der Ruhe Guropa’s nue wenig Garantien bite. Iq 
bin weit entfernt, ber Bojarie, dieſem veralteten Unweſen bad 
Wort yu reden; fie hat fich lingft dberlebt und ift im Lande lingh 
qerichtet, wer fann aber voraudjeben, wozu das antere Extrem, 
fo ploͤßlich eingeführt, im Momente einer Fuͤrſtenwahl fahren wird, 
Hatte man bei diefer erjten Wahl wenigftené nicht follen ein 
Biel fteen, welded dem Uebermuthe bes Bolfes ein kräſti⸗ 
gered , Halt! bis hieher und nicht weiter!* guriefe, alé die Dem 
Kandidaten gum Fiirftenftuble auferlegte Bedingung, 3000 Du- 
faten jabrlide Revenuen zu befigen und Walade, Sohn 
eines Waladen ju fein? Die parlamentarifde Karriere, welche 
fic nunmebr den Molbo-Waladhen erdffnet, ift ihnen bidher 
ein gang unbekanntes Feld geweſen, und ¢6 wird ficherlid nicht 
unintereffant werden, fie auf ihren erſten Schritten in dieſer neuen 
Bahn gu begleiten, Wenn ich an die eben nicht fehr parlamentas 
riſchen Syenen im Divan ad hoe denfe, fo fann ich nicht umbin, 
mit eine hoöchſt droflige Borftellung dieſes neugebadenen Parlas 
menté yu machen. Die ernften und flugen Leute im Lande ſchuͤtteln 
das Haupt und koͤnnen den Enthufiasmus der Jugend nicht thei 
len, welde im Eenate gu Fokſchan bereits einen nordamerifanifden 
Kongreß und in jeder ber Separatverjammlungen ein engliſches 
Parlament en miniature ſehen. Die moderirte Partei, tie Partei 
bes Beſitzes fehnt ſich nad einer friftigen Hand, welde die Ziiget 
ded Staates gu fiihren im Stande fei, welche die tief geſunkene 
Moral heben, welche bad Ehrgefühl, den Begriff von adminifira 
tiver Ehrenhaftigteit, von Unbeftechlichfeit und Gerechtigfeit weden 
und audbilden fol, Wenn dann ber Sffentliche Unterridt bem Bolte 
Refen und Schreiben gelehrt haben wird, wenn Strafen und Gi 
fenbagnen einen inlaͤndiſchen Handel gefdaffen haben werden, Dann, 
glaubt jene Partei, wird es erft an der Zeit fein, konſtitutionelle 
fformen einzuſuͤhren, Dann mag aud Preßſteiheit eintreten, wenn 
einmal bie Majoritat des Bolfed die Erzeugniſſe ber Prefje zu 
verfteben im Stande fein wird, (Deft. 3.) 


Sieg der Unſchuld. 

Der Mann einer Bauerin in dem frangsfi{Hen Departement 
Bauclufe war vor mehreren Jahren von den Gefdhwornen ded 
ifm gur Lat gelegten Verbrechens des Meuchelmordes freige(pro- 
en worden, aber nur aus Mangel an Beweijen. Sein Weib 
bat ibn, den Gebeugten, auf ber Bank ber Angeflagten auftecht 
exhalten und großenthells (rine Bertheidigung geleitet. Die Liebe, 
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bad Gefuͤhl der gekräͤnkt bleibenden Familienehee ſchärften ihten 
Inſtinkt, ihren Scharfſinn, und cine höhere Eingebung ſchien ihr 
zu Theil geworden gu fein. Jor entging nicht, was fic die Richter 
unfidtbar blieb, Das Licht und der Schatten auf den Geſichtern 
ber Zeugen und einiger Individuen unter dem Publifum, der Ton 
ihrer Stimmen, ihre yogernden Antworten, ihre verftohlenen Blicke 
HieBen fie das Geheimnis durchſchauen, die Schuldigen errathen 
Por den Gerichtoſchranken gelobte fic mit feierlih erhobener Stimme, 
fic mit ber Freiſprechung ihtes Mannes nicht gu beqniigen, jondern 
feine Unſchuld pofitiv gu erweiſen, inbem fie die Berbredher entbede 


und iiberliefere. Dads Ehrgefühl tried dieſe Frau mit aller Made § 


einer unermüdlichen Leidenſchaft mehrere Jahre fang nad den 
Schuldigen in einem ausgedehuten Bejirfe zu forſchen, fle audjue 
ſpuͤren, ju beborden, fury, fiir ihre elgene Sache geheime Polizei 
und Unterjuchungsrichter zugleich yu fein. Auf bem Marktplag des 
benachbarten Staͤdtchens bemerfte fre endlich zwei ihr verdadtige 
Individuen Zeichen ded Einverſtändniſſes austaujden. Sie ſchleicht 
ihnen Abends auf der Landftrafe nach und fleht fie in ein unbes 
wohntes Haus treten. Unerſchroden iiberfteigt fie eine Mauer, 
ecflettert cin eiſernes Rebengelaͤnder, und an demfelben lautlod in 
ber ftummen Nacht Hangend, belauſcht fie an dem Halb gedffneten 
Fenfter bed erften Stodwerked cine Unterredung, welhe dad Ges 
rit gue Wiederaufnahme ded Progeffes und yur endliden Bere 
urtheilung Der Schuldigen fuͤhrte. Das ganye Departement Bauclule 
nahm Theil an dem Triumphe der Baucrin, welche fiinf Sabre 
lang mit einer ans Romantifdhe ftreifenden Wuddauer fiir den 
ehrlichen Namen ihrer Kinder geardeitet Hat, und jetzt gefellt fic 
gang Frankreich dau. 

Sie ift far ihre aufopfernde Liebe mit dem Monthyoniden 
Tugendpreis gefrdnt worden. 


Tangonachrichten. 


*Hermannftadt, 2. September.' In dem Wiener „Frem⸗ 
denblatt® Rr. 196 vom 27. Auguft . J. fo wie in der , Wiener 
Zig.“ vom 28, Auguſt Rr. 197 ift folgende, bas Kronland GSiee 
benbdiicgen betreffende Rachricht enthalten; Gin furchtbares Ele⸗ 
mentarereignif, bat fid Anfangs Auguſt bei Abrudbanya, dem 
befannten Goldbergwerfe in Siebenbiirgen, gugetragen. Kaum ane 
berthalb Stunden von bem genannten Orte entfernt liegt bas ven 
feinen reichen Goldgruben berithmte Etadtdhen Beredpataf, an 
deſſen nordweſtlicher Sette zwei Bergfeffel mit einer. riefenbaften 
Schleuſe (die 200 Klafter fang, 40 Klafter Hom und 10 Mafter 
breit ift) berart verbunden und geſchloſſen find, daß ber hledurch 
luͤnſtlich gebildele ungeheure Gee, — ber ben Schnee, Regen und 
alle Ddortigen Quellen in ſich aufniumt — aud während ber 
trodenfien Commerjeit im Etande ift, die von Berespataf bis nad 
Butses in einem 2 Stunden langen Chale ich hingiehenden Stame 
pfen fteté mit der erforberlidhen Wafferfraft gu verfehen. Diefe 
Rieſenſchleuſe ift nun am 2, db. M. bei Tagesanbrud in Folge 
eines furdttaren Wolfendrudes yufammengebroden; die aué bem 
ungefeuren Woafferbalfin ſich ergiefenden Fluthen haben namenlofe 
Verwilftungen angeridtet. Dad Stddiden BVerespatak iſt deinahe 


. 


gaͤnzlich zerſtoͤtt, bie im Thale befindlichen Stampfmiiglen fortges 
riffen, ungablige Berggruben eingeſtürzt! Wie viel Menſchenleben 
durch dices Ereigniß gu Grunde gingen, ift nod gar nidt befanat, 
eben jo wenig laͤßt fic) bis gur Stunde die Habe des Schadens 
beftimmen, Den dieſes Unglid angeridtet bat.” 


Wie bem Sieb. Boten jedoch aus verlaͤßlicher Quelle mitges 
theilt wurde, entbebrt obige Nachricht jeoweder Bee 
gründung, da dieſes Elementarereignif ſich in Gies 
benbiirgen nidt gugetragen Bat. 








* Eine wichtige kaiſerliche Verordnung ift erfhienen, welche 
bie Beftimmungen ber Verhältniſſe ber Nationalbank rückſichtlich 
det neuen Wahrung betrifft. Diefe Beftimmungen ſchreiben fen 
Weg vor, auf welder unter thunlichfter Bermeidung einer Beene 
gung bed Berfehrs, die Bank mit Sicherheit bas Ziel ihrer voll 
ſtaͤndigen Rehabilitirung erreichen ſoll. 


* Die ergaͤnzende Verordnung, welche bas Reichsgeſehblatt 

Yor Kurzem brachte und die eine genaue Feſtſtellung bec Modali—⸗ 
taͤten enthaͤlt, wodurch die Befaͤhigung derjenigen politifden Beam⸗ 
ten, welche mit der Behandlung der jetzt den politiſchen Bebhdrden 
gugewiefenen leichteren Bergehen betraut werden, fichergeftellt wird, 
befeitigt bie legten Zweifel, welche ein Theil der auswartigen Preffe 
i im febe voreiliger und wenig gewiffenhafter Weife verbreitet hatte, 
Man erinnert fid nod, welche Abſichten dieſer Mafregel unter⸗ 
ſchoben, welche Folgerungen daraus geyogen werden wollten, wie 
| fie faͤlſchlich bargeftellt wurde, als fonne ber oͤffentliche Rechtszu⸗ 
fiand baburd verwirrt und in manden Fallen parteijde Willkühr 
in die Sphaͤre ber ftrengen Gerechtigfeit hineingetragen werden. 
Die Fürſorge ber Regierung in der Feftftelung der neuerlich er- 
laffenen Beftimmungen ift ein ſprechender Beleg mehr, daß wenn 
praktiſche Ginn der faif. Regierung feinen Werth darauf legen 


— — — — — — 





fonnte, bie Doftrin ber Trennung der richterlichen und adminiſtra⸗ 
tiven Gewalt bis yur aͤußerſten Grenje ber blofen Form feſtzu⸗ 
halten, fie gleidjmohl das Wejen der Sache vollfommen wiirdigt 
und die Wahrung der Rechtsidee, fowie die Behandlung aller 
Rechtsobjefte vom Stanbdpuntte des Gefeged und innerhalb der 
burch felbed beftimmten RNechtsformen feft und unverriidt im Auge 
behaͤlt. Die neue Einrichtung ift lediglich darauf beredjnet cinem 
praftifden Bediirfniffe gu entipreden; fie gewinnt ifre unumfldps 
fiche Berechtigung durch bie genauen Begrengungen, wer Recht gu 
{prechen und daß ex e6 gu thun habe im vollen Ginflange mit 
ben beftehenden Rechtdinftitutionen. Der gute, wohlverdiente Ruf 
öſterteichiſcher Gerehtigkeitépflege wird feinedfallé darunter leiden, 
Die Opportunitat ber Mafregel wird fic durch die Prarié be- 
(Deft. K) 


* (Eine Zurehtweifung.) Wir leſen in ter , Wiener 
Zeitung”: Raum ift nod fiber bem phantafievollen Grabpiigel,- 
welden piemontefifhe Biditer Er. Exyelleng dem FIM. Grafen 
Gyulay nod bei defen Lebzeiten — mit fo ungeheudelten Thraͤ⸗ 
nen und fo aufridtiger Wehmuth! aufgeſchüttet Hatten, cin wenig 
Gras gewadfen, faum find nod die nicht weniger fabelhaften 
Schüͤſſe verhallt, die bald darauf ein deutſches Blatt im Lager von 


wabren. 
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Reuntirdhen verſchiedene Regimenter unter fic wechſeln lief, — 
und Bays, dad , Journal bes franzoͤſiſchen Kalſerreiches“, ere 
f@attert und mit ciner neuen Runde von fo frappanter Wahlver. 
wandtidaft, daß man auf dasfelbe Fabrikzeichen ſchwoͤten moͤchte. 
Pays“ verlegt den Echouplag nad Baffano, dort lagt es cin 
bihmiicheg Gnfanterieregiment cin ,aué Stalienern und Ungarn 
heRehended Regiment” angreijen. Die Kugeln fehlen, abec die Ram« 
pfenden, wiffen ſich yu belfen, fie laden ihre Gewehre mit Steinen, 
Mehrere Eoldaten bleiben auf dem Plage, cine grofe Anjahl von 
Verwundeten muß ing Epital gebradt werden! Das alles weiß 
ew Bays” nicht bloß nach einer Korreſpondenz, joudern nad ,bejon- 
beren Briefe” und erjahlt es mit cinem Aplombd, wie nur jemalé 
Baron, Miindhaujen jeine nide um einen Gran weniger wahr⸗ 
heitsgeixeuen Geſchichten erzaͤhlt hat. Ledendiger, das fonnen wir 
verſichern, if nod nie cin Lebender geweſen, ald jene Todten von 
Baſſano, gefiinder noH fein Gejundec als die Bleffirten in derjele 
ben Affaire. Man fonnte laden fiber tas dreiſach verunglidte 
Mabrhen, wenn es nicht die ernſte und bedenflide Seite hatte, 
haf unfere Armee als die handelnde Perjon dafür drei Mal in 
Rericlben Tenbeng auserlejen worden ijt. 

* Die naͤchſte Berfammlung des Guftavé-Molphé-Bercing 
finder in Ulm fait. 

* Unter ber Ueberſicht: , Der armfte Stand“ ift kürzlich ein 
Wedicht im Stuttgarter Beobachter erjdienen, in welchem der 
frithere Schulmeifter nunmehriger Kulidepartementochef v. Ruͤmelin 
wegen einer in Der Rammer der Abgeordneten gemachten Aeuperung 
hart mitgenommen wird, In dem Gedicht wird darauf aufmerts 
jam gemacht, daß wabreud die wuͤrtembergiſchen Staatsdiener ihre 
Gehatte yu Hunderten aujgebefiect erhalten, muͤßten die armen 
Schutlehrer am Hungertude nagen, und nur deßhalb damit fie 
nad v. Ruͤmelins Anflat nicht Ubermithig werden und die Sterne 
pom Himmel ſchlagen! 

* Die Konigin von England mit den Prinzen⸗Gemahl bat 
am 28, Auguſt Sdlof Babeléderg bei Porsram veriafjen und ift 
nad England zuruͤcgekehrt. 

Zwiſchen dem Maire (Ridter) und dem Pfarrer bes Dore 
fed Fontaine-fureSomme hat cine feltjame Differeny ftattgefunbden. 
Win Rapvleonstag (15. Auguſt) Hat der Pfarrer dad Te Deum 
Abends abbalten laffen. Der Maire hingegen erflarte im Gemeins 
Derath, wenn es fic um das Ramenéfeft ded Kaiferd Napoleon Ul. 
Handelt, fo miiffe es Angeſichts der Sonne und nicht verſtohlen 
in ber Racht gefeiert werden. Der Pfarrer fief fidh aber von 
feiner Meinung nicht abbringen, und weder der Maire nod der Ge- 
meinderath wobnten bem Te Deum bei. 

* Die Timed” ift allen Ernſtes gewillt, den Rachfolger ded 
BPropheten unter Kuratel gu ftellen; fie verlangt naͤwlich, daß die 
MWBefimadte. cinfdhreiten follen, um die Geldverſchwendung des Sul- 
toané gy zůgeln. 








Rorrefpondeny. 

Medwiſch, den 1. September, Rod cinmal haben wir 
von einer Reier ded SOjAbrigen Wmtdjubilaumé Er. Hochwürden 
des Bifchofé unfecer ev. Landeslirche G. PB. Binders gu berichten, 
welche Dos Medwifther Kapitel in unjerer Stadt veranftaltet bat. 
Wir geftehen, daß wir dieier Feier fajt mit Beſorgniß entgegens 
ſahen, da diejelbe Den vorangegangenen Feftlichfe'ten größeren Stylé 
gleichjam nur nadyubinfen idtien; dieſelbe ift aber in fo erhebender 
Weife vor fic gegangen, daß jedes Bedenlen gegen bie Berechri- 
gung derjelbenaperflummen mug. Das Medwiſcher Rapitel atte 
auferdem, dof ibm der hochw. Qubilar alé Kirchenoberhaupt ane 
gebort, aud) Darin einen Grund zu einer befonveren Feier, dag 
derfelbe als Birthalmer Pfarrer zugleich Mapitelebruder iff. Und 
fo hatte Daéfelbe ben hochw. Qubilar ſchon bei Gelegenbeit der 
allgemeinen §eier gu Birthalm am 25. Juli durch feine Deputirten 
qu dieſer befondern Kapitels⸗Feier auf den 31, Auguſt nach Meds 
wij eingeladen. — Dadurch, daß nad der Gitte friiherer Zuſam⸗ 
menfinfte Der Kapitelsverbruͤderung, an welden der hochw. Herr 
Bijchof aud Theil genommen hatte, auch die Frauen geladen was 
ten, erbielt dieſe Geier einen mehr vertraulichen Eharafter, ohne 
aber deßhalb an ihrer Wiirde gu verlieren. Das Kapitel hatte ſich 
im Rapiteléfaale des Pfarrhofs verfammelt, wo dasſelbe die Ane 
funft ded hochw. Herrn Jubilars erwartete Rad {einer Unkunft 
wurde er von zwei Kapitelobrüdern aus {einem Ouuartiere abges 
hoit und in den Kapitelsſaal geleitet. Die Feier erdffmete der bods 
ehrw. Dechant bes Kapitels mit einer langeren Feftrede, worin er 
erftli Cem hochw. Subilar alé einem Bortilde proteftanti(der 
Wiffenidhaftlihtert, chriſtlicher Humanitaͤt und frommer Begeifterun 
bie Segenéwiinjde des Kapiteld vortrug, fodann dem Rapitel felb 
cin gedeiblides Nachſtreben in Den angedeuteten drei Richtungen 
wlinjdle und yum Schluſſe als Fefigabe bes Kapitels pwei groge 
Bilder Darbradte, welche burch die Daritellung von pweien oer 
widhtigiten Momente ter Reformation ſehr paffend das pofitive for 
wie das negative Pringip derfelben verſinnlichen. Nachdem die Bil- 
ber enthillt waren und der hochw. Subilar in feiner befannten 
Demiithig beſcheidenen, Dod nicht minder würdevollen, herzlich eins 
bringenden und anregenden Weiſe gedanft hatte, nabm der Senior 
bed Rapitelé, Here J. Evert, bas Wort und fprad über bie Mat 
ber wuͤrdigen Perſönlichleit, woran ec eine Deutung der beiden 
Bilder anknüpfte. Auch auf dieſe Rede dankte der bow. Jubilar 
in bedeutungévollen Worten. Hierauf folgte ein im Zaubergewande 
und Eebritt det elegiſchen Veromaßes würdevoll daherſchreitender 
Feſtgruß, womit der hochehrwürdige Veteran aus Reichesdorf [eis 
nen warmen Empfindungen Ausdruck gab; dann ein lateiniſches 
Feſtgedicht des Waldhiiter Pfarrers Fr. Brecht, ein ſehr treffendes 
deutſches ded Pfarrers von Niemeſch A. Sehufter’s u. a, m. — 
Richt unerwaghnt darj gelaſſen werden, daß aud von den tugend⸗ 
famen frauen des Mapitelé dem hochw. Jubilar cin Kerang jum 
Feſte dargebracdt wurde. — Rady der Feier vereinigte ein frohes 
Mahl im gringe(chmiidten Pfarchaufe die fammtliden Gafte, wore 
unter aud die hochehrw. Dedanten von Kisd und Bogefddorf ju 
bemerfen waren. — Moͤge der Himmel die frommen Wuͤnſche und 
Gellibbe diejed Tages mit aefegneter Erfüllung kroͤnen und vor 
Alem den Geift briderlider Ginteadt und Liebe fort und fort 
walten laſſen unter den Borftehern bes Amtes, welded bad Evans 
gelium dec Biebe und Verſöhnung gu predigen berufen iſt. — 








Unter der Berantwortung ded, Beriegers. 


Gedract und im Verlag in Jobanw Gsters Bucddructeret in Mronfiadt. 
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Die Cinweibung des Hobofens in Fille. 


Dec 15. Auguft war der von dem Romité der Kronftadter 
Rohlens, Gifens und Kupfergewerlſchaſt yur Einweihung ded Fiileer 
Hohofens beftimmte Tag. © 

Ginladungen an fammtlide Mitgewerten, Goͤnner und Freunde 
des Unternehmend waren voraudgegangen und es ftand yu erwar⸗ 
ten, Caf bie meiften derſelben, wenn nidt Alle, von dem lebhafte- 
ſten Intereſſe efecit, an ben yur Feler beftimmten Ort herbeiellen 
wirden, um mit eigenen Bugen gu ſehen, welche Ginridtungen 
und Werkftatten bie Intelligenz, Energie und Ausdauer der Div 
teftion und dad Gewerlſchaftskomits in faum 3 Jahre geidaffen hatte. 

Dieſe Borausfegungen wurden geredejertigt. Den Tag vor 
der Ginweifungéfeier, Sonnadend, fteurrte eine Menge Fahrzeuge 
bei St. Bartholoma in dad , Meer von Achrenwogen,” und wie 
fle Seefahrer uothmendig iſt, ein ginftigee Wind ſchwellte die See 
gt. der Himmel war flar, die Sonne blidte fo freundlich darein, 
daß dieſen Untezedentien, wenigſtens bezüglich ber Witterung, der 
glaͤnzendſte Berlauf dec Feier in Ausficht ſtand. 

Rah I—Aftiindiger Fahrt wurde gelandet. Folgenden Tags 
mit der ecften Morgenfonne gings weiter, Je ndher dem Bev 
ftimmungéorte, befto didter wurden die Schaaren der Pilger, auf 
ber Landftrafe folgte Wagen auf Wagen, aus den Seitenthatern 
ſtromten Schaaren herbei, wie die Grieden yu den olympiſchen 
Felten. Endlich waren wir in Fille. Nur langfam fubr der Wa 
gen durd dad Gewühl der Menge, welches fidher ohne Beifpiel 
ift in der Ehronif dieſes cinjamen Bergdorfed. Dad Feftfomité 
Gatte beftimmt, daß, um die Arbeiter, welde in ben WerkSlofalita- 
ten bie ledte Hand an die Deforationen legten, nicht yu fléren, 
hauptſaͤchlich aber um im gemeinjamen 3uge binauf jum Gijen- 
werf, welded . Stunde weiter oberhalb bed Dorfes liegt, au 
‘gehen, man vorlaufig im Dorfe beifammen bleibe; welcher Anord⸗ 
nung bann wenightens bie Mitgewerfen und viele Freunde bed 
Unternefmend, von nah und fern berbdeigefommen, Folge leifteten, 
Diefer Hathumayum der Feftordner fam, wad die Maffen betraf, 
trop Publifation nit gang yur Aueſuͤhrung. Mann an Mann 
gedrangt trie fie die Reugierde, die Maſchinen, Werkseinridtun- 
gen und Gaulichfeiten gu feben, bie einen gewaltigen Aufrufe uns 
ter ifnen gemadt batten. Aud uné trieb eine untwiderfteblide 
Reugierde in die Berge hinauf gum Feftſchauplahe. Raum aus 


bem Dorfe beraué, gewahrt man oben im hale, mie cine 
Stadtantage in irgend cinem Winkel Amerifr's, vic Etabliſſe⸗ 
menté, aué Senen Hobdjen und Effen wie Burgen und Thürme 
emporragen. 

Am Anjange der Werlsfolonie, deren gleihformige, neuer⸗ 
baute fleinerne Haufer den Weg cinfaffen, der gu ben Werlken 
führt, wurte bei bem Haufe bes Herren Werksingenieuré Halt gee 
macht, welded gaſtlich (id) dffnete und vom Balken die beſie Ueber⸗ 
ſicht gewaͤhrte. Gegeniiber an ber Seite der Straße fasten 200 
Werksarbeiter in Bergémannétrads in gwei Reihen aufgeftellt une 
ter bem Kommando des Herrn Werkeverwalters Herbich. Cammt- 
lide Beamte der uͤbrigen, ebenfallé der Kronflatter Gewerkſchaſt 
geborigen Werke, in maleriſche Bergmannsuniform gefleidet, ſchaar⸗ 
ten ſich, wie Der Generalftad um ben Feldherrn, um die Perfon 
des Direltors fammtliher Kronſtädter Werke, Hern Hoffefeetar 
Guſtav Mannlider. Am Anfange dec Kolonie an bee Bride er⸗ 
warteten fie bie geladenen Fefttheilnehmer. Endlich ſchritt der Bug 
heran, an ber Spige den edelmithigen Goͤnner und Freund bes 
Unternehmené, den Hern & f. Statthaltereirath Heinrich Edlen 
von Glefius, gefolgt von einer unabfehbaren Wenfdenmenge. Ein 
dreimaliges Gli auf! bes Arbeiterforps, der Donner der Poller 
von ben jenfeitigen Bergen und ſchmetternde Fanfacen des Mufit- 
forpé begriiften bie Gafte, waͤhrend der Here Werksdireftor ein 
freundliches Wilfommen! an diefelben ridtete. Hierauf defilirten 
bie Bergleute in finf Molonnen vor den verjammelten Gaften, 
worauf fic jeder einzelne Urbetter auf feinen Poften begab. Der 
Herr Werksdireftor führte die Gafte Gierauf unter ben Klaͤngen 
ber Muſit in dad Herz des Werks. 

Die weiten Raume ber Giefierei, wie die aller Abrigen 
Gtabliffementé mit Blumen und Qaubguirlanden, Kranyen und berge 
manniſchen Emblemen und Spriiden geziert, faßten bie Taufende 
der andrangenden Menge nidt. Aus der Gieferei bewegte ſich 
ber 3ug, voran die bodiwirdigen Herren Geiftlidhen, welche ben 
Einweihungsalt zu vollziehen, ſich gerne bereit gefunden Hatten, gee 
fo gt von den Gaften und Mitgewerfen und dem Abrigen Publi 
fum, rie 6 ber Raum geflattete, cine hohe Treppe in einem thurm 
aͤhnlichen Gebdude hinan auf die Hohe bes Hobhofens, deffen Ein- 
weihung nad bem Ritud der roͤm. Fath. Kirche und unter dew 
bergmaͤnniſch uͤblichen Zeremonien, ſowie die bed Geblaͤſes, dec 
Dampfmaſchinen u. ſ. w. vorgenommen wurde, dieſen Alten ſolg 
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ten, in den weiten Naum der Gießtrei piritdigetedct, die Meden an 
hdie Berfammelten. A 

Seine Hochwuͤrden der Herr Kaplan Profeffoc Horvath von der 

Schule gu Cfit-Somlyo fegte in einen fangen und gediegenem, in 
magyariſcher Sprache gebaltenen Bortrage die Bedeutung bes Felted, 
fowie den Ginfluf auéeinander, den died Werk auf Induſtrie⸗ 
Handel und Gefittung yu nehmen betufen fei, indem ec auf die 
riefigen Fortſchritte und auf ten ſchöpferiſchen Geift im Gebiete 
der Induſtrie weiter vorgefdrittenen Provingen und Lander bine 
wied, ind verfeblte nidt, in Den Herjen ber Wberaus jablreiden, 
der Syellernation, angegérigen Zuhörer den ledgaftenten Enthujias- 
mué hervorjurufen, dec in ſtürmiſchen Kijen! ſich Luft machte. 
QS der Beifalloſturm ſich gelegt hatte, nahm Ee. Hochwürden ver 
Luroth.. Here Dedant die Fahnenwelhe ded Werksforps vor. 
Hierauf hielt Seine Hodwiirden der Here Pfarrverwefer in Kron⸗ 
fadt Sgnap Pitiner in deutſcher Sprache eine gründliche Reve, 
in welder er die reichen Bodenſchähe hervorhod, mit welden tie 
Jorfehung Siebendiirgen fo reichlich audgeftatter habe, dieſe Schaͤtze 
heben und gu verwerthen fei tad Werf, in dem man ſich eden 
1 finde, gegriindet worden; bie riefigen Dampffrafte, die raftlos 
‘braujenden Maſchlnen wuͤrden Thatigheit, Wohlſtand und Zivilifation 
begrinden und befordern, wozu ec Gottes Segen erflehte. An das nun 
ju, ctufene Glückauf! knüpfte Se. Wohlehrw. Herr Joſ. Did, Pree 
“pijet an der ev. Ride in der Blumenau in Kronſtadt an, indem 
er dieſen bergminnijden Grup und Babhriprud auf eine Reihe 
‘pon Begebniffen anwendete, in denen ex als Loſungswort tlefen 
Sinn und Bedeutung defundet, Es folgte ein begeiitertes Glid 
auf! dem erhabenen Herrſcher ded weiten Kaiſerreichs, Sr. Majer 
flat Franz Joſeph L unter deffen glorreicher Regierung Induftrie 
und Handel neue Bahnen betreten haben, welche cine bliibenbde 
Zutunft des grofen Kaiſerſtaates mit Zuverſicht erwarten laſſen; 
Glückauf! Sr. Exjellenz dem Finanzminiſter Freiherr von Bruch, 
welder ſeine maͤchtige und weiſe Fürſorge wohlwollend bem Werke 
zugewendet habe; Glückauf! den Goͤnnern und Freunden des Une 
ternehmens, die irgendwie demfelben ihre Unterftigung gelichen 
haben. Schließlich gedachte der Sprecher mit .beredten und tiefge · 
fühlten Worten der großen Berdienfle, die ſich der nunmehrige 
Werlksdireltor, Hert Hoſſeltetär G. Mannlicher um die Gruͤndung 
bed Werkes, und in Hinſicht, fowie aud ſonſt um die Induftrie 
und eine glidverheifiende 3ufunft Kronfladté und des gejammten 
Paterlandes erworben habe und erflehte von der Borjehung Gee 
deifen dem Unternehmen, dem Leiter deffelben lange, kraͤſtige Le 
Bensdauer gur Befeſtigung und weitere Entwidelung der von dems 
ben geſchaffenen Unternefmung, deren Wohl und Wehe in feine 
Hande gegeden und ihm ans Herz gelegt fei. 

Mit ſchallendem Slidauf! und in froher Stimmung verließen 
bie Unwefenden die Gieferei und fledmten in die gedffneten Werf. 
ftatien, in denen die Maſchinen brauften, die Geblaje ſchnaubten, 
bie Hammer podten und polterten, um, foviel die Kuͤrze der Zeit 
geftattete, cin Bild ihrer THatigheit ben anwefenden Gaften gu 
gewaͤhren. 

Der Herr Werksdireltor führte die Gaͤſte in die verſchiedenen 
Etabliſſemenis. In dem großartigen Hammerwerfe arbeiteten 
Dampf⸗ und Waſſerhaͤmmer, die Friſchheerde, Purbeldfen ſtanden 
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in Guht, und wurden fae Probe vor den Augen der Gäſte einige 
Manipulative) ditedgefiget, “Der nunmehrige Befuh galt bes 
Majdinenfabrif, wo Hobels, Drebe, Bohr⸗, Sages, Police, Schleif⸗ 
t. a. Majdinen, vom Dampf ralllos bewegt, Einſicht in die aus- 
gedehnte Werksanlage gewaheten. Die übrigen Etablijjemens 
wurden gleichfalls begangen. Den Beſchluß machte die Belidti- 
gung der Werlserzeugniſſe, unter denen befonderd bie ſehr geſchmac⸗ 
vollen Gupwaaren aligemeinen Beijall fanden. Der k. k. Here 
Statthaltercirath v. Clefius namentlich fprad ſich in anerfennen- 
den Worten nicht nur über die Leiftungen, fondern aud) fiber de 
gauge Unlage Des Gijenwerfs aus, Wit dem Ausdrude der voll- 
fommeniten Beftiedigung verjammelten fich die Fefttheilnehmer aber 
malt ih dem Giefereifaate, der unterdeſſen Bie Geſtalt eines gropen 
Speiſeſaales angenommen hatte. 


Ucher pwelhundert GAjte Hatten an den langen Tafeln Plag 
genommen und Heiterkeit, und Feohfinn waren bei Sem trefflichen 
Mahle bald aligemeim, und ein Toaft folgte bem andern. Der 
erfte wurde von Dem £. k. Heren Statthaltercivath v. Elefiué auf 
Ee. k. k. apoſtoliſche Majeſtaͤt unfern citterlidben Kaiſer und Herren 
rang Sojeph J. ausgebracht. Der gefeierte Redner ſprach: 

Kaum war auf Italiens Schlachtfeldern unſer allerquavighe Raijer 
Grang Bojef durch die Feuettaufe gum Krieger geweiht, fo ndthigte ihn das 
Schictial, dem Woble feimer Baller ſeine Jugend gum Opfer gu bringen, und 
tad Syepter tes Meichs mit Fraftiger Hand gu ergrreifen, um bie Hydra ver 
Gmypédrung zu Eempfen; and in diefem ernflen Mugenblice ſprach ex dle 
qewidtigen Worte: Mit vereinten Kräften!“ Dieſes große Wort hat ſchon 
fo Mandes volltratht; mit vereinten Kräften ward eine neue Ordnung dee 
Dinge geithaffen, mit vereinten Mrdften jeder , wre inmmer genennte Feind be 
fimpft. Dieſes Lofamgéwort fehe ich hier verforpert; Geiftesfrajt mit Geld ⸗ 
fraft haben, im Mugenblide möchte ich fagen, cin groped Werk geſchaffen, 
fiir bad wir vor Rurgem den Segen des Höchſten vom Himmel erfiehten, der 
bisher bemfelben ſeinen befondern Shug gewahrte. Allein wenn wir ten Cer 
gen des Höchſten im Himmel fiir dieſee Werf erſlehen, fo fdnnen wir wohl 
faum unterlaſſen ſeinen Gegen aud auf unjern aflerguadigiten Raifer und 
Heern herabgufleben, unter deſſen Suge diefes Werk entitend, am fo mehe 
alé uné aur wenige Stunden von feinem Geburtefeſte und vielleiht von dem 
Tage feiner groͤßten Freude, vom Geburtétage ſeines Throwecben ſcheiden 
Darum cin deeimaliges „Glückauf!“ Se. Majeftat unſerm allergnädigſten 
Rafer! Slicdanf.” 


Unbeſchreiblicher Jubel folgte-dDen Worten des Sprechers, das 
Wuſikchot ftimmte die Vollshymne an und die Poller dounerten 
mächtig dare in. 

Der pweite Toaſt wurde von dem Herrn Werksdirektor auf 
Se. Erjelleny den Herren Finanyminifter Freibere v. Brud, ten 
hohen Macen dieſes Werkes mit wahrhaft glibenden Dankedwore 
ten ausgebracht. 


Der dritte Toaft galt Sr. Durchlaucht unferm neuen Heren 
Landesgouverneur FIML. Friedrich Fürſt yu iedrenftein und lautet 
wie folgt: 

Meine Herm! Unfer Land vor Kurzem nod) verwalfet und 
ltrauernd um den Berluft eines hochherzigen edlen Manned, Hat 
durch die Gnade Sr. Majeſtät wieder einen oberften Fibrer und 
Leiter, einen neuen Gouverneur erhalten. Gs iſt dieſes Ge. Durdy 
—— Fürſt zu Liechtenſteln. — Es mögen wohl 
wenige von uns fo glücklich fein, den hohen Herrn perfonlid gu 
fennen, der bis nod nie in unferm Lande geweſen und deſſenunge · 
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achtet ſchlagen ibm unfer Uler Herzen freudig entgegen. Woher 
Tommt dies, meine Heren? Es {ft dies das Geffibl der Juncigung, 
der Liebe, Ded Bertrauens, das ung erfüllt feit dem Momente wo 
wit durch ein gemeinjames Band mit thm naͤher verbunden wurden. 
es ift das Bewuptjein der hohen Stelung, die er cinnimmt, als 
Bertreter der allerhdditen Perjon unferes geliebten Kaiſers im 
Lande, der hehren Unfyabe, die thm eben dies Vertrauen unjeres 
gemeinjamen Herrichers iibertragen, der bedeutenden Macht, die in 
feine Hande gegeben if und unjer kindliches Zurauen gu tym, dap | 
er dieſe Madt nur gum Wohle des ibm anverirauten Landes gee 
brauchen werde, Go meine Herm denfen wir uns unjera neuen 
®ouvernenr, und fo ift es natuͤrlich, daß ibm unſere Herzen feud | 
entgegenithlagen; wir wollen thn, wo et ſich und zeigt, mit kindli 
cher Goriurdy empfangen, mit findlidjem Bertrauen thm entgegen } 
fommen. Möge die giitige Vorſehung ihn begliiden und fegnen, | 
mige fie ihm jene Weisheit verleihen in Etreichung ſeines hoben | 
Zieles ſich dev beſten Mutel qu bedienen-und Kraft, auszuführen. 
twas zu dieſem Ziele filbrt, mage fle ihm ein langes beglidtes und 
begliidendes Leben verleihen und er im Dem kindlichen Dank des 
Voltes, in dem wadfenden Wohlſtand does Landed fiir ſeine Bee 
miibungen den ſchoͤnſten Lohn finden, Es fei uné aber aud) vers | 
dunt, zu wünſchen, und es auszuſprechen, daß Se. Durchlaucht 
r unfer Unternehmen eben fo hold und giinitig geſinn werde und ihm 
Diejelbe kraͤftige Unterſtüzung ju Theil werden faffe, wie wir uns 
dieſes von feinem hohen Vorgänger dankbaren Andenken ecfreuten. | 
Stoden Sie an, meine Herrn auf dad Woh! unſeres hochverehrten 
LandeSgouvernents Seiner Durdlaudt des Firrflen Friedcidy zu 
Liechtenftein !* 


Lauter Subel erſchallte. 


Der vierte Toaft wurde Sr, Hodpwobhigeboren orm fF, & 
Herrn Statthalterei*VicePrafidenten Heintich Freiherrn wv. 
Lebzeltern dargebracht. Gr lautete; 


G6 it eine fine Sitte, die alle gebildettu Nationem beobachten bei 
Sffentlichen fefllichen Gelegenheiten ven Landesherrn ia begeifternber Rede yu 
feiern, und die Vorzüge der Manner, welche bas Staatéruter gum Wohle ves 
fandes fühten, hervorgubeben. Diefer fchinen Gitte Haden aud wir Rechnung 
getragen-und tie lopalen und heryergreijenden Worte, welde die Manwer vor 
mit gefproden haben, find tief von der hodanfehnlichen Geſellſchaft gefühlt 
worker und werden lange in-unferer Grinnerung fortleben. Moge vie hodane 
ſehnliche Geſellſchaft mit es geftatten an dem heutigen Ehren⸗ und Feittage 
die Mufmertjambeit aller unjeree verehrten Dajte und die Mitgliever unferer 
Gewerkidaft auf jenen Staatsmann yu lenfen, ver Heute an ver Spige dee 
Beewaltung bes theuren flebenbirgifGen Baterlandes flehi; mage es mic ers 
laubt feim, cinen Theil bee Berdienfte yu erwahnen, welche vem Leiter det Lane 
deoverwaltuug bie Hergen der Wevdlferumg. des, goujen Landed gugewenvet. 
Heinrich Freihere von Lebgeltern, Ritter dew laij. öͤſterrtichi ⸗ 
fen Leopolbordens, V.⸗Präſident der f. f. Statthalterei in Siebenbürgen hat 
fet dein Autritt ver Berwaltung alles Gute, Rutzliche und Shine, was in 
uemefter Seit im Baterlande geſchaffen wurde, kräftig befSrdert. Ge hat ber 
Riteratar, dem Haudel, dew Sewerben, dem GSeitendan amd allen Abrigen Zwei ⸗ 
gen ber Dollewirthidafe feine Unteridguagangereitien lafien und jedem nühlichen 
neuen indufttiellen Unternehmen ſeinen Schutz gewaͤhtt. Ramenilih aber Hat der 
hodverdiente Staatsmann unjecem Gifene und Hittenwerk gleich deim Cutſtehen 
bie grégte Sorgfalt gugewenbet und ift bis zut Stunde der würdige Macen um 
dieſes Unternehmen gu fraftigen. Dec Here VaPraͤſident der Hobe ff. Statts 
halterci hat’ e¢ vow Anfang etfornt, daße unſer Unternehmen ein mathtiger™ 
Galior ber Landeswohlfahrt werden wird, das auſere Taleln wenn wie ſchon 
ling? uafere Laufbahn vollendet, mit bankbarem Hetzen ſegnen werden. Sit ⸗ 
Ddenbiirgen unfer theures Baterland iſt hauptſächlich auf den Bergbau Hinges 
wiefen und and ihm muf fig das Bond entwinden, das alle Berwohner, welder 
Bunge fie angehiren, brüderlich umſchlingen wird. Der hochwohlgeborne ürei⸗ 
Derr v. Lebzeltern wirft datauf bia, daß der Bergbau neues Leben in Sicben⸗ 





birgen erjeuge und das Land an materiellee Kraft erſtarke. Meine Herren 
ich glaube Ihre Zuſtimmung gu erhalten, wenn ich ſage, wie wollen ung bee 
ſtrebeu, daß die Hoffnungen, welche der k. £. Gere Statthalterei-G.⸗Prüftdent 
und alle Maͤnner des Fortſchritis im Lande auf unfer Induſttieunternehmcu 
gefept haben, ſich erfüllen. Dem Freiberrn v. Lebgeltern aber ſei djfevtlidh 
unfet Dank ausgefproden fir die Unteritigung bie ex unjern Gemerfen bat 
augedeihen laſſen und id) habe feinen innigeren Wunſch, ale daß bie Borfehung 
den wirdigen Staatémana nod viele Jahre kräftig erbalte und unjer Bater- 
land nod lange bas Glück geniefie ihn an ver Spige der Geſchafte au feben, 
und taf er aud ferner ben Rronfladter Gifens und Hüttenwerken fein Wohl-⸗ 
wolfen erhalte. od lebe der By Prafivent ber f. fe fiebenb. Statthalterel, 
Heinrich Freiherr v. Vebyeltern, hod!" ; 

Diefe Worte fanden den lebhafteften Anklang von ber sable 
reichen Geſellſchaft. 


Dec jünfte Toaſt wurde auf bie hohe k. k. Statthalterei und 
ihren würdigen anweſenden Herrn Repraͤſentanten ben Hochwohlge⸗ 
borenen f. f Herrn Statihaltereicath Heinrich Edlen vow 
EClejius mit folgenden Worten ausgebracht: 


Meine Herren: Wer nie an ber Errichtung, dems Gortbetriebe und der 
Reitung eiues groͤßern induftrielien Unternehmen ‘betheiligt war, ‘hat Taunt eine 
Ahnung der vielfeitigen Schwietigkeiten uudHindernijfe, die einem Zag für Tag 
in ben Weg treten, umd wenn man fle heute aus bem Wege geriumt 
glaubt, das Unternehmen feft begtündet gu haben, taudjex morgen fom wirdet 
andere auf utd nehmen cine Grife und Geftalt an, bie bas Gedeihen der Une 
tetuehmung ernſt bedrohen umd feine Sufunft im Frage flellen, Und mag matt 
nod fo loyal fic benehmen, dat Unternehmen nod fo gtmeinnigig fein, e— 
hat benuod> Tag fir Tag mit Schwierigleiten yu fimpfen, gu deren Ueber⸗ 
windung eigene Kraft nicht ansreiht, wo es der Unterfligung ver oben und 
Hodften Behirden dringend bedatf. Meine Herren! wir find jo glücklich, daß 
und biefe Unterftigung von bet höchſten Behötde des Landed bieher in hohem 
Grade ju Theil gewotden iff. Wir find der hohen k. k. Statthalterei hiefür 
qu grofem Danfe verpflidtet. Gon Unbeginn au, hat fie die owalitat use 
feres. Strebens, vie Grofartigttit und Gemeinnützigkeit uuſeter Unternehmung 
und bie Tragweite derſelben erlauut, fie hat es erfanut, weld’ bedeutender 
Faltor unfer Unternehmen in Befoederung der Wohlfahrt dieſes Landes were 
ben wird, wie baffelbe nidjt mur im eugen Kreiſe dex Begirke, in denen es bee 
fleht, dburd Mrbeit und Verdieuſt allmahlig einen größern Wohlſtaud verbreiten, 
fonverm aud) unb hauptſächlich, wie es auf unjere landwirthſchaftlichen und 
induſtritllen Berbiltniffe durch Verbreitung und billigere Beſchaffung von Mae 
ſchinen unendlich zünſtig einwirken und dazu beitragen wird, mit indufttiell 
ausgeblldeten Binubern ung danu fonfurtengfihiger yu machen, Wohl ung, 
meine Herren, dies Alles hat dieſe hohe Stelle anerfannt, und uné ihre befonr 
vere Gunft ju Theil werden laſſen. — Ich alte es fir meine Pflicht, unferw 
warmiten Dank fiir fo fraftigen Sdhug sfentlih audguipreden. Gin Beweis 
biefes befondern Wohlwollene der hohen Statthalterei haben mir auch in der 


ehrenden Auweſenheit Sr. Hodbwohlgeboren ves f, f. Herr’ Statthalterrathes 


Heintich Edlen v. Elefins, der in offigielier Stelling als Vertretet dee hohen 
Staithalterei das Felt mit feiner Gegenwati Beehrt, Carpfingen Sie’ hod» 


woblgeborner Here flr dicfen Beweis Ihter warmen Theilnahme an unferm 


jumgen Unternehmen unfern ecgebenften innighea- Dank, eapfangen Sie unfern 
Dank inshefondere fie Iht wohlmeinendes exuſtes Steeben mit dee Sie gerade 
in Shrer Stellung alé Referent in Handelés und gemerdliden Angelegens citen 


gum Wohle ded Landes thitig find. Mage Ihre Sunt, She Wohlwollea uns 


aud fetner sa Theil toerden, mtdgen Sie bte Ueberzeugung hegeu und die hohe 
Starthaltered diefelbe theilen, daß bas Untetitehmen Bed Schutes dtr hohen 
Behoͤrde wirdig war, und fid deffen aud immet wiedig eigen wird. Und 
nun meine Herren fiofen Sie an, auf die Fortbauer der Guat der hehen ff 
Statthalterei und auf das Wohl ſammtlichet Herren Raͤthe dieſer hohen Stelle. 
auf dad Wohl bes R.prdfeutanten der Hohen Siatthalterci bed Hern Heine 
tid) v. Glefius, der und mit feiner Gegenwart bechtt bat. Hod! 


* 
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Gin braujendes dreifaches Giidauf! durchrauſchte die gee 
tdumige Gießerei, mele Heute in eine grofe Feſthalle verwan⸗ 
delt war. 


Sqhluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 
* Wie man dem ,B. P. H.“ aus Gyula ſchreibt, iſt dle in 
bortiger Gegend im verfloffenen Winter und Frithjahre durch Raub- 
gefindel gefahrdet gewefene Sicherheit der Perion und bed Gigen 
hums nunmehr vollfommen wieder hergeſtellt, indem dinnen furjer 
Beit nicht weniger als 27 berüchtigte Wegelagerer in die Haͤnde 
ber Gerechtigkeit gefallen find. Acht derfelben find bereits in Folge 
flandrechtliden Urtheiles durd den Strang hingerichtet worden, 
mehrere wurden gu langidhriger, ſchwerer Kerlerhaft verurtheilt, 
und einige Rehen nod in geridtlidier Unterjudung. Der gegen 
wirtig in OrophAja ftationirte Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Lazar 
Bosnyat if fic den hervorragenden Antheil, den er an der Gin 
bringung dieſet gefaͤhtlichen Sndividuen hatte, durch allerhodfte 
Verleihung des ſilbernen Verdienſtkreujes mit der Krone ausge⸗ 
zeichnet worden. 
* Der Gefalligfeit ded Hen. Oberphyſiklus Dr. Tormay in 
Pelt verdanten wir folgende hoͤchſt interefjante und fuͤr die leiden- 
be Menſchheit wichtige Mittheilung: Dr. Francis in Philadelphia 
Hat die Erfindung gemadt, mit Behilfe des Galvanismus die 
Hpertion des Zahngiehens ganz ſchierzlos gu verridten, und Gat 
aud vor einem Somilé ded Franklin⸗Inſtitutes 164 Zaͤhne mit 
durchaus ginftigem Erfolg ausgezogen. Hierauf fat Dr. Rotten 
fiein in Frankfurt a, M gleichjals gang gelungene Berjude gee 
mat, und ſelbe in einer fleinen Flugſchriſt ‘verdffentligt, aus 
welder die ,Wiener Med. W.“ Rr. 25 vom 2. v. Mts. einen 
furgen Auszug gab. 

Dr. Tormay hat mun ben Pefter Zahnargt Dr. Turnovéfy 
am 20. v. M. aufgeforbert, auf diefe Weife Verſuche gu machen, 
bie ex aud foglei mit einem von unferem hieſigen Medanifer 
A. Eéomortany verfertigten Bunfen- ober eigentlich Zinl⸗Kohlen ⸗ 
element vornabm, und gwar in Berdindung mit einem gewoͤhnlichen 
fleinen Induktionsapparat, den er auf einem Heinen Tifdhe neben 
dem Operationéftuble ſtehen Gatte und wobei er von ben mit 
Seide umfponnenen Drdhten bes Jnduftionsapparates, den negae 
Alpen Pol — die Eleftrobe — bem Patienten in die Hand yu 
halten gab, waͤhrend er ben pofitiven Bol an feine bereits am 
unteren Ende durchloͤcherten Juſtrumente anbeftete, ſelbſt aber, um 
ben ſehr ſchwachen Strom gu ffoliren, einen feibenen Handfduh 
anzog, und fo in einer nod viel einfacheren Weife alé dies durch 
De. R. geſchah, die Fahne GHerausnahm. Diefe Verſuche mate 
Dr. Turnovffy im Berlaufe von 3 Tagen bei 16 Sndividuen, 
worunter 1 Rind, ſchwaͤchere und kraͤſtige Erwachfene, unter dieſen 
eine yarte hoͤchſt nervoͤſe Dame, mit dberrafdend gutem Erfolg, fo 





daß wabrend der fonft fo {dimerghafien Operation des Zahnziehens 
te Opericten feine erheblichen Schmerzen und nur nad der Oper 
ration bei ber Blutung etwas fury andaucrnde Malte und Stumpf⸗ 
beit in bem Zahnfleiſch empfanden. 

Diefe Verſuche werden nun fortgefept, und die Erfolge im 
, Orv. Hetil.” {einer Zeit ausführlich befproden werden, umſomeht 
ba febr bald auf dieſe Weiſe aud antere chirurgiſche Operationen, 
wo biéber cine unter Umſtaͤnden lebenégefabrlide RNarfotijirung 
mittelſt Schwefelaͤther oder Edloroform angewendet wurde, verſucht 
werden Dirfter, und fomit cin Verſahren in “Anwendung fime, 
welded weder fiir die Geſundheit nod fiir dad Leben die geringſte 
Gefahr bringt. 


* Die Lefer werden fic jenes ſchrechlichen Raubmordes ex. 
innern, welder am 24. Yanuar d. 3. gu Gray an ber Gubernials 
fefretarésWitwe Aloifia v. Yafomini in der Mittagdyeit verübt 
wurde, Der Raubmorder hatte nad diefer ruclojen That die 
Riidfunjt des eben ausgegangenen Dienſtmaͤdchens abgewartet und 
an Ddemfelben ebenfallé einen Meuchelmord verübt. Frau A. v. J. 
hatte 21 und das Dienftmadden 17 verſchiedene Meſſerſtiche ere 
halten. — Der jept 26 Jahre alte Doppelmoͤrder, Namens Johann 
Reſch, feines Zeichens ein Schubmader, der jedod in lepteren 
Jahren an verſchiedenen Orten Bedienter war, ift am 22. Juli 
bd. 3. in Bien verhaftet und dem fF, k. Grayer Strafgerichte zur 
Unterſuchung überlieſert worden, bei weldem am 1. d. die Schluß⸗ 
verhandlung begann und in der Johann R. cin umfaffendes Gee 
ſtaͤndniß feiner Frevelthat ablegte. Der Antrag der Staarsdehirde 
lautete auf Befirafung mit dem Tode durd den Strang und ter 
Schluß der warmen Rede feines Bertheidigers Dr. v. Wurmfer 
madte auf den Angeklagten einen fo madtigen Gindrud, daß ex 
von feinem Stuhle herabſank und mit dem Aufſchrei in die Knie 
fiel: , Dad iff unmoͤglich, daß id yum Strange (oll veructheilt wer⸗ 
ben! (Stieß aber gleid) darauf eine Gotteslafterung aud.) Der 
Gerihtshof hatte cine ganze Stunde berathen und fillte um 9'/, 
Ube Abends das Urtheil gue Strafe des Todes burd den Strang, 
juin Strafproyeffoften-Erjage und der Entſchaͤdigungsleiſtung an 
bie Befdpadigten. 

* Bie cin Berliner Blast wiffen will, wurde das Geſuch 
des evangelijden Konſiſtoriums in Wien, bezüglich der Bildung 
von Gufave Adolphe Bereinen in Oeſterreich, ab- 
ſchlaͤgig beſchieden. 


* (Cine ToilettensReformpartei.) Zwanzig junge 
Frauen, welche erſt feit cinigen Jahren verheiratet find, bildeten 
bat Grindungstomité eines Bereins in Paris, deffen Zweck dahin 
gerichtet ift, daß nur Reider ohne Bolané, Hiite ohne Spigen und 
Schleler, an den Armen und am Halſe fein Shand, in den Haa⸗ 
ren weder Bander, Slumen nod Spigen getragen werden, und 
fomit die Mudgaben fie Modes und Schmucgegenſtaͤnde verringert 
werden follen. Der Gebdanfe ift fo ign, daß man ifn am beften 
einen Humbug ſchelten fann! 





Unter der Berantwortung bed Berlegers. 
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Allerhöchſtes Handſchreiben Sr. Majeſtät des 


hoͤchte Handſchreiben an den Miniſter bes Innern zu erlaſſen 
geruht: 

Lieber Freiherr v. Bach! Es gelangen fo zahlreiche Akte 
der Mildthaätigkeit, welche aus Anlaß dee Geburt Meines Sohnes 
beS Kronprinzen Erzherjogs Rubdolph im allen Provinzen Mei— 
ned Reiches geübt wurden, yu meiner Kenntniß, daß es Mir yum 
wagren Bedürfniß wird, Meine warmite Mnerfennung dafür auds 
zuſprechen. 

Ih beauſtrage Cie, dieſe gu verlautbaten und beizufügen, 
daß Mir ſolche Kundgebungen ber Wohlthätigleit Meiner Unters 
thanen ber erwünſchteſte Wusdrud ihrer freudigen Theilnahme an 
bem erwaͤhnten gluͤcklichen Ereigniſſe find. 

Larenburg, am 3. September 1858. 


Franz Joſeph, m. p. 


Die Einweihung des Sohofens in Fiile. 
ESqluß.) 

Unter den würdigen Maͤnnern die am Weihefeſt yu Fille gee 
nannt worben waren, galt ber ſechſte vom omité vorbehaltene Toaft 
bem f. k. Herrn Statthattercirath und Rreisvorfteher Gener, 
Alle Diejenigen, welche dad Wirken dieſes Manned udher fennen, 
wiffen dad Verdienft yu fhagen, welded Hochderſelbe um jeinen, | 
ben Rronftadter Kreis fid) erworben Hat, Ee ift cin Mann ver 
That und ber Energie und unermüdlich raſtlos feinen auogedehn— 
ten Kreis gu einem Muſter ber Ordnung und bed Fortſchrittes in 
allen 3weigen des Lebend au machen. Allen Nationalicaten iſt er 
gleich wohlwollend zugethan, weßhalb dee gefeierte Kreiochef von 
When mit gleicher Berehrung geliebt wirt. Mud in lad Hod, 
welded tem f, £ Seren Kreishauptmann Gruͤner ausgebracht 
wurde, flimmte bie große Geſellſchaft mit voller Srujt ein. — Die 
Verdienfle bes F. £ Hertn Bex rfdvorftehers von Baroth v. Syabd 
um bad Eiſenwerl in Fille, welder bei ber Uebergabe ded Grune 
bes, auf iveldjem die blühende Rolonie heute fteht, fungirte und 
und von dieſem Seitpuntt an ſich immer ald einen Freund bed 


| 
Kaiſers. 
Sr. fF. k. apoſtoliſche Majeſtaͤt haben bad nachſtehende aller⸗ 


Eiſenwerkes im Snterefje ſeiner Bezirlogemeinden zeigte, wurden 
banfend geſprochen und aud bie ſehr gute Straße, welche ron 
ber Grenge bed Barother Bezirls bis nad File new Gergeftellt 
if, anerfannt bervorgehoben; gute Ctrafen find cin Hauptmittel 
zur Hebung bec Induſtrie. Deu yorangefShrten Trinkſprüchen, 
bie mit Ausnabme ded exften und jweiten, von ben Komildmitglice 
dern ausgebracht wurten, folgten nod cine flange Reihe, welde 
wir aber mit Ausnahme eined eingigen nicht verzelchnen fonnten, 
ber lehten aber wollen wir Hier nod woͤrtlich anfuͤhren. Der 
Redner fagte: 

Hochverehrte Herren und Freunte! Mit einem Aufblickt nah oben, wie 
es einer Geſellſchaft Griflier Britter und Schweſtern gegiemt, haben wie die 
heutige Feſtſeier begounen; wie haben Wott getanft auch file dieſen Freubene 
tag. Denn daß der heutige Tag ein wahebajter Freudentag fei, wer wollte 
baran zweifelu. Sit er dod der Weihetag eines Werles, welded Zeugniß tae 
fix ablegt, wie der fortgefdirittene Geiſt der Wiſſenſchaſt aud die gewaltigen 
Kräfte ver Natur gwingt gum Dienjte tes Menſcheu, und wae Umſicht und 
ein beharelicher, eiferner Wille, vex vor Hinterniffen nicht zurückſchreckt, iv 
wunberbar furyer Beit. gu ſchaffen wei. Oft er doch ter Weihetag eines Were 
fea, welded jeht fon gum Segen diefer ganyen Gegeud gereicht, und in im: 
mee mehr fd) erweiternden Rreifen Segen bringen witd bem gangen Vater: 
fande, Deny, meine Herren, wer vermag es gu ermeffer, welche Folgen id 
ant biefe¢ Weef fniipjen Coanen, wenn erſt die vilferverbindendem Gifenjtrafien 
aud dutch dieſes Laud gehen, und tad gewaltige Dampfrof zwiſchen ben var 
terlantifden Bergen dahin braujet, Meine Hercen! mit ber Gifenbatn lommt 
aud) tie Konkortenz dee weſteuropäiſchen Kulturlinter im Hantel und Gee 
werbe, and wer unſete indufiriellen Zuſtaͤnde und die Zeichen ter Beit zu deve 
ten verftebt, wird bem Rommen der Ciſtubahn, fo ſehnlich er es auch ave 
taufend und tauſend Grider herbeiwünſcht, ood mit einer gewiſſen Bangige 
feit exitgegeublicfen. Go fanz mit der Eiſenbahn aud fic viele Soͤhue oes 
Baterlanted cine Zeit jowerer Betringuifi und Noth herbeifommen. Da fanw 


{ nun, meine Qerren, dieſes Weel und Alles, trad ſich baran duüpft, gum feſten 


Aufer werten ſier trefe Seiten ter Neth und Bedranguif, Tie Gewinnung 
und Rerarheitung ber Metalle, welche unjer Herrlidiee Baterland in fo relcher 
und unerfchdpflicber Fille dirgt, fanuund wird, fo wie wie tie Beit begretfen, gue 
Mettung dienen tur, hereinbrechenden Sturme der RKonfucreny auf bem Gebiete 
bed Haudels und ber Gewerbe. Aber meine Herren, ich gehe nod rweltes, 
biejes Werk wit Alem, was ſich datau knũpft, bas ſchon an feinem Weihetag 
fo viele theuce Sobite ded heifigrlichten Vaterlandes ohne Unterfdied der Irae 
tion unt Koufeſſton hier vecfanmelt Sat, fann aud ein Einigungdband, ein Baud 
wahrer Brüderlichleit werden fite alle Bewohner bed Baterlandes. Denu je mehe 
tan aud in anferm Baterlande vom Rofte bes Mittelalters frei werden wird, 
was jedenfallé cintreten mug; ob man nun will oder nicht, fe mehe man edler 
b, i. wahebaft menfhlider Gefühle fibig if, velo mebe wird man es etfene 
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ner eines Laudes nur burg ben Fortſchritt auf allen Gebieten menfdlider 
Crfenntnif und Thaͤtigkeit, umd turd brüderliches Entgegenfommen, durd Bers 
elniguug ihrer Kraͤfte Großes gu Stande bringen und fig gegenfeitig gladlidy 
magen tunen. Darum erhebe ig mein Glas und trinfe auf den Geiſt ves 
For iſchritto in Run und Wieſſenſchaft, auf den Geiſt ber Umficht und Behart⸗ 
lidteit, auf ben Geiſt dex bruderllchen Bereinigung aller wahren treuen Soͤhne 
des theuren Baterlandes ohne Unterfdied der Ration umd Religion, yur groß⸗ 
artigften Fortentwidelung dieſes Werkes uid gue Begrindung nog vieler an: 
Dever [Gone groper bas Baterland beglidender Werke! 

Die jahlreichen Toafte wurden alle mit Poͤllerſalven begrüßt, 
deren Donner an den Bergen wiederhallte. 

Aud baé Bolf draußen hatte unterdeffen feine eigene Freude, 
bie ein gedratener Ochs vom fHwerflen Kaliber und die Fille des 
geſpendeten Weines lebhaft unterhielten. 

Der Nachmitiag war ſchon weit vorgeruͤckt, als die GSeſell⸗ 
ſchaft den Speiſeſaal verließ, ber aber bald den dritten Wandlungs 
prozeß durchmaden ſollte. Zum Tanjſaal hergerichtet, vereinigte 
er gum improvifirten Balle, der nicht auf bem Programme ſtand, 
cine zahlreiche tanjluſtige Geſellſchaft, die ſich bis fpat Abends 
vergnilgte. 

Sept wurde es wieder alltaͤgllch in dem vorher fo bewegten 
Gifenwerl, bas Riemand der anweſenden Feſttheilnehmer ohne ſicht⸗ 
lide Befriedigung verließ. 


Abends auf bem Heimwege mag mandec Aftiondr aber die 
Zukunft ber Kronflaͤdter Gifens, Kohlen⸗ und Kupfergewerkſchaft 
nachgedacht haben. Wir wollen mit ifm nicht den jukünftigen, 
gewiß fidern Gewinn uͤberrechnen, ben die Werke der Geſellſchaft 
tragen werden; nur died erlauben wir uné yu bewerken. 

Die Gewerkf Haft hat bereits den Betried zweier grofartiger 
Gijenwerfe, in Fille und Karlshütte (Szt.-Keresztbanya) begons 
nen, Wie undedeutend waren diefelben, alé fie in den Beſitz der 
Gewerkidaft ddergingen? Im Privatdelig eines Eingelnen , mit 
geringen Geldfrifter ausgeftattet ohne Einſicht und Energie der 
Leitung frifteten fle cin mibfeliges Dafein. An deren Stelle find, 
(man fann fagen aus Rides, denn bas Beftehende iſt ein Werk 
neuern Datuaé,) grofartige Werle in Fille und Karlshütte ent 
flanden, die fon geyenwartig nage an 1000 ſtaͤndige Urbeiter bes 
ſchaͤftigen. Der Eryoorrath i2 auf Jahrhunderte gededt, denn von 
A.-RAkos bié diber Karlshuͤtte hinaus gedcen die Eifenfteinvorfommen 
ber Gewentſchaft; grofe Waldgebiete liefern? in Folge von Abſtol⸗ 
kungsvertraͤgen mit den Gemeinden zunächſt auf 50 Jahre, die 
aber erneuert werden koͤnnen, meht Brennftoff als irgend erforder⸗ 
lich fein diirite. Die Braunkohlenlager in unmittelbarer Rabe der 
Werke find aleichſalls Eigenthum der egtern, Wie wollen das 
bereits jo cintrdglife und eine ungleid groͤßere Betriebsausdeh- 
nung zulaſſende Rupfervergwerf Balandanya bei Cs.-8zt,-Domo- 
kos, Das durd vortheilh immen Rauf yum grdften Theil in] den Be- 
fig = Werfidaft Gbergangen if, und den Steinfoplenberghau 
in Holbad —— —— Unter ſolchen Umftinden fann fein 
Zweifel gegen die Sutungy ber Gewerkidaft Plag greifen, Und 
ift es nicht Dad befte Seugnig fa 6 
Oberdau in den BWerten pve file baé Gelingen, daß waͤhrend der 
anfangé tdidbtig gearbeites i nicht einmal vollendet war, gleid 

urbe? Ja bie Cifeneryeugung begann 


4 
nen, wad aud biefes Werf fo laut und vernaͤmlich vertandigt, dag die Bew 
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gleidyeitig mit bem Aufbau ber Werkſtätten, den Einflüſſen der 
Witterung umd der Jahreszeit haͤufig Trop bietend. Degt da 
Alles unter Dad und Fah ift, da Dampfmajdinen die Arbert 
gegen die Winterkalte ifolirt Haden, ba Borrdthe vorhanden find, 
was fehlt jum riftigen Fortſchritt? an der Spitze der Direftion 
ftebt cin Mann von gepriifter Erfahrung, von Thattraft, mit ums 
faffender Fachlenntniß und Kenntniß der Induſtrie⸗ und Handelé- 
verhaͤliniſſe ausgeftatret, dem es gelungeit ift, vielfache Adjagwege 
den Erzeugniſſen anzubahnen, ber nicht unverjudt (aft, was den 
Werfen gu Gute fommen fann, der ihre Blithe gu feiner Redense 
aufgabe gemadt fat. Sn den beiben Momitée’s in Wien und 
Kronfladt arbeiten erſahrene, umfichtige Gefchaftemanner, voll Dine 
gebung fir die Sache ber Gewerkſchaft, und ſpeziell im Mronfadter 
Komité, alé den Werkoorten nage gelegen, ift ein Mann thatig, 
ber aufier geſchaͤftsmaͤnniſchen Eigenſchaften nod andere achtungs⸗ 
werthe Eigenſchaften in die Wagſchale legt. 

Das Vertrauen, mit dem ſich die Gewerkſchaftomitglieder 
feiner Zeit bei Dem Auflegen der Liſten gu den Zeichnungen dräng ⸗ 
ten und das bie Anweſenden bei der Einweihungsfeier in Fille 
wiederholt auégefprodjen haben, ift geredtfertigt, und wird es trog 
Bweifel und Furcht, die bei grofartigen Unternefmungen nie gang 
auébleiben, unerſchuͤtterlich feftfteben. 

Mit den abreifenden Gaften cufen daher auch wir dem Un⸗ 
ternepmen ein vertrauensvolles, herzliches Glidauf! yu. 





Die alten und die neuen Banknoten. 


Laut Kundmachung der Direftion der Nationalbant vom 
1. September werden die Bantnoten, welde auf Ronventions 
Muͤnze lauten und die Kategorien von 10, 50, 100 und 1000 fl. 
Bilben, gu ben nadfolgend angegebenen Terminen einberufen und 
aué bem Umlaufe gejogen: Die Banfnoten gu 1000 fl. find naͤm⸗ 
lid nuc bis 31, Mai 1859 bet ſaͤmmtlichen Bankfaffen fowohl in 
Wien, alé ulin, Saljburg, Sunsbrud, Prag, Reichenderg, Brinn, 
Olmig, Troppau, Krafau, Lemberg, Pelt, Debrecyin, Kaſchau, Ter 
mesvar, Hermannfladt, Kronftadt, Agram, Fiume, Trieſt, Klagen⸗ 
furt, Laibad und Gray, im Wege der Zahlung, nad Maßgabe 
ber Beftimmungen bes Patented vom 27, April 1858 anjunehmen. 
Rah dem 31. Mai 1858 ift die Annahme derfelben allein bei den 
Banffaffen in Wien yulaffig; nad bem 30. Suni 1859 aber ift ſich 
wegen ded Umtauſches dieſer Banfnoten-Rategorie unmittelbar an 
bie Bantbirettion yu wenden. 

Die Banfnoten yu 100 und gu 50 fl. werden in Wien und 
bei den oben genannten Banffaffen bis 31. Juli 1859 im Wege 
ber Sahlung, den Beltimmungen des Patentes vom§27. April 1858 
gemaͤß, angenommen, Sm Monat Auguft findet dieſe Annahme 
mur bef den Banffaffen in Wien ftatt. Rad dem 31. Auguit 
1859 aber ift fic) wegen des Umtaufdes unmittelbar an die Banke 
bireftion gu wenben, 

Die Banknoten gu 10 fl, werden bis 30. September 1859 
bei allen vorgenannten Banklaſſen alé Zahlung, nad ben Beftime 
mungen bed Patented vom 27. April 1858 angenommen. Sm 
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Laufe bes Monats Otiober 1859 fdnnen dleſelben nur now bei 
den Bantfaffen in Wien als Zahlung verwendet werden. Rach 
deat 31. Oftober 1859 aber ift fic in Betreff der nod im Ume 
laufe befindliden Bantnoten gu 10 fl. ebenfalls an die Banfdiret- 
tion gu wenben. 

3m Sinne ber allerhöchſten Berordnung vom 30. Auguft 
1858 beginnt bie Rationalbant vom 6. September 1958 an {don 
mit ber Hinauégabe der auf oͤſterreichiſche Wahrung lautenden 
Banfnoten in Wien einſtweilen in dem Geſchaͤfto zweige deer Eo⸗ 
fomptirung von Wechſeln, welche auf öſterreichiſche Waͤhrung lau⸗ 
ten, unter den ſonſtigen durch das Reglement vorgeſchriebenen Be⸗ 
ſtimmungen. Wann und in welcher Zeitſolge ſowohl in Wien, ale 
aud bei den Bant-Fillal-Eetompte-Anfalten fammttide Bantyes 
{afte in oͤſterreichiſcher Wahrung durchgeſuͤhrt werden follen, dare 
fiber wird demnaͤchſt eine defondere Kundmachung erfolgen. 

Die Roten der öſterreichiſchen Waͤhrung werden, wie bereité 
befannt, in drei Sateagorien, und gwar yu 1000, 100 und.10 fl. 
in Umlauf gefegt. 





Die neuen Banknoten sfterr. Wageung, die morgen (6.) 
burdh den Werhfel-Estompte in Berkehe fommen werden), find, 
mit grofem Sunftaufmanbde verfertiget. Das Papier aller 
deci Kategorien yu 10, 100 und 1000 fl. iff weif, fein fund von 
einer befonderé dauerhaften Tertur, die ſich durch Beftigteit von 
anderen Privatgattungen weſentlich unterideidet. Dad Papier 
enthalt mehrere Waſſerzeichen, die theils die Worte Serreidhifde 
Wahrung, theils die Benennung des Werthes ber Rote mit Ziffern 
und Buchſtaben ausdriiden, theilé Ornamente und wellenformige 
Rinien zeigen. Der Deu der Roten if ſchwarz, theilweife mit 
einem rothen Ueberdrude. 

Die Bannoten yu 10 fl. haben einen rothen Stempel, in 
weldem die Zahl 10 auf ſchwarzem Grunde weif erſichtlich 
if, uf der linfen Seite ift eine Figur angebracht, einen antif 
gefleibeten Mann darfiellend, welder das oͤſterreichiſche Hause 
Wappen und das Zepter Halt. Ein Genius galt fegnend bie Hand 
liber bad Wappenſchild. Die rechte Seite zeigt einen Siingling 
mit dem faijerlidjen Adler und dem Schwert und eine Genie , die | 
einen Lorbeerfrany fiber das Schild Halt, Dann das Geſehbuch und 
eine Wage. — Das BruRtditd der Auſtria und ein Lowe netzmen 
die untere Mitte ber Note ein. 

Die Bantnoten gu 100 fl. geigen am oberen Theile in ber | 
Mitte zwei ſchwebende Kinder, das Wappenſchild mit dem faifers - 
lichen Adler, der Krone, Zepter, Reichsapfel und einem Lorbeers | 
aveig mit einem Bande, dad die Worte Viribus unitis enthalt, 
haltend Links find bas Bruftbiid der Muftria, cin Gewinde von 
Weinlaul und RKorndhren und dad von einem reichen Slumens | 
franje umgebene dftere Hauswappen angedradt, Rechts ift der 
Donauftrom allegoriſch angebradt, auf Eichenzweigen ruht das 
Wappen von Wien, von einem Epheukranze umflochten. 

Die Banfnoten yu 1000 fi. haben aud einen rothen Etem- 
pel, zeigen linls das Brufidild ber Staͤrke, rechts vas ‘Eymbol 
des Ueberfluſſes. Ewas tiefer ruben tints auf cinem Schilde 
Srone, Zepter und ein Oliven weig, rechte cin Fuͤllhorn mit Fria. 


ten, eine Sichel, cin Ruder, nebſt Hut und Stab bes ; Merkur. 
Dee ert, die Firma und ber Audyug aus ben Strafparagrafer 
find wie in ben Roten der Konventions-Minye mit Adanderung 
der Wahrung. Datict find die Noten au 10 fl. vom 4. Jaͤnner 
1858, unterfertigt vom Raffendireftor Adolf S@indler, Serie und 
Rummer find roth gedrudt. Die Noten ju 100 ff. und gu 10004. 
find datirt vom 14. Wary 1858, unterfertigt vom Raffendireftor 
Sanaa Ferſtel. 





Der Soran 
und ble Geridtéformen ber Tirtet 


Man fpridt davon, daß die Pforte Wiens fei, das kuͤrliſche 
Gerichtoweſen yu reformiren, und dasſelbe nah den Snftitutionen 
im Wbendlande einzurichten. 

Aufrichtia gefagt, glauben wir nicht Daran, daß die Pforte 
tin ſolches Riefenwerf durchzuführen im Stande fein wird, wenn 
wir aud gugeben wollen, daß fieeiner Verbeſſerung ihres Gerichts⸗ 
weſens nicht abgeneigt iſt. Denn fo lange nicht alle buͤrgerlichen 
Geſehe des Koran’ aufgeboben find, fo lange nicht Die friminelle 
Geſetzgehung des Korané fiir null und nidtig erflart if, fann von 
einer wirllichen Reform bed Gerichtsweſens faum die Rede fein; 
febe gu begweifeln ift es aber, ob die Pfortenregierung den Muth 
haben wird, dad hodfte Gefeg im tictifden Reiche, den Koran 
angutaften, daß aber dieſer legtere mit einer verniinftigen, ben Bee 
griffen der abendlaͤndiſchen Sultur entipredenden Gefeggebung im 
bireften Wideripruh ſteht, bedarf feiner weiteren Grliuterung. So 
if z. B. nach dem Koran jeder Mohamedaner verpflichtet, bie Nicht⸗ 
muhamedaner yur Annahme des Jélam yu ywingen, oder fie ums 
jubringen. Schon die erften Jahre bes Jolam bradten in diefe 
blutige Gefegqedung eine woblthitige Modifitation, indem nod ein 
britter Ausweg gelaffen wurde, naͤmlich dad durch den Unglaubden 
verwirkte Leben durch eine jaͤhrliche Abgade abjuldfen. Dies itt 
ber Urfprung ber Eteuer, welde unter bem Ramen Charabſch 
befannt und eine Kopfſteuer im eigentlichen Sinne ded Wortes 
ift. Mn fic war fie in der Tüͤrkel gering, aber dad Prinip mufte 
allen Etriften im Hopften Grade gebdifig fein. Run, diefe Ropf- 


| Rewer if iegt abge(t fi, feit jwet Sabren, unb fomi teitt ble uc 


fpriingliche br. koniſche Strenge ber Roransbeftimmung wieder in 
Kraft, jeter Mubamedaner hat die heilige Pflicht, die Chriften, 
welde Fine Kopffleuer mehr zahlen, umgubringen. Man wende 
nicht ein, daß died nod nicht atiheben; id behaupte, und fein 
Menſch wird «6 in Adrede Mellen, daß nunmehr die urfpriinglide 
Strenge des Koranegeieges in Kraft it, weil fle nod night aufges 
oben ift. Riemand vermag die Ordennany vorzuze igen. 

Der Moran erflart die Zeugenausſagen von Nichtmuhame⸗ 
danern gegen Muhamedaner fiir unyuldjfig. Run hat zwar die 
Pforte im dew lepten Jabren einige Gef-ge gegeben, welche dagegen 


| find; aber dieſe Geſeze find an ſich ſchon höchſt unvollkommen, 


intem naͤmlich die ſchwerſten Verbrechen, die Verbrechen gegen bad 
Reben, nach wie vor der friiberen Geſetzqebung aueſchließlich vor⸗ 
behalten, und die Zeugenaueſagen der Chriſten gegen Mohameda⸗ 
mer nur in geringfuͤgigeren Verbrechen zulaͤſſig find. Und trog 
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dieſer gtoßen Unvollkommenheit finden dieſe Geſetze nicht nur eine 
ſeht lahme Ausführung, ſondern ſelbſt Gin und wieder offenfundis 
gen Widerſtand, und dieſer Widerſtand, dads läßt ich gar nicht 
beſtreiten, iſt berechtigt, denn der Moran verpflichtet dazu. Unter 
folden Usnftinden if bei den fürkiſchen Gerichten wenly Aus ſicht 
auf Schutz füt eben und Eigenthum vorbanten ; will alſo bie Rex 
gierung dieſen Schuß auf cine wirlſame Weife herſtellen, fo mus 
fie ihre diedfallige Geſehgebung dadurch vervoliftindigen, dag fie 
die einſchlägigen Beftimmungen bes Korans fiir alle Seiten außer 
Kraft fest, und ywar durch ein ausdrückliches Geſetz. Da hilt ed 
wiederum nichts, Daf man fi dem Icidigen laissez faire über⸗ 
[aft; man muß den Muth haben, die Gade gang yu wollen; der 
heutige mezzo termine ift vom Uetel, (Tem. 3.) 


Miannigfaltiges. 


* Mus den Mittheilungen mehrerer ungariſcher Blitter geht 
hervor, daß die Bienenzucht Fortſchritte im Lande macht. Defer 
Umſtand verbdient jedenfalld Anerlennung und Mufmunterang ; aud 
feeut eS und hinzufügen gu fonnen, dap dieſes Ergebnis weſent— 
lid) der Ginwirfung und bem belehrenden Beiſpiele dee Lofalgeijt- 
lichkeit verſchiedener Konfeſſionen zu danfen iſt. Dec Gegenftand 
mag auf ben erſten Blick minder erheblich erſcheinen, iſt aber durch⸗ 
aus nicht unbedeutend. Zunächſt darf nicht überſehen werden, bag 
jede Steigerung der nationalen Produflion cin Moment wabhrhafe 
ten, volkowirthſchaftlichen Gedelhends darſtellt. Die unermeßlichen 
gruͤnen Triften ded oͤſterreichijſchen Gebietes aller Zonen bieten 
mehr ald hinreichenden Raum fiir die außtrordentliche Entwicklung 
Diefed Kulturzweiges, ohne die Anwendung grofer Kapitalien, die 
Zuhilfenahme arbeitender Kräfte und den Verbrauch von Hilfsmas 
terfalien in irgend bemerfendwerthem Mage nöthig zu machen. 
Dazu kömmt aber nod, daß Wahs ein MUrtifel it, der bei und in 
groferen Quantititen eine als ausgeführt wird. In den erften 
fieben Monaten bes Jahres 1857 wurden z. B. nod 1338 Ctr. 
davon exportirt; Der Import hingegen betrug 5006 Etr., ſomit die 
paſſtve Differenz 3668 Gtr. Allerdings erſehen wir aus der Gee 
ſammtheit der ſtatiſtiſchen Ausweiſe, daß dieſer Smport ſich fletig 
verringert und daß folglich die Wacdhéprodultion wahrſcheinlich im 
gleichen Maße zunimmt. Aber ed iſt niche blos wünſchenswerth, 
ſondern leicht thunlich dieſe Produltion derart zu ſteigern, daß 
Oefterreih in derſelben nicht blos aufhören duͤrſte paſſiv zu fein, 
fondern: mit Der Zeit ſelbſt weſentlich altiv werden fann. Seder 


+ ee Bevdlferung zur allgemeinen Nacheiferung 
P68 aa bes bem Landbaue rubt die Kraft, der Segen Oeſter— 
* Ot es im dieſer Richiung ſich entwickelt, deſto Dauces 
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Unter der Berantwortung des Berlegers. 


haftere Grundlagen, defto üppigere Blithe fann es feinem Wohl + 
ftande veridaffen, obne in die Bahnen eines überſpaunten Indu— 
ſtrialismus cintreten gt müſſen, deſſen Bedenken allemal grifer 
find, als bie vorübergehenden Bortheile, die er zu gewaͤhren vere 
way. Schließlich bemerfen wie nod, doß die amiliche „Peſtofner⸗ 
Seitung” gu rechtet Zeit anf die vortreffliche Methobe bed Pfarrers 
Dzietzon gu Karlsftadt in SAlefien aufmerkſam macht, dem eine 
ſehr withtige Bervollfommung ber Bienenzucht zu verdanten ift 
und der in mehreren ausführlichen Abhandlungen den Segenftand 
in fehrecicher Weife dargeftellt bat. 


*M. G Saphtriift in Baden am 5, September in der 
| Nat von Samftag auf den Sonntag um halb ein Ube verſchie⸗ 
| ben. Schon Ende Mai hatte ign die Krankheit — eine ungeite 
bare Waſſerſucht — auf dad Kranlenlager geworfen; Sunt, Juli 
und Auguit hindurch aber litt er ſchmerzlich, oft ohne ein Glied 
| bes Morpers ruͤhren ju fonnen. Seine Aufloͤſung war recht eigents 
lid) ſichtbar. Freitag Rachmittag traten die Anzelchen feined bal- 
bigen Ended ungweideutig ein; ex flifterte nur nocd wenige Worte 


— faut ſprechen fonnte er fon Monate fang nicht — und fdien 
aud {pater feine Umgebung nicht mehr gu erfennen. Das lehte, 
was er gefagt, waren die Worte yu ſeinem Neffen: „Ich muß fort, 
eo ijt aus!“ Bald barauf war er cine Leiche. Er wurde am 
Sonntag Abends in einen ginmernen Sarg gethan und Nats in 

feine Wohnung nah Wien überführt; dad Leichenbegängniß  findet 

Dienftag Nachmittag Halo vier Use ftatt, die Ginjegnung in - ber 

proteftantijden Rirde in dec Dorotheergaſſe. Der Ausdrud feines 

Untliges im Tobe ift friedlich und feinedwegs abftofend; aber in 
Folge ber ſchweren Leiden ift er wie am eibe ſo auch am Kopfe 
bis aur Untenntlichfeit abgemagert. Dr. Edflein leiftete ifm ben 

letzten äͤrztlichen Beiſtand. 


! 

* Gin gaftfreunbdlider Jenaer hatte waͤhrend beer Subeltage 
nachſtehende — in ſeinem QHaudflue angeſchlagen; J. 
Vor Wem vollſtändige gegenfeitige Ungenirtheit; alte akademiſche 
Freiheit und O) t — U. Um 7 Uhr Morgens gemeinſchäft- 

lies Fruͤhſtüct — UL Jeden Mittag gemeinſchaftliches frugales 

Mittagsmahl, wozu ſäͤmmiliche meine lieben Gaͤſte hierunter gang 

beſonders eingelade:t find. Zu ſpät kommende haben unter Um— 

ſtaͤnden leere Teller zu gemartiqen. — IV. Abends Souper a la 
carte, wo Seber Lult hat. — V. Mein Hausfdliiffel, dba das Haus, 
ſo lange es nothwendig, gedffuet bleibt. Eben fo findet auch Seder 
barin Cie noͤthlge Beleüchtung zur Rube. — VI, Bor Sdhlafens 
geben ‘tiller Gefang bed Lieded: „Behütet bas Feuer und das 
Lie!” — VEL Kleider und Schuhwerk find vor die Zimmerthür 
zu thu, um fruͤbzeitig gereinigt werden qu fonnen; der Barbier 
if taglich früh .7 Ube im: Hauſe. — VIII. Nur froöhliche Geſich ⸗ 
ter und alljeitige QHeiterfeit werden geduldet, Andersgeſinnten 
egen dad Couartier geflindigt, — IX. Etwaige Wuͤnſche und Bes 
pa follen nach Kräften fofort, wenighend aber beim nide 

ften vierhundertjährigen Subilaum Berückſichtigung finden, — X. 

Meine zeitweilige Abweſenheit bitte i mit manderlei Jugendge- 

fhaften au entſchuldigen; die Hausfrau wird mid in Allem vere 

i. ae Hausordnung nad yu ſchließen, wirklich ein fide⸗ 

es Haus! 





Sedrucy upd im Berlag in Yobann Gött's Buddrucerei in Kronſtadt. 
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Yabresbhberigdt 
bet Dberververwaltung des —⸗⸗⸗ 
fir 16/. 
Gorgetragen in der Vereins⸗Verſanmlung ju Agnetheln am 
24. Muguit 1858.) 





Als im verfloffenen Jahre, nad mehrjaͤhriger Unterbrechung 
qum erftenmal wieder eine allgemeine Bereinsverfammiung in S.- 
Regen abgehalten wurde, war natiirlid) die Wiederbelebung unſe⸗ 
red Bereines ber Hauptgegenftand ber Befpredung. 

Es wurde cine Reuwahl der Oberverwaltung vorgenommen, 
und derſelben zur Aufgabe gemacht, die Wirkſamkeit ded Bereined 
wieder in Gang yu bringen und der nachſten Jahresverſammlung 
einen Vorſchlag iiber die Reugeſtaltung des Vereines vorzulegen. 
Rachdem die Bezitlsverwaltungen bes Vereines, im Laufe der ley 
ten Jahre ſich aufgeldft batten, wurde die Oberverwaltung ermaͤch⸗ 
tigt, zur Beforgung ihrer Wuftrige in ben Bereinsbeyirfen Agenten 
aufzuſtellen, weldecinftiveilen die Beyirfeverwaltung erfegen follten, 

Die Oberverivaltung fiumte nicht, gleich bei ihrem 3ufam 
mentritte bie Aufſtellung diefer, gu jeder weitern Wirkfamfeit un. 
entbehrlichen Organe yu befpreden, und nad und nach wurde es 
moͤglich, in allen Vereinsbezirlen Manner gu gewinnen, welche ſich 
zur Fihrung ber Vereinsgeſchäfte berelt erflarten. Die gegenware 
tigen Bereinéagenten find: 

Sn Muͤhlbach: Here Frany v. Huttern. 
Reußmarkt: Here Pfarrer Michael Geftalter. 
Hermannftadt: Here Friedrich Wolff, d. J. 
Leſchlirch: Herr Michael Brantſch. 
Groß ⸗·Schent: Here Heinrich Haͤnner. 
Mebiaſch: Hert Franz Obert. 
Schaͤßburg: Herr Wilhelm Alefius. 
Reps: Here Pfarcer Wilh. Albrich in Galt. 
Rronftadt: Here Dr. Eugen v. Trauſchenfels. 
S-Regen: Here Karl Witiſtod. 
Bifirig: Here Gottlieb Lani. 
Da in Brood ein felbpftandiger Verein, gue Foͤrberung ber 
Landwirthſchaft im dortigen Kreiſe zuſammengetreten ift, fo wurde 
bafelbft fein Agent des Vereines aufgeftellt, 
Es if nun gu beridien, wad bie Obderverwaltung mit Hilfe 


z=erpewetespst ee & —9 


| Diefer, file die Sache des Bereines eifrig thatigen — im Laufe 


eines Jahres geleiſtet hat? 

Die Oberverwaltung hat die Berichte uͤber ibe, am Wnfang 
jeden Monats abgehaltenen Berfammiungen, burd die Kron⸗ 
fladter Zeitung” verdffentlidt, es wird demnach bier cine kurze Zu⸗ 
fammenftellung aus diefeu Beridten geniigen. 

Bor Alem war der Bermigenéftand des Vereines iné Reine 
gu bringen, die, bei ben Schuldern und den Bezirkolaſſen ausſtehen⸗ 
ben Betrige waren eingubeben, die uneinbdringliden abgufdreiben 
und bie angelegten Kapitallen fidjer gu ftellen. 

Bei Urbernahme der Hauptfaffe, am 7. Oftober 1857 ergab 
fig cin Bermdgen von 3589 fl. 24 tr. KM. beftehend: 

a) in einer Sparfaffeneiniage vom 12. Aug, 


1857 im Betrag. kg . 17418 fl. — & 2M. 
b) in 3 St. Raionalenehenodigtione 

im Rennwerthe von =. Ov—-nr 2 
c) in einem baaren Kaſſareſte per Gye we 
d) in unverginélichen Darlehen per 371 »p— we ow 
e) in verzinslichen Darlehen per 1129, —~» » 
f) in ridftdnbdigen, bié gum Jahre 4854 

verrechneten Zinſen 15, Gy » 


Bei ben Begirtetaffieren waren, nad ben lepten Rechnungen 
berfelben, aus bem Jahre 1847 auéfehend: 
a) an baaren Kaſſabetraͤgen 
b) an fubjfribicten, aber noc einzuheben⸗ 
ben Wftien . 
| wn amocrinliien 
Darlefen 


58, 0, , 


590, —, " 
e¢) an 


Bon ben, aus ben Haupt⸗ und ben Begirlsfaffen erfolgten 
Darlehen, waren fat alle Betrage in den Haͤnden eingewanderter 
Miirttemberger, welde erſt ecmittelt werden muften. Die, burd 
bie Bezirksagenten eingeholten Radridten über bie eingelnen 
Sdulbner haben herausgeftellt, daß mehrere derſelben geftorden, 
einige in ibre Heimath guriidgefehct, ober verfdollen, die dbrigen 
aber gang unbemittelt, ober zahlungsunfaͤhig ſeien. Nachdem man 
aud bie, fix einige Schuldmer haftenden Herren Biirgen, gur An⸗ 
erfennung ihrer Gdernommenen Berpflidtung aufgefordert fat, die⸗ 
felben ſich aber hiezu freiwillig nidt verftehen wollen, und die Gin® 
leitung eines gerichtlichen Verfahrens von Seite des Bereines woh 


418 


night angemeffen ware, fo erübtigt nidtd, ald die bejiiglidjen Bez 
trige alé uneinbringlich abjuidreiben. Hiedurch vermindert ſich 
ber Betrag der, aus ber Hauptfaffe erfolgten 


a) unvergindligen Darlehen um 371 fl. — fr. RM. 


b) ber verginéliden Darlehen um . 74 — wy ow 
Dagegen wurde der Darlehensbetrag ¢ 
tes Einwanderers Abell per 180 »—» 


auf M. Spielhaupter in Reußmarkt uͤberſchrieben, 
ferner, von Georg Kodmann ber ganze Dar: 
fehendbetrag per i P P . 15,—y » 
und von Johann Buͤhter per. ‘ 35, — wy. ew 
zur Tilgung feines Darlehens pee 50 fl. daar eingegablt. 
Die ruüͤckſtändigen Zinſen dieſer Darlehendbetrage, aud ben 
- Ugten 3 Jahren, mugten aus Billigleitsrückſichen nachgeſehen were 
Yen; die Zinſen der feiigeen Jahre find ſchon durch die gefeplidhe 
BVerjabrung -uneinbringlid. . 
Die friibern Herren Bezirkokaſſtere, mit Auenahme ber, mitts 
ferweile verftorbenen Herren Kaſſiere in Groß ⸗Schenk und Mediafh 
wurden yur Rechnungélegung aufgefordert, und bezüglich der, in 
ben beiden Bezirkokaſſen Groß⸗Schenk und Mediaſch, gu verrechnen 
ben Beträge durch vie Herren Agenten die nothigen Auskuͤnfte 
eingezogen. 
Bon zwei Bejirkekaſſen gingen 
a) in Baarem ein 


i — 186 fl. 5 fr, K.⸗M 
b). theild ald verrechnet, theilé als unein⸗ 


bringlich ergaben ſich bie Raffabetrage 173 , 45» » 

Ferner wurden abgefdrieben: 
c) Me, aud ben Berirkokaſſen an Einwanderer 

erfoigten uncinbringliden Darlehen pr. 382 , 36» » 
d) an, jeit 1847 ruͤckſtaͤndigen und unein⸗ 

bringliden Attiendetragen «= « Wyma we 
€) qu verrednen bleiben nod bei Muͤhlbach 18,10, » 
f) und bei Groß · Schenk ijt ein verginstides : 

Darlehen per ; ; . . 100» —» «i 
eingubtingen, ; 

Urber den, in der Kronſtaͤdter Bezirks⸗ 
kaſſe ausſtehenden Betrag per . : 563 , Wy 2 


iſt die Rechnung, bis nod nicht eingegangen. 

So wire run mit Ausnahme dieſes 
Betraged der Stand ded Vereindvermigens 
richtig geftelt. Er betragt nag dem Reds ; 
nungsabſchluſſe vom 15. Uuguft 1858 die 
Summe von . : : : 3172 fl, 14 fr. RM. 

Die yweite Aufgabe der Oberverwaltung war, ein moͤglichſt 
vollſtaͤndiges und ridtiges Mitgliederverzeichniß gu Stande gu brin⸗ 
gen. Leiber ließ ſich fein vollſaͤndiges Verzeichniß der Aftiondre 
des Mediaſcher Bezirles auffinden, und ſelbſt aus einigen andern 
Bezitlen konnten nicht gang pureidhende Aufklaͤrungen eingezogen 
werden. Mit Hilfe der, von den Herren Agenten erhaltenen Mit⸗ 
theifungen wurden jedoch die vorgefundenen Verjeichniffe, fo weit 
es moͤglich war, berichtiget und yufammengeftellt. 

Rah dem vorliegenden Verzeichniſſe zaͤhlt unjer Verein gegen⸗ 
waͤrtig 494 Mitglieder. Pon denen 52 im legten Sabre new beiges 






treten find. Seit 1847 find vom den Mitgliedern des Bereines 
Sumit Tob abgegangem 

“Die Zahl vom Heinahe SOO Mitgliedern beweift, daß fiir die 
3wede des Bereined cine weil verdreitete Theilnahme unter uns 
rege ijt und, Machbem {eit Feb Qahren feine allgemeine Aufforde⸗ 
rung gum Seitritt neuer Dtitgtieder erlaſſen worden ift, duͤrfte mit 
Suverfidht darauf zu rechnen fein, daß, namentlic bei einer ange 
meffenen Berdnderung bee Gintrittsbedingungen bie Mitgliederzahl 
bald auf bas Doppelte fleigen werde. 

Sollten der Geſellſchaft, durch die Beitrdge ihrer Mitglieder 
ble erſorberlichen Geldinttiel yur Verfolqung ihrer Aufgaben gee 
ſichert ſein, fo bleibt ber Oberverwaltung nur der Wunſch brig, 
daß die einzelnen Mitglieder ſelbſt, gu Bezirksvereinen verbunden, 
moͤglichſt eifeig und thitig an ber Wirkſamkelt bes Bereines ſich 
betheiligen moͤgen. en ; 

Sehr erfreulih ift in diefer Beziehung, daß die Mitglieder 
bed Mediaſcher Vereinsbezirkes ſchon bie flatutenmafige Wahl einer 
Bezirkoverwaltung vorgenommen haben, und nad den bepiiglichen 
Nadhridten aus Muͤhlbach, Groß⸗Schenk und Sächſiſch⸗Regen ift 
gu Goffen, daß dort Demndchit Bezitlsverwaltungen aufgeftelt were 
ben bdiirften, 

Gine weitere Qauptaujgade der Obervermaltung war, einen 
Vorſchlag, zut Neugeftaltung bes Vereines, mit Ruͤchſicht auf die 
verdnbderten Berhaltnijfe, ausguarbeiten und ber Vereinsverſamm⸗ 
lung vorzulegen. Mit Beniiguag der, bereits vom der frühern 
Oberverwaltung geiammelten Etatuten, aͤhnlicher ine und auslan 
diſcher Bereine wurde der, jue Berathung vorliegende Entwurl, 
neuer Bereindjagungen audgearbeitet und yur vorlaufigen Priijung 
tn Dru gelegt und verbreitet, damit derſelbe vorlaufig in feinem 
Sufammengange aufgefaft werden inne und bei deſſen Befpres 
hung wohl iiberlegte Beſchluͤſſe guftande gebracht werden moͤgen. 

Indem nun die Wirkſamkeit bes Verelnes, waͤhrend ded abs 
gelaujenen Jahres im Gingelnen Ddargeftellt, der allgemeinen Ber 
urtheilung uͤberlaſſen werden foll, mug vor Allem darauf aufmerfs 
fam gemadt werden, daß das laufende Ginfommen ded Bereined 
fehr gering fei und im Berhaltniffe gu den Yufgaben der Gefells 
ſchaft bei Weitem nicht gureiden fonne. Es war daher fiir die 
Oberverwaltung hodft ſchwierig, Die Lebensfahigteit bed Vereines 
nad allen Ridtungen hin gu bethatigen, und wenigſtens die An— 
regung gu neuer gedeiflider Entwidlung, in den eingetnen Zwei⸗ 
gen ju geben, ohne durch bedeutende Auslagen die laufenden Eins 
fiinjte gu uͤberſchreiten. 

Won dieſen Ridjidten gebunden, richtete bie Oderverwaltung 
befonderé in ber erften Zeit ihre Mufmerfjamfeit auf die widtigiten, 
ber allbefannten Hindernifje eames gedeihlichern Fortſchrittes der 
einheimiſchen Lanbdwirthfdaft, und beniigte die glidlide Stellung 
bes Bereines, welche ihm von der hohen Regierung auc Bertres 
tung der landwirthſchaftlichen Intereſſen eingerdumt wird, um bei 
dec §. Statthalterci, wie fon in frithern Sahren geſchehen war, 
nodmalé um bie Anwendung Fraftiger Maßtegeln gue Hintanbal- 
tung bec fo haͤufigen Feldſrevel einzuſchteiten und gue beffern Bere 
Hiithung der, leider fo zahlreichen Viehdiebſtäͤhle, die Abſchaffung der 
Biehmarktyettel gu beantragen. Waͤhrend das Felbpolijeigeleg now 
in ben Hodfen Kreijen der Gefepgebung zur Berathung vorliege, 





419 


ift wenigftend in legterer Beziehung, Durch bie, mittelit hoher Statt 
Galterei*BerordDnung vom 1. April 1858 erfolgten Ginfiihrung von 
Viehpäſſen (Landesregierungsblatt {858 Uf. Abtheilung UW. Stüch 
eine entipredende, heilſame Borforge getroffen worden. 

Dem Beſchluſſe ber vorjahrigen Vereinsverfammlung gemäß, 
wurde, wegen Befreiung der Befiger, von Bauernwirthſchaften von 
der Militaͤrpflicht der h. Statthalterei cine begruͤndete Vorſtellung 
eingereicht, uͤber welche faut Eroͤffnung der h. Statthalterei vom 
20. Juli 1858 bem Bereine befannt gegeben wurde, daß bei Gee 
legenbeit ber Berathung über ben Entwurf eines neuen Geſetzes 
fiber bie Ergingung bes Heered die entſprechende Ruͤckſſicht auf die 
Bauernwirthſchaften genommen und demgemaͤß die zweddienlichen 
Antrage Hohen Ortes geftellt worden find. 

Da durch Einfuͤhrung ter neuen Grundſteuer, eine Ethöhung 
ber, auf dem Aderbau laſtenden Abgaben herbeigefiigrt wird, hielt 
ed tie Oberverwaltung ferner fiir igre Pflicht, eine Belehrung, 
ber bad Berfahren bei der Kataſtral-Aufnahme, und bei den, 
bamit oerbundenen Reflamationen, welche die Klaufenburger Land- 
wirthſchaftogeſellſchaft veroͤffentlicht hatte, in deutſcher Ucherfepung 
au verbreiten, und die Grundbefiger auf den, ihnen geſehlich ein⸗ 
gerdumten Weg yur Wahrung ihres Vortheiles aufmerlſam zu maden. 

(Slugs folgt.) 





UAphorismen von Eduard Schiefer. 


1, Qebend «Re gel, 


Allen machſt du's nicht cect, wie du's aud immerbin anfangit; 
Leifte mit heiterem Muth, was bu gu leiften vermagft. 





2, Selb fibetrug. 


Wo eS uns feblt und gebricht, au wiffen wuͤnſchen wir's alle, 
Trafen das Rechte fo gern. Warum trifft ſich's dod fo fchwert? 


3. Ginig leit. 
Ginigheit an und fie ſich thut's nidt und läßt ſich entbehren; 
Sorge nuc jeder dafür, daß dee Kampf ein ebrlider fei. 


4. Doleran, 


Kennſt bu bes Glaubens Natur, fo wird es did) nicht befremben, 
Das ex nat Ort und Feit fo große Verſchiedenheit yeigt; 

Wirſt du dich hüten gewif, von deinem Bruder gu fordern, 

Dah ex fiir Wahrhelt Halt, was bie ald ſolche erſcheint. 


5. Der alte boje Feind. 


Giferfucht trennte fo lang einander verwandtes Beſtreben. 
Slehe, es naht fon der Tag, wo man yu Grabe fie trägt. 


| 


— — — — — — —— — — ——— ——— — — 


6. So oder fo. 


Fühlſt du ald Deutiher dich nicht, jo zähle dich gu den Baſchliren, 
Etwas must bu bod fein. Biſt wohl fein Ehamaleon ? 


Mannigfaltiges. 


* Nad einem Erlaſſe bed f. f. Finangminifteriams vom 6, 
d. M. wird vom 1. November 1859 an der gering fte Gin 
fap in bie fleine Zahlentotterie mit finf Neufreu 
gern feſtgeſetzt. Die Spicteinfagen in neuer Wahrung werden 
im Falle cines Gewinnes ebenfo oftmals ausgezahlt, wie bidher. 

* Saphir's LeihenSegangnifi Gat am 4. Sept. um Hal’ 4 
Uhr Rachmittags unter groper Theilnahme von Seite des Publikums 
in ber evangelifden Kirche in feierliher Weije in Wien ftattges 
funden. Borne am Altar ftand Der mit Blumen und mit einem 
Lorbeerkranze geſchmuͤckte Garg und Here Pfarrer Kanla hilt cine 
eben fo ergreifende, alé dem Momente, der Hier fo viele Gafte ver⸗ 
fammelt hatte, witrdige Rede der Grinnerung an den Todten, Gr 
erwaͤhnte Darin ber Leiden und Mißgeſchicke, mit welchen der Bers 
ftorbene im Leben gu ringen hatte, ging dabei auf fein an Thatige 
feit jo reiches Leben uͤber und ſchloß feine Anfprache mit Saphir's 
legten. Worten, die ex gu feinem Neffen Bernhardt ſprach: ,Id 
muf fort!” Die Zabl der verjammelten Trauecgajte war ſo groß, 
bap die Kirche faum den vierten Theil derfelben faſſen tonnte und 
bie Uebrigen auf der Straße ftehen bleiben muften. Es waren 
darunter alle Staͤnde vertreten; man bemerfte Beamte und Offi 
jiere, Mitglieder ded Hohen Adels, Finangnotabilitaten , Bertrefer 
ber Kunſt und Wiſſenſchaft in allen Fächern. Die Mitglieder dee 
l. fF, Hojtheater und der Borftadsbiihnen, die Zeitungsredafteure 
Hatten ſich beinahe vollyablig verjammelt. Rad erfolgter Einſeg⸗ 
nung wurde der Leichnam in dem vierjpannigen Leichenwagen, ben 
eine lange Reihe von Equipagen begleitete, gue Beerdigung auj 
ben evangelifdjen Friedhof gefiihrt. Die Stragen, welche der Lei- 
chenzug paffirte, waren bidt mir Menſchen befegt. Auf dem Fried- 
hofe, der gleichfallé von einer Menſchenmaſſe gefüllt war, bielt.der 
Priefter cine furye Anrede, worauf Der Leichnam der Erde uͤber— 
antwortet wurde. 

* Mus Prag meldet der ,Lloyd*: Bor wenigen Tagen 
ereignete fic) bei Den Tunnelbauten der ſuͤdnordbeutſchen Berdin- 
dungsbahn ein Unglicsfall, bei welchem zwei Sngeniere verſchüttet 
wurden. Sofortigen Nachgrabungen gelang eS, die Verſchütteten 
hervorzuziehen, worauf fie in dem flaglidften Zuſtande in das ber 
nathbarte Dorf gebradht wurden. Da der Aryt die Verunglückten 
fie unrettbar erflacte, fo wurde nad dem Geiftliden gefdidt, dae 
mit ec ben Sterbenden die Saframente reithe. Indeſſen ftellte es 
fit) beraus, daß einer ber beiden cin Jude fel. Der Geiftlide 
nahm von diefer Benadridtigung teine Rotiy und ertheilte Beiden 
bie Safcamente. Die chriſtliche Umgebung ftellte den Geiftliden 
zur Rede, wie ex einem Juden die Srerbefaframente reichen tdnne, 
ba man ifm dod gefagt babe, daß es ein Jude fei; fury der 
Geifilihe glaubte ſich nicht anders als burd die Taufe ded bee 
wußtlos daliegenden Juden aus der Klemme Helfer gu koͤnnen. 
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Dieje nahm ex nun aud, wahrſcheinlich in der Meinung, daß dies 
fer bald ben Getft aufgeben werde, in der uͤblichen Weiſe vor, und 
verließ dann bad Haus bes Kranfen. Aber ber Menſch dentt, 
Gott lenft! Am andern Morgen ftarh der eine der Berunglidten, 
ber andere, Der Jude bagegen erbolte ſich. Erſt nad einigen Ta⸗ 
gen entbedte man bem Genefenden bie Berdnderung, die waͤhrend 
feiner Bewuftlofigteit mit ifm vorgegangen, und um uné fury gu 
fafien, jegt, wo ber Berfdhittete wieder villig hergeſtellt ift — er 
ift verheiratet und Vater mehrerer Kinder — reflamirt dieſer gegen 
Die an ihm vorgenommene Taufe und leitet einen Prozeß gegen 
ben betreffenden Geifiliden ein, in weldjem ihn cin Reichenberger 
Advofat vertritt. Der Ingenieur ift vorldufig von der Gijenbahne 
geſellſchaft entlaffen worden. 


* (Unter§altung ded Firften Gortſchaloff mit einem Poliyeis 
fergenten.) Fie Gortſchakoff, der ruſſiſche Kriegdminifter und 
Bruder des Eheffommandanten ber ruſſiſchen Armee in der Keim, 
hielt fi am 3. b. M. einige Zeit in Mouen auf. Er fam in 
Dieppe mit bem Zuge von 8 Uhr 17 Minuten an und fpagierte 
auf bem Bahnhofe auf und ab, um den Zug nad Paris abyu- 
warten. Gc naͤherte fic einem Sergent de Bille und machte dies 
fem Romplimente uͤber feine Uniform. 
ben Polijeifergenten, ob er ben Felbyug in 
habe. Als der Sergent die Frage mit Ja beantwortete, meinte 
ber Pring: „Sie haben alfo aud meinen Bruder gefehen, welder 
in Sebaftopol fommanbdirte?” Ja wohl, antwortete ber Sergent, 
aber ich Gabe ifn nod befjer bei der Feſtung Gringelet (des Stur⸗ 
acs) gefehen.” Dee Füuͤrſt laͤchelte bei diefer Antwort und fagte 
feinem 3wifdjenredner, indem er ifm auf die Rafe flopfte: Ich 
glaube, Sie find ein luftiger Patron |” 

* (Hoflihteit amerikaniſcher Zeitungsſchreiber.) Gin Beir 
tungéfdreiber im Weften der Bereinigten Staaten bradte lehthin 
einen Leitartifel uͤber Schweine; dafuͤr jieht ifn ein Rollege in 
Demfelben Staͤdichen durch die Heel, indem er fagt, es fei une 
anflindig, feine Familien ⸗Angelegenheiten vor das PBublifum gu 
beingen. 

* (Gine monarchiſche Prdtendentin in den Bereinigten Staa- 
ten.) Wm 15, Auguſt trat eine elegant gefleidete Dame von mitt 
leren Jahren in bad Amt der geheimen Pole in Newyork und 
verlangte nad Feder, Tinte und Papier; fie habe, fagte fie, ein 
widhtiges Dofument yu ſchreiben. Man lieferte ihr bad Berlangte 
und fle nahm Plag. 
tete fie an bie anwefenden Poligeibeamten mehrece Fragen, die ſich 
auf die politiſchen Berhaltniffe des Staates begogen, unb verlangte 
über dies und jenes in befeblendem Tone Ausfunft. Durd den 


fonbderbaren Inhalt ifcer Fragen aufmectfam gemadt, trat ein Ra 
pitaͤn der Poliget naͤher und erjudte fie um ihren Namen, Die 
Frembe ſprang fofort vow ihrem Stuhle auf und rief, mit fuͤrchter⸗ 
lichem Blick den Hauptmann durdbobrend: „Ich bin die Todter 
bes Lordmarquis von Itland. Ich lomme nad den —— 


Nachdem ſie einige Worte geſchrieben, rich⸗ 


Staaten, um einen Thron gu errichten, einen Thron und eine Mo⸗ 
nardie, die alle Throne und Monardien Europa’s überſtrahlen 
follen. Ich will ben Mayor Tiemann ſprechen!“ Man fab, das 
man e6 mit einer Wahnfinnigen gu thun Habe, und es Hanbdelte 
fid nun darum, fie in Berwahrjam gu bringen. Unter bem Bore 
wanbe, fle jum Mayor yu filbren, geleitete man fie nah dem 
Stadigefingnif, ,bem ,Tombs". Gin Gefangnifiarst wurde ihr 
alé Mayor Tiemann vorgeftellt; mit Begeifterung trug fie bem» 
felben ben Plan vor, wie man am fdnellften in Rewyorf die ihr 
vecheifene Monardie aufridten und fie zur Koͤnigin machen tonne. 
Der Aryt Horte ihrer Auseinanderjegung mit Aufmerkſamkeit gu 
und lud die Dame ſchließlich ein, ſich in cin Rabinet zuruͤchuziehen, 
wobin ex ihe geeignete Manner zur Bildung eines Minifteriums 
fenden wole, Sie willigte cin und wurde in cine Zelle gebracht. 
Ghe fie Zeit atte, fid Aber den Mangel an Elegang in ifrem 
neuen koͤniglichen Gemad gu beflagen, ſchlug der Riegel Ginter ifr 
au und die PrAtendentin jaf gefangen. Man vermuthet, daß fie 
aué Troy gefommen, da einige Tage vorher ein Herr aus biefer 
Stadt auf dem Hauptamte ber Polizei nad einer flüchtigen irr⸗ 
finnigen Dame fic) erfunbigt hatte, deren Signalement auf die 
Gefangene pafte. Die dufere Erſcheinung der legteren und ifr 
ganged Weſen verraͤth eine Dame von Bildung. 


* Dex Hinefifhe Gouverneur von Kanton, Hwang, gat eine 
Proflamation an die Ehinejen erlaffen, worin ec fagt, die Frem- 
ben find wenig, die Eingebornen viele, Die Fremben find Tavs 
fende von Meilen und burd beh Ozean getrennt, es ift alfo of⸗ 
fendar, daß ihr gefammtes Bolf nicht hieher fommen fann, waͤh⸗ 
rend fie in unferer Stadt nur wenige Taufend Mann haben. Uns 
fere Gleden und Dirfer find dict und ſtark Sevdifert, ein eingiger 
Ruf wiirde hundert Antworten finden, Tauſend und Zehntaufend 
würden fic) auf einmal erfeben.” Die Amerikaner werden gelobt, 
daß fie fid) orbentfid) und rubig verfalten, aber die Englander 
werden alé fanibalife Barbaren gefdildert, weldje bie Feindjetige 
feiten angefangen und allen Schaden angeridtet Hatten. Hwang 
fagt, wenn die Englander bei feinem Erſcheinen mit einer ftarfen 
Armee yur Umkehr bewogen werden, fo finnte e6 fein, daß der 
RKaijer ihnen gu Sleiben geftatten wird, ohne bas fie enthauptet 
werden ; find fie aber feindfelig, fo marſchirt Hwang gegen fie und 
wird fle nod vor dem Fruͤhſtück vernidten. Es ift ber Wille des 
Ginefifden Kalſere, daß dieſe bisartigen Menfdjen, welche ſchlim⸗ 
met als Hunde, Woͤlſe und anderes Gethier ſind, gezaͤhmt were 
ben. Das iſt gewiß echt chineſiſch! — In Macao wuͤthet die Cho⸗ 
lera. In 14 Tagen ſtarben im Monat Juni 1300 Chineſen. Bor 
ben Fremben mit Einſchluß ber Soldaten find nur 26 Sndivibuen 
ber Seuche exlegen. 
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Jahresbericht 
det Oberververwaltung bed flebenburgiſch⸗ ſach iſch · Landwirthſchafto · Veteines 
fit 166. 
(Borgetragen in der Vereins⸗Verſammlung ju Agnetheln am 
24, Mugu 1858.) 


Schluß.) 


Die Oberverwaltung war bei ihren Erwaͤgungen über den 
Zuftand der heimiſchen Landwirthſchaft dariiber nicht gweifelbaft, 
daß bie Grunbdbebingung eines erheblichen Fortſchrittes, nach dem 
Vorbilde des Auslandes, in der Zufammentegung des Grundbee 
fiped, beſtehe. 

Um nun wenigftené dieſelben geſetlichen Begünſtigungen, 
welde im Grundentiaftungspatente für bie Rommaffation in den 
frilger unterthinigen Ortſchaften ausge(procen worden find, aud 
fix die ſaͤchſiſchen Gemeinden yu erlangen, hat es die Oberverwal⸗ 
tung fiir weddienlich eradhtet, ben Wunſch fundgugeben, es midge 
aud fiir die, von jeher freien Gemeinden der Grundjag aufgeftelit 
werden, daß die Commaffation bort, wo bie Eigenthimer von zwei 
Drittheilen der Gemarfung es verlangen, durchgeführt werde, und 
daß die Gebiihrenfreigeit fiir alle dabei vorfommenden Schriften 
und Gigenthuméibertragungen, gugeftanden fei. Gine, in diejem 
Sinne an die §. Statthalterei gerichtete Borftellung, ſieht der vor: 
ausfidtlid ginftigen Erledigung dortſelbſt entgegen. 

Die Oberverwaltung beſchaͤftigt fid) jedoch mit der Frage 
Uber die Zuſammenlegung der Grundftiide nod fortwahrend, und 
fammelt darüber bie Gutadten und Meuferungen folder Mane 
ner, welde ihre Anſichten, aber dieſen Gegenftand mitzutheilen 
bereit find. - 

Daf die Sache der reifliden Urberiegung werth it, und 
einer ex[Gapfenden Erwaͤgung bedarf, wird wohl nidt in Frage 
lommen. 

Zur Bervollfommaung bes landwirthſchafilichen Betriebes 
iſt außer den materiellen Mitteln vor Allem die Kenntniß des 
Beſſern nothwendig. Bon dieſen Gedanken geleitet, ſtellte die vor⸗ 
lahrige Bereinéverfammlung dex Oberverwaltung die Aufgabe, dae 
flix gu forgen, daf, fobald alé miglid, in ber Mitte bes Sadfen- 
landes cine landwirthſchaftliche Mufteranftalt, yur Belehrung jun- 
ger Bauernſoͤhne errichtet werde. 

Da bie Kraͤfte des Vereines, gu cinem ſolchen Unternehmen 


bei Weitem unguldnglidg find, blieb der Oberverwaltung nichts 
brig, alé cine auéfiihrlig begriindete Bittſchrift, wegen Errich⸗ 
tung einer Aderbauſchule, aus oͤffentlichen Mitten an die Hobe 
Statthalterei gu richten, wie died vor drei Sabren ſchon einmal 
in aͤhnlicher Weife gefdehen war. 

Um aber aud fiir den Augenblid fdon, etwae yu erreiden, 
wurde durch Bermittlung bed Bereineds, das Geſuch eines Semir 
narfdilers um cin Stipendium, yum Bebufe einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Lehranftalt, ber hohen Statthalterei eingereicht, und bald 
barauf erließ Se. Durdhlaudt, der verewigte Here Landesgouver⸗ 
neur Fuͤrſt Schwarzenberg die Cundmadung vom 31. Mary 1858, 
worin er feinen denkwürdigen Entſchluß, in Siebenbürgen eine 
hoͤhere und mehrere niedere praktiſche Aderbauſchulen, aus einem 
oͤffentlichen Fonde gu gründen, dffentlid) ausſprach, und fogleid 
fuünf Stipendien, fie ſiebenbürgiſche junge Leute, gum Behufe einer 
Aderbaujdule, ber obern Kronlaͤnder bewilligte, gu deren Verleihung 
ber Ronfuré aus geſchrieben wurde. 

Dem Verein ift in diefer Weiſe die erfreuliche und zuverſicht⸗ 
lihe Hoffnung auf die Erfüllung ſeiner Wünſche geboten, Die 
Oberverwaltung glaubte indef nod einen weitern Schritt thun gu 
miffen, ald fie aué der bedeutenden Sahl ber Bewerber um dieſe 
Stipendien erfannte, daß die Bereitwilligkeit gur griindliden Aus⸗ 
bildung in der Landwirthſchaft unferer Jugend nicht fefle. In 
ber Ueberjengung, daß mandem wohlhabenden Bauern die Krafte 
night feblen wuͤrden, feinem Sohn die Mittel gum Befude einer 
auéwartigen Aderdaujdule zu gewahren, wurden die Herren Agen⸗ 
ten erfudt, dieſer Sdee allgemeinere Berbreitung zu verſchaffen 
und namentli@ ben Defuch der ruͤhmlichſt befannten landwirthſchaft⸗ 
lichen Lehranftalt yu Ligidena, nadft Leipzig, wo der Rehrturé nur 
ein Sabre dauert, gu empfeblen. 

Wem ein ſyſtematiſcher Unterricht nicht zugaͤnglich ift, ber 
fann aud durdh eigenen Fleiß viel aué Buͤchern und Zeitſchriften 
lernen. Deßhalb glaubte die Oberverwaltung burd bie Herren 
Agenten einige geeignete Wodendlatter, als bie, in Leipgig erſchei⸗ 
nende: illuſtrirte, landwirt hſchaftliche Dorfyeitung 45 fr. DM, 
vierteljaͤhrlich, umd bie Zeitung fiir Landwirthe, welde in Peft i fl, 
RM. vierteljdbrig Heraugtimmt, anempfeblen gu follen. 

Wenn cin Aderbau ohne Werhjeuge und Geraͤthſchaften tiber, 
Haupt nicht moͤglich ift, beſteht cin grofed Hilfemittel uc Bervoll, 
fommnung, de¢ landwirihſchaftlichen Betriebes, in dec Berbefferung 
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ber befannten, und in der Erfindung miner, ywedmigigen Gerdthe. 
Es liegt offenbar in der Aufgabe Ved Bereins, (ole auf unijere 
BerhAltniffe anwendbace Werkeuge befanne ya machen, und bie 
Oberverwaltung hat durch Beſtelung einer Pferdehade and eines 
Haufelpfluges, fo wie der Modelle eines Pferderechens, und einer 
Rorrihtung jum Réften des Hanfes und Flachſes naw belgiſcher 
Urt, einen fleinen Verſuch gewagt. 

In der Biehſucht liegt der groößte Wohlſtand des Landwitthes 
begriindet; ohne fie fann feine Landwirthſchaft beſtehen. Um — 
lebendigeren Wetteifer in der Bervollfommaung der Biehzucht ans | 
juregen, werden gewoöͤhnlich Biehausftellungen veranftaltet und | 
Preife vertheilt. Much unſet Berein hatte fiir die Vereinsverſamm⸗ 
lung bes Jahres 1949 eine ſolche · Ausſtellung feitgefept , welche 
jedoch dur den Ausbruch der Uncugen verbindert wurde. Rad 
ber Refonftituicung unjeres Bereines fonnte die Ausfuührung dieſes 
Porhabens nicht (Angee verſchoben werden. Nur wagte die Ober⸗ 
verwaltung nicht, die, gu den Bramien ndthigen Geldmittel aus 
bem Bereindvermdgen zu beftreiten und griff deßhalb yu einem 
Uushilfsmittel, indem fie cine freiwillige Sammlung cinteitete, 
welde aud glücklicherweiſe die unumgänglich nédthige Summe 
lieferte. 

Gin, fire die einheimifhe Biehzucht hoͤchſt wichtiges Inſtitut 
find die Gemeindebenghe und Gemeindeftiere, wenn fle gehörig bee 
niigt und beforgt werten. Eo lange aber die wilde Zucht im Gee 
braude fleht, wo der Hengit und der Stier mit der Heerde im 
Fruhlahr yur Weide getrieben wird, werden damit immer bedew- 
tende Nachtheile verbunden fein. Die Oberverwaltung hielt ſich 
fuͤr Gerufen, hleruͤbet der hohen Landesbehörde ihre Erfahrungen 


gewirlt werden, Daf die Gemeindehengfte und Stiere gut gepflegt 
und in ähnlicher Weife, wie die ärariſchen Beſchäler angemeffen 
geſchont werden mogen. 

Gin grofer Reichthum unſeres Landed beſtehht im den ausger 
dehnten Walbungen, weldhe beinahe ein Drittheit der Bodenflade 
einneimen. Wie hodwidtig die Gorge fiir die Erhaltung der 
Walder, nicht nur yur dauernden Sicherung des unentbehrlichſten 
‘Holydedarfs, fondern noc mehr, gue Wahrung der, mit den Wale 
Dungen raft abnehmenden Fruchtbarkeit des Landes ift, wird alls 
moͤlig in immer weitern Rreifen etfannt. 

G6 war nicht yu dberfefen, daß feit mehreren Jahren die 
Ueberwachung der Gemeindewaldungen beinahe ganz aufgehoͤrt 
hatte, und dadurd der Waldbeſtand ber Willkür und dem Unver⸗ 
flande, yu großem Nachtheile preisgegeben war. Die Oberverwal⸗ 
tung glaubte bieriiber ihre Bejorgniffe der hohen Landesregierung 
night verſchweigen yu duͤrfen und die dringende Nothwendigkeit dar 
fiellen gu ſollen, welche die Aufſtellung eines zureichenden Forft- 
verwaltungsperſonales unaufſchiebbar erſcheinen laͤßt. Daß dieſe 
Nothwendigkeit auch von der hohen Regierung anerkannt wurde, 
acigte ſich bald, indem die Aufſtellung von Bezirksförſtern, durch 
die Verwaltungébehdrden, im Sinne bes neuen Forfigefepes anges 
orbnet und feither aud in mehreren Bezitken vollzogen worden iff, 

In den mittlern Gegenden unferes Landed Hat neben dem 
Uderbau aud der Weinbau cine bedeutende Ausdehnung, und vere 
dient cine vorzuͤgliche Beachtung. Ge ift nicht gu laugnen, daß in 


| 
_dorgulegen und daran das Anſuchen zu tnuͤpfen, es moͤge 








finictn Weingarten, fic mamche ausgezeichnete Rebengattungen 
finden, es Wleibt jedoch immer nod wünſchenswerth, aud die bee 
tibmien austandifden Rebengattungen, welde fic unjere Weinges 
geben geeignet find, eingufiibren und befannt ju maden. Ebenſo 
widhtig erjdeint es aber gugleidy, die verſchiedenen einheimiſchen 
Rebengattungen mit einander, und mit ben auslandifden zu vere 
gleichen, und ihre Benennungen, welche aud nicht uͤberall gleich 
find, feſtzuſtellen. Su dieſem Swede ift 8 nothwenbdig Rebenpflange 
ſchulen angulegen, und indem die Oderverwaltung Muͤhlbach und 
Mediaſch als die, ruc Errichtung folher Pflanzſchulen geeignetften 
Orte erfannte, ſaͤumte fie nicht, dieſe beiden Stade um unentgelt- 
liche Ueberiaffung ded erforderlichben Grundes ju bitten. Das 
Bertrauen auf die “befannte Opferwilliqteit unferer Communen, 
fuͤr gemeinnutzige Swede, wurde auch dieſesmal nicht geläuſcht, 
denn beide Städte haben bereits geeignete Plage zu Rebenpflang- 
ſchulen bem Vereine bewilligt. 

Die Oberverwaltung HAlt ſich, zur Beförderung ber guten 
Sache fiir verpflichtet, auch file der Privatbedarf billige und bee 
wabhrte Rebenpflangen, fo wie andere Obftbiume, Kulturpflanjen, 
ober Saͤmereien herbeizuſchaffen und geeignete Bezugsquellen gu 
ermitteln, Da ſich gerade in Hermannftadt ein Bedarf von Res 
ben fiiblbar machte, wurde eine Fleine Partie guter Rebengattun- 
gen aud ber Pflanzſchule der f. f. fieiermarfijden Landwirtſchafts- 
geſellſchaft bejogen, welche trog ihrem fpaten Eintreffen fofort abs 
gefegt wurden. 

Zur Hebung der Obſt- und Maulbeerbaumzucht wird’ eint 
feilfame Fürſorge, von Seite unferer Berwaltungse und Schul ⸗ 
behoͤrden ausgeübt, indem die Gemeinden, zur Anlegung von 
Baumſchulen angehalten und die Schullehrer zur Anleitung der 
Schuljugend in der Obſtbaumzucht ermuntert werden. Damit aber 
aud die Schullehrer in dieſem Hache bie ndthigen Kenninifie ere 
alten, ift e& nothwendig, daß denſelben während ihrer Studienjeit 
am Seminar praftifhe Belehrung darüber ertheilt werbe, wie died 
bei det ©eminaritn in Schäßburg, Mediaſch, Kronſtadt und Biftrig 
nad eingegogener Erfundiguag gefdleht. Nur das Hermannftadter 
Seminar entbehrt dieſes Unterridtes, aué Mangel an einem ge: 
cigneten Garten. Die Oberverwaltung verſuchte es, von der 
Stadt Hermannfladt den hiezu nothigen Grund yu erlangen -und 
richtete deßhalb wiederholt an Ddiefelbe entiprechende Erſuchſchrei⸗ 
ben; es erfolgte jedoch auf dad erite Sdreiben cine abſchlägige 
Antwort und auf bas aweite bis nod feine Erwiderung. 

Es wurde weiters fir pwedmafig gebalten, Dem evangeliſchen 
Ober RKonfiftorium, als unferer Oberſchulbehoͤrde Bambergers Une 
terricht, in Der Obftbaumpucht, alé cinen billigen und entſprechen⸗ 
den Reitfaden fiir die Volloſchule gu empfeblen und 50 Eremplare 
dieſes Buͤchleins, yur Betheilung dee Seminarien, der Schullehrer⸗ 
pereine und ber Bezirkokirchenbehörden yu übermitteln. Nah Maß— 
gabe der verwendbaren Diittel wird die Obervermaltung aud fer- 
rer den Lehrerbibliothefen geeiqnete Werfe zuwenden und mit 
Pergniigen bereit fein, Cen eifrigen Schullehrern Anerfennungde 
fdreiben, oder fonftige Belohnungen zu ertheilen. 

Durh cin aͤhnliches Vorgehen, dürfte aud) am Belten fir 
die Seidenraupengudt gewirkt werden. Da unfer Verein erſt ſich 


1 felbft befeftigen fol, war die Oberverwaltung nicht in ber Lage, 
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nod dem Beſchluſſe der vorjdgrigen Bereinéverfammlungen einen 


“befondern Seidenguctverein’ ja begriinden. “Rach ceiflidier Erwi- | 


gung der Sache wurde der löblſchen Kreisbehorke yw Hermann⸗ 
ftadt, welche fiir dieien Zweig der Landwirthſchaft mit regem Eifer 
thaͤtig if, ein Vorſchlag, wegen Begrindung der erforderliden Mn- 
ſtalten uͤberreicht. 

Die Förderung der Bienenzucht endlich, kann gleichfalls am 
leichteſten, dutch Vermittlung ber Volksſchule geſchehen. Die 
Oberverwaltung hat bereits, wegen Etlangung einer entſprechen⸗ 
den Belehrung, tiber die neue vielfach geriihmte Djzierzon'ſche Bie ⸗ 
nenzucht und wegen Ueberſendung einer Bienenwohnung nach 
Methode mit dem Vereine, gue Hebung ber Bienenzucht Bohmens 
fid in Berbindung gefept. Zugleich wurde der Rronftadter Bie⸗ 
nenjuctverein aufgeforderi, bie, wabrend jeiner Wirkſamkeit als 
swedmafig erfannten Mittel angugeben und uͤberhaupt mit unjerm 
Berein in Wechſelverlehr gu treten, damit durd ein gedeihliches 
Zuſammenwirken, das Ziel um fo ſicheret erreicht werden moͤge. 

Gin ſolches Zuſammenwirken, aller ſeiner Mitglieder iſt aud, 
die Grundbebingung fuͤt das Gedeifen unſeres Vereines. Wenn 
jedes einzelne Mitglied die wichtige Beſtimmung bed Vereines le⸗ 
bendig erfaßt und in ſeinem Kreiſe durch Wort und That an den 
Beſtrebungen desſelben ſich betheiligt, dann laͤßt ſich ein ſchoͤner 
Erfolg erwatten. Die Oberverwaltung konnte bis jeht mit ſchwa⸗ 
Gen Mitteln nur Geringes leiſten, meht nur die Richtung andeu 
ten, welche gu verſolgen ware, und die erſten Schritte auf bem 
Wege verfuden, dec einzuſchlagen fein wird. 

Hermannfladt, am 20. Auguft 1858. 


B. Ronradsheim, 
Dbervorfeber. 


B. Bedens, 
Bering / Seltetaͤr. 


Der verwaifte Baum. 


Auf freier Bergeshdge fieht cin Baum 

Dort an des Waldes dunkelgruͤnem Saum. 
Des Baumes Krone ſchüͤttelt jeder Wind, 
Gr mahnt mid an ein armes Waifentind. 


Wohl ſchuͤtzt der Forft die Bruͤder indgemein, 
Bor Wind und Froft und heißem Sonnenſchein. 
Die Waile fleht wehtlos Tag fiir Tag, 

Gin Spiel der Winde, ohne Dah und Fach. 


Dod beugte nicht der Sturm des Baumes Haupt, 
Db er ber Wefte manchen ihm geraubt. 

Bef fleht er, gwar zerſchlagen, nicht gefnidt, 

Dem Sturm ju trogen, muthig und geſchickt. 


Gruard SHicfer. 


Mannigfaltiges. 


- * Die G. f. k. Stanteverwoltung (aft in der untern Bac s 
gegen bie ſübliche Militaͤrgränze eine vorzügliche Straße aud ühber⸗ 
waͤßig gebrannten Zlegeln bauen, welche, mit ihrer ſchmäͤlern Flaͤche 
nad oben gerichtet, im Ganzen cine gewoͤlbte Straße darſtellen 
und fo die Eigenſchaft · haben follen, dauernder ald die gewoͤhnlich 
gebraͤuchlichen Pflafterfteine gu fein; jedenfalls find fer gut ge- 
brannte Zlegeln in fleinarmen Gegenden cin geniigendes Surrogat. 

* RM. GS Saphir ift nun unter der Erde, und man mus 
geſtehen, daß Wien tem Scheidenden bei feinem lepten, Millen Gang 
cin Geleite gab, wie died nut bei ſehr populdren Mannern der 
Fol gu fein pflegt. Die proteftantifde Kirche in der Dorotheer⸗ 
gaffe war ſchon am Vormittag von Hunderten und Taufenden be— 
fucht, um ben Mann des Humors, der uns oft bis gu Thranen 
laden machte, nod einmal gu ſchauen; man ſah darunter nidt 
wenige Arme, denn Saphir hatte fir die Armuth eine ſtets offene 
Hand! Ee hat wohlthitigen Anſtalten uͤber Einmalhunderttauſend 
Gulden erlefen, und Riemand wird im Ernfte behaupten wollen, 
afi feine Borlefungen deohalb fo überfüllt gewefen, weil regelmafig 
cin Theil des Ertrages milben Sweden gugedadt war. Ihn ein 
verlorened Stid Alt⸗Wien nennen, ſcheint jedoch nicht gany am 
Plage; ber Wiener ift von Haus aus pure Bonhomie, ohne die 
agende Scarfe, die Saphit'n inne wohnte, der, wo er cinmal bas 
Meſſer zog, den Gegner Gis gue Schonungsloſigkeit verfolgte und 
foͤrntlich ausweitete. Er fonnte aud gründlich Haffen, bei all” der 
innewohnenden Herienégiite, und fein grofites Gli war, daß ec 
fi ſchrankenlos von ber Minute behertſchen lies, ftatt ſelbſt die 
Minute yu behersidhen. Er ſelbſt dachte nicht an das Sterben, 
denn nod) Tags zuvor befprad er tie Art, wie ex fic) feiner Gee 
nefung frenen, und auf welche Weiſe er fle mit feinen Freunden 
feiern wolle. Am Gamftag, wenige Stunden vor feinem Lode, 
wandte ec ſich an feine Warterin, dumpf fragend: wer ec denn 
fei. Sie antwortete ibm: M. G. Saphir. Und weiter frug er, 
wer bad fei? Gin beruͤhmter Schrift teller. Er feufgte und fluͤſterte: 
ih werde bald nichts mehr fein. Der Tod überraſchte ihn, obroobl 
er ibm ſchon feit Monaten in's Geſicht geſchaut. Im Teftament 
fepte ex gu Grefutoren feined legten Wilkens ſolldariſch die Herren 
Hofe und Gerichtsadvokaten Or. Tremel und Dr. Kafta, und Hrn. 
Dr, Hebbel ein; diefes Teftament it aus der erften Halfte des 
Sahres 1855 datirt, und voll chriſtlicher Demuth und Ergebenbeit ; 
es beginnt mit cinem fleinen Gedidte dad hey Schluſſe bei⸗ 
laͤufig lautet: 

O nimm mid auf o Herr, in Deine Batersuld! 
Wo id gefehlt, nue Irethum war's, und feine Schuld! 
Gine grenzenloſe Liebe fiir feine Hinterbliebenen ſpricht aud jeder 


| Belle, wie ex Denn ſeine Dochter Aberhaupt mehr liebte als feiney 


Mugapfel. Man mus. Gaphic naͤher geftanden fein und ifn genau 
gefannt haben, um in ifm den Menſchen gebdrig witedigen zu 
finnen. Bei diejem Anlaſſe fei auch berichtigt, wad die Zeilun⸗ 
gen, heimijde und frembe, tiber die grofen Kollelten yu ſeinen 
Gunſten erzaͤhlt. Alles reduzirt ſich auf eine kleine momentane 
Auehilfe, oie drei bis vier Befreundete geleiſtet. Was dariiber, if 


eaeine Gabel, 
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* Ueber bad Lutherdentmahl in Worms Hat ſich in Deutſch⸗ 
land ein Etreit erhoben. Dad Model, welches Quther alé Augu⸗ 
flinermoͤnch darftellt und von Proſeſſor Rietſchel entworfen ift, foll 
ben Borgug erhalten, Die liberalen Organe fprechen ſich dagegen 
aué und wollen dad Standbild Luthers alé Reformator mit bem 
Ghorrode, das Baret auf dem Haupte, die Bibel unter dem Arme, 
mit flammendem Auge bad Evangelium verfindend, angenommen 
wiffen. Gine folde Stellung Luthers glaubt die liberale Welt er ⸗ 
warten gu Diirfen. 

* Johannes Ronge war kuͤrzlich in Amſterdam, um eine freie 
Gemeinde suffgriinden, fonnte aber nit dazu fommen, ba ihm 
fein Lofal gur Verfiigung geftelt wurde, um eine Berjammlung 
abjubalten. Ronge zog dedhalb unverridteter Dinge von Amfter- 
bam ab. 


* Sn dex neueſten INummer des Journal des Debats finden 
wir cine Zuſchrift eines Herrn Couillard, Mitglied des evangeli 
{en Konfiftoriumé von Lille, workin bie bioher befanntgewordenen 
Mittheilungen uͤber die Sidfale dex Proteftanten in Maubeuge 
in vielen Punften beridtigt werden. ,, Bald wird es ein Jahr 
fein,” ſchreibt Hert ICouillard, daß in Maubeuge ber proteftan- 
tiſche Kultus Jausgeuͤbt wird. Derfelbe wurde offiziell, gefeplid 
oͤffentlich eingeführt, nachdem bie Munizipal⸗Behoͤrde ihre Zuſtim⸗ 
mung ertheilt, foie es bad Geſetz vorſchreibt. Dex Gottesdienſt 
wurde ſtets in wuͤrdiger und erbaulicher Weiſe abgehalten, und eb 
fann daher Joon „aufrühreriſchen Verſammlungen“ feine Rede fein. 
Es handelt ſich um einen zu Recht beſtehenden Kultus, um die 
reformirte IEirche in Frantreih. Wm 11. Juli wurde gegen den 
Paftor und die vorzuͤglichſten Mitglieder [einer Kirche ein Protoe 
fol aufgenommen und am 22. Auguſt erſchlen der Pollgei-Romiffar, 
ber bem Paſtorgund der gum Gottesdienft verfammelien Gemeinde 
eine Berfigung des Praͤfelten vorlas, welde die von dec Gemeindes 
Behoͤrde eriheilte Autorifation zur Abgaltung des proteftantifden 
Gotte odienſtes Ifür ungiltig erflarte. Der Kultus wurde hierauf 
burd die Gendarmerie und die Berhaftung des Paftors und dreier 
Mitglieder der proteftantifden Gemeinde geſtoͤrt. Man wollte die 
BerhajtetenPywar ſogleich wieder freiloffen, dieſe abex verlangten, 
ins Gefaͤngniß Igeführt gu werden, von wo fie ihre lage an ben 
General-Profurator und Juſtizminiſter einfendeten. So wurde cin 
burd) Ronfiftorial-Erlaf und durd Beſchluß des Gemeinderathes 
eingeſe zter Rultusyiverhindert und fein Tempel geſchloſſen. Ein 
Pafter in Ausibung feined frommen Amtes wurde nebſt Mitglie⸗ 
bern feinerQRirhefverhaftet, iné Gefingnif geführt und die Pro- 
_ teftanten derfffieben Rantone des Arrondiffementé von Avesne find 

fept aufer Stand ifren durch ben Staat anerfannten Kultus 
pusgutiben.* 

* Bei den Gebruͤdern Koͤhler, einer deutſchen Buchhandlung 
in Konftantinopel, ift cin deutſch⸗tuͤrliſches Woͤrterbuch von Her⸗ 
mann V , einem gebornen Ungarn, erſchienen. Es foll 
—— deutſche Buch fein, welches in Ronftantinopel gedrudt 
worden. 


* Dem , Pays" geht aus Konflantinopel, 11. Auguſt, nade 
ſtehendes Schreiben gu: Im Norden dec arabiſchen Halbinjel ſoll 
eine ernſte Empoͤrung ausgebroden ſein. Zwiſchen dem Hebſchas 
und Demen liegt die Proving Aſſyr, welche eine unabhaͤngige und 


unbindige muſelmaͤnniſche Bevalferung bewohnt; fie wird von 
wei —2* regiert, Die ſich als direfte Radfimmlinge Muhamebd⸗ 


ben-Abdeel-Wahab’s betrachten, der 1753, im Zentrum von Yemen, 
bie beruhmte Sekte ber Wahabiten gruͤndete. Waͤhrend bes gane 
gen 18. und gu Anfang des 19. Zahrhunderts machten bie Waha⸗ 
biten, welde bie Tirfen und Perfer ald gefahrlidere Shismatifer, 
alé bie Chriſten betradten, grofe Fortſchritte. 1801 bebdrohten fle 
biveft bie Pforte und nahmen 1808 einen Theil Syriené und bie 
Stadt Damaskus. Bier Jahre fpater nahm ihnen Ibrahim Paſcha 
ihre Eroberungen wieder ab, und 1814 bemächtigte ſich Mehemed 
Mli ihrer Hauptſtadt Derredſcheh und machte den beruüͤhmten Chef 
Abdallah yum Gefangenen. Seit einigen Jahren nun erhoben die 
Wahabiten, die fich feitbem rubig verhalten Hatten, das Haupt von 
neuem, und madten das Zand der Afford gum Zentrum ihrer 
Macht. Dieſe griffen das oemaniſche Gebict wiederholt an, vers 
jagten 1857 bie Baſchi ⸗Bozuks aus Didesan und bemAdtigten ſich 
nad einem ſeht lebhaften Kampf der Stadt und bed Gebiets von 
Gonfonda, weldhes ben Tuͤrklen gehoͤrte. Dies ift cine bedeutende 
und leider nicht vereingelt daftehende Riederlage. Waͤhrend dies 
ſich ereignete, war ein tirfifdjes Truppenforps von 2000 Mann 
in den Engpaͤſſen von Didhebel-Burrah eingeſchloſſen, wo es von 
ben Beduinen ecdriidt wurde. Die Türken zogen fich nach dieſer 
neuen Riederlage unter die Mauern der Stadt guriid, wo fie die 
Araber in einem verjdangten Lager erwarteten. Dieſe Borfalle, 
welde fic) im Suni und Juli ereignet Hatten, machten in Konſtan⸗ 
tinopel tiefen Gindrud, und der Divan ſcheint, dem Beifpiel der 
egyptiſchen Reglerung folgend, entſchloſſen, die militaͤriſche Verwal⸗ 
tung Arabiens gu relonſtituiren.“ 

Peteroburg, 2. Sept. Vorgeſtern um 8 Uhr Mors 
gené Gat eine furchtbare Explofion in dem Fabrilsſtaͤdtchen Ochta 
flattgefunden. Die hier gehoͤrten Explodirungen gleich Donnerſchlaͤ⸗ 
gen wiedergolten fid) vier Mal. Bon Fabrifgebiuden find aufge⸗ 
flogen: bie Dampfbarre, von Stein erbaut, nebſt zwei andern Gee 
baͤuden yum Reinigen und Poltren des Pulvers und zwei andere 
hoͤlzerne Gebdude. Zerſtoͤrt und beſchaͤdigt find auferdem now 
mehrere andere Gebdube, nebſt pyrotechniſcher Schule und Laboras 
torium, 14 vom Waſſer getriebene Fabrifen, Kapelle, Kanglei, 3 
Magazine, Trodengebdude, und in einer ganzen Reihe Haͤuſer 
außerhalb des Staͤdtchens find Fenfler und Thüren eingeriffen. Es 
explodirten 1500 Bub = 60,000 Pfund Pulver. 33 Arbeiter blies 
ben todt auf dem Plage; 37 wurden verwundet und 4 Pferde gee 
toͤdtet. Gine firenge Unterjudung iſt cingeleitet. — Der Kaiſer 
nebſt Gemaflin und dem Kronpringen von Wirtemberg ift am 
29. Muguft von Roftrowo mit bem Dampfer Eſtaffette auf der 
olga nad Rifdnei-Rowgorod abgereiſt. 











Unter ber Verantwortung des Berlegerd. 
Gedrauctt und im Gerlag in Johann Gött'a Buddructerei in KronftaPt. 


i ¢ De Gale u Krew 
55 Der Sotellit. — 
ConverfationSblatt sur Kronftddter Zeitung. 


Mr. 110. ‘Samftag, den 18. September. 1858, 





Dod wann mic ein Kampf beſchieben, 


Gedichte von Guard Schiefer. 


1. Sobogo unb Lethe. 


Lobogo und Lethe ftritten 

Ginflené fig um Ruhm und raft. 
„Dich erfannte erſt“, fprad Lethe, 
w Die moderne Wiſſenſchaft.“ 


„Ich ward (Hon vor grauen Jahren 
Hodverehet von Sung und Mt, 
Sah Auguf’s und Aleranders 
Goͤttergleiche Kraſtgeſtalt.“ 


Und aus meinen Fluthen tranken, 
Als geendet war der Streit, 
Agamemnon und Achilles 

Ewige Vergeffenheit.” 


» Deine Weltberuͤhmtheit ruͤhret, 
Blof von deiner Malte her. 
Und an jeder Zauberwirkung 
Behlt e6 bir nur gar yu ſehr.“ 


Lobogo lief fic} vernefmen : 

yp Mag von dic nicht reden ſchlecht; 
Do mit deinen Zauberkraͤften 
Darf id) meffen mich mit Rew.” 


„Zwar nicht ewiges Bergeffen, 

Doh weit mehr nok wirkt und ſchafft 
Jn dem Menſchen meine Woge — 
Reurs Leben, neue Kraft.” 


Borfel, 24. Auguſt 1852. 


2. Wurmnſch. 
Gined wuͤnſch iS mir vor allen 
Zu erreichen in bem Leben: 
Ofne Guten yu miffallen, 
Wohluthun mit meinem Streben. 


Ehrenvoll ifn gu beenden, 
Und im Rampfe felbft no Frieden 
Anéguftreun mit vollen HaAnden. 


Protofoil 
liber die allgemeine Berfammiung des flebend.-fadiiden Landwirth- 
{hafté-Bereines vom 24. Auguſt 1858, 
Borfiger; Obervorfteher ff. Statthaltercirath Wilh. Freiherr 
von Konrabsheim. 
Sehriftfihver: Bereinsfetretate Freiherr Joſef Bedeus v. 
Scharberg. 

1. Borfiger begruͤßt die Verſammlung, und ladet yur regen 
Theilnahme an ben Berathungen aber die ridtigen gue Berhand- 
{ung deftimmten Gegenflande ein, worauf ter Jahreobericht der 
Oberverwaltung fite 185%, vorgelefen mit vieler Theilnahme und 
Anerkennung aufgenommen und deffen Veroͤffentlichung durd die 
Tagesblatter beſchloſſen wird. 

2. Die Rehnung Wher bas Bereinévermdgen vom Sabre 
1857), wird vorgelegt und ben Herren Spartajfedireftor Herbert, 
Buchdrucker Goͤtt und Symnafialdirettor Budater zur Prüfung bid 
zu der auf morgen feſtgeſehten zweiten Verſammlung iibergeben, 

3, Dec Entwurf yu neuen Sagungen bed Vereins wird aus 
getheilt und deffen Berathung fir vie nächſte Berjammlung an- 
beraumt. 

4. Rachdem drei Mitglieder der in der lehten Jahresverſamm⸗ 
lung gewaͤhlten Oberverwaltung die Wahl nicht angenommen ha⸗ 
ben, ſo wird eine Neuwahl von drei Beifigern weltlichen Standes 
beantragt, welche durch Abgabe von Stimmyettein in der naͤchſten 
Verſammlung vorgenommen werden ſoll. 

5. H. Statthalterei uͤbermittelt mit Erlaß vom 20, Auguſt 
b. 3. einen Betrag von 300 fl. QM. aus den für ertheilte Jagb ⸗ 
larten eingegangenen Geldern, als einen Bewels unterftiigender 
Anerfennung ju dem Swede, damit folcher als Prdmien fir dic 
hierlaͤndige Seidenzucht und gwar fiir die Gigner fowohl der beft- 
erzeugten Seid, als auch der ausgedehnteften Maulbeerbaumpflan- 
zungen verwendet werde. 

Wird mit freudigem Dante entgegengenommen und beſchloſ⸗ 
fen. ber h. Statthatterei ben Dank ber Verfammiung zur Kennts 
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nif gu bringen. Zuglei wird ber Betrag ber Oberverwaltung yur 
angemeffenen Bertheilung nad Maßgabe der Gieriiber aus ben 
Bereinebejicten eingugolenden Nachrichten dbergeben. 

6. E wird cin Subdffriptionsbogen aujgelegt, worauf mele 
rere neubeitretende Mitglieder ihre Namen einſchreiben. 


oe 


Rundſchau 


auf dem Gebiete Des Handels, der Jnduftrie und 

Gewerbe, ber Rinfle und Wiſſenſchaften. 

* Bei dem in Trieſt tagenden Eifenbahnfongreffe, deffen Cre 
Sffnung fiir den 13.0. M. anderaumt ward, ift die Theißeiſenbahn · 
geſellſchaft durch die Herren Baron ve Haber, Shey und Schimke, 
ble FranySofefs-Orientbagn durch die Herren Graf Edmund Zichy, 
FM. Baron Cordon und v. Epgel, und die StaatdeijendahneGe- 
ſellſchaft durch die Herren Baron Eskeles, Graf Pergen, Generale 
bireftor Mantel und Zentraldiceftor Engerth vertreten. 

* Die Handelé+ und Gewerdefammer von Oedenbdurg fprad 
ſich in ihrer jüngſten Sitzung dahin aus, daß es bei ben gegen- 
waͤrtigen Handelsverhaͤliniſſen am ywedmafigften fei, die Kraͤ⸗ 
mereien, als dem ſoliden Handel oft verderblich, nur auf ſolche 
tleine Oriſchaften zu beſchraͤnken, wo nod keine foͤrmliche Hand⸗ 
lung beſtehe. Beſonders unſtatthaft ſcheine es aber, in einer Stadt 
wie Fuͤnflirchen einem Kraͤmer die Haltung von vielen Handels- 
artifeln ju erlauben, wie fe eigentlich nur den gemiſchten Waaren⸗ 
handlungen guftehen. Da die Rammer vorausſetzte, daß bec Fuͤnf⸗ 
Firdner Handeléftand gegen dieſe ausgedehnte Krdmerbefugnif in 
einem vorgefommenen Fale ben Refurd ergreifen werde, fo bee 
{log fie, bie Ef. Statthaltereiabtheilung gu bitten, Denfelben nach 
Moͤglichkeit guadigh beridjidtigen, und dberhaupt allen unterftes 
henden Gewerdsbehorden in dieſem Sinne Weiſungen ectheilen gu 
wollen. : 

* (EntfGheidung in einem Zivilredhtsfalle.) Im Geifte der Pa 
ragraphe 21 und 269 bed a. b. ©. B. lann uͤber denjenigen, wel 
der feinen Geſchaͤften vorzuſtehen erwieſenermaßen unfabig ift, die 
RKuratel verhingt werden, aud) wenn er nicht alé bloͤdſinnig ober 
alé Verſchwender erklact ift (GGs. 270 und 273.) 

* Das Brandfdhaden-Verjiherungswefen in Oeſterreich geht 
ciner Reform entgegen, indem dasſelbe von ben Gemeinden in die 
Hand genommen wird. Ju Riederdfterreid haben ſich in dreizehn 
Gemeinden 13 Gefellfchaften gue wechſelſeitigen Unterftiigung bei 
Brandſchaͤden gebildet. Mehrere neue derartige Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften find im Entſtehen. Die repartirten Beitrage find ſehr gee 
ring; Ginhebung derſelben, Schaͤhung der Schaͤden u. ſ. w. were 
den in einfachſter Welſe beſorgt. 

* Um 6. September iſt in Wien ein Kongreß öſterreichiſcher 
Hittenminner verfammelt geweſen. Es wurde beſchloſſen, die gee 
genwartigen Berhaltnifie der Gifengererte in einer umfaffenden 
Darſtellung zut Kenntnif der Regierung yu bringen, und damit 
die Bitte um die auSnahmelofe Auftechthaltung der gegenwartigen 
Zoͤlle fiir Eiſen auf cine Reihe von Jahten gu verbinden, Gin 
weiter Unteag, der angenommen rourde, ging dabin, einen Berein 
ſaͤmmtlicher oͤſterreichiſcher Eiſengewerle und Maldinen-Fabritane 


en ju bilden, der ihre gemeinfamen Intereſſen vertreten und for 
bern foll. Die an, die Regierung geridtete Petition enthalt folgende 
Punic: ,den gefeplithen Soll fie Nobeifen, Gußeiſen, Friſcheiſen, 
Gifenbahnfdienen, Blehe; Platten, fix Maſchinen jeder Act und 
fir jammitliden Eiſenbahnbedarf auftecht yu erhalten und feine 
Ausnahme davon yu maden; — die Aufeedhthaltung bes geſetz 
lichen Zolles far eine Reihe von Jahren; und im Galle eine Ree 
vifion nad Verlauf von wenigitens finf Jahren beabſichtigt wurde 
bie GifensSndufiriellen den darauf bezuͤglichen Berathungen beiju- 
ziehen; — jene Bahnanſtalten, welche die Geftattung gue Einfuhr 
gegen ermaͤßigten Zoll bereits erhalten haben, ſorgfaͤltig yu uͤber⸗ 
wachen, damit fle ihre Befugniſſe nicht überſchreiten ;. — jene Bahn. 
geſellſchaften -welchen-bereitdein- Zollnachlaß bewilligt worden ift 
von der Pflicht, die gangen fonjeffionirten Linien auszubauen, nur 
unter ber Bedingung ju entheben, daß fle auf das Recht der hal⸗ 
ben Zoͤlle Bergicht leiften; — im Falle eine Bahngeſellſchaft um 
Berlangerung ihrer Baujeit einfdreitet, die Friſt der erlaudten 
Einfuhr gum halben Zoll wiht allein nicht gu werldngern, fondern 
gang gu entglehen.” 

* Sn Neuſohl Hielt am 31. v. M. das Sohler Seniorat 
A. K. einen Konvent, in welchem die prov. Errigtung eines 
miteiner Realfdhule verbundenen 4laffigen Uns 
tergymnafiumé, welded man mit der Zeit gu einem Obere 
aymnafium gu ertweitern die Abſicht Hat, beſchloſſen wurde. 
Gleichzeitig find die Eltern benadridtigt worden , daß die Schule 
in der Gage ift, aud ein Alumneum aufzuſtellen, in weldem die 
Siler mit billiger Koſt verfehen werden, 

* Humboldt, der feit einiger Zeit nur hoͤchſt ſelten feine 
Wohnung verlagft, arbeitet mit groftem Cifer an dem finften und 
legten Bande ſeines Kosmos.“ Um 14. September feierte Hum 
boldt feinen 89. Geburtstag. 


Deſterreichs Handel in der Türkei. 


Ueber den oͤſterrelichiſchen Handel mit der Moldau und Wa- 
lachei haben wir bereits wiederholte Mittheilungen gemadt, Heute 
nefmen wit Geranlafjung, einen beadtenswerthen Berit dere 
Wiener ,H. und B.⸗Itg.“ uͤber den Handel mit dee Tuͤrkei mit- 
zutheilen. 

Kleidungeſtücke. Die fränkiſche Mode bricht ſich in 
Konſtantinopel immer mehhr Bahn und mit derſelben verſchwinden 
allmaͤlig alle Nationaltrachten. 

Wenige Tuͤrken ſieht man nod in ihrer urſprünglichen Rae 
tionalfleibung. Un die Stelle der Turbane find die Feſſe getreten 
und ftatt der weiten tuͤrliſchen Beinfleidber werden nun meiftens 
Pantalons getragen. Selbſt ber lange Kaſtan macht bem franfis 
fen Node Plag und wer friifer nur gelbe oder rothe Schuhe 
und darüber gelbe Pantoffeln (Pabutſchen) trug, findet es fege 
jedenfallé fir praktiſcher, fi} ſchwarze Lacs oder Kalbleder⸗Stieflet⸗ 
ten und dbnlide Ueberſchuhe anzuſchaffen. Das Militde ift gang 
nad frantijder Art, mit Waffenrdden, Pantalons, ſchwarzen Le- 
derſchuhen und Feſſen gefleidet. Nut die tirkifden Frauen halten 
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ſeſt an ihrer eigenthiimliden Kleidung ber Pumphoſen, an den 
welfen baumwollenen, ſchleieraͤhnlichen Kopftuͤchern, dem meiſtens 
hellfarbigen, langen Ueberwurſe von Seide, Kachemit oder Tuch, 
an ben lichtgelben Halbſtiefeln und Pabutſchen von gleicher Farbe. 

Die Armenierinnen vertauſchten allmalig ihre orientaliſche 
Tracht mit der fraͤnkiſchen und entwideln darin einen Lurus, der 
feines Gleichen ſucht. Schwere Seidentleiber, Hiite, Mantillen, 
Tuͤcher 2, werden nad ber neuefien Mode gewechſelt. Die Fran- 
fen folgen der in ihrer Heimat herrſchenden Mode. 

Far einen lopnenden Abſaz von WMobdeUrtifeln aller Art 
findet man alfo hier bie Grundbedingungen vorhanden, Beſonders 
gu erwaͤhnen find fertige Schuhe und Halbftifletten von Lad, 
Glany und Kalbleder mit elaſtiſchen Einſaͤzen als beſſere Sorte, 
dann weit ausgeſchnittene, vorne mit Seidendand-Majdhen (aus 
Taffetband) meiſtens breit und f(darffantig, mitunter aud) gerun⸗ 
det, Solche wurden bisher ausſchließlich aus Paris bezogen und 
bier gu dem hohen Preiſe von 100 bié 120 Piafter (6 ff. 40 fr. 
bis 8 fl.) fir ein paar Kalbleder⸗ oder Lacſchuhe bis 150 Piafter 
(410 fl.) fiir gang feine Lad oder Ralbleder-Stifletten, mit elafti+ 
ſchen Seidencinfagen, verfauft. Gin grofer Theil wird hier felbft 
au gleichen Preifen und meiftend von nod minberer Qualilaͤt ers 
jeugt. Nur die Hiefigen deutſchen Schuhmacher erfeeuen ſich ded 
Rufed einer folidben Arbeit. 

Ueberſchuhe (Gallofden) von Lad> und Ralbleder gewoͤhn⸗ 
lid mit einem Meffingdorne ridwarté, um dad Auspiehen yu er⸗ 
leichtern, werden meiftend bier gemadt und per Paar yu 100 bis 
120 Piafter verfault. So aud eine eigenthiimlide Art von Rothe 
Ueberſtieſeln fie ben Winter, weldhe bis an bie Knie reichen und 
an ber Seite mit einer Eiſenſchlene befeftigt werden. Bon Gums 
miſchuhen ift ein bedeutended Lager Hier, theils amerilaniſche, theils 
franzöſtſche Waare. Man verkauft hier folde Maͤnnerſchuhe en 
detail um 24 ‘Piafter, d. i. nach bem jegigen Kurſe 1 fl. 30 fr; 


zurück. 

Von fertigen Maͤnnerkleidern find mehrere Niederlagen Hier, 
darunter drei Wiener und einige Peſter, die ein nicht unbedeuten⸗ 
des Geſchaͤſt zu machen ſcheinen. Die Moden ſind wie in Wien, 
und man glaube ja nicht, Ultmobifdes fie hier als furcente Waare 
vertwenden gu koͤnnen. 

Nebſt Kravaten, Halébinden, Hofentragern (elaſtiſchen Sele 
dengurten mit Bronjeſchnallen) rc. widen befonders Wiener Sele 
bene und graue weiche Sommer⸗Filzhüte cinen guten Wbjag finden. 
Bidher lieferte. felbe Paris und Marfeille; bie Hite werden hler 
en detail gu hohen Preiſen verfauft. Go foftet ein gewoͤhn. 
lider Seidengylinderhut 100, 102 bis 150 Piafler (6 fl. 40 f., 
8 fl. bié 10 ff), ein gramer Gommerhut 90 Piafter 
(6 fi... Auch MaAnnerrEtrohhite eignen fic) fie Hier. Bon 
Frauenartifein fir Franken finden alle Sorten, von den ordindr 
fien bid gu den feinften, ibre Raufer. Befonderd find Seiden und 
Baregefleider, dann fertige Seidenmantillen, Stidercien, Spigen 
und Weifwaaren aller Art fiir die jepige Saifon hervorzuheben. 
Seiden, Strohe und RofhaareDamenhite nad der neueften Pas 
tifer Move mit Bandere und Blumenaufpug werden von ben hie⸗ 
ſigen franzoͤſtſchen Modiſtinnen direkt aus Paris bezogen. 


hinſichtlich der Qualitaäͤt fleben fle bem Wiener Fabrifate w 
1 


Da fich derlei Artikel weniger flr cin Kommiſſlonsgeſchäft 
tignen, fo ware es wuͤnſchenswerth, wenn ein tüchtiges Biener 
Haus file dieſe Actifel hier eine Niederlage griinden wuͤrde, und 
fo ben eben fo ſchoͤnen, gewif aber viel billigeren Wiener Damens 
Modeartifeln Eingang verſchaffte 

Ueberhaupt ware die Gruͤndung von eigenen Niederlagen bei 
vielen oͤſterreichiſchen Exyeugniffen qu empfehlen, und jeder anderen 
Act von Geſchaͤftsverbindung vorgujiehen.  Wiirde Oefterrei in 
allen Eryeugnifjen feiner Snduftrie fo vertreten fein, wie in Glas. 
waaren, die bier feit 120 Jahren eingebiirgert find, fo bliebe faum 
nod etwas ju wuͤnſchen uͤbtrig. Mande Artitel müſſen hier durch 
bas Detailgeſchaͤft erft eingeführt werden, und damit befagt ſich 
fein Kommiſſionshaͤndler. Bor Alem ware die oͤſterreichiſche Por⸗ 
zellan⸗ Induſttie geeignet, den hieſigen Markt für ihre Erzeugniſſe 
zu gewinnen. England uͤberſchwemmt den hieſigen Platz mit ſeinen 
Fayenje⸗Geſchitren gu Tafele und Waſchſervicen. Waͤhrend Nuͤrn⸗ 
berg den jaͤhrlich gewiß viele Millionen flarfen Bedarf an Kaffee⸗ 
ſchaͤlchen, fogenannten Tartendedern (Fildfhane) und ben dazu 
nothigen Unterbedhern (Sarfen) bedt, und Franfreid dad felne 
vergolbete und buntbemalte Porjellan yu Bafen, Kriigen, verſchie⸗ 
benen Serviced, feinen Tuͤrkenbechern rc. llefert, iff Deſterreich bei 
feinem ungeheueren Reichthum an Porjeanerde nur ſpaͤrlich durch 
einige boͤhmiſche Erzeugniſſe vertreten. 

Echluß folgi.) 





Eine Falſchmũngerbande. 


In Kulmbach (in Baiern) erregt gegenwärtig die am 4. 
Sept. dort exfolgte Entdedung und Bergaftung einer Falſchmün⸗ 
jergefellfdaft Aufſehen. Diefelbe Gat fich, wie es ſcheint, ſchon 
feit mebreten Jahren mit der Anfertigung falſcher Zehnkreujerſtuͤcke 
(dort Zwoͤlfer genannt) befdaftigt, von denen, fo viel bid jegt 
bereits diberfefen werden fann, eine nicht unbetraͤchtliche Anzahl 
in Zirfulation fid) befindet, Die fing angeordnete Herabfepung 
ber Zwanziger und Zehnkreuzerſtücke mag die Geſellſchaft verans 
laßt haben, ihre ,Borcdthe* moͤglichſt ſchnell umjufegen, und diefe 
unvorfidtige Berausgabung führte igre Entdedung herbel. Gin 
anfdeinend woblbabender Mann aus Bayreuth wurbe am obbe⸗ 
merften Tage in Kulmbach beim Umwechſeln angehalten, alé vere 
daͤchtig durchſucht, im Befig eines ziemlichen Vorrathes folder 
faliden Stücke betroffen und fefigenommen, und balb ergad fic, 
daß man in feiner Perfon gerade bas Haupt ber Falſchmuͤnzer in 
bie Haͤnde befommen hatte, defen Vernehmung aud bie Verhaf—⸗ 
tung von nod gwei Betheiligten ermoͤglichte. 

Um 8. d. follte bie Abführung dieſer drei Perfonen wad 
Bayreuth erfolgen. WS man am Morgen ihre Zellen oͤffnete, fand 
man bie Hauptperfon, jenen Bayreuther, anfdeinend leblos im 
Blute liegen; ex hatte durch Oeffnung einer Aber einen Selbſt⸗ 
mordverfud) gemacht, wurde aber bald ind Leben guriidgebradt. 
Die in Rede flehenden falſchen SebnfreujerAide find im Aeußeren 
von ben echten faum gu unterfdeiben; fie tragen die Jahreéhahl 
1787, ihr Geprage erfdeint nichts weniger alé neu und ift der 
angegedenen Jahreszahl dadurch nod entipredender gemadt wors 
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den, bag einigen Stellen, 3. B. der eingepragten Sahl 10 durch 
Abſchleifen das Anſehen gegeben worden ift, ald ob fie Durd lange 
jabrige Zirkulation flock verwiſcht feien. Wud der lang der 
Stücke ift bem der echten ziemlich gleid. 


Hafi bis anf die Knochen. 

»@eblendet und betaͤubt von dem grofartigen unfterdliden 
Unblide der tuͤrliſchen Haupiſtadt“, erzaͤhlt Frantel in feinem Bude, 
Nach Jeruſalem“, verlief ih bas Dampfſchiff und fuhr mit dem 
Gepide nad Galata. Hier follte die Durchſuchung meiner Reife- 
toffer, bie übrigens nidté Zollbares enthtelten, mir nahezu gee 
fabrlich werden. Zwiſchen meiner Waͤſche, forgfaltig eingepadt, 
lag ein fir die kaiſerliche Akademie ber Wiſſenſchaften in Wien 
beftimmter, antifer Griechenſchäͤdel, den ih aus Athen, wo er bei 
Gelegendeit einer Grundgrabung gefunden worben war, mitgenom- 
men batte. 

Als hatte ihn eine Schlange geftochen, fubr ber Beamte mit 
ber Hand yuriid, alé ec, cin Tuch entrollend, ben Schaͤdel beruͤhrt 
hatte. Gr fah mich mit glogenden Augen erftaunt und fpradlos 
an. Ich blied Auferlich vollfommen ruhig und fah dem erfdrodes 
nen Manne gleidpgiltig in’s Auge. Dergleichen war ihm gewif 
nod nidt vorgefommen, und in feiner Inſtruktion mag ſchwerlich 
fir einen folden Fall vorgefehen fein. Man fleht, jede Geſehzge⸗ 
bung but Luͤcken. 

Der Tike fah ſich naw feinen Amtégenoffen um und cief 
fle herbei. Daeſelbe Staunen, wie es ihm ergriffen hatte, war 
aud in ihren Phofiognomien auégedridt. Einer nur jeigte den 
Musdrud bes Zornes. Alle fingen nun an gu ſprechen und, wie 
06 ſchien, gu berathen. 

3u meiner Pein antwortete mic mein Dolmetſch nist, indem 
et fid in aufmerffamem Zuhoͤren der Berhandlung night fliren 
laffen wollte, 3d fonnte aber aus den heftiger werdenden Bee 
wegungen und lauteren Reden bemerfen, daß die Situation fir 
mich eine bedentlide werden finne. Ich ließ den Mannern mit 
beftimmter Etimme fagen, daf id) aus dem Lande bes Raiferd von 
Oeſterreich fei und verlange, daß fein Gefandter von bem Fale 
unterrichtet werde. 

Die Manner beriethen wieder und Giner von ifnen, ben 
wir alé ben gornig tobhafteften bezeichnet Hatten, lief an mich die 
Frage ridten, ob id) Denjenigen erſchlagen Habe, deffen Schäbdel 
id alé Siegedbeute mit mir fibre? 

Ich lies ifn auf Ne tieforaune Farbe des SHhadels aufmert: 
fam maden, bie ihm beweiſen fonne, daß der Menſch, dem er 
—* war, lange vor uns, die wir hier verſammelt ſind, gtlebt 

abe. 

„Der S 
un hat.” ibe iſt braun, 

So nalv yy 


weil er einem Mulatten anger 


wiſſend dieſe Bemecfung war, und unter anderen 


Umftinden mein g 


Aden erregt hatte, ſo lief ich dod gang ernſthaft 






antworten, bas biefer Gabel in einem sufallig aufgewuͤhlten Grabe 
in Griechenland gefunden worden fei. 

wot es ber Schade! eines Griechen ?” 

„Es ift der Schadel eines Menſchen aus jenem Bolfe, dad 
ben Koran verachtet und tas jeder Tire haßt. Du fiehft den 
Schaͤdel Deines ewigen Feindes, eines Griedhen.” 

Die Worte waren faum gedolmetfdt, fo zog der erzürnte 
Moclem feinen frummen Säbel und Hieb mit dem Rufe: „Giaur!“ 
fo wudtig auf den Schädel, bas er in Gundert Sride jerſplit⸗ 
terte. — 

„Gut! Gat! fagten dle Umfteheaden und ſahen ſich gegen: 
feitig befriedigt ladeind an, und id fagte mic ftillfdweigend: 
„Allah ift grof und Mohamed fein Prophet.“ 


Tagsuachridten. 


* Man fGreibt bem ,Gy. K." aué Devecfer: Am 6. v. 
M. haben die Weingartendefiger auf der Balarhelyer Seite des 
berühmten Schomlauer Gebirges mit den Bevollmadtigten des 
hohen Aerars, als geweſener Grundherrfdaft, nad wweiſtündiger 
Berathung einen gütlichen Vergleich uͤber die Abloͤſung des Wein⸗ 
zehents abgeſchloſſen; bie Abloͤſunggsſumme wurde auf 23,150 fi, 
vereinbart, welche in 6 Jahresraten abjutragen fein wird. Das 
lodgefaufte Areal betragt 310 od. . 


* Gin Flotift, Dilettant von Geburt, hatte in Leipjig vor 
mebreren Jahren eine Wohnung über derjenigen von Herloßſohn 
beyogen und blies Hier in feinen Mußeſtunden unabdnderli das 
zarte Lied. „Nach Sevilla!” auf dee Fldte. Boll Bergweiflung 
ſchrieb der gequalte Schriftſteller dem Hausgenoffen eines Tages : 
Ich bin von Shree Sehnſucht nach Sevilla auſs Tieffte gerührt 
und made Ihnen ben Vorſchlag, im Fall fie die Reife antreten 
wollen, die erfte Station bid Liigen gu beyablen !* 


* Gin 22dpfindigee Goldtlumpen, der groͤßte, welder 
nod in Auſtralien aufgefunden wurde, ift juͤngſt in der Nahe von 
Ballarat ausgegraben worden. Er beftejt aud einer fat reinen 
Maffe geſchmolzenen Golded mit einem Beijag von nicht mehr ald 
adt Pfund Ouarg und Lehs. Die Finder find 24 Leute aus 
ber englifden Proving Cornwallis, weldhe auf gemeinſchaftliche 
Rechnung gruben und mitfammt den Zeitungen dee Umgegend vor 
Entiden auger fic geriethen. 

* Mus Petersburg wird unter bem 1. September gefdrie« 
ben: Die Torfs und Waldbrande in hieſiger Umgegend nehaien 
febr beunrubigend überhand. Gange Walder find ein Raub der 
Flammen geworden, und bie Hauptitadt ift fortwahrend in Naud 
gehüͤllt. Gin Theil der faijerl, Garde mußte ausriden, um beim 
Aufwerfen von Sdhupgraben und yum Loöſchen mit verwendet gu 
werden. — Die Ginwanderungen von deutſchen Handwerfern nad 
Rufland Gat in dieſem Jahre gugenommen, 
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Gedrudt und im Verlag in Jobaun Gött's Buchdrucerei in Rronfiart. 
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Alexander v. Humboldt. 


Der gefelerte Refior der Wiſſenſchaften etreichte, am id d. 
feinen neunundadtyighen Geburtétag, Der in Trieft tae 
genbe Eiſenbahnkongreß erfuͤllte gleich vielen Rorporationen Europa’s 
einen Att der Huldigung gegen den grofien Gelehrten, der ſich in 
fo hohem Alter cine ungeftirte Friſche bes Geiftes yu bewahren 
wußte. Als die Mitglieder bes Kongreſſes naͤmlich am 13. d. im 
Ferdinandeum bei cinem Diner verfammelt waren, wurde bas nach⸗ 
folgende Gedicht an die Gafte vertheilt: 

Zum 14. September 1858, ein Feldbluͤnchen in ben Ger 
burtdtagétrang des Altmeifters aller Wiſſenſchaſten, 


Wlerzander v. Humboldt. 
Der Tod fah feine Life naw ‘ 
Lind bei bem Ramen Humboldt” ſprach 
Gr ſchmunzelnd: Halt, den ſtreich ih on, 
Der muß nun aud mitfommen dran! 
SR heute grade neunzig Sadr, 
Ein jiemlid) Alter — daB, firrwabhr. 
'S ift ja now Moſis Palmenjiel 
Sebn Jahre mind'fens ſchon gu viel; 
Gud glaub’ id) fof, der Alte hat 
Es jegt auf Erden felbf ſchon fatt; 
Denn ba ift dod, bei meiner Ebr’! 
Mists, was ihm undefannt nod mae’! 
Sn BWelten, wahrlich faum entbedt, 
Hat er die Nafe fron geftedt; 
Was Kuni und Wiſſenſchaft erfann, 
Sn Wem ift zu Hauf’ der Mann; 
Drum mug er aud, bet ſolchen Gaben, 
Auf Erden lange Weile baden.” — 
Drrauf fiel Sr. Petrus marrifd ein: 
Mit Humboldt — daé laf ja nod fein, 
Der madt gewig bei feinem Tod 
Dem lieben Gott ſelbſt grofe Noth. 
Sur Hdile — das erfenn’ id) an, 
Da ift nun fein Gedanfe b'ran, 
Und in den Himmel — ja firwahr, 
Gon ber Gedanfe ſtraͤubt mir's Haar! 
Der ftddert uné die Himmelésurg 
In wenig Jahren durch und burd; 
Und was dad Schlimmſte von dem Alten — 
Vermag nicht reinen Mund yo balten; 
Der plaudert aué bem Himmelshaus 


Dann die geheimften Seden aus. 

Go treibt ex's lang ja fhom auf Erden, 
Zaßt Mhes tund umd ru@bar werden; 
Bo ¢é fae ihn was Neues gab, 

Da ifs, als bräch's dad’ Herg ihm ab, 
Behalten fann er“ midt allein, 
Sqreibt'a brihwmarm tn bie Welt hincin, 
Het jangt den Kosmos gar geſchrieben, 
@D'rin it’s, ald ware er vom lieben 
Gott im Leboratorium 

Seführet worden ſelbſt herura. 

Gollt’ cinen Ort ih ihm ertheilen, 

Der mafte Trilllo nen Mellen 

Dinaus hod dber'm fegten Stern, 

Dak war’ was far ben alten Herrn! — 
Der liebe Herrgott hort's und fprag: 
Semach, ibr lieben Herren, gemad | 
Mit Humbolos har’é nod gar nidt Bile, 
Der foll nod cine ganze Beile 

Auf Erden wallen wohlgemuth, 

Go's dort auch haben cimmal gut; 
Dort mag er von ben Werken mein 
Mow lange Zeit Berliinder fein. 

Scin SGeift und Morper aber fei 

Bon jeder Lat ded Miters frei, 

Bis daß cin neuer Weltalsfhwelf 

Bar thn if erſt gewerden reif; 

Denn fat war's Roth, daß her Kd Melt” - 
Far ibn gang cine neue Belt. 

Aud mifte wohl ben alten Herra 

Sein koͤniglicher Freund midt gern, 

Der (4h auf feinem Sanéfonci 

Wohl wieder cinen Humboldt nit; 
D'rum mag er immer vor der Hand 
Berweilen nod im Erbdentand, 

Und wenn id einſt ihn von der Erde 
Bum hoͤh ren Lichte rufen werde, 

Dann nah’, Tod, ihm alé Genius 

Und ruf’ ibm lelcht mit fanftem Rug!” 
Tod und St, Petrus neigten fig 

Und {pradhen fromm and freierlich: 
Dein Wit gefhebe immerdar |” 

Und von der Himmelsbirgerfdhaar, 

Als fie gehdret Humbeldt’s Namen, 
Erſcholl cB wie cin himmliſch Amen! — 
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Eine Rreujserbetrach tang. 


ben reuyer viel ju wettigggaidiiens, daß wir mandmal yu 
| ome ordindgen, Sigarce Ginabdgeeifen, oder einem Werkelmann einer 


Wie viele Gulden bad Sod, fo ‘viele Kreiner dad au Peeijer in die Sapye) werfen. Die Frauen dagegen wiffen den 
— wie viele Rremer pr. Tag, [0 viele Hale Gulden pr, Mo- / geese viet beffer-gu wiiedigen, und fehen darum in ber Reufreus 


nat. Diele beiden Hauptbequemlihfeitdformela firs Kopfrechnen 
hatte und unfer alter Schulmeifter nicht oft genug wiebderbolen 
fonnen. Sie follten namentlich bem weiblichen Theile det ſchul⸗ 
ſftaubathmenden Jugend file die lünftige Marke. und Hauswirth 
ſchaft cine praktiſche Reget fein. Nun hat e6 auf einmal damit 
ein, Ende! Die. pralliſche Regel iſt unpraltiſch gemorden, Der | 
Gulden Gat fic) von dem alten hausbadenen Schodherlommen 
emangipict, und ift mit Sad und Bad in das moderne Dejimale 
foftem Giniibergewandert. Er wil fid fortan nicht mehr mit 60 
Kreuzern begniigen, er Hat fic gu zwei Nullen emporgeſchwungen 
und zaͤhlt vom naͤchſten Herdfte an nad 100 Kreuzern. 

Der Kreger ift damit griindlid aus feiner bidherigen Stele 
lung herausgeruckt. Der Neukreuzer iſt etwas gary Anderes ald 
Der bidherige ,gute” und ſchlechte“ Kreuzer. Ee fann nicht mehr 
in drei Gliedern aufmarfthiren, ſich nicht mehr gu Groſchen fore 
miren; — mit dem buntertheiligen Gulden iff die Dreizahl fiir 
ibn guc Unmiglidfeit geworden, Der Grofdhen gehoͤrt wie dee 
Zwamiger fortan yu den ‚uͤberwundenen Standpunften,” und einer 
wie ber andere werden einſt unjeren Enfeln nur nod alé mythiſche 
Groͤßen erſcheinen, gerade fo, wie und gegenwartig die ehemaligen 
GSiebener und Siebengehner. 

Riemand hat mehr Grund) mit ber neuen Minjanderung 
qufcieden gu fein, alé der Kreuzer. Sie flellt deſſen ganze Wich⸗ 
tigteit wieder einmal fo recht in's hellſie Sclaglicht. 
Kreuzer! viimpften Hunderte die Nafen und Nasdhen, bas Ding 
ift nicht bed Aufhebens sverth! Und dod liegt die Bedeutung 
ded neuen Miingfyftems weniger im Thaler und im Gulden, alé 
vielmehr im Sreuger! 

Was liegt an dem Unterfehied poijden dem bisherigen und 
bem neuen Gulden? Der ift ja fplelénd ausgeglichen. 100 Gul- 
den Konventionsgeld maden 105 Gulden neuer Wahrung ; 20 
Gulden machen 24, 10 machen 10, 5 maden 5'/,, ein Gulden 
Konv.⸗Muͤnze macht 1 Gulden und 5 Neufreuyer Sfterr. Waͤh⸗ 
rung; das begreift und merkt ſich fo leicht wie etwas in der Welt. 
Anders ift es mit dem Kreuzer. Da 5st die Redultion auf 
Sawierigheiten, bie mit der Feder auf dem Papier wohl leit 
uͤberwunden werden, im wirklichen praftifden eben aber nicht. 
Der bisherige Konventions-Kupferfreuger it in der amtlichen Ere 
flarung cin und einem halben Neufreuger gleichgeftellt, Der 
halbe Neufreuger aber, wenn ein folder aud als Münze audges 
pragt werben follte, diirfte- im Ultagdverfehe ebenfowenig, wie jept 
ber halbe und Biertelfreuger, zu einer durcdhgreifenden Geltung ge- 
flanger. Man wird alſo im riglidien Verkehr, ba, wo jest ein 
Konventionstreuer feinen Pag Hat, fich entweder auch mit einem 


Meukreujer begniigen, ober man wird gleid zwei volle Neutreus 
zer fordern. 


Unfere *2 
Kreuzer / Dilemma 
ereujzerklang; —— 
gen, gemeſſen und gezaͤtlt. 


—— wohl am beſten, was dieſes 
Markt und Riche wiederhallen vom 
inge werden nad dem Rreuyer gewo ⸗ 
Wie Manher fennen in dee Regel 


Pah! ein | 





zer⸗Periode aud eine Sphynx auftauden, die fle vergedli um 
bie Lsfung bes Zukunftraͤthels befragen. 

Der Markt. der Ort, wo ſich die Ftauen ihrer ganzen 
menſchenerhaltenden Bedeutung bewust find, und in diefem Selbfte 
gefühle alle biffigen und gefalgenen Ausfälle der wenig köflichen 
| Marttweiber mit ſtoiſcher Rube hinnehmen — geht mit bem Reu- 
{ freujer einer grofen Ummalgung entgegen, Gier und Petesfilie, 
Zwiebel und Thymian werden unter cine neue Preieſtala fallen. 
Was wird wohl der Rath der Gruͤnweiber uͤber dtefe Frage ents 
ſcheiden? Wird er fie die kleinſte Menge aud die fleinfle Muͤnze 
gelten laſſen, oder wird er, wie ex bidher von bem ‘/, und */, 
Konventionstreujer nichts wiſſen wollte, aud den Neukreujer gee 
ringiagig ignoricen ? 

Mas wird bad Loos her Kreuyerfemmel und RKreugerfipfel 
werden? Werben fie von bem Reufreuger gu nod beſcheidenerer 
Geringfiigigteit einſchrumpfen, oder werden fie in Ermagung, daß 
eine Herabminderung ihrer Grofenverhaltniffe fie vollends der 
Wahrnehmung durch das Auge entyiehen fonnte, lieder bleiben, 
wie fie find und alé 3weifreuger-Gebad fort erſcheinen ? 

Aehnliche Fragen tauchen im Gefolge des Neukteuzers bugends 
weije auf. Sie beweifen fammtlid) nur, was wir oben fagten: 
im Kreuzer liegt dad tiefgreifendfte Moment unſeres neuen Ming 
wechſels. 

Die Bettler und die Schuljungen werden ſich am empfind⸗ 

lichſten betroffen fühlen. Die WAlmofentreujer der erfteren und die 
Naſchkreuzer der legteren werden aus ber Konventionshohe, gu 
ber fie fic) in den lehten Sahren emporgeſchwungen, faft auf baé 
ehemalige Sdeingeld-Niveau hinabgedriidt, nur mit Dem Unters 
ſchiede, Daf jept file Den Neufreuger die Einen gewiß nicht meht 
fo viel Branntwein und die Andern nicht mehr fo viel Johannié- 
brot befommen, alé died frither fir einen „ſchlechten“ Kreuzer der 
Fall war. 
Dagegen werden offendar die Kettenbrücken⸗-Altien ſteigen 
miiffen. Dads Bruͤckengeld, dad aus einem Wiener Waͤhrung ⸗ Kreu⸗ 
jer gu einem halben Konventionokreuzer überging, wird fich nothe 
wenbigerweife in einem Neukreujer metamorphofiren, und was bi6 
jest 120 Baffanten eintrugen wird dann bereits durch 105 ergielt 
werden. Gin Gleiches gilt bei den Ueberfubren und Hundert ane 
bern Dingen. 


——<$<—$— 


Gine Spuckgeſchichte 


Geit einiger Zeit allarmiren fabelhafte Geruͤchte die jungen 
und alten Bewohner vow L. und finden in bem Wberglauben dee 
Bevolferung hinreichende Nahrung, um mandhe Gemilher in Angſt 
und Schrecken qu verfegen. G6 heißt, daß dort in absenblider 
Dammerung und in mitternddtiger Stunde der Geift eines vor 
beildufig ſechs Woden verftorbenen armen Gladidleifers umgehe, 


ber im Grobe feine Rube finden finne. Die Sache verhalt fig 


* 


wenige Kreuzer des Tages verdienen fonnte, war ju ſeinem und 
der Seinigen Mißgeſchick ein leidenſchaftlichet Lotterieſpieler. Das 
Geld, dad ex fo mühſam erworben und auf das ſeine hungernde 


Familie ſchon mit Schmerzen wartete, wanderte gewoͤhnlich unaufe 


boltfam in die Lotteriekolleltur. Es gad natiirli wegen dieſer 
ſeiner verderblichen Leidenſchaft gar manden Streit mit feinem 
Weibe und ber Glasſchleifer hatte die Gewohnheit angenommen, 
dimmer feine Risfonto im ben Kleiderſäcken verborgen bei fig) zu 
trogen. 

Bor mehr als jwei Monaten erfranfte er an den Blattern. 
Nachdem er 14 Tage lang fran€ gelegen, wandte ſich fein Zuſtand 
jum Beffern und lange bevor es rithlid) war, ging er trop der 
GErmahnungen feines Weibed and. Wis ex zuruͤckkam, fiblte er ſich 
ſehr frant, legte ſich nieber und ſtarb in Kurzem an dew Folgen 
feiner Unvorfidtigfcit. Gein trauernded Weib jog dem Dahinges 
ſchiedenen die wenigen guten leider an, die ec beſaß und ex wurde 
auf dem Plage, det auf dem Friedhofe von L. fiir die Verſtorbenen 
evangelifder Ronfeffion beſtimmt ift, beerdigt. Run aber if vor 
beildufig 6 Woden in ber Lotteriefolleftur von L. ein Terno mit 
mefreren hundert Gulden gemadt worden, ben bidher Riemand 
behoben bat. Aud Hat man nach den eingegogenen Erlundigungen 
nod nicht erfahren, daß fic) bis jetzt Riemand gum Befige ded 
Risfonto, auf weldhen diejer Terno gemacht wurde, befannt hatte. 
G6 befteht dager im Orte bie BVermuthung, die aud einige Wahr⸗ 


fcbeinlichteit file fic) bat, der Glasſchleifer habe bei feinem lepterr 


verbaͤngnißvollen Ausgang nad alter Gewohnheit in die Lotterie 
geſetzt und ben Risfonto in feinen Taſchen verborgen ; die Witwe 
habe bei bem Todesfalle natirlih nicht daran gedacht, die Taſchen 
ber leider, welche fie dee Leiche angog, gu unterfuden, und fo fei 
ber Glasſchleifer mit bem fest foftdaren Risfonto begraben worden. 
Srit diefes Gerüͤcht ſich verbreitet Hat, (Gt nun dad Gefpenft des 
herumwandelnden Glasſchleifers ben guten Bewohnern in & feine 
Rube finden, weil er ben Risfonto bei fich trage und ben Terno, 
auf weldjen ex fein ebelang vergeblich gewartet, nicht bebeben 
finne. Der Witwe foll jedoch merlwiirdiger = ber Geifteripud 
nicht erfdienen ſein. 


Geheime Roreefponden;, 


Gine junge Frau, die erft kuͤrzlich gebeivathet Hatte, und ihrem 
Manne jeden Brief zeigen mufite, ben fle abf mbete ober empfing, 
ſchrieb einer Freundin die folgenden ellen: 

Ich Fann mich nicht zuſrieden geben, theure Freunbin, 
fo. glüchlich fühle id mich in meiner jungen Che, 
bid ich in Deinen treuen, bewAfrten Freundesbuſen, 
ber fteté in Uebereinftimmung mit bem meinen f@lug, 
bie verſchiedenſten Gefühle ausgeſchüttet habe, die 
mit bem Vergnügen ber fifeften Aufregung 

— meln beinahe brechendes Hers erfüllen. Liebe Freundin, 
mein Mann if der lieben swürdig ſte Ehemann; 


id bin jept fiedben Woden verheirathet und 
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namlich folgendermafen, Der etwaͤhnte Glasſchleifer, cin blutar- J. 
mer Menſch, ber Weib und Rind yu ernähren Gatte, aber. nur 





a 


fand. nod nicht bie Heinfie Beranlaffung, gu -fagen, 
id bereue Den Tag, der uns verdband. Mein Mann ift 
ſowohl von Perfon, als in feinem Benehmen nicht eiwa 
“baGlig, wider wartig, alt und eiferſüchtig, fut; 
wiejene Ungeheuer, die denken fich durch Dyrannei yu fidhetn: 
bie Frau, fo ift ſein Geundfag, muß man wie 
einen theuren Bufenfreund, und nicht etwa frie 
ein Spieheug, cine gemeine Sflavin behandeln; fie 
hat mit. dem Manne gleiche Rechte und feined von Beiden, 
fagt er, muf blind und unbedingt gehorchen, 
fondern Gines bem Andern gefallig yu fein ſtreben. — 
Gine unverheixathete Tante, beinahe ſiebenzig Jahre. alt, 
eine freundlid e§rwiirdige beitee Muatrone, 
lebt bet uns im Hauſe; — fie ijt in der That tee 
Troft, die Freude fiir Wt und Sung, und nidt fo ein 
Satan, wie die meiftem alten Jungfern; 
dabei wohlthaͤtig und freundlid gegen die Armen. 

„Ich bin uͤberzeugt, mein Mann liebt nichts fo ſehr, wie 
ex mich liebt; er Galt viel mehr auf mid, ald auf 
fein Glas, und fein Rauf, -feine Trunkenheit, 
(denn fo muf ich Dad Uebermaß feiner. Liebe nemnen), 
macht mid oft ercdthen, bee die Un würdigkeit 
bed Gegenftandes, ynd ich wuͤnſche, ich ware wuͤrdiger 
bes Manned, deſſen Name id) trage — — — — Um 
Alles in Einem Worte gu fagen, und zum 
bad Ganje zu krönen: Mein friberer Liebhaber 
ift jept mein nadfidtigee Gatte — meine Zartlidfeit 
if guriidigefehrt und ich hatte — ganz gewiß — nie 
fo gliclig fein fonnen, mie mit ifm, 
Ach, wie bereue id meine friihere Thocheit! 

„Lebe wohl; moöchteſt Du fo glücklich ſein wie ich une 
faͤhig bin, von mir anders gu ſagen, als: Sch bin ſe ht 
giüdlich!“ — — —— 

Wie liebevoll und zaͤrzlich iſt dieſer Brief! Sollte man die 
Schreiberin nicht für die glücklichſte aller Gattinnen halten ? Wie 
gang anders aber geſtaltet ſich bie Sade, wenn man die erſte 
Zeile ließt und dann jede gweite überſpringi. 


— — — — — 


Deſterreichs Handel in der Türkei. 
Echluß.) 

Fir Wiener Großuhren, beſonders Pendeluhren ware Abſatz 
qu hoffen. Dieſelben müßten aber mehr mit türliſchen als arabic 
ſchen oder roͤmiſchen Ziffern verſehen ſein. 

Gin gwar unbedeutend ſcheinender, aber nicht gang unwwid tis 
ger Urtifel verdient nod befondere Erwagnung, da ſich Hoffer 
laͤßt, Daf er gleid) den oͤſterreichiſchen Zündhoͤlichen eine grofe 
Musdehnung erlangen fann. G6 ift die als vorzüglich bekannte 
Wiener und oberdfterreihifhe Stiefelwichſe. Der Berbraud bas 
von ift hier ſehr bedeutend, und ex wird immer gréfer, ie mehr 
bie ſchwarzen Lederſchuhe die gelber und Toren qaourhher were 
brangen. 

Die von Peft gemachte Prodefendnng von rothem Ungare 


weine ift yur voͤlligen Zufriedenheit ausgefallen und es ift fidere 
Hoffmung vorhanden, daß Qualitaͤt und Preis dieſer Sorte, fo 
wie der nod beigegebenen Mufter anderer, darunter aud) weifer 
Ungarweine, ju baufigeren und mit der Seit größeren Beſtellungen 
Beranlaffung geben werden. 

Obwohl der Konfumo von weifem Wein nit fo bedeutend 
ift wie jener vom Rothwein, fo birfte benno cin Berfud mit 
einigen Broben dee edelften Sorten Oefterreicher-Weine, wie Weide 
Tinger, 21 rget, Bselauer, Mallberger, Marfersdorfer x. 
fedo von jeder}Gorte mehrere fieine Bouteillen, ſehr gu empfehlen 
fein, inbem weife Rheinweine in Ronftantinopel mit 8 bié 10 
Franks pr. Bouteile verfauft werden und mit denjelben unfere 
oͤſterre ichiſchen Weine gang gut fonfurrixen loͤnnten. 


Protokoll 
ber die allgemtine Berfammilung des ſſebenb.⸗ſachſiſchen Landwirth⸗ 
fdafté-Bercines vom 25. Auguſt 1858. 
Borfiger: Obervorfieher f. f. Statthaltereirath Wilh. Freigerc 
. von Ronrabéshetm. 
Schriftführer: Bereinsfetretair Freiherr Joſef Bedeus v. 
Scharberg. 

1. Zur Uebernahme der Stimmyettel fie die Wahl von drei 
Beiſthern der Oberverwaltung werden bie Herren Statthalterei- 
Sekretaͤr v. Wayda, Pfarrer Gottſchling und Lander aufgefordert, 
worauf die Abgabe ber Stimmyettel beginnt. 

Bei diefer Wahl fall die Mehrheit ber Stimmen auf die 
Herren Seminarlehrer Martin Malmer, Budhaltungsoffigial Joſ. 
Hing und Statthaltercioffiyial Marl Biotte, welche fofort als Beis 
figer ber Oberverwaltung anerfannt und mit Zuruf begriift werden. 

2. Die Kommiffion jue Priifung der Bereinsrechnung beftd- 
tigt deren Ridptigheit und berichtet ber die vorgefommenen Ein⸗ 
nabmen und Ausgaben. Die weiteten Bemerfungen über die 
wahrgenommenen Formfehler werden ter Oberverwwaltung jur ents 
ſprechenden Beranlaffung zugewieſen. 

3. Der Entwurf never Vereinsſazungen wird punktweiſe in 
Berathung geyogen und mit folgenden Aenderungen angenommen: 

Jn §. 15 foll der 3wifdhenfag: ,wenn fle ſolche geeignet 
ober felbft dergleidjen Untrage gu fiellen fande” wegbleiben. 

3u §. 29 p. 2 foll gugefept werden: ,welded einem Be. 
zirkovereine angehdrt, ober aus dem vollen Sabresbeitrage von 
2 fl. dort, wo ſich nod fein Begickoverein gebdildet hat, 

$. 30 foll fauten: ,bie Summe von Zweitauſend Gulden 
aué dem gegenivartigen Vereinsvermoͤgen und der vierte Theil der, 
in die Haupttaffe fliefenden ahreseinkiinfte bilden einen Reſerve⸗ 
fond, aber welchen nad §. 12 Punkt 5 die allgemeine Berjamm 
warts 

* 1 wird der Zwiſchenſatz: „Wo ſich nod tein Be 
air Eoverein gebildei bat, fließen dieſe Eintünfte durch die Agenten 


gana ber Daupttag, iu," geſtrichen. 


In §. 33 foll ber Sag enden: ,Streitigheiten ift fünf von 
ber allgemeinen Berjammlung gewaͤhlten Schledsrichtern yuguweifen.* 

Wegen Beſtaͤtigung diefer Sagungen foll bei der §. Starts 
Galterei baé Anſuchen geftellt werden, 

4, Es wird beantragt, ter Berein mage jene Gemeinde, 
welde entlegene unbenuͤgte Grundfomplere haben, yur unentgelts 
lichen Ueberlaffung derfelben auffordern um darauf Mufterwirth- 
fGaften anlegen yu laffen. Der Vorſchlag wird der Oberverwal- 
tung zur Berhandlung zugewieſen. 

5. Die aus Hohenheim bejogenen, der Berfammlung vorger 
jeigten Werkjeuge, als eine dreifdarige Pferdehade und ein Haw 
felpflug, Bann baé Modell eines Pferderechens und einer Roͤſtgrube 
far Flachs und Hanf werden vom den anweſenden BVereinsmitglie- 
bern und ben zahlreich verfammelten Qandbewohnern mit Aufmert⸗ 
famfeit in Augenſchein genommen und deren Anwendung befproden, 

6. Bon bem Schaͤßburger ev. Prediger Hen. Fabritius were 
ben cine Partie ſelbſterzeugter Kolons und Rohſelde vorgezeigt 
und bie Herten Seidengichter Rheter und Péterfi legen Mufter 
ihrer Erzeugniſſe, beftehend in Rohſeide yur Anfidht vor. Beide 
Proben werden von der Berfammiung mit lobender Anerfennung 
aufgenommen. 

7. Vorſther gibt befannt, daß Nachmittags bie von ber Obere 
verwaltung veranftaltete Biehausftelung und Primienvertheilung 
flatifinden werde. Hierauf ſchlleßt Vorfiger bie Berjammlung in 
dem er ber Gemeinde Agnetheln fir die freundliche Aufnahme ihrer 
Gafte und ben Anweſenden fir die lebendige Theilnahme an den 
Berathungen banft und beſonders anerfennend hervorhebt, dag eine 
groͤßere Angahl von Landdbewohnern ſich eingefunden habe und 
bem Streben ded Bereined mit Verſtändniß und Bereitwilligteit 
entgegengefommen fei. 


Beridt. 


fiber bie d benb⸗ 25. & 
. = — eee —— * me 


Rad genauer Beſicht ber in gréfierer Anzahl vorges 
führten Pferde, Stiere, ae" * —— aoe oe * 
Vreisrichtern folgende Preiſe zuerlannt und ſofort nebſt ben beyiig- 
lichen Anerkennungsſchreiben ausgefolgt: 

1. Der —— Neuſtadt fiir den ſchoͤnſten Hengſt fuͤnf Dukaten. 

2. Dem Martin Schuſter aus Schoͤnberg die beſte Stutte 
mit Fohlen fuͤnf Dufaten. 

3. Der Marktgemeinde Agnetheln fir den ſchoöͤnſten Stier 
bret Dufaten. 

4. Dem Georg Maurer aus Agnetheln fiir das ſchoͤnſte 
Stierfalb ein Dufaten, ; 

5. Dem Bufur Muntean aus Mergeln für die ſchoͤnſte Push 
mit ibrem Kalb vier Dufaten. 

6. Dem Midael Maurer aus Agnetheln fiir bas vorzug⸗ 
lidfte Schwein ywei Dufaten. 

ugodfen und Bidder waren nidt ausgeftelt worden; daher 
Geldpreife der Oberverwaltung yur Verwendung 


netheln, am 25, Auguſt 1858. 
. Die Ausftellungéordner, 


Unter der Berantwortung ded Berlegers. 
Sedruckt und im Verlag in Johann Gött's Buddrucerei in Mronftart. 


= Der Dotellit. =e 


ConverfationSblatt zur Kronftddter Zeitung. 





Mr. 112. Freitag, den 24. September. 1858. 





Protofoil 5. Hobe Statthalterei ibermittelt ben erbetenen Beridjt des 


' F ; f. frang. Senatord Dumad über bie Berdefferung ber Seidenwür⸗ 
pane —— — — — on %e merjucht, welche Gere Péterfi jum abgelehenen Gebraude gegen 


feinergeitige Ruͤckſtellung ausgefolgt wird. Die beantragte Geld⸗ 
Borfiper: Obervorfteher E. k. Statthalteretrath Wilh. Freibere unterftiipung fie ben genannten Eeidengiichter wurde nidt bee 


von Ronradéheim. williget. 
Schriftfuhrer: —— —— Joſef Bedeus v. 6. Das evang. Oberkonſiſtorium theilt die von einigen Sirs 
8 chenbeſirlen erftatteten Berichte Uber die Anlage von Obfte und 


1. Hohes StatthaltereiPrdfidium erdffnet, daß Seine f. #.| DMaulbeerbaumidulen zur Benuͤhung mit. Da aus dieſen Schriften 
apoftol. MajeAat ben Rommandanten ded 6. Mrmeeforps Felbmare | die gewuͤnſchten befondern Nachrichten nicht geſchöpft werden fine 
ſchall⸗Lieutenant Friedrich Firften gu Lichtenſtein yum Gouverneur | nen, werden diefelben mit Dank guriidgeftellt, und die mittlerweile 
unb fommanbdirenden Generalen im Groffiiritenthume Siedenbiirgen | cingelangten 50 Gremplare von Bambergers Unterricht ber Obſt⸗ 
gu ernennen geruht haben, Diefe Mittheilung wird yur erfreuliden | baumjucht und 15 Gremplare von Baßls Schrift, ,die befte Art, 
Kenninif genommen, und fobald die erwunſchte Gelegenhelt ſich dare | die Geidengucht gu betreiben, zur angemefienen Bertheilung über⸗ 
bietet, wird die ee nicht fiumen, fi) Seiner Durde| mittelt, wobei befonderd die Bicherfammlungen der Schullehrer⸗ 
fandt vorguftellen. feminace und der Schullehrervereine gu bebdenfen fein werden. 

2 Die aus Bifirig, Schaͤbbutg und S.«Regen cingeganges 7. Dec vom böhmiſchen Bienenzuchtverein dberfendete Muſter⸗ 
nen Attlendetrage werden dem Haupttaifier uͤbergeben. und wegen hienenlorb und das Buc: ,Bolkmann yu Smmenbein ein katholi- 
Ginhebung der Beitraͤge der neu beigetretenen Mitglieder die Ane ſches Hause und Leſebuch von den Bienen wird vorgelegt und 
ordnungen getroffen. beſchloſſen, denfelben nebft den itbrigen angefdaffien Modellen in 

3, Der friihere Kronfadter Bezitkolaſſier Riemer dufert fi, | pem Lofale des Gewerbvereines durch einige Zeit audguftellen. 
te pias —— — — ——— — 8. Lobl. Magiſtrat Mediaſch in Uebereinſtimmung mit bec 
brigafeld mit dee Bit — + : bir eters Befor a Gemeindevertretung gibt befannt, daß von Seite dieſer Stabtges 
bes & Teg th Been — ven De guns | meinde cin zur Weinrebenpflanzung vorzüglich geeigneter Platz zur 

aſſageſchaͤftes tibergeben Gabe. Dicfed Verlangen fei ihm Pflan 3 

ajhule gewidmet und mit Borbehalt des Cigenthuméredtes 
gewaͤhrt worden und fo habe er feine Nachweiſungen mehe in ien Berfi ded Bereines unentgeltlih geRellt werde 
Handen. Die Ausgaben haben jedoch damals ſchon bie innah- zur fre - g ~~ . 3 3 8 aoa 
men um einen kleinen Betrag diberftiegen. Bon ben bargeliefenen | Bile dieſe erfreuliche Bereitwilligteit, zur Forterung des gee 
Gelbern werbe höchſtens nod bad bei der Gemeinde Rothbach an- meinnigigen Zweckes mitzuwirken, wird ber Stadt Mediaſch ber 
gelegte Rapital eindringlid fein. gebuͤhrende Danf ausgeſprochen und bie Bezirkeverwaltung yur 

Demyufolge wird wegen Sicherſtellung dieſes Darlehens die Uebernahme des Grundes und weitern Anlage der Pflangfdute 
Perfiigung getroffen und die Abſchreibung der übrigen, der Krone aufgefordert. 
flddter Bezitkslaſſe vorgemerften Betrage beſchloſſen. 9. Hobe Statthalterei erdffnet, baf cin DienfibotensPrimiene 

4. Die bei der Biehausfelung am 25. Auguſt nidt vere | fond unter ihrer eigenen Berwaltung gegruͤndet worden fet deffen 
theilten Praͤmien werden yur Berwahrung bis yu der ndchften Gee | Intereffen alljagrligh den f. k. Kreidaͤmtern yur Bertheilung alé 
legenheit, dee Gauptfaffe Abergeden. Zugleich wird beſchloſſen, Bramien in Betragen von 5 bis 15 fi. dfterr. Wahrung an ſolche 
ben gemeinfinnigen Gebern, durch deren Betrage die Abkaltung | Dienfiboten mannliden oderjweibliden Geſchlechtes welche in einerund 
ber Biehausfiellung und die Berleihung von Preifen moglich gee | derfelben Haushaltung Uber 5 Sabre ununterbroden, treu, redlich 
worden ift, den gebifrenden Dank durch die oͤffentlichen Blatter | und one irgend einen Vorwurf gedient haben, zugewieſen werden, 
aus zuſprechen. 10. Hohe Statthalterei übermittelt zur Forlfepung mehrere 
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Hefte ded Berichtes doer die Battfer Agritullur · und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung und war: 

18. Heft IL Klaſſe: Forſt- und Waldwirthſchaft, Jagd, Fie 
ſcherei und Produtte, die ohne Kultur gewonnen werden. 

19. Heft XXVI. Klaſſe: Zeichnungen und plaſtiſche Arbeiten 
fiir Induſtriezwecke, Letterne und Plattendeud, Photographie. 

20. Heft X. Mlaffe: Chemiſche Produtte, Färberel und 
Drucerei, Kautſchul, Leder, Tabaffabrifate. 

24. Heft VIL. Klaſſe: Uhren, mathematiſche, phyſikaliſche 
und optiſche Inſtrumente, Apparate fiir Wiſſenſchaſt und Unterricht. 

22, Heft XVIII. Klaſſe: Glas- und Thonwaaren. 

23. Heft XXXI. Klaſſe: Gegenftande des Hausbedarfes. 

24, Heft XU. Klaſſe: Keiegswejen und Marine. 

Ferner ift eingelangt ein Preisfurant ber von Moris Hatſchek 
(Wien, Reimgrube, Glacié Ne. 2) erfundenen Ventilationsſpunde 
zur Konfervation von geijtigen fiurehAltigen und aromatifden 
Flüſſigkeiten, zur Verhütung beds Erplodirens von Gefaͤßen, welhe 
geſpannte Gaſe enthalten, 

11. Einladung und Programm ju der am 4, 5., 6. und 
7. Oftober 1858 ju Wiesbaden ftattfindenden Verfammlung deut- 
ſcher Weine und Obftprodusenten wird vorgelegt. 

12. Radhbem ber Berein durch feine erneuerte Wirkſamkeit 
eine erfreulide Mnerfennung gewonnen fat und eine immer aude 
gebreitétere Theilnahme namentlich aud) unter der Landbevölkerung 
gu erwarten if, wird befdloffen eine Aufforderung gum Beitritt 
neuter Mitglieder Durd bie Agenten zu erlafjen. Um jedoch den 
Beitritt zu erleidhtern, wird dee Beſchluß gefaßt, daß bie Eingahe 
lung der ftatutenmafigen Ginlage von 5 fl. in faint Sahresraten | 
gu 1 fl. jährlich den neu beitretenden Mitgliedern geftattet fein 
jolle. — Da ferner gu boffen ift, daß auch die Bezirksvereine nad 
und nad gu neuer Wirlkſamkeit fommen werden, fo wird ferner 
beſchloſſen, daß es den Bejirksverwaltungen feeiftehen folle, die er⸗ 
fordetlichen Mittel yu einer gedeihlichen Thätigkeit ſich dadurch qu 
verſchaffen, daß fie von den, in ihrem Veteinébezirke woh. 
nenden Bereinémitgliedern einen Jahresbeitrag von 1 fl. K⸗M. 
einheben. 

13. In der Vorausſetzung, daß es manchen Landwirthen er⸗ 
wünſcht fein wird, durch die Vermittelung des Vereines guten 
Eleeſamen aud ſicherer Bezugsquelle gu erhalten, wird beſchloſſen, 
es ſolle cine Belanntmachung durch die Zeitungen erlaſſen werden, 
wonach bie Oberverwaltung Beſtellungen auf Samen von Steierklee 
und Lujerne bid legten Oftober d. J. entgegenzunehmen und 
gu beſorgen bereit ift. Auch werden gugleid) Beftelungen auf Ree 
benſtedlinge und veredelte Obfijorten fiir dad nächſte Frühjahr bis 
zu bemſelben Termine bereitwillig angenommen werden. 





— — 


Arbeiter und Arbeitgeber. 


Die taglih foriſchreitende Bewaͤltigung und gleichſam Zäh— 
mung der Raturkraͤſte durch den Menſchen und die hiermit Schritt 
haltende Erhebung bed handwerllichen Kleinbelriebes zum „fabrit— 
maͤßigen Großbetriebe“ vermehren noch täglich die, dem Menſchen 


‘Gu Sebote ſtehende Fille Wanlither Güter und ſteigern auch in der 


That das dacthfdhitialiche Ginfommen ber Eingelnen. Diele Thate 
jade ift fatiftifth Sinrelthend bewiejen. Alles Gerede der Gegner 
Hon uM fig Greifender Beratung der Maſſen“ iſt, foweit nur 
baé pro Kopf fid) ergebende durchſchnittliche Cinfommen an ben 
verſchiedenen wichtigſten Lebensmitteln und Lebens ⸗Bequemlichkeiten 
in Frage fommen foll, vollſtaͤndig falſch. Aber es bleibt ewig 
wabr; bec Menſch lebt nicht vom Brote allein, und alle wirthe 
ſchaftlichen Giiter find fir fim allein, abgefehen von dem fittliden 
Fundamente, das fle tragt, d. h. abgefehen von dem Geifte, in 
weldjem fie erzeugt und genofjen und erneuert werden, ohne wale 
tren menfhliden Werth und ohne jede Buͤrgſchaft ber Dauer. 
Wenn jener geprieſene wirthſchaftliche Gewinn mit einem Verfalle 
dieſes, ded fittliden, Fundamented ber Geſellſchaft ecfauft werden 
miifite, Dann ware ihe Preis auf alle Falle viel gu theuer und ein 
folder Tauſch, wenn etwa unvermeidlich, bas groͤßte fogiale Une 
glid und nur der Anfang vom fideren Ende! 

Gang fo fdlimm, daß er um folden Preis erfauft werden 
muͤßte, fleht es mit unferem wirthſchaftlichen Fortfdritte nun frei⸗ 
lid) nicht; ſeht ernſte Gefagren jedoch find allerdings vorhanden. 
Und jedenfallé werden wir dieje Gefahren um fo befjer beftehen, 
wenn wir fie nit laͤugnen, fondern fie moͤglichſt frih und moͤg⸗ 
lichſt feft ind Muge faffen, 

Wahrend fic das durchſchnittliche ECinfommen der Eine 
gelnen in unferee heutigen Geſellſchaft fortwabrend fleigert, wird 
baneben zugleich bie Jahl ber auf eigenem Vermigen beruhens 
ben ſelbſtſtaͤndigen Gewerbs-Unternehmungen tigli® fleiner. Das 
im VerhAltnif yu der Zahl der felbfiftanbigen Arbeitgeber nod 
fortwahrend zunehmende Uebergewicht ber Maſſe abhangiger Mee 
beiter droht mit einem iiberwaltigenden Proletariate, und es feblt 
nit an Unjeihen, welche bringend zur Erforfdung ded eigent 
lichen Weſens ber Hierunter verborgenen Gefahren und der burdh 
badfelbe bedingten Gegenmittel auffordern, C gibt fein anderes 
Berhaltnif, das fiir zine ridtige GewerberPolitif der Gegenwart 
fo richtig ware, wie das hier in Rede flehente. . 

Kurze Zeit ijt verfloffen, feit cin, vor bem Schwurgericte 
von Zürich fhwebender Rieſen⸗Prozeß — der fogenannte Uſter⸗ 
Prozeß — eine finkere Seite unferer modernen Induſtrie⸗Zuſtaͤnde 
den Augen der Mitlebenden vorführte. Gs Handelte fich um die 
Enthillung der grenzenloſeſten Unredlichfeit, Dieberei und Verlo— 
genbelt, welde in der zahlreichen Arbeiterſchaft bed grofartighten 
SpinnereisUnternehmend im Kanton Zürich dem Unternehmer gee 
geniiber der Art herrſchend geworden war, daß unter den Ardei⸗ 
tern felber das Berbrechen fo gu ſagen villig öffentlich beftand und 
bereits faft als moraliſch gerechtfertigte — gleichſam woblherge 
bradte — Citte gehegt und gefchiigt wurde. Die lage über 
phyſiſche Verſchlechterung des Arbeiterſtandes, 4. B. liber reißende 
Abnahme ber Progentgahl der Militärtüchtigen unter den Bevölke— 


rungen mebrerer Induſtrie⸗Bezirke, beruͤhrt cin verwandted, faum 


minder furchtbares Uebel. Schließlich fließen beide aud derfelben 
Quelle und koͤnnen gründlich nur mit einander gebeilt werden. 
Gin gründlicher Ungriff muß aber auf das fittlidje Uebel und 
feine Urſache fid) vor Alem ridten, wenn gleich ihr beigufommen 
beſonders ſchwierig ſcheinen mag. — Die Entdedung und Beur- 
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theilung ber Urſache ijt nicht fo ſchwer, wie die Abhilfe. Der 
Gemeindevorfiand von Ufter, ber ſich in einer Denlſchrift an den 
Zuͤricher Regierungérath daruͤber ausſpricht, ift fiber die nächſten 
Urſachen der aufgededten Demoralifation nicht gwelfelhaft. Ee 
erflart in Betreff des feiner Aufſicht unterſtehenden Etabliffements : 

wUnfreundlidfeit, liebloſe Steenge, Harte und Inhumanität 
ſchien von jeher ber Geift, in bem. die Urbeiter von ihrem Herren 
behandelt worden, Gin freundlider, wohlwollender Verlehr zwi⸗ 
ſchen bem Herrn und ſeinen Beſchaͤftigten fonnte nie wahrgenom⸗ 
men werden; roh, wegwerfend und mißachtend war fein Benehmen 
gegen fle; er hatte fiir fie ſelten oder nie ein lohnendes Wort oder 
cine ermunternde Bemerfung, und namentlich in der legteren Beit 
atigte ec ſich ihnen ſtets launiſch, muͤrriſch und unzuftieden. Bon 
jeher aber zeigte ſich ſeine liebloſe Strenge. Koͤrperliche Zuͤchti⸗ 
gungen, beſonders gegen die juͤngeren Arbeiter, waren früher an 
ber Tagesordnung, und als nod unter den Hiefigen Fabrilbeſihern 
ein Berfommnifi beftand, daß fein aus einer Fabrif Entlaffener in 
¢iner anderen aufgenommen werben durfte, ba gefiel e6 ifm, Are 
beiter wegen wenig widhtiger Fehler gu entlaffen. und brotloé gu 
machen. Bon der Marime, bie Menſchen gleich Maſchinen vores 
herrſchend gu feinem Vortheile yu verwenden, fonnte er durch fein 
Verhaͤltniß und durch feinen Umftand abjebradt werden, indem ex 
in jedem Menſchen nichts gu achten unt nichts zu ſchätzen fdeint, 


als bie Arbeitslraft, die dieſer für ihn cingulegen im Stande iſt. 


Selbſt bei den Kindern im zarteſten Alter machte er keine Aus ⸗ 
nahme, iudem er, mit voölligem Hinwegſetzen über ihre phyſiſche 
und geiſtige Verluͤmmerung, fie in einem ſolchen Maße benupte, 
daß ſich bie Schulbehörden ſehr oft veranlaßt fanden, ifn wegen 
Uebertretung der Schulgeſetze zurecht zu weifen ober gerichtlicher 
Beſtraſung gu überliefern . . . . Die notbwendige Folge dieſer 
Handlungsweiſe war die, daß jede Achtung und jebdes Vertrauen 
wid, daß dad Beſtreben nad Förderung gegenſeitiger Intereſſen 
erſchlaffte und dad Gefuͤhl gegenſeitiger Zuſammengehoͤrigleit er⸗ 
loſch. Die Arbeiter achteten den Herrn nicht mehr als die Urſache, 
bie ihrer phyſiſchen Kraft und geiſtigen Befaͤhigung einen anges 
meſſenen Wirkungskteis und die Möglichkeit einer geſicherten Gri- 
fleny erſchloß; ſie ſahen in ihm nur den Eigennützigen, den fie 
reich machen mußten; reger Fleiß und eine weiſe Benutzung der 
Rohſtoffe ſchien ihnen eine Thotheit, die nut Ueberfluß gum Ueber⸗ 
fluß haute.” 

Auf alle Falle: bas Verhaͤltniß von Arbeiter und Arbeitge⸗ 
ber ift von unermefilidjer fogialee unt folgemeife, aud politiſcher 
Wichtigkeit, und wird von vielen Nationat-Oefonomen, {die fein 
hoͤheres Ziel gu fennen fcheinen, als die Wohlfeilheit oon Roden 
und Stiefeln,,viel gu wenig gewuͤrdigt. 


Unglic durch den Telegraphen. 


Sn Zara in Dalmation Hat die eleltriſche Lettung bes Tele⸗ 

graphendrahtes am 8. d. M. eine ſeht tragiſche Kalaſtrophe Hers 
beigefuͤhrt. 

Waͤhrend eines ftarfen von heftigen Regengüſſen begleiteten 


Gewitters hatie ber Sturm zwei Telegraphenpfaͤhle naͤchſt den 
Mauern der Zitadelle umgeworfen, ohne jedoch den Draht zu zer⸗ 
* oder die Iſolirung aufzuheben. Ein Telegraphenwächter 
und mehrere Artilleriſten (didten ſich, als das Gewitter [hon faſt 
gang vorübergezogen war, an, bie umgeſtuͤrzten Pfähle wieder auf⸗ 
zurichten; ald fie ben Draht in ben Handen Hielten, zuckten Fune 
fen aud bemfelben und fie fühlten leichte Stöße, beobachteten jedoch 
die ihnen ertheilten Warnungen nidt. 

PlSglih ftiefien zwei von Denen, bie ben Draft Hielten, ein 
durchdringendes Gefdrei aus. Einer taumelte, ftiiryte, raffte ſich 
wieder auf und ftiiryte nochmals nieder, um fich nicht wieder au 
etheben; der Zweite blieb betaubt und. regungélos ſtehen. Gin 
Dritter, der von bem Geſtürzten während feined Falles am Schul⸗ 
terblatt beriifrt worben war, frie ebenfallé faut auf und fiel ju 
Boden. An bee beriifeten Stelle war er wie verbrannt; er Gatte 
heflige Schmerzen im Kopfe, Saufen in ben Ohren und ein Blene 
ben der Augen verſpürt; den Beiden, welde den Draht gehalten 
Hatten, waren bie Hanke verbrannt; der Ueberlebende erzählte, der 
ganze Oberforper und ber Schaͤdel feien von unfaglidem Schmerze 
burdyudt worden; Obrenfaufen und Blendung der Augen hatte 
ec ebenfallé verjpiirt. 

Im TelegraphensBureau hatte gleidjeitig ber Blig den Wet⸗ 
terableiter in fleine Stuͤcke jertriimmert; bie erjablte Rataftvophe 
war aber Folge eines zwiſchen Gofpic und Zara niedergegangenen 
Blitzes gemefen, der am Draht die Ridtung gegen Zara vere 
folgt hatte. 


Gin fdhauervolles Creiguift 


wird bee Wiener Zeitung unter bem 12. September aus BVenedig 
geſchrieben. 

Der Ortsgeiſtliche der Gemeinde Maroſtica, in der Rahe 
ber Sette ⸗Kommune gelegen, wurde in {pater Nachtſtunde gu einem 
Kranken gerufen, deſſen Zuſtand er jedoch nicht fiir fo bebentlith 
hielt, um ibm die letzte Oelung ertheilen gu ſollen, weéhalb er 
ſich in Begleitung zweier Begleiter wieder auf den Helmweg machte. 

An einem abgelegenen Hauſe vorbeigehend, machte er die 
Wahrnehmung, daß Lichter im Innern ſtanden. Etwas Ungewoͤhn⸗ 
liches vermuthend, trat ec ein und erblickte ein ſchauerliches Sch au- 
fpiel: Mann, Frau und bie erwadhfene Toler waren erhingt, 
alle Sifter und Schraͤnke erbroden und auggeraubt. 

Die Wiederbelebungsverſuche gluͤckten bel dec Tochter, welde 
ben Diener ded Gelftligen ald ben Führer der verbrecheriſchen 
Bande bezeichnete. Raſch befonnen, lies ber Gelftlidye die zwei 
Reute am Orte der graͤßlichen That gurité und verfiigte fic mit 
zwei Bauern, die er aus dem Schlafe wedte, gum Pfarrhauſe, wo 
fhm auf fein Qauten der Diener arglos sffnete.! 

Muͤdigkeit und Erſchoͤpfung feiner Gefaͤhrten vorfdigend, 
trug er ifm auf, Wein aus bem Meller yu holen, was · der Diener 
nad einigen Ginwenbdungen aud that, Kaum war er im Keller 
verſchwunden, fo verriegelte ber Geiſtliche die Thüre deſſelben, 
pofticte die gwei Bauern ald Schildwache vor dieſe und rief burch 
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bie Sturmglode bie Gemeinde gufammen. Beherjte Manner dran⸗ 
gen in bie Souterraing, fpdrten bier die ganye, aud 6 Mann bes 
fiebende Bande ſammt bem Raube auf und iiberlieferteh fle der 
Behoͤrde. 
— —— 
Mannigfaltiges. 

*Alerander v, Humboldt feierte, wie befannt, am 
14. September feinen neunjighen Geburtstag. Den erften Grae 
tulationsbejud empfing er Morgen von ber Frau Pringeffin 
Friedrich Wilhelm und bem Pringen Alfred von England, welde 
um 8 Uhr von Babeléberg in Berlin eingetroffen waren. Der 
Grofherjog von Baden Hat Humboldt den Hausorden der Treue 
verliehen und deffen Snfignien dem Deforicten mit einem eigen⸗ 
handigen Schrelben gugefandt; aus bem Sdhreiben, das Humboldt 
an die Raturforjderverfammlung in Karloruhe gerichtet, entnehmen 
wit die Worte: , Ih wirde mid glücklich ſchaͤzen, Ihre fo gaſt⸗ 
lide Einladung in Shr ſchoͤnes, burd Natur und wiſſenſchaftliche 
Fortfdritte fo verherrlichtes Land am 16. September annehmen gu 
fonnen, wenn nicht fdjon feit vielen Jahren mein hohes Alter und 
meine hinſchwindenden Kraͤfte mich gehindert Hatten, eine Verſamm⸗ 
lung zu beſuchen, der ich einmal ſelbſt habe die Ehre gehabt, zu 
praͤſidiren, und die als ein (waded Lichtbild ber mythiſchen Ein⸗ 
Heit bed deutſchen Vaterlandes übrig geblieben iſt. Ihr herrlicher 
GStoßherzog Hat gleich bei ſeiner Ankunft mid mit ſeiner fo ane 
muthigen alé geiſtreichen Gemahlin, der Frau Großherzogin, mit 
einem Befude auf die humanſte Welle beglidt, um einem der aͤl⸗ 
teften Urgreife unter Den Gelehrten Deutfdlandé eine Freude gu 
bereiten und vielfache Beftrebungen freien Forſchens alé Errungenes 
nadfidtévoll yu deuten. Die Verſammlung cief bem Reftor der 
Wiſſenſchaft Hierauf ein , Hell Dic und Deine geiftesfrifden 
Streben und Wirken !” aus. 

* Gin Beamtengrifreglement. Hinterpommern ift 
betanntlich ein Land, das viele Kurioſitaͤten gebiert. Der Direftor 
eines dortigen Kreiogerichts Hat folgendes Gruͤßreglement erlaffen: 
#6 if zur Wahrnehmung und Benadridtigung bes Direltorij 
gefommen, daß bie Bureaus und Unterbeamten ded Gerichts den 
Direltor und die Richter nicht mit demjenigen Refpekt und Anftand 
auf offentlidjer Strage gruͤßen, welder in dieſem Berhaltnif mit 
Hinblick auf die diesfallfigen Berordnungen der Gerichtsordnung 
erforderlich iſt. Zur Uufredthaltung der guten Ordnung in bdiefer 
Materie wird deßhalb Nachſtehendes vorgeſchrieben: Jeder der gee 
nannten Beamten, welder Dem Direftor oder einem Herrn Ride 
ter begegnet, hat an demfelben zur rechten Seite vorbeigugeben und 
in Entfernung von gwei Schritt vor dem Begegnenden eine Bers 
Heugung zu machen und ben Hut bis im die Gegend bed Knies 
Herunterjubringen 

* Die Bafeter Zeitung bringt Folgendes , Mud einem Schwei⸗ 
gerRalender*: Warum geirathet fo mandher Mann nicht, ber 
Dod recht wohl nigt nue die Fran, fondern aud ein halb Dugend 





Unter ber Berantwortung ded Berlegers. 


Rinderhen anflandig erndgren finnte?” fragte neulid) Jemand den 
Salendermann, und bie Frage gab Beranlaffung fiber den Punks 
nadyubenfen, welder bod in Wahrheit nicht ohne tiefe Bedeut- 
famfeit und Widhtigtelt if. — ‚Watum Heirathen Sie niche, 
Freund?” fragte der Kalendermann cin paar Tage fpiter einen 
wohlhabenden Hageftolyen, in feinen beften Jahren, d. §. fo Anfangs 
ber Bierjiger. — , Warum? bes Lurus Halber!* fagte er. „Die 
alten Seiten find nicht mehr, wo die Frau nod der befte Segen 
des Manned war, ihm in der Haushaltung gu ftatten fam und 
ibm feine Sorgen erleidterte. Damals begniigte man fis mit 
berben, einfachen, dauerhaften Moͤbeln aus inlandifdjem Holge, bie 
nur halb fo viel foReten als die jepigen aus Mahagoni und 
Mcajou, aber dafiic nod einmal jo lange hielten. Damalé geniigte 
ein Kattunüberzug fibers Sopha, jest muß es Plüſch ober Game 
met fein! Damalé war der Staat und Pug Redenfade, jegt ift 
ex Hauptiadhe! Damalé war die Haushaltung und gute Wirth- 
{Haft Hauptſache, jept die Kaffee's und Thee’s, Theater, Konzerte 
und Balle! Damals fiand ein junges Madden mit der Kuͤchen⸗ 
ſchuͤrze vorm Herde — jegt mit Spigen und Blonden auf dem 
Lanjboden! Ich habe cin ziemliches Bermigen und eine fromme, 
gute Wirthin fonnte id davon mit aller Bequemlidfeit erhalten, 
nidt aber cine Pringeffin, die an vornehmes Leben gewoͤhnt ift. 
Rennen Sle mir von taujend Madden nur Eine, die nit mehr 
nad Rang und Stand freiet, als nad einem rechtidaffenen Mann? 
Rennen Sie mir die Gine, und vielleicht — bedente ih mid noc! 
— Und wobec, fuhr ex Higig fort, woher rührt dieſes Berderden, 
dieſer Fluch, der fo manchen redlichen Mann und fo manches gute 
Madden gum ledigen Stande verurtheilt? Bon nists, alé vor 
ber Thorheit der Eltern! Die Mutter, die faum ein feidened 
Band bejahlen fann, ſchmuͤdt gleid) ihe Ulebes Rind amit aus: 
es muf von oben bis unten gepugt fein, und mit ben Jahren gee 
wohnt ſich bas Madden fo an allen Moden- und Lurusftand, daß 
fle bie foftbaren Lappalien nidt mehr entbehren fann! Anſtatt 
igre Kinder Herunter gu Halten, fie an haͤusliche Arbeit und Wirthe 
ligfeit gu gewoͤhnen, miffen fle immer im Strudel dec Welt 
ſchwimmen, bis fie barin verfinfen! Haben die Eltern vollends 
ein Paar taufend Thaler mitgugeben, fo gewdhnen fie ihr Mad- 
Gen, die Raje fo hoch gu tragen, dag ber Gerudh ber Ride ihr 
Rervengufalle verurſacht und ein braver Mann fic) gar nicht meht 
au fie wagt. So bleibt fie figen, und dad ift nod cin Glid fir 
ben Mann, den fie vielleicht gebeirathet, und gewif yu Grunte 
gerichtet atte!" — So fprad mein Freund, und obgleid) er die 
Garben ein wenig did auftrug und dem weiblichen Geſchlechte cin 
biéchen gu audfdlieflidd bie Schuld an bem vorhandenen Uebel⸗ 
flande beimaß, fonnt’ im ihm bod nicht gang Unrecht geben. Gee 
wißlich ift wahr, daß der jept herrſchende Lurus und die jeder — 
Enthehrung abgeneigte Genufifudt ſowohl bei Juͤnglingen und 
jungen Maͤnnern alé bel Sungfrauen mehe Hageftolyen und alte 
Jungfern madt, alé der Mangel an Vermoͤgen und einem mafigen 
aber geniigenden Einkommen. 
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Fante Marie. 


trauliden Abenddaͤmmerung, und dieje bemerfte jegt, daß fie ere 


’ réthete. 


Gine Grgahlung. 
4; 


Heute Abend erzaͤhlſt Du uns dock die Geſchichte von dem 
Monne mit bem blauen Bart, liebe Tante, nit wahr ?“ — 
fragte die Fleine Brigitte und fegte fic auf den Schooß ifrer | 
ſchoͤnen Tante Marie, waͤhrend ihr Heiner Bruder Hans auf dem 
Scheme! gu ihren Füßen feinen Plag nam. 

— ,Uber dann mußt Du Dich aud night fiirdten, fleine 
Gitte!” — antwortete Tante Marie und fri ihrer fleinen 
Schweſtertochter fiber die herabwallenden langen Loden — , und 
Du mußt auf Deinem Schemel cect lille figen, Hansen! bie: 
wir Licht .befommen und Mutter Herein fommt, um mit uné Thee 
zu trinfen.” 

— „Aber dad ift ja dod nur fo cine Geſchichte, nicht wahr 2” 
— fragte die fleine Brigitte — ,Segt hat Riemand mehr einen 
fo haͤßlichen, blauen Bart?” 

— ,Und jegt barf auc fein Menſch mehr feiue Frau tobt 
ſchlagen; dazu hat Niemanb ein Recht, nit waht, Tante 2” 
fragte Hand. 

— ,34, Rinder, dad ift nur jo eine Geſchichte, die man 
Maͤrchen neunt,“ — antwortete bie Tante Marie — , ein folder 
Mann lebt night mehr in der Welt. Aber hort, es flopfte Jee 
mand; dad ift gewif Herr Hind, nun mist Ihr die Geſchichte 
gu @ute bebalten bis morgen,” 

Darauf ftellte Tante Marie die fleine Brigitte auf den Fup. 
boben und lief Hin, wm bie Thüͤr gu offnen. 

— „Der böſe Here Hind!” — klagten bie Kinder — „Er 
fommt auc immer und ſtört und, wenn wir fo fon im Dunfeln 
fipen und die ſchoͤnen Geſchichten hören follen.“ 

— ,@uten Abend, meine ſchöne Scheherayade!” — ſagte 
Here Hind, indem ex in's Zimmer trat und Lante Marie die ſchöne 
Hand fiifte — Sie figen hier mit den Rleinen gewif mitten in 
Taujend und Giner Nacht; laſſen Sie ſich nicht fldren! Ich lege 
mid aud gern gu Shren Füßen auf den Schemel ded fleinen 
Hans und laffe mic) durch Sore Stimme hingaubern in das wun—⸗ 
berbare Paradies ber Rindheit.” 

Mit diejen Worten drückte ex Marie'ns Hand in der vers 





— Ich gebe um Licht yu holen,“ —fagte fie und lief raſch 
hinaué — bier if’ ja fo bunfel, Daf man nicht bie Hand vor 
Mugen ſehen fann!” ‘ ‘ 

— , Sun, Rinder, was hat Eure Tante Euch denn an die 
fem Abend ergdblt?” fragte Here Hind, indem er die Kfeinen 
liebfoj’te, wahrend Tante Marie now draußen war. 

— „Gar Ricts!” — antwortete Brigitte, indem fie fid 
pon bem Wanne eiligſt entfernte — ,Du fommft auchimmer und 
ftorft uné, wenn Tante uns gerade die Gejchichte vom Ritter Blau- 
bart erzaͤhlen will.” 

— ,3a, dad war der HAbliche Wann, der feine Frauen todt 
fdlug,” — fiigte Hans belehrend hinzu — ,aber das ift nur fo 
eine Geſchichte, fagt Tante; ſolche boͤſe Maͤnner leben nun nice 
mebr in der Welt.” 

Tante Marie trat jetzt mit bem Liste in dee Hand in’s 
Zimmer, Wie fie Heern Hind in's Antlig (haute, fragte fie be- 
fiimmert : 

— „Fuͤblen Sie ſich nidt wohl heute Abend? Mich dint, 
Sie {eben fo blag und angegriffen aus!” 

— „Es ift Richtd; nur cin wenig Ropfweh.” — antwortete 
Here Hind — „Bitte, fiellen Sie das Light auf den Tif, Sie 
haben mich vielleidht in einer unginfligen Beleudjtung geſehn!“ 

Marie erfillte feinen Wunſch. 

— , Ihre Frau Schweſter iff wohl su Haufe beute Whend ?” 
— fubr er fort, indem er ſich rdusperte — , Hat fle nod feine 
Rachridten vom Herrn Kapitan? s+ mus fiir eine fiebende 
Hausfrau ſchwer fein, fo lange uͤber dad Schichſal ihres Manned 
in Ungewifiheit ſchweben zu muͤſſen. 3h ſehne mid) aud recht dare 
nad, ifn gu ſehen und jeine Belanntiſchaft yu maden, Er erfepte 
Shonen ben Vater, weif ich, und das gibt ihm einen Wnfprud mehr 
auf meine Hodhadtung, fowie es meinen’ Wunſch, recht bald feine 
Befannt{dhaft yu machen, fteigert.” 

Marie bemerfte [eine bedeutungévollen Blide und errdthete. 
Schnell wandte fie die Unterhaltung auf das Seemannéleben uͤber⸗ 
haupt und pried deffen Lebhaftigheit und flete Abmedfelung. 

— „Aber es ift dod jelten, daß cin Geemann cin ganj 
treuer Liebhaber ift.” — wanbdte Here Hind ein — ,Mit Ihrem 
Herren Schwager mache ih, odgleih ich now nicht die Ehre habe 
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ign gu fennen, natürlich cine Ausnahme. Aber ber Seemann 
pflegt in der Regel cine Geliebte an jeder Riijte, die er befuct, 
gu haben, und wenn er endlih die Schifffahrt aufgibt, hat er oft 
bas Glück, daß Weib und Kind in allen fünf Welttheilen ifn 
febnlidft erwarten, ober wenn er auf ber Gee feinen Tod findet, 
den Trot, daß fle ibn beweinen !” 

— ,©, reden Sie nicht vom Tobe auf bem Meere!“ — 
fagte Marie ernft — „Jedes Mal, wenn es in dec Racht fiiirt, 
habe ich Feine Rube, bevor es Tag wird, und meine Schweſter 
mir verfidbert, bap fle feine Vorahnung gehabt habe; denn ich habe 


oft gebort, dag, wenn cin Seemann dem Tode in feinem Berufe | 


entgegen geht, ec guvdrberft gern Wbjdhied ninmt von Denjenigen, 
Die er liebt, und ibnen im Traume oder auf andere Weije ein ber 
merfbared Zeiden gibt.” . 

— ,Liebenéwiirdige Traͤumerin!“ — rief Here Hind aus 
— ,Wenn defer Aberglaubde Ihnen nicht jo gut flande, ſo wuͤrde 
id ifn mit aller Macht bekämpfen.“ 

— ,Palten Sie denn den Glauden an Borahnungen und 
Borbedcutungen fle AWberglauben ?“ 

— ,Dbne Zweiſel!“ 

. — ,Dann nehmen Sie fid in AHt, Herr Hind, daß Sie 
nicht jelber einmal Dergleiden erleben! Dad foll am meiften Dies 
jenigen treffen, die fo verftodt find, daß fie Daran zweifeln.“ 

— „Wollen Sie mig meine eigene Einbildung firdten leh⸗ 
ren?” — fragte Here Hind mit Lachen — , Rein, dazu habe ich 
gliidlider Weife nicht Phantafte genug ; wer auferdem den Glaus 
ben an folde Dinge nicht hat, fteht am wenigften Gefahr aué, 
davon belakigt gu werden, Bom Standpuntte der Poefie aus bes 
trachtet ore id) ingwifden gern all’ ſolche Hirngefpinnfte an, und 
aud meiner Rindheit beſihe ih davon nod einen guten Borrath, 
mit weldem id} Shonen aufwarten fann, wenn wir gerade nidts 
Beſſeres zur Unterhaltung haben,” 

— ,RiGte if mit lieber als bad; erzählen Sie, bitte, erzäh⸗ 
len Sie, Herr Hind! Bore legte Geſchichte von dem großen une 
glidliden Rauber gefiel mir außerordentlich, und ware id in der 
Stelle feiner Braut gewefen, fo...” 

— ,So batten Sie ifn ſicherlich nicht verlaſſen ?“ unter 
brad er fie. . ' 

— Nein, dazu war er gu treu und ehrlich, obgleid er cin 
ſchrecklichet Meni war. Judeß Gefpenflergefhidten find bod 
befjer; erzaͤhlen Sie uns einige recht ſchaudethafte! Wher das 
ſage ich Ihnen, kommen Sie nachher nicht damit, fie auf natuͤr⸗ 
lide Weiſe zu erflaren, fo daß es höchſtens Ratten oder Maͤuſe 
werden, wad id) als Geiſter und uübernatürliche Weſen betrachte; 
denn das kann ich burdaué nicht leiden!“ 

— ,Muthige Seele! Sie ſchaudern nicht einmal vor dem 
Schtecklichſten zuruͤck und wollen alſo wirkliche Geſpenſtergeſchichten 
haben. Aber damit fann ich Ihnen natürlicher Weiſe nicht dienen, 
ba id fie nicht fir wirklich halten lann, wenn ich fie aud ſelbſt 
erlebt babe.“ 

— „Auch nicht far wahrſcheinlich ober moͤglich 2” 

— »Rein, davor bewahre mid der geſunde Menſchenverſtand! 
Meht als einen poetiſchen Glauben daran befige ich ſelber nicht, 
[dine Marie! Sik ſelber haben gewiß aud nod Nichts erledt, 
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dad Sie mit Wahrſcheinlichleit in's Gebiet des Uebernatürlichen 
verſetzen lönnen.“ 

— „Das thut aud gar nicht noöthig, weil id) gleichwohl 
daran glaube; aber ich fiirchte mich nicht davor.“ 

— „Sie glauben dager aud wohl an Doppelganger, muf 
ih annehmen ?” feagte Here Hind mit Ladeln.” 

— »Dariiber weif ih noc eigentlid nicht, wads id denken 
foll; das fdeint mir faft gar gu fonderbar.” 

— ,Sie wilrden daber gewif aud erfdjreden, wenn Sie 
auf die Art cinmal cin flidtiges Schattenbild for einen Shrer bes 
ften Freunde ndbmen?’ . 

— , Wein ed Jemand ware, von dem iG recht Biel hielte, 
fo glaube ich nicht, Daf ich mich fürchten würde. Das wiirde mir 
ein Beweis mehr daflic fein, daß der Geift überall fein fann, 
wo er will, und von einem guten Geifte babe i fa nichts au 
befiirdten.” 

— , Uber Sie müſſen bas dod fiir unméglih halten,“ — 
fuhr Here Hind fort — „ſonſt finnen Sie ja nicht überzeugt fein, 
daß ich felbft es bin, ber in Diefem Mugenblide vor Ihnen fteht; 
um fo mehr, alé man mit daheim auf meinem Hofe Gat einbilden 
wollen, Daf ih gerade ein Doppelganger fei.” 

— ,Mein Gott, Cie erſchrecken mich!“ rief Marie ängſt⸗ 
lich aud. ‘ 

In demfelben Mugenblide ging bie Stubenthuͤr auf und Mas 
rie'ns Schweſter, die Mutter ber beiden Kinder trat in’é Zimmer. 
Wie fie aber Herrn Hind bei Marie und den Kindern jah, ver 
ſchwand bas Laͤcheln, das bei ifrem Gintreten auf ihren Lippen 
ſchwebte, und bie etwas falte Weife, mit welder fie ben Gruß ded 
jungen Gutéherrn aufnahm und beantwortete, aeigte deutlich gee 
nug, bag er nidjt ſehr wilfommen war. Maria dagegen fiihlte 
ſich ber dieſes Benehmen ihrer Schweſter verlegen und ſuchte ibe 
Mifivergniigen dadurch gu verbergen, daß fle Herren Hind einen 
Stuhl am Theetijde anbot und von dem Dienftmadden neue Rohe 
len unter Die Theemafdine verlangte. 

Die momentan eingetretene Verſtimmtheit waͤhrte indeß nur 
furje Zeit; benn Herr Hind wüßte der einfilbigen, wortfargen 
Hausfrau aldbalh etwas Angenehmes yu fagen, ohne daß es als 
eine grobe und plumpe Schmeichelei angefehn werden Fonnte, Er 
beſaß eine leichte und feine Ausdruckeweiſe, bie felten ihre Mirfung 
verfehlte und aud in diefem alle ben Sieg davon terug. 

Gr war ein junger, (hiner Mann, grof und kraͤftig gewach · 
fen, mit feurigen braunen Mugen, ſchwarzen Augenbrauen und 
einem ſchwaͤrzlichen Kinn. Um fid nach dem Tobe feiner Frau 
ju jeriireuen, hatte ec erft neulich fein Gut in Jütland verlaffen 
und fim anf einige Monate in die Hauptitadt begeben, wofelbft 
er fon in mebren guten Familien Befanntidhaft gemacht hatte. 
Durch cinen feinen neuer Befannten, welher zugleich Marie’ns 
Kurator war, hatte er Zutritt in bas Haus des Kapitine S. ge- 
funden und alsbald durd fein höchſt angenebmes Wejen einen ftare 
fen Gindrud auf dads Herz der ſchönen Marie gemacht. Das war 
der Sehwefter, der Frau Kapitanin, nit entgangen, und dieſe 
ſuchte nun durch eine weniger freundlide Aufnahme den Gaufigen 
Bejud des jungen Witwers yu mafigen; ebenfallé unterließ fie 
aud nidt, wenn fie mit ihrer Schweſter Marie allein war, mit 


Ginwendungen gegen die Lobreden uͤber Herrn Hind's artige Les 
benéweife und einnehmendes Ween, die Marie dann und wann 
faut werden ließ, Hervor gu treten. 


(Fortfenung folgt.) 


BVralle’s Verfabren, Hanf ju roften. 


Wenn fid) foldhe Uebelſtaͤnde beim Hanfrdften ecgeben, wie 
bie in Rr. 112 dieſer Zeitung gefdilderten, fo wird ein quos 
ego! gu beren Behebung durchaus nicht zureichen. Ginfach deß— 
wegen, weil dec Hanf ungerdfiet nicht verarbeitet werden Fann, 
und daher jeder feinen Hanf roften will, und die Zeit dazu nicht 
vorbeigehen laſſen fann. 

Wenn der Landmann aber belehrt wird, daß e6 auch andere 
Arten den Hanf au rdften gibt, daß es Mittel gibt, den Hanf in 
awei Stunden vollfommen gu roften, daß dieſe Roͤſte gu wel⸗ 
der Zeit immer vorgenommen werden fann, daß fie unter Dad 
ausführbar ift, daß man dabei nicht tagelang im Waſſer gu ftehen 
braucht, daß ber Hofbrunnen das bendthigte Waffer dazu liefert, 
daß mehr gehechelter Hanf ergielt, daß weder bas Wafer, nod 
bie Luft, diefe fiir Menſchen und Bieh unentbehrlichen Dinge, dar 
burd verdorben werden; fo werden bie geriigten Uebelftande von 
ſelbſt verſchwinden, und auferdem — dad Wichtighe — viele, 
viele fleipige Frauen und Witter ſich nicht mehr, wie bidher, durch 
baé langere Berweilen in bem oft ſehr falten Waſſer Krankheit 
und ¢inen fiir immer ſiechen Körper zuziehen, ober gar, was eben 
aud nidté Seltenes ift, ihren Gifer mit tem Leben bezahlen. 

Wn und aber ift es bem Landmann neue Erfindungen mite 
zutheilen, ifm au Berjuden gu bewegen ober lieder durch vor ſei⸗ 
nen Augen gemachte Verſuche yu überzeugen. 

3u diejem Ende theilen wir Bralle’s, angeblich bewaͤhrtes 
Verfahren aus bem polyt. Notizblatt mit und wuͤnſchen, das, nae 
bem dabei feine Schwierigkeiten ju fidserwinden find, Berfuche gee 
madt, und bas Refultat derfelben verdffentlidht werden mage, 

Das Berfahren if Folgendes: Man nimmt cin ober mehr 
Gaffer, fo tief wie der Hanf hod war, und ftellt die Hanfbün ⸗ 
Del mit ber Wurzel nach unten in diefelben hinein. (Aufgeſtellt 
werben fie deßwegen, weil fie gleidformiger rdften, alé in wages 
reter age.) Run wird Woffer, und gwar auf’ 1 Theil Hanf- 
filengel 14 Theile Wafer, bis auf 72—75° R. d. i. bis es gu 
foden beginnt, erhigt, und darin Schmierſeife (griine Seiſe) ſehr 
orbin. Seife, und gwar auf 48 Theile Hanf 1 Theil Seife, aufe 
geloft und dann jum Hanf in bas Faß gegoffen. Je naͤher dies 
ſes Seifendad bem Sieden ift, defto ſchneller erfolgt bas Roften. 
Gieih nad dem Ueberdriifen wird dad Faß gut gugededt und 
awei Stunden — nicht mehr, weil die Hanffafer durch lane 
geres Berweilen im Bade eine dunflere Farbung annimmt und 
ſchwaͤcher wiih — in Rube gelaſſen. Unterdeffen fann dieſe We 
Heit mit dem gweiten Faße vorgenommen und fo abwedfelnd fort 
gefahren werden. 

Rad zwei Stunden werden die Hanfbindel aus dem Bade 
genommen, auf Stroh gelegt und mit Stroh, Strofmatten, Rohr⸗ 


decken ober dergleichen bededt, damit fie allmaligerfalten ohne ihre 
Feudtigteit yu verlieren, Das verwendete Bad fann fort und 
fort beniigt werden, nur muß bei jeder Roͤſte das verdunftete 
Wafer erfept, daffelbe wieder erhigt und die ndthige Menge Seife 
barin aufgeldft werden. 

Den folgenden Tag breitet man die Biindel auf einer Tenne 
aus, ſchiebt die Bander bid gegen die Spige der Stengel hzurüch, 
und Ddriidt bie Stengel platt, um bie Rafer vorgubereiten, ſich leicht 
von ber Schaͤbe gu trennen. Dieſes Plattdriiden geſchieht, indem 
man eine fteinerne oder beſchwerte Hdljern Walje mehrmal darüber 
geben aft. Hierauf wird ber Hanf auf einer Flachöbreche, wie 
gewoͤhnlich bearbeitet, ob ex zuvor getrodnet oder now feucht ges 
broden wird, madt feinen Unterfdied. Nur mus der feucht gre 
brodene Hanf biindelweije an ber Spitze gujammen . gebunden, 
diefe Biindel auf cinen Rafen ausgebreitet und gewendet werden. 
Rah 6—7 Tagen fonnen fie zur ferney: Verwendung unter Dag 
gebradt werden. Wud der Hanf, den man troden brechen will, 
muf, nadbem er gewaljt, ober plattgedritdt worden, auf den Raſen 
gelegt.werben, um die Fafer au bleichen und die Abfonderung der 
Schaͤbe gu erleidtern. 

Dieſes Verfahren Hat fo viele Jedem einleudtende Vorzüge, 
vor dem Bidsherigen, daß e8, wofern angeftgllte Berfude ſich aud 
bewaͤhren, allgemein eingefiifrt gu werden verdient. Weil aber 
nit jeder Hanfbauer ſich die yu dieſem abjonderliden Zwecke nö⸗ 
thigen Requifiten angufdaffen im Stande ift, fo mifiten fic) ente 
weber cingelne Gefellidaften hiezu bilden, oder miifite die Gemeinde 
fiie die Einrichtung dieſerlei Roftanftalten forgen, in welchen Jeder 
in einer beftimmten Reihenfolge, ber Arme voran, feinen Hanf rd- 
ſten könnte, fo wie diefed bereits mit Effige und Oehlpreffen, Hirfee 
flampfen, Malddrren u. dgl. der Fall ift. 


Wrannigfaltiges. 


* Der , Preffe” entnehmen wir die Darftelung folgender 
Schlußverhandlung vor bem Landesgerichte in Wien: Jofeph R., 
Diener in der Buchdruckerei von P 8 fel. Witwe, 49 Jahre 
aud Baiern gebirtig, if, wie ex behauptet, ein Mann, „welcher 
mit Geſchaͤſten aller Act dermaßen überhäuft ift, daß ex ftetd fei- 
nen Ropf vollee Sorgen, und feine Gedanfen immer anderswohin 
gerichtet Hat.” So fei er auch am 6. Suli durch die Adlergafſe 
auf der Wieden gegangen, mit einem Paket Bier auf dem 
Riiden, und obwohl ec in diefer engen Gaffe einen ungewoͤhnlichen 
Menfdenandrang bemerfte, Habe ex fic) um nichts gefiimmert, fons 
bern vielmeht getradtet, burd das Gedraͤnge fo ſchnell als moͤg⸗ 
lid gu fommen. Hier fei es nun gefGeben, daß ein Here in 
Bivilfleibern ifm die Worte gugerufen habe: „Hut herunter.“ 
Gleich darauf babe ein anberer Hert mit dem Stode ifm auf den 
Hut geflopft. Er entgegnete: Thun Sie das nod einmal, fo 
haue i Shonen Gine herunter, Die beiden Herren find ihm nad« 
gegangen, führten ifm in cin Gewoölb und tiefen ifm dort arreti⸗ 
ren. Als ibm hierauf von dem Borfigenden bemerft wurde, daß 
getabe damalé bie Mariayeller Prozeſſion unter bec Begleitung 
ber Geifilidteit durch die Strafe ging; daß jene beiden Herren 
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zwei Beamte der Poligeibehirde, ihn deshalb yum Hutabnehmen 
aufforderten, und daß ifm dieſer Umftand um fo weniger verbore 
gen bleiben fonnte, weil er das laute Abſingen der kirchlichen 
Rieder dDarauf aufmerffam gemadt wurde, beharrt dennoch der An⸗ 
geflagte bei feiner Ungabe, er Habe von der Projeffion nichts bes 
mectt. Die Staatdbehirde Magt Sofeph R. deshalb des Bergehens 
ber Beleibigung einer gefeplich anerfannten Kirche an, und auc 
bie Vertheidigung ift der’ Anfidt, daß eine folde, von einem Rae 
tholifen gegeniibee einer religidjen Uebung an ben Tag gelegte 
Mißachtung Strafe verdiene; dap jedoch viele Milberungégriinde 
ju Gunften feined Rlienten fprechen. Der Vngeflagte detheuert, 
daß ec mehr alé hundert Befannte alé Zeugen aufführen finne, 
welde ihn ſtets ald einen braven und religidjen Menfden gefannt 
haben. Der Gerichtshof fallt cin Schuldurtheil, weil ber Angee 
Magte gegeniiber einer geſetzlich anerfannten religidjen Uebung ders 
felben nicht die ſchuldige Udhtung bewieſen habe, cine Handlungs⸗ 
weiſe, Die bei jedem Andkrögläubigen, umfomehr aber bier bei 
einem Satholifen, ftrafbar erſcheine. Beim Abgange aller Ere 
ſchwerungsgruͤnde, und Dem Borhanbenjein vieler Milderungsum⸗ 
‘finde, wird cer Ungellagte gu 14 Tagen ftrengem Arreſt vers 
urtheilt. 

* Gin Aryt in Berlin ſuchte vor einiger Zeit eine Woh⸗ 
nung und fand ein ifm paffendes Quartier fiir den Miethpreis 
von 400 Thalern. Der Hausingaber fragte den Wryt, ob ex Kine 
ber Habe, und ba legterer dieß verneinte, erflarte der Hausherr, 
ifm unter diejen Umftanden bas Quartier vermiethen zu wollen, 
Als eS darauf aur Unterzeichnung ded Kontraktes -fommen follte, 
fragte der Arjt den Hausherrn: ob ex denn Minder Habe? Diefer 
ermiederte, nichts abnend:. ja, er habe vier Kinder. Raum war 
dieſe Antwort gegeben, ald der Arzt vie Feder, welche er bereits 
gum Unterfdpreiben des Kontraltes in der Hand hatte, hinwarf 
und Dem Hausheren den nit unterfdpriebenen Rontraft mit den 
Worten guriidgad: id) giebe in fein Haus, deffen Befiger Kinder 
Hat. Damit lief ex den verblifften Hausherrn, der von feinen 
Parteien verlangte, finderlos gu fein, fteben. 

* Wie ſehr ſich auch eine geſchickte Pfarrersfrau in ihrer Ges 
meinde und darüber hinaus verdient maden fann, davon gibt 
bie ebrenwerthe Grau Pfarcerin gu Waldau im preußiſchen Hennes 
berg cin ſprechendes Seugnif. Seit Jahren fammelt fie cinen 
Kreis junger armer Madden um fic und bringt ibnen dad Filet 
ſtricken und andere weibliche Arbeiten in freien Stunden unvers 
brofjen bei. So Hat fie jegt 130 Dtadcden aus ihrem Ort und 
ber Umgegend fomeit herangebildet, daß fle alle guten Berdienft 
haben. Die Arbeiten, wie 3. B. Filethandſchuhe, wozu die Seide 
pon Hanbelsgiujern, die Beftellung machen, geliefert wird, geben 
meift Ober pag Meer, nad Amerifa. Fleifige Madden fonnen 
fid dadurch einen guten Wochenlohn verdienen und das ganje 
_ Saftitut Hat den doppelten Bortheil, vor Muͤßiggang und Rabe 
rung@forgen yu ſchuͤen was nod in manden Walborten vere 
derblide Uebel find, 


Die Streitfrage, ob der Strauf yu,jahmen und 
in der Zahmbeit fortyupflangen jei, ijt durch den Direftor der Gu⸗ 
bernial-Sentral-Baumfdule in Hamm bei Wlgier geldft worden. 
Mehrere Straufenpaare wurden von Herrn Hardy geſeht und 
briiteten Junge aus. Nad Hardy legt ein Sttaußenweibchen im 
Qaufe eines Jahres im Gangen 50 Eier, die gwar nicht fo ſchmack⸗ 
aft wie Hiihnereier, aber durchaus efbar find und fo viel wie 
1200 Huͤhnereier wiegen. Wir haben alſo gute Ausſicht, unfere 
Hühnerhöfe neben den beliedbten Cochinchina Hibner demnäͤchſt mit 
Straufen bevdlfert gu ſehen. 


Vefanntmachung 


In der Borausfepung, daß es manchen Landwirthen ere 
wuͤnſcht fein dirfte, durch Bermittelung des Bereiné guten Klee⸗ 
famen aus fiderer Begugéquelle gu erhalten, wird biemit die 
Aufforderung verlautbart, Beftellungen auf beftimmte OQuantititen 
von rothem Steirerflee oder Luzernerſamen bis letzten Oftober d. J. 
franco an bie gefertigte Oberverwaltung gu ridten, welche dieſel⸗ 
ben bereitwiflig beforgen wird, Aud Beftelungen auf Rebenſteck⸗ 
linge ober veredelte Obftforten fiir tas naͤchſte Fruͤhjahr werden 
angenommen. 

Hermannfiadt, am 7. September 1858. 


Gon der Oberverwaltung des ſtebeubaſächſ. 
Landwirthfdaftevereines. 





Heffentlidher Danf. 


3ufolge ber von Seite der gefertigten Oberverwaltung ere 
laffene Aufforderung gu freimilligen Beitragen fiir die gu Agnetheln 
veranjtaltete Biehaudftellung, iff aus ben Stidten Hermannftadt, 
Kronfiadt, Klauſenburg nnd bem Vereinsbezirle Groß⸗Schenk, cine 
Summe von 116 fl. 24 fr. VM. und 9 Sti Dufaten in Gold 
eingegangen, Nachdem fiir 96 fl. K. M. nod 20 Stic Dufaten 
angefauft und gu Preifen verwendet worden find, fo eriibrigen now 
20 fl. und 24 fr, @eM. und 9 Sti Dufaten, welche gu künſ⸗ 
tigen Preis-Bertheilungen aufbewahrt werden. Indem Hievon dens 
jenigen Gebern, welde fiir den gemeinniigigen Zweck bereitwillig 
beigeftewert haben, Rachticht gegeben wird, fuͤhlt bie gefertigte 
Oberverwaltung fic verpflichtet, ihnen fiir diefe erfolgreide Unters 
fitigung der Vereins zwecke öffentlich ben gebuͤhrenden Dank aus- 
zuſprechen. 

Hermannſtadt, am 7. September 1858. 

Bon der Oberverwaltung des fiebenb.sfadf: 
Landwirthfdaftévereines. 





Unter der Berantwortung des Berlegers, 
Gedruckt und im Gerlag in Johaun Gött's Buddructerei in Kronſtadt. 


Fteitag. 


Der Satellit. — 


Der Salellit u. Krone 
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Gefes 
über die Ergdngung bes Heeres. 
(Fortiepung ) 
Biertes Hauptftic. 


Beifreiung von dec Pflicht gum Eintrittein 
bas Heer. 


§. 13. 


ba Die Befreiung von ber Pflicht sum GEintritte in dad Heer 
erbalt : 

‘ 4. ber eingige Sohn eines ſiebzig Sabre alten Baters oder 
einer verwitweten Mutter. 

2. nad dem Lobe beider Eltern der eingige Enkel eines ſiebzig 
Sabre gablenden Großvaters oder einer verwitweten Grofmutter. 

3. Dec eingige Bruder gany verwaijter Geſchwiſter. 

6 hat jedoch nur jener eingige Sohn, Enfel oder Bruder 
auf bie Befreiung Anſpruch, welder 
a) ein ehelicher und leiblicber ijt, und 
b) von beffen Anweſenheit in ber Familie die Erbaltung feiner Ele 

tern, @rofeltern ober Geſchwiſter abhaͤngt, jo lange er diefe 
Verbindlichleit erfillt. 

Dem Alter von ſiebzig Jahren werden unheilbare geiftige 
ober loͤrperliche Gebrechen gleichgehalten, ſobald ſelbe yu jedem Gre 
werbe unfabig machen. 

Gleich einem einzigen Sohne, Entel ober Bruder wird aud 
jener behanbdelt, deffen einziger Bruder ober übrige Bruͤder 

aa) im Heere, wenn auc nur als Rejervemanner, jedoch nicht 
alé Stellvertreter, dienen, oder 

bb) jiinger ald fünfzehn Sabre, oder endlid 

cc) wegen unbeitbaren geiftigen oder körperlichen Gebrechen yu 
jedem Erwerbe unfabig find, 

4. wer nad ſeinem Mustritte aud der zweiten WAltersflaffe, 
ober wenn gleich friiher mit Bewilligung dec politiſchen Landed- 
ftelle (§. 8) gebeirathet und Die zweite Altersflaffe uͤberſchritten 
bat, wenn in beiben Fallen die Gattin oder ein Kind am Leben 
und er gu deren Erhaltung gu. Hauje unentbehrlich ijt. 


§. 14. 


5. Die Geifiliden der katholiſchen Kirche ohne Unterſchied 
bes Ritus, fobalb fie eine ber höheren Weihen erhalten haben. 
6. Die Nandidaten des geifiliden Standes der fatholifaen 
Kirche ohne Unterſchied bes Ritus, welche 
a) von bem Ordinarius einer Didjefe in fein Priefter-Seminar 
aufgenommen bie Theologie ftudicen, oder 
b) den theologiiden Studien an einer öffentlichen Stubienanfalt 
alé Grterniften obliegen, jedod fic) mit dec Zuſicherung eines 


Didsefanvorftandes, fie nach abjolvirten Studien in fein Did- 
jefanflerud aufnehmen ju wollen und mit ben Stubdienerjeng- 
niffen ausweiſen, Dag fte in Den letzten Studienjabren nedft der 
uten Sittenflaffe aus allen obligaten Lebrgegenftinden wenige 
en die erfte Fortgangétlafje erhalten haben; Dann 
c) die Randidaten des geiftliden Standes, welche in einem von 
ter Kirche approbirten Orden cingefleidet find, endlich ; 
jene Randitaten des geiſtlichen Standes des Griechiſchen Ri— 
tué, welde ihre theologifden Studien bereits vollendet, aber 
bie Weihen nod nicht empfangen haben, wenn fie fic mit 
einem 3eugnifie ihres Ordinariaté, daß fie noch Klerifer feiner 
Didjeje find, ausweiſen. 
Die Befreiung vom Gintritte in das Heer Hat ferner den 
Laienbrudern kirchlich approbirter Order, und gwar ſowohl nad ab- 
gelegter Profeß, alé aud) waͤhrend des Noviziates zuzufommen. 


§. 15. 
7. Die Griechiſch⸗nicht⸗ unirten Geiftligen in gleichem Falle 
wie jene der fatholifden Rirde (§. 14, 3. 5). 
8. Die Kandivaten des geiſtlichen Standes und die Lcien- 


briiber bed Griechifh-nidteunirten Glaubensbe lenntniſſes nach den⸗ 
ſelben Beſtimmungen wie jene dev kalholiſchen Kirche (§. 14, 3. 6). 


§. 16. 


9, Die Seelforger ber dbrigen gefeplid anerfahnten chriſt⸗ 
liden Religionshefenntniffe. 
10. Die RKandidaten des geiſtlichen Standes der Augéburgi- 
{Hen und der Helvetiſchen Ronfelfion, dann ded unitarijden Glau- 
bendbefenntnifjes, wenn fie ſich 
a) mit einem von ihrem Superintendenten oder feinem Steller: 
treter beftatigten Zeugniſſe ded Borftebers einer theologifden 
Lehranftalt darüber ausweiſen, daf fie mit entiprechendem Fleiße 
und Grfolge den theologifdhen Studien obliegen und hinſichtlich 
ihres Betragens nichto Nachtheiliges vorfam, oder wenn fie 
b) mit einem Seugnifje ibred Cuperintendenten oder feined Stell⸗ 
Vertreters den Nachweis bariiber liefern, daß fie die theologifden 
Studien nach den fiir dieſe Superintentdens geltenden Borfdrif- 
ten vor [angftend drei Jahren mit gutem Erfolge vollendet ba: 
ben, nod unter Me Kandideten ded geiftliden Standed gehören 
und ihrerfeité alles erfiillten, was nad ten beftehenden Vor— 
febriften bon ihnen gefordert wird, um cine Anfellung in der 
Seelforge erhalten gu fonnen. 


§. 17. 


=a 
~ 


11. Die Rabbiner. 
42. Die Kandidaten bed Rabbinaté 
a) waͤhrend fie fl In einer von der Re 
ſtali anerfannten Rabbinatéfdule befinden, wenn 


alé dffenilide An⸗ 
lecung fe fich iter 
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igre tabellofe Aufführung und aber ben guten Fortgang ihrer 
Studien ausweijen, dann . 

burd drei Jahre, nachdem fie igre Studien an einer ſolchen 
Schule erfolgreich beendet haben, wenn fie ſich aber ire Gigs 
nung, alé Rabbiner angeftelt yu werden, mit Dem Zeugniſffe 
eines Rabbiners und uͤber ifr Wodlverhalten, fowie uͤber ben 
Umftand, daß fie nod unter die Randidaten des Rabbinaté 
gehoͤren, mit dem Zeugniffe ihrer politiſchen Beſirkobehoͤrde 
ausweiſen. 

§. 18. 


13. Die Beamten.deé& Staates mit: Einſchluß⸗ der beeideten 
Konjepspratiifanten und der beeideten Eleven dee Staals behörden. 
id. Die Beamten der Fratton Fonde, dec Vindedvertres 
tungen und der mit ber politiſchen Berwaltung bettrauten Gemeinde 


b 


— 


aͤmter, wenn far die Dienſtesſtelle dieſer Beamten ver Nachweis 


ber Bollendung der rehts- und ſtaatewiſſenſchaftlichen Studien ere 
fordert witd. 


§. 19. 


15. Die PBrofefforen und Lehrer an öffentlichen oder mit bem 
Rechte der Oeffentlihfeit ausgeftatteten Unterrichtsanſtalten mit 
Ciuſchluß der Bolffdulen, wenn fie von der Schulbehörbe bleibend 
angeftellt find. 

16. Die an Oeſterreichiſchen Univerfititen graduirten Doklo⸗ 
ren aller Fafultaten. 


§. 20. 


17, Die ordentlidjen und oͤffentlichen Studirenden an einer 
Univerfitit, einer Rechts⸗Akabemie, an der orientaligen Wabdemie 
in Wien, an einem Obdergymnafium und an einer BergeWtademie, 
a) wenn fie ſich tiber cin tadelloſes ſitiliches Betcagen und mit 
ber allgemeinen Vorzugsklaſſe, oder wo eine folde allgemeine 
Rlafje nit gegeben wird, mit burdaus Borjugétlafen im 
Fortgange auswelſen. 

Maturitdtseugniffe fiber das vollendete Gymnaſium wees 
ben dlieſen Nachweiſen gleichgehalten. 
b) Stubdlcende, welche im Vorjahre Ag, an einer Stubienanftalt 
befanden, wo halb⸗ oder gangjAhrige Prüfungen nidt ftattfinden, 
milffen nachweiſen, daß fie im nddfiverfloffenen Stubdienjagre 
in disjiplindrer Hinſicht tadellos waren, und durch ein Rollos 
quium tibec jedes Hauptfach darthun, bag fie den Unterricht mit 
ausgezeichnetem Fortgange genoffen haben, 
File Hoͤrer der rechts⸗ und ſtaaiswiſſenſchaftlichen Studien gee 
niigt aud das Zeugnif aber eine fir dad vorangegangene 
sae mit dem Grgebnifje ber Befahigung zurückgelegie Staaté- 
priifung. 

Die vorftehenden lw bleiben den Studirenden nog 
bei ber erften Stellung nah Bo' enduny ihrer Studien, ben Dof- 
toranben und den Lehramtéfandidaten fir Gymnaften nod durd 
awei Jahre wirffam, wenn Erſtere jaͤhrlich wenigftend Eine ftrenge 
Brifung ablegen, und Legtere im gwweiten Jahre dad Lehrfaͤhlg⸗ 
keito zeugniß beibringen, 


c 
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§. 21. 


18. Die Gigenthiimer von ererdten untheilbaren Bauerwirths 
fdaften, wenn fie auf jelben den ordentliden Wohnfig, haben, ihre 
Bewirth(Gaftung fel beforgen und dad Grunderteagnis ber Wirth. 
{daft zur felbftitandigen Erhattung einer Familie von finf Pers 
fonen jureiht, 

19. Dee einzige Sohn ober in Ermangelung eines Sohnes 
Der einzige Enkel bes Beſihers oder der verwitweten Befigerin 
einer ber in dieſem Baragraphe beseihneten Bauerwirthſchaften, 
wenn unter den, ſowohl in Beriehung auf ben Befiger oder die 
Befigerin als auch ruͤckſichtlich des Sohnes over Entels im g. 13 


0 

GeRimmten Berhaltniffen im Falle der Stellung dieſes Sohnes oder 
© die Wihſchaft in Verfall gerathen muͤßte. 

§. 22, 


Magifter und Patrone der Chirurgie, diplomirte Pharmaceus 
ten und Thieraͤrzte haben, im Halle fie das Los yum Cintritte 
in bad Heer trifft, foweit als thunlich nur feldaͤrztliche Dienfle 


. bb feiften, 


8. 23. 


ooo Meher, die Befreiung vom Ginteitte in das Heer durch Er⸗ 
fag ber Befeciungstare beflimmt bie Vorſchrift vom 21. Febr. 1856. 
§. 24. . 
— Wer aif der Oriindlage einer der, in den §§. 14 
bid einſchlleßlich 20 euthaltenen Beftimmungen vom intritte in 
das Heer befreit worden war, und diefen Befreiungétitel fpater 
aufgibt, ober die Bedingung desſelben gu erfillen unterlagt, ohne 
einen anderen erlangt au haben, unterliegt wabrend ber im §. 3. 
{cRacfegten Sabre der Pflicht zum Gintritte in das Heer in jener 
Iteréflaffe. in welder er die angefprodene Befreiung erlangt 
hatte (§ 30). 
(Hortiepung folgt.) 


Cine Mordfjene auf dem adriatiſchen Meere. 


G6 war im Monat Augut des Jahres 1858, alé im Hafen 
von Gandia cin Schiff jue Abfahrt naw Mlerandria bereit fag. 
Der fleine Miftenfabrer gehirte einem griechiſchen Kapitan, wei⸗ 
Ger einen Kaufmann mit feiner Tochter, die ſich in Alerandria 
niederlaffen wollten, am Bord hatte, Dimitrios, fo wollen wir 
den Schiffsherrn mennen, hatte ſchon manchmal mit feinen drei 
erprobten Matrofen diefe Reiſe gemacht und hoffte aud jest den 
reichen griechiſchen Kaufmann glücklich mit feinen Schätzen nad 
der egyptiſchen Reſidenzſtadt uͤberzuſezen. ,Sirié,” ſagte ex, als 
der Kaufmann die Kajitte verlies, um nad dem Winde yu jeben ; 
pRitié, es Haden fic drei Arnauten gemelbet, bie bringend bitten, 
fie nad) Alerandria mitzunehmen; tu haſt fo gut gezahit, daß ich 
es die anheim ftelle, die Leute abzuweiſen oder mitreifen au laffen.” 
w Patrioti, erwlederte der Raufmann, ih achte deine Beſcheidenheit ; 
laß die Türken um meinetwillen immerhin mitſahren, wie haben 
ja Blag genug am Bord, und du fannft das Ueberfahrtogeld gut 
brauden.” Der Mapitin danfte und ſtieß darauf einen gellenden 
Pfiff aus; ein Boot verließ das Land und fuhr dem Kuͤſtenſahrer 
au, man erkannte in demſelben außer den zwei rudernden Matrolen, 
drei vollſtaͤndig bewaffnete Arnauten. Das Boot hielt an der 
Windſeite bes Schiffes an: „Ihr finnt mitreijen,” rief der Rapi- 
tan hinunter, ,und habt died dem Herren, welder neden mir ſteht 
ju danken, aber cure Waffen müßt ihr abgeben, denn am Bord 
Habt ihc nichts gu fuͤrchten und feine Feinde gu befriegen.” Die 
Tüͤrken reichten mit der größten Bereitwilligleit Piftolen, Gewehre 
und Gabel hinauf, welche der Sdiffejunge in die Rajiite ſchaffte, 
Darauf ftiegen bie Manner an Bord, 

G8 waren hohe, fraftige Geftalten im bunten Koſtüme der 
tuͤrliſchen itregulaͤren Teuppen; ſchwarze, muſelmaͤnniſch zugeſchnit⸗ 
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tene Barte, dunfle Augen, fcharimarfirte, gebraunte Geſichtszuͤge 
und langes Haar bezeichneten fie hinlanglid alé dem Arnauten: 
ſtamm angebirig. Rothe Saden mit ſchwartzen Stidereien und 
aufgeſchligten Aermeln, unfern HufarensDolmans ähnlich, ingen 
nadlaffig über bunten Unterjaden; breite Seitengürtel, beitimmt 
die langen Piftolen yu tragen, ſchloſſen fid an ſehr beſchmutzte, 
weifie Hofen, zeriſſene Strümpfe und audgetretene rothe Schuhe, 
fo wie Tarbuſche aus Stombul mit. gewaltigen Quaſten vollendes 
ten den Angug; auferdem trug ein Feder fein leered Saͤbelbande⸗ 
fier, cine fleine aber wohlgefüllte Patrontaſche und einen in Leder 
genabten Talisman, welder gu Cen abentenerliden Anyiyen gu! 
geboten ſchien und wohl felten abgelegt wurde. 

Nachdem einige Effelten, Deden und Bettyeug an Bort ges 
ſchafft waren, ridteten ſich die Goldaten auf Dem Ded in der 
Rabe bed Steuerubders ein und gewohnt, meiſt unter freiea Hime 
mel yu fampiren, unterbielten fie fid bald luſtig in einem Raubdere 
welſch, welded feiner morgene ober abendlaͤndiſchen Sprache an- 
augeboren ſchien, und nur mit der tuͤrliſchen eine entfernte Aehn⸗ 
lichkeit verrieth. 

Es war Abend geworden, ein günſtiger Wind war aufges 
gangen, man lidtete bie Anker, der. Kapitan leitete mit ficherer 
Hand bas Steuerruder ſelbſt, bad Schiffchen warf Schaumfurchen 
auf und folgte willig bem Druck ded leitenden Armes. Nachdem 
bie fidjere Fahrſtraße gewonnen war, uͤbergab Dimitrios {einem 
erſten Matrofen bas Steuerrubder mit ber Weifung, fireng den ans 
gegebenen Kurs eingubalten und verließ das Ded. 

Zwei, drei Tage waren voriibergegangen, der Wind lied 
gleich gut, der Kaufmann ging mit feiner Tochter sfter auf dem | 
Ded fpagieren und unterbhielt fi mit dem —B 
Mabchen uͤber die neue Heimat, welche ex von früheren Reiſen fer 
genau fannte, Die Mleine war eine volle ſuͤdliche Sehinbet | 
welthe, ba fie ſich bald von ber Seefranfheit, bie bei Küſtenfahr | 
ten uͤberhaupt {wader auftritt, erholt hatte, mit muntern Sees | 
jen und Spielen den geliebten Bater zu unterbalten ſuchte; um die 
Arnauten befiimmerte man. fich nicht weiter, dieſe lagen im träg 
ften Ref auf ihren Deden und fahen raudend dem hübſchen Made | 
en und ihren muntern Bewegungen qu. 

„Beim PBropheten!” hob der Eine an und wenbdete fich zu 
feinen Rameraden, „ſo war ic) an die Schoͤnheit der Houri glaube, 
. ber-Ehriftengund hat cine huͤbſche Tochter; blühend wie eine Roſe, 
lebendig wie eine Gayelle, id liebe bad Rind!” — , Wer Thor, 
ber du bift,” ermiebderte Haffan, „dich wie cin mildbartiger Giaur 
in bie Blume von Griehentand yu vergaffen; lieder yerftofie dir 
ben Schaͤbdel an der Shiffowand, als ein Chriftenweib gu lieben!“ 
— „Allah!“ rief Hamet, der Juͤngſte von Allen, und blies eine 
gewaltige Dampfwolfe vor ſich her; „iht feid fo alt und dos nod | 
jo unverftandig, was hindert und denn die Rofe von Feangipan | 
qu knicken?“ — „Hamet,“ fagte der Erſtere bedächtig, „Hamet, 
daran babe id) auch ſchon gedacht, aber hier iſt es unmoͤglich; wir | 
find undewaffnet und drei gegen feds, und — die griechiſchen 
Meffer find ſcharf.“ — ‚Ja,“ warf Hafan ein, ,davon finnte id 
Gud ergdhlen, und weshalb wollten wir dieſerhalb Menſchenblut 
vergießen ?“ — „Bah!“ gegenredete Hamet, „biſt du ein aiter Sol⸗ 
bat und cin guter Mohamedaner? Was ſchadet es, dieſe feds | 


Ghriiten gu ſchlachten ?“ — ,Beim Propheten,” rief der Erfte, Jer 
hat Recht! Ein Dugend ware nicht gu viel dieles Madden 
willen; aber mit ben Grieden gu ringen, babe ich feine Luft!” — 
7 Wie fommen wir yu unfern Baffen?” fragte Hamet kallblütig. 
— Es entftand eine Pauſe. — „Halt!“ fagte endlih Arif, dee 
Meltefte der drei Arnauten, „ich Gabe einen Plan . . . wartet now 
etliche Tage bid im Angefidhte von Mlerandria, dann laßt mich 
nur madden.” — Ich will mit deinem Plane nichts yu thun ha⸗ 
ben,” fagte Haffan, feinen Schibul vom Neuen füllend; „in Egyp⸗ 
ten uͤbt man ftrenge Gerechtigkeit!“ — ,Bah! Bruder, fei nicht 
naͤrriſch, wir haben mit bem Sultan, den Mohamed fegnen ‘mage, 
und nicht mit jenem „franzoͤſiſchen Kraͤmerfreund“ in Egypten gu 
thun, und dam — id fenne di ja — wenn das Blut flieft, fo 
wirft bu aud nidt muͤßig zuſehen, abernod weniger, wenn — Ga⸗ 
mel's Augen blihten in einem unheimlichen Feuer) — wenn wit 
uné mit der griechiſchen Roſe unterhalten.” 

Die drei faubderen Waffenbruͤder beſprachen fi nod — 
mitſammen und mußten ben Haſſan aud wohl enbdlich zu ihrer 
Meinung bekehrt haben; an den ſolgenden Tagen, in welchen ſie 
mehrere geheime Unterredungen hatten, gegenredete er Riemanden 
mehr — ec mar ein Arnaut! : 

Endlich erblidte man den Leuchtthurm von Alerandria; bed 
Wind war matter geworden und lullte fo ziemlich ein, alé mart’ 
bie Qandgunge „Abulit“ erreichte. Arif erhob fig aus feiner ber 
quemen Lage, die er waͤhrend ber Reife nur felten verlaffen hatte, 


und trat gum Schiffsherrn, ber unjufrieden war, im Angefidit von⸗ 


Alexandria fill fliegen gu müſſen. ,Gapitano,” fagte er, ,gib und 
unfere Waffen, wir fonnen bereits die Stadt fehen, und wollen dieſelben 
pugen, denn es ift eine Schande fiir gute Solbaten, wie wit find, 
mit verrofteten Waffen in eine Reſidenzſtadt einguyiehen.” | Der 
griechiſche Schiffer fanb das Anfinnen natirlig und befürchtete 
nichts Arges; ein Matrofe wurde beordert, bie Waffen heraufzu⸗ 
Goten. Raum waren Ddiefelben jedoch in Handen der Arnauten, 
alé gleichzeitig drei Schuͤſſe aus den langen Gewehren den Kapi⸗ 
tin, einen Matrofen und den Bater des jungen Maͤbdchens yw 
Boden ftredten. Die uͤbrigen beiden Matrofen und ber Swiffer 
junge, welde man mit den Sabeln niedermaden wollte, warfen 
bie Meffer weg und baten um ‘Pardon, fle wurden gebunden und. 
in ben Gehifféraum geworfen. Die junge Griedhin, welde” ſich 
ber Bord ſtuͤrzen wollte, wurbe aufgefangen und trog ihrer Bere 
theidigung mit Handen und Zaͤhnen — neben dee Leiche ihres 
Baters — von den drei Unmenjden auf bas Empdrendfte gee 
mifibandelt, tann gebunbden gu ben Matrofen geworfen. Hierauf 


liefen die Rauber das Boot hinab, beluden dasſelbe in aller Ruhe 
mit bem vorgefundenen Gelde und den werthvollen Rajitengegens » 
ftinden, legten Feuer im Schiffsraum an, ſchloſſen yum Ueberfluß 


nod die Dedluden und entfernten fig) mit einigen graͤulichen 


Spaffen und ſchnellen Ruder[Hlagen vom S@auplage ihrer © 


Schandthat. Die Sonne ging gerade auf, als fie ben Hafen ere 
reichten; ſchnell rafften fle das geftohlene Gut jujammen; Hamet 
madte den Borfdlag, bec Sicherheit Halber, Wes gu vergraben; 
bann ließen fie das Boot im Sti und eilten der Stadt gu. 


* * 
e 
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Der dienfihadende Lootfe im Hafen von Alerandria erblidte 
m Aufgang dec Sonne durch fein gutes Fernrohe in dec Rage 
ber Landzunge Abulir cin Miftenfahryeug, welded ſchwanklend mit 
matten Segeln ohne Stetermann gu fabren fdien. Diefer Um- 
ſtand, fo wie bie feltjame Stelle, an welder dad Schiff ſich zwi⸗ 
fen Rlippen und Untiefen befand, veranlafiten den braven Sees 
mann bingueilen, um, wenn néthig, den Schiffoleuten beiguftehen, 
wie es feine Pflicht war. 

Der Mujelmann ſtieß ein entjeged , Allah!” aus, alé er, 
nachdem auf feinen Anruf vom Schiffe aus feine Antwort erfolgt 
war, an Bord fpringend, die drei Leichen entdedte. Ein brenglider 
Geruch erfiillte die Luft, aud ben Spalten den Dedluden drang 
Rauch; der Lootje raͤute ſich ſchnell bas Geſchehene aufammen, er 
Offnete eine Qude und fprang, den erſchickenden Rauch nidt ſcheuend, 
ſchnell in den untecen Sdifferaum. Das Feuer hatte, wegen 
Mangels an Luft, nur wenig um ſich gegriffen, loderte aber Hell 
auf, alé ber Lootſe durd die Lude eintrat. Die Helle Flamme bee 
leuchtete grell die vier gefnebelten, vom Rauch betdubten Perſo⸗ 
nen; es war ein ſchauerliches Bild, welches den alten Seemann 
felbft entfepte, aber da half fein Saͤumen; mit eigener Lebendge- 
fahr trug ex zuerſt das Madden, dann die drei Manner auf's 
Ded. Sein Bootsmeffer trennte bald die Bande von Haͤnden und 
Fifen, etwas kaltes Wafer und die friſche Luft brachte die Are 
men ſchnell zu fid. G6 war die hoöchſte Zeit, bas Schiff ftand 
in Hellen Flamen, alé die Lootfenbarfe mit ben vier fo wun⸗ 
Derbar Geretteten dem Hafen gufegelte. und denſelben gluͤcklich 
erreichte. 

Die vier Perſonen wurden vor den griechlſchen Generalkon⸗ 
ful geführt; dieſer hatte nichts Eiligeres gu thun, als Said Paſcha 
von dem Vorfalle in Kenntniſſe zu ſetzen und die ſchleunigſte Ber⸗ 
folgung ber drei Mordbrenner yu verlangen. Die Polizjei wurde 
in Bewegung befept, und man erfuhr, daß die Arnauten bereits 
auf ber Eiſenbahn Wlerandria verlafjen hatten. Rad Cairo und 
ben 3wifdenftationen gingen fogleich telegraphifde Depeſchen, und 
im Berlauf von 24 Stunden — etwas Unerhortes in Egypten — 
waren zwei der Urnauten in Kafe faiad, der dritte in Cairo feſt⸗ 
genommen und nad Wleranbdrien zurückgeſchickt. 

Um das egyptifge ,,non-plus ultra vollſtaͤndig yu machen, 
leitete Mohamed Said das Berhor perſoͤnlich; die Delinquenten 
ſchwatzten viel von Mohamed und Aah. Als Wiles nichts frude 
ten wollte, bemerfte Hamet: „Man wolle fidh der Gerichtsbarkeit 
des BVizefdnigé von Egypten nicht untecwerfen, fie feien türkiſche 
Landeslinder und verlangten nad) Stambul gebracht zu werden,” 
Um Said’s Mund zucke ſpoͤttiſches Lächeln. „Ja,“ fagte er, 
Senne, du hat wirklich Recht! Da hatte ih mir etwas Schoöͤ— 
nes beim Großherrn eindroden tinnen, und id will euch nad 
Tonfiantinope fpigen, Aber,” fuhr ex fort, „eine Liebe ft der, 
andern Werth; gebt die gthoblenen Schaͤtze heraus, fie gehoͤren 
D nage kali was darüber ift, finnen die Matrojen brauchen!“ 
Sas Mete bereitmillig die Stelle, wo die Gaden vere 








— 


graben feien; ein Effendi wurde beordert, biejelben gu Bolen; 
diefer entledigte fid bald ſeines Auftrages, „Sut!“ fagte Said 
Paſcha, die Gaden beſehend, , ih bin gufrieden mit eu? 
Führt denn,” wanbdte ex ſich an bie Wade und machte eine leidte 
—— mit Hand und Mugen, die guten Leute nad Stam⸗ 
ul.“ — — — — 

Zwanzig Minuten nad dieſem Befehle toͤnte ein Kanonen⸗ 
ſchuß über den belebten Hafen von Alexandria hin! — An drei 
verſchiedenen ſehr belebten Orten in dee Stadt ſand man einen 
erhangten Arnauten, und die Leute flifierten ſich yu: Mohamed 
Said Paſcha haͤtte wieder einmal Geredtigheit geidt. 





Mannigfaltiges. 


* Bor einigen Tagen exjdien ein ungariſcher Bauer bei der 
Behirde zu Brinn, und probdujicte die Abſchrift eines Teſta⸗ 
mented, wonad ibm fein Bater cinen Schag vermadie, der bet 
ber Denffaule Joſeph's I. in ber Rabe von Rausnitz, dle den ber 
fannten ge{didtliden Moment aus dem Leben des grofen Mo⸗ 
narden verervigt, wo derfelbe ben Pflug mit eigenen Hanbden lei⸗ 
tete, — verborgen fein follte. Dieſer Schatz foll 40,000 fi. &.-M. 
in Silber betragen, und unſer Landémann bat um bie Erlaubniß, 
an ber gedadten Stelle nachgraben yu dürfen. ,Délibad* — dem 
wit dieſe Mittheilung entnehmen — fept hinzu, daß dieſe Rade 
grabungen auch wirflid) fon in Angriff genonimen wurden. 

* Sn Teplig verunglidte am 7. d. Mts. ein junges hoffe 
nungévolles Madden dadurch, dap ihre Kleider beim Sparberde 
Feuer fingen. In Ang und Sdreden ſtürzte fie in den Hofe 
raum. Durd den entftandenen Luftyug erhielt bie Flamme cine 
folde Gewalt, daß in wenigen Mugendliden die ganze Kleidung, 
weldje bie Ungliidlice am Leibe hatte, in Aſche verbrannt war. 
Das Madden if am ganyen Koͤrper furdtbar verbrannt, ah cine — 
Rettung gar nicht gu denfen. Wahrhaft rihrend war dle wune - 
berbare Geduld und bie gottergebene Rube, mit welder die Vere 
ungliidte die entjeplidjen Qualen ertrug, — felbft der Briefter, 
der ibe das Gaframent der Sterbenden reichte, war yu Thraͤnen 
gerührt. — Seit kurzer Zeit ift dieß dort bereité der? gweite Fall 
einer derartiger Berbrennung. 

* Am verwichenen Sonntage fiel, Rachmittags drei Uhr, 
unweit der Bruͤde von Reuilly, unter Anweſenheit zahlreicher Zu⸗ 
ſchauer, eine junge Dame aus einem Nachen in die Seine, aber 
ifre Krinoline ſchützte ſie vor dem Berfinfen; fie ward auf dem 
Wafer ſchwimmend von bem ſchmalen Ragen, in den man fie 
nicht wieder aufjunehmen wagte, weil man deſſen Umfdlagen 
fiirchtete, an's Ufer bugfirt und trat unter allgemeinem Jubel an’é 
Zand. Die Krinoline ift alfo bod ju etwas gut! 
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Mr. 122. 
Gefes 
ber bie Ergangung bes Heeres. 
(ortfepung ) 


Fixftes Hauptitad. 
Berfahren dei der Stellung. 


$. 25. 


Die politiſche Bezirlobehörde verfaßt mit Hilfe der Gemeine 
ben und Matrifenfiihrer bie big! sett ber in Der Gemeinde nad 
ber Suftandigteit zur Stellung Berufenen und begeichnet bie offens 
tundig Untauglichen und die von Amtéwegen gu Befreienden. 


§. 26. 


Als offenfundig untaugli® find von der Begirksbehorde jene 
Stellungépflidtigen gu bezeichnen, deren Blddjinn, auffallende Lriip- 
pelhaftigfeit ober Siechigbum nad der Beftatigung bed Gemeindes 
vorftanded und von wenigftend zwei Gemeindegliedern, welche gu 
derſelben Stellung berufene und nicht gleichfallé offenfundig un- 
tauglidje Soͤhne haben, in ber Gemeinde befannt ift und feiner 
aͤrzuicher Beftatigung dedarf. 

Als von Umtéwegen gu Beſteiende ($§. 14 bis einſchließlich 
24) find nur jene gu bejeichnen, deren Befreiungstitel ber Bezitks⸗ 
behorde authentifh nachgewieſen vorliegt. 


§. 24. 


Die Bezirlobehörde macht die Verzeichniſſe in ben Gemeinden 
mit der Aufforderung fund, dab Jedermann, der 
a) eine Uuslaffung oder unrictige Cintragung anjeigen, oder 
b) gegen die geſchehene Bezeichnung eines yur Stellung Berufenen 
alé offenfundig untauglid oder alé von Amtéwegen befreit, 
Ginfprade exheben will, ober 

€) von ber Pflicht yum Gintritte in das Heer befreit yu fein 
glaubt, beredtiget ijt, fein Unbringen bei der Beuitlobehoͤrde 
innerhalb der von derſelben nad den Rommunifations-Berhilt- 
niffen gu beRimmenden Zeit gu ftellen und deffen Standgaitig- 
felt nachzuweiſen. 

Dabei if gu bemerfen, daß auf fpater vorgebrachte Ber 
freiungsan(priiche cine Ridfidht nicht mehr genommen werden barf, 
ben Gall allein auégenommen, wo es nicht moglic war, den Ane 
fpruc vor Ablauf jener Frift geltend gu machen. 


§. 28. 
Die in Folge der erhaltenen Angeigen ober Einſprachen bes 


tigten Beryeigniffe find von der Bezirkobehörde fammt den Bee 
ang tlabelenrs ber Rreisbehirde (Komitatsbehörde, Provingial- 
ligation) vorgulegen, welche ſelbe zu prüfen und fiber die Bee 


| fretungé-Unbringen im Wege einer Kommiffion, zu welder auch 


ber Rommandant tes betreffenden Ergangungs-Begirlé-Rommanbo 
ober cin Stellvertreter desſelben “beigubringen ift, gu entſcheiden bat. 
Dle Kreisbehorbe (aft fobann die hiernach ergdnyten Bers 
eichniſſe in ben Gemeinten nedmalé und mit_ bem Beijage 
bmathen, daß Ginfpraden gegen bervilligte ober verlagte Bee 
oe {angftend binnen vierjehn Tagen an die politiſche Lane 
eGftelle eingebracht werden fonnen, jedod einhaltende Wirkung 
nit haben. 


$§. 29. 


Die Loſung wird unmittelbar vor der Etellung nad ber 
Reihe der aufgerufenen Altersflaffen von ber jiingften angefangen, 
und in jeder Altersflafje nad dec alphabetiſchen Namensreihe, vou 
einem gejogenen Buchftaben beginnend, vorgenommen. 

Sedermann fteht frei, bei Der Lofung anwefend ju fein, dent 
Gltern oder Bormiindern der Lofenden gebiihrt der Boryug des 
Zutrittes, wenn der Berfammlungéort nidt alle Perſonen, die ſich 
einfinden, faffen follte. 

Sede gejogene Loonummer ik un abaͤnderlich und bleibt dis 
zut naͤchſten pda be giltig. 

§. 30. 

BWenn ein Stelungspflidtiger 
ober cin Gingejchriebener beim fofen libergangen worden fein follte, 
fo ift cine Nachlofung fiir jede Stellung, dei welcher die Aue⸗ 
i fiattgefunben hat, in der Art vorzunehmen, daß der Racd« 
lojende aus fo vielen Lofen, alé bei der Hauptlojung vorhanden 
waren, und fo vielen mehr, alé RNachlofende find, ein Lod zieht, 
weldes fodann tem Loſe der gleichen Zahlengroͤße aus ber Haupt- 
loſung als Bructheil vorgeſetzi wird. 


§. 31. 


In der Stellungélifte find zuerſt die bid gum Beginne der 
Stellung eingetretenen Freiwilligen und bie durch Erlage der Tare 
Bejreiten, dann die bié dahin von Amtéwegen Geftelten, hierauf 
die Me folden Stellungen Borgemerften, endlid die dbrigen dec 
Stellung Unterliegenden nad den Wtersflafjen und in jeder Wl. 
teréflafie nad ben Losnummern eingetragen. 


in dem Berjeidniffe ($. 25), 


§. 32. 


Die Stellung gum Heere bat fiir jeden Kreis durch eine 
ober mehrece gemiſchie Pommilfionen ju geſchehen, welche ſich nad 
Erforderniß an die ausgemittelten Stelungéplage verfilgen. 


§. 33. 


Die Kreisbehirde beruft die gue Dedung der auf den Stel. 
lungsbezirk entfallenden Ergänzungsmannſchaft erforbderliche Zabl 


474° 


von Stellungépflidtigen, nad der Reihe in derStellungelifte, vor 
biefe — welche in Gegenwart fammilicher Kommiſtons⸗ 
qlieder bie Priifung der Tauglichfeit mit moglidfter Beobadtung 
der Schidlichleit vornimmt. 

Dem Vater oder Vormunde des zu Unterſuchenden iſt geftate 
tet, hierbei gleichfalls gegenwärtig zu fein. 


§. 34. 


Kann ein gum Eintcitte in bas Heer Berufenee bei der Lor 
fung nicht eingereift werden, fo ift en nachtraͤgliche Stellung 
von der politiftoen Behörde durch die vorſchriftsmäßigen Mittel 
au veranlaſſen, inzwiſchen hat nad ber Reihe in der Siellungsliſte 
Der naͤchſte Taugliche, welcher ſonſt als uͤberzäͤhlig entfallen ware, 
an.feine Stelle in dad Heer eingutreten; ex wird jedoch, wenn die 
Stellung bed Abweſenden binnen vier Monaten erwartet werden 
fann, in der Stellungélifte alé Radmann vorgemerft und auf vier 
Monate beurlaubt. 

In Kriegszeiten und bei drohendem Ausbruche eines Krieges 
int Ro Beſeichnung und bie Beurlaubung von Nachmaͤnnern 
nidt ftatt. 


§. 35. 


. _ Steungspflihtige, uber deren Tauglichkeit bie Stellungslom⸗ 
miffion fid nicht au gs permodte, find der in jedem Lande gu 
—— gemlſchten Uebderprifungsfommijfion zur Entſcheidung 
vorzuſtellen. 

Shree er matte find aud folde, bereité an das Heer 
abgegebene Stellungspfl ** zu unterziehen, welche binnen Dret 
Monaten, vom Tage ihrer Stellung an gerechnet, als dienſtün—⸗ 
sos Entlafiung angetragen werben. 

egen cin Grfenntni bicter Kommijfion findet cine weitere 
Berufung nicht ftatt. ) 


Sechſtes Hanptftac. 
Befonbere Beftimmungen über bie Stellung 
fir Die Faiferlim@e Marine. 


§. 36. 


Stellungspflidtige Seeleute und Schiffehandwerfer, werden, 
foweit alé thunlich, gum Dienfte fiir die faijerliche Marine berufen. 


8. 37. 


Die sur weiten Fahrt patentirten Schiffefapitine und Schiffs⸗ 
lieutenanté werden nur im Falle eines Krieges, wenn ed der 
außerordentliche Bedarf erforbdert, und gwar die erfteren alé Aude 
Hilfsoffigiere, bie legteren als proviforifde Warjnefadeten gum Flots 
tenbdienfte, Dabei immer guerft Die im Alter jüngſten berufen und 
at entlaffen, fobald bie Nothwendigkeit ihrer Dienfleiftung 
aufbort. - : 


§. 38. 


Gine Bewilligung zur Einſchiffung fann bei vorbandener Noth- 
wenbdigfeit ben in ber erften ober weiten Altersflaffe ftehenden 
ober wabrend ber Reife in die erfle Altersllaſſe tretenden einges 
ſchriebenen Seeleuten von ber politifden Behörde bis ‘auf die 
Dauer von adtyehn Monaten, den in hoͤheren Altersflaffen befind- 
lichen bis auf bie Dauer von drei Jahren ertheilt werden, 

Von bem Zeitpuntte an, wo die Stellung fundgemacht wurde, 
bid gu deren Ab * find Bewilligungen yum Einſchiffen ben gue 
Stellung berufenen Seeleuten nicht gu erfolgen. 

Siebentes Hauptſtück. 
Bon ber freiwilligen Erneuerung der Dienfiver 
pflidtung im Heere, 
§. 39. 
Sebdem, welder bie geſehliche Dienſtzeit (§. 6) vollendet, hie⸗ 


— — 


bei ſich gut betragen hat und zu einem Waffendienſte noch tauglich 
ift, wird geſtattet, ſeine Denſneiſtung ftatt ded Uebertrities in die 

ferve und fiber jelbe hinaus von Jahr gu Gabe oder auf uns 
Heflimmie Zeit freiwillig fortgufegen. 


§. 40. 


Die allgemeine Stellvertretung im Heere und bie befondere 
jwifden Briidern bleiben nad dec Vorſchriſt vom 21. Februar 
1856 in Rraft. 


Achtes Hauptſtück. 
Bon den Koſten der Heeresergangung. 


§. 41. 

Die Koften des Erſcheinens yur Lofung und Sieflung Hat ber 
Stellungdpflidtige felbft gu tragen; Mittelloje find von ber Ges 
meinde gu unterftiigen, welche aud) bie often ber Reife ded Gee 
meindevorfiebers und amtliden Begleiters der Stellungépflictigen 
aué dem Anlaſſe der —— treffen. 

Die Koſten der Reiſe bes gu Ueberpriifenden und der ifm 
beigugebenden Begleitung leiftet ber Staatdfdhag. 

Alle iibrigen Moften ber Heeresergaͤnzung find nad ben fir 
bie ow" ber betreffenden Behörde beftehenden Grundjagen 
zu beftreiten, 


Echluß folgt.) 


Freiheit Der Urbeit! 


Drei Jahre find es her, feitbem dee Entwurf eines Gewer⸗ 
begeſetzes verdffentligt wurde, weldjer als Grundlage einer neuen 
Gewerbeordnung fiir Oefterreich dienen follte. Mit befondern Gifer 
hatte fid) die offentlide Meinung und die einheimiſche Preſſe des 
Gegenftandes bemaͤchtigt und eine lebhafte Disfuffion führte all 
malig zur Ueberjyeugung, daß nur auf dem Wege einer griindlid 
durchzuführenden Gerverbefreiheit tie Sfonomifche und produftive 
Gntwidlung Deflerreichs cine. ſichere und feſte Baſis erhalten fonne. 
Selbft die Anhänger ded alten Zunſt- und Konzeſſionsweſens ere 
holten fid bald vom erſten Schreck, ber fie bei Dem Gedanfen an 
ben Berluft der Privilegien und Monopole erfaGt hatte; denn eine 
naͤhere Einſicht in den Stand des Heutigen inbuftriellen Lebens 
mupte fie bald belehren, bag fic) gegeniiber dem Geifte, welder 
mittelft bee Dampffraft Berge gu beben und Abgründe gu ebnen 
vermag, die verpallijadirte Schutzwehr des Zunft / und Innungs⸗ 
wefend machtlos erweifen miiffe, und daß bemfelben Geifte, der 
unſichtbar feine Gedaukenſchrift auf einem dünnen Gijendrahte in 
ferne Welten gu lenfen verfieht, bie Erfindung von Mitteln, woe 
burg bie Monopolarbeit entwerthet werden fonne, nur ein ine 
berfpiel fein fonne. Go viel Refpeft haben jedenfallé unfere 
Freunde bed „ehrwuͤrdigen Hantwerfers von ehedem” bereits vor 
bem unerfdopfliden Genie bec modernen Induſttie, daß fie ein’ 
feben, es gebe feine andere Retiung vor der Uebermacht derſelben, 
alé beffen einfade Abwehr und unerbittliche Unterdrücung mittelft 
ber firengften Probibitivgejege nad außen wie nach innen, Sede 
halbe Mafregel, jeder Rompromifi aber zwiſchen bem ſtarren Zunſt⸗ 
und ‘Privilegiumémefen und zwiſchen dec Gewerdefreipeit wird 
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felbft bem Verehrer der bidgerigen Zuftinte, als eine unniige Vere 
fdleppung ber ganyen Frage erjdheinen, bei welder die Zuͤnftigen 
nidté gewinnen fonnen, waͤhrend die gewerblichen 3uftinde nur 
auf einige Sabre hinaus verwidelt und verwirrt und jene feftere 
Geftaltung und Ordnung der Erwerbsverhaltniffe auf ſelbſtſtändi⸗ 
gem Wege, wie fie im Sinne und Geifte ber Gewerdefreiheit liegt, 
nut unnoͤthigerweiſe perzoͤgert wurden. 

Es iſt nicht unſere Gade, heute das vielfach und ausfuͤhr⸗ 
lid beſprochene Thema nochmals naͤher u beleuchten. Dieſe Are 
beit ware in jedem Falle jetzt vdlig unniy. Wee aus allgemeinen 
oder egolftifden Griinden von der Rothwendigfeit tec Gewerbde- 
freiheit nicht Ddergeugt fein will, dem werden and die glingends 
ften Schriften daritber nicht yu einer andern Unficht oder vielmehr 
ju einem andern Geftantnif bringen. Gin Robert Peel fonnte 
bie grofe Gefinnung und ben Muth befigen, vor aller Welt yu 
erflaren, daß er feine fruͤhere Anſicht fiber die Zollgefepgebung nicht 
mer fuͤr zeitgemaͤß halte und daß ernunmehr felbft bie Aufhebung 
der Rornjolle beantragen werde. Wher bie unadhangige Gefinnung 
und Gtellung eine? Robert Peel befigen wenige fontimentale 
Staatémanner und nod weniger jene Schaaren von Induſtriellen 
und Handwerfern, die fid) in ihrem eigenen Gewerbebetrieb durch 
cine neue Gewerbdeordnung unamittelbar betroffen ſehen. Diefe 
fepteren fonnen nur burd bie eiferne Rothwendigheit ber rollendes 
ten Thatſache, d. h. durch die wirklich in Folge der Gewerdefreiheit 
eintretende Konkurrenz gur Anerfennung ber neuen Verhaͤltniſſe und 
auc eiftigſten Mitwerbung gebradt werden. 

Die eine Ucberyeugung aber durchdringt Alle gleidmagig, 
Die Unhanger der zuͤnftigen wie bie Bertreter ber freien Arbeit, 
daß ber proviforijhe Zuftand, das Schwankende ber heutigen Lage 
jeden inbdufiriellen Aufſchwung behindere und der ganzen Sfonomis 
fGen Entwidiung des Landes ſchwere Hemmniffe bereite, In der 
That ift es nue ein getreuer Wiederhall der allgemeinen Stimme, 
wenn Der Berfafjer der bier mehrfach gitirten Schtift aber die 
„Freie Arbeit“ bei ErwAhnung des öͤſterreichiſchen Gewerdegefege 
entwurfé auéruft: , Was helfen Oeſterreich die neugeſchaffenen Une 
ftalten, welche tie Probduftivfrafte bes Landes beleben follen, eine 
Hypothelenbank, cine Kreditanftalt fir Handel und Gewerbe rx. 
was elfen die mit Hilfe von Zinfengarantien hervorgezauberten 
Gijendabniinien, weldhe auf allen Punften begonnen, in furger Zeit 
bie gange Monardhie burdhfdhreiten werden, wenn die Lofomotive 
an Staͤdten vorbeifaufl, wo die Arbeit gelagmt und vie freie An⸗ 
fiedlung erſchwert iff, wo feine Giter erwartet und abgefandt 
werden, wobin fid feine arbeitdluftigen Menſchen mit voͤllig freier 
Bewegung ihrer Arbeitolraäͤfte wenden koͤnnen ?“ Wir koönnten 
wahrlich die Reihe dieſer Fragen noch durch einige ſeht inhalts⸗ 
ſchwere vergrofern, wir könnten z. B. darauf hinwelſen, was Une 
garn mit feinen großen Borrathen an Rohprodukten beginnen foll, 
— wenn noch cin drittes gefegnetes Erntejahe Hingutritt, und im 
gangen Lande nur bie und ba eine ſchwache uad drmlide gewerbe 
fide Bevdlferung gu finden iff, welche ald die ndchfte und bei alls 
gemeinem Gentefegen aud die eingige ——— bes Produfs 
tiondiberflufjes iſt. 

Aber wir geben uns ber ſicheren — hin, daß ſchon 
in kutzer Zeit durch bie Verluͤndigung des neuen Gewerbegeſe hes 
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ber dringendſte Schritt zur Anbahnung eines neuen wirthſchaftli— 
Hen Lebens in allen Provingen Oeſterreichs geſchehen werde, und 
wir glauben wirlklich nicht gu viel gu ſagen, wenn wir bebaupten, 
baf in bem Momente, wo bie ſchwebende Gewerbefrage im Sinne 
ber freien Arbeit gelöst werden wird, alle Reale und Kreditwerthe 
in Oefterreich, der Grundbefig wie der Papierbefig, eine bebeutende 
Grhdhung ecfahren werden. Denn in der freien Arbeit liegt mehr 
alé die blofe geſchriebene Promeſſe gufinftigen Gewinnes, die freie 
Arbeit ift an und fiir fich die unerſchoͤpfliche Quelle der vielfeitige 
ften Probuftion, fie ift ein fort und fort fic felbft erzeugendes Ka⸗ 
pital, Mit der Gewerbefreiheit it die ſicherſte Buͤrgſchaft für die 
voliftindige Abwidlung aller durch Handeléfrifen oder Staatsan⸗ 
leihen erzeugten Berlegenbeiten gegeben, ohne diefelbe ſiecht bie ger 
fammte Finangfraft bes Landes an unbeilbarer Abzehrung dahin. 

Immer allgemeiner verbreitet ſich dieſe Ueberzeugung und die 
Ginwirfe, welde vom politiſchen oder Sfonomifgen Standpuntte 
gegen bie volle Gewerbefreifelt (mit Ausnahme ber Durch ftaaté- 
polizeiliche Ruͤcſichten gebotenen Beſchraͤnkungen) erhoben werden 
fonnten, werden tagtaͤglich entfraftet durch die Erfahrungen anderer 
Lander und durch bie fortihreitende Auflläärung, welche die Wiſſen⸗ 
{daft betreffs der naticliden Gefege der volkswirthſchaftlichen Ber 
wegung verbreitet. 

In ſehr faßlicher, lebendiger und fadgemafer Weiſe finden 
fich dieſe Ecfabrungen dargeftelt und die verſchiedenen Einwürfe 
ber Gegner widerlegt in Dr. V. Bohmerts wiederholt giticten 
Schrift, welche, zunaͤchſt durch den Bremer Gewerbefampf verans 
laßt, ſehr eingehend bie bortigen Gewerbszuſtände ſchildert, hiebei 
aber treffende Schlaglichter auf die allgemeinen deutſchen Gewerbs⸗ 
verhaͤttniſſe wirft. Moͤgen ſolche Darſtellungen dazu beitragen, 
auch die letzten Reſte von Vorurtheilen zu beſeitigen, welche noch 
in dieſen Fragen vorwalten und mitunter die beſten Intentionen 
in den entſcheidenden Kreiſen zunichte machen. (W. W.) 


Die neue Wabrung. 


Seit einigen Tagen finden auf Veranlaffung des Borftan- 
bes bed biirgerlidjen Handelsftandes in Wien Beſprechungen ſeiner 
Mitglieder flatt, um mit dem 1. November d. 3. ein moͤglichſt 
gleiched Berfahren hinſichtlich ber Ausftellung der Preisliften -— 
bed Bücherabſchluſſes und des Berfaufed im Detail zu ergielen. 
Schon in feinen Wodenderihten vom 24. Auguft und 29. Sepe 
tember hatte Der Borftand dle Wiener Handelswelt auf die Wid- 
tigfeit dieſes Gegenftandes aufmerffam gemadt, und guerit die 
Chefs bec groferen Droguene und Rolonial-Waarenhandlungen 
au ſich geladen, um zur GErledigung der Seiden erften Punfte gut 
gelangen. Ginflimmung wurbe von den Anwefenden beſchloſſen, 
bie Bücher mit 1, November adzuſchließen, vie Saldi in neuer 
Waͤhrung vorgutragen und die Rimeffen, — wenn ſelbe in B. B. 
gemadt werden, in 105 — oder wenn verfdjiedene Muͤnzen eine 
gefandt werden, Ddiefelbe nad §. 12 bed allerhoͤchſten 
vom 27. April gutzuſchreiben. Die Preisliſten und Fafturen follem 
in neuer Waͤhrung ausgeftelit werden, was aud analog mit dem 


476 | . 


Verfahten der Rationalbank ik, welche nad dem 1. November 
audgefiellte Wechſel nur dann esfomptirt, wenn fle auf neue Waͤh⸗ 
rung fauten, — eine Maßregel, welder fid die anderen Kreditane 
ſtalten wahrſcheinlich anjdliefen werden. Jn einer weit ſchwieri⸗ 
geren Stellung find aber die Detailhändler, bei denen der Einkauf 
in geringfiigigerem Maße und vielfach fogar nur mit Sdheideminge 
geſchieht. Der Borftand hat daher vorgiiglich auf diefe fein Augen⸗ 
mert geridtet und die Herren Spejereifandler der inneren Stadt 
und bie Gemiſchtwaarenhaͤndler von zwei Borftadibegicfen gu ſich 
befdieden. Beide Parteien erflarten, daf es nad bec Natur ihrer 
Gefhafte gang unmiglich fei, vom 1. November an anders alé in 
newer Wahrung yu verfaufen. Der Grynd dafiir liegt auf der 
Hand, denn wiirde, um nur ein Beifpiel angufiihren, das Pfund 
Buder, welded gegenwartig 24 fr. B. B. (42 Reukreuzer), aud 
mad dem 1. November in B. B. fort verfauft werden, fo fann 
der Berfaufer nidtd einwenden, wenn er fiir '/, Pfund 12 alte 
Konventionsfrenger erhilt; wee mit ber Gefchaftdprarid vertraut 
if, weiß aud, daß es unmoͤglich ift, Den Kunden zurüchuweiſen, 
wenn ex in bem gegebenen Galle fir das Pfund 24 Fr. aufhaäͤhlt. 
Da aber ber alte Konventiondfreujer nur 1'/, Reulreuzer gilt, fo 
echalt ber Kaufmann ftatt 42 Neukreuzer, die ‘Om gebithren, nur 
36 und erleidet fomit einen Verluſt von 6 Neulreuzern, was viel 
leicht Dreimal fo viel ift, alé ex bei Dem Gefdhafte gewinnen fann; 
bei einer Bejahlung mit 4 Stid a 6 fr., welhe 40 Neukreuzern 
gleichlommen, wiirde ber Berluft 2 fr. per Pfund betragen. Iſt 


jedoch ber Preis in neuer Wahrung gemacht, fo tann jedem Kaus 


fer erfldct werden, wie viel ex gu dem bidherigen in alter Mine 
Bejahlten Preije an Neukreuzern gujulegen Habe. Wer mit alter 
B. B. begaklt, weif ohnedies, daß der Gulden 105 Meufreuger 
gilt, und dag er fomit Durd die Umſtaltung ber Baluta nicht dad 
Geringſte verliert. Ein weiterer Grund fiir den Hiefigen Handels- 
fland, die Preife feiner Waaren in der neuen Valuta zu ſtellen, 
liegt darin, weil vielleicht vom 1. November an bad f. k. Militar 
und alle Staatébeamten ihre Beglige in derſelben erhalten und 
daher ſchon viel von dieſer Wahrung im Verkehr vorfommen duüͤrfte. 
Weit ſchwieriger undgeitraubdender ift aber die Reduftion der neuen 
Wahrung in B. V. und es wird daher das Berfahren des Hane 
delſsſtandes gewif Unerfennung finden muͤſſen. Dem Einwurfe, 
daß nod gar feine neue Wahrung jirfulice, begegnen wir mit der 
Bemerkung, daf fiir Reukreuzer bereits von der hohen Staatdvere 
waltung geforgt iff, und daß fir grofere Betraͤge die alten Muͤn— 
gen vollfommen auéreidjen; fo reprajentiren 2 alte Konventions— 
Freujer 3 Reufreujer, cin alter Silbergrofden 5, 1 Sechokreuzer⸗ 
fii 10 RNeufreujer u. f. w.; wer die Miihe ſcheut, die Preife 
ſeines Waarenlagers in die neue Wahrung umzurechnen, der bee 
denle, daß ihm biefe, bei einem Detailgefhafte wirklich ſehr mithes 
volle Arbeit in einigen Monaten doch ſicher nicht entgeben wird. 


Mannigfaltiges. 


* Die Benefice des Schaujpiclers A. Hartig, findet morgen 
ben 19. im Rronfladter Theater ftatt. Der Beneficiant hat Guy- 
fows, Urbild bes Tartiffe* gewadit und glaubs daburd ben Win- 
ſchen dee Theaterfreunde gu entiprechen. Here Hartig zaͤhlt gu ben 
vorzuͤglichſten Mitgliedern der Hiefigen Buͤhne und verdient durch 
feine Leiſtungen ein vollbejudtes Haus, ; 

* Gin orcefpondent aus Prefburg Hagt in der ,,Br. 
3." uͤber die Berfalfdung der Biftualien, namentlich über den Une 
fug ber Milchverfaäͤlſchung. Er ſagt: Zahlreiche, der hoͤhheren Klaſſe 
angehoͤrige Familien haben dem Kaffeetrinken gang und gar ents 
fagt und fonfumiren Früh und Abends ruſſiſchen Thee mit Butter⸗ 
brot ; cin Modeartifel, der nachgerade aud in den niederen Schich⸗ 
ten unjerer Bevoͤllerung beliebt gu merden beginnt. 

* Da die Mehrzahl unſerer GefHaftsleute Buh und Rede 
nung bié Ende Dezember d. 3. in Konv.⸗Münjge fortfiihren were 
den, jo dürfte folgende, einem Sicfular ded ‘Prager Handeldgremiums- 


‘entnommene Stelle Aufmerkſamleit verdienen: „Rach Maßgabe der 


geſehlich publizirten Reduftionéuormen finnen 100 fl. in Banke 
noten mit 100 fl. K.⸗M., 100 fl. in Zwangigern und Zehnern des 
alten Geprigeé nur mit 97 fl. 9 fe. RM. 100 fl. in 6 Kreu⸗ 
jerftiiden vom Sabre 1848 und 1849 nur mit 95 fl. 44 fr. K.⸗M. 
und 100 fl. in alten Ronventioné-Rreujern nur mit 85 fi, 43 fr. 
KAM. guigebucht werden.” 

* Fir unjere Landleute, welche mit befonderer Borliede und 
vielem Gefhide im alltagliden Kleinverlehre die Rechnung in 
Grofden handhaben, diirfte folgende Notiy aus Stetermarf und 
gwar aus der Wegend von Staing, von Intereffe fein: Den dorti« 
gen Bauern will es nicht behagen, daß der Gulden 100 Reutreur- 
jer, und feine ihnen mundgerechte Unterabtheilung haben fol; fie 
finnen eine fo lange „Schnoaſen“ von Zablen, wie man 4 unun 
terbroden bié 100, wie fie fagen, nicht ,derwaltigen® und haben 
in bem alten Grofden einen Unhaltépuntt gefunden und beſchloſſen, 
den Neugulden in 20 Groſchen a 5 Kreuzer einzutheilen. ede 
Kreuzerſumme wird durch 5 in Groſchen getheilt, jede Groſchen ⸗ 
ſumme Smal genommen in Kreuzer verwandelt — und die Reus 
groſchenrechnung if fertig, 3. B. 10 Groſchen = 50 kr.; 35 tr, 
= 7 Grojden; 62 fr. = 12 Gr. 2 fr. 

* Unter den Paffagieren auf der verungliidten „Auſtria“ 
befand fic) auch die 17jAbrige Tochter einer Frau aus Prag, Rae 
mené Maria Friedrich, und man fann fidh den Schmerz der Mut⸗ 
ter denfen, alé fie die erſte Nachricht von dem Untergange ded 
Schiffes erfuhr. Vorgeſtern langte nun in Prag die telegraphifde 
Depeſche mit ben Namen von 79 Perfonen, welde, ‘fo viel bis 
jetzt befannt ift, gerettet wurden. Der erſte Name, den die Dee 
peſche mittheilte, war jener ber Maria Friedrich. 
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Unter der Verantwortung bes Berlegers. 





Gedract und im Verlag in Johann Gött's Bucdrucerei in Fronſtadt. 


De Gated ¢ De — aren⸗ 
= Der Sotellit. se 
Grriteg. ¢ gaa “a 


ConverfationSblatt sur Kronfiddter Zeitung. 








Mr. 123. Mittwod, den 20. Oftober. 1858. 
Gefes ono Soften cinen Pauſchalbetrag von ein und zwanzig 
ader die Ergdngurig des Heeres. Dich bee UcfonbernAgnbung’ welde fr tom bem Geraipccge abe 
(SSluf.) ben Dienftesvorfdriften gu treffen bat. 


Nenutes Hauptfid. 
Bon ber Entlafjung aus bem Heere. 
$. 42. 


Die Entlaffung aué bem Heere Hat foglei nach vollendeter 
efegliderDienfteddauer, uhb gwar nad den bieritber fiir das Heer 
eftehenden Vorſchriften Rattyufinden; im Galle eines Krieges findet 
Die Entlaffung in ber Regel night — und nur in Folge allerhdd- 
fter Anordnung ftatt. 

Vor vollendeter Dienſtzeit wird eine Entlaffung ohne Erfolg 
der Befreiungstare, woriber die im §. 40 beyogene Vorſchrift maß⸗ 
gedend ift, nur bewilligt: 

a) Bei einer gefegwidrigen Stelung; 

b) wenn ber Water ober Vorwund eines minderjahrigen Freiwilli⸗ 
gen, gegen beffen ohne feine 3uftimmung geſchehenen Gintritt in 
daé Heer binnen drei Monaten vom Tage, alé ibm diefer Eintritt 
und die ibm yur Ginfprade gegen Ddenfelben aufommende Frift 
befannt gegeben wurde, bei der Perfonalinitang ded Baterd 
—* bei ber Vormundſchaftebehoͤrde des Muͤndels Einſprache 
erhebt; 

bei eingetretener unbehebbarer Dienſtesuntaugllchkeit; 

wenn der Soldat in eines der in $$. 13, Zahl 1, 2, 3 und 
21, Zahl 18, 19 bezeichneten Berbaltniffe gelangt; endlid 
bem als Radmann Gekellten und ald folchen Borgemertten 
(§. 34), ſobald derjenige. wegen deſſen Adwelenbeit die Stel- 
lung bed Rachmannes ftattfand, binnen vier Monaten — vom 
Tage der Stellung gerechnet — in das Heer eintritt. 

urben in einem Loſungsbezirle mehrere Rachmaͤnner fiir 
abwefende Stellungspflichtige — und als ſolche vorgemerkt, ſo 
hat bei dem innerhalb vier Monaten erfolgenden nachträglichen 
Gintritte eines diefer Stellungépflidtigen in dad derjenige 
Rahmann auf die Entlaffung Anjprud, welder mit der Hodhften 
Lodnummer ecingereibt worden war. 


$. 43. 


Sn ben Fallen a) und c), vorauégefept, daß yuglei auger 
Zweifel geftellt wird, die Untauglicfeit habe bereité yur Zeit der 
Ginreibung beflanden, ift, wenn drei Monate [eit derfelben nicht 
pet flofien find, ber naͤchſte Tauglide, welder ſruͤhet alé überzaͤhlig 
entfallen war, gu ftellen. 

Findet die Entlaffung jedoch erft nad brei Monaten fat, 
fo ift dieſer Erfag bei der ndchften Heeresergaͤnzung ju etic 

Diejenigen, welden bei ſolchen Stellungen ein Gulden 
gut Raft fat, haben dem Staatéjhage fiir die auf den Entlaffenen 
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Dem durch cine ungeſetzliche Stellung ohne eigenes Verſchul⸗ 
ben ju Schaden Gelommenen ſtebt der Erſad ˖Anſpruch gegen die 
Schuldtragenden frei. 

In allen ſonſtigen Faͤllen der Entlaſſung wird weder ein 
Erſatz fat den Mann, nod ein Erſatz von Koſten an den Staateé- 
ſchah in Anfprud genommen. 


Sebutes Hauptſtück. 


Bon ben geſehlichen Folgen und Strafen ver 
Außerachtlaſſung der Beftimmungen dbitfeé 
Gefeges. 


§. 44. 


Wenn ein yu der erſten und zweiten ober yu ben oufgerti« 
fenen hoͤheren —— @ehdrender cine RNeife, gu welder er 
nad den beftehenden Paßvorſchriften cine Reiſebewilllgung bee 
barf, ohne dieſe Bewilligung unternimmt (§§. 7, 38), fo verliert 
er die Bortheile der Reihung nad den Alteréflaffen und bem Lofe 
und wird fiir ten Lofungébejicf, in weldem er aufgegriffen wurde, 

eftellt. 

. Gin Stellungspflichtiger, welder die im §. 7 angeordnete 
Meldung jeines Aufenthaltes an den Semeindevorftand yu maden 
unterlief, ohne hievon durch ein fiir ifn unüberwindliches Hinder- 
nif abgefialten worden ju fein, wird file dieſes Verſaͤumni ne 
Rückſicht auf die weitere geſetzllche Behandlung mit einer dem Are 
menfonde aufallenden Geldftrafe did Einhundert Gulden Oefter- 
reichiſcher Wahrung, oder follte er felbe gu erlegen außer Stanbe 
fein, mit Berhaft dis gue Dauer eines Monated beftraft. 

Wer fid mit Uebertretung ded im §, 8 enthaltenen Berdo- 
ted verehelicht Hat, wird in feiner —— ohne Loſung — 
im alle der Untauglichkeit aber nach den gen §. 35 
ded Gefeped Aber die Eben der Ratholifen und: des §. 507 des 
aligemeinen Strafgefeged beftraft. 

Gegen Dicjenigen, welche gu der verbotenen Berehelichung 
ſchuldbar mitgewirkt baben, iff cine dem Armenfonde zufallende 
Geldſtrafe bié Einhandert Gulden Oeſterreichiſcher Waͤhrung ober 
nach Umftinden Berhaft bis gue Dauer tines Monated gu vere 
bangen, fas fie nicht, als im Staatébdienfte ſtehend, nach ben 
Dienfivorfdriften yu behandeln iſt. 


$. 45. 


Wer yum Erſcheinen vor der Stelungéfommiffion  verpflig- 
tet ift und ohne hinrelchende Entſchuldigung auobleibt, wird gis 
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fiellungéflidtig, wer ihm hiebei wiſſentlich mrithitft, als Mitſchuldi⸗ 
ger an ber Stellungsflucht behande » - ' oa 

Gin Stellungéfihtiger, wel ede efannt 4 
hat, audgenommen wenn er fein Mnsbleide gen tnute, 
im Galle ec freiwillig eridienen “if, Ein Saber, tm Halle aber, dap 

, et zwangsweiſe aur Stellung gebradt wurde, zwei Sabre aber die 
orbentlidje Dienftesdauer (§. 6) gu dienen. 

Wird cin Siena — welder ſich nicht rechtfertigen 
lonnte, dienſtuntauglich befanden, ſo trifft hu Verhaft, im erfteren 
Falle dis vierjehn Tag, im lehteren bis auf Einen Monat. 

Hat aber der Stellunge flüchtige bereits bad 36. Lebensjahr 
(%. 2) dberfepritren und fonn er nicht nachweiſen, daß er fon 

zut Zeit, wo er in, die erjte Altersklaſſe eintrat, dienſtuntauglich 
geweſen ift, fo wird ex mit Verhaft bid auf (eds Monate befteaft. 

Der Stellungsflüchtige wird zur Erganjung des Lofungd- 
bezirkes, in weldem er au geaiffen wurde, geftellt. 

Mitſchuldige an der Siellungsflucht werden mit Berhaft bis 
gu drei Monaten beftraft. 

Wer die Ergreifung eines Stelungsfladtigen bewirkt, erhatt 
durch die politifde Landedftelle cine Belohnung im Betrage von 
vier und gwanjig Gulden Oefterreihifher Wahrung aus bem 
Staatsfhage gegen Erſatz aus dem Bermdgen des Sſellungsflüch 
figen und der DtithHulbigen. 


§. 46. 


Gin nad bem Strafgeſetze (58. 409 und 410) wegen Selbft- 
verftimmlung Berurtheilter Hat zwei Jahre über die geſehliche 
Dienftesdauer (§. 6) gu dienen. 


Gilftes Hauptſtück. 


Bon ber Ergäuzung bes Heeres in ber 
Militargrange. 


§. 47. 


Die Erganjung bed Heeres in der Militargrange wird durch 
das Geſetz vom 7, Mai 1850 und die Konffriptions: und bie Ene 
rollirung$norm vom Jahre 1852 geregelt. 


Der Untergang der Auſtria 


mit 471 Berjonen von den 538 Paffagieren wird nun beftatigt. 
Den Hergang erzählt Einer der Geretteten, Namens Brews, folr 
gendermafien: Am 12. gegen groei Uhr Nachaittags ftand id auf 
bem Halbded (Qhuarterded), als ich cine dichte Rauchſaͤule aud 
Dem hinteren Gingange des unteren Dedraumes aufiteigen fab. 
@leidjeitig famen mebhrere Frauen mit dem Rufe: „das Schiff 
brennt, was wird aus uns werden!" auf's Ded geftiirst. Die 
Geſchwindigkeit der Maſchine wurde nun um die Halfte vermine 
dert, und fo blied fie im Gange bis bas Pulvermagazin fprang, 
wees ich ſchließe, daß die Majdiniften gleich Anfangs erftidten. 
cim iſten Sehritt an die Briitung ibergeugte id) mich, daß die 
rg ra aus den Luden ded Mitteldeds herausſchlugen, 
— Sten gegen den Wind fuhr, nahm das Feuer raſch 
erauf ging id jum Steuermann und bedeutete ihm 

bas Schiff mit be, Breit(ei ' 
ftand ec midh nig, AReitſeite Dem Winde zuzuwenden. Faſt vere 
a Ut ba ex tin Deut $ b bid 

ich mich eudlich burh ia Her an Hamburg war, bi 
madden fonnte. Zur jelbi en anbern Deutſchen ihm verſtaͤndlich 
Gen Zeit jah ich, daß Einige cin Boot 


wom Halbdeck hinabliehen Es wurde, fo viel ich glanben fann, 
Com Der Schraube zückneis jectriimmert, Ich felbR half darauf 
ein Boot lodmathen, Aber fatty Hatten wir es hinabgelaffen, ftitey 
‘teh FB cud fon fo viele Veute hinein, daß es umſchlug, worauf 
Vile bis auf drei weggejwemmt wurden. Bon dieſen fonnten 
wit Ginen wieder auf's Ded giehen, ein Anderer wurde burd bad 
Seil, mit dem» wir ihn heraufziehen wolltemy erwürgt. Das 
Fetter wurde jegt fo gewaltig, dag fernere Reltungdverfude une 
mogli waren. Sammiliche Pajjagiere erſter Mlajje, mit Aus⸗ 
nahme einiger Herren, die im Raudjimmer erftidt fein muften, 
Hatten fig auf dem spinterded gujammengedrangt. Dorthin waren 
auch viele Paffagiere ber jweiten Klaſſe gelaufen, aber Andere von 


Wenige fonnten durch ben Luͤſtungoſchacht Heraufgeyogen werden. 
Die lepte auf dieſe Weiſe gerettete Perfon, eine Frau, fagte aus, 
baf bereits ſechs unten erftidt feien. Sept ec bemerften wir, das 
bas Schiff fic) wieder gegen den Wind gedreht hatte, und daß 
baburd die Flammen auf's Halbdet zurückſchlugen. Aber das 
Gebdrange war yu grof, alé dus i hätte bis gum Steuermann 
vordringen finnen, und uͤberdies hoͤrte i, daß Letzterer feinen 
Poften verlafjen habe, wodurch bas Schiff ohne Lenfung dae 
binfugr. 

Die Szene auf dem Ded war unbeſchreiblich Heryendbredend. 
Alles drangte und frie, Manner nah ihren Frauen, diefe naw 
ifren Mannern und Kindern; die Ginen waren wie geligmt vor 
Schrecken; Andere weinten wie im Irrſinn, und nuc Wenige ber 
wabcten ihre rubige Faſſung. Mittlerweile drangen die Flammen 
fo weit vor, bas Biele, um ihnen gu entgehen, über Bord fprane 
gen, darunter Berwandte, die feft aneindergeſchlungen den Tod in 
ben Wellen ſuchten. Zwei Madden, man hielt fie fiir Schweſiern, 
ſtürzten fich auf dieſe Weife in die Gee. Gin Ungar, mit fieben 
ſchoͤnen Rindern, darunter vier Madden, bewog feine Frau hinab⸗ 
jufpringen; hierauf fegnete ex jeine ſechs alteren Sinder, ließ ſie 
Gines nach bem Andech in die Tiefe fpringen und folgte ihnen 
mit feinem Singiten im Orme. 

Sd ſelbſt fland wabrend diejer Zeit augergalb ber Bruͤſtung 
und beugte mich, um den riidwartdfhlagenden Flammen ausjue 
weiden, nad Außen, wobei id) mid) an die Siiften (vorjpringende 
Balfen, um Boote oder Anker hinabjulaffen) fefthielt. Gin umges 
ſchlagenes Boot, das nod durch ein Seil am Dampfer bing, 
ſchwamm unter mic an der Seite ded Schiffes und an dem Seile 
war ein Mann angeflammert. Ueber diefen, ber mie nicht folgen 
wollte, hinweg, lief ich mich bid an's Boot hinab und zerſchnitt 
bas Seil mit meinem Federmeſſer, nachdem ih die grofie Klinge 
jerbroden hatte, Raum war dads Boot losgemadt, fo blieb es 
binter bem vorwaͤrtsſchießenden Dampfer zurück, trieb aber trog 
meiner Bemiihungen ridwarté an deſſen Gdraube an und ſchlug 
um. Wir blied nichts dbrig, als mein Heil im Schwimmen ju 
verfuden, und wie id binter meinem umgeſchlegenen Boote wie— 
ber auftaudte, fab ich cin anbdered Boot an meiner Seite, deſſen 
Kiel nah aufwärts fdaute. Mein Anklammern und cine Woge, 
bie fic) gue rechten Zeit brad, ridptete es auf, aber es war bow 
voll Wafer, und ba die Ruder weggeſchwemmt waren, hatte i 
au feiner Fortbewegung Nichts alé einige Latten, die lofe an ben 
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Seiten angenagelt waren. Bom Dampfer war ih um diefe Zeit 
ſchon eine Biestelmeile weg, dod fonnte id noch deutlich fehen, 
wie Manner und Frauen yu Sweien und Dreien, die Frauen jum 
Theil mit flammenden Kleidern, vom Hinderdeck in’s Waſſer ſpran⸗ 
gen. Die Hohe vom Hinterded bis auf bie Wafferflache betrug 
22 Fuß, und jo fdrete wohl Mander vor dem Sprunge, bid 
ihm bie Flammen feinen anderen Ausweg offen liefen. Eine 
Halbe Stunde {pater war feine Geele mehr auf ben Hinterded 
au ſehen. 

Ich ruderte mein Boot bem Schiffe nad und nahm einen 
Deutſchen auf, der Erdftig ſchwamm und jest mit mic cur 
derte. Gin Segel fam aué ber Berne immer naͤher. Es war 
bie frangofifde Barke Maurice, Kapitan Erne Renaud von Nan- 
tes. Um halb fieben Ube — ih war finf Stunden herumge- 
ſchwommen — nahm fie mid auf und hatte um dieſe Zeit ſchon 
40 andere Gerettete an Bord. Die meiften von dieſen Hatten fim 
am Sugipriet angeflammert erhalten und nur die Wenigiten war 
ten aus bem Waſſer aufgefifht worden. Gegen at Ube fam 
eines von ben eifernen Booten mit ungefaͤhr 23 Perfo- 
nen, Ddarunter “Der erfte und dritte Ojfigier, Heran; {pater 
wurden nod drei oder vier Paffagiere, die auf den Triimmern 
» ¢ined Bootes ſchwammen, aufgenommen, und nod fpater wurde 
der pweite Offigier, der volle ſechs Stunden geſchwommen war, 
aufgefift. Bon den Geretteten waren mehrere, darunter drei 
Frauen (von Legteren befanden fich feds auf dem Maurice), ziem⸗ 
lich atg verbrannt. Rapitin Renaud benahm fic augerordentlid 
liebreich ;, exgeigte Den Geretteten alle nur erdenfliden Dienfe, vere 
pflegte und verband bie Befdadigten mit einer nicht zu beſchrei⸗ 
benden Sartheit. 

. Wahrend des Branded hatte id) nicht einen Einzigen von 
den Sd fooffiieren zu Geſichte bekommen, und ich bin gewiß, 
daß weder von ihnen noch von ber Mannidatt irgend Giner auf bem 
Hinterdeck war, den Steuermann allein auégenommen, der aber 
auch bald feinen Poſten verließ. Als der Kapitan, fo erzaͤhlen 
Andere, vom Feuer horte, ftiirjte ex ohne Kopfbedeckung auf’s 
Ded, und als ec tie Flammen fab, cief er: „Wir find Alle vere 
foren!” Dann verfucte er ein Boot losguldjen; dies ſchlug um, 
ex felbft fiel in's Waſſer und ward nicht mehr gejehen.*) Jn 
Demfelben Boote befand fic) der vierte Offizier; aud er ertrant 
wahrſcheinlich, denn dad Boot zerſchellte an der Schraube des 
Dampferé, und nuc 3 ober 4, die fidh an den Triimmern feftges 
flammert Hatten, wurden, wie oben ergdblt, {pater von bem Maue 
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*) Spatere Berichte von Geretteten veridtigen diefe Stelle. Kar | 
pilin Hepdmann ijt durch tas Gedrange der Paffagiere bei cimem Vers 
fude, eines der Rettungéboote herabjulajjen, zufällig über Bord geſtoßen 
worden und in den Meeresfluthen umgefommen. Der erjte Offijier der 
Auftria mit 12 Perfonen, Sdweden und Deutſchen retteten fid auf einem 
Brak und wurden von der Barle Maurice aufgenommen. — Aus Hams 
burg wird cin never Unglidéfall gemeldet. Die „Donau“ iſt an der 
norwegiſchen Mite bei den Shetlandsinjeln mit einer framöſiſchen Brigg 
fo heftig gujammengeftogen, dap dad framofiihe Schiff gleich in die Mees 
reétiefe fant. Ginf Matrofen wurden gerettet, die andere Mannſchaft it 
ettrunten. Die Donau hat bei dem Zuſammenſtoß ifr Pate 1 verlo ⸗ 
ren und kehrte deßhalb nach Hamburg jurüch 


rice aufgeſiſcht. In einem der eiſernen Boote waren 33 Pere 
fonen beifammen, aber es fdlug mehrere Male um, fo dap 
23 ben Maurice erreidhten, wads aud bereits erwähnt worden iſt. 
Sm Ganyen waren fomit wahrend ber Rat an Bord bed legte- 
ren 67 Perfonen aufgenommen worden. Am folgenden Morgen 
war cine norwegiſche Barfe jum verbrannten Dampfer hinange⸗ 
fahren. Moͤglich, daß fle nod einige Leute gerettet Hat, Gegen 
2 Uhr Nadmittags begegneten wir der Barke Lotus, Kapt. Trefy 
von Darmouth, die nad Halifar fubr. Da mir daran lag, raf 
auf brittiſches Gebiet au gelangen, nahm mid der Rapitin auf 
fein Saif. Ge war aud bereit, ſaͤmmtliche Amerifaner an Bosd 
ju nehmen, aber der 3udrang von Muslandern in bie Boote war 
fo ftarf, bafi nur 41, und darunter mebrere von jenen, aufgenos- 
men werden fonnten, 

Dec Brand war durch bie ſtrafbare Nachlaffigteit Einiger 
von ber Schiffemannſchaft entitanden. Der Mapitin und Arzt 
Hatten es naͤmlich fie nothwenbdig erachtet, dad 3wifhended mit 
brennendem Cheer gu rdudern, und ber Hodbootémann follte 
diefed unter Beauffichtigung bed vierten Offigiers thun. Zu dies 
fem Eude erhigte er bad Endftid einer Kette, um ed in Theer gu 
tauden und bie Raͤucherung gu dewerkſtelligen. Aber die Keue 
war fo heiß geworben, daß er fie nicht halten fonnte. Gie ſiel 
auf bie Diele und ftedte diefe in Brand. Zum Ueberflug fippse 
bas Gefäß mit dem Theer um, und cine Gefunde {pater ſchlugen 
die Flammen aué allen Punkten auf. Es wurden ſchwache Loöſch⸗ 
verſuche gemacht, aber es war nidt das Geringfte bei der Hand, 
biefe gu unterſtuͤzen. Die Geretteten fonnten nits als ihre Klei⸗ 
ber, und aud dieſe in ben meijten Fallen nur in gerfegtem Zu⸗ 
flanbe mit ſich fortſchaffen. 


Bevölkerungsabnahme in FranFreic. 


Auger ben beiben Klaſſen Ehelojer: Klerus und Armee, 
welde 5 bid 600,000 Frauen ihrer Manner berauben, befteht nod 
ber Umftand, daß in Frankreich die weiblichen Geburten die manne 
lichen um 20 Procent fiberfteigen, was bei der dermaligen Bevdlfes 
rungsjahl ungefaͤhr 800,000 Frauen gibt, deren Berhetrathung 


ſchlechterdings unmoͤglich it; fobin im Ganzen und minbejtens 


1,400,000 Frauen, verurtheilt, Gungers yu flerben , wenn ihnen, 
bei mangeindem Privatvermogen, nicht Urbeit oder Mildthatigheit 
au Hülfe fommt, Seon diefe Zahlen find erſchreckend; aber agit 
man hiezu noch die Zahl ber Manner, welche freiwillig im ehe⸗ 
loſen Stande bleiben, was unter der arbeitenden Klaſſe fo haufig 
ift, fo findet man, Daf in Frankreich der vorhandenen Frauen 
nuc ihre Arbeit haben, um fie der ‘Proftitution ober bem Tod gu 
entreifien. Gine Berurtheilte auf 6! 

Welches aber find die Hilféquellen, weldhe ber Arbeitslohn 
biefen Becurtheilten bietet? Der durchſchnittliche Tagelohn einer 
Frau ift 1 Fees. 25 Cent, was per Monat von 26 Tagen (denn 
an Gonne und Feiertagen wird man bod nicht arbeiten follen) 
34 Fred. 50 Gent. oder 414 Fred. per Jahr ergibt. Davon aber 
gehen nod ab: bie mortes saigons, welche bei den beften Pro⸗ 
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feffionen mindeftené drei Monate find, was den ganyen Jahres⸗ 
perdienft auf 310 Fre. 50 Gent. redmjirt, vorausgefept, daß die 
Arbeiterin immer bei guter Gefundheit war, was die Rahrungé- 
weiſe, welche cin folded Budget erlaubt, faum hoffen laͤßt. Dann 
wenn man von bdiefen 3410 Fred. Wohnung, Heijung, List und 
Sicidbung abjieht, dann fann wahrlich nicht mehr bleiben als 8 
Eous = 40 Gent. fiir die taglide Rahrung, Allein ift dies 
Ales? Rein. Die allein daftehende Frau wird ſchneller alt, ihre 
Krdfte nehmen ab, bas Alter macht fie erwerdéunfahig ; dann bleibt 
nichts alé Bettel — Spital! Darf man fic ba wundern, daß 
piele unglidlide Frauen, jung und hübſch, der Berfiihrung jedes 
Augenblidé erliegen ? 


Mrannigfaltiges. 


* Ueber cinen Borfall bei der Antunft ded Pringen Rapoleon 
in Warſchau wird von dort nadtraglidh nod folgende Rotiy mit- 
getheilt: Eine Angahl hier anfAffiger Franzoſen hatten von der bee 
vorſte henden Anfunft ded Pringen Kunde erhalten und fid am 
Bahnhofe eingefunden. Sie empfingen den Pringen mit bem Rufe 
vive Napoleon, worin aud) das andere zahlreich verjammelte Pu⸗ 
blifum miteinftimmte. Der Ober-Poligeimeifier General Anitſchloff 
fies die Bivatrufer juriidweifen und einen derfelben fogar arreti⸗ 
ten. Dec Borfall gelangie suc Kenntniß des Kaiſers, und der 
General foll — was allerdings ſehr unglaublid flingt — fiir fei 
nen ju grofen Ordnungéeifer einen 3tagigen Stubenarreft befom- 
men haben. So wenigitend erzaͤhlt das allgemeine Stadigeſpräch 
in Warſchau. 

* Pie der ,K. 3." aus Paris mitgetheilt wird, foll der 
funge Herzog von Ghartres, der yweitgeborene Sohn ded Herzogs 
pon Orleané, in ſardiniſche Dienfle treten. Graf Cavour glaudte, 
alé man ifm ben Wunſch ded Pringen mittheilte, zuerſt beim Grae 
fen Walewsfi anfragen yu follen. Dieſer Hat im Ramen deb 
Raifers geantwortet, die franzoͤſiſche Regierung Habe nichts dage⸗ 
gen, wenn ber Bruder bes Grafen von Parié in die fardinifde 
Armee cintrete. ; 

* Ginem Brüuͤſſeler Blatte wird aus Paris gemelbet: Die 
Konjuln von Franfreig) und England yu Tetuan in Maroffo find 
ermorbdet worden. Der frangdfifde Konſul war ein feit Jahren 
fn Marokfo wohnhafter Frangofe. 

* Unter den kuͤrzlich von Frankreich nad Cayenne deportire 
ten politiſchen Straflingen befindet ſich der befannte Delescluze. 
Derſelde war 1848 Kommiffae der provijorifden Regierung und 
Hat feit jener Zeit im Gefaͤngniſſe gelebt. Mirglich freigegeden, 
wurde ex in Folge ded Sicherheitsgeſehes deportirt. 

* Das Kriegsgericht in Paris hat kuͤrzlich einen jungen Jaͤ⸗ 
gereUnterotfisier wegen folgender Gryefie ju einer gweimonatliden 
Gejanguifftrafe Derurtheilt: Gr hatte fi am Gingange ded Pan⸗ 





theoné befunden, alé gerade mebrere fremde Herren und Damen 
im Begriffe flanden, Hineingugehen; ex ſchloß fic) mit nod cinigen 
anbern Perſonen der Gefellidhaft an. Anfangs war fein Betrae 
gen ein gang pafjendeé und regelmafiges, als man aber in die 
Gewoͤlbe hinabgeftiegen war und ber Fremdenfuͤhrer die Erperi- 
mente mit ben Echo's yu maden begonnen hatte, fing es ifm im 
Ropfe au rumoren an. Er plauderte allerlei unverniinftiges Zeug 
und der Parorysmus ftieg nad und nad bié qu bem Grade, dag 
er fic) einbildete, in den Laufgraben von Sebaftopol yu fein. Bere 
gebens ſuchte ber Fremdenfuͤhrer, der felber cin alter Golbat war, 
ihn gu berubigen. Der Unteroffijier ſchlug ifm die Laterne aus 
ber Hand, jog den Sabel, verlegte den Fuͤhrer durd einige Hiebe 
und ſtuͤrzte unter dem Sdhilbwadenrufe: ,,Qui vive! auf die Ges 
ſellſchaft los. Gin allgemeines ,,Sauve qui peut erfolgte nun in 
ber Duntelbeit ; mehrere Perjonen ftiefen fic an die Mauer des 
Gewoͤlbes Locher in den Kopf, und eine Englanderin, die ben Fuß 
in ihre rinoline verwidelt hatte, fiel auf ben Boden und vere 
wunbdete fid) im Gefidhte. Unterdefien führte der Unteroffigier rechts 
und linfé Hiebe in die Luft, bis der Laem und dad Geſchrei den 
Concierge aufmectiam machte, der mit Wachen herbeieilte und den 
Helden der unterirdifdhen Syene verhaftete und fortfuͤhren lief. 

* Ueber die Unwiſſenheit und Den Fanatiémus der piemon- 
teſiſchen Bevdlferung hat man in ‘neuefter Zeit bedauernéwerthe 
Beweiſe erhalten. Zu Rapallo wurde die Kommiſſion, welche den 
durch das Oidium in den Weinbergen verurſachten Schaden ere 
heben follte, um darnach den vom Parlament votirten Steuernach⸗ 
laf qu bemefjen, mit Steinwirfen und Rniittein empfangen und 
verjagt, fo taf man die bewaffnete Macht yu ihrem Schutze aufe 
bieten mußte. Qn ber fehr armen Gemeinde Arengano hatte man 
gu einer Projeffion, die man Gaffaccie nennt, 800 Francé einge 
fammelt. Dee Pfarrer und ber Syndikus waren aber der Meir 
nung, daß man das Geld yur Herftelung der baufilligen Kirche 
zwedmaͤßiger alé yu einer Proyeffion verwenden fonnte. Da die 
angefebeneren Bewohner, welde auch die meiften Beitraͤge gelie⸗ 
fert batten, damit einverftanden waren, jo wurde daruͤber cin defi 
nitiver Beſchluß gefaft. Als ber fanatifde Theil der Bevdlferung 
dies erfubr, entRand im Dorfe ein grofier Tumult, bad Haus des 
Pfarrers wurde angegriffen, und der Pfarrer felbft rettete nuc ait 
gtnaucr Noth fein Leben. Die Rube wurde durd die bewaffnete 
Macht hergefellt und es wurde nun dad Strafverfahren gegen die 
Schuldigen eingeleitet. 

* Gin withender Stier drang unlaͤngſt wabrend der Meſſe 
in die Rathedrale von Tortoſa und verwunbdete mehrece Geiftlide 
am Hodaltare, bi6 er wieder cingefangen wurde. Die Berwirrung, 
bie in ber Kirche durch dieſen Eindringling hervorgeruſen wurde, 
war unbeſchreiblich. 


Unter der Verantwortung des Berlegers. P 
Gedrudt und im Berlag in Jobann Gstt’s Buddrucerei in Mronfiaht. 
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Die Nichten des Mardinals Mazarin. 
Au dem Suglijden. 


Es gibt wenige Bilder, die dem Geſchichtſchreiber, dem Mar | 
ler ober uͤberhaupt dem Bublifum fo viel Intereſſe gewaͤhten, als 
ber Kardinal Majarin, umgeben von ſeinen fleben Richten und 
feinen Drei Reffen, den Kindern von ſeinen zwei Schweſtern, Man- 
cint und Martinoggi. 

Was fir ein Mann war diejer Onkel! Kein Monarch jeiner 
Zeit war fo madtig alé er. Aus einer Sicilianiſchen Familie 
niederen Standes ftammend, fpielte ex viele Rollen und die meiften 
derfelben audnehmend gut. Der Enfel, wenn night der Sohn 
eines ſicilianiſchen Handelémanned von niederem Range ftieg ſo 
hod, dap ex, der Sade nad, Konig von Hranfreid) war; und 
wenn wit gejagt haben; Was fir ein Wtann mar dieſet Ontel! 
fo fonnen wir aud mit Wahrheit hinzufügen: Was fic ein un 
vergleichlichet, aber ſchlecht belohnter Onfel war diejer Mann! 
Wie geringe Artigheit ward ihm bei feinem Leben, welche Berade 
tung nad feinem Tode von feinen Ridten und Reffen, den Mare 
tinoyié und Manzinis erwieſen! 

Gr hatte ſchwer getampit fiir fie und fic ſich felbſi. Gre 

hatte, es ijt wahr, jeine zuͤgelloſe Zeit gehabt uno blieb bis jus 
lept ein verzweifelter Spieler; aber nie vetlor er aué Dem Gee 
fit, ober vielmebr, mic Horte ex auf die Wege yu juden, auf 
denen ec mit {o menig Gefabr alé möglich, Ruhm, Bermogen, 
Macht und die Berherrlidhung ſeiner ſelbſt und feiner Familie er 
langen fonnte.- 

Gr war in einer bewegten Zeit (im Jahre 1602 yu Piécina 
in Abrujjo) geboren, und in friiher Jugend, bei einem bedeutens 
ben Rufe gut angewandter Studienzeit (in Alcala) ftand die Welt 
ihm offen. Die meiften Menſchen glauben, daf fie ſelbſt den Ha- 
fen wablen, in den fie, wie fie glauben, Die mit ihrem Gluͤch be 
labene Barte cingulaufen gwingen. Wher das ijt nue Wenigen 
gegeben. Die Mehryahl ſchwimmt mit ber Flut und wird von 
Umſtaͤnden fortgetragen, in denen fle die Plage nicht priifen tone 
nen, wo fie für's eben Anker werfen. Co war ed bei Majarin, 
jedod nicht immer. Hatte er feinen eigenen Weg gehen finnen, 
alé ex fid) in Madrid in bie Tocter eines Notars verliebte, fo 
Haite er wahrſcheinlich als verſchmihter und glidlider Advofat 


Freitag, Den 22. Oftober. 
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fein Leben hingebracht. Eo, alé ec nachher in die Armee cintrat, 
würde ber Rapitin Mazarin, wenn er etwas ldnger bad Rriegs- 
handwerf mit angefehen, mehr Sefdmad daran gemonnen haben 
und er ware wahrſcheinlich ein alter polternder General gewor⸗ 
ben, dec nur von Gefedten und Schlachten gefproden, auf der 
Trommel Wiirfel gefpielt und der Schoͤnheit geringe Huldigung 
bewieſen hatte. 


Aber es ereignete fic, das der junge Kapitaͤn ſehr fri in 
einer diplomatiſchen Angelegenhelt verwendet wurde, und er voll- 
fuͤhrte feine Aufgabe fo bewunderungswürdig, daß ihm Sachen 
von ber größten Wichtigkelt anvertraut wurden; und da feine Ger 
[hidlichfeit ſich in grofen wie in kleinen Angelegenheiten ſtegreich 
bewaͤhrt hatte, ging er aud dem Dienft fleiner Potentaten in den 
madtiger Souverane iiber, wie glidliche Schauſpitler von fleinen 
Provingialbiignen gu Bilhnen der Haupiſtaͤdte fid) erheben und 
Dort die erjten werden. Es ift cin genügendes Lob Mazarin’s, 
wenn man Hort, daß Der Kardinal Ridelieu ifn fo wiirdigte, daß 
ec ibn Dem Könige Ludwig XI. alé den cingigen Mann nannte, 
ber bie exforderliche Rapayitat befafe, ihm felbft in ber Leitung ber 
Angelegenheiten Frantreihé nachgufolgen. Es wird aud charal⸗ 
teriſtiſch fein, wenn wir hinzufügen, daß Mazarin nicht nur Rider 
lieu's Nachfolger als Miniſter Ludwig's XIII. fondern bap er 
aud Ludwig's XHL Nachſolger als Gatte Anna's von Oeſter⸗ 
reich ward. 


Ohne Mazarin, wuͤrde man wahrideinti von ſeinen Rich— 
ten und Reffen nie gehört haben. Wie ex auf dem Hodhepuntt 
jeiner Grofe war, ließ er fie mehrmals gu ſich entbieten, bis er 
fie alle um feinen Herd verjammelt hatte, Er hatte befdloffen, 
baf aud) fle yu Hohelt gelangen follten, und man kann fagen, daß 
er feinen Plan ausgefdhrt hat. Sie theilten allen Wechſel feiner 
Schidſale, fein Glid, fein Unglid, auch den Haß bed franjofifden 
Volkes. Dieſe jungen Perfonen Hatten mit Ehrfurcht von ihrem 
Oheim ſtehen muͤſſen, denn dieſer cinf fe undedeutende Mann 
Gatte ſich nicht nur bis jum Minifler-Rardinal erhobden, fondetn 
fogar, als ber Papſt fich weigerte, [einen Bruder jum Kardinal yu 
machen, lief Magarin die Stadt, in welder dee Papft war, dela 
gern, und yroang ign durch Zwanzigpfünder und Blutvergiefen yur 
Willfaͤhrigleit. 

Laura Mancini if die erſte ber jungen Stalinetinnen, 
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welde ibe Onkel beſchloſſen hatte iiber Den Stand thcer  refpefta 


beln Eltern, und bod aber den Stand ibrer Großeltern, die mehr 


ober mirder ehrliche Kramer geweſen Waren, ju erheben. Ee 
gelang. Laura ward perjogin vou Mercocur und hatte einen 
waderen Ehemann an bem Herjog, welder der Goon von Bens 
bome war, bem Sohne Heinrich's [V. und der ſchoͤnen Gabriele. 
Der Altefte Sohn Laura's war der fogenannte ,grofe” Bendome, 
einer ber tapferften Generale, aber einer der abſcheulichſten 
Menſchen. 

Laura hatte bie Gattin jedes anderen unverheiratheten Her⸗ 
yogd werden fonnen; denn es feblte nidt an hohen Bewerbern, 
von denen jeder wufte, daß, wenn ec feinen Adel der Nichte des 
Minifter-Kardinals gebe, der Kardinal ihm dafür Stellen ; Pens 
ficnen, Orden und Privilegien in Menge ertheilen werde. Es 
war eben ein @efhaft, Laura war auf dem Punkt, den hübſchen 
jungen Libertin, ben Herſog von Candale, gu Heirathen ; aber der 
Herzog ſtarb pldplih, und das eben war fo gut fiir Laura, da 
fie fab, Daf ex feinem Barer in vieler Hinfidt gli; und gu den 
Gewohnheiten ded Bateré hatte auch die gehort, feine Frau dffent- 
lid gu ſchlagen und den Erzbiſchof vor dee ganzen Kirche in ahne 
lider Weife unfanft yu beruhren, wenn ec gerade mit ihm gerfale 

~ Tem twar. 

Ghe der Kardinal aura mit dem Herjog von Mercoeur vere 
binden founte, brachte die Froude zeitwellig ben Rardinal und fein 
Haus jum Sturz. Trog der Drohungen diefer new erridteten 
Regierung, Geivathete De WMercoeur die Dame. Seine Galane 
terie, obec Spefulation, ward auf noble Weife vergolten, alé der 
Rardinal mit feinen Nichten wieder gu Macht und Glid gelangte. 
Aber die glitlide und wohl geordnete Ehe waͤhrte nidt lange. 
Die Herpogin ward bei ber Geburt ihres odritten Rindes von 
einer Laͤhmung befallen und ftarb mit einem Ladheln jauf den Lips 
pen dber eine fonderbare Gebarbe der Trauer, welche Madame 
be Benelle, ihre Ehrendame, machte. Dee Witwer erwies dieſer 
ſchoͤnen und mufterfaften Frau eine glangende Huldigung: er trat 
in einen geiſtlichen Orden, und dieſe ausgeſuchte Ehreuerwei⸗ 
fung, oder Spefulation, Gob ihn yu den Hidhften gelitliden Ehren ; 
er lard als Kardinal und Legat des Heiligen roͤmiſchen Stuhls 
am Hofe yu Paris. 

(Gortfesung folgt.) 





Gin Borfadtiag 
betveffend die Waldbefigthuméfrage in den Dominal ⸗Ortſchaften. 
Die Kronftddter Kommune befigt, wie ich als ziemlich bee 


fannt vorausfesen kann, einen Waldfompler von jitfa 100,000 Sod, 


wovorn unge faͤht 95,009 3 bes Shesl 
anf bas Dominium sta auf odium und 15,000 Jom 


Bef der bisherigen Bewirihfhaftungéweife der Legteren Hat 


bewteten; fajjen wir aber dieſen Umſtand etwas ſchaͤrfer iné Auge 
und bedenken wir, daß noch vor wenigen Jahren dad Waldland 
ftetierfrei war, Dat die Berwaltungefoften beinahe gar nichts be- 
trugen und daf alles im Dominium erzeugte Brenn⸗ und Bauholz 
auf bem Kronſtädter Holymarfte gujammenflop und durch dieſe bee 
deutende Konfurreni, welder das ſtaͤdtiſche Holzmagazin mit feinen 
Holspreifen ſtets als Folie diente, jedem Biirger der Ankauf des⸗ 
felben ungemein erleichtert wurde — fo werden wit nidt wenig 
ftaunen fiber die Bortheile, welche bei dieſer Sachlage die Allge - 
meingeit d. h. die Gejammtbevdlferung Kronſtadts indirefte aus 
ihren Dominal-Waldungen genoß, indem, wie ich ſchon oben bes 
bemerft, bie Staotfaffe weder durch Steuern nod durch Verwal⸗ 
tungétoften in Anſpruch genommen, den Pachtzins fire Schenten, 
Muͤhlen rc. neben der theilweijen Beniigung der Waldung durch 
den Paͤchter, ruhig einhob und jeder Birger alé Mitbeſiher defer 
Giiter durch ben billigen Anfauf des Holjes, gleichſam die Zinſen 
von bem grofen Waldfapitale unbewußt mitbegog. 

So flanden und fiehen mit cinigen Moweidungen die Sachen 
nod Hheutigen Tages. Mit dem grofen Umſchwung ber Berhilte 
niffe in unferem Baterlande horte aud) dad friiber wiſchen der Stadt 
und ihren unterthanigen Ortſchaften beRandene patriarchaliſche Bers 
haͤltniß auf und der Streit um den Befig des Waldes, auf wel 
Gen fid) bie Gingeforfteten dutch die langjährige Bendgung deb 
felben cin woblgegriindetes Recht erworben yu haben glaubten, 
nahm feinen Anfang. Der Wald wurde anf allerhöchſten Befehl 
vermeffen, tarirt, klaſſifijirt, befteuert und der jaͤhrliche Ertrag feſt⸗ 
geſeht; die Stadt berief um ihr Gigenthumérecdht yu wabren, techs 
nif gebilbete Forftleute und fepte fie alé Bertreter ber Grund- 
berrfdaft in bas Dominium. 

Durd die Bemihungen dieſer Fachleute ſtellte ſich nur (yu 
bald bie traurige Thatſache heraus, bas die Dominal-Waldungen 
jum grofiten Theile uͤberhauen, d. 6. auf eine Art bewirthſchaftet 
worden feien, welde dem Nachhaltigkeitoprinzipe yuwider, jedes 
Jahr nicht allein bie Intereffen, in dieſem Falle ben Sahresertrag, 
fonder aud ein guted Stid vom Stammkapital fonfumicte. 

Hier bin id nun auf dem Punkte angelangt, wo ich aug 
bie Schattenſeite der fruͤher beſprochenen und als vortheilpaft dare 
geftellten Wirthſchaftsweiſe yu berühren habe, ohne jedod, wie id 
weiter unten zeigen werde, dad Pringip derfelben, fondern nur die 
Ait und Weiſe der Durchfuüͤhrung gu verwerfen. 

Bei der geringen Mufmerctfamfeit, welde man früher der 
Walbdwirthſchaft ſchenkte, bei der geringen Menntnifi uͤber die Ra 
tur und Behandlungswelſe der Walder, bei dem ſchlecht organific- 
ten Waldauffidhteperfonale, bei dem gänzlichen Rangel an einer 
Kontrolle bes Bezugs, war es natiirlihe Folge, daß die friher 
unterthinigen Gemeinden die zunaͤchſt gelegenen Waldungen, wie 
es ihnen gerade am bequemften diinfte, abtrieben und, wie und 
die ganze Reihe nater Berge unmittelbar hinter den Siebendire 
fern deutlich jeigt, gu deren Verjüngung nidt nuc feine Mafires 
geln ergriffen, fondern im Gegentheile auf ten, fury nach dex Fuͤh⸗ 
tung des Holzſchlages, mit uͤppigem Grafe bewachſenen kahlen 


pd —— Lie fo viel als Feinen Nugen gebabt, indem die 
ng * ————— Dem ‘Pachter, als Bertreter der Grun dherr⸗ 
Fea, Waren, welche den Wald beniigten und aude 


Flaͤchen eine wilfommene Weide fir ihe Bieh fanden. Es wurde 
ben Bauern Bediirfnif, den langen Winter hindurd, wo fie ohne 
Beſchaftigung waren, fort und fort die verfdiedenften Holjforti- 
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miente yu ergeugen, damit ten RKronftadter Holymarft ju uͤberſchwem⸗ 
men und dort um febr geringe Preiſe los zuſchlagen, denfend: beffer 
Stwas, alé ger Rite verdienen, 

Die hiedurch Cervorgerufene anarchiſche Konlurrenz that dem 
Eronſtaͤdter Birger ywar wobl, war aber vom Gefichtépuntte der 
politiſchen Oefonomie, von welchem man jegt die Sache ju bee 
tradten anfingt, durchaus zu verwerfen und es ift die Seit nicht 
mehr ferne, wo wir die unangenehmen Folgen dieſer, im Pringipe 
gerechtfertigten, in der Art ihrer Durchführung jedoch heilloſen 
Wirthſchaft empfinden werden. 

Stellen wir uns einmal vor: es ware der Walbſtreit zwi⸗ 
fGen der Stadtfommune und ihren frühern Unterthanen in der Art 
beigelegt, daß die Siadt bie Servituten, welche auf ben Dominate 
Waldungen faften, durch Abtretung der Haljie ihrer Walddefiguns 
Gen abgeloͤſt Hatte — welche Koniequenjen ließen fich zunaͤchſt hier⸗ 
aus ziehen ? — 

G6 if ein durch tas neue Forftgeley vow 3. Dejember 1856 
ausgefprodener Gruntfag: daß fein Wald verwiitet werden darf, 
fondern fo bewirthfdaftet werden muf, daß aus demfelben nur die 
Binfen, vefpettive tee jaͤhrliche Zuwachs aud Sahresertrag genannt, 
¢ntnommen werden barf. 

In diefem Sinne miften die Gemeinden den nunmehr in 
ibe voles Gigenthum uͤbergegangenen Wald, von bem fie folgerich ⸗ 
tig aud die entfallenden Steuern ſelbſt yu eutrichten Hatten, bee 
wirthſchaften, fie migten ferner, um dieſes thun yu fonnen, von 
den politiſchen Behdrden dazu veranlaßt werden: Fachleute nebſt 
dem dazu gehoͤrigen Aufſichtsperſonale anzuſtellen, um ſchließlich 
abgefehen davon, daß fie zwei bedeutende Auslagen: Steuern und 
Verwaltungstoſten, ihnen bdisher unbdefannte Dinge, yu beſtrelten 
haben — vom Jahresertrage kaum ifren eigenen Bedarf beden, 
geſchweige denn Holghandel treiben yu finnen. 

€6 wiirden demnad auf einmal alle jene Quellen verfiegen, 
welche bisher unferen Holymarkt fo verſchwenderiſch ausftatteten, 
und ¢6 bfiebe eingig und allein Mufgabe der Kommune, von ihren 
verfdiedenen, jest mit feinen Servituten belafieten Revieren, durch 
Hore Forfter bad nöthige Hols beiftellen gu laffen. 

Dad ift ja gang einfach“ werden Biele fagen, „wozu find 
benn bie Foͤrſter da? fie follen den jaͤhrlichen Ertrag fallen laſſen 
und in ben Holzgraben fenden, fo find wir auger aller Roth!“ 

Das wire in fo ferne gang cet, wenn es recht ware 
amb wenn es nur vom guten Willen des Forfterd abhinge; allein | 
es gehéren hiezu mod andere gang eigenthiimlide Faftoren, welche 
wir nicht fiberfehen dirfen, wenn bie Probe cuf die Rechnung | 
flimmen foll; denn, wer unferen Bauern vorzüglich ben Sieben⸗ 
bérfer vom naturhiftorifGen Standpunfte aufgefaft Hat und. nidt 
gewoͤhnt if, von der Wirklichkeit abſehend gang. ideal yu konſtrui⸗ 
ren und auf dem ‘Bapiere die hertlichſten Rechenerempel jue Bee 
wunderung aller Theoretifer gu produziren — der wird die Sache 
bod etwas vorfidtiger behaudeln und dann ſehr bald au unſeren 
Bauern unter vielem Anderm bie Gigenheit entbeden, daß derſelbe, 
wenn es gilt, auf feine eigene Rechnung eine Mlafter Holy ju ere 
geugen und auf den ftadtifaen Holzmarkt gu bringen, fic) und fein 
Bieh 4—5 Tage im wahren Sinne des Wortes ſchindet und dann 
tod um einen enorm biffigen Preis hingibt — warum? — weil | 


— — — — — — — — — — — —— —— — — —— — 


er ſeine Arbeit, ſeine Muͤhe und Feitverfaumnig gar nicht in Au⸗ 

flag bringt, fondern wobl gat nod glaubt man hatte ihm die 

10 fl. W. W. welche ex fir feine after erhalt und um die et 

ſich dod fauer genug geplagt hat, geſchentt. ; 
(Slug folgt.) 


Mannigfaltiges. 


* Die Gebuͤhren firdie auslanbdifden 3Zeitungen, 
welde durch bie Pot bejogen werden, find in neuer Waͤhrung, 
wie folgt, feſtgeſtellt: 

1. Ju den Fallen, wo die Speditionsgebuͤht bet politifden 
Zeitungen mit 50 pt. ded Rettopreifes yu bemeffen ift, bat biefe 
Gediihr: a) bei Zeitungen politiſchen Inhaltes, welde wochentlich 
ſechs/ ober ſiebenmal erſcheinen, wenigſtens 3 Gulden und 15 Rew 
freujer und höchſtens 9 Gulden und 45 Neukreuzer, b) bei Zei— 
tungen politifden Inhaltes, welche weniger als feddmal in deg 
Woche erſcheinen, wenigſtens 2 Gulden und 10 Reufreujer und 
hoͤchſtens 6 Gulden und 30 Neukreuzer ju betragen. 

2. Der Zuſchlag fiir Zeitungen aus und nach ben Orten in 
ber Molbau, Walagei, in ber Tuͤrkei und auf den Joniſchen Sne 
fein, wo k. k. Pofterpeditionen beſtehen, ift mit 2 Gulden 10 Reuse 
freujer gu berechnen. 

3. Die Umidlagégebiige fiir auslaͤndiſche Zeitungen, welche 
nicht dfter als dreimal in der Woche erſcheinen, wird mit 42 Reus 
freuyer, fiir auslaͤndiſche Zeitungen, welche dfter als dreimal in 
ber Woche erfheinen, mit 1 Gulden 5 Reufreuzer jaͤhrlich fefte 
geſetzt. 
4. Die Spebitionsgebuͤhr fie die von der ſardiniſchen Pofe 
anftalt befteliten oͤſterreichiſchen Zeitungen ift mit 2 Reufrenjer fie 
fede Rummer yu bemeffen. 

* Gine offendar vertraute Feder „Aus Thüringen“ ſchreibt 
ber ben Eharafter des Pringen von Preußen Folgendes an die 
„Deutſch. Wg. 3." : Irren wir nicht, fo entipridt feiner Ratuy 
und feiner Anfidt vom Weſen eines Staats der Abfoluti¢mus weit 
mefe alé der Parlamentariémué. Er ift Soldat im vollſten Sinne 
bes Worteds, pritfungdlojes Gehorchen, firenge, wideriprucéfreie 
Orbnung und Macht und Befehlen in einer Hand it ihm deehalb 
sur Gewohndeit . . . Zweierlei ift 6, was wir mit fiegender Ueber⸗ 
zeugung Hoffen, einmal Feſtigleit und Ronjequeng in der preußiſchen 
Politif nad innen und außen und dann Seug und Hebdung einer 
freiern Richtung in der Religionsibung mit Riederhaltung dir 
Uberbandgenommenen, meift eigennigigen froͤmmelnden Heuchelei 
im Innern und fraftige Wahrung ded Proteantismus gegen bie 
neuern Uebergriffe des Ultramontanismus nad augen. Der jepige 
Regent von Preußen würde ſich vielleicht bedenten, ſelbſt die jepige 
mafvolle Berfaffung zu janftioniren, wenn er fie nicht ſchon vore 
fanbe, aber ex wird fie, einmal beſchworen, aud feſt und unabans 
derlich halten, nicht dulden, daß fie durch mifiveritandenen Gifer 
oder bdéwillige Anfidten verdreht und gehemmt wird; ec wird der 
Abſicht, bie Berfaffung in Haft und Ueberſtürzung mit neuen fons 
flitutionellen Greifetten gu ergaͤnzen, ſicher feinen Vorſchud leiſten, 
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ex wird aber auch ben Geliften ber Reaftion nad neuen ,Rore 
teftionen” energiſch entgegentreten; er tft vielleicht wenig geneigt, 
der freien Preffe nod weitere Feffeln absunehmen, aber er wird 
aud fider nicht geftatten, daß ihr dad geſetzliche Recht vertimmert 
wird, und bafie forgen, daß den dad Anſehen der Geſehe tddten- 
den Widerſprüchen polizeilicher Ginfchreitungen mit ben darauf 
folgenden Ridterfprihen ein Damm gefept wird; ex wird, dad 
find wir iiberjeugt, Dee Kirche ihr volles Rechte ſchühen und chriſt⸗ 
lide Froͤmmigkeit hegen und pflegen, aber ex wird aud midt dul⸗ 
ben, Daf dad wabre Licht des Geiſtes verdunfelt, erheuchelte From: 
migheit yu eigennuͤßigen Sweden benuht und unter dem Mantel 
ber Religion ſelbſtſuͤchtige politiſche Swede verfolgt werden; ex 
wird ded Katholizismus Berechtigung nirgends antaften, aber aud 
ben Proleſtantiemus alé bas heilige Palladium ſeines Hauſeo 
gegen unberechtigte Uebergriffe nad außen ſchühen, wie das Lieb- 
Gugelu einer dbelverftandenen Ridtung der evangelifden Kirche 
mit Dem Katholizieomus an's Licht giehen und in den Staub tres 
ten; ex wird überhaupt — und das ift unfere beſte Hoffnung, gee 
ſftüht auf felfenfefte Uebergengung — ben fidern fegenévollen Weg 
eines energifden, gittigen und gerechten Regenten gehen, unbeirrt 
von den Kourbetten der Heinen Herren und den Fanfaren der 
Demotratie, die nad rechts und links in Irrwege loden. 

»Neulich beftieg ein durch feine Gonderbarfeiten befannter 
GEnglinder in Antwerpen den Thurm des Miinflers, mit einem 
großen Ferncohr bewaffnet, um, wie er fagte, den Donatifden Roe 
meten beffer in Der Rabe betradten gu koͤnnen. Auf der Spige 
bed Thurmes angelangt, ftieg dec Englander, um fic dem ge 
ſchweiften Geftirn jo viel alé moöͤglich gu naͤhern, auf den Hahn 
und blieb auf ber foloffalen Wetlerfahne von 5 bis 8 Uhr Abends 
figen. Dieſes Schaujpiel hatte in verſchledenen Theilen der Stadt 
eine große Menſchenmenge verjammelt, und die Reugierigen Hatten 
Den Kometen vergefjen, um ihre Blicke auf ben Englander gu rice 
ten, der nad diejem aftronomifden Hahnenritt glüdlich wieder gue 
Grbe herablam. 

* Bor mehreren Jahren — fo ergiblt Or. Thesmar in der 
pon. Ztg.“ — lebte der Studioſus Zildhes in Dahlen mit 
feinem Bater in Unfrieden. Gr machte Haufig fleine Reiſen und 
verurjadte bem Bater unniige Ausgaben. Man ſchrieb dieſes 
einem abnormen 3uftande ſeines Geiſtes zu und beſchloß, ign in 
cine SrrenAnftalt yu bringen. Gelegentlich bes Befuches eines 
Hern Betters, Haas, erbot ſich Letzterer, dieſes gu bewerkſtelligen. 
Er lud den Studioſus cin, mit ibm eine Vergnuͤgungsreiſe nach 
Eoͤln gu machen, wovon der Vater nichts wiſſen duͤrfe; ex werde 
ifn ftelhalten. In Koͤln beſuchten fie cin Gaſthaus. Hier bee 
ſtimmte der Better Haas, daß tüchtig aufgetragen wurde; er ents 
fernte fig bald nachher und fief den Studioſus bei der Flaſche 
guriid. Haas war nad der Itren⸗Anſtalt Lindenburg gegangen, 
um von ber Anweſenheit (eines Better in Kiln Nachricht yu gee 
ben und die Aufnagme deſſelben vorzubereiten. Haas fam in das 
Wirthohaus zuruͤck uny peftimmte feinen Better, mit ihm yu gehen. 











Unter der Berantwortung ded Berlegers, 


Beide gingen yur Lindenburg, wo fie zwei Herren in bem Gafte 
jimmer bei einer Flaſche Wein antrafen, die fieeinluden, mit ihnen 
Sechsundſechzig“ au fpielen. Waͤhrend bes Spiels ridjtete einer 
ber guerft Anwefeuden franzoͤſiſch leiſe die Frage an den Andern, 
wer von den beiben Anfommlingen der Tolle fei? Dem Etudio- 
fué wurde es nun, trogbem daß er angetrunfen war, flar, wo er 
fi befand, und er wintte auf feinen Begleiter, Den Better Haas, 
daß biefer es fel. Bald nachher entfernt ec fid) unter bem Bore 
wand, gleid wieder gu fommen, und mate fid, alé er bad Freie 
erreicht hatte, eilends gu Faß ficadé auf den Weg nad Dahlen. 
Vetter Haas, bec in der Erwartung blieb, daß der Studioſus in’s 
Bimmer bald juriidfebre, aͤußerte, alé er nad ciner Welle nicht 
fam, fein Befremden, worauf ifm bemerft wurde; er fei nach 
Hauſe. Hoͤchlich verwundert erwiderte Haat, dann Hatten fie ja 
ben Rranfen gehen laſſen. Dieß wurde nicht geglaubs, Ale Haas 
fab, daß feine Betheuerungen, der Andere fei der Tolle, ihm nicht 
halfen, wurde ec wild und ſuchte fic mit Gewalt Bahn yu mas 
en. Dieß miflang: denn nun wurden Warter herbeigerufen, die 
ifn dberwaltigten und ihm die Zwangslacke anlegten. So hat dec 
Better Haas zwei Tage in der Anftalt verweilt, bi von Dahlen die 
Nachricht einlief, es fei der Unrechte in der Anſtalt gepadt worden. Ws 
ber Studiojué nad Dahlen guriidfam, wunderte man. fid) febr, 
daß Better Haas nicht yuriidgefehrt war und auf Befragen ere 
flarte ber Studioſus, er habe ben Haas in Kiln zuruͤckgelaſſen, 
bec ſchwiemele da herum. Am dritten Tage ſchlich ſich Better 
Haas gang fill in Dahlen cin. 

* Das „P. N.“ wirft einen triiben Blid auf den gegen⸗ 
wartigen Stand ber Hornviehyudt in Ungarn, und bie fortwahe 
rende Berringerung diefer unentbehrlichſten aller Rugthiere; — es 
ift feit einiger Zeit auffallend — jagt das genannte Blatt — daß 
auf Dem Wiener Biehmarkte bedeutend mehr Hornvieh aus Ungarn 
alé aué Galigien gum Berfaufe fommt, wo friiher bad Umgelebrte 
ber Gall war, Wir. miften und diefes Umftandes gwar freuen, 
wenn berfelbe Darin feinen Grund hatte, daß die Biehyucht Ungarns 
im Steigen begriffen fei, und fomit unjer Sand einen größeren 
Abſad nach Außen liefern fonne; died ift aber leider nicht der Fall, 
fondern im Gegentheile nicht gu leugnen, dag die Hierlandige Biehe 
zucht feit cinem Jahrzehent in der unerfreulidjten Abnahme begrife 
fen ift, fo gwar, daß wit unumwunden befaupten fonnen: wienach 
wir Mangel und nidt Ueberflup an Hornvieh haben. Wenn aber 
unter folden Verhaltniffen der Berfauf dennod ſtets gunimmt, fo 
ift died eben cin Zeichen, daß insbefonbere bie Klaſſe der kleineren 
Grundbefiger nur durch die dridendfte Geldnoth fic gezwungen 
fieht, ihr Bieh au verdufiern, ein Zuſtand, deſſen gefabrlide Kon⸗ 
fequengen feines weiteren Kommentars bebdiirfen. 

* Die von uné gebrachte Nadridt, daß ber Ungar, der mit 
feiner Familie am Bord dex ,,Mufitia” fo Herghaft bem Tobe ent 
gesenging, ein gewifjer Hermann aus Igloͤ geweſen, tft fo viel alé 

ewif, da in der von „Newyork Times” mitgetheilten Lifte ber 
lergegangenen: Herr Ad. Hermann Jgelo nedft Frau und 7 
Rindern” vorfommt. 





Gedruct und im Gerlag in Johann Gött's Bucddrucerei in Rronftart. 
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Nr. 125. — Montag, Den 25. Oftober. 1858. 


bm: Unter degeiſtertem Bubelruf iſt geſtern Seine Durdhlaudt, oer Landesgouverneur und fommanbdirende 
Ae General Friedrich Fir fl Liehtenftein night bios in unfere Mauern, fondern auch gleichyeitig in unfere Here 

S jen eingezogen. 

* Das Leben des Mannes, deſſen Haͤnden die Geſchicke des Landes anvertraut ſind, der durch ſeinen bloßen 
GP Andlick unjere Liebe und Verehtung gewounen, kann uns nicht gleidgiltig fein, if er uns doc {chon durch feinen Buf 

J enthalt in unjerer Mitte aud gemithlich naͤher gerückt. Die ,Transfilvania” hat ſeiner Zeit ihren Lefern die Geſchichte 
ey feined Hauſes mitgetheilt; unſere Herzen hat nicht der Fürſt, fondern der Menſch eingenommen, wir geben daber auch 
cc nachfolgend feine Familiengeſchichte, dafür aber, joviel maglih eine Biographie, Fürſt Friedrich Liechtenſtein glamt eben gros 
geo) fo febc durch jeine eigene Perjinlidffeit und das Berdienft feiner Thaten, als durch den erlauchten Namen, defen Trae FoR 
& 2 ger er iff. Daß die Daten, die wir bringen zumeiſt der Kriegsgeſchichte angediren, liegt in dem bidberigen Bee BW: 
* ruf des Fuͤrſten. 

Pe Se. Durchlaucht Friedrich Fürſt Liechtenftein, faijerl. königl. Feldmarſchall⸗Lieutenant, Bruder des regierens 
i | oDen Fürſten Alois der Franziſchen Linie ift yu Wien am 21. September 1807 geboren. Er trat nach pollendetem 
Cm) gwanjigiten Lebendjahre ald Unterlieutenant in das Uslanen-Regiment Fürſt Karl Schwaryenberg Rr. 2, wurde mit 
i %, Ende April 1828 gum Obertieutenant in dem Syeflee Grenz⸗Huſaren-Regimente Nr. 11 befordert und rite in diejem H 
— Regimente mit Ende September 1831 yum Sefond-Rittmeifter vor. Fürſt Liechtenſtein war alſo lang ſchon der unfrige. 7% 
<2 Mit 15. Deyember deffelben Jahres in gleicher Eigenſchaft yu bem Hufaren-Regimente E. H. Ferdinand PEfte Rr. 3 , 
oy Aberfegt, war Fuͤrſt Liedtenftein oafelbft mit Ende Oftober yum Eskadrons⸗Kommandanten befordert. Mit 15. Juni 
* 1838 jum Major bei dem Hujaren-Regimente Fürſt Reuß Rr. 7 ernannt, rückte derſelbe in dieſem Regimente im Oftor 
— ber 1839 yum Oberflieutenant und am 31. Auguſt 1840 jum Oterften vor. Zu Anfang bes Sahred 1848 yum Ger 


\ neralmajor ernannt, erbielt ex eine Brigade bei dem HH. Armeeforps, in welchem derſelbe ſchon alé Ober mit {einem Regi- 
BY ment eingetheilt war. In feiner Stellung als Brigadier errang er auf den italieni{ehen Schlachtfeldern unvergdng- 
ve liche Lorbeern. 
— 
— Slt UBER wow ye OO ee, 
ig PS Qt ae ed Oe 0 ay ee GE Eee 


Am 29. Mai 1848 erhielt 
von Mantua gegen Buscolto v 
fiber bie Ofone nad) Moͤglichkeit f 
ber Brigade Elam auf Montanara, 

Row bevor ec mit feiner Brigade Amadei erreicht atte, 
ward dad Geldigfeuer bei Montanara oe ohne Dab ex felbft 
auf einen Kein ens war. 

Er entf tif “eine Divifion won Raifer Sager in feine 
rechte Flanfe ur Berbindung und Unterftiigung ber Brigabe Clam, 

und ein Bataill 


on von E. H. Franz 


Garl Safanterie nebft 2 Kanonen lief er gegen Buscoldo vorriiden, 
um wo moͤglich dieſen Ort gu befegen, und ermartete die weiteren 
Befehle Alo ihm endlicy eine fernere Weiſung durch den -verewige 
ten FIM. damals FML. Fürſt Karl Schwarzenberg, an den er 
angewiefrn war, gufam, rückte er mit ber Brigade gegen Buscolto 
por und lief Bmadel durd das 8. Dager-Bataillon befegen. Bit 
bew Gros in Badina angelangt, erhielt er die Melbung, daß Bus. 
colbo bereits von feiner Avantgarde bejegt fei, und den Wuftrag, 
bed Feindes rechte Flanfe von Amabei aus angugreifen, indem der 
bidherige Ungriff der Brigade Graf Clam nur halb gelungen fei, 
und nur durch bie Unterftiigung in deffen linfer Flanke ein neuer 
MAngriff, fomit der endliche Sturm der obbenannten Brigade unters 
nommen werden fonnte. Dob uͤſſe et ine ſpaͤteſtens Stun ⸗ 
ben jum Angriffe ſchreiten, indem ſonſt derſaͤbe unausſuͤhrbar 
waͤre Gleichzeitig ließ Graf Radetzly bem General Fuͤrſt Liech⸗ 
tenſtein erdffuen, daß Montanara nur durch einen vereinten 
Angriff in Front und Flanke gu nehmen fei, ex ſich daher auf des 
Feindes rechte Flanfe gu werfen Habe, FM. Graf Nadeply lief 
ihn um fo dringenbder aufforbern fraftig mitzuwirken, ba auf die 
Ginnafme von Wontanara der ganze fernere Operations-Plan 
bafirt fei. 

“Den gugefommenen Befehl, ber Amabei gegen Montanara 
vorguriiden und gegen bed Feindes rechic Flanfe gu operiren, ſchien 
dem Fuͤrſten in Der gegebenen Zeit durchzufuͤhren nicht mehr moöglich, ba 
er bereité mit bem Gros feiner Brigade in Badina fland, und 
daher mehr ald eine Stunde gebraudt bitte, um nur in die Hohe 
von Montanara gu kommen. Er entidjlof fic) daber, von Badina 
bie Strafe tiber la Santa, einen auf die Hauptſtraße von Mone 
tonara führenden Weg einzuſchlagen, da dies die kürzeſte Linie 
war, die Brigade in bad Gefecht gu bringen, und ihm den grofen 
Bortheil bot, ben Gegner vielleidt im Ruͤcken nehmen und fo zwi⸗ 
fen awei Feuer bringen gu fonnen, oder doch wenigftend durch 
Bedbrohung ber Riidyugslinie feine Kedfte von Montanara abjus 
Ienfen, und hiedurch den Angriff in der Front gu erleichtern. Fuͤrſt 
Liechtenſtein lies baer bad 8. Bager-Bataillon yur Dedung feined 
Miidens von Amabei nachrücken um Badina und Strogya zu bes 
fegen, zog die vorgefhobenen Truppen an ſich und rückte ungebine 
dert, ofne auf einen Feind gu ftofen, uͤber Coghi, Mancina, Caja 
Moro, Ca Santa bis auf die Strage, die von Montanara nad 
Gaguolo, mithin auf die dem Feinde gum Ruͤckzuge noͤthige Linie 
fuͤhrt, vor. 

Hier fief er das 2 Bataiflon von Erzherzog Frany Karl 
suriid, ſtellte feine Geſchuͤze, und gwar 4 Stide, auf und nebden 
Der Haupiſtraße, und ließ links und rechts derſelben Sturm⸗Ko⸗ 





formiren. ape Ubergeugt hatte, daf die vor 
ehentem, iden, und gwar neapolitanijden 
seni "ap en, und von der Brigade Clam 


nt a ava) Heftig erneuert wurde, fo begann ce 

jein Geſchützfeuer and on die iy og Niel raſchen Schril⸗ 
ted vorgehen, um ben im Ruͤcken genommenen Feind zu werfen 
und bey Die Entſcheldung herbeizufuͤhren. bres welder, alé 
ex bie Rolonnen ved Firften kommen fah fie” nfangé fiir feine 
nadriidende Referve Hielt, yog die in der Verſchanzung von Mone 
tanara ſtehenden fiinf Geſchuͤtze furiid,~ ftelite 2 bet Eafa nuova; 
3 bei Rocca auf, umd ridtete fie gegen deſſen vorrüdende Reihen, 
um fle mit Kartätſchenſchützen yu empfangen. Sowohl bad Kreuz⸗ 
feuer · dieſer Geſchuͤtze fo wie and bie von dem Gegner beſetzten 
Puntte Caja Vilari, Rocca und Caſa nuova, welche alle mit 
Sturm genommen werden muften, bielt bie mit Begeifterung vere 
rlidenden Kolonnen von Ershergog Frany Karl Snfanterie, des 9. 
Sager-Bataillons und Kaiſer Jaͤger⸗Regiments nicht auf, und ine 
Dem der Feind ther den Haufen geworfen ward, wurden die auf 
unfere Truppen geridpteten 5 Kanonen nebſt eben fo vielen Mu— 
nitionSfarren erobert, und uͤher 150 Gefangene gemadt und 100 
Beinde getddtet, Der Ueberreft floh in wilder Flucht durch den 
Ofone, den gu iiberfehreiten unferen braven Truppen nidt mage 
lid) war, da ber Feind auf feiner Flucht bie Nothbruͤcke zerſtoͤrte 
Mittlerweile war aud ver Sturm ‘der Brigade Clam auf Mon 
fanara gelungen. Nod fielen von ben Fliehenden ber Taujend 
in. die Hande der wiſchen Montanara und Eurtatone vorriidens 
Den Kolonnen. Die croberten 5 Wefhiige und Punitionsfarren, 
bie vielen erbeuteten Gewebre und Waffen, fo wie dad in Caſa 
nuova fiir bie feindliden Truppen beftimmte Schlachtvieh fandte. 
Fürſt Liechtenſtein nach Mantua ab und rückte mit feiner wieder 
qefammelten Brigade nad Ospeduletto, wo feinen Vorpoften die 
von Marcaria nad) Curtatone gebende Stafette mit allen fiir tie 
feintliden TDeuppen beftimmten Depefehen in bie Hanbde fiel. 

GDL Hirt Liechtenftein wird in ber Relation fiber dieſes 
Gefedt vom FMR. Grafen Radegly unter den ausgezeichneten 
Generalem genannt. Bei dem darauf folgenden Angriff auf 
Vicenza hatte Fiirft Liedhtenftein ben Muftrag, fic mit feiner Gris 
gabe gegen die Borftadt von Porta Pabua-gu bewegen. Derfelbe 
tiidte bemnad in zwei Molonnen vor, deren einer, unter File 
tung des unerſchrockenen Oberſten Graf Tordf von Fuͤrſt Reus 
Hufaren, der Angriff gegen die Porta Padua Abertragen war, 
Die zweite Kolonne, welche ihren Angriff gegen den äußern Stadt ⸗ 
theil gu richten hatte, ber zwiſchen der Porta Padua und tem 
Borgo St. Lucia liegt, fiihrte Fiirft Liechtenfeein ſelbſt. Nach 12 
Uhr Mitags war die Avantgarde, welde dads 8. SagersBataillon 
biidete, an bie duperfte Bertheidigungélinie bed Feindes und der 
bort errichteten Barcifaden gelangt. Gin an einem Straßenbuge 
gelegened Haus war vom Gegner ſtark befept und befteidy durch 
awel an verfdiedenen Punkten hinter Erdaufwirfen befindliche Ges 
fhiige die Wegwendungen. Bei Anndberung der Vortruppen ere 
oͤffnete die Befagung des Hauſes ein lebhaftes Kleingewehrfeuer, 
welded fpater in ein wechfelſeitiges Gefdiigfeuer tiberging, Nach⸗ 
bem bie Gefdiige der Brigade Lietenftein einige Zeit gegen bas 
erfte Haus gefeuert Hatten, fammelte Oberft Poſchacher des 8. Jae 
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gereBataitions feine Leute, führte fie yum Angriff mit tem Bajons 
nef und nahm daſſelbe. Der Feind you fic) jedoch in feine ride 
warts verfthangte Linie zuruch wo er ſich nod laͤngere Zeit bielt, 
ohne daß es den tapfern Truppen gelingen fonnte, weitere Forte 
ſchritte zu machen. Bei dieſer Gelegenheit gab Fürſt Friedrid 
Liechtenſtein neuerdings Beweiſe yon Muth, Tapferkeit und Uner⸗ 
ſchrockenheit. Als nach einer heftigen Beſchleßung aus einer Mör⸗ 
ſerbatterie und ber herbeigeſührten Fußbatterie Rr. 5 ein erneueter 
Bajonnet-Ungriff auf die feindliden Verſchanzungen unternommen, 
berielbe jedoch abgeſchlagen wurde nnd ber Gegner bei bem Zuruͤck⸗ 
weichen ber Mannſchaft aus feiner Verſchanzung nachdrang, fame | 
melte er in dieſem entſcheidenden Augenblick bie Weidenden, drang 
mit ihnen wieder vor und warf ben Feind in feine Stelung zurück. 
Bis jun Ginbrude ber Nacht bauerte bad Feuer bee Haubigens 
und Mérferbatterie gegen bad Sunere ber Stadt fort, waͤhrend die 
fampfenden Truppen durdh Herbeiziehung der Referven theils abs 
geloft, theilé verſtaͤrlt wurden. : 

Den darauf folgenden Morgen erfolgte die Kapitulation von 
Wicenja, wo bad Il. Armekforps nad bem Abmarſche der übrigen 
Truppen nach Berona, zurückblieb. 

Mud in diefem Gefechte wird Fürſt Liechtenſtein unter ben 
Uusgegeidneten bed Taged genannt. 

Bei den am 23. Juli begonnenen offenfiven Bewegungen 
der bei Verona konzentrirten Armee rückte die Brigade Liechtenftein 
linfé gegen bie niedere Ginfattelung zwiſchen Sona und Madonna 
bel monte in zwei Rolonnen vor, nahm die Hohen ded Montes 
bello mit Sturm und rite hierauf gegen St. Giorgio in Salice 
vor, Rach ber Ginnahme diefes Orted riidte die Brigade nach 
Gafteluuovo, wofelbft fie ein Bager bejog. 

In der Schlacht von Cuſtozza am 25, war die Brigade Liech⸗ 
tenftein ber Ga del Diavolo, Santuara, Gardino, Montrefone 
und Gafjagge, mit der Brigade Goulai immer rechtd. flantirend vor⸗ 
gerückt und auf den Hoͤhenruͤcken Aber Nadalina und Zerbare gee 
langt, alé fie den Auftrag, erbielt, die fddliden Higen von St. 
Andrea, Ga nuova: und Berettara, welde den feindlihen Geſchuͤtzen 
eine ginftige Aufſtellung boten, gu nehmen und. den Gegner, der 
ſich nue mehr auf, die Bertheidigung: derfelben befdprantte gu 
verjagen. 

Md bie Brigade Gyulai sum Angriffe gegen Sommakam⸗ 
pagna vorriidte, bewegte fic) aud das gweite Batailon vow Rair | 
fee Sager, welchem bie Umgebung des feindliden linken Flügels 
aufgetragen war, vorwarts, ward jedod) von Berettara Ger in der | 
rechten Flanke bedroft, In diefem Momente lie Fark Liechten⸗ 
ftein ſeinen aͤußerſten rechten Fluͤgel zuruͤcziehen, fo daß ex zwiſchen 
Nadalina und Ga nuova gu ſtehen fam und beſetzte mit einer Die! 
vifton von Erzherzog Frang Karl Ynfanterie bas gut haltbare Zer⸗ 
‘bare, ben Reſt dieſes Bataillond lies er in ber Rahe als Unters 
ftipung, wahrend er mit einer Esfadron Fürſt Reus Hufaren bie | 
Flaufe beobadtete und die Verbindung mit der Monte Godio fede 
tenden Brigabe bed Oberft Kerpan unterfielt, dad 9. Jäget⸗Ba⸗ 
‘taillon von Etzherzog Franz Karl Infanterie gur Aufnahme und 
Unterftiigung bed Batailloné von Kaijer Jager vorfiihrte. Mit 
gtfalltem Bajonnele fttirgte ſich dieſes brave Bataillon dem bas 
Bataillon Kaifer Jager bedrohenden Feinde entgegen und warf 
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ifn mit Ungeftiim gegen Radalina und Berettara, gewann die 
Hohen ober Peligana, befreite dadurch die rechte Flanfe und brang 
nun raf bem Gegner bi uͤber die Strafie von Gommacampagna 
nah, während bas gweite Bataillon von Erzherzog Frang Karl 
bem erften alé Unterftiipung folgte, bad Bataillon Kalſer Jager 
aber alé Haupt⸗Reſerve fich zwiſchen Zerbare und Nadalina fame 
mefte. Dem vereinigten II. Armeekorpo gelang es Hierauf nach 
einem Garten Kampfe ben Feind aud allen feinen vortheilhaften 
Stellungen qu werfen und jum Rückzuge gegen Villafranca au 
zwingen. 

Mm 26. Juli erhielt Flic Liechtenſtein ben Befehl, mit ſeiner 
Brigade aus bem Lager von Ca bel Sole, nächſt Sommacame 
pagna, nah Baleggio abjuriiden: dort gegen Mittag angelangt. 
erhielt er tie weitere Weifung, den Mincio bei Borghetto gu tiber- 
freiten, ben Marſch nad Volta angutreten, ben Feind, wenn er 
fich unterwegs zeigen follte, angugreifen, Bolta au befegen, auch 
nad Umftinden ben Marſch bis Forefto fortyufepen, um dort ein 
Lager gu beziehen. 

Nah 6 Uhr Abends näherte fich feine Kolonne bem Orte 
Volta. Die unterwegs getroffenen Landleute verſicherten in ene 
flimmriger Ausſage, der Feind Haite in ber vorbhergehenden Nacht 
Bolta gaͤnzlich gerdumt, feine Truppen von dort, fo wie felbft bie 
aus Guidizzolo nad Goita geyogen. Eine Miglie ungefaͤhr von 
Bolta entjendete Liechtenſteln einen 3ug Hufaren mit bem Haupt 
man John bed Generalftabes zur genauen Refognosjirung vor 
wabren? er mit der Rolonne langſam ben Marſch dahin fortſetzte. 
Rah Kurzem fam Hauptmann Sohn mit der Meldung zurück, ex 
habe Bolta in allen Gaffen durchpatrouillirt und die Ausgange 
durch AviforPoften -befegen laffen, um cine genaue Unterfudung 
bes Ortes einguleiten, als er, am Wusgange aur Strafe nach 
Goito angefommen, eine von dorther fommende ftarfe Rolonne pice 
montefifer Snfanterie mit Gefchiig bemerfte,; deren Tet höchſtens 
an 1000—1500 Grritte von Volta angelangt fei. Die Spige 
ber Kolonne bes Firften Liechtenftein morte ein wenig naͤher an 
dem Orte geftanden fein, und er erfannte, daß mit Raſchheit ein 
Entſchluß gefaßt werden miiffe, um der augenſcheinlich beabfichtige 
ten Bewegung bes Gegners zuvor gu fommen. Er fanbdte dente 
nad gleich nod eine Whtheilung Huſaren ſchnell vor, um ben 
Ausgang von Bolta gegen Goito Hin au befegen und dem Gegner 
au zeigen, es fel der Ort bereits in unjern Händen. Rachbem 
ber Geind feine Bewegung deſſenungeachtet fortiegte, fo fam nune 
mehr Wes nur auf die gegenfeitige Schnelligkeit an. Fiirft Liech⸗ 
fenftein eilte mit bem 9. JAgersBataillon, welded feine Avantgarde 
bildete, nad Volta, nahm 2 Gefdiige mit und “lief die fibrigen 
Kolonnen raf nadfolgen. Mit bem genannten Bataillon langte 
ber Fürſt eben am Ausgange gegen Goito an, alé aud) ſchon der 
Gegner fein Gejdhiig gegen unfere Truppen fpielen lief. Et ente 
widelte ein ſehr heftiges Feuer, was jedoch bie Unfern nicht ab- 
hielt, ſich mit Gifer und Rube gu dem bevorftehenden Gefedte yu 
ordnen, wahrend tie zwei am Ausgange aufgefteliten Geſchütze 
bas ſeindliche Feuer erwiderten. Das 2. RaijereSagerdataillon 
eilte die Hoͤhen des Kalvarienberges zu gewinnen, das 2. Bataillon 
Erzherzog Franz Carl beſetzte die Kirche und bas Gebaͤude St. 
Maddalena, den Ausgang von Volta gegen Guidinolo yu, eine 
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Divifion hlevon blieh auf bem Plage alé Rejerve. Das 1. Bas 
taiflon Eczherzog Frang Karl nahm mit einer Divifton die Anhoͤhe 
linfé von der Kirche St. Felice in Befig, da fich gleich Anfangs 
cine feindliche Abtheilung gegen Cotto monte in fdnelle Bewe⸗ 
gung gefept atte, und cine Umgehung einteitete, Leider fonnte 
Hic Liechtenſtein füt den erſten Augenblick nicht flicker. dahin des 
laſchiren, da ex fic fiir jeden Fall cine Fraftige Referve vorbehal⸗ 
ten mufite; eben fo wenig fonnte ex daran Ddenfen, ben Gingang 
‘pon Molino bella Bolta bei Luccone hinreidend au deen, um eine 
Flanfendedrohung yu hindern, fondern mufte fid) vor der Hand 
bamit begriigen, diefen Punkt leicht gu befegen und beobadten zu 
laſſen. Dem ſchnell entwidelten feindliden Gefdhipfeuer aus einer 
Batterie hinter la Balle und einer zweiten in gleicher Hohe rechts 
an ber Etrafe, folgte eben fo ſchnell ein raſch vorſchreitendes Plans 
lergeſecht. Mit vielem Ungeftiim drangen ftarfe Haufen in der 
Front und gegen die linfe Flanfe der Stellung vor; die Anfirene 
gungen ded Gegneré blieben jedoch ofne Erfolg. 

Der Feind verftdrfte hierauf feinen rechten Fliigel und bes 
gann cine weiter audgreifende Bewegung in die linke Flanke uns 
ferer Etellung über Sotto monte und Luccome, der mit Kraft gu 
begegnen Fiirft Liechtenſtein um fo weniger im Stande war, da 
fein rechter Fliigel, obfdhon bisher nod nicht im Feuer. engagict, 
mit jedem Mugenblide von Gantonale her durch feindlide Abthei 
lungen bedroht war. Daher jog ex einzelne Abtheilungen von 
bort aur Unterftdgung ſeines linfen Fligelé heran und verwendete 
biegu einen grofen Theil {einer Reſerve, behauptete felbft bie Hagen 
finfé von St. Felice, als dennoc feindlide Schwaͤrme in der fei, 
nen Ginfattlung bei Quccone jahireig gegen feinen Raden vor- 
brangen. Bei gwei Stunden modte ber heftigſte Kampf ſchon gee 
dauert haben, alé Fuͤrſt Liechtenſtein in diefem kritiſchen Augen⸗ 
blicke Unterftiigung von ber nachſolgenden Brigade Kerpan belam, 
wo es denn möglich wurde Bolta zu halten, Tags darauf die 
Offenfive gu ergreifen und den Feind bio an die Thore Mailands 
gu Drdngen. 

Rad der Ginnahme von Mailand wurde Firft Friedrich Liech⸗ 
tenftein mit der Nachricht hievon an Ee. Majeſtaͤt ben Kaiſer Fer⸗ 
dinand nad Junsbruck gefendet und überbrachte die Schluͤſſel der 
Stadt dem Monarden. 

Dat Ordené-Rapitel erfannte diejem fo ausgezeichnet tapferen 
General bad Ritterfreuy des Maria Therefien-Ordens gu, und Se. 
Majeftat ber Kaiſer verliehen demfelben überdies ben Orden ber 
eiſernen Srone 2. Kaffe alé cinen Beweis der allerhodften Aner⸗ 
fennung feiner Berbdienfte. 

Aud im darauf folgenden Sabre, nad der Rindigung bes 
mit Piemont gefdloffenen Waffenftiliftandes Gat Fuͤrſt Liechten⸗ 
ftein, in Der Divifion des FM. Graf Schaaffgotſche beim I. Wee 
mecforpS elngetheilt, an den denfwiirdigen Greignifjen thatigen Un⸗ 
theil gemommen und wird Dedwegen auc in dem Beridte des 


FM. Grafen Radegty unter den auégegeigneten Generalen 
genannt. 


Ebenſo nahm Fürſt Liedhtenftein an der Erpedition der unter 
FIM. Baron d'Aspre yur Intervenirung in das tosfanifde und 
roͤmiſche Gebiet gefandten Truppen Theil, ward fodann mit einer 
Brigade gegen die Rauberhorden des Garibaldi gejandt, welde in 
einer Staͤrle von 6000 Mann fid an der toſlaniſchrömiſchen 
Grenje durchzuſchlagen fudten, nachdem fie alle Orte wo fle burch- 
famen, gebrandſchatzt fatten, und es gelang ibm, fie in furger Zeit 
ginylid gu zerſprengen und in die Glucdt qu ſchlagen. 

Mit allerhoͤchſter Entſchliezung vom 20, Suli 1849 jum 
Felbmarfhall-Lieutenent ecnannt, ward Firft Liedtenflein nod 
burd bie Berleibung des faiferlih ruſſiſchen weifen Adler-Ordens 
und des Groffreujed ded papftliden St. Gregor-Ordend aude 
gezeichnet, und uͤbernahm ben Befehi aber cine Divifion des 6. 
Urmeeforps. 

Bom Kommandanten bes 6. InfanterieMrmeeforps yu Tre 
vifo, wurde Fiirft Liedhtenftein ſchließlich zum Armeekorpo⸗Kom⸗ 
manbdanten in Gray und fofort nach bem Ableben des F3M. Fire 
fen Karl ju Schwarzenberg, gum Landesgouverneur und fommane 
direnden Generalen von Siebendiirgen ernannt. 

Dies die duferen Lebensumriffe des Fürſten Friedridh von 
Liedhtenftein, — Der tapfere Reitergeneral, dee muthig für Oeſter ⸗ 
reichs gutes Recht dem Tod auf Italiens Schlachtfeldern entges 
genſah, wird auch in ſeiner neuen Stellung allerorten das Recht 
wahren und dem Unrecht entſchieden entgegentreten, darum Ver⸗ 
trauen aud) wir uns freudig ſeiner Leitung und ruſen ifm ein 
berglihes Willfommen! zu. 


Mannigfaltiges. 


* Dee ,Cyad" berihtet von einem hoͤchſt bellagenswerthen 
Borfall, der fid) am 8, d. in Lancut ereignete. Muf der Sagd, die 
an. biefem Tage daſelbſt gegeben wurde und auf welder ſich auch 
ber Here FML. Fieft von Liedtenftein in Begleitung feines 19- 
jabrigen Sohnes befand, naͤherte ſich diefer Leptere, alé naw dem 
Fruͤhſtuͤck die Jagh von Neuem beginnen follte, um fic mit Mu- 
nition qu verfehen, mehreren Sagern, die nod auf der Erbe ſaßen 
und ihre geladenen Gewehre vor fid auf der Erde liegen Hatten. 
Bei der Annaͤherung des jungen Fuͤrſten erhoben fi die Sager 
von ber Erde, bei welder Gelegenbheit eines der Gewehre fo une 
gludlich dechargirte, daß der Fuͤrſt eine ganze Badung groben 
Schrottes in den linfen Fuß belam. Der Verwundete wurde nach 
bem Schloß gebracht, und gleichzeitig ber Profeſſor Bierfowsts 
durch den Telegrafen von Krakau nach Lancut berufen. Dieſer, im 
Vereine von vier Aerzten, erklaͤrte, daß der Fuß nicht gang geret⸗ 
tet werden koͤnne, und daß vier Zehen amputirt werden muüͤßten, 
welches Letztere mit Beihllfe des Chloroforms geſchah. Bids jetzt 
iſt die Wunde auf dem beſten Wege der ſchnellen und glüͤclichen 
Heilung. 


Unter der Verantwortung des Verlegers. 
Gebdruct und im Verlag in Johann Gött's Buchdruckerei in Kronftadt. 
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Sitzungsbe richt 
der Oberverwaltung der ſiebenb.⸗ſachſtſchen Landwirthſchaftevereines vom 
2. Ditober 1858. 


1. Seine Durchlaudt der Herr Landesgouverneur gidt mite 
telft h. Prafidialerlaffes vom 22. September befannt, daß er feine 
Funktionen am 21. September b, 3. übernommen babe. 

An bemfelben Tage hatte Seine Durchlaucht die Gnade, die 
Oberverwaltung ju empfangen und ihrer Bitte gemaͤß mit herab- 
lafjender Freunbdlichfeit ſeinen hohen Schug ihr zuzuſagen. 

2. H. Statthaltetei gibt bekannt, daß die zoologiſch⸗bota⸗ 
niſche Geſellſchaft in Wien eine eigene Kommiſſion zur Erforſchung 
der Torfmoore in Oeſterreich ernannt hat, deren Aufgabe iſt, die 
in praltiſcher und wiſſenſchaftlicher Hinſicht gleich bebeutungsvolle 
Torffrage einer umfaſſenden Wuͤrdigung yu unterziehen. Naͤhere 
Rachrichten ũüber einzelne Torfmoore jo wie Proben des Torfes 
und Der Raturprodulte daſelbſt werden von den k. f. Verwallungs ⸗ 
behorden yur Einfendung an die genannte Geſellſchaft entgegen⸗ 
genommen. 

Dieſe Mittheitung wird fonad mit der. Aufforderung zur 
oͤffentlichen Kenntniß gebradt, es mogen die Befiper folcher Torſ⸗ 
Moore ober andere fiir Die Sache eingenommene Wanner einſchlä— 
gige Daten aur Forbderung ded gemeinnigigen Beftredens an die 
FE. k. Bebdrden oder die Bereindverwaltung cinfenden. 

3. Das evang. Oberfonfiftorium theilt mit, taf die Uberfens 
beter Eremplare von Bambergers und Bafilé Unterrichtsbüchern 
dec Geftimmung gemaf verifeilt worden find, und dankt fir 
dieſes gemeinniipige Geſchenk. 

4. 8. Magiſtrat bee Lanbeshauptitadt Hermannſtadt erwies 
dert auf das wiederholte Einſchreiten des Vereines um Zuweiſung 
eines ſtaͤdtiſchen Grundes zur Anlage einer Obſtbaumſchule, daß 
durch bie Anlage der flddtifdhen Baumſchule, welche auch yur pral⸗ 
tiſchen Unterweiſung ber Schuüler bed evang. Seminats in ber 
Obſtbaumzucht benüht werden könnte, eigentlich die Nothwendig · 
feit zur Errichtung einer beſondern Baumſchule von Seite bed Bere 
einé entfalle; daß jebod) trotzdem bie Etadtefommunitat in bas 
geftellte Berlangen eingehen und dad Stücchen Graberde am Heß⸗ 
haimer’fdhen Garten vor bem Elifabeththor gegen einen Pact von 
fabri 5 fl. RAM. bem Bereine überlaſſen wolle. 

Bezuͤglich dieſer Zuſchtift des 1 Magiſtrates wird zuvoͤrderſt 


in Erwaͤgung gezogen, daß es mit dem Stundenplane ded Semi ⸗ 
nars unvereinbar fei, die im jungen Walde gelegene ſtäbtiſche 
Baumſchule zur Unterwelſung ber Schuͤler gu benuͤtzen, indem dies 
nur mit groper Zeitverſaͤumniß moͤglich ware. 

Ueber bad angebotene Grundſtück beridjtet der zur Befichti- 
gung bedjelben entfendete Hauptfoffier, daß der Fladeningalt bei 
einer Qange von 300 Sepritten und einer Breite nur von 20 
Schritten weniger alé ein Halbed Yow betrage, der Boden gegen⸗ 
wartig mit Rufurug bepflangt fei und eine Umzaͤumung mangele. 
Nachdem died Grundfiiid fonad gu der Anlage einer Baumſchule 
ju flein befunden wurde und eine Erweiterung derfelben niche 
moͤglich erfdeint, nachdem ferner die Herftellung einer geniigenden 
Umfriedigung füt dieſes lange ſchmale Grundfid unverhaͤltniß⸗ 
maͤßige Koften verurſachen wuͤrde, fo wurde beſchloſſen, das Aner⸗ 
bieten Der Stadtkommunität mit bem gebührenden Danke fiir ihre 
Bereitwilligheit absulehnen, gugleid aber das Anſuchen zu fiellen, 
es moge cin Sti ded Reißenfelsſchen Stiftungsgrunded unter 
ben Grlen von zwei Sod) Ausdehnung dem Berein auf die Dauer 
ſeines Beſtehens um einen angemeffenen Pachtzins uͤberlaſſen 
werden. 

5. Es wird mitgetheilt, daß der Hr. k. f Statthaltereirath und 
Urbarialobergeridhiérath v. Gal am 4. Oftober mehreren Vereins⸗ 
mitgliebern Broben von beildufig 20 vorzüglichen Traubengattun 
gen aué jeinen Weinbergen Mikefalva freundlift vorgelegt und 
{eine Anfichten fiber die Eigenſchaften derfelben ausgefproden habe. 
Jin Allgemeinen erflacte ex fich fiir die Pflege der heimiſchen Gor- 
niſchtrauben, welche eine ergiedige und gute Gattung fei. Fir 
flarfe Weine waren Raffer und Schmiger gu bauen, für leichte 
Hochweiß und Diinn{dhalige. Die Rieslingtraube fei unfere Made 
Genweinbeere (leany szdll6) und nur wenig ergiebig. Bie Her- 
mannftadt empfehle er alé Tafeltrcauben die Burgunder, Gutedel 
und Malvafier. Die Bafadors und Apuliertraube, wie die meiften 
italienifgen Gattungen wütden in unfern Weingegenden fehr 
ſchwer reif. Um mit Sicherheit tiber die einzelnen Gattungen ure 
theilen zu fonnen, baue er jede abgefondert in feinen Weingarten, 
wad aud darum nothmendig fei um jede @attung unvermifeht gu 
erhalten ; freilich fofte aber die Ummandinng der Weinberge mehr⸗ 
jaͤhrige Opfer. : 

6, Die Rechnung iiber die Auslagen bed Bereind an Pofte 
porto und Schreibrequiſiten waͤhtend bed abgelaufenen Bierteliah- 
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res wird bem Hauptkaſſier zut Berichtigung übergeben tnd dem 
Abſchreiber des Vereins ſeine Geboͤſe fir bas verfloffene Halb ⸗ 
jaht angewieſen. = 

7. Es wird berichtet, daß Meh. Statihatterei nebſt fiinf an- 
bern jungen Qeuten aud Midael Galter aus Nupbad an die 
landwirthſchaftliche Lehranftalt yu Liebwerda entfendet habe, und 
daß derfelbe bem Bereine fiir die ihm gu Theil gewordene Fire 
ſprache bei Borlage ſeines Gefuded den warmiten Dank auéges 
briidt babe. 

8. Es with Bralle’s Verfahren, Hanf yu rdften, welches 
in mehreren Seitungen, namentlid) in ber Ne. 113 des Satelliten 
Dargeftellt worden ift, befproden und der Wunſch ausgedrückt, es 
mõqe fiber etwa vorgenommene Verſuche mit diefem Verfahren der 
Oververwaltung Mittheilung gemacht werden. Um üuͤbrigens dieſe 
bem Anſcheine nach zweckentſprechende Methode naher beurtheilen 
qu fonnen, wird befdloffen, die Herren Beifiger Brandi, Haner 
und Lander zur Bornahme folder Proben und Mittheilung des 
Ergebniffed aufzuſordern. 

9. Das kaiſeiliche Patent fiber vie Zehntent[@adigung im 
Großfürſtenthum Siedendiirgen wird vorgelegt, durch welded neuers 
bings eine drückende Feſſel der heimiſchen Landwirthſchaft abgenom⸗ 
men worden iſt. Indem die weiſe Fuͤrſorge der hohen Regierung, 
welche bie hemmenden Schranken der freien Beweguug allmalig zu 
beſeitigen bedacht iſt, mit freudigem Danke begrüßt wird, erfennt 
bie Oberverwaltung ben Zeitpuntt fiir geeignet, burd ein offened 
Schreiben im Wege der Zeitungen alle Landwirthe darauf auf- 
merffam gu maden, daß nunmehr bie alten Hindernifje jeded Fort 
frites in der Landwirthſchaft weggerdumt feien, nachdem nidt 
nut bie Roboien aufgehoben, fondern auh der Triftzwang befeis 
tigt und neuerlichſt aud die Zehntentrichtung eingeſtellt worden 
fei, fo daß nunmehr jedem Grundbefiger die unbeſchränkte Bere 
fiigung fiber feinen Boden freiftehe. Es fei nun aud fiir unfere 
Landwirthe Ehrenſache geworden, dem Rufe der Zeit gu folgenund 
ihe eigener Vortheil gebiete es, nod bei Seiten dem Beifpiele der 
im Betriebe der Landwirthſchaft weiter vorgefdrittenen Länder 
nadyuftreben. Zur Erreichung diefes Zieles finnen ein reged Zu—⸗ 
fammenwirfen und eine entſprechende Bereinigung ber Krdfte bes 
Hifi fein; drum moͤgen unjere Landwirthe tem Bereine ihre 
Theilnahme juwenden und feine Zwecke mit Thatigteit und Eifer 
unterftiigen. 

10. K. k. Landwirthſchaftogeſellſchaft in Wien erſuchtſ um 
bie Mittheilung bed Perſonalſtandes unſeres Bereines fuͤr ihre 
Bibliothel. welchem Verlangen ſofort entſprochen wird. 









Die Nichten des Kardinals Mazarin. 


(Fortſehung) 
Anna Marj Be Niet are gs 
ſechjehr Sabcen, Pied Martinozzi, ein liebliches Madden von 


; wunderſchoͤnes Haar ein wahres Ney war 

u jan . 

rag ag ily — einen hoͤheren Titel, aber keinen 
Beingen von Conti, bom Kouſine. Sie ward vermaslt mit dem 
Bruder GCondé's ; er war huͤbſch von Gee 


ſicht, aber klein, etwas budelig. Mud um Anna hatte fig Cane 
bale beworbens aber er machte Conti Play, dev feinerfeitd ſehr 
artig bemerfte, daß es ihm gany cinerlet fei, welche Nichte ex hei⸗ 
tathe, ba er bee Gade nach mite bie Abſicht Habe, „den Rardinal 
gu heirathen.“ Die {dine Dame war ibrerfeité nights weniger 
alé verliebt in ifren Gemahl. Seine Giferfudt war furchtbar 
und unbegriindet. Der Rinig felbft wagte es cinmal, in Abwe⸗ 
fenheit bed Pringen, auf einem Ball gegen fie „galanf“ gu fein § 
aber die ftolje junge Dame begegnete diefer Huldigung mit folder 
Heftigheit, daß Mazarin darauf bejtand, fle folle um Verzeihung 
bitten. Wie ihre oben genannte Konſine, war fie cin trened 
Weib. Sie war bas Opfer des ſchlechten Lebenswandels ihres 
Mannes, aber fie gewann fein Mitleid, feine Achtung und jeine 
Suneigung. 3ulegt zogen fie fi nag Bordeaur guriid, ber Syene 
{eines fritheren Ddiffoluten Lebens, wo aber, wie beridjtet wird 
„ſeine Rene die Abſcheullchkeit (einer Laſter weit uͤbertraf.“ Cine 
Phafe dieſer Neue ijt vielleicht etwas fraglich. Er ſchrieb eine 
bittere Jnveftive gegen Schauſpieler und Schauſpieldichter, deren 
heiteriter Befchiiger er in feiner Jugend und Kraft gewejen 
war. Wir ftimmen gang Boltaire bei, daß ex weit beffer gethan 
hatte, wenn er eine Abhandlung gegen den Buͤrgerkrieg gee 
ſchrieben, in dem er fruͤher faft wie ein Strafenrauber gekämpft 
hatte. Er flarb, friif alt geworben, im Jahre 1666. Die Prine 
zeſſin überlebte ihn nue ſechs Sabre, wabrend welder fle, wie 
Madame be Sévigné fpottifd fagt, „eine Mutter der Kirche” 
war. Gin Schlagfluß war die nächſte Urſache ihres Tobdes, 
beffen naͤhere Umftande in den Sriefen der genannten Dame bee 
ſchrieben find, 

Dieſe Nichte Mazarin’s Hatte gwei Sohne: der Altere von 
ifnen war ber topfere, luge und wigige Pring von Gonti, ver 
gum Rénige von Polen erwählt wurde*) und der ,vom Wolfe 
vergottert, dad Sool ded Heered und tie dauernde Wonne der 
Welt wart — wie Str Simon fagt. Dow wir miffen uns von 
ber Mutter eines fo ausgezeichneten Pringen gu ihrer jiingeren 
Schweſter, Laura, wenden, welde die Mutter einer Konigin von 
England war. 

Laura Martinozzi war nue zwei Sabre in Frantreid 
qewefen, unter der Aufſicht ihrer Quafi-Stiefmutter, Anna von 
Defterreih, und ihred Oheims, ald fie, ſechzehn Jahre alt, mit 
Ulphond, Herzog von Modena, vermahlt ward. Dieſer Fürſt hatte 
ſeine Gattin noch nie geſehen, als der Vater des Prinzen Eugen 
von Savoyen, dem fie durch Profuration angetrauet ward, fie an 
bie Schwelle des herjoglihen Thrones fühtte. Wie die anderen 
tugendhaften und ebrenwerthen Nichten Moagarin’s, verlor fie frith 
ihren Gatten, der fie geheirathet Hatte, um in dem Kardinal einen 
Befhiger gu haben, der aber — es muß anerfannt werden 
— den militicifgen Wirden und Berantwortlidfeiten, die ifm 
libertragen waren, feine Schande mate, Sm Alter von 28 Gabe 
ren ftarb er, im Jahr 1662, an der Gicht. Laura ward Regentin 


*) Die franjdfijdhe Parte’ in Polen hatte ihn jum König von Polen 
erwahlt; er mugte aber vor Friedrich Auguſt I. von Gadlen aus Polen 
fliehen und 1h nad Frankroich zurück begeben. 
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far ihren untoirdigen Sohn Frang, bid dieſer vieryehn Jahre alt 
war, und wahrend ber gangen Zeit ihrer Regierung blieb fie die 
treue Freundin unb Whiirte von Franfreidh. Sie war die Mute 
ter einer Tochter, Mary Beatrice, der Gatlin Koͤnig Jalob's IL. 
von England, deſſen Gall fie nicht mehr erlebte. Sie wird von 
Renée als die zaͤrtlichſte Mutter gepriefen; aber wie lefen aud, 
dag die unglidlige Mary Beatrice, als fie zu Ehaillot war, ben 
Ronnen daſelbſt gu ergahlen pflegte, daß ihre Mutter "eine ſeht 
fitenge, ernfle Grau geweſen, bie meht Furdt alé Liebe von ihren 
Kindern forderte, diele fiir unbedeutende Bergehen ftrafte, und mit 
eigenen Handen, die nicht gang jo gart und weiß waren, wie bie 
ber Anna von Oeſterreich, ſchlug. Wenn wir Mary Beatrice 
@lauben fdenfen, fo Gatte fie feine Rindheit, d. h. keine frohe 
Kindheit, denn was ift Kindheit ohne Froͤhlichteit. Gore Mutter 
hatte fid ein altes Spridwort gu Herzen genommen, dad Züch⸗ 
tigung etwas Vortreffliches nennt, und fie pragte igre ftrengen 
Grunbdjage mit. Hilfe einer Ruthe ein, die ſchmerzhafte Erinneruns 
gen für's gange Leben zurückließ. Es darf indeffen nicht uner 
waͤhnt bleiben, bag Beatrice nie ihre Mutter tadelte: fie gedachte 
ber ſchrecklichen Schläaͤge ald eines heilſamen Zuchtmittels, und. fie 
trug fpater die Leiden, die Gott ihe auflegte, -mit Dderjelben 
Rube, mit der fle von den Ziichtigungen ihrer Mutter 
fprad. Diefe Mutter flard als eine ernfte, duldende, heilige 
Frau gu Rom, und fie ift bie legte von Majarin’s Nidten, auf 
die Worte bes Lobes und ded Mitgefühls mit Wahrheit ihre Ans 
wendung finden, 

Olympia Mancini ift die nächſte in ber Reihe, der 
Werheirathung nach, und fie ift bie merlwürdigſte in Hinſicht ihrer 
Lebensumftinde.. Cie war, wie ihre Schweſtern und Roufinen, 
gum Theil unter der Aufſicht Anna's von Oeſterreich erjogen, an 
welhe Mazarin Briefe über bie Eryiehung gu ridten pflegte, wie 
¢in nicht gufciedener Ghemann ſie an eine Stiefmutter ſchreibt, die 
nicht gang igre Pflichten erfüllt. 

Als Olympia ihr ſechzehntes Jahr vollendet hatte, war fie 
weniger ſchoͤn als ihre Schweſtern und Kouſinen, die vor ifr vere 
Heirathet wurden. Dod) war fie natirlider in ihrem ? Weſen, ald 
jede von ibnen, und fo angiebend. fiir den jungen Koͤnig Ludwig 
XIV., dag fie nidt ofne Hoffnung war, Königin von Frankreich 
zu werden; aud erwartete Magarin wirklich, dieſe Hoffnungen ere 
fic gu ſehen, welche die Königin⸗-Mutter Anna ftets lächerlich 
machte. Gine Zeitlang war bad jugendlide Baar immer beiſam—⸗ 
men, gu jeder Tagedgeit. In jeden Ballet auf oder königlichen 
Buͤhne, wo Ludwig abwedfelnd drei ober vier der ſchoͤnſten Gots 
ter ſpielte, ftellte Olympia immer die Nymphe dar, die er liehte. 
Der Athem des Konigs hatte den Spiegel ihres Rufed in ihrer 
früheſten Jugend getrüͤbt. Seine Berheivathung anbderte ihre Zu— 
neigung fiir ifn nidjt, aber fle haste feine Frau und now mehr 
feine Maitreſſen. Magarin war gufrieden, fie mit Eugene de Ea, 
tignan, aué dem Hauſe Savoyen, gu verhelrathen, der durch feine 
Mutter mit ben Bourbons von der Linié Soiffons verwandt war; 
Der Brdutigam ererbte den loͤniglichen Titel Graf von Soiffons, 
unbd unfere Lefer werden bie Dame beffer alé Grafin von Soif- 
fons wie unter ifrem urſpruͤnglichen Namen Olympia Mane 
ini Eennen. 


—— — — —— — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — 


Das Leben der Graͤfin ven Soiſſons war fein glidlides, 
Bald gewann fie, bald verlor fie bad Herz des Königs; heute bee 
trog fie ihre Liebhaber, morgen mard fle von ihnen betrogen. Den 
Stury einer jungen Begiinftigten, die yur Maitreſſe des Königs 
erhoben war, gu bewirfen, war die Mufgabe ihres Lebens. Da 
neben wiadte fie ein glangendes- Haus und fand now Zeit, Mute 
ter von adt Rindern gu werden, denen fie aber nicht Mutter war; 
einé von dieſen Rindern war nicht nur betuͤhmt, fondern verdiente 
feinen Ruhm. 

So lange ber Onkel Kardinal lebte, fonnte die Grafin von 
Soiſſons ſich manches Heine Vergehen erlauben, fiir bas wir jeps 
ſtaͤrlere Ausdruͤcke gebrauchen würden; aber ald fein Tod fie ihres 
Beſchuͤhers beraubte und fie fortfubr, ben König gu beldftigen, irs 
dem fie fich in die Liebesverhältniſſe deſſen miſchte, der ſich um 
bie ifrigen eten fo wenig fimmerte, alé ifr eigener Mann, fane 
Den der Minijter Louvois und die Maltreſſe des Königs bald Mite 
tel, ibrer los gu werden. 


(Fortiepung folgt.) 





Cin Vorſchlag 
betreffend die Waldbeſitzthumsfrage in ben Dominal ⸗Oriſchaften. 
Echluß.) 

Will man nun aber auf der andern Seite denſelben Bauern 
gu ſeiner eigenen Arbeit im Walde verwenden, fo wird man ftau- 
nen, was fiir ein pridtiger Rechenmeifter derfelbeS auf einmal ge⸗ 
worben ift; er ermagt bie Sdwierigfeit bed Terrains, die firenge 
Kaͤlte des Winters, die Spaltarbeit ded Holes, ben Bedarf an 
Kleidung, Brot, Fleiſch, Schnaps, bas theure Futter file fein 
Vieh rc. 2c. und flellt hierauf fo uͤberſpannte Bedingungen, daß 
man fie vielmal ofne Rachtheil gar nicht eingehen fann. 

Die allernaticlihfte Folge hievon ware: daß die Stadt burch 
ben Betried der Holzwirthſchaft in Regie, unter Den Hier anger 
fuͤhtten Berhaltifjen, die Holypreife um ein ſehr Bedeutended jteis 
gern müßte, was ihr, in Anſehung deſſen, daß nun alle 
Konturrenten fo ziemlich beſeitigt ſeien, gleichgiltig fein fonnte, 
wenn fie dieſe Angelegenheit als reine Geſchaftsſache betradten 
diirfte, ja fie finnte die Holypreife dermaßen hinauf ſchrauben, daß 
fid) ihre Raffe dabei febe wohl befinden wuͤrde, jedoch nur auf Ko— 
ften ihrer eigenen Birger und dieſes glaube“ ich kann und barf 
nicht ibe Zweck fein, fle mus Rüuͤckſicht nehmen auf fim ſelbſt d. os 
auf ihre Bewohner, fie mugs bas Leben biefer, wenigitens ba wo 
fle fann, gu erleichtern trackten, fie muß Iſie durch möglichſt niedere 
Holypreife fühlen laſſen, daß fie Befiger ausgedehnter Waldungen 
find; denn das iſt ber ſittliche Angelpunft, um welchen ſich die 
Verwaltung groferer Gemeindegüter JI drehen mus, daß es jedem 
Einzelnen gum freudigen Bewußtſein wird: Mitdejiger desfelben 
zu fein. 

Ich fomme nun nad dieler furyen aber nothwendigen Ab⸗ 
ſchweifung gu der oben hervorgehobenen Eigenheit unferer Bauern 
nad welder Ddiefelben wie wir geſehen gaden, dad im Handel vor⸗ 
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fommende Holy auf ihre eigenen Unfoften weit billiger darftellen, 
aS wenn die Grundherefdaft dasfelbe in Regie erzeugen laf, 
guriid, indew fic hierauf mein Vorſchlag griindet, welder ſchon 
befwegen einige Beruͤckſichtigung verdient, weil er aus dem prale 
tiſchen Leben gegriffen iſt. : 

— Meine Anficht naͤmlich if, unter der Borausfegung, daß die 
Kommune Kronftadt flets billige’ Holy haben und damit nicht 
ſelbſt Handel treiben will, folgende: 

Die ſchon gegebene Art und Weife des Holzbezugs 
von den Dominal-Ortfdhaften foll nicht iqnorirt, fondern 


‘mit einigen zeitgemdfen Modififationen beibebalten wer: 


den und gwar in der Art, daß der einmal feftgefegte Gah: 
teéertrag unter forftwiffenfdaftlidber Kontrolle den Gin: 
geforfteten gegen Erlag einer Tare, welche zunächſt die 
Steuern, Berwaltungs: und etwaiger Kualtarfoften zu 
decten bat, unter der ausſchließlichen Vedingung frei gee 
geben werde, daß fie alles Holj, welded fie in den Hans 
del bringer, nach Kronftadt abzuſetzen verpflichtet find. 

Auf diefe Weiſe wird bie Stadt feine Auslagen haben, der 
Wald wird durd vas Forftperfonale gefdiigt und rationel bewirth⸗ 
{daftet, indem bie Dorfé-Infafen vermoͤge bes Forfigeleges ihren 
Anordnungen nachzulommen verpflidtet find, bie Stadtbewohner 
werden auf dieſe Wet zwiſchen den einzelnen Ortſchaften hergeftellte 
RKonturreny fic ſtets cined billigen Holyes und die Lieferanten 
eines raſchen und fichern Abſatzes gu erfreuen. haben. 

Wenn wir ſchließlich die Sade nod vom Stanbdpantte ber 
Hummanitat betrachten, fo wuͤrde bie Stadt im wakren Sinne des 
Wortes an den armen Dorfobewohnern einen Gnadenakt begeben, 
wenn es denfelben ben Holyhandel, auf welden fic durd die 
Range der Zeit fo mance Erifteny gegriindet Hat, nicht gänzlich 
abſchneiden twiirbde. 

Timds, am 8. Oftober 1858. 

&. Zaminer. 


Die ,-Morning Po’ aber die Meform in 
Rupland. 


Man fann unmoͤglich die Thatſache Aberfehen, daß in dem 
Rathe von St. Petersburg grofe Meinungeverſchiedenheiten Herre 


ſchen. Seder friihere Gouveran Rußlands ging inftinftmagig einem 


ſolchen Meinungsfampf, wie bem jetzt eingetretenen, aus bem 
Wege; und es iff aud angunehmen, daf der Rath einedstheils der 
amtlichen Umgebung der Krone eben fo entſchieden wie die Allianz 
bes Adels verſchmaͤht worden iff. Lehrreich ift in diefer Beyiehung 
cin Ruͤchlick auf die Polliif des Kaiſers Nilolaus. Dieſer Monard 
verfolgte in ben dreißig Jahren feiner Reglerungdyeit gwei Haupt. 
ideen — Nad Außen den Plan, die Tüͤrkei gu erobern, im Innern 
bie Macht der Ariftotratie yu brechen. Beide Swede betried er, 





aufer in den zwei legten Jahren feiner Laufbahn, mit gleicher Be⸗ 
harclidfeit und Vorſicht. Bis fur; vor dem Ausbtuch bes lehten 
Krieged fchien er ber Ueberzeugung gu fein, daß ex felbR weber 
ben einen nod ben andern Plan vollends ausführen werde. Gor 
wobl dad ticfifde Reich wie der ruſſiſche Mdel beſaßen yu viel 
innere Lebendfraft, um im Laufe eines eingigen Menſchenalters zu 
erliegen. Die Grundlagen qu unterwühlen, auf denen die beiderr 
Gegner fufiten, (chien bad Aeußerſte, wad er bei feinen eigenen 
Rebyeiten gu erzielen dachte. Jn ciner Ungliidéftunde wagte er 
ben Slag gegen die Tiirfei und verhied ſich, wie mix wiſſen; 
das Unternehmen war vorjeitig, Aber vor einer ſolchen Rraftane 
firengung gegen ben ruffifden Abel hatte ex ſtets cine inftinftmapige 
Scheu. Es mus ſich nod jeigen, ob ter Sohn dem Adel gegene 
liber nicht gu tibereilt gehandelt bat.” 
„Eine andere grofe Schwierigkeit die feiner Politik im Wege 
fieht, und die mit ber Dauer ber Agitation fortwährend fieigen 
muß, ift ber Gelbpunft. Rußland gerieth in Folge eines ungliids 
lichen Krieges in eine Finangfrifié, und von dieſer Hat es erſt mit 
Roth loogemacht. Stoͤßt der Hof auf thatigen Wideriprud, fo 
wird er vor Alem Gelb brauden, und nichts wird fo ſchwer zu 
haben fein wie Gelb. Dauert die gegenwartige Kriſis fort, fo 
wird bie Zahl ber Grundbefiger, die von ihren Bauern feine Abe 


‘gabe einzutreiben und daher aud) bem Staatéfdag nichts gu ſteuern 


im Stanbde fein werden, von Tag yu Tage wachſen. Dieſe Finanz⸗ 
fcbwierigteit wird yweifade Folgen haben. Die Armuth, die den 
Adel bedrobt, auf fo lange wenightens, alé die Krifis wabrt, wird 
ifn in der Oppofition gegen die Politif ber Regierung beſtärken. 
Und das ungeheure Defizit, das die Unfabigfeit bes Adele, die 
gewoͤhnlichen Grundabdgaben gu entridten, im Bugdet von St. Pee 
teréburg Hervorbringen mug, wird alle Operationen der Regierung 
verivideln, wo nidt laͤhmen. Diefe Seite ded Gemaldes ift ohne 
Zweifel die ſchwaͤchſte und duͤrfte fi nur im Fall einer neven 
Finanzkriſis verwirklichen. Aber leptere Moͤglichkeit iſt night uͤber⸗ 
trieben unwahrſcheinlich. Man kann kaum behaupten, daß die 
Schnelligkeit, mit ber die Regierung den Umfdwung in der Lage 
der Leibeigenen gu vollbringen tractet, bas Uebel yu mindern ger 
eignet ift, obgleich im Jahre 1870 ein gang neued Syſtem an die 
Stelle bed jepigen getreten fein foll. Zwoͤlf Jahre, obgleich eine 
furje Grift fite eine fo foloffate Berdnderung, find eine lange, lange 
eile fiir die Dauer Sffentlicher Unſicherheit, häuslicher Armuth 
und flaatliden Defijit.% 


Mannigfaltiges. 


* Der Loyd fehreibt aus Peſt: ES fteht und ein neuer 
Verluh in muſikaliſchet Beziehung bevor. Jn den erften Tagen 
bed November verlast der ebenfo befannte als beliedte Herr Karl 
Morelly unfere Stadt und geht gu bem in Kronftadt garnifos 
nirenden 9. Snfanterieregiment Graf Hartmann als apellmeifter 


ab. Hr. Morey genießt in der mufifalijdhen Welt einen bedeutene 
ben Ruf und wir freuen uné einen fo tidtigen Mann in Krone 


fladt zu beſitzen. 








, | 
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22 Der Satelit. 
Converfationsblatt zur Gronftddter Zeitung. 

Mr. 127. Sreitag, den 29. Oftober. 1858. 





Dic Nichten des Kardinals Majarin. 
(Fortſehung) 


Es war ju dieſer Zeit, ald die berüchtigte Giftmiſchetin La 
Boiſim ihr „Suneſſtons⸗Pulver“ verkaufte und entfernten Bere 
wandten, welche die zwiſchen ihnen und reichen Erbſchaften Stes 
henden ju entfernen wuͤnſchten, wahrſagte. Gin folder Wunſch 
war leicht in's Werk yu richten durch cin paar Priſen dieſes Pul⸗ 
vero, von dem jeder Gran einen Dukaten koſtete. Wenn der Rie 
nig von Frankreich in diejer Zeit einen der Verſchwötrung gegen 
fein Leben überführt gu fehen wuͤnſchte, fo war der Prozeß der 
einfadbfte, ber fic) benfen lief: es brauchte nur gefagt yu werden, 
daß bas Opfer, das man fic auserſehen, irgend etwas geſchrieben 
ober gefproden habe; jedes, was gejproden ober geſchrieben war, 
ward alé eine ſchredliche Drohung gegen das Leben Seiner gee 
beiligten MajeAat gedeutet. So benugte man aud einige unfinnige 
Worte, die Olympia geſchrieben; und da fie und Madame be la 
Ferté, thre Freundin, wirflid) die Qa Boifin befucht Hatten, fo wur⸗ 
den Maßregeln getroffen, welde bie Ridte Mazarin's dermaßen in 
Schrecken fegten, daG fie ploplid) ihren Palaft verließ und uͤber 
bie Grange nad Flandern floh. Madame be fa Ferté war fiir 
voͤllig unſchuldig erklaͤrt. 

Olympia hatte Jahre lang weder Ruhe des Koͤrpers nod 
bes Geifted. Sie ward verfolgt, verhohnt in jeber Stadt, wo fie 
Bufludt ſuchte, von Psbelfaufen, die vorgiigli von dem frangd- 
ſiſchen Minifter gedungen waren. Wenn fie fid einer Feftung 
naberte, fo ſchloß die Garnifon die Chore vor ihr; wenn fie in 
cine Kirche trat, fo drohte die withende Menge, bie Grafin, die 
@iftmifdherin, zu ermorden; wenn fie in einem Klofter cin Afyl 
fanbd, fo fangen bie tugendfamen Burger ſchmutzige Lieder vor den 
Mauern bed Kiofters. Es ift aud nicht der fleinfle Beweid vor⸗ 
hanben, dafi fle eine Giftmifderin gemefen; aber wenn nod See 
mand vorher daran gezweifelt hatte, jo ſchwand der Sweifel, ald 
man von Olympia's Befud in Madrid und ihrer ſchnellen Fludt 
von dort hoͤrte, alé dle junge Königin, die Enfelin Karl's J. von 
England daſelbſt an Gift geftorben war. Die Graͤfin von Soifjons 
ſtarb ju Briiffel im Anfang des vorigen Jahrhunderts. Einige 
Beit vorher hatte fle ein grofes Haus in Briiffel gemadt, undba 
fie glaͤnzende Gefle gab, fo ſchloſſen die Briiffeler mitleidig, daß fie 
achtungswerth fein miffe. 


Der franjofifehe Hof verſöhnte ſich nie mit ihr, aber fie ward 
file dieſe Berachtung hinlänglich geraͤcht. Unter ihren at Sins 
bern, die in Parid blieben, war cin Cohn, der, alé ex dad manne 
liche Alter etteichte, cin ſchwaͤchlicher faft gekrümmter lleiner Mann 
war — ber Abbé von Savoyen. Er beſaß wohl Gaben fiir die 
Kirche; aber cr haßte den geifiliden Stand und bat um cine mili 
taͤriſche Anſtellung und um cin Regiment Dragoner, ouvois 
wies ifn rauh ab, und Ludwig lachte uüͤber den ,,fleinen Mbbé.” 
Ginige Zeit nachher lachte er nod hetzlicher, alé ex hoͤrte, bab 
ber ,fleine Abbé” wirklich in kaiſerliche Dienfte getreten fei. 0, 
meine Herren,” — rief ex aus — ,glauben Sie nit, daß wir 
einen grofen Berluft erlitten haben?“ — Sa wohl, einen Berluft, 
ein Kopf, cin Arm, ein Schwert war verloren. Durd den Bere 
luſt des Heinen Abe's verlor Ludwig gar mande Proving, erlitt 
er nicht nur viele Riederlagen, fondern aud viele Demithigungen. 
Wenn er diejen Mann behalten, Hatte ex alé Here von Europa 
flerben fénnen. ber es war ein höherer Mille als ber feinige ; 
ber Großneffe Magarin’s ſtieß fein Schwert tief in die Bruft Franke 
reichs und Marlborough hatte ten edelften Rampfgenoffen an dem 
Pringen Eugen von Savoyen, 

Marie Mancini, die nächſte Ridte, war eine von denen, 
welche Mazarin nicht eher nad Frankreich holen lies, als bid ex 
fiir feine anberen jungen Verwandten Heiraté-Partien gefunden 
hatte und ec fid einſam zu fühlen begann, weil es ibm an jugend⸗ 
lider Geſellſchaft feblte. Er nahm fie aus einem Kloſter, um fie 
in ben glangenden Strudel bes Louvre gu ſtürzen. Cte war nicht 
ſchoͤn von Geſicht, aber ihr Geiſt gad ihren Zugen einen edlen 
Ausdrud, und als der junge Ludwig XTV., der ſich in jede junge 
Demoifelle verliebte, auch fie mit einer „ehrenhaften“ Suneigung 
beglidte, wendete fie ihren Einfluß auf ifn gu den beſten Zwecken 
an. Sie war nicht nue feine freundlidhfte und in Wahrheit -feine 
einjige Berpflegerin, als ex einſt todesgefaͤhrlich frant lag, fondern 
fie lehrte aud) ben tragen jungen Fuͤrſten die’ italieniſche Sprache, 
{a6 ihm vor, gab ifm Ideen, mwedte in dem lAffigen Geift den 
Wunſch nah Kriegedruhm und bewabhrte ifn bavor, ein fo blog 
finnlihes Geſchoͤpf gu werden, wie Frankreich in feinem Nachfol⸗ 
get fab. Das Liebesverhältniß zwiſchen ifm und Prarie war 
vielleicht bad cingige treue, herzliche und wahre, deffen Ludwig fid 
in feinem gangen Leben, erfreute. Er hatte andere Richten Maga 
rin's bewunbdert, verebrt; aber Marie Mancini machte ibn yu 
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igrem Sflaven, beyaubecte ign. Ware fie die SGflavin igred One 
fel gewefen, und nicht die treue Feeundin bes Rinigé » fo wiirde 
fle wahrideintich den Thron beftiegem haben; fo aber wiederfesten 
fi) ber Rardinal und die Kinigin- Mutter mic aller Keaſt dieſer 
Berbindung und trennten bad liebende Baar. Bei ihrem legten 
3Zujammenfein, wo Ludwig in Thrdnen aufgeldf't war, fagte Marie 
mit gebrodenem Herzen mit einem letzten Blick jene ſtolzen, herve 
lichen Worte gu ifm: ,,Vous m’aimes, vons étes Roi, et je 
pars! (Sie lieben mid, Gie find König, und id) fdeide). 
Welche Zartlidfeit, welche Refignation liegt in ihnen; fie find un⸗ 
tibertrefflid. 

Der Konig Heirathete eine fpanifde Prinyelfin*) und ba 
diefe einen Friedenstrattat mitbvadte, jo erntele Mazarin Ruhm 
in Fille durch die Bewirfung diefer Berdindung; feine Nichte 
wußte er gu berubigen und ermabnte fie yur Geduld. Sie erſchien 
wieder am Hofe nad Ludwig's Vermahlung, welder iby fogleid 
wieder in fo ausgezeichneter Weife feine Huldigung erwies, dah 
ber Kardinal, wahrideinlig um fie vor Ungnade. yu. ſchühen, fie 
mit einem Ehemanne verforgte in der Perfon ded Connetables Co⸗ 
lonna, der mit iht nad Rom ging und der, exjentrifd wie er 
war, ein ſeht guter Ehemann fir eine Stalierin geweſen gu fein 
ſcheint, bis Marie, nachdem fie drei Sohne geboren, ihe Haus anf 
eine ſtrenge, kloͤſterliche Weiſe ordnete und wie Diana ledte, aber 
mit einem paat Dugend Endymions. Dad mate Colonna rae 
fend vor Eiferſucht, und dieſe Eiſerſucht unterhielt fie, fonderbar 
genug, ihrerſeits, zur Bergeltung gewiſſer BVerhaltniffe des armen 
Gonnetable. Ihre Auffuͤhrung war gewis cine fehe leichtſinnige, 
und mit aller ihrer Gewandtheit und Selbſtbeherrſchung fonnte fie | 
bod) nicht Begebenheiten, an denen fie Theil hatte, hinweglachen, 
bie fid) gang gut auénehmen und lefen laſſen in erotifder Poefie, 
aber ſchwerlich fo angejehen werden fonnen, wenn ein Ehemann 
der Beurtheiler ijt. Der Connetable ſperrte Marie ein, behandelte 
fie, wie er denn ein roher Menſch war, graujam und jcbidte ſich 
eben gu nod fdjlimmeren Maßregeln an, alé jeine Frau, jammt 
three Schweſter Hortenfe, die gefommen war, fie yu beſuchen, ihre 
Unterride bid an die Kniee aufnahmen und iiber die Berge gu 
Ludwig ritten. 

Die Flucht war gut angelegt; die Details haben einen roe 
mantifden Eharafter, und Marie hoffte in Paris eine Zuflucht 
gu finden, vielleicht felbft einen ehemaligen Liebhaber wieder yu gee 
winnen. Aber der Suteitt gum Konig ward ihc verweigert, und 
bie reizende Nichte Mazarin's ward von ihrem unverſöhnlichen und 
unermũdlichen Ehemann von einem Klofter gum anvern verfolgt, 
in Frankreich, Stalien und Spanien. Der fiderite Veweis von 
dem Glenbde, dad fic erdulbete, ift ber, Dap man aud nicht die 
Heinfte Nachricht uͤber ihre lehten Lebendjabhre findet. Niemand weiß, 
ob Marie Mancini als namenloſe Nonne ſtarb, oder -ob fie cin 
Grab fiillte, bas Colonna ihr gegraben. 


(Schluß folgt.) 





*) Maria Therefia, Tochter Konig Philipps LV. von Spanien; fie 
tard 1683, 30. Juli. 


Cine gefabrlidhe Luftfabrt. 


Mus Centralia, Ilinois, 19. September wird geſchrie⸗ 
ben: Gin wunderbarer Borfall, der leicht einen entſetzlichen Aus— 
gang hatte nehmen fonnen, hat diefer Tage unfere gonje 
Rachbarſchaft in Bewegung geſetzt. Auf vorgeſtern (Freitag) 
Abends war yum Schluß der landwirthſchaftlichen Ausſtellung eine 
Luſtfahrt des Aexonauten Brooks angelündigt. Anſtatt ſelbſi auf⸗ 
zuſteigen, gab Here Brooks den dringenden Bitten eines jungen 
Mannes, Namens Wilſon, nach, dex ſich zum Aeronauten auszu · 
bilden wuͤnſcht, und uͤberließ dieſem den Ballon. Wilſon ſtieg bei 
voͤllig rubiger Atmoſphäre gu einer beträchtlichen Höhe auf, anſtatt 
aber herunter ju. fommen, ties exfid,.gum großen Verdruſſe des 
Herm Brooks, von einer Luftftrdsmung, in welche er gerieth, naw 
Siiboften forttreiben. und bald entſchwand der Ballon dem Geſichts⸗ 
freije. Erſt geſtern (Samftag) Friih kehrte der junge Mann hice 
ber zutück und melbete, mad weiter geſchehen war. Er hatte fid 
ungefaͤhr 20 Meilen weit von der Strdmung treiben laſſen und 
war dann mit Hilfe ber Unter nahe an einem Farmbaule fider 
und ungefährdet herabgeftiegen. Nachdem er den Ballon am Ges 
hege befeftigt, lieG er fic) mit bem Farmer und feiner Frau in ein 
Gefprad ein, und dieje, von Berwunderung und Neugier voll, 
ſprachen ben Wunſch aud, einmal gue Probe aufjufteigen. Gerne 
willfahrte ibnen Wilfou. Suerft flieg der Mann einige hundert 
Gus in die Hobe, worauf Wilfon mittelft ber Ankerflride ben 
Ballon leicht wieder herabzog. Die Frau machte dieſe ungefahre 
lide Luſtfahrt gleichſalls. Als fie aufftieg, famen ibre beiden ine 
ber, cin Madden von 8 und eine Knabe von 3 Jahren, herbei 
und liefen mit Bitten und Bettein nidt naw, 6.6 man ihnen den 
Willen that und fie ebenfalls einſteigen ließ. Dod wee beſchreibt 
bad Entfegen der Leute, alé der Ballon ſich erhoben hatte und 
Wilfon, fei es aus Unactjamfeit, oder weil ifm die Kraft aude 
ging, den Strid fahren lief! Ghe nod die Kinder abnen fonne 
ten, wad geſchehen fei, ftieg der Ballon in unermeßliche Hobe und 
war nad cin oder zwei Minuten aus dem Gefidtdtceife ente 
ſchwunden. 

Die Beſtürzung, die an Wahnſinn grenzende Verzweiflung 
der troſtloſen Eltern laͤßt ſich leichter vorſtellen als beſchreiben. 
Vielleiht. wenn in dieſem Augenblicke ihre beiden Kinder vom Blige 
getroffen worden waren,-wiirde ihnen dieß weniger ſchrecklich pore 
gefommen fein, ald mit anzuſehen, wie die bilflofen Kleinen ibnen 
liber die Wolfen hinaus einem, wie man glauben mufte, fidern 
Untergange, gegen den keine menſchliche Hilfe, entgegengefihrt 
wurden. Wilfon, ebenfalls auger fi vor Entſetzen, wußte feinen 
anbern Rath, ald Hierber gu eilen und Herrn Broofs um jeine 
Anſicht yu befragen. Dieſe ging dabin, daß der Ballon ſich wabr- 
ſcheinlich eine Stunde auf dec hichiten Hobe, die ex erreicht, ere 
halten und dann langjam herabſinken werde, dafi aber die Kinder 
wahrſcheinlich ſchon vorher erfroren fein wieden, wenn fie nidt 
gar in ihrer Angſt fic) fiber den Nand der Gondel hinausgebogen 
hatten und hinabgeſtuͤrzt waͤren. Uebrigens machte ſich Herr Brooks 
ſofort auf den Weg in der Richtung, welche der Ballon genome 
men §aben follte, um eine Spur von den Berlornen aufjufinden. 
Dod mittlerweile hatte cin wunderbarer Zufall fon Alles yum 
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Beften gefuͤhrt. Ungefaͤhr um diefelbe Zeit, wo Wilſon Hier ane 
fam, unt von dem Geſchehenen Meldung bradte, hat cin Farmer 
bei New⸗Chartage, 43 Meilen von dem Orte entfernt, wo die 
Kinder aufgeftiegen waren, den Ballon uͤber feinem Gehdfte ſchwe⸗ 
ben geſehen, wo er durch die Unter an einem Baume haͤngen gee 
Blieben war. Sogleich yog er ifm herunter, ohne gu ahnen, daß 
ſich Jemand in dem Luftichiff befande, und was faud er? Su die 
Sehirje ded Maͤdchens warm eingehillt, ſchlief der Knabe feſt und 
und rubig in der Goudel, wahrend die Sdwefter- mit liebender 
Gorgfalt ibn bebiitete. Als fie, vow Froft faft erſtarrt, wieder 
etwas qu ſich gefommen war, erzählte fle, wie fie nad ihrem ploͤtz⸗ 
lichen Buffteigen lange klaͤglich um Hilfe gerufen, wie fie Dann 
ber cin Srddtdhen Ginweageflogen frien, wo fie viele Menſchen 
geſehen habe (Centralia), wie ifr Briderden uͤber Malte geflagt, 
fie ign eingehit und in Schlaf gebradt Gabe. Indem Sie dann 
in ihrer Herzensangſt an den Striden umbergefaft, habe fie an 
einem gejogen, wodurd bet Ballon iné Sinten gefommen fei. Als 
fie das bemerft, habe fie ben Strid fo lange gezogen, bid fie ſich 
ber Grbe genaͤhert hatte. 

Die Zeit, welche die Kinder in dem Lujtſchiff zubrachten, 
war 13 Stunden, — Man fube fie fobald als thunlich gu ihren 
Gitern guriid, wo fie, die man ſchon alé todt betrauern gu muͤſſen 
geglaubt hatte, mit offenen Urmen-aufyenommen wurden. 





Das erfrorne Mind. 
(Rad Freiherrn Esivds aus dem Ungarifden.) 


Wer wandelt in fo fpater Nacht 

Um Friedhof nok herum? 

Die Glocke ſchlug fhon Mitternadt - 
Die Erd' ift tau’ und ſtumm. 


Gé iff cin waiſes Knavelein, 
Gamers regt die Brut ihn auf, 
Die eine die ihn nod geliebt 
Schloß ihren Lebenslauf. 


Um Grav’ ber Mutter ſiht und ſchlucht 
Der Kicine in dem Schnee: 

oid) Mutter, theure Mutter mein, 

» Die that tad Herz mir web. 


Seit man did) her begraben hat 
St -traurig fehr dein Sohn, 
wm gangen Dorfe gibt Niemand 
Gin Küßchen ihm jum Lohn. 


Niemand iff der mir fagen möcht 
Ich lied’ Did) Knabelein,““ 
Ded if daé Haus, die Stube falt; 
» Man heipet mir nicht ein, 


Begtaben neben Dir watum 
Mann ich nidjt ruben lind? 

y Der Winter ift gu hart fiir mid, 
Ud, web mir armen Rind!” 


So fMagt dad arme maife Kind 
Sein ſchmerzliches Geſchick, 

Die Antwort pfeifft der kalte Wind 
Laut gellend ihm zurück. 


Dem Knablein friert, die Thramen ihm 
Berflegen im Geſicht, 

Sieht fhaudernd Todtenftatten nur 
3m yweifelhaften Lice, 


» Wel’ tiefe Stille herrſchet hier, 
Die Ruh' entfeset mic, 

Der Wind durchſeufzt die Baume und 
Der Schnee fallt ſchauerlich. 

Es will aufftehm, ihm fehlt die Rroft 
Und taumeind ſiuft's zurück 

Zum theuren Higel, feufjet auf 

Und Schlaf ummolft den Blick. 


Sept it der Knabe erſt beglückt, 
Seis Muge nit mehr weint, 
Entflohn find die Gedanfen ihm ; 
Schlaf ift cin trener Freund. 


Die Lippen lacheln now einmal, 
Mod einmal ſchlaägt das Herj ; 
Run todtenftill — ef ſchlummert fanft; 
Geftorben ift fein Gdmerj. 
Georg v. Miksa. 


Mannigfaltiges. 


tt Rarléburg, 23, Oftober, Als es mic vor flanger 
Zeit auf einer Sommerreiſe in Stebendiirgen verginnt, war Prone 
ftabté Lehranflalten und oͤffentliche Buͤcherſammlungen einzuſehen, 
erinnere ich mid) irgendwo daſelbſt eine gezeichnete topographifde 
Rarte von Karloburg — einſt Apulum, darauf Weifenburg Gyula- 
Fejérvar — aud jenec Zeit, da bee Fluß Maros ober Ompoly 
durch die Stadt flof, gefehen gu Haben. Dem Freunde geſchicht⸗ 
lider ForfGungen, der mir eine durch ben Herausgeber diefer Blate 
ter vidimirte Kopie jener Karte durch denfelben giitigh yufommen 
laͤßt, biete ich Hiemit gwei einfache kaiſerliche Dufaten. 

J Apulensis. 
* (Gir Wald⸗ und Obſtbaumzüchter) Einer ber 


genialſten und thatigften Sunftgartner ded Rontinented Here H. 


in Higing bei Wien, hat vor einigen Jahren eine Entbedung ges 
madt, weldje geelgnet ijt, eine formlide Revolution in der Zucht 
von Obſt⸗ und Walddaumfimlingen gu bewirken. Derjelbe vers 
Hindert namlid) die Bildung einer Pfahlwurzel villig, indem ex 
beim erften Reimen dieſelben abywidt und gwingt fo die junge 
Pflanze, eine ungewoͤhnlich grofe und jene Hauptſtühwurzel ere 
ſehende Menge von Seitenwurzeln gu treiben; dieſe Seitenwurzeln 
breiten fid) in der atmofpharifdjen Luft in fteter chemiſcher Sere 
fepung erbaltener Bodenſchichte aus, welde der Erdoberflade une 
mittelbar nage liegt. Dabdurd, bas bas Wurgelgedfte nur in dem 
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am meiften befructeten Obergrunde ſich audbreitet, flatt dag 6 
ald ‘Pfabl in die flerile Tiefe dringt, wird es fabelhaft Hppig und 
Aberreich an Heinen Faſelwürzelchen; diefe ftrogende Entfaltung 
bed nahrungẽezuführenden Wurzelwerles Hat cine ebenſo iippige 
Stamm-, Aſt- und Blattentwidiung zur Folge, welch’ leptere wie⸗ 
ber als Refpirator auf die Forderung des Wurzelwuchſes ride 
with. Dieſe wedfelfeitige Anfpornung yum Wachsothum der aſſi⸗ 
milirenden Pflanjentheile if fo grof, daß ein Halbjahriger, in diefer 
Weiſe behandelter Sämling wenigitené fo ſtattlich ausſieht, als 
ein dreijaͤhriger, der in gewoͤhnlicher Weiſe gezogen wurde, und 
daß auch bei hoͤherem Alter bed Baumes das Wachsthum in dem 
felben dreifachen Berhaltnifje flatifindet ; in dieſem Friihjahre ges 
faete Baumcen find bereits durch Aeugeln veredelt! Dabei find 
Die Pflanzen gejund und gedeihen aud beſonders trefflich auf Boe 
ben mit ſchlechtem Untergrunde, auf bem Pfahlwurzelbaͤume befannte 
lich leicht abftehen, fobald fie eine gewiſſe Groͤße erreicht haben. 
Ueber die Tragfibigteit folder Baume liegen leider, da bie Erfin- 
bung nod cine ſeht junge (erft 4 Sabre alt) ift, feine Rejul- 
fate vor. 
Aus Tyrnau wird gefdrieben: Am 20. d. M. gewahr⸗ 
ten wit um die Mittagsftunde auffteigenden Raud in der Waage 
gegend. Es war dec Marktfleden Freiftadtl, wo die mit reichlichen 
Frudtvorrithen vollgepfropfte Sdeune bes Grafen Frany Erdddy 
in Flammen gerieth, welde nidt nur die nebenftebenden herrſchaſt⸗ 
lichen Triſten ergriffen und vollends eindfderten, fondern bei bem 
ziemlich Geftigen Winde ſich auf bie Haufer ded Fledens warfen 
und bis zur finften Abendſtunde 25 derſelben in Ruinen verwans 
belten. Die herrſchaftlichen Frudtvorrathe follen nicht verſichert 
geweſen fein. 

* Der Redattion oes „Magy. Réplap* wurde diefer Tage 
von bem Grundbefiger Johann Boffany aus Illava im Trencéiner 
RKomitate mitgetheilt, daß in jener Ortſchaft die Mepfelbaume foeben 
in der pweiten Blithe flehen; gum Beweiſe fendete der Berichter⸗ 
ftatter ber genannten Redaftion einen Apfel in natura ein, der am 
16. d. M. vom Baume gepfliidt wurde, gang ausgebildet iſt und 
circa 2 Soll im Durchmeſſer hat; diejer Sendung lagen aud) nod 
frifche Upfeibliithen, Rnospen und Blatter bei. Es ift dies um 
fo flaunendtwerther, alé bad Trencdiner Romitat bekanntlich gu ben 
am norblidften gelegenen Gegenden Ungarns und fomit diefe 
zweite Obſtbluͤthe gewif gu den intereffanteften Naturerſcheinun⸗ 
gen gehoͤrt. 

* Man ſchreibt aus Wien vom 22, d. M.: Die hieſige Gee 
ſchaͤftswelt wurde geftern nicht wenig durd die Enthedung allar⸗ 
mitt, baf Hundectguldenbanfnoten auf photographifdem 
Wege mit folder Volllommenheit veefalfdt werden, daß die Tau 
ſchung felbR bem geitbtefien Auge leicht entgehen kann. Der 
einjig fidere Anhaltspunkt, ein Falfifitat zu enidecken, it der Ab⸗ 
gang ttené an den Rullen im Waſſerzeichen und die 


etrvad abweichende onkruttion ber S . 
Wortes Serie. — chrift tinté im Drucke ded 





Unter der Verantwortung ded Berlegers, 


* Dec F. f. FM. Jakob von Parrot, sweiter Inhaben des 
RKirafferregiments Herjog Wilhelm von Braunſchweig Rr. 7, ad 
latus bes Rommandanten der 1V. Armee iſt mit Tode abgegangen. 

* Rist nur in Preufen und Deutſchland, fondern in der 
ganzen Welt gibts feinen yweiten lebenden Mann, dem die Bers 
ehrung aller Gebilbeten fo entgegenfommt, wie Alerander v. 
Humboldt in Berlin, Als ec am 15. Oftober, ded Königs 
Geburtétag, in den grofien Feſtſaal der Univerfitat trat, erhob fic 
Ales ebrerbietig vou den Eigen und Riemand verlies vor ihm 
ben Saal, Wile Anwefenden bildeten, bie Studenten voran ein 
Spalier, bad bié yu bem Wagen Humboldt reichte. : 

* Die legten Rudera der ehemaligen deutſchen Flotte — 
ein Anker von 9O Ate. und eine Kette von 300 Itr. — find am 
22, Oftober gu Bremen an den Meiſtbietenden verfauft worden. 

* Rah Beridten des ,Ofjerv. Trieftino” aus Damaslus 
hat bie Zahl ber in in dieſein Sabre nad) Mekka und Medina 
wallfahrenden Pilger 80,000 betragen, von denen nicht weniger 
alé 16,000 ber Gholera und anderen Sranfheiten auf der Reije 
etlegen fein folen. of iy 

* Der transatlantifde Telegraph bat wieder einige Lebens⸗ 
zeichen gegeben. Man Hat eine gang neue Art Batterie angewende 
unbd bofft damit das Biel gu erreiden. nn 

* Sn Sndien find feit bem Ausbruch der Revolution 40,000. 
Sipoys theils auf bem Schlachtfelde umgekommen, theils hinger 
tidhtet worden. Wenn man nun nod jene dazu rechnet, welde 
burd Krankheit hinweggerafft wurden, fo find von ber einftigen 
bengalifden Armee faum 20 Projent auf den Beinen, — In Ofte 
indien fommt es jegt in bie Mode, daß die Witwen wieder hei- 
rathen. §riiher mußten jie ihren Maͤnnern folgen und ſich nad 
deren Tod lebendig verbrennen laffen. 


Rronftadter Theater. 


Wir machen unfere Theaterfreunde auf die am Samſtage zu 
gtbende Borfiellung ,bie Waife von Lowood* beſonders aufmerl⸗ 
fam; biefelbe duͤrſte gu einer der intereffanteften der Saifon were 
ben, indem dieſes ausgezelchnete Stic von ber beruͤhmten Bere 
fafferin felbft neu in die Syene gefegt wurde, welded defen Werth 
burd swedmafige Kuͤrzung bedeutend erhoͤht. Frl. Barod als 
Darftellerin erfter tragifder Liebhaberin vorthellhaft befannt, tritt 
jum erften Male in ber obigen TitelroMe auf und wird von une 
fern gewiegten Kraͤften beſtens unterftiigt, ben wahren Kunſtfreun⸗ 
den einen angenehmen Genuß bereiten. 
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Die Nichten des Rardinals Majarin. 
| Fort(epung.) 


Hortenfe Mancini, gu ihrer Zeit fo wohl defanut ben 
Pringen, Didtern, Philofophen, Geiflichen, Freidenfern, Spielern, 
Outſchmedern am Hofe und in ver feinen Welt Englands, war in 
ihrer Heirath nicht glidlider, alé ive unglidlice Altere Schwe ſter 
Marie, — nad deren Bermahlung fie aué bem Mlofter an den 
Hof gebracht und mit ſechejehn Jahren ſtillſchweigend auf die Lifte 
der Heirathéfagigen fungen Damen geſtellt ward. Marl IL, damalé 
alé Flidtiing in Paris, mate ihr cinen Antrag, und Magarin 
lebte nod lange genug, um es gu bereuen, dag er ifn in ihrem 
Ramen abgelehnt.. Andere Fürſten, Kron⸗Erben, Bettern von Koͤ— 
nigen und arme Defyendenten königlicher Haujer warfen fid dem 
pradtlicbenden, gebieteriſchen Fraulein yu Fuͤßen; aber ber junge 
Erbe bes herjoglichen Hauſes La Meilleraye war der Glidlige, 
ber fie erbielt. Auch hierbei war wieder viel Geſchaͤftoſache. Der 
Kardinal fihite, bag es mit ifm yu Ende gehe, und ex wuͤnſchte 
ſehnlich, feinen Familien-Namen und fein Andenten yu verervigen. 
Gr hatte cinen Reffen Philipp, den ex yum Hergog von Revers 
gemadt hatte, aber dieſer ſchien ihm nicht fir eine glangvolle Er⸗ 
relchung feineé Swedes ju paffen. Dad geminidhte Indivibuum 
wurde in Armand de la Meilleraye gefunden, welder unter der 
Bedingung, Herzog von Majarin yu heißen, yum Haupterden ded 
Kardinals cingefegt wurde und mit der Hand Horlenſe's viele 
Midionen, glangende Palafle und fürſtliche Befigungen erbielt. 
Dod jepte der Kardinal bedeutende Legate fir andere Verwandte 
aué. Die Vermabhlung fand im Sabre 1661 ftatt, und furye Zeit 
nachher flarb Seine Gmineny, gu grofer Freude aller Parteien und 
— feiner Erben. 

Was den neuen Herzog von Magarin betrifft, deſſen Gefiht- 
wie Madame Sévigné ſagt, cine Entſchädigung war fur jeden 
Streich, den ihm eine fchine Frau fpielen fonnte, fo hatte ex nidt 
Kopf genug, um die Lat feiner vielen Amtspflidten und feined 
ungebeuren Bermdgens, in deſſen Befip ec durch feine Frau gee 
fommen war, gu tragen, Wuf felne Frau ward ec ſo eiferſuͤchtig, 
baf ec mehr auf ber Landftrafe: alé auf einer {einer Befipungen 
lebte, indem er feine Gattin immer mit fic ſchleppte, ohne Ruͤck⸗ 
fiht auf ihren Geſundheitszuſtand, einen Wohnort nad bem ans 
Dern overlies, wenn nur cin hübſcher Lakai mit der Herzogin goflid 


i gefproden hatte. 


Seine Giferfudt ward nur durch feine exyens 
trifhe Frommelei wbertroffen. Die Magarin’fhe Sammlung von 
Runftwerfen war ihrer Zeit beruͤhmt; aber der Herjog, der an ber 
nadien Schoͤnheit derfelben Anſtoß nahm, verſtümmelte die (chine 
ften berfelben, inbem er fie gu bem, wad er Dezenz nannte, um: 
hdmmern lief; der Benuds von Titian liefi ex cine Schuͤrze umle⸗ 
gen, andere @éttinnen fdjmiidte er auf andere Weiſe, ſo daß fie 
anfldnbdig wurden. Gr ging aud yu Ludwig XIV. mit einer Mile 
fion vom Gryengel Gabriel, die fpesiell gegen ben Umgang des 
Koͤnigs mit ber La Balliére gerichtet wor. Ee ſchrieb cine Mb- 
handlung gegen Sdugammen, die ibre muͤtterliche Pflicht am Frei- 
tag und Sonnabend übten; er fegte die Mildmaghe in Angh, 
indem er das Melfen der Kiihe ald eine Sünde darftelte; furg, 
feine frommeinde Manie ging über alle Gringen. 

Seine Frau machte ber Herjog unglüclich burch allerlel 
Qudlereien, die laͤcherlich, aber zugleich graujam waren. Cie 
fonnte weber rubig effen, geben, ſchlafen, nod in Frieden leben; 
er widerſetzte fich in fcberybafter aber furdtbar entſchiedener Welſe 
jedem Wunſche, den fie aͤußerte, und fie trug Met, wie eine folde 
Frau, die Feine Griſeldis war, 8 tragen fonnte, bié er ihe aud 
ibre Diamanten nahm: ba war bas Maß vol! Eine Herjogin’ 
ohne ihre Diamanten fam ihr vor wie ein poetiſches Milchmädchen 
ohne Tugend, cin Coldat ohne Waffen, ein Philofoph ohne Wife 
fenidaft, Diamanten maren es gerade, weldje bie Herzogin aud. 
zeichneten; alé Qortenfe ber ihrigen beraubdt war, rebellirte fie, 
Der Herjog bracte fie in feiner ſcherzhaften Weife in ein Klofter, 
und eines Tages; wo er now mehr gum Spaß aufgelegt war als 
vorher, bracte er fle in cine Art klöſterlichen Sefangniffes. Die 
Herjogin und ihre Freundinnen madten ibm durch ihre Widerfey 
tichfeit viel Untuge, aber bad ergößte ibn nur. Gr modte germ 
auf unrubigem Waſſer fein. Gr war in dreihundert Progeffen der 
Vertheidiger, und verfor fle faft alle. Das Bermodgen ded Rare 
Dinalé ward ju Grunde gerichtet durch dieſen Berriidten, der wenn 
einer feiner Palafte in Feuer ftand, die Diener tadelte, daß fie die 
Flammen ju loͤſchen verſuchten, weil fle Padurd dem Willen des 
Allmactigen widerftrebten. 

Wir fonnen und faum wundern, daß, ba bad Geſetz bas 
Verfahren diejes ſonderbaren Ghemanned gu fanftionicen ſchien, die 
Frau, weldhe natiirlich fürchtete gezwungen gu werden fich in feine 
Gewalt yu geben, Mannsfleider anlegte und mit einem anderen 





bis fie in Gavoyen Zuflucht fand. 
“port drei Sabre, ernflem Nadbenfen und wiſſenſchaftlichen Studien 


waͤſche, daß ſie ſie wechſeln konnten.“ 











ſo ſchnell die Pferde ſie tragen 


Lothtingen Der Herzog von M 
um Hilfe; Se. Majetat empfahl 
Gabriel gu’ wenden ! ” 
Wunderbar und mannigfad waren + —— bee umber 


ircendben Dame — 













aber es Sex i lan e —— ſie 4 zu 
erzaͤhlen. ——— olpnna 
doch es gab am — cen ba’ Haus en vornehs 


men Sennctable —2 fein —— pe ee oe — 


* len Madame be Griguan fagt bei. Diele Wetegendeit 
von biejen beiden merfwirdigen Frauen, dap pile umberreij’ten wie 


Romane Heldinnen mit ungahligen Suwelen aber nicht To viele 


Nah frudtlofen Verſuchen fic mit ihrem Ehemann gu vere 
ſtaͤndigen, wanberte bie Heryogin von ciner Gegend in bie andere, 
St. Evremond fagt, dap fle 


Hingegeden, zubrachte. Wahrſcheinlich hatte fie jedoch anderen Seite 
vertreib; denn ber Herzog von Savoyen, der ihr die galanteften 
Mufmertjamfeiten erwiejen hatte, war faum geftorben, fo verteied 
die Regentin. fie aus ihrem Lande ; Diefer Alt mar. bezeichnend 
genug, 

Mit Perrdde und Federn auf tem Hute reifte die wane 
dernde Umajone, die nichts fo ſehr fitechtete, ald geywungen ju 
werden mit ihrem rubelofen Ehemann umber gu jiehen, durd gang 
Guropa, und fam zuletzt nach England, wo die fhine Dame mit 
Enthufiasmus aufgenommen wart. Wer, der aud nur wenig 
mit ben Memoiren der Zeiten, wo Karl UE. bid gu Wilhelm Ul. 
Befannt if, atte nicht. gehoͤrt von ber Herzogin von Majariti, 
der Kouſine der Herzogin von Dorf? Cie und Marie führten 
bas Baffet(piel*) cin, und wenn fie die Ravaliere nidt cuinittens 
fo wat der Grund, daß dieſe munteren Herren ſchon cuinirt waren 


Alle Ravalicce ain Hofe waren in fie verliebtz Duele wurden ihrer 


wegen gefodien. Soldaten, Dichter, Philojophen (von denen bes 
fonderd in Den Memoiren ded Kardinald Dubois mehrere genannt 
werben) hulbigten fbr. Die Kliighen, die fic bezaͤhmten und ify 
nicht den Hof machten, erfannien dod ihre Schönheit an, bewune 
derten ihren Wig und flaunten fiber ihre Kuͤhnheiti. Dieſe war 
aber aud wirflid) gum Grftaunen, fie pflegie fic) wohl ohne Bes 
Denfen an ihren Freund, den Domberrn von Windjor mit der 
fGmeihelfaften Anrede gu wenden: „Nun, Herr Kanonifus, da ſie 
fo viele Biider aller Art, mit Ausnahme der Bibel, geleſen haben, 
fo fonnen Sie und wahrſcheinlich diefe Gace ecflaren.” 

Sie wohute in England ſaſt zwanzig Jahre, die keineswegs 
alle glaͤnzend waren, denn ihr Gemahl wollte ihr Nichts geben, 
wenn fle ſich nicht dazu verſtaͤnde, bei ihm gu leben, d. h. mit ibm 
in der alten ſchweren Familien ⸗Kutſche durch Frankreich yu traben; 
und bei Dem Stury der Stuarts verlor fie aud) die Penfion, die 
ihr Karl Ml. Ausgeſehzt hatte, Die zoͤgernde Galanterie Wile 
belm’s Ul. “— ‘Oe endlich zwei taujend Pfund Sterling jabre 





ta, , , 
*) bassélia, cin Aalieniſches Rartenfoiel, ein DHajardjpici 
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ein ſeht froͤhliches Haus in Keniing- 
Gt mit diefen zweitauſend Pfund, 
Oremond und das zeitweilige Idol 
ſich innerhalb ter Grenzen ihres 
oar ‘weit mehr, denn ſie hatte feine 
ebrenbajten Grundſaͤtze, und ee Glanz, in dem fie tebte, war nur 
ein eco lend. Sie e an ifven Thuͤren eben fo viele 


7 perl ins Pt a und ¢6 Diirfte 
wer lein, au Tagen, welde vo 


eiden ihre Unbeſcheidenheit wei⸗ 


ter trieben. 2 Goeffea bielt fle ihren kleinen Gommers. Dort 
* Find Bain, ert bann t Kae cae 
Gr, fete fi in Befig ihres Leichnams Ropftey MA in 


Ieine Reitetuticpe und Jagte, ihe jum Trop, mit ihr froflodend 
yn Gat in ſeinem “yp bagebude" nicht 


2 dieſet — * Frau Erwaͤhnung zu thun. Unter'm 
14. Juli 1699 fdjreibt ee: * 

„Jett flard die beriihurte Herzogin von Majarin. Sie war 
die reichfte Dame in Europa gewefen und war, wie geſagt wird, 
an ben reichſten Unterthan in Europa verheicathet. Sie war, in 
Rom geboren, in Frankreich erzogen, war cine feltene, Schoͤnheit, 
flug, wigig, aber diſſolut, und hielt ſich nicht in den Schranken dec 
chelichen Ehrbarfeit; fie ward von ihrem Manne abandonnixt, tam 
verbannt nad England um tort Sdug und BWufenthalt gu finden, 
lebte von einer Penfion, die ihe hier gegeben ward, und foll ,.fo 
wird beridtet, ihren Tod durch unmafigen Genus geiſtiget Gee 
tranfe befdleunigt haben. Sie hat felbit ihr then —* 































eben ſo ihre Schweſter, die Gattin Colonna's“. X 
Schluß folgt.) aE vere Gow mitn 
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Dem Kometen, angejagt fiir den £3. uni.) r 
Komot, def Schweif fo fama, bes Geift beſchrantt © we 
Warum willft unſern Erdball Da verſengen* 
Iſt ote er aug: nicht werth, mit Recht dow Dente’ 
Der Menſch, das ſund'ge Leben gu rt ¢ 


Verdrennit Dn ung, fo whife, es entiteh'n 
An unfrer Ste viel ſchlechtere Kreaturen 
Und raſch dewirkt dein Zorn bert th den Hohn, 4 
Vecrbrechen. Schreck und SHriegiin unſetn Fluren yO hur 
of ff 


Wie! Du vergat'ſn den Sündflath einſt'ge eit, 
Die Du, fo heift's, wohl mit herabbeſchworen, ‘ 
Als Bater Noeh Gepact dew Rahn, und weit — 

Durdfdwamm dad Au in Wellen ganz verlor en med oe 


4 





*) Diele voctifdie Mabe) it von dew eran der walamiveen Didier da see 
Walachet, Dem. begadten Herra Wregori Wlerandreseo, verdantt ideen 
Urfecung Cer zreszenloſen Durdt, welche man in ter Walachei vor dem Gometes 
hatte, mad mat beſtimmt. beradigend anf bad malahifae Bell gd wirfen, Die metric 
foe. Uebericgung aus dem Walgchiftren beſorate fur ané cin. waderer Deuticher. 
cin Greund Uerandresco'ds. Der feit ciner Linger Reine yon Jahren in der ‘Bala, 
hei Dowipirt und fich die waladhithe Sorache veufommen eigen machte. 

D. Red. oy: 
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Sag an! die Men'dheit, die alé Erbe blieb, 
Die Weſen, Ding’, die fpater find enijtanden, 
Sind edier He, als vie cin Futter tried 

Die Fluth, in detent Lief den Tod fie fanden? 


Das Feld it's heute mehr an Fruͤchten reid, 
Der Has an Muth, Midas an Geiftesgaden, 
Quadt mufigalifder der Froid im Teich; 

Sind Tieger fanfter, leichter's Recht ju ‘haben? 


, Mein heimt. gid Ucht, daß Du nit fehlſt; zu ſehr 
Kongg bitter Ou den Fehler dann beweinen 
Benn Rehenidaft, begehrt des Himmels Heer 
Dee Rater, ber nur Gutes wünſcht den Seinen! 


Zu than gibts jetzt bier im Nomanen-Land 
Verroftet alt’ Gefese neu ja fdmieten, © 
Dat Reglement’... bad Hatt wohl wenig Stand; 
Benn wits ecreigen, wie wir's wunſchen, — — 


Biſt Du Befehlen unterthan, 
GSeſtatt' zehntauſend Jahrchen uns vor Alem, 
Uns rein gu waſchen, andernd unfre Baba, 

> Daf wir dem Teufel nicht in Maden fallen. 


Wenn dann die Erd'- ihr Dafein nice verbient, 

Daun. rdfte.fie nad Quit — has! Nichts yu fagen — 
Heut’ fdately der Derjen Gis —-verbrenn’, wie's, jiemt 
Sterngudec nus, die und in Schrecktn jagen. — 





Den Leſern dieſes Journals: ift es — — two © anid Ges 
ich es ihnen jeft — dag am 13. Februar wir einen feinen Brief 
an den Kometen ridteten, der und im Monate Suni: verbrennen 
follte, In diejem Briefe tegten wie’ ihm mit aller Adtung ans 
Hers, er moͤge dieſe Simbe witht begehen sand? führten zugleich 
triftige Gruͤnde gu Gunſten unfree Bitte san. Auf die Antwort 
baben wir lange Zeit gewartet und Hatten dieß lange Schweigen 
fiir cine Unhoͤfſichlelt des Kometen ausgelegt wenn wir nicht ges 
bacht haͤtten · an die Entfernung, ME uné treant,..an: den Zuſtand 
der himmliſchen Poften, die — wie mam fieht — micht beſſer find, 
alg bie unfern, und an die hohe Stellung der Perſen, mit dev 
wir gu thun haben. Bie es nun immec: fein mdge,) die Antwort 
iſt endlich angelangt. am id, d. M. abgefendet aus der Ranglei 


Gelichter Sterbliger! 


Heut hab ridtig id erhalten 
Durd des Himmels Poftrerband 
Dat Billet in mebreren Spalten 
Her aus dem Romanen-Land. 


Rannte wohl vor vielen Jahren 


_ Ginen Stamm voll Roker Rraft 


Sieh Roman — die herrſchend waren 

Gaft in jeder Volterſchaft. 

Glaubt’ den Stamm ſchon lang ju. Grunde, 
Da ex meinem Bid entſchwand; 

Wahrlich ois yu diefer Stunde 

(Sch beſchwörs mit Ehr und Hand) 

Dacht id’ nigt einmal im Traume 

Gud aufteinem Erdenſaume 

Lebend; dod da ihe mir ſchreibt 

GSlaub ‘iar, bab ihe lebt und leibt. 

Mun begreif ich nist, wer Gud konnt fagen 
aé wir uns mit ſolchen Planen — 
Kann's es nicht beſtreiten 

Hatt’ ben feſteſten Eatſchluß 

Von undenklichen Zeiten 

DaG die Erde fallen mug, 

Beil auf falfhey Pfadeu 

Gie ſich fort und fort nur dreht 


‘Und der Meni gar Sind beladen 


Nur iw Sélechien vormarté geht. ~~ 


Echend, bag da unten ‘Biel, die gro§ und wader 
Und, der Welt geniigt, dod een. dort fir Rader 


“Hart verfolgt geplagt 


Benn ie lebend waren 
Biel dee Low's geſagt 
Wenniés ins Grad gefahren. — 


, Shoat einft-hergtedy ſchlecht 


Als ih, weich. geſtattet, 

Daf mit Not das Geſchlecht 
Nun im Kahn ſich gattet. 
Hatt’ ich weidlig ibn ertzanfe 
War mir alle Sorg’ geſchenkt! 
Weift's mas er begonnen 
Greiheit kaum gewonnen 2 


Pflegte gleich die Rede 


Daß es zu faufem gebe 
Doch ſeit damals wurde Vieles nod verletzt; 


Auf den Schwachen hat ter Start ben Fuß gefegt; 
3a ber Himmel ward entſetzt ob Kampf und Morden 
Wegen Erd und Land, das niemals ifr geworden: —) 
Seg’ voraués ihr wigt — ihr ſeid ja nicht bethirt, — 
Daf die Erd' nicht Euch, daß Shr der rd’ gehoͤrt. — 


und nidt in Erſtaunen ſehen, da jelbe erſtens nicht mit der Pofk 
abgefdidt, fondern direft, mit einem Adrolika: heruntergelafien 
wurde, und dann weil, jedes Herunterfommen_viel ſchneller vor ſich 
geht ald bas Aufſteigen; eine ſehr ſchmeichelhafte Ausſicht für hie 
Menſchen, und die wir von ganzen Herzen unſern Goͤnnern 
wuͤnſchen. 

Hier die Antwort, die wir x ant ju veröffentlichen beeilen zur 
Beruhigung ber Furchtſamen, von denen viele am Tage ber Dror 
ex beBauert Batten, ~~ 


That Gud nicht giriren 

D Himmel ju fpiriren 

Glijer richtet Ihr hinauf 

Zu ftubiren unſern Laut 

Und Gedanfen; wollt vermeſſen 
Wiſſen aud now, wae wir eſſen. 
Habet nod hervorgebradt 
Maffen andere Sefaturen, 


bed RKometen. Die Schnelligkelt, «mit der fie herabgelangt, muß 
hung t 


Gregori Alexandresco. 
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lind den Namen Euch gemadt 
Auser wahlte Kreaturen ! 


Solhes Fonnt’ wahrbaftig i midt dulden 
Hart, dadt id, gu ftrefen Cure Schulden! — 
Da She ſchriebt, daß Ihr jest deſtrebt 
Schlechten S'ſetzen neuen Anſtrich gebt, 
Shr genau verlangt zehntauſend Jahr 
Bermittlerin cin holdes Sternicin war 
Gin'gen Didhtern Gnade woillt’ erweifen 

- Die wa Sternen oft das Maul aufreifen, — 
@nad ger werd’ id, dampf des Feuers Reif 
Stell' die Pferd’ in Gtall, beim Fuß den Schweif. 
MNehm't Euch in Acht, ſeht und denket 
Mugt die Nachſicht, die ih Euch geſchentet. — 
Wenn id cinmal auf die Erde fomm’, 
3's, das glanbet mir, zu Nemand's Fromm, 


Mannigfaltiges. 


* Die philofophijde und die mediziniſche Falultaͤt der Wie⸗ 
ner Univerfitat haben ibre Defanatswahlen vollzogen. Die erſtere 
fat ben Profeffor Dr. v. Ettingshaufen und leptere den Profeffor 
Dr. Dlauby gewahit. — Kinig Dom Pedro I. von Brafilien hat 
ble Wahl zum Ehrenmitglied der Wiener geographifdhen Geſell⸗ 
{aft angenommen, 

* Dem Profeffor Wilhelm Gieſebrecht an ber Univerfitat gu 
Kinigdberg ift der Preis von Eintauſend Thalern in Gold nebſt 
einer goltnen Denfmiinge auf den Bertrag yu Berdun fiir feine 
„Geſchichte ber deutichen Kaiſerzeit“ guertannt worden, welchen der 
Minig von Preußen mit Patent vom 18. Juni 1844 beftimmt hatte. 

* Bon der Koftbarfeit des finiglich-preugijdhen Kroͤnungs · 
wagens fann man ſich einen Begriff machen, wenn man erfaͤhrt, 
daß bie Reparatur der kbleinen Scheibe, welche in der Naͤhe 
bes Schlofſes bei dem Einzuge bes Prinzen und der Prins 
geffin Friedrich Wilhelm am 8, Februar d. J. gerbrad, 50 Tha 
_ Tee foftete. 

* Ginem Trodlec in Berlin ift Mirglich, wie dee ,, Publ.” ere 
zaͤhlt, folgender Streich gefpielt worden: Gin anſcheinend febr bee 
Diirfliger Maler, dem Trddler oberflaͤchlich bekannt, dietet demſelben 
tin etwas verrduderted Bild, eine Benus vorftelend, yum Rauf 
an. Der Alterthumofrdmer weift ign ab, da der geforderte Preis 
von 12 Thirn. ihm au hod erſcheint. Betruͤbt (leit der Maler 
von Dannen. Raum tft ex fort, fo fart eine glangende Equipage 
bei bem Trddler vor, ein hoͤchſt eleganter Here fpringt athemlos 
feraus, und flottert in fremdlaͤndiſchen Bent, ob nicht eben ein 
Maler tinem alten Bilde dort gerejen ? Berdugt bejaht der 
aeobler bie Brage, — und Gie ’ad den "Gren gehen lap" — 
pa.” — -Sie fein cin Mann ohne BerRand, Sie ſeine eine 


Sgnorant! — Der Bild fein eine alte Guido Reni, fiir das ih 
zahl' jede Preis. Mo wohn' ber Maller?” — So dumm ift nun 
feeilih Der diimmfte Trobdler nidt, feine EinfaufseMbdrefjen gu vere 
rathen, — Ich weiß es nicht, will es aber au erforſchen fuden.” 
— Schaͤff' Sie mir der Bild, id geben bis GOO Dulaten davor.” 
— „Schoͤn!“ — ,Hier 'ab Sie vorlaufig einen Louis vor Ihre 
Demardhen.” — Der vornehme Here macht fi fort mit der Bee 
merfung, daß er nad zwei Tagen mieder anfragen werde. — Der 
Troͤdler macht ſich fofort auf bem Weg gu dem Kinfiler, deſſen 
Dadftiibden ex bald erfragt. Ge findet ifn anwefend, das ere 
ſehnte Bild in ber Ede lehnend, und erflarte bei deffen MAnblic, 
daß er fic befonnen Habe, und ed fiir dem geforderten Preis faur 
fen wolle. Sept gieht jedoch der Maler andere Saiten auf. Gin 
Freund fei eben bei ihm gewefen und habe ihm mitgetheilt, daß 
tin Englander in Berlin anwefend, der alte Bilder faufe und ſehr 
gut beable; ben wolle er auffuden und feine Waare zeigen. 
Rach vielem Hine und Herreden jeigt fic) der Maler endlich ges 
fiigiger und überlaͤßt ſchließlich dem eifrig gewordenen Trddler bad 
Bild fir den Preis von 40 Stic Friedrichd'ors. Der pliiclide 
Antiquar tragt feinen Shag naw Hauſe. Der vornehme Frembde 
aber foll heute nod fommen, wahrend der Maler mit feinen blan- 
fen Golbmiingen alébald nad England gereift ift. 

* Der Magiftrat von Stodholm Hat die Journaliften und 
Droſchkenlutſcher in eine Kategorie geftelt. Er hatte namlid auf 
Grund des neuen Statuts uber die Wahlfabigfeit im Birgerftande, 
Maller und Schiffsklarirer, Journaliften und Droſchkenkutſcher von 
dieſem Rechte ausgeſchloſſen. Die Zurückgeſetzten erhoben deßhalb 
Beſchwerde, auf welche der Beſcheid erfolgte, daß bie Maller mit 
Unrecht ausgeſchloſſen ſeien, Journaliſten dagegen, als haupiſaͤchlich 
mit literaͤriſchen Arbeiten beſchaͤftigt, nicht als buͤrgerliche Gewerbe 
treibend angeſehen werden koͤnnten, und daß die Droſchlenlutſchen 
deßhalb ausgeſchloſſen worden, weil ſie ihr Sewerbe treiben koͤnnen, 
ohne das fuͤr andere buͤrgerliche Gewerbe vorgeſchriebene Maß von 
Kenntniſſen zu beſitzen. Die Droſchlenkutſcher dürfen alſo nicht 
waͤhlen, weil fie gu wenig und die Journaliſten, weil fie au viel 
wiffen ! 

* Giner ber Soͤhne bed Sultané, der fic fiir die Militare 
Karriere ausbildet, wird nad Frankreich gefdhidt werden und in 
Paris feine Studien maden, wo ec im Geſandtſchafts ⸗Hotel feinen 
Wohnfig nehmen will. 

* Die Chinefen find arge Sdlautipfe, aber in Kriegéhin- 
bein nod ungemein naiv, Als fie untangf einen englifden Bore 
poften auffeben wollten, ritdten fie zwar leiſe, doch mit brene 
nenbden Qaternen Geran und wurden natürlich fofort zuſammenge · 
f@offen. ,Warum fommt Jor denn mit Laternen ?“ fragte man 
einen @efangenen, — Wie Hatten wir denn bei bem Ueberfalle 
ſehen fannen ohne Lidt?” entgegnete der bezopfte Tapfere. 





Unter der Verantwortung ded Berlegerd. 
Gedrucdt und im Verlag in Johann Gött's Buchdruckerei in Kronstadt. 
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WUufeuf 
an unfere fandbevilferung. 

Wenn in fritferen Jahren davon die Rede war, unſere 
Landwirthe follten mit dem Anbau von FutterFrdutern (Klee, Ruͤ⸗ 
ben u. ſ. f.) oder von Handelsgewaͤchſen (Raps u. a.) beginnen 
und in ibrer Landwirthſchaft bad Beijpiel und die Lehren bewaͤhr⸗ 
ter Oefonomen anguwenden verjuden, fo wurde gar bald die Gin- 
wendung laut, daß eine Aenderung im Wirthſchaftobetriebe ded 
Gingelnen night moͤglich, nicht geftattet ſei. 

Der Grunbdbefiger war nicht freier Gigenthiimer feines Grune 
bed, der Linterthanéverband, ber Triftywang, die Sehentlaft, bane 
den dent Landwirthen die Hande und jeder mußte fich dem gemei- 
nen Gebrauche fiigen. 

Wie anders iff es waͤhrend den letztverfloſſenen zehn Sabren 
geworden! Die Frohndienfte ber Unterthanen find aufgeboben, die 
Bebntentridtung ift _ und bec @rundbefig von dem Trift 

“giwang befret, fo daß es jedem andwirthe nummer freifteht, 
feinen Grund, dec Brachweibe zu entgiehen. 

AErſt jegt iſt dem SGrundbefiger die Berfiiqung 
liber feinen Boden freigegeben werden; erft jept iff dem Bands 
wirthe die Moͤglichkeit geboten, feine Felber fo gu bebauen, dafi 
fie ifm ben moͤglich grdften Ertrag liefern. 

Das faiferliche Patent uͤber bie Zehntenti@adigung in Sie⸗ 
benbiirgen bietet und einen neuen Anlaß, die reife Fiirforge der 
hohen Regierung, welde die hemmenden Schranken der freien Ber 
wegung allmalig gu befeitigen bemuͤht ift, mit freudigem Dante qu 
begriifien. Dafjelbe gibt uné aber juglei aud eine geeignete 
Gelegenheit, unfere Landwirthe darauf aufmerfiam yu machen, wie 
widhtig es fel, bie Bortheile diefer Heiljamen Maßregeln ohne Zoͤ⸗ 
germ gu beniigen, ja daß es Ehrenſache geworden fei, dem Rufe 
ber Zeit gu folgen, und vom Gutem yum Beſſern fortyuidreiten. 

Bur GErreichung dieſer Abſicht wird cin reged Zuſammen ⸗ 
wirken und eine entſprechende Vereinigung der Kraͤfte wie fie im 
Bwede unjered Bereined liegt, gewiß ſehr bebilflid fein; drum 
mogen unfere Landwirthe gu eigenem Nugen und anbderer Frome 
men bem Bereine ihre Theilnahme yuwenden und eifrige Unters 
fiigung gewaͤhren. 

»& Hermannftabdt, 5. Oftober 1858. 
Bou der Oberverwaltung des fiebenb.<faicd{. 
Laudwiethidaftevercines., 


Die Richten des Mardinals Mazarin. 
(GGluf.) 


Marianne Mancini war die eingige Nichte Majarin’s, 
welde bei feinem Tobe nod unverheirathet war; aber man fann 
annehmen, taf der Kardinal nod als ex im Eterben lag uͤber 
igre Ehe mit dem Herzog von Bouillon, cinem Berwandten Tur 
renne’é, unterfanbdelt fat, Sie war ein frithreifes Rind; ſchon 


mit fuͤnfjehn Jahren ward fie (1662) Herzogin und ftand in bie, 
fem Alter ſchon an der Spithe cince Geſellſchaft geiſtreicher Mane 


ner, machte aud) ſelbſt Berfe mit einer Fertigkeit, die mehr Neigung 
alé Valent bewies. Jn ihrem Hauſe war es, wo La Fontaine 
bie Welle kennen lernte, wie er beriifmt werden Fonne. In einem 
Alter von vier und vierzig Jahren hatte er nod feinen Ruf ers 
fangt, cin. Faltum, bad manden Didter, der ſchon fiber die Sus 
gend hinaus ift und nod feine Anerfennung findet, trdften fann. 
Marianne Mancini war es, die ed ibm flar machte, daß feine 
Borce in der FabelDichtung beſtaͤnde. Es ware gut geweſen, 
wenn er dabei fiehen geblicben ware; ober unglidlider Weiſe 
{dried ex, deffen Fabein mit Recht Allen gefielen, aud Erzaͤhlun⸗ 
gen, um der Herjogin gu gefallen, bie an dieſer Wattung der Rites 
ratur. Gefthmad fand. 

Bielleicht waren in feinem der geiſtreichen Bereine, welde 
Mazjarin's Richten Hielten, fo viele beriigmte Manner aller Klaffen 
je verfammelt, alé in bem, deffen glangende Borfteherin Marianne 
Mancini war. Boe Urtheil war, wie das jedes anderen Bereined 
der Art, nicht unfeblbar; tenn fie begiinfigten Pradon gegen 
Racine. Als der Legtere ſeine ,Phabra” auf die Buͤhne bradte, 
nahm die Hergogin von Bouillon alle Billete, fillte dae ganje 
Haus vom Parterre bis yur Gallerie bei -den erften ſechs Bors 
fteungen und lief bad Stück auéziſchen. Sie verlor ihre Zeit 
und ihr Gelb und bradte dem armen Prabton feinen Bortheil. 
Wahrend die Herzogin ſich fo beſchaͤftigte, war ber. Herzog jenſeits 
ber Grenjegim Rriege, oder auf cinem feiner Landſihe auf der 
Hirſch / oder Wolfsjagd. 

ine foldhe Dame fonnte leicht in Heine, haͤusliche Verlegen⸗ 
beiten® gerathen, die mon am beften durch ein jeitweiliged Suriid- 
jleben in ein Rlofter fihnen gu fonnen glaubte. Cie kehrte heite⸗ 
rer und glangender alé je ous Dem Kloſter yuri und ,Leute vom 
Stande” begriften ihre Ruͤdlehr yu ihnen, wie in Legenden vom 
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Bolfe cine flegreihe Jungfrau bewillfommnet wird, die audgejogen 
ijt, um einen Drachen gu erlegen, obec font cinen pandern Dienf 
bem jerftirten Gemeinwejen erwieſen hat. 

Sie hielt Orgien mit den Bendomes, fiirdhiete Remand in 
Himmel und auf dec Erde, felbft den Konig nicht. Odglei ſie 
wenig Glauben an Gott hatte, glaubte jie Dod ftarf an den Tews 


fel, denn fie ging aud yu der wahrſagenden Giftuijderin Sa Boifin;, 


unt bec Berkehr mit derſelben hatte ihe Erll zut Folge welches 
fie gum Theil in England zubrachte bei ihrer Schweſter, der Here 
gogin von Mazarin. Sie blied dort bis Wilhelm Wi. Pyur Regier 
rung. fam. Ihn ſah Marianne füt cin Ungeheuer an fund fiird- 
tete raube Behandlung von ihm; dod er war galant gegen fie 
und fdidte fie in feiner eigenen Jacht nah Frankreich tHurie. 
Aehnliche Galanterie erfuhr fie nicht von Ludwig, der, alé fie um 
bie Erlaubnifi bat, in Paris feben gu dürfen, antwortete, fie moͤge 
leben wo fie wolle, nur nidjt da, wo fie fo germ geledt hatte, in 
ber Hauptitadt. Dennoch gelang es ihr, nad einigen Wanderun- 
gen, nah Paris zuruͤckzukehren, mo, den Herjog ausgenommen, 
Der gange Hof yu ihren Fuͤßen fag, und das fganye Bolf | fich vor 
bem Idol beugte und fle „Königin von Paris” nannte, Sie ſcheint 
fibre Stellung dort nicht behauptet gu haben, aber — was ifr 
wabrfdeinligd eben fo angenehm war — fie behlelt tifre Schoͤn⸗ 
eit, Anmuth, alle ihre Reige bis gu ihrem Tobe im Jahr 1744. 

Wir haben noh nicht von den drei Reffen Mayarin’s gee 
ſprochen. Rur einer von ifnen, Philipp Herzog von Nevers, ere 
reidjte Dad Mannedsalter. Dads Eingige, was man von Idieſem une 
wiledigen Menfden — von bem einige erſchreckliche, wir hoffen 
gtundlofe, Geſchichten ergaglt worden — fagen, fann, ift, dap er 
ber Grofvater ded Herzogs von Nivernois, des Letzten der Man 
cinis, war. Aud in Bezug auf die Nichten — abgelehen von den 
zwei erften — Galten wir nicht Abrechnung mit der Tugend. Diep 
wenigſtens ift bemerfenswerth, bag, obgleih aud jeder Ehe Minder 
bervorgingen und fo fehe dafite geforgt mar, Wohlſtand und Hor 
eit jedem Ehepaare und ifren Kindern zu fidern , bie Familien 
dennoch ginglih ausgeſtorben find. Es gibt vielleicht nod Reprd- 
fentanten bderfelben im Hauſe ber Golonnas, aber cinen Defyenden- 
ten in direkter Linie gibt e6 nicht. 

Majarin glaudte durd dieſe BerHeirathungen Wes gethan 
ju haben, um den Ruhm, die Grose ſeines Namend , feiner Far 
mille und ſeines angenommenen Baterlanded fidber gu ftellen. Es 
ſchlug ihn Utes fehl; und wenn Vendome Frankteich in dem 
Kampfe mit Spanien einige Dienfte leiftete, fo ſchlug der Pring 
Gugen von Savoyen dem Lande, deffen Ruhm, Mazarin unauflös⸗ 
Hid) mit feinem eignen und dem feiner Familie zu verdinden hoffte, 
tiefere Wunden, alé je vorher ein Feind, der den Armeen Franke 
reichs im Felde begegnet. 

Die Plane Majarin’s gehoͤren au jenen phantaſtiſchen unre 
griffen, die, mit dem Dichter yu reden, den Engein Thränen ete 
prefjen. Waͤhrend ex und {eine Nichten im Angefidhte von gary 
Grantreih Plane machten und inteiguirten, war dort eine Frau, 
bie ſich in Der Stille fiber fie Alle erhob. Diefe Frau hatte in 
feiiberen Tagen Almojen von Marie Mancini ecdeten, welde das 
jmals beinahe Koͤnigin von Franktelch war. Die Empfangerin 
Grex milden Gaden war beftinat, Ludwig's Gattin zu werben: 


ten ——— 


Madame Maintenon mag Ppater wohl oft geladelt haben, wenn 


Fie RG} crinmerte, wie fie dibee alle die glangenden, tubelofen, ehr⸗ 


ſüchtigen und gethufihten WMajaring, Marlinozzis und Mancinis 
empor fiieg. 


Wie fidh ein eiferfichtiger Englander cinen An: 
beter feiner Frau pom Halſe fhafft. 


Gin Gentleman aus der Grafſchaft Lancafter, Herr Lionel 
Bath, kam kuͤrzglich mit feiner wunderfchoͤnen jumgen Gemahlin, die 
ihm wabrend ihrer ſechsjaͤhrigen Ehe cin wolfenlofed Glück dare 
gtboten, nad Paris. Ein Honigmonat, der feds Jahre dauert, 
ift cin Glad, bas die Vorfehung nur wenig Sterblichen beſchie⸗ 
ben, feien fre nun Englander oder nit. Herr Lionel Hatte ſich 
fo an dadjelbe gewoͤhnt, das er glaubte, dieſer Suftand werde gar 
nie aufhoͤren. Dod dieſe Taͤuſchung erreichte ifr Ende, wie alle 
Thufdungen auf diefer Welt. Go tange der glückliche Gemahl 
in feiner Proving, auf feinem Landgute, umgeben von ungefabre 
lien Radbarn lebte, truͤbte nichts die Heiterkeit ſeines Lebens; 
bie Reife aber, durch welche ex feiner Frau eine angenehme Zer⸗ 
ſtreuung bieten wollte, bedrohte ibn mit Gefahren, von denen er 
bisher gar Nichts gewußt. 

Son von London bemerfte er einen jungen Mann von 
ſchlechtem Ausfehen, das Heift einen allertiedften, ſchoͤnen jungen 
Mann, der ihm gufdllig auf allen Schritten und Tritten begegnete, 
ben er uͤberall, auf Spagiergangen, im Theater, im Konjert traf, 
wo er ſich mit feiner jungen Gemablin ſehen lief. 

Die Manner fürchten dieſe Trabanten fehr, namentlidh wenn 
bie Frauen fie nicht yu bemerferr ſcheinen. Richts iſt bei folden 
Begegnungen gefahrliger, als einerſeits diefe Bebarclidfeit, andrer⸗ 
feils eine affeltirte Gleichgiltigkeit. 

Auf dem Dampfboot, bas die beiden Ehegalten von Dover 
nah Calais trug, traf Here Vionel den unvermeidligen jungen 
Mann, und wenn ec ihm aud auf der Eiſenbahn, die fle nad 
Parié fuͤhtte, yu entgehen wußte, fo fand er thn um fo ſicherer in 
der franzöͤſiſchen Hauptſtadt wieder, woſelbſt er ihn ober vielmehr 
feine Gattin mit unaudgefegter Behartlichkelt waͤhtend feines ‘gan- 
jen ſechswoöchentlichen Aufenthaltes verfolgte. 

Der gute Gentleman war in Verzweiflung. Nicht, daß er 
an ber Tugend feiner Gattin zu zweifeln Urſache gehabt Harte, 
aber fonnte nist felbft die tugendfaftefte Frau am Ende den ihr 
taͤglich und ſftündlich gelegten Fallen und Schlingen unterliegen ? 

Dev Frembe lebte, wie er erfahren, von feinem Gelve, frien 
aljo nichts Anderes gu thun gu haben, als ihm gleich einem Shat- 
ten gu folgen, und ifm dad Leben fauer ju maden. Die Gefahr 
wurde immer gréfer und dringender. Und wie follte er den Sus 
bringliden los werden? Geiner Gattin durfte und fonnte er 
Nichts von feinem Verdachte fagen, und fremd in der grofen 
Stadt, wem hatte ex fig anvertrauen, bei wewn ſich Raths erholen 
fonnen ? . 

Um bas Maß {eines Kummers voll yu machen, fand er noc 
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dazu in Abweſenheit feiner Gemahlin in deren Sdhatulle das i auf meinem Spagiergange, und feien Sie verfichert, Sheen Mann 
Daguercotypirte Portrat des Boͤſewichts, ned cinem zaͤrtlichen zu treffen. 


Briefe, worin derſelbe fic feiner Gattin alé einen Sugendfreund : Gefagt, gethan. Um drei Ubr bot Cir Lionel fciner Gattin 
qu erfeanen gab und jie um Erhörung feiner Liebe bat. ben Arm, um mit ibe in den Tuileriengarten gu gehen. An ter 

Der beftürzte Gatte fann auf Rache und erdachte Plane tiher | Thur des Gafthofes ſchloß ſich ihnen Here Barter an, 
Plane, aber feiner (chien ihm geeignete Sicherheit darjubieten, fig | ; Raum waren fie in die Tuilerien getreten, als ihnen aud 
bes frandliden Draͤngers fie immer yu entledigen. Da fpielte | richtig der junge Mann auf ten Ferfen folgte. Ploͤtlich wanbdte 
ihm der Sufall ſelbſt die Mittel in bie Hand. fich der amerifanijhe Agent, dem zwei verfleitete franzoͤſiſche Gene 
Darmen folgten, um, padte den jungen Mann am Kragen und lies 


Jn bem Gafkbof, welchen Sir Lionel bewohnte, logirte ein 
amerilaniſcher Polizeiagent, dec einjige Frembde in ‘Baris, mit tem 
ee gepeinigt t ri Umgang getreten war, Dieſen 

— — —— —— a —— ——— bores ju fein, wies feinen Paß, verſprach Buüͤrgſchaft yu fiellen — es 
ſicht von lithegraphirten Portratd beſchäftigt. half Alles nidts. Der amerikaniſche Polijeiagent yeigte ifm fein 
Sehen Sie einmal dieſe Portraits an!* vief der Amerilaner lithograpbhirtedPortrat vor, dad ihm nebft Berhaftobefehl ſeine Ree 
“™~ : gierung gefandt und ſchiffte fic) drei Loge darauf in Havre mit 

- Herren Lionel gu. „Dies find die Bildniffe der Langfinger, denen | dem fallijen Sobinfon nad Mmerife cin. 
edie —* — ee ake — fe beige — Wahrend aber. der junge Mann ſeine wohlverdlente Reiſe 
a gerang Rigas j tad ben Bereinigten Etaaten anteat, padte ber Englander feine 
v Dad iſt ja cine gange Menge,” verfepte Sir Lionel. fieben Gachen zuſammen und reifte mit feiner Gattin nad Statien, 
w 34, es find deren dreiundvierzig, und tiglih erwarte id | indem ex fich felbft vornahm, feinen Yufenthalt von nun on jeders 
nod ein weitered, bad ded beriichtigten Robinjon, eines Diebes, jeit fo einguridten, dof ihn der Anbeter ſeiner Frau nimmermehr 
bet gan; Philadelphia durch ſeine unerhoͤrt frechen Diebftagle in | erfagre, 
Schrecken verſetzt. In bin begierig, die Phyſiognomie dieſes Gaus 
recé, ber mic nod nicht yu Geficht gefommen, fennen zu lernen. 
— Gi, a propos, Gie finnten mir einen grofen Gefallen thun 
Here Bath, wenn Sie die Güte haben wollten, mir bad nächſte 
aus Amerifa fic mid) anfommende Pacet, das juverlafftg dad bes 

fagte Portrit enthalt, nad Strafburg nachzuſenden, wohin id : 

heute Abend file einige Tage abreijen mug,” genthuͤmlichkeit iff ber Faftor in Polen. Dieſe Fakteren werden 
Da fuhr dem Gentleman ploͤßlich ein fublimer Gedanke durch aus Cen polniſchen Juden freirt und ohne einen ſolchen Faftor 
ben Ropf. Er veriprad des Amerifaners Wunſch puͤnklich zu eee : fein polniſcher Edelmann fein. Der Faftor befigt cine anges 


ihn arretiren. : : 
Der junge Mann bethenerte, nicht der berüchtigte Robinſon 


Was ift ein Faktor in Polen? 
Jedes Land Hat feine Cigenthiimlichfeiten. Eine ſolche Gie 


fuͤllen, entfernte ſich raſch, ſchlich heimlich in feiner Gattin Gemach, | borne Schlauheit, eine kriechende Dien fifertigteit und feine Energie 
ſtahl bad daguereotypicte Portrat und trug es zu einem Rithoe | und feine frengite Sparſamkeit, fowie feine Sucht nah Erwerd 
gtaphen, der ifm fiir Geld und gute Worte verſprach, binnen gwei | ue ſ. w. machen ifn befonders jum Berfehr mit den Polen tauge 
Tagen eine treffend Abnlide lithographirte Kopie davon yu liefern, | lid. Ex gehdrt mit yuc Familie, jum Hauéftand, wenigftens jum 

Das Paket mit dem Porträt des Diebes langte an. Here | Hausrath, und unfireitig if ex auch einer dee bequemften, wenn 
Rionel wufite daffelbe fo geſchidt yu entſiegeln und an die Stelle | aud) koſtſpieligſten Möbel.“ Bor ihm genict fich Riemand, über 
bed Legtern dad Portrat ſeines Berfolgerd, bad trefflic) gelungen ( Ales wird mit thm verhandelt; die fprddeften Damen laſſen ibn 
war, fo fein hineinzupralliziren, daß er file dieſes Talent wenige | treift in ihe Ankleidezimmer treten, felbft, wenn fle aud in halber 
fiend jum Ghrenmitgliede ded ehemaligen ſchwarzen Kabinets ere | Toilette ſich befinden. Er ift es, bee Heirethen. proponirt und un« 
nannt gu werden verdlent hatte. Alſo verindert fandte er daé | terhanbdelt. Aud dient bec Faktor feinem Herrn bié yu einem ge- 
Ridden nach Straßburg. wiſſen Orade treu, d. h. wenn ex eiwas dabei verdient, nimmt ec 

Nach Verfluß von zehn Tagen, innerhalb welcher der be⸗ſtets das Intereſſe desſelben wahr. Im Grunde leitet der Faltor 
harrliche Verfolger von Lionels Frau fie nicht aus ben Mugen gee | das ganze Hausweſen, alle Dienſtboten gehorchen ifm unbedingt 
affen hatte, fangte der amerikaniſche Agent wieder in Paris an, | und die Bauern tyrannifirt ex nach Herzensluſt. Anſcheinend wer- 
und ftieg in feinem ftüheren Galthofe ab. Er madte Hern Lionel [den bie Dienfte ded Faftors auferordenslih billig bezahlt; denn 
fogleih feinen Beſuch und jeigte thm dad Portrdt ded berüchtigten aufier freier Wohnung, die oft erbarmlid ift, Brennholz, dad kei— 
Robinfon, das ihm von Philadelphia geſchickt geworden fei. nen Werth Hat, Weide fie ein paar Miihe, cin Sth Gartenland 

„Ei, Here Barter,” rief Sie Lionel, ald er dafjelbe erblicte, |-und tem ndthigen Brotgetreide erhAlt “er an baarem Gebalte oft 
ſcheinbat betroffen und erftaunt aud, ,dad ift ja cin Mann, den | nichta, fondern es bleibt ifm fiberlaffen, bei allen Berfaufen und 
ich beinage jeden Tag fehe, und ber mir ſchon laͤngſt verdichtig | UAnfdufen, die gemacht werden, fiir ſich yu forgen. Für jeden Korey 
vorgefommen iſt. Wenn fie auf diefen yu fahnden haben, will ich Getreide, der verfauft wird, erhält der Faftor vom Berfdufer 
mid dafür verbiirgen, bas Gie ifn ſchon heute Nachmittag in die | 6 polniſche Srofden (der Groſchen — 2 Pfennigen), wenn aud 
Hinde befommen. Begleiten Sie mid) gefAlligh um drei We ſolche beim Handel gar nicht auededungen find; beim Garrig Spi⸗ 
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ritus 3 Grofden u. f.°f. Da der Pole dem Yuden in der Schlau⸗ 
Heit wenig nadgibt, ifn nod fibertrifft, fo werden fie aud gany 
gut mit einander fettig. Unglidlid ift der Edelmann nur dann 
mit feinem Gaftor daran, wenn ex Geld bebdarf und er felbft in 
feiner Berlegengeit gar die Gelber bes Fattors borgt. Schwer 
moͤchte es ihm werden, fid je wieder aus ſolchen Schlingen heraus⸗ 
zuwinden. Ja man hat Beiſpiele, daß wohlhabende Grunddefiger 
durch ſolche im Anfange gang unbedeutende Anleihen in Jahr und! 
Tag um ihr Haus gelommen; denn nie wird der Jude um Ride | 
gabe des Gelded bitten, wenn fein Schuldner Geld in Handen | 
bat, fondern ſtels, wenn ec nichts fat, und ihm dann nod mete | 
anbietet, } 

Die jddifGen Schabbes und Feiertage muß gany Polen | 
mithalten, denn an ſolchen Tagen ftodt aller Verkehr, und) 
man fann durchaus nichts faufen, nidt einmal cin Schwefel⸗ 
holy Scherzhaft iſt es, wenn der Bauer zu Markte kommt, 
um den Juden fein Getreide gu verlaufen. Solder Handel ift 
fo lebhaft, daß man anfangs einen Streit yu fehen glaubt. 
Die Juden umftellen bas Fuhrwerk, oͤffnen die Sade, bes 
fefen und ſchimpfen auf die Waare, bieten ifm ben halben Preis, 
reifien und zerren ifn umber, ergreifen feine Hand jum Zufdlag, 
ſchlagen zehnmal hinein ; aber ber Bauer wartet, und bleibt ruhig 
beim Kopffchütteln, bis ex endlich Durſt befommt und bie Gedulb 
verliert. Unglaublich iſt es, wie ſchnell die Juden, ſeldſt in den 
entfernteften Theilen von Polen, von jeder Aenderung in den Hans 
Deléfonjuntturen oder von grofen politifden Ereigniſſen untercich- 
tet find. Griiher als Zeitungen oder Briefe es bringen tonnen, 
find fie in Kenntniß. Sie unterhalten in folden Fallen einen forms 
lichen regelmafigen Stafetten-Dienl, der mit groper Schnelligleit 
ſolche Nachrichten durchs ganze Land verbreitet. 

Als ich im Anfang meines Aufenthaltes in Polen die Dienſte 
Des Faltors von der Hand wies, weil jeder Verlehr mit ihnen 
mit zu unangenehm tar, fagte einmal fo ein geriebener Kunde gu 
mit: „Herr, wads wollen Sie? Sie gebraudeu einen Baktor, je 
ber Menſch gebraudt einen Faktor, jeder Graf, jeder Ferſcht, 
ber Sonig, der Kalſer, felbft ber liebe Gott gebraudt einen 
Fattor; denn wie Gott hat gegeben Unſern Leuten die zehn Ge— 
bote, hat ec Moſes genommen alé Faktor.” Gewif eine Marafe 
teriſtiſche BWeuserung! — 


Kronftadt, 3. Rov, Die Einführung dec öſterreichiſchen 
Waͤhrung if am 1. November aud bei uns exfolgt, und Gat, wie 
dieſes ja bei jeder Reuetung und wenn es aud die befte if, einige 
Rolliffionen im Berkehr yur Folge gehabt. Namentlich aber bei 
Zahlungen mit Kupfer, da ſechs Mupferfreuer der bisherigen 
SK. M. nicht den Werth der Silberſechſet haben. Sede Kreujer 
Silber dec bidherigen K. M. find gleich 10 Kreuzer oͤſterreichiſch er 
Waͤhrung, wogegen fehs Kreujer Mupfergeld nur 9 Mrewjer 


oͤſterreichifcher Wahrung auémacen, Man Gat ſich in ben Greis- 
lereien, Wirthehaufern und andern Geſchaͤſten wo Kleinverkehr 
gttrieben und mit Kupfer gezahlt wird, dadurch geholfen, bas man 
Betrage yu 10 Kreuzern Sherr. Wahrung mit ſieben Kreuzer 
gegenfeitig bedte. Uebrigens ift bad neue Geld, wenn es einmal 
im Umlaufe und fic beim Botte eingebiirgert haben wird, eine 
große Grleichterung im Rechnungsweſen. Der „Schluͤſſel gue 
Umwmandlung ber Währung der KonventionsMünge 
und ber fogenannten Wiener-Währung auf die 
neue öſterreichiſche Währung“ von dem f. k. Herm 
Rechnungsrevidenten Fran; Gartner, bat fic als dad prafe 
tiſchſte Werkden bei dieſem neuen Gelde erwiefen, indem es flac 
und deutlich abgefaft ohne jeded weitere Nachdenlen jede beliedige 
Zahl die man augendlidlid aué Konv. Muͤnze in öſterreichiſche 
Wahrung braudt, nachweiſt. Bei Legung von Rechnungen aud 
ber bigherigen K. M. in dftecr. Wahrung ift dad Werfden gang 
vortrefflich und wurde aud alé ſehr bewabrt gefunden. — 
Die Grundlage yur Umwandlung dec nur allein nod im Kurſe 
befindlichen Zahlungémittein in oͤſterteichiſche Waͤhrungiiſt tolgende: 
Gine 5 Gulden Banknote macht in dfterr. Wahrung 5 fl. 25 fr. 


" 2 w ” w ” wv ” 2 * 10 " 
W i o — — # 7 ’ 1 * 5 > 
Gin 2 Guldenſtück in Silber, 4 - 2, 0, 
W 1 ww ” v ” # " a i — 5 ° 
w Neuer Zwangiger 1852er Praͤgung, ” 35 » 
» alter . “ — 34, 
halber Swanjiger alter und neuer Pragung | 
Silberſechſer 10, 
»  Blinffreujerftic 8» 
» Silbergrofden 5s 
» Rronenthaler 2f. 30, 
halber Kronenthaler i, 155% 
» Biectel Kronenthaler . SS» 
» DSweifreujerfti¢ in Kupfer 3. 
» Rupferkreuyer 1h» 


Wer fid) ben Werth dieſer Muͤnzen in oͤſterr. Währung 
genau einftudiert wird bei Zahlungen nie in Berlegenheit fommen, 
fondern fic leicht audhelfen. 

— Der Winter hat ſich geftern ungemein Jfuüͤhlbar gemacht. 
Wir Haden viele Fenfer mit diden Eisblumen und das Barthaar 
von Mannern die im Freien fich langere Zeit aufbielten ftark mit 
Eis bededt gefehen. Gin heftiger Rordoſt wehte faftgben ganzen 
Tag. Sehneewehungen haben aud) ſchon ftattgefunden, was viel- 
leicht die Beranlaffung fein mag, daß die Wiener Po geftern 
audgeblieben iſt. — Mande von unferen Landwirthen haben 
wegen ber lange angaltenden trodnen Witterung ihre Winterfaae 
ten night angebaut und nun ift ber Winter hereingebroden. Dies 
jenigen welche ihre Felber beftellten, Deven Saaten prangen uͤppig 
aus den Schneefeldern hervor. 

— Die friſchgebratenen Maroni jweldhe vorigeds Jahr in 
Herm Karl Millers Spegereiwaarenhandlung ,jum weifen Hahn” 
auf dem Fiſchmarkt eines reichen Abſahes fic) erfrenten, find aud 
von heute an jeden Abend von 6 bid 8 Ubr au haben. — Die 
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flarfe Rothe welde man vorgeftern Abend uͤber bem RNaupenberg 
gewahrte und wodurch felbit bie Zinne unſeres Rapellenderged 
einen Gein erhalten hatte, rührte von einem Brande ber New 
ſtädter Ziegelſcheuern ber. Man vermuthet eine Brandlegung. 
Wenn es dod nur cinmal gelingen moͤchte, einige der verderdten 
Menſchen, bie ihre Rebenmenfden nist felten burch Feueranlegen 
gu Bettler machen, auf der That yr befommen, um fie der vers 
bienten Strafe entgegen gu fuͤhren. 

F Kronftadt, 3, November. In Beyiehung auf die von 
uné gebradte Rotiy im Rr. 129. ber ,Mronft. Ztg.“ uͤber den 
feterlichen. Gingug des neuen roͤm.⸗kaih. Stadtpfarrerd und Dechan⸗ 
ten Herrn Eduard Miler, erlauben wir uns Heute, die nde 
Heren Details hieritber unferm geehrten Lefertreife mityutheilen. 

Nachdem der Tag der Antunft des Hern Dedhanten bereits 
befannt geworben war, verfiigte fid fon am fruͤhen Morgen bes 
28. Oftober eine zahlteiche Deputation, Herren Pangdl an der 
Spige, nad Weidenbach, um Se. Hodwiirden nad einer kurzen 
ehrfurchtsvollen Begritfung nad Kronftadt zu geleiten. 

Am Rofterthore Hatten fic bie Bertreter der fath. Gemein⸗ 
de, der Lehrkoͤrper ſowie mehrere Ziinfte mit ihren Fahnen aufge- 
fiellt. Die maͤnnliche Schuljugend bilbete in Feftfleivern durch die 
Rioftergafje bis yum Pfarrhauſe, die Maͤdchenklaſſen Hingegen im 
Pfarrhauſe bis gue Wohnung des Gefelerten Spalier. Das Pore 
tale ber Kirche und Schule fowie bad Pfarrhaus waren mit 
Tannen, Reiſern und Blumen fiſtlich gefhmidt, die Madden 
trugen Kraͤnze und Blumenkörbchen, um Sr; Hodwiirden an jenem 
pom fdinfien Wetter. beginftigten Tage einen wahren Friiblings- 
pfad au bereiten. ‘ , 

Ungefähr nach 12 Uhr fangte der Heißerſehnte am Kloſter⸗ 
thor an. Gine große Menſchenmenge drdngte ſich herbei, und auf 
allen Gefichtern fonnte man deutlich bad Geprage zahlloſer Wuͤnſche 
und Grwartungen leſen, welche aud bald bie angenehmifte 
Pefriedigung fanden. , 

Mls der hochwuͤrdige Here ben Wagen verlafjen hatte, und 
mit Geiligem Ernſt und fefien Schrittes bem Mlofterthor nager 
fam, bildete fich alsbald um ben Gefeierten cin Kreis, in weldem 
der in Gachen ber Hiefigen fath. Gemeinde ſehr thatige und ums 
fichtige Kirchenkurator Here Magiſtratsſelretͤr Schneider Se. 
Hochwuͤrden im Namen der Parodial-Rongregation fowie der 
ganjen Gemeinde in folgender Anſprache efrfurchtdvoll begripte: 

* ,Hodwiirdigher Herr Dedant ! 

Seine Exzellenz ber hochwuͤrdigſte Here Landeobiſchof haben 
mit vaterlider Girforge Euer Hocwirden gum Pfarrer bec Fath. 
Gemeinde ernaunt. 

Die Bertreter der katholiſchen Gemeinde erlauben ſich Euer 
Hodwirden an der offenen Pforte Kronſtadts freudig gu begrüßen. 
Mit diefer Pforte oͤffnen fich gugleidy alle Herzen diefer Gemeinde, 
deren Puloſchlag von Hoffnungen und Wuͤnſchen bewegt, heute gleich⸗ 
fam jum BWorte wird, und ald heißes Gebet sum Himmel emporfteigt. 

Moͤge dieſe Stunde, in welder wir Euer Hodwirden als 
unfern neuen. Seelenhirten im Ramen des Herrn willfommen 
beifen; in Shrem wohlwollenden Herzen den Glaubden befeftigen, 
daß die fatholifde Gemeinde diefer Stadt der weifen Leitung Guer 


Hodwirden mit tindlidem Bertrauen entgegenſieht. 

Maye der hellige Geift alle ſeine Gaben audgiefen über 
Sie, bamit Ihre Ausſaat gedeihe gue größern Ehre Gottes und 
jum Wohle ber fath. Gemeinde fiir alle Seiten. 

Unſer neue Here Pfarrer lebe Hoch |“ 

Die duferft zahlreich verfammelten Gemeindeglieder ftimmten 
freubig cin, und der tiefgerührte, jugendliche Pfarrer braudte eis 
nige Uugenblide, um ben Gmpfindungen und Gefuͤhlen aber diefen 
freundlichen Empfang Worte gu leihen. : 

Sein Herz war voll, und ber Mund firdmte fiber voll bes 
ſcheidener Worte des Dankes, aber auch voll feuriger Worte des 
Geiftes und ber Wahrheit. Boll heiliger Begeifterung trug der 
Maun Gottes mit beredter Junge in deutſcher und ungariſcher 
Sprade die ihm entgegenfdhlagenden Herzen feiuce ibm anvertrau- 
ten Gemeinde himmelwarts, und zahlloſe Hos und Eljens beglei- 
teten unter bem Geldute aller Gloden, aud jene der evangeliſchen 
Pfarrlirche, feinen feierlichen Einzug. 

Ws ber hochwiirdige Here dad Schulhaus paſſirte, traten 
aus demfelben mehrere Gomnafiaften, von denen ciner, cin gu die⸗ 
fer Feierlichleit eigens verfaßtes Gediht von A. Palme vortrug. 
Se. Hodwiirden erwiederte diefe Anſprache mit lebendigen und 
liebreiGen Worten, und verfprad den fath, Schulanſtalten ISchutz 
und Pflege. 

Hierauf wurde der hochwuͤrdige Herr Dedhant im Pfarr⸗ 
haufe von acht weißgelleideten Madchen begruͤßt und in den ine 
nern Departementé von der daſelbſt harrenden fath. Pfarr⸗ und 
Orbensgeiftlichteit ehrfurchtovoll empfangen. 

Am felben Tage fand im Hotel Rr. 1 cin glangendes Feſt⸗ 
wahl ftatt, welded die ParodialRongregation yu Ehren des new 
ernannten Herrn Pfarrers veranflaltet hatte, und wozu aufer den 
zahlreichen Gemeindegliedern mehrere Hohe Autoritaten und Rotas 
bilitaten aus weltlidem und geiſtlichem Stande verſchiedener Sone 
feffionen gelaben waren. G6 feblte dabei nidt an Toaſten auf das 
Allerhoͤchſte Wohl Sr. fF. f Apoſtoliſchen Majeſtät des Kaifers 
und ber Raiferin, fowie bed gangen erhabenen Raiferhaufes; auf 
Se. Eryelleny den hodwirdighen Herrn Landesbiſchof Dr. Ludw. 
Haynald, auf Se. Hodwiirden den Herrn Dedhanten, ſowie end- 
lid) auf Das dauernde Wohl ber fath. Gemeinde und die briiders 
lide Eintracht berfelben mit andern Sonfeffionen und Rationen. - 

Um Sdhluffe des Mahled wurde ber beim Ginguge von dem 
@ymnafialfhiler gefprohene Feſtgruß unter bie Anmefenden vere 
theilt, Abends wurde bem Gefeierten ein Fackelzug bargebradt. 

Der 28. Oftober war fiir bie r.-fath. Gemeinde ein Frew 
bentag; moge er aud ein Tag bes Segend werden. 

-§& & Kronftadt. Das hochl. OberFonfiftorium der evangl. 
Lanbesfirdhe in Siebenbiirgen Hat die Ergdngungsmabhlen fowohl 
fiir bie grofere Gemeintevertretung alé aud fir dad Presbyterium 
angeorbnet. Die Tage der Neuwahl fiir die Mitglieder der ſtaͤdti⸗ 
fen Gemeindevertretung find auf Montag den 8. und 9. Rov. 
beftimmt worden. Die Auslofung ber Halfte der Mitglieder oes 
Preshyteriums und eines Drittheils aus der groͤßeren Gemeinder 
vertretung ift vor einigen Tagen erfolgt. Aus dem Presbytecium 
wurden 10 und aus der grdferen Gemeindeveriretung 26 Mit 
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glieder im Beiſein einer groferen Rommiffion aud ten verſchiede⸗ 
nen Staͤnden ausgeloft. Rad bem Geſetze find die audsgelos 
fien Mitglieder aud beiden Rorper{daften wieder waͤhlbar. Wit 
dem Stimmyetiel wird aud das Namenéverzeichniß der auydgetres | 
tenen Mitglieder an die Wahler hinausgegeben, Das Intereſſe 
der Gemeinde wird nicht wenig gefirtert werden, wenn die Wahler 
~ Manner in die zgroͤßere Gemeinvevertretung und in das ‘Presby- 
tecinas ſenden Tdie fiir die theuere evangelifde Kirche ein warmes 
Gefithl haben, Fund welche nicht müde werden bad allgemeine 
Befte dieſer Kirde und ber evangl. Gefammt-Gemeinde aud allen 
ihren Kraften zu befördern. Kirche und Schule ijt die Grundlage 
fix bad Heil des Bolfes, und wenn die Manner, welde zur 
Berwaltung des Kirchen- und Echulvermigené und alles wads 
damit jufammenhangt berufen werden, ihre Aufgabe erfennen, und 
dafür begeiftert find, fo darf uns um bie Sufunft unferes Bolted 
nicht bange fein; das Bolf wird blihen und gedeiben! Es ift 
alfo cine Gewifjendfade die Wahl fo yu treffen, daß der Kirche 
und ber Sule gebdient fei. Mit lauen ober theilnamlofen Mit 
gliedern iſt zweder dem Preßbyterium und der groferen Gemeindes 
vertretung, nod) ber Shute und Kirche gedienr, wer eB alfo mit 
dem Fundament unferer glidlideren 3ufunjt wohl und gut meint, 
bev waͤhle 1Iſo, daß ticdtige Manner yur Berwaltung der evangelle 
{chen Rirchengemeinde unferer. Stabt berufen werden. 

* Eugen Freibere von Salmen, biéher f. f, Finanz⸗ 
Bejirfscommiffar in Klauſenburg ift gum Minifteriatconcipiften: bei | 
bem f. k. §inangminifteritm allergnatigft beforbert worden. 

Hermannftadt, 1, Nov. Mit allerhichfter Entſchlie ßung 
vom 17. Oftober |. 3. haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftat allece | 
gnabdight au bewilligen geruht, bop ber ſiebenbüͤrgiſch evang. fachf. | 
Geiftlihfelt aus Anlaß des Sehententganges fie bad Saher 1858. 
ein Vorſchuß von yweimalgunderttaufend Gulden aus dem States | 
ſchahe gegengZfeinerjeitige Refundirung aus dem Zehentent{hari- | 
gungéfonde erfolgt werde. 

— Seit der Erdffnung ber Eiſenbahn nach Arad ift dem Pere 
ſonenverkehrl zwiſchen Hermannftadt und Wien eine nambafte Gre | 
leichterung ju Theil geworden, indem feit 28. Ottober taglicy um | 
7 Ube Abends mit dem Mallewagen Paffagiere von Hermannjtadt 

nad Arad befördert werden. Rady Temediwar geht der Mallewa⸗ 

gen taglid) um 7 Uhr Morgens ab. Die Paffagiere werden cegels 

maͤßig in 28 Stunden nad Arad und in 30 Stunden nad Tee 

meswar befdrdert, Wie vortheilhaft geftalten fid die Transport ⸗ 

mittel fiir Den Perſonenverkeht im BWerhaltnifi gu einer nicht weit 

entfernten. Bergangenheit, in welder nur zweimal die Woche Per: 

ſonen von Hermannftadt nad Wien durd die k. k. Poftanftatt 

beforbert werden fonnten! (S. B.) 

* Se. MojeRat ber Kaiſer hat zu dem Rudolphsſtiftungsſpitai in 
Wien cine Summe yon mehreren Millionen, beſtehend in Dbligas 
tionen, Guͤtern und Haͤuſern u. dgl. angewiefen, Der Bau ded 
Spitals wird (Gon kuͤnſtiges Frühjahr begonnen werden. 

* Pet. Die Fragtipedition nad Sieve nbirgen bes 
ginnt der Gegenfiand eines erniten Ronfurrenglampfes zwiſchen 
der franzoͤſiſchen Staatseiſenbahngeſellſchaft und ver Theißeiſenbahn⸗ 











port nad Cichenddrgen mafgebendfift, if nod gu furge Zeit ere 
Offnet, ald daß derſelbe ſchon (Groff hatte hervordreten fonnen; tio 
viel aber ſcheint gewiß, daß tie Chancen fir bie Theißbahn uns 
geachtet aller Unitrengungen und Konzeſſionen ungiinflig fine, fo 
lange. fie nicht eine Ddivefte Verbinduung mit Pelt angebahnt hat 
Es handelt fic) hiebei nidt alein um die Epedition ter fiir Sies 
benbiirgen beftimmten Giiter, fondern aud um bie Waaren, welde 
im Winter via Siebendirgen in die Moldau und Walachei before 
bert werden, was einen erhebliden Frachtpoſten ausmadt; ja wir: 
wagen yu bebaupten, Pap cd eine Lebenéfrage fiir beide Babnen 
ift, dieſe zut Spedition yu erhalten, Unbegreiflich erſcheint es unter 
ſolchen Berhaltnijjen, bag bie Theifbahnverwattung nicht von vorne 
herein gerade. bem Siebenbiirger Berfehe, d. h. dex Strede Saol- 
nofArad, ihre Auſmerlſamleit ſchenkte und den’ Fradhtentarif über⸗ 
Haupt fo niedrig ftelite, daß ſich (hon von ſelbſt alles bieher wenden 
mufte, Wenn, was hoͤchſt wahrſcheinlich, die Staatsbahnverwaltung 
ihre Frachtenpreiſe in ber nddften Feit five nach Siebendiirgen rc. gee 
hende Gilter nicht allein, fondern auch fiir grifere Partien von Getceide, 
Wein, Spiritus u. ſ. w., devon Aradund Umgegend nad) Veſt verladen 
werden, um ein Weſentliches herabſetzt, (wir Hiren, das dev 
Tarif fo niedrig geftell: werden fol, um Giiter aus Arad, Pecdfa, 
re. incl. Dec Lambdfracht, deren Beforgung nad Temeswar die 
Staatobahn · Geſellſchaft aud uͤbernimmt, billigee via Temeowar 
nad Peſt und weiter gu befoͤrdern, wie auf der Theißbahn. Rev, 
bed Wanderer), tann wird bie Theißbahn den groften Theil der 


| Fradten, anf welche bei Anlage ter Bahn gerechnet wurde, vere 


lieven. und. Damit natuͤrlich auch ben Lebenonerv, denn auf einen 
lebbaften ‘Perfonenverfehr ift in Ungarn, auf ber Theißbahn wee 
nigftené, jept tod nicht gu rechnen. Heute leben wir nod der 
Hoffnung, dag die Theißbahnverwaltung ihre Intereſſen rechyeitig 
etfennen und Mittel ergreifen werde, den drohenden Schlag ju 
pativens im Intereſſe bes Hanbdeld koͤnnen wir aber nur wiiniden, 
daß dieſer Konklurrenzkampf bie nachdrücklichſten Carif-Modififatios 
nen fiir alle Frachten, namentlich fiir Getteide, yur Folge haben 
moge, Dann wird ſich ber Verkehr nur in ſteigenden Proportionen 
entfalten und ein erbeblicjer Grport entwideln. of i 

* Rad Mitthellungen bes ,,P. N.“ fommen in Ungarn auf 
bem fladhen Lande noc immer Diedftahle, beſonders Viehdiebſtaͤhle, 
ja aud) gewaltthatige Raubereien vor. Co drangen neulich it 
Kenderes vier Rauber um. Mitternadt in bad Gemeindehaus, 
ſchloſſen die dort ſchlafenden drei Wachter, welche auf ben Lärm 
ermactten, in ein Simmer ein, erbraden die Thire gum Raffejime - 
mer und fprengten die 5‘, Zentner ſchwere eiferne Kaſſe auf, in 
dev fie jedoch nue 1 fl. 30 fr. fanden; dann erbrachen fieg aud 
dort wei geftandene eiſerne Truhen und entfernten fich nach zwei⸗ 
ftiindigee Muͤhe mit einer Beute von inégefamme 30 fl. — Auch 
in Toßeg drachen gu Anſang dieſes Monatsé fuͤnf Betyaren in 
bad Gemeindehaus, ſchlugen den dort wachenden Kleinrichter, 
machten fic) aber, ba die Einwohner allarmirt wurden, unverrich⸗ 
teter Linge auf und davon, — Eben dort ereignete es ſich dieſer 
Tage, daß, als am Morgen der Kuhhirt auf die Weide trieb, zwei 
berittene Betyaren ihm vorauéfprengten und 15 Strid. Rinder von 


geſellſchaft gu werden. Die Trace Sjoinok-Arad, die far den Transe | der Heerde davontrieben. Die betreffenden Sandwirthe warien ſich 
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zwar ſogleich auf's Pferd, waren jedoch bis jegt nicht fo glidtid, 
ihrem geraubten Bieh auf die Spur zu kommen. — Gleidhfalld 
dieſer Tage geſchah es in Mezötur, daß die Gendarmen Riedl und 
Verebes einen Wegelagerer, Ramens Johann Toth Butkus, auf 
deſſen Verſelgung fie aud waren, erreichten und ihn aufforderten 
ſich zu ergeben. Der Raͤuber antwortete mit einem Piſtolenſchuß 
worauf Beredes ifn’ packte; es entwidelte ſich cin hitziges Hand⸗ 
gemenge, dem jedoch ber eben hinzugelommene Gendarme Riedl 
damit cin Ende machte, daß ex ben Raͤuber miederſchoß. 

* Reue Schulen wurden in letzterer Zeit ia Ungarn allent⸗ 
halben ertichtet, um die allgemeine Bildung dec zukünftigen Ger 
neration zu erftreben und ben rohen Gitten, welche nod hie und 
ba berrfden, ein Ende zu maden. Katholtken und Proteftanten 
find hlerin von edlem Wetteifer befeelt. : 

* Die Sfterr. Nationalbank wird mit aller Vorſicht darauf 
bedacht fein, bei dem Urbergange gue neuen Wahrung die reellen 
Bedürfniße bes Handels und ber Gnduftrie nah Moͤglichkeit gu 
befriedigen. 

* Der militaredrylidghe Stand in Oeflerteih wird einer neuen 
Verfuͤgung aufolge in Zufunft vier verſchiedene Grade in fich ſchlie⸗ 
fier: Unterdegte, Aerzte, Vize⸗Inſpektoren und Generalinſpektoren 
ber Holpitaler. Die Unteraͤrzte haben Lieutenantsrang, und werden 
nad jehsjagriger aftiver Dienſtzeit den RKapitind gleichgeſtellt. 
Aergte ftehen im Rang der Majors, nah zwanzigiähriger Dienft- 
zeit, wo fie Dann ben Titel Forgeon-Major erhalten, dem Oberſt⸗ 
lieutenant gleich z· der Generalinjpeftor bem Brigadier, und nad 
Dreijabriger Umtsyeit bem Generalmajor. Die Gebalte entipreden 
bem refp. Range. 

* Die durh ihre Reiſen berühmt gewordene Frau Ida 
Pfeifer if am 2. Oftober in Wien geftorben. Die Verſtor⸗ 
bene gehoͤrte unter bie jeltenen Frauen unferer Zeit. Sie war 
edel und hochherzig, bat aber dabei ihre Weiblichkeit im ftrengften 
Sinne bed Worked nie aufgegeben. 

* Heftige Regenguͤße haben in den legten. Tagen bes Oftor 
ber in Piemont grofe Berheerungen angeridtet. Ciſenbahnſtrecken 
und Brien wurden bon den Fluthen weggerifjen. Jn Pignerol 
und Umgebung hat in ber Nacht vom 24. auf ben 25, Oftober 
cin heſtiges Erdbeben flattyefunden. 

*Marſchall Peliffier, Heryog von Malaloff ijt mit feiner 
ſchönen Spanierin, mit der er Md vor wenigen Tagen jin Paris 
vermadite, nad London auf feinen Botſchafterpoſten zuruͤckgelehrt. 
Por einigen Tagen beſuchte ber 67jaͤhrige junge Ehemann mit 
ſeiner jugendlichen Gattin und untadelhaften Handſchuhen von 
gelber Seide die franzoͤſiſche Geſandtſchaftskapelle und — ſchlief 
nach wenigen Augenblicken in ſeinem Betſtuhle cin. Die dindiskrete 
Chronit will wiſſen, daß die Herzogin mit einigem Mißbehagen 
auf fhren ungotiſeligen Schlaͤfer geblidt habe, ſagt aber nichts 
pon dem Vienfthuenden Priefer. Als er am 15. Auguſt die 
Rirhenfeier ded Geburtotages ded ecften frangdfifdhen Raijers dort 
beſuchte, war er ſehr erſtaunt und ſehr entriiftet unter den trabis 
tionelien Embferen bed Orteé die „Lilien“ yu erbliden. Gr gab 
Befehl, dieſes verhaste Abzeichen in. dec kürzeſten Frift weggue 
ſchaffen. Der Pfareverwefer remonfiricte vergebens, auf ben ger 
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ſchichtlichen Urfprung der Kapelle als eine Dotatien] aus Bour⸗ 
boniſchen Mitteln ſich berufend, die man reſpeltvoll unangetaftet 
gelaſſen. Marſchall Peliſſier liebt nicht, Daf man dihm wiederfprech e 
und bei ber devorftehenden Reparatur der Kapelle, ſollen alle dy⸗ 
naſtiſchen Zeichen befeitigt und durd ein Kreuz erfegt werten. 
Der Marſchall fihrt unter dem Geſandiſchaftsperſonal ein febr 
militaͤriſches Regiment, wovon die Beamten ſehr viel zu erzaͤhlen 
wiſſen. 

*Am 19. Oftober Hat Lord Redcliffe in Konſtantinopel den 
Grundjtein au einer neuen evangeliſchen Kirche mit der entſprech ens 
ben Feierlihteit gelegt. Der Lord Hat hierauf Ronftantinopel vers 
laſſen und begibt ſich nach Rom, wo er den Winter subringen wird. 

* Ter Kryftallpalat in Newyork iſt durch Feuereinlegen gers 
fort worden, Die Regierung Hat eine grofe Belohnung demjens 
gen ausgefept, welder den Branbdleger nambaft madt. Sm Krye 
flallpalafte wurde gerade eine Induſtrieausſtellung veranlaßt, und 
fiber 50,000 Menſchen waren in den ungeheueren Raͤumen vere 
fammelt, als ter Ruf Feuer erſcholl. Wie Waaren} wurden ein 
Raub der Flammen. — In Neworleans ridtet das gelbe Fleder 
nod immer arge Berheerungen unter ten MenſchenZan. 

* Die Kataftcophe der „Auſtela“ Hat in Newyork zahlreiche 
Meetings veranlaft. Dad Lovd der Auswanderer wurde Picmifh 
erdrtert, Die Beleuchtung der materielen Gefahren bed Emigran- 
tentrandports führte zur Darlegung abſcheulicher moraliſcher Ue- 
belſtaͤnde bei dieſem Geſchaͤſte. Namentlich deutſche Madden , wel- 
Ge die Armuth aus ihrem Vaterlande fagt, find auf dieſen Schif⸗ 
fen ben brutalften Mißhandlungen preisgegeben. Schiffsmannſchaft 
und Kapitaͤne thun meift nichts dagegen, ja geben oft das Signal 
qu diefen Schaͤndlichkeiten. Eine Menge von Thatfachen wurde. tn 
dieſer Hinſicht aufgeführt und der endlidhe Beſchluß war, ein Ro 
mifé namentlig zum Saupe ber deutſchen Auswanberer au grime 
bet; dasſelbe folle dahin wirken, daß ‘die rückſichtoloſe Behandlung 
ter Mustwanberer auf ben Schiffen aufhöre und alle gu feiner 
Kenntnifi gelangenden Fale der Mißhandlung gerichtlich verfolgt 
werden, Wenn aud nidt Ruͤckſichten der Sittlichfeit es gebsten, 
fon vom fanitatiiden Standpuntte follte nicht geduldet werden, 
daß Manner, Frauen, Minder und Waarenballen naw Sflavenart 
gufammengepferdt werden. 

* Sm Gegenfag gu der Mopflofigheit, die bei ber Mataftrophe 
auf der ,Uultria” herrſchte, erinnect ein Rewyorker deutidher Kor⸗ 
refpondent ber ,Rational-Zeitung” an andere Borgange, So ſchreibt 
er: „Welches Schaufpiel edeln Mannedmuthes Got dbagegen der 
Untergang bes falifornifden Dampfers ,FentrabAmerifa” | Es 
waren bie Paffagiere dieſes Sahiffes gu einem ſehr grofen Theil 
nur rohe Strole, wuͤſte Gefellen, von denen mande fic wohl . 
feinen Skrupel gemadt haben würden, wegen eines Gigigen Wore 
tes Jemand bad Leben yu nehmen; aber was thaten fie? Mit 
einee Rube und Ordnung, alé ob fie im Geſellſchaftezimmer wa- 
ren, luden fie alle Frauen und Kinder: auf die rettenden Boote, 
und webe Dem, der es gewagt hatte, fie ſich Rettung gu fucen, 
fo lange. nidt fix bie Frauen gejorgt war, Ueber 400 Manner 
verfanten mit bem Schiff iné Wogengrad, aber nidt eine Frau, 
nit ein Rind ging verloren. Und dann ber „Arctic“! Deffen 
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Paffagiere beftanden yum groͤßten Theil aus Leuten, die viel mehr 
auf der Welt gu verlieren fatten, alé cin deutſcher Auswanderer 
in ber Regel hat; fie gingen nicht, wie dieſe, einer ungewiffen, an 
argen Taufdungen reichen Zukunft entgegen, fondern kehrten nad 
einer mit allen Geniiffen ded Lebens auégeftatteten Häuslichkeit 
zurück. Aber da fle nun einmal erfannten, daß fie dem Tode vere 
fallen feien, ftarben fie auch, wie es Mannern gejiemt.“ 

* Gin junger Mann aus dec Auvergne ftieg in Paris nad 
Manger Fahrt aus dem Eiſenbahnwagen und forderte ſeinen Koffer. 
Der Koffer war verſchwunden. Der Reifende erſchrack ſichtlich, 
ſchwieg aber und ging fort. Andern Tags fam er wieder: Hat ſich 
ber Soffer gefunden ? — Rein! — Um Gotteswillen, er mug fish 
finden, es ftedt ein Menſch darin, mein guter Freund und andés 
mann Tatard. — Run ſpielte der Telegraph, und richtig fand fid 
der Soffer in einem Bahnhofe bei Nantes; da ftand ec in einem 
Wintel ; denn ex trug feine Aufſchrift. Ohnmäaͤchtig fauerte darin 
ein junger Kerl, der mit Muͤhe ind Leben guriidgerufen wurde. 
Dad Raͤthſel ldfte fidd fo: Die beiden Muvergnaten wollten in 
Parid ihe Gli fuden; die Fahrt dahin foftete A Perfon 37 Fr., 
und leider fatten beide gufammen nur 40 Gr. Giraud fur als 
Pafjagier und Tatard in deffen Koffer. Dee blinde Paffagier ware 
glidlid eingeſchmuggelt worden, wenn nicht die Adreſſe auf bem 
Roffer vergefjen worden ware. 

* In Billafranfa beginnen fic). die Ruffen einheimiſch 
gu maden, In Einrichtung ber mechanifden und techniſchen 
Merkftdtten wird bie grofte Thatigfeit entwidelt. Die Direftoren 
ber verjdiedenen Arbeiten find bereits angefommen. Die Gefell- 
ſchaft hat durch den ruſſiſchen Ronful in Tosfana einen Bertrag 
abge(dlofien, durch welchen ſich Lieferanten verbindlid) machen, 
binnen fiirgefter Zeit 200,000 Metres Schiffsbauholz nad Billa. 
franfa gu liefern, Die gu Ginrichtung der mechaniſchen Werkftate 
ten ndthigen Dampfmafdinen wurden in England gefertigt und 
find bereité angefommen. Die fix die Militarmarine ndthigen 
Konftruftionen werden auf den Werften von Segne bei Toulon 
gefertigt. Das nahe Rigga wird dieſen Winter buchſtaͤblich gu 
einer Kolonie ruſſiſcher Grofien werden, und die Rigarden ben 
ſich cinfttweilen im Redugiven ber Smyperiale und Rubel in Frans 
fen und umgefebrt. 


Mannigfaltiges. 


* (Gine Epiſode aus dem Leben bes gefangenen Generals 
Vandamme), Eine Birgersfrau in Jaromer, Frau Anna Hof. 
mann, befigt einen Heinen Kaſſenſchluͤſſel, welder urfpriingli dem 
franzoͤſiſchen General Bandamme gehört hatte. Als Bandamme 
1613 nad ſeiner Gefangennehmung dei Kulm nad Rufland ge 
fuͤhrt wurde, fam er eines Morgené mit dem ruffiien Major, 
ber ihn begleitete, durch Jaromer und machte hier in dem @afte 
—— —— Stern am Ring einen Augenblick Halt. Er lies 
Aig cin Seidel Oeſterteicher und cin Seidel Eflig bringen, gop 






beides zuſammen und wuſch fid damit Geſicht und Brut jur 


Staͤrkung, weil ex wegen ber ſchnellen Reife bie ganze Nacht nicht 
geſchlafen hatte. Die Wirthstodter Anna Matyas, jest verebelidte 
Frau Hofmann, hatte ifm den Wein und Effig gebradt. Bane 
bamme wollte ifr fiic dieſen Dien cine Distretion geben und 


fagte: , Madame, gern wiirde ich Shnen lobnen, aber id) babe 


fein Geld, denn die Koſalen haben. es mir mitſammt der Geldfaffe 
genommen und es blich mir davon nichts, ald dies Schlüſſelchen. 
Beliedt es Ihnen, fo nehmen Sie es jum Andenfen.” Die Mirths- 
todjter halt ben Schluͤſſel nod heute in Ehren. 

* (Dae Alter cines Pferdes gu beftimmen.) Qn 
einer englifdrn Zeitſchrift heißt es: Bor ein paar Tagen trafen 
wir einen Herrn aus Alabama, welder uns von einem Mittel 
unterridtete, um dad Alter eines Pferdes gu Heftimmen, nachdem 
basfelbe ber neun Jahre alt iſt. Es bejteht in. Folgendem: 
Nachdem das Pferd neun Jahre alt ift, bilbet im eine Falte in 
bem Augenliede, und jeded Jahr darnach befommt bas Pferd cine 
leicht bemerfbare neue Falte. Wenn das Pferd 4. B. drei Falten 
hat, fo ift es gwolf Jahre, wenn vier dreigehn Sabre alt. Man 
sable die Zahl ber Falten yu neun, fo fann man es leidt audfine 
ben. — Da ſehr viele Leute Pferde befigen, weldhe ber neun 
Jahre alt find, fo ift bie Pruͤfung diejer Behauptung leicht.“ 





Srouftddter Theater. 


Durch das vorgeftrige Debut des Frl. Baroch, fruͤher engagire 
ted Mitglied bes Deffauer Hoftheaters, von Temeswar fommend, 
ift endlich der langft fühlbar gewordene Mangel einer = trae 

iſchen Liebhaberin abgebolfen. Fri. Baroch trat in ber Role ber 
ean Gure im Birchpfeifferſchen Stide: ,Die Weije von Lowood* 
auf, und at burd ibe hübſches Spiel, klangvolles Organ, und 
ihre — Erſcheinung, dem ihr vorangegangenen vortheil⸗ 
haften Rufe volllommen entſprochen; beſonders auddrudévoll aber 
frei von jeder Uebertreibung gelang ifr die große Szene im 
1. Ufte zwiſchen ihe M. Ried und Dr. Bladhort und die Expo⸗ 
fitioné-Gyene ded lepten Mites, dad ‘Bublifum war auger anis 
mirt und lohnte den Gaft durch dftern Hervorruf fogar bei offener 
Szene. Wir hoffen, das die Direktion ſich beeilen “wird, Fel. 
Barod bleibend fix unfere Biihne gu gewinnen und endlich wee 
nigftené in Schau⸗ und Luftfpiel ein gutes Enfemble zu beſitzen, 
welded den vorjaͤhrigen wuͤrdig an die Seite geftellt werden tinnte. 


Naͤchſten Donnecflag findet bie Benefiyvorfellung der vere 
bienftvollen Schauſpielerin Frau Dunft flatt und F das 
bier noch nicht geſehene ungariſche Nationalbrama , Der Sohn 
des Raubers” von Therefe Megerle gur Auffuͤhrung in wel- 
chem ſehr effeftvollem Schauſpiele, Here BiltoreErneft aus Ges 
fälligkeit fir die Benefigiantin mitwirkt. Nicht um der Mahl des 
vortreffliden Stückes, ſondern aud ihrer gediegenen Leitungen 
wegen ift der —— Schauſpielerin cine ergiebſge Einnahme yu 
wuͤnſchen. — Das letzthin ftattgefundene Benefige eines taͤglich in 
bedeutenden Rollen befdaftigten Mitgliedes, dedte bem Vernehmen 
nad faum bie Unfoften, was nun eben nicht alé Sporn yu ere 
freulider Thatigfeit fiir wadere Kräfte dienen mag. 


Der Satellu 
erfemt Montag, 
Mitteedh und 
Freitag. 


Der Satellit. 


— * mys u. Kren⸗ 
bier foftet 
halbjdbri 2 
Pot 6 fl. 30 tr. ing 
Muélant 7 fl. ofterr, W. 
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Die Sufunft des Handwerfs. 
L 


Breibeit ber Arbeit! Reform der Gewerbegeſetze! das find bie 
Loſungsworte unjerer Zeit. Die Riteratur auf diejem Felde wird 
Heutgutage bejonderéd in Deutidland gepflegt. Iu England pflegt 
man die Entwidelung der vollswirthſchaftlichen Berhaltniffe jener 
organifden Bolfsfraft yu uͤberlaſſen, aus welder bas ganje Eng⸗ 
fand mit allen feinen feftgegriindeten 3uftanden hervorgewachſen gu 
fein ſcheint. Bei uné ift dieſes ganz anders. Wie alles, fo will 
man aud dad vollswirthſchaflliche Leben von ber Regierung gee 
leitet feben, aud) Hebung der Gewerbe verlangt man von ifr, ane 
flatt felbft lebensfraftig eingugreifen und durch vereinte raft neues 
Leben und friſche Blithe in den Gewerbdftand Hinein yu bringen. 
Zwei Schriftchen liegen vor uns, die freilich die deutſchen Zuftaͤnde 
im Auge haben, die aber theilmeife aud auf unfere heimiſchen 
Perhaliniffe Anwendung finden. Die beiden Schrifichen handeln 
von ber Zukunft des Handwerlerflandes, ein Rapitel 
baé fiir bie Gewerbtreibenden vom höchſten Intereffe ift. Es hangt. 
unendlich viel mit dem Gewerbeleben in Siebenbuͤrgen zuſammen, 
unb Diejed gu eden und gu frdftigen mugs die Aufgabe aller dere 
jenigen fein, welde die Freifeit des Menſchen und. den Fortheftand 
eines gefunden Mittelftandes wollen. Wo ber Miltelftand feblt, 
dort herrſcht Elend und Noth, Knechtſchaft und Geiftesarmuth ! 
Unſere Gefchichte Hat viele lehrreiche Mapitel dariiber aufgezeich⸗ 
net, die aber leiber viel yu wenig gelejen werden! 

Sonft galt das Spridwort: „Das Handwerf Hat einen 
goldnen Boden”. Sept aber fehen wir den Bauer ju Wohlfiand 
gelangen, die Fabrifanten werden reid, der ohn ber Fabrilarbei⸗ 
ter fteigt, nur die Handwerfer gehen zurück, oder nehmen wenig. 
ftené an dem allgemeinen Aufſchwung einen nicht verhaltnifmapigen 
Antheil. 

Der Berfaffer ber Schrift: Freiheit der Arbeit! findet das 


Si — 


fein Heilmittel dagegen iſt — Gewerbefreiheit. Das Recht, 
welded jeder Menſch Habe, bie Friichte ſeiner eignen Arbeit gu ge⸗ 
niefien, fei dad aAltefte und urfpriinglidfte aller Gigenthumsredte, 
miiffe aljo billig aud bad heilighe und unverleglidfte fein. Der 
eimige Shag eines armen Mannes beftehe in. der Geſchidlichteit 
und Stirte feiner Hande; und ihn verhindern, dieſe Starfe und 


Zurüdbleiben ber Handwerfer in bem veralteten Zunſtweſen und 


dieſe Geſchicklichkelt auf die ihm woblgefallighte Weife ohne Beeins 
traGtigung irgend eines Menſchen yu gebrauchen, hieße bad hei⸗ 
ligfte Gigenthum desſelben verlegen. Cé ware cin Gingriff ſowohl 
in die natürliche Freiheit nicht nur des arbeitenden Manned ſelbſt, 
fondern auch ter Perfonen die fic feiner Gefchidlidteit bedienen 
wollen, So wie der eine gebindert wird gu arbeiten wad ifm 
gut duͤnkt. jo merden bie andern gebindert den fiir fic) arbeiten gu 
laffen, welder ihnen gefallt. Ob ein Menſch yu der Berridtung, 
welder er ſich unterzieht tüchtig fei, fann ſicher der Beurtheilung 
berer itberlaffen werten, welche feine Arbeit gebrauden, da es ihr 
Intereſſe fo unmittelbar und fo nahe angeht. 

Bei ver Frage: wad leiftet die Gewerbdfreiheit in gewerblichet 
Hinficht ? macht der Verfaſſer darauf aufmerffam, dab auf den 
verſchiedenen MeltausAellungen ſich dad Zuruͤcbleiben der deutſchen 
Handwerker im Vergleich yu tem Handwerkegewerbfreiet Lander 
flar herausgeſtellt, wabrend die Waaren unferer Fabrifen theil 
weiſe in erſter Linie ftanden. Bei der Frage: was leiftet die Gee 
werbefreipeit in fittlider Beyiehung? wird daran erinnert, daß vom 
alten Rorporationégeift der Zuͤnfte [faft nur nod die Begriffe 
Ptivilegium, Echug ter Privilegien, Abwehr ber Ricdhtprivilegire 
ten und ifrer Waaren” übrig gebdlieben find. Gé wird bem Bers 
faffer ſchwerlich yu widerſprechen fein, wenn er fagt, daß die Tha- 
tigteit Der Zuͤnfte feine nad ihnen Fraftigende, fondern eine nad 
aufien abwehrende, von der, Selbfterfenninié und Selbſtverbeſſerung 
abfithrende fei, Wo find die Beweiſe, daß cine Zunft alé folde 
ihe Gewerbe weiter fordert, daß fie über Berbefferungen im Bee 
trieb des Gewerbes berath, daß fie Maſchinen fur Erleidhterung 
ber gemeinjamen Arbeit anfdafft, daß fle Jeitungen, Mufter, Moe 
Delle, Bibliothefen yur Fortbilbung der Meier und Gefellen und. 
Rehrlinge Halt? Und follte es nicht von einem llebevollen ge 
noſſenſchaſtlichen Geift ſehr entfernt fein, wenn die 3unft fic vore 
zugsweiſe damit abgibt armen „Boönhaſen,“ deren einziges Vergehen 
bie Mrbeit war, eifrig aufzupaſſen, fie yu verfolgen und fie von 
bem Ginporringen ju einer beffern Grifteng abzuhalten ? Nod fein 
grofier Gedante, Feine patriotiſche Idee iff aus den jegigen Zuͤnf⸗ 
len Bervorgegangen. *) Und wo bleiben die Erfindungen ? Brofel- 


*) Diejer Sag fann auf unfere Zunfte feine Anwendung finden. 
In Siebenbirgen maren es gerade die Binfte, mele gute Sitten und 
Kultur verbdreitet und fortgepflangt haben. Die Zanfte waren cb, weld 


‘ 
foren wie Liebig, Bunfen, Arago, Wobler, und andere, 


Induſtrie von ihten Laboratorien St , 


bratht alé Hunderttaujende von 
finder feit Schwarz und Gutenberg 
waren figentlidy „Pfuſcher“ im tednijhen Sinn der Zunft- 
fprade. ' f 
Auf die ent Wirfungen der eingelnen Cradien, 
welche cin Gerwerbteeibender yu Durdilanfen Gar, wird naher einge- 
gangen. Dee Lehrywang macht dem Bater bie Beruͤcſichtigung 
inbdividueller Berhaltnijje, wie Faͤhigleiten und Mittel feines Soh ⸗ 
ned, unmoͤglich. Wie viele Berlufte erleidet nicht die deuiſche 
Voltlswirthſchaft durch die Millionen vertraͤumter Lehtlingsjabre! 
Die Landwirthaft fennt keinen Lehrzwang; warum das Handwert 
in dieſe enge und unniige Bahn dedngen ? Das gleiche gilt von 





dem Wandergwang und dem Geſellenweſen. In unſerer 


reiſefertigen Zeit iſt ein Wandergedot unndtbig i durch ben nod 
beftehenden Zwang wird der junge Mann yu einer unterſchie de⸗ 
lofen Herumpiehe, gu cine Aufſuchen bebdenflider Herbergen ge 
nothigt. Erfahrungsmaͤßig betragt den Wanderbiidern zufolge die 
wirfliche Arbeitszeit in mebreren Wanderjahren mandmal wenige 
Rogen. Gin guter Theil der Mifadtung des Handwerks datict 
yon Dem Auftreien der wandernden Handwerlsburſche; ebenſo ger ⸗ 
jléct es die Selbſtachtung nad dem Sprud : 0 Wee's Wanderbuch 
durch Deuiſchland trug, ven Schmach und Trug litt ec meht ald 
genug!” Die Meijterpriifungen endlid find anerfannt swedlos, 
find foftipielig, geben gu Chicanen Becanlaffung, dieten feine Ga⸗ 
rantie fiir bie Gortbilbung und bie moraliſche Haltung des Ge 
priiften, und die priifenden Meiſter werden das Belangen yur Mei- 
ſterſchaft gerade bei den tuͤchtigſten Gejellen in der Regel am mei⸗ 
ften erſchweren. Riemand verlangt eine Prifung von dem gropen 
Landwirth, dem Fabrifanten, welder Taujende von Urbeitern bes 
fcbaftigt und durch cine gute ober ſchlechie Beſchaffenheit feiner 
Waaren, 5. B. ver Lofomotiven oder Gijenbabuwagen, bad Leben 
von Taufenden in jeimer Hand hat. 


Dic Uusmap der Pojtgebubren in öſterreichiſcher 
Wabrung. 


E Interne Briefpoftgebubren. 


2. Griter —— bid einſchließlich 10 Meilen per Loth 5 Nkr. 
3. 3weiter Portoſatz uͤber 10 bid incluſ. 20 Meilen per 
Roth 10 Rr. 


Dritter Portofay tiber 20 Meilen per Loth 15 Re. 
Gebuͤht uͤber Kreuzbandſendung per Loth 2 Rer. 
Zutare fic unftankitte Briefe pee Loth 5 Rer. 


—r— 


{. Qofalporto bis 16 Voth 3 Reukreuzer. 
4. 
3. 
6. 


Die Freibeit der Burger aufrecht gehalten und cinen allgemeinen Fortſchritt 
tm Lande erbmdglipten. Naheres hierüber finder ih in G. D. Teutſch 
Sorteeflimer Geſchichte der Siedendiicger Sachſen, die nicht genug ane 
empfoblen merben. D. Red. 


. ur = 
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Belieluun 





J 
640 Ntt. 

epifie 10 Nlr. 

F riefe bei nicht ärariſchen Poſt⸗ 
amtern 1 Nit. 


10. Beftellungsgeditoe fire Eſtaffeien (in ber Stadt Wien 35 
und in deren Boritadten 52 Nr.) —* allen uͤbrigen Orten 26 Rfr. 

11..% per. t Oo Rie 5 

12. ova —E — 42 Re. 

13. Scitungémarten per 100 Grid 1 fl. 5 Rfr. 

14. Suftellungsgediibr fir Seitungen 1 Rr, 


I. Jnterne Fahrpoſt-Gebühr, 


1. Grundporto 45. Nk... : — 

2, Werth und Gewichtdporto fiir fe 100 fl. Werth und 1 Pfund 
Gewidht mit Beibehattung der bisherigen Meilenprogrelfion 2 Rk. 

3. Gebuͤht fiir Retourreyepiffe 10 Nér. 

4. Aviſogebuͤhr 2 Rer. 

5. Beftellungsgebibr (in Wien 5 Rfr.) in allen übrigen 
Orten 3 NRer. 







(Alle Werthangaben haben auf öſterreichiſche 3 


lauten. Die Portoermagigung ffir Silber und Gold und fir 
plergeld bat ſich anf Betrage bis 50 fl. öſſerreichiſcher Wahrung 
zu beſchraͤnken.) 


Il. Fire Gebühren bei dem Po Beförderungodienſte. 


1, Pafjagiertaren nach Verſchiedenheit ber Fabrten und 
Mouten per Meile 74, 70, 60, 56, 52, 45, 42, 38, 35, 32 
und 28 Rfr. 

(Dee Freiwerth ned Gepackes wird auf 4100 fl. öſtert. W. 
feftgeftellt.) 

2. Einſchreibgebuͤht bei Separat-Gilfabrten per Perjon 18 Rr. 
en san fir Gftaffetten auf Poftftragen per 

oft 42 Rie. 

4. Beforderungégebiihr fiir Eſtaffetlen auf Gijenbagnen per 
Meile 42 Rer. — 

5. Zehrungsgeld für den Eſtaffelten⸗Begleiter per Tag 
{ fl. 12 Hf. 

4 Pye dai Rittyelder per Pferd und Poft bei Aerarialritten 
. 5 Rr. 

7. Zuſchlag zum Rittgelde bei fouriermapiger Beſörderung 
per Pferd und Poft 35 Reér. 

8. Surittgeld per Pferd und Meile 35 Rer. 

9. Rimitirtes Rittgeld bei Netourfihrung von Merarialwa- 
en per Pferd und Bo (in tee Lombardie 70) in allen wbrigen 
ronlanvern 52 Rkr. 

10, Poftilenstrinfgeld per Pferd und ‘Poft bei gewöhnlichen 

Grtrapoften 35 Nr. 

11. Wagengeld bei Eftafferten per Pojt in allen Kronlaͤndern 
(mit Ausnahme ber Lombardie) 10 NRfr. 

12. Wayjenmeiftergedithe per Etation und Pfetd 4 Nee, 

13. Echiniergeld bei Verwendung eigenee Schmiere 7, mit 
Stationsſchmiere 14 Nr. 

; 14. Gebühr für cinen Laufyettel (Aviſo) 42, fie cine Reiſe⸗ 
lifte 52, fiir Erfrifehung der Pferde bei dem Ueberfahren einer 
Station 85 Mr. 

15. Bergitung an die Boftmeijter von Seite der Unters 
nebmec periodiider Fabrten, wenn fie die Poftpferde nicht beniigen 
per Pferd 7 Rer. 

16. Radgeld per Sentner fir einzelne Sendungen fiber 40 
Pfund 10 Rr. 

17. Webdiihe fir Beleudtung der Stationémigen per Sta 
tion 7 Rr. 
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18. Sabrliche Remuneration fdr Poſtillione bei Cariolfabrten 
und Beforderung in einer Richtung 21 fl., nad mebreren Riche 
fungen 35 Nkr. 

19, Bodfipentidhadigung fiir Kondukteute 35 Nee. 

20, Begleitqungsyjedibr fire gwei deutſche Meilen für einen 
Mann von ber Gendarmerie yu Pferd 70, qu Fug 35 Ner. 





Gin graufenerregendes Berbrechen. 


Brody, 29. Oft. Aus Berdyczew, einer volfreiden Stadt. 
in Volhynien, wird uns. die zufällige Entdedung eines graufeners 
regenden, in den Annalen der Kriminaljufti; ſeltenen Berdrechens 


feit einer langen Reihe von Jahren jum Erwerbe gemacht, unehe⸗ 
lid geborene Sinder, deren Geburt und Grifleny ein Geheimnif 
bleiben follten, in Berforgung zu nehmen. Frauen in ftillen Northen 
trugen ihre heimlich geborenen Minder «ju. dem Manne, der fiir 
Amme und Pflege gu forgen, Kind und Geheimnif yu wahren vere 
ſprach; fie gablten ein ſchweres Rojtgeld und Hatten nod vieles 
Andere gu gablen, denn der Pflegewater pflegte oft yu fommen, die 
anvertrauten Kleinen krank gu melden, Auslagen fur Arzt und 
Apothele eingufordern und die armen Miitter anderweitig ausgue 
faugen. Sulegt pflegte ec trüben Geſichts gu fommen, um Der 
ungliidtidben Mutter der Tod bed Kindes gu melden und die Bes 
erdigungéfoften einzuheben. Riemalé aber fornte die bange Mute 
ter ibe franfeé Rind fehen, Denn es war todt, bevor es Frank ges 
worden, Raum bem Manne uͤbergeben, der es wit Batertreue yu 
bebiiten gelobte, ward es ruchlos getddtet und eingeſcharrt, waͤhrend 
er e6 fo fange alé lebend gelten ließ, bis er fich fatt gefogen. So 
fand man in der Wohnung ded vielfaden Kindermörders, fo wie 
au® an mehreren Orten mehrete fleine Leiden vergraben. Die 
zur Erforſchung der nähern Detailé eingefegte Unterſuchungs⸗Kom⸗ 
miſſton duͤrſte demmaͤchſt die Zahl der Opſer und die volle Größe 
ber eben fo ſchreckllichen ald ſeltenen Unthat konſtatiren. 
(Defterr. Zig) 


mitgetheilt. Gin Mann aus der Hefe des Wolfeds hatte es 
| 
| 


Mannigfaltiges. 

* Sn Pe ft wird waͤhtend der Winterjalfon ein reges lites 
rariſches Leben herrſchen. Eine Anzahl ‘Profefforen ber Pefter 
Univerfitat werden populaͤrt⸗wiſſenſchaftliche Borlefungen fie Here 
ten und Damen in eigendd ju diefem gemietheten Salen ſowohl 
in Peft alé auch in Ofen halten. Dr. Czermak lie phychiologiſche 
Streifylige; Dr. A. Kerner Raturgeſchichtliches; De. Rendtwid 
Chemiſches; Dr. Peters Geologiſches; Dr. Schmidl diber Höhlen 
und dann uͤber antife Dramen; Dr. Rotter fiber Den Roman und 
deſſen kulturgeſchichtliche Bedeutung ; Profeffor Stoczel fiber Mage 
netidmud und Sleftrijitht, RWadRens ecfdrinen Randzeichnungen 
aué Ungarn von Dr. Rotter. 

* Sn Bien ift eine ſehr intereffante Broſchuͤre uͤber die 





Larifeeform in Oefitereih erſchienen. Wir erlauden uns daraus 
tinen furgen Musyug gu machen und einige Daten aber die ine 
und Ausofuhr Hier mityutheilen. Die Einfuhr i von 1854 dis 
1857 unter anterm geftiegen bei Roheiſen von 18,324 auf 734,844 
Ste., gefriſchtes Schmiedeeiſen 2082—49,047, ſchwarzes und vere 
zinntes Eiſenblech 2952bis 100,716, Stahl 1847—11,728, Blei 437 
—31,802, Kohlen 1,843,799 —-2,824,589, Baumwolle und Baumwoll⸗ 
garne 550,596—891,597, Flahs, Hanf und Leinengarn 154,164 bie 
233,409, Wolle und Wollengarne 128,964—256,429, Medex 
27,320—50,247, Hadern, Papiermaffe 6552-16882, Gummi, 
Harze, chemiſche Hilfsftoffe 343,535—542,435, Baumwollens, Wols 
lens, Leinen · und Seidenwaaten 3217—33,559, Papier ⸗ und Bas 
vierarbeiten 7775 —29,290, Leder und Gummimaaren 473—5353, 
chemiſche Produlte und Farbwaaren 15,049—50,641, Zundwaareu 
50—4685. Gijenwaaren betrujen 1853 14,787, 1857 100,042. 
Sucer und Mehl fiir Raffinerien janfen feit 1855 und 1856 ine 
folge ber onfurreny bed Ruͤbenzuckers. Dagegen ftiegen von 
1851 bié 1857 Kaffee von 289,124 auf 394,474, Thee 610 bis 
3767, Gewiirye 27,841—36,040. Die Bergwerfsproduftion im 
Innern ftieg von 1851 bis 1855 an Robeifen 1,376,954 bid 
4,287,177, Blei 90,179—130,520, Gufeifen 579,693—628,487, 
Steins und Braunfohle 24,380,769. Dagegen zeigt ſich folgende 
Bewegung Der Musiuher: von 1853 bis 1957 Eifenwaas 
ren 110,763—124,229, Majdinen und Maſchinenbeſtandtheile 
5571—12,384, Papier und Papierarbeiten 57,569 bié 77,821, 
Glas uud Glaswaaren 157,912—201,936; von 1854 bis 1857 
Baumivolly und Meinengarne 8794 bis 24,479, Leder» und Gummi © 
waaren 4838—10,565, chemiſche Produlte, Farb / und Zuͤndwaa⸗ 
ren 46,254 bis 82,569, Kerzen und Seifen 3088—5933, Bier 
12,477 bié 29,785, Spirituofen 6155—125,735, Wein 172,599 
bié 287,649, Weigen und Maly 277,085—1,605,094, Halbgetreive 
und Hüuͤlſenfrüchte 634,402—869,626, Gerfte, Maly,  Hafer 
167,464—887,895, Mehl und Mehlprodufte 84,437—513,627, 
@artengewarhje und Obf. friſch und aubereitet 277,064 —481,898, 
Reis 22,001 bis 62,130, Hopfen 6922 —10,830, Oelfaat 18,857 
bis 266,069, roje Helle und Haute 8291—32,565, Fette 17,136 
bis 64,488, fette Oele 2120—T117, endlich in Stidyahl Rind- 
vieh 51,375—63,565, Schweine und Spanferfel 53,324—129,064. 
Daß die Agrifultur im entſchiedenen Auſſchwung begriffen, (Age ſich 
ſolchen Ziſſern gegenuͤber dod) nicht in Abrede ftelfen. (4. 3.) 

* Sn Ludwigsburg Hat am 25. Oftober cin Gundewettrens 
nen ftattgefunden, welded cin heitered und in jeiner Art febr ine 
tereffanted Schaufpiel war. Sn der Mitte ded Raumes waren 
grofe Wurftpartien aufgeftellt, an denen man die Hunde vor Bee 
ginn ded Rennens voriiberfiibrte. Aber weber ihre angeborne Rauf 
luſt noch die lodenden Wiirfte forte bie Hunde, mit Ausnahme einiger 
Weniger, in ihrem Lauf. Die Rennbahn war 3000 Schritte fang. 
Es waren 50 Hunde, welche ihre Gefdindigteit mafen. Der 
Hund eines Lieutenants gewann ben erſten Preis, welder aus 
einer prachwollen Hundeſchabrale beſtand. Die iibrigen Preife 
beftanden in Halsbaͤndern, Wuͤrſten x. Das Gange war ſehr une 
terhaltend und hatte viele taufende Menſchen angelodt. 

* Das Jenaer Subilaum hatte u. A. auch bie erfreuliche 
Wirkung, daß ſich die alten Burſchen ihrer — Schulden evinnertes 
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und fie bezahlten. In vollem Umfange gefhah dieſes von tem 
edemaligen Korps Weflphalia, fo das mehrere Biirger Jenas und 
ber Umgegend ſich diefer Tage veranlaßt fahen, folded oͤffentlich 
Belobigend gu beſcheinigen. 

* Der Konig von Hannever Hat dem Kirchweihſeſt yu Wuͤl 
ferobe am 24. Oftober beigewohnt. Pfarrer Bottcher hielt eine 
Anfprade an den Koͤnig, worauf Se. Majeftat Folgendes erwi⸗ 
berte: , 3h habe mich gefreuct, an dieſem Fete Theil genommen 
gu haben. Die Erinnerungen aus der Vorjeit, gu weldhen ed vere 
anlafite, haben dem Fefte etwas Eigenthuͤmliches, etwas Patriarda- 
liſches verliehen, was mid) angejogen bat. Sie haben erwaͤhnt, 
daß vor 330 Sabren, in bedrangnifivollen Seiten, Meine glorreiden 
Ahnen yu „Schutz ⸗ und Schirmherren“ ded Kloſters Marienrode 
und dieſer Gemeinde erkoren find, Mein erhabenes Haus iſt ftets 
ein „Schutz und Schirm“ der evangelifhen Kirche geweſen, ja nicht 
blof bier, fondern durch den dreieinigen Gott werde i darnad 
fireben, auch jenfeit ded Ozeans auf dem Wege der Miffion fein 
Reid und das Evangelium immer weiter auszubreiten. Ih hoffe 
dabei, daß auc Mein Cohn, der Kronpring, von diejen Gefine 
nungen gleichfalls ſtets befeelt fein und danach bandeln wird. Und 
. fo wird das Band, das ſchon feit linger als 1000 Jahren Mein 
Haus mit Meinem Bolle verkniipfte, sum Segen fiir daffelbe fort 
und fort Dauern, und bitte Ich Gott, daß ec diele Gemeinde und 
Mein ganzes Land ftets in feinen gnabigen Schuß nehme!* 

* Gin invalider Deutſcher, der unterthanigf um den frangd- 
ſiſchen Chocoladepfennig gebdeten und ign aud) erhalten hatte, ber 
tradtete denfelben. Gr war ſehr geriifrt und Wafer ftand ihm 
in ben Augen. Rachdem das Wafer wieder in den Kopf zurüd⸗ 
getreten war, reidte er den Ruhmesfladen einem Freunde und 
fagte: „Lies nur die (hone Umſchrift: Der grofe Napoleon weikt 
uné feinen legten Gebanfen! Iſt das nicht erhebend fiir einen 
alten deutſchen Krieger?“ — ,,Die Umfchrift,” fagte der Andere, 
wift gang ridtig; denn das Zoos der armen Golbaten, und gang 
beſonders der deutiden, war immer fein lehter Gedante !” 

*Suriofa Daf wir im 19. Jahrhundert, im Jahrhun⸗ 
bert ber Aufklaͤrung leben, daran qu erinnern ift eine kuͤrzlich ers 
ſchlenene Bücher⸗Anzeige ded Buchhandlers Geelhaar in Berlin 
wenig geeignet. Diefelbe kuͤndigt die Geheimmittel des Eehaters 
Thomas an, unter welden folgende vorfommen : 


Mittel das Blut gu befpreden, 
7 fih vor dem Betruntenwerden yu ſchuͤtzen, 
i. ſympathetiſches Mittel, die iebe der Frauengimmer ju 
'  gerwinnen, 
e daß Jemand bem Rartenfpiel Feind werde, 
e mit Karten ſtets gu gewinnen, 
y = Agen die Rinderpeft, 
JF Dah cin Frauenzimmer einen Mann nichts abſchlage, 
das das Geld nie ausgehe, 
Gluͤd im Spiel yu haben. 


In der Rihe des Gymnafe ⸗Theaters gu Paris befindet 
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fig feit 25 Sabren ein Ruchenbader, welder mit Rest oder Uns 
edt bei ber Parifer Echuljugend, bei Kindermadden und Provins 
jialen im Rufe fteht, die befle Galette gu fabriziren. Faltiſch ift, 
daß in dieſer Bude von vier Quadrat⸗Mettes Grose binnen 25 
Jahren bereits vier oder fünf Snhaber reich wurden, im vollen 
Sinne ted Wortes. Ginen Begriff des ungeheuren Abſatzes gibt, 
daß ber Bader jäͤhrlich 4—5000 Pfund Papier yum Einwidelr 
feiner Waare verbraudht. Run denfe man, wie viel Holy, Butter 
und Mehl fonfumirt wird. — Gin Lumpenfammler, ber fo flug 
war, bie Papierſtücke aufyubeden, welche die Raufer nad vere 
zehrter Galette auf den Boulevard warfen, wurbe ein vermogen- 
ber Mann. 

* Jn Satutét — wohl bem raugeften Plage dec Erde, wo 
ein jivilificted und Rulturleden fic feſtzuſehen begonnen — ift eine 
fir Sibirien eigenthimlid) pafjende Eiſenbahnart — eine Schnee⸗ 
Gifendagu, oder vielmefe eine Anwendung ber Dampfkraft auf 
SAHlittenfahct, erfunden worden. Wenn die Maldine den Erware 
tungen entfpricht, fo muͤßte fie in der That von grofier Bedeutung 
werden. Sie babnt fic ibten Weg felber, wird burch Unebenheiten, 
ja durch Berge, die von Pferdeſchlitten paffirbar find, nicht gehin⸗ 
bert und ſoll äußerſt fdynell geben. 

* Die befannte deutſche Rovellifiin Amalie Shoppe ift 
Anfangs Oftober gu Schenectady in Rordamerifa geftorben, 

* 3u welden Laderlidfeiten und gu welder Unvernunft der 
Pietismus verfiihrt, davon ein Beijpiel. In Dorpat ift cin Streit 
unter ben Brofefjoren entftanten, ob Engel Gortes oder die Signe 
Sets nad den ſchönen Toͤchtern der Menſchen ſahen. Darüber 
ſind nun auch Hengſtenberg und der Dorpator Kurtz aneinander 
gefommen und Hengfienderg nennt die Deutung des Dorpator 
Kuch auf wirflihe Engel cin mohamedaniſches Hirngefpinn't, waͤh⸗ 
rend Kurtz dem Hengftenderg ein Generalpadterdewuftiein theoloe 
giſcher Autoritaͤt zuſchreibt. Moͤchten dod alle Generalpadter der 
Unvernunft sur Bernunft, diefer cinfachen, edlen, freundlichen Gots 
tedgabe, dieſem gottentitammten Lichte in und guridfehren, fo wire 
ben jolde laͤcherliche und wibderfinnige Streitigteiten im Sinne des 
widerwartigen Scholaftizig@mus des dunfeliten Mittelalters nicht 
vorfommen! 


Kronſtädter Theater. 


co Im hiefigen Theater wird finftigen Donnerftag eine, 
wenn aud ben Theaterfreunden befannte, aber bod intereffante 
Borftellung flattfinden. Hr. Regiffeur Albin Hat ſich naͤmlich yu 
feiner Beneftce bie „Grille“ gewabhlt. Die beliebte Schauſpie⸗ 
rin, Graulein Weifer, wird die Titelrolle fpielen, und dba man 
uͤberdies für eine gute Musftattung beforgt ift, fo läßt fic) mit 
Gewifheit vorausiehen, daß dieſes Stic in mehrfacher Beziehnng 
eine befondere Attrattionsfraft ausuͤben wird, welded dem fleifi- 
gen Benefigianten gu wuͤnſchen ware. 
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Gedrudt und im Verlag in Yobann Gött's Buddrucerei in Kronfiart. 


Dee SateDir 
erf@eint Montag, 
RMittwed and 
Greitag, 


Der Satellit. 


Der Satelit u. Krons 
fabter Seitung foftet 
balbjabrig 54. 30fr.mis 
Pot 6 fl. 30 fr. ing 
Muslant 71. Sfierr. W. 


Converfationsblatt sur Kronfiddter Geitung, 





1858, 





Gine ungarifdhe Muſtergemeinde. 
(Aus dem ,Lloyd.”) 

TorsleSgentsMillhs, 29. HOftober. Beinahe im 
Zentrum bes Szolnoker Komitates gelegen, und durch die Szolnok⸗ 
Debrechiner Eiſenbahn mit den Hauptiadten des Banded in Bere 
bindung gebracht, bietet ber Marfifleden Tirde-Syent Milles den 
Mittelpunkt eines ziemlich regen Berkehrs zwiſchen den, dieſen Ort 
in. groper Anzahl umwohnenden Pußtenbewohnern. Allein weber 
auf die Frequeng nod) aud auf die landwirthſchaftliche Bedeutung 
von Syt-Millds will iG Heute vie Aufmerlſamkeit ber Refer len 
fen, fondern vielmehe auf die Ordnung, auf das geregelte Gemein- 
Dewelen, Defer fich Der genannte Dlarftfleden erfreuen fann, und 
bas ibn vor anderen, weit. griferen und bebdeutenderen Stddten 
ſehr vortheilhaft awéjeidpnet. 

Tordf-Syent-Miflds zaͤhlt gegenwartig an 8000 Einwoh ner, 
Fatholiiden und reformicten Glaubens, die in groͤßter Gintract, 
unterftiigt Durch daé gemeinjame Streben der deiden Seelforger, 
neben einander leben. Der Schulunterricht der heranwachſenden 
Jugend, die ſo weit herangebildet werden, daß fie sur Aufnahme 
fiir cine Untertealſchule reif find, wird mit ernſtem Eifer betrieben, 
und der Umſtand, daß das Schulgeld auf das ganze Saher nur auf 
1 fl 15 fe. normirt ift, erleichtert den Schulbeſuch ungemein. Eine 
Entrichtung von Stolagebühren xc. an den katholiſchen Seelſorger 
findet nicht ſtait, indem cin reicher Bauer dieſe Gebiihren durch 
eine Stiftung von 20,000 fl. RB. vollftandig und fiir alle Zeiten 
abgeloft fat. Unter ben Bewohnern herrſcht groper Wohlſtand, 
inbem bec grofiere Theil derjelben Grundbefiger find, die fic) ane 
ſehnlicher Lanbdereien (einzelne derjelben haben 3 Seffionen, alſo 
156 Sod) alé eigenthiimlidjer Beſitzungen erfreuen. Rein Bauer 
befigt weniger ald '\, Seifion, ta eine größere Sertheilung nicht 
zuläſſig iſt. Dad Pachtiyftem ift übtigens ein ſehr ansgebreitetes 
und wird burd die nambaften Bejigungen der graflid Almaly’- 
iden Familie — fiber 60,000 Joch — ſehr beguͤnſtigt. Ee hat 
fi nicht nur ein eigenthümlicher Pachterftand gebildet, der eben⸗ 
fallé im Marktfleden domizilirt, fondern aud) die Bauern, felbft bie 
Klein haͤusler uͤbernehmen anſehnliche Pachtungen, legtere fogar oft 
bis Tiber 100 Sod. Mie find Bauern genannt worden, die an 
1500 Sod), im Preife von 5—6 fl. per Joch, von dee Hertſchaft 
gepachtet haben, und die die Wirthſchaſt recht rationell, d. 6. mit 
Lujerner und Repsbau betreiben, aud ihre 1000 Stid Schafe und 


j ¢ine entiprecbende Auzahl von Zugvieh alten. Lehteres wird oft 
| ga 12—24 Sri dei Bauern angetroffen. Daß unter diefen Bere 
haͤltniſſen bie Bewohner von Spent Milldd yu einem anſehnlichen 
Wohlſtand gelangt find, fann nicht Wunder nehmen, um fo wes 
niger ald der Grund und Boden cin vortrefflicher ift und die Gee 
meinde auch Corge getragen hat, bie Flur. vor den Ueberſchwem⸗ 
mungen der benadbarten Theiß ficher yu ſtellen, indem fie vor 
wenig Jahren auf Gemeindetoften einen Schuhdamm erbauen lief, 
auf deſſen Herſtellung fie bereitwillig tiber 200,000 fl. ROR. vere 
wendete. Leider war im ganzen Sjolnofer Komitate die heurige 
Grnte cine fo überaus ungiinftige, daß die Landwirthe in den mei⸗ 
fen Fallen nicht ben Andou juriderhietten, und demnacd wurden 
aud vie T.Sjent⸗Mikloͤſer durch dieſe Mißernte ſchwer betroffen. 
Der Marlifleten ſelbſt it außerſt regelmagig gebaut, vier 
breite, grofentheilé mit Baumen befegte Querſtraßen freuyen ſich 
rechtwinflid mit 6 eben fo breiten, ſchnurgeraden Langefirafen. 
Die Haujer ftehen nicht eng aneinander, wad um fo widtiger ift, 
al alle nur mit Rohrdächern verjehen find, und merfwiirdigers 
weije, wie ¢6 in der dortigen Gegend allenthalben üblich die 
Schornſteine äußerſt wenig fiber ben Dachfirft hinausreichen und 
jum Ueberfiuf noc aus Holy angefertigt ſind. Urbrigend foll 
dieſem lepten Punkte ehebaldigh abgeboifen werden, und beftedt 
bercits eine Gemeindeverordnung, daß beineuen Bauten die Schorn ⸗ 
ſteine von Stein und in angemeſſener Höhe erbaut werden müſſen. 
Eine ſeht woblthatige Einrichtung fiir die Bewohner, nament⸗ 
lich für die ärmeren Taglöhner, if die Errichtung eines Bor 
rathsmagazino fiir Körnerfrüchte, Weiyen und 
Gerfte. Durch gemeinfame Sammlung wurten vor einigen Jah— 
ren einige Taufend Megen Früchte gufammengebradt und in einem 
von. ber Herrichaft, die in mehr denn einer Begichung jede auf 
bad Gemeintewohl abyieleude Neuerung großmüthigſt unterſtühzte 
und forberte, unentgeltlid) gu dieſem Zwecke überlaſſenen Granae 
rium untergebracht. Heute ift ber Getreidevorrath dereits auf 
20,000 Megen angewachſen, und wirdnamentlih in der Fruͤhlahro⸗ 
jeit ein ſehr umfangreicher Gebrauch von ben dort aufgeſpeicherten 
Fridten gemacht, Jedes Gemeindemitglied Hat hierzu das Recht, 
nur ift es verpflidjtet, nad) ter Ernte ffir jeden Megen der ents 
nommenen Frucht einige Halbe an Qntereffen qu entridten, Rur 
auf diefe Weiſe, die den Schulbner nicht im Geringften drückte, 
war es moͤglich, ben Getreidevorrath in furger Beit fo anſehnlich 
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gu vermehren. Bon andern gemeinniipigen Anftalten finden fic 
in T.⸗Sit.Miklos wei, den verichiedenem Monfeffionen © 
Giewenbaufer, in denen Krank und gebrechliche ey die 
Nichts verdienen finnen, unentgeltlich ausgefatten . en ‘Mus 
eine Tleinfinderbewahrauftalt wurde vor einiger Seit 
gegruͤndet, Dod ift diefetbe wegen Mangel an Theilnahme wieder 
eingegangen. 

Hoͤchſt wichtig ift bie vor anderthalb Race errilgtete Ge 
meindebaumfdule. . Belanntlid iſt dad ganze Sjolnofer 
Somitat fo arm an Baumen jeder Utt, daß man fich zur Feuerung 
faft lediglich des Strohed bedienen muß, ein Umſtand, der der Lane 
dedfultur ſeht hindernd in ben Weg. tritt, Run beabfidtigt der 
Gemeinderath, an deſſen Spige der um alle Hier genannten Gine 
ridptungen unt Berbefferungen hochverdiente Biirgermeifter Menys 


Hardt fteht, nit nur an allen Orten, wo died moͤglich ijt, ausge⸗ 


dehnte Baumpflangungen vorjunehmen, fondernaud von den 
G00 Sod der, der Gemeinde gehdrenden Hutweide, 200 Joch in 
unmittelbarer Rihe des Marktfledens suc Anlage eines voll ftane 
Digen Waldes auszjuſcheiden, und bereits werden Vorfehrungen 
gttroffen, denen binnen Rurjem die Anlegung bes Waldes ſelbſt 
folgen wird. uf ähnliche Weife ſchreitet die Berwendung eines 
Theiles der ddergrofen Hutweibe yur Anlage von Gem afe gare 
ten allmalig vorwarté, und fann die Gemeinde von Tirdf-Syent- 
Milos in mehr denn ciner Beziehung als cine wahre Mufterge 
meinde angefehen werden. (Solches loͤbliche Streben verdiente bei 
uné im Lande allenthalben Rachahmung!) 


Bericht ber die Cinweibung der evang. Schule 

UA. B. am 27. Oftober 1858 in Broos. 

Mit SGefihlen der Sehnſucht, bes Dankes, der Freudbe und 
Hoffnung blickte bie Hiefige evangelifde Gemeinde A. B. ſchon 
wodenlang vorher dem Tage entgegen, an welchem fie bie Voll 
endung eines ifrer ſchoͤnſten Werke zu feiern gebachte und die 
neue Bilbungéanftalt aud den geiſtlichen Segen, die hellige Weihe 
gu ihrer widtigen Beftimmung erhalten follte. Denn fie wünſchte 
an dem namlidjen Tage, bem 29. September, wo vor acht und 
breifiig Jahren von bem damaligen Supetintendenten D. Grafec 
“die newe Kirche eingeweift worden, möge aud jegt die neue 
Sule von unjerm allgemein verehrten und geliebten hodrwiirdi- 
gen Herren Bifdofe ©. P. Binder cingeweift werden. Dow vies 
fer fromme Wunſch fonnte nicht aus jefibrt werden. Se. Hod 
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Ge Herren Ptofeſſoren UWP Vie verwendbarſten muſtkaliſchen 
Rrafte yur Zeſtmuſilauffũhtung eingetroffen, bis Abends 8 Upr, 


‘wo die neue Schule ellem Lichtglanz ſtrahlte. 


Morgens“halb D Ube werfammelten ſich die Mitglieder des 
Presbyteriumé und. die der grͤßern Gemeindevertretung, die Schule 
lefrer mit der Schuljugend und deren Fahnen auf dem Pfarrhofe. 
Bon hieraus Gewegte fich der feſtliche zahlteiche Zug, an welden 
auch der hieſtge reformirte Pfarrer Hr. Pfarrer Papp und die 
evangelijden Geiftligen von Rams Hr. Stefan M. Beer und 
Prediger M. Gros und viele andere Glaubensgenoffen fic ans 
{Gloffen, unter Glodengelaute in die freundlide einladende evan⸗ 
geliſche Kirche. Gedrangt voll waren ifre Hellen Riume, até vom 
Ghor herab die~Sehutjugend pas Lied: = 

Run danfet Wie Gott rc. 1.” , 
jweijtimmig fang und bie Gemeinde vielftimmig den Choral er 
gangte. Hierauf folgte eine wobl erefutirte Feftmufif. Sobald die 
legten Mufiftine verflangen , beftieg der evangelifthe Stadtpfarrer 
Hr. Friedrih Leonhard die Rangel und hielt cine. Feftrede, wie 
wir e6 von dieſem tichtigen Redner ju erwarten gewohnt find, 
ber den Lert Pjalm 78, i—7 Th. Das heutige Feft, ein 
Heft banEbarer Riderinnerung und freudiger Hof fe 
nung. Wiewohls wie wuͤnſchten, diefe Rede in ihrem ganzen 
Umfange und ifrem ganzen Inhalte geben gu fonnen, fo miiffen wir 
uné bloß auf den erften geſchichtlichen Theil derfelben befdranten. 

Der Redner begriifre einleitend bie zahlreiche Verſammlung 
mit einem freudigen Wilfommen. Gedachte mit fifem Schmerze 
wehmithigee Riderinnerung derer, die bei bem Kirch und Thurm⸗ 
bau thatig gemefen und wohl aud ten erften Grunt ju dem nun 
vollendeten Schulbau gelegt — fein Auge' fudte vergebens den 
Bater, dem die dankbare Gemeinde in der unter feiner Aufſicht 
atbauten Riche ein ehernes und in den Herjen ein Dentmal 
der Liebe geſetzt, und wuͤnſchte ihren ſegnenden Geift aber der 
anwefenden Berfammlung, um Zeuge gu fein bed Dankes, den die 
Gemeinde nah Gott aud ifnen weihe. 

Bon bem Terte ausgehend, fagte der Redner, fei es aud 
ibm geftattet, einige Denfwirdigtciten aus der Geſchichte 
unſerer Rirdhengemeinde yu erwabnen. 

Als lange nad) ber eben fo blutigen alé rühmlichen Schlacht 
auf dem Brotfelde fid nad und nad wieder mebrere ſachſiſche 
Familien neben den Ungarn hier friedlich niederließen, fo bendgten 


| diefelben als Ratholifen bie von den Deutſchen gegründete Kirche 


wuͤrden, gehindert durch gehaͤufte Geſchaͤſte und vorgeriidted Alter | 


der Ginladung und Bitte gu folgen, ernannte gum Stellvertreter den 
woblehriviirdigen Unterwaͤlder Kapitels · Dechanten Se. Hodwiirden 


| 


Hern Johann Haas und fegten die Gemeinde mit den ingaltés | 


reichſten Segenswiinfden begleitet, hiervon in Renntnif&. Dazu 
fam aud die Renovirung der alten Sule, Go mufte der erfte 
Ginweihungstermin auf den 27. Oftober anbderaumt werden. Buf 
dieſen Tag waren zur Verherrlichung ded Felted bie HH. Unters 
walder Kapitelsgeiſtlichen ſreundlichn eingeladen, um fo guverlaffi- 
gec wurden fie auch erwartet. Am Borabende ſchon trafen der 
Reußmaͤrkter Pfatret und Syndifus Hr. Michael Geftalter als 
Stellverireter bes mittlerweile erfrantten hochwuürdigen Hrn. Der 
chanten wohlergalten Hier ein. Bon Muͤhlbach waren faft ſaͤmmt⸗ 


bed 6. Ambrofius mit ben anwefenden fatholifden Ungarn gee 
meinſchaftlich; bis nach der Reformation, die nod an der fatholi- 
fen Kirche fefthaltenden Ungarn ben deutſchen Mitbrüdern yu 
hrem Gotteddientte ihre weitliufige Sakriſtei abtraten. Dieſes 
Bethauſes, deſſen Spuren auch jetzt nod ſichtbar ſind, und bas 
gat verſchiedene Veränderungrn erlitt, bedienten ſich unſere Vaͤter 
über gwet Jahrhunderte, bis fie am 17. Juli 1820 den Grund qu 
dieſem Gotteshaufe legten, auf cinem Plage, wo neben bem mos 
dernden Gebeine manded verftorbenen Bruders nur die Sage vor 
fiberftandenen Sorgen und Aengiten weilte. 

Am 22. Juli 1839 legten biefelben Hinde den Grund jum 
neuen Kirchthurme und am 25. Auguſt des vorigen Jahres (1857) 
legie dasſelbe Geſchlecht den: Grund gum neuen Schulhauſe. 
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Wenn wir nun heute dieſe Werle derdliden und dadei bes 
Denlken, daß diefe Meine Gemeinde, welche faum taujend Seeien 
aaglt, fremde Beihilfe abdgerednet, in 38 Jahren cinen Koſtenauf⸗ 
wand von 19,000 fl. RM. beftreiten fonnte; wenn wir bebenfen, 
mit welder Sorgfalt, mit welder Aufopferung fie an dieſen höch⸗ 
ften Giitern einer menjdlichen Gejellidhaft gedaut haben: fo mugs 
unſer Herz von freudigem Danke uͤberſtroͤmen zunaͤchſt gegen Gott, 
der fo grofe Dinge an uné gethan, dee dieſe Gemeinde bebiitet, 
der uͤber fie gewadt Hat, das bei Dem wetteifernden Fleiße, womit 
die Gemeinde eigenhandig bei diejen Bauten Hilfe leiftete, 
Riemand Schaden genommen, denn ob wir jdon cin Menjden- 
leben gu beflagen Hatten, fo haftet dieſer Ungiiidsfall weber an 
bem Sirdens, nod) an dem Schulgebaͤude. Danf fei dem Aligi- 
tigen, der aud in Den Schwachen ſich michtig bewiefen hat. Danf, 
herzlichet Dank fei aber auch im Namen der ganyen Gemeinde 
aud allen denen dargebracht, die uné ſowohl mit freundlidem 
Rathe, als aud mit Liebesgaben unteritiigten und insbefondere 
unfern reformirten Glaubensbriidern, die ſich hauptſaͤchlich an bem 
Bau dieſes Gotteshauſes nambaft bdetheiligten und den Frieden, 
Der um unjere beiden nebeneinander ftehenden Kirchen weht nun 
aud in das Leben mit hinaustragen. Danf allen Mitgliedern un- 
ſerer Gemeinde, die ohne Rückſicht auf Lob und Tabel das Gute 
richtig forderten; moge Gottedjegen auf ihnen und ihren Werken 
ruhen, moge ihe mihevolles Tagewert, fiir Kinder und Mindéfins 
ber die reichſten Friidte bringen ; das walte Gott!" .... Der 
Redner bewies ferner im zweiten Theile feiner Rede, daß bas 
heutige Het aud cin Feft frober Hoffnung jei und brits 
tend cin Heft exnfier Berfage fein foll.... 

Am Sebluffe dec Feſtrede erhob fih die gange Verſammlung 
und erflebte gu den audgefprodenen erniten Borfagen in anbdad- 
tigem Gebet Gotted Beiftand und Segen. 

Raw einer kurzen Pauſe traten Se. Hodwiirden der Une 
terwalber Rapiteld-Gyndifus Hr. Michael Geftalter vor ben h 
Altar und vollendeten den Weihalt in der Kirche. Ernſte, ſchoͤne 
iné praktiſche Leben tiefeingehende, von Chriſti Geift beſeelte 
Morte fprachen Se. Hodrwiirden an die verjammelte Menge uͤber 
bie Bedeutung, den Swed und den Segen der Schule; 
und entliefen nach Ertheilung ded Hohenpriefterliden Segens die 
Gemeinde, welche unter Abſingung ded Liedes: „Unſern Ausgang 
fegne Gott u. ſ. f.“ die Kirche verlies und jo Biele ber geraumige 
mit Eichenlaub geſchmuͤckte Sehulbof nur faffen fonnte, verjam- 
melten fic) Dafelbft, wo zuerſt unjer Hr. Stadtpfarrer an die 


Lehrer folgende Worte lprad: : 
Vollendet it dieſes neue Schulhaus, wozu wir vor cinem 


Sabre mit wenig augern Mitteln, aber vielem Bertrauen auf 
menſchliche Hilfe und goͤttlichen Beiftand den Grund gelegt und 
ich uͤbergebe Ihnen Hier bie Schlüſſel zu ihren künftigen Unters 
ichto zimmern. Hell leuctet Gottes Gonne in dieſe dem Lichte 
meit gedfineten Raͤume, forgen Sie nun dafiic, daß aud bad 
Licht der Erlenntniß, der Wahrheit und ber Liebe ftets bell und 
flac in demſelben ſcheine; fireben Sie mit allem Ernſte darnad, 
bag dieſes Haut cine Pflanzſchule ber Geredtigkeit 
werde, worin dem Staate und unjerer Stadtgemeinde verftindige, 
woblgefittete und treue Birger erjogen; cine Borhalle der 


men dec Lebrer: 
Euer Hochehrwürden! 
„Ein guter Geift Eat zu dieſem Tempel der Bildung ben 


Kirche, worin Seelen fir bad Reich Gottes füchtig gemacht, 
und gum Giutritt in die Gemeinfdhaft bee chriftlichen Mire vor⸗ 
bereitet; cin Wirfungslreis des frommen Ernfies und 
ber freundliden Liebe, wo giidtige und liebreiche, recht⸗ 
ſchaffene und biedere Herjen fir dat haͤuoliche Leben gebildet wer- 
den; forgen Sie dafür, daß dieſes Haut ein Gegenſtand des Bere 
trauend und. ber Liebe werde fiir alle Ellern, die ihre Kinder 
| hierher ſchicken und cine Cegendfiitte fir alle Minder, die gu die⸗ 
fem Hauje ihren Schulweg gehen werden; ftreden Sie aber aud 
mit allem Ernſte darnach, daß Cie, denen die Eltern ihr Liebſtes 
anvertrauen, jelbft cin Vorbild haudlichen Friedend, ehelicher. Liede . 
und Gintradt , frommer Zucht und gottieliger Gitte feien.” 
Darauf erividerte der Rector Hr. Michael Ongerth im Ra- 


Grund gelegt; der Geift frommer Gintradt Hat ifn vollendet, 3a 
feinen beiligen Hallen haben wir bie Schlüſſel erhalten. 

Gleich groper Dank fiir tad Bertrauen, welded Cuer Hod- 
ehrwürden als Seelſorger tiefer Gemeinde hiedurch ſchenken; die 
jarten Kinderherzen unſerer Pflege, unferer Liebe, unferer Füh— 
tung anjuvertranen; und gleiched, die Seele durchdringendes Gee 
bet gu Gott erfiillt unfere Hergen, daß er und raft und Aus. 
Dauer bei unferer dem Gerwiffen allein anheim geftellten Arbeit 
gebe; daß er unfere Siebe fiir bie Heilige Soche nie erfalten laffe, 
vielmefe Fraftige und mit feinem Geifle ber Wahrheit, der Gerech« 
tigfeit belebe 

Wir bitten Euer Hochehrwürden, die Bater unferer lieben 
Seiler, fowie alle Glieder unferer Gemeinde und Ginner unfe- 
rer Schule um ihr unwanbdelbared Zutrauen und Bertrauen, mit 
weldem fie und die unfhagbarften Guͤter ihres Lebend — ihre Kinder 
— gegebden haben und geloben bier vor Gottund Angeſichts unſeret 
Gemeinbe und unferer lieben Schuljugend: die und anvertrauten 
Seelen mit Liebe cuf ten Weg der Wahrheit und Gerechtigheit 
qu leiten und darin gu erbalten; igre Herzen dem Glauten offen 
qu alten und denfelben in ihnen au ſtählen; fie gu frommen und 
tüchtigen Staatébiirgern Herangubilben ; iberhaupt durch Eintracht, 
Liebe, RechtiGaffenheit und Biederfeit ihnen Borbilder fir (br kuͤnf⸗ 
tiges, dex Geſellſchaft angehöriges Leben fein gu wollen. 

Und mit Gottes Hilfe wollen und werden wir raftlos arbei⸗ 
ten unt fireben, damit fein Eegen amé geleite und unfere Saat 
hunbertfaltige Frucht ber Liebe trage!“ 

Dann fpraden ber hodwirdige Hr. Eynditus in moglicdjt 
findlicber, verftandlider Weife yu ter” verjammelten Schuljugend 
— warm cine foldje Feier und Fefifichfeit geſchehen — warum 
fo Vieles gefproden und veriproden worden — woju bie neue 
fine Schule eigentlich da fei — und wit bei allem Gifer und 
Fleiß der Lehret die Schule nue dann ihren Swed erreichen fonne, 
wenn die Sdiler ſelbſt dieſe Lehronftalt gern befuchten, fleifig lern⸗ 
ten und bad Gelernte ing Leben mitndhmen und anwendeten . ... 
Zuleht den Blick ouf bad Schulhaus gerichtet und mit der Hand 
darauf hinwelſend, ertheilte unjer verdiente Stadipfarrer..Hr. Fries 
brid Leonhard den Schlußweiheſegen; 
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»So weibe ih denn dieſes Haus yu einem Schulbaus fie 
Gott gebe! viele tinftige Geſchlechter ein 

Jm Ramen Sorted,’ déffen Auge immer ſchühend und 
ſegnend fiber Diejer @Anftalt warden moge; 

Fm Namen Ehriſti, deffen Liebe alle Kinderheryen ers 
füllen und eine bleibende Statte finder midge ; und 

Im Ramen des Hetligen Geiftes, ohne welchen in 
ber Erkenntniß ber Wahrheit fein Fortſchritt wöglich iſt. Amen. 

(Schlußñ folgt.) 








— 


Korreſpondenz Napoleon's |. 
f. J 


Goeben ift dec erfte Band der Korreſpondenzen Napoleons 1. 
erſchienen. Die Korreſpondenz wirft cin Helles Licht auf ben | 
" Eharafter und die Beweggriinde Napoleons aus verſchiedenen Gee | 
fichtépuntten. Wichtig it 6, dag durch die Berdffentlidung diefer 
RKocrejpondeng welche aué 64,000 Stiden bejteht, ben Bonapar- 
tiſchen Vollsſagen fiber das Verhaͤltniß ded Kaiſers gue Armee 
ber Garaus gemadht wird, Rad Schriftſtellern aus ber Zeit des 
erften Napoleon beftand zwiſchen dem erften Konſul und ben frane 
zoͤſiſchen Solbaten ein gewiſſer gegenjeitiger Herzensbund; der Gene> | 
sallenfte nad ibnen jeine Truppen durch die Macht feiner Heldengroge | 
und ben 3auber brüderlicher Traulidfeit. Das Wahre ift, daf er, 
freien Gebraud von den Mitten mate, die in allen Felblagern | 
gemein find: da waren cin Generalprofos, ein Galgen, ein gur | 
Grefution beorderter Trupp, cin fauber gehöhlter Graben und er⸗ 
barmungslofe Befeble aus dem Hauptquartier. Napoleon felbft | 
erzaͤhlt uns am Rande bed Grabes, dag die Krieger mit denen er | 
bie Erfilinge feined Ruhmes erfochten, nichto Befferes ald Andes | 
wirflinge und Rauber waren. Yntereffant ift es zu erfabren, | 
welderlei Manner die Napoleoniſchen „Tapfern“ waren, alé ſie 
von dem Brewiifter geführt wurden. Der Bonaparte von Arcole 
und Lodi ift der befte Zeuge fiir die Qualitaͤt jener ,Lapfern*. 
Peinlih iſt es, daß Napoleon L., der die Ehrentegion geftiftet, 
feine Rriegdtameraden fiir nichts Beſſeres denn alé Kehlabſchneider 
und Ginbreder angeſehen bat. Napoleon Hat ſich um feine , Theil 
haber am Ruhme,“ um die Ruſſen bei Eilau, um {eine Marſchälle, 
um die Sieden und Berwundeten, um die Gefangenen ju Qaffa 
getade fo viel alé um Leiden ſelbſt gekümmert. Die Kaſuiſtit, 
womit ex in Bezug auf die Legtern fein Gewiſſen defdwidtigte, 
iR wo moͤglich nod verabſcheuungswuͤrdiger, alé feine Theilnams⸗ 
lofigfeit. In der Rorrefpondeny macht es ſich geltend, wie ex die 
republilaniſche Freigeit verachtete, und daß er feine ebrgeigige Mit⸗ 
bewerbung des Ruhmes neben ſich duldete. Mus den Briefen 
fieht ber Ekel und Berdrug gegen die Heere die ex ſelbſt fubete 
fehr deutlich heraus 1793 fommanbdirte er die Mctillerie im Sis 
ben ; er war unermüdlich in der Verbeſſerung der Einzelheiten ded 
Dienſtes; ex betonte ftets die Fehler und mit beſonderm Nachdrud 
bie Methoden, die ex angewandt, fie gut yu. machen. Außer im 
Selbſtlob ift ex felten beredt, und bod wird man hingeriſſen, nicht 
Mos von’ der voflendeten Meiſterſchaft in allen Punkten feines 


Dienhyweigeds, fondern dud von tem Feuer, womit er andere 
Putte umfafte, Plarie fiir die Zukunft entwarf , Karten - priifte, 
@emeine ‘und Offigiere jedes Ranges und jeder Waffe dherwadte 
und fic fiir cine ſichete Stellung durch allerlei ſchlaue Mitte! Bahn 
brad. Sein erfter Bericht entwidelt die getroffenen Unordnungen 
bei Toulon, die ibm bis jum Jahresſchluß befchaftigt. Januar und 
Februar 1794 leitete er die Befeſtigung Marfeille’s umd andere 
widhtigen Küſtenpunkte. Dann erdffnete ſich die düſtere Musfide 
auf den italieniſchen Felbzug, und mit Seitendliden auf Parié rollt 
die Rorrefpondens, cin Schlachtgeſang, mit Subelrufen und Bere 
wünſchungen wedfelnd, bonnernd fiber Montenotte, Mondovi, Lodi, 
Maitand und Mantua. Wenige Briefe find von Klagen und Bee 
ſchwerden frei. Der allgemeine Eindrud iſt der eines von Laftern 
unbefledten Riefengenied, in einem nicht gang unparteiiſch gezeich⸗ 
neten Bilbe umgeden von Erſchlaffung, Unfabigteit, Barbarei und 
Ehrloſigkeit. Man dedenfe indeß, das, als er diefe Horben naw 
Stalien fiifrte, ec fle auf cin luſtiges Leben vertrdftete und fie qu 
Thaten anreigte, wofür mancher Schelm dem Strang oder der 
Rugel verfiel. Die Proflamation vom. 27, Mary 1796 aus 
bem Hauptquartier Riga lautete: „Soldaten! For feid nadt und 
hungert; die Regierung ſchuldet euch Aled und kann eud nichts 
geben. Eure Geduld und eute Seelenftirfe, die ihr mitten in 
Diefen ungafifichen Kelfendden entfaltet bobt, find detounderndwerth ; 
allein fie verleiben euch feinen Rum, ihr habt feinen Glany ges 
wonnen. Ich werde euch in die fruchtbarften Ebenen der Welt 
führen. Reiche Provingen, große Stadte werden in eurer Gewalt 
fein; dort follt ibr Ehre, Ruhm und Wohlſein geniefen. Soldaten 
ber Armee von Stalien, werdet ihr e6 an Muth und Standbaftige 
Feit feblen laſſen?“ War es einem Dragoner oder Mlusfetier gu 
verargen, wenn er in dieſem biendenden- Gemaldc die Ausſicht auf 
Pliinderung fab, zumal bie Rationen feit Monaten ſo mager waren? 
Und doch beflagt fic) Bonaparte ſchon in den nachften Tagen gegen 
Carnot über den ſchlechten Geiſt, der unter feinen Bataillonen eine 
reifit. In dem Lager yu Riya brad eine Meuterei gus, die for 
fort burch riidfichtélofe Strenge gedaͤmpft wurbe. Der erſte Sau, 
Der in dem Feldzuge fiel, fam aus ben Gewebren der jue. Hine 
richtung beorderten Soltaten. Aber aud) bas Hery ded unbeuge 
jam firengen Generals hatte ſich erweichen müſſen beim Anblid 
ber Kolonnen, die, bleid) vor Hunger, wantend vor Erſchöpfung 
ſich muͤhſam nad Albenga fdleppten. Hier endlich Fofteten fie auf 
einige Tage guted Brot, friſches Fleif und die Suͤßigkeit der 
nadgelaffenen Zügel ber Mannszucht. Der Marj nad Montes 
notte wurbe-obne ernfilide Storung zurückgelegt, und hier, in bem 
feiner Ginbildungéfraft nod) neuen Lichte und Schwung ded Rubs 
med, begritfte Bonaparte die frangofifdje Armee mit feinem Ruf: 
weange tebe bie Republif!” Dabei waren die Teuppen halb vers 
Hungert und es gab wenig ju plündern. Mus Lajengo erließ Rar 
poleon den TageSbefehl: ,Der General en Chef drückt feiner 
Armee bie Berwundecung ihrer Tapferfeit und- ifrer Siege aus, 
bie fie taglid) über den Feind erficht; allein mit Abſcheu ift ex 
Seuge der furdtbaren Pliinderung, der ſich einige unmaͤnnliche 
Elende exgeben haben, die nad vollbrachter Schlacht nur yu ihren 
Regimentern ſtoßen, um Aueſchweifungen yu begehen, die bad Heer 
und den franzoͤſiſchen Ramen entehren. Er befiehit demnach: Der 


a 
StassGef bat binnen vierundjwanjig Stunden citien Bericht tiber 
die moraliſche Fuͤhrung der General-Adjutanten und Stabs ⸗Offi⸗ 
jiere angufertigen. Die Divifions:Generale haben binnen vierund⸗ 
zwanzig Stunden bem General en Chef iiber die Moralitat ber 
hoͤheren Offigiere, die feit dec Erdffnung des Feldzuges unter ihrem 
Befehl geftanden, Bericht eingureithen . . . . Die Divifions-Genes 
rale ‘Ind ermachtigt, die Offigiere, die durch ihe Beifpiel die ſchau⸗ 
derhaften Raubereien begiinftigt haben, auf ber Stelle yu degras 
dicen, ober fle nad dem Fort Cureé in den Antillen yu -fenden. 
Sie find ferner ermaditigt, in Unbetracht der Umftande, Offigiere 
und Goldaten, die durch ifr Betragen Andere yur Pliinderung 
aufgemuntert, und fo die Mannsyudt zerſtoͤrt, Unordnung im Heere 
Hervorgerufen und Ddeffen Sicherheit und Ruom gefaͤhrdet haben, 
auf bem Fled erſchießen au laſſen.“ 

Darauf folgte cine heftige Ruͤge gegen die „Feiglinge“, die 
ſich nicht yu ihren Fahnen geſammelt, aus den Schlachtreihen ſich 
geſtohlen haben und die zu nichts weiter taugen, als jenſeits des 
Bar beim Wegebau verwendet zu werden. Uber dieſe Tagesbefehle 
fatten geringe Wirlung. Am 24. April 1796 fried Napoleon an 
bad volliehende Direftorium: „Sie haben feinen Begriff von dem 
Zuſtande der Armee; fei ed im militäriſchen ober im abminiftratt 
vin Betracht. Bei meiner Anfunft fand id fie unter der Einwir⸗ 
tung jeglicher Art ded ſchlechten Geiftes: ohne Haupt, ohne Manns⸗ 
zucht, ohne Subordination. Ich Habe Erempel ftatuirt, id habe 
jedes mögliche Mittel angewandt, den Dienft umzugeſtalten, und 
bec Sieg Hat dad Uebrige gethan,.... Snbes wird der Soldat, 
wiithend vor Hunger, gu Thaten Hingeriffen, bag man ſich ſchaͤmen 
mite, Menſch au heißen. Die Ginnahme von Eeva und Mon— 
bovi wird, mic gelegene Muße gewahren, und ith bin entſchloſſen, 
einige abſchreckende Beiſpiele gu geben. Ich will die Ordnung wie⸗ 
derherſtellen, ober auſhoͤren, Fuͤhrer diejer Rauber gu fein.” Jn 
Cherasco ſchaffte ee Rube. Es geht Alles gut. Es wird weniger 
gepliinbdert, Der erſte Hunger dee von Allem entbloͤßten Armee ift 
geſtillt. Die unglidliden Verbrecher muͤſſen aber doch ihre Steafe 
leiden. Rachdem fie drei Sabre gwifden ben Alpenfirnen gefeufyt 
fatten, beteaten fie dad gelobte Land und waren gierig, deſſen 
Fruchte gu ſchmecen. Ich habe Drei erſchießen lajjen und Sechs 
fiber ben Bar geſchidt, um an dem Wegebau yu arbeiten. 
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Aus Bulureft. 


Die proviforifde Kaimalamie hat unter bem 4: Rovember 
aud an die romanijde Bevolferung dec Walachei einen Auftuf 
erlaffen, den wir alé ein wichtiges Uftenfti fiir dad Rad: | 
barland bier folgen Laffen. Det Aufruf fautet nad der Bufurefter 
deutſchen Zeitung: 

Brüderund Landéleute! 

Se. Majeftat der Sultan, unſer gnädigſter Goujerain, in 
Bolhiehung bed 49. Mrtifel der am 19. Augue 1858 durch die 
PBevollmichtigten der Hohen Maächte unterzeichnelen Ronvention yu 
Paris, hat Uns nad den Statuten des Landes durch ſeinen fai- 
ferlichen Hatifcherif die prov. Raimafamie, bis zur formliden Wahi 
eines regierenden Fuͤrſten, anvertraut. Im re ber Hod | 


| 
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wichtigleit Unſeres Auftcages ſowohl, alé ber Berantwortung, 
welche Wir uͤbernommen, fihlen Wir Uns gedrangt, vor Gott, ° 
Unferem Sougerain und Unferen Landéleuten hiermit die Gefiihle 

laut ju manifeftiren, welde Uné beleben, und welde Uns in der 

Beit Unjerer prov. Berwaltung zut unabdweidliden Richtſchnut 

bienen ſollen. 

Uns felbft im Bereidhe der ſiteugſten Unparteilidteit bewe: 
gend, fordern Wir aud Sedermann dazu auf, die Beadtung der 
Gerechtfame eines Seden ohne Unterſchled der Perfon, die Zurüd⸗ 
weifung jeder ungefegliden Begünſtigung und dle Aufrechthaltung 
ber legalen Ordnung zu bezwecken. 

Die Verantwortlichkeit im Angeſichte der hohen Machte, vor 
Unſerem Vaterlande, ber Nachkommenſchaft und Unſerm Gewiffer. 
wird Uns beſaͤhlgen, jede Unregelmapigteit hintanzuhalten, die In⸗ 
triguen zu verfolgen, zu entlarven, und bis in die Wurzel zu ver⸗ 
nichten, kone es aud die ſchwerſten Opfer und die groͤßte Anſtren⸗ 
gung. fo wollen und hoffen Bir es mit ben Uns anvertrauten 
legalen Mitteln yu erveihen. Es beſeelt Uns ber Glaube, daß Wir 
fiir Diefe Muͤhe und Sorgfalt bie Adtung und ben Dank Unferer 
Mitbuͤrger verdienen, indem Wie Uns bemihen, Uns mit aller 
Loyalitaͤt der Uns anverteauten Miſſion gu entledigen. 

Briider und Landéleute! Die Ronvention vom 19. Auguit 
erdffnet den vereinten Fürſtenthümern eine neue Mera ber Thatige 
felt und zugleich bie ſchönſte Gelegenheit, Europa und der Welt 
zugleich unferen Patriotismus, unfere Gerechtigteitsliebe und Mie 
figung au geigen. 

Rag ben Beftimmungen im zweiten Angange der Konven⸗ 
tion follen naͤchſtens die Wahlen deer Deputirten gum Landtage 
fiattfinden, deren erfte Arbeit die Wahl eines Staats oberhauptes 
fein wird. 

Qaut, vor Gott und der Welt cufen Wir es ECuch qu: Bon 
Eurer Unparteilichteit, Geredtigfeit und Gottesfurdht haͤngt das 
finftige Wohl Eures Baterlandes ab. 

Wir bitten Eud alfo, die Hohe Bedeutung ded Momentes 
genau ju erfaſſen, denn von der ridtigen Muffaffung des ſelben 
fingt bie 3ufunft des Baterlanded ab. Da dieſe Landes-Deputire 
ten die gefammte Nation vertreten, file fie ſprechen, handeln und 
endlich beftimmen. follen, fo wire Egoiémus, Parteilichkelt, Eiſer⸗ 
ſucht und Uneinigkeit geradegu ber Berfall unferer Nation, und 
beſchäämender Undank gegen die hohen Mate, welche durch dieſe 


| Reorganijation unſerer Verfaſſung uns einen fo glänzenden Bee 


weid ifred Wohlwollend fiir Uns, gegeben baben. 
Durdhdrungen yon bem feften Vertrauen, daß in dieſem gro- 


fen Momente, wo gang Europa auf uné blidt, ber Romane zei⸗ | 


gen wird, bag er Selbfibebetridung und Achtung vor dem Geſehe 
befigt, wenden Wir uné nod indbejondere an alle Zivile und Mis 
litae- Funttiondre mit der ernften Bemerfung, wadfam und geredht. 
qu fein, jede Unordnung, Untreue oder Stoͤrung der dffentlichen 
Ruhe nad allen Kräften hintanjugalten, und genau die Ridtung 
ber Geſetzmaͤßigkeit zu beadten, weldhe die Raimafamie fic) vore 
gezeichnet und eben fo faut manifeftict Gat, ja man ermangelt nicht, 
nod. cinmal qu erwaͤhnen, daß jeder Ungehorjame auf dad Grange, 
nod dem beftehenden Gejege bejteaft werden wiirde: 

‘Auf diefe Weiſe, Brider und Landéleute, werden wir» — 
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das erwunſchte Ziel erreichen, die Adtung der hohen Madhte, den vorderhand wenighend, den Schlugpuntt und ift ihrer Lage nach 
Dank unferer Radfommen und des Himmelé Segen gewinnen. © | berufen, ben Berfehr von und nad Siebenbirgen und der Wala⸗ 
Em: Balliano, 3. Manu, F. A. Philippe seu. Hei gu vermitteln, Es ift dies jest feine Tiberaus ſchwierige Auf⸗ 
Fir ben Herrn Staatefefretar: gabe, ba es fonftatirt ift, daß die Linie Wien- Pelt MradeHermann- 

R. Qadowari. ftadt um volle fieben Meilen — was aud immer von anderer 
Seite dagegen behauptet werten mag — kürzer ift, als die Linie 

Rien PeftsTemeswar-Hermannitadt; von diefen fieben Meilen fale 

len ſechs Meilen allein auf bie Babn, fo dag ber Zentuer Frat 

| je nod ber Waarenflaffe uͤber Arad um 8, 12 bié 16 fr. billiger 

Tagenachrichten. | qu ſtehen fommt, als über Temeswar. Die Temeswarer Haudels- 


Bogarajh, 9. Nov, Die Errichtung von einem comfortablen | fammer hat dieje Bortheile gang richtig anerfannt und ihrerfeité bereits 
Gaſt⸗ und Einkehrhauſes in unferem Marltorte war ſowohl fiir | daran gebdacht, wie es moöglich yu machen ware, den ſiebenbuͤrgiſchen 
- die Bewohner von Fogaraſch alé hauptſächlich fiir durchreiſende Sranfit, welder unter den obwaltenden Umftinden naturgemag über 
Paffagiere cin lang gefühltes Beduͤrfniß. Fogarafd, der Mittel- | Mrad gehen müßte, von ihr abjulenfen und fiir Temeswar yu ere 
puntt zwiſchen Hermannftadt und Kronfadt, an der Hauptfom | halten. — Weit entfernt ein folded Beftreben fiir berectigte Inte 
mergialftrafe Siebenbuͤrgens gelegen, bas einzige wichtige Emporium: | refjen tadelnéwerth yu finden, joll es vielmehe Arad, indbejondere 
in einem Umfceife von 10° Meilen, entbehrte feit langerer Zeit | aber den Handelsftand anipornen, auch feinerfeité fix die Intereſ⸗ 
eines ordentlid) eingeridteten Gaft- und Einkehrhauſes. Es feblte | fen Arads mit aller Thatfraft im die Schranken yu treten, damit 
uné durchaus nit an Lofalitaten ober an Mitteln, fondern viele | der Tranfit, eine Lebensfrage fiir unjere Stadt, von ibe nicht abe 
mefe an einem unternehmenden Geiſt, der die Lofalverhaltniffe mu | gelenft und ſich in ein anderes Geleije gewöhne, von wo er dann 
erwaͤgen und gu feinem materiellen Bortheil auszubeuten verftand. | nur mit groper Muͤhe wirder abgeleitet werden finnte. Ald dffente 
Grft vor Kurzem refleftirte auf diejen Umftand cin unternehmender | lies Organ einer der bliihendfiea und intelligenteften Stadte 
Mann, der gewefene Gaftwirth auf der Promenade gu Mediaſch RNiederumgarnd haben wir ed fiir unfece Pflicht erachtet, einen Gee 
Here D. D. und pachtete auf cine langere Reihe von Jahren den | genftand yur Sprache yu bringen, der fiir jelbe von großer Bes 
in allen Theilen fo verwahrloſten, mehr einer Cſarda auf den Puss | deutung ift, der aber auh, wenn dieſe nicht geſchwächt werden joll, 
ten Ungarns, alé einem Gafthaufe abnliden Baron Brudenthal- | cin raſches, thatfraftiges Wirken, vor Whem yon Seite dec Bra 
"fchen Gafthof, renovirte denfelben und richtete die Gaſt- und Eine | der Handelsftanded zut unbdedingten Nothwendigkeit macht, und 
fehrgimmer auf bas Gefdmadvollfte cin. Deffen audgegeichnete | wir find mit Bergniigen bereit, eingehenderen, dieſen Gegenfand be- 
Ride, billigen Preiſe und prompte Bedienung laffen nichts gu | rührenden Erdrtecungen, aud) von anderer jachfundiger Feder, die 
—— uͤbrig, und find die Urſache bed tagtäglich ſich mehrenden Spalten unſers Blattes gu öffnen. (Mrad. 3.) 
ufprudé. Here D. wird aud fie jeine anerfannten lobenéwerthen * Bei der am 2. Nov. Ratteebabten Verloſung der li 
Bemilpungen im Intereſſe des Publitums in Riirye reichlichen Lohn Edmund Clary'ſchen —— wurden — —— 
ernten. » K. K*. bei @ F J mit Gewinnſten gezogen: Rr. 6826 gewinnt 30,000 fl, a 100 fi. 
—— on —— peg ene — gewinnen Rr. 34,097, 21,035, 6106, 29,680, 23,361, 33,938, 
8 richt; Siedenduirgen werde eine Gijendabn exhale | 19239 34.606, 34,990, 39,576, 11,560, 40,135, 16,916, 14.348, 
ten, nur die Route fei nod unbeftimmt. Donk der unermiideten 38,504, 30,637 und 27,623 a 60 fl. gewinnen Rr. 593, 12,723 
Thaͤtigleit des Wiener Romité’s haben €e. f. J Apoſt. Majeſtaͤt 21.940 o4 115 29 979 1849 97 —* 28.829 6718 9578, 
mit Erlaß vom 26. Oftober l. J. den Direftor der Eiſenbahn ⸗Ar⸗ 35,244. 36.656 8720 37.643 * 325 33 731 ‘ 4,334, 5378. 
briten, den £. f. Minifterialrath} Sarl Ritter v. Ghega, mit der Uns —— — A meee na — 
, F — * | 23,491, 959, 36,953 und 703. 
terfuchung der Linien beanftragt. Die Anfunft des Hern —— 
* Sn Wien wurden in den letzten Tagen Oktobers und 


ftevialrathes in Siebenbürgen foll nabe bevorftehend fein. : 

* Arad, 6. Nov. Wir haben vor Muryem an der gleidhen | den erſten des Rovembers taglid) 45,000 Gulden neue Wabrung 
Stelle die Anfigt ausgefproden, die Niiglichfeit und Rothwendige in Betragen gu 10 und 5 Gulden in Neulreuzern und halben Reus 
feit Der Eiſenbahn bediirfe heutzutage feiner weitern Auseinander⸗ freujern ausgegeben. Gegen 8 Millionen Neufreujer find bereits 
fepung mehr, und jept find faum 14 Tage voriiber und wir glaus in Dee Refidenge und Reichohauptſtadt verwechſelt worden. Die Ber 
ben fat, das wir uns geirrt und daß es vielmehr — bei une hörden haben mit groper Humanitat und Geduld bie Bevolferung 
wenigftens — Dringend geboten erfcbeint, die Bedeutung und den in bie neve finanjiclle Nera Oeſterreichs eingeführt. Gegen Uebel- 
Werth, welchen tie Gijendahnverbindung fiir Arad haben tonnte | wollende, welche ihre Nebenmenſchen yu ibervortheiten, die Abficht 
und jollte, immer und immer wieder zu erdrtern, damit der Urabe | Hatten, wurde bie ſtrengſte Ueberwachung gehandhabt. 

* Gé wird den geneigten Leſern nod erinnerlich fein, daß 


Handelsftand endlid liber Das, was ex ju thun babe, ſich klar 
werde, und er Den verſaͤumten Moment, der fo giinftig fie feine | voriges Sabr ein halb blinded Madchen in Brüun durd das Wune 
ber Der St. Walpurgid geheilt, wurde und daß diedfallé ein Hit⸗ 


Intereſſen, wie der gegenwartige, laum mehr fid geftalten duüͤrſte, 
nidt einft bitter beflage. Bei der nun hergefteliten Berpflichtung | tendrief erſolgie. Heute melden mehtere Zeitungen, dad Madden 
unferer Stadt in das groBe Schienenney dec Monarchie, bildetfie, | ware nun vdllig erblindet. 
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* 3n Innobruck fol cine Gebaͤranſtalt erdffnet werden. Tirol 
Hefigt nur ein derartiges Inſtitut yu Trient, welded bidher jaͤhr⸗ 
lich gegen’ 500 Entbindende aufnahm. Die Madden — denn folde 
fanben jumeift Unterfanjt — muften daber oft eine ‘weite und 
Hist gefabclofe Reiſe unternehmen. Diejem Uedelftand jol nun 
abgeholfen werden. 

* Su Mitgliedern dec moldauifehen Kaimalamie find ernannt 
worden: Dec Erminifter des Innern Katargi, dec Erprafident 
ded fiirftliden Divans Bajil Stourdza, der Grjujtijminifter 
Pano, 

* Der Sultau Abdul Medſchid hat act Mitglieder ded Fis 
nanztathes in Disponibilitat verfegt und den überflüſſigen BWuf- 
wand. der Beamten der Pforte beſchraͤunkt. — Der Erybijdof von 
Brufja, Namens RKevorf ijt gum ‘Batriarden der nichieunirten Are 
menier ernannt worden. 

Ein neues Miniflerium ijt in Preußen gu Stanbde gefom- 
men, Füuͤrſt ven Hohenzollern, Minifterprafident; Flotuvell, Innes 
red; Auerswald, Staatsminifter ; Sdleinig, Auswartiges ; Bonin, 
Krieg; Patow, Finanjen; Regierungsprafident Puͤller, Landwirth⸗ 
ſchaft; Bethmann ⸗Hohlweg, Kultus; der Handels⸗ und der Juſtiz⸗ 

miniſter von der Heydt und Simeons behalten ihre Vortefeuilles. 

*Wie man aus Stuttgart ſchreibt, ſchwebte dieſer Tage 
ber Koͤnig von Wuͤrttemberg nebſt ſeiner Tochter, der Koͤnigin der 
Niederlande, in nicht geringer Gefahr. Derſelbe wollte auf einer 
Spagierfahrt eine ſehr fleile, gepflajterte Steige, Eflingen gu, Hine 
auffafren, einen Weg, der in ber Regel nur von Fußgängern 
gtbraudt wird. Se. Majeflat lenkte felbft den Wagen. An 
einer der fieilften Stellen wurde eines der Pferde (eu, zerſchlug 
die Deichlel, baumte fic) uͤber dad andere Pſerd, und driidie es fo 
nieder, daß dasſelbe den Fuß brah. Der Koͤnig und ſeine Tochter 
waren in großer Gefahr, vermochten jedoch mit Hilfe ter Rach— 
reiter unverſehrt aus dem Wagen zu kommen. Der Konig lies ſich 
eine neue Equipage beiſchaffen und ſehte die Fahrt weiter fort. 

* Mud Ancona wird unterm 4. Nov. berichtet, dag vom 
29, Oftober dis 3. November 17 Schiffe verungliidt find, barun- 
ter 9 oͤſterreichiſche, 2 egytiſche, 2 griechiſche und 4 papfilide.- 

* Sn Sardinien feierten die in den Hodthalecn der Cotti⸗ 
{hen Alpen jerftecut lebenden Waldenfer Gemeinden am 17. Bu | 
guſt the jaͤhrliches Erinnerungdfeft. Es ift ihre Sitte jaͤhrlich einmal 
auf einem ber Plage gujammengufommen; wo einſt ihre Borvater 
fac ihren Glauben getdmpft nnd geblutet. Und währlich, es feblt 
ibnen nidt an ber Auswahl; man fonnte fagen: ſede jollbreite 
Erde dieler, Gebirgsthaler ift mit Martyrers und Heldendlut ger 
diingt, und ihre Geſchichte cine Mactyrers und Heldengeſchichte. 
Far diefes Jahr Hatten fie die Ciampet Matte yum gemeinfamen 
Berjammlungsorte erforen. Hier ſpielte ſich die nicht am wenig 
ften blutige Seite ihrer Geſchichte ab. Hier wollten ſich in einem 
Humanern Sabrhundect unter dem milden Gyepter Bictor Ema- 
nuelé die Radfommen ber Glaubenshelden verjammeln, die bier 
geblutet. Biele Taujende waren gefommen, nnd bod glaubte man 
auf der Wieſe nur cine eingige Familie verjammelt ,. jo brüderlich 
herzlich war das Zuſammenleben, fo treu und warmgefühlt der 
Hanvedrud. Es wurde dod, ohne cin Wort der Gntolerany yu 
verlieren, jener blutig ſchweren Zeit gedadt, wo ihre Nachbarn 


ringsum gegen das Haͤuflein Undriftenausgogen, um dasſelbe gu 
vernichten und unverridfteter Dinge wieder umfehren wußten. Es 
wurde aud der Jetztzeit gedacht, die e6, Gott fei gedantt, fo weit 
gebracht, busi in Diefem Lande jeder feinen Gott nag feiner Weife 
und feiner Herzensmeinung verehren barf. Und alé die Manner 
ihre Hite abnabmen und die Frauen die Hanbde falteten und fie 
inégefammt einen Dankchoral anftimmten, der von den Alpenwan- 
ben zehnfach wiedertinte, fo war es eine unvergeßliche Syene, in . 
welde aus bem Hintergrund der im Wlpengliibroth ſtrahlende eins 
jame Bergriefe Mont BVifo gar wunderdar hereinleucdtete. Einſt⸗ 
malé hatte der Alte aud geglibt, aber e6 war der Wiederſchein 
bee um ifn herum brennenden Waldenſer Doͤrfer; Heute antwore 
teten ſeine Schludten mit einem Dankesecho fic die Glaubens- 
freibeit. ; 

* Die durch ausmartige Blatrer in Paris belannigewor- 
bene Feftftelung ded Effeltivſtandes der öſterreichiſchen Armee auf 
551,000 Mann hat in allen Kreiſen grofe Ueberraſchung verur- 
ſacht. Man fragt fid unwillkührlich, aus welchem Grunde wohl 
cine fo anſehnliche Militarmacdt bereit gebalten wird, wenn von 
Franfreih aus nicht die mindefte Gefahr droht? Trop allem Brae 
matbafiren benft man bier an alles andere eher, alé and Rriegs 
fiibren. Hiegu feblt ed an fo mandem, was vor und wihrend des 
Krieged unentbehrlich ijt; die Finangen befinden ſich in einem bee 
jammernéwerthen 3uftande ; an dad Uufbringen eines neuen Staatd- 
anlebené ift nicht qu Denfen, weil die Rothſchild'ſche große Eiſen⸗ 
babn-Dperation alle bisponiblen Rapitale abjorbicen wird; außer— 
dem find gwar die Kadres der frangdfifden Armee vollzaͤhlig, aber 
ber Prajengftand ber Mannſchaft ift nod) nie fo geringe, alé eben 
jetzt gewefen; vier Fünftel derſelben find auf Urlaub und läßt gar 
nichts auf eine Ginderufung ſchließen. Wenn in allen Minijterien 
eine fo geringe Thatigheit wie eben im Kriegsminiſterium herrſchen 
wiirde, fonnte man in der Wirklihleit auf bie unverbrüchliche 
Dauer der taijecligen Devife Pempire c’est la paix fdworen. 

* Die befannte AngelegenGeit mit dem getauften Judenfind 
erbalt cine ganz andere Beteutung und wenn die deutiden Fours 
nale die römiſchen Juden genauer kennen wiirden, batten fie feinen - 
fo gewaltigen Laͤrm geidlagen. Den Franzoſen war die Judenan— 
gelegenheit febr erwunſcht, weil fie dadurch Gelegenheit fanden, 
bie papftliche Regierung cin wenig gu beuntuhigen. Die franjoji- 
fhe Regierung hat ihren Journalen erlaubt, viel Qarm gu machen, 
um fpaterfin den Sturm gu beſchwöten, wie Rarl V., welder, 
waͤhtend er den Pap in der Engelsburg gefangen hielt, Projeſ⸗ 
fionen fir feine Befreiung anjtellte. Die Frangofen find fiber die 
Anweſ⸗ nheit ded Pralaten, Grafen von Merode (ber jingfte Sohn 
bed beruͤhmten verftorbenen belgiſchen Staatéminifters) in Rom und 
liber jeinen Einfluß auf den Papſt und den Kardinal Antonelli nicht 
gut gu fpredjen. Diefer Einfluf hat zwei Motive: die hervorragene 
den Eigenſchaften des Grafen und bas Gejdenf von 50,000 Fr. 
Renten, dad ec jahrlidh dem Papſte fiie bie Gefangnijje von Rom 
macht, beren geiſtlicher Direftor er ift. Whe Verſuche der frangd- 
ſtſchen Diplomatic, ben Grafen aus Rom yu entfernen, find frucht⸗ 
los geblieben. Graf von Merobde ijt Fonftitutionell und theilt bie 
Ideen feines Schwagers, ded Grafen Montalembert, und ift fehe 


~hdufig unfreundlid gegen die Franjojen, und identifizict Frankreich 
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mit bem Kaiſer. Mehrere framoſtſche Priefter wurden auf Merode’s 
Berantaffung von Rom entfernt und ¢6 war nage daran, fo hatte 
ber Graf es durdgefept, das man das in Rom beftehende franyd- 
fifthe Geminar aufgeboben häͤtte. Wo Graf v. Merode bem frans 
zoͤſiſchen Einfluß entgegenwirten fann, da thut er ed, weßhalb die 
Frangofen fete erbdittert gegen ign find. — Der Papft hat wegen 
dew getauften Subenfind cin Memorandum an alle europaifde 
Regierungen erlaſſen, worin ber genaue Sachverhalt der ganyen 
Geſchichte dargeftellt iff. Es Heist darin, das ind fei nun cinmal 
getauft, und diefed fet nicht mehr yu neutralifiren. 
* $n Mornas in Franfreich Hat der Wahnfinn eines Man- 
ned dem tapferen General Salles das Leben gefoftet. Die Gee 
ſchichte wird in folgender Weiſe exyahlt: ,Der Herr Graf de Cha⸗ 
naleilles, ehemaliger Oberftlieutenant im 68. Linien-Regiment, war 
vor einem Monat in feiner Wohnung in Mornas angefommen. 
Eine duper lebhafte religidje Eraltation hatte fich feit einigen Ta⸗ 
gen feiner bemadtigt und gab ſich bald unter dee Geftalt eines 
um fo gefabrlideren Wahnſinnes fund, als der Oberſt einen due 
fierft heftigen und reigbaren Chacalter befigt. Die Grafin de Chae 
naleifles verſuchte zuerſt allein und mit einem bewunderungswür⸗ 
bigen Muthe, ihren Mann yu beſchwichtigen; gulegt entſchloß fie 
fic) aber, ihre Schmwiegermutter, die Grafin von Ehanaleilles , die 
bad Schloß EChambonas bewohnt, gu benadridtigen und ben Gee 
neral de Galled, Stieforuder Ded Heren von Ehanaleilled (Beide 
find bie Soͤhne ded Grafen Chanaleities). Beide famen geftern in 
Mornas an. Der Kranfe hatte feine Zuſtimmung dazu gegeben, 
mit feinen Berwandten nad Paris yu reiten, und Frau von Chas 
naleifled Mutter verließ des Abends um G6 Uhr Mornas, um die 
Nacht in Montbeltard zuzubringen. Um 8B Ue bends begad ſich 
Frau von Chanaleilles Tochter mit General de Salles auf einen 
Augenblick gu der ihr befreundeten Familie de Vincenty. Here von 
Ehanaleilled, der gerade in feinem Zimmer betete, erhod ſich plöh⸗ 
lid, und da er féine Frau vermißte, fo rief er, daß man fie ihm 
geraubt habe, In ſchredhafter Wuth ſtürzte ex durchs ganze Haus, 
bemaͤchtigte ſich in ſeiner Biblliothek eines ſechslaͤufigen Revolvers 
“und feuerte gwei Schuͤſſe ab, dic ſeine Koͤchin und einen Mann 
in der Straße leicht verwundeten. Frau von Chanaleilles und ber 
General eilten herbei. Legterer ſtürzte fich liber ſeinen Bruder ber, 
um ifn gu entwaffnen, Herrn von Chanaleilles gelang es aber, 
bie Hand, worin ex die Waffe hielt, freigumachen und fie loo zu⸗ 
drũcken. Die Kugel traf ben General in die linke Seite, und er 
ſtürzte nieder. Geren von Vincenty und ciner anderen Perſon gee 
lang es, fid) bed Withenden ju bemadtigen und ibn an die here 
beigecilten Gendarmen abjuliefern. Der General hatte die Kraft, 
aufzuſtehen und fi nad dem Hauje des Heren von Bincenty gu 
begeben, wo ihm die erfte Argtliche Hilfe zu Theil wurde. Die Mus 
ge! fonnte bis jest jedoch nicht feb gefibrli® fin, Gr hat nur 
geringes Bieber und fein volles Berwufitfein..... Ich bin mit Frau 
pon Ehanaleiles Aberein gefommen, ihren Mann nad dem Aſyl 
pon Mont de Bergues yu bringen Der Unglidliche befindet ſich 





feit geftern in ber Kaſerne unter firenger Urberwadung, Ich be⸗ 
fudte ifm in Gefellfdhaft bes Unter⸗Praͤfelten. Er eefannte und, 
Sein Wahnſinn ift ſehr feltfamer Att. Wan Hat ihm befoblen,. fo 
fagte ex uné, inmitten der Emeute von Mornas gu fimpfen: er 
hat feine Pflicht gethan, und er ift ftoly darauf. — Rad neven 
telegraphiſchen Mittheilungen ift General Salles an feinen Wun⸗ 
ben geftorben. 

* Jn Rußland hat der Kaiſer Mlerander nicht nur bas Altere 
Verbot der Bibelgeſellſchaften aufgehoben, fondern diefen aud eine 
nambafte Unterftiigung aué bem ruffifden Staatsſchatze gugefidert. 
Ueber die befohlene Reform ded Unterrichtsweſens in Rußland 
und Polen liegen uné neuere Berichte vor, wornad die durch ⸗ 
greifendften Aenderungen zur Ausfuͤhrung fommen ſollen. Augen ⸗ 
fallig iſt dad” deutſche Unterrichtoweſen yum Vorbild genomment. 
Die Univerfitaten ſollen gang whe die deutſchen eingerichtet, die 
Sonderung der Fafultaten aufgehoben, die Sabresfurje in Seme⸗ 
ſtralkurſe vetwandelt, bie jährlichen Studenteneramina und. die 
Studentenuniformen abgefdafft werden u. f. w. And die Gymna ⸗ 
fien follen in vieler Bejiehting umgeformt und yum Theil mit 
Realllaſſen verfehen werden. Auferdem wird die Zahl der Bolfse 
ſchulen außerordentlich vermehrt, und felbft fir juͤdiſche Schulen 
find bedeutende Summen angewieſen. Auf den Antrag des Mi— 
niſters bed Innern iſt die @riindung einer Unterſtuͤzungskaſſe far 
die evangeliſch⸗lutheriſche Riche in Rußland genehmigt worden, 
Mus diejer Kaſſe, welche durch freiwillige Beitrige gebilbet wird, 
follen die Roften jue Erbauung von Kirchen, Schulen, Wohnbhiu- 
fern fie Geiſtliche und Lehrer beftritten, armen und franten Mit⸗ 
gliedern Unterftiigungen gewahrt, der Schulunterricht und die Bile” 
bung von Lehrern geforbert werden. 

* Dic ruſſiſche Stadt Orel ift ein Raub der Flammen gee 
worden. Die, Feuersbrunft bauerte von 30, Sept. bis 2. Oft. und 
fat alled vernictet. 600 Héufer und die fleinerne Eliaskirche 
find niedergebrannt. Die Flammen wurden vom Winbe auf sin 
nageliegended Dorf getragen, bad aud yu Grunde ging 
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Die opto-plaftijde Weltausftellung bed Herm 
Blane im Edgewoͤlb ded Raufhauied iſt Heute erdffnet worden. 
Diefe Ausfiellung enthdlt bie Merfwirdigfeiten von Ron flanti- 
nopel, Athen, Egypteno Ruinen, den englif@en Glass 
pallaft von Sydenham bei London und den Erinolinens 
Scherz. Wir maden die Kunfifreunde auf dieje opto⸗plaftiſche 
Weltaus ſtellung hiermit aufmerffam. 
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Rorrefponden; Napoleon's J. 
Il. 


Wahrend Rapoleon jene, in unferer ecften Mittheilung er⸗ 
waͤhnten tugendentflammten Donnerworte gegen die Raubfucht ſei⸗ 
nes Heeres ausſtrömte, ſcheint er felbft nach der Beute luͤſtern 
gtivefen gu fein. ,Bor Allem“, ſchreibt ec im Mai 1796 an ben 
Biirger Faypolt, „ſchichen Sie mir cine ifte ber Gemalde , Stax 
tuen, Sunftfabinete und Merkwuͤrdigkeiten, bie in Mailand, Parma. 
Piacenja, Modena und Bologna vorhanden find.” Diefe Gewalt- 
thatigfeit, uͤber bie er fic) beflagt, gehorten in eine gemeinere Ka⸗ 
tegorie und fanbden aller Wahrſcheinlichleit naw nur geringe Ab- 
Hilfe burch die „ſchrecklichen Exempel“, die faft bei jeder Haltftelle 
flatuixt wurden. In Tortona waren ,Strafenraub* und , Plin« 
derung“ der flebende Lert ber Klagen. „Lorbeer“ und „beſudelt“ 
fommen faft immer in Berbindung vor. Rapoleon felbft hand⸗ 
babte bie Berwiftung als rechtmapiges Werkjeug dec Eroberung ; 
fo bedroht er in feiner ſchredlichen Broflamation an die Mailan- 
ber Jeden mit bem Tobe, ber im Beſttz von Waffer oder Pulver 
entbedt wuͤrde. Aber den Soldaten verbot er unablajfig dad Rau—⸗ 
ben. 3u Brescia, wo er feinen Grenadieren und RKarabiniers fir 
ihre Tapferfeit dante, tabelte ex einige unter ihnen bitter: „die 
burd das Verbrechen des Pluͤnderns ihren militaͤriſchen Eharafter 
entehtt haben.” Es follte, fuͤgte er hinzu, nicht das Geringſte 
von ben Einwohnern ohne baare Zahlung genommen werden, 
Das war allerdings poliiſch, obgleich das Geld ſehr knapp war, 
und obgleich es Den franzoͤſiſchen Kolonnen ſehr ſchwer fiel, ſich 
taͤglich mit einer ausreichenden Mabhlyeit yu verſehen. 

Die Ausidweifungen ber Armee fcheinen Napoleon faf bis 
aur Bergweiflung erbittert zu haben. Zuweilen vergleicht er ſich 
mit Holagu an ber Spige der Tataren, oder Natir, welder der 
verlöſchenden Gluth⸗Aſche Delhi's zuſchaut. Bon Mailand erließ 
et einen Tagesbefehl, der an Heftigkeit die früheren weit hinter 
fich lief: 

„Der General en Chef hat in Erfahrung gebracht, daß trog 
feinen wiederholten Befehlen die Armee beim Plündern beharrt, und 
daß den friedlidhen Einwohnern die Haujer ausgeraubt und ver- 
wilftet werden. Dieſe ſchaͤndliche Auffüͤhrung Gingelner, die iber 
bas Heer Geſahr und Schande bringen, veranlaßt ten General, 
ohne Bergug fo ſtrenge Maßregeln anguwenden, mie fie ihm gur 


Aufrechthaltung der oͤffentlichen Ordnung nothwendig erfcheinen. 
Demgemaͤß befiehlt er: Die Divifionss und BrigadesGenerale find 
bei eigener Vertretung gebalten, jeden Soldaten, welchen Ranged 


aud, und jede Perfon im Gefolge dec Armee, dex ober die auf 


einem Pliinderungéaft ertappt wird, verbaften, nad Kriegsrecht 
aburtheilen und in Gegenwart ihrer verfammelten Truppen ers 
ſchießen zu laſſen. Die Rorps-Rommandanten und Kompagnie⸗ 
Führer haben die Aufführung ihrer Untergeordneten auf tem Marſch, 
im Lager, in den Rantonnementé gu dberwaden und jeten Sol⸗ 
baten ohne Ausnabme yu verhoften, welder ber Pliinderung bee 
aiiebtigt ober bei Diedftahl ectappt wird. Da nun eine Fabhrlaffige 
feit ibrerfeité die Armee bloßſtellen fonnte, fo exflart der General 
en Ghef hiermit, daß er jeden Rommandeur und Offijier, der feine 
Schuldigkeit in dieſer Hinſicht nicht gethan hat, einem Kriegsge⸗ 
richt uͤbergeben wird. . Die Armee ſoll wiſſen, daß Mannsyucht, 
Weisheit uud Achtung ver dem Eigenthum Me Stühen ded Sie⸗ 
ges find; daß Plinterung und Diebſtahl nur von Feiglingen be— 
gangen werden; daß ſolche Menſchen unwürdig find, in den ree 
publifanifden Reihen yu dienen; dof fie gegen die Ehre ihrer 
RKrieg@genoffen verſchworen find; daß fie fein anbdered Ziel haben, 
ald bie durch fo viel Muth und Stanbdbhaftigheit errungenen Lore 
beeren mit ihrem @ifthaud) yu befleden. Goldaten, Batrioten, Ree 
publifaner, ergreift dieſe Schurken, dberlicfert fie bem Schwert ded 
Geſetzes! Ihr rettet damit bie Ehre ter Armee, ibe fichert damit die 
Triumphe eurer Waffen! Bor erwerbt cud ten doppelten An—⸗ 
ſpruch auf die dffentliche Danfbartei, indem ihe einflimmig Krieg 
erflart ten Trabanten ded Deepoti¢mud und den unmoralijden 
Parteigangern ber Unortnung und des Raubed.” 

Der Ractrud dieſer Sprache geugt von der Grofe des 
Uebelo. Da ber Krieg fich durch ſich felbft ernaͤhrte, ſo brang die 
Armee vorwarts, „ſchrecklich, wie tat Feuer ded Himmels“, nad 
ber Lieblingdfpradhe Rapoleond, die in ber Korrefpondeng bei jedem 
Anlaß auftaudt. Zu Tortona bildete ber gewaltige General gleid- 
fam einen Mittelpunft, von dem flammende Drohungen, bligente 
Proflamationen nad allen Rictungen ter Windrofe yudten. 3. B. 
an ben Gouverneur von Wleffandria: , 3h verlange bie fofortige 
firenge Beftrafung dieſer Solbaten” — bie mifivergniigte Garniſon 
pon GSerravalle war gemeint. An die Rriegdfommiffion: ,Der 
Grundherr von Arquata und feine Frau haben fi von ihren vere 
raͤtheriſchen AInAinften leiten faffen. Ich fordere die Rriegdfom- 
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miffion auf, bie Unterfudung gegen “fle nad ‘dem Grieg sgeieg qu 
eroffnen.” An die Tiroler: „Allen, die yu den Waffen greifen 
und ung als Feinde behandeln, werden mic ſcheectlich fein, wie des 
Himmelés Feuer: wir werden ihre Hauler verbrennen und thre 
Dorfer zerſtören.“ An General Berthier: „Sperren Sie alle 
Glieder des Gemeinderaths von Bosco ein, Sagen Sie ihnen 
durch unferen Generaladjutanten, daß, wenn fie nicht Die Meuchler 
in ber Gemeinde ausliefern und auf dem Fled eine Like von mins 
deſtens zehn Ramen anfertigen, i fie fammt und ſonders nieder⸗ 
ſchießen laſſe.“ Un die Leute auf den kaiſerlichen Domanen: ,Wer, 
adtundviersig Stinden nad Befanntmadung dieſes Befehls, wit 
ben Waffen in der Hand ergriffen wird, wird erſchoſſen.“ —An 
ben Senat von Genua: „Ganze Doͤrfer und Stadte, worin ein 
eingiger Franzoſe getddtet wird, werde ih abbrennen laffen. .. . 
Dee Leichnam cined eingigen ermordeten Feangofen wird Unheil 
fiber gange Gemeinden bringen.” Gewiß moͤgen aud. beberste 
Manner im noͤrdlichen Ftalien gezagt Haden, alé Bonaparte drohte, 
bie ,Scrivia mit Blut yu roͤthen und die Wafer des floyen Genua 
mit anderen als Tyriſchem Purpur gu firben.” Aber den merfe 
wuͤrdigſten Gegenfag bildet 8, wenn Napoleon dort die uͤberwun⸗ 
deren Bolfer in folchem Tone bedroht und hier feine Urmee zur 
Maͤhigung und Menſchlichkeit ecmahnt. Welches Borbild fie den 
Eoldaten in bem Oberhaupte, dad auf folgende Weije Krieg fort: 
„Am Tage nak dem Gefechte bei Borghetto verließ id) diejen 
Play und begad mid nad Tortona; ih verbhaftete die Gemeinde 
Borftinde von ſieben bis act Doͤrfern, den anerfanntefien Hoblen 
bed Meudelmorded. Ich ließ fle einfperren, und ihnen jagen, dag, 
wenn ih nicht innerhalb einer Biertelftunde eine Liſte der Meurhel- 
morber in ihren Dorfern habe, ich fie alle erſchießen laffe. Schnell 
genug war ih im Befig eines namenteichen Tatalogs. Auf der 
Stelle lieG ich eine Kolonne unter dem Befehl ded General-Mdju- 
tanten Qeclere austiden. Zwei Stunden darauf war jedes Dorf 
umftellt, und vor Abend wurden die angeflagten Morder vor ihren 
Haufern erſchoſſen. Den naͤchſten Lag marſchirte dev Brigadier 
Launcey naw dem Dorfe Arquata und legte es in Aſche.“ 
: Durd die ganze Sammlung ſieht man den grogen abenteuers 
lien Mann mit übermenſchlichet Arbeit, unter mannigfaltigen 
Widerwartigheiten die frangdfifde Armee yu einem Schwerte (mies 
den und defen Griff feiner Fauft anpaſſen. Durd undeugſame 
Strenge — der Stern der Ehrentegion ſchimmette nod wie ums 
nebelt uͤber ben Kriegs⸗Artikeln — zu Pratorionern geſchult, waren 
bie Groberer Italiens darauf abgerichtet, ihrem Weneral zuerſt im 
Lager und dann in der Hauptſtadt bad Wort Vivat Imperator ! 
guyujauchyen, 


Bericht uber die CGinweibung der evang. Schule 
WU VB. am 27. Oftober 185% in Broos, 
(Salus) 

Muf Mittag waren yu einem frugalen Mahle außer den hies 
‘figen evangeliſchen Gemindemitgliedern auc die auéwartigen Feſt⸗ 
theilnehmer wie aud die bieligen Honorationen, die Herren Bore 
Refer dee verſchiedenen Branden und Kirchen eingeladen. 


’ foftet; ex wiffe, 


Die Feſttafel wurde erdjfact mit einem kraͤftigen Manners 
gefange : 

» Dad deutſche ied” und 
„Das ift der Lag des Herren.” 

Die Stimmung wahrend der Tafel war durdgehends eine 
freubige, offengergige und gewüthliche. An vielen ſchoͤnen Toaſten 
feblte es nidt und Referent muß geſtehen, daß es nur geiidten 
Stenografen oder den geehrten Herren Rednern felbft möglich gee 
wefen waͤre, all’ bie f@inen Reden und Gebanfen, welche wie 
Blige (nell giindeten und Hell leuchteten, getreu wieder gu geben. 
Allein neben dem Geiftigihinen, wurde aud bad Reellſchoͤne hier 
4 Tage geſoͤrdert, neben. dem -Gedanten.. auch die That. in Muse 
bung gebradt. Und dies ift 6, woran wir cin Bild, wenn aud 
in ſchwachen matten Umriffen wleder gu geben verſuchen wollen. 
Freilich mus man ſelbſt gefehen und gehirt Haden, um die ridtige 
Borftellung und den rechten Gindrud yu erhalten, wie der altefte 
Greis. unferer Gemeinde, Here Gottfried Kirchner aufftand und 
erzaͤhlte, ec ecinnere fic nod auf die alte Schule, die ex beſucht 
und mehr ¢inem Dunfeln Stalle alé einem Unterrichts zimmer aͤhn⸗ 
lid, bie Wande aus Holy und Lehm, die Fenjter ftatt Gladfdei 
ben mit „Schlemmen“ verfehen. Ee erinnere fi aber mit um. fo 
mehr Freude wie feither die Gemeinde mit gutem Erfolge die Kirche, 
ben Thurm und nun aud die Schule jwedmapig erbaut habe. 
“Er wiffe, dag died die Gemeinde viele Mahe und Anflrengung ge 
daß dieſe Bauten der Gemeinde nun ſelbſt zut 
Ehre gereichen: er wiffe aber aud, woe m~ viele Gemeinde . nadft 
Gott died Aes yu danfen hatte. Vor allen ihren wüͤrdigen Geel 
forgern, hauptiidlid. dem unvergeßlichen viel verdienten ſeligen 
Herren Pjarrer D. J. Leonhard und feinem ebenſo wuͤrdigen Hern 
Sohne und Rahfolger Friedrid) Leonhard, welder, was der felige 
Here Bater angefangen aufs Befte vollendet habe. Man muß 
ign geſehen haben, .wie nun der ehtwürdige Mite feften Schrittes 
vortrat- und im Namen der Gemeinde dem geliedten Pſarrer als 
Bauleiter yur bleibenden Erinnerung einen filbernen Degen 
uͤberreichte und ein Lebehoch ausbrachte. 

In gleicher Weife wurde von ber Gemeinde dem unermuibe 
ligen Herren Stadtphyfifus Dr. Frany Hammer, welder: einen 
Weg fowohl als audh cine Quelle audsfindig gemadt, auf dem 
und burdy bie nicht nur bie Schule ausgebaut, jondern aud naw 
12 Jahren cine ergiebige Rente fiir fie darbieten wird, — eben⸗ 
falls ein filberner Becher zur Erinnerung übergeben. So ehrt, 
ſchaͤtzt und — danfte die evangelifdhe Gemeinde denen, welche ſich 
dad meifte Berdienft um ben Schulbau erworben haben; (denn 
ruͤhmliche Berdienfte hat Seder, aud ber Mermfte, dex hier zum 
Schulbau mehr gethan ald fonft Reiche nist gu thun pflegen.) — 
Sn raſcher Runde freisten nun die beiden filbernen Becher und 
jeder Feſtgenoſſe brachte einen flillen oder fauten Wunſch. Und 
jeder lautvernommene Wunſch umfofte eine foftbare Perle oder 
eine berclige Blume aus dem Schage oder Schmude der Menſch⸗ 
beit. Obenan ftrablte Ge. f. £. apoſtoliſche Majeſtät Frang 
Sofeph L, Kaiſer ded einigen Oeſterreichs, daran reihte ſich Se. 
Grjelleny unfer menfdenfreundlidhe Landesgouverneur F i'r ft Frie de 
tid v. Liechtenſtein, dann der wiſſenſchaftfreundliche Mult und 


| Unterridtéminifter Graf Thun, der Subelgreié und Cuperin« 
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tendent G. P. Binder, Schultath 3. &. Schuller, Kreis 
faupimann Friedrich Thiemann, Kreisgerichtsopraͤſident 
Griedrid Kirchner, Spartafjadicettor M. Herbert, die 
Rehrer, die beiden Baumeifter Leopold und Fifder, 
bie Gemeinde, ber Biirgers und -Gewerbéftand und die Eins 
tradt und Liebe aller Nations und Glaubensgenoffen in Brood, 
— Biewohl nun Hiemit ein hertlicher Blumenkranz geſchloſſen zu 
fein ſchien; fo glaubte bod) ber Advokat Herr Karl Leonhard nod 
eine Chriſtbhume hinein gu flechten. Ee tran? auf dad Wohl 
Derjenigen, welde fir die Unterfigung der Witwe 
und ber Waifen des beim Shulbau Berunglidten 
ibe Sderflein-niederlegten. Gine Sammlung milder Beis 
trage wurde erdffnet; nad einigen Minuten yeigte die Like über 
50 fl. RM. und dürfte in einigen Tagen leicht 100 überſteigen, 
wo dann die Sammlung gefdlofien und deren Verwendung niger 
beftimmt werden wird. 

So endigte Gier einer der denfwikedighten Tage in dec Gee 
ſchichte des Goangelifhen A. B. Gs war cin -wahrer Fefttag, 


den viele und hodhgeftelite Feſtgenoſſen verberclidten, Moge et | 


ihnen allen eine freundliche Erinnerung bleiben -und Zeugniß geben 
von bem Gemeins und. Wohlthatigteitsfinn, ber Opferwilligheit, 
Eintracht und Gemithlichteit des jepigen Geſchlechto. Mage diefer 
gute Geiſt in allen verwandten Erjdeinungen auf die Radfome 
men fic forterben. Moͤge mit dieſen Tage eine neue Epoche der 
Hebung und des Foriſchrittes ded hieſigen Vollsſchulweſens be⸗ 
ginnen. Möge die neue Schulanftalt blühen, gebeifen und die 
reichſten Fruchte tragen. 
Zum Schluſſe hatte es ſich die tangluftige Jugend nicht neh⸗ 
men laffen, eine angenehme Tanjuntergaltung gu veranftalten, 
beren @rtrag gum Befter ber innern SGuleine 
ridtung verwendet werden ſoll. : 


Der Schluß des erften Ronjiliums in Wien. 


Wien, 9. November. Am legen Samſtag — 6. Nov, — 
um 2 Ubr gerubten Se. £. £ apoſtoliſche Majeflat den Rardie 
nal Füuͤrſi⸗Erzbiſchof von Wien fammt den zum Provinzial⸗Kongi⸗ 
lium verfammelten Biſchoͤſen, Aebten, Bertretern der Domfapitel 
and anderen geifilihen Perſonen Allergnädigſt ju empfangen. Se. 
Gmineng richtete an Allerhöchſtdleſelben folgende Worte : 

Euer Majeſtät! 
Allergnädigſter Herr!— 

Das Land, deſſen Name nun einem Kaiſerthume gehört, iſt 
durch Gottes Fuͤgung dec erſte Kern geworden, um welchen her 
bie Voͤlker des Reiches Eu. Majeftaͤt ſich gerelht haben. Seit 
ſechs Jahrhunderten find Oeſterreichs Erinnerungen und Ger 
ſchide mit denen des erhabenen Hauſes Eu. Majeſtaͤt verſchmol⸗ 
yen, und wiewohl eo anderen Theilen ded Kaiſerthums an Aus. 
dehnung nachſteht, fo wird es Dow in Allem, wad die Anhaͤng⸗ 
lidteit und Hingebung fiir Allerhöchſtdieſelben betrifft, ſich mit 
bem zweiten Plage nie begniigen. Jn einer ernſten Zeit an 
ben höchſten irdiſchen Ort berufen, wiffen Gu. Majeftat die Le- 


benébedingungen der Bolter nach allen Seiten bin yu weirbi« 
gen, und wiewohl der Enfel Rudolph’s von Habsburg bed wie 
genden Berftanded nicht beburfte, um Gott und feine Kirche 
zu ebren, fo erfennen Eu. Majeftat dod vollfommen, wie wid 
tig die Religion, die Führerin gu einem höheren Dafein, auch 
fiir bie Zuftande ber Staaten fei, und gwar gegentwartig mehr 
alé jemald. 

Die Vereinbarung, welche Eu. Majeftit mit dem heiligen 
Stuble gefdhloffen haben, iff ein grofes Werf, und fo wenig — 
bas wahrhaft Grofe, weil fir Sahrhunbderte berednet, der Hul- 
digung bed Augendlits fider if, dennoch wird feine Bedeutung 


ſchon jest von allen erleudteten Ratholifen bid Aber dad Welt. 


meer hinũber gefeiert. Unter Gottes gnadenreidhem Beiftant- 
wird bie litchliche Wiedergejtaltung in das innerfte Leben. dex 
Boͤller verjingend eingreifen. -Die Biſchoͤfe find es daher Gott, 
ber Kirche und Eu. Majeftat ſchuldig, nichts gu unterlaffen, iam 
bad Begonnene gum Ziele gu fuͤhren. Zu den alteften, ehrwuͤr⸗ 
digften und widtigten Ginridtungen der Kirche gehören die 
Rongilien, welche von den Apofteln des Herrn ihren Ausgang 
nebmen. Durd die Huld Eu. Majeſtät iſt mic verginnt, wad 
meinen Borgingern im Erzbisthume verfagt blieb, und bie Kir— 
Henproving Wien, deren Grengen die ded Erzherzogthumes find, 
Hilt ihe evfiles Konzilium. Seine Berathungen haben feine ane 
dere Aufgabe und feine Beſchluͤſſe feinen anderen 3wed, alé alle 
Hdheren Uebergeugungen gu ſtärken und fir jede Pflichterfuͤllung 
wirlſam yu machen. Wenn der Erfolg unferen Hoffnungen ente 
ſpricht, fo gebuͤhrt dafür die Ehre vor Adem Gott, von welchem 
jede gute Gabe fimmt, dann aber Frang Joſeph dem ErRen, 
Welcher der tirdlihen Thatigteit ihren Spielraum guriidgegeben 
hat. Wir bitten dager Euer Majeſtät, die Huldigung unſerer 
diefften Ehrſurcht und den Ausdtuck unſerer innigſten Ergeben⸗ 
heit und Dankbarkelt gnädig empfangen gu wollen, Wenn die 
grofen Wahrheiten, weldhe ben Himmel mit der Erde pers 
binden, burd das Kongilium naddritdlider dezeugt und note 
haltiger iné Leben eingefiifet werden, als es durch die Mune 
orbnungen eingelner Biſchöſe geſchehen fonnte, fo werden die 
Früchte unſerer Bemihungen dem Staate nicht minder ald ver 


Kirche gehoͤren und die Weisheit Gu. Majeſtät wird durch einen 


neuen Erfolg geredtfertigt fein. Der Segen des Baters alles 

Trofted und Lidtes und Heiles walte über Cu. Majeftat, aber 

Ibret Majeftat dec Kaiſerin, uͤber dem Erben der Zufunft, in 

weldem ded Baters Ruhm und Geift fortledin wird, über dem 

gangen erlauchten Kaiſerhauſe und uͤber allen Bolfern und ane 

den, welde turd) Oeſterreichs Thron und Namen vereinigt find. 
Se. f. k. Majeftat gerubten yu erwidern: 

Durch bas Konfordat Habe Ih die Schranten befeitigt, 
welde in Meinem Reide, die Kirche in Enifaltung ihrer ſegen⸗ 
ceichen Wirkſamkeit beengten. Ich Gabe dabei in dem feften 
Bertrauen gebandelt, daß die Bifdhofe, durchdrungen von dem 
Geſuͤhle dec erhdhten Verantwortlichkeit, die fortan auf ihnen 


laſtet, der ihnen wieder eingerääumten Rechte mit Gijer und 


Sorgfalt ſich bedienen werden, Jedes Jeichen, daß diefe Exe 
wartung in Grfiillung gehe, gereiht Mic yu wahrer Befrie⸗ 
digung, und deßhalb freue Ich Mich, daß Sie beſtrebt find, der 
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Entwidlung eines regeren kirchlichen Lebens eine wohlerwogene, 
fefte Grundlage yu geben. 

: Ich freue Mich, gumal die Bifdhofe und Pralaten diefer 
Kirchenprovinz, in deren Anhinglidkeit an Mig und Mein Haus 
Yd das vollfte Bertrauen Habe, gum erften Kongilium verfam- 
melt au feben, unter ber Leitung Euccer Eminens, deren unvers 
bruͤchliche Treue und hohe Weisheit 3h in den ſchwierigen Ver⸗ 
Haltnifien erprobt Habe. Gott fegne das Werk, yu dem Er Sie 
Berufen bat. (Wien. 3tg.) 





Kronftidter Nachridten. 

Heute am 15, Rov. ift in der ſechſten Morgenftunde in einer 
gtfperrten Materiahwaarenhandlung in der Kloſtergaſſe Feuer aud 
gebrochen, dad burd die Ratten entftanden war. Diefes gefraffige 
Ungegiefer vermehrt fic bei und ſehr ftarf, obgleich man (don 
allerlei Mitten gu feiner BVertilgung angewenbet hat. Die Rate 
ten nagten an ben Ziindholden-Borrathen, wodurch dieſe in Brand 
gerathen find. Das Feuer wurde gum Glide eer gelöſcht, als 
bie anbern Waaren, weldhe im Laufe diefer Tage lizitando vere 
fauft werden, von ben Flammen ergriffen wurden. — Bor einigen 
Tagen ift einem armenifden Kaufmann Abendé vor dem Mioftere 
gafferthore gegen die Altſtalt durch einige bisher nod nidt ent 
Dedte Diebe, feine nicht unbedeutende Barſchaſt gewaltthatig gee 
raubt worden. Die Behirde hat grofen Gifer entwidelt, um die 
Thater gu entdecken. — Unjere Strafenbeleucdhtung, welche bisher 
immer das Stichblatt in allen Gefellfdaften war, iff nun vortreffs 
lid. Die Strafenlaternen werden mit Photogengas gefüͤllt und 
feuchten ercellent. Heute frith nad ſechs Uber fanden wir nod 
am Gde des Rofmarftcd bie Laterne brennen. In allen Straßen 
herrſchte bei ber friigeren Oelbeleuchtung vollfommene Dunkelheit, 
aber diefed Photogengas firdmt ein glangendes Licht aus, daß drei 
Vaternen eine ganze Straße ſehr hell beleudten. — Der Teich in 
ber Turnſchule war geRern der Tummelplag der lebensfrohen Ju⸗ 
gend. Wes vergniigte fi mit Schlittſchuhlauf, der immermebr 
Freunde und Freundinnen bei und in Kronftadt findet. 

Der ſehr renomirte Photograph Hr. Bidner ijt bier an 
gefommen, um ſich bMeibend in Kronſtadt gu etabliren und mit 
Hrn. Herter in Kompagnie yu treten. Diefe beiden Minftler 
werden ausgezeichnete Saden yu Etande bringen. Wir Hatten 
Gelegenheit Arbeiten aud Herters Atelier gu fehen, die vortreff⸗ 
lig gelungen find. Unfere Runfifreunde mogen es nicht verfäu— 
men die humanen Rinfiler in ihrem Mtelier gu befuden, wo fie 
hoͤchſt gelungene Bilbergruppen finden werden, 


Mannigfaltiges. 


* Ucber wei fiedendirgifde Landsleute, von dem renomirten 
Reijenden Dr. Martin Honigberger und dem Kaufmann 








(wenn wir nicht irren Friedrich) Binder, find Nachrichten eine 
atiaufen. Dr. Martin Honigherger wer kürzlich in Paris und iſt 
gur Herflellung feiner yeriitteten Gefundheit nach Algerien gegane 
gen, wo er die Kameel- und Eſelmilchkur gebraucen will. Raufe 
mann Binder, dee langere Zeit in Alerandrien lebte, befindet fig 
feit 1818 in Ehartum, Nad) dem Abyug ded dfterr. Konſuls 
dieſer Ration, Dr. Heuglin, verfah der apoſtoliſche Miſſionaäͤr Dal 
Bosco dieſen Poften; da aber diefer am Fieber hart erfranfte, bee 
rief er am 9. Muguft alle Sfterreihifden Unterthanen in Chartum 
und veranlaßte fie yu einer proviforifden Confuléwahl. Es erſchie⸗ 
nen 15 Mann und der Siebenbürger Binder erhielt bie Stimmen⸗ 
mehrheit, wurde auch gleid) anerfannt, bis von Wien die weiteren 
Befeble fommen. Am 18. Auguft wurde. bed Kalſers Geburtofeſt 
wuͤrdig in Der Kirche gefeiert. Sogar der englifde Konſul, der 
fonft bas ganze Jahr in der Kicche nicht ſichtbar ijt, war anwee 
fend. Abends gab Hr. Binder ein Banket, bei bem alle in ber Stadt 
wohnenden Oefterceidher und bie geiftliden Herren der Miſſion 
erſchienen. Den iibrigen Miffionsgliedern fandte Hr. Binder einige 
Flaſchen Wein, damit aud fle Se, kaiſ. Majeſtaͤt hod leben laſſen 
fonnten. Die Nachricht aber Binder ift dem Frembenblatt entnommen. 










Kronſtädter Theater. 

Dienftag den 16, d. M. findet die Benefice des Schauſpie⸗ 
leré Hr. Bictor-Erneft ftatt, Wir fühlen uns verpflichtet, 
einige Worte ded Dankes und der Annerfennung uͤber dieſen gee 
ſchaͤßten Kuͤnſtler und Landsmann, der alé Gah an hiefiger Buͤhne 
in fo furjer Seit der Liebling Des Publifums geworden ift, unjern 
Spalten eingureifen. 

Here Bictor-Erneft Hat durd die Vielſeitigkeit feines ſchönen 
Talented in allen feinen Rollen — befonderd aber als Garrif 
in ,Doftor Robin,” Zimburg in „die —— und Felix 
Warden in ,Rofe und Roͤochen“ in Wahrheit Vorzügliches gee 
leiftet, und befundete in Alem den denfenden Schaujpieler, fowie 
ben gebildeten Mann, Sein Spiel blieh immer in den Grenjen 
bed feinften Anſtandes und der Wahrheit und verdient vor Adem 
feine Eleganz in den Bewegungen, wie fein überſprudelnder Humor 
bie pole Wuͤrdigung. 

Wir halten e6 daber fuͤr Pflicht, dem liebgewordenen Gafte, 
ber in Folge eifrigen und —— Studiums im Auslande 
jetzt ſeiner Heimat und ſeinen Landslenten gewiß nur volle Ehre 
macht, hiemit unſern hetzlichſten Dank fir die genußreichen und 
heitern Abende auszuſprechen, zugleich aber auch unfere lieben Mite 
biirger qufjufordern, die gewif allgemeine Gunjt, der fid Here 
BictorsErneft erfreut, durch rege Theilnahme an feinem Benefice 
aud in der That und umſomehr an den Tag gu legen, al ed, 
wie wir aus fiderer Quelle erfahren, feine legte Gaftrolle auf 
biefiger Buͤhne fein wird. 

MUuguft Refe, der Didter und feine Zeit, heist das 
neue biirgerlide Drama, welded ber Gaſt gu dieſem Swede ge⸗ 
wahlt hat, und ed wird unjerm geehrten Bublifum gewiſſermaßen 
nod Gelegenbeit geboten, aud uͤber ein dramatiſches Werk fein 
Urtheil au fallen, welded cine Blithe ber Nation, ein vaterldne 
diſches Produft fon vor fompetenten Richtern ſich der vollften 
Anerkennung erfreut Hat. 

Es veripricht fomit dieſer Abend in doppelter Weife angiebend 
und genufireid) gu werden. 





Unter ber Berantwortung bed Berlegers. 


ii Gedruct und im Gerlag in Yobann Gött's Buddencerei in Sironfiadt. 


5 
Der SaitIn Der Satelit u. Krone 
“Sis ¢ Ct S ate (li t —— 
Nittweh an’ ° . ing 
Freitag, ¢ Muslant 7 fl, fiers, W. 


Converfationsblatt sur Kronfiddter Zeitung. 





Nr. 134 


Wittwod, den 17. Movember. 


1858. 





wirtfam fie alle Rronlanber, mit Ausnahme des lombardiſch⸗vene⸗ 

tianiſchen Koͤnigreiches und bee Militdrgrenje, betreffend bie kumu⸗ 

lative Unlegung bes Waiſenvermoͤgens, aud) dort, wo fle nod 
nicht beftebt, 

§. 1. In Hinkunft find von den Gerichten die Barſchaften 
Der neuzuwachſenden Pupillen und Nuranden ihres Gerichtdfpren- 
gels, wenn fie nit nad ben beftehenden Geſetzen gwedmasiger 
fiir fie abgejonbert frudjtbringend ju maden find, in einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Waiſenkaſſe angulegen. Den k. £ Steueraͤmtern als 
gerichtlichen Depofitendmtern liegt die Uebernahme, Aufbewahrung 
und kaſſenmaͤßige Berrednung ded in bie gemeinfhhafilide Waiſen⸗ 
kaſſe gebdrigen Bermogens ob. 

§. 2. In diefe gemeinſchaftliche Waiſenlaſſe haben alle fiir 
die genannten Pflegedefohlenen eingehenden Barſchaften, fie mogen 
in 3infen, Rapitalien oder in was immer fiir anbern Gelbempfin- 
gen befteben, wenn fie nicht nad §. 1 abgefondert angulegen find, 
eingufliefien. Bon der bidherigen Verpflichtung zur Abfubr dieſer 
Barſchaſten an den Tilgungéfond hat es abyufommen. 

§. 3. Die Vorſchriften der gegenwartigen Berordnung 
haben aud) dort iberall in Anwendung yu fommen, wo bei ben 
Geridhten bereits gemeinſchaſtliche Waiſenkaſſen beftehen. Dagegen 
find bie in einigen Rronlandern von ben fruͤheren Gerichtsinha⸗ 
bungen an bie neuen Geridte ubergegangenen, dermalen in der 
BVerwaltung der Finangbehérden ftehenden gemeinfdafiliden Wai- 
fenmaffen, deren Fortfühtung mit ben Berordnungen vom 16. Nov, 
1850 und 5. Degember 1850 naͤher beftimmt wurde, nod ferner 
nad dieſen Berordnungen abgejondert yu behandeln und yu vere, 
rechnen. 

§. 4. Sm Falle, wenn einem mit ſeinem Barvermoͤgen an 
den in ber Verwaltung der Finangbehorden ftehenden gemeinfdafts | 
liden Waiſenmaſſen betheiligten Pflegedefohlenen in der Folge ein | 
anderiweitiges Barvermoͤgen gufallen follte, ift bie Ginleitung iu | 
treffen, Daf fein in der erwaͤhnten Rumulativmafje befindlicder An: ; 
theil audgefdieden und mit bem neuen Vermögen vereint, in der 
neuerridteten gemeinſchaftlichen Waiſenkaſſe von bem Geridte vers 
waltet merde; c6 if jedod bie Uebergabe bed dem Pflegebefohlenen 
an ber Rumulativinafja gebiifrenden Antheils mit Genehmigung 
ber Pflegſchaflobehorde moͤglichſt durch Zeſſion gefeplich ficherger 


Raijerlihe Bervrdnung vom 9. November : 


ſtellter Mapitalien an Die neue Waifenfaffe gebührenfrei qu bes 
werfftelligen. 

§. 5. Unter den obenertwabnten anderweitigen Bermogen 
find unbebobene 3infen von bem in der Alteren Rumulativmaffe bee 
findliden Antheile bes Pflegebefohlenen nicht verſtanden; ein folder 
Vermoͤgens zuwachs durch unbehobene Zinſen Hat baher bie Aus- 
ſcheidung des Stammvermdgend aus der alteren Rumulativmaffe 
und beffen Uebertragung in die neu erridtete gemeinſchaftliche Wai⸗ 
fenfaffe nicht gue Folge, jedoch fann dieſe Uebertragung von der 
Finanz ⸗Behörde naw den Beftimmungen bes §. 4 verfiigt werden. 
— Rah ben Beftimmungen des §. 4 iff auc vorzugehen, wenn 
bie Befriedigung der Pflegebefohlenen aus ber alteren Kumulativ⸗ 
maffa gum Swede der ganiliden Aufloͤſung derfelben durch Zur 
weifung fichergeftellter apitalien ausfuͤhrbar if. 

§. 6. Die geweinſchaftliche Waiſenkaſſe Hat jedem Pflege- 
befoblenen, fobald fir ifn ein Betrag von wenigftend zwanzig 
Gulden oͤſterr. Wahrung eingegangen iff, denſelben mit fünf von 
Hundert gu verzinfen. Fir Betrage, welche einzeln ober zuſam⸗ 
mengenommen bie Hohe von pwanzig Gulden öſterr. W. nicht exe 
reiden, und von Reftbetragen, welche fi durch Theilung des ere 
liegenden Betrages durd 20 ergeben, Hat die gemeinſchaftliche 
Walſenkaſſe feine Zinfen au vergiiten. 

§. 7. Die Verjinſung erfolgt nur nag gangen Monaten, 
Fir Betrage, weldhe vom 1. bids einſchließlich 15. eines Monats 
einfliefen, Hat die Verzinſung vom 4, bed nddhftfolgenden Monats ; 
fiir Betrage, welche vom 16. bis zu Ende eines Monatés einfließen, 
erft nad Ablauf des nächſten Monats au beginnen. 

§. 8 Die Barfhaften der gemeinfdaftliden Waiſenkafſen 
find mit Beſchleunigung fructdringend auf Hypothefen gegen ge⸗ 
fepliche Sicherheit, und nur wenn folche Hypothefen nicht yu ere 
langen find, auf eine andere geſehlich yulaffige Art angulegen. 

§. 9. Die aud diefen Kaſſen bewilligten Darlehen find mit 
fiinf von Hundert gu verginfen. Diefe Darlehen find von beiden 
Seren haldjahrig auffindbar und miifien durch 10 thellbar fein. 
Die Zinfen find halbjabrig in Vorhinein und nach ganzen Mona: 
ten gu beridjtigen. Bei Zuzaͤhlung der Darteihen iff ter halbjäh⸗— 
rige Jinfenbetrag ſogleich abzuziehen. 

$ 40. Die Berginfung bed bei der Kafie angelegten Bere 
moͤgens jedes Pflegebefohlenen Hirt erft mit der Erfolgung des 
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Vermoͤgens auf, jedoch werden die Zinſent nur Gis yum Schluſſe 
bed ber Riidyahlung vorausgehenden Monats beglidien, 

$. 14. Der in einer gemeinſchaftlichen Waljentafje fics er⸗ 
gebende Gebahrungsuͤberſchuß it als ein Relerbefond yt behandeln 
und ſohin zunächſt yur Deckung der ſich etwa ergebenden Verluſte 
ju verwenden. 


Kurzer Bericht aber die am 20. Okt. 1258 abge: 
baltene Generalverfammlung des Burjenlander 
Penfions-Yuftitutes fir Geiſtliche und Lehrer. 


Unter den verfhiedenen Humanitatéanftalten, deren ſich Kron⸗ 
ſtadt erfreut, Gat aud das Burzenlaͤnder Penſione ⸗Inſtitut fir 
Geiſtliche und Lehrer bid nod feinen gedeifliden Fortbeftand ger 
ſunden. Zeugnif davon gibt aud die gegenwartig am Schluſſe 
des Berwaltungsjahres abgelegte Jahresrednung. 

Wenngleich nun diejenigen, die ſich fie. diefes Inftitut in- 
terefficen und die es eigentlich aflein angebt, in dec am 29. Oft, 
1. 3: abgebattenen Generalverfammlung fich vom Stande und von 
bet Wirkfawifeit dedfelben yu uͤberzeugen Gelegengeit gebabt hab en, 
fo birfte es denn doch denen, weldje an der Beriammlung Theil 
gu nehmen vergindert waren, fo wie den auswartigen Mitgliedern 
bes Inftituts nicht unangenehm fein, einige naͤhere Uufidliiffe fiber 
die Gebahrung bed Snftituts aud) im abgelaufenen Rechnungs⸗ 
jahre verdffentlicht gu feben. Sa e6 ift fogar eine Pflicht, die die 
Humanitat gedietet, wie auf alles Heilfame und Gute, das der 
buͤrgerlichen Gefellfdaft yum Frommen dient, fo auch auf dieſes 
Inſtitut die oͤffentliche Aufmerkſamkeit in unſerm Begirfe hingulens 
fen, um baburd) aud) biejenigen, die nod draußen find, bie an 
demſelben dis nod ſich nicht betheiligt Haden, die ndthige Kenntniß 
von dem Fortbeftand und der gedeiftiden Wirkfamfeit desſelben gu 
verſchaſſen, und fie dadurch gleidfallé gue Theilnahme an den 
fegenéreichen Friichten desſelben yu veranlaſſen. Dod yur Sade 

Raw einigen cinleitenden Worten, mit denen der Inftituts, 
Direftor die Berfammlung erdffnete, und ia denen er ble aus dem 
Rechnungsabſchluß ſich ergedenen Hauptmomente berührte, wurde 
zuerſt das Protokoll dec vorjdbrigen Generalverfammlung, fo swie 
auch die der ſeit der Zeit abgehaltenen Ausſchußſihungen abgelefen 
und jur Kenntniß genommen. 

Sodann wurde die Jahresrechnung, welde guvor in den Bors 
mittagsftunden bedfelben Tages vom Ausſchuſſe Punkt fie Punt 
gepruͤft und richtig befunden worden war, abgelefen. Aus derſel⸗ 
ben erbellt, bag mit Ende diefes Rechnungsjahres bas Inſtituto⸗ 
vermoͤgen in 9860 fl. 6'/,, fr. RM. befteht. Aud ift die Zahl 
ber Miiglieder 1, Klaſſe 106 und die 2. Mlaffe 45. — Gegens 
wartig zaͤhlt das Inſtitut 9 Penfioniftinnen. Gine Penfion erfter 
Rafe hat ſich in Folge der bedeutenden Ridfande im abges 
laufenen Jahte blos auf 56 fl. 15 fr. RM. belaufen, indem nad 
ber bidherigen Berwaltungsmodatitdt immer nur dec wirllich eins 
gegangene ju Penſtonen Seftimmte Betrag ausgetheilt wird, die 
Riidftande aber erſt, weun fle cingebragt find, ausgezahlt yu were 
ven pflegen, 


Auf Grund der vom Ausſchuß vorgenommenen Priifung der 
[Reehiliihg ertheilte hierauf die Generalverfammlung den Snftitutées 
beatiten wie gewöhnlich baé Absolutorium de praeterito. Hierauf 
ehifpatin fich eine weitläufigere Debatte darüber, ob bie biéherige 
Modalitat bei Ausyahlung der Penfioniftinnen jedesmal nur von 
bem wirflid eingegangenen gu Penfionen beftimmten Betrag den 
Betreffenden ihren⸗ Antheil auszuzahlen und ifnen den Reft, fowie 
ec eingebé, nadguliefern, beiſubehalten; oder aber ob die Penfionds 
gebuͤhr in jedem faufenden Jahr den Statuten gemäß berechnet 
und auch fofort, ofne auf die Ruͤckſtaͤnde Ridfidt au nebmen, den 
Witwen und Wailen herausgegeben werden folle. In Anbetracht 
deſſen, daß mander Penfioniftin, wenn ihr ein Thell der Penfion, 
worauf fie gerechnet, und wornach ſte ihre Ausgaben vielleicht im 
Voraus bemeſſen habe, oft laͤngere Zeit vorenthalten werde, Bere 
legenheiten bereitet wiirden; fo wie in Anbetracht deſſen, daß ſich 
das Snftitut dafür, Daf es den Betrag zur Penſionsauszahlung 
theilweiſe vorſtrecke, durch die vom Staate bei allen Humanitats. 
anſtalten bewilligten und hinſort aud bei dieſem Inſtitut mit une 
nachſichtlicher Strenge einzutreibenden Verzugszinſen von den mit 
ihren Zahlungen im Ridftande Gebliebenen, fiir zureichend ent⸗ 
ſchaͤdigt halten koͤnne: wurde der Beſchluß gefaßt, es ſollte, wenn 
auch nicht im naͤchſten, ſo doch im darauffolgenden Rechnungs⸗ 
jahte die Penſlonsgebuͤht, ohne auf die riditandigen Betraͤge Ruͤckſicht 
ju nehmen, immer vollzählig ausgezahlt und dadurch ben Penfios 
niſtinnen Die Vortheile geſichert werden, die fie anzuſprechen bee 
rechtigt ſeien. 

Sm ferneren Verlaufe der Verhandlungen rügte ein Mite 
glied ben Uebelſtand, daß, wiewohl bas hochloöbl. Ober ⸗Konſiſto⸗ 
rium dieſes Penſions⸗Inſtitut als Zwangsanſtalt fiir alle im Kron⸗ 
ftaͤdter Bezirk ſeit 1854 anzuſtellenden Lehrer in Kirche und 
Schule erklaͤrt habe, dennoch mehrere beſonders auf den Ortſchaften 
dieſes Bezirles angeftellte Lehrer die ſegenreichen Vortheile des 
Inſtituts nod immer nicht anerfennen wollten und demſelben bid 
nod nicht beigetreten feien. Sn ihrem Intereſſe dürfe ihre Lau— 
heit ibnen nicht ferner nachgeſehen werden, vielmeht fei es Pflidt 
aud) der vorgefepten Behörden, nachdem obiger Beſchluß allen 
Lofal-Ronfiftorien jeiner Feit befannt gegeben worden fei, dle feit 
ber Seit angeftellten und dem Jnftitut nod nicht beigetretenen Lehe 
rec fogar im Zwangswege jum Beitritte yu verantefjen. Sn Bee 
jiehung bierauf beauftragte die Generalverjammiung die Inſtituts⸗ 
beamten, Ginem (dbl. Bezirko⸗Konſiſtorium eine erneuerte einbdrings 
lide Borftellung dieferwegen mit der Bitte vorgulegen, die faumigert 
bem Lehrloͤrper unſeres Bezirksangehörigen jedod dem Inftitut now 
nicht beigetretenen Jndividuen gum Beitcitt gum Jnftitute fogar im 
Zwangswege gu verantaffen. 

Hiemit wurde bie Verſammlung fie geſchloſſen erklaͤrt. 

Es diene nod ſchließlich allen denen, welde bem Snftitute 
beigutreten Willens find, yur Nachricht, fic) mit den ndthigen Doe 
fumenten alé Taufſchein, Kopulationsſchein, aͤrztliches Zeugniß 
bei bem derzeitigen Kaſſier bes Inſtituts, Hrn. Stadtprediger Karl 
Nußbaͤcher melden au wollen. Magen alle, die bie Sade angebt, 
bied recht bald thun, um nicht in ben fpatern Jahren, wenn fle 
bie Heilſamkeit des Jnflituts deutlichet einſehen, es beflagen zu 
wiiffen, den Beitritt alodann erft durch bedeutende Opfer von Al⸗ 
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teronachtraͤgen erfaufen yu muͤſſen, wie folde Galle leider gum 
Nachtheile der Betreffenden nod) immer ftattfinden. (Har das 
faufende Jahr ſteht die Mufnabme in das Snftitut nue nod) wahe 
rend bed Monats November offen.) 

Rronftadt, ben 3. November 1858, 


Padagvaifhe Winke. 
Gefammelt von €. Thief. 





1. Früheſte Gorge fir bad Rind. 


Die phyſiſche oder leͤrperliche Erziehung beginnt genau gee 
nommen fdon vor ber Geburt bes Kindes, und von bem Benehe 
men ber hoffenden Mutter Hangt unendlich Bieles ab. Sie foll 
fic) Daher felbft bewachen, ſchonen, fo viel es woͤglich tft vor leis 
denſchaftlichen Zuftinden biiten und ifter hohen Beftimmung jede 
ſinnlich / heftige Neigung und jeden ſchaͤdlichen Hang jum willigen 
Opfer bringen. 

Wohl bem neugebornen Kinde, wenn es die erfte Rahrung 
an ber Bruft einer folchen Mutter findet, die mit dem Gefuͤhl ihrer 
ganzen Pflicht gugleidh bas Gefihl von Kraft und Geſundheit ver⸗ 
binben kann. Unverzeihlich ift e¢, wenn die gejunde Mutter aus 
Bequemlidfelt das Kind nicht fit, fondern lieber VBergniigungen 
nadgeht, und cine Amme die Liebe bes Kindes mit dec Mutter 
theilt. Nicht Ammen, die Muͤtter felbfe find beftimmt ihre Kinder 
yu ernaͤhren. Wollen fie von dieſen geliebt fein, fo miiffen fie 
diefe Liebe durch thatige Mutterliebe verdienen. 

Zu beriidfidtigen ift, bafi bas Rind nicht überfüttert werde ⸗ 
weil es dadurch um Kraft und Munterfeit, ja felbf— um alle freie 
GEntwidelung ber Geiftestrafte gebracht wird. 

Man lehre die Kinder nichts, wads fie von felbft lernen, fo 
3 B. nicht bas Geen. Gangelbinder und andere Hülfen taugen 
nichts. Man laſſe fle immerhin auf weidjen Deden und Grade 
plagen hundertmal hinfallen und wieder aufftehen. Kriechenlaſſen 
der Rinder ift baker ſehr yu empfehlen. Man helfe ihnen, wo fie 
6 noͤthig haben, laffe fie aber auch, fo viel wie moͤglich, ſich ſelbſt 
Helfen. Mit den Krdften entwidelt fid in ihnen die Fabigheit 
biete Kraͤfte gu beberrfden und hiebdurch ein ſelbſtbewußtes indivi⸗ 
duelles Daſein. Wir fommen villig unwiffend in einem. unge 
fittier Leibe auf die Welt, aber mit der Fahigheit gu lernen. Ge 
ſchlummern im Innern bes Minded Keime vom Gottesgaden, die 
ſich mit ben Safren entwideln. 

Gin groper Mifbraud ifs, daß man den Kindern juſetzt 
rect friif ſprechen au lernen; eben dadurch lernen fle. (pater und 
jubem verworren reden. 

Kinder, welche man früh gum Sprechen antreibt, haben nicht 
hinlaͤnglich Zeit um das gu begrelfen was man fle nachſprechen 
laͤßt; fie mißverſtehen es. Das Rind darf nicht mehr ſagen, alé 
es qu denlen vermag. Gin grofer Fehler iff bas auddrudélofe, 
feelentofe Sprechen. Befonderd achte man darauf, daß das Rind 
keine Psbelfprache lerne, fo wie aud Flucdreden. 

Wie daber die Mutter die erſte Raͤhrerin bed Phyſiſchen ihres 


Kindes fein fol, fo foll fie aud von Gottes wegen feine erfte gei⸗ 
ftige Raͤhrerin fein; und die Rachtheile, die durch das gu friihe 
Schulen und alles bas, wads an den Kindern ihrer Natur zuwiber 
gefiinkelt wird, find groß zu adten. 





Mannigfaltiges. 


* Das militacifd-geographifde Inſtitut in Wien entwidelte in 
diefem Jahre cine ſehr anerfenuengmerthe Thatigfeit, bie ſich nas 
mentlig in der Bollendung ber Spegialfarten der Kronländer 
Bihmen und Dalmatien int Mafftabe von 1 : 144,000 manife- 
fticte. Die Aufnahme von Ungarn dirfte innerhalb zwei Jahren 
vollendet fein, ba Se. Majeſtät fiir diejen Zweck eine Vermehrung 
des Perfonals gu genehmigen gerubte. 

“(Mis Ella dod ein Mann) Die ,Boff. Zig.“ 
ſchreibt aué Berlin: Was im vorigen Winter hier als fomifde 
GEnte auf ben Fliigeln des Geriichts. umberflatterte — die Bere 
wanblung ber vielbewunbderten, viele Mannerherzen entflammenden 
Miß Cla in einen Fiingling, hat fic jept als nicht mehr wegzu⸗ 
laͤugnende Wahrheit herausgeftellt, Bon ffiderfter Hand, von ber 
Hand ded ,, FrduleineBiinglings” felbft, ift foeben Hier die Rade 
rit eingelaufen, daß fic bie ſchoͤne Kunftreiterin entpuppt bat 
und im Gircué ju London ais: Here Olmar Stolkes ihre grajidfe 
RKunfifertigheit zeigt. 

*“RNiirnberg, 4. Nov. Am 23, Oftober if die Kare 
thaͤuſer⸗Kirche mit ihren Nebengebaͤuden, nad erfolgter Riumung 
von Seite bed k. Militaͤrs (welchem diefelben alé Magazin fruͤher 
ũbetlaſſen waren), in ben vollftandigen Befig bed Germanifden 
Mufeums fibergegangen. Befagte Kirche ift in dem edelften gothi- 
fen Style des 14. Jahrhunderts erridtet, Wahrend ifre Außen⸗ 
feite woblerhaltenen Bauftand nachweiſt, ift bie Reftauration des 
Snnern jept begonnen worden. Sowie fon eine ber Rebens 
fapellen bereits vollftindig eingerichtet, werden die zwei andern 
gleichſalls aur Aufbewahrung kirchlicher Wlterthiimer dienen. Su 
ber grofen Kirche werden außer Glaémalereien, Todtenſchilden, 
groͤßere Kirchengegenſtaͤnde der aͤlteren deutſchen Kunſtperioden und 
des chriſtlichen Alterthums Aufnahme finden. 

* 3m ,Gincinnati Scientific Artiſan“ ſchildert ein Doltot 
Cor dad Ergebnif ciner Analyſe, die ex mit ſechszehn Partien ime 
portirten Weines angeftellt. Sie beftanden aus Port, Sherry und 
Madeira. Richt einer der genannten Weine enthielt einen einyigen 
Tropfen Traubenjaft. Die Bajis bes Madeira beftand aus Hopfen, 
Honig, Rhum, Schwefelſaͤute r¢.; des Sherry aus Maly, Bitters 
mandeleDel, Schwefelfiure und. Cognac; die des Portweins aus 
Aepfelmoft, verdiinnter Schwefelfaure, Alaun 2. 2¢. 

* Die cuffiihe Geſellſchaft zu Nigga hat beſchloſſen cine 
Eiſenbahn von Riya ober Billafranca naw Ganea fiber Befuvia 
gu erbauen. Großfürſt Ponflantin, welder naͤchſtens in Riya 
eintreffen wird, fol uͤber die Ausfuͤhrung dieſes Projettes defini 
tiv entideiben. 

* Aus ben italienifden Hafenorten treffen nod immer Rade 
richten von Unglidéfillen cin, die in Folge der ſtuͤrmiſchen Wit 
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terung eine ſehr grope Zahl von Schiffen betroffen bat. Es find 
viele Menſchenleben und. viel Eigenthum gu Grunde gegangen. 


* Sn Bulureſt bildet gegenwaͤrtig — trog der durch die pos 
jitifden Greigniffe hervorgerufenen allgemeinen Aufregung — ein 
in Den hoͤheren Geſellſchaftskreiſen vorgefallener Skandal dad all- 
gemeine Stadtgeſpraͤch. Gin junger Bojar, H., der die (chine Tochter 
einer der erſten Bojaren-Familien gebheiratet hatte, war von dem 
bijen Damon der Ciferfudt geplagt, und {einer Wuth, fo wird 
erzaͤhlt, foll vor gwei Jahren der eigene Bruder gum Opfer gefal⸗ 
len fein. H. behandelte feine Gattin in wahrhaft tyrannifder 
Weife und war rob genug, fie mit Stockpruͤgeln gu traltiren. Kiiry 
lid erjann er cinen teuflifgen Blan, um bie Arme ju verftriden 
und ifren vermeintlidben Geliedten gu verderben. Gr zwang fle 
namlid durch die furdtbarfien Drohungen, an einen jungen Bos 
faren, R. ein Billet-dDour mit ber Ginladung ju einem Redezvous 
gu ſchreiben: ,,denn, fagte er, ift ex nicht Dein Liebhaber, wie Du 
behaupteft, fo wird ec gewif nicht fommen.* Die Frau lies fid 
einſchüchtern und ſchrieb das fatale Urias-Briefden. R., von ges 
trdumtem Liebesglück bethört, ging wirflid) in bad Haus der ſchö— 
nen Bojarin in der Hoffnung, fie allein gu finden. Beim Eintritt 
in bas bezeichnete Zimmer wurde er in ber furdtbarften Weife 
enttdufdt. Gr fand ben racheſchnaubenden Batten, der ifn von 
cinigen ftimmigen 3igeunern binden und fnebeln lief und dann 
auf die empérendfte und brutalfte Weiſe mißhandelte. Zum Schluſſe 
fief ex den gepriigelten und aufs Grdbfte beſchimpften R. bie Treppe 
finabwerfen. Daran hatte H. noh nicht genug. Nachdem er eine 
That veriibt, die ihn felbft auf die ſchändlichſte Weiſe gebrand- 
marit, ging er in Den Salon, wo eben eine zahlreiche Geſellſchaft 
bei feiner Frau verfammelt war und ergabite die begangene Sdhanbd- 
lidifeit und dad Motiv derſelben mit beifpicllofer Schamloſigkeit. 


* Ueber den kuͤrzlich gemeldeten Tod bes Schwiegerſohns des 
Sultans Wi Ghalib Paſcha werden folgende Details gemeldet: 
Ali Ghalib hatte fid) in Begleitung feineé Kiaia von feinem Pas 
lafte in Balta-Liman in das Rofenthal Hinter Bujufdere begeben, 
um dort in beiterer GefellfHaft yu fpeijen. Man war in bas Thal 
gu Wagen Hinausgefaheen, wahrend ein Naif mit drei Paar Rus 
dern am Quai von Bujuldere wactete, um fid dem Paſcha nag 
deffen Belieben gue Berfiigung gu ftellen. Gegen halb 8 Ube teat 
ber Paſcha den Riidweg an; ein Befannter, der ihm begegnete, 
machte ifn aufmerfiam, daß der Abend kühl jet, und er deßhalb 
lieber den Weg gu Lande einfdhlagen folle; der Paſcha aber ere 
wiederte, daß ex nichts bejorge, intem er einen guten Pely habe. 
Der Abend war fin, und wenn gleich dunkel, dod nicht nebelig, 
und bas Boot ded Pafdas, von drei tuͤrliſchen Kalldſchis gefiprt. 
die der Paſcha vor Kurzem flatt griechiſcher Bootsleute angeftellt, 
glitt raſch die Wellen. Buf dee Höhe von Kalender Hirte man 
bas dumpfe Gerduj eines nahenden Dampfers. Derfelbe trug 
* Lichter auf den Maſten und der Paſcha befahl feinen Leuten, 
fi) an die Küſte ju alten. Der Dampfer — es war die ,Helen 
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Bancitt, “{FGigenthum des Herren Hanjon, welde eine frdplide Ger 
ſellſchaft von Prinfipo nad Therapia zurücfführte — ſuchte fig 
ebenfallé bem Lande gu ndgern, um der Strdmung auszuweichen, 
und in biejem YWugenblide ſcheinen die Kalldſchis ein uͤbel berech⸗ 
neted Mandver gemadt gu haben. Der Kapitin des Dampfers 
fah baé Boot in ben Weg fommen, rief e6 an und befahl die 
Maſchine yu flopfen; die Kaildſchis fuchten vorbeigufommen, bei 
ber Anſtrengung zerbrachen bie zwei vorderen Paare her Ruder, 
das dritte war nicht mehr ſtark genug und das Boot kam dem 
Rabe nahe, welches bad Vordertheil desſelben zerbrach. Der 
Dawpfer war nod immer nicht gum Stillſtand gedracht und ent. 
fernte fi) jebt vom Boote, wahrend die darauf befindlichen Leute 
Hilſsgeſchrei ertinen liefen, dad bis yum Lande hirbar war. Waͤh⸗ 
tend man Dort Anſtalten traf, Rettungsboote abjufdiden, fudten 
bie Kaildſchis das Boot flott yu erhalten; die Strdmung und die 
Bewegung der durch ben Dampfer aufgewuͤhlten Wellen begiinftige 
ten jedoch dad Ginftrdmen ded Waſſers. Ali Ghalib ſcheint jeine 
Geiftedgegenwart bis an das Ende bewahrt ju haben; er fragte ob 
einer feiner Leute ſchwimmen fonne, und legte, auf die bejahende 
Antwort, ſeinen Sabel und fein Oberkleid ad, um ſich mit Hilfe 
bed Schwimmens ju retten, Mittlermeile war es dem Dampfer 
gelungen, umpufepren; ein Boot ward berabgelafien, und aud vom. 
Lande fam man yu Hilfe. Es war jedod gu fpat; das Waffer 
Hatte das Kail villig erfüllt, es ſchlug um, und Ali Ghalib, fo 
wie der Kaildſchi, defjen Hilfe er in Unjpruch genommen, wurden 
nicht mehr gejehen. Der Riaia und einer der Domeftifen, fo wie 
ber Kailbſchis hingegen wurben gerettet. Trotz der angeftrengtes 
ften Nachforſchungen und bes Preifes von 200,000 Piaſter, den 
die Familie ausgeſetzt, wurde der Leidnam des Berungliidten now 
nicht gefunden. Ali Ghalib war befanntlid der dritte Sohn Re 
ſchid Paſchas und zaͤhlte er 26 Fabre. 

* Qwifden den Barrieren und den Fortififationen in Bar 
tid beftehen zahlreiche Schenten, Tanjlofale und Proftitutionshau- 
fer. Auf Befehl des RKaijers werden die legtern gang aufgehoben 
und die meiften Tangbefugniffe eingegogen. Das Barrierenteben 
in Paris erhalt dadurch einen harten Schlag, aber bie Aufhebung 
dieſer Lofale liegt im Intereſſe ber Sittlichleit und es wird das 
burd vielen groben Exjeffen vorgebeugt. 

* Ror cinigen Tagen ift in der Londoner Gity das jdbre 
liche Lordmayors ⸗ Banfett gegeben worden, wozu der frane 
zoͤſiſche Botſchaſter Marſchall Peliffier Heryog von Malakoff und 
Lord Derby geladen waren. Die Reden waren bec weftmadtliden 
Allianz uͤberaus ginflig und verbiefen gang Europa tie 
fen Frieden. Der Friede ware ſehnlich erwuͤnſcht, damit Han- 
bel und Gewerbe, die nun {don fo lange ftoden, endlich wieder 
in Flor gelangen. 






Unter Der Berantwortung ded Verlegerd. 
@Gerract und in BWerlag in Qobann Gött's Buchdruckerei im Kronfiart. 
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Die Zukunft des Handwerfs. 
IL. 


Der Berfaffer bes Buches , Freiheit der , Arbeit” felt den 
Sag auf: wenn dad Zunftmejen unverdndert fortdeftanden ware, 
hatte es gar feine Fabriken auffommen laffen und die Regierungen 
feien deßhalb genothigt gewefen, bur Ronygeffionen bad alte 
Syftem yu durchbrechen. Aber diefe Mushilfe fei bedentlich, weil 
fie auf der Borausfepung ciner allwiffenden Behdrde berube. 
w Wie ſchwer ift 6,” fäͤhrt Dr. Böhmert fort, ,heutgutage mit dem 
Gang aud nur eines eingigen Gefdhafts vollfommen vertraut gu 
fein, gefdweige denn mit dem Beduͤrfniß des ganzen Gewerble⸗ 
bend! — Wenn die Analogie anderer Bilfer folde Fragen uͤber⸗ 
Haupt entſcheiden finnte, würde die Gewerbefreiheit laͤngſt die 
Runde um die Welt gemadt haben, Sebald Handel, Verlehr und 
Bildung eine gewiffe Hobe erfteigen, miiffen fie mit dem einengens 
ben 3unftwefen in einen Kampf gerathen, welder nod) jedesmal 
mit bem Sieg ber Gewerbefreiheit endigte. In monardifden wie 
in republifanijden Staaten, unter ben fonjervativften Bolfern, in 
Holland und England, finden wir dasſelbe Refultat. Belgien und 
Amerifa, Frankreich, die Sdhweis, Schweden und Daͤnemark be 
fipen Freiheit bes Erwerbolebens, um fich diefelbe nie mehr ents 
aiehen gu laffen. Das Gute wenighens hatte die ſchredliche Rev 
volution Frankreichs, daf fie den Frangofen die Gewerbefreifeit 
bradte, und eben vermoge dieſer Freibeit, dieſer voͤlligen Abweſen⸗ 
eit von Chilane, sieht Frankreich fortwAhrend einen grofen Theil 
Der beften deutſchen Arbeitskraͤfte gu ſich hinüber. Die Frangofen, 
auf welde wir mandmal jetzt herabſehen, find deunoch nicht thoridt 
gtnug gu Gunſten eines privilegicten Standes die werthvollften 
Mitihopfer des Nationalreichthums aber ihre Grenge ind Ausland 
au drängen. In England ift die Gewerbefreibeit der Hauptſache 
nad ſchon eine ziemlich alte Errungenfdaft. Hand in Hand mit 
ihe geht natürlich die vdllige Freiheit der Niederlaſſung. Unter 
dem Syftem freien Erwerbs und freier Anfiedlung ift England, 
defen Konkurtenz wir überall im Weltverfehe begegnen, yur 
Wohnſtatt ber reidhften und thatigften Bevdlferung geworden, der 
Unternehmungsgetft und die Thattraft aller Nationen walten dort 
in ſchoͤpferiſcher Fille, und treiben immer neues Blut in die Adern 
des ſtaatlichen Organiémus. Seder fpaht emfig nad immer neuem 
Erwerb. Feder muß denfen, entwerfen, erfinden, verfuden. Eine 
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Kraft reibt ſich an der andern, und arbeitet Der andern in die 
Haͤnde. Das Land heißt jeden willfommen der dort etwas vere 
Dienen will, und es thut wohl daran immer von der menfdenwiire 
digen Bermuthung ausjugehen: daß bis gum Beweiſe des Gegen- 
theilé jeder Antimmling ein guter und brauchbarer Menſch fei, 
ber bem Land ein neues Kapital zuführt, beftande dasſelbe auch 
nur in ſeiner Urbeitéfraft und in jeinem Menfdenverftand. Der 
Englander hat ein trefflides Spridwort: ,ein armer Mann ftedt 
fo voll von Planen wie ein El voll von Nahrung;“ Feiner wird 
daher im voraus befteuert wegen feiner Riederlaffung oder Etabli- 
tung an einem Ort, fondern bejablt feine Tare nad dem was er 
verbient oder fonfumitt, wie er wohnt und welden Umfang {ein 
Geſchaͤft hat.” Der Berfaffer findet einen Grund der hervorras 
genden Geiftungen der englifden und amerifanifden Arbeitéfraft 
in ber villigen Freiheit bes dortigen Erwerbélebens ; ex zeigt uné 
ben ungeheuren Aufſchwung bes Handels dieſer Lander, und tritt 
bem faft unausrottbaren Borurtheil, dof in England fein Mittel- 
ſtand, fondern nur „Arm und Reich“ eriflire, mit Zahlen entgegen. 

Bon politifher Bedeutung ift bie Thatſache, daß zwei jener 
fleinen Rachbarn, welche an dem grofen Etaatenfirper Deuiſch⸗ 
lands faugen, def Sardinien und Danemarf zur Gewerbefreifeit 
Ubergingen, und dadurch ihre Macht fiderli mehr ftarften als 
burch bie Aufſtellung eines Kriegoheers. Erſtere Mafregel nabrt, 
legtere zehrt: warum fiumen wir ihnen nadyuabmen? Warum 
faumt namentlid Oeſterreich mit der Ausfihrung jenes Entwurfes 
von 1855, welder in gang Deutfdland eine fo verdiente Popula- 
ritaͤt fand ? Warum find die italieniſchen Provingen mit ber Gabe 
ber Gewerbefreiheit begünſtigt, wAhrend nod gerade die deutſchen 
Kronlande gleihfam im Ddidften eim des Zunftwejens vorans 
ſchwimmen follen? Wir follten um fo weniger gégern, da unjere 
Erfahrungen in Deutſchland felber yu Gunften der Gewerbefreiheit 
reden. Wo finden wir in Deutſchland die regſamſten und gefdid- 
teften Handwerfer? Unferer Meinung nad in Maing und in jenen 
rheiniſchen Gegenden, wo feit ber Frangofengeit feine Zuͤnfte mehr 
beftanden. Als im Jahr 1848 die Handwerter in Franffurt gue 
fammenfamen mit dem Lofungswort: „Freiheit fiir alle, aber Schutz 
fuͤr mich,” als fie fich fiir befibigt bielten, auf Mbfdaffung aller 
Privifegion und Rechte der Firften und Obrigheiten angutragen, 
bie eigenen Privilegien dagegen wo miglid nocd weiter ausdehnen 
wollten — ba waren ¢6 eben jene rheiniſchen Gegenden, welche 
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ben Forderungen jenes Handwerkertages, tes ofonfujeften Parla⸗ 
ments, welded vielleidht je beſanden, einen verninftigen Wider- 
fland entgegenfepten, Neuecdings nehmen wir aber aud unter bem 
Handwerferftand vieler anderen deuſſchen Orte cine Hoffatingdvolle 
Bewegung gum Beſſern wahr. 

Schließlich tritt Bohmert bem Votſchlag eines „ſtufenweiſen 
Uebergangs zur Gewerbefteiheit“ entgegen. Gr erinnert an ben 
Uusiprud bes Gewerbevereins yu Roßwein in Sadien: , Die 
ſaͤchſiſche Induſtrie hatte weiter nidts davon alé bie Sdmerjen, 
welde der Uebergang suc Freiheit Hervorbringen. mu, gwelmal gu 
tragen.” Ueberhaupt aber betradien die Handwerfer die Folgen 
eines ſolchen Altes in einem viel gu düſtern Licht. Gie {eben 
ſchon im Geiſte zahlreiche Proletaciermafjen. in. ihre Gewerbe cine. 
bringen, und ihnen das Brot vom Munde wegnehmen ; fle vergeſſen 
aber bie Rraft ded Beftehenden, den gewaltigen Boryug eines mit 
Kapital ausgeftatteten und auf fefter Kundidaft berubenden Gee 
{aftes. Gang von felber wird der Uebergang nur ein allmaliges 
fein. Gin Geſetz wirkt verſchieden, je nach der Zeit in welder es 
erlafjen wird. Bor finfyebn Jahren eingeſuͤhrt, haͤtte die Gewerbe⸗ 
freiheit vielleicht große Veraͤnderungen hervorgerufen z heute aber 
iſt cin uͤbermaͤßiger Andrang yum Handwerf nicht zu beſorgen, 
weil gleichzeitig Landbau und Induſttie im Auffchwung find. Findet 
benn nicht fortwaͤhrend Nachfrage ſtatt nach arbeitenden Haͤnden 7 
Plles draͤngt daher zut Entlaſtung der Gewerbe hin.” 





Nachwort. Die Einführung der Gewerbefteiheit war 
vor Jahten ein Donnerwort wie anderwarts, alfo aud) bei uns. 
Es ift viel und heftig dagegen gefdmpft und gefproden worden 
und dad Gefpenft wurde immer furchtbarer. Aber heute ift es 
ganz anders. Unjere Gewerbleute fangen an fic mit ber Gins 
fabrung der Gewerbefreiheit vertraut yu maden und benfen daruͤber 
nad, wie fie dad bevotſtehende Geſeh gu ihren Gunſten beniigen 
fonnen. Bereinigung gleichgefinnter Oeſchaͤftsgenoſſen yu einem 
Ziele und mit hinlaͤnglicher Geldtraft audgeriiftet, um aud den 
Armern aber braver Gewerbsgenoffen leben yu machen, Fefthalten 
Der alten Märkte und Aufſuchen neuer Mbfagwege u. dgl., das 
find die Mittel, welche bie Einführung dee Gewerbefreiheit yum 
Segen fiir uns machen kann. Jn unſerm Gewerbvercin, wo man 
für die Idee der Gewerbefreiheit eben nicht ſonderlich eingenommen 
war, wurde Dad Thema bereits einigemal fury befproden und ed 
ift in Den Anſichten uͤber die Einfuͤhrung der Gewerbefreiheit bereits 
ein villiger Umſchwung eingetreten. Diejer wichtige Gegenftand 
foll naͤchſtens in einereignen Sigung einer ausführlichen Berathung 
unterjogen werden. D. Red. 


Das Nadetzky-Denkmal. 


Es war im Jahre : . 
at 1849, unmittelbar nad Beendigung ded 
ã talieniſcen Feldjuges, als der damalige Direftor der Prager tas 


te, ifti 
Gaal z pies Ruben, die Idee anregte, dem greiſen Feldmare 
Munitoerein a ae tinDentmal yu fepen. Der boͤhmiſche 


ff die Sdee mit Lebhaftigteit auf und dad Werk} bebandeln. Wo moglich, fage fie in 
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wurde fofort in Angriff genommen. Zwei Küͤnſtler, die mit ber 
Erridtung dieſes Denfmats betraut waren, haben feine Bollendung 
ficht exledt, und dad Monument it fo in gewiſſem Sinne aud 
cin’ Dental file fic geworden. Der Bildhauer Jofef Mar, der 
bie Ausführung nad dem Entwurfe Rubens mit feinem Bruder 
Emanuel Mar und Daniel Burgſchmiet, der beriihmte Nuͤrnberget 
Gragiefer, der den Guß uͤbernommen, find nicht mehr. Sojef Mar 
ſtarb im Sabre 1855 in der Bhiithe feiner Jahre und Burgidmiet 
im verfloffenen Sabre. Dem Schwiegerſohne bes Regteren, Chri 
ftian Fr, Albert Leng, der auch die Yufftellung bes Denfmales in 
Berein mit Profeſſor Gruber geleitet, blied die Bollentung bese 
felben vorbebalten, 

Das Dentmal fiellt den Feldmaridall in jenem Momente 
bar, wo ec — es war im farbinifden Kriege — im Wajfenrode 
und mit bem offenen Mantel angethan, entblopten Hauptes mit 
ber linfen Hand bie Fahne ſchwingend auf der Ebene bei Berona 
pon feinen begeifterten Kriegern unter bem Rufe Valer Radetzky!“ 
hod in die Luͤfte gehoben wurde und der Feldhere ſolche Huldi⸗ 
gung laͤchelnd ſich gefallen ließ. Die Gruppe zeigt einen Arlille- 
riften, der ſeinen rechten Buf auf einen Qanonenlauf ftemmt, einen 
Seejolbaten, der den Kahn betritt, einen Jager, Grenadier, Kroa⸗ 
ten, Ublanen, Hujaren und Tiroler, Die Hauptfigue ift uͤbet 
9 Schuh hod, die Soldatengruppe, welche den Schild auf dem 
Radeply fteht, echedt, hat ſieben Schuh Hohe. Die Vorderſeite 
und Riidicite ded Poftamentes von Stein, geigen bezeichnende In ⸗ 
ſchriften. Die Haupifigur iſt ein Werk von Emanuel Mar; den 
Kopf des Helden hat der Kuͤnſtlet im Sabre 1849 in Dtailand 
nach der Natur modellirt. Die Koſten des Monumentes belaufen 
fid über 100,000 fl., wozu der boͤhmiſche Kunſtverein allein 
80,000 fl. aufgewendet hat. Se. Majeſtaͤt dec Kaiſer hat zu dem 
Gujje 100 Ztr. Erz von eroberten piemontefifden Ranonen gee 
fpendet. Dad Ganye ift bei 30 Schuh hod. Durch eine bejondere 
Widmungs⸗Urkunde Hat der boͤhmiſche Runfiverein bas Monument 
det Prager Stadtgemeinde geſchenlweiſe in baé Gigenthum bere 
geben, um deſſen Beftand fir alle Zeiten yu fidern. 





Pädagogiſche Winke. 
Gefammelt von €. Thies. 





9 Meinen ber Kinder. 


Mit dem Sprechen der Minder beginnt eine neue Lebens— 
periode; es exjegt vieled Weinen. Ueber Schreien und Weinen 
ber Minder wird viel geflagt, und Doc fann cine verftandige Mut⸗ 
ter viel dagegen thun. Us if 4. B. ganz gewoͤhnlich, daß ein 
Kind, fo oft es fällt oder ſich ſtößt, weint und ſchreit. Dieſe Ges 
wohnung entiteht aber meiſt Curd falſches Benehmen derer, die 
um dad Sind find. Es ijt durchaus von der Mutter nidt ju 
verlangen, dag fie gar nicht erſchrecken ſollte, wenn fie ibe Sind 
hinfallen fiebt, aber aud die ſchtechafteſte Mutter muß fid tibere 
winden und died Fallen gegen das Rind als etwas Unbebdeutendes 
einem beitern Ton: Hopia, 
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oder, fteb’ nue wieder auf! Sie barf, fo gern fie möchte, nie dad 
Kind von der Erde aufheben;*) oder ihm ihr Bedayern zu ev 
fennen geben, am allerwwenigften ifm 3uder oder fo etwas 
geben, um es gu tröſten. Man fann bas Weinen ftillen, indem 
matt dle Aufmerkſamleit des Kindes auf einen frappirenden Gegen 
ftan? lentt, ohne ifm babei merfen ju laſſen, man “bemiibe ſich 
feinctwegen. Ober wenn bie Mutter merkt, daß es anfangen will 
gu weinen, fo fage fie: Romm, wie wollen geſchwind bad oder 
bied- holen, umd bezeichne dabei irgend etwas am anbdern Ende ded 
Zimmers ober draufien Befindlides. Ueber dergleichen vergifit 
das Rind feinen gehabten Schrech, denn Schmerz leidbet ed felten 
beim Fallen, und ware es, fo uͤbt fi das Kind foierbei einen 
Schiners Hill yu ertragen, Daher beyeuge man ibm nicht unnuͤtzes 
Mitleld bei unbedeutenden Berlegungen und Schmerzen; dieſe foll 
unt muß es ertragen lernen. Denn aud die Natur ſchont feiner 
nit, durch Zahnen, Hautauefdlage und anderes made fie ihm 
oft viel Schmerzen und hartet es ab. 

Ruͤhrt dee Herannabende Unmuth von Hunger her, und ef 
ift die fefigeiepte Effendyeit des Kindes nahe, fo fann diefe Zeit 
immerhin um einige Minuten befhleunigt werden um dadurd allem 
Weinen vorjubdeugen. Um unniigem Weinen ſteuert man am beften, 
intem man es gar nidt beachtet; Denn aud das Rind bemiht fid 
ungern vergeblid. Trogigem Weinen jedoch gemahre man nits. 

Bei gong fleinen Kindern vermeidbe man es, ihnen die Vine 
flalten zum Eſſen ober Trinfen langere Zeit vorher ſehen gu laffen, 
ehe ed wirklich dazu fommt. Died pfleat eine taglide Berane 
lafjung gu werden, die Kinder gum Sebreien gu beingen, wodurd 
fie nicht, wie mance irrig glauben, zur Gebuld gewohut, vielmeht 
gut Gier nod Eſſen und Trinfen verwdhut werden. Man bringe 
aud dad, wad dad Rind geniefien foll, vollig zubereitet, nicht mehr 
gu heiß, mit allem Zugehör in dad Zimmer und gebe es ihm dann 
gleih ; fo wird man bad Vergnügen haben, ein {frdhliheds Kind 
gu fpeifen, obne vorher fein Geidrei angehört gu haben. 

Die Mutter beftimme die Portion, welde das Kind geniepen 
barf; hart es auf gureffen, ehe ed mit derſelben fertig ift, fo ndthige 
fie es nicht, mehr ,gu genteßen. Iſt aber die Portier gu Ende, 
und dad Rind ſchreit, fo laſſe fie fic) Daburd nicht bewegen mehr 
herbciqubringen, weil bad Sind fid dies merft und bald nach jeder 
Suppe cin Geſchrei erbeben wiirdbe, um meht gu befommen. Uebers 
zeugt fich bie Mutter, daß bas Weinen aus wahrem Bedürfniß 
entſteht, fo mug fie freilid) bei Der nachiten Mahlzeit etwas mehr 
geben, ehe nuc bad Kind gu freien anfangt. 

Dies ‘find lauter fleine unſchäbliche Mittel, wodurd cine 
fluge Mutter ifr Kind vom Schreien abjuhalten weis, ohne daß 
dabei im mindeften ber Laune oder Dem Eigenſinne desſelben ger 
fdmeichelt und gedient wird. Shrem Manne fann fle badurch die 
Kinderſtube zu cinem lieben Aufenthalt maden, wahrend ed ifm 
RNiemand verdenfen dann, wenn ¢r vor wnanfodelicven Rinderges 


ſchrei fliebt. 





*) Bie oft geſchieht es nicht, Daf, wenn das Rind gefallen ift und 
weint, Bater, Mutter, Rindémagd, Geſchwiſter eilig herdeitaufen, und ef 
vom Boden aufheden; dadurd wird das Rind nod mehr erſchreckt. 


Manuigfaltiges. 


* Binnen kuͤrzeſter Zeit wird Se, Majeftat ter Kaifer eine 
allerhoͤchſte Entſchließung in betreff er Koloniſation kundmachen 
laſſen. Wan glaubt das Koloniſationspatent werde fo günſtig aus⸗ 
fallen, dag alle Amerikaluſtigen in Zukunft ihre Heimath’ an * 
Donau in Ungarn ſuchen werden. 

* Das alte Lied: , Wenn mein Pfeifchen dampft und sttge 
und ber Rauch von Blittern rw.” dürfte bald wieder feine frühere 
Beliebtheit erhalten, da gujehends die Tabafrauder zur Pfeife 
qreifen. Das Rouen aus einem rein gehaltenen Tſchibuk wird 
von Rennern oft der been Zigarre vorgeyogen. Die Türken find 
in dieſem Bunfte ete Gourmands, muften aber ehemald thee 
Borliebe fiir den Tabak theuer büßen, denn até im Sabre 1605 
ber Gebraud bed Tabakrauchens in der Türkel aujgefommen war, 
wurde Sultan Amuraf darüber fo aufgebradt, daß eeveinen Sie 
fen, mit der Pfeiſe durch die Naſe geftofien, in den Steafen von 
Konftantinopel herumfuhren und dann fopfen lief. 

* Giner langeren Sige aud Pole in. dev My P. 38 
entnehmen wir Nadftehended. In Polen werden nit Geburts⸗ 
tage, fondern bie RNamenstage gefeiert, und [jeder Freund ded 
Haufed findet ſich ungebeten zur Gratulation ein. Bei ſolchen 
Gelegenbeiten geht es Auferft flott ber, und oft trennt dex naͤchſte 
Morgen erft die Geſellſchaft. Wile Berlobungen wurden wie id 
ſchon früͤher angefithrt, mehr als Gefdaft behandelt, wobei beibe 
Parteien ſich deutlich auvor fiber das Mein und Dein erfliven 
mitffen. Su der Regel bringt die Braut ihr Vermögen baar im 
bie Ehe, ober cin beftimmtes Grundſtück wird ifr ſicher hypothe⸗ 
kariſch zugeſchtieben. — Gin ret hübſcher Braud it “in Polen 
bie Swintjane am erfter Oftertag, Rad dem 7wöchentlichen Far 
ften vor Oftern werden Hier die Rudden, Giers und Fleiſchſpeiſen 
in Maſſe und in Parade aufgeftellt und vom Geifiliden eingeſeg⸗ 
net, wobei aud gefodter Schinken und die Baba (Rapffuchen) 
nidt feblen dürfen. Erſt nad dem Gotteddienft wird zum Gine 
fauen fommanbdirt.. Die Hausfrau empfangt jeden Gaſt aufs 
Artigſte und theilt ein Sticdhen Ei mit ihm, Oft wird groge 
Verſchwendung bei diejer Feier getrieben, weil ein groper Wetteifer 
unter ben Frauen befteht, wer die größte und fine Tafel aufe 
getiidt bat. Gine andere Sitte in guten Familien- if aud, daß 
jeded Mal, wenn ein Kind geboren wirb, ein Fas Ungarwein in 
ben Keller gelegt wird, dad an beffen Hochzeitstage ausgetrunken 
wird, Much die Kuliks, welche gewdhnlid yu Seblitten in der 
Karnevalszeit veranftaltet werden, find ein den? Polen eigner Gee 
braud, aber etwas angreifend, Mehrere Befannte, ftets Herren 
und Damen, befuden einen Nachbar, eſſen, trinfen, tangen und 
toben fo lange, bié die Vorrathe der Speifefammer geraumt finds 
ann geht es mit bem erftert Radbar zum zweiten, wo daffelbe 
Treiben beginnt, und fo oft viergehn Cage ffort, indem dle Gefelle 
{aft taͤglich groͤßer wird und gulept Seber abgemattet und tobdte 
mide nach Hauſe eilt. 

*Mittenberg, 10. Nov. Heute, am Geburtotage 
Luther's, fand die feierlide Ginweibung dex Thuͤren ſtatt, welche 
berinig von Preußen der hieſigen Schloßlirche gejfenft hat und 
welhe nad) dem Gntwurfe bed Kouſervators der Runfibenfmale, 
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Geb. Raths, v. Quaft, ausgefuͤhrt worden find. Auf ben Bronyes 
Xbiiren felbft find bie 95 Theſen, welde der neben Melandton 
in der Gruft ber Sdhloffirde rubende Luther vor 341 Jahren an 
Slug, in ihrem urſpruͤnglichen Terte eingegraden. Ueber ihnen 
AGweden mufizirende Juͤnglinge. Buf beidben Seiten befinden ſich 
bie Standbilber der beiden gleichfalls in der Gruft der Schloßlirche 
gubenden Rurfirften, Friedrig’s des Weifen und feiued Bruders 
und Radfolgers, Johann ded Beftandigen. Ueber bem Ganjen 
aft ein Lavadild auf Goldgrund, auégefilbrt von dem ‘Profeffor v. 
Midber, eingefiigt. Dasſelbe ftellt in der Mitte bes Bordergrundes 
den gefreujigten Heiland vor, gu deffen Seiten in unverfennbdarer 
Portrdt-Achnlichteit die beiden Reformatoren fnien. 
* Sn Weimar wurde diefer Tage vor tem Geſchwornen⸗ 
gericht bie Anklage gegen die 17 Jahre alte Dienfimagd Louiſe 
Sirgené wegen doppelter Brandftiftung verhandelt. Die Anges 
flagte, aué Tann in Baiern gebdiictig, hatte, ihrem eigenen Ges 
ſtaͤndniß gemaͤß, am 21. Juli d. 3. auf dem Fruchtboden ihres 
Dienfiferrn in Kaltennordpeim ein Biindel Stroh in Brand gee 
ftedt und durd cine in der Wand befindliche Oeffnung in den 
Bodenraum bes Rachbarhauſes geworjen, in Folge deffen die furcht⸗ 
bate Feuersbrunſt gum Ausbruch fam, welde innerhalb wenig 
Stunden 48 Haͤuſer verjehrte. Son dret Tage nad diefem 
grofien Ungliid, welded zahlreiche Familien ins Elend gebradt 
Ontte, wiederfolte die junge Berbrederin ihre ſcheußliche That und 
mnd ftedte bad Haus in Brand, in weldem ihre Dienſtherrſchaft, 
nad Berluft ihrer Wohnung durch die erſte Feuerdbrunft, eine Zu⸗ 
fludepatte gefunden Gatte. Diedmal wilthete bas Feuer nod 
furdtbarer alé bad erfte Mal, und es brannten 68 Hauer mit 
Nebengebaͤuden, darunter Kirche und Sdule, nieder. Der Um— 
ſtand, daß das Feuer beide Male im Hauſe derſelben Familie 
audgebroden war, leitete ben Verdacht auf die Angellagte, welche 
bager gefinglid cingegogen wurde und bald cin offenes Geftind- 
niß ablegte. Ueber die Motive ihres Verbrechens madte fie vers 
ſchiedene Ausfagen. Anfangs wollte fie dasſelbe aus Race gegen 
ihre Herrin veriibt haben, weil dieſe fie gefdolten und „ein dum 
med Ding* genannt habe; fpater Hat fie dies widerrufen und bee 
hauptet, fie fei von einem Taglégner, mit Namen Stoll, beide 
Male gu der Brandflifung durd) ſchwere Drohungen gezwungen 
worben, und wabrend ihrer Gewiffendyweifel, was fie in diejer Lage 
thun folle, Gabe ify Gott im Traum gum Feueranlegen gerathen. 
Die Veumunds- und Auffihrungs-Zeugnifje von ihrer Ortbehirde 
und ihren verfdiedenen Dienſtherrſchaften lauteten durchaus gu 
ihren @unjften, aber eben fo wenig waren an ihe Spuren cined 
forperliden ober geifligen Leidens qu Tage getreten, welde eine 
Grflacung ihres Verbrechens alé Folgen eines unfreien Zuſtandes 
moͤglich gemacht Hatten. Die Geſchwornen ſprachen einftimmig ihr 
ſchuldig· aus, und ber Gerichtshof verurtheilte bie Angellagte gu 
ber bei ihrem jugendliden Lebengalter von nod nicht 18 Sabren 
gS ch ſtmoͤglichen Strafe, naͤmlich 10 Jahre Strafrbeirshaus, breifiig 
Tease lang verſchaͤrft durch hartes Lager und Entyiehung warmer Kok. 





* Die Racdrigt von einem entſezlichen Unfalle, der einem 
ber achtbarften Berliner Qnduftriellen, bem Maſchinenbau ⸗Anftalto⸗ 
Befiger Egelis, einen Sohn in der Blaithe ber Jahre geraubt bat, 
tuft in Berlin ungewoͤhnliche Theitnahme hervor. Der junge 
Egells, in der Eintradtshitte bei Gleimig zur Befidhtigung der 
bortigen HittensEtabliffements fic aufhaltend, ftiirgte bei bem Be 
fleigen eines Hohofens in die Gluth und fand dort ben Tob. 


*“(Ucberrafdung) In der Warſchauer , Witftadi* 
woknte nod) vor Kurzem ein Schuſter, der fromm feine Tage vere 
lebte, und mit mehr Fleiß alé Gefhid feinem Handwerke oblag. 
Gineé Tages erfcheint in deſſen Wohnung ein alter Waffengefahrte, 
und ftellt an ibn die Frage, warum er fid nicht um die Helena- 
meDaille bewerbe, ba er bod) wie bie anderen unter Napoleon I. 
qedient. Unſer Meifter Knieriem laͤßt fich’s nicht zweimal fagen, 
bewirbt ſich um die Auszeichnung, und erhaͤlt kurze Zeit darauf; 
1. ein Kreuz dec Ehrenlegion, 2. cin Offizierspatent, 3. eine Zah⸗ 
lungéanweifung, auf ben im ſeit jener Zeit gebuͤhrenden Offigiers- 
fold, und 4. bie St. Helennamedaifle. Es hatte fic) namlich her⸗ 
ausgeftellt, baf ber Schubmader nod auf dem Rampfplage jum 
Offizier und Ritter der Ehrenlegion ernannt worden ift, dieſer 
Warde aber nicht theilhaftig wurde, weil ex (wer vertoundet wegs 
getragen worben und nicht mehr gefunden werden fonnte. Der 
neus eigentlich altgebadene Offyier fol nun den Dreifuß gu feinem 
ritterliden Wappen erhoben haben. 


* (Gin GifenbabneSnfpeftor und ein Auslans 
bier.) Unter diefer Ueberſchrift finden wir im ,Berwid Advertijer* 
folgende artige Geſchichte: Bor Kurzem fam ein junger Mann, 
dem man den Muslander beim erften Blide anſah, nad der hieſigen 
Gifendahn-Station und erfundigte fid) um den Fahrpreis 3. Kaffe 
nod Hull. Ald man ihm fagte, daß der Abend⸗Zug gar feine 
Wagen 3. Klaffe enthalte, war er ſehr verlegen, und theilte nach 
einigem Zoͤgern bem Inſpeltor mit, wie ſehr wichtig es fiir ibn 
fei, nod am felbigen Abende nad Hull weitergureifen, daf er aber 
nur Geld fiir die 3. Klaſſe übrig bebalten habe, ba ibm eine fallige 
Geld⸗Rimeſſe ausgeblieben fei. Der Infpeftor verließ fid auf das 
ebrliche Geficht ded Frembden und erbot fich, ihm bie erforderliche 
Summe und nok mehr vorjuftreden. So trennten fid die Bei⸗ 
den. Des Inſpeltors Freunde lacten iiber die offenbare Prellecei. 
Aber ſchon nach ywei Tagen fam bad — Geld mit vielem 
Danf aus Hull und mehrere Woden ſpälter ein Pafet fiir den 
Inſpektor, dbarin ein ſchöner filberner Pofal mit ber Snfchrift: , Als 
age norwegijder Danfbarfeit und gum Andenfen an Friedrich 

ul aué Gbriftiania.” 


* WMahrend der Belagerung von Sebaftopol, welche bee 
tanntlich 334 Tage gedauert bat, wurden von der fransdfijden 
Artillerie 510,000 Kugeln, 244,000 Granaten, 350,000 Bomben 
und im Ganjen mer alé 1,104,000 Schüſſe abgefeuett, welche 
mehr alé 3 Milionen Kilometres Pulver verzehrten. Eaagt man 
bie Zahl der von den Englaͤndern abgefeuetten Schüſſe auf 
400,000, fo baben bie verbiindeten Truppen ungefabr anderthalb 
Milionen Wurfgeſchoße aller Art gegen Sebaftopol geſchleubert. 
Waͤhrend ber — Dauer bed Orientfrieged haben die Franzoſen 
mehr alé 25 Milionen Infanterie-Patronen verbrannt. 
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Die blaue Sammtmantille. 
Wud dem Engliſchen. 


dept, Julius, bift Du endlich Advofat ? Wie fiel Deine 
Rede bei’m Eramen aus?” 

— ,Wie ih es wünſchte, Onkel, ich wurde nicht einmal 
unterbroden.” 

— ,Bravo! Wie froh bin ih, bad gu Hiren, Du folgteft 
meinem Beijpiel. Sie verfuchten e6 aud, mid gu unterbrechen, 
aber i mar ibnen iiberlegen. Ich mare ein prächtiger Advofat 
geworden, hatte ich proftifirt.” 

— „Es ift (dade, daß Du es nicht thateft, lieber Onkel!“ 

— nda, das fagen alle meine Freunde, und ware id nidt 
qu reich geweſen, um ef au beduͤrfen, fo wiirden fle mir alle ihre 
Geſchäfte übertragen haben. Ginige von ihnen wünſchten, id 
madre drmer geweſen, Damit id) bem Staate grofere Dienfle gee 
leiflet hatte,” 

— ,Wie gut miiffen Deine Freunde fein!” 

— ,Du Sdhelm! Ib fehe, Du lah über mid. Dennoch 
Gabe ich Die Abſicht, bas aus Dir gu machen, wad ih felbh nist 
wurde. Grftené wirft Du die Bollendung in Deinem Stande 
Dir hier in diefer Stadt erwerden, gum Erſatz dafiir, daß id es 
nicht that.” 

— „Aber der entgegengefepte Grund, mein Onlel, wird mir 
diefelbe verjagen, — cine qu leichte Boͤrſe iff in ben meiften Fal 
len ein groͤßeres Hindernif, alé eine gu ſchwere.“ 

— „Ein Huger Wdvofat, der glauben fann, daß, wenn er 
fie mich arbeitet, ex ſich aud feinen Mittein erhalten folle! Rein, 
mein Befter, Du mirft mit mic in meinem Haufe leben und meine 
Boͤrſe benugen!” 

— ,Lheurer Onfel! wie giitig, wie grofmithig! idm fann 
nie Dantbar genug fein!“ 

— Spare Deine Beredfamteit! Du witht genug Reden hale 
ten miiffen, id) braude bier feine. Habe ih Dir nicht gefagt, daß 
Du fir mish arbeiten follft? und dann wünſche ih aud, Du follft 
nod einen Wunſch erfuͤllen.“ 

— ,Ulles, lieder Onfel, naw jo viel Gite,” 

— „Pah! Es ift nichts Außerordeutliches, was ich wuͤnſche. 
Du follft eine Frau nehmen, Du ſollſt fein Muͤßiggaͤnger und fein 
alter Junggeſelle werden !* 


— , Wie? Jedermann venkt, Du wareft ver glirdlicfie alte 
Sunggelelle in der gangen Welt. Eine beneidenédwerthe Perjon.” 

— 36 bin nicht zu beneiden, Julius. Ich glüdlich! — 
ganz und gar nidjt. Sd bin nie gufrieden gewefen, feit fie mid 
einen alten Sunggejellen nennen. Rein, nein! Du follft eine Frau 
nehmen. Ich habe Dir cine ausgeſucht.“ 

— ‚Wirklich! bitte, wer ift 8, lieber Onfel 2” 

— ‚Eins der reigenditen Madden der Stadt: — Deine 
Koufine, Henriette Attwood." 

— „Hentiette Attwood! die fleine, niedliche Kouſine, die 
uné zuweilen beſuchte, ald ich nod cin Knabe war! Ich erinnece 
mid) ihrer, fie war bad finite, lieblichfte Bind, bad ich je geſe⸗ 
hen; mit braunen, glangenden Augen und blonden Loden, die fiber 
ihre Schultern bid auf ihre Taille fielen! Wenn fie ein fo lieb- 
liches Madchen geworbden ift, habe id nicht ten Sdhatien eines 
Widerſpruchs. Ehemals nannte ich fie meine Heine Frau, und 
bie erften Verſe, bie ich madjte, maren an fie au ifrem Geburts⸗ 
tage gerichtet.“ 

— „Ja, fie Sat mir diefelben Sfter gegeigt, fie egnnert fid 
Deiner und fragt oft nad ihrem Kouſin und Spielgefahrten Jue 
lius Rodwell” 

— „Aber glaubdft Du, lieber Onfel, bas fie mid) nimmt 2” 

— ,Warnm nicht? Du bift hübſch — Du welßt bad febr 
gut, fo wie id in Deinem Alter war; Du Haft Seif, wenn Du 
Deiner Familie nicht aus der Art (Hlagh; Du haſt hoffentlich feine 
ſchlechte Gewohnbeiten, fonft muß ih fie Dir austreiben. Cty 
thut wad ich will, Sie weiß, dap i Dich erwarte und hofft, 
bafi Du fie gleich befuchit.“ 

— „Das werde ich gern thun; fonnen wir Heute Abend 
hingeben ? Aber wie kommt eé,fdafi fie in der Stade ift, id) dente 
ihre Eltern leben auf Dem Lande.“ 

— ,Sie ift bei ihrer Tante, Mrs. Attwood, einer reiden 
Mitwe, bie ihre eigenen Todter verheirathet Hat, um derfelben Gee 
ſellſchaft zu leiflen. Sie ift eine gefeierte Schinheit, wenn Du ed 
aber ridtig anfangft, fo werdet Ihr ein Paar, ebe feds Monate 
vergeben, ober id) helße nit mehr Herrman Holcroft. Bbe 
miift bann bei mir leben. Da ih alt werbe, fühle ih mid eine 
fam, und Du weifit, taf id ein Haus habe, das fiir grangig grof 
genug mare.” 

— , Mein lieber Onkel, Du diff gu gutig!” 
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— , ore einen Augenblich! Es ift meine Bedingung, dag 
Du Sty mitdringlt, ich wuͤrde feine andere gern febens Heute 
Abend werde i Dich vorftellen. Ich fiirchtete, Du muͤßteſt ec 
auf einen neuen Anzug warten; aber i bin angenehm über⸗ 
raiht, Du ſiehſt nidjt nur anftinbig, fondern fogar fashionable 
aus, Eure Schneider auf dem Lande miifjen fid ſeht vervollfomm: 
net §aben.” 

— ,D, {eit die Gijendahnen jo haufig ‘ind, braucht Rie- 
mand hinter ber Mode zuruͤck yu bleiben; wenn er nicht will; aber 
Onlel, fieh her, ſchnell! Ach! fie iſt um die Ede gegangen.” 

— , Wer? Was giedt’s?” fragte der alte Junggeſelle, ſchnell 
ſich von ſeinem koͤſtlichen, mit Damaft uͤberzogenen Lehnſtuhl er⸗ 
hebend, um ſich dem Fenſter gu naͤhern. — 

— ,Gin junges Madden, bas lieblichſte, ſchönfte.“ 

— ‚„Pah!“ — erwiderte Holcroft, in ſeine Kiſſen zurückſin⸗ 
fend mit einem mitleidigen Blicke — „ich ſehe tauſend liebliche, 
ſchönaͤugige Maͤbchen hier vorbeigehen, und ſo war es ſeit zwan⸗ 
Jabten. Dad iſt, glaube ich, der Grund, weßhalb ich nicht 
geheirathet habe. Mid konnte nie ein hübſches Geſicht dauernd 
feſſeln, weil es immer wieder von hundert anderen verjagt 
wurde," 

Die Fenfler ded Zimmers, in welchem der Here jaf, gingen 
auf cine Der lebhafteſten Strafien der , Neuen Welt,” welche gu 
biefer Stunde durd eine außergewoͤhnlich glangende und ſchoͤne 
Damenverſammlung belebt wurde, die durch den ſchoͤnen Dezem⸗ 
bernachmittag herauogelockt war, und ifre ſchoͤnen, neuen Winters 
anjiige prajentirte, Wahrend bes Gefprads hatte der junge Rods 
well gelegentlid cinen Blid auf die Strafe geworfen, und biefer 
Blich welder feinem Ausruſe voranging, begegnete einem glan- 
enden Augenpaare mit einem fo herzlichen und vertraulichen Aus 
brud, daß er gang diberrafdt war, um fo mebr, ba dasſelbe cinem 
ber ſchoͤnſten Gefichter und einer Der reichſten Toiletten auf der gee 
fiilten Strafe geforte. „Ich Fann fie friiber nie geſehen haben, 
— nein, nie,” — fagte er zu fic, und Moore's, bei gefuͤhlvollen 
Fiinglingen fo beliedte Strophen, famen in jeine Gedanfen: 

Als ob Ach feinem Geil euthüllt 
Das lang gefuchte, fife Bild, 
US ob die Lippen thm gelaͤchelt, 
Als ob die Mugen ibn gegragt, 
Lim die allein er feufjen follt’, 
Um die er Alles nun vergißt. 

— ,Dad ift eine Lieblingsentſchuldigung der alten Sunge 
geſellen,“ — ſagte er endlid, als er ſich erinnerte, daß ſeines 
Onlels legte Bemerlung cine Erwiderung erfordere — „aber dieſe 
junge Dame hatte cin Geſicht, das man nicht leicht vergift! Wer 
mag fie fein? Vielleicht kennſt Du fle, fie gehoͤrt jedenfalls au 
Heinen Bevorzugten; aber id fann fie nidt beſchreiben, eine Sade 
merfte id mit aber, fie trug eine blaue Sammet —, wie heißen 
bod jene Dinger, die weber Mantel nod Shawl —? Du verftebft 
was id meine, lieber Onfel.” 

— ,Gine Mantile, Du Dummtopf!“ erwiderte der alte 
Junggefelle, anſchenend ftoly barauf, daß er die Damenfleidung fo 
qut fannte. 








eam ja, eine Mantile, — eine blaue Sammetmantille, 
foorein gelbe Figuren gewirft find.” 

— ,Geftidt mit gelber Seide.” — erwiderte Mr. Holcroft 
in verbefjerndem Tone — „Es gidt viele blaue Sammetmantillen, 
whe kann ih wiffen, welche Du meinft!” 

Julius gab das gu, blidte aber mit erneutem Jntereffe aus 
bem Fenfter, wahrend fein Onkel leije fiir ſich redete. In wenigen 
Mugendliden erſchien die blaue Mantille wieder, ein anderer bee 
zaubernder Blick wurde ihm zugeworfen, er ergriff feinen Hut und 
ftiirgte ohne Entſchuldigung aus bem Zimmer. Gleich nachher teat 
cin fein auéfehender junger Manu Herein, und wurde von Mr. 
Holcroft mit bem Namen Elfinton angeredet. 

— 3h Rodwell angefommen?” fragte der Beſucher. 

— , a, trafen Sie ifn nicht an der Hausthic? Gr fam 
vor gwei Stunden an und fiiirjte eben auf die Strafe, alé ob Les 
ben und Tob von feiner ile abhinge. Ich vermuthe, er fah etwas 
Merkwiirdiges. Die Leute vom Lande, weldhe in die Stadt fom- 
men, feben in Wem RNeuigteiten. Eine Feuerglode überraſcht fle 
wie uné cin Erdbeben. Aber wollen Sie ſich nidt fepen? Er 
fommt ofne Zweifel in einigen Minuten wieder.“ 

— , Dante, id babe feine Zeit yu marten. Ich fam nur, 
um au fehen, ob ec angefommen. Vielleicht finde id) ihn auf der 
Straße.“ 

Unterdeſſen verfolgte Julius die ſchoͤne Unbelannte, aber une 
geübt im Durchdringen durch die Volksmaſſen, hatte er große Muͤhe, 
Die leichtfüͤßige, behende Dame einzuholen. Doch endlich half ihm 
cin gutes Glück. Sie wurde durch ein ſchoͤnes Maͤdchen jum 
Stehen gebracht, deren ſchlanke Geſtalt, dunlle Augen und ſchwat⸗ 
zes Haar ſeltſam mit der zierlichen Geſtalt, den hellbraunen Augen 
und ben blonden Locken kontraſtirte. Ee fam früh genug, um ſeine 
Perfolgte gu der andern Dame ſagen gu dren: „Ich erwarte 
heute Ubend halb und halb Beſuch, kommt berjelbe aber nidt, fo 
gehe ich fider bin. G6 ijt Vandenhoff's Benefig und wird gewif 
ſchoͤn fein.” ; oer 

(Gortſetzuns folgt ) 


Das Radesty:Feft in Prag. 


Der 13. November war ein bedeutungsvoller Tag file die 
alte Stadt Prag. Es war ein Ehrentag, dec einem dee groͤßten 
Manner gebdrte, deffen Thaten in den Blattern der Geſchichte 
Oefterreihs mit unvergaͤnglichem Rubme aufgezeichnet ſtehen. Boͤb⸗ 
mend Haupiſtadt feierte mit Hochgefühl den großen Ehrentag alé 
bie Metropole des Landes, welded den griften Helden feines 
Jahrhunderts geboren hat, eines Helden, der in einer fluems' und 
drangvollen Periode das Banner des Kaiſerreiches hoc emporhielt, 
unnabbar den Feinden, die es von allen Seiten umringten, Ras 
bepfy ift ber Metter Oefterreihs und viele treue Sohne dieſes 
Reiches haben mit Freuden auf den Schlachtfeldern Italiens ibe 
Blut verfprigt, um der Habgier treulofer Nachbarn eherne Schtan ⸗ 
fen gu fepen. Der edle Heldengreié Gat es wie Wenige verftane 
ben, bad Bertrauen feiner Soldaten, die ibn Bater nannien, gu 
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gewinnen und die, angecifert burd ign, heldenmuͤthig fie Raifer 
und Baterland mit rubmoollem Erfolg gefodten haben. Prag 
hatte ſich gu der denfwiirdigen Fefifeier hertlich geſchmuͤckt. Aber 
dieſe Stadt hatte aud dad feltene Glück Se. Majeftit unfern ere 
Habenen und ritterliden Heren und Kaifer Franz Jofeph |- 
yund unjere huldvolle Kaiſerin Elifabeth, bie theure geliebte 
LandeSmutter und mehrere Erzherzoge aud Oeſterreichs Fürſtenhaus 
und viele Generale, Stabs und Oberojfijiere aller Waffengattun- 
gen ber tapfern Sfterceihifden Armee die mit Ruhm unter Bater 
Rabdeply füt cine gerechte Sade gefodten, yu begruͤßen. Aud 
Ee, Majeftat der Konig von Sachſen und ber Kronpriny diefed 
bejreundeten Nadbarlandes jammt Gemabhlin waren ju der Ent 
Hiillungéfeier bes Radepfy- Monumentes naw Prag gefommen und 
wurden von Gr. Majeitit bem Kalſer und ben höchſten Wiirtens 
trigern gebiifrend empfangen. — Um 8 Uhr Morgend hatte man 
bereits alle Strafen und Gaffen in der Nahe des Denfmals und 
aud die Rarldbritde abgefperrt, um den Sugang fiir die geladenen 
Fefigafte frei gu erhalten. Bald darauf rückten die zur Aufitellung 
auf bem Ringplage und bem benadbarten Stefanéplage beftimmten 
Truppenforper auf ibre angewiefenen Plige. Es waren dies vier 
Bataillone der £. f. Snfanterieregimenter Graf Thun, Freiherr von 
Allemann, Baron Wernhardt und Erzherzog Joſef, außerdem eine 
Divifion RabewlyeHufaren, die hierzu eigends nad Prag beordert 
waren, die Artillerie-Schulkompagnie und eine Abtheilung Javali⸗ 
ben, von denen vier Mann die Ehrenwache an den Eden bes 
Denfmals bildeten, Bon dem urſprünglichen Plane, die ganze 
Bejagung ausriiden yu lafjen, wae man aber wegen der Beſchraͤnkt⸗ 
Heit Der Lokalitaten wieder abgefommen. Je mehr die Stunde 
hecanciidte in der die Enthüllung vor fic gehen follte, defto mehr 
fuͤllte fid) der Plas vor dem Monumente mit den geladenen Gar 
fen. Die Sahl der Wagen, Kutſchen und Equipagen, welche die- 
felben. von allen Geiten herbeifibrten, war eine auferordentlid 
grofe. Gine fo grofe Anjahl auf allen Gebdieten Hervorragender 
Perfsnlichteiten wie fie fic} Hier auf engem Raum jufammendrangs 
ten, Hat Prag wohl fon lange nicht vereinigt geſehen. Rotadi- 
litaten aué allen Kreiſen und Standen der Geſellſchaft, zahlreiche 
Reprafentanten bes hohen Abels und dee höchſten Geiſtlichkeit, me 
Spigen fimmtliher Zivile und Militarbehirden und Aemter, die 
fonigl. bifm. Stande, viele fF. Ff. Rimmerer und Gebheimrathe 
u, ſ. w. waren bier verfammelt, um dem Ehrentag ded geliebten 
Manned einen höheren Glanz gu verleigen. Außerdem batten fid 
nod die Berteeter ber Gemeinde, den Herrn Biirgermeifter an der 
Spige, die Ausfhufmitglieder des böhmiſchen Kunſtvereins, der 
das Denfmal bhervorgerufen, und viele andere Zelebritdten der 
Kunſt, der Wiſſenſchaft und bes praltiſchen Lebens eingefunden. 
Selbſt aué fermen Lanbdern waren Hohe Perjonen erſchienen, und 
waren Zeugen ded hohen Ruhmes, den der hohe Verſtorbene auch 
im übrigen Europa genoffen. Der Glany und bie Pract der 
mannigfaltighen Uniformen, die vielen Deforationen, welche auf 
ber Bruft ber meiften Anwefenden prangten, boten einen unbe⸗ 
ſchreiblich hertlichen Anblick. Etwa um halb 14 Uhr langten jene 
Perfonlichfeiten auf dem Plage an, deren Anwefenheit ben Glany 
bed Tages vervollfandigten. Es waren died Se. Erjelleny der 
fF. k. Herr Statthalter Freiherr vom Mecfery, nebſt dem f. k. Statt- 


balter und Vizepraͤſidenten Grafen Forgacs, denen zunaͤchſt Ihre 
Grjellenjen die Hercen Miniſter Graf Leo Thun und Freiherr von 
Bach, fobann Seine Emineny der Kardinal⸗Erzbiſchof und ‘Primas 
von Bohmen, Friedrich Fürſt von Schwarzenberg und Seine Hoch⸗ 
wiirden der Biſchof von Budweis Dr. Zerfif folgten. Run famen 
bie hoͤchſten militarijden Wiirdentrager, die k. k. Felbmarjcalle 
Fuͤrſt Alfred von Windifdgrag und Graf Wratislaw, die EF 
Feldyeugmeifter Graf Wimpffen, Graf Khevenhüller, Freibere von 
Hef, der fommandirende General von Bahmen, FML. Graf Klam 
Gallas, ber Gouverneur von Siebenbiirgen FM. Fürſt Friedrich 
gu iectenftein und ein flanger 3ug k. k. Generale in vollfter Bae 
radeuniform. Zuletzt erſchienen Ihre k. k. Hoheiten dre anwejens 
ben Erzherzoge Albrecht, Joſeph und Ernſt gleichfalls in Uniform 
und nahmen die fiir dieſelben beſtimmten Plage ein. Bei tic 
Aufftellung aller dieſer Perfdntichfeiten war die Ordnung beobs 
achtet, daß rechts vom Gingang yum Monumente die Dem Militar, 
linfs von demſelben die Dem Zivil- und Beamtenftande angehörigen 
Mitglieder und die Stadtvertretung ihren Standort nahmen. ES war 
wenig nah 11 Ubr, als lautes Bivatrufen der in den nahen Gafien 
in bedeutender Menge angejammelten Volksmaſſen die Ankunft des 
Monardhen antiindigte, welcher in einem von feds edlen und reich⸗ 
geſchmückten Roſſen gezogenen Hofwagen von Cer taiferliden Burg 
auf dem Hradſchin herabdlangte. Am Eingange von dem ‘Prdfidene 
ten bed Bereind patriotiſcher Kunftireunde, Sr. Erz. dem Grafen 
Erwin von Noftip ehrfurchtsvoll berwillfommt, verfiigte fid Seine 
Majefta: der Kaiſer auf ben fiir Allerhöchſtdenſelben vorbereiteten 
Play im Kaiſerzelte, waͤhrend ihre Majeſtät die Kaiſerin Elijaberv, 
welde in demjelben Wagen mit Dem Kaiſer angefommen war, tid 
auf Shren Sig in der rechtsbefindlichen Hofloge begab. Se. Maj. 
ber Kaifer erſchien in der Uniform eines Feldmarſchalls, ber wel- 
der ein Paletot geworfen war, Ihre Maj. die Kaijerin in einem 
geidmadvollen, perlgrauen Kleide, oben mit einem Hermelintragen 
geſchmückt. Run begann der eigentliche Wit dec Feierlichfeit mit 
einer lautvernehmlichen Wnfprade bes Borftandes des RMunft- 
vereineds an Ge. Majeftat, in welder derielbe in wuͤrdiger Sprache 
an bie -cubmvollen Thaten des Heldenmarſchalls erinnerte, und in 
¢iner gwar gedrangten, aber ſchwungvollen Sfiye, bie unflerdliden 
Berdienfte desſelben darſtellte. Nach einem in warmen Worten 
qejprodenen Dante fiir die Allerhöchſte Bewilligung yur Errichtung 
ded Monumentes und fiir die Verherrlichung, weldje der Enthal- 
lungsfeier durch die Allerhöchſte Anweſenheit geworden, ftellte der 
Redner nod an feine Se, Majeftat die ehtfurchtsvolle Bitte, das 
Denfmal der Stadt Prag gum ewigen Eigenthum ſchenken und 
bie bieriiber audgeftellte und echt künftleriſche Schenlungsurkunde 
vorlejen gu dürfen. Nachdem nun der Inhalt der letztern durch 
ben £. f. Miniſterialrath Franz Grafen Thun alé Vereinsgeſchäftö⸗ 
leiter mitgetheilt war, trat ber Here Biiegermeifter der Stadt Prag 
3. U. Dr. Wengel Wanka vor Se, Majeſtaͤt, danfte fir bas hove 
Glück, dad Prag durch die Anwefenheit bed hohen Herrſcher⸗ 
paares ju Theil geworden war, fiir die gnädigſte Bewiligung der 
Schenkung und gab in einer darauf folgenden Unredbe an den 
PrAfidenten bes Munftvereind der Freude dec Stadt Aber die 
glidtid vollendete Ausfuͤhrung bes hertlichen Kunſtgeblldes Aus⸗ 
drud. Zum Schluß gab er im Ramen der Stadt bas feierlide 
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Berfpreden, dad fofibare Geſchenk fiets hochhalten und bewahren 

gu wollen, und bat hierauf Se. Majefat @bermals, den Alt der 

Uebergabe durch Allerhoͤchſt Seine Unterſchrift gu befraftigen. 
(Sqhluß folgt.) 


Pddagogifhe Wine. 
Selammelt von G. Thief. 


3. Beobadten ber Kinder. Spielen. 


Ge ift eine der erften Regeln fiir die Mutter, ihre fleinen 
Rinder gwar beſtaͤndig gu beobadhten, es aber jo ftill und unmerk⸗ 
lid} gu thun, daß fie es nicht gewahr werden. Go ſehr die Rinse 
der der Mutter Hauptſache find und fein miijjen, fo wenig dürfen 
fie es felbjt wiffen, Laſſe man tas Kind, wenn es fiir fich ſpielt, 
ſcheinbar voͤllig undemerft. RNichts Sdineres, alé ein Rind zu 
feben, das gang vettieft in fein Spiel ift, ohne alle Nebengedan⸗ 
fen an Menſchen, die in der Rage find; nichts Unleidlideres als 
ein Rind, daé fic) bei allem, wad es vornimmt, umſchaut, ob es 
aud) bemerft wird, wie fin es fpiele, oder gar fragt: „Richt 
wahr, ich ſpiele ſchoͤn 2” 

Man laſſe uͤberhaupt das Rind fo viel wie moͤglich fir ſich 
frielen und umgebe es nicht mit au vielen Spielſachen, immer aber 
mit jolden, womit es wirklich ewwas anfangen fann. Se einfacher 
bat Spielyeug, je mehr ed feiner Phantaſie Spielraum gonnt, um 
fo lieder fpielt cin Rind mit demſelben. Koſtbares Spielzeug ift 
Ueberſluß, wohlfeiles, einfades thut dasfelbe. Damit ift nicht gee 
ſagt, daß die Mutter nicht guweilen gu ihrer und ihres Kindes 
Breude mit demfelben ſpielen folle, nur muß das Kind nicht daran 
gewoͤhnt werden, gu meinen: es brauche immer jemand, der ifm [pie 
fen belfe. 

Ucherfhaupt ift es eine grofe Runft der Erziehung, die Mine 
dec immer nuͤtzlich und den Jahren angemefjen zu beſchäftigen; 
Denn beſchaͤftigt muͤſſen die Kinder werden, fonft entſteht Lange ⸗ 
eile und aud dieſer nad und nach Boͤſes. 

Unter feinen Umflinden dulde man bei den Rindern Gee 
minnfi{piele, am allerwenighen Kartenſpiele. Sie find die gefaͤhr⸗ 
lichſte Beſchaͤftigung; denn fie werden yur Leidenfdhaft; ehe man 
es benft, und fonnen fie in der Folgezeit in's größte Berderden 
fiiixyen. Es ift unausſprechlich, welde Berwiiftung dieje unfelige 
Leidenſchaft in jugendlidenGeelen anridtet; daher mögen Eryieher 
fic nicht durch eignes Beifpiel fo fehr an der Sugend verfiinbigen, 
magen die Eltern ihte Kinder niemals zu ihren Spielgeſellſchaften 
jieben. Die lauteften, wildeften, gefaͤhrlichſten Spiele find fo ge⸗ 
fahrlich nicht, als zut Leidenſchaft gewordene Rartenipiele. 

Sei der Wahl der Spiele würde aud) dad Geſchlecht in 
Anjblag ju dringen ſein. Wenn Knaben und Madden durch 
Bangemeile gendthigt manchmal an ihren Unterhaltungen gegen{eitig 






Antheil rehmen, fo gefchieht bad nicht mit der innern Quit und 
Liebe; fie find dabei nicht in ihrem Element. 

Der Knabe mus beim Spiele mannlidhe Geſichtet um ſich 
haben, wenn er ſich maͤnnlich entwideln foll; unter lauter weibli⸗ 
en Handen nimmt er ſicher eiwas Weibiſches an. Ee mus 
Stide, Gerten, Peitſchen, Bindfaden, Steinden u. f. w. yur Hand 
haben. Und dabei bedarf ex Play genug, wo er Herumipringen 
und jubeln fann, wie et will, 

Das Madden mus jarter und fanfter behandelt werden. 
Die Sachen, womit es fpielt, miffen ihm zur ftillen Beſchäftigung 
bienen, es muf daburdh gum Ausſinnen angeregt werden; darum 
liebt es fo früͤhe bie Puppe. 





Mannigfaltiges. 


* Mit grofem Intereffe fieht man in Wien auf ben Ume 
{lag ber Stimmung in den Donaufiirftenthiimern, der fich augen⸗ 
ſcheinlich vorbereitet. Die Partei, die fi mit dem Ramen der 
„nationalen“ fdmiidt, hatte bis gum letzten Augenblick beharrlich 
an ein freied und fouveraned Rumaͤnen⸗Reich geglaubdt; ber mache 
tige Sdhug, defien das maͤchtige Frankreich fie unausgefegt vers 
fiderte, lief nicht weniger erwarten. Sept, mit ber Publifation 
ber neuen Berfaffung, ift den Leuten die Entthufdung in bie Hand 
gegeben. Man hat von ber untern Donau aus die Welt aus 
ben Angeln heben wollen und man hat fehen miiffen, daß die Lander 
ber untern Donau cinfad in den Rahmen ber Melt eingefiigt find , 
man at von einer imagindren Rednerbuͤhne aus die Worte defen, 
was man dort die Freibeit nennt, donnernd nad ‘allen Himmels- 
gegenden erfdallen laſſen wollen und man hat erleben mijjen, 
daß man ſich darauf beſchraͤnken fol, ohne alles Gerduf an der 
eigenen leibliden und moralifhen Befferung und Entwidelung yu 
atheiten. Das ſchmerzt begreiflich um fo tiefer, je zuverſichtlicher 
man auf ben Einfluß einer Unterftiigung gebaut hatte, die es 
jeitweife in ihrem Snterefje gefunden hatte — damalé, alé fie um 
jene neuen Bundedgenoffen warb, die fie, ,faft bedauert jemals 
bekaͤmpft gu haben” (frangdfifde Thronrede vom 18. Sanner d. 3.), 
— bad Banner der vereinigten Firftenthiimer eben fo hod und 
ſtolz alé die eingebornen ,Patrioten” gu erheben. Womit es ge 
fiindigt, daran ift Frankreich geftraft worden, und wenn aud der 
bittere Groll fic) zunächſt nur in faft kindiſch⸗kleinlicher Weiſe Luft 
mat, fo witd pod bie unaudbleiblide Folge fein, daß bad An—⸗ 
fefen und der Einfluß Frankreichs dort in einer Weife finkt, die 
allerbings ſehr wahrſcheinlich der rubigen und gebdeibliden Forts 
entwidelung der Firftenthiimer auf dem gegebenen pofitiven Boren 
nur Borfdub leiften fann. 





———— oO 
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Das Madetzky-Feſt in Prag. 
(SHlug.) 


Die feierliche Uebergabe erfolgte nun, indem ber Here Graf 
Erwin Noftig im Ramen ded Bereind dem Heren Birrgermeifter 
alé Bertreter der Gemeinde die Schenfungdurfunte mit paffenden Wore 
ten uͤberreichte. Se, Erjellena der Here Vereinspraͤſident holte nun 
von Sr. Majeflat die Allerhöchſte Erlaubniß zur Enthillung ein 
unb bradjte bierauf ein lautes Hod auf deffen Wohl aus, welches 
bie jablreiche Berjammlung dreimal mit Begeifterung beantwortete. 
Auf ein gegebenes Zeichen fiel nun die Hille und das herrliche 
Denkmal jeigte ſich in ſeiner ganzen Schönheit den überraſch⸗ 
ten Blicken. 

Es war dad cin erhebender Moment, gu deſſem Glanze ſelbſt 
bie Natur ihren Tribut zu zollen ſchien. Denn als die Hülle ge- 
fallen war, brach bie früher etwas von Rebeln verhüllte Sonne 
gleichfalls hervor und uͤberſtrablte, wie mit einer goldenen Glorie 
bas Haupt ded StandpAves ded edlen Greifed, der leider diefen 
herrlichen Tag nicht erleben follte. 

Allmaͤhlig beichienen die Gonnenftrablen aud bie unteren 
KriegergeRalten, welche den Feldherrn auf einem Schilde empors 
halten und fo ftand bad funftvolle Werf in feinem Glanze ba. 

Sept ertinten die feierlichen lange ber Volkohymne, und 
Atimmten Mies zut Begeifterung fie Oefterreids Ruhm und Sieg, 
und den erbabenen Fürſten, der deſſen Gefchide mit Weisheit und 
Kraft leitet. Ein auf dem Stefansplage aufgeſtelltes Infanterie⸗ 
Bataillon gab orei General-Dedhargen, indeß von dem Wiſchehrad 
und den Wallen ber Mleinfeite Ranonendonner den Bewohnern 
den grofen Moment bejeichnete. 

Se. Majeftat erbob fid jest und nahm in Begleitung bes 
Heren Statthalters alle Theile des Denkmals in naheren Augen- 
fdein. Als er in die Nahe der Miniter und Werkleute fam, 
welche bei Der Auéfihrung und Aufſtellung mitgewirkt fatten, und 
im Riiden bed Dentmals ihren Plas Hatten, lies fi Ge. Majes 
ftit diefelben der Reihe nad einzeln vorftellen und richteten an 
jeden einige beriliche Worte, 

Nachdem Se. Majeftat wieder in dad offene Felt zuruͤckge⸗ 
febrt war, erfolgte die Unterzeichnung ber Uebergabsutkunde juerft 
durch Ge, Majeftat, dann von den k. k. Herrn Erzherzogen, den 
Beiden Feldmarſchaͤllen and den andern hohen Perjdnlichteiten. 







Den Schluß der von einer herrlichen Herbftwitterung ber 
glinftigten Feier bildete die Defilirung der audgeriidten Truppen 
vor Shren k. k. Majeftaten, worauf fic Allerhöchſtdieſelben wieder 
auf bemfelben Wege in die £. Burg zurückbegaben. 

Se. f. f. Majeſtaͤt haben aus Anlaß der Enthillung ded 
RadeHly-Monumented folgende Ausgeichnungen ertheilt: Der Praͤ⸗ 
fibent des Vereins patriotifder Nunfifreunde fir Bihmen, Erwin 
Graf Noſtitz erbielt dad Rommandeurfreuy bes aij. Reopold-Ordens, 
der GeichAftéleiter des Bereind, der £. f. Miniſterialrath und Ree 
ferent flr Runftangelegenbeiten im Miniterium bes Kultns und 
Unterrichts, Frany Graf v. Thun-Hohenftein, den Orden der eiſer⸗ 
nén Krone zweiter Klafſe, ber Direltor der Wiener fF. k. Alademie 
be Riinfte, Prof. Ehriftian Ruben, denfelben Orden dritter Klaffe. 
@enannten ercbielten dieſe Auszeichnungen perſoönlich, nab 
bener Hoftafel, yu welder diefelben am Nachmittage des 
flungé-FFefttages eingeladen waren. ir die abmwejenden 
Gmanuel Mar, akademiſcher Bildhauer in Prag und Friedrich Leng 
Erzgießer in Ruͤrnberg, uͤbernahm der laiſ. Minifterialrath Frang 
Graf Thun, die D-forationen, welde fiir erftern in bem Ritters 
freuy des Franz ⸗Joſef⸗Ordens, für legtern in dem goldenen Zivil⸗ 
Berdienfifreuy beftanden. Ginen wiirdigen Abſchluß des eigentlis 
then Enthillnngsfeftes machte bie deutſche Feftvoriteliung, welde 
am Abende ded 13. Rov. im königl. Adnd. Theater abgefalten 
wurde. Da der vom Theaterdireftor Thomer gu diejem Zwecke 
auégefriebene Konkurs nur einen ſehr unguͤnſtigen Erfolg hatte, 
Galf man ſich mit Fefttableaur, zu welden der in folden Leiftun- 
qen tuͤchtige Dichter Marl Viftor Hansgirg den Lert, der befannte 
Komponiſt Dr. Umbros die Mufi— geliefert hatte. Allein aud 
Diefer gliidlidje Gedanke fonnte ſzeniſcher Anflande wegen nicht 
burdigefiibrt werden, und fo blieb nichts anbdered brig, alé den 
Abend mit einem Feftprolog zu feiern, welder gleidfalls von Bit- 
tor Hansgirg gedichtet wurde, An dieſen ſchloſſen fic) noch zwei 
tte aus der Oper ,Ernani.” Ridtsdeflomeniger war der Thea- 
terabend ein fo feftlicher, alé er ediiberhaupt nur fein fonnte. Es 
war fiir die Einheimiſchen nicht fo leicht eine Karte zu erholten, 
ba man natiirlich Die fremben Gafte gebuͤhrend guerft beriidfidti- 
qen mufite, Wie erinnern uné feined dbnliden Anblids, wie ifn 
bad Theaters'Publifum diejes Adends darbot. Der Glang unjaͤh ⸗ 
liger Uniformen aller Urt (auch bie f. f. Staatébeamten, bie gee 
heimen Rathe, die Herren Stinde, bie Kammerer und Landes⸗ 
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Hofſtellen ⸗/ Inhaber u. f. w., waren in ihren _ befonderen Tradten 
erſchienen) blenbdete das Auge. 

Als bas Raiferpacejetwa um halb 8 Uhr in ber taiferlidjen 
Loge fichtbar wurde, brag von allen Seiten minutenlanger Jubel 
aus. Mit gewohnter Huld danften die MajeRaten durch wieder 
holtes Berneigen. Als ſich der Begeifterungsfturm endlich gelegt 
hatte, erblickte man im Vordergrunde des Schauplatzes die Schutz 
goͤttinen Oeſterreichs und Boͤhmens. Auſtria (Frau Burggraf), 
im feſtlichen Gewande, trat zuerſt vor und zahlte in gediegener 
Rede die zahlreichen Tugenden und Verdienſte auf, die Dem Hel- 
ben Radegty (hon während feined Lebens einen Ehrenplag in 
Defterreihs Heldentreife erworben, worauf Bohemia (Fri. Rud’ 
loff) einftimmend in das verdiente 2ob mit Anfpielung auf einen 
Borfahe RNadegfys, der den Bau des Prager Domed geleitet 
hatte, den verftorbenen Marſchall einen ber treueften und eifrighten 
Mrbeiter an dem Wiederaufoau RNewHOefterceihs nannte. Hier 
erinnercte fie auch mit begetfterten Worten an Me ernfte Weihe 
welde ber rittetliche Monard an der Seite feined treueften Die— 
ners auf dem blutgetrdnften Schlachtfelbe erhalten. In dieſem 
Augendlide verſchwand die bis dahin Ginter Wolfen ſich tbare Rug: 
meshalle und an igrer Stelle zeigte ſich das RNadepiys Monument, 
auf einem grofen Tableau, umftanden von den berwundernden 
Ralfern Oeſterreichs in ihren maleriſchen Trachten. Beim Schluſſe 
des Feſtgedichtes, welches mit einem warmen Dank an das hohe 
Raiferpaar fir ihre ehrende Anweſenheit endete, ertoͤnte das oͤſter⸗ 
reichiſche Kaiſerlied, begleitet abermals vom rauſchendſten Beiſall 
und jubelnden Hochs auf Se. Majeſtaͤt den Kaiſer und J. Maj. 
bie Raiferin. Nach dem Prolog fam die Oper „Ernani“ gue 
Muffiihrung, welder beide Majeftaten, fo wie Se. £ Hobeit der 
Here Erzherzog Albrecht bis zu Ende beiwohnten. Nun begaben 
fih Ihre Majeftaten durch die feſtlich Muminicten Straß en, in de> 
nen trog ber etwas kuͤhlen Rachtluft die Bolfsmenge in didten 
Reihen fi jubelnd um den faiferlidgen Wagen drangte , gum Joe 
feféplag, wo ein auf Unfoften der Gigenthitmer der Prager Gas- 
beleucdtungsanfalt errichtetes koloſſales Gasbeleuchtungs /Tableau 
in hellen Flammen brannte. Mehr als 20000 Flaͤmmchen ſetzten 
dieſes rieſige Bild zuſammen. Um dieſes Tableau hatte ſich eine 
ungeheure Menſchenmenge eingefunden, welche als Sore Maje- 
ſtaͤten gegen halb zehn Uhr erſchienen, in donnernde Vivats ausy 
brad, Ihre Majeſtaͤten kehrlen auf demfelben Wege wieder durch 
die auf das Reichſte beleuchteten Straßen zurück. 

Wm Bormittag des Sonntags wohnten Ihre Majeftaten 
einem feierlichen Gotteddienfte in ber prachtvoll geſchmücten Hoſ⸗ 
tapelle bei und ertheilten hierauf durch mehrere Stunden Privat- 
audienzen. Mud machte ber Kaiſer und die Kaiſerin zuſammen ſeinen 
turzen Spazierritt in ben Baumgarten. Rachmittags war wieder Fa⸗ 
milientafel, an welder abermals mehrere der hervorragendſten Perſoͤn⸗ 
lichteiten theilnahmen. Gin glaͤnzendes Diner fand aud in den herrlichen 
Saͤlen bes Palaftes ves Heren Landesfommandirenden Grafen 
Glam Gallas flatt, yu welchem derfelbe Wied eingeladen hatte, 
was durch Stellung over Geburt darauf Anfprud maden jfonnte. 
Much bie Prager Kuͤnſtlet feiecten an dieſem Radmittage ein hei⸗ 
teres und gemiithlidjes Feſt, welches der Ausſchuß des bdhmifden 
Runfvereins fiir feine Agenten und Mitglieder, fowie fir die 


anwefenden Kunſtgenoſſen veranftaltet hatte. 3u dem glanyenden 
Feſtball auf der Sophieninjel war der dortige Saal auf dad Ger 
ſchmadvollſte gefdmiidt Die an und fiir fich weiten Raͤume dies 
ſes Saaleé und feiner Nebenlokalitäten waren nod durch einen 
in moͤglichſter Schnelle errichteten hoͤlzernen Anbau vergrofert. 
Lurus und feiner Schoͤnheitsſinn hatten ſich glücklich vereinigt, 
um dem Saale einen Schmuck gu verleihen, wuͤrdig des erhabenen 
Feſtes, das dieſer Feſtball verherrlichen ſollte. Ein Ueberzug von 
feingefalteltem ſchneeweißen Stoff, unterbrochen durch ein blaſſes 
Roja, welches in Form von Saͤulen in weiten Entfernungen ane 
gebracht war, bildete den Grundton. Feindurchficdtige und an ben 
Raͤndern goldbedrudte Borhange von gartem Stoffe verhillten die 
Fenfter. Die flachen Säulen, welche die Gallerien trugen, zeig⸗ 
ten reichvergoldete Kapitaͤler: faft in gleicher Weife war aud der 
anftofende Nebenſaal geſchmuͤft. Den Gegenftand der allgemei- 
nen Bewunderung bildete jedoch ein rauſchender Waſſerfall, wel- 
ther feine kuͤhlen Fluten mit geſchwaͤtzigem Geplätſcher über dad 
zackige Gefiein eines mächtigen künſtlichen Felſens herabfallen 
ließ. Spiegel, Girandoten, zierliche Blendleuchter, epheuumrankte 
Ampeln und ein reicher und mannigfacher Flor von Blüten und 
Straudern vervollſtändigten die foftipielige Ausſtattung und vers 
wanbdelten ben Saal in die anmuthigfte Statte zur Entjaltung 
weiblider Schinheit und Grazie, die hier durch mefrere Stunden 
ihren fluͤchtigen Sig aufgeſchlagen hatten, wabrend cine auserle⸗ 
fene und von einem trefflichen Militär⸗Orcheſter erefutirte Mufit 
bie Ballgafte in ein anderes Zauberreich, das der Tine verſetzte. 
Der Beſuch ded Ballfetes war ein immenfer. Sdon von 6 Uhr 
an rollte Wagen auf Wagen den fangen Uferquai herab, um auf 
ber Inſel feiner ſchönen Bürden fic zu entledigen. 

Kurz vor der Erdffnung des Balles um halb 7 Uhr, langte 
auf bem Babnhofe im naben Dorje Bubentig Se. k. Hoheit der 
Kronpring Wlbert von Sachſen nebft jeiner Gemalin fammt Ge 
folge an und wurde von Gr, f, f. apoft. Maj. bem Kaiſer Frang 
Joſef, welder feinem hohen Gafte bis dahin entgegen gefahren 
war, auf das herglichfte bewilfommt. Beide trugen die Uniform 
eines oͤſterreichiſchen Oberften. Rad einer herzlichen Umarmung 
zwiſchen Dem Kaiſer und tem Sronpringen fubren alle drei in 
einem gemeinſchaftlichen Hofwagen in die fdniglide Burg. 

Slag 9 Uhr fubren $3. f F Maj. der Kaiſer und die 
Kaiſerin gefolgt von ben Herren Eraherjogen von der Burg durd 
die abermalé erleudteten Gtrafen yu dem Ball. Wn dem Acme 
ibred Hohen Gemals ſchritt hier die Raiferin nad dem ehrſurchts⸗ 
vollften Empfange von Seite des Ballausſchuſſes in ftrahlender 
Schoͤnheit die ſich Sffnenden Reihen der jubelnden Ballgafte Hine 
unter, rechts und linfs auf das Huldvollite gruͤßend. Faſt zwei 
Stunden verwweilten Hier bie höchſten Herrſchaften, den fid geftal- 
tenden Taͤnzen gufehend und in unterhaltendem Getprice mit meh- 
reren Der anwefenden @lieder bed Adels. Se. Majeſtät der Rais 
fer hatte dieSmal die Uniform eines MArtilleriesOberften angelegt. 
Ihre Majefiat trug ein einfaded aber foftbares Gewand von 
tirſchrother Seide mit Chenillienaufputz, eine eben fo einfade Haar⸗ 
frifur, von welder zwei weife Febern ſchwankten und eine herr⸗ 
lige Perlenſchnut über das Haar. Unter Bivateufen entfernte 
ſich das hohe Herrſcherpaar, um ind kaiſ. Schloß zurüchulehren 


039 


Bugleid mit Ihren Majeftaten waren aud nod Ihre faif. Hob. 
die Erzherzoge Albrecht, Joſef und Ernft, die meiften der in ‘Prag 
verfammelten hoͤchſten militarifhen und SivilWirdentrager, dei 
bem Balle sugegen. : 

Am 17. Radhmittags 2 Uhr 10 Miu. langte Se. Maj. der 
Kinig von Sadjen in Begleitung Sr. faif. Hoheit des Heren 
Eraherjog Albrecht, welder Sr. Maj. im Auftrage des Kaiſers 
bié nad Bodenbach entgegengefabhren war, auf dem Bahnhofe in 
Bubentſch mit feinem Gefolge in einem Separat ⸗Hofzuge an. Die 
Warthalle, fo wie die Gebdude bes Bahnhoſes waren aus diefem 
Grunde auf das Feftlichfte gejdmiidt worden. Aeußerlich und aud 
im Innern waren iiberall Reifiggewinde, faijerliche, boͤ hmiſche und 
ſaͤchſtſche Fahnen, dad fadfifdhe Landeswappen und andere Zierden 
angebradt, Teppide gelegt worden u. f. w. 


Slag 2 Uhr fam aud Se. f. k. Maj. in der Uniform]. 


eines ofterr. Feldmarſchalls mit bem breiten grünen ſaäͤchſiſchen 
Ordensbande uͤber bie Schultern, in Begleitung Sr. fon. Hoheit 
bed in oͤſtert. Oberftenuniform gefleideten Rronpringen Wilbert von 
Sachſen tn einem offenen Hofwagen an, um Se, Majeſtaͤt per⸗ 
fonlid gu bewillfommnen. Rad einigen Minuten braufle der Zug 
an. Se. Majeftit der Konig flieg aus dem Waggon und wurde 
mit ber ſaͤchſiſchen Vollshymne empfangen. Se. taj. war fogleid 
feinem hohen Gafte entgegengecilt und begriifte denfelben auf das 
herzlichſte. 

Nachdem die Kompagnie mit klingendem Spiele vorbeidefi⸗ 
lirt mar, begaben fic die Majeſtaͤten in die faij. Burg. Rad- 
mittags um 5 Ubr fand eine glaͤnzende Hoftafel Ratt, 

Die boͤhmiſche Feftvorftellung im finigl. fland. Theater gab 
in feiner Beziehung ihrer deutſchen Borgdngerin nad. 

3ur Aufführung gelangte cin eigené yu dieſem Swede von 
3. Rolac verfaftes Feltipiel „Vyidlauzilci“ (die Ausgedienten), 
deffen Snhalt voll patriotiſcher Beziehungen und Erinnerungen an 
ben Feldmarſchall Grafen Nadeply ift und die Zuhörer gu wieders 
holten ſtürmiſchen Nundgebungen ihres patriotifden Sinnes hinrif. 

Das eigentlihe Stuͤck, welches beftimmt war, dem Abend 
ausjufiillen, war bad beim boͤhmiſchen Publilum beliedt gewordene 
Luftipiel ,Dwotvorny flobouf( (der Zauberhut) von Frang Klicpere. 

Rod vor dem Saluffe des erften Alts erhoden fi JJ. 
Majeftaten und entfernten fich unter denjelben ſtuͤrmiſchen Zeichen 
ber Berehrung, welche allerhöchſtdieſelben gleih beim Gintreten ems 
pfangen atten, um in die faij. Burg auf dem Hradfdhin jurid. 
zulehren. 

33. Maj. werden mehrere Tage in ‘Brag weilen und alle 
Sehenswiirdigfeiten in Augenſchein nehmen. 





Die blaue Sammtmantille. 
(Gortfepang ) 

In dieſem Augendlide fam ein Wagen an dad Trottoir und 
cine aͤltliche Dame rief Heraus: „Ich Habe den Muftrag, Gud 
nad Haufe au bringen, und fahre in ber Hoffnung, Eu gu tref⸗ 
fen, die Strafe fon feit einer Stunde herauf und berunter, 
Sieigt ſchnell cin!” 


Der Shlag wurde Heruntergelaffen und die Schwarzaͤugige 
flieg cin. Ihre Gefährtin war im Begriff, ihr yu folgen, als fie 
unfern Helden erblidte. Sie Aland fill, lachelte, errdthete und 
fprang dann in den Wagen, welder in einem Mugenblide Sulius 
aus DemEGefidte war, der wie angewurzelt ſtehen blied. Er wurde 
burd eine auf feinen Arm gelegte Hand erfdpredt, und fic ums 
drehend, rief er,{nicht gufrieden, fo angetroffen gu werden: , SR es 
moͤglich, Eifinton !” 

— „Theurer Rodwell! Ih freue mich, Dich yu feben; faft 
hatte icht Dich nicht erfannt, id erwartete nicht, Did, ba Du eben 
vom Lanbdegfamft, Damen beobachtend in dem lebbafteften Theil 
ber Stadt juffinden |“ 

Die beiden jungen Leute waren Schulgefährten gewefen, und 
obglei® fie feine regelmafige Rorrefpondeng untergielten, waren 
fie bie warmften Freunde, wenn fie fich trafen. Sie kehrten um 
und wanterten Holcrofi’é Haufe gu. 

— ,Witte, Elfinton, fennft Du eine Dame, die eine blaue 
Sammetmantiffe trägt?“ fragte Julius, fobald es ber Anfland 
erlaubte, 

— „Wahrſcheinlich, aber id) erinnere mich nie der Kleidung 
ber Damen, ba ich auf dieſelbe nicht die geringſte Aufmerkſamken 
verwende, Welche Dame mein Du ?* 

— „Eine junge, ſehr done, mit hellbraunen Mugen, golds 
nen Flechten.“ 

— Ich fenne mehre ſolche — Du fannft fie gu jeder Stunde 
ſehen; aber wad if’ mit derſelben 7* 

— „RNichto! id jab fie auf der Strafe und wurde durch ihren 
Anblid uͤberraſcht.“ 

— » Pah! Du wird zehn Mol in der Minute überraſcht 
werden, wenn Du Schoͤnh eiten fudf. Ich habe es aufgegeden, 
nad den Damen im Aligemeinen yu feben. 

— ,Dann bift Du durch eine befonders gefeffelt.” 

— ,Redht, und ich werde Did ifr, unferer alten Betannt- 
ſchaft wegen, vorſtellen. GErinnerft Du Did unſerer Uebereinkunft, 
daß Reiner von und fich verheirathen wolle, one es bem Andern 
mitjutheilen und ifn um Rath yu fragen.“ 

— »Gewif,” — erwiderte Julius gedankenloo — , id) mug 
wiffen, wer fie ift.” 

— „Du follft Ales erfahren, lieber Julius, und fie fennen 
lernen, fobald Du Zeit haſt. Ich bin neugierig, welchen Eindrud 
meine Erwaͤhlte auf Did) macht;“ — erwiberte Elfinton herglid, 
fidh auf die Dame feiner Liebe beziehend — ,aber id) Habe feine 
Beit mehr gum Plaudern. Morgen werde ih Dich beſuchen.“ 

— ,Warte ein wenig, wo fpielen die Bandenhoffs Heute 24 
fragte Suliué ifn zurückhaltend. , 

Ellinton nannte bas Theater und eilte davon. 

Als Julius nad Hauje fom, waren Fremde da, befibalb 
wurde nit nad feiner Abweſenheit gefragt, und alé fie wieder 
allein waren, jagte ber alte Herr, er moͤge fich fertig machen, das 
mit fie gleid) nad dem Thee zu Miß Attwood geben fonnten, 
Zoͤgernd entſchuldigte ſich Julius. ‚Vielleicht moͤchteſt Du Bane 
denhoffs ſehen, da fie heute gum lehten Male auftreten;” — ſagte 
Mr. Holcroft, da ex Hierin ben Grund jeiner Weigerung yu fine 
ben glaubte — ,wenn es das ift, fo fonnen wir fri} gx Elen, 
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arden, und fie mitnehmen, wenn fie frei if, Du brauchſt nicht zu | fagte unfer Held, und nahm fie ſchnell auf. Sie bedantte ſich 


farchten, gegen die Erifette yu Gandeln, ich will den Borfdlag | 
maden.” 

Dennoch war Julius gegen den Befud und fuͤgte hinzu: 

„Es war meine Abſicht, in’s Theater gu gehen, aber ich gehe 
lieber allein.” 9 

— „Allein!“ — erwiderte der alte Mann unzufrieden — 
das iſt nicht recht, Julius. Ein junger Mann ſollte, wenn es 
moͤglich ijt, an einem Vergnuͤgungsorte, wo aud Damen Zutritt 
haben, nicht ohne eine Begleiterin erſcheinen. Gs liegt darin ein 
Edguy gegen Verleumdungen, und unſer Anjehen wird dadurch 
erboͤhi. Bei der gegenwaͤrtigen Gelegenheit wiirde bie Begleitung 
von Henriette Atwood Dit augendlidiid eine Stellung in ber 
Gcjelifchaft erwerden. Sie ift eine dee gefeierteften Damen der 
Stadt," 

— Das bepweifele i nicht, Ontel, aber ich Habe nie Maͤd⸗ 
hen von unfchiner Geftalt bewundert.“ 

— , Was mein Du damit? Etty gat cine ſehr (chine Gee 
fut! fie ift eine wabre Sylphe.“ 

— ,Wirklig! als Mind war fle fury und bid. Sebenfallé 
pat fie weißes Haar, fie hatte es friiher, und ich liebe feine weifen 
Loden |“ 

— ,Weifes Haar! Was if dem Jungen in den Kopf gee 
faveen? fie Gat feiné. Bor einer Stunde wart Du begierig, fie 
gu feben, und jept ſcheinſt Du gar feine Luft yu haben, hinzu⸗ 

ehen.“ 
— ‚Entſchuldige mid, lieber Onkel, aber ich bin nicht in 
der Laune, in Damengeſellſchaft zu gehen.“ 

— ‚Sehr wohl, mein Herr, thun Sie nad Ihrem Gefallen,” 
erviderte Der alte Junggefelle in piquirtem Tone und ſchwieg. 

Julius, odgleid betrübt ifm yu miffallen, ſchaͤmte ſich doch 
ben Grund gu beichten, weßhalb er allein gu geben wuͤnſchte, und 
nad einigen Minuten ging et fort in's Theater. 

Gr fam früh und wablte einen Plag, der die Uusfidt auf 
bas ganze Haus gewaͤhrte, feine Augen waren beftandig in Bee 
wegung, fie eilten von Thür gu Thir, um jede Geſellſchaft, die 
cintrat, gu muftern, wad feine leichte Wufgabe war, da eine une 
gewoͤhnliche Menge das Haus fuͤllte. Durch das Aufgeben des 
Borhanges wurde feine Aufmerkſamleit einen Augenblick unters 
oroden, Dann fab ex wieder umber und erblidte oie blaue Gams 
metmantille in einer Rebenloge, von einem aͤltlichen Heren und 
ber ſchlanken Briinette begleitet. Das befte Spiel war fix in 
verloren, ba nuc ein Gegenftand feine Augen und feine Gedan⸗ 
len feſſelte. 

Sie hatte ibm aud demerlt, ald fie bie Verſammlung bee 
tradtete. Wm Ende ded erften Altes und ſpaͤter folgte feinen 
Blicken cin GErrdthen, und eine gewaltjame Anftrengung , ein 
Zacheln gu unterdriien, Er glaubte aud) gu bemerfen, daß er der 
Gegenftand einer Unterhaltung fei, die zwiſchen ihr und ihrer Ger 
fahrtin Statt fand. 

Das Spiel war beendet, die Geſellſchaft erhob ſich. Julius 
drangie ſich durch das Gewuͤhl, bis ex an ihrer Seite war. Ju 
vem Gedringe oͤffnete ſich die Mantille, ohne daß die Traͤgerin es 
aertte, and ein Qere trat darauf. „Die Mantille einer Dame | 


mit niedergeſchlagenen Augen, nabm diefelbe verwirrt aus jeiner 
Hand, widelte ſich hinein und hatte in einigen Minuten die Thür 
erreicht. Der alte Here half ben beiben Damen in einen wars 
tenden Wagen, fagte, er wolle gehen, und befahl dem Kutſcher 
zuzufahren. 

— ,Wollen Sie cine Droſchke, Here?” fragte ein Kutſcher. 

— ya, folgen Sie jenem Wagen,” ermiderte Julius, fprang 
hinein und wurde in eine ber vornehmſten Straßen ber Stadt ge- 
fahren. Der Wagen hielt vor einem ber ſchoͤnſten Hauler, und 
Julius fa die Damen ausfteigen, und hineingehen. Er entlies 
feinen Wagen, merfte fid) bas Haus und bas Stadtviertel, um 
beide wiebderfinden gu fonnen, und fich dber feine Entdedung freuend, 
febrte ex gu feinem Onfel guriic. 

Ym andern Morgen hatte Mtr. Holeroft feinen Merger grog. 
tentheild vergefjen und fragte feinen Neffen freundlich, wie ifm bas 
Stid gefallen habe. 

— „Ich Fann e6 nicht fagen, es iff — id) glaube es war 
hiibid,” erwiderte ex ftotternd. 

— ,Wie, mein guter Sunge, ich hoffe Du kannſt unterſchei⸗ 
ben, ob ein Theaterſtuͤck gut oder ſchlecht ift |” fagte der alte Sung 
gefelle, ibn anftarrend, worauf der junge Mann fic) gendthigt fag, 
weniger jeritreut gu fein. 

Nad dem Frühſtück nahm er feinen Hut in der Abfidht, die 
Sjene feiner Entdedung gu beſuchen; fein Onfel, welder glaubte, 
Julius fonne in ber Stadt Biicher oder andere Sachen feben, die 
ex zu haben wuͤnſche, bot ifm gu dieſem Swede freundlid feine 
Barfe an. Julius danfte und fagte, er habe eine Summe, die et 
auch nannte, welche fiir die Drei oder vier Woden, die fein Bes 
ſuch hoͤchſtens dauern werbde, gewiß ausreichen werde. 

— ‚Vergiß nicht, um zwoͤlf Ube bier gu fein,” — ſagte 
Mr. Holcroft — „um dieſe Seit werde ih mit Dir yu Deiner 
Goufine Etty geben.” 

— , Was fimmert mid meine Goufine Etiy!“ dachte Sur 
liué, aber er fagte Nichts und ging mit einer Berdbeugung. Als 
ex bie Stelle erreidhte, wo feine Gedanfen den ganzen Morgen 
geweſen waren, betradtete er bie Thir, fonnte aber feinen Ras 
men finden, fab aud) Riemand, bei dem er Hatte Erfundigungen 
einziehen finnen, Als ex aber fiber ben Weg ging, fah et an 
bem erften Haufe, vor dem er fland, ein Meſſingſchild, mit dem 
Worte ,Speifehaus*, und nad feiner erſten Laune handelnd, klin⸗ 
gelte er und fragte, ob er anf eine kurze Zeit Wohnung erhal⸗ 
ten fonne. 

— , Deine Simmer find alle befegt, mein Herr, dad Heift 
bie beften,” erwiderte die Befigerin bes Hauſes, da fie nad feiner 
Erſcheinung vermuthete, daß ifm nur eine fomfortable Wohnung 
gentigen koͤnne. 

Julius ſchwieg cinen Mugenblid; ba er aber fo weit gegan, 
gen war, beſchloß er nicht zurüczugehen. „Ich wiirde aud mir 
einem geringeren jufrieden fein, wena es in Der Fronte bes Hau 
fed liegt*, fagte er. 

— Das kleine Zimmer in der dritten Gtage ber dem Eins 
gange ift leer,“ fagte bie Dane joͤgernd. 


— ,3h will es nehmen,” antwortete er, und ofne es gu 
befichtigen, eilte er fort und ließ feine Sachen binbringen. Er that 
¢6, obne Wiſſen feines Onkels, der nad) dem Fruͤhſtuͤckk ausgerit⸗ 
ten tar. 

Gr bereute faft ſeine Beharrlidfeit, ald er feine Sachen in 
einer Stube fah, die durch ein ſchmales Bett, einen Waſchtiſch 
und einen Stubl fo angefillt war, daß faum Raum fiir dieſelben 
war; als er fic jedod bem Fenſter naberte, fah er die blaue 
Sammetmantille von ben Stufen bes gegeniiberliegenden Hauſes 
berabjteigen, und fuͤhlte ſich reichlich fuͤr ſein Opfer belohnt. 


(Gortſetzuns folgt) 


Die erſte Generalverfammlung des Kronſtädter 
Bergbau: und Hatten: WFtien:Vereines. 


Rronftadt, 22. Nov, Wir find unfern verehrten Ber 
fern nod einen Bericht fiber die am 16. d. M. abgebaltene Gee 
neralverjammlung ber Rronfladter Gifen+ und Kohlengewerkſchaft 
ſchuldig, welde fid an diejem Tage inden Kronſtäbter Berges 
und Hütten-Aktien-Verein verwandelte. Wir wollen 
baé Berjdumte heute nadtragen. 

Die Generalverjammlung wurde in Gegenwart des landede 
fiirfil. Rommiffirs bed k. k. Statthaltereirathes Herren Heinrig® 
Edlen von Elefius, abgebalten, hochwelcher bie Sipung mit 
einigen einleitenden Worten erdffnete und auf bie Wichtigkeit der 
im Betricbe ftehenden UnterneHmung hinwies. Der Redner bod 
bie wohlthatigen Folgen, welde aud diejer Snbduftrie fiir bas Land 
erwachſen, gebiifrend hervor, und hegte die Ueberyeugung, die Bere 
ſammlung werbde in ridtiger Wuͤrdigung deffen bie zweckentſpre⸗ 
chenden Beſchluͤſſe faſſen. 

Der Borfigende ſpricht im Namen der Verſammlung ben 
Dank dafuͤr aus, daß burd bie ſobald erfolgte Genehmigung der 
Etatuten bes projeltitten Kronſtaͤdter Bergs und Hiitten-Mftien- 
vereing bie Abhaltung der heutigen Berjammlung moͤglich wurde, 
und bittet ben F. Ff. Heren landesfürſtl. Rommiffar, dieſen Aus— 
brud bed Danfed gue Kenntnif ber 6. k. k. Statthalterei und ber 
§. f. f. Miniſterien zu bringen, was der Here landesfürſtl. Kom⸗ 
miffde gu bewerkſtelligen verſpricht. Hierauf verlieft ber Here Werko⸗ 
direftor Mannlider die Zuſchrift bes (561, F. f. ‘Rreisamies, 
wornad bad h. f. f. Minifterium bes Innern die vorlaufige Gee 
nebmigung gur Bildung eines Wftienvereiné auf Grund ded yore 
geleglen Statutenentwurfed unter ber Bedingung, daß legterer in 
einigen Punkten modifigirt werde, ertheilt, 

Auf Antrag des Borfigenden erflicen bie vertretenen Wltioe 
nare einhellig, fle feien bereit, ben gegenwartigen Befighand bes 
Kronſtaͤdler Schurfvereins, refpeftive der Rronftddter Gifene und 
Rohlengewerfidhaft um ben Betrag von 630,000 Gulden öſterr. 
Waͤhrung in vollein gezahlten Wltien gu uͤbernehmen und yu diefem 
Behufe ermachtigen fie den Berwaltungsrath refpeftive bis gu dele 
fen Genennung die verantwortliche Vertretung bed Aftienvereing, 
d. i. dad leitende Romité der Gewerlſchaſt, daß den Gewerfen der 
eben vercinbarte Rapitaldbetrag ſogleich naw Erideinen ber ne 
teriméfdeine in abgeftempelten volleingezahlten Interiméſcheinen 
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ausgefolgt werde. Die Gewerken nehmen bie Erllaͤrung der one 
weſenden Altionaͤre ebenfalls einhellig an und willigen in bie be 
finitive Abtretung ihres ſaͤmmtlichen gegenwärtigen Befigftandes 
an ben gu bildenden Kronſtaͤdter Berg⸗ und Hütten⸗Aktlenverein 
und beſchlleßen bas diesfällige vom Herrn MWerksdireftor verleſene 
Dokument zu unterzeichnen. Auf Grundlage dieſer Erklaͤrun⸗ 
gen und Beſchluͤſſe wird bee Kronſtaͤdter Berge und Hütten ⸗Aktien⸗ 
verein fiir konſtituirt erflart, der Kammerſekretaͤr Hr. Frang 
Vo ß sum Schriftfuͤhrer ernannt, bie Herren Mdvofat Johann 
Hing und Magiftratsrath Georg Did auc Richtigſtellung des 
Protofols vom Vorfigenden vorgefdlagen und von ber Verſamm⸗ 
lung genehmigt. 3u Wahlſkrutatoren wurden die Herren Herbich, 
Wihtheim, Dr. Karl v.Sreifiing und Koufmann Eduarh 
Kamner beftimmt. Nun wurde die Berathung der gemäß Hobe 
Minifterial-Erlaffes erfolgte Mbanderung des Statutenentwurfes 
vorgenommen und bie Statuten feftgefest. Auf Anordnung bed 
hohen Minifteriums wurden bie Wftien, welche auf 200 fl. im 
Statutenentwurf feftgeftellt waren, eine jede Metie auf 1000 fi. 
oͤſterreichiſche Waͤhrung erhoͤht. Rachdem nun diefe Altien 
von ber hohen Stoatéverwaltung als untheilbar erklaͤrt find, 
fo wurde ber Beſchluß gefaßt, die h. Regierung gu bitten, bis zur 
vollen Einzahlung bed Aftienfapitalé, es zu geſtatten, daß 
aud halbe Interimsſcheine im Betrage von 500 fl. ausgeſtellt 
werden biirfen. Ferner wurbe beſchloſſen, die bidherigen Gewerfen 
aufjuforbern, fid) bemnddft qu erflaren, wie fie fiir bie gegen Ruͤck⸗ 
fiellung der bitherigen Rurfheine ihnen gebuͤhrenden Uftiendetrage, 
foweit fle nidt die Hobe von 1000 fl. erreichen, bie noͤthige Muse 
gleigung , fei es durch Zuzeichnung oder durch Bereinigung mit 
anbern Gewerfen oder Aftiondren bewirfen wollen; alle diejent 
gen, welde fiir ben Uftienverein nist volle Betraͤge von 1000 fl. 
gezeichnet Saber, follen aufgefordert werden, bid Ende diefed 
Sabres die Ergangung ber Zeichnung bis gu 1000 fl. gu bewerk⸗ 
ftelligen und bie ſtatutenmaͤßig feftgefepte 20-pergentige Ratengabe 
{ung einzuzahlen ober bie bereits eingesahlten Betraͤge zuruͤknehmen. 
Es wurde weiter beſchloſſen, den nadften Eingahlungétermin bis 
jum 15. Dezember gu verldngern, die uͤbrigen vierteljabrigen Ein ⸗ 
jablungstermine aber wurden in der Art beftimmt, daf nur dere 
jenige, welcher bie fallige Einzahlung bis gum 5. San., 5. April, 
5. Juli und 5, Oftober leiftet, auf die Dividende des betreffenden 
1., 2, 3, ober 4. Quartals bes Einzahlungsjahres Anfprud Gat; 
berjenige Altionaͤt aber, welder eine ecft {pater fallig werbdende 
Rate fruͤher leiftet, fol ſchon auf die Dividende desjenigen Biers 
teljahres Anſpruch haben, fle welded er die Zahlung geleiftet hat 
Weiter wird beſchloſſen, nachdem ber Altienverein §. Orts geneh⸗ 
migt fei, einen Subffriptionsbogen aufyulegen, um die nod uͤbrigen 
600,000 fl. von tem Rapital von 2 Millionen gu plagiren. 

Die Wahl bes neuen Berwaltungsrathes wurde bis gue 
nddfien fiir den 18. Dey, bereits ausgeſchriebenen Sigung vere 
tagt. Dieſe Sigung wird cine Fortiegung der Heutigen bilden. Um 
jeden Zweifel an der Richtigkeit der ausgeſtellten Stimmyettel zu 
befeitigen, und gemaͤß §. 37 der genehmigten Statuten werden 
nur an Diejenigen Stimmyettel ausgefolgt, welche Aftien, refp. 
Interlmoſcheine, rechtzeitig bei ber Kreditanſtalt in Wien oder bet 
deren Giliale in Rronfladt Peponiren und ungweifelafte und ent- 
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fpredende Vollmachten bezuͤglich der Bertretungen beibringen. Bis 
dahin werden die Interimsſcheine ausgefertigt, und gegen Ausfol⸗ 
ging der Kurenſcheine und bisherigen Empfangébeftatiqungen den 
Attionaͤren jugeftellt. Eine Rommiffion wurde damit betraut, bad 
Verzeichniß der auszuſtellenden Stimmyettel vor der Fortfepung 
der Generalverfammlung yu priifen und richtig au ſtellen. Endlich 
erfldct die Berfammlung einhellig, daß fie fammtlide in ber 
Heutigen Sihung gefaften Beſchluͤſſe aufreht erhalten und ald ges 
feplidh gefaßt angefehen wiffen wolle und ernennt in Unerfennung 
ber wichtigen Dienfte, welde ber f. k. Here Minifterialfetretir 
Suſtav Mannlider dem Bereine geleiftet, denfelben gum 
Definitiven Generaldireftor.und beauftragt bad Ros 
mité, den bereits friiver mit bem Herrn Mannlicher vereinbarten 
Dienftvertrag im Namen bed Bereins ju unterseidnen, worauf 
die Sipung geſchloſſen wurde. 





Mannigfaltiges. 

* RKronftadt, 22. Rov. Der Schwindel, welder in neue⸗ 
rer Seit mit dem Promeffenfpiel aus Frankfurt getrieben wird, 
macht Fortidritte. Diefer Tage Hatten wir Gelegenbeit, Franffure 
ter Briefe einzuſehen, die aber in Offenbach que Poſt aufgegeben 
waren und weldje die Leute unter ben gewinnbringendftcn Bers 
Heifungen zur Abnahme von großherzoglich badiſchen Staaté-Gi- 
ſenbahn · Altien / Promeſſen aneiſern. Die Briefe, lithographirt, find 
fo ſtyliſirt, als waren die betreffenden Empfaͤnger von jeher in gee 
ſchaͤftlicher Berbindung mit den Lotterie-Rolletteuren geſtanden. Den 
Vromeſſenſcheinen legen fleine gedruckte Zettelden bei, worin der 
Empfinger aufgefordert wird, bem Lotterie⸗Kollekteur dle woblha- 
bendften Einwohner unferer Stadt und Umgegend namentlig 
aué bem Privatftande bebannt ju geben. Verſchwiegenheit 
bes Ramens des Einfenders von Adreffen wird verbiirgt und oben 
drein nom guter Danf verheifen. Am beften ift 4, wenn die Ems 
pfanger folder Briefe felbe nehmen und gleich ind Feuer werfen 
und ſich nicht weiter darum befiimmern, fo bleiben fie vor Bere 
fufte bewahrt und werden nidt um ihr gutes Gelb geprelit. 

* Der Gemeinderath von Temesvar Hat am 19. Nov. den 
Anfang gemadt, feine Sigungsprotofolle gu verdffentliden. Dies 
fer Schritt ded Temedvarer Gemeinderathes tft mit Freude in der 
Landedshauptftadt begriift worden, weil Die Temesvarer Kommuni⸗ 
tit bamit beweiſt, daß fie Den Muth Hat, die Oeffentlichfeit nicht 
ju ſcheuen nnd ihren Mitbürgern Gelegenheit gibt, gu lefen, was 
bie Bertreter der Stadt beſchließen. Won befonterm Intereſſe ift 
6, ju wiſſen, daß der Antrag: die Berhandlungen ded Gemeindes 
rathes in der „Temesvarer Itg.“ gu verdffentliden, von dem 
landeSfarftligen Rommiffar, welder dem Gemeinderath 
vedfitirte, geftel(t wurde, Mus dem erften verdffentlicten 
Sigungsprotofoll entnehmen wir, daß der Stadthaushalt fiir die 
Kommune Temesvar fiir bas Berwaltungsjahr 1859 mit folgene 
den Ziffern voranjdlagt ift: Ginnahmen 154,925 fl, Ausgaben 
208,081 fl. Um nun das Defigit gu decken, welches die Mehrauss 
gabe verurfadt, fo if eine Umlage von 33!\, p3t. ober 20 fr. 
auf den Gulden der direften Steuer gemadt worden. Außerdem 
werden 5 p3t. von allen vom Berar abjunehmenden Bermigend- 


ibertragungen erhoben unt auf die Verzehrungsſteuer von Wein 
und Branntwein, welde der Strat erhebt, iff cin Zuſchlag von 
5 p3t. gemacht worden. Dafuͤr aber ift bie biéher eingehobene 
Wein- und Branntweinakhife aufgehoben worden. Die Ramen 
ber Antragfeller und Referenten ber @egenftande -find wm tem 
Sigungéprotofolle mitgetheilt. Uns alte Freunde der Oeffentliche 
feit Gat der Beſchluß der Temesvarer Komtnunitat, ifre Proto⸗ 
folle in auégedehnter Weiſe gu veröffentlichen, ſehr lebhaft intereſ⸗ 
ſitt. Die Ciebendiirger Kommunitäten werden vielleicht dieſem 
Fortſchritt ihre Anerlennung gu Theil werden laſſen. 

* Gin Rorrefpondent des „P. N.* fchreibt aué Rofenau: 
Sn dem etwa 3), Stunden von Rofenau entfernten Gifenwerke 
Szalöcz, im Hauſe ded in glidlider Ehe lebenden Werfbeamten 
Ludwig T—céd hielt fic) feit einem Jahre der jiingere Bruder dex 
Brau auf; er iff 26 Sabre alt, ohne Befchaftigung und diente vore 
dem als Colbat, mufte jedod wegen Blddfinn entlaffen werden. 
Dieſer junge Mann hat am 6. d. nach 8 Uhr Abends obne irgend 
einem vorbergegangenen Greigniffe, feine Schweſter — die Beam- 
tenfrau — im Zimmer erſchoſſen. Die Kugel ging mitten durch 
bas Herz derFunglidliden Frau. Mit dem gweiten Schuſſe der 
boppellaufigen Piftole wollte der Moͤrder ſich felbft tédten, allein 
ber Schuß hatte nicht die gefucte Wirfung, da feine Mugel in 
bem Rohre enthalten war. Gofort ergriff ter junge Mann ben 
fdarfgeladenen Karabiner ſeines Schwagers, hielt diefen an ben 
Mund, um fic gu tddten, wabrend die ingwifden durch die Dies 
nerſchaft aufgeſchredten Arbeiter herbeiliefen und die Shire ſpreng⸗ 
ten, Dadurch verwwirrt, ſchoß ex, aber die Kugel traf den Ungliide 
liden nicht, fondern ftreifte blos fein Kleid und fuhr in die Wand. 
Die Gendarmerie bradhte Den Moͤrder nach Rofenau, und weder 
er nod fein Schwager fonnen ein geniigended Motiv fiir dieje 
fhauderhafte That angeben. 

* Bei der kürzlich vorgenommenen Berlofung der fuͤrſtlich 
Salm⸗Reifferſcheid⸗Lotterie⸗Anleihe wurden folgende qropere Treffer 
gejogen: 30,000 fi. gewinnt die We. 3612, 40001. die Rr. 
39,517, 2000 fl. bie Rr. 89,373 fl, 400 fl. die Neu. 13,704 und 
46,512, 200 fl. die Nn. 33,212, £3,464, 24,649, und 70,354; 
120 fl. bie Ren. 87,486, 16,025, 98,821, 84,572, 52,278, 23,459, 
70,575 und 26,044; 100 fl. bie Nrn. 65,558, 33,750, 70,415, 
45,989, 481, 72,170, 31,357, 72,758, 67,834, 19,525, 17,004, 
62,143 und 69,012. Auf alle uͤbrigen entfallt der Gewinnſt 
von 60 fl. 

* Gin alter Begleiter Radegty’s in ben heißen Schlachten, 
bie bee Marſchall in Stalien geſchlagen, hat wahrend ber Feier⸗ 
licfeiten bei der Mufftellung des Radetzky Monumentes in ber 
Rahe Pragd fein Leben beendet. Es ift des Marſchalls Pferd, das 
den Helden auf bem Wege gu fo vielen Siegen geführt und bas 
ifm alé Geſchenk ded Kaiſers Frang lieb und werth geworden. 
PBereitd alt und gebreclid, befand ed ſich als BVermadtnif des 
Marſchalls in lepter Zeit im Befige des Heren fommandirenden 
Generalé in Bohmen, FM. Grafen Clam-Gallas, der es in Ko⸗ 
fic warten und pflegen lief. Dort endete es vor wenigen Tagen. 
Dee Here fommandirende General (aft dasfelbe ausftopfen, e¢ 
wird dann nad Friedland gebradt, um in der zoologiſchen Samm⸗ 
lung bed bortigen Schloſſes aufgeftellt gu werden. 
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© M6 vor einigen Jahren die Prinjeffin Amalie, Tochter 
des Herjogs Bernhard von Weimar ſich mit bem Pringen Heine 
rich ber RNiederlande vermählte, wurde bem Landtage eine Borlage 
gemadt und eine Pringeffinnenfteuer von 16,000 Thaler beans 
ſprucht. Der Landtag lehnte die Forderung ab. Das Staatéminis 
fterium hatte fic deßhalb an einen nambaften Staatsrechtslehret 
gewendet, und in um ein Gutadten angegangen. Das Gutachten 
ift nun erfolgt und fautet dahin, die Krone fei in ihrem Rechte, 
bie Zahlung dec Pringeffinnenfeuec gu verlangen; man glaubt, der 
Qandtag werbde die Ausfteuer als eine Verpflidtung genebmigen 
und bie 16,000 Thaler audjahlen laſſen. 

* Sdille’s Geburtstag am 9. Nov. ijt in Weimar ſehr 
würdig gefeiert worden. Dingelftedt Hielt eine oͤffentliche Borlefung. 
Gr las die Geſchichte ber erften Borftelung der Rauber” in 
Mannheim, und befriedigte die zahlteichen Anweſenden in hohem 
Geabe. Im Hoftheater wurden die Rauber gegeben; der Zudrang 
war nicht blof von Seiten Weimars, fondern aud von Jena und 
Umgegend her fo ftarf, daß das Orcheſter geraumt werden mußte; 
aud der Hof mit zahlreichem Gefolge erſchien in dem überfüllten 


Hauſe. Der in Hellen Haufen gefommene Studio aus Jena bee 


nahm fich bier wie bei Dem Univerfitatéjubitaum mufterbaft; ec 
ließ fic nur fein altes Privilegium nidt nehmen vor Beginn des 
Stides einen patriotiſchen Geſang, und wahrend der Borftelung 
bas „Raͤuberlied“ anguftimmen; fonft ,ging er im warmgeſtimm⸗ 
ten Publifum auf*, und wurde nur ,,durdgefpict’, wenn man 
Dawijon (ald meifterhaften Franz Moor), fowie Marl, Amalie 
und Germann — nicht etwa bloß rief, fondern — „herausdon⸗ 
necte.“ — 

*In Frankreich wurde ein Geiſtlicher zu 15 Monat Ses 
jangnif veructheilt, weil Derfelbe ſchuldig befunden worden ift, zwei ⸗ 
mal Steine auf die Eiſenbahn von Dar nad Bayonne gelegt yu 
haben, um den Zug aus den Sebienen gu bringen. 

*(Mittel gegen KRornwirmer.) Raw der „Re— 
forme Wgricole” foll ein Landwirth in Frankreich zufaͤllig einige 
Wollvließe nod in ihrem natticliden Fette auf dem Getreidefpei- 
cher liegen gelaſſen haben, die in kutzer Seit voll Kornwuͤrmer 
waren. Dadurch aufmerffam geworden, legte er wiederholt von 
folder fettigen Wolle auf den Getreidehaufen, und in zwei Tagen 
waren aud) Nefe mit Rornwiirmern, vielleicht durch den Geruch 
angejogen, uͤberdeckt. Demnach ware eine recht einfache und fos 
ftenlofte Sornwurmfalle fonfiruict, die manded Korn Magazin 
retten fonnte. Gin anderes erprobted Mittel beſteht in Folgendem: 
Man reibt ben Boden, wo Getreide aufgeſchüttet werden foll, nur 
mit Zwiebeln ein, fledt einige durchgeſchnittene Jwiebeln in den 
Frucdthaufen, und dedt friſches Heu wiber diefelben. Diejem cine 
faden Mittel widerfteht der Kornwurm nie. 

* (Rothe Haare.) Jn Paris hat fih ein Klubb von 
jungen Qeuten gebildet, ber bie rothhaarigen weibliden Schoͤnhei⸗ 
ten, gegen die fic) bidher eine vorurtheilévolle Untipathie geltend 
madte, in Sdhug nefmen will, Das Komitee dieſes Klubbs geht 
babei gang fiinftlerif vor und theilt dieſe Schönheiten nad drei 
Kategorien ab, die e6 nad ben Malern: Tjian, Rubené und 
Lawrence, auf deren Bilbern fie mit Borliebe behandelt wurden, 
kennjeichnet und nationalifict. Der Klubb befteht aus Rinfilern, 


Schriftſtellern, Advofaten und reichen Junggefellen. Die Kinhler 
verpflichten fid, die rothhaatigen Schönen fo oft alé migli® 
zu malen; die ~Sebriftfteller und Poeten von ifnen gu 
fingen und gu fprechen; die Advokaten, fie jederjeit au vertheidigen, 
und bie Junggefellen endlich, fie yu Heirathen, wads die Haupt- 
face bleibt. 

* Das Schidjal der ,,Wuftria” Hat die Englinder veranlaßt, 
auf ben Dampffeffein Haͤhne angubringen, und mit diefen Schlaͤuche, 
bie nad allen Theilen des Schiffes fahren, in Berdindung gu 
ſetzen. Bricht irgendwo Feuer aus, fo wird der Hahn aufgedreht, 
ber Dampf ſtroͤmt in die Roͤhren und bewaltigt das Feuer. 

* Aus Madrid wird gefdrieben: Die politiſche Erregung 
in Spanien ift febr grof. Die Journale wiffen ſich nicht yu mae 
Gigen, weßhalb taͤglich Beſchlagnahmen vorfommen und grofe Stra- 
fen bezahlt werden müſſen. Sn Spanien ift es üblich, daß, wenn 
jene Bartei an's Ruder koͤmmt, welder ein Journal dient , diefes 
feine bezahlten Straſen guriiderhalt. Die Leidenſchaften find fo 
qrof, bab fon politifhe Meuchelmorde ftattgefunden haben. 

* Gin Screiben aus St, Petersburg vom [4. 0. M 
bringt eine Rachricht, welde fiir Polen nicht ohne Bedeutung iff. 
Waͤhrend bisher au allen dffentlichen Gebaͤuden des Kaiſerreichs 
blos das ruffifde Wappen ju fehen war, fol auf Befehl bed Raie 
fers kuͤnftig neben demſelben aud das polniſche Wappen ange- 
bracht werden. 

* Die Frau Großfürſtin Marie von Rußland, Witwe ded 
Herzogs von Leudtenberg Hat ihren Prozeß beim frangdfifden 
Staatérath verloren. Es handelte ſich um die Anſpruͤche auf das 
franzöſiſche Majorat des Baters ber Pringen von Leuchtenberg. 
Pring Auguft von Leudtenberg wurde 1834 ermadtigt, bie 1810 
von Napoleon fiir Joſefine errichtete Domaue von Navarra als 
Grebe gu verfaufen und den Ertrag — 60000 Fr. Rente — in 
bas grofe Bud Frankreichs einſchreiben gu fafjen. Pring Auguſt 
ftarb finderlos und fein Bruder Marmilian, ber Gemahl ber Grofie 
fiirftin Marie, erbte die Geniiffe bes Majorats. Ale her Herjog 
von Qeudjtenberg 1852 ftarb, defretirte ber franzoͤſiſche Finangmi- 
nifter, bie Soͤhne Leudtenbergs Hatten keine Anſprüche auf bat 
frangdfifde Majorat, Die Großfürſtin Marie trat klagbar bage- 
gen auf, aber der franzöͤſiſche Staatérath hat die lage zurückge⸗ 
wiefen, indem der Herzog Marmillan von Leudtenbderg, nachdem 
ex in ruſſiſche Dienfte getreten, aufgebdrt habe, ein Frangoje gu 
fein und feine Radfommen Hatten biefe Eigenſchaft um fo mebr 
vetloren, alé fie Der Erbthronfolge in einem fremden Staate fie 
big feien, nur aber Frangofen Inhaber und Erben eines Majoras 
in Frankrei fein fonnten. 

* Mué Rußland ertdnt laute Klage dariiber, bap bas Sie 
bergeld faft vollftaͤndig aus dem oͤffentlichen Berfehr verſchwunden 
fei. Die renomirteften flaatédfonomifden Schriftſteller haben bereits 
begonnen, fic) mit dieſer Gade angelegentlidjt yu beſchäftigen. 
Dad Silber verſchwindet unter den niederen Bolfsflaffen in Ruß⸗ 
land. G6 herrſcht ein gewaltiges Mißtrauen gegen jedes Papier- 
geld und bie fdonen Rubeln und die anbdern gepragten Silber⸗ 
miingen werden verftedt und fommen nidt an bad Tageslidt. 
Rufland iff an bem Punfte angelangt, die Schule yu paf- 
ficen, welde andere Staaten bereits hinter ſich haben. 
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* Offigiellen Ausweiſen yufolge betrug die Auswanderung 
aus Europa im verfloffenen Sabre 352,378 Perfonen, darunter 
109,600 Deutſche, 99,631 Englander und Schotten, 86,238 Ire 
fander, 13,802 Framofen, 8154 Schweden und Norweger, 5000 
Schweijer, 1734 Hollander, 660 Belgier und 400 Sarbdinier, Die 
Meiften, naͤmlich 244,000, wanterten nadkAmerifa aus, 





Tb. Blane’s Weltausftellung. 


Die Reiſeluſt ift ploglich in die [Fife aller hiefigen gebilde- 
ten Staͤnde gefabren. 

Das Kronftadter Kaufhaus ift, vielleicht mit geheimnifvoller 
Borahnung fiir feine baldige Beftimmung gu einer allgemeinen 
permanenten @ewerbe-Ausftellung, der Cchauplag 
einer Welt-Ausftellung geworden. 

Das Edgewilbe dieſes Kaufhauſes ift gegentwartig ein Schiff, 
cin Dampfwagen, cine Boftdhaife, ein Luftballon fiir alle reiſelu⸗ 
ftigen Leute, um in wenigen Mugenbliden von einem Orte gum 
andern, und zwar von Wien nad Berlin, von der Schweiy nad 
Italien, von Ronftantinopel nad Paris u. ſ. w., mit cinem Worte, 
pon einem Bole yum andern gu fahren und gu ſegeln, ja fogar 
auf unſern Wanderungen in die geheimften Beudoirs ju gelangen, 
um die foftbarften Sehens⸗ und Denfwiirdigheiten ber Welt gang 
nae in Yugenidein zu nehmen. 

Wenn wir Dieter Auoſtellung eine nahere Betradtung in 
vorliegentden Zeilen widmen, fo ift ed nicht unjere Whficht, einen 
Stofjeufyer in die induſtriöſe Larmtrompete gu maden, fondern 
bios unjerem freunbdlichen Leferfreije die Eindruͤcke mitgutheilen, 
welde die Anſchauung diefer Bilder in unferem Gemiithe zuruͤch⸗ 
gelaſſen bat. 

Diefe Bilder find feine mittelft ded gewandten Pinfelftrides 
hervorgebrachte Delgemaͤlde, noc) Uquarelle; ed find feine Pano- 
ramen, wie wir fie auf Sffentlidem Markte gu fehen gewohnt find; 
es find feine Xyloramen, welde die in Tagedhelle erſcheinenden 
Bilder ploͤtzlich in (chine Nachtſtüͤcke verwandeln ; es find auch feine 
Rebelbilder, die und feit Doͤbler's magiſcher Laterne begauberten. 

Es find Bilder, welche aud die funfifertigfe Hand nidt 
nachzuzelchnen im Stande ift. 

Seitdem der viel su wenig geachtete Daguerre die bes 
ruhmten Lidtbilber nach feinem Namen ,Daguerrotypen” genannt, 
erfand, rubte der menſchliche Geift nicht, dieſe Erfindung auf eine 
Stufe der Bollfommenheit yu erheben, und Bilder zu exjeugen, 
welde mit Hilfe neukonſtrulrter Augenwaffen erfaßt, die Prone 
der optifmen Tauj dung an ſich tragen. 

Zu diefer Bervellfommnung trug vorzüglich der berühmte 
franzoͤſiſche Künſtler Ferrier ungemein viel bei. 

Wie die Darftellungen bes Naturjelbfidrudes, als: Blatter, 
Holifajern, Spigen u. ſ. w. von menſchlichen Handen wohl nade 
eon aber nicht vollfommen naturgetreu wiedergegeben werden 
oͤnnen, fo fino aud dieſe Bilder, ourd den Strahl der Sonne 
erzeugt. fit den gefcbidteften Griffel unnadyeichbar. 

— —— — erg Stereoésfopen, welde die 
egenftinde mit Hilfe ber Optik verkir ‘ 

sucgeteeu cridjeinen laſſen. sit ' — ee ee 
nem wit und einer ndbern wiſſenſchaftlichen Etoͤrterung, 

die wir einer fadtundigen Feder uͤberlaffen wollen, begeden, F 


qniigen wir und, wie am Eingange dieſer Zeilen erwaͤbnt, blos 
mit der Schilderung ber Eindriide, welche dieſe wahre Weltau b- 
ftellung in uné erregte. 

Wer Hitte wohl vor Zeiten gedadt, daß im Dampfe, der 
ree | unjern haͤuslichen Herden ziſcht, cine fortbewegende raft ente 
balten fei, und daß ein Rronftidter Hanvelémann, ber friiher, 
wenn ex Wien beſuchen wollte, fic) wie zur Reiſe in die andere 
Welt mit den legten Trdftungen der Religion verſah, ftatt in vier 
Woden von unfiglidher Milbe und Lebensgefahr, nun in vier 
Tagen dadfelbe Ziel ecreicht ? 

Ginen Narren wirde man denjenigen gefdolten haben, wel⸗ 
Ger nocd vor zehn Jahren gejagt hatte, daß eine Zeit fommen 
wird, wo wir in derſelben Entfernung mit unfern Gefbajtsfreunden 
Frage und Antwortin einer Stunde wedfeln tonnen! 

Raum und Zeit find uͤberwunden! 

Eben fo ift es mit dieſen Bildern der Fall, die uné in Wahr⸗ 
beit dorthin veriegen, wad fie Darftellen, und wobin uns gelifter. 

Es ift ein wahrhaft geiftiger Genus; wabrend unfer Körper 
feftgebannt auf cinem Godel rubt, durchfreij’t bas Auge den une 
endliden Roum, 

Unfere Reifeluft fann binnen einer Stunde die angenehmfte 
Befriedigung finden, wenn wir das nette Kabinet des Herren Blank 
im Kronftadter Raufhauje betreten. 

Welche Hand eines bildenden Künſtlers wire wohl im 
Stande, und 3. B. die berrlidje Perjpeftive einer vor uns liegens 
den Gijendahnlinie mit ihren unjabligen Staffagen, oder eine vor 
uné liegende Riefendriide treu bid in die fleinften Details wieder 
u geben ? 
aes (ES ift aud nidt unmöglich, daß ed ben cifrigen Studien 
ber Photografen nnd Optifer gelingen dürfte, die hertliche Erfine 
dung der’Stereosfopen in nod héberem Grade yu vervollfommnen. 

Wiffen it Leben! 

Wie Hangt diejer Cag mit dieſer Betrachtung gufammen, 
wird und ber freundlidje Leſer fragen. 

So lange der Menſch unaudgefegien Studien huldigt, und 
aud bem gittlichen Borne der Wiſſenſchaft ſchoͤpft, regt ſich in 
der Seele, 

welche zwiſchen zwei Unfterdlidfeiten ſteht,“ 
bie Triebkraft eines ſchoͤneren Seins. 

Plotzlich erfüllt die Seele eine heilige, unnennbare Begei- 
ſterungz Denn dad Reſultat unermiideten Forſchens liegt vor ihr: 
bie Grfindung, die Tochter der Wiſſenſchaft hat dad Licht der 


Welt erblidt. — 
Wiſſen ift Leben ! 

Wir finden m dieler Ausſtellung die Pracht- und Wunders 
werfe in der Kunſt- und Raturwelt; und jo wie die Himmelé- 
forper die Ebre Gotted ergablen, fo geben und auch dieje Bilber 
Zeugniß von der Allmacht, Weisheit und Boll fommenheit Desjenigen, 
vor Dem fic) alle Kniee beugen; fie geben nicht minder Zeugniß 
von der Groͤße ded menſchlichen Geiftes, die derfelbe in Der Reibe 
* Jahrtauſenden, und von Stufe yu Stufe qu erllimmen ger 
uct at. 

Die Himmelstichter Kunſt und Wiſſenſchaft geben Hand in 
Hand, und fie giefen mit goͤttlichem Wohlgefallen ihre golbnen 
Schalen aus über diejenigen, welde nad diejer unverfiegdaren 
Quelle diirften. — 

Eruſt iff das Leben, heiter die Kunſt!“ 

Dod was der Menſch in der Kunft, das iff Gott in 
ber Natur! — 

A. Palme. 
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Die blaue Sammtmantille. 
(Bortfegung ) 

» Wer wohnt in bem Hauſe gerade gegeniiber 7“ fragte Julius 
den Diener, der dad Zimmer in Ordnung bradte. 

— , Dir. Lawrenfon, jener Hert da, der eben heraus lommt.“ 

Es war ber alte Herr aus bem Theater. 

— „Es find gwei junge Madden im Hauſe, nicht wahr 7 

— ,Rur eine, cine gefeierte Schoͤnheit. Die Herren nen—⸗ 
nen fie bie ſchoͤne Miß Larwrenfon.” 

Julius war befriedigt. Es fannte die Familie Dem Namen 
nad, und die Mufmerffamfeit und die Blide einer fo ausgezeichne⸗ 
ten Schinbeit auf fich gezogen yu haben, war ein Bortheil, den ex 
troy der Heinen Unannefmlidfeiten weiter verfolgen mußte. Er 
wurde in diefem Borjage durch einige Herren am Tiſche beftartt, 
bie erflarten, baf Miß Charlotte Lawrenfon die grofite Zierde der 
Damen am vergangenen Abend gewefen fei. 

Nach bem Mittagefjen wartete ex lange auf das Wiederers 
ſcheinen feiner ſchoͤnen Nachbarin, feine ſehr angenehme Beſchäf⸗ 
tigung, da im Zimmer fein Ramin, alſo feine Moglichfeit war, 
Feuer anzumachen; aber fie erſchien nicht, und fid) erinnernd, daß 
fein Onfel von der Beranderung feiner Wohnung benadhridtigt 
werden muͤſſe, madte er fid) auf, um dieß gu thun. Auf dem 
Wege qualte ibn der Gedante, daf der alte Here die Rachticht 
nicht freundlich aufnehmen moͤchte, und er dachte ber eine Ent- 
ſchuldigung nach, wie er ibn gufrieden ftellen koͤnnte; aber dad 
Rejultat ſeinet Gedanfen wurde durch die Begegnung der Dame 
feinee Gedanfen, feines Herzens, dachte er, geſtoͤrt. Dadfelbe 
Laͤcheln begriifte ihn, ja es ſchien ihm noch vertraulider, dadjelbe 
Gredthen ; aud wiirde er umgefehrt fein, um ihr wieber gu fol- 
gen; aber er erinnerte fic nod gu rechter Zeit, daß ex Richts das 
durch gewoͤnne. Sufrieden, daß er fie tiglid von feinem kleinen 
Simmer aus deobadten und aus jedem giinftigen Zuſall Bortheil 
gu einer naͤheren Befanntidaft ziehen fonnte, betrat er das Zimmer 
beé alten Sunggefellen, der ign mit bem Ausrufe empfing: „Wo 
bift Du den gangen Tag geftedt, Julius ?” 

— „In meiner Wohnung,” erwiderte er, da ex beſchloſſen 
hatte, feine Flucht fo fury wie moͤglich gu ecflaren. 

— „In Deiner Wohnung?“ fragte Mr. Holeroft erſtaunt. 

— 934, lieber Onfel, ba id) meine Freunde nidt gern une 
nig belaftige, fo entſchloß id mid, inein Gaſthaus yu Jiehen, und 
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Deine Ubwefenheit, als ic) meine Sachen hinbringen lief, verbine 
berte mic) es Dir gu jagen.” 

— ‚Was? — naddew ih Dir cine Wohnung in meinem 
Hauſe angebdoten, nicht allein auf die Dauer Deines Bejuds, fon- 
bern lebenslaͤnglich! Sch fordere eine befjere Entidhuldigung! Wo 
wohnft Du ?⸗ j 

Julius nannte den Ort, 

— „Eins der theuerften Speifehaujer ber Etadt und von 
Dandies, Noués und Bonvivanté beſucht, — die ſchlechteſte Gee 
ſellſchaft für einen jungen Mann, der es in feinem Fade yu twas 
bringen will, Du Hatteft mich wenigſtens gu Rathe ziehen koͤnnen, 
obgleich Du nich beteiibt haft, daß Du mein Haus verlajjen. Wie 
lange baft Du gemiethet?” 

— ,Rur auf vieryehn Tage,” erwiderte Julius, wuͤnſchend, 
daß er nicht gendthigt fein möchte gu beichten, daß er in einem 
der fhledteften Simmer wobne. 

— 3d gogerte cine Stunde mit bem Mittageffen, nachdem 
ih Dich vergeblid) um zwei Ube erwartet hatte, um mit Dir yu 
Deiner Goufine Etty yu gehen. Wber bleibe gum Thee, bann fin- 
nen wir heute Abend hingehen.” 

— „Entſchuldige mich, lieber Onkel, ich Habe Gruͤnde es abe 
zulehnen.“ 

— ,Was, wieder? Was willſt Du denn beginnen 7* 

— 3h werde gu Haufe bleiben, mein lieber Onkel.“ 

— „Du argerft mid und fegeft mid in Erſtaunen, Julius. 
Ohne meinen ausgeſprochenen Wunſch gu beriidfidtigen, mare es 
Deine Pflicht ald feiner Mann und Verwandter, ihr einen Beſuch 
zu machen, und je eber es geſchieht, deſto beffer iſt es fir Did.” 

— ,Da die junge Dame erft im gweiten Gliede meine 
Goufine ift, finde idm nicht, Daf es meine Pflicht ware, fie gu bea 
fuden; die Berwandten im zweiten Gliede find gar nidt als 
foldje anzuſehen.“ 

— ,Wads? Ih wiirde gar nicht mehr erflaunt fein, wenn 
Du mic vorſchlügeſt, unſere Beziehungen gu einander aufyuldfen! 
Ich, ein eigenfinniger, alter Mann, werbde ſchwerlich alé Berwand- 
tec anerfannt werden, wenn das lieblichſte Madden unter der 
Gonne alé Coufine verlaugnet wird!” 

— ,Mein lieber Onkel, ih wollte Miß Attwood nicht belei- 
bigen, mod) weniger Dich; aber id habe heute wirflid) Etwas vor, 
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baé mir das Bergniigen, heute Deine Wuͤnſche gu erfillen, raubt. 
Ich werde Did morgen befuden. Guten Abend!" 

— ,3h muß den Sungen ſcharf bewachen,“ fagte der alte 
Sunggefelle gu ſich, er fann gu Haufe fein Verhaͤltniß angetniipft 
Eaben, denn er war erft entyidt von meinem Vorſchlage. Das 
ex mein Haus verließ, geſchah, um meiner Auſſicht gu entwifden. 
Ich muß beobachten, wad er fiir Gewohnheiten bat, ebe id meine 
Plane ausfifre. Heute Abend werde ich Etty befuden und ba 
fie eine Entſchuldigung fire fein Ausbleiben erwarten wird, werbe 
ich ibe fagen, daß ex nicht an Damengeſellſchaften gewoͤhnt ift, 
oder fo etwas ber Art. Sie if einige Tage nicht hier gewefen, id 
vermuthe, feinetwegen; daher will id ifr ergablen, daß ex im 
Wirthohauſe wohnt. Es ift fein Grund vorhanden, daß id meine 
einzige Damengefellfhaft diefes undanfbaren Burſchen wegen ent ⸗ 
bebren follte.” Und ber alte Here führte feinen Entſchluß aus. 

Julius hatte die Wahrheit gejproden, indem er fagte , er 
wuͤrde ben ganjen Abend au Hauſe bleiben, aber er Gatte um 
Ales in der Welt nicht den Grund davon erzäͤhlen mogen. Gr 
hatte beſchloſſen, feine Zeit guvertieren, und da er der befte Dichter 
in ber Schule gewefen war, fo Hoffte er in feiner Gine 
famfeit cin Gedicht zu ſchaffen, bas er am naͤchſten Morgen mit 
cinem Liebeszeichen uͤberſenden fonnte. Seine Muje wurde durd 
bas falte Zimmer ſehr niedergedriidt, aber cin Bli¢ durch bas 
Fenſter auf den mit Sternen befdeten Himmel erinnerte ign an 
bie blaue Gammetmantifle, Gr vollendete fein Gedicht gu ſeiner 
Zufriedenheit, und als er es auf wohlriechendes, vergoldetes Par 
pier geſchrieben, indem er feinen Waſchtiſch als Schreibtiſch be— 
nutzte, uͤberließ er ſich ſeinen Traͤumen. Wm Morgen, gleich 
nad bem Frihftid, ging ec aus, um das Geſchenk gu kaufen, 
und die ſchoͤnen, auslaͤndiſchen Blumen in bem Fenfter eines Blus 
menfanblers bemerfend, ftand er ftil und wablte Blumen gu 
einem Bouquet, bie fHinften und feltenften, ohne bie Roften gu 
beriidfidtigen, und befahl dasſelbe in feine Wohnung zu tragen, 
wohin ex aud eilte, Ee wurde durd feinen Freund: Elfinton auf⸗ 
gebalten, 

— ,€6 freut mid), Dich gu treffen,” — fagte Legterer — 
wi war geftern bei Deinem Onkel, um Did zu beſuchen; aber 
der Diener erzaͤhlte mir, Du wareft ausgesogen; wohin, wußte 
ec nicht.” 

Sulius vermied cine Antwort, weil er nicht wollte, daß Ses 
mand feine elende Wohnung ſehen follte, und obgleich fie dieſelbe 
faft erreicht Hatten, ſchlug er die entgegengefepte Ridtung ein, um 
ben Verdacht yu vermeiden, bie ganze Zeit (ebendig plaudernd. 

— ,Bift Du heute Abend verjagt ?“ — fragte Ellinton — 
„wenn nicht, fo will id) Dich meiner Braut vorftellen. Ich hoffe 
Du wir meine Wahl loben. Whe meine Befannten beneiden 
mid, — Du braudft nicht gu laden, — es iff feine Ueber⸗ 
treibung.” 

Julius ſchlug es ohne Eutſchuldigung ab. 

— ,Benn willk Du mit mic gehen?" fragte der Freund, 

— gdh weiß nicht, — ih gehe fo felten in Damengefet. 
ſchaften,“ erwiderte Rodwell nacblaffig. 

Daf fein Freund fo gleidgiltig gegen feine Geliebte war, 
"oar weniger vergeiflid), alé wenn er derfelben den Hof gemadt 


hatte; deßhalb fagte Ellinton falt: , Sehr wohl, ih will Dich nit 
zwingen,“ verbeugte fid) und ging beleidigt fort. 

Suliue dachte nicht uͤber dad Benehmen ſeines Freundes nad, 
fondern eilte auf fein Zimmer, wo er die Blumen fron vorfand, 
und faltete fein Gedicht zuſammen. Welde Abreffe er machen 
follte, war bie naͤchſte Frage; da er nicht vorgeftellt war, fo ware 
es unbdflid) gemefen, e6 an Miß Lawrenſon gu abdrefftren, er 
fried: „An die blaue Gammetmantifle.” Dann flingelte er, gab 
bem erſcheinenden Diener ein’ Trinfgeld, um Beides fiir Miß Law⸗ 
renfon abgugeben, und wartete am Fenſter, bid es ein Diener ihres 
Haufes empfangen hatte. 

Da dad Geſellſchaftszimmer leer war, fepte ex fi an ein 
Fenſter und beobadtete dad gegeniiber liegendDe Haus. Kurz 
Beit darauf fam bie ſchlanke Briinette ohne ihre blonde Begleiterin 
aué demfelben Heraus. Nach bem Mittageffen fam diefe jedoch 
und fdaute, ebe fie die Stufen Geraufging, neugierig heruͤber, fle 
hatte wahrſcheinlich durch den Diener erfahren, woher bie Gaben 
gtfommen. Und als fie dann, nachdem fie geflingelt hatte, fid 
nod einmal umwandte, war er gewif, daß fie ifn am Fenfter be 
merfte hatte. Gegen Abend verließ er feinen Poſten, um feinen 
Onfel yu beſuchen; da dieſer aber nicht gu Haufe war, fo eilte er 
auf fein Zimmer und machte Berle fiir die naͤchſte Gelegenbeit. 

(Hortjepung folgt ) 


Das Proviforium in der Moldau. 


Jaſſy, 12. November. Die proviforifdhe Kaimalamie hat 
gleich in den erjten Tagen ihre Wirkſamkelt mit Reformen begon- 
nen, bie fid) vorldufig auf ben Wechſel ber Minifter und Beamten 
erfireden, die der letzten Regierung ihre Ernennung verdanten. 

Sie Gat bas Publifum auf eine glückliche Zukunft vertrdftet, 
und in einem pompdfen Programm Wiles verfprogen, was man 
von einem fo furgen Snterregnum erwarten fann. Das Triume 
virat uͤbernahm felbft zur groferen Siderbeit die Leitung der Mie 
nifterien und vereinigte fic) gu fortwahrenden Berathungen und 
Gefegrevifionen. Allein nah wenigen Tagen fam ber Geift des 
Unfriedené in die fo patriotiſch gefinnte Regierung, und anftate 
dad Wohl bes Baterlandes gu berathen, waren die Sigungen nur 
ber Schauplay der lebhafteften Debatten, indem jeder ber 3 Rais 
matame feine Stimme bei der Befegung der untergeordneten Stellen 
in ben Mtinifterien geltend maden wollte. Man war gleid) Un- 
fangé iibereingefommen, die Adbanfungdbdefrete der ihrer Stellen 
entfegten Beamten erft mit den Wahlliſten gugleih herauszugeben, 
um jedem ſchaͤdlichen Ginflufje auf die Wahlen vorzubeugen 

Katargion ernannte alé Minifter ded Innern einen Seftions- 
chef und ſchidte, ohne friiger feine Kollegen ju Rathe gu ziehen, 
bem fruͤheren feinen Entlaſſungsbefehl. Diefe Mafregel wurde 
jedod) von ben zwei andern Raimafamen alé eigenmadtig vere 
worfen, und da Feine Vereinbarung ſtattfand, wurde von beiden 
Seiten Gendarmerie requirirt, um die Sdhiglinge im Amt gu ere 
halten. Dieſe Sonderintereffen wirken hoͤchſt nachthellig auf die 
Berwaltung, da die Sigungen dadurch langere Zeit unterbroden 
waren und andererfeité Das Berirauen in den guten Willen der 
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Raimatame taͤglich mehr ſchwanlt, ſeitdem man weiß, daß jeder 
von ihnen einen lelegraphiſchen Depeſchenwechſel mit der Pforte 
unterhaͤlt, um ber tuͤrkiſchen Regierung ſelbſt die kleinlichſten Streit⸗ 
fragen zur Pruͤfung gu unterrbeiten. 

Bon ben Geſetzentwürſen, die den Beſchlüͤſſen ber jetzigen 
Regierung angehoren, will id) die widtigeren erwaͤhnen. Zuerſt 
die Aufhebung der bidher Rreng gehandhabten Zenfur, deren Folge 
fir bie nadfte Zeit dad Erfcheinen mehrerer politiſchen, walachiſch⸗ 
franzoͤſiſchen Tagesblatter iff. 

Der Ehef des Telegraphenamtes fiir die Moldbau, wurde 


feiner Stelle entfegt, weil man in einer fo widtigen Periode einem | 


Oeſterreicher nit den Einblick in fammtlide telegraphiſche Depe- 
ſchen geftatten wollte, und an feine Stelle wurde cine Geftion im 
Minifterium dee oͤffentlichen Bauten fie Telegraphen creirt, Wit 
einem weiteren Beſchluſſe der Regierung: „im Namen ber vereinige 
ten Fürſtenthümer“ Defrete gu erlaſſen, und Paäſſe ausyuftellen, ift 
bie k. k. oͤſterreichiſche Generalagentic in direlten Monflift gerathen, 
indem felbe verweigerte, in dieſem Namen audgeftellte Päſſe gu 
vidiren. 

Für bie Geſchäftswelt dürfte noch von Intereſſe fein, daß 
eine ſeit Jahren außer Kraft geſetzte Verordnung, welche uͤber ree 
nitente moldauiſche Wechſelſchuldner Verluſt der perſoͤnlichen Frei⸗ 
heit verhaͤngt, ſeit einigen Tagen wieder in Wirkſamkeit geſetzt 
wurde. 

Eine telegraphiſche Privatdepeſche meldet ſo eben die Ane 
kunft bed ehemaligen Fürſten Michalali Stourdza in Galatz, und 
einige der wichtigſten Parteifuͤhrer reiſen ifm borthin entgegen. 


CGeſt. 3tg.) | 


Gedichte von Eduard Schiefer. 
1. 
3m Movember, 
Tribe fhaut der Himmel d'rein, 
Dichte Nebel (leiden, 
Und der liebe Gonnenfdein 
Ginglih muß erbleiden. 


Flur und Wald belebt nicht mehr 
Munteres Geflagel, 

Stille iſt es cingSumber 

Bie am Gradeéhiigel. 


Und der Menſch im engen Haus 
Schaltet mie gefangen, 

Yn die ſchwere Luft hinaus 
Treidt ifn fein Berlangen. 


Laß' den Nordwind ftirmen frei, 

Komm' jum Feuerherde, 

Daf bem Koͤrper wohlig fei, 

Warm die Seele werde, 

2. 
Die gute Sade. 

Dab ſchoͤnſte Wort wohl weit und breit 
Sm Shag der deutſchen Sprache — 
Es ift cin Schlagwort diefer Zeit, 
Du fennft's: die gute Sade. 


Vielſtunig aber ift bas Wort, 

Lage fic) kaum definiren, 

Heut fiehft Du hier und morgen dort 
Dafür fid eraltiren. 


Hier prahlt damit der Dunkelmaun 
Und dort die Freiheitéhelden, 

Und ſeh'n fic) Dod als Gegner an, 
Als Birger gweier Welten, 


Wo ift denn nun, mein Lieber Freund, 
Die echte gute Sache ? ‘ 

Das Unvereindarfte erfdeint 

Hier unter einem Fade. 


Wilt Du fle finden, fude fie 
Ja nidt auf off'ner Straße; 
Denn es befenut gu ihr ſich nie 
Die urtheilsloje Maſſe. 


Mannigfaltiges. 


* Aus Sjolnof, 14.RNovember, ſchreibt man bem ,,P. N.“: 
Die Prophegeiung eines langen Herbſtes aus ben herumfliegenden 
Sommerfaden und der gweimaligen Blithe der Baume ift buch 
baé raſche Hereinbreden ded Winters Lügen geftcaft worden, der 
fi mit heftigen Nordſtürmen einſtellte, welche die minder folid gee 
bauten Dader abtrugen, die Lelegraphenftangen umwmarfen, Baume 
Enidten und entwurjelten und die im freien weidenden Schaf⸗ 
Rinders und Pferdeheerdben fo auseinanderjagten, daß man Die 
Thiere, bie nicht erfroren waren, oft von entfernten Hottern zuſam⸗ 
mentreiben mußte. Auch einige Menfdhenleben find dem ploͤtzlichen 
Groft alé Opfer gefallen. Der fogenannte ,,Tiszahét war heuer 
mit Obft, vornehmlich Aepfeln, reid) gefegnet; bei 500 Flofe und’ 
Kahne, jeder mit beilaͤufig 2—300 Scheffeln Aepfel in laͤnglich⸗ 
runden Rorbgefledten, ſchwammen die Theis hinab, um die mittler 
ren und unteren Theifgegenden, bie auch fonft aus Indolenz wenig 
Obſt ergeugen, Heuer aber in Folge des trodenen Lenzes beſonders 
gtofen Mangel baran fatten, mit Pomonens Gaben gu aprovifios 
niren; dod fonnten, wegen Ungunft der Elemente, nur wenige 
berfelben an den Ort igrer Beftimmung gelangen. — Unterhalb 
Abad Hat ſich in der Mitte der Theif cine 5—600 Ki. lange 
Sanbinfel gebildet. Das rechte Stromufer, wo hinreichendes Waffer, 
nehmen §lupmiplen ein, zwiſchen dem Dorfe und der Inſel aber ifs 
baé Waſſer jo niedrig, daß man gefahrlos durchwaten fann, wephalb 
waͤhrend der trodenen Zeit die Dampfſchiffe bei dee Candbanf um 
juladen gendthigt waren, die Obſtflöße aber auf höheres Waſſer 
wartenb, liegen lieben. Die erſten circa 50 Floͤße aus bem Mide 
Bardaer Beart gelangten nad einer dreiwddentliden langſamen 
Fahrt, indem fie muͤhſam uͤber die Untiefen gezogen wurden, nad 
Sjolnok, und diejenigen, welche Hier ihre Ladung nicht ſchnell ab» 
fepen fonnten, fufren damit weiter nad) Ejongrad, Syented u. ſ. w. 
Die entfernten Beregher und Szatmaͤrer ruderten bis Wbad, wo 
fle waͤhrend der Novembecftiirme fliegen bleiben muften, wabrend 
welder Selt ein grofer Theil ber Mepfel durch den Froft gu Grunde 
ging. Anderen 50 Floͤßen gelang es jedoch, bei geftiegenem Wafers — 


548 


flande bie AbAder Sandbank gu paffiren und bie unteren Theibe 
ufer qu erreichen. 6 flebt wohl gu ermarten, daf die im Zuge 
befindlige Uferregulirung den Abaͤder Muͤhlen, welde bie Wafjer 
paffage bemmen, einen anderen Standort antweifen wird. 

Aus Stublweifenburg. (Eine Adreſſe an ben Gras 
fen Edmund Zichy.) Mehre grofe Grundbefiger und andere hod. 
geachtete Perfinlidhfeiten aus dem Stublweifendurger Romitate 
haben eine Adreffe an den Grafen Edmund Zichy und feine gleich⸗ 
gefinnten Gefaͤhrten geridtet, im welder diefelben erſucht werden, 
wenn es nur irgend moͤglich ijt, und es fid) mit ihren Anfichten 
von Ehre vereinen finne, trop all ber Unannehmlichfeiten, welche 
fie in legter Zeit bei Dem von ihnen geleiteten Unternehmen ber 
Frang Sojeph Orientbabn erlitten haben, ihre Mitwirfung der neuen 
Geſellſchaft nicht ju entyiehen, fondern Den Jntereffen des Landed 
Died patriotiſche Opfer au bringen, und diefe Intereſſen mit derſel⸗ 
ben Gnergie und Ausdauer gu unterftigen und yu wahren, welde 
Hidher ihe ganzes Wirken in diefer Angelegenheit gekennzeichnet. 
Gefertigt ift die Adreffe von den Herren Graf Emerich Bats 
thpany, Stepban David von Maridh, Graf Johann Cziraly, Graf 
Stephan Batihyany sen., Graf Ctephan Batihyany jun., Graf 
Dionys Szechenyi, Graf Alfred Zidy, Baron Heinrich Splenyi, 
Herr v. Mifleny, v. Petri), v. Nadory, v. Dittich und vielen 
Andern. Aud Graf Stephan Syechenyi hat einen Brief ähnlichen 
Inbalted, wie ber der Adreſſen, an feinen alten Freund den Gras 
fen Edmund Zichy gerichtet, in weldem er Ausdauer und Selbjts 
verleugnung empfieblt. 

* Mud Berlin wird geſchrieben, daß der neue Minifters 
Praͤſident, Fürſt v. Hobenjollern, auf jeden Gehalt verzichtet hat, 
der ie in feinem Amte guftande. 

*(Zdbneausreifien.) Rah emem Bortrag * Pers 
eine ber Aerzte gu Berlin kann die Eleftrigitat beim MAusreifien ber 
Zähne aud nicht als abſolut fchmergftillend bezeichnet werden; 
jedoch fann auc feblerhafte Leitung ded galvaniiden Stromesd Urs 
face an bem WMiflingen fein. Jedenfalls fei e6 bequemer und 
nicht fo gefabrlidh, alé das Ebhloroform. 

"(Mis braud des Bertrauens.) Im Sabre 1856 
ſtatb der Mbbé Chauvin de Malan, BVerfafjer einer ,,Histoire de 
Dom Mabillon et de la congrégation de St. Maur,“ und binters 
fieG cine Uutografens und Kupferſtich-Sammlung, welde der Pas 
riſer Budhandler Demidiels fiir 30,000 Fré. anfaufte, eine Ans 
zahl Nummern aus der Hand verfaujte und fiber den Reft einen 
Katalog fir eine öffentliche Verſteigerung verdffentlidte, Die fai 
ferliche Bibliothef, fo wie vie Bibdliothef von St. Genevieve in 


Paris nahmen eine Menge der audgebotenen Nummern als ihr 
Gigenthum in Anſpruch, und es wurbe eine Unterfudung anges 
ſtellt, welde ergab, daß Ubbé Chauvin vor 18 Jahren auf Ewe 
pfeblung des Erzbiſchofs von Paris, mefhrerer Biſchoͤſe und der 
Herren von Fallour und Lacordaire die Erlaubniß erwirft hatte, 
auf deiden Bibliothelen auc in Wbwefenheit der Beamten yu are 
beiten. Das ihm geſchenkte Bertrauen mißbrauchend, pluͤnderte 





Tage in RetorDork vor. 
Weiſe hingeſchlachtet, wie dies in ben Wnnalen ber Kriminaljuſtiz 
faum je vorgefommen iſt. Gin junger Mann von nod nicht 
zwanzig Jahren hatte fi Ausſchweifungen aller Urt ergeben und 
ſich dadurch die Ungufriedenbeit fener Familie zugezogen, die ihn 
fortwaͤhrend mit Vorwürſen uͤberhaͤufte. 
Abends nach Hauſe und traf noch ſeine Eltern wach an. 
hoͤrte bie Mutter, die ſich in ihr Zimmer zurüchzog, in bem Gemache 


er in ſolchen Stunden, wo er allein war, die Schraͤnle und ſtahl 
bie werthvollften Autografen, Kupferſtiche u. f. w. Die faiferlide 
Bibliothef allein fordert 514 Etid Mutografen gurid. 


* (Frau Johanna Kinkel), die Frau Gottfried Kine 


Feld, feine getreue Lebendgefahrtin in ber Berbannung, eine Frau, 
beren hohe ſchriftſtelleriſche Begabung, deren feltene mufifalife 
Bildung und deren Charafterftarfe auch Sene bewundern mußten, 
bie ihre politiſchen Tendenzen mifbilligten, ift diefer Tage in Lone 
bon eines ploͤtzlichen Todes geftorben. Sie ift, wie man Hort, aus 
bem britten Stodwerfe ihrer Wohnung auf die Strafe geftiryt. 


* (Gin Hid tragiſches Ereignifiy fam Ddiefer 
Gine ganje Familie wurte in einer 


Kuͤrzlich fam er des 
Bald 


ihres Gatten ein verdächtiges Geraͤuſch, fie ſtuͤrzte hinab und fand 
ifren Mann in feinem Blute ſchwimmen und feinen Sohn mit 
ftieren Bliden und wilden, verftirten Gefichtéjiigen gerade fein 
Opfer verlaſſen. Raum ward ber Wiithende feine Mutter gewahr, 
alé er ſich auf fie fldirgte und fie mit drei Streichen niebderftredte. 
Hierauf drang er in dad Sehlafyimmer feiner jüngern Geſchwiſter 
ein, und wiithete auch gegen Die armen Kinder mit feinen Mord⸗ 
inftrumenten, ebenfo brachte er ben beiben im Haufe befindlicen 
Maͤgden lebensgefahrlide Wunden bei. Er wollte eben in bad 
Zimmer feiner Schweſter dringen, als dieſe, durch ben Laͤrm ere 
wadt, fid) erhob. Da fie vermuthete, daß Rauber im Hauſe 
feien, verſchloß fie raid ihre Zimmerthüre und rief vom Fenſtet 
aus um Hilfe. Sofort eilte der Unglitdlide in feir Simmer und 
eben, als auf den Hilferuf ded jungen Maͤdchens Polijsei- Agenten 
berbeigefommen waren, ſchoß er fid eine Kugel durch ben Kopf. 
Das Schauſpiel, welded fic den Poligeibeamten darbot, ift faum 
ju befdreiben. In jedem Zimmer des Hauſes lagen mehrere 
Opler des Wuͤthenden, firdterlih verftiimmelt, theils todt, theils 
nabe bem Tobe. Dad Blut floß auf allen Seiten in Stroͤmen. 
Der Vater bes Unglidliden ift bald nach der traurigen Kataftrophe 
gefiorben. Die Mutter diirfte faum am Leben erhalten werden. 
Gben fo find die den beibenRindern beigebradhten Wunden lebens⸗ 
gefabrlid; von den Maͤgden ift bereits eine im Spital geftorbden. 


Rronftadter Theater. 

Naͤchſten Donnerftag findet bie BeneficeBorftelung ded Hen. 
Frank ftatt. Ee hat dau Heyſers beliedtes vaterlaͤndiſche Schau⸗ 
fpiel Hans Benker, der Stadtridter von Kronftadt, gewmagit, und 
es duͤrſte dieſes Stück bem Beneficianten ein volles Haus machen. 





Unter ber Berantwortung des Berlegers. 
Gedenctt und im Gerlag in Jobaur Gött's Buddrucerei in Rronftadt. 


. 


Der Saiclir 
erfGeint Montag, 
Mitwoch and 
Freitag. 


Der Soatellit. 


Det Satellit u, Krone 
fatter Seitung foftet 
halbjabrig 68.30fr.mit 
Poft 6 fl. 30 fr. ins 
Mudlant 7 fl. ifterr. W. 


ConverfationSblatt sur Gronftddter Zeitung. 
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Die blane SCammtmantille. 
(Gortfepung ) 


Eo enbete cin Tag; der ndchfte wurde ähnlich verbracht, 
nur ſandte er ein {honed Buch als zweiten Tribut, und erhielt zu 
feinee Freube durch feinen Botfdafter cin Geraniumblatt in roſa⸗ 
farbenem Papier, worauf mit zierlichen Buchftaben ftand: ,Bon 
der blauen Gammetmoniille.” Den dritten Tag ſchickte er ein 
eben fo eleganted Geſchenk hin und lief Whends von den beften 
Mufifanten der Stadt ein Ständchen bringen, auch war er nidt 
wenig ftoly, ald einige Gafte badjelbe fiir das befte erflarten, dad 
fie je gehoͤrt. 

Aber ed ift langweilig, feinen Ertravaganzen yu folgen. Er 
febenfte Blumen und Bier, auch ſchoͤne Schmuckſachen, ald ob 
feine Barje nicht gu erſchoͤpfen geweſen ware, und fo verging eine 
Wode. Waͤhrend diefer Zeit ging er täglich gu feinem Onfel, 
und lehnte es täglich ab, feine Couſine gu befuden; worüber der 
alte Here fo boͤſe wurde, daß er ifn nicht mehr einlud. Elfinton 
traf ihn mehre Male, aber ſich ſeiner Unbdflichfeit erinnernd, nidte 
er ifm nur qu. Dod was war das Alles in Vergleich mit den 
Beloknungen, die ihm feine Dame gewahrte! freundliche. Blice, 
ſchnelles Errdthen, wenn er ife begegnete; cin Winken mit dem 
Taſchentuche, bad nicht gufallig war, und awei Fleine Billete, mit 
jierlicher Hand geſchrieben, alé Antwort auf feine Gedichte. Gin 
Ereigniß brachte ibn jetod yur Befinnung, 

Gines Morgend iiberreichte ifm fein Bote einen Brief, der 
fich durch ſeine kuͤhnen Schriftzüge vom ben fritheren bedeutend 
unterſchied, indem er ifn dffnete, las er: „Der Herr, der feit einer 
Woche Miß C. L. fo auszeichnet, wird erſucht, dieſen Rachmittag 
3 Uhr in dem Hotel E. Rr. 26 au erſcheinen, und fein Benehmen 
Semanden yu erflaren, der cin Recht Hat, dieß zu verlangen. Sollte 
ex nicht ecjcbeinen, fo wird angenommen, Daf er nicht verbdient, alé 
Gentleman behandelt ju werden.” 

— ,Bon wem erbielten Sie dieſes?“ fragte ex den Diener. 

— ,Bon Mr. Lawrenfon’s Bedienten, Herr, der ſtets meine 
Beſtellungen annimmt, ec fagte, der Vrief fei von einem Heren, 
ber nicht genannt fein wolle.“ 

— „Schon gut.” — jagte Julius mit Selbſtbeherrſchung — 
Was fie cine Begegnung werde ih haben ?“ — fragte Sulius 
fid ſelbſt — ,mit cinem Bruder, einem Vater? Was wird man 


von mit verlangen ?” Gr fonnte feine dieſer Fragen gehörig be- 
antworten, deßhalb beſchloß ex, fo rubig wie moͤglich die Dinge ju 
erwarten, die Pa fommen würden. 

3ur beftimmten Stunde war unſer Held im Hotel E. Ee 
ließ fic) nad) Rr. 26 führen und war febr erftaunt, als auf fein 
Rlopfen die Thdr durch Elfinton gedffnet wurde. Diefer ſchien 
aud überraſcht; aber vermuthend, er wolle fid wegen ſeiner frit- 
heren Unboflichteit entſchuldigen, bat er ign freundlid, Platz gu 
nehmen. Julius blidte umber, da er aber RNiemand im Zimmer 
fab, nahm er den Brief aus der Taſche und fagte: „Hier mus 
ein Mifveritandnifé herrſchen. In Wahrheit vermuthete ich nicht, 
auf Dein Simmer gu fommen. Dieſes Billet beftellte mid) auf 
Rr. 26. aber es mus ein Irrthum fein. Da ich dod hier bin, 
werbde ich febr froh fein, wenn Du alé Freund mir Deinen Rath 
ertheilft. ied bad.” 

Gifinton fah auf den Brief und fagte in. groper Aufregung: 
„Da mup allerdings ein Mifverflanonip herrſchen! Ich Habe dies 
geſchrieben; aber Du fannft nicht derjenige fein, fiir den es bee 
ftimmt war.” 

Julius fube zuſammen, fuchte fich aber gu beherrſchen und 
antwortete kalt: ,Rad dem Inhalte au urtheilen, war ed dod fiir 
mid) beſtimmt.“ 

Elfinton durchſchritt das Zimmer einige Male, fepte fich 
dann neben ſeinen Freund und fagte: „Dieß ift cine Ddelifate 
Soche; ta wir aber Sugendfreunbde find, fo wollen wir Ddiefelbe 
ruhig beſprechen. Damit fein Mißverſtaͤndniß ftattfinde, wollen 
wir recht gewiß fein, daß wir dieſe Buchſtaben auf gleiche Weije 
deuten.“ 

— „Es find die Anfangésbuchſtaben von Miß Lawrenſon, 
Charlotte Lawrenſon,“ antwortete Julius. 

— Sie ijt bie Dame, die auc ih meine, und um Dir yu 
beweijen, daß ich ein Recht habe, mich in dieſe Sache gu miſchen, 
fo theile id) Dir mit, dof fie meine Braut — und beftimmt iſt, 
in einigen Monaten meine Frau yu werden.“ 

Julius fprang auf, marmorbleich, und rief qué: „So genedt 
und betrogen gu werden !” 

— , dept” — fogte Elfinton ernſt — ,wirft Du begreifen, 
weßhalb id fo bafe auf denjenigen mar, ber fic gegen befagte 
Dame fo benahm, und Du wirſt nicht überraſcht fein, wenn ih 
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Dish frage, wodurch fle Dich ermuthigte, bei diefem Benehmen yu 
beharren.“ 

— ‚Durch ihr Benehmen!“ — ſagte Julius mit ſeiner ge⸗ 
woͤhnlichen Heftigleit — ,durd das Annehmen meiner Geſchenke, 
bie von Worten der Bewunderung, nein, der Leibdenſchaft begleitet 
waren; dadurch, daß fie diefe BWorte mit Antworten erwiderte, 
bie, wenn aud nidt Liebe athmend, dod nicht guriidweifend was 
ren; durch perfinlide Zeichen von ihrem Haufe ber und durd vere 
raͤtheriſche Blide, fo oft wir uné auf der Strafie trafen.“ 

— ,Qalt ein! Julius, das find ernfte Gefduldigungen, 
weldje fem Mann geduldig anhören darf, wenn fie gegen feine 
Berlobte gerichtet find. Deine Gefchenfe erhielt fie, denn fie 
zeigte mix dieſelben, geigte mic das Haus, woher fie famen, und 
veranlafte mid dadurch, mit ifrem Wiſſen den Brief gu ſchreiben, 
ben Du in ber Hand Haft; aber daß ein Madden von hare 
lotte’né Eharafter Qiebedbriefe beantworten und durch Blide gu 
denfelben auf der Straße exmuntern follte, das fann id nicht 
glauben.” 

— »Diefe Sprade fann und will ich nidt ertragen ;” 
fagte Sulius aͤrgerlich — ,wenn Du andere Beweife, ald bas 
Ghrenwort eines Mannes haben mußt, fo nimm dieß!“ Er zog 
bie Briefe aus feiner Brieftafde, die er, wie alle Viebhaber es gu 
thun pflegen, Tag und Nacht auf dem Heryen trug. 

Gitinton ergriff fie und fagte nad forgfaltiger Prifung 
Ich kann mit Gewifheit behaupten, daß Charlotte nidt ein Wort | 
davon gefdrieben Hat." 

— ,Obne Zweifel fuͤhlſt Du Did glücklich, fo fider zu 
fein,” fagte Julius mit farfaftifdem Laͤcheln. ' 

— ,Um fernece Streitigfeiten gu vermeiden, wodurd Ries | 
mand iibergeugt wird,” — fagte Glfinton rubiger geworden — 
„will id) augenblidlid yu Miß Lawrenfon gehen und eine Grflae | 
tung fordern, ohne welde id nicht yufrieden fein fann. Haft Du | 
Beit, fo will ih yu Dir fommen, oder, wenn es Dic lieder ift 
werde ih Did hier um acht Uhr erwarten.“ 

Aus gewiffen Griinden, die gu erklaͤren unnuͤtz ift, wablte | 
Julius das Legtere, und nachdem Eifinton ſich mit falter Hoͤflich⸗ 
feit empfoblen hatte, eilte ex gu Miß Lawrenjon. 

Julius war piinttlid am Abend ba, und fand Elfinton ifn | 
ſehnſuchtig erwartend. Ich Habe Deine Anflagen Charlotte mit 
getheilt, aber fle laͤugnet ihre Wahrheit. Obgleich fie gefteht, Deine 
Befchente gu befigen, ldugnet fie Deine Briefe beantwortet , ja 
jelbft nur gedffnet gu haben, laugnet, Dir je ein Erfennungsjeihen 
gegeben, laͤugnet Did je auf der Straße gefehen gu haben.” 

Julius fland wie verfteinert. Die Wahrheit fo gu verlaͤug nen, 
feinen Worten jo wenig gu glaubden, bas war nicht zu ertragen. | 
„Das Behalten meiner Liebesgaben, follte Dir, denfe ich, beweifen 
daß nicht Alles if, wie es fein ſollte z“ — erwiderte er aufgebradt 
— ,tin Madden, weldjes die Aufmerkſamkeit eines Fremden ere 
muthigt, wabrend fle einem Andern verlobt if, und Dann, um {eine 
Liebe ſich gu erhalten, ihe Benehmen verldugnet, verdient nicht von 
einem Manne beadtet gu werden.” 

— ,Gtwaé fann nod geſchehen,“ — fagte Elfinton, eine 
wiithenbde Antwort unterbridend — „gib mix jene Briefe, viel- 
leicht ift Dur fie Miß Lawrenſon im Stande yu entdeden, wer 
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ſie ſchtieb. Wenn das nicht ſein kann, ſo mache ich Dich für jene 
Verleumdungen verantwortlich.“ Mit dieſen Worten ging er fort 
und ließ Julius in ſeinem Zimmer. 

Die Sache war jept ernſt geworden. Wenn die Dame nicht 
geftand, war ein Duell unvermeidlid), und follte fie ſich yu Eee 
Fldrungen herbeilaſſen, fo erſchien er laͤcherlich. Dad Erftere fepte 
ifn in Gefabr, die Welt gu verlaffen, das Legtere, die Stadt yu 
meiden. Auf feinem Wege nah Haufe beſchloß er feine Sachen 
gu ordnen. Er erinnerte ſich, daß feine Wirthin ihre Rechnung am 
Morgen geſchickt hatte und um Geld gu einer bringenden Ausgade 
gebeten hatte, und ba feine Mittel durd die foftfpieligen Geſchenke 
fiir feine Schoͤne erſchoͤpft waren, fo hatte er befdlofien, feinen 
Onfel um Gelb gu bitten. Er ging alfo zu ifm; ba er ihn aber 
nidt gu Hauſe fand, lief ex zin Billet auf feinem Schreibtiſche, 
ign bittend, ibm Gelb gu leifen, welded ex den folgenden Morgen 
olen wolle. Dann jog er fid in feine Wohnung — in einem 
Zuſtande der groͤßten Auftegung. 


(Schluß folgt.) 


Die Wahrheit in Nußland. 


Gine der hervorragendſten Eigenſchaften bes Kaiſers Aleran⸗ 
bec IL. iſt ſeine Wahtheitollebe, die ex bereits bei zahlreichen Gee 
legenheiten bethatiget bat. Der Cjar verlangt von {einen Miniftern 
und Beamten vor Wem volle Mufridtigfeit und er hatte es gleid 
nad feinem Regierungéantritte bei einer Reife nach der Krimm 
bewieſen, wie ſehr er die ungeſchminkte Wahrheit yu ſchaͤtzen weif, 
in ber richtigen Erfenntnif, daß die vielfachen Gebrechen in der 
Adminiftration ſeines Reiches nur dadurch gebeilt werden lönnen, 
wenn man fie an das Tageslicht gieht und nicht blos bejtraft, 
denn Dies geſchah aud im Palle ber Entdedung unter der vori⸗ 
gen Regierung, fondern fie auch an ben Pranger der Oeffentlichs 
Feit flellt. 

Ginen neuen Beweis der Wahrheitsliebe bes Czaren erzaͤhlt 


ein Petersburger Rorrefpondent der „Independance.“ Die Lefer 


wiffen, bag in der ruffifden Hauptſtadt ein Romité zuſammenge⸗ 
fegt wurde, deſſen Aufgabe es ift, alle einzelnen Vorſchlaͤge ded 
Adelofomités, die fic mit der Aufhebung dec Leibeigenſchaft be 
fHaftigen gu fammein und gu prifen. Wir Hatten aud) mehrfach 
Gelegenheit gu bemerfen, daß ſich in Rufland ein Geift ber Oppo⸗ 
fition gegen die Maßregel der Bauernbefreiung kundgebe, welche 
ben Raifer veranlaft Hat bemfelben in feinen Reden an den Abel 
ſcharf entgegengutreten, Aber es jollte fid) herausſtellen, daß diefe 
Oppoſition nicht allein im Adel, ſondern ſogar im Peteroburget 
Hauptfomité Vertreter findet. 

Dee Präſident dieſes Komitoͤs iſt ber Fuͤrſt Orloff, Mitglie⸗ 
bec desſelben die Generale Roslowzoff, Michael Murawieff, der 
Staatéſekretaͤr Butfof u. ſ. w., alle ohne Zweifel hoͤchſt ehren ⸗ 
werthe Maͤnner, die aber unter dem vorigen Regime bereits in 
hoher Wiirde ſtehend, nod immer in den Anſichten desſelben bee 
fangen find. Die meiften Mitglieder des gedachten Momités, 
welche außerdem ſehr vermoͤgliche Grund⸗ ober vielmehe Seelenbe- 


figer find, fuͤrchteten und vielleicht nicht ganz ohne Grund, die 
rife, weldhe die Befreiung der Bauern Hervorrufen mifte und 
fo befanbden ſich ihre Anfidten mit dem laiſerlichen Wunſche im 
Widerſpruche. 

Dumpfe Gerüchte uͤber dieſes Verhaͤltniß zirkulirten bereité 
laͤngere Zeit, bis ein eigenthumlicher Vorfall dieſe Geruͤchte gue 
vollen Wahrheit erhob. 

In dem Komité, fo erzaͤhlt ber Korreſpondent der ‚„Indepen⸗ 
dance”, befand ſich ein junger Sekretaͤr, der Here Serna ⸗Solowe⸗ 
witſch, welder bie Berathungen des Komité's protofollirte und auf 
dieſe Weife die befte Gelegenheit hatte, die Meinungen ber eingelnen 
Beifiper fennen gu lernen. Ge bemerfte nun, daß eben diejenigen, 
beren Aufgabe es hatte fein jollen, die Auffebung ber Leibeigens 
f@aft gu befdleunigen, gerade auf bad Entgegengefepte hinarbeite⸗ 
ten, daß fie die kaiſerlichen PBringipien falfdten und durch Anwen⸗ 
bung von Runfigriffen dabin ftrebten, bie Bauern in Abhangighei; 
von ihren Herrn gu erhalten. Sein edles Gemüth und fein Rests, 
gtfibl waren in gleichem Maße verlegt, ex beſchloß, die Wahrheit 
bem Rafer gu enthüllen und verfafite ju dieſem Zwecke cin Schrei, 
ben an Denfelben. 

Rachdem er dieſen Entſchluß gefaft hatte, wollte Solowe⸗ 
witſch feinem Borhaben allen Anſchein einer Denunjiation benehmen 
et reichte deßhalb feine Entlaffung cin, und alé dieſe ihm verwei- 
gett wurde, gab er offen ben Grund an, der ihn dayu bewogen 
Hatte. Bon der Gefahrlichfett feines Schrittes uͤberzeugt, hatte ex 
fic) ingwifden eine Summe Geldes verfdafft, um im alle einer 
Berbannung in eine ferne Proving — ex dachte felbft an Sibirien 
— nidt von allen Hilfémitteln entbloͤßt gu fein. 

Als ber Hof nad Tſcharskoe⸗Selo Lberfiedelt war, begad 
fi Solowewitf mit der Gijendahn dabin. 3ufdllig traf er in 
einem Waggon mit dem Firflen D., gufammen, ber Burd feine 
hohe Stellung taglich in ber Rohe des Kaifers war. Der junge 
Beamte madte ſich an den Fuͤrſten und bat ihn endlich, ihm einen 
Rath gu ertheilen, auf welde Act er ſich dem Kaiſer nAbern 
fonnte, ba ex bem Monardhen hoͤchſt wichtige Eriffnungen yu ma- 
@en babe. 

Mit gewohnter Liebenswirdigheit und Bereitwilligheit bezeich, 
nete ihm dec Fürſt ben Plag, auf weldhem bec Kaiſer um-1'/, 
Uhr Radmittags yu luftwandeln pflegte, Solowewitſch begad fid 
dahin und bald darauf erfdien der Kaiſer in Begleitung eines 
feiner Sohne, Der Beamte verneigte fidh und zog aus der Tajdh, 
das bewufte Schreiben. 

Der Kaiſer erwiederte den Gruß und ſetzte ſeinen Weg fort, 
ohne den Brief zu bemerlen, welchen der junge Mann in der 
Hand hielt. Aber der junge Großfuͤrſt halte den Brief geſehen 
und ſagte gu ſeinem Bater: Dieſer Here überreicht Ihnen ein Par 
pier. Der Kaiſer wendete ſich um und auf ein Zeichen, welches 
er dem Beamten machte, wagte dieſer ſich zu naͤhern. Auf die 
Frage, was er wolle, antwortete er: 

Sire, der Wunſch, dem Staate nuͤtzlich qu fein und die Grog. 
muth Guerer Majeftat haben mich gu dieſem Schritte ermuthigt, 
dee gwar nidt gefeplich ift, aber ber mic Durch meine Pflicht und 
mein Herg diftict wurde. Sch flehe Sie an, Sire, leſen Sie felbft 
diefen Brief. 












Der Kaiſer erwiederte : 

Gut, ih werde ihn lefen, uͤbergeben Sie iu meinem dienft- 
habenden Abjutanten. 

Ich dante, Sire! JH kann dieſe Schriſt nur den Handen 
Eurer Majeftit ſelbſt dibergeben; bei jedem Andern würde ich mid 
einer ſichern Gefahr ausſezen, ohne dem Baterlande yu nuͤhen. 
Geruhen Sie ihn gu empfangen und qu lefen. Es hanbdelt fid 
um bas Hauptfomité fir die Emanjipation, welches Eurer Majes 
ftét in einer Frage, von ber die Geſchicke Rußlands abhangen, 
die Wahrheit verhehlt. 

Bei diefen Worten heftete fi der Blick bes Kaiferés auf ben 
fiifnen Sprecher, feine Mienen wurden ernft, ohne jedoch Ungu- 
friedenheit auéyudriiden. 

Gut! fagte der Raifer, geben Sie mir Ihren Brief, id 
werbe ifn lefen, und ex entfernte fim, nadjbem er bas Papier ge- 
nommen hatte. 

Solowewitſch eilte augendlidlid gu bem Fürſten D., um ihm 
angujeigen, was er eben gethan hatte. Der Fiicft lief ihm fagen 
daß er gu beſchaͤftigt ſei, um ifm au empfangen, daß et ifm dbri- 
gené feinen Vorſchlag ven lepthin erneuere. Wher alé Solowe- 
witid ihm guriidfagen lleß, daß alles gethan, und daß er gelom⸗ 
men fei, um ifm Daritber Bericht gu erftatten, wurde er gleich 
empfangen und ergiglte das eben angeführte Gefprad. Dec Fürſt 
empfing ifn mit Giite, berubigte ifn und dec junge Mann kehrte 
nad Petersburg yuri. 

Am nadften Tage ftellte er ſich dem Sefretac bes Haupt- 
fomités vor, bem er einen genauen Berit Aber ben Schritt, den 
ex gethan, und uͤber Den Inhalt des Griefes, welden ex bem Kai⸗ 
fer uͤberreicht hatte, abftattete. Dieſer war faft ftare vor Erftaus 
nen; bet einem Beamten hatte ex eine foldje Kuͤhnheit nicht vore 
audgefept. 

Nach einer Welle fagte ex jedoch yu ihm: Mein Herr, Sie 
werden von fier nicht weggehen, Sie haben cine ſchrecliche That 
begangen, bie Sie nod) bereuen werden. 

Exzellenz! id Gabe meinem Gewiffen gehorcht und meine 
Schuldigkeit gethan; glauben Sie, daß id) es auf feine Belohe 
nung abgefehen hatte, indem ich fo handelte. Ich habe ein beſchei⸗ 
dened Bermigen, aber es reicht fir mic in; i bin nicht ver- 
heiratet, id babe um meine Entlafjung gedeten und wuͤnſche nur, 
mid auf mein Gut guriidiefen gu fonnen, um im Frieden gu leben. 

Here Buthkoff befahl ifm, ihn in feinem Wagen yu bem Priv 
fidenten bed Hauptfomité’s gu begleiten, Hier fann man fid) das 
abermalige Grftaunen bed Sekretaͤrs vorftellen, ald Fir Orloff 
in einem keineswegs milden Tone gu ihm fagte : 

Mein lieder Butfoff, ich habe Heute Morgens von bem Kai- 
fer ben Brief dieſes Geren erhalten, mit bem cigenhandigen Bee 
ſcheide Sr. Majeftat am Ranbe ; hierauf fiigte er, fig an Solo- 
wewitſch mendend, hinzu: 

Mein Here, Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Hat mic beſohlen, 
Ihnen in jeinem Namen aufeichtig gu banfen und Sie alé einen 
fabigen Mann im Dienfle yu behalten. 

Der junge Mann kehrte vergniigt nad Hauſe gurid. Bon 
ba ließ ihn Butfoff holen und geigte ibm an, dap er, ba Se. Mae 
jeftdt ifn ihm Dienfle gu behalten wiinfhe, anderswo alé im 
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Haupttomité untergebradt werden wuͤrde. Wher der Kaiſer, der 
ben jungen Mann nist vergeffen hatte, yog Erfundigungen nad 
ihm ein und erflarte, daß er in demſelben Romité zu verbleiben 
habe. So geſchah es auc. Solowewitſch blieb bei bem Haupt. 
fomité und wurde deſſen — Urchiven yugetheilt. Man ftelle ſich 
aber bie Ardive einer Adminiſtration vor, welche kaum ein Jahr 
lang beitebt! 


Der Guftav:Udolph:VWerein. 


Ueber diefe weltberuͤhmte Stiftung, welde dem Fortfdritt 
ber menſchlichen Gelellſchaft nicht geringen Vorſchub geleiftet bat, 
with ber „Preſſe“ aus Pe ft unter dem 20. Nov. geſchtieben: Der 
evangelijde Berein dec GuftavsAdolph-Stiftung, welder feinen 
Zentralpunft in Leipzig Hat, und auf dem Gebiete der evangeliſchen 
Kirche beildufig diefelben Swede verfolgt, wie dec Bonifagiuds 
Berein im Bereiche der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche, naͤmlich: die 
Roth der Glaubdensgenojjen in und. auger Deutſchland, fofern fie 
im eigenen Baterlande ausreidhende Hilfe nicht erlangen fénnen, 
nad allen Rrajten au heben, gemaͤß den apoſtoliſchen Worten; 
„Laſſet uns Gutes thun an Jedermann, allermeift aber an den 
Glaubensgenoſſen“ — hat den vier Millionen zaͤhlenden Proteftans 
ten in Oeſterreich, fiir deren lirchliche Bediifniffe der Staatsſchatz 
bisher gar nicht oder nur ausnahmeweiſe in Anſpruch genommen 
worben ijt, mabrend der Seit feines kurzen Beſtandes nambajfte 
Linterftiigungen gu Theil werden lafjen. Gar manche Kirche ware 
nicht erftanden und mande Schule in ihrem Beftande nicht geſichert 
geweſen, wenn bie Handreichung jenes Verein nicht ftattgefunden 
hatte, Dieſer Sachlage gegenuͤber mußte daher in neuefter Zeit 
billigerwweife bie Frage entftehen, ob die evangeliſchen Gemeinden 
in Oeſtterreich auch fernerhin blos nehmen follten, ohne fetbft fir 
bie Swede ded Bereins nad ihren Kraͤften beigufteuern? Die Ante 
wort mußte verneinend audfallen, Es wurden Daher in legter Seit 
in mebreren. evangelijden Gemeinden in Ungarn Sammlungen 
veranflaltet, fo daß mebrere bei der im Muguit l. J. au Leipzig 
abgehaltenen Hauptverfammiung des Bereins der Guftav- Adolph. 
Stiftung anwefende evangeliſhe Manner Liedesgaden aus unferem 
Sande darreichen fonnten. Und jingft ift aus Syenicy im Neutraer 
Geniorate bie Nachridt eingelaufen, daß dortjelbft, einem Supers 
intendentlal ⸗Konvente beſchluſſe gemas, am Reformationsfefte gleich⸗ 
falls, und zwar mit einem ſehr guten Erfolge, geſammelt worden 
fei. Ste ſehen hieraus, dap, wie Die Katholiken in Oeſterreich den 
Bonifagius-Berein unterftiigen, und Ordensperfonen nach dem ons 
fordat mit ihren auferbalb Oeſterreichs Domijilirenden Generals 
Obern ungehindert verfehren dirfen, es auc ben ‘Proteftanten in 
Ungatn nicht verwehrt wird, fich mit dem Guſtav⸗Adolph ⸗Verein 
in Berbindung yu ſetzen, und fiir defen Zwecke beijufteuern. An— 
bers ftellt ſich jedor die Sache in den deutſch⸗ſlaviſchen Provingen. 
Sf aud die frühere Berordnung, wonach Sammlungen der Gvane 


geliſchen im Auslande, alfo aud) die Inanſpruchnahme bed Gur 
ſtav⸗Adolpho⸗Vereins, nur mit Bewilligung ber vereinten Hoffanslei 
erlaubt waren, durch Rultuéminifterial-Erlaf vom Jahre 1854 cas 
bin abgeanbdert worben, daß von ba an bie Unterſtützungs⸗Geſuche 
ber Gemeinden an den Guſtav⸗Adolph ⸗Verein lediglich an die Be- 
willigung ber f. £. Ronfiftorien in Wien gebunden feien: fo fehlt 
den dieſen Ronfiftorien unterſtehenden Gemeinden dagegen nod 
immer die Grlaubnif, fuͤr den Guftav-Abolph-Berein, von welchem 
ifnen bidher fo dankenswerthe Subjidien gugegangen find, in ihrem 
elgenen Bereidhe Sammlungen einguleiten. Dieſe Verſchiedenheit 
ber Beredhtigung von Glaubensgenofien in einem und demſelben 
Staate pafit offendar nicht in dad Syftem ded Einheitsſtaates, 
beffen Tendeny es ift, in allen Spharen der Geſetzgebung allges 
mein giltige, gleiche Grundfage yur Geltung gu bringen; fie ift 
cine Unomalie, die je eher defto beffer ihc Ende erreichen follte. 
(Preſſe.) 


Mannigfaltiges. 


QA Neuthauſen am Harrbache. Im verlaufenen 
Oltober wurde die Kantorſtelle in einer foͤrmlichen Minuendo⸗Li⸗ 
zitation mit 4 Kübel Frucht hintangegeben und in der That ere 
ftand aud) ein Subjekt diefen Poften mit 3 Kübeln. Arme Schul⸗ 
meifterei, wie wirft bu an den Pranger geftellt! wie höhnt man 
dich! wie fpottet man deiner! Solche Abberitenſtreiche verdiene 
ten bie Griffel eines Kladderadatſch“ und ibre Berewigung durch 
eine Sarrifatur. Man fann night umhin bei folden Griebnifien 
mit dem Motto aus „Deutſchlands Leierfaften” ſtoiſch refignict zu 
rufen: 

Des Lebend Unverftand mit Wehmuth yu geniefien, 

Iſt Tugend, ift Begriff. 

Geduld und Wachſamkeit und Sehnfudt und Entzücken. 

Iſt mehr alé Gold und Jugend werth.“ 

* Mir haben kuͤrzlich eines in Portugal ftattgefuntenen 
Grbbebens erwähnt. Dadsfelbe fand am 11. Nov. 7 U. 20 M. 
ftatt. Sn Liſſabon dauerte e6 6 Sefunden ; in der politednifchen 
Schule ſtüͤrzte eine Mauer ein; auch ein Glocenthurm fiel gue 
fammen, im Theater Donna Maria II. ſtürzten die Gaulen und 
alle Kirchen wurden mehr oder weniger beſchädigt. Wn einigen 
Orten find Menſchen bei ihren zuſammenſtuͤrzenden Haufer ums 
Leben gefommen. 

* Ueber Alerander v. Humboldts Genefung gtrfulirt 
folgendesd Smpromptu von Mofenthal: 

Die Nranfheit fam, mit ihren gift'gen Pfeilen 
Den grofen Wlerander yu ereilen, 

Da trat ein hehres Weib in ihre Spur 

Und rief: Hinweg von meines Lieblings Seite! 
Er ftritt fiir mich, wie ih fir ibn jegt ftreite! 
Sie ſprach's und ftritt und fiegte — die Natur. 


—es — —— — — — — — — — ——— — — — — 
Unter der Berantwortung bed Verlegers. 
Gedrucdt und im Verlag in Johaun Gött's Buddrucerei in Kronfiart. 
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Die blane Sammtmantille. 
Echluß.) 

Als er am andern Morgen ſich ankleidete, vernahm er dad 
Geraͤuſch eines Stockes und ſchwerer Tritte auf der Treppe, umd 
nad lautem Klopfen trat qu ſeinem Erſtaunen Mtr. Holcroft ein, 

— „So,“ — fagte der alte Herr, ſich auf den Rand des 
Beites legend, da auf dem einzigen Stuble Julius’ Halstud und 
Vorhemde lagen, und ercflaunt umber blidend — ,ein ſchoͤner 
Tauſch gegen die niedliden Zimmer, bie Did) bei Deiner Anfunft 
aufnagmen,“ 

Julius fab, daß dex Zorn feines Oheims erregt war, aber er 
wußte nidt wodurch; iiber die Armfelighett feiner Wohnung bes 
fGamt, fonute ec nur Etwas herſtammeln von der Unmoglidfeit, 
tin befferes Zimmer gu finden. 

— ,Und aud welden Gründen ertragt Du ſolche Unbe⸗ 
quemlidfeiten? Du brauchſt feine Antwort ju fuden. Deine 
geRrige Bitte um Gelb hat mid völlig uͤber Deinen Charakter 
aufgellatt, und ic) bin gefommen, meine Rechte über Did als 
Deiner Mutter Bruder und Dein naͤchſter lebender Berwandter 
au beanfpruden; id) werde meine Macht als Vormund dau ane 
wenden, Dich einem Leben qu entreifen, durch welches Du mich 
und das Mndenten Deiner Eltern enteheft. Bei Deiner Anfunft 
in ber Stadt machte id) Dich mit meinen Planen fie Detn künf⸗ 
tiges eben befannt; Du follteft in meinem Haufe wohnen und 
wie mein Sohn bebandelt werden, und der Erbe meines Vermoͤ⸗ 
gené fein, ein Unerbieten, welded jeden andern jungen Dann mit 
Freude erfiillt hatte, auch ſchlug ih Die eine Verbindung vor, die 
gewiß Dein Gluͤd gefidert hatte. Ich war nicht fold’ ein Dumms 
fopj, von Dir gu verlangen, Deine Goufine ohne die Ueberzeugung, 
bafi fle Did glücklich machen würde, gu heirathen; ich nannte fle 
Dir nur alé ein Wejen, dad für jeden verniinftigen Mann ein 
Schatz war, welchen Du gu befigen nie verdienen wirft. Dann, 
flatt Deine Coufine, wie id) es wuͤnſchte, gu beſuchen, wire es 
aud nur mit yu Gefallen geſchehen, zeigteſt Du einen grofen Wi- 
berwillen gegen Damengeſellſchaſten, den junge Manner von guten 
Grundjagen und von guter Erziehung felten fiflen, und um Did 
meiner Mufficht yu entyiehen, welche iG ber Dein Benehmen hatte 
iden fonnen, verliefeft Du Heimlig mein Haus, Zwar beweiſeſt 
Du mic anjdheinend Ehrerbietung, indem Du gelegentlid) Did 
nad meinem Befinden erlundigteſt; aber Dein gedantentofes Weſen, 


Dein ganjlihed Schweigen aber die Urt, wie Du Deine Zeit vere 
bradteft, ber Deinen Umgang, beftatigte meinen Argwohn, bas 
Du Dich ſchämteſt, dariiber gu reden. Bei einer Gelegenheit haſt 
Du mix gejagt, wie viel Gelb Du mitgebradt Hatteft, es mare 
reichlich fie jeden jungen Mann in Deiner Stellung fir einen 
Monat geweſen; und jest, obgleich id Dir gern die geforderte 
Summe gebe, undnod viel mehr, wenn ich Dich dadurch der Bere 
fuchung entreifie, verlange id) yu erfahren, was Du mit Deinem 
Gelbe angefangen haſt.“ 

Berwundet, erſchredt und beleibigt über fo ungerechte und 
ſchimpfliche Vermuthungen, verſuchte Julius es nidt, feinen One 
fel gu unterbredjen und beſchloß die volle Wahrheit yu fagen, was 
er augenblidlich that. 

— „Iſt es moͤglich, daß meiner Schweſter Sohn fold’ cin 
Rare iſt ?“ — rief der alte Mann, feine Hinde verwundert jue 
fammen ſchlagend — ,Du Haft eine angenehme Wohnung, das 
Pergniigen gebildeten Umgangs, den Du bei mir gehabt Hatteft, 
gegen dieſen jammerlidhen Aufenthalt in einem Wirthshauſe vere 
tauſcht. Dein Geld wie ein Romanheld verſchwendet, Did in Gee 
fahr gebracht, erfdpoffen gu werden oder Deinen beften Freund yu 
erjdiefen, und dad Wes fic ein Madden, welches leichtfinnig 
genug war, Dir auf ber Strafe fofette Blidge guguwerfen. Sn 
ber That, bas war nicht fo ſchlecht, ald waͤreſt Du ein Spieler 
geweſen; aber Du Haft Did laͤcherlich gemacht! Und wie leidt 
hatte bag vermieden werden finnen! Du hätteſt Deine Couſine 
beſuchen, Dis in fie verlieben follen, dann wareft Du nicht in den 
Regen einer Andern gefangen. Gs ift ein glidlided Ereigniß, 
baf wir und jo balb verftanbdigen, mein lieber Romeo, denn id 
hatte mic [on vorgenommen, die Witwe Attwood zu feirathen 
und Gtty, die dadurch meine Nichte geworden ware, gu meiner 
Erbin gu madden. Wad denkſt Du davon? Aber ba ertint die 
Glode jum Fribftid und mein Wagen wartet. Gehe Hinunter, 
in einer halben Stunde werde i) Dich nad meinem Haufe ab- 
olen. Ulnterbeffen fuche ich Glfinton auf, um gu verſuchen, die 
Sade ohne Piftolen yu ordnen.” 

Rad Berlauf der halben Stunde lehrte Mr, Holcroft guriid. 
und theilte ibm mit, daß ec mit Glfinton um elf Ugr eine Zuſam⸗ 
menfunft verabredet Gabe; bann nahm er ibm mit, die gange Zeit 
lebhaft ſprechend, um ben gedrgerten, entthufdten Liebhaber gu 
zerſtreuen. Es ſchien jedoch wenig Wirlung yu haben, deßhalb 
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dachte er auf cin anderes Mittel, er befahl ſeinem Kutſcher, vor 
bem Hauſe eines beruͤhmten Malers zu halten, welder, theilte ex 
Julius mit, einige Gemaͤlde fie ihn gemacht habe, die er beur⸗ 
theilen folle, Er wollte von feiner Weigerung Etwas Hiren, der 
junge Mann mufte ibn in die Galerie begleiten. Daſelbſt anges 
fommen, erfannte er in bem erften, ifm gejeigten Bilde das geluns 
gene Portrait feines Onkels, und nachdem ec dadfelbe gebührend 
gtlobt, ging et fort, weil ec den Kuͤnſtler fommen fab. Sue 
weilen warf er einen Blid auf bie in Reihen geordneten Herren 
und Damen, die ign von ihrer Leinwand anguladeln ſchienen, was 
ihm in feiner Stimmung unertrdglid) mar; endlid) jog cin Anse 
ruf Holcroft an feine Seite; ex fand Julius bleih und athemlos 
ein Bild anftarrend, welded cin genaues Abbild dec Dame ſeines 
Herzens war. 

— ,Run, wad gibt's ? Wen erfennft Du da?“ fragte der 
alte Onfel. 

— ,Sie — fie felbft, die Urſache meiner Thorheiten!" ante 
wortete er, ſich vergeblid gu laͤchelnd bemibend. 

— ,Wer? Was? das Original wovon? Gie, he?“ — 
fragte Mr. Holcroft erftaunt und brad dann in ein herzhaftes 
Laden aus — , fie ift es, die Dish beinah in’s Narrenhaus bradte, 
fol cin fleined, dummes Ding? ha, ha, ha! BWber ich ſehe, id 
babe meine Abſicht vereitelt, indem ih Dich hierher bracte, um 
Did yu bernhigen. Steh da nicht fo niedergedeugt, oder Mr. R. 
madt cine Karikatut aus Dir, er Hat ſchon ein ſcharfes Auge auf 
Dish gerichtet, fomm fort!” Julius folgte ungern feinem Onfel 
bie Treppe herunter und war fiber fein Baden, daß den ganjen 
Weg bis yu feinem Hauſe wahrte, nicht wenig boͤſe. 

— Ich werde nidt ausſteigen,“ — jagte dec alte Here — 
vith hinauf und unterbalte Did gut dis yu meiner baldigen Rid- 
lehr. ber marte auf mid, denn ich will bei Deinem Zuſammen⸗ 
treffen mit Elfinton jugegen fein.” : 

Julius blied dis fein Onfel wiederfam. „Jetzt fomm,” — 
fagte er — ,ich zweifle nidt, daß die junge Dame beichten wird 
und auf Did fein anderer Borwurf, alé der der Rarrheit fallt. 
Dann, wenn die Angelegenheit mit Elfinton gütlich beigelegt ift, 
werden wit gu Deiner Coufine Henriette geben.“ 

— ‚Theurer Onkel! Ich bitte Dich, fordere nicht, daß id 
in meinem jegigen Gemiithéyuftande eine (Dame bejude! Ich 
witrde Dic und mic Sdande madhen! Entſchuldige mich bei Erty, 
und wenn id, nachdem id einige Monate auf dem Lande juges 
bracht und meine Taufdung vergeffen habe, nad der Stadt zurüͤck⸗ 
febre, werde ich Alles thun, wads Du verlangft.” 

— ,3h vergaß Dic mitgutheilen,” — fagte Mr. Holcroft 
— „daß wit Elfinton nicht in feinem Haule, fondernPin dem der 
Mis Lawrenjon treffen werden, welche wahrſcheinlich bei der Zu—⸗ 
fammenfunft jein wird, um ifr Benehmen ju erflaren. Da find 
wir (don !* ' 

Julius etfdrad, aber der Wagen hielt, und ſchweigend folgte 
er feinem Onfel. Sie wurden in ein elegantes Bejucyimmer ges 
fuͤhrt, wo auf einem Sopha, gerade der Thür gegeniiber. die Dame 
mit dec blauen Gammetmantille fap, She Aublick überzeugte ifn, 
Daf er nod nidt von [einer Leidenſchaft geheilt war, aber ehe er 
Zeit hatte, dariiber nadgudenten, nahm ign fein Onkel beim Arm 


und fagte ifn vormarté jiehend: ,Erlaube mir, Dig) Deiner 
Goufine Etty Attwood vorzuſtellen.“ 

— „Das ift unndthig, Me. Holcroft,” — fagte bie Dame 
fil erhebend — denn ich würde meinen Goufin überall erfannt 
haben !* und ibn froͤhlich lachend anblidend reidte fie ihm die 
Hand, 

Durd die verfdhiedenen Eindrücke, die auf ihn einftirmten, 
verwirrt, ftand Julius fpradlos, und wagte faum die Dargebotene 
Hand ju deriihren; ibe Geladter fand im RNedengimmer cin Echo 
und Gifinton erjdien, begleitet von der ſchwarzaͤugigen Dame, der 
Begleiterin ſeiner Goufine, welde ibm alé Miß Lawreuſon vorge- 
ftellt wurde. 

— ‚Liebet Rodwell,” — fagte Effinton, ihm die Hand 
dridend — „ich bin froh, Dich alé wiirdigen Freund wieder ju 
begruͤßen. Wir fonnen uns Glid wiinfden, daß wir nicht die 
Opfer einer Lift wurden, die diefe graujamen Madchen erſannen.“ 

— ,Halten Sie cin, Elfinton!” — fagte ber alte Sungges 
felle — „da dad Berdienft der Entwidelung mir gebiifrt, fo habe 
id ein Recht darauf, Sulius eine Rede yu halten.“ 

— ,Ridt bier, nicht in unferer Gegenwart !* — riefen 
beibe Madchen ladend und errdthend, und alé ec dennod Miene 
madte fortzufahren, liefen fie fort und liefen die Herren allein. 

Rah Mr. Holcroft’és Erklaͤrung hatte Henriette ihren Couſin 
gleich am Tage feiner Anfunft erfanut, was ihre entgegenfommens 
ben Blide geniigend erflarten; daß er ibe auf dee Strafe nade 
folgte, fic ihc im Theater naberte, fie nad Mr, Lawrenſon's Haufe 
begleitete, was jeuer bemerfte, bracte fie auf den Gebdanfen, er 
habe fie auch ecfannt, und fie mar febr erftaunt, daß er nicht mit 
Hilfe ihres Onkelsa ihre Bekanntſchaft erneuerte. Als fie aber 
durch Mr. Holcroft’s Reden erfubr, daß fle irre, von ber Verans 
berung {einer Wohnung Hérte, feine Gedichte durch Miß Lawrenſon 
erbielt, in denen fle feine Handſchrift erfannte, ſah fie Har in der 
Sade und beſchloß, ihre Moketterien fo lange fortyufegen, bid er 
ihc einen Beſuch machen wiirde, um dann auf feine Moften zu 
laden. Miß Lawrenſon wollte aber fir ihren Beiftand aud ein 
fleines Bergniigen haben; defibalb forderte fie die ſchönen Gee 
ſchenke, die fie benugte, um Glfinton’s Eiferſucht zu erregen; jes 
bod bemerften Beide, daf fie das Spiel gu weit getrieben Hatten, 
und iiber die Wendung, welche dasfelbe genommen, beuncubigt, 
batten fie vor einer Stunde von Mr. Attwood’s Hauje qu Elkin⸗ 
ton gefdidt und ihm dort Alles gebeichtet. Hier fand Mr. Hol- 
croft, Der ſich dorthin begab, um tty jeine Entdeckung aus der 
GemAldegallerie mityutheilen, die ganye Gefellfdaft, und hier wurde 
das grofe Finale verabredet, 

— „Es muß eine undeutlidbe und unbewußte Erinnerung an 
meine ebemalige Spielgefaͤhrtin geweſen fein, bie mid fo madtig 
anjog, und ibe Audfteigen vor Mr. Lawrenjon’s Hauſe bradte 
Did, lieber Elfinton, mit in's Drama,” fagte Julius. 

— 3a, fle wird Eharlotte’nd Brautjungfer, deßhalb haben 
Die beidben Madden immer Biel mit einander yu ſprechen; — 
baé erflact iht haͤufiges Zuſammenſein. Benen Abend blied fie die 
Nacht da.* 

— ,@ut, gue! Es ift ein Glid, dab fie burch ihre Thor⸗ 
heiten Euch nicht dabin btachte, daß Sor Euch todt gefdofien 
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habt, es ware fein Wur geweſen, wenn es fo fam, um Did, 
Sulius, £ : gtborfam gu beftrafen; denn Hatteft Du 
alé geborjamer Reffe meinem Wunſche folgend Deine Couſine be⸗ 
ſucht, alé Freund gegen Elfinton gehandelt und feineBraut fennen 
gelernt, fo ware Mes ohne ſolche Berwirrung in Ordnung gee 
fommen. Uber es ift fo oft ber Fall, daß die Leute Schatten aller 
Art nadjagen, fic) in allerlei Unannehmlidfeiten bei Ihrem Suchen 
nach Gliidjeligteit fliegen, wenn -fie dieſelbe Hatten erreiden finnen, 
indem fie rubig ihre Pflichten gu Hause gu erfuͤllten.“ 

Die jungen Damen kehrten zurück, und aus Ruͤckſicht gegen 
fie wurden fiber ben eben beſprochenen Gegenftand feine Andeutuns 
gen mebr gemacht; aber Julius erllaͤrte, alé ex mit feinem Onkel 
gum Eſſen ging, daß ex nod denfelben Abend Etty ſeine Hand 
anbieten wiirde, wenn fic cine Gelegenheit dazu fande. Dad vere 
bot ber alte Herr, ihm einen Zeitraum von vierzehn Tagen we 
Prifung fepend; ob ifm aber bierin gehordt wurde, war, gewiffen 
Beiden nad gu urtheilen, fee sweifelbaft. 

Mm Ende ciniger Woden entitand ein freundfdjaftlicer 
Sireit pwijdhen Juliué und Elfinton, wer fo lange warten follte, 
um ded Andern Brautfihrer gu fein. Die Entſcheidung wurde Mir. 
Holcroft iberlaffen, welder gu Gunjten bed Erfteren erflarte, daß 
ex feinem Reffen alé folder dienen wolle. Gr that es in einigen 
Monaten, und obglei Julius nod nidt Zeit gehabt hat, alé 
Stellvertreter feined Ontels fic einen grofen Ruf zu ermerben, 
fo bat ex deſſen Plan dod in fo weit verwirflidt, daß jest in bem 
Holcroft'jden Hauje ein Knade fpielt, dec ſtark genug if, auf 
feined Onkels Stod gu reiten, und ein Maddyen, dad erfinderijdh 
genug iff, um gelegentli® feinen Armſtuhl alé Wiege fuͤr ihre 
Puppe gu benugen. ° 


— — —— — 


— — — — — — — 


Pädagogiſche Winke. 
Seſammelt von C. Thieß. 





4. Berhältniß des Kindes gu Vater und Mutter. 


Im Allgemeinen fann man annehmen, daß die Mutter die 
Kinder beffer verfteht, alé der Vater, daß aber der Bater fie metho» 
diſcher — mehr nad feften Regeln — behandelt, alé die Mutter. 
Daher gewahrt die liebevolle Berbindung, die harmoniſche Ueber 
cinftimmung der Eltern in der Erjiehung eine vollftindige Ere 
jiefung ber Rinder. 

Der Vater ift beftimmt dad Kind ald denfendes, die Mutter 
dadjelbe als empfindended Wefen gu bilben und gu behandeln. 

Yn dem Madden bemerft der Bater weniger die weibliden 
Unarten alé die unweiblichen; Dagegen empfindet fie bie Wutter 
deſto ſchaͤtjer. Dad Madden wird bald genug ſchlau, um bei 
ſeinem Batec feine Abſicht gu erreichen; bei feiner Mutter wird 
es ihm nicht fo bald gelingen. Der Knabde Gingegen mag 
immerhin feine maunliden Anlagen etwas in's Fehlerhafte uͤber⸗ 
gehen laſſen, und der Vater mag ſeine Unzuftiedenheit darüber 
aͤußern, bei ſeiner Mutter wird er leicht Entſchuldigung finden. 
Mud weiß ex ſich bei ihr einzuſchmeicheln, wenn er etwas dadurch 
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gu erreichen hofft, und bat er es erreicht, fo ift er der erſte, der 
es vergift. Dod fteht fein Herz dec fanften Mutterſtimme immer 
nod offen, fo lange et nicht gang verdorben iſt. Eben fo ver- 
mag das liebevolle ernfte Wort des Baters bei der Todter bas 
Meifte. Ueberhaupt aber ift der freundlide Ernft bes Baters und 
bie ernfte Sanftmuth ber Mutter den beiden Rindern, wenn Un- 
arten ausbrechen wollen, dad Zutraͤglichſte. 


+ 


Mannigfaltiges. 


* Grai Montalembert ift vom Kaiſer Rapoleon bee 
gnadigt worden. 

* Dei den Fortifikationsarbeiten in Aleſſandela, Caſale, Genua 
und Spegia ſoll eine große Thaͤtigkeit hertſchen. 

* Benn es dem Eſel zu wohl geht, macht er ſich auf das 
Gié und bridt cin Bein. So ſcheint es aud) bei den Herren 
Stalianiffimi gu werden. Italieniſche Freiheit und Unabdhangigfeit,* 
tént es von einem jum andern Ende Piemonts und ſchon traumen 
dieſe Rarren, franzöſiſche Armeen in Stalien yu begriifen, um auf 
Defterreih losqugeben. Arme Staliener, ihe habt (nell vetgeſſen, 
waé ifr durch ben erften Napoleon gu erleiden Gattet! Allüberall 
ertinten Die Phraſen von „Freiheit“ und ,Unabhangigteit,* von 
ber ,Berbritberung der Biller,” vom ,Sturje der Tyrannen* 
u. f. w. Wie ſchnell aber änderte fih die Sade. Wie virle 
Staliener wurden iber Racht von den frangdfifden Freiheitshelden 
eingebracht und one GFederlefen erſchoſſen. Derfelbe Mann, bec 
die ſchönen Freiheiten proflamirte , erflarte alé ex faum das Heit 
in der Hand hatte, den Gemeinderath von Bosco einjufpercen, 
wenn ex nicht wenigitené zwoͤlf Mitglieder der Gemeinve ftelle, 
welde ſich an Dem Mord eines Franjoſen betheiligt haben follten. 
12 arme Teufeln wurden geftellt und ſogleich erſchoſſen. General 
Lanned erhielt den Befehl eine Anzahl Einwobner in Poyolo yu 
verhaften und fallé er fie nidt finde, ihre Haujer abzubrennen. 
Ginem andern Ort wurden Waffen und Sloden hinweggenomm en 
und eine Anzahl Birger alé Gefangene ins jfranyofiide Haupt 
quartier geſchleppt, wo fie aud lauter Briiderlihfeit fuͤſſiliert wur⸗ 
ben. Gin weiterer Befehl der Freunde der Freiheit befiehlt allen 
Gemeinden zwei Geifeln alé Biirgen der Treue ins franjöſiſche 
Hauptquartier nad) Tortona gu fenden; alle Lehensbefiger erhielten 
ferner ben Befehl fid binnen 5 Tagen daſelbſt eingufinden, um 
ber frangdfijden Republik Gehorſam gu ſchwoͤren, widcigenfallé ibre 
Guͤter confidcict werden; wer] binnen 48 Stunden Walfens und 
Munitionsvorrdthe nicht abgelicfert hat, wird erſchoſſen; die Gee 
meinbdevorftande und Ortépfarcer waren dafür verantwortlid ger 
madt, daß alle Gloden die gum Sturmläuten gedient haben bins 
nen 24 Stunden Heruntergenommen und zertrümmert werden — 
wo ¢6 unterlaffen wird, werden bie Ortſchaften niedergebrannt und 
ihre Berwohner ald Rebellen behandelt. Wer die auferlegten Kriegs- 
fleuern nicht zahlt, bat fiir jeden Tag zehn Procent meht yu yab- 
len. Die Nunftihage wurden durch ‘eigene franzöſiſche Kom⸗ 
mifjarien gepliindert und nad Paris geſchafft. Das find einige 
Thaten der Vergangenheit, welde den ſchoͤnſten Worten ber Boͤl⸗ 
ferbegliidung und Freiheit folgten. Wie beſchraͤnkt find die Sta- 
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lianiffimi, bag fie glauben das heutige, Franfreih , das gu ſeiner 


Griften; das Sidherheitégefeg und die nachtlidhen Deportationen 
nad Cayenne bedarf, dad feit fieben Sabre Belgien, die Schweiy, | 
Piemont in regreffivem Sinne druͤckt und alle Welt durch Inter⸗ 
ventiondgelifte beunrubigt, werde ein ,freied,” ein ,unchbhangiges,* 
ein „einiges“ Stalien bart an feiner Grenge dulden. Rnechten 
wuͤrde 6 die Menſchheit gerade fo wie die Franjofen Heute ges 
tnechtet find! 

* Der Großfuͤrſt Konftantin von Rußland hat, wie befannt 
den Auftrag im mittellaäͤndiſchen Meer dad ruſſiſche Geſchwader 
gu uͤben und wird auf dieſer Tour, welde ſich bis jum Jahre 
1860 ausdehnen foll, von feiner Gemahlin begleitet. Ueber die 
Urſache diefer angen Abwefenheit des Gtoßfürſten erzaͤhlt man fid 
bas Golgende: Bor zwei Monaten prafidirte Kaiſer Alesanbder 
einem Minifterrath, bem aud Großfuͤrſt Ronftantin beiwohnte. 
Giner der Minifler lad einen Bericht, der den Wikerftand, welchen 
ber Adel in einigen Provingen der Bauernemancipation, rechtfertie 
gen follte, Großſuͤrſt Nonflantin erhob ſich und rief: ,Guer Adel! 
Gin ewiges Hindernif fir alle nühllchen Reformen in Rußland. 
Guer Adel! ich ſpude auf ibn.” Alle Winifter flanden in hoger 
Mufregung auf und ſahen erwartungévoll ben Kaiſer an. Der 
RKaifer wandte fic gu feinem Bruder und fagte gu ifm: ,Du 
wir heute Abends yu mir in Privataudiens fommen.” Bei diefer 
Aubieng erflacte ber Raijer bem Groffiieften, daß ex nach folden 
Beleidigungen des Adels unmoͤglich in Rufland bleiben koͤnne, 
aber um die Ungnabde vor den Mugen des Publikums und Guropa’s 
ju maéfiren, erbielt ber Groffirft den Auftrag ben Seedienjt im 
adriatiſchen und Mittelmeer gu organificen. Dabei finnte es fid 
aud ergeben, — daß man im Bereine mit Piemont und Franke 
reich die Umgeftaltung Staliens verſucht. 

* Die Freiheit in Frankreich wird durch ein Geſchichtchen, 
welded fic) wenige Monate nad dem Staatéftreih Napoleons 
am 2. Dejember ereignete, trefflich charalteriſitt. Zwei Franjojen 
gingen wenige Monate nad jenem Greigniffe, welches der Welt 
die Rube verfprach, uͤber einen beledten Boulevard fpagieren. Der 
eine ſprach rafd und lebbaft. Es handelte ſich um eine Geſchäfts⸗ 
fache, in welder cin Befannter von beiden bdetheiligt war. Der 
eine ber Frangofen, fagte gu feinem Freunde; Glaube mir, er ift 
ein Hallunfe! Raum hatte er dieſes gefagt, fafte ifn ein Stadt 
fergeant bei der Schulter und fprad: ,Dteine Herren! Sie reden 
von bem Staatéoberhaupt; ich verhafte Sie!" Die zwel unjdul- 
bigen Mannec mufiten ſtracks ins Lod) fpagieren und ihr lautes 
Geſpraͤch durd einen langjamen Tod in Cayenne buͤßen! 

* ,fa Preffe’ und „Patrie“ fahren in ihrem zuͤgelloſen 
Treiben gegen Oefterreih fort und fdiiren am Kriege. Wan Hat 


ermartet, bec Moniteur werde ber Sache in offizieller Weife ein 
Ende maden, aber diejes Erwarten ift bisher fruchtlos geblieben. 
Gra} Buol hatte mit bem Bertreter ded franzoͤſiſchen Gefandten in 
Bien, deßhalb eine ſehr ernſthaſte Unterredung. Wud in Turin 
entwickeln die Stalianiffimi grofen Gifer; in den Gaffen Turing 


wird firmlich heiliger Rrieg gepredigt. Aber die Kaſſen find leer 
und ohne Geld fann fein Krieg geſührt werden. Die Englander 
werben dieſesmal nidjté borgen und follte Frankreich nicht nue 
ytettende Rolonnen,” fondern aud ,vettende Gelbdfafjer” ſchicken 
miiffen, fo fénnte das ben Piemontefen theuer zu ftehen fommen. 
Die Herren Retter wiirden wohl eher nicht aus dem Bande geben, 
bis die Geldfaͤßer wieder gefiillt und nad Frankreich guriidgewane 
bert waren. Uebrigend fieht es in Sardinien dberall wo man bine 
ſchaut, wift und dfte awé. Graf Cavour foll bald die Rammern 
oͤffnen und ba muß fruͤher ein wenig Laͤrm gemadt werden, um 
bie Deputitten yu beſchaͤftigen. 

* Sn ber Rat bes 21. September hat in ben chineſtſchen 
Gewaffern ein fiirdterlider Orcan gewithet. Bei Srbatan hat 
biefer ſchlimmſte aller Eyclonen ſowohl die frembden wie bie heimi⸗ 
{den Schiffe zerſtoͤrt und einen ungeheuren Menſchenverluſt here 
beigefuͤhrt. Dreitaujend Ghinejen find umgefommen und 200 
Dſchunken wurden jerfdmettert und formlich Ubereinander gewuͤr⸗ 
felt, Viele Hauser wurden abgededt, ja ſelbſt Mauern umgemedt. 
€é war ein Orcan, wie er nod nie erlebt wurde. 

* Die yehn Bertreter von Gorfu haben gegen die Bebaupe 
tung Doungs, die Bewohner von Corfu und Paros winidten dem 
brittiſchen Reiche einvecleibt gu werden, felerlichſt proteftirt und es 
auégefproden, ibe einziger Wunſch bleibe die Bereinigung mit 
Griedhenland. Dieſer Proteft tft dem englifen Lolonialminifter 
uͤberſchickt worden. 

* Bei einer der legten Auffibrungen von ,Sudith umd Ho 
loferneé” im Saritheater gu Wien erſchien waͤhrend der Vorſtellung 
pliglich ein kleiner Vintſcher auf der Buͤhne, trat gang vorfidtig,. 
aber beftimmt vor die Lampen, fiellte ſich enbdlid) gerade vor den 
gewaltigen Holofernes Hin und ſchaute ihm ted ins Geſicht. Als 
aber Holoferned den feden Gindringling mit ben Worten anherrſchte: 
Was will diefer junge Afforier Hier,“ brad) das Publikum über 
Reftroy’s luftigen Ginfall in ſchallendes Geldchter aus, daß der 
fleine PintiGer in Berlegenheit gerieth und erſchrocken davontief. 

* Sn der Gemeinde Wachtendonk (im landrathlichen Kreiſe 
Geldern) fommt jept folgender Heiratefall vor: dec Stiefvater 
heirathet bie Etieftodter (eines Stieffohnes, dadurch wird nun der 
Briutigam der Stiefſchwiegerſohn ſeines CStieffohnes und ber 
Schwiegerſohn ſeiner Stiefidhwiegertodjter; die Brant wird die 
Stiefſchwiegermutter ihres Stiefvaters und die Stieffdwiegermutter,, 
ihrer Mutter; der Stieffogn wird dex Stiefſchwiegervater feines 
Stiefvaters und ber Stiefſchwiegerſohn ſeiner Stieftodter; die 
Mutter wird die Schwiegermutter ihres Stiefidwiegervateré und 
bie Stiefſchwiegertochter ihrer eigenen Tochter. 

© Der junge Mortara, bas feinen Eltern entriffene Subens 
find, ift auf Anordnung des Papfies in das Mollegium von St. 
Pietro in Bineoli gebracht worpen, damit dort feine Erziehung, 
ivollendet werde, Dieſes Kollegium wird von lateraniſchen Chot · 
herren geleitet. Es befinden ſich in demſelben Juͤnglinge aus uw 
ter Familie, deren Gryiehung hier vollendet wird- 
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Die Memoiren der Kaiferin Katharina ll. 


Der , Kiln. Ztg.“ wird aus London gefdrieben, daß die 
eigenhaͤndigen Memoiren her Kaiſerin Katharina nächſtens in Lone 
don erjdeinen werden. Dad Manujfript bat fid im Nachlaß 
dieſer merlkwuͤrdigen Frau gefunden; es war verfiegelt und trug, 
in ruffifder Sprache und von der Hand der Kaiſerin ſelbſt gee 
ſchrieben, bie Worte: ,Seiner Raiferligen Hoheit, Cäſarewitſch 
und Groffiirft Paul — meinem vielgeliebten Sohne.” Paul hielt 
baé Manuffript — welded gegen das Jahr 1759 fury abbricht 
— ſehr gebeim; ex vertraute ed, fo lange er lebte, nur cinmal 
feinem Sugendfreunde, dem Fuͤrſten Werander Kuralin an; Fürſt 
Ruratin las es und — nabm fid eine Wbfcdrift davon. Zwanzig 
Sabre nah dem Tode Pauls wußten fid Alerander Tucgeniew 
und Fir Worongow von Kurafin’s Abſchrift weitere Abſchriften 
zu verfdaffen. Um dieſe Zeit hörte Kaiſer Nifolaus von bem 
Original und den Abſchriften; und er gab der geheimen Polizei 
Befehl, fic der legteren — fo viel ibrer im Reiche jirfulirten — 
au bemachtigen. Unter den ſaiſirten Gremplaren befand fi auch 
eines, welded gu Odeffa von der Gand des beriihmten Dichters 
Puffin geidrieben worden war. Darauf lief fic Kaiſer Nikos 
laué vom Grafen D. Bludow das Original bringen, las e6, 
Driidte das große Staatsflegel darauf und befahl, es in den fais 
ferligen Urchiven unter den geheimiten Dofumenten aufzubewahren 
Raijer RNifolaus ahnte wenig, daß fein verfiegeltes Geheimniß 
zwanzig, dreißig Sabre fpater von London aus in alle Welt gehen 
wiirde ! 

Gs war im Sabre 1840, daß Wlerander Herzen durch 
Konftantin Arjeniew, den Prageptor ded regierenden Kaiſers von 
Rußland, juerft von dem merlwürdigen Manujfripte Forte. Als 
Arſeniew feinem erlaudten Schiller bie neuere ruſſiſche Geſchichte 
Vorgutragen hatte, da erbielt er Die Erlaubniß, viele von den gee 
heimen Altenſtücken gu leſen, welche fic auf vie Ereigniffe vom 
Tode Peter's |. bis gur Regierung Werander’s J. bejogen. Und 
unter den Wftenfiiden, die man ihm gu leſen erlaubte, beſanden 
fich auch bie handſchriſtlichen Memoiren Katharina’s Ul. — Wah- 
rend ded RrimeFeldyuges wurden die Archive nad Moslau vere 
legt, und im Mary des Jahred 1855 lief ſich der reglerende Qaifer 
bad Manuffript bringen, um es gu lefen, und feit dec Zeit zirku⸗ 
lirten heimlich zwei neue Abſchrifien in Petersburg und Mookau. 


Eine dieſer UbjHriften fam in den Befig Alexander Heryen’s und 
nod dieſer Wdfhrift werden yu Anfang bes nächſten Monats aus 
dem Berlage von Trübner u. Romy. in London die , Memoiren 
ber Raijerin Katharina II.“ hervorgehen. 

Den inneren und materiellen Werth dieſer Memoiren fann 
man nidt gu hod) anidlagen; denn fie werfen ihe vollfted Lids 
auf das Herz und dad Gemith einer Frau, die man bisher nur 
als Herrſcherin zu beurtheilen gewohnt war und darum gewiß 
falſch beurtheilt hat. Bis jegt erifticte fie fle und nur von dec 
Zelt an, wo ihre politiſche Miſſion begann; wo fie fic von cinem 
Manne losgemarht hatte, der nicht liebenswiirdig, nicht gebildet, 
nit tugendbaft war, und jelber nichts liebte und fir nichts 
fbwarmte, als fir bie Grenadiere Friedrich’s ded Grofen. Wir 
ſahen fie bis jetzt nur als die Kalſerin, welche bis gum Ende ded 
Jahrhunderts igre gewaltige Rolle fpielte, welder Beit ihren Lieb⸗ 
lingen ein Rendegvous gab und mit den Miniflern arbeitete, eine 
Liebeebotſchaft an irgend einen Offigier ihrer Garden ſandte, einen 
philoſophiſchen Brief an Boltaire ober ben Konig von Preugen 
ſchrieb und den Befehl unterzeichnete, die Türket angugrelfen oder 
Polen gu befepen. — Bon der volligen Enttdujdung und Leere 
ihres Herzens Haden wir wenig gehirt, wir haben wenig davon 
qehort, wie fie — foum 18 Sabre alt — mit heißem Herzen und 
fiberfprudeindem Geiſt Plutarch ließt und Plato ftudict, um fid 
qu jerſtreuen und gu betaͤuben. Denlt man fich dod diele Fürſtin 
— einſam in der Wüſtenei ded ruſſiſchen Hoflebens — wie fie 
liber ihre Buͤcher gebiidt figt — jung, fein, liebendwirdig, leiden 
ſchaftlich heroiſch, geiſtreich, poeliſch — und neben ihr cine Mut 
ter, die fein Gefühl fie fie bat, als Reid und Haß, cine Kaiferin, 
die ewig an ibe ſchulmeiſtert, und ein Mann, oer mit Puppen 
{piel ! Die Memoiren brechen vier oder fiinf Sabre vor dem 
Ereigniß ab, welded Katharina alé Stern erflee Größe am polis 
tiſchen Horigont des achtzehnten Jahrhunderts aufgehen lief; fie 
jtigen und das liebendwiirdige Mädchen, dic liebebedürſtige, un- 
alidtiche, ſchmachtende Frau — nicht die Kaiſe rin, nicht die Grog. 
fiirftin — nue dad Weib Katbacina, bad fo rein und jo jungfedu- 
lich gewefen, ehe Dad Berhangnifs all ihre ſchönen Leidenjdaften 
in dad Wegentheil verwandelt hatte, 

Es war im Sabre 1739, daf fie ihren gufiinftigen Gemahl, 
Peter UL, gum erften Male und zwar in Eutin jab. Peter, Sohn 
bed Herzogs Parl Friedrid von Holftein und Reffe der Kaiſerin 


— 


Glifadeth von Rufland, die ihm gu thee 
bate, war damals ellf Sabre alt; Pathe 
tritt jut griechiſchen Kirche hleß fie 
jtnger. ‘Der eiffidbrige Bring entwidelte ſwon bei | 
ren cine vielverſprechende Borliehe ir Spirituofen ; E 
fein Hofmeifter, — * ſchatf aufpaſſen, wenn er es — 
wollte, daß ſich fein jugendlichet Scholat bei Tiſche cin wenig 
pbenebele.” ene Peter denn aud feinen ,Brummec” gewaltig 
hafte. Sechs Sabre fpiter wurde Ratharina, ae —* que 
Gemablin ihres Neffen Peter 
Johanna Eliſabeth von Solftein 
Bring Chriſtlan Mugu von AnhalteZerdft, war ommandant von 
Stettin. 

Der Großfürſt ſchien ſich über unſere Anlunft fehe gu 
freuen. Ich war damalé in meinem fünfzehnten Jahte . .. Ich 
erinnere mich, daß et mir unter Underem fagte, wad ihm am mei⸗ 
ften an mir gefiele, fet: daß ich feineBaje ware und daß er darum 
mit mir, alé jeiner Berwandten, offen reden fonne; worauf er mit 
Dann ersabite, bag ex in eine Ehrendame dex Raijerin verliedt gee 
wejen fei, daß fie aber vom Hofe fortgeſchidt worden, ba ibre 
Mutter, eine Madame Lapufin, yur felben Feit das Unglid gehabt 
hade, nad Sidirien verbannt worden yu fein. Ee hätte fie geen 
gcheixathet, aber er babe barauf verzichtet, weil feine Dante ge. 
wuͤnſcht Habe, daß ex mid Heirathen folle. 3H hörte Ddiefe ver- 
wandiſchaftliche Mittheilung mit Errdthen fan und dankte ihm für 
fein verjeitiges Berteauen; aber im Grunde meines Herzens wun⸗ 
Derte ih mid) Dow ſehr ber feine Unklugheit und Urtheilstofigteit 


in ſolchen Dingen.” — Sogleich nod ihrer Antunft am ruſſiſchen | 


Hofe gibt man der jungen Fiiritin einen Religionolehter, einen 
Sprachlehrer und einen Tanjmeifter. Den ledgafteften Eifer wendet 
fie zunächſt ber Eclernung der Landeoſprache zu. Um defto rar 
fcbere Foriſchritte in ber ruſſiſhen Sprache zu machen, ſehte id 
mid bes Nats in meinem Bette auf, und wihrend alle Well 
{cblief, lernte ih Me Hefte auswendig, welde mic mein Sprach ⸗ 
lehter gegeben hatte.” Dariiber erfaltet fich die lerubegierige Brine 
zeſſin fo flarf, dag fle bedenflid franf wird. Die Kaiſerin Eliſa, 
beth ift abwefend, die Aerzte ſtehen rathlos am Bette, und wahrend 
Katharina mit den heftighen Schmerzen famp/t, Jſchimpft ibce Mute 
ter fle aus; „ich folle mein Urbel geduldig ertragen! rief fie mir 
yu" Fünſf Tage hatte die arme Dulderin fo gelegen, ohne] Hei- 
lung, ohne Troſt; ba fam die Kaiſerin von ihrer Reije zurüch, 
pind nachdem fie die Meinung der Aetzte angebirt hatte, jegte 
fie fich auf ben Pfühl meined Bettes und lies mich gue Ader.“ 
Das Uderlafien ſcheint eine Leidenidhaft geweien gu fein, die Eli— 
fabeth von ihrem Bater, dem ,Gjaat und Zimmermann” geerbt 
hatte, Man ließ die Patientin in den folgenden Tagen nod feces 
gebn Weal yur Ader, und oft vier Mal an einem Tage, worauf 
fie ſich eht langjam erholte. Während fie nob fo ſchwach if, 
baf fle faum geben fann, bettelt ihr die Mutter cin Kleid von 
blauem Stoff mit Silber” ab, welded ihr bei ihrer Abreife naw 
Rußland ein Onkel geſchenkt hatte, ,weil es mir fo febr gefallen 
hatte.” Sie gibt es ihrer Mutter; aber das Hery thut ihr febr web 
dabei, und fie weint. „Alle, die 6 ecfubren, beſchuldigten meine 
Mutter, daß fie weder Liebe nod Sthonung fiir mid babe,« 


| Mostar prey ee Batery 


daß es ihm einerlei geweſen wire, fie zu verlieren. 














fie villig wiederhergeſtellt iſt, gibt 
it Der Mutter. Sic war gewobnt, 
} 8 nun nicht ohne Mißfellen, a 
rmicd, wo ſich's thun fief; aber 
Urderhaupt hatte it’s mir 


viel, und bei jeder 
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gebenbeit zu a 
Gelegenheit anal ; 

















fie weder liebenswuͤrdig machte , nod bie —— bei Hof fir fie 
einnahm.* Und in der That fommt e6 —* wand der 
Saijerin ſaſt jum Bruch, Gines Tages, alé Peter und 

in der Gntiambee mit cinander Ladien und id ſcherzen, bert mar a 


anſtoßenden Gemade der Raijerin bie beidben Frauen — . 
bald darauf flirt Leftocg, der Leibaryt und Bertraute Gtifaberd’s, 
beraus und ruft den jungen Leuten ju: „Dieſe grope Freude wird 
bald gu Gnde fein!” Und dann rujt er Katharinen yu: „Machen 
Sie nur ihre Päckchen fertig, Sie werden unverstigti in Sore 
Heimat juridfehren.” Der Großfuͤrſt wollte wifjen, waru— ¢ 
antwortete: Das werden Sie bald erfabren!” und ging eilig, wie 
ex gefommen. Peter und Matharina zerbrachen ſich den Kopf über 
bas unetmartete Eceignié. Ge fagte: „Aber wenn Ihre Mutter 
ſchuldig ift, jo find doch Sie es niche! Katharina an 

» Meine Pflicht ift, meiner Mutter au folgen und yu thum, \ 
mir befeblen wird.” Satharina foh in diefem Lar 








y Was 
anbelangt, fo war aud ex mir gleidgiiltig; aber die Srone von 
Rufland war es mir nicht.“ iegt nicht in diefen Worten das 
Glaubenshefenninié ihrer ganzen Sufunft? Man batte einen 
Engel aus bem Madchen madden finnen, dad von feiner Mutter 
nicht laſſen will, ob fie ihm gleich fein Lieblingslleid cbbettelt 
und es beimlich dafür obrfeigt, daß fie dffentlich inter ifm 
geben mug ! 

Glidlicher Weife wird bee Bruch dieſes Mal nod verhiiret. 
Katharina tritt am 2%. Quni zur qriechifeh-farholifhen Kirche tiber, 
wird aber am folgenden Tage mit Peter verlobt und befommt 
alé ruffifhe Grofifitchin ihren eigenen Hofſtaat. Wher aud das 
verbefjert ihre Lage nicht ſeht wejentlid. Die Raiferin wirft ihe 
vor, fic made gu viele Schulden — die Urme! fie war mit drei 
Kileidern nad Rußland gefommen, alle Welt wollte Gefdente von 
ibe haben, und om meiften foftete ibe ber Großfürſt ſelber, , weil 
er fo gietig auf Geſchenke war.” Auch dad Verhaltnif jur Deut: 
fer wird micht freunbdlicber; fie fagt, ifre Simmer feien feblechter, 
ald bie ihrer Tochter, „und id fos, dof fie immer aufgebrachter 
gegen mich wurde und mit ber ganzen Welt zerſiel. Sie fom niehr 
mehr zur Tafel und ties ſich auf ihrem eigenen Simmer ferviren. 
Wad mich anbetrifft, fo beſuchte ich fie jeden Tog drei oder vier 
Mal, Die übrige Zeit verwandte id) dazu, um Ruſſiſch gu teenen 
ober Klavier gu fpielen, und faufte mir Bier; und fo war id 
au fünfzehn Jahren gany einfam und fleifig genug fiir mein Biter.” 
Die Biider, die fie in dieſer Zeit las, waren Plutarch, dad eben 
Gicero’s und Montesquicu’d „Groͤße und Fall der römiſchen Rex 
publit.4 (Fort. folgt.) 
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Das Hamburger Dampficiff ,,Boruffia’ in 
Gefabr. 


Laut Nachrichten iff das Hamburger Schiffl, die , Bornfiia,” 
die unmittelbare Nachfolgerin dee „Auſtria,“ bei ihrer Ucberfabey 
nad New-York nur mit großer Muͤhe vor Unglid bdewahre 
worten. 

Dee „Schwäb. Merk.” entnimint einem in Stuttgart anges 
fangten Brief über dieſe Gefahe Folgendes : 

, Bon Southampton an, wo wir Koblen aufnahmen, und 
dad wir am 19. Dft. verliefen, hatten wir anbaltend ftarfen, aber 
dadei giniftigen Wind, fo daß unſere Ueberfabrt außerordentlich 
raj von Statten ging. Wher am’ 25. Oft., als wir die Banker 
vou Reufuncland erreicht Hatten, fteigerte fi Der Wind yu einem 
ſchreckenerregenden Sturm, Am anbern Morgen erwartete uns 
auf bem Dec ein ſchauerlich gropartiges Schauſpiel, und bid 
gegen Mittag hatte ſich der Sturm ju einem Orfan entwicelt, 
wie ifn der Kapitaͤn nad feinem eigenen Geſtändniß in achtzehn 
Jahren, feit welder Feit er dieſe Route befabet, niche erlebt 
hatte, Der OR Mord ON- Wind trieb uné per Stunde 14 Meir 
fen vorwarts, Als aber mit einem Male alle Segel (adr Stüch 
in Fehen gerifjen wurden, Ca erſcholl das Rommando; ship 
before the wind (dad Schiff gegen den Wind)! Nachdem dieles 
febr gefährliche Mandver ausgeführt war, dampften wie wieder 
Europa qu. Kaun Hatten wie die neve Richtung eingeſchlagen, 
Da goß cine Welle durch cin ywanjig Fuß fiber dem Waffer bee 
findliches Fenſter cine folche Maſſe Waſſer in die Kejüte, gerade 
auf ben Tijd und vor da abdjpringend auf die Betten, daß Wes 
durchnaͤßt und ein Kind einige Schritte mit fortgefdiwemmt wurde, 

Dow bas war nur ein Borfpiel von dem, wads noch foms 
men follte, Als wir und um 4 Ube, von einer Gde gue andern 
taumeind, in der Kajuͤte hefanden, Horten wie pliglid ein flied. 
terlihed Krachen, es wurde dunfel, und gu allen Fugen und Oeff ⸗ 
nungen ſtuͤrzte das Weer in ſolcher Maſſe herein, vag es augene 
blidlich den Fußboden 1--2 Fuß bededte. Der blaſſe Tod ftand 
vor mit und ſchien aud Wier Augen; die Frauen wurden ohne 
maͤchtig, Andere rangen die Hande, die Minder ſchrien herzzer⸗ 
reißend um Hilfe, Matroſen bradten ohnmadtige und yum Theil 
Blutenbe Frauen im die Majiite Gerad. Bet folthem Anblich ente 
ſchwand auch mir, der ich bid dahin mich gefast hatte, weil id 
bei den Seeleuten noc Muth jah, die legte Hoffnung, und nur- 
die Ruhe und Starke meiner Frou hielt mich im Anblick meiner 
vier Kinder, die fic an mich anflammerten oder flare und wie-vers 
ſteinert ba ftanden, von der Verzweiflung jurid. Denno hat | 
und die Gnade bes Hern, gu dem wir flehten, hindurd geboifen | 
und Gat und aué der Todesangſt gerettet. Dad Gefhid ded | 
Schiffes hing an einem dinuen Faden; der lleinſte Unfall an Ma⸗ 
ſchine ober Ruder, dad kleinſte Berlehen des Mommandirenden hatte | 
und den Untergang gebracht. Offigiere, Maſchinlſten und’ Manns 
ſchaft baben waͤhrend 48 Stunden, fo lange ber Sturm währte, 
unandgejept gearbeitet; ihrer ausgezelchneten Haltung verdanfen | 
wir zunaͤchſt Gott unjer Leben! Mm 34. Oftober waren wir im 
Hafen von Rework vor Anker.” 
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Mannigfaltiges. 


* Um 2 Dezember hat die Erdffnung und die Uebergade 
ber Syegediner Brie tiber die Theif on den Eiſenbahnverkeht 
flatigefanden. Ee. faif. Hoheit der Here Etzherzog Albrecht mit 
gtofiem Gefoige, Se, Erjelleny der Herr Handelsminifter Ritter 
von Toggenburg, und viele hote Wuͤrdenträger wobnten diefer 
Helifeter bei. Der Brückendau iſt cin wahres Prachtwerk. Ade 
burdh eiſerne Bogen gedildete Briidenfeloer von je 23 Rafter 
Epannweite, die durch fieben gußelſerne Fluppfeiter und zwei Land⸗ 
pfeiler aud Mauerwerk getragen werten, bilden dad in {einer 
gegenwartigen Bollendung majefiatijh daftehende Bauwerf, Der 
auf der Seite von Syegedin auf oem rechten Theifufer gelegene 
Landpfeiler wird curd einen Biadukt aus Mauerwerk mit ſieben 
Bogendffnungen verlingert; ſechs dieſer Bogendffnungen haben 16 
Fuß und bie fiebente 30 Fuß Spannweite, weil durch diele, bide 
am redjten Ufer der Theif oer Fahrweg nad dem alten Bahnhof 
binführt. Dad Mauerwerf dieſes Viadults beſteht in feinem une 
tern und mittleren Theil aud weifem Quaderſtein, während die 
Wilbungen ver Bogen aus gedcannten und veridiedenfarbigen 
Steinen fonfiruirt find, Sowobl dic acht eiſernen Bogen wie oud 
bie guBeijernen Flugpfeiler find mit filbergrauer Oeljarbe angeitrie 
then, wad dem Ganjen cin ungemein ſolides Ausſehen verleiht und 
bie Metallmaſſen gegen ten Ginflug ver Witterung ſchüht. Die 
Schienenhöhe der Bride detragt 25 Fuh ber dem höchſten Wajjere 
ftand der Theis. Seder Pfeller befteht aus zwei gußeiſernen Cau- 
len von je jehn Fuß Durchmeſſer, die mittelit fomprimirter Luft 
bis gu einer Tiefe von ungefahr ſieben Klafter umter dem niedrig · 
ſten Waſſerſtande in den Grund des Fluſſes verſenlt worden find. 
3m Janeren aber dieſer Säulen find Piloten eingerammt worden, 
deren Spige cha Miafter untec den nietrigiten Waſſerſtand hinab- 
dringt und deren Ropi, mehrete Kiafter unter Cem Flupbette abs 
geſchnitten. die Betow Maffe und das Maucewert teagt, mit wel- 
den die gupeifernen Saͤulen ausgeſüllt find. 

" Das Kriegdgeihrei, welches in der legtem Zeit an der 
Tagesoronung war, wird immec {wader und dütfte bald gang 
verftummen und fomit die furchtiamen Gemilthee wieder in Rube 
fommen. Es war fiir Frankreich ein Bedürfniß cin bidchen Larm gu 
machen. Gin kriegeriſches Borgehen ber Franjofen gegen Deitere 
reid) ift problematiſch, wohl gan, unmoͤglich. Es if gang gewif, 
baf England in einem Mriege der Frangoien gegen Oeſterteich nicht 
mitwirken wiirbde, ja 06 würde fit) nicht cinmal neuttal verhalten. 
jondern Oeſterreich beiſtehen. Auch iff es nidt Penfoar, daß 
Preußen und Deutſchland einen Kampf rubig mit auſehen werden, 
der Frankreichs alte Eroberungs und Hertſchergelüſte von Neue 
anfaden fonnte, und der in Statien jedenfalls unter dem Ruf 
Tod den Deutfhen” begönne! Nur im Namen ber Heeibeit, ure 
indem es überall die Balter in die Waffen riefe, lönnte Frankreich 
bie oͤſterreichiſche Herrſchaft in Stalien angreifen, aber Mapoleon 
fann es niht magen dieſes zweiſchneidige Schwert ju ſchwingen, 
denn es fonnte ſeine Dynaitie dabei unterliegen. Die revolutior 
naren Bolfsteidenfrhaften darf Napoleon nicht wah rufen, am 
| allerwenigften in Franlteich jelbjt, wo fie jo nur leiſe ſchlummeru. 
Selbſt dann, wenn die Piemontefen einen Kampf mit Deſterreich 
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Heraufrufen wiirben und Frankreich obne Giniprade der andern 
Madre eine bewaffnete Intervention leiſten würde, fo ih Frank 
reich nit in ber Gage einen ordentlichen Krieg mit Erfolg yu 
führen. An der Tapferfeit der Franzoſen pwelfelt Niemand, aber 
das Geld yu einem Krirgführen ift nicht da und aud nicht herbel⸗ 
zuſchaffen. Zu viefem nun fommt now, dag die framzoͤſiſche Hane 
Deléwelt von einer grofen Entmuthigung und Matibeit gedriidt 
mird, und jede Etérung des allgemeinen Frieden wiirde diefe Ente 
mutbigung und Mattheit in gangliche Geſchaͤſtsloſigkelt umſchlagen. 
Menn die Piemontefen von den Franjojen nicht getrieben werden, 
nebmen fie gewif feinen Kampf mit Oefterreih auf, denn Rom 
und Neapel mifiten aud Selbſterhaltung Oeſterreich Hiilfe leiften, 
um den vergroferungéluftigen Nachbar unſchädlich zu machen. Wir 
fonnen alfo rubig in die 3ufunft ſchauen. Unſere Nachbarn jene 
feité ber Rarpathen werden ja thre Firfenwablen in ber firyeften 
Beit vollenden und fomit werden aud Rube und Frieden in die 
Donaufiehenthiimer wieder cinfehren. 

* Man firdtet, die montenegrinijde Grengregulirung werde 
nom ein Rachipiel erhalten. Franfrei und Rußland will den 
Sohnen dee ſchwatzen Berge den Conner mit bem Meere nunmehr 
unter der Firma einer Straße veridaffen, die von Getinje nad 
einem oberbalb bed Buſens von Antivari gelegenen Punft — 
Shige genannt — fuͤhren follte, Oeſterreich und England bes 
laͤmpfen diefed Projeft und aud Preusien hat es bis jet nicht 
fiir gut befunden, die Einſuhr von Rriegsbeddrfniffen nad Mone 
tenegro in fo offenbacer Weije erleichtern gu Gelfen. Preugen foll 
nur nicht laviren, fondern fuden aud dem trüben Waſſer ber Mane 
teuffel’fhen Politif herauszulommen. 


Ale Fneulich Morgend die Kinder in Gersdorf in Sachſen 
in Die Schulſtube traten, waren o Shred! alle Gefangbiicer, 
Matechidmen re., aber aud o Freude! alle Schultabellen ſamm 
Berfaumniffen uud Strafen verſchwunden. Richt gang fpurlos; 
denn fm und vor'm Ofen fanden fich verfohlte Refte. Gin berüch⸗ 
tigter Died Gat die Nacht fein Lager im Schulhauſe aufgeſchlagen 
und weil ed falt und fein Holy gu finden war, mit Bidern und 
Tabellen eingeheizt. 

* 300 juͤdiſche Gemeinden in Preufien haben bei der papi. 
lichen Regierung petitionirt, um damit die Regieeung in der An— 
gelegenheit mit Dem Sudenfnaben bei bem Papſte intervenire. Die 
Regierung wird es ſchwerlich thun, fondern fo handeln wie die 
engliſche. Wn dieſe legtere hatte fic) bie scottish Roformation 
Society gewenbet, aber das engliſche Minifterium gab den Be— 
ſcheid, eine Einmiſchung Englands ware frudtlos, indem 6 den 
eenften Bemuͤhungen katholiſcher Staaten nicht gelungen ware, 
den Papſt umyuftimmen. Die Biltſteller Gatten geltend gemacht, 
es jet gu fürchten, man finnte in Rom mit Rindern britifder Une 
terthanen ebenjo umgehen, ulé mit den Suden. Lord Malmesbury 

sHeilt diefe Anſicht nicht, und erwiederte: Ein folder Frevel fonnte 
acht ungeftraft an einem britiſchen Unterthanen begangen werden | 








* Der Graf Monfalembert hat die Begnadigung, welche ber 
Kaiſer Rapoleon ihm yu Theil werden lief, abgelehnt und bebare 
auf feiner Appellation. Man ift nun ſehr gefpannt, welchen 
gang ber Prozeß nehmen wird. 

* Die vornehmen franzoͤſiſchen Familien haben in lepterer 
Zeit die Flucht vor dem Pariſer Lurus ergriffen. Sie kehten name 
lich jedes Babe fpdter von ihren Landiigen nad Baris yuri, um 
geringere Ausgaben yu haben. Dagegen wird Paris von reichen 
Ruffen in groper Anzahl beſucht, welde leben und leben lafjen. 
Die Ruffen ennwideln cine Freigebdigfeit in Paris, die ané Un- 
glaubliche grenzt. Der Lurus in der Toilette Halt in Paris glei⸗ 
en Schritt mit jenem der Tafel. Bei den reichen Leuten in Paris 
find jept chineſiſche Gaſtmaͤhler an der Tagesordnung. So cin 
Mahl file 6 Perjonen foftet oie groge Summe von 2000 Fr., 
bamit mug man die widerlidfien und unnatinlidften Dinge gee 
niefien, wad gewoͤhnlich Unwohlſein im Gefolge bat. 

* 3n Paris hat man eine cijerme mit Rohrbeſen verjehene 
ehrmaſchine verjugt. Eine ſolche Maſchine erfordert zwei Mann, 
gur Bedienung und in drei Stunden will man mit ihe die Rie 
voliftrafe lehten. Gine ſolche Majdine ware aud bei uns anger 
zeigt zur Gaffenceinigung, um der Etaditaije ihre Ausgaben yu 
ecleidbtern. 

* Mud London, 27. November mird gejdrieben: Die Doe 
nau und Schwarje / Meer ⸗Eiſenbahn ⸗Kompagnie Hat diefer Tage 
bie Mittheitung erlaffen; ihc Unternehmen ſchreite munter fort, 
Land fei zu jivilem Preiſe erworden worden, an Armen yur re 
beit feble es aud nicht; fury man Goffe im Fruͤhjahre uͤber nad 
ſtes Jahr, alfo 1860 die Babn fertig gu befommen. Gejammtfo- 
fen: 230000 Pfb. Et. Rabies Bahr werden feds Einzahlun⸗ 
gen, jede von 10 p&t. ausgeſchrieben werden. 

* Ueber den Todesfall der Frau Johanna Minkel wird aus 
London geſchrieben: „Am 5 — Sonntage fühlte Frau K. ſich 
etwas unwohl und huſtete. Da fie im vorigen Zahre an a 
frampfen gelitten, fo befuͤrchtete man, dieſes 1 fonne ſich wie⸗ 
ber einftellen. Am Wontage wurde ein Wejyt gerujen, der bie 
ganze Sache file unerheblich erflarte, Gin Tag im Bette juges 

ebracht und eine fleine Medizin fet Ales, was noth thue, 8 

- ging Carauf ju ihrem Manne, der gerade Stunde gad ndu 
i ibm die gute Botidaft mit. Dann begad fie fic in ibe 

dlafjimmer, bas im britten Ctodwerke liegt. Cin Dienfimad- 
chen begleitete ſie. Nachdem Frau K. no eine Taſſe Ehofolade 
getrunfen, entfernte fic dad Dienftmadden. Als dasielbe naw 
cinigen Minuten wieder in das Zimmer fam, fand fie e@ leer 
und bad Genfter geöffnet. Beim Hinausfehen gewahrie fie Frou 
K. auf dem Pflafter des Hoſes tiegen. Ginige Rippen waren in 
bad Herz getrungen und fo hatte fle augenbdlidlid Den Tod ge- 
funden, Die eingige Erflirung, welche gegeben werden iran 
daß Frau &. einen Anfall ihres Herzframpfes befommen, nad 
friſchet Quft rng a bas Fenſter ojfnete und fid) gu weit bine 
audlegnte, fo dab fle dad Oleichgewicht verlor unbd hinunterfttirgte.” 

* Lola Montes if aud Amerifa in Galwai in Irland anges 
fommen. Es ift moglid, bag bie renomirte Dame einen Umug 
in Guropa nun unternimmt, , 
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Die Memviren der Kaiſerin Ratbarina Il. 
(Fortjepung ) 


Inzwiſchen fdeint aud ifr Berlobter der Pringefiin ſchon 
iberbriifig yu fein. Gined Tages, da fie mit ihren Damen im 
Gebet verjunten liegt, {chidt ec ibe feinen Zwerg und laͤßt in fas 
gen, daß ex folche Andachtsübungen nicht liede; furze Zeit darauſ 
ſchidt er iht einen anderen Domeftifen mit der Botſchaſt, daß er 
jeht au weit von ifrentfernt wohne um fie oftbefuden zu fonnen. 
, Meine Eigenliebe und meine Gitelfeit ſeufzten gang leiſe; aber id 
mar ju ſtolz, um mid yu beflagen; ic hatte mich erniedrigt ge- 
fühlt, Beweiſe der Freundſchaft angunebmen, die ich fie Müleid 
hatte halten Knnen. Aber wenn ic allein war, dann vergoß id 
Thranen — gang leife vergoß ich fie und ging Dann ju meinen 
Damen, um mit ihnen yu ſcherzen. Auch meine Mutter bebandelte 
mid mit grofer Malte und Zeremoniofitit — und im tieffien Here 
gen fiibite id) eine grofe, grofe Leere. . . Mehe ald jemalé be⸗ 
milfte ich mid nun, die Liebe aller yu gewinnen, denen ih begege 
nete: Wier inégemein, der Grofen und Rieinen. Riemand ward 
pon mir vernadlajfigt, und id) machte mir's yur Regel, gu glaue 
ben, dad ich bed Wohlwollend der ganjen Welt bedirfe.” — Brum- 
mer indeffen wußte gar nicht mehr, was er mit dem Groffirften 
enfongen jolle; ex begleitete ign fat nur nod, wenn er oͤffentlich 
erſchien; „die dbrige Zeit uͤberließ er ihm buchſtaͤblich der Geſell⸗ 
ſchaft ſeiner Bedienten und allen moͤglichen, für fein Alter uner⸗ 
hoͤrten Kindereien — denn er ſpielte mit Puppen.“ Das hinderte 
jedoch die Vorbereitungen zur Hochzeit nicht, welche jetzt nicht mehr 
ſern war. „Je naͤher dieſer Tag fam, um fo trauriger wurde id. 
Das Herz fagte mir fein grofes Gide voraus: ber Ehrgeiy allein 
hielt mid) aufredyt. Sch fühlte in der Tiefe meines Herzens ein 
Giwas, dad mid feinen Augenblick daran zweifeln ließ, daß ib 
friifer oder fpdter dod) einmal fouverane Raijerin von Rußland 
werden wirde,” — Die Hodyeit wurde mit verſchwenderiſcher 
Pract gefeiert und dauerte zehn Tage; die junge Frau gaͤhnt, 
langweilt fid und erhält neue Ehrendamen, tenen es verboten ift, 
Halblaut mit ihe yu ſprechen, wahrend ihr ,theurer Gemahl“ fich 
nidt ein eingiged Mal nach ihr umfieht, fondern mit feinen Kam⸗ 
merbdienern „Soldaten fpielt.” — Kurze Zeit naw der Hodyeit 
verlaͤßt Matharina’d Mutter Rußland. , Ihre Abreiſe betruͤbte mich 
fief: ich weinte heftig.“ Und noch ift fie nicht getrdftet, mod figs 


fie in Thranen, alé die Kaiſerin fommt, um ifr gitig zu rathen, 
fie moge ihren Schmerz bod) mafigen. ,Wber ich glaudte aus 
allen Himmeln gu fallen, alé die Kaiſerin mic weiterhin in Gegene 
wart von ungefaͤhr dreifig Perfonen fagte, das fie auf bad Anſu—⸗ 
en meiner Mutter Mademoijelle Jukow aus meinen Dienfen ente 
laffen Gabe.” 

Mademoifelle Julow war die Gingige unter all ihren Dae 
men, die Katharina zärtlich liebte und ber fie von ganzem Herzen 
vertraute. Es war die letzte Wobhlthat, welche die ſcheidende Mute 
ter ifrem Kinde ermied, daß fie es der eingigen Freundin beraubte, 
bie es im fremben Lande unter den fremden, faft feindlich gefinne 
ten Menſchen hatte! „Dieſes Maͤdchen duldet um wmeinetwillen, 
dachte ich, ergo darf ich fie in ihrem Unglice nicht verlafien, da 
ja ihre Reigung gu mix der einzige Grund dedfelben if.” Sie 
will ihr Geld ſchicken — die Freunbdin if abgereij't, ,par ordre.” 
Sie will ed Dem Bruder ihrer Freundin ſchicken, welder in der 
Armee dient, auch ber Bruder ift fort, ,par ordre.” Gndlich bee 
ftimmt fie einen jungen Gdelmann aué ber Garde yu dem Ents 
ſchluß, ihre Freundin, welche ſich in Mosfau befindet, gu Heirathen. 
Die Heirath fommt gu Stande; aber am odritten Tage nad dem 
Bolljug derſelben befindet fich der junge Edelmann ſchon auf dem 
Wege nah — Sibirien. So fpiclt man mit den Wuͤnſchen und 
Heilighen Gefühlen ber kaum ſechszehnjährigen Fürſtin! 

Mit leidenſchaftlichem Eifer unterwirft fe fic den Gebräͤuchen 
eines fireng religiöſen Lebens; keine eiftigere Kirchengängerin als 
fle — fie detet, fie beichtet, fie faftet. Und wae ift ibe Dank dar 
fic? „Vierzehn Tage nad unjerer Hodyeit vertraute mic der 
Großfuͤrſt an, daß er ſich in Mademoijelle Caar, Ehrenfrdulein 
Ihrer Kaiſerlichen Majeſtät, verliebt habe, die inzwiſchen an den 
Fürſten Galitzin, Stallmeiſter der Kaiſerin, verheirathet worden 
war. Seinen Kammexrherren ſagte er fo laut, daß id es hören 
mußte, ¢6 fei Dod gar fein Vergleich zwiſchen mic und jener Dame. 
++. In der That, ih mufte mir nun wohl geftehen, das ich mit 
dieſem Manne nicht anders ald ſehr ungliidlid werden könne, 
wenn i mid fernerhin jartlichen Gefiihlen fir ifn, dle er fo 
ſchlecht erwiedere, uͤbetließe, und daß id), ohne Rugen fiir irgend 
wen, vor Eiferſucht ſterben würde. Ich verſuchte es daher uͤber 
meine Selbſtliebe yu gewinnen, daß ich auf einen Mann, der mich 
nicht “liebte, nicht mehr eifſerſüchtig würde; aber um nicht mehr 
eiferſuͤchtig gu werden, gad eo fein anderes Mitel, als ihn nicht 
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mehr yu lieben. Haͤtte ex geliedt fein ſollen, fo ware das nicht 


ſchwer gewefen; id) war von Natur geneigt und gewohnt, meine 


Pflihten yu erfuͤllen ; aber dayu hatte e6 eines Manned mit yer 
fundem Men{dhenverftand bedurft, — und dieſen Hatte ex nicht.” 
Wahrlich — er hatte ign nicht nur nicht, fondern ſchien von Jahr 
gu Bahr, je Alter ex wurde, defto findifder und laͤppiſcher gu were 
ben. Gr ſpielte den ganzen Tag in feinem Zimmer Marionetten ⸗ 
Theater; ober ex bohrte in die Thier gum Zimmer der Kaiferin 
Lider und rief feine Dienerſchaft herdei, um ihr gu geigen, was 
bie Raiferin thue, wenn fie allein fei. Als die Kalſerin diefen ley 
ten Jugendſtreich entdedte, ſchimpfte fie ifn aus, wie er es vere 
Diente, und zeigte ifm „eben fo viel Beradtung und Zorn.” 

Rit lange darauf gefdhieht es, daß die Kaiſerin beide junge 
SEheleute in ihren Zimmern einfperren laͤßt und den Befehl gibt, 
das Riemand — bei Strafe der Entlaffung — ohne fpegielle Ere 
laubniß fiber die Antichambre Hinaus in die Gemader der Beiden 
gehe. Hiren wir, wie der Großfürſt fid die Zeit vertreibt. Durdh 
cine Hofdame, Mad. Kruſe, weiß er fic) „Spielſachen, Puppen 
und anderen findijden Seitvertreib, den er bid jum Wahnſinn 
liebte,” ju verſchaffen. ,Wahrend bed Tages verbarg man fie 
in und unter meinem Bett; der Großfürſt begab fid zuerſt nah 
tem Gouper gu Bett, und fobald wir allein waren, verſchloß Mad. 
Kruſe die Thir, und dann begann der Groffiirft bis cin over zwei 
User nach Mitternadht au fpielen. Gern oder ungern — ich war 
gezwungen an Ddiefem ſchoͤnen Bergniigen Theil yu nehmen. Oft 
ladte id) daruͤbet, aber dfter ward es mir gur Laſt: das ganje 
Bett war mit Puppen und albernem Spieljeug bedeckt.“ Um fid 
bei Tage gu amufiren, hatte ec ſich acht oder zehn Jaghhunde vom 
Pande fommen laſſen, und ,fperrte fie in einen hoͤlzernen Berfhlag, 
welder den Alfoven meiner Schlaffammer von einem ungefeuer 
großen Borfaal trennte, der gwijden unferen Zimmern lag. Da 
ber Alfoven nur durch jene Holyplanfen vom Saale getrennt war, 
fo brang ber Gerud des Hunbdeftalles in den Alfoven, und in 
Dieler verpefteten Luft fcbliefen wir Beibe. Als id mid dariiber 
beflagte, fagte er, es gabe fein Mitel, es anders yu madden.” 
Obendrein war der großfuͤrſtliche Hundeftall ein großes Geheimniß, 
und Ratharina wagte nicht, die Geheimniſſe Seiner Kaiſerlichen 
Hobeit gu verrathen! 

In dieſer Periode (deinen es ibherhaup: die Hunde geweſen 
qu fein, welche Seiner Raiferliden Hoheit ganzes Hers beſaßen. 
Der Großfuͤrſt drefficte mit einer feltenen Ausdauer cine Meute 
Hunde, tnallte mit einer grofen Peitſche und hetzte fie mit Jagd 
gtidrei von einem Ende feiner beiden Zimmer (denn er hatte nidt 
mehr) ané andere. Diejenigen feiner Hunde, die mide wurden 
ober guridblieben, wurden fiirchterlid> gepriigelt, wad fie noch ftare 
fer ſchreien machte. Wenn ex nun endlich diefer Urbung, die eben 
fo abſcheulich für die Oren als die Rube feiner Nachbarn war, 
miibe wurde, fo nahm ex eine Bioline, auf welder ex grauenhaft 
und mit auferorbentlider raft frapte, und ging fo durch die Zim 
mer; dbemnad begann die Erziehung der Hunde und ihre Zidti- 
qung, die mir mehr als graufam fdien, aufé Neue. Gined Tages, 
alé id) einen armen Hund furdtbar und anbaltend heulen hoͤrte, 
oͤffnete ich die Thür meines SHlafyimmers, in welchem ih faf- 
und weldes an dasjenige ſtieß, in welchem das Schauſpiel fid 





zutrug, und id fab, daß ex einen feiner Hunde am Halé in ber 
Ruft hielt und daß cin Junge, Kalmuf von Geburt, denjelben Hund 
am Schwanje zog (es war ein armed, kleines Thierden von engs 
{ifer Mace), und mit dem diden Ende feiner Peitſche Gaute der 
Großfürſt den Hund aud Leibesfraften. Ich wagte es fiir das 
arme Thier gu bitten, aber Das verboppelte nur bie Schlaͤge, bie 
ed erbielt; und ba ich dieſes grauſame Schauſpiel nicht ertragen 
fonnte, fo jog id) mic) — Thrdnen im Auge — in mein Gemach 
zurück. Thranen und Bitten, anftatt ibm Mitleidben eingufldgen, 
madien ben Groffirften zornig. Dads Mitleiben war fir feine 
Seele cin peinliches, ja, unertraͤgliches Gefuͤhl.“ — Gin anbdereé 
Mal amufirt fi Seine Kaiſerl. Hoheit damit, feinen Domeftifen 
in feinen Zimmern einen Bal paré gu geben, und er felber macht 
auf ſeiner Bioline bie Muſik dazu; und nod gellen feiner Frau 
— bie eine neunbandige Geſchichte Deutidlands und Plato's 
Werke ftudict — die Ohren, dba fommt ec auf ben Einfall, fim 
cine große Peitihe au faufen — viel groͤßer, alé es feine Hunde⸗ 
Peitſche geweſen — und nun fieht er den ganzen Tag im Bore 
faal und klatſcht mit feiner grofen Peitſche in der Luft herum. 
Ginmal jedow Gat er dad Ungliid, fi mit dem Ende ded 
Peitſchentiemens felber ind Geſicht yu ſchlagen, und gwar fo fart, 
baf ibm die Bade roth aufidwillt, Was foll der Mermfte nun 
thun? Gr fann doch wahrhaftig mit dec roth aufgeſchwollenen 
Backe Heute nicht vor feiner Tante, der Raijerin, und bei Tafel 
erſcheinen! Wie bei allen Gelegenheiten, wo er ſich feinen Rath 
weif, ſtuͤrzt er gu feiner Frau ind Simmer und fpielt ben armen 
Suͤnder. Dieſe Hilft ihm durch irgend eine Erfindung jedes Mal 
aus der Roth; und auc dieſes Mal ift fie nit in Berlegengeit. 
Sie legt ihm weife Pommade auf die rothaufgeſchwollene Bade, 
und Alles geht fo weit gut und erwünſcht. Da aber bei Tafel, 
alé baé volle Licht auf das gejalbte Corpus delicti ſcheint, nabert 
fi einer von den Hofleuten, und ben Großfürſten anredend, fagt 
ex bodhafter Weije: , Wilden Sie Sich bie Bade ab — es if 
weife Pommade barauf!” Der Großſürſt ift verdugt und weiß 
fih nicht gu belfen. Da erfdeint Katharina und ruft ifm yu: 
Und id, die id) ore Frau, id) verbiete Jonen, die Pommade abs 
zuwiſchen!“ — Dee Großfürſt, überaus geriihet und danfbar, weif 
feinen Gefiihlen nigt anders Luft gu maden, als daburd, dad er 
am anberen Tage, wo ec ein Fäßchen mit Holfteinifden Auſtern 
empfangt, feine Frau, — die Halbfranf und abgejpannt im Bette 
liegt — aud dem Schlafe wedt und awingt, holſteiniſche Auftern 
mit ibm gu eſſen. Ja, er fcheint ſich fogar jur Lileratur zu bes 
febren! Er fauft fic) deutſche Bücher; aber wad fiir Bader! 
„Ein Theil derjelben beftand aut lutheriſchen Geſangbüchern, und 
ber andere Theil aud der Prozeß ⸗Geſchichte ciniger Strafencduber, 
bie man gehaͤngt oder geradert hatte. Dieje Brier las er abe 
wechſelnd, wenn er nicht Bioline ſpielte.“ (Fort). folgt.) 





Fefitage Der Minder. 
Bon Karl Ties. 
Bon jeber it das Chriftfet vorzugsweiſe als ein Kinderfeſt 
gefeiert worden. Auch Gent’ yu Tage wird es von Sung und 
Alt, von Urm und Reich mit erhebenden Gefühlen begangen. Ein 
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freundlicher Stern fleht es noch an unjerm Sugendpimmel und mit 
ben ſüßeſten Erinnerungen denfen wir der Tage ber Kindheit. 


Wer koͤnnte auch gleichgiltig bleiben bei dem Chriſtbaum mit ſeinen 


gruͤnen Zweigen, mit ſeinen ſchimmenden Lichtern, wee nicht ges 
ruͤhrt werden, wenn er die unſchuldigen Kinder fröͤhlich und voll 
Grwartung um ben ſchön geſchmückten Chriſtbaum verſammelt 
ſieht? — 

Die geeignetſte Zeit zur Weinachtsbeſcherung iſt der heilige 
Weinachtsabend. Richts Ueberflüſſiges, nichts Verſchwenderlſches 
werde geſchenkt, was die Vermoͤgenskraſt der Schenkenden über⸗ 
fteigt. Aber man verfalle aud nicht in das Entgegengefepte und 
ſchenle den Rindern nur Dinge, welhe fie durchaus bediicfen, 
J. B. die nothwendigten Kleibungsftide, Schuhe und Strümpfe 
u. ſ. w. Dergleidhen müßte ja angeſchafft werden, feiecte man 
aud fein Weihnachtsfeſt. Man fhente den Kindern außer Reis 
bungéfttiden, wenn fie deren gerade bediirfen, gute Bilder und 
Bilder, die ihnen beſonders fied find, nipliche Spielereien, einen 
Bautafien u. ſ. w. Der ſchoͤne Chriſtbaum fri aber fein Rondir 
torladen, vielmegr, ſinnteich mit vergoldeten Aepſeln und Nuͤſſen, 
Honigkuchen bunten Bandern u. ſ. w. geſchmückt.) 

Den Kindern, die an dieſem Allem eine rechte Herzensfreude 
haben, iſt Alles wie cin ſchoͤner Traum, der vom alltaͤglichen Lee 
ben gang abgejondert fteht, fo trhumend ſchlafen fie ein und eve 
wahen am Weihnachtsmorgen gu neuer Freude über bas dine 
gefeguete Felt. 

Ueberhaup: möge man die Rinderfefte, wozu dejonderd Ra- 
mend, Geburts unt Schulſeſte gehoͤren, ja nicht gleichgiltig be« 
handeln, es find heitere Glanjpunfte bes Familienledend. Und 
welde Freuden fommen denen gleich, die wir im Kreiſe unjerec 
Lieben, im Kreije der Familie verleben? Sie erquiden Leib und 
Geele, und ſtärken und erſtiſchen Jung und Alt, Solchen Frew 
Denjeften ſolgt teine verdriebliche franfhafte Stimmung, Sie ſtehen 
im fpatern Leben wie felige , beilige Tage der Kindheit vor une 
fecer Seele. 

Wachſen die Kinder heran, fo werden fie fein Geliflen nah 
wilften unceinen Bergniigungen haben, wenn fie von früh auf 
beſſere — reine unfchulbige Freuden genoſſen und geliebt. 





Mannigfaltiges. 

* Dicherweg, der grofe Schulmann, ift bei den Bere 
liner Stadtverordnetenwahlen gewählt worden. GS ift dieſes fiir 
ben Mann eine Satisfattion fir die unter dem Minifterium Mane 
teuffel erlittenen Unbdilden, 

* Graf Montalembert erſucht in der Times“ eine 
Perehrer in England, von den Geldfammlungen zur Beyahlung 
ber ibm auferlegten Buge von 3000 Franks abgufteben, Wahr⸗ 
ſcheinlich haben ibn perſoͤnliche und politiſche Rüchſſichten yu dleſer 





*) Daf and in unſerer Stadt am Weinachtsabend durch Liebes⸗ 
gaben ein Chrifdaum fir arme Schultinder ausgeſchmückt wird, welchen 
Der heilige Ehriſt Kicider, Binher, Ruden u. ſ. w. beſchert, if lobens- 
werth und serbdient aud anderwhrié madgeabnt yu werden. Gaben fir 
den Chriſtbaum werden dei Johann Gott entgegengenommen und abger 
führt und darüber Rechnung gelegt. 


Bitte veranlaßt, und den yu ſeinen Gunſten eingeleiteten Demon⸗ 
ftrationen iſt damit wahrſcheinlich ein Ende gemacht. Wie ſeht 
uͤbrigens die franzoͤſiſche Regierung ein Befanntwerden derſelben 
in Frankreich fuͤrchtete, geht daraus hervor, daß ſelbſt nichtpolitiſche 
engliſche Wochenblaͤttet von der Pariſer Poſt zurüdgehalten und 
genau durchgeſehen worden waren, um jeder unliebſamen Rotij 
ber den Prozeß Montalembert ben Gingang ind RKaijerceid zu 
webren. Der Korreſpondent der , Daily Res” war naiv genug 
gewejen, eine Liſte Der durch Die franzoͤſiſche Polizei fonfisgirren 
Londoner Blaͤtter per Telegraph an feine Redaftion fenden gu 
wollen. Das Telegrephenamt nam awar bie Gebiibren und die 
Depeſche bereitwillig von ifm an, dod wurde ibm legtere nad 
Berlauf mebrerer Stunden als unabſendbar wiriidgeftellr. Wat 
bie Regierung damit gewann, it fewer eingulehen. Die Konfisr 
fationélifie fam ja Dod durch die Poft nad London; der ganze 
Aufſchub betrug 24 Stunden, und die frangofiiden Staatérevenuen 
patten cine Einbuſſe von etwa 4 Thr. Depeſchengeld obendrein zu 
tragen. — Wie der , Wg. Ztg.“ aus Paris geſchrieben wird, 
ftimmten im Minifterrathe, alé Delangle die Angelegenheit des 
»Sorrefpondani® zur Sprade brachte, bie Minifter des Inner, 
ded Unterrichts und der Juſtij, aljo die aud ber Magiſttatur bere 
vorgegangenen, fiir bas Redhtéverfahren, die dbrigen fir dad Po— 
ligeiverfahren mittelit Berwarnungen, welche die Regierung nicht 
ber Gefahr einer öffentlichen Grorterung ausfepen. Herr Delangle 
hat Heute Feine Urjadhe, fi} gu der Annahme feines Votſchlages 
zu gtatuliren. 

* Sn Pacis wurde am 2. Dey. vom Kaiſer eine Kaſerne 
tingemeibt, die zugleich alé eines der ftarfften und grdften Forté 
im Innern von Baris bildet. Die Kaferne Hat einen Raum fiir 
ein Korps von 4000 Mann nebft Artillerie und Ravallerie, unde 
damit la6t ſich {don etwas audridten, falls e6 den Pariſern cine 
fallen follte, einen Kravall anjufangen. ‘ 

* Paris, 4 Desember. Der „Meniteur“ bringt folgende 
Mittheilung: Gine mit bedauerlicher Beharrlihfeit unterhaltene Pos 
femif veridiedener Pariſer Sournale ſcheint eine Beſorgniß geweckt 
qu Gaben, die unfere Beziehungen gu den auswartigen Maͤchten in 
feiner Weiſe cechifertigen. Die Regierung des Kaiſers Halt es 
fiir ihre Pflicht, die öffentliche Meinung gegen die Wirtungen 
einer Distufjion yu verwabren, welde gecignet ware, unfere Bee 
jiehungen gu einer mit Frankreich verbündeten Macht gu gefabrden. 

* General Ardant des franzoͤſiſchen Genieforps ift bei einem 
Scheibenſchießen in Bincennes vor einigen Tagen erſchoſſen wore 
den. Gr fab awifden zwei Steinen aus cinem Blodbaués heraus 
um den Grergitien gu folgen. Gin Brufiid von einer Bombe 
traf ibn am Sopf, dof ex bald veridied. Zwei Offigiere ftanden 
neben ihm, welde gang mit Blut und Gehirn dderfprigt wurden 
Der General hat ben Krimfeldzug mitgemadht, war tapfer und 
fenntnificeich und binterlaft mebrere militäriſche Werle von Ber» 
deutung. — Die Verſuche mit einer neuen Konftruftion von ‘foe! 
nifhen Rugeln aus Kanonen geſchoſſen, dauern fon einige Woe! 
den. Die Kugeln find von ſchwerem Kaliber und fo eingerichtet, 
baf fie am Ziele plagen. Mud erperimentirt man mit Qanonen, 
bie flatt des Pulvers mit Eleltrijitar geladen werden und weiter 


1 alé bie mit Pulver geladenen tragen. Ueberhaupt herrſcht in dew 
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franzoͤſiſchen Zriegswerkſtaͤtten eine grofe Thitigheit. Im Arfenal 
von Meg if man mit der Ausritftung von 20 neuen Batterien 
Ranonen-Haubigen beſchaͤſtigt. Dieſe Haubigen find 12pfimbder, 
wirten aber gerftirender als die größten Belagerungsgeſchütze. 
Ferner find 60 Batterien Minié-Ranonen erridtet, iede qu 8 
Gefhigen. Die BVerheerungen, welche diefe Ranonen namentlich 
gegen Feftungémauern anridten, follen fuͤrchterlich ſein. Die alten 
Batterien follen alle fomplett gehalten werden. Gegen wen alle 
dieſe Riftungen gemacht werden, ift ſchwer gu erflaren, ba ja der 
Roifer nad der Berfiderung bed Moniteur mit aller Welt den 
Frieden erhalten wiffen will. 

* Reulih wurde in den Jeitungen gemeldet, der Konig von 
Sardinien Gabe bei einer abdgehaltenen Revue ſehr kriegeriſch ge⸗ 
. fproden. Der Wortlaut jener Anrete an die Brigade Cavoyen 
lautet: ,Die Haltung dec Truppen gefallt mic ungemein; fie iſt 
wahrhaft kriegeriſch; died erfreut mich, da id, fallé man im nad- 
fen oder einem andern Friibjahre iné Feld giehen follte, auf die 
exjellente Diépofition ber Armee wiirde rechnen koͤnnen.“ — Die 
Befeſtigungswerle in Wleffandria, Caſale, Spejia und Genua 
follen im Monat Dejember vollendet fein. In Alefjandria werden 
300 Sanonen aufgefiellt. Gegen wen, if nicht leicht erklaͤtlich! — 
Gs Heift, Rußland und Piemont wiirden cine Allian ſchließen. 
Won gut unterridhteter Seite wird diejer Mittheilung widerſprochen 
und bemerft, die politiide Anſchauungsweiſe des Petersburger Rae 
bineis Gabe nichts gemein mit bem gegenwartigen Turiner Rabinet, 
welded nod Snnen dem Radifaliémus und nad Außen bem Ras 
tionalitatenpringip huldigtz nad den Konſequenzen des lepteren 
mifite bie Ordnung in gany Eurapa umgeftiirgt werden, wad mit 
ben @rundfigen cined fonfervativen Rabinets, wie dad Petersbure 
ger es in eminentem Grade ijt, in ganjlidem Wideriprud fteht 
Gine Allianz pwiſchen Rufland und Sardinien yur Erweiterung 
beffen Herrſchaft in Stalien iſt pringipiell ebenfo unmoͤglich wie 
eine Allianz zwiſchen Rußland und Frankreich zur Dominirung des 
Eontinentes! — Jn Sardinien hat man nad der Wiener Zeitung 
bereité getheilt, nod ehe dad Schwert gejogen iſt. Modena, Barma, 
Piacerga und cin Theil der Lombardie fat an Piemont. Dann 
wird ein Koͤnigreich Stalien errichtet das der Pring Rapoleon ere 
Halt und aué der Lombardie, Benedig und der Romagna beftehen 
wird. Der Papft foll blos Rom mit der roͤmiſchen Campagna behalten, 
ber Ubrige Theil bes Kirchenſtaates foll mit dem Koͤnigreich Sicie 
lien einverleidt werden, Das wie fic pon ſelbſt veriteht, an Ddie 
Gamilie Murat abgegeben wird! Soll diejes nachher dad eingeit 
liche Stalien auémaden?! Es iff wahrlich laͤcherlich, ju wel⸗ 
chen abſurden Dingen unbaͤndiger Familienchrgeij fuͤhrt! 

Turin, 4. Dey. Großfuͤrſt Konſtantin iſt mit ſeiner Gee 
mahlin geſtern bier angekommen. Der Pring von Carignan fuhr 
den Reiſenden ty we nddften Station entgegen, Abendé fand 
sin théatré pare Schauſpielhauſe Carignan ftatt. Briefe aus 
Cagliari —— vont melden die an ber dortigen Rifte er⸗ 
foigte Sttandung dee engiiigen Rauffagteifchiffes ,@lawitter,* 





850 Tonnen, Kapitan Cafler; es fam von Rodefter und war mit 
einer Ladung Eiſen nad Ronftantinopel beftimmt. Die Manne 
ſchaft verungliidte gum größten Theile. Die Unione” brachte 
einen beftigen Urtifel gegen die franzoöſiſche Preffe, von bee felbft 
gewiſſe Blatter ihr nicht weit genug yu geben fchienen ; fle ift ber 
Meinung, daß, nachdem viele dortige Blatter Eigenthum von Bane 
quieré find, theilé unter dem Ginflufje derſelben fteben, das Bee 
duͤrfniß fuͤhlten, gegen die Liquidationstermine ju Beſchwichtigungs⸗ 
artifel yu geben. Das biefe wohl mit bem Feuer ſpielen, meint 
bie ,Unione” und vergift dabei nur, Daf gerade fle dieſes gefabre 
liche Spiel am meiften treibt. Rach dem ,Riyardo” iſt Admital 
Putiatine, der Unterhandler eines ruſſiſch⸗chineſiſchen Traftates, von 
Gompiegne, wo ibn der Kaiſer empfangen haben foll, naw Riya 
abgereift, two er mit bem Großfürſten Konſtantin cine Befpredung 
pflegen wolle, im Intereſſe Der Ausdehnung des ruſſiſchen Handels 
im mittellaͤndiſchen Meere. 

* Bor der Kirche San Cartlo al Corſo in Row fam vor 
einigen Tagen ein Fall vor, welder von der Frechheit der roͤmi⸗ 
ſchen Diebe zeugt. G6 war das Saframent jum. 4Oftindigen Gee 
bete dort auf bem Altare ausgeſetzt. An der Kirchenthüre hielt, 
wie gewoͤhnlich, cin alter Jnvalidbe dec guten Ordnung halber 
Wache, als bei cindrechender Dunlelheit ihm befannte Diebe cine 
treten, und ſich unter die Andaͤchtigen miſchen wolten, um Ger 
{afte zu machen. Der Invalide wollte fie night einlaffen, und 
alé er dabei von einem Heren aué Foligno unterftiigt wurde, zog 
einer Der Diebe cin Meſſer, der andere cin Piftol, welches er auf 
ben Lehtern abbriidte; dod) dads Zuͤndhuͤtchen verjagte. Auf den 
Hilfecuf dec Angegriffenen eilten mehrere Manner herbei, allein fie 
bemuͤhten ſich vergeblich, bie Gauner gu erwiſchen. Diefelben ent 
famen vielmegr unter Dem Schuhe der Duntelfeit. 

* Aus Petersburg wird der ,Ind. belge“ Foigendes 
beridhtet: Fiirft Leon Kotſchubey, ein Mann von febr beftiger Gee 
milthéart, hatte einen gewiſſen Salzmann, einen gebornen Deſter⸗ 
reicher, alé Sntendanten in ſeinen Dienften. Bor einem Jahre 
etwa entftand zwiſchen dem Fuͤrſten und Salymann ein Streit. 


86 war im Rabinet bed Fürſten. Pldplih fallt ein Piſtolenſchuß; 


ber Sntendant ift in die Seite gerroffen. Der Fuͤrſt befduldigte 
ben Jntendanten, daß ſich decfelbe aus Rade mit eigener Hand 
ben Schuß beigebradt habe, um ibm einen Prozeß angubangen ; 
Salymann verfiderte dagegen, daß der Fiirft bie Waffe gegen ign 
abgefeuert babe. Obleich nun aud die Aerzte aucdr “4 erklaͤr⸗ 
ten, daß die Schußwunde, nach der Richtung der Kugel zu urthei⸗ 
len, von einem Fremden beigebracht worden ſein mußte, wurde der 
Fürſt dennoch vom Polizeigerichtshofe (Uprawa) als ſchuldlos er- 
fart und Sakmann ins Gefaͤngniß geworfen. Das Urtheil wurde 
von bem MilithxeBouverneur von Et. Petersburg der jeither ge- 
— ift, beftatigt. Salzmanns Frau, welche flagend und ilfe : 
uchend umberlief, wurde ebenfallé gefangen genommen. Da drang 
endlich bie Sache auf irgend eine Weiſe bié gum Kaiſer. Der- 
felbe ordnete jofort eine firenge Unterſuchung durch ben Senat an 
und Diefer foll nun Galjmann fiir vollftandig unfdulbig erflart 
daben. Gleichzeitig wird Salymann ermadtigt, ſelbſt die Summe 
— bie ex von dem Füuͤrſten als Entſchaͤdigung bean- 
prucht. 





Unter der Verantwortung des Berlegers. 
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*Dradt umd im Gerlag in Yobaun Gstt's Buddracterei in Mronfiart. 
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